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Borrede 


Bu der 
Sammlung der katholiſchen Kirchengeſetze. 


Die Sammlung der das katholiſche Kirchenweſen in 
Wuͤrttemberg betreffenden Geſetze und Verordnungen, wel— 
che ich hiemit dem Publikum uͤbergebe, bildet den zehnten 
Band der vollſtaͤndigen Sammlung der wuͤrttembergiſchen 
Geſetze, deren Herausgabe mein Freund und Kollege, Herr 
Prof. Dr. A. L. Reyſcher beſorgt, und einen ſelbſtſtaͤndi⸗ 
gen dritten Theil der Sammlung der wuͤrttembergiſchen 
Kirchengeſetze, von welchen der erſte Theil die Kirchengeſetze 
von 1418 bis 1802, der zweite die evangeliſchen Kirchen: 
geſetze von 1803 — 1834. enthaͤlt. Die beiden erſten 
Theile hat Herr Diakonus M. 3 Eifenlohr zu Marbach 
a. N. bearbeitet. | 

Hinfihtlih des Plans habe ich nur zu bemerken, 
dag er nicht diefer Sammlung der Kirchengefeße eigen: 
thümfih, fondern dem "ganzen Werke angehört, weßhalb 
ih auf die allgemeine Vorrede zum erften Bande vermwei: 
fen zu dürfen glaube, Ohne jenem allgemeinen Plane un: 
treu zu werden, habe ich indeffen die Bedürfniffe der katho— 
fifhen Geiftlihen ganz vorzüglich im Auge gehalten und 
insbefondere auch die Erleichterung berücfichtigt, die mir 
diefe Sammlung bei den Vorträgen über das Wuͤrttem⸗ 
bergifche Kirchenrecht, welche ich von Amts wegen zu hal: 
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ten habe, bieten wird. Inſofern kann es dieſem Werke 
nur zum Vortheil gereichen, daß ich bei jenen Gefegen und 
Verordnungen, die nach dem allgemeinen Plane der Samm⸗ 
lung der evangelifchen Kirchengefeße, der Schulgefeße, Staats: 
grundgefeße, der Gerichts, Negierungss oder Finanzgefeße 
angehören, aber nebenbei eine Firchlihe Beziehung haben, 
mich nicht auf bloße Anzeige ihrer Eriftenz befchränft, fonz 
dern, einen Auszug des Wefentlichen mitgerheilt habe, Sol⸗ 
he Gefege und Verordnungen haben dann nad) dem allges 
meinen. Plane Feine Numern in diefer Sammlung erhalten, 
fondern fi nd mit *. bezeichnet, Jene Öefege und Verordnun⸗ 
gen hingegen, welche durchaus eine praftifche Guͤltigkeit und 
ſelbſt ein hiftorifches Intereſſe nicht mehr haben, find dem⸗ 
ſelben Plane gemaͤß zwar unter eigenen Numern in ber 
Reihenfolge aufgeführt, jedoch nur ihrem Inhalte ua kurz 
bezeichnet worden. . + 

Was die Quellen und Hülfsmittel diefer Samm— 
fung betrifft, fo war ich bemüht, überall aus Driginalien 
zu ſchoͤpfen, und nur, wo dieß mir ſchlechterdings unmoͤg⸗ 
lich war, begnuͤgte ich mich mit beglaubigten Kopieen. 
Den groͤßten Theil der Erlaſſe habe ich aus einigen Der 
Fanats: Regiftraturen ‚erhalten, und diefe, fofern fie bloß 
Kopieen ‘waren, mit dem Normalienbuch des K. katholi⸗ 
ſchen Kirchenraths verglichen. Im Uebrigen war es mir 
vergoͤnnt, die Regiſtratur des K. Geheimen Raths, das 
K. Staats: und Haus-Archiv, das; KR: Archiv des Innern, 
die Regiftratur des K. katholiſchel Kirchenraths, die Res 
giftraturen des Bifchöflichen Ordinariats, der K. Regierung 
des Schwarzwaldfreißes, und mehrere andere auf, das Boll: 
ftändigfte zu benüßen, wofür ich den betreffenden Königlir 
hen und der Biſchoͤflichen Behörde meinen fhuldigen Dank 
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abzuftatten habe. Insbeſondere Fann ich nicht umhin, die 
ausgezeichnete Gefälligfeit einiger Herren Defane und des 
Heren Regiftrators bei dem K. Patholifchen Kirchenrathe 
dankbar zu preißen. In den Noten find die Regiftraturen, 
aus welchen ich die betreffenden Erlaſſe erhalten, bezeichnet ; 
nur habe ich bei den Defanaten, der Naumerfparniß wegen, 
nicht die Megiftraturen fpeziell benannt, bemerfe indefjen 
ausdrücklich, daß ich bemüht war, mir den Zutritt in Re: 
giftraturen verfhiedener Theile des Landes zu verfchaf: 
fen, um möglichfte Vollſtaͤndigkeit zu gewinnen. | 

Von gedruckten Hülfsmitteln habe ich anzuführen: das 
Allgemeine Intelligenzblatt für Neumwürttemberg, die Samm: 
lung bifhöflicher Hirtendriefe und Werordnungen für das 
Bisthum Konftanz mit ihren Fortfegungen *), das Staats: 
und Regierungsblatt, die Schriften von Knapp, befonders. 
deffen Handbuch für die Farholifche Geiftlichfeit in Würt: 
temberg**), und Maurers Ueberficht der für die katholi— 
ſche Geiftlichfeit in Württemberg beftehenden Staats » und 
Kirchengefege, nebft Beilagen ***). Indeſſen muß ich aus: 
dDrüclich bemerken, daß ih mich, wie auch aus den Noten 
hervorgeht, nirgends auf einen bloßen Abdrucf der in Knapps 
und Maurers Schriften aufgenommenen. Verordnungen be; 
Tchränfte, wenn es mir, und dieß hat nur wenige Ausnahmen, 
möglih mwar,, die Originalien aufjufinden. Im Uebrigen 
habe ih alle Notizen benüßt, welche mir Kapffs Reper: 
torium für die evangelifh luther. Geiftlichfeit, Müllers 
Kirchliches Intelligenzblatt, Gaupps Werk: das beftehende 


*) In den Noten ift diefelde angeführt mit: „Gebrudte Sammlung.” 
Dieſe Scheift ift immer gemeint, wenn in ben Noten Knapp ohne mei: 
tere Anführung citirt iſt; feine übrigen Sammelwerke find ſpeziell bezeichnet. 
*+*) Diefe Beilagen find in den Noten mit bem Namen „Maurer citirt, 
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Recht der evangel. Kirche in Württemberg, Mohls Staats⸗ 
recht und andere Werke darboten. 

So kann ich denn dem Publikum und beſenders den 
katholiſchen Geiſtlichen eine in jeder Beziehung zuverlaͤſſige 
und vollftändige*) Sammlung übergeben, welche, gleichwie 
duch viele einzelne bisher nicht gedruckte, Erlaffe, fo auch 
noch durch die hier das erftemal veröffentlichte Dotations⸗ 
urfunde des Bischums Rottenburg nebft Beilagen (f. Ans 
hang zue Sammlung) bereichert worden if. Durch das 
forgfältig bearbeitete alphaberifhe Inhalts-Regiſter hoffe 
ich die Brauchbarkeit der Sammlung weſentlich erhöht zu 
haben. 

Was fchließlih die Einfeitung betrifft, fo — ich 
mir die Bitte erlauben, bei der Beurtheilung den Geſichts⸗ 
punkt nicht auſſer Acht zu laſſen, daß darin lediglich eine 
Zuſammenſtellung von geſchichtlichen — bezweckt 
werden wollte und konnte. 


2) Auffallen koͤnnte es vielleicht, daß ich ein von Maurer in den Beilagen 
unter Nr. 263. abgedrucktes Dekret des € General⸗-Vikariats in Ellwangen, 
Disciplinar-Borfhriften für die Geiftlichen‘ betreffend, nicht aufgenommen habe, 
Dieb habe ich damit zu vechtfertigen, daß, wie ih mich in der Regiftratur 
bes Biſchoͤflichen Ordinariats uͤberzeugte, dieſes Dekret bloſſer Entwurf ge⸗ 

blieben iſt. 


Tuͤbingen, im Auguſt 41356. 
* pP 
Drof. Dr. Lang. 
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44. Sept. 574) Zirk Erleß des Koͤn, kath. Kirchen: 
raths, die Paſtoral-Kouferenz-Aufſaͤtze betr. 848 

23. Sept. 575) Erlaß des K. Juſtiz⸗Miniſt., die Ent: 


ſcheidung der Eheftreitigkeiten in ben. vormals 
öfterreichifdhen Brbietstheilendes Landes betr. 849 
26, Sept, +) Eriaß des Miuniſt. ded Innern und 
bed Sirhens und Schulweſens, bes 
Die Unzuläfiigteit einer Anrechnung von Auslagen 
an für Brüdens, Pilafters, Thorſperr⸗Geld neben 
dem im Diaͤten⸗ Regulativ 17. Zunt. az ſeſt⸗ 
gefepten Averſum für die Neifekoflen der Eivil⸗ 
Staatörliner „ . * . — 
41. Rov, 576) Zirfular:Erlaß des 8, kath. Kir 
chenraths, den Rang der katholifhen Weile 
lichen im Verbaͤltniß zu den evangelifchen betr. 851 
20. Rov. i +) Erlaß des K. Minifl. ded Inn. an die 
j Kreids Regierungen, de Nothwendigkeit 
einer Erlangung bed Staattbürgerrecht3 von Sei⸗ 
ten eined nominirten auslaͤndiſchen Geiſtlichen betr. 851 
24. Rov. 677) Erlaf der &, Regierung des Donau: 
kreiſes, die Wermeidung bes Deficits bei 
Stiftungen betr. + ‘ 21 er 2 
24. Ro. F) 8 Berordnung, die Gebühren bei gerichtits 
den Unterfuchungen und bei Vollziehung der Stra: 
fen betr. . 2 . . . ° . 
27. Rev. 578) Erlaß des General:Bifariats, bie 
j Weihnachtskrippen betr. . eo. 
30, Rov, 579) 3irkular-Erlaß des K. kath. Kirchen: 
raths, bie Abfchaffung der Zaren und. 
Sporteln bei dem bifhöflihen General-Bi: 
fariat betr, - . +’ 5 + . 
12. De. 580) Erlaf des K. kath. Kirchenraths, 
bie Beantwortung ber Fragen aus dem Kir: 
chenrecht unb ber Dogmatik bei den Paftoral: 
“ Dienftpräfungen betr... -» TE 
42. De. 581) Erlaß des K. kath, Kirchenraths, 
die Unterfuchung ber vakant gewordenen Kir: 
henftellen beim Abgang der Pfründner betr. 855 
eo 


850 


855 


rxvmi 34 hd t. 


1826. 


4827. 


DE gerap de Mitath: Kirhenzath, 


buch der Pfruͤndner über ihre P 
* heben und Ausgaben betr. - 


46. Di 583) Birtularr@rlap des K. kath, Kir: 


RN ‚hehrafhe, den’ Priefter: Mangel betr. 
3. Ian, 7 ) bga ben Bee, für das Finanzjahr 4802 


- 4, San. 584) Zirfularse@rtap des 8. kath, Kir: 


r dentathe, die Abhaltung der Elementar⸗ 
jugend‘ don den Sanzbeluftionngen, ber 


2 5 — J— —— t H 8 ch —* 
gungdeb at 18 enza ' 
* ben Stand des Inettalarfondo beit. 

8. debtr 586) Birkutar-Erlapıdes K. Fath. Kir 
EN? henrathe, die Verbindlichkeit zur ra: 
gung des Poftporto betr. RE WET 

9, Zuli, +) Ubgapen;Befep für 487/0 % ’ 
18. Aug. 587) BirtunE@rlaß des K. kath. Kirden: 
rathe, die Sicherheit für die Kapitalien 
Bu der Kirchenftelfen und Landkapitel betr. — 
21. Aug. 588) Erlaß des General: Vifariats,-bie 
Er angekleiveten Bilder und Statuen in ben 

| Kirchen betr. 

22. Aug. 589) Minifteriat: Ertaf, die Taren für 

428— Verwandtſchafts⸗ Dispenſen betr. 
20. Sept. 590) Erlaß des Kktath. Kichenratht, 

’ die Pfelindbefthreibungen betr. . . 
45, Okt. r) Eriab des 8. Mini. ded Innern * 
die RreibeRezlerungen, die Belohnung 
der Geimichen ſaͤr ihre Anweſenhelt bei der Gtifs 
tungẽ⸗Rechnungs⸗ Abhoͤr betr. 


kreifes, dieWerantwortlichkeit der Geift: 
AR lichen für die richtige Aufbewahrung der Re⸗ 
In, gurldnmtiost Hierungs:Blätter betr. » 


235. Okt. ui 5) Erlaß der K. Negierung des Farts 






HD | 582)K.. Refkript, die Verkündung‘ ser päßft- = 
is 2412 * lichen Ru € tung des Erzbisthums 

> TER A .. 9 und — Kirche zu 

aa ln 7 Werttenburg am Neckar betr. « 

25. gr 3%) 


/ ;) Ertap dei Bifhofs „D n Bap: 
TTS Von’Eparaials Bo ers 
iR 8308 Mn 844 pe pädftlihen Bälle: Provida so- 


he aanaunuẽ an ae ‚die ‚Beriehung ber eat 


Bat E. Ural. >00 ode Beth) 
ERBEN RD Birfutfer- Gera des 8. tath. Kir 
denraths Shreibmaterialien Ber: 
——— dtung für die Deanat Uemter betr. » 


27. Dane" | a 305); Frulat- Erfah des K. kath. Kir: 
NER j ent arte, die Ktdqen über — an 
Meßnerei⸗ Stellen’ betr, 


13.00 596) Birtufiri@rtäß des 8. Fath. Kir- 


2. ÄTM —— e— uͤber das 
ur ee; dgen betr. » 
49 Jan. 597). ——— des K. kath. girchen⸗ 
BAT IND AG Fir "WHAT, zu ben Kirchenſtellen — 


Ian RE —— *2 


28. Jan. +) Verfügung des. "'Minif. ded Annern, 
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4823. 14. Ser... 


19. Behr. . 


22, März, 
28. März 


31. März 


45. April. 
24. April, 


26. April. 
20. Mai, 
21. Mai, 


21. Mai. 


29. Mais 


8. Juni, 
20. Zuni, 


23. Juni, 
50. Juni. 


5. Zuli. 
8 Juli. 


20. Aug, 


26. Aug. 


Jahmd 4. 
"so Tore. Die Eutrichtung bed ßprto'd und der Veſte 


„LAIX 


Erls 


2. Bebhhe bei Rufendumgen an die Behörden der ü 


1.05, Ümeölörperfehaften, der Gemeinten u. der unter 
520 2 BerRlfighe Peß@Gtantd, Aepgnden Eriftungen „, . 
598) Erlas des K. kath. Kirhenrathe, 
die Praͤſentation der zernannten Geiſtlichen 
vor, ber Gemeinde beir. PER" Da 

599) Erlaf des General-Vikariats, die 
erſte Kommumion der Kinder betr. - 
600) Zirkul. Erlaß des K. kath. Kirchen: 


rat he, die Beifügung der Taufnamen der 


Difarien in Berichten betr. . A 


+) Gefeg, in Betreff der Abaͤnderungen „einäger 


Beſtimmungen der BrandfcadendVerjicherungds 
Ordnung: » 2 ry . . . . 
601) Bekanntmahung bes K. Minift. des 
„Innern, die Ernennung des Biſchofs von 
Rottenburg und bie Bildung bes dortigen 
Domfapitele betr. . . . — 
+) Setep üdet das Gemeinde, Bürgers und Beir 
ſitz⸗ Recht * 
T)-Verfügung des K. Miniſt. des Inn, 
bie Ausſtellung der Geburtöbriefe und, Bürgers 
rechts:⸗Vetʒichts: Urtunden bet. .  . 5 
602) Erlaß deoK. kath. Kirhenraths, die 
buͤrgerl. Verhaͤltniſſe der Nupturienten betr, 
605) Erlaffe des 8. Bath. Kirdhenrathe, 
den beutfchen Kirchengefang betr. ° . 
604) Betanntmahung des K. Minift. bes 
Inn, bie erfolgte Einfegung des Biſchofs 

und Domfapitels in Rottenburg betr. . 
605) Verfügung des K. Minift. des Inn, 
die Form ber amtlichen Korrefpondenz mit 

den bifchöfl. Behörden zu Rottenburg betr. 
606) Birk. Erlaß bes K Eath. Kicdhen: 
raths, die Älteren Pfarramts-Sigille betr. 

I) Königliges Saus⸗ Sefeße 
607) Bifhöfl. Reſkript, die Sponſalien und 
ihre Aufhebung betr ED 

+) Allgemeines Sportels®efep . N 
608) Birfular:Erlaf des K. kath. Kirs 
chenraths, Jahrtags:Stiftungen betr. . 

609) Verfügung ded Kbn. Path. Kirchen 
Kathd, den Stand des Interkalarfondd betr. 

T) Verfügung des &. Min. ded Inn., die 
Dienft s Kautionen der Oberamtöpfleger und Ges 
meindes und StiftungdsMecner betr. . r 

T) Verfügung der Minif. der Juſtiz, der 
audmw. Angel, ded Inn, ded Arltegds 
wefend und dee Finanzen, den von den 
Dienſt / Kandidaten zu llefernden Ausweis über 

den Befig eined Gemeinde / Bürgers oder Beigtz ⸗ 
Diechted betr, . a . . e . 

T) Verfügung ded 8. Minif. des Inn, 
die Diäten s und Reiſekoſten / Unvechnungen ber 
Delane bett, . 
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4928. 
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1829. 


H * Okt. 


N 


= Rov.. 
45. Dei. 


24. De. 
27x Zar, 


9. Febr. 


21, Gebr. 


6.Muͤrz. 
28. März 
2*. April. 


3 29, Ace 


I 


27. Mai, 


Te 


; 45. Juni. 


7. Juii. 


r —X 


JInahalt. 


bes 8, Bath. Kirden: 


J Js VIE: Faths ‚Bü tete. unb Zehent⸗ Verpachtun⸗ 


5, Hen ledigter 5 bettr.. 
eu) Shirt. Erkaß „des kath. Kirden: 
rat hs. den, Priefter: —— betr. 

612) Verfügung bes 8. Eath, Kirden: 

raths, die, bei Ernennungen ber Patrone 
zu katholiſchen Kirchen- und Schuldienſten 
küͤrftig zu beobachtenden Vorſchriften betr. 
I) Berfügung des K. Min. des Innern, 
bie Führung, der Schuppoten s IZmpfbücher betr. 

645) Birk, Erlaß des K. kath, Kirchen— 
„Fatbs, die Präbikaten : Tabellen betr. 

644) Bifhöfl, Orbinariats:Erlaß, betr. 

basMWerbot, aller Koften und Laſten, wel: 
he den Geiſtlichen und Gemeinden bei Amts: 
reifen, ordentlichen und aufferordentliden, 
des Sandesbifchofs oder der ie 
veranlaßt werden könnten 
7) Erlaß ded..8. Min. bed Inn. an die 
KreleRegberungen, betr. die Beziehung 
einer Gebühr für bie Unmwohnung bei der Stif⸗ 
tungds Redmungd s Ubhör von Selten der Geiſt⸗ 
lichen . 

7) Berfügung dir Minik. vr Zufts, 
ber audwärt, Angelegenheiten, ded 
Innern, bed Arteatwefend und der 
Sinangen, betr. Inſtruktion gi Vollalehung 
bed. Sportel⸗ Geſſeheo 

615) Zirk. Erlaß des K. kath. Kirchen 

raths, die Umzugskoſten ber Vikarien betr, 

616) Birk, Erlaf des $. Path. Kirden: 

raths, bie. Anlegung * — Kapi⸗ 
talien betr.. 

617) Erlaf des Bifhöft. Orbinariats, 

die Eingaben ber Geiftlihen um Zulaſſung 
zur Daftoral: Dienfiprüfung bet; - . 
+) Verfügung des 8. Min. ded Snn., die 
Ablieferung von Leichnamen an die anatomifchen 
MMialten des Königreiche beit. 
618) Birk Erlaß bes K. kath. Kirchen⸗ 
— raths, die Termine für die Bezahlung der 

Jahrtags⸗Gebuͤhren betr. ss 
619) Erlaß des. 8. Fath. Kirdenrathe, 
die buͤrgerlichen —S der — 

ten betreffend 

620) Zirkular⸗ -Erlaß. bes K. Kath. Rie 

Dep ben a zur Einfendung 
ex Berichte betr. 

N Enlaf des K. Fath. Kirden: 

rathe, ben Dialelt der Geiftlichen betr. 


7 622) Zieh, Gelaß des K. kath. Kirden: 


rathe, bie A gr ber —— 
* * gebaͤude 


ms ern des 8. Zufitz: Minik., ven 


Ort der Meoklamationen betr. . . 
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940 
944 


91 
942 
943 


943 
944 
944 
944 
945 
946 
947 
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950 
951 


951 
952 


1829. 7. Juli, 


41. Juli. 


42, Sept. 
3. Okt. 


20. Nov 


21. Rob. 


25. Rov, 


46. Dez. 


2, Di. 


2 San. 
5. Jar, 


80. Ian, 


3. Gebr, 


15. März, 


21, April. 
23. April, 


7. Mai. 


12..Mai,- 
15. Mai. 


Sahbalt 


623) VBerorbnung des Bifhädfl. Orbine 
riats, die Pfarrverweſer und Vikarien betr, 
624) Birk Erlaß des K. kath. Kirden: 
raths, bie Belohnung für das Trauer: 

äute betr. 


- gel * J . . 
625) Verfügung ded Abn. kath. Kirdhem 
— ralhes, den Stand des Antertalarfonds betr. 
626) Birk. Erlaß des 8. kathol. Kirchen⸗ 
raths, den Urlaub zu Reifen in das Auss 
land betreffend — 5; j . A 
7) Erlas des K. Min ded Ann. und des 
8 und Sch. W., bie Urlaubds Ertheilung 
durch die Delane betr. . ° » . 
627) Verfügung ber K. Miniſt. der Juſtiz 
und des Innern, die Abtheilung des 
Pfründ: Einkommens erledigter kathol. Kirs 
chenſtellen in Todesfaͤllen der Geiſtlichen betr, 
623) Erlaß bes K. kath. Kirchenrathé, 
die Beiterbefoͤrderung ber Zirkular⸗Erlaſſe 
= betreffend ®. . . . ® « 
629) Birk Erlaß des 8, kath. Kirdens 
—raths, die Schilderung bes Betragens ber 
aus dem Dekanatsbezirk abgehenden Vikare 
betreffend ⸗ 
630) Biſchoͤfl. OedinVerordnung, bie 
kirchliche Einſetzung und Vorſtellung der 
Pfarrer und Kaplaͤne betr. 
631) Miniſt. Erlaß, bie Beſetzung der Mefs 
nerftellen betreffend . . . R 
652) Birk. Erlaß des 8, kath. Kirden 
raths, die Prädifatens Tabellen über die 
Geifttichen betr. .„ '. . . . 
683) 8. Berorbhung, betr. bie Ausübung 
bes verfaflungsmäffigen Schutz⸗ und Auf: 
fihtö: Rechts des Staates über bie katholi⸗ 
— kandeskirche “ . . * 
634) Erlaß des K. kath. Kirchenraths, 


* die Trauung gemiſchter Ehen durch den 


Konfeſſions⸗Pfarrer des Braͤutigams betr, 


635) Erlaß bes RK. kath. Kirchenrathé, 


die Aufforderung an junge Geiſtliche, fi 
‚dem Lehrfache zu widmen, bet. .„— . 
656) Zirk. Erlaß des K. Bath. Kirchen⸗ 
raths, bie Pfrunbbeſchreibungen betr. . 
637) Birk. Erlaß des K. kath. Kirchen: 
raths, die Brandverfüherung ber Kirchen: 
gebaͤude betr; ur’ . . . . 
638) Erlaß des bifhöfl. Orbinariats, 
betr. bie Hebertragung ‚der Holzmacher⸗ unb 
Beifuhrlöhne, welche die Kirchendiener zu 
bezahlen haben, an die Staatskaffe - . 
639) Birk. Eriaß des K. kath. Kirchen 
raths, bie Urlaube der Dekane betr... » 
— nn 
. . Die. ung olamaaı)er: 
Beifuhrloͤhne, welde bie Kirchen⸗ und 
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5. Juni. 
26. Juni. 
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21. Zuli, 
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7, Sept, 
9. Okt. 
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b. Ian, 
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1851. 


25. Ian. - 


7. Gebr. 


. 44.-Bebr. 


1. Mir 


647) Minifl. Erlaß, die 


J ah a4 K 


— Schuldiener su beiabln baben, 'an bie 


- Staatstaffe 
641) Birk Ertaß- dea Ks Tatbi Kirchen 


Selte 
99% 


rathe, die Ablöfung der Blut:_und Wie - 


nen. 3ehnten betr; 
642) Birk. Erlaß-bes 8 TatheRfräen 
vatbe, a. Binstermine für die Bram 
et — . 
643) Birk Erlaß des K . kath. Kirchen 
raths, die Reifekaftens Verotenuo der Vi⸗ 
karien betreffend + » 
644) Birk. Erlaß des X. Fath. Kirhen 
raths, bie Form der Berichte betr. » 
645) Birk. Eriaß- bes 8. kath. Kirchen⸗ 
raths, bie iin zu ige 
bungen 
646) Berfäoung ded & kath. Kirsenrathd, 
den Stand bed Interfalarfondd beir. 
Urlaubs : Grtheilung 
an katholiſche Geiftlihe betr. . » 

1) Eriaß ded 8. Min bed Inn. und ded 
Kirchen⸗ und Sch. W., die Sportelfrelhelt 
hei Ueberführung elnes Verſtorbenen in feine 
Heimath bei . . 

648) Birk. Erlaß des 8 kath Kirden 
raths, die Kindtaufen betr. R 
649) Zirk. Erlaß bes K. kath. Kirchen 
raths, die Berwerdung ber — 

Kapitalien betr, - 


| 650) Er laß bes Bilhäfte Orbinariäts, 


1.’ 


die jährliche Tabelle über bie vafanten Kirs 
dhenftellen betr. . 

651) Erlaß bes KR. Fath, Kirhenrath, 
kirchliche Mißbraͤuche betr « 

652) Zirk. Erlaß des K. kath. girchen 
raths, bie Anzeige ber Pfarrverweſer von 
dem Antritt ihrer sverweferei — dem 
Oberamt betr. - 

653) Erlaß des R. Fath. “Rirdenraths, 
die Aushuͤlfe beiden Dekanaten ben. . 

65 Birk: Erlaß des 8. kath, Kirden 
rathe, die Proklamation weberend der 

geſchloſſenen Zeit: betr. »- 

655) Gets bes Bifhöfl. Ordinariats, 

den Prieflee «Mangel betr. . 

656) Berfügung bes Kön, Misift, des 

mern, die Geſuche von Katholiken um 

: Dispenfatiom von den Ehe: Verboten wegen 

Bluts — —— und Saeerican 


+) Behlumungen für de Böglinge des Wil 
Ba eri nr Zübingen . 


“ten Bazlıg von patepnätherrichaftlichen An 
zu ande — — bettr. 
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1006 
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. 4044, 
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1851. 41. Maͤrz · 
9. März 


1% Döry 
26. März. 
1. Koi, 
— 


10. Rai, 


8. Juni, 
21, Zuni, 


2. Iuli 

5, Bull, 

8. Su, 
an: R 


mad Ic, 
zu 


a ee 7 ze zu" 


m.” 
9, Aug. 
27. Au 


50. ig, 


uhmdk WO 


f 
ua Buiſchoͤfl. Orbinariats, 
die Abſtruung lirchlicher Mißbräuche betr. 


| 6537 Hirk;crlafıbeKik; kath. Rizcdrtn: 


uguth 9, die Theimahme der Pfarrer an der 
Firforage foͤt enttafiene Strafgefangene betr. 
)⸗Er la sngdſt. ded Sum. und 
des Körchen / und Sch. W., die Notbwens 
digttit der Exſiſfunng von —— — 

, ven an die MBeiheifigten Bar. An 


659) Ziek. Erlaßdes K. kath. ——— 


rathe, die den Pfruͤnd-Rechnungen anzu: 
* hängenden) Ausweiſe ber Gehagpennun. 
gen, betteffenb! 7 . . 


660) Erla$ des Biſch Drdinoriatt, 


die Proklamation der aus dem Bisthum 
Augsburg Eingewanderten und der in bass 
felbe Ausgaranderien.dbetr. ».1.17%° 20% 


661) Erlaß des Biſq. Orbdinariats, bie 


wechfetfeitige Auzhülfe, der Geiſtlichen am der 


Graͤnze zwiſchen ben Diözefen Xugeburg 


und Rottenburg)betr. . 


662) Erlaf des Biſchoͤfl. ‚Drdinarlats, j 


die Ehe: Dispenfations: en der — 
liken betreffend. 

+) Erlas des K. Mnıf. des, ‘Sen. und 
bed K- und Sch. W., die Erledigung von 
Bablungds Friſt »Gefuchen hluſichtlich —— 
Sporteln betr. 

+) Verfügung bet sin. Sommiffion für 
die Erziehungähänfer, die Vextheilung 
der. jährlichen Opfer» und anderer SKolleftens 
Gelder für die beiden —— zu Stuti⸗ 

gartt und Weingarten beit, . 


6653) Berfügung des Koͤn. "tath. Kirhen: 


ratho, den Stand ber Interfalarfontd bee. 


004. @elch des Bifchöfl. PER AN) 


den Prieftär: Mangel betr. » 
= » Verfügung. der K. Miniſt. ded Yan. 


und der Finanzen; pie Abſiellung der von 
sw dem Pfarraͤmten im verfchiedenen E portelfällen 


bldher erfiätteien Auavtats Berichte bit · 
66) —— des Ka kath. Kirhenratpe, 
7 wegen Verwandtſchaft und 
— A (dem, ebemelan oͤfiexxe ichi⸗ 
ſchen Oten betr·⸗ 


— — Verfuͤgung des: Minift. bes Inn, 


"den Anſatz der Sporteln bei ehegerid tl. Grs 
kenutniſfen des biftöflihen Ordinariais beir, 
667) Mini Erlaße die Erhöhung bes Pfruͤrd⸗ 
Einkommens brfeßter Stellen betr. . 
668) "Bint: Erlaß das K. kath. gircher⸗ 
Faths die Beiträge der Pfarrverweſer zur 
Landkapitels⸗ Leſegeſellſchaft betr.. 
669) Se bes Biſchoͤfl. Orbinariats, 
die Auskülfe in dee Seelforge bei Krank: 
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1016 
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20. Sept, 
46. Nov, 
19. Nov. 


22. Nov. 


25: Nov, 


20. San, 


12. Miyg 
18, April. 


26. April, 
9. Mai, 


51. Mat. 
sb. Junl. 


7. Zuli, 
2. Aug. 


46. Aug. 


25. Aug. 


4 1. DE. 


Inhalt. 


beitsfällen ter Geiſilid en, deren Verſetzung, 
Entlaſſung Krankheits- oder — 
betreffend 

+) Erlas des K. Mintf. des Inn. und 
ded Kirchen-und Sch. W., an das Kon— 
AIltſtorium, den Uebertritt von Ausländern u 
einer andern Konſeſſion betr. . 

670) Erlaf des Biſchöfl. Orbinariats, 
bie Bitten der Geiftlihen um Pfarreien, 
mit welchen Defanate verbunden find, betr, 
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die katholiſchen Kirchengefetze feit 4803. 





ueberſicht. ne 


t . 
Gegenmärtige Einleitung bezieht fich auf eine verhältnifm 

fürge Zeit, die jedoch durch die verfchiedenen Zuftände des 'Farhol 
(den Kirhenwefens in Mürttemberg von felbft in drei Perioden zers 
füllt. Die erfte Periode, ſich anfchließend an die Zeit / im wels 
her Württemberg Feine, oder nur. wenige Katholiken hatte / nin eher 
die Katholifen, die ſpaͤrer Wirrtermbergifche Unterthanen wurdem uns 
ter vielen weltlichen und geiftlichen Regierungen‘ jerfireut lebten, 
carakteriſirt ſich als die Veriode der allmäligen Vereinigung dieſer 
Katholiken unter einer weltlichen Regierung, gegenüber von mehreren 
unter fi nicht verbundenen, mit der Staard: Regierung nur im loſem 
Derbande ftehenden , von ihr Äußerlich ganz unabhängigen, ausläns 
diſchen geiftlihen Behörden. Es ift die Periode des Strebens nach 
dlicher Bereinigung deflen, was nun einmal von dew über : den 
Ehiffalen der Mölfer und Länder waltenden Vorſehung politiſch 
end bürgerlich verbunden zu ſeyn befiimmt war. Mit dem Abjter: 
ben des letzten auslaͤndiſchen Praͤlaten, dem katholiſche Wuͤrttember⸗ 
in lirchlicher Beziehung untergeben waren, fängt die zweite 
—* Re jie Periode einer vorläufigen Vereinigung ſaͤmmtlicher 
atholifcher Untertyanen Wuͤrttembergs unter einer einzigen provifos 
moen inländifchen ' DOberfirdjenbehörde. Mir dem Augenblif, in 
ꝛelchem diefe proviforifche Vereinigung durch Errichtung des Landes⸗ 
Körbums im einen, in jeder Beziehung definitiven Zuftand der kirch⸗ 
lien Verhaͤltniſſe Wuͤrttembergs uͤbergieng, beginnt die drirte 
ertode, die Periode der Reorganijation de& Farbolifcben Kirchen: 
weſens in ganz Württemberg, berubend auf den Berbandlungen, welche 
wiſchen der mit andern deutfchen Ländern in Verbindung getretes 
nen, für die relinibien Jutereſſen ihrer katholiſchen Untertbanen uns 
abläffig thätigen Landes⸗ Regierung und dem —— der rbmifchs 
taholiichen Kirche gepflogen worden waren. Eine Darftellung der 
katwillung des Eatholifhen Kirchenwefens in —— durch 
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——— — Einkeitung. 
die bezeichneten drei Perioden, muß ſich an die vorwuͤrtte mbergiſchen 
Zuſtaͤnde der neu acquirirten Landestheile anſchließen. 


Vorwuͤrttembergiſche Zuſtaͤnde. 


2. 


Da das jetzige Königreich Wuͤrttemberg aus zwei Haupttheilen, 
dem ehemaligen Herzogthum Wuͤrttemberg, und den in Folge der 
politiſchen Ereigniſſe ſeit dem Jahre 4802. erworbenen Landestheilen 
beſteht, da in dem ehemaligen Herzogthum keine einzige katholiſche 
Kirchengemeinde exiſtirte, fo kann, wo es ſich um die kirchlichen Ver— 
haͤltniſſe der jetzigen katholiſchen Wuͤrttemberger vor dem Jahre 4803 
handelt, nur von dem zweiten Haupttheile des Kbnigreich& die Rede 
ſeyn. Das neu erworbene Land ift aber theild aus, ehemals unab= 
bängigen, Eleinen Reichslanden, theild aus ehemaligen Beſtandthei— 
len größerer Staaten, insbefondere Deiterreich8 zuſammengeſetzt, 
welche Sriederich II. allmälig, namentlich in Folge des Parifer Ver: 
trags vom 20. Juli 4802, durch den Reichödeputationshauptfchluß 
won 1805, ferner durch ‚den, Preßburger Frieden, vom 
26: Dz 4805... durch, die Rheinbundes- Afte vom 12. Juli 1806, 
durch wen: Wiener Frieden vom 44, Okt. 1809, durch den Vertrag 
eo: Compiegne vom 24. April 1840. und durch den Vertrag mit 
Balder: vom 48. Mai A814, erwarb. ‚Die Städte und Landichaften, 
welche? durch dieſe Vertraͤge an das Haus Württemberg fielen, * 
hoͤrten, ſo weit ſie katholiſche Einwohner hatten, vor ihrer 9 
einigung mit dem Herzogthum in fünf verſchiedene Bisthuͤmer, 
in die Didzeſen Konitanz,. Augsburg, Wuͤrzburg, Worms und 
Sperier neben welchen noch der exemte Sprengel Ellwangen beſtaud. 
Ntuͤrlich waren, die kirchlichen Einrichtungen. ſchon nach den. verſchie⸗ 
denen YDibzefan sStaruten fehr verſchieden; noch bunter aber mußten 
die kirchlichen Verbältniffe fich geftalten,, infofern man. die Einwir⸗ 
Bing’ berüffichrige, welche die weltliche Gewalt überall auf die. Kir— 
che uͤbht, und welche nad) den Grundfägen der Regierungen, denen 
dieſe Städte und Landfchaften minterworfenwaren, eine ‚unendliche 
Mannigfaltigkeit zur Folge hatte. Doc. laffen ſich in der, leßrern 
Beziehung Hauptklaffen bilden, wenn man Die, freien Städte, die 
Gebiete. geiftlicher Fürften, die Gebiete reichsunmittelbarer weltli= 
cher Herren umd die Parzellen größerer Staaten, inöbefondere Defter= 
reichs umterfcheidet. In den drei erften Klafien hatte, ſich begreiflich 
ein eigenthämliched Kirchenftaatsrecht nicht ausgebildet, und die 
Verhältniffe der Kirche zur weltlichen Gewalt berubten nicht ‚auf 
befonderen Quellen, fondern waren theild mehr tharfächlich beftebend, 
als rechtlich normirt, theild lediglich auf das gemeine Staatsrecht 
bafiet.  Inöbefondere hatte, ſich in dem freien Städten dad kirchliche 
Verhaͤltniß ſo ziemlich auf dieſelbe Weiſe geſtaltet; die Magiitrate 
uͤbten überall: die. in. der Natur der Sache begründeten, jara eirca 
sacra majestatica, wenn, diefelben ‚auch. nicht in das rechtliche Bes 
wnötfenn der Regenten aufgenommen: waren, doch. wenigftens faktiſch 
aus, neben dem, daß die Stadtgemeinden regelmäßig fehr ausgedehnte 
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Patronätrechte befaßen, die fie freilich nicht felten über ihre urfprüng- 
lichen Gränzen auszudehnen fuchten, woraus ſich ein zum Theil fehr _ 
Heinliher Kampf mit den Kirdyenbehörden um einzelne Gerechtfame 
entipann, ein:Kampf, dem erft das Geſchick diefer Korporationen mit 
ihrer Mediatifirung ein Ende machte. Auch in den Gebierhen der 
unmittelbaren ‚Herren, der|geiftlichen wie der weltlichen, ift die 
e des Itniffes der 'geiftlichen zur politifchen Gewalt die 
Gedichte eines fortgefezten Kampfes um Rechte und Privilegien. 
— — ehemaliger geiſtlicher Fuͤrſten in dem gegenwaͤr⸗ 
—E berg waren Ellwangen und Mergentheim, jenes 
sheilmeifer geiftlicher Exremtion vom Biethum Augsburg, diefes 
den Dibzefan-Rechten von Würzburg untergeben.. Die geiftliche Ver: 
faflung vom; Ellwangen war ein aͤußerſt buntes Gemiſch von in eins 
ander eingreifenden fich gegenfeitig beichräufenden Rechten, welches, 
wie ed aus Streitigkeiten erftanden ift, auch wieder zu Streitigkei⸗ 
ten führte; denn was im 45. Jahrhundert zur Säkularifation des 
Ellr tr führte, der Streif der Benediktiner-Möndye mit 
ihrem Ubte, das dauerte auch fort zwifchen dem Kapitel und feinen 
fen, wozu noch das eigenthuͤmliche Verhaͤltniß zum Bifchof von 
ira Fam, von: deffen geiftlicher Jurisdiktion nur das Stift, 
| und Beamten, nicht aber das Landvolf und die 
| jo weit. fie überhaupt zur Didzefe Augsburg und nicht 
zu durg und. KRonftanz gehörten, erimirt ‚waren, während Ka 
itel und fe gegen einander Präfenrationss und Inſtitutions— 
teen. Don der großen Anzahl von Urfunden, welche das 
8. Geheime Staats: und Haus-Arhiv in Stuttgart aus dem Ars 
hir der vormialigen fürftlihen Probftei, aus der Regiftratur des 
apirel® umd der Geiftlichen Verwaltung in Elhvangen aufbewahrt, 
ehe fich im der That auch der bei weirem größere Theil auf den 
ee Mrdbite mit ihrem Kapitel. — In Mergentheim waren 
Berbältuiffe im Ganzen viel einfacher, weil der Deutſchmeiſter 
z vom bifchhflicher Zurisdiftion hatte, diefe vielmehr in vol: 
Maape vou vem Biſchof von Würzburg geübt wurde, während 
ch re blos in feinem Fuͤrſtenthum ausfchließlich 
on wär, fondern auch außerhalb deöfelben für eine große Anzahl 
entations⸗Rechte bejaß. 

























* Fortſetzung. 
3. 


Unendlich beſſer als in allen dieſen kleineren Gebiethen hatten 
ſich die kirchenſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe in jenen Gegenden geſtal⸗ 
tet, welche zu der großen oͤſterreichiſchen Monarchie gehoͤrten. Hier 
allein kann von einem Rechtszuſtande die Rede ſeyn, und neben dem 
gemeinen Reichsrechte beftand wirklich ein dfterreichifches Partikular⸗ 
recht in kirchlichen Dingen. Die Quellen dieſes Partikularrechts ſind 
tbeild die Privilegien des Erzhauſes Oeſterreich, wohin in kirchlicher 
Beziehung namentlich dad jus advocatiae und > privilegium de 

oO 
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non evocando „N welches letztere befonders auch auf ausländifche 
Drdinartate angewandt wurde, gehörten, theils die befonderen Ver⸗ 
träge; ‚welche die oiſterreichiſchen Regenten mit auswärtigen Biſchd⸗ 
j“ über, die Ausübung ihrer, Jutisdiktion abgeſchloſſen hatten, vie 
s, ge. Goncordata :Austriaca, wie ſie auch insbefondere von Zeir zu 
Zeit mit dem Didinariate Konſtanz abgeſthloſſen wurden 1; rbeils 
die: Laudesherrlihen Verordnungen Über jene Firchlichen Gegenftände, 
die mit dem. Öffentlichen. Wohle in Verbindung ftehen Hoder die 
fe. 9: Verordnungen in Publico- ecclesiastieis, wozu denn insbeſon⸗ 
dere die zu verjchiedenen Zeiten von der Landes⸗Regierung erllaͤrten 
namentlich zulezt vom Furjten Kanniz gegen den Paͤbſtlichen Nunzius 
in Wien ausgeſprochenen, iu einer eigenen Berordnung von 19. Dez. 
4784. publizirten Grundſaͤtze uͤber die Majeſtaͤtsrechte in kirchlichen 
Dingen geboren ?).. 4. a Kilian dte x 
„Diele oͤſterreichiſchen Verordnungen ſind hiſtoriſch um ſo wichti⸗ 
er, als die, darin aufgeſtellten Anſichten und Normen noch jezt 
—— die Baſis fuͤr die kirchenſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe 
in Württemberg bilden uud die Behoͤrde, welche in! Württemberg 
verfaflungsmäßig die landesherrlichen Rechte uͤber die’ katholiſche 
Kirche auüsuͤbt, zu verjchiedenen Malen auf fie fid) bezogen hats 





4) Diefe Konkorbate find (mit Ausnähme ber im Codex Austriäcus und'in 
Ä Rieggers Corpus: juris eccles. Bohem. et Austr. enthaltenen) nicht 
gedrudt, aber fehr. intereffant.. Die wichtigften find vom Jahre 1629, auf 
welche fih Nachtraͤge vom Jahre 4756 beziehen, die handſchriftlich ‚insunferms 
Beige find, Sie, eniyalten die Erlediaung einer. Reihe von Beſchwerden ber 

.  geilttichen' Behörde gegen die 'weltlihen Beamten und diefer, gegen jene, und 
"Beziehen ſich namentlich auf klerikaliſche Erbſchafts-Traktate, und Verwaltung 
der milden Stiftungen, auf Avokation der Zehnt- und Pfruͤndſachen durch die 
Xandesſtellen ex capite juris feudalis aut Patronatus Hegii, auf Ab— 
»: zug bei geiftlichen, Erbfchaften, auf die Koften der Regulirung von Erbihaf 
“ „ten, verftorbener Geiltlihen, auf die Verhältniffe der weltlichen und geiftlihen 
BBeboͤrden binfihtlih des Rangs, auf die Ausſchlieſſung lehterer, infofern.von 
Geiſtlichen ein Pate zum Erben eingefegt worden, auf die Pubtikation ‘von 
Ertommunikationen ohne Anzeine,an die Landesbehoͤrde, auf bie Verwaltung 
vafanter Beneficien, und den Einzug ibrer Ginkünfte durch die weltlihen Ber 
amten, fo wie die Präfentation von Vikarien derfelben ‚Auf die Taxen für 

die Präfentation, auf die Oberaufjicht der weltlichen Beamten Über die Bruder: 
ſchafts⸗ und Kabrifen: Einfünfte, auf die Sequeitration der Pfründ: Einkünfte, 

auf die Zuziehung der Geiftlichkeit. zus Redinungsabbör ber Kirchen und ‚Stifter, 
auf Beeinträhligung der Geiſtlichkeit Hinfihtlih der Zollfreiheit der Benefizien⸗ 
Gauͤter, Befteuerung berfelben, und Anſpruͤche auf Umgeld rüdfichtlich der Kome 
petenz: Weine, auf Sportel: und andere Miebräude, auf Beeintraͤchtigung der 
geiftlihen Novalzebnten, auf Zeugen:Reauifitienen durc die aeiftliken Bebör: 

den, auf Befteuerung verpachteter geiftliher Güter, auf die Kreibeit der Präs 
laten-Wablen, auf die Kopulation von Magabunden und unvermöglicer/ Leu: 

ten, auf die Beftrafung der Geiftlihen, welde Deferteurs verhehlen, auf das 
Merbot der Eheverlöbniffe von Dffizieren und Minderjährigen, auf das Maas 

der Alimente und der Dos in Scheidungs- und Deflorations-Fällen u, dgl. m, 

2) ©. KaiferL König! Verordnungen, melde über Gegenflände in 
materiis pubilco-ecclesiasticis erlaffen worden, Augsb, 1783. S. 66 ff. 
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Fortſetzung. 
4. — 

Was nun ferner die inneren kirchlichen Verhältniffe in 
den vorwürttembergifchen Zeiten betrifft, fo waren diefe nur in fo fern 
manmigfaltig, als überhaupt die Didzefanftatuten gegenüber vom ‚ges 
meinen fanonifchen Rechte unter fich verfchieden fen Fonnen. Der 
größte Iheil des fpätern Fatholifchen Württembergs gehörte zur Didzefe 
Konftanz, in welder die Grundlage des Didzeſanrechts durd) die 
bifhöflihen Statuten gebildet wurde. Bald nad) dem Konzil von 
Trient im Jahr 1567 hielt nämlich der Bifchof von Konftanz Wars 
cus Siticus hauptfädylich zum Zwed der folennen Publikation der 
Beichlüffe des allgemeinen Konzils eine Didzefan- Synode, auf wel: 
ber Spnodal: Konftitutionen promulgirt wurden, die zum größten 
Xbeile aus den Zridentinifchen Dekreten, aus den Synodal: Status 
ten der Metropolitanfirche von Maynz und aus den ältern Konftan= 
zer Konjtirutionen gefloffen find 3). Auf der Synode von 4609, 
unter Bifhof Jakobus wurden diefe Didzefan- Statuten revidirt, 
und in diefer repidirten Geftalt blieben fie die Grundlage des Parti— 
tularfirchenrecht8 der Didzefe Konftanz?). Daneben erfchien eine 
große Maffe von einzelnen bifchöflichen Verordnungen, wie fie ge= 
rade das Bedürfniß erheifchte. — Auch in der Diözefe Augsburg 
wurde fchon 1567 unter dem Kardinal Otto Truch ſeß eine Synode 
— deren Dekrete die Grundlage des Augsburgiſchen Didzeſan— 
echts bildeten, und welche auf einer weitern Synode von 4610 uns 
ter Bifchof Heinrich revidirt wurden d). In den Didzefen Würze 
burg und Worms dagegen wurden zwar viele einzelne Verordnuns 
en erlaffen, allein eine zufammenhängende Didzefan » Gefeßgebung 
ndet man bier nicht. Anders war ed —— in der Didzefe Speyer, 
wo zwar auch feit dem Konzil von Trient Feine Synode gehalten 
wurde, wo jedod) unter dem berähmtenFärft:Bifhof Yuguft Grafen 
von Stirum im Jahr 1786 eine authentifche Sammlung der bis 
fhöflihen Hirtenbriefe.und Didzefan-Verordnungen von dem Jahre 

1720 bis 1786 erfchien. 


2 Sortfeßung. 
b. 


Die ift der Zuftand der Quellen für die Didzefen, aus deren Be— 
ftandtheilen fpäter unfere jeßige Didzefe Nottenburg hervorgieng. 
Bedenken wir die Mechfelfälle, welchen im vorigen Sahrhundert diefe 
Didzefenı unterworfen waren, dad MWaffengetümmel, weldyes nur 





5) Sie find befonders gebrudt und aufgenommen in Harzheim concilia Ger- 
maniae. T. VII. pag. 419. seq. 

4) Sie find ebenfalls befonders gedrudt und aufgenommen in Harzheim T. VII. 
p- 822. seq. ine neue Ausgabe berfelben mit einigen Supplementen erſchien 
auf Befehl des Biihofs Franz Konrad, Karbinals von Rodt 1759. 

5) &9L, Harzheim T. VI. p. ı48. seg: T. IX. p. 22. seq. 
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wenige Fahre unterbrochen wurde, fo erlärt fich leicht, wie in Ver⸗ 
hältniffen, unter denen die Geſetze fchweigen mußten, das Unfraut 
inannigfaltiger Mißbraͤuche auf einem Felde, das zu bearbeiten die 
Zeiten nicht erlandbten, mit dem noch übrigen guten Saamen aufs 
feimen konnte. Der Didzefan-Verband felbjt war theils in Folge der 
vielen totalen und partiellen Eremtionen, theild in Folge der Zer— 
ftäclung der Sprengel unter verfchiedenen weltlichen Regierungen 7 
aͤuſſerſt loſe; die franzdfifhe Revolution Aufferte auch in Firchlicher 
Beziehung ihren zerftörenden Einfluß, inden fie hier die Flucht der 
biſchoͤflichen Behörden, dort Unbasındiigkeit einzelner. Beiftlichen 
überall aber einen unkirchlichen von religidfen Intereſſen ſich Iosfas 
genden Sinn und endlich mit der Zerftörung der weltlichen Grundlas 
gen unferer deutfchen Didzefen einen blos proviforifchen Zuftand herz 
vorrief, der nimmer zum Gedeihen des Firchlichen Lebens beitragen 
fonnte. Es war wahrhaft ein firhliches Chaos, in welchem fich die - 
von Württemberg neu erworbenen Fatholifchen Städte und Landſchaf⸗ 
ten zur Zeit diefer Erwerbung befanden. Sehen wir nun, was ih— 
rerſeits die Wuͤrttembergiſche Regierung fuͤr die Entwirrung der Ver— 
haͤltuiſſe und fuͤr den von Anfang an im Auge gehaltenen Zweck einer 
Drganifation zur Landeskirche that. 





Erfte Periode, 


Von 1803 bis 1817. 





Dad Drganifationds:-Manifeft vom Jahr 1803. 


6. 


Sriederich der II., welcher um die Zeit der Ermwerbung der Ent: 
fhädigungslande befanntlidy mit den Ständen feines Stammlandes 
in Mißhelligkeit lebte, vereinigte das "Bon ihm neu erworbene Land 
nicht mit dem angeftammten, fonderh bildete ‚Daraus ein Neuwuͤrt⸗ 
temberg unter eigenen Verwaltungsbehoͤrden. Zum Zweck diefer ab= 
gefonderten Verwaltung der f. g. Entſchaͤdigungslande wurde durch 
dad Organiſations-Manifeſt vom 4. San. 4805 in Beziehung auf 
Regierungs- und Zuftize Sachen in Ellwangen eine Ober Landes-Re— 
nierung niedergefegt. Schon in diefem Manifefte fpricht fid‘ die Ab— 
ſicht aus, eine eigne Fatholifhe Landess Hierarchie zu begründen, 
Zufällig war nämlicy mit feinem der Entfchadigungslaude ein Bi— 


ſchofsſiß an Württemberg gefallen, und fo blieb audy die Firdliche 


Verwaltung unter fünf ausländifche Ordinariate zerfplittert. Von 
diefen Drdinariaten fonnte und wollte man die Neumürttemberger 
nicht einfeitig losreifen, und die Zeit war zu Unterhandlungen mit 
dem Römifchen Stuble, welche nach den Grundfägen ded gemeinen 
Kirchenrechts allein eine Trennung bewirfen Fonnten, nicht geeignet. 
So fprad) denn das Drganifations-Manifeft den Grundfaß aus, daß 
ed hinfichtlich der geiftlichen Gerichtsbarkeit und Firdylichen Admini⸗ 


Eiunleitwnge | 7 


firation in ſo fern bei der bisherigen Episkopal-Jurisdiktion bleibe, 
als die Fälle auf blos geiftliche Gegenitände Bezug haͤtten. In Ebe- 
Dispenfations = und andern nicht blos geijtlichen Angelegenheiten foll- 
teu die, Ordinariate mit dem erſten Senar der in Ellwangen Eonftituir: 
ten Dber-Lanpeö-Regierung fommuniziven, ohne deſſen Kognitioh, 
„bis und Dann in Ablicht einer. eigenen Landes: Hierardjie neue Vorfeh- 
rungen wärden ‚getroffen, werden fonuen‘‘, feine Verfügungen, Abftras 
fungen,; Amts:Enrfegungen jtatt finden durften. Diefer eifte Senat 
der — anbeieiRegtrruns war, Demmad die Behbrde, welche die 
fandeshertlichen Rechte über, das katholiſche Kirchenwefen auszuiben 
batte, und in der Ihat drzeugen auch die von jener Behbrde an die 
gandfapitelövnrjtäude ertbeilten in unjerer Sammlung ‚enthaltenen 
sablreihen Plazers für biihöflihe Verordnungen diefe Stellung der 
Ober Landes: Regierung. % 


Die Tolerauz-Verhaͤltniſſe in den neuen Landen 


7. | 

Sm Uebrigen mußten nun auch die Toleranz: Verhältmifie iu Nleu- 
wiürttemberg gefeglich geordnet werden, da für die a 
Lande die an fich unzeitgemaͤßen Grundfäge, welche noch fuͤr das 
Etammland galten, Feine Anwendung finden fonnten, In Altwuͤrt— 
temberg nämlıdy gab es überhaupt nur einzelne Farholifche Einwohner, 
weiche uͤberdieß, felbit zu der Zeit, wo die Landesfirften der katho— 
liſchen Kirche angehörten, febr harten Befchräufungen unterworfen 
waren®). Cine Anwendung diefer Toleranzgejege auf Neuwuͤrttem— 
berg war unmoͤglich; und fo erichien ſchon unterm 14. Febr. 1805. 
ein Religioug;Edift, wodurch für die Entjchädigungelande nichr nur 
der Bifherigen Religions :Uebung ungeftorre Fortdauer und Schutz, 
auch jeder chrijtlichen Koufeſſion der I und ungeſtoͤrte Genuß ihres 
eigentbümlichen Kirchenguts, ſowelt ſolches nicht einer Säfularifa= 
tion unterworfen wäre, zugeſagt iſt, ſondern auch freies oͤffentliches 
Religions-Exercitium fuͤr alle Gemeinden einer der drei chriſtlichen 
Konfeſſionen und ausgedehnte Haus-Andacht für die von der Orts⸗ 
Religion Diffentirenden eingeführt wird 7). 


Verhaältniß zu den ausländifhen Ordinariaten. 


8. | 


Mit dieſen Zuficberungen war es num aber gewiß vertraͤglich, 
daß die Ober⸗Landes⸗Regierung —* auſſerweſentliche Religions⸗Ue⸗ 
bungen, die mit den damals herrſchenden Anſichten über ‚öffentliches 
Mobl nicht vereinbar waren,, unter Mitwirfung der Ordinariate ab⸗ 
zuftellen fuchte, und insbefondere auf eine gemiffe Gleichfoͤrmigkeit 
der Gottes dien ſtlichen Handlungen in ſaͤmmtlichen Fatholifchen Gegenden 
des neuen Landes drang. Und in dieſer Beziehung waren die aus—⸗ 


6) S. Einleitung zu den proteſt. Kirchengeſ. $- 57. Rn: 
7) Vgl. Samml. 5, 14. proteft, Kirch. Geſ. 1. Rr, 351. | ud ı% N 
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laͤndiſchen kirchlichen Behbrden größtentheild fehr willfaͤhrig, wie 
die mannigfaltigen biſchoͤflichen Verordnungen über Feiertage, naͤcht⸗ 
liche Gorteedienite, Predigt und Katecheſe an Sonn⸗ und Feſttagen, 
die Einſchraͤnkung der Birtgänge, die Patrozinienfefte, den lareinis 
fhen Chor-Geſang, den Nachmittags: Gorreödienit an Werktagen 
u. dgl, m. in unferer Sammlung beweifen. Auf der andern Seite 
ift es begreiflid, daß nicht nur manche Geiftliche, fondern auch 
ſelbſt Laien, gegen derartige Einfchreitungen von Eeiten der Obers 
Landes⸗Regierung mißtrauiſch waren, theils weil fie am Alten, Her: 
— biengen, theils weil überhaupt fo weſentliche politiſche 
eränderungen, wie der Wechſel der Landesherrichaft nur allmälig 
Mertrauen auf die neuen Bebdrden auffommen laffen fonnten. Das 
ber mochten fich auch nicht felren geiftliche und weltliche Untertbanen 
in Dingen, die an und für fich nicht Zur Kognition der geiftlichen 
Behörden gehörten, an die DOrdinariate gewendet, und diefe, noch 
nicht gewöhnt an die Negierungs : Grundfäge, melde in Neuwuͤrt⸗ 
temberg geltend gemacht wurden, nicht immer die denfelben entfpres 
chenden Antworten gegeben haben. Unter diefen Verbältniffen ijt es 
erklaͤrlich, daß ſich die Regierung zur ftrengen Handhabung des lan 
beöberrlichen Plazets um jo mehr veranlaßt Jah, als dir geiltlichen 
Behörden nicht im Unterthanen: Verband fanden. "Daher der jtrenge 
Befehl an die Defane und Pfarrer, Feine vom Drdinariat oder bes 
ziehungsweife ausländifchen Dekanat an fie erlaffene Verordnung zu 
publiziren, vielmehr diefelben_dem Landvogteis Gericht und bezies 
bungsweife dem Ober: oder Stabs-Amte vorzulegen ®); daher die 
Anordnung, wonach den LandkapitelösKonferenzen ein Mitglied des 
Landvogtei:Gerichtd ad audiendum et videndum, daß nichts dem 
Staat uud der dffentlihen Ruhe Nachtbeiliged darin vorgehe, aus 
wohnen folle ?), daber das Verbor von Anzeigen und Befchwerden 
Geiftlicher beim bifchdflichen Ordinariat in Sachen, weldye nichr das 
bin geboren 9), daher endlich aud die Aufſtellung von inlindifchen 
Dekanats-Kommiſſaͤren ftatt der ausländischen Dekane 1). 


Fortſetzung. 
9. 


Uebrigens kann nicht unerwaͤhnt bleiben, wie auch die biſchdf⸗ 
lihen Ordinariate ihrerſeits die Pflicht des Gehorſams gegen die 
weltliche Obrigkeit wiederholt verkuͤndigten, und dadurch nicht wenig 
zur erg der Gemuͤther der neuen Untertbanen beitrugen. Wir 
verweifen in diefer Beziehung auf die biſchoͤflich augsburgiſche Ver— 
ordnung vom 40. Febr. 1805, auf das biſchoͤflich Wirzburgifche 


— — —— — 


8) Dekr. vom 44. Juni 4803. (Nr, 20.) — Zirkular-Reſtr. vom 7. Juli 
9) Der. vom 20. Aug. 1803. (Nr. 29). 

40) Dekr. vom 30 Jan, 1805. (Nr. 67.) 

14) Reſkr. vom 17. Dez, 1804. (Nr. 64.) 
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Dekret vom 2. Mai 4303, auf das: bifchbflich Konſtanziſche Zirkus 
lar vom 40. Juli 4803 1%), Insbeſondere darf bier. die: Thaͤtigkeit 
Are werden, welcye-der General: Bilar, Freiherr. von Weis 
endberg, von den Augeubliken der Uebernahme feines Amtes au 
eutwifelt hat, um in der Didzefe Konfgnz, ‚der ohnehin der größere 
Zheil Neuwuͤrttember s angehörte, ‚die Kirche aus dem Verfall, in 
ben fie die Zeitverhältniffe gebrachtihatten, zu erheben, Vieles, 
was wir weiter unten ald das Verdienft der. Wirttembergifchen 
Staatsbehorde bervorbeben werden, hat die erfte Anregung durch) 
den damaligen Borftand der KRonftanzer Kirchenbehdrde erhalten, Mans 
bed dagegen, was von der Staatsbehdrde zur Verbeſſerung des Firchs 
lichen Zuftandes auegieng, ift von ihm mit der bereiwilligften Thäs 
tigkeit ausgeführt worden. Wer im Stande ift, die Regiftraturen 
der Defane forafältig zu durchgehen, kann fid) von vieler umfaſ⸗ 
fenden Thaͤtigkeit und von der Unterftäzung, welche die wohlmwollens 
" den Beftrebungen der Staatöbehbrdve bei dem General: Bikfariat 
fanden, leicht überzeugen. Aber auch die übrigen Ordinariate giens 
gen verhaͤltnißmaͤſſig in die Abfichten der. würrtembergijchen Regie⸗ 
rung ein, und fo geitalteten ſich die kirchlichen Verhaͤltniſſe im 
Ganzen auf eine —— Weiſe, obwohl die —— 
unter fuͤnf geiſtliche Behoͤrden, neben welchen die Exenition von 
Ellwangen auf Verlangen der Landesherrſchaft noch fortdauerte, 
den Geſchaͤftsgang nicht wenig erſchwerte, und von den Ordinaria⸗ 
ten Worms und Speyer, der wenigen, zu ihren Eprengeln gehdri⸗ 
gen Pfarreien halber, den neuen Einrichtungen nicht ein gleiches 
Intereſſe abgewonuen werden mochte. 


Kirchenſtaatsrechtliches Syſtem. 


10. 


Das Enftem der Wuͤrttembergiſchen Regierung über dad Ver⸗ 
bältnif der Kirche zum Staat ergiebr fi) zum Theil fchon aus den 
Juſtruktionen für die Landes:Organifation vom 19. Febr. 4808, für 
die Landodgte vom 2b. Febr. 1305. und für die Ober= und Stabes 
Beamten dom 24. Febr. deffelben Jahrs 3). Als Rechte des Landes⸗ 
berrn in Ruͤckſicht auf geijtliche Verfaflung werden in der erften Syns 
fruftion aufgeführt: „„Jus reformandi — — der Religion 
im Staate, unter der in den Reichsgeſetzen ausgedruͤkten Einfchräns 
fung; sublimis advocatia ecclesiastica et inspectio. Die Befug⸗ 
niffe, melde aus lezterem Rechte fließen,‘ find folgende: das Recht, 
die Erlaubniß zu Kirchen Berfamnilungen in dem Eraate zu erthei« 
Im oder abzuſchlagen, ſolche mit Kommiffarien zu beſchicken ) ꝛc. 
Das Recht, kirchlichen Geſetzen vor der Landesherrlichen Beſtaͤtigung 


J 





42) Rr. 6. 17. 23. 

413) Wir fanden dizfe Anftruftionen in einem Bande Refkripte eingetragen, wels 
her im 8. Archiv beö Innern aufbewahrt ift, 

44) Pol. BB. Dekr. vom 20. Aug. 1805. (Nr, 29.) — Reſtr. vom 26. Sept. 
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die Guͤlttgkeit zu verweigern *). Das Recht, die Wifitationen des 
Biſchofs wenn ſie ohne Vorwiſſen des Landesherrn geſchehen wol⸗ 
len, zu hintertreiben, und den Bifchdfen,,. wenn die Viſitationen an⸗ 
gezeigt worden, landesherrliche Kommiſſarien beizugeben 16). Das 
Recht die mit landesherrlicher Genehmigung bekannt gemachten Ges 
fee und Anordnungen in geiftlihen Sachen durch Feſtſetzung bürs 
gerlicher Strafen’ auf die Uebertrerung zu fchärfen 1). Das Recht 
u verhüten, daß nichts wider die Rechte und Geſetze des Staats 
etehrr und gefchrieben werde #). Das Recht, der Bekanntmachung 
ſcholaſtiſcher Lehrfäße, die Einwilligung zu.ertheilen oder abzufchlas 

en. Das Recht, Religions:Streitigkeiten zu vermitteln, damit der 

taat feinen Nachtheil davon habe. Das Recht der Einwilligung in 
eine beftimmte Lirurgie ). Das Recht, die Begehung der Fefttage 
Durch Geſetze einzufchärfen, zugleich aber zu wachen, daß dem Staate 
aus der Menge der Felt: und Feiertage fein Nachrheil erwachfe 20), 
Das Recht, wegen wichtiger Ereigniffe Fefttage, fo wie überhaup 
Öffentliche Gebete anzuordnen ?!). Das Recht der Aufficht, daß in 
den Predigten und Gebeten nichts dem Staate Nachtheiliged vorges 
tragen werde. Das Recht, Kirchen und Firdlichen Korporationen 
die Erwerbung weltlicher liegender Güter zu unterfagen. Bei Wahz 
len: das Recht und die Pflicht, die Wahl durch dffentlihe Anftalten 
zu ſchuͤtzen; das Recht in die Wahl des Gewählten einzuwilligen, ober 
dieſe Einwilligung zu verweigern ??). Dad Recht, geiftlichen. Güs 
tern und Stiftungen nach der Vorſchrift des Weſtphaͤliſchen Friedens 
ein& ändere Beftimmung zu geben (I. P. O. Wil. V. \. 44. 25.% 
Das Recht, Konzeffion zu Anlegung der Kirchhöfe zu ertheilen.“ 


Fortfegung. 
14. 


“ Sm Beziehung auf das Kirchenvermdgen enthält diefelbe In⸗ 
ſtruktion folgende Beſtimmung: „Oberaufſicht Über Kirchen: Glter, 
milde Stiftungen, deren Einkünfte, Verwendung und Verrechnung 
ift im Allgemeinen ald ein Ausfluß der Uns zuftehenden Landeshoheit 
anzufehen, und find inöbefondere Stiftungen, wenn ſolche gleich. zu— 
nächjt unter der Leitung des Beamten einem Theil der magiftratie 
fchen Behörden anvertraut worden, als öffentliche Anitalten der ber 
fondern Aufficht der Landodgte untergeordnet. Die. Verwendung des 


15) Vol. 3. B. Dee. vom 41. Juni 1803. (Nr. 20,) 

16) Val. 3. B. Reſkr. vom 17. Juli 1805. (Nr. 77). Zu 

47) Vol. 3. B. die landesherrlichen Plazets zu der Biſchoͤfl. Konſt. Wer, vom 5. Tan, 
4805. (Not. 2.), zu dem Biſch. Konft. Pirtenbr, vom 437. Mär; 1805, 
(Not. 41.), zu dem Biſchoͤfl. Konft. Birk. vom 1. Febr. 1804. (Kot. 49.) 

48) Vol. 3. B. Refkr. vom 10. Juli 1806. (Nr. 89). 

419) Bgl. z.B. Der. vom 2. Aug. 1808. (Nr. 145). | 

20) Bol. 5.8. Dekr. vom 10. Oft. 1805. (Nr. 32). 

21) Vol, z. B. Dekr. vom /as. Dez, 4806. (Nr. 400.) Dekr. vom 41. Aug. 
1812. Öfr. 261). | 

22) Vgl, Dekr. vom 22. Okt. 1807. (in Not, 80). \ 
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ueberſchuſſes von berfei Einkünften muß vorzüglich zum Behuf ſtaats⸗ 
polizeilicher Anordnungen geſchehen. Das geſammte f. g. Kirchengut, 


— 


oder das Vermoͤgen der milden Stiftungen, iſt der allgemeinen Be⸗ 


ſteurung wie jedes Privat⸗Eigenthum unterworfen 8). Im Uebri⸗ 
gen ijt dasfelbe nady Maasgabe des Locals und der befondern eintres 
senden Umftände durch Unterhandlungen moͤglichſt zu reftringiren zu 
tradren, und hauptſaͤchlich in katholiſchen — erritosien genau zu bes | 
fimmen, was eigentlidy Kirchengut feye; wobei befonderd auf das | 
don der Reichsdeputation d.d. 41. Febr. 4805. angenommene Sup⸗ 
plement des Entihädigungss Plans Ruͤkſicht zu nehmen iſt.“ 


Sortfeßung. 
412, 


Hinfichtlich der geiftlichen Jurisdiktion ift hier folgende Etelle 
aus der Inſtruktion dir die Obers und Stabs⸗Beamten hervorzubes 
ben: „Was die Gerichtöbarkeir in geiftlihen Sachen, worunter wir 
übrigens Scortations⸗ und Ehebruͤchs-Sachen Feineswegs gezählt 
wiſſen wollen ?), betrifft, fo hat der Beamte in Anfehung der Ka⸗ 
theliichen bis auf weitere Verordnung an Unfere ObersLandes:Regies 
rung zu berichten, und die von dort erhaltenen Befehle-zu befolgen. 
Uebrigens find in allen Orten von dem weltlichen Vorfteher mit * 
ziehung des Geiſtlichen und zweier Magiſtrats-Glieder monatliche 
Kirchen-Convente zu halten, bei welchen die ſittlichen Vergehungen 
geruͤgt, und die Befoͤrderung der ſittlichen Bildung, ſowie der Schul⸗ 
und Armen-Anſtalten in Üeberlegung gezogen wird. Es kann aber 
von feinem Strafrecht, das diefer Verfammlung zuftünde, die Rede 
ſeyn *).“ Sn der Inſtruktion für ‚die Landvdgre wurde diefen die 
Handhabung der vorhandenen Gefege und der Verfaffung in weltlis 
hen und geiftlihen Sachen befonderd anempfohlen, und ihnen aufs 
gegeben, Feine Gelegenheit zu verabjäumen, der Religion und dem 
Gorresdienft Anfehen und Achtung zu verjchaffen. 


Das landesherrliche Patronatrecht insbefondere. 
15. 


Neben diefen Rechten der Landeshoheit wurde aber auch nod) 
insbe ſondere in der Juſtruktion fiir die Organiſations-Kommiſſion das 
Patronatrecht als der Ausflug der Territorial:Rechre in Anſpruch ges 
Sommen; denn ed heißt darin: „Das Patronatrecht ift Auswärtigen 
und Territorial- Befigern, welchen es erweislicher Mafen ald ein bes 
ſonderes weltliches Recht zuiteber, nicht zu beftreiten, im Uebrigen 
aber als Emanation der Landeshoheit durchgängig anzuſprechen *). 





25) Rol. Min, Reſol. vom 24. März 4808. (S. 208), 

2» Rat, Ben, Reſtr. vom 31. Juli 4806, (8. 157). 

25) Mol. Dekr. vom 25. Febr. 1804. (Nr. 44). - 

26) Zgl. Herzogl. Dekr. vom 2, April 4803. (Mr. 42). — Gen. Refkr. vom 
4. Rai 1805. (Nr. 75.) — Organ. Man, vom 48. März 1506. (8. 142.) 
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Hiedurch Fit Dreierlei ausgefprochen,, was feiner Konfequenzen we⸗ 
—* ‚hier herausgehoben zu werden verdient. Einmal iſt das Laien= 

atronatrecht ſchlechthin für ein weltliches Recht erflärt, und damit 
der. Streit, ob es geiftlicher, weltlicher "Oder gemifchter Natur jey, ab= 
seichnitten: In * dieſer Anſicht ergiebt ſich von ſelbſt, daß fuͤr 
alle Streitfragen uͤber Laien-Patronatrechte die Landes: Gerichte kom⸗ 
— ſeyen. Sodann iſt eben damit, daß nur Auswärtigen und 

erritorialBefigern ein Patronatrecht zugeftanden wird, jedes andere, 
alfo namentlich jedes geiftliche, fowie das Patronatrecht der Korpo— 
rationen und Städte ald nicht eriftirend-anzufehen. End lich wird 
das Landeöherrliche Parronatrecht für die Regel erklärt, und unmit= 
telbar auf die Landeshoheir, nicht auf andere Titel des Privat: oder 


* oͤffentlichen efuͤhrt. Ohne uns hier in den bekannten, 


ſeit den Saͤkulariſationen des Jahres 1805. angeregten Streit über 
ben Redytögrund des Landerherrlichen Patronatrechts einzulaffen, 
ohne ferner auf den Widerſpruch näher einzugehen, der darin zu lie= 
gen fheint, daß einerfeirs das Parronatrebt als Emanation der 
audeshoheit vindicirt, andererfeitö aber als jus quaesitum von Aus⸗ 
wärtigen und Territorial:Befisern anerfannt wird, wollen wir bier 
nur das geltend machen, was Niemand bei unparteiifcher Wirtigung 
der beſondern Verhältniffe Neuwuͤrttembergs zu läugnen im Stande 
ſeyn wird, daß, wie im Allgemeinen der landesberrlihe Patronat 
den Regenten ald Befchüzer der Kirche und Kultus-Auſtalten und da= 
durch ald Beförderer der religibfen und firtlichen Bildung feines Vol— 
tes, alfo in einem ſehr würdigen DVerbältniffe darſtellt, fo insbefon= 
dere in Neuwuͤrttemberg jener praftifch geltend gemadıte Anſpruch 
viel dazu beitrug ‚die wohlwollenden Abfichten Friederichs Il. in Be— 
iehung auf die Miederberjtellung der katholiſchen Kirche feiner neuer 
Bande zu realifiren. Wer wollte e8 auch nicht zugeben, daß eine 
über alle Parteilichkeit erhabene Regierung unbedingt befler im Grande 
fen, den Stadtgemeinden die geeigneten Geiftlichen zu geben, als 
diefe bei der Ausübung ihres Patronatrechts, wobei notoriſch die 
Heinlichfien Ruͤckſichten ſo oft dem Wohle der Kirche fubftiruirt wor= 
den find, ſich zu verfchaften vermögen. Freilich kann und wird eine 
bloß vom rechtlichen Gefichrspunfre ausgehende Unterfudung zu 
andern Reſultaten führen; .ift aber. der rechtliche Geſichtspunkt, 
nadydem Umgeftaltungen wie jene in Folge det Reichsdeputations— 
Hauptichluffes eingerreten waren, der einzige oder der unbedingt feſt 
zu haltende? | 


Verhaͤltniſſe feit dem Sabre 1806. 
Errihtung und Thärigkeit des KR. Farholifchen geiſtli— 
hen Raths. 
12. : 
Einen neuen Abſchnitt in diefer Periode macht dad Jahr 1806. 


— Ber. vom 10. Juli 1806» 1. (Nr. 90). — Bin, Erl. vom 12. CE. 1831. 
(Rt. 242). F | a — | 





Einleitung. 15 
Nachdem Friedericy U, durch den Preßburger Frieden’ vom 25. Dez. 


1805. zum König und Souverain ernannt war und am 30. Des. deſ⸗ 
ſelben Jahrs mir der Verfaſſung des alten Landes den Grund zur 
bisher jtastgehabten getrennten Verwaltung der angeftammten und 
neu errvorbenen Landestheile aufgehoben hatte, trat an die Stelle der 
doppelten Berwaltungsbehörden in den alten und: neuen fanden fündns 
ganze Koͤnigreich ein Staatsminiſterium mit den ihm untergedrdnneren 
Robegien. Nach dem OrganifationdsManifeite vom 48. Mär 4906 
52, ſollte in Unfehung der katholiſchen Kirche neben dem Biſchof und 
deſſeu Offizial at ein bejonderer ſ. g. geiftliher Rath zu Beſor⸗ 
ang und Wahrung der Souveraineräts= Rechte beſtehen. Durdy ein 
zirkular⸗Reſkript dieſes Königlich Katholiſchen geiſtlichen Raths vom 
S. Juni 41806 ) publizirte derſelbe auch feine wirklich erfolgte Eins 
ſetzung. Bon dem Augenblicke diefer Cinfegung an entwickelte jenes 
Arlegium eine Tätigkeit in allen zu feiner Reſſort gehörigen Gegen⸗ 
tänden, die, wenn auch fpäser manchmal angefochten, dennoch fuͤr 
die Wohlfart der Farholifchen Kirche in Württemberg dem: unparteiis 
ihen Beustheiler fehr guͤuſtige Reſultate lieferte. Bor allem warbiefe 
Ihärigkeir auf eine gute Einrichtung des Pfründewefens ;gerichtet; 
denn da die Ernennung zu Pfründen vermdge des eg gie 
Patrenatredyts mur auf die Vorfchläge dieſes Kollegiums geſchah, fo 
harte ſich dasjelbe eine genaue Kenntniß eben fo wohl der Perfonalitäs 
ten, als der Kirchenftellen felbft zu verfchaffen. Dazu diente die Vers 
sönung vom 40. Juli 1806, über die Befegung und Beichreihung der, 
Hatholifihen Kirchenpfruͤnden mit den ihnen. nachfolgenden gleichen 
Betreffs 3), fodann die ORT, weldye eine genaue Schildes 
rung der Defane und Ben Geiftlichkeit, von den Dekanen abwärts 
dezweckten B, fo wie die Einführung von Konkurspruͤfungen, denen 
ih alle Geiftlicdye unterwerfen mußten, wenn fie auf irgend eine Kirs 
Henpfründe angejtellt, oder befbrdert werden wollten P), und deren 
erte noch unvollfommene Einrichtung, wonach fie in vier verfchiedes 
ven Srädren vorgenommen wurden, dadurch fpäter eine bedeutende 
Berbefferung erhielt, daß fie nad) der fpärern Unordnung vor dem 
geiftlichen. Raths⸗Kollegium felbit zu beftehen waren ?!)., Wurde 
Arch Die Unordnung hieher Konfurspräfungen bloß ein unzweifelhafs 
ts Recht des Königlihen Patrond, der nur nad) Maasgabe der 
Beäpigung zu Pfründen präfentiren wollte, ausgeübt, fo bewirk⸗ 
ten fie zugleich ein wiſſenſchaftliches Etreben unter dem jilugern. wie 
anter dem ältern Klerus, welcher leztere jedody die billige Ruͤckſicht 
fahr, dad Männer, welche am 49. April 4807. das funfzigfte 
Schr zurüfgelegt hatten, von der Prüfung dispeuſirt wurden 3), 


27) Rr. 88. 

28) Bgl. Nr, 90. mit ben in der Note 119. angeführten Dekreten. 

29) Bol. Dekret vom 16. April 1807. (Nr. 108). — Defr, vom 27. April A811. 
vom 46. April 1812. (in Note 456 zum Defr, vom 8. Juli 1815. Nr. 323), 

30) Vol, Detr. vom ꝛi. April 1807. (Nr. 409.) und Note 458, 

31) Bol, Dekret vom 20, Kebr. 1810. (Nr. 190). 

32) Bl, Dekt, vom 11. Aug, 1808. (Nr. 146). 
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44 Einteitang. 
 Veränderte Toleranz-Verhältniſſe. 5. 

Sal. = ar ' 45 ; ’ — I 
Neben diefen Beftrebungen des Königlich Fatholifchen geiftlichen 
Raths für die Ordnung des katholiſchen ES ehr erfuhren nun 
aber auch die Toleranz⸗Geſetze eine den Katholiken günftige Veraͤnde— 
rung. Denn nachdem die alten und neuen Lande unter eine Berwalrumg 

bratht, und. damit die Schranken gefallen waren, welche beiderlet 
andestheile wie verfchiedene Staaten unter. einem Regenten trennten, 
mußte das ‘unterm 44. Febr. 4805. bloß für Neuwuͤrttemberg erlaſ⸗ 
fene Religions⸗Edikt einem neuen, das ganze-Kbninteich umfaſſen⸗ 
den Toleranz⸗Geſetz, dem Religiond:Edift vom: 45. Dft. 1806. wei⸗ 
en: Finden ſich hierin audy nod Spuren einer Begiinftigung ver 
evangelifchen Religion, wie ſie ſich namentlich in den Beſtimmungen 
über die Erziehung der. Kinder aus gemifchten Ehen ausſprechen, ſo 
war es einer fpätern Zeit vorbehatten, dieſe Ungleichheit abzuftellen 8), 
amd: jedeufalls gewannen die Katholiten im Stammlande die bürgers 
lichzpolitifche Exiſtenz, welche ſie fruͤher nur in den Entfhädigungds 
landen hatten. NT “ 
Unterhandlungen mit dem Römifchen Stuhle. 
+ . 46. ‚ j 
In eben dieſe Zeit, kurz nad) dem Preßburger Frieden, fallen nım 
auch die Unterhandlungen mit dem Römifchen Stuhle über eine die 
Fatholifche Kirche in Württemberg betreffende Konvention #). König 
Sriederich harte ed fi vom Anfang feiner Erwerbung der neuen Lanz 
deötheile an recht eigentlich zur Ehrenſache gemacht, in jeder Bezies 
bung feine Fatholifche Unterthanen auch durch Feftitellung der äuffern 
Verhältniffe des Farholifchen Kirchenweſens zu gewinnen. So dachte 
er ſchon bei Erlaßung des erften Organiſations-Edikts vom 4. Jan. 
1803. an die Einrichtung „einer eigenen Land» Hierardyie‘’ und ime 
mer ehrt in den Erlaffen. jener Zeit die Vorausfegung wieder, daß 
dad damalige Firchlidye Verhältniß nur proviforifh und eine vers 
tragsmäßige neue Einrichtung aldbald zu erwarten fey. Um fo bes 
reitwilliger kam das MWiirttembergifche Gouvernement dem Verlangen 
entgegen, das der päbftlihe Stuhl bald nady dem Frieden vom 
25. Dez. 1805 in Folge der im deutfchen Reiche, und befonders in 
den Königreichen Wirttemberg und Baiern entitandenen Veränderuns 

en bezeigte, die gottesdienftlichen und hierarchifchen Verhaͤltniſſe der 
Patbotifchen Kirche in Deutfchland berichriger zu fehen. Der zu dies 
fem Zweke an beide genannte Höfe gefandre Nunzius war der Erzbis 





33) Vol. Geh. Raths-Erl. vom 44. März 1817. 

34) Wir entnehmen die folgenden Notizen der von Württemberg an mehrere fouve: 
raine Höfe mitgetheilten, durch ein Defret des K. kathol. geiftl. Raths vom 
44. Nov. 1807 an bie Dekane publizirtgn Ueberficht der Unterhandlungen, mel: 
che wir in der Regiftratur des K. Gebeimen Raths fanden, Ueber die Ein: 
richtung der Fatbolifchen Kirche Württembergs felbft, wie fie durch die Konven⸗ 
tion bezwedt war, find ung Mittheilungen nit vergönnt. 
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ſchof von Tyrus/ Graf della Genga⸗(ſpuͤter Pabſt Leo KM). Schon 
im Julius 1806 war derſelbe in Regensburg angekommen / und wand⸗ 
te ſich von da aus an den Wärttembergifchen, mit dem Portefeuille 
der auswärtigen Angelegenheiten: — Staatsminiſter, um 
ihm das Verlangen auszudruͤcken, mit dem Wuͤrttembergiſchen Hofe 
ſogleich nach Beendigung der Verhandlungen mit der Krone Baiern 
in Uniferbandlueg zu treten. : Auf dieſen Antrag gieng man gerue ein, 
umer der einzigen Bedingung, Beige Geſchaͤft in. Stuttgart ſtatt 
zu finden habe. Nach langer Zwiſchenzeit kam endlich der Nunzius 
umem 25. Sept. 4807. in Stuttgart ar, wo er mit zwei. Koͤnigli⸗ 
den Bevollmaͤchtigten ohne Verzug die! Unterhaudlungen begann. 
Schon im der erſten Konferenz war man: dahin uͤberein gekommen, 
daf man, da von einem mit einem protejtantifchen Souverain abzus 
ſchließenden Vertrage die Rede fen, nicht die gewsbalihe Born eines 
Kenkordats, ſondern jene einer Konvention zwifchen’dem Koduige und 
dem Paͤbſtlichen Stuhle wählen wolle, /nacy welcher Erſierer ein die 
Verhaͤltni ſſe feiner katholiſchen Unserthanen zu dem Roͤmiſchen Stuhle 
beitimmendes Geſetz erlaſſen, und in Folge desfelsen der Pabſt den 
Biſchoͤfen die erforderlichen "Yuftruktionen ertheilen werde. Sowohl 
die Konvention als ein vom Könige’an den Pabſt zu: erlaffendes 
Schreiben wurde vom Nunziud entworfen, und in-den Unterhandluns 
gen über diefe Entwürfe war man bald ſo weit gefommen, daß fchon 
am 28. Oft, 1807. die Wuͤrttembergiſchen Bevollmächtigten: dem 
Könige das Mejultat der Konferenzen in der Art vorlegen Fonnten, 
daß nur noch wenige Punkte hoͤchſten Orts zu erledigen Slieben.  Diefe 
Erledigung verdantte man bald der Vereirwilligkeit des Königs, die - 
mc vorhandenen Schwierigkeiten zu heben, und beide Fontrabirende 
Theite ſahen nun das Geſchaͤft in fo weit als beendigt an, daß der 
Runzius Die Konvention mit dem einzigen Vorbehalt der foͤrmlichen 
Pibſtlichen Webereinitimmung in Beziehung auf die zum Theil in lies 
genden Guͤtern zu regulirende Dotation der geiktlichen Pfränden am 
1. Rod. zu unterzeichnen verfprechen Fonnte. © Insbeſondere war man 
übereingefommen, daß der König die Konventions-Akte, fo wie das 
Schreiben an den heiligen Vater durch) einen eigends zu dieſem Zwecke 
Hi ernenuenden Bepollmächtigten nad) Rom fenden wollte,‘ um die 
gleichmaͤßige Matififarion des Paͤbſtlichen Stuhls einzuholen. Ganz 
unerrsartet erflärte jevoch am 4. Nov. der Nunzius, neue Befehle 
son Rom erhalten zu haben; welche ihn verbänden, feine Vollmacht 
für erloſchen ansufehen, alle ea a ir abzubrechen, und ſich 
öffne Zeitverluſt nah Paris zu begeben. Diefe Erflärung, in einem 
Angenblife, wo man die Unterhandlungen als beendigt, das geſteckte 
Ziel al8 erreicht berrachten zu dürfen glauben Eonnte, erregte aller: 
dinge Bitterkeit auf Seite des Wilrttembergifchen Hofes, welche fich 
auch. underbohlen ſowohl in der Note des Staats⸗Sekretaͤrs der aus⸗ 
wärtigen Ungelegenheiten. an ven Päbitlihen Nunzius, als in der 
* Ueberſicht dieſer abgebrochenen Verhandlungen an 
mehrere fonveraine Hoͤfe ausſprach. Hauptſaͤchlich aber wär dieſe 
Abbrechung, mochte fie nun ihren Grund worin immer haben, eine 
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Kalamitaͤt Fir die Intereſſen der; latholiſchen Kirche in Wilrttemberg,, 
und nur das uumverfiegbare Wohlmwollen ; welches Friederich nach. mie 
vor feinen: katholiſchen Unterthanen bewies, war Buͤrgſchaft dafılr, 
daß diefe die Scheiterung jener. reger che nicht empfinden 
ſollten. Dieß bewies fchon die Erklaͤ bes Königs an den Nun⸗ 
zius, daß Er nunmehr, ohne andere Rechte und — als die⸗ 
jenigen, welche Er als König, Sonverain und Vater Seiner Unten⸗ 
thauen zu beruͤckſichtigen habe, zu Rathe zu ziehen, ſolche Maas— 
regeln treffen werde, welche Er fürs das Wohl Seiner katholiſchen 
Unterthanen fuͤr mothwendig und;angemeffen finde. Diefe Verheifung 
gieng denn aucdhspänktlich In Erfüllung, „wie eine große Anzahl vom 

erordnungen von dieſem Zeitpunkse au bis zum Jahre 4812; in un⸗ 


ferer Sammlung beweist; Ä und 
Thaͤtigkeit der Staatöbehdrde für die Weiterbildung 
ji aa ch. der, Geiſtlichen. nl — 
Aare 125 Er 9 KL 17 nt 
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Wor allem beſchaͤftigte ſich die Staatsbehoͤrde damit, theild im 
Unterſtuͤzung der. vnun noch vorlaͤufig auslaͤndiſchen Kirchenbehdr⸗ 
den, beſonders des unablaͤfſig in dieſer Richtung thaͤtigen Ordina⸗ 
riats in Konftanz. theils durch ſelbſtſtaͤndige Anordunngen, ‚eine ges 
ordnete Aufſicht uber die, Geiftlichen hinſichtlich ihrer Sirten, Aus— 
bildung, Amtsthaͤtigkeit, Reſidenz, Prüfungen zu bewirken, :wolht 
einfehend, daß von der Tuͤchtigkeit diefes Standes daß, religiäfe, Wohl 
der katholiſchen Unterthanen zunaͤchſt abhängig ſey, und daß gerade: 
hiedurch die Regierung die ibr über die Kirche zuſtehende ‚advocatia 
Majestatica auf das Zweckmaͤßigſte ausüben koͤnne. Hieher rechnen 
wir zuvörderft die Anordnungen, welche die Studierenden der katholi— 
fchen Theologie betreffen. Denn da es dem Staate daram liegt, daß 
weder Mangel noch Ueberfluß an Geiftlihen Start finde, und daß 
die jungen Leute, die fich dieſem Studium widmen, die erforderlichen 
Eigenſchaften beſitzen, fo traf der Koͤnigliche katholiſche ‚geiitliche Rath 
die Einrichtung, daß jeder Kandidat bei dem genannten —— 
um die Erlaubniß zum Ginrritt in das Seminar und um die Befaͤti— 
ung des beigebrachren Priefterrirels zu bitten, und in feiner Bitt⸗ 
Park die ndrhigen Data zur näheren Kenntniß feiner Perſoͤnlichkeit 
vorzulegen harte ®). Zugleich fuchre man durch die angeftellten Geift» 
lichen jelbft in deren Kreiſen das theologiſche Erudium zu: befördern, 
und durch periodifche Berichte nähere Kenntniß von den Juͤnglingen 
u erhalten, die fich demfelben widmeten $), Wie fehr man zugleich * 
emüht war, die Fortbildung der Geiltlichen in ihren Berufs: Ztus 
dien zu fdrdern, beweifen die Verordnungen über die Landlapiteles 
Konferenzen und Lefegefellichaften, wobei man ſich hauptſaͤchlich an 





55) Vol. Dekr. vom 4. O8. 1808, vom 7. Aug. 4810. und vom 24. Ian, 4811. 
(Nr. 451. 205. 216.) e 


56) Wal, Dekr. vom 17. Ian, uud 8. Nov, 4844, (Nr, 214. 246.) 
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die Einrihtungen anſchloß, welche in der Didzefe Konſtanz ſchon frü: 
ber ins Leben getreren waren "), Das HaupisYugenmerk wurde das 
bei auf die jüngeren Geiftlichen, die Vikarien und Hilfspriefter ges 
werfen, die durch diefe Einrichtung die beite Gelegenheit erhielten, 
ihre Studien zu ergänzen, und fid) für ihre praftiihe Laufbahn ges 
ſchikt zu machen. Theilweiſe zu gleichem Zwecke diente die Aufitels 
Iung der Landkapitels⸗Vikarien, welche neben ihrer Beftimmung zur 
Yathilfe bei den Pfarrern des Kapitels noch befonders Gelegenheit 
erhalten follten, fich in den Defanatögefchäften zu orientiren, um 
ihrerzeit ebenfalls zu dieſem Amte verwendet werden zu koͤnnen ®). 


Errihtung des Interkalarfonds. 


18. 


Ein weiterer Gegenftand für die thätigfte VWorforge der Staats— 
behörde war eine geordnete Einrichtung des gefammren Pfruͤndwe— 
jend. In dad Jahr 4308 fälle namenrlich die Entſtehung des für 
die materielle Verbefferung der Kirchenftellen fo wohlthaͤtigen Inter— 
kalarfonds *). Mir glauben uns daber fchon hier über die Bedeutung 
diefed Fonds und über das Merdienft feiner Stifter und Verwalter 
aus ſprechen zu dürfen 9%). Da feit der Theilung der Benefizien die 
Einkünfte der katholiſchen Kirchenpfrinden, auch während deren Er: 
fedigung fortlaufen, fo nennt man diefe Zwifchengefälle jezt Inter— 
falar-Gefälle. Weber die Verwendung diefer Zwifcheneinfünfte beftans 
dem zu verfchiedenen Zeiten und in verfcriedenen Gegenden fehr abmeis 
ende Grundfäge. Urfpringlich mögen die Einkünfte eines unterges 
ordueten erledigten Kirchenamts der Mutterfirdye, von der fie ber: 
kamen, zugefloffen fern. Allein in den Germanifchen Ländern pflege 
ten Echirmodgte und Patrone, indem fie das von den Koͤnigen bei 
Erledigung der bifchoflihen Kirchen und Abreien geltend gemachte 
jus regaliarum nachahmten, die Einfünfte der vafanten Benefizien 
an fidy zu reiffen. Die Kirchengefege fuchten diefen Anfprüchen 
Schranfen zu fegen, und verordneten deshalb nicht bloß, daß die 
Biihbje für die Erhaltung der Einkünfte erledigter Pfründen durch 
Ernennung eigener Verwalter Eorge tragen follten, fondern belegten 
auch jene widerrechtlichen Befiß:Ergreifungen mit ſchweren Firchlichen 
Etrafen ?). Half dieß auch gegen jene Anmaßungen, fo traten doc) 
an die Stelle der weltlicdyen Eindringlinge an vielen Orten geiftliche, 





37) Val. Biſch. Konft. Ver, vom 5. Jar. 1803. (Nr. 8). 

58) Vgl. Kıffr. vom 29. Maı 1810. (Nr: 195). | 

39) Bal.tie Fatbolifhe Kirche Württembergs beidem Eintritte 
des Jahres 1818. 8.35 ff. — Tübinger Theolog. Quartalfdrift 
Jahrg. 1825. S. 45 ff. — Mohl das Staatsreht des Könige, Württemberg. 
Br. 11. ©. 566 und f. 

40) „Die Stifter, Körderer und Verwalter bes Württembergifchen katholiſchen Ins 
t ads verdienen den größten allgemeinen Dank.“ Mit biefen Worten 
ſchlieſt die intereffante Abhandlung in der Theolog. Anartalfhr. a. a. D. ° 

41) Vgl. cap. 4. X. de officio judieis ordinar. (1. 31.) e. 12. X. de 
poenis (5. 37.) e. 13. de eldet. in 6°. (a. 6): : 

Bienicher’d Geieyiamınlung. X. BR. RB 


18 Einleirung. 


indem die Bifchbfe felbit und Archidiakonen nicht felten die Einkünfte 
der erledigten Kirchenftellen für fih in Auſpruch nahmen. Und fo 
fah fi) Bonifaz VI. zu verfügen veranlaßt, daß fein Prälat die 
Güter der ihm untergeordneten Kirche, fo lange die Stellen vakant 
feyen, zu offupiren, oder in feinen Nuten zu verwenden ſich erlaube, 
fondern daß vielntehr jene Einkünfte entweder zum Vortheil der va— 
fanten Kirchen verwendet, oder den Naxhfolgern der abgegangenen 
Pfruͤndner refervirt werden ſollten #2). Diefelbe Verordnung fdyärfte 
aud) Clemens V. wieder ein). Da jedoch der erftgenannte Pabft 
eine Ausnahme geftattet hatte, wenn dieſe entweder durch ein ſpeziel— 
les Privilegium oder eine gute Gewohnheit, oder eine andere zu bil= 
ligende Urfache fich rechtfertige, fo wurde die Ausnahme bald zur 
Kegel, indem fich für Bifchöfe und felbft für Archidiafonen ein miß— 
bräuchliches Recht bildete, die Früchte vakanter Benefizien zu okku— 
piren (jus deportus), ein Necht, was ſelbſt bis auf unfere Zeit her= 
ab in mandyen Gegenden geltend gemacht wurde. Jedenfalls follte 
nad) der Beltimmung des Konzild von Trient diefer Genuß nur nach 
Abzug der für den Amtsverweſer nothwendigen Kongrua ftattfinden *) 
amd in den Stiftern war durch das ftatutenmäßige Gnadenjahr jener 
Einziehung der Einkünfte vorgebeugt; in manchen Ländern dagegen 
befolgte man Überhaupt den Grundfaß, daß die Früchte der erledig: 
ven Pfrände zum Nuzen der Kirche verwendet werden müßten. 


Sortfegung. 
19, 


So war ed namentlich in Defterreich, wo zunächft aus den Gü« 
tern der aufgehobenen Stifrer und Klöfier ein Religionsfond in jeder 
Provinz errichtet wurde. In denſelben wurden ferner aufgenommen 
die Güter der gefperrten Nebenfirchen, die eingezogenen DBenefizien, 
die Stiftungs-Kapitalien der Brüderfchaften, die der Geiftlichfeit 
auferlegten Beiträge und endlich durch Defret vom 28. Oft. 1783. 
die Interkalar-Einkuͤnfte von geiftlichen Benefizien. Die Snterfalars 
Zeit jollte nad) Defret vom 45. Oft. 4787. vom Tage der Erledigung 

bis zum Tage der Imveſtitur des neuen Seelſorgers dauern. Die 
Verwaltung dieſes Neligionsfonds jeder Provinz wurde der Landes: 
ftelle übergeben, den Biſchoͤfen follte jedoch Einficht in den Rechnungss 
ftand gewährt werden. Sobald eine Kuratpfrinde vakant wurde, 
hatte dad Ordinariat einen Provifor oder Pfarrverwefer aufzuftellen, 
welcher die Pfrinde bis zu deren Miedervergebung zu verwalten und 
die Suterkalar- Einkünfte dem Religionsfond zu verrechnen hatte, 
Seine Belohnung erhielt der Verwefer aus dem Religionsfond, mußs 
te aber die auf der Pfründe haftenden Stiftungen unentgeldlich pers 
folviren. Trug die Pfründe mindeftens 500 fl., fo erhielt der Vers 


42) Vol. c. g. de officio ordinarii in 61%. (1. 16). 
a3) Clem. un. de supplend. neglig. praelator. (ı. 5), 
44) Cone, Trid. Sels. 24. e. ı8. de reform. 
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weier monatlich 25 fl., trug. fie weniger, nur 20 fl. In der Zeit der 
Theurung wurde jedoch diefe Belohnung durd) Dekret vom 3. Nov. 
4803. von 20 fl. auf 25 fl., von 25 auf 30 fl. erhöbet. Daneben 
warden ihm Die Kurrent⸗Meſſeſtipendien durch Dekret vom 44. Febr. 
4799. überlaffen. Von den Ueberfchüffen der einzelnen Religions 
fonds wurde eine Zentralz Kaffe in Wien errichtet, aus welcher die 
Provinzen erforderlichen Falls unterftäßt werden follten, nad) Dekret 
von 20. Dez. 41794 *). 


Sortfeßung. 
20. 


Diefe Einrichtung fcheint den Gründern des in Wuͤrttemberg eri= 
firenden Juterkalarfonds vor Augen gefchwebr zu haben. Nur har 
der leistere die Eigenthuͤmlichkeit, daß er lediglich aus Interkalar⸗Ge— 
fällen gebilder wurde, während die Oeſterreichiſchen Religionsfonds 
noch anderweitige jehr bedeutende Quellen hatten. Nachdem unterm 
50. Dez. 1803. die Zuftimmung der höhern Staatsbehdrde zur Anz 
legung des Fonds erfolgt war, richtete man das naͤchſte Augenmerk 
auf die Anlegung eines Kapital-Grundftofs. Zu diefem Zweck floſſen 
in den Fond die bereits ſeit dem Jahr 1806 eingegangenen Juterkalar— 
Gelder. Mit dem 24. Febr. 1809 fieng die Verwaltung au, und 
ward fo gut geführt, daß der Grundjtod an Georgi 1824, an wel: 
bem Zermin die Rechnung zum erftenmale im Staats= und Regie⸗ 
Zugsblatte publizirt wurde, ſchon 117869 fl. 27 Er. A bi. betrug. 
Da diefer Fond ſich fowohl von dem Bisthums- und allgemeinen Fas 
tholiſchen Kirchengut ald von allen übrigen Stiftungsfonds unterſchei⸗ 
det, ſo ſoll er zu keinen andern kirchlichen Zwecken, fondern nur zum 
Beſten der Kirchenſtellen verwendet werden; ebendeßhalb ſind auch die 
Finanzbeboͤrden von deſſen Verwaltung gaͤnzlich ausgeſchloſſen, und 
es wird dieſelbe von einem eigenen Verwalter unter der Aufſicht und 
teitung des Farholifchen geiftlichen (Kirchen) Raths geführt, welcher 
jährlich die Rechnung prüft und juftifizirt und diefe Rechnung fowohl 
der hoͤchſten Staatö= ald der biſchoͤflichen Stelle zur Einficht mittheilr, 
zugleich aber auch feit dem Jahre 1324. jedes Jahr die Ergebniffe 
indem Staats- und Regierungsblart publizirt. Wie nun aber der 
Jeterkalarfond lediglid) in den Einkuͤnften der vakanten Kirchenftellen 
feine Zufluß-Quellen hat *°), fo verſteht es ſich auch wohl von felbft, daß 





45) Ein folher Religionsfond beftand auch in den vorberöfterreichifhen Provinzen, 
melde in Folge bes Preäburger Friedens von Württemberg erworben worden 
find. Diefer Fond wurde indeffen zum Württembergifchen Staatögut gezogen, 
und erft im Jahre 1820 verhandelten bie ftändifhen Kommitfarien über beffen 
Biedererftattung zu kirchlichen Zwecken. Bol. unten $. 66. und die Note. 

45) Diebei ift nur die Ausnahme zu bemerken, daß man, um bie Einkünfte an: 
fingfih zu vermehren, und die geeigneten Verwendungen bälder machen gu 
fönnen, beneficia simplicia, die obnedieß enthehrlich waren, einzog, um 
ihre Dotation bem Fond zuzumenden, aud einigen veicheren Pfründen einen 

jährfihen Beitrag zum Interfalarfond auferlegte. — 
l xy 2 
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* 

ans dieſen Finfänfren zunaͤchſt der Aufwand für bie Verweſerei der: 
vakanten Benefizien beftrirten werde, und daß nur der Ueberſchuß dem 
Fond zuflieffe. Deßhalb beftehr in Württemberg die Einrichtung, daß 
zuvörderft der Amtöverwefer aus den Einkünften der erledigten Pfrüne 
de mir A fl. täglich belohnt wird, woneben er nod) die Etolgebüh= 
ren bezieht, dagegen die geftifteten Jahrtage unenrgeldli halten’ 
muß. Das Einfommen der crfien 50 Tage gebührt überdieß nach 
Abzug der Ausgaben für den Verwefer dem Defan des Landfapitels, 
der auffer diefem f. 9. Defanahnonat für die Verwaltung feines be= 
ſchwerlichen Amtes feinen Gehalt bezieht. Endlich erhält der Lands 

Fapirelöfammerer eine Belohnung von fünf Prozent der Einkünfte 
für die Verwaltung der Snterfalargefälle bie zur Einfendung an die 
ZentraleBerwalrung. Was ber diefe Ausgaben ſich ald Ueberfhuß 
ergiebt, fließt in die Kaffe des Interkalarfonds. Je länger dann 
eine Stelle unbefezt bleiben muß, defto reichlicher ift der Zufluß für 
jenen Fond, wobei jedody um den Verdacht zu entfernen, als würden 
Stellen bloß zum Zweck der Bereicherung des Fonds offen gelaffen, 
‚ausdrüflid hervorzuheben ift, daß bei ſolchen Pfründen, welche die 
Kongrua nicht ertragen, die Snterfalars Gefälle fogleidy denfelben 
überlaffen bleiben, bis die Stelle das gebührende Einfommen von 
509 — 600 fl. abwirft, und dieß ift dann allein der Grund, warum 
Stellen zuweilen, wenn es ohne Benachtheiligung der Parochianen 
geichehen Fanır, über die, im gemeinen Kirchenrechte beftimmre Zeit 
unbefezt bleiben. 


Bortfeßung. 
21. 


Mas nun die Verwendung der Einkünfte des Fonds betrifft, fo 
ift diefe in der Befanntmadyung des K. k. Kirchenrarbs vom 40. Nov. 
as24. MM) angegeben. Die erjte und Haupt:Ausgabe dient zur Err 
gänzung der Pfarrgehalte. Auch in Württemberg waren, und find 
noch, manche Prarrftellen, weldye die auf 500 — 600 fl. firirte Kons 
grua nicht trugen. Da es für die Wirkſamkeit der Geiftlichen eine 
yejentliche Vorbedingung ift, daß fie, in ihrer äußern Lage gegen 
Mangel gefchüzt, nicht genöthigt ſeyen, ihr veränderliches, hauptſaͤch⸗ 
lich in Stolgebühren beſtehendes Einkommen mit Härte zu erheben, 
wodurch fie dad Zutrauen ihrer Parocbianen verlieren, und fid) dem 
Vorwurfe unklerifalifcyen Geizes ausfvken müßten, auch jede auf 
zeirlichen Erwerb abzielende Nebenbeichäftigung theild gegen die Kirs 
chengefeße theils gegen die Ehrbarfeit verftößr, fo wird. die Erridrung 
des Zurerfalarfonds, die fo viel zur Feftitellung der Auffern Verhaͤlt— 
niſſe der Pfruͤndner beitrug, nicht anders als zweckmaͤßig genannt 
werden koͤnnen. Judeſſen nicht bloß die Zweckmaͤßigkeit diefer Ver: 
wendung, auch ihre volle Rechröbeftändigkeit ift leicht nachzuweifen, 
wenn man fi) nur an die biftorifche Entftehung der Kurat:Benefizien 


47) gl, Mr. 462. 
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erimmert. Denn, da die Ausfcheidung der einzeluen Pfranden lediglich 
den Zweck harte, dem Geiftlichen feine beftimmten Einkünfte aus den 
eammten Kirchengute anzınweifen, dieſes aber feiner rechtlidyen 
Natur nach fortwährend fuͤr Die immuiicen firchlichenBeddrfniffe haf⸗ 
tet, ſo wird eine Verwendung der Einkünfte vakanter Benefizien zur 
Yafdelerung zu gering dotirter, da dadurd wohl erworbenen Rechten 
anf Feine Weiſe zu nahe getreten wird, fich vollitändig rechtfertigen. 
Pepbalb kann es auch einem rechtlichen Bedenken nicht unterliegen, 
daß in Württemberg einerfeits zur Erhöhung des Dienfteinfommens 
ver katholiſchen geiftlichen Lehrer an den lateinifchen Schulen, theils 
eatbebrliche .DBeneftzien fupprimirt, theils die Einfünfte des Inter— 
talarfonds vermwender wurden %), andererfeits die Güter und Gefälle 
einer andern Fatholifchen Kirchenftelle, vorziglic der ehemaligen 
Mutterfirde, welche in dem Pfarriprengel der bürftigen Kirche la— 
gen, fofern fie Die erjtere enrbehren konnte, zur Erhöhung der Eins 
fünfte diefer ärıneren Stellen beigezogen wurden ®). Reichten foldıe 
zZuſchuͤſſe nicht hin, oder waren dergleichen gar nicht vorhanden, und 
fonnten weder Die Kirchenpflegen und andere geeignete Fonds, fo 
weit es ihre ſtiftungẽmaͤßigen Beſtimmungen und Kräfte erlaubten, 
beigesogen, noch die Gemeinden, namentlich bei neu errichteten Pfarr⸗ 
pfründen, in Anfprud genommen werden, fo trat der Interkalar— 
fond ein, Die alljährlich über den Stand des Fonds mitgerbeilten 
Nachrichten geftatren eine Einficht in die bedeutenden Verbefleruns 
gen, welche ın den Pfrindewefen dur denfelben bewirkte find. 


Fortſetzung. 

. 22 

Die zweite Ausgabe des Jurerfalarfonds dient zur Ergänzung 
der Penfionen für dDienftuntächrig gewordene Pfarrer. Hiebei hält mau 
nd zunaͤchſt ganz an das gemeine Kirchenrecht, indem die Pfarr: 
elle durdy einen Stellvertreter verfehen, dem Pfarrer aber nad) Abs 
ug defien, wa8 der Verwefer erhält, das Einfommen der Pfründe 
selafen wird. Da indeflen ein folher Verweſer tiglih 1 fl. erhaͤlt, 
woneben ihm noch die Stolgebuͤhren zufallen, fo kaum bei gering do— 
irten Pfarrſtellen leicht der Fall eintreteu, daß dem penfionirten Pfar— 
m ein binreichendes Cinfommen nicht verbleibt. Deßhalb tritt in 
ken Fällen der Interkalarfond ein, und fichert den Penſionaͤrs ihr 
kandesmäßiges Auskommen. Ä 


Fortſetzung. 
25. | 
Die drit te Ausgabe bilder fih dadurch, daß feit dem Jahre 





49) Wal init. Erlaß vom 12. Kebr. 1811. (Nr. 218). 
39) Dies foll Übrigens nad der Verfiigung vom 40. Rev. 1824 in der Regel 
nidt mebt Matt finden. Die Summe folder Beiträge betrug vum 24. Febr. 
1809 Eis Georgi 1824 ım Ganzen 3724 fl. 5u fr. 
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1316 der Interkalarfond dazu benuzt wird, den hergebrachten Tiſch⸗ 
titel zu ertheilen 9); denn da auf den titulus benehcii nie, auf den 
titulus patrimonii aber nur hoͤchſt felten ordinirt werden kann, 
fo bleibt als Ordinarionstitel nur der titulus mensae übrig. Diefen 
fann in Württemberg zwar noch immer jede Perfon verleihen; allein 
es iſt eine weſentliche Erleichterung der Kandidaten des geijtlichen 
Standes und eine ſehr zweckmaͤſſige Befoͤrderung des theologifchen 
Studiums, daß jedem mir den erforderlichen geiftigen und EFörperliz 
chen Eigenschaften verfehenen Theologen die Ausficht auf diefen f. g- 
landesherrlichen Tiſchtitel erdffner ift, der ihn für den. Fall einer vor 
Erlangung einer Pfrinde eingetretenen unverſchuldeten Dienftuntäch- 
tigkeit hinſichtlich des ftandesmäffigen Unterhalts ficher ſtellt. Wenn 
hienach das Eintreten des Interkalarfonds an die Bedingung geknuͤpft 
ift, daß die Dienftuntächrigkeit eine „unverfchuldere‘ fen U), jo 
enthält diefe Bedingung allerdings eine Abweichung vom gemeine 
Rechte; jedoch laͤßt fich von der Humanirät der Staatsbehdrde er= 
warten, daß nicht jede -verfchuldere Dienftuntüchrigfeit den Anſpruch 
anf den Genuß der durch den Tiſchtitel guarantirten Unterſtuͤtzungs— 
Summe aufheben werde *). Billig indeffen, und jedenfalls bei der 
fubfidiären Natur des titulus mensae zu rechtfertigen iſt die weitere 
Beftimmung, daß fpäter eintretende günftige Vermögens Verhältnifie, 
oder die Erlangung einer die Konarna überfteigenden Pfräude, die 
Verpflichtung zum Erfasz für den Titulaten zur Folge haben. 


Fortſetzung. 
24. 


Die vierte Ausgabe des Interkalarfonds iſt beſtimmt zu den 
Koſten der nothwendigen auſſerordentlichen Vikarien, wenn die Pfarr— 
ſtelle dieſe Koſten nicht abwirfl. — Auſſerdem kann der Fall eintre— 
ten, daß ein Pfruͤndner wegen auſſerordentlicher Ausgaben fuͤr ſeine 
Pfruͤnde Geld aufnehmen muß; in dieſem Falle kann er ein Geld⸗Au— 
lehen beim Juterkalarfond machen, und inäbefondere wird fir Er— 
werbung zweckmaͤſſiger Grundſtuͤcke ein 26jaͤhriges Proviſorium ertheilt ; 
ja die aus dem Fnterkalarfoud angewiefenen Befoldungen werden in 





50) Pal, Zirk. Dekr. vom 14. März 1816. (Nr. 351). 

51) Vol, Verf. vom 140. Nov» 4821. Nr. III. b.) Ber, vom 30. San. 1830. 
6. 23. — Bol. Die katholifhe Kirbe Württembergs x. 2c. ©. 40. 
Scheurlen Bemerkungen über den landesherrlichen Ziichtitel der katholiſchen 
BD: . Würtemberg im Archiv der Kirchenrechtöwiffenfchaft von Weiß, 

b. Il. Nr. 7. 

52) Verſchuldet ift ja jede Dieuftunfähigkeit, welche auch nur in Folge eines 
Verſehens eintritt. Gewiß wäre es hart, wenn ein Vikarius, der auf dem 
Wege zum Filial ans Mangel an Vorficht mit dem Pferbe ftürzte, oder von 
demfelben abgeworfen würde, Eeinen Anſpruch auf Unterhalt hätte, weil er 
bei größerer Worfiht dem Unfall hätte ausweichen, das Pferd hätte bändigen 
fönnen. Und doch ift e3 aud gut, wenn die Geiſtlichen nit gar zu fertige 
Roffebändiger find! — 


\ 


Einleitung. 25 


ſolchen Fällen im Kapital-Werth verabfolgt ®), — Auſſer biefen Aus— 
gaben wurden vor dem Jahre 4821. auch noch für andere Zwecke der 
katholiſchen Kirche Verwendungen der Interkalarfonds-Einkuͤnfte ges 
macht. Doc find dieje feit jenem Jahre auf jährliche 500 fl., wels 
che für die allgemeinen katholiſch-kirchlichen Inſtitute bezahle werden, 
feire 2). — So „blüht und waͤchst die Anitalt des MWiirrtembergis 
jeen Interkalarfonds, Niemand nachtbeilig , in ihrer Einrichtung eins 
fab und zweckmaͤſſig, gefegnet in den Haupt= nnd Nebenwirkungen — 
eme Anftalt, vergleichen fich noch wenige Staaren werden rühmen 
fonnen,, und weldye der früher ſchon in Dejterreich beftandenen Ein: 
richtung den Rang abgewonnen hat““ ®). 


Einführung der Pfründbefhreibungen. 
25. 


Mit der eben beichriebenen Ihätigfeit der Staatsbehoͤrde fiir 
die Werbeflerung des Pfruͤnd-Einkommens ftehr der Inhalt aller jes 
ner Erlaffe in Verbindung, welche eine genaue Kenntniß der einzel- 
nen Pfruͤnden bezwecfen. Diefe war viel ſchwerer zu erlangen, fo 
lange die Stellen bejegt waren, weil hier leicht durch Nebenrädfich- 
ten die Beichreibungen ungenau werden fonnten. Daber wurde haupt⸗ 
jaͤchlich die Zeit der Erledigung benuͤtzt, um möglichft genaue Data 
zu erbalten. Wenn bhiebei in der Didzefe Konftanz ſchon durch die 
zweckmaͤſſige Herſtellung richtiger Pfruͤnd-Urbarien vorgearbeitet war 56), 
fo wurden nun, wie früher die weltlichen Beamten mit diefem Ges 
fchäfre beauftragt waren 57), die Defane und Dekanats-Kommiſſaͤre 
für jeden Erledigungsfall zu genauen Beſchreibungen der vakant ge= 
wordenen Pfründen aufgefordert 8). Hiedurch gelangte man zur 
notbwendigen Kenntnif der Pfrind:Verhältniffe im Einzelnen und 
keunte dasienige anorduen, was in jedem befonderen * zur Ver: 
befferung der Pfründe wefentlich oder nützlich war. Hiemit hängen 
denn auch die genaueren Beftimmungen über die Verwaltung erle- 
digter Pfründen zufanımen, wie fie in den Defreten vom 24. Nov. 
1310. und vom 28. Febr. 48141 gefunden werden ®). 


55) Bgl. Birkular:Erlaffe vom 28. Zuli 148518, vom 4. Mai 1822 und vom 
8. Zuli 1825, (Nr. 405. 473. 500). 

54) Die Geſammt⸗-Ausqabe für andere Zwecke der katholiſchen Kirche betrug vom 
Sabre IR09 bis zum 40. Nov, 4824. die Summe von 5731 fl. 22 Er. Seit 
dem 4. April 1833 find indeffen wieder jährlide 300 fl. als Auslage-Entſchä— 
digungen an Geiftliche für: die Paftoration von, in evangelifchen Orten wob: 
nenden Katboliten auf den Suterfalarfond angewiefen. Vgl, Bild, Orb, Erl, 
vom 19. Kebr. 1355. (Nr. 683). 

55) Die katholithe Kirche Württembera®. ©, 34. 

56) Val. Bifh. Konft. Ver. vom 13. Jan. 41805. (Nr, 4.). 

57) Bglr Gen. Reite. von 4. Mai 1805. Wer, vom 10. Juli 1806. Dekr, vom 
5. Ian, 4807. Ar. 75, 90, 103.) 

: 58) ®er. vom 25. Juni 1807. Dekr. vom 4. Febr, 1809. (Nr, 114. 169). 

59) Ar. 210. 221. 


* 
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Gottesdienſtordunng. 
26. 


Indeſſen beſchraͤnkte ſich die Sorge der Staatsbehoͤrde nicht 
auf materielle Verbeſſerungen der Kirchenſtellen, ſondern ſie dehnte 
ſich auch auf die Gottesdienſtordnung aus. Die Tendenz aller hier— 
auf ſich beziehenden landesherrlichen Verordnungen iſt die moͤglichſte 
Reinheit des Pfarrgottesdienſtes, wie ihn die Liturgie der Fatholi= - 
ſchen Kirche fordert, und hierin übte die Staaregewalt ihr Schuß= 
und Aufſichtsrecht mir der größten Strenge, um einerfeirs Verbrei— 
tung von Aberglauben zu verhuͤten, andererſeits willführlichen und 
unbefugten Neuerungen im Pfarrgorteödienite entgegenzutreren. Ju 
leßterer Beziebung griff König Friederich, welcher auf einer Reiſe 
durch das Kbnigreih mehrere cinfeitige Abänderungen, namentlidy 
Verbannung der lateinifchen Spradye aus der Meffe und andern 

eiftlichen Berrichtuugen wahrgenommen hatte, unmittelbar felbft ein, 
ndem er, weil „durch die der niedern Geiſtlichkeit dadurch geftattere 
Willkuͤhrlichkeit von Dorf zu Dorf eine Disharmonie eutitehe, wodurdy 
die Einfdrmigfeit des Kultus und ebenfo leicht die Ruhe der Ges 
wiffen geitort werden koͤnne““, verordnete, „daß aller Orten die 
lateiniiche Sprache bei dem Kultus, wie vorher gewöhnlich, wieder 
bergeftellt oder beibehalten werden folle, ohne fich zu erlauben in 
dem alt hergebrachten Ritus das geringfte abzuändern ©)”, Die 
Anordnungen des Königlichen geiftlihen Raths waren in dieſen 
Beziehungen zunächit lofal, indem dieſe Behörde vorerft in den 
einzelnen Städten auf die Erreichung der bezeichneten Zwede bins 
wirfte 61), Befoͤrderung des chrijtlichen Unterrichts in Predigt, Chris 
ſtenlehre und Sonntagsſchule, daneben Beſchraͤnkung unndthiger und 
nichts fagender Andacht zum Vortheil der Urbeitfamkeit waren Haupt⸗ 
ruͤckſichten ®). Daher namentlich auch das Verbot des Auslaufens 
der Untertbanen an ausländifche Wallfabrtsorte, „wodurch nicht nur 
das Hausweſen und die Kinderzucht derfelben vernadläffige und ihe 
Mohlftaud zerrärtet, fondern auch der religidfe Aberglauben genäbrr, 
und oͤfters zu groben Ausbrücen von Unfittlichfeit Anlaß gegeben 
werde 8). Aus ähnlichen Gründen wurde das Zunftioniren und 
Terminiren auswärtiger Mönche verboten %), 


Menue Unterbandlungen mit dem Römiſchen Stuhle. 
27. B 
Während auf dirfe Weife die Landesbehbrde für das Farholifche 





60) Vgl. Refle, von (25. Juli) 49, Aug. 4811. Reſkr. vom 21. Ian. 1812. 
(Nr. 237. 251). 

61) Vgl. z. B. Deir. vom 2. Aug. 1808. (Nr. 4145). 

62) Bgl. Dekr. vom 2. Xug. 1808. Reftr. vom 14. Ian, 1812. (Nr. 143. 250) 

63)Val. Min,Erl. vom 17. Dit. 4814. (Nr. 245), 

64) Vgl, Dee. vom 6. Aug. 1811. (Nr, 236). 
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Kirdenwefen in Württemberg wirkte, und durch biefe amkeit 
jedenfalls die Zerſplitterung des Kirchen⸗Regiments und den angel 
einer eignen Landeshierardyie weniger fühlbar machte, ward es im 
Jahre 1812. dem Könige möglich, feinem Ziele, der Aufftellung ins 
laͤndiſcher Kirchenbehdrden näher zu ruͤcken. Obgleich die im Fahre 
4897. angefnüpften Unterhandlungen um ein Konfordat fich, wie 
fden bemerfr, zerfchlagen hatten, fo ordnete Friederich dennoch im 
foßenden Sabre den — geiſtlichen Rath von Keller nach Rom 
ab, um den Abſchluß zu Stande zu bringen, und da ſo unvorherge⸗ 
ſchene Ereigniſſe, wie die Gefangennehmung und Abfuͤhrung des 
Pabſts nach Savona, die Unterbrechung der dortigen Verhandlun⸗ 
gen, durch welche ſchon mehrere intereſſante Reſultate gewonnen 
waren, herbeifuͤhrten, ſo ward derſelbe geiſtliche Rath 1844 nach 
Paris geſandt, um von da zu Pius VII. ſich zu begeben; allein der 
Zutritt zum Pabſt ward ihm von Seiten der franzbfifeyen Regierun 

uicht geftattet, und fo Fehrte er unverrichteter Dinge wieder zuruͤck. 


Verhältniffe ſeit dem Jahre 1812. 


Errihrung des. inländifhen General⸗Vikariats in 
Ellwangen. | 


08. 


‚.. Unterdefien war Klemens Wenzeslaus, Kurfürft von Trier, 
Biihof von Augsburg und Probft von Ellwangen mit Tod abges 
gangen und dadurch der bijchöfliche Stuhl von Augsburg erledigt 
worden. Der König, deffen Sorge für eine zwedmäpige Organifas 
tion der Fatholifchen Kirche feines Landes aud) aus den erwähnten 
wiewohl fruchtloſen Sendungen hervorleuchtet, wollte nun den Wirt: 
tembergiichen Antheil anı Bisthum ——— nicht ohne geiſtliche 
Oberaufſicht laſſen, und zugleich dieſe Veranlaſſung benuͤtzen, den 
erſten Schritt zur Einrichtung einer inlaͤndiſchen DOberfirchenz Bes 
börde zu thun 9). Er richtete demgemaͤß feine Aufmerkſamkeit auf 
ven vormaligen Meipbifchef von Augsburg, Biſchof von Tempe, 
Ganz Karl, Fürften von Hohenlohe, welcher mir Königlicdyer Ges 
achmigung bis zur definitiven Kirchen Organifation die Gefchäfte eis 
nes General-Vikars und die bifchhflichen Zunftionen für den Wirt: 
tembergiichen Autheil des Bisthums Augsburg und den eremten 
Eprengel in Ellwangen übernehmen follte. Snbeffen hatte diefe 
Uebernahme eigenthuͤmliche in den Grundfägen des Farbolifchen Kirs 
cheurechts gegründete Schwierigleiren. Denn zunächft fette fie eine 
den Kirchengefegen entfprechende Trennung der in Württemberg bes 


65) Eine kurze Gefsichte der Errichtung des General-Vikariats Ellwangen und 
der Vereinigung des im Königreich Württemberg gelegenen, zum‘ Bietyum 
Würzbaryg gehörigen Antheils mit demfelben enthält das Archiv für die 
PYaftorallonferenzen in den Landkapiteln des Bisthums Kon: 
ana von 1815. Left 6. S. 895 f. 
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‚Bisthumss Parzellen ven der Didzefe Augsburg voraus, un 
rderte fodann fir den defignirten General⸗Vikar das kanoniſche 
andat zur geiftlichen Verwaltung des neu errichteten Sprengel. 
Beides: konnte ach bekannten kirchenrechtlichen Grundfägen nur vor 
Pabſte gewaͤhrt werden, deffen fortwährende Gefangenfchaft jevoch 
ein , nmüberfteigliches «Hinderniß zu ſeyn fchien, Der Biſchof 
Tempe fühlte auch gar wohl das Gewicht der großen — — 
keit, wenn er in eine ohne paͤbſtliche Genehmigung vorzunehmende 
Trennung der Wuͤrttembergiſchen Bisthums⸗Autheile von der Didzefe 
Augsburg willigte, und die geiftliche Verwaltung derfelben bloß aus 
yohlundnet Vollmacht ex titulo necessitatis et ;charitatis übernehme. 


> Fortfekung. 
29. — 


Derſelbe vo nun in der. ältern. Disziplin der Fatholifchen 
Kirche einen Ausweg aus diefer DVerlegenheit auffinden zu Fonnen, 
und da man ihm von Seiten des Gouvernements nicht entgegen war, 
fo fuchte er unterm 41. Ang. 4812. bei dem Su Primas von 
Dalberg, dem ald Erzbiſchof von Regensburg Merropolitanz Rechte 
über die Divzefe Augsburg zuftanden, fowohl um die erwähnte Tren— 
nung vom Didzefane Verband mir Augsburg ald um das Firdhliche 
Mandat zur Verwaltung des neuen Sprengelö nach. Diefe Bitte hatte 
einen Vorgang im — Baden, wo nach dem Tode des 
Fuͤrſt⸗ Biſchofs von Wuͤrzburg der Großherzog unter der Erflärung, 
Daß er die Ausäbung der Jurisdiktion des Würzburger Vifariats über 
die in diefer Didzefe gelegenen badifcyen Landes-Antheile nicht fer= 
ner geftatten würde, dem Fuͤrſten Primas das Anfinnen gemacht 
hatte, die Verwaltung jenes Antheild der Würzburger Didzefe dem 
inlindifchen bifcböfliyen General Vifariat zu Bruchfal zu über: 
tragen, ein Anfinnen, welchen der Erzbifhof wirklich entiprochen 
hatte. Um fo mehr war ein aünftiger Erfolg für die erwähnte Bitte 
des Biſchofs von Tempe zu erwarten. In feiner Antwort vom 
25. Aug. 4812 erflärte ſich auch der Metropolit dahin, Kaß er eis 
nem ähnlichen Anfinnen des Königs von Württemberg zu entiprechen 
fih zur Pflicht mache. Nur hob er zugleich den wejentlicyen Unter- 
ſchied der beiden Fälle hervor, daß das Vikariat zu Bruchfal eine 
ſchon formlich organifirte biſchoͤfliche Stelle fen, welche im König: 
reich Württemberg nicht beftche; da nun nach der befannten Verfaf- 
fung der katholiſchen Kirche jeder felbft kanoniſch eingefeßte Biſchof 
die Verwaltung feiner Didzefe nur mit Veiwirfung feines geiftlichen 
Senats führen dürfe, fo muͤſſe er die Einrichtung derfelben zur vor: 
Liufigen Bedingung machen. 


Fortſe tz u ug. 
Wuͤrde demnach der Biſchof iu feinem Geſuche deu Umſtaud 
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hervorgehoben baben, daß bie Jutention des Wuͤrttenbergiſchen 
Gouvernements gerade auf die Errichtung einer Kollegial-Behdrde 
als General: Vifariard gienge, fo wurde fchon damals die Sadye 
leicht erledigt worden ſeyn. Da indeflen das Schreiber des Fürften 
Primas fo abgefaßt war, daß man es leicht dahin veritehen fonnte, 
ed verlange der Erzbifchof, daß der König fich felbft unmittelbar an 
ihn wende, und ibm feine Intention zu erfennen gebe, fo erflärte 
der König, daß er von einer weitern, Korrefpondenz mi: dem Metros 
pofitan Feine Notiz nehmen werde. Der Biſchof fühlte fich aber hies 
mit in feinem Gewiffen nicht beruhigt, weshalb ihm denn aud) ges 
fetter wurde, fich an den päbftlichen Nunzius in Luzern zu wenden, 
deſſen Antwort vom 17. Sept. 1812. jedoch den von Seiten des 
Bürttembergifchen Gouvernementd gehegten Inteuntionen nicht entr 
ſprach. Denn der Nunzius verwies den Bifchof lediglich an das 
Augsburger Domkapitel; diefes werde zweifelsohne nach den Kits 
henfagungen im bejtimmten Termin einen Kapitels-Vikar gewählt 
baben, der num einzig die Ausübung der Jurisdiktion Über die ges 
fammte Didzele bärre, welche nur vom Pabſt Fraft feiner Machtvolls 
fommenbeir befchränfe werden Fünne. Diefer Kapitels-Vikar koͤnne 
dem Biſchof von Tempe die notbwendigen Fakultäten für die Wirt: 
tembergijcben Untertbanen delegiven, was bei den fehr dringenden 
Gründen für dieſe Delegation wohl Feine Schwierigfeir haben werde. 


Sortfegung. 
Sr 


Nahdem der Bifchof diefe Antwort zur Kenntniß des Königlis 
ben Kultminifteriams gebracht hatte, erhielt er von diefen eine Kös 
nigliche Refolurion vom 23. Sept. 1812. mitgetheilt, worin zu er— 
feinen gegeben wird, daß, der König Ffeineswegs in die Propofition 
des Nunzius einzugehen wife, um fo weniger, als Er eines Theil 
durchaus den Einfluß eined auswärtigen, wenn gleich kanoniſch rechts 
mäßig fonftituirten, Vikariats nicht geftatten werde, antern Tbeild 
aber das f. g. General:Bifariat im Augsburg weder in legaler Hin— 
fiht gegen den Souverain, noch nach Fanonischen Grundfäßen irgend 
einen rechtmäßigen Aft vorzunehmen fähig, und daher nicht abzufes 
ben ſey, wie eine kanoniſche Inſtitution von Seiten diefes anmaßli— 
ben General⸗ Vikariats, welches ohnehin mit den dieffeitigen Verhaͤlt— 
nifen ganz und gar nicht :befannt, und mithin von ganz unrichtigen 
Borausjegungen aufgegangen zu ſeyn fcheine, zur Berubigung des 


Gewiſſens des Biſchofs dienen fonnte. Der König erwarte alfo von‘ 


den richtigen Anfichten desfelben, daß aud) er in Gemäßheit der ein— 
fimmigen gutächtlichen Aeufferungen der geiftlichen Raͤthe fich beneh— 
men, * von der Antwort des Nunzius Feine Notiz nehmen, ſon— 
dern zu Folge feiner frübern, dem Geifte der Fanonifchen Geſetze und 
den gegenwärtigen Umftinden ganz angemeffenen, Erflärungen (wovon 
jedoch nichts Zur Öffentlichen Kenntniß gekommen ift) ſich nach den 
allerhöchiten Befchlüfen richten werde. 


* 
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Bortfegung. 
52. 


| Die bier erwähnten Befchläffe find von demfelben Datum, wi 
die angeführte Refolution und zum Theil in dem Staats- und Ne 
gierungs-Blatte publizirt &), zum Theil dem Bifchof durch eine Not 
ded Minifterd der geiftlicheir Angelegenheiten von 29. Sept. 1812 
infinuirt. Hienach wurden dem Bilchof von’ Tempe in der Eigen 
fhaft eines General: Vifars in Spiritualibus et Pontificalibus vie 
Geiftliche ald Raͤthe 7) und ein Sekretär beigegeben, und zum Eit 
des General-Vikariats die Stadt Ellwangen bejtimmt. Dem Gene 
ral⸗Vikar wurde diefelbe Epis kopal-Jurisdiktion zu verwalten über 
laffen, wie fie bisher der Bifchof von Augsburg durch feinen Gene 
ral⸗Vikar in dem dieffeitigen Bisthums-Autheil ausübte, mithin nad 
der im Bisthum feither beftandenen Verfaffung. Sn allen zur Kennt 
niß und Kognition der Staatöbehdrde gehdrigen Angelegenheiten ſollt 
fid) der General-Vikar unmirtelbar an das Königliche Kult: Miniite 
rium wenden, welches demfelben die allerhöchfte Eutfchlieffung erdff 
nen würde. Don den vier Raͤthen follten zwei in Ellwangen woh 
neu, die andern auf ihren Pfarreien. In der Eigung hatten imme 
die zwei erftern und der näher wohnende von den Letztern anwefent 
zu feyn; der vierte follte nur in wichtigern Fällen erfcheinen; min: 
der bedeutende oder dringliche Geſchaͤfte fonnten mit den zwei anmwe: 
fenden NRärhen erlediget werden. In den Gitungen —28 de' 
General:Bifar mit votum decisirum, wenn vota paria waren. Di 
weitern Beſtimmungen betreffen die Ordination der Geiftlichen, di 
vorangehende Prüfung und das Eramen pro cura, den Eid de: 
Treue des Generals Wifars und den Revers der General: Vifartatsı 
Raͤthe, die Bekauntmachung über die Errichtung des General-Vi— 
kariats durch den katholiſchen geiitlichen Rath in Stuttgart und deı 
General :Vifar und endlich die feierliche Einſetzung. Letztere fani 
am 9. Oft. 1812. ftatt, nachdem der Fürft von Hohenlohe den Eil 
der Treue in die Hände des Königs abgelegt und die vier Räche ihr 
Reverſe ausgeftellt hatten. Die vorhin erwähnte Bekanntmachuus 
des General:Vifard vom 8. Dfr. 1812. ®) entbält die Aufforderung 
an die betreffende Getftlichfeie, ihm in allen geiſtlichen Angelegen 
heiten Folge und Gehorfam zu leiften und die Verficherung, day; de 
neue General: Vifar das Seinige dazu beigetragen habe, um nad 
der allerhöchften Zutention Sr. Konigliben Majeftiit und nad dei 
kanoniſchen Sabungen die erforderlidye institutio canonica zu erhal 





66) Bol. Kön. Ver. vom 28. Sept. 4812. (Nr. 264), “ 

67) Die Minifterialnote vom 29. Sept. enthielt noch die Eröffnung, das wen 
der Fürft Urſache hätte, Tünftig mit einem der ihm zugenebenen Käthe. un 
zufrieden zu feyn, Eeine 8. Moajejtät auf gefhebene Anzeige un® nach vor 
gängiger Kognition wegen Subftituirung eines andern Geiſtlichen das Weitcı 
verfügen werden, 

68) Gedruckt Kol, 
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ten, daß ber heilige Vater auch von all diefem unterrichtet fey, und 
er demmach Fein Bedenken habe, nach der allergnädigften Intention 
Er. Königliden Majeftär die Stelle eines Vicarü Generalis in Spiri- 
tualibus et Pontificalibus für denjenigen Antheil des Bisthums Augs⸗ 
burg, weldyer im Koͤnigreich Württemberg gelegen ſey, proviforifch 
zu übernehmen, bis die Umftände erlaubten, durdy Gründung der 
neun Bisthuͤmer mittelſt päbftlicher Konfirmation die geiftliche Hier⸗ 
ardie volfeımmen berzuftellen. 


Fortſetzung. 
553. 
„ So war nun zwar ein General-Vikariat von der Staatsgewalt 
für die ehemaligen — Dibzeſan-Antheile eingeſetzt, allein 
an einer kirchenverfaſſungsmaͤßigen Trennung vom Bisthum Augs⸗ 
burg, jo wie an der für die Ausılbung jeder geiftlichen Jurisdiktion 
nethwendigen Firchliden Bevollmaͤchtigung, die. begreiflich nicht von 
der Stgatsgewalt fubftituirt werden Eonnte, fehlte es. Einer firdys 
lich gefinnten Pfarrgeiftlichkeit konnte diefer Mangel natürlich nicht 
gleichgiiltig fenn, und wenn auf der einen Eeite die Unruhe derfels 
ben über den fonderbaren Zuftand noch von der benachbarten Auges 
burgiſchen Geiftlichfeit genährt worden feyn mag, fo trug die Ber 
kanntmachung des Bifchofö von Tempe in den ausgehobenen Wors 
ten nicht dazu bei, die Zweifel, welde ſich dabei laut zu erheben 
anftengen, zu befchwichtigen. Der Bifchof war von der Staatöges 
malt, wie jelbit die erwähnte Bekanntmachung errathen ließ, zu der 
Uebernahme des neuen Amtes ohne ültigen kirchlichen Titel gedrängt 
worden, und bei den Anfichten die ih uber diefe Angelegenheiten in 
den Staatsbehoͤrden feitgefest hatten, war auch nicht abzufehen, wie 
weitere Schritte getban werden fonnten, ohne die frübern zu Foms 
promittiren. Glüclicyerweife erfolgte in diefer ſchwierigen Lage des 
General: Bifariats ein Anftoß von Auffen, deffen Refultare die Bers 
Iegenheit befeitigten. Zunaͤchſt war gewiß das Augsburgifche Gene⸗ 
rol-Bifariat oder dad Domkapitel berufen, feine Jurisdiktionsrechte 
anf den neuen Sprengel geltend zu machen. Jedoch war von diefer 
Exite Fein, menigftens Fein offizieller Schritt gethan worden. Unters 
deſſea harte das Fapitlifche General-Vikariat dem Fürften Primas ald 
Perrepolitan feine Konftituirung angezeigt; in dem vom Erzbifchof 
mterm 20. Oft. 1812. erlaffenen Reſkripte auf jene Anzeige äufferte 
derielbe umter Anderem, daf, da er nun durch öffentliche Blaͤtter die 
weitere Nachricht erhalten habe, daß der im Kdnigreich Württemberg 
gelegene Theil diefer Dibzeſe, getrennt von den Übrigen durch den 
Veihbiſchof, Fürften von Hohenlohe, verwaltet werben folle, und er 
überzeugt fen, derfelbe werde fich ohne kanoniſche Bevollmächtinung 
Diefer Berwaltung nicht unterziehen, er bei fortwährender Unzugaͤng⸗ 
lichkeit des paͤb ſtlichen Stuhls, nichts anders vermuthen koͤnne, als 
daß der fuͤr die ganze Didzeſe ernannte Vicarius Capituli, durch bes 
ſendere Verhaͤltniſſe bewogen, für den Wirttembergifchen Antheil- 
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den benannten Weihbifchof fubdelegirt. habe, und daB er hierüber als 
Metropolit von diefemGeneral-Bifariat officielle Verläffigung erwarte. 
Diefes erzbifchdfliche Refkripr wurde vom Augsburger General-Vika⸗ 
riat dem Biſchof von Tempe zugefandt, und derfelbe erfucht, da jeu— 
feitö offizielle Auskunft über-die vorliegenden Verhältniffe ermangele, 
zu erdffnen, wie das auffordernde Schreiben des Metropoliten nach 
aufhabender Pflicht beantwortet werden folle. Nah Erwägung dies 
fer Lage der Dinge und da die Voraudfegungen des erzbiichöflichen 
Reſkripts nicht zumafen, überzeugte fid) nunmehr dad Ellwanger 
General:Vifariat von der Nothivendigkeit einer neuen Korrefpondenz 
mit dem Fürften Primas, um von ihm die ndthigen kirchlichen Voll— 
machten zu erhalten. Zu diefer Korrefpondenz war jedoch eine Er— 
laubniß der Staatöbehdrde nothwendig, welche nad) einigen Schwie— 
rigfeiten endlich dahin gegeben wurde, daß zwar eine Korrefpondenz 
ftattfinden dürfe, daß aber der König davon durchaus Feine Notiz 
nehmen werde, und demnad) auch die hierauf von dem Metropoliten 
erfolgenden Refultate nicht zur öffentlichen Kenntniß gebradyt wer= 
den dürften. Der Bifchof von Tempe gab nunmehr unterm 27. Nov. 
4812. eine foͤrmliche Birsfchrift an den Erzbifchof ein, und berubigte 
zugleich das General-Vikariat in Augsburg, indem er dasſelbe von 
der erdffneten Korrefpondenz mit dem Fürften Primas benadhrichtigte. 
Letzterer ftand denn auch nicht an, der Bitte des Biſchofs zu wills 
— indem er ſich in feiner Reſolution vom 25. Dez. 1812. au 
ein früheres Anrwortfchreiben berief, worin er fid) geneigt gezeig 
hätte, die ——— proviſoriſche Verwaltung der zur verwaiste 
Didzeſe Augsburg gehörigen Koͤniglich Wuͤrttembergiſchen Lande kraft 
ſeiner Metropolitan-Gewalt zu genehmigen und die zur Verwaltung 
erforderliche Vollmacht zu ertheilen, ſobald er ſich durch die hinlaͤug— 
liche Gowißheit der beſtimmten Entſchließung Seiner Koͤniglichen 
Majeſtaͤt, den Wuͤrttembergiſchen Antheil der Augsburger Diögefe 
der interimiftifchen Verwaltung des bisherigen bifchdflihen Generals 
Vikariats zu entziehen, zu diefer Ausuͤbung der urfpränglichen Mes 
——— für befugt halten koͤnnte, und der nad) der Verfaſ— 
fung der katholiſchen Kirche zur Didzefans Verwaltung erforderlidye 
gei lihe Senat errichtet feyn würde. Da ihn nunmehr der Biſchof 
enachrichtiger habe, daß nicht allein diefer Senat, fondern aud) ein 
Priefter-Seminar und eine theologifche Fakultät von dem Könige ers 
richtet worden feyen, fo fey die böchite Entfchliefung, dem auslänz 
difchen Vikariat zu Augsburg nad) dem eingetretenen Ableben des 
bisherigen Biſchofs feinen weiteren Einfluß mehr auf das zu diefer 
Didzefe gehdrige Fonigliche Gebiet zu geftatten, durch die That bins 
länglidy beurfundet. Dem geftellten Anfuchen zu Folge genebmige 
er alfo nunmehr Fraft feiner, Sede Pontificia impedita eintretenden, 
Metropolitan: Gewalt die proviforifche Trennung der Königlidy Mürte 
tembergifchen Lande von der Augsburger Didzefe und ertheile dem 
Bifchof die Fanonifche Bevollmaͤchtigung, diefen Theil der befagten 
Didzefe tam in Pontificalibus quam in Pastoralibus, et.Jurisdictiona- 


libus bi& zu ber fo lang und fo fehnlich gewuͤuſchten Errichtung der 
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dentfchen ee iahung zu verwalten, wobei er jedoch bie 
Rechte des Päbftlichen Stuhls ausdruͤcklich vorbehalte. | 


Fortſetzung. 
5% 


Hiemit war den Forderungen der Kirchenverfaffung Genuͤge ger 
ſchhen, und fo konnte denn nun auch das Augsburger Vilariat 
nah einer Unordnung der Koͤniglich Bairiſchen Regierung dem Genes 
tal⸗Vikariat Ellwangen die den getrennten Sprengel berreffenden Afs 
ten herausgeben. Nur war ed:noch eine befondere Verlegenheit für 
Ne Kirchenbehdrde in Ellwangen, Daß nad) den Bedingungen, wels 
he, wie jchon bemerkt, die Staatöbehdrde für die Korrefpondenz mit 
dem Merropoliten gefeßt hatte, eine Bekauntmachung der Erzbifchöflis 
hen Refolution unterbleiben mußte, und ſonach die Pfarrgeiftlicykeit 
dee Ellwanger Sprengels nichr offiziell beruhigt werden durfte. es 
doch erledigte jich diefe Schwierigkeit dadurch, Daß die Reſolution des 
Merropoliten in einer dffentlichen Zeitfchrift gedruckt erfchien 9) und 
auf dieſe Meije der untergeordneten Geiſtlichkeit nicht unbekannt blieb, 
So war denn in Württemberg der erite Schritt zur Aufftellung einer 
eigenen Landes⸗Hierarchie glüdlicy gelungen. 


Errichtung einer Fatholifhen Landes-Univerfirät und 
eined Priefter-Seminard in Ellwangen. 
55. 

Mit der Einfeßung des General: Vifariatö wurden, zugleich zwei 
uene Yuftirutionen ind Leben gerufen, die den bedeutendften Einfluß 
anf die Forderung der Farholiich = Firchlichen Intereſſen übten. Es 
wurde eine Farholifche LandessUniverfität und ein Priefter » Seminar 
errichtet. Die mit allen Rechten und Befugniffen einer Univerfität, 
namentlicy mit dem Nechte, akademische theologische Würden zu ers 
theilen ausgeftattere Farholifcdy=theologifche Lehrauftalt, an welcher 
von num am ausschließlich von den Fatholifhen Mürttembergern Theo— 
logie ſtudirt werden jollte 7%), erhielt fünf Lehrſtuͤhle für faͤmmtliche 
zur Theelogie gehdrige Fächer, welche auf den Vortrag des Minifters 
der geiftlichen Angelegenheiten, der zuvor mit dem General-Difar der 
tauglichen Perſonen halber Ruͤckſprache zu nehmen hatte, vom Koͤnige 
beſetzt wurden. Die dem Staate gebührende Ober: Aufficht in wiffens 
ſcheftlicher, religidfer und disziplinärer Hinficht wurde einer befondern 
Suratel, welche aus dem Vorſtand und den geiftlichen Mitgliedern 


69) In tem Intelligenzblatt Nr. IV. zum Jahrqanq 4813. der Ritteraturzeis 
tung für katholiſche Relinionslehrer von F. K. Felder. S. 27., wo fid ztts 
nleih das Schreiben des Fürften Primas an den Biſchof von Tempe vom 25. 
Aug. 1812, fo wie eines vom 45. Dez. 41842 an den geiftlihen General:Bi« 
riatsrath Mets zu Ellwangen befindet. 

70) Voal. Dekt. vom 30. Dit, 1812, (Nr. 274.) 


32 - @inleitung. 


des Kbniglichen Patholifchen geiftlichen Raths beftand und dem Mini 
fterium der geiftlichen Angelenenheiten unnrittelbar untergeordnet war 
übertragen. War fchon auf die Ernennung der Profefforen dem Gene 
ral:Bifar der gebührende Einfluß eingeräumt, fo wurde deffen Auf 
ſichtsrecht noch befonders hervorgehoben, infofern demfelben die Befug 
niß gelaffen wurde, die Univerſitaͤt durch einen Abgeordneten vifitirer 
zu laffen, wobei nur ein landesherrlicher Kommiffarius in der Art Fon: 
Zuriren follte, daß von beiden der Bericht an den GeneralsBifar gemein: 
ſchaftlich zu erftatten war. Fand Leßterer Einrichtungen und Verbeſſe— 
rungen nothivendig,, welche fich nicht auf rein kirchliche Gegenftäud« 
oder Dogmen der Fatholiichen Kirche bezogen, fo follte die Sache au 
den Minifter der geiftlichen Angelegenheiten und von diefem an den 
König zur Entfheidung gebracht werden. Hatten die Studirenden, die 
noc) während ihrer Studienzeit mit Stipendien unterftäst und durch 
Preiße zum Fleiß angeeifert wurden, die Theologie in drei Fahren 
abfolvirt, während weldyer am Schluffe jedes Jahrs Prüfungen vor⸗ 
genommen wurden, deren Reſultat mit den übrigen Zeugniffen und 
mit einer genauen Darftellung des wiffenfchaftlichen und Disziplinars 
Zuftandes der Univerfirät fomohl an die Kuratel ald an den General= 
Vikar zu berichten war, fo traten fie in das Priefter-Seminarium ein, 
welches gleichfalls in Ellwangen für vierzig Kandidaten des geiftlichen 
Standes errichtet war. Bei diefem Seminar, in weldyem die Kandidas 
ten auf Staatöfoften ein Jahr lang erhalten wurden, hatte man einen 
Regens und vier Reperenten angeftellt, von welchen zwei audy zu 
Privats Lektionen und Nepetitionen an der Univerfität beſtimmt wa= 
ren. Die dem Eraate gebührende Oberaufficht über das Seminar 
wurde dem Königlichen Eatholifchen geiftlichen Rarhe übertragen und in 
allen zum Reffort des General-Vikars geeigneten Faͤllen geſchahen die 
Kommunikationen durch das en Kult: Miniftertum 7). Eo 
war denn mit der inländifchen ObersKirchenbehörde zugleich eine dop⸗ 

pelte höhere Bildungs-Anftalt entftanden, und hiemit der Grund zu 

einer geiftlichen Erziehung gelegt, die dem Staate und der Kirdye die 

herrlichften Früchte gebracht hat. e 


Vereinigung der Würzburgifhen Didzefantheile mit 
dem inländifhen General-Vikariats-Sprengel. 


56. 


Das inländifhhe General:Bifariat trat alöbald in feinem Kreife 
in Wirkſamkeit und übte, gefchüzt und gehoben durdy die Fönigliche 
Gnade, feine Rechte und Pflichten ungeftdrt aus. Bald folte aud) 
fein Sprengel bedeutend erweitert werden. Am Ende des Jahres 
1313 ftarb der Verweſer des Bisthums Würzburg, General: Vifar, 
Freiherr Schenk von Stauffenberg und fhon am 25. Jan. 4314. 
wurde zur allgemeinen Kennrniß gebracht, daß nunmehr auch die 


74) Bol. Kön, Ver. vom 28. Sept. und K. Mand. vom 6. Oft; 1812. 
(Nr, 264. 266). ‘ 
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Geſchaͤfte eines General⸗Vikars und die bifhdflichen Funktionen für 
den im Königreiche gelegenen Antheil des erledigten Bisthums Wiirzs 
burg auf den Biſchof von Tempe übergegangen feyen. Unterm 24. 
März desfelben Jahrs verkündete derBifchof in einem Hirtenbriefe, daß 
er die geiftliche Verwaltung des Zuwachſes zum bisherigen Eprens 
gel der gefeglichen Verfaſſung und dem älteften Hertommen der Fa: 
tholichen Kirche gemäß förmlich übernommen habe. So war nun 
nur noch jener Theil des Landes, welcher den Bisthuͤmern Ronftanz, 


u. und Speyer angehörte, ausländifchen Kirchenbehdrden unters 
geben. 


paͤbſtliche Betätigung des inländifhen Generals 
Vikariats. 


37. 


Unterdeffen follte ſich jet auch die Firdyliche Stellung des Gene: 
ral⸗Vikars, der ed bisher nod) an der Genehmigung des De 
Stuhls gemangelt hatte, befeftigen. Mit dem Sturze Napoleons 
endigte die Gefangenſchaft des Pabftes und noch ehe er wieder in Rom 
eingezogen war, ordnete König Friderich, indem er von dem in der In— 
firuftion für die Landes: DOrganifationd- Kommiffion ſchon im Jahre 
1805 angefprocdhenen Landesherrlihden Rechte, wegen wichtiger. Ers 
eigniffe Feſttage, fo wie überhaupt dffentliche Gebete anzuordnen, 
den ſchoͤnſten Gebraudy machte, aus Veranlaffung der Wiederbefreiung 
des Hauptes der Fatholifchen Kirche, ein allgemeines Dauffeft an??), 
welches am Pfingftmontage, den 30. Mai 1844., in fämmtlichen 
Iaholifchen Pfarrkirchen des Königreich& feierlicy abgehalten wurde. 
Nah dem Einzuge des Pabftes in Rom, fobald der Geſchaͤftsgang 
dort wieder eingerichtet war, fäumte der Fuͤrſt von. Hohenlohe nicht, 
um die päbftliche Genehmigung alles deffen zu bitten, was während 
des gehemmien Zutrittö zu der Perfon des Kirchen-Oberhauptes und 
unter der ausdruͤcklichen DIES, jene Genehmigung einzuholen, 
geiheben war. Der König unterſtuͤtzte diefe Bitte durch fein mächtis 
ges Worwort bet dem heiligen Barer, und um feine Aufmerkffamfeit 
auf Alles, was das Wohl feiner Farholifchen Unterthanen betraf, zu 
beartunden, fandte derfelbe den geiftlichen Nach von Keller zum 
jzweitenmale nach Rom, um fowohl diefe als andere kirchliche Anges 
legenheiten bei dem heiligen Stuhle zu betreiben. War e8 gleidy er: 
H ‚ daß der Pabft jene inrerimiftifche Verwaltung ungern geft= 
ben haben mochte, fo ftand zu erwarten, daß diefe mit fo viel Eifer 
und Thaͤtigkeit geleiteten Unterhandlungen mir einem erwünfchten Erz 
folge gekrönt werden würden. Unterm 24. März 1846 erließ der 
Pabſt ein Breve an den General:Bifar, welches den Wünfchen des 
Königs und der Bitte des Biſchofs v. Tempe vollfommen eutfprad). 
Nachdem in jenem Breve der Pabft die Gewiffenhaftigfeit des Gene: 


72) „Auf befondern Allerhoͤchſt eignen Befehl” publizirt durch De: 
eret des K. Kath. geiftl, Rathe vom 41. Mai 4814. (Gebr. Rot.) 
Beyfcher'd Geſet ſammlung. X. Bo. C 
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ral⸗Vikars bei Uebernahme feiner neuen Stelle anerkannt hatte, fügte 
er Hinzu „wie er nie-aufhören werde, jene berrübte Lage der vergans 

enen Zeit zu bedauren, in welcher die Ordnung kirchlicher Gefcyäfte 
o traurig’ geftort worden ſey, bemerkte auch noch befonders in Bes 
iehung auf Württemberg‘; daß, wein nichr der fo vielfach: verfuchte 
Zurriet zu feiner Perfou immer vereitelt worden waͤre, durch ſeine 
Dazwiſchenkunft und Apoſtoliſche Vollmacht Alles der gewoͤhnlichen 
Ordnung gemäß geſchehen ſeyn wuͤrde. Daneben wurden alle jene 
Handlungen, welcdye eine legitime Zurisdiftion erfordern und die von 
dein General⸗Vikar oder von Andern in deffen Namen vorgenommen 
worden waren, kraft paͤbſtlicher Machtvollkommenheit bejtätigt, und 
ihnen die vollſtaͤudigſteGuͤltigkeit — Zugleich uͤbertrug der Pabſt 
dem Fuͤrſten von Hohenlohe auch fuͤr die user das General-Vika— 
riat über die im Königreich Württemberg befindlichen Theile der Bis— 
thuͤmer Augsburg und Würzburg und verfah ihn mir aller jener Auf 
torität und Vollmacht, welche ehemals den Bilchdfen von Augsburg 
und Würzburg zufam, und die ihnen entweder von Rechtöwegen oder 
aus einer Gewohnheit oder aus einem Privilegium eigen war 7), 
Der Generals:Bikar machte diefe Anordnungen des päbftlihen Stuh— 
led in einem eigenen Hirtenbriefe unterm 42. April 4816 den ihm 
untergebenen Katholifen befannt, und biemit war der Zwed fo vieler 
Beftrebungen,, Verhandlungen und Reifen glüflich erreicht, und für 
die Zufuntt noch dadurch gefichert, daß der Pabit auf Erfuchen des 
Königs dem geiſtlichen Rathe von Keller die Würde eines Bifchofs 
von Evara und mit diefer biſchoͤflichen Wide zugleich dad Amt ei— 
nes Provicarius apostolicus für den Fall der Verhinderung des Genes 
ral⸗Vikars und das Recht der Nachfolge in die Stelle des leßtern er— 
theilte. Härte damald Herr von Kelier zu weiteren Unterhandlungen 
Vollmacht gehabt, fo dürfte ein günftiges Refultat faum zweifelhaft 
gewefen feyn. Allein diefe Vollmacht war ihm nicht gegeben worden, 
weil man an eine neue Geſtaltung des gefammten deutſchen Kirchen— 
wefens dachte, von weldyer man die wilrttembergifchen Katholiken 
nicht ausfchließen wollte. Der Abgeſandte wurde zuräcdgerufen, ohne 
fih in weitere Epezial=Unterhandlungen einlaffen zu dürfen, und 
deshalb ift e& auch nicht richtig, wenn behauptet wurde, Verfuche 
der MWürttembergifchen Regierung zur Reorganifation der Farholifchen 
Kirche des Landes feyen damals an der Umwillfäbrigfeit Roms ge— 
fcheitert *). Vielmehr waren die Befinnungen des Pabites den Win- 
fchen des Königs fo günftig, und das Verbältuig zwiſchen dem Ober: 
haupte der Kircye und dem Landesherrn überhaupt von der Art, daß 





75) Das Breve ift abgedruft in Stäublin und Tzſchirner Archiv für alte 
und neue Kirdyengefdichte. Bd. III. St. 3. ©. 712 — 714. 


74) ©. Eröffnungs:Rede des Freiherrn von Wangenheim beiden Frank— 
furter Verhandlungen; abgedrukt im Kirchen: und Staatsfreund an 
alle gute teutfhe Ehriften. Jena 1818. ©. 65 und ff. und im Or— 
ganon ober furze Andeutungen über firhlihes Berfaffunge: 
wefen ber Katholiken 26 26. Augsburg 1829. S. 467 fl. 
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fih ſchon damals zum Voraus erwarten ließ, die Bereinigung feiner 
immtlichen Fatholifchen Unterthanen unter das inländifche Generals 
ifariat werde bei der erftien Gelegenheit von dem päbftlichen Etuhle 
erlangt werden dürfen. Diefe fo wünfchenswerthe ereinigung follte 
der König indeffen nicht erleben. Denn noch ehe der rechte Zeitpunft 
dafür eingetreten war, gieng Friderich mit Tod ab. Das Wohls 
wolen, welches ihn für feine katholiſchen Landesfinder belebte, der 
Eifer, mit dem er an der Reorganifation der katholiſchen Kirche ſei— 
net Staats arbeitete, und die gerechte Umparteilichfeit, welche alle 
feine, die Religions = Verhältniffe betrerfenden, rag Fuer 
leitete, baben ihm in dem Herzen jedes wohlgefinnten Württembers 
iihen Katholiken ein unvergängliches Denkmal gefezt. Die Vor: 
un hatte es feinem Nachfolger überlaffen, mit weifer Umficht zum 
lüflihen Ziele zu führen, was der Königliche Vater mit fo vieler 
barrlichfeit vorbereiter hatte. 


Verhaͤltniß des inländifhen General: Vifariars zum 
Staat. 
58. 

Die Errichtung eines inländifchen’ General: Bifariats' hatte zur 
nothwendigen Folge, daß die Stellung desfelben zur Regierung in 
etwas von dem Verhältniffe der ausländifchen Kirchenbehörden ab— 
weichen mußte. Der Inhaber der Kirchengewalt war im Untertha— 
nenverbande, und damit die Urſache einer Reihe von Meitläufigkeis 
ten, welche die Erterritorialität der Ordinariate herbeiführen mußte, 
bgefchnirten. Die Drgane der Kirchengewalt waren biöher der 
Staats-Regierung nicht verantwortlich; dieſes Verhaͤltniß hatte fich 
weſentlich geändert. Es war nicht mehr nothwendig, die untergeords 
nete Geijtlichkeit für die Publikation biſchoͤflicher Erlaffe verantwort- 
lih zu machen, eine Nothwendigkeit, welche ebenfo, wie fie das 
Vertrauen zwifchen den niedern und hoͤhern Kirchenbehörden ſchwaͤ— 
ben, fo auch der Würde der letztern gefährlid) werden mußte. Def 
halb wurde von dem Königlich Farholifchen geiftlichen Rathe ſchon 
unterm 20. März 4813 an die Defanate ausgefchrieben, daß über 
dieson dem General:Bifariar Ellwangen ergebenden gedruckten Erlaffe 
fünftig das Placetum Regium bei jenem Kollegio nicht mehr einzus 
bofen fen, indem bei der Kirchenbehörde die Einleitung getroffen fey, 
deß diefelbe zur Vermeidung aller Anftände Fünftig jedem gedrudten 
Erlaffe, welcher die allerhöchfte Sanftion erhalten habe, auf der 
eriten Seite oben vor dem Eingange die Aufichrift „mit Koͤniglich 
lerbhöchiter Genehmigung‘ u 75), Dagegen wurde aud), 
wie aus dem in unjerer Sammlung im Auszuge mitgetheilten Mini— 
kerial-Schreiben vom 4. San. 4817. zu erfehen ift, die Gränze filr 
Ne Nethwendigkeit des Iandesherrlichen Plazets näher beftimmt 6). 





75) ®gl. Zirk. Dekr. vom 20. März 1815. (Nr, 286.) 
76) Bgl. Auszug aus tem Miniflerial-Schreiben vom 4- SE 1817. (Nr, 349.) 
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Hienad) find nicht alle Erlaffe der Kirchenbehdrbe diefer Beftätigung 
bedürftig, fondern nur jene, welche eine allgemeine Verfügung ent— 
halten, und für die gefammte Firchliche Gemeinde wirkſam werden 
follen. Dabei ift jedoch Fein Unterfchied gemacht hinfichtlicy ded Ge— 
genftandes der kirchlichen Anordnungen, je nachdem er liturgifcher, 
disziplinärer oder auch vielleiht dogmatifcher Art fey. Und in der 
That kann aud) ein folcher Unterfchied, fobald einmal das Placetum 
regium ald Ausflug der landesherrlichen jura circa sacra anerfanut 
ift, nicht gemacht werden. Zwar fcheipt die inländifche Kirchenbehoͤrde 
bei Gelegenheit eines im Jahr 4816. ohne vorher eingeholtes Placet 
erlaffenen Falten Mandares die Anficht aufgeftellt zu haben, rein 
firchliche Anordnungen Fonnten ihrer Natur nad) obne Genehmigung 
der Staatd: Negierung getroffen werden. Allein diefe Anficht wurde 
von dein Königlichen Minifterium und dem Königlichen katholiſchen 
geiftlichen Nathe verworfen, und wohl mit Recht. Denn ein Plazet, 
als die Erflärung der Staatögewalt, daß weder in der Faffung, noch 
in dem Inhalte der Firdlichen Anordnung etwas dem Gtaate Ans 
foffiges enthalten fey, und daß fie folglich ohne Auftand publizirt 
werden fönne, kann eigentlich nur bei rein Firchlichen Angelegenhriten 
vorfommen. Bei gemifchten, alfo bei theils kirchlichen, theils bürz 
gerlichen Gegenftänden hat, die Staatsgewalt nicht etwa blos ihr 
Plazet zu geben, fondern mitzufprechen, mit zu verordnen. Eoweit 
der Gegenftand bürgerlicher Natur ift, kann die Thärigfeit der Staats— 
gewalt nicht eine blos negative, abwehrende feyn, fondern fie_wird 
pofitiv eingreifend. Sie fpricht und verordnet mit, foweit die Sadye 
den Etaat angeht, und genehmigt nur dasjenige, was zum Reſſort 
der Kirche gehört. Uebrigens find diefe Grundſaͤtze über das landes— 
oo Genehmigungsredht nichts Iſolirtes, das nur in Wuͤrttem— 
berg zum Vorfchein gefommen wäre, fondern diefer Staat theilt fie 
mit den meiften Regierungen Deutſchlands. 





Zweite Periode, 
Bon 1817 bis 1828. 





Vereinigung der Didzefan-Antheile von Konftanz, 
Worms und Speyer mit dem inländifhen Kirchen— 
fprengel. 

59. 

Mir haben im Eingang die zweite Periode dharafterifirt als die 
Periode einer vorläufigen Vereinigung ſaͤmmtlicher Fatholifcher Unter= 
tbanen Wuͤrttembergs unter einer einzigen proviforifchen inländifchen 
Kirchenbehoͤrde. Sie umfaßt die Zeit vom Fahre 1817. bis zum Jahre 
1828. Am 10. Febr. 1817. ftarb Karl Theodor von Dalberg, nach= 
den er den Abend feines vielbewegten Lebens ald Privatmann nur 
noch feinen geiftlicben Aemtern gewidmer hatte. Durdy feinen Tod 
winden neben dem Stuhle von Regensburg, auch die Bisthümer von 
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Broken anz Worms erledigt. ESbomit war⸗ der Zeitpunkt eingette⸗ 
teil, ve — Trenmun Niet fetter Anshellißen 
laterthanen RR Rai erwarten durfte, 














renmaug ABB de Sitdt yon dein cbenfolls erledigten Bis⸗ 
Bei rt ne tur, GEW br ad "big Wilhelm 
gleich, dem Pabite Tas Verlangen aus, dal mumtmehr uch 
ton eiche gilegenen Theile der Didzefen Konſtanz Worms 
ever m B vereinigt/ und 


Leitu⸗ des Biſchofs von Tempe als General⸗jener 
fi Prag —4 rei. | IN iu ten, 
ent en Biſchoͤfe wandten fi an das Kirchen⸗Oberhaupt mit 
er die verwälseen Bisthums-Antheile batd möoͤglichſt lirch⸗ 
‚Bi zu treffen. Schon in einem Breve vom 26. Maͤrz 

7. ertheifte munmehr der Pabit den BVifchöfen die zur Uebernah— 
me der Firchlüchen DOberairfficht und proviſoriſchen Verwaltung nörhige 
liche Furiediftion und Vollmacht. Unterm 20. Mai 41817 wurde 
ann ‚Bevollmäctigung turch das Minifterium des. Kirchen: 
fens im Staats: und Negterungsblatte bffentlich bekannt 





er U Pe ‚unterm 24. desſelben Monars wieß der Koͤnigliche 
——— die Dekanate und untergeordneten Kapitels— 
N, 


den 


nunmehr dem inlaͤndiſchen General» Bifariar- allein 
Sehorfam zu leiften, auch von’ Feiner’ ausländifchen 
ı 8 mehr, irgend eine Weiſung anzunehmen und zu 
„ sondern alles,; was ihnen noch zufommen, konnte, der 
drde einzufenden *). Ein Hirtenbrief der Bifchdfe von 
inpe Ad. Eoära von demjelben Tage M, kuͤndigte der Geiſtlich— 
den Antritt"und die Uebernahme der proviforiihen Verwaltung 
Sprengel an, und-ein Erlaß des General» Bifariatd vom 17, 
Jun AIR BR) forderte alte Geiftliche anf, der proviſoriſchen Ober: 
füchenbehdrde. den. fanonifchen Gehorfam zu -geloben.. : AS, de 
Pähbſtliche Genehmigung diefer Vereinigung. - . 

a — 5:37 ‚ 3 ur 
Bereitd unterm 5, Aprik 4817, erließ Pins ein Schreiben an 
den König ®'), worin er Ihn mit voller Unerkennung der: Kbniglis 
den Sergfannkeit-für die Barholifchen. Unterthanen von der Erfüllung 
fines Wunfches-brnatbrichtigse. : Zwar erklärt darin der Pabft, wie 
er es vorgezogen hätte, ſogleich in: Einperftändniffe mit dem Kdnige 
die kirchlichen Verhaͤltniſſe im Wuͤrttemberg bleibend zu Fonftituiren, 
wie er aber, um dem. Königlichen Verlangen zu entiprechen, einſt⸗ 
weilen und. bis zur definitiven Organifation der katholiſchen Kirche, 










77) Bol. Minift. Er. vom 20. Mai 4817. (Nr. 366.) 

73) al. Dekr. vom 24. Mai 4817. (Nr. 367.) 

79) Mil. Note 483. : 

80) Vgl. Rote 484. EA IG 
81) Aufbewahrt im Kön, geheim, Staats» und Haus: Archiv zu Stuttgark - 
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dem Bifhof von Tempe die ndthigen Fakultäten ertheilt Habe. Da 
neben fprad) der Pabft feine zuverjichtlihe Hoffnung aus, der Kdniy 
tverde in Gemäßheit feines eifrigen Strebend nah Ordnung de 
fatholifch=Firchlichen Verbältniffe in feinem Lande alöbald einen zu 
verläfiigen Mann nach Rom fenden, um dort mit einem päbftlicheı 
Bevollmaͤchtigten über jene definitive Organifation zu unterhandeln 
Bei diefen Gefinnungen des Pabſtes ſchien nun neben dem, daj 
vorläufig die kirchlichen Verhaͤltniſſe Wuͤrttembergs in erwinfchrer 
Stand gebracht waren, bald eine definitive Einrichtung erwarte 
werden zu’ dürfen. x 


Vereinigung Wuͤrttembergs mit andern deutſchen Re 
gierungen zur definitiven Organifation der kirchlichen 
Zu Verhaͤltniſſe. | 


41. 


Eine definitive DOrganifation der Fatholifchen Kirche in Miürt 
temberg wurde indeffen von der Sraateregierung nicht ald ein Ge 
genftand ifelirter Berbandlung mir dem Römifchen Stuhle angefehen 
und da nun einmal dad Beduͤrfniß des Augenblicks befriedigt war 
fo 30g man es vor, in Gemeinjchaft mir andern deutſchen Regie 
sungen, die ebenfo wie die Wuͤrttembergiſche die Nothweudigkeit ei 
—— des katholiſchen Kirchenweſens einſahen, auf die 
ſes Ziel hinzuarbeiten. Jene Nothwendigkeit beruhte uͤbrigens nich 
bloß auf dem Intereſſe, das jede Staats-Regierung an der Feſtſtel 
lung des Kirchenwefens haben muß, fondern fie war zualeich ein 
rechtliche, der nun nad) befeftigtem Frieden anf Feine Weiſe aus 
gewichen werden Fonnte; fie beruhte auf den KC(Een 35 und 62. de: 
Reichsdeputationd » Hauptichlufes vom Jahr 1803., deren getreu 
Ausführung freilich dur die Auflöfung des deutfchen Reichs un! 
die Verwicklungen der nächftfolgenden Jahre zuruͤckgehalten werdeı 


‚ mußte, auf die aber num von Seiten Defterreichd angetragen wurde 


welches die in jenem Reichögefege verheißene Didzefen-Cinrichtun, 
und die bleibende Ausftattung der Domfirchen in Anregung bradıte 
So eutſtanden diplematifche Mitrheilungen zwifchen dem Defterrei 
chiſchen und Wuͤrttembergiſchen Hofe ‚fo wie mehreren andern deut 
fhen Staatsregierungen, in welchen zunaͤchſt Württemberg allge 
meine Grundfäge über den Abſchluß -eines Konkordats durdy deutfch 
Staaten aufftellte, und eine Verſammlung von Abgeordneten de 
deutſchen Länder zur Berathung diefer Angelegenbeit in Antra, 
brachte: Diefer Antrag fand befenders unter den Fleineren deutſche 
Staaten proteftantifcher Fürften Anklang. Die größern fonnten nid) 
fogleib darauf eingehen, weil ihr Fatholifches Kirchenweien theil 


ſchon Gegenftand obfcywebender Unterhandlungen in Rom war, theil 


bereitö feine Organifation erhalten harte. Das Letzte war namentlic 
in den beiden größten Etaaten Fatholifber Regenten, in Defterreic 
und Baiern der Fall. Zwar zeigte Defterreich viele Theilnahme a 
diefer Angelegenheit, ſchloß ſich aber von den Verhandlungen aud 


® ’ 
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weil feine Pirchlichen Verhaͤltniſſe Läugft geordnet waren; Balern da⸗ 
gegen hatte bereitö unterm 5. Juni 4817. feinerfeits ein umfaffens 
des Konfordar mit dem Päbjilichen Eruirte abgefchloffen,, und Eonnte 
demaach an den beantragten Berarhungen feinen Theil nehmen. 
Preuffen, Hannover und die Niederlande waren allerdingd dem Ans 
trage geneigt, hatten aber in Rom ſchon Schritte gethan, deren 
Erfelg abzuwarten war; jedoch behielten fidy die Regierungen von 
Preuſſen und Hannover die Theilnahme noch vor, find aber befannts 
lid in Folge der Refultate ihrer Separat : Unterhandlungen nie beis 
getreten. Dagegen erklärten fi Württemberg und Baden, die beis 
den Heffen, die herzoglich: fähhfifchen Länder, Naffau, Oldenburg, 
Meflenburg = Schwerin, die Lippeichen Länder, Waldek und die freien 
Staͤdte Bremen, Luͤbek und Frankfurt a. M. 8) für eine gemeins 
ſchaftliche Berathung, und fandten ihre Kommilfarien in den Ort 
der Verhandlungen, zu welchem Frankfurt beftimmt war. 


Tendenz der Bereinigung. 
43. 


Bereitd am 24. März 4848 wurden die Situngen der Abgeord⸗ 
neten durch eine Rede des Koͤniglich Wuͤrttembergiſchen Bundestagss 
gefandten Freiberrn von Wangenheim erdffnet 8). Hatte nun 
diefe Rede den Gegenftand der Beratbungen und Verhandlungen zu 
weit gefaßt, indem der Redner es fir räthlich erflärte, daß fich die 
Kommiffäre „über die Verhältniffe de. Farholifchen Kirs 
heim fi, d. h. Über ihr Wefen ausſprechen, die Verhältniffe 
ver farholifchen Kirche zum Staat, und des Staates zur Fatholifchen 
Kirhe bezeichnen, die Verhältniffe der katholiſchen Kirche 
sam PabfteunddesPabftes zur katholiſchenKirche, ſowohl 
überhaupt ald auch in befonderer Beziehung auf Deutichland beftipts 
nen, die Berhältniffe des Pabſtes zu evangelifchen Zürften, infofern 
dieje katholiſche Laudestheile unter ihrem Szepter haben, und umgefebrt 
eangelifcher Fürften zum Pabſte (zur Roͤmiſchen Kurie, zum beilis 

Sıuble) feftfegen und beratben follten, ob die Beftimmung dies 
kr Berbältnüffe durch ihre Anerkennung in einem Konkordate zu fus 
Gr, oder in einer Deklaration zu fordern feyn dürfte, und was in 
dem einem oder andern Falle wirklich auszırprechen, oder nur in ber 
Yusäbung als gemeinfhyaftliher und unwandelbarer Grundfaß feſt⸗ 
mbalten ſey, auf welche Meife der eine oder andere Weg der Unters 
handlung mit dem Pabſte einzufchlagen und feftzufegen fen, und - 
endlich welche Schritte dann zu thun feyn möchten, wenn wider befs 


82) Im Jahre 4822 trat Hamburg bei, Waldek ober"zurüd. Sacſen— 
Hibburghbaufen hat an den Werhandlungen feinen Antheil genemmen. 

35) ©. Kirchen: und Staatsfreund, und Draanon aa O. Am 
dreas Müller Lerifon bes Kirchenrechts. Bd. V. ©. 418 ff. — Die Rebe 
gab Weranlaffung zu der Schrift: Onymus, über bie Verhaͤltniſſe ter 
deutfchen Zatholifchen Kirche. Würzburg, 1818. 8. 
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fered Hoffen mit dem Pabfte auf die eine oder die andere Art Fein 
Einverftändniß zu erzielen wäre‘, fo glaubte dagegen die Majorität 
der Berfammlung, es fey vor der Hand die Verpflichtung der Fürften 
aus den Ehen 55. und 62. des Reichsdeputationd:Hauptfchluffes zur 
Einrichtung der Didzefen und Domkapitel und zu einer feiten und 
bleibenden Ausftattung der Domfirchen anzuerkennen; im Uebrigen 
aber jenen die Grundfäge über die Abſchließung eines Konkordats, 
weldye Württemberg ſchon früher auf die Anregung der ganzen Sache 
von Seiten Deiterreichs den verfchiedenen Höfen durch feine Bundes— 
tags⸗Geſandtſchaft mirgerheilt hatte, zur Baſis der Berathungen zu 
machen. Eben jene „Grundſaͤtze““ bezogen ſich aber lediglich ein— 
mal auf die Art und Weife in welder ein Konkordat für deut 
ihe Staaten abzufchließen feyn dürfte, und fodann auf die Ges 
genftände, welche in das Konkordat aufgenommen werden dürften. 
Als ſolche waren bezeichnet: 1 die Errichtung und Dotirung.der Erz= 
und Bisthuͤmer, der Domkapitel und Seminarien in den deutfchen 
Staaten. I. Befondere Beftimmungen in Hinfiht der Erz- und 
Bifchdfe; der Domherrn und Seminariums:Vorftände. II. Kirchens 
rechte der Katholiken in den deutfchen Staaten. IV. Kirchenfonds der 
‚ Barholifchen Kirche in den deutichen Staaten, und zwar Lehranftalten, 
- Kirchenanjialten, Wohlthaͤtigkeitsanſtalten. 


Die Frankfurter Grundzuͤge. 

Diefe Punkte waren der Gegenftand von Verhandlungen durch 
47 Sigungen hindurch. Die Refultare derfelben wurden dem Protos 
folle der 47. Sitzung vom 30. April 4848 als die Grundzüge zu 
einer Vereinbarung über die Verhältniffe der katholi— 
ſchen Kirche in deutſchen Bundesſtaaten loco dictaturae in 
100 $sen beigefügt 9). Nachdem die einzelnen Abgeordneten bei 
ihren Regierungen über diefe Grundziige nähert Inſtruktionen einges 
holt hatten, begannen die unterdeffen unterbrochenen: Verhandlungen 
am 47. Zuli 4818 wieder. In diefen wurde über die in Folge der 


84) Der Kirden: und Staatöfreund enthält ©. 11 — 62. die Punk: 
tation der Grundzüge i:"den zehn erften Sigungen, aber in einer Weife, daß 
man nicht mit Beftinnmtheit auf ihre Antbentizirät fchließen fann. Die Grunds 
züge felöft find abgedrudt in der Schrift: Die neueften Grundlagen 
der teutfhh:fatbholiihen Kirhbenverfaffung. Stuttgart, 1821. 8% 
©. 270 ff., ferner in dem ſchon angeführten Organon ©, 17% ff., in 
Ernft Münd, Volltändige Sammtung aller Ältern und neuern Konkor— 
date, Leipzig, 1851. Thl. Il. ©. 338 ff und in Andreas Müller ri: 
fon bes Kirchenrechts. Bd. V. ©. 425 ff. Aelein diefe Abdrücde enthalten 
nur bie Mobdifilationen bis zur 48. und AYten Sizung und nicht die definitive 
Faffung, welche ben Grundzügen in der Zöten Sitzung vom 3. Okt. 1818 ge: 
geben wurde, Inſofern find jene Abdräde unbraudbar, Wir baben ung bei 
den Stellen, die wir aus den Grundzuͤgen weiter unten anführen werden, 
des Originals Abbruds in Fol. mit den authentiſchen Nachtraͤgen bedient, 
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eingezogenen Inſtruktionen verlangten Abänderungen-weiter debattirt, 
und die Grumdzüge erhielten im der. 18ten und A9ten Sigung einige 
Moviffationen und in der 2hten vom 3. Oft. 41818 endlich ihre des 
finisive Faſſung, in welcher fie beftimmt waren, für die Fänder, des 
ren Regierungen fi) dazu vereiniget hatten, ein Staats: Grundgefeg 
zu bilden und nad) ihrer Publikation eine Art Religions: Epikt darz 
zuftellen. Auf die Baſis diefer Grundzüge glaubten die in der Frank⸗ 
funer Kommiffion repräfentirten Regierungen die Verhaͤltniffe der 
kacholiſchen Kirche in deutſchen Bundesftaaten organiſiren zu Finnen. 
Fuͤr diefe neue Drganijation war aber. die Auftorität-des päbitlichen 
Stubles nothwendig,, weshalb fm die .nöthigen Schritte zur Erlans 
gung der päbftlichen Beiftimmung und Auktorifation gethan werden 
mußten. Indeſſen konnten diefe Grundzuͤge ſowohl ihrem Umfange als 
ihrem Inhalt nad) nicht für. geeignet erachtet. werden, bie unmittelbare 
Grundlage für Unterhandlungen mis dem römifhen Stuble abzuges 
ben, indem Vieles darin theild der päbjtlichen Auftorität nicht bes 
durfte, theils eine Gutheißung in Kom unmoͤglich erlangen konnte. 
Deßhalb entfchloß man ſich einen Auszug aus den Grundziigen zu 
verfertigen, der alle jene Punkre umfaſſen follte, weldye man als 
von der roͤmiſchen Beitätigung abbängig auerfannte. Diefer Auszug 
erhielt die Form einer in lateinischer Sprache abgefaßten Deklaration 
der vereinigten Regierungen und wurde alö foldhe von fämmtlichen 
Kommiffären unterm 47. Okt. 1818 genehmigt. Denn man war hins 
ſichtlich der Art und Meife, wie ein Vertrag mit dem Kirchenober: 
baupte einzugehen fey, von Anfang an darüber einverftanden, daß 
die Form eines eigentlichen Konkordats umgangen und vielmehr jene 
einer Deklaration, über die hoͤchſtens Erläuterungen von beiden Sei: 
ten ſtattfinden dürften, gewählt werden folle. 


Sendung von Abgeordneten nah Rom und deren Unter 
bandlungen. 


Hiemit waren denn die Sachen fo weit gediehen, daß von Seiten 
embergs und Badens eine Geſandtſchaft nad) Rom organifirt 
werden Fonnte, weldye dem Pabfte die genannte Deklaration vorzus 
legen und deſſen Antwort in Empfang zu nehmen beflimmt war. 
Gejandten wurden ernannt von MWürttembergifcher Seite der 
reiherr von Shmiß=-Grollenburg, von Baden der Freis 
berr vonTürfheim. Nachdem die Gefandtfchaft unterm 22. I) ärz 
1319 die erſte Audienz beim Pabſt gehabt hatte, übergab fie die 
Deklaration unterm 24ten deöfelben Monats wirklid) 8). Beinahe 
fünf Monate verftrichen, ehe die Gefandten auf diefe Deklaration 
eine offizielle Antwort erhielten. Der Grund diefer Zögerung mochte 


85) Sie erſchien zuerft öffentlich in franzöfifcher Ueberfesung in ber Chronique 
religieuse. Paris 4819. 8. T. M. p. 541 ff., fodann im deutfcher Ueber: 
fesung in der Tübinger Theol. Quartalihrift Jahrg. 1819. ©. 660 ff. 
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theild in der Wichtigkeit der vorliegenden Fragen, theild aber auch 
in den Prinzipien liegen, die in den Grundzuͤgen auggefprochen, nmi 
wenn auch dem Päbftlichen Hofe nicht offiziell mirgerheilt, doch ac 
wiß demfelben nicht unbekannt geblieben waren $). Daraus ma: 
fi) auch die Vorficht erklären, mir welcher die endlich errbeilte Ant 
wort abgefaßt ift. Diefe Antwort wurde in einer offizichen Nez: 
des Staatsſekretairs Kardinald Confalvi vom 40. Aug. 41819. ac 
geben, weldye den Tirel hatte: Esposizione dei Sentimenti di Sn: 
Santita Sulla Dichiarazione de' Principi e Stati Protestanti riunit 
della confederazione Germanica 87), In diefem Aftenftüde geht de 
Dabft von der Bemerkung aus, daß er fchon in-der Natur und in de 
Einribtung der katholiſchen Kirche gewiffe Gränzen finde, die e 
nicht ———— duͤrfe, Graͤnzen, welche ihm theils durch die Dog 
men, theils aber auch durch die Disziplin geſetzt ſeyen, infofern dt 
rdmifchen Bifchdfe die Verbindlichkeit anerfenneren, in gewifjen Thei 
len der leßteren nie irgend eine Neuerung vorzunehmen und ander 
nicht Abänderungen zu unterwerfen, wenn nicht die wichtigften umi 
unerläßlichiten Gründe es geböten: Auf diefe Grundlage hin wirt 
in der Urfunde die übergebene Deklaration beleuchtet, der Inhalt der 
felben theild angenommen, theild modifizirt, theild verworfen, ſchließ 
lich jedoch der Vorfchlag gemacht, infofern die verlangten Aendernn: 
gen nicht angenommen werden wollten, einftweilen die bezeichner: 
neue Begränzung der Didzefen in Vollzug zu fegen, um hernach ir 
gutem Einverftändniffe den Kirchen weiter een, 


Fortſetzung. 
45. 


Die Geſandten ihrerſeits, welche ſchon an dem Gedeihen be: 
Unterhandlung zweifeln zu muͤſſen fuͤrchteten, wurden durch ihre, au 
dieſe Darftellung der Geſinnungen des Pabſtes eingeholten, neuer 
Inſtruktionen in den Stand geſetzt, ſchon unterm 3. Sept. 1819 ein 
offizielle Note an den Kardinal Staatsſekretair zu erlaffen, die zu 

leich von einer Verbalnote begleiter war 8). Sn jener offizieller 
More wird die Deklaration für eine Magna charta libertatis ecclesia, 
catholicae romanae erklärt, weldye feine Veränderung noch irgend ei 
nen Zufag aufnehmen Fonne, der ihr fremd wäre. Nachdem di, 





86) Wie viel der Inhalt der bekannten Eröffnungs:Rede des Kreibherrn voı 
Wangenheim biebei mitgewirkt habe, laffen wir unfrer Seits dabin ge 
ſtellt. So viel fcheint gewiß, daß fowohl die Annahme, in Rom werde jen 
Rede unbekannt bleiben, als die Meinung, fie werde dem Imede der Verhand 
lungen nicht entgegen wirken, auf einer unbegreiflichen Taͤuſchung berubeten 

87) Italieniſch und in deutfcher (nicht fehr aetreuer) Weberiegung abaedrudt ü 
ben Neueften Grundlagen S. 352 ff., und aus diefen bloß deutfch im 
Organon ©.’ 207 ff, in Ernft Münds Samminug II. ©. 378 fi 
und. in Andreas Müller Leriton des Kırchenrehts Bd. V. ©. 454 ff. 

88) Abgedruckt in den Neucften Grundlagen ©&, 307 ff. und in Ernf 
Münds Sammlung Il, ©, 367 ff. 
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Jntentionen der veieinigten Filrften und Staaten, fowie der Ge: 
ſichtspunkt, unter welchem die Deklaration entworfen und verfaßt 
werden fen, dargeftellt find, geht die Note auf die einzelnen Punfre 
ein, und bezeichnet die Modififationen, denen man von Seiten der 
Resierung beiftimmen zu fünnen glaubte. In der Verbal-Note wird 
erflärt, daß die uͤbergebene offizielle Note die Aufferften Zugeitänds 
niffe enthalte, die man machen fünne, ohne den Rechten der Regies 
rungen und der Farholifchen Unterthanen zu vergeben. Schließlich 
wird darin für den Fall, daß der Pabft die Deklaration ungeachtet 
der zugeſtandenen Mopdiftfationen nicht genehmigen zu koͤnnen glaube, 
der erwähnte Vorſchlag, einftmweilen die bezeichnete neue Begränzung 
der Didzefen in Vollzug zu feen, angenommen und um Mittheis 
lung der Anficht des heiligen Vaters über die Art und Weife gebeten, 
wie fih jene Organiſation für fich allein verwirklichen fonne. — Nad) 
diefen Verhandlungen reieten die Gefandten in ihr Vaterland zuruͤck. 


Weitere Verhandlungen in Frankfurt und deren 
Reſultate. 


45. 


In Frankfurt begannen neue Verhandlungen, welche vom 22.März 
#20. bis zum 24. San. 4824. dauerten. Sin diefen befchäftigten 
fih die Abgeordneten unter forrwährend mit Nom gepflogenen Koms 
munifationen mit dem vom Pabfte zulezt gemachten Vorfchlage einer 
vorläufigen Umfchreibung und Dotation für die neu zu errichtenden 
Bisthämer. Daneben wurde auf der. Grundlage der früher feitge 
kellten ‚„„Grumdzüge‘ und mit Eingehung in die von dem bmifchen \ 
Stuble vorgefhlagenen Aenderungen am Inhalte der Deklaration, 
ſe weit jene Aenderungen bereits genehmigt waren, eine Verordnung 
berathen , welche die vereinigten Regierungen nad). der endlichen Fefts 
fellung der kirchlichen Verbälmiffe, jede einzeln in ihrem Gebiete ers 
laſſen jollte, und welche fpäter unter dem Namen einer Kirchenprags 
matit dffentlich befannt geworden ift 9). Diefe Pragmatif follte 
eine Art neuen Religions-Edikts für die Fatholifchen Unterthanen der 
vereinigten Fürften un abgeben. Ebenfo wurde ein Fors 
muler für das Fundations-Inſtrument, wie es in jedem betreffenden 
Staate mit entipredyenden Veränderungen abgefaßt werden follte, 
aeisgeſetzt 9). Die Unterbandlungen, die unterdeffen durch dad Organ 
der Württembergifchen Gefandefcyaft mit Rom fortgefegt wurden, 





39) Sie ift abgedrudt und mit Bemerkungen begleitet in: Veiträge zur 
neueffen Geſchichte der beutih:fatbolifhben Kirhenverfafs 
fung in der oberrheinifhen fatbolifhen Kirdhenprovinz von 
u a ee 6 Straßburg, 1325. 8. und in Ernſt Muͤnchs 
Eammlung Tl. ©. 323 ff. 

90) Es ift abgedruckt in den Beiträgen S. 71. u.inErnftMünds Samme 
fung 1I. S. 552 ff. YVublizirt wurde die Fundationé-Urkunde bes Bistbums 
Fulda unterm 48. Sept. 1829, in mwelder jenes Formular die Grundlage 


u 


4830. 
[ Nachdem man über. den Inhalt und die endliche 


/ 
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führten endlich zu einem lange erfehnten  Refultat, indem unterm 
46. Aug. 1324. die in -unferer Sammlung enthaltene Errichtung = 
und Umſchreibungs-Bulle für die Bischümer der oberrheiniſchen Kir: 
cenprovinz, welche mir den Worten; „Provida solersque“ anfängt, 
nachdem das Konzepr derſelben den deutſchen Regierungen mitgerheile, 
und durd)’einen Beitrag der vereinigten Staaten vom. 8. Febr. 1322 
genehmigt war ?!), von Pius VI. erlaffen wurde. Zum Exekutor 
Diefer Errichtungs- und Umfchreibungs: Bulle ift darin der Wuͤrttem— 
bergiiche General:Bifar, Biſchof von Evara cum facultate subdeie- 
gandi ernannt. Hiemit war nun der feite Grund zur baldigen Or— 
ganifation der Provinz und fomit auch zur definitiven Einrichtung 


der katholiſchen Kirche in Württemberg gelegt. 


Fortſetzung. 
47. 


Bald nachdem die genannte Bulle erlaſſen war, verſammelten 
ſich die Abgeordneten der vereinigten Regierungen wieder in Frank— 
furt zu neuen Verhandlungen, welche vom 416. Oft. 4324. bis zum 
8. Sebr. 1322. dauerten, an weldem Tage die legte Situng, im 
Ganzen die fecbzigfte, gehalten wurde. , Gegenftand und Rejultat 
diefer legten Verhandlungen war die landesherrliche Verordnung , 
welche ſaͤmmtliche Regierungen in ihren Gebieten zu erlafjen ftch vers 

flichteten, ſobald die vollſtaͤndige Beſetzung der. neuerrichteren bi— 
choͤflichen Sitze und Ordinariate bewerkſtelligt ſeyn wuͤrde, welche 
Verordnung denn auch wirklich in Wuͤrttemberg unterm 30. Jan. 
erlaſſen worden und in unſerer Sammlung zu finden i 
aſſung dieſer ſ. g. 

Kirchenpragmatik uͤbereingekommen war, löste ſich die Frankfurter 
Kommiſſion auf, die Abgeordneten kehrten in ihre Heimath zuruͤck 
und alle weiteren Verhandlungen und Kommunikationen mit Rom 
uͤber die Perſonalien bei der Beſetzung wurden forthin unter den 
Bundestags-Geſandten der — Regierungen und durch das 
Organ des Wuͤrttembergiſchen Geſchaͤftstraͤgers in Nom beſorgt. Ihr 
Reſultat war die unterm 14. April 4827 von Leo XII. erlaſſene, in 
unſerer Sammlung befindliche Bulle: „Ad dominici gregis custo- 
diam.“ Sie enthaͤlt als Ergebniſſe jener Unterhandlungen die Be— 
ſtimmungen über die kuͤnftige Wahlart der Biſchoͤfe und des Erz— 
biſchofs, über den Informativ-Prozeß, Über die Wiederholung der 
Mahl, wenn die erfte nicht Fanonifch gewefen wäre, über die erſt— 
malige Konftituirung der Kapitel und die Fünftige Erwäblungsarr der 
Mitglieder derfelben, über die Seminarien, über den freien Verkehr 





bildet. Sie ift abaedruct in Andreas Müller Lexikon. Bd, V. S. 14 ff. 
und in C. E. Weifs Corpus Juris ecclesiastici catholicorum hodicerni 
quöd per Germaniam obtinet academicum. Giefsae 1533. ©, 304. 
94) Dirfer Vertrag ift übrigens nicht offiziell befannt gemacht worden, 
92) Nr. 635. Vgl. unten $. 52. 
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mit dem heiligen Stuhl und die volle Ausuͤbung der bifchöflichen 
Rechre. Mir der Königlichen Beftärigung, welche dieſe Bulle zugleich 
mit der Bulle Provida solersque erhielt #), und nachdem der Bis 
idef von Evara als PVollzieher der Bulle: Provida solersque das 
ihm aufgetragene Gefchäft wie für die übrigen Didzejen, 10 auch 
für die Rortenburger vollführt harte ®), war die Drganijarion der 
katheliſchen Kirche Mürttembergs zu einem Landesbisthum vollens 
der und die Diizefe Rottenburg als integrirender Theil der ober: 
rheiniſchen Kirchenprovinz in die Reihe der deutfchen Didzeſen cins 
artreren. Das Proviſorium hörte endlich mir der Inſtallation des 
erien Bifchofs Diefer Didzefe und ihres Domfapiteld am 20. Mai 
182.3 auf *). 


Berhältniffe der katholiſchen Kirche in Mürttemberg 
feit dem Regierangss Untritt des Königs Wilhelm, 


48. 

Hatte ſich in diefer Periode zuerft eine proviforifche Vereinigung 
fammeliher Katholiken des Landes unter einer kirchlichen Oberbe— 
börde gebilder und ein definitiver Zuftand durch die Einleitungen zur 
Errichtung eines Landesbisthums vorbereitet, fo iſt dieſelbe auch 
in anderer Beziehung für die Geſtaltung des kirchlichen Verhaͤlt— 
piffes inebejondere zum Staat von Bedeutung. Wie fehr König 
Wilhelm jeden Unterfchied der bürgerlichen und politischen Rechte, 
der ſich auf das Glaubensbekenntniß ſtuͤtzen würde, ausgeglichen 
baben wollte, beweist fait jede Verordnung aus der erjiten Zeit 
feiner Regierung. Co die Königliche Verordnung, die Drganifas 
Bon des Kpniglihen Geheimen Raths betreffend, worin bei Ers 
nennung der Mitglieder diefer oberften Staatöbehörde der Ausſchluß 
jeden auf das Glaubensbekenntniß fich jtüßenden Unte-fchiede vers 
kisen wird *). So der Berfaffungs: Entwurf vom 3. März 1817 
in welchen überall jene Gleichheit der Rechte anerfannt it. Ebene 
ie blieb es einem der eriten. legislativen Alte des jegigen Königs 
zıebalten, eine noch im Religions: Edift vom 15. Dft. 1806. 
etalrene, am fich zwar geringfügig ericheinende, aber nichts deſto 
weriger druͤckende Ungleichheit zu befeirigen. Diefe Ungleichheic 
beitasd darin, daß neben ſonſt geltender- Pertragsfreiheit im einer 
gewiſchten Ehe die Söͤhne nicht in der Farboliihen Neligion ers 
jesen werden durften, fobald der Vater Proteftant war. - Die 
Aufbebung dieſer DBefchränfung erfolgte durdy einen Erlaß des 
Königlichen Geheimen Raths fchon untenn Ad. März 41817. 





95) Wit, 8 Mer. vom 24. Oft. 4827. (Nr. 592). 

94) Bat. den Erlaß des Bilhofs von Evara vum 25. Okt. 1897. (Nr. 595). 

45) Dıe bobe Feyer der fıirhliden Inthbronifation des Doc: 
würdigſten Vifhofs von Rottenburg Joh. Bapt. von Keller 
und der SInftallation des gefammten Domfapitels, Motten: 
karg, 1826. 8 “ 

6) Bgl. K. Ber. vom 8. Nov. 1816. (S. 494 +). 


* 
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Diefe de Konfeffionen fpricht fi audy in dem Bes 
fireben aus, die Mitglieder der einen Kirche von der Einwirkung 
auf die Verhältniffe der andern fern zu halten. So verordnet der 
$. 32. des fünften Edikts vom 18. Nov. 4817. daß bei jenen Ges 
genftänden, welche auf rein kirchliche Angelegenheitem Bezug haben, 
diejenigen Mitglieder des Ober: Regierungsd: Kollegiums, welche zu 
einer andern Konfeffion ſich bekennen, aller Theilnahme fid) enthal— 
ten follen. In diefelbe Kategorie gehört die Eorgfalt, die ſich aus 
der Königlichen Entſchließung vom 30. Zuli 4849. ausſpricht, uns 
überlegtem Religionse MWechfel entgegenzuwirken: der Staatebürger, 
welcher feine Religion zu ändern gefonnen ift, hat vor Allem feinen 
bisherigen Seelforger hievon die Anzeige zu machen, und darüber 
dag diep gefchehen fey, ein Zeugniß beizubringen, ehe er in die anz= 
dere Kirche aufgenommen werden Fam ). Menn alle diefe und 
ähnliche Verfügungen die beruhigende — von dem Schutze 
gewaͤhren, deren fich die katholiſche Kirche im Lande zu erfreuen 
- bar, fo erhielt diefe Ueberzeugung ihre vollefte Bürgfchaft in der 
nad langen Vorbereitungen und reiflicher Ueberlegung zu Etande 
gekommenen Verfaffungs=Urkunde vom 25. Sept. 1819, in welcher 
auch die Farholifche Kirche die ftaatögrundgefegliche Garantie ihrer 
“freien und ungeftdrten Exiſtenz erlangte. 


— 


Die Verfaſſungs-Urkunde vom. Dept. 1849. 
| 49 


Miederholt ift vor Allem der Grundfag der ftaatöbürgerlichen 
Gleichheit aller Bekenner der drei chriftlihen Glaubensbefenntniffe 
ausgeſprochen ($. 27). Doch bleibt hiebei die Verfaſſungs-Urkunde 
nicht ftehen,, indem fie nicht nur in Lebereinftimmung mit der deut 
ſchen Buntes: Afte F. 16. den Einzelnen den Genuß ihrer bürgerlis 
chen und politifchen Rechte garanrirt, fondern auch jeder der drei 
im Koͤnigreiche beftehenden chriftlichen Konfeffionen freie Religions 
Uebung und den vollen Genuß ihrer Kirchen-, Schule und Armen 
fonds zuſichert ($. 70.), und die verfaffungsmäffige Autonomie ei= 
ner jeden Kirche in Betreff ihrer innern kirchlichen Angelegenheiten 
anerkennt (6. 71). Jusbeſondere ſchließt fich in-der leztern Bezie— 
bung das Grundgeſetz ruͤckſichtlich der katholiſchen Kirche den Prin— 
zipien des katholiſchen Kirchenrechts an, wenn es ($. 78.) dem 
Laͤndesbiſchof nebſt dem Domkapitel die Leitung der innern kirchli— 
chen Angelegenheiten uͤberlaͤßt, und beiden die Ausuͤbuug aller der: 
jenigen Rechte ausdruͤcklich zufichert, welche nach den Grundfägen 
des Fatholifchen Kirchenrechts mit jener Würde weientlich verbunden 
en Auch in Beziehung auf das Kirchengut ftellt die Verfaſſungs— 

rfunde die Fatholifche Kirche der evangeliihen gleih, indem fie 
zur Beftreitung derjenigen katholiſch-kirchlichen DVedärfniffe, wozu 


97) Xgl. Zirk. Erl. vom 7. Aug. 1819. (Nr. 424). 
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feine Örtliche Fonds vorhanden find, oder die vorhandenen nicht aus: 
reichen und-befonders für die Koſten der iötyeremkehranfiatten-Die-Auss 
ſedung eines eigenen, dieſen 3werken aueſchließlich gewidmeten 
Kirbenfonds som Staatsgute und die naͤhere Ausmittlung der Fünf: 
tigen Berwaltungsweife anordnet ($. 82. vergl. mit $. 77). Ebenfo 
in Beziehung auf die perſoͤnlichen Vorrechte der Kirchendiener ftellt 
fie die drei Kirchen einander gleich ($. 80.) 8), wie fie denn auch 
(8.73) den Kirchendienern (ohne Unterſchied der Religion), welche 
durch Mlter&ichmäche oder eine ohne Hoffnung der Wiedergenefung an: 
dauernde Kränklichkeit zu Verfehung ihres Amtes unfähig werden, 
Ifpruch auf einen angemeffenen lebenslänglichen Ruhe-Gehalt ges 
währt, und daneben ($. 84.) für katholiſche Geiſtliche, welche ſich 
durch irgend ein Vergehen die Entfegung vom Amte zugezogen has 
ben, ohne zugleich ihrer geiftlichen Wuͤrde verluſtig geworden zu 
ſeyn, binreichenden Unterhalt zufichert. 


Eteltung des Königlichen Fatholifchen Kirchenraths. 
50. 


Die EStellumg des Königlichen Fatholiihen Kirchenraths hat bie 
Verfaſſungs-Urkunde ungeändert gelaffen. Nach ihr wird, wie fchon 
jeir dem Jahre 1806, der König fortfahren, die in der Staatögewalt 
begriffenen Rechte über die Fatbolifche Kirche durdy eine aus Fatholi= 
(ben Mitgliedern beftchende Behörde auszuiben. Können wir in 
diefer grundgefeßlichen Beſtimmung und in der weiteren, daß eben 
diefe aus katholiſchen Mitgliedern beftehende Behörde bei Beſetzung 
der geiitlichen Yemter, jo weit fie vom Könige abhängt, jedesmal 
ihre Morichläge zu machen hat, nur dad Beſtreben der Staaröges 
walt verehren, den Mürttembergifchen Katholifen eine berubigende 
Gewißheit zu geben, daß Männer, welchen ald Mitgliedern der Kirz 
che deren Rechte vollkommen befannt, und deren Intereſſen heilig 
ſeon werden, die Organe fir Ausübung der Schuß = und Auffichtes 
techte des Staats feyn folten, fo finden wir hierin eine Verpflichtung 
zur Dankbarkeit der Katholifen; wir fonnen von richtigen Standes 
punfre aus um fo weniger Jenen beilttimmen, welche in der Eriitenz 
des katholiſchen Kirchenratbs eine Gefährdung der Firchlichen Freis 
beit erblicken, glauben uns jedocy auch gegen Jene ausfprechen zu 
dürfen, welde, ganz Verfchiedenartiged zufammenjtellend, in dem 
$. 79. der Verfaffungs Urkunde das Palladium der Firchlichen reis 
beit der Karholifen erblicken wollen. In der That find die Rechte 
der Staatsgewalt über die Fatholifche Kirche ihrem Weſen nach von 
der Art, daß fie ebenfomehl von proteftantiichen als Fatholifchen 
Drganen ausgeuͤbt werden fünnen. Wenn von Einmifchung Frems 
der in die inneru Angelegenheiten der Kirche die Rede ijt, fo find 
katholiſche Raͤthe des Fürften, ald Organe feiner höchften Gewalt, 
rechtlich die Sache betrachtet, eben fo fremd, als proteftantifche; 





93) Bol. ’Hiemit den Birk.Erl. vom 41. Nov. 4826. (Nr. 576.) 
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denn das Kollegium, welches die f. g. jura eirca sacra ausübt, übt 
nur Rechte. des Staatd, nicht Rechte der Kirche, nicht jura in sacra 
aus. Wenn von Religions-Reverſalien der Württembergifchen Her: 
zoge Karl Alerander und Karl bei diefer Gelegenheit die Rede fti, 
und der 6. 76. der Verfaffungs:Ulrfunde, wonach jene Reverfalien in 
Wirkſamkeit treten follen, fobald der König einer andern ald der evans 
gelifchen Konfeffion zugethan wäre, mit dem erwähnten: (en 79. 
in der Weiſe zufammengeftellt wird, ald ob, was für die eine Kirche 
Recht fen, ed auch für die andere feyn müffe, fo beruht dieß auf ei— 
ner argen Verwechslung der Verhältniffe. Denn in jenen Religions: 
Revertalien verzichteten die Fatholifchen Herzoge nicht auf Ausflüffe 
ihrer Staatögewalt, fondern auf die Ausübung der mit der Staats 
gewalt aus hiftorifchen Gründen verbundenen Kirchengewalt. Die 
Kirchengewalt, als den mit Macht verfehenen Willen der Kirche, 
kann aber allerdings nur ein Mitglied der Kirche inne haben, und 
wenn von dem Fatholifchen Regenten gefordert wird, daß er nicht die 
proreftantifche Kirchengewalt ausübe, fo ift diefe Forderung eine volls 
fommen rechtliche. Daraus läßt fi) aber nicht die Konfequenz 
ableiten, daß der evangelifche Regent Rechte der Staatögemalt 
über die katholiſche Kirche dur Katholiken ausüben müffe, infofern 
Katholiken und Proteftanten gleiche Rechte. haben follen. Wenn das 
ber in Württemberg ein aus Fatholifchen Mitgliedern beftehendes 
Kollegium die landesherrlichen Rechte über die Farholifche Kirche aus: 
übt, fo ift dieß eine Begünftigung und Fein Rechtsauſpruch. Auf 
der andern Seite ift es eben fo unrichtig, die Stellung des katholi— 
ſchen Kirchenraths ald verfaffungswidrig zu bezeichnen, weil er nicht 
unter dem Könige unmittelbar fteht, fondern dem Ministerium unter: 
geordnet iſt; denn theild enthält der F. 79. der Verfaflungs-Urfunde 
nichts: von jener angefprocdhenen Unmittelbarkeit, theils würde diefe 
mir den 68. 51. und 56. nicht zu vereinigen ſeyn. Erkennen wir e8 
demnach mit Danf en, daß der $. 79. mehr gab, als der rechtliche 
Anfpruch fordern Eonnte und follte fi der Fall ereiguen, daß der 
aus Katholiken beitehende Kirchenratb feine Kompetenz überfchritte, 
fo bieten die Grund-Einrichtungen des Koͤnigreichs noch ganz andere 
und zwedmäffigere Mittel zur Abhuͤlfe dar, als vie Aufhebung eis 
ner verfafjungsmäffig beftehenden Behörde. 


. 


Der Interkalarfond. 
51. 


Schon in der eriten Periode haben wir eine Darftellung des 
Zwecks und der Entftebung des Interkalarfonds der Farholifchen Kir: 
chenftellen gegeben. Die Quellen und die Zwecke dieſes Fonds blie- 
ben aud) in diefer und der folgenden Periode diefelben. Syn dem Re: 
chenfchaftsbericht an die Etändeverfammiung von 18%/ar harte der 
ftändifche Ausfchuß des Juterkalarfonds Erwähnung gethan und der 
Ständeverfammlung anheimgeftellt, ob diefelbe ſich veranlaßt fehen 
würde, hierüber etwas weiteres an die Regierung gelangen zu 
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laffen”). Die Kammer der Abgeordneten befchloß in der drei und 
zwanzigjten Eigung vom 28. April 4824. eine Kommiffion zu wäh: 
fen und ihr dieſen Gegenftand zur Begutachtung zuzuweifen. Die 
Kommifftion wurde in der 24ten Sitzung vom 29. April 1824. ges 
waͤblt und legte der Kammer der Abgeordneten in deren fechziaiter 
Eitung vom 22. Juni 4824. einen durch Klarheit und richtige Wuͤr— 
digung der Verhältniffe ausgezeichneten Bericht vor, worin fie aus 
der Entftehung des Fonds zeigte, daß derfelbe nicht Etaategur, 
fondern Privat: Eigenthum der Fatholifhen Kirche in Württemberg 
fen, auf welches der $. 424. der ®. U. feine Anwendung finde, und 
darauf antrug, Daß die Kammer ſich mit den in den öffentlichen 
Blättern bisher mitgerheilten Nachrichten und Nechnungs: Auszügen 
über den Farholifchen Interkalarfond begnügen jolle 9), . Die Kam: 
mer befchloß hierauf in ihrer 77ten Eigung vom 6. Juli 4824., dies 
jen Gegenftand auf die Ausſcheidung des Kirchenguts auszufeßen, 
und fo blieb der Syuterfalarfoyd in der fchon erdrterten Lage. 


Dritte Periode. 
Bon 4828 bis 1835. 


Die Verordnung vom 50. Januar 41850. 
62. — 


Mit der Einſetzung des Biſchofs und des Domkapitels war die 
Organiſation der katholiſchen Kirche Wuͤrttembergs vollendet. Dies 
ſes Ergebniß langjähriger Verhandlungen und Bemuͤhungen ſteht uns 
noch zu nah, als daß ſich die Folgen desſelben ſchon ſichtbar darge— 
ſtellt haͤtten. Zwar iſt Manches ſeit dem Jahre 1828. geſchehen, 
was als Vorbereitung für eine ſegensreiche Entwicklung des kirchli— 
hen Lebens gelten kann; indeſſen iſt es noch zu ſehr im erſten Anz 
fange, als daß und ein reicher Stoff für die der dritten Periode ange⸗ 
beenden acht Jahre geboten wäre. Auf der andern Seite geftatten 
weder Perfonen nod) Verhältniffe jet jchon eine vollftändige gefchichtz 
liche Darftellung Deffen,, was feitdem. ſich gebilder hat, und da bei 
noch obfchwebenden Differenzen über die Refultate die Urkunden felbft, 
weldhe darüber Licht verbreiten würden, der Unterfuhung und Bes 
mäsung vor der Hand entzogen find, fo müflen wir uns darauf. be= 
fchränfen, das bereits befannt gewordene zu einem kurzen Abriffe der 
beitebenden Firchlichen Einrichtungen zu benuͤtzen. Neben der Bulle 
Ad dominici gregis custodiam vom 44. April 4827. bilden dazu das 


99) S. Verhandlungen in der Kammer der Abgeorbn. im Jahr 1825. Erſtes 
aufferord, Beil. Heft. S. 150. 
100) Verhandl. der Kamnier der Abgeord, von 4824. Heft XII. ©. 1185; ff. 
Beyicher'd Gefepfammlung. X. Bd, D 
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i 14. Mai 1828. und die Yandesherrliche Verordnung vom &0. Jan. 
850. betreffend die Ausübung des verfaffungsmäffigen Schuß = und 


As Fundationd= Inftrument für das nen errichtete Bisthum 


Auffichtsrechts des Staats Über die katholiſche Landeskirche die vor— 
züglichften Hälfsmirtel. Die Verordnung bat eine eigene Geſchichte 
vor und nach ihrer Erlaffung. Jene ift bis jet von dem Schleier 
des diplomatiſchen Geheimniffes bedeckt, den zu lüften wir theils 
nicht den Beruf, theils nicht die Mittel haben. Was wir darüber zu 
fagen vermögen,“ reduzirt fi) auf Folgendes: Ihre Quelle find die 
der Derigentsßeriode angehdrigen, in der Verfammlung von Abgeord= 
teten der zur Bildung der oberrheinifdyen Kirchenprovinz vereinigten 
Fuͤrſten und Länder entworfenen „Grundzuͤge“ ($. 43). Wie jene 
Grundzüge felbft im Laufe der Verhandlungen mehrfach modiftzirt 
wurden, fo trafen diefe Mopdififationen auch die Verordnung, welche 
die Landesherrn nach definitiver Einrichtung und Beſetzung der Bis— 
thuͤmer im ihren Landen zu erlaffen übereingefommen waren. Mir 
' werden diefe Modifikationen in den wefentlichiten Punften weiter un— 


ten nadhzuweifen im Stande feyn. Mas die Gefchichte der bier be= 


fprocbenen Verordnung nach ihrer Erlaffung betrifft, fo fol fidy gegen 
die darin zum Grunde liegenden und befolgten Prinzipien ein eignes 
an die Biſchoͤfe der oberrheinifhen Provinz gerichtetes päbftliche® 
Breve vom 50. Juni 1830. in fehr ftarfen Ausdruͤcken ausgefprochen 
haben 1%), Allein cheils ift in diefem Breve die Verordnung nicht 
namentlich genaunt, theils paffen die Ausftellungen nicht zum Inhalt 
der Verordnung, wenigitens nicht fo weit fpätere authentifche Inter— 
pretarionen den Einn der Ausdrücde feftaeftellt haben, theils endlich 
ift die Autheutizitaͤt des Breve's felbft nicht mit Gemwißheit zu ermir= 
teln, da dasſelbe nirgend offiziell publizirt worden it. Inſofern fon= 
nen ‚wir von dem Inhalte desielben füglich abjtrabiren. Dagegen 
hat die Verordnung in Mirttemberg felbit eine fpezielle Oppofition 
erfahren, die theild ſchon zu beitimmten Mefultaten gefiihrt bat, 
theils noch unerlediget iſt. Es hat nämlich der Ritterfebaftliche Ab⸗ 
geordnete Freiherr voa Hornſtein bald nach Erlaſſung der Ver— 
‚ordnung,: aber furz vor dem Ecyluffe des Landtags von A850, der 
Staͤndeverſammlung rine Motion übergeben, in welcher er vorſchlug⸗ 
"die Regierung zu bitten, die Verordnung vom 50. Jan. 1850. mit 


‚ihren Verleßimgen aufzuheben... Da diefe Motion auf dem Landrage 


ſelbſt nicht mehr .berathen werden konnte, überdieß der ftändifche 
Ausſchuß feiner Beſtimmung gemäß ſich in der Zwifchenzeit vom 
Landtage 1830. Bis zum Landtage 1855. von der Verfaffungsmäffig- 
keit der Verordnung zu überzeugen batte, fo beruͤckſichtigte er bei 
feinen Berathungen zugleich «die erwähnte Motion. Das Refultat 
diefer Berathungen war eine Anzahl von Zweifeln, über: welche der 
Ausfchuß fi von dem K. Geheimenrarb Auffchluß und Erläuterung 
erbat. Diefe Erläuterungen find in dem Rechenſchaftsbericht mit 


2 Es ift EHE in Andreas Müller Lecrſkon des Kirhenrehts Bd. V. 
. 161. fi. 
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aufgenommen — und bilden zum Theil wichtige Nachtraͤge zur 
Verordnung ſelbſt. Ein einziger — minder wichtiger Punkt blieb 
vom Geheimenrathe unerledigt, waͤhrend der Ausſchuß uͤber ſeine 
übrigen Zweifel beruhigt wurde. Freiherr von Hornſtein in— 
deffen beruhigte ſich bei den Anftchten des Ausfchuffes nicht, und fo 
wiederholte er auf dem Landtage von 4855. und ebenfo auf dem ge: 
genmwärtigen den oben envähnten Antrag, deſſen Schickſal nun vor 
der Hand abzuwarten ijt 18), 


Die oberrheinifhe Kirhen= Provinz und ihre Ver: 
faffung. Ä 
Der Biſchof und fein Kapitel. 
65. | 

Die Landesdidzefe bildet mit dem Erzbistum Freiburg, den 
Bisthuͤmern Mainz, Fulda und Limburg die oberrheinifche Provinz 
unter dem Erzbiſchof von Freiburg !%). Der Sit des Biſchofs und 
feines Domkapitels ift in Rottenburg a. N., die Kathedrale die Kirs 
che zum heiligen Martin 1%), Das Domfapitel befteht aus einer 
Dignität, dem Domdekanat und ſechs Kanonifaten, neben welchen 
noch für ſechs Dom: Präbendaten Kaplaneien errichtet find. Weder 
über das Verhaͤltniß des Biſchofs zum Erzbifchof, nody über jenes 
des Kapitels zum Bifchof find auffer den im Folgenden anzuführen= 
den Grundfägen bed Fundations-Inſtruments und der Verordnung 
vom 50. an. 1330. partifulare Beftimmungen publizirt. Dem 
Domkapitel ift durch die Bulle Provida solersque die Befugniß auss 
druͤcklich zugeftanden, in Betreff des Chordienftes, der Vertheilung 
der Gefälle und anderer was immer für Gebühren, der Tragung 
von Laften, der Führung und Leitung geiftlicher und zeitlicher Ans 
elegenheiten und Gerechtfame Statuten, Kapitelöfchlüffe und Ders 
gungen, infofern fie in ſich erlaubt und den kanoniſchen Vorfchrif- 
ten nicht entgegen find, unter dem Vorſitze, der Aufficht und mit 
Gurheifung des zeitigen Vorſtehers zu verfaffen und herauszugeben. 
ze hat dad Kapitel bereits feine Statuten entworfen; allein wir 
nnen fie, da fie noch nicht genehmigt und offiziell publizirt find, 
nicht benügen. Das Domkapitel ift in den Wirkungskreis der alten 
Preövpterien eingetreten, und bildet unter dem Bifchof die oberfte 
Verwaltungsbehdrde der Didzefe. In demfelben führt der Defan 
die Direktion. Es forgt für die Didzefan- Verwaltung, wenn der 





4162) Rehenfhaftsberiht bes von ber Stänbe:VBerfammlung 
von 4830 gewählten Ausfhuffes über feine Amts:-Berwal: 
tung von 1850— 1555. Stuttgart 1855. ©. 569. ff. 


105) Ein Abdrud bes Antrags findet fih in der Zeitſchrift: „der Katholik“ 
Jahrg. 1850. Auguſtheft. ©. 217. ff. 

104) Ber, vom 50. Jan. 1850. $. 7. 

105) FZundationd:Inftrument vom 44. Mai 1828. 
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biſchdfliche Stuhl gehindert oder erledige ift. Die Verwaltungsform 
iit Bollegialifdp 6). ig gsfo 


Beſetzung des biſchoͤflichen Stuhls und der Kapitels— 
Stellen. 


54. 

Sowohl der biſchoͤfliche Stuhl als die Stellen der Domkapitula— 

ven werden durch die nad) der vorgefchriebenen Form vorzunehmende 
Wahl befett‘!07). Wie diefe Form beichaffen fey, ergiebt ſich aus 
der auf die Verhandlungen mit dem Römijchen Stuhl erlaffenen päbit: 
lichen Bulle: Ad dominici gregis custodiam Nr. 1—4. Indeſſen hat: 
ten die Frankfurter Grundzuge $. 15. 45. 27. und 50. und das Kon— 
jep! der Kirchenpragmatif $. 19.25. 26. hierüber andere Normen 
eliebt. Hienach follte die Fanonifhe Wahl des Biſchofs und der 
Kapitularen auf folgende Weiſe vor ſich gehen: Saͤmmtliche Laud— 
defane der Didzefe follten aus ihrer Mitte und zwar für jeden Fall 
einer Bifchofswahl aufs Neue, eine der gefelichen Zahl der Domfa= 
itularen "gleiche Anzahl von Defanen wählen. Diefe foilten dem 
Domkapitel beigegeben werden, und mit den Domherrn das Mahl 
follegium bilden. Vor der Wahl follte dem Landesherrn das aus 
dem, jure circa sacra flieffende Recht zuftehen, ‚die exclusivam zu er= 
theilen; die Mahl felbft follte in Gegenwart eines landesherrlichen 
Kommiffärs auf die aewöhnliche Art des Fanoniichen Skrutiziums 
geſchehen. Das Wahlfapitel follte drei taugliche Perfonen erwaͤhlen, 
aus welchen dei Landesherr Denjenigen ernennen follte, welcher die 
biichöfliche Würde oder eine Domherrn-Stelle erhielte, falld er nicht 
von dem ihm, jedoch nur unter Angabe der Gründe, zuftehenden Re— 
kuſations-Recht Gebrauch machen wiirde, in welchen Tezteren Falle 
das nebildere Wahlkollegium eine neue Mahl vornehmen follte. Wenn 
der Bifchof ernannt ſey, Sollte das Kapitel dem Erzbifcbof und durch 
die Staatöbehörde dem Pabſte die vorliufige Anzeige davon machen, 
Erfterer follte fogleich den Informativprozeß führen und denfelben zur 
Paͤbſtlichen Beſtaͤtigung des Ernannten auf dem mämlichen Wege nach 
Kom fenden,. welche Beſtaͤtigung längitens, binnen vier Monaten‘ ers 
wartet werden follte. Wuͤrde in dieſer beſtimmten Zeit Feine Ent: 
ſchlieſſung erfolgt ſeyn, fo träte der Erzbiſchof im feine urſpruͤngli— 
chen, zum Theil in Deutichland noch üblichen Konfirmationsrechte und 
lichten ein, . Erbebe aber der Pabft. über die Perſon des Ernantten 
innerhalb jener Zeit Anftände, fo werde er diefelben in der Provinz, 
unter dem Vorfi eines Biſchofs und unter landesherrlicher Mitwir— 
fung durch ein eigens dafiir gebildetes Gericht, deffen Anordnung 
dem Staate zu überlaffen wäre, unterfuchen und pruͤfen laffen. Faͤn— 
den ſich die Anftände unbegründet, fo würde der Pabft innerhalb 2 
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Monaten nach dem Erkenntniß ldie Beftätigung ertheilen, und wenn fie 
nicht erfolgte, fo würde vie erzbifchdfliche Beſtaͤtigung auf oben an 
gezeigte Weife eintreten; wären aber die Anftände begründet, fo würde 
eineneue Wahl ftattfinden. Den Domdefan follte der Landesherr aus 
der Mitte des Kapitels ernennen. — Die urfprängliche Vorlage, wels 
che den in Frankfurt verfammelten Kommiffarien gemacht worden war, 
lautete in Betreff der Kapitularen: ‚Die Dombherren ernennt der 
Landesregent aus dem Fatholifchen Klerus des Landes, wird aber vor— 
läufig vom Bifchof und der je ven Firchlicyen Angelegenheiten vers 
ordneten Staatsſtelle Vorfchläge verlangen. Bei der Wahl derfelben 
wird befonders darauf Rücdficht genommen werden, daß das Dom— 
fapitel, diefer Senat des Biſchofs, mir Männern befetst werde, die 
fih in verfchiedenen Fächern ver theologifchen Wiffenfchaften, des 
Schulweſens, der Sprachen, des Kirchenrechts ıc. auszeichnen und 
genau mit der Landesverfaffung befannt find. Sie follen Landeskin— 
der, nicht unter 30 Jahren alt, von untadelhaftenm Mandel feyn, 
auch ſechs Jahre in der Geelforge oder fonft in einem Kirchenamte 
fih au&gezeichnet haben.’ — Diefer Antrag, fo weit er fich auf die 
Ernennung bezieht, wurde jedoch von den Kommiſſarien in der ſechs— 
ten Sigung vom 31. März 1818. befeitigt, und an deffen Stelle im 
F. 27. der Grundzüge der Sat aufgenommen: „Die Ernennung der 
Domfapitnlare, mit Ausnahme des Domdechants, gefchieht abwech: 
felnd von dem Landesherrn und dem Bilchofe. Diefer iſt jedoch 
verbunden, vorher dad Gutachten feines Kapiteld einzuholen ,- und 
feine dem Regenten mißfällige Perfonen zu ernennen. Die gefchehene 
Ernennung unterliegt der landesherrlichen Beftätigung.” Allein auch 
biebei blieb es nicht, und ebenfowenig bei dem in der 26ten Sigung 
beihloffenen Inhalte jenes F.: „Die Befeßung der Domherrnftellen 
geſchieht bei künftiger Erledigung, auf die nehmliche Weiſe wie die 
des bifchdflichen Sites, durch dad Wahl: Kollegium, weldyes drei 
Individuen erwählt, aus denen der Landesherr Eins ernennt, jedoch 
mit der Bejtimmung, daß dem Landeöherrn frei fteht, alle drei Ge— 
wählten ohne Angabe der Gründe zu verwerfen.“ Es waren naͤm— 
ih die Grundfäge über die Wahl und beziehungsweiſe Ernennung 
des Biſchofs, der Domkapitulare und des Domdekans zwar fon 
in der Deklaration an den Pabſt aufgeftellt, von diefem aber in 
der Esposizione theild mobdifizirt, theild verworfen worden, Die 
fpäteren Verhandlungen mit dem Romijchen Stuhle führten zu den 
Beftimmungen, welche in der Bulle Ad dominiei gregis eustodiam 
enthalten, in dem Fundations-Inſtrument wiederbolt. und im We— 
fentlichen folgende find 18): 4) Sp oft der bifhäflihe Stuhl er: 
ledigt ift, wird das Kapitel innerhalb eines Monats vom Tage 
der Erledigung an den Landesheren von den Namen der zu dem 
Didzefans Klerus gehdrigen Kandidaten, welche dasfelbe nach den 
kanoniſchen Vorſchriften würdig und tauglich erachtet, in Kenntniß 
fegen; würde einer von diefen Kandidaten dem Landesherrn minder 
A | 





108) Bgl, unfre Sammlung S. 901. und Fundationd:Inftrument Nr. 1. 
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angenehm feyn, fo wird das Kapitel ihn aus dem Verzeichniffe 
ftreihen, nur. muß die übrig bleibende Anzahl der Kandidaten 
noch hinreichend feyn, daß aus ihr der neue Vorſteher gemählt 
werden fdıme; dann aber wird das Kapitel zur Fanonifhen Wahl 
nad) den gewöhnlichen Fancnifhen Formen (alto nicht ausfchlieglich 
in der Form des Sfrutiniums) vorfchreiten und dafür Gorge tra= 
gen, daß die Urkunde über die Wahl in authentifcher Form innerhalb 
einer Monatöfrift vorgelegt werde. Nach dem Fundations-Juſtru⸗ 
ment hat fich der König vorbehalten, zu der Wahlhandlung einen 
landesherrlichen Kommiffar abzuordnen, ohne deffen Zuftimmung die 
Mahl nicht verfünder, noch irgend ein Schritt zu deren Vollziehung 
geichehen darf ). Die Bewerkitelligung des Informativ⸗-Prozeſſes 
wird von dem Pabſte nad) der Juſtruktion Urbans VI. einem der 
Provinzialbifchdfe oder einem in Wurden ftehenden Geiftlichen der 
betreffenden Didzefe übertragen; überzeugt ſich aus demfelben der 
Pabſt von den Fanonifchen Eigenfchaften des Gewählten, fo beftäs 
tigt er denfelben fobald als möglid) durdy ein apoftolifches Schreiben. 
Menn aber die Wahl nicht nach Fanonifchen Regeln vorgenommen, 
oder der Gewaͤhlte nicht mir den fanonifchen Eigenschaften verfehen ift, 
fo ift dem Kapitel geftatter, zu einer neuen Mahl zu fchreiten. 
2.) So oft dad Defanat, ein Kanonifat oder Vikariat erledigt wird, 
legt abwecdhslung&weife der Bifchof oder das Kapitel innerhalb ſechs 
Moden vom Tage der Erledigung dem Landesherrn vier Kandidaten 
vor, welche die hoͤhern Weihen und die Fanonifchen Eigenfchaften 
baben follen. Der Landeöherr bezeichnet ſodann dem Biſchof denje— 
nigen, der ihm minder angenehm feyn follte, damit er aus dem Vers 
zeichniſſe geitrichen werde. Hierauf ſchreitet der Biſchof oder bezie— 
bungsweife das Kapitel zur Ernennung eines der übrigen Kandida= 
ten, dem dann der Bifchof die kanoniſche Inſtitution ertheilt 119), 


Die Didzefe und deren Eintheilung. 
b5. 


Die Didzefe Rottenburg befteht aus den Fatholifchen Theilen 
bed Königreicdy8 Württemberg. Ihre Gränzen erftreden ſich auf die 
Staatögränzen 1). In derfelben findet Feine Art von Firchlicyer 
- Eremtion ftatt, weder für einzelne Perfonen, noch für ganze Koͤrper⸗ 
ſchaften 12). Die Didzefe ift in Defanatöbezirfe abgetheilt, deren 
Umfang fo viel thunlich mit jenem der Staats: Verwaltungsbezirfe 
übereinftimmt 19). Die Landfapiteld:Vorftände find die Defane und 

109) Fundat. Inftrument, \r. 1. 
410) Runbat, Inſtrum. Nr. 6. 
141) Ber. vom 30. Jän, 1830. $-. 41. 
412) Grundzüge $. 20. Konzept der Praamatik |. 2. Fundat. 
Inſtrum. Einq. Ber. vom 50. Ran: 18304 $. 2. | 
113) Ber. vom 50. Ian. 4850. $. 12. Bol. damit die Grundzüne $. 45.: 
vr +66 iſt zu wuͤnſchen, baß zur Erleichterung des gemeinfdyaftlichen, Gefhäftägans 


Einleitung. 5 


die Kammerer. Die Defanate werben unter gemeinfchaftlichem Ein: 
verfiänduiffe der Regierungs- und bifhdflihen Behörden beſetzt, 
wobei befonders auf ſolche Pfarrer Rüdfibr genommen wird, wel: 
che in Verwaltungegejchäften geübte find 1%), Die Defaue find die 
unmittelbaren kirchlichen Vorgefegren der in ihren Defanatsbezirken 
angejtellten Geiftliben. Cie haben über die geeigneten Gegenftände 
an die Regierungs- und biſchdflichen Behoͤrden zu berichten, und 
die ihnen von daher zugehenden Weifungen zu vollziehen. Eine eigene 
Suftrufrion zeichnet ihnen den Kreis ihrer Amtswirffamfeit vor r- 
Die Landfapiteld: Kammerer haben den Wirfungsfreis, welchen fie 
in den meiften deutfchen Didzefen von alten Zeiten ber harten, naͤm— 
lich eine Aufſicht über die Kirchenpfründen und die damit verbunde: 
nen Rechnungtgeichäfte, die Verwaltung der Kaffe der Juterkalar— 
Gelder, der Landkapitels-Kaſſe und der Kaffe der Laudkapitels-Leſe— 
aefelihaft, die Stellung der Vakatur-Rechnung einer jeden Kirchen: 
ftele von deren Erledigung bis zur Wiederbefegung und endlich die 
Aufficht über die Tagbuͤcher, weldye die Kirchenpfründner über ihre 
Cinnabmen und Ausgaben zu führen haben 116), Bis zum Sabre 
4851. war der Landfapitelö: Rammerer in Verhinderungsfällen der 
regelmäßige Subftitut ded Dekans. Da indeffen manche Grunde 
gegen * Subſtitution ſprechen und da namentlich der Dekan die 
Kontrole und Aufſicht über die Verwaltungen, Rechnungen und 
Abkurungen des Kammerers zu führen hat, fo wurde die Stellver: 
— des Letztern für den Dekan aufgehoben und angeordnet, daß 
überall ein Pfarrer ald Dekanatsgehuͤlfe widerruflich beftimme wers 
den folle 7). 


Verhaͤltniß der Staatögewalt zur Kirche. 
Ueberſicht. 
56. 


Mad das Verhältniß der Staatögewalt zur katholiſchen Kirche 
in Württemberg betrifft, fo find die Rechte und Pflichten, welche 


925 ber Dekanatsſitz in oder nahe an dem Orte fen, in welchem ber weltliche 
Bezirtöbeamte wohnt.’ Konzept der Pragm. $. 16. 18. 

414) Ber. vom 30. Jan. A830. $. 25. Uebereinftimmend ift des Konzept 
der Pragmatit. 31. Vergl. Grundzüne f. 46.: „Die Ernennungsz 
ort der Defane ift von ben in jedem Staat beftebenden Einriditungen abhäns 
gig. Da fie aber nit anders als unter gemeinfhaftlihem Einverſtaͤndniß des 
Staats und der Kirche gefcheben kann, fo foll in Bufunft die Anftellung be: 
fonderer landesherrlicher und befonderer bifchöfliken Delane nicht mehr flatt 
finden.” — Ueber die frühere Wahl ter Landfapitele -Morfteher vgl. Reſkr. 
vom 17. Dez, 1804. (Nr. 64. Not. 80.) — Vgl. auch Biſch. Ord. Erl. vom 
20. Sept. 1831. (Nr. 670). 

115) Ber. vom 50. San, 41830. 9. 24. Uebereinftimmend ift das Konzept 
der Pragm. F.Üc 32, l 

116) Ueber ihre Anſtellung vol, Nr. 64. Not. 80. 

117) Vgl, Erlaß vom 5. Jan. 1851. (Nr, 653). 
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jene für fi anfpricht und anerkennt, fämmtlich in der Verorbnung 
vom 50. San. 4850. detaillirt. Sie reduziren fih, wie ſchon die 
Ueberfchrift diefer Verordnung andeutet, auf Schuß: und Auffichts= 
rechte, oder wie die Kirchenrechtsdoktrin fi auszudruͤcken pflegt, auf 
das jus Advocatiae majestaticae und das jus inspiciendi et cavendi. 
"Das f. g. jus reformandı ift in der Verordnung weder in feinem 
urfpränglichen noch in dem modernen technifchen Sinn ausdruͤcklich 
erwähnt, wiewohl fie die Toleranz : Beftimmungen der Verf.Urfunde 
in den 2 erften F(Hen theils wiederholt, theild näher ausführt. 


Das Landesherrlihe Schutzrecht. 
Sn Beziehung auf die Metropolitan: Verfaffung. 
57. 


Unter das landesherrlihe Schußrecht,, welches fowohl die Kirche 
überhaupt ald auch die Provinz und die Didzefe insbefondere, fo wie 
die einzelnen Katholiken umfaßt, laffen fich folgende Beftimmungen 
fubfumiren : 

1). In der oberrheinifchen Kirchenprovinz ift die Metropolitan 
Derfaffung wieder hergeftellt, und unter den Gefammt : Schuß der 
Staaten geftellt, welche ſich zu diefer Provinz vereinigt haben. Die 
Ausäbung der dem Erzbifchof von Freiburg zuftebenden Metropolitans 
Rechte iſt diefem ausdruͤcklich garantirt.!) Cine Aufzählung der 
anerfannten Rechte des Erzbifchofs findet fi in der Verordnung 
nicht. Nur gelegentlich find diefelben in Verbindung mit andern Bes 
flimmungen erwabnt. So erbellt aus dem 6 4., daß von dem Erzbi— 
ſchof allgemeine Anordnungen in der Provinz ausgehen werden, aus 
dem $. 9., daß er Provinzial: Synoden veranlaffen fünne, aus dem 
F. 10., daß Firchliche Streitſachen in der Provinz und alfo durch eine 
Provinzial = Beborde gefchlichtet werden follen, aus 6. 49., daf die 
in demfelben geftattete freie Verbindung mit dem SOberbaupte der 
Kirche nur unter Berücdfichtigung der aus dem Metropolitan: Vers 
bande hervorgehenden Verhältniffe ftartfinde. Dagegen enthalten 
fowohl die Frankfurter „„Grundzüge‘ als das Konzept der Kirchen: 
pragmatif eine detaillirte Aufzählung der Metropolitan-Rechte. Nach 
dem leßtern foll, da die wichtigeren den Zeitumftänden und der fort: 
fchreitenden Kultur entfprechenden Berbefferungen in Slirchenfachen 
bon den Provinzial Synoden erwartet werden, in der Regel alle 
zehn Fahre eine ſolche Synode ftartfinden, die. erfte aber im Laufe 
der nachiten fünf Sabre gehalten werden. Aufferdem foll zur Erledi— 
gung aller, die Kirchenprovinz betreffenden, Verwaltungs = Angeles 
genheiten, jährlidy eine Synodal: Konferenz ftattfinden, wozu mit 
Genehmigung der Regierungen der Erzbifchof fo wie auch jeder 
Bifchof einen Bevollmächtigten abfender.!) Es foll ein Synodal⸗ 


415) Fundat. Inftrum. Nro. 10, Ver. » 50. San. 4850. $. 7. u. 8. 
119) Konzept der Pragm. $.9. Die Grundzüge erwähnen dieſer Sy: 
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Gericht gebildet werben (judices in partibus), wozu aus jeder ber 
fünf Didzefen der Provinz ein Mitglied abzuordnen ift; die Wahl 
diefer Mitglieder fol nach Analogie der Biſchofswahl ftattfinden. 
Diefe Behörde behandelt, unter dem Vorfig eines aus ihrer Mitte 
von ihr felbft gewählten Direktord, ald Synodal: Gericht fowohl die 
Beſchwerden höherer Art, welche gegen Geiftliche erhoben werden, 
als auch folche Appellationsfachen, welche an eine dritte Inſtanz ge= 
langen fünnen. Es fonnen daher in feinem Falle kirchliche Streirige 
feiren der Katholifen aufferhalb der Provinz und vor auswärtigen 
Richtern verhandelt werden. 20) Der Firchlichen Provinzial: DVerfafs 
fung gemäß werde der Erzbifchof,, heißt es weiter, folgende Metros 
politanrechte ausüben : a) den Vorfi und das Direktorium bei Pros 
pinziale Spnoden; b) die Unterfuchung der perfdnlichen Klagen gegen 
die Bifchdfe mit den Komprovinzial = Bifchdfen, in den Fällen aber, 
wo auf ai act oder Privation des Angeklagten zu erkennen wäre, 
die Ueberweifung der Sache an dad Synodal-Gericht (judices in 
partibus),, welches im Namen des Pabites fpreche, zur Fällung des 
Grfenntniffes; c) für die in geeigneten Fällen an das Metropolitans 
Gericht gehende Appellation Aufitelung feines Kapiteld in zweiter 





nobalfonferenzen nicht, bagegen über die Provinzialſynoden enthalten fie $. 59. 
dieſelbe Beitimmung. Die Verordnung vom 50. Jan. 4830, bagegen 
enthält ihrer Seits Feine Zeitbeftimmung für die Synoden, erwähnt aber $.9, 
der Konferenzen. — Vgl. auch Fundat. Inftrum, Nr, 5. und Note 813. 


420) Konzept $. 10. 41. Die Grundzüge beftimmten in diefer Beziehung 
$. 94.: „Wenn von einem erzbifhöflichen Urthel eine Appellation nadı Rom 
ftartfindet, darf Feine Evokation auffer Deutfhland, oder an päbftlide in 
Deutftland allenfalls beftchende Nunziaturen Pla& greifen, fondern der Pabſt 
wird nah Maaßgabe der Bafler Konzilienfchlüffe und der Älteren deutfchen 
Konkordate, Synobalrichter in der Provinz zum Spruche bevollmächtigen, und 
es Eonnen demnach in feinem Kalle die Streitigkeiten der Katholilen auffer der 
Metropolitanprovinz und vor auswärtigen Richtern verhandelt werden. Dem 
zufolge wird gleih nad Konflituirung der Bisthuͤmer für Aufftelung dieſer 
Spnodalrihter, welde vom Pabfte ad generalitatem causarum zu bevoll: 
mächtigen find, geforgt werben. Beſchwerden, welche über deutfche Geiſtliche 
bei dem Pabſte angebradt werden, find allezeit zuerft an ihre unmittelbaren 
geiftlichen Vorgeſetzten und orbentlihen Richter zurüd zu verweifen, und ir 
kinem Falle anders als in der eben feftgefesten Art durch bevollmädhtigte ins 
ländifhe Richter zu unterfuhen und zu entfcheiden. Ruͤckſichtlich der Ernens 
nung der Synodalrichter wäre es nah Art, XIV, $. 5. der Wahlkapitulation 
Kaifers Franz II. zu halten, wo biefe Wahl den Synoden, in deren Erman: 
selung aber dem Biſchof unter Beirath des Kapitels überlaffen wird, ohne 
kdoch der päbftlihen Genehmigung zu bebürfen. Die Randesherrn werden die 
gewählten von ihnen genehmigten Richter Eräftig ſchuͤtzen.“ — In ber Ber: 
ordnung v. 50. Jan. 1830. find diefe Beſchluͤſſe im $. 10. ganz kurz ange: 
deutet: „In Eeinem Kalle können kirchliche Streitfahen der Katholifen auffer 
bald der Provinz und von auswärtigen Richtern verhandelt werben. Es wirds 
daher in diefer Beziehung in der Provinz die nöthige Einrichtung getroffen 
werden.’ Bol. aud Fundat. Inftrum, Nr. 5- 
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Inſtanz, für die Behandlung ter Streitfachen in der eigenen Didzcie, 
Abrheilung feines Kapitels in zwei Senate, wovon der eine in Der 
erfien und der andere in der zweiten Inſtanz zu emtfcheiven habe; 
d) Anhaltung der Bifchdfe zur Erfüllung ihrer Amtspflichten im 
fanonifhen Wege, und erforderlichen Falls nach vorbergegaugener 
Ruͤckſprache mit dem betreffenden Etaate, Ausübung des jus sup- 
plendi;??!) e) Viſitation dev bifchdflichen Didzefen der Provinz, jedoc) 
nur aus wichtigen Gründen, und mit Öenehmigung des berreffenden 
Staats, weldyer nad Gurbefinden einen landesberrlichen Kommiſſaͤr 
beiordnen wird; f) Sorge für die verwaisren Kirchen, jedoch unbes 
ſchadet der Rechte der Domkapitel, daher auch in Nothfällen, wenn 
der päbftlihe Stuhl erledigt, oder der Pabſt unzugaͤnglich iſt, 
oder auf welche Art es auch ſey, gehindert ſeyn ſollte, allen Bedürfs 
niffen feiner Provinz vorzuftchen; g) namentlich aber Ausuͤbung 
feiner urfpränglichen Konfirmatignsrechte und Pflichten, wenn die 
päbitlihe Beſtaͤtigung eines neuen Bifchofs innerhalb der Zeit von 
6 Monaten, binnen welder die biichöflichen Site wieder befett ſeyn 
follen, nicht erfolgt, eö fen, daß Feine Gründe der Verweigerung ans 
gegeben, oder daß die angegebenen von dem Synodal: Bericht auf 
unrichrigen Thatſachen berubend,, oder unerheblidy befunden worden, 
oder daß der pabitlidhe Stuhl ſelbſt in diefer Zeit erlediat oder gehin— 
dert ſeyn follte.1??) In Erledigungs = oder Hinderungsfällen des erz⸗ 





421) Vol. Fundat. Inftrum, Nr. 4.: „Zugleich aber werden wir darüber 
wachen, daß der Biſchof feine Amtswirkſamkeit den Didzeſanen, geiftlicdyen und 
weltlihen Etandes, unter feinem Vorwand verſage.“ 


» 422) Konzept der Pragm. 9.45. Grundzüge f. 57. vol. mit $. 45. 
Lestere enthalten die angeführten Rechte in einer etwas andern Reiterfolge 
und erwähnen dabei noch das Recht des Erzbiihofs, bei Wahlen der Fiihöfe 
den Informativs Prozeß zu führen, und bie Bifchäfe der Provinz zu konſekri⸗— 
ren; auch nennen fie zu g) nicht eine Friſt von 6, fondern von 4 Monaten. 
Daß der Pabft, dem in ber Deklaration ähnlide Propofitionen gemabt wur: 


den, nicht auf dieſes Recht des Erzbiſchefs zur Ginkitung tes Informatives * 


Prozeſſes eingieng, ergiebt ſich aus der Bulle Ad dominici regis custo- 
diam (f. 54.); eben fo, daß er es verweigerte, feine Beſtaͤtigung auf eine 
beftimmte Zeit einfchränfen zu laffen. Ueber dirfe Punkte gibt die Esposizi. 
one vom 10. Aug. 31819. Aufſchluß. Es beift darin: „In Beziehung auf 
die Perfonen, melde die Prozeffe der zu Bisthümern zu Erhebenden maden 
follen, ift zwar der bi. Vater eines Iheils zu willfahren geneigt, daß der Pro— 
zeß von jenem Biſchof der Provinz vorgenommen werde, welchem dieß in Be— 
ziebung auf die weifen Mordnungen der Konftitttion Cum onus Gregors 
XIV. und der Anftruftion Urbans VIII., fo weit fie auf die gegenwoͤrtigen 
Umftände anwendbar find, zuftehtz andern Theils Fann er ſich hiezu nicht fo 
enge verpflichten, daß er nicht davon abgeben könnte, wenn er es für abfolut 
nötbig erkennete. Der bi. Vater ift Gott verantwortlih für" die Inſtitutien, 
die er den Bifchöfen ertheilt. Das bl. Soncil von Trient erinnert din Pobſt 
zwar in ebrerbietigen, ober in energifhen Worten an feine enge Verpflichtung, 
ut bonos maxime atque idoneos Pastores singulis Ecclesiis prac- 
ficiat, indem es ihm den ſchrecklichen Ausſpruch vor Augen hält, quod ovium 


— 
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bifchöflichen Stuhls tritt der Altefte Bifchof der Provinz von Rechts⸗ 
wegen in die Verwaltung der Metropolitanrechte und ichtungen 
x 





Christi sanguinem, quae ex malo negligentium et sui officii im- 
memorum Pastorum regimine peribumt, Dominus Noster Jesus 
Christus de manibus ejus sit retquisiturus. Weiter muß bie Perfon, 
welche den Prozeß über die Eigenfhaften des zu Erhebenden madt, im vollen 
Vertrauen des Kirhenhauptes, das für deſſen Tuͤchtigkeit felbft verantwortlich ift, 
ſtehen. Wenn folglich der Fall eintreten würde, daß ber Biſchof, weldem nad) 
der in der ermähnten Konftitution und Inſtruktion die Sache zufäme, ſich des 
Bertrauens des Kirchenhauptes niht erfreuete, fo kann letzteres dur fein 
Gefeg verbunden ſeyn, Vertrauen zu einer Perfon zu haben, zu ber es dasſelbe 
nit hat; und deßhalb fiebt fi der hl. Vater gezwungen zu erflären, baß, 
indem er die gegenwärtige Anordnung der Deklaration in der erwähnten Art 
genehmigt, er ſich nicht verfagen kann, dieſen ganz gerechten Vorbehalt beizus 
fügen. Ferner erflärt Seine Heiligkeit freimüthig, wie er niemals einmwilligen 
werde, daß man dem Pabſte einen Termin vorſchreibe, innerhalb welchem er 
dem Ermwählten bie kanoniſche Inflitution zu geben babe. Es ift ſchon geſoigt 
worben, daß der Pabft Gott ftrenge für die Züchtigkeit ber Hirten verants 
wortlich ift, benen er bie Regiedung der Partikularkirchen anvertraut. Hiera.us 
folgt, da$ der Pabſt nicht nur ein Recht hat, ſich über die Tuͤchtigkeit Jerer 
zu ‚ denen er bie kanonifche Inftitution gibt, fondern aud, daß er 
verpflichtet ıft, über ihre Würdigkeit die möglichft genauen Erfundigungen eins 
zuziehen, wenn er burch ben Prozeß felbft oder ohne Prozeß Veranlaffung dat, 
gegründete Zweifel über die Eigenfhaft des Gemählten zu hegen. Welches 
auch die Gefepgebung der Kirche aus der Zeit gewefen feyn mag, innerhalb 
welcher die erlebigten Bisthümer providirt werben follten, fo ift doch gewiß, 
das die Päbfte ſich nicht als an einen Zermin gebunden erkannt haben, um ben 
Erwaͤhlten die Beftätigung zu ertheilen. Und man Eönnte nur mit dem groͤß⸗ 
ten Unrecht vorausſeten, daß der Pabft ohne die wichtigfte und gerechteſte Urs 
ſache die Erfüllung einer Pfliht, wie die, ber erledigten Kirche Hirten zu ges 
ben, verzögern wolle. Wenn auch irgend einmal eine folhe Verzögerung eins 
trat, fo ift es doch fehr bekannt, daß dieß nur in Folge der wichtigften Urfachen 
geſchah, melde fie unerläßlih machten. Welches Intereffe könnten auch die 
Vabſte haben, ben Ermwäblten bie kanonifhe Inftisution zu verzögern, ober 
gar zu verweigern? Die Würde des hi. Vaters und bes bi. Stuhls, nicht 
minder als bie ihm obliegende Verpflihtung, fich nicht Feſſeln anlegen zu lafz 
fen, welhe ihm die Erfüllung feiner Pflicht unmöglid machen würben, erfors 
dern, daß ber fraglihe Punkt der Deklaration entweber weggelaffen oder mos 
diñcirt werde. Zu dieſem Ende ſchlaͤgt der hi. Vater, befeelt von dem entfchie: 
denſten Geifte ber Vereinigung und nichts eifriger wünfhend, als forafältige 
Sorfehung für die erledigten Stühle zu treffen, vor, in bem fraglihen Satz 
ber Deklaration ben Ausdrud quam citius fieri potuit ftatt der Worte 
intra terminum sex mensium zu fesen.” Dirfer Ausdrud ift denn auch 
in die Bulle Ad dominici gregis custodiam Nr. 2. aufgenommen. — Din: 
fiatlih der Konfefration fpricht fi die esposizione fo aus: „In Beziehung 
auf die Konfefration der Bifchöfe muß der bi. Vater das hervorheben, was 
gleichſam beiläufig in dem fraglichen Artikel gefagt ift, nämlich daß es den 
Metropoliten zulomme, fie vorzunehmen, was der genenwärtigen Disziplin ent: 
gern iſt. Nach ber jesigen Disziplin ift die Konſekration der Bifhöfe dem 
Pabſte refervirt, und Niemand kann fit das Recht beilegen, bie neuen Bis 
[höfe zu Eonfekriren, wenn er nit vom Pabfte hiezu autorifirt ifl. Der Hl. 
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| er und das beftehende Metropolitanz Gericht wird von ihm bevoll= 


chtigt.123) 


Sn Beziehung auf die biſchoͤflichen Rechte. 
58. 


2) Der Biſchof tritt nach erlangter Konſekration in die volle Nuss 
übung!?*) der mit dem Episfopat verbundenen Rechte und Pflichten, und 





Vater ſieht nicht nur gar feinen Grund ein, warum er diefen Theil der all: 
gemeinen Disziplin verändern follte, fondern er glaubt such, daß eine Veraͤn— 
derung zum Schaden der Kirche ausfchlagen wuͤrde. Das Syſtem, welches der 
bl. Stuhl befolgt, die Konfekration der neuen Eifd dfe, welche aufferbaib Nom 
Eonfekrirt werden, jenem Biſchof zu kommittiren, welchen ter zu konſekrirende 
gewählt hat, vorausgefegt nur, daf er in der Gemeinſchaft mit dem bi. Stuble 
fey, verlegt auf der einen Seite nicht nur das Recht des Pabſtes nicht, Ton: 
dern ift auch auf der andern Seite dahin gerichtet, den Erwäblten die Koflen 
zu erfparen, die fie haben würden, wenn fie ſich ihrer Weihe wegen an den 
Metropoliten wenden müßten, indem es oft feyn kann, daß der Metropolit 
zu weit von der Reſidenz des Ermwäbßlten entfernt iſt.“ Schließlich fünt der 
Pabſt nur nody bei, daß er nicht zweifle, daß hinfichtlid des Glaubensbekennt⸗ 
niffes, weldes die neuen Bifchöfe in der gewöhnlichen von der Kirche geneh— 
migten Formel ablegen müffen, keine Neuerungen gemacht werden jcllen, 
und daß alles genau erfüllt werde, was in dem Pontificale romanuın 
vorgefchrieben ſey. 

425) Konzept der Pragm. 9.44. Fundat. Snftrum Nr. 11. Die 
Grundzüge konnten bierüber nichts enthalten, weil man in den frübern . 
Verhandlungen von Anfichten über das erzbiihöflihe Amt ausgieng, welde 

. eine eigentliche Sedisvakanz bei dem erzbifcnöflihen Stuhle aueſchloſſen. Der 
$. 54. der Grundzüne lautete nämlich: „Damit der erzbifchöflihe Stuhl nicht 
lange offen bleibe, ıft am zwecdnemäfjeften befunden, das nadı dem Ableben 
bes Metropoliten, immer der ältefte der Komprovinzialbiſchoͤfe d. i. der, fo 
die meiften Dienftjabre als Bifchof zählt, in diefe Würde eintrete, jedoch in 
der Art, daß die erzihöfiıhe Würde nur dann auf einen bifhöfliden Stuhl 
zurückkehrt, wenn ſaͤmmtliche bifhöflibe Stüble der Provinz bdiefen Vorzug 
genoffen haben.” Mon diefer Ambulanz der erzbifchöfliben Würde, welde 
auffer in der alten afrikaniſchen Kirche feinen Vorgang für ſich gehabt hätte, 
war man inbdeffen frübe zuruͤckgekommen, da ſchon die Deklaration bie 
Feſtſtellung des erzbifchöflihen Sitzes in Ausſicht ſtelüt, urd nur einftweilen 
die Uebertragung ber Verwaltung der Provinz an den Bifhof von Rotten— 
burg verlangte, wogegen bie Bulle Provida solersque den Eis des Erzbi— 
ſchofs bleibend in Freiberg Eonftituirte. Bol. Ver. v. 50. Jan. 4850. 8.7. 
„Da die erzbifchöfiihe Würde auf den bifchöflihen Stuhl zu Freiburg blei— 
bend übertragen ift ꝛc.“ 

424) Infoferne von der Konfefration die volle Ausübung ber biſchoͤflichen 
Rechte abhängig gemacht ift, flimmt dieß mit dem gemeinen Rechte überein, 
In der Esposizione vom 10. Aug. 4819. war angenomnien, man meine 
bamit, daß ber beftätinte, aber noch nicht Eonfekrirte Bifchof die Qurisdiktiones 
rechte nicht ausüben könne; allein da der Biſchof jedenfalld vor der Konfe: 
kration Feine Pontifikalhandlungen vornehmen Kann, fo hängt die volle Aut— 
übung ber biſchoͤflichen Rechte immer von der Konfefration ab, 
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die Regierungen werden nicht zugeben, daß er darin gehindert werde, 
vielmehr werden fie ihn Eräftig dabei ſchuͤtzen. So fprichr fid) der F. 17. 
der Verordnung vom 30. an. 1850. aus ,!®) und ſichert hiemit dem 
Biſchof die volle Ausuͤbung feiner Nechte zu, nachdem fchon die Ver: 
fafungs= Urfunde dieſe Rechte unter ihre Garantie geftellt hatte. 
Eine Aufzählung der einzelnen Rechte findet ſich indeffen weder in der 
Verordnung noch in dem Konzept der. Kirchenpragmatik. Nur: geler 
gerzlich find in der Verordnung einige Rechte des Bifchofs erwähnt. 
Es erhellt aus dem $.4-, daß der Bifchof allgemeine Anordnungen, 
Kreisfchreiben an die Geiftlichfeit und Didzefanen, durch ‚welche dies 
jelben zu etwas verbunden werden folfen, erlaffen, aus F. 9., daß er 
auf der Provinzial: Synode erfcheinen 'und zu den Spnodal = Slonfes 
tenzen einen Abgeordneten abſenden, *6) aus’ $. 48., daß er Didzefans 
Synoden, wenn fte nörhig erachtet werden, mit. Genehmigung des 
Landesherrn zufammen berufen fönne; aus J. 49., daß er in freier 
Verbindung mir dem Oberhaupte der Kirche in allen die. firchliche 
Verwaltung betreffenden Gegenftänden ftehe, und daß die. Didzefans 
Geiſtlichen ſich in allen Firchlichen Angelegenheiten nur an ihren Bis 
(hof zu wenden haben;'?7) aus G. 25., daß die Defane im Einvers 
ſtaͤndniſſe mit den bifchöflihen Behoͤrden ernannt werden; aus $. 24., 
day tie Defane die biſchoͤflichen Meifungen zu vollziehen und an die 
biihörlihen Behörden zu berichten haben; aus $. 27. und 29. die 
Theilnahme bifchöflicher Behörden und Kommiffäre an der Prüfung 
der Kandidaten des geiftlichen Standes ) und den Anftellungs-Prüs 
fungen der Geiſtlichen; aus $. 54, daß jeder Geiftliche vor der kirch— 
lien Juſtitution auf die Pfruͤnde, dem Biſchof den Eanonifchen Ge— 
horſam zu geloben habe; ans‘. 58. die Mitanfficht des Biſchofs über 
bie Güter der fatholifchen Kirchenpfränden, fo wie über alle — 
meine und beſondere kirchliche Fonds. Dagegeu findet ſich in der De— 
klaration an den Pabſt von dem Jahr 1849, ein vollſtaͤndiges Verzeich— 
niß der unter die Advokatie der Staatögewalt aufgenommenen bifchöf: 
lihen Rechte. Als folche find dort befonders herausgehoben: 

a) das Recht die Geiftlichkeir feiner: Didzefe zur Synode zu ver— 
ſanmeln, fie zu viſitiren, kirchſiche Verordnungen zu erlaffen ‚und 
über Alles, was zu feinem bifhdflichen Amte gehbrt, ſowohl mit dem 
beiligen Stuhl als mit feiner Geiftlicyfeit und feinen Gläubigen frei 
zu verkehren. Ä . . 

b) Das Firdliche Strafamt gegen ftrafbare Geiftliche und felbft 
gegen Laien auszuuͤben, und im Kalle die Firchenpirtlichen Abndungen 
ohne Erfolg blieben, auch die Unterftügung der Staarögewalt und 
der Beamten aufzurufen „wenn er eö für zweckmaͤßig findet!) 





425) War, aub Fundat. Inttruu NE. un .- ’ 

426) Bl. Zundar, Inftrum. Nr. 5. 

427) Bal. Fund at. Inftrum Nr. 12. Ä 

128) Vgl. Fundat. Infteum Bei, D. 5 - - | 

129) In der Esposizione ift ‚gegen ‚diefe Stelle der, Deklaration bemerkt, daß 
a 
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c) Auf geſetzliche Art neue Pfarreien zu errichten, die beſtehen⸗ 
den zu trennen, oder zu vereinigen. 

d) Geijtlichen , die nad) vorhergegangenen Prüfungen und Konz 
kurs zu geiftlichen Stellen fähig erfunden wurden, die Fanonifche Ins - 
ftitution auf die Benefizien zu ertheilen, die ihnen verliehen worden. 130) 

e) Darüber zu wachen, daß in Fatholifhen Schulen nichts gegen 
den reinen Glauben umd die katholiſche Lehre gelehrt werde, fo wie 
auch mir Hülfe der weltlichen Macht in Kirchen und Schulen den 
Gebraudy_von Büchern zu verbieren, weldye in diefer Beziehung die 
firchliche Zenfur verwerflich finder.'31) 

-  f Sorge zu tragen, daß die Kandidaten der Theologie in den 
Disziplinen des Fatholifchen Glaubens wohl unterrichtet, und zu einer 
Sittlichkeit, die Geiſtlichen ziemt, gebildet werden. 

8) Die Aufficht über das bifchdflidye Seminar zu führen und den 
Morftcher desfelben zu ernennen.) 

h) Nach Umftänden und nach dem Wunfche der Fuͤrſten dffents 
liche Gebere anzuordnen. 





es dem Pabfte aufgefallen fey, wenn man die Gewalt ber Bifhöfe auf pfarr⸗ 
amtlihe Zurechtweifungen befhränfe und ihnen überlaffe, ihren Rekurs an 
die Givilgewalt zu nehmen, ohne der Zenfuren auch nur im Geringften zu 
erwähnen, beren body die Kirche von ihrer Entflehung an ſich fortwährend 
bedient habe. Der hi. Water glaube daher, daß die Erwähnung derfelben 
nicht unterlaffen werben dürfe, und made den Vorfchlag, daß nad den Wors 
ten: „ad eorrigendos quoque Laicos‘* hinzugefügt werde: „admoniti- 
ones ‘et ectlesiasticas censuras adhibere.“ 


450) Gegen dieſe Ausdrüde machte bie Esposizione in fofern Einwendungen, 

ale es die Kirchengewalt, und die bifhöflihen Rechte beeinträctige, wenn, 
wie e& in dieſer Stelle gefhebe, die Kollation der Bencfizien Andern zuge: 
ſprochen und dem Bifchof nur die Jaſtitution gelaffen jey; es fen befannt, 
daß dem Biſchof, welcher die Inftitution ertbeile, die Kollation zuftebe, bem 

Patron aber. bioß die Präfentation, Dfienbar bat hier die Esposizione bie 
‚technifche Bedeutung der Worte im kanoniſchen Rechte im Auge, welche aller: 
dings in der Deklaration etwas bei Seite gejegt iſt. 


431) Der päbftliche Stuhl nimmt in der Esposizione an biefem Sage in for 
fern Anftand, als er darin eine Beſchraͤnkuna des den Biihöfen unabhängig 

von der bürgerlichen Gewalt: zuftändigen Rechts zu erbliden fürdtet, unter 
Verhaͤngung von Kirchenftrafen den Gebrauch verberblider Buͤcher überall, 
nicht blos in den Kirchen und Schulen zu verbiefen. Da inbeffen hier nur 
von den in die Advofatie der Staatsgewalt “aufgenommenen bifchöflichen 
Rechten die Rebe ift, fo liegt in diefem Sate jene Beſchraͤnkung nicht, 
wiewohl nicht geläugnet werben foll, daß jenes Recht nur auf eine unfern ges 
genwärtigen Verhältniffen angemefjene Weile geuͤbt werden koͤnne. 


132) In der Esposizione, in. welcher der römifdse Stuhl freilidy überhaupt 
von dem Geſichtepunkt ausgeht, welhen das Konzil von Trient für die Se— 
minarien als eigentliche und einzige theologifche Lchranftalten eröffret bat, 
und wonach die ganze Erziehung der Geiſtlichen in diefen Eeminarien ftatt: 
finden ſoll (vgl. unten $. 59.), wird dieſes Recht ded Bifchofs als den Kir: 


’ 
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i) Sn gerichtlichen Sachen, beſonders wo es ſich um das Sakra⸗ 
ment handelt, zu erkennen; 2) jedoch, kann ſich das biſchoͤfliche Erfehnts 





Amfagungen nicht hinreicher d entſprechend bezeichnet und gefordert, doß nad 
der Vorfhrift des Zridentinifhen Kersitd und der hergebrachten Disciplin 
vem Biſchof die vollftändige Leitung des Seminars, bie Verwaltung der Guͤ— 
ter desſelben, die Wahl nicht nur allein des Rektors, fondern aller Lehrer 
und der andern Beamten, als wozu er das Recht habe, überlaffen werde, 
Bern auch nicht dem Buchſtaben, fo ıft doch dem Geifte diefer Korderung 
in Bürttemberg entſprochen. 

35) Auch an diefem Sage der Deklaration fand die Esposizione bedeutende 
Ausftelungen zu maden. Es ergebe fich daraus, heißt es in derjelben, daß 
man barin die Abſicht habe, den Bifchöfen das, ihnen zuftehende Recht zu 
entzieken, über bie kirchlichen Sachen und insfefondere über die Eheſachen 
ju erkennen. Der :bl. Vater konne nicht bergen, daß er hinlänglich fichere 
Seweiſe babe, dieritin nid;t zweifeln lichen, daß man ben iBifchöfen, die Be: 
fugni$ den größten Theil der kirchlichen Sachen zu entfcheiden nicht zuerfen: 
nen, fondern fie der Kompeteni der bürgerlihen Gewalt unterwerfen wolle, 
Er habe fih in diefer Anficht duch die Wihrrehmung beftärfen müffen, daß 
man in tem fragliben Sage der Deklaration nicht nur das Wort Ecelesi- 
asticis vermieden und dafür Spiritualibus gefegt habe, weiches fih nad 
den Tagesanſichten lediglich auf Gewiiſſensſachen beziehe, fondern auch fogar 
dem Ausdruck eausis das Wort Bebus fubjtituirt habe. "Wenn die Fürften 
und Staaten nicht als Primip anerkennen wollten, daß die Entfheidung der 
Kirchliben und befonders der Ehefahen. den Bifchöfen zuftebe, fo Eönne bieß 
ter di. Vater nur beftagen und mißbilligen; wm feinen Preiß aber koͤnne 
fib des Kirchenhaupt dazu verfichen, die Rechte des: Episkopats zu zerftören, : 
das Fanonifhe Recht gänzlidy Über ben Saufen zu werfen und cinen bog: 
matiſchen Kanon des Konzils von Trient aufsugeben. Da es nun ein Dog: 
ma des Fatholifhen Glaubens fen, daß die Ehefahhen vor bie geiftlichen Rich— 
ter gebörten, fo koͤnne der bi. Vater weder von ber durch das Komzil von 
Trient (Sess. 24. tan. 42.) gebeiligten Bezeihnung Causae matrimoni- 
sles, noch von dem Ausdrud Causae — ————— abgehen und dafuͤr 
Res spirituales annehmen, welcher letztere offenbar dahin gerichtet ſey, Rechte 
dee Episcopats aufzuheben und das kanoniſche Recht umzuſtoßen. — Ob hier 
der römische Stuhl die Anſichten der weltlichen Gewalt richtig aufgefaßt habe, 
müffen wir babin geftellt ſeyn laffen: wir können aber zur Beurtbeilung die: 
er Entgeanung baburd beitragen, daß wir: den F. 90. ber Grundzüge zur 
Bergleihung aufnehmen. Er lautet vorftändia fo: „Die Behandlung der 
Erefaben wird in jedem. Staate duch befonnere Verordnungen fetgefegt, 
durch welde die Einwirkung des Staats und der Kirche moͤglichſt genau 
anszeihieden, und was bienach bei ben. einer gemeinfcyaftlihen Behandlung 
eorbehaltenen Gegenftänden den kirchlichen Behörden überlaffen bleibt, feft be: 
fimmt wird. Die Hauptgefihtspunfte hiebei find folgende, worüber jebod 
der Geſetzgebung der. verfcdiiedenen Staaten die Entſcheidung vorbehalten wirb: 
a) Da nah katholiſchen Konfefitönsgrundfägen die Ehe ein Sakrament iſt, 
fo muß fie auch, als folhee, nach den Dogmen biefer Kirde 
behandelt werben. b) die Eheverſprechungen, wo folde nody beftehen, uns 
teriegen als bloße Merträge, ſammt den etwa daraus eutfpringenden Kla— 
gen ganz allein der Geſetzgebung und Gerichtöberkeit des Staats. ce) bie 
Trauung muß vor dem Pfarrer eined der Werlobten, oder vor deffen Stell: 
vertreter geſchehen, fie darf aber ohne obrigkeitlichen Traufchein, bei Strafe 
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niß nicht. auf Civilſachen der Geiftlichen. erfiredien, „welche dem 
weltlichen Richter angehören.) SL 

Auffer diefen in einem Artikel zufammen geftellten Rechten er: 
wähnt die Deklaration noch gelegentlich, daß der Bifchof aus den 
Kanonikern feinen Stellvertreter in spiritualibus et pontificalibus , ‚und 
auch DOffiziale, wenn er es für gut finde, frei wählen Fonne,'3®) und 
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der Nichtigkeit, nicht vorgenommen werben. d) Die Ehe ald Vertrag ift 
durchaus Gegenftand der bürgerlichen Eefesgebung. Die bloß kanoniſchen, die 
Ehe als Vertrag nicht bezielenden Ehehinderniffe erkennt der Staat in fo 
' fern an, als er nicht erlaubt, diefelben willführlich zu überfchreiten, Er wird 
‚es ſich aber angelegen feyn laffen, gemeinfhaftlidh mit der Kirche die Gefes- 
gebung über die Ehehinderniffe möglichft gleichzuftelen, um alle‘ Störungen 
in ‘den bürgeriihen und kirchlichen Werhältniffen zu vermeiden. e) Wenn 
feine Vereinigung zwifhen Staat und Kirche zu. Stande kommt, fo bleibt 
der Geſetzgebung eines jeden Staats anheim gegeben, ob und in wiefern die 
in die Civil-Geſetzgebung nicht. aufgenommenen, blos Eirchlihen Ehehinderniſſe 
bürgerliche Wirfungen haben ſollen. fJ Dispenfationsgefuhe über Ehehin= 
derniſſe / welche bem Staat und ber Kirche gemeinfchaftlidy find, werben bei 
der bürgerlichen. und kirchlichen Behörde angebracht, welche beide über die zu 
ertheilende Entſchlieſſung fich 'vereinigen, Es werben dafür fo viel thunlich 
feine Zaren erhoben, g) Die Klagen auf Ehefheidung von Zifh und Bett 
tönnen nur von dem bürgerlichen. Gerichte behandelt und entfchieben werben. 
Es follen aber. die Seelforger veranlaft werben, auf alle Weife dahin zu 
wirken, damit in vorkommenden Fällen eine ſolche Scheidung abgemwendet, oder 
doch durch Berföhnung der getrennten Eheleute‘ wieder aufgehoben werde. 
h) Die Klagen auf Nichtigkeit : Erftärung der Ehe werben gleidhfalld vor 
« dem weltlichen Gerichte angebracht, "und von dieſem die den Klagegrund aus: 
machenden Thatſachen und Rechtsverbältniffe unterfudt und erörtert. Iſt 
die Sache zum Sprude reif, fo gehen die Akten an bie kirchliche Behoͤrde, 
welche auf ben Grund ber vollftärdig nefdhebenen Unterfuhung die Entſchei— 
dung zu geben hat, Die Vollziehung des von ihr gegebenen Urthels ſteht den 
einfhlagenden Staatebehörben zu. Die Appellation von einem, ſolchen Urthel 
geht an das Metropolitangericht, und, bewandten Umftänden nadı, der. Rekurs 
an die Staatsbehörbe. i) Bei gemifchten Eben fönnen in Rüdjiht auf die 
Verſchiedenheit der Religions: Grunbfäse Klagen auf Trennung der Ebe 
“nur vor dem weltlichen. Richter. angebrabt, und von. demfelben entſchieden 
werben. Nichtigkeitöflagen. hingegen werden, in Beziehung auf den Eatholi: 
ſchen Theil, wie oben Artikel 8. beflimmt ift, behandelt. k) Die Beftimmung, 
| in weldyer Konfeffion bie Kinder aus gemifcdten Ehen, auf den Fall, wenn 
vr» bie Aeltern fich darüber vor der Eheſchlieſſung nicht veremigt haben, erzogen 
- werben follen, hängt von der bürgerlichen Gefetgebung eines jeden Staats ab, 
und ed kann wegen biefes Gegenftandes von keinem Geiftlichen die Trauung 
verweigert werden,’ | 
..454) In ber Esposizione wird hiegegen bemerkt, wie der Pabſt es nicht als 
Prinzip anerkennen könne, daß bie Givilfahen der Geiſtlichen vor die weltlichen 
‚Richter nehören. Dagegen wurde ber Vorſchlag gemadt, für diefe Worte 
ben ‚Artitet 20. $. 2. des Konforbats mit dem Könige von Neapel, oder den 
Art, 42. Lit, c. des bairiihen Konkordats zu fubftituiren, in welchen über 
die Civilſachen der Geiftlihen gefagt werde: quas laici judices definient., 
435) Hiegegen erhob die Esposizione einen doppelten Widerſpruch, einmal 
infofern ber Satz den Bifchof bei. der, Auswahl feines Vikats auf die Kanoniker 
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daß er auch Fünftig zu denjenigen Pfründen ernenne, wovon ihm friis 
ber als Biſchof das Ernennungsrecht zugeftanden habe.!%) — Uebri— 
gensmwar man in der Deklaration ausführlicher in der Aufzählung ver 
biiböflichen Nechte als in den Grundzuͤgen, aus weldyen die Deklas 
ration hervorgegangen iſt. Der $. 19. der Grundzüge jagt nur allges 
mein, daf der Bifchof von feiner Beftärigung und Konfefrarion an 
aus eignem Rechte feine Didzefe frei, wie es der Fatholiichen Kir— 
benserfaffung gemäß fey, verwalten dürfe, und er werde hierin vom 
Staate nicht nur nicht gehindert, fondern vielmehr gegen alle Auffere 
Beibränfungen geibüßt werden; er habe das Recht Alles dasjenige 
zu tbun, was zur Erhaltung der Farholiichen Lehre, zur Befbrderung 
der Disziplin und der Liturgie, fein Amt von ihm fordere. Nach 
$. 20. finder Feine Eremrion einzelner Perfonen oder ganzer Körpers 
fdaften vom Didzeſan-Verbande und der bifchoflihen Jurisdiktion 





befhränfen zu wollen fhien, und fobann in Beziehung auf die Vicarii in 
pontificalibus, In der erftern Beziehung bemerkte der Pabft, der General: 
Vitar, welcher in dem, was die Jurisdiktion betreffe, als Eine Perfon mit dem 
Biſchof ſeltſt betrachtet werde, muͤſſe ſhon nah der Natur feines Amts das 
voile Bertrauen des Biſchofs befisen. Deßwegen glaube der bl, Vater, der 
weder das Gewiſſen der Biſchoͤfe beunrubigen, noch ihre Freiheit hierin beſchraͤn⸗ 
fen Eönne, daß er ihnen nicht vorfchreiben müffe, ihren General: Bilar unter 
den Kanomkern zu wählen. Nur das fönne er zugeben, daß wenn der Bifd-of 
nitt einen Kanoniker zu feinem General: Bitar wähle, er verbunden fey, ihn 
aus feinen eignen Mitteln zu befolden. Es ſcheint jedoch, daß hierin der 
Romiſche Stuhl nahgegeben babe; menigftens enthält die Bulle Provida 
solersque zwar Beltimmungen über den Gehalt des General: Vilare, wenn 
er mit dem Dombefan eine und diefelbe Perfon fen, ebenfo wenn er ein 
enfaber Ranoniker fen, dagegen feine für den Fall, wenn ber Biſchof das 
rauf beftünde, einen Nicht « Kanoniker zum GenerakBifar zu ernennen. In 
der zweiten Beziehung bemerkte die Esposizione, es könne weder dem Bi: 
ſoef noch den Kapiteln irgend ein Recht zulommen, daß einer aus ihrer 
Mitte zur Würde eines Weibbifhofs erhoben werde. Diefe Ernennung hänge 
bauptfählich von dem bi. Stuhle ab, und der Bilchof fonne nur den Pabſt 
Sitten, daß er geruße, ihm einen Weibbifhof zu beſtimmen, wobei er ihm 
behftens das Subjekt anzeigen fönne, von dem ec wünfhe, daß es beftimmt 
werden möhte. Uebrigens fey die Züchtigkeit dieſes Subjelts durch den ge: 
wötnlihen kanoniſchen Prozeß zu erweiſen, wenn es ber Hl. Vater annehmen 
fol. Der Pabft, weiber gar keinen, Grund finde, diefe Disziplin ‚abzuän: 
dera, welche unbefteitten niht nur in allen Staaten Eatholifher Fürften, 
fondern aub im jenen der akatholiſchen ausgelibt werde, halte fi für ver: 
pfiidhtet, darin Feine Abänderung vorzunehmen, 

156) Die Dektaration will die Nominationg = und. Kollationd : Rechte zu Pfar: 
zen und andern kirchlichen Pfründen in. dem status quo gelaflen wiſſen 
und unterfeider demzufolge die Pfründen, zu welchen die Biſchoͤfe als ſolche 
ernannten (beneficia liberae collationis), die Mfründen, an welchen ein: 
zelnen Perfonen Patromatrechte zuftanden, und die übrigen, welche fegtere un- 
ter dem Ernennungsrechte des Sandesberrn ſtehen. Zu biefen uͤbrigen zählt 
hie insbefondere jene, die von ehemaligen jest nicht mehr beſtehenden kirchli— 
Ken Korporationen verliehen mwurben. Die Esposizione zieht aus biefer 
Unterfheidimg drei Folgerungen, einmal daß man die monatliche Alternas 

Benfäer's Gefepfammiung. X. Bd. 
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ftart. 7) Don Tpeziellen Rechten erwähnt der $. 21. dad dem Bifchof 
zuftehende kirchliche Zenfur = und Strafrecht gegen Laien und Geifte 
liche, welches aber in folgenden Fällen nur unter Mitwirkung und 
Zuftimmung der Staatsbehoͤrde von ihm ausgeübt werden koͤnne: 

a). wenn Laien wegen folcyer Vergehungen gegen die Kirchen 
zucht in AUnterfuchung gerierthen, daß wider fie Erfommunifarion 
auszuſprechen wäre. Andere Vergehungen der Laien gegen die, Kir— 
chenzucht feyen, wenn die in den pfarramtlichen Befugniffen liegenden 
Belehrungen, Ermahnungen und Verweije nicht zur Befferung fuͤhr— 
ten, von dem Pfarramte an die Staatsbehoͤrde zu bringen und allein 
von diefer zu ahnden und zu beftrafen. 

b) wenn gegen Geiftliche wegen ſchwerer Verfäumung oder Ver: 
letzung ‚ihrer Dienftpflichten, oder wegen unſittlichen Lebenswandels, 
firengere Straferfenntniffe nothwendig wurden, als: Suſpenſion 
vom Amte, Gefängniß, Dimiffion, Abfegung und bei erwiefener Uns 
würdigfett oder Untauglichkeit zum geiftlihen Stande: Entlaffung 
aus demfelben. Sn diefem legten Falle liege ed dem Biſchof ob, den 
verurtheilten Geiftlihen.. mit Aufhebung aller aus den Meihen ent: 
fpringender Vortheile und WVerbindlichkeiten, und mit Verluft des 





tive, deren ſich der bi. Stuhl erfreute, aufheben wolle, fobann baß bie 
proteftantifhen Souverains alle jene Pfründen verleihen (conferire) wol: 
ten, von welchen fie glaubten, daß fie von den alten Bijchöfen Deutfdlandg, 
nicht als Biſchoͤfen, fondern ald Patronen verliehen worden feyen und welche 
den. größten Theil der Pfründen ausmadıten, die von ben Bifhöfen verliehen 
zu werden pflegten, endlich daß die Fürften alle jene Pfründen verleihen 
wollten, an welchen den fupprimirten geiftlihen Korporationen Patronatrechte 
zuneftanden. Den erften Punkt, obwohl er den Konkordaten Nikolaus V. 
entgegen fey, gab der Pabft in der Esposizione in der Weife zu, daß er 
den Bifhöfen die päbftlihen Rechte zugefteben wollte. Den zweiten und 
dritten Punkt dagegen glaubte er nicht genehmigen, fondern nur den Bi: 
fhöfen die Verleihung bdiefer Pfründen unter der Bedingung überlaffen zu 
koͤnnen, daß fie biefelben nur ſolchen Perfonen conferirten,, weldhe aufferdem, 
daß fie deren würdig, auch noch den betreffenden Regierungen angenehm feyen, 
Da es indeffen zu feinem förmlichen Konkorbat zwiſchen den Regierungen 
und dem römifhen Stuhle kam, fo blieb hierin, wenigftens in Württemberg, 
die Praris, mie fie fi einmal auf der Baſis des landesherrlichen Patronat: 
rechts gebildet hatte (vgl. oben 8.745.) unverändert. In ben beiden Heſſen 
wurden feit ber Erridtung der Biösthümer den Bifchöfen ſehr umfaflende Zu: 
geftändniffe binfihtlih der Befesung der Pfarrftellen gemacht, in Kurbefien 
durh eine Verordnung vom 30. Aug. 4829,, in ‚Deffen: Darmftadt durch 
eine Verordnung vom 8. Febr. 1830. Man findet beide Werorbnungen in 
C. E. Weifs Corpus juris Ecclesiastici Catholicorum hodierni quod 
per Germaniam obtinet academicum. Gissae 4833. 8. ©. 502. 323. 


437) Den $. 419. und 20. der Grundzüge faßt bie Deklaration in folgendem 
Sage zufammen : „Sobald der Biſchof Eonfekrirt, und nahdem jede Art 
vofi Eremtion, bie etwa in feiner Diözere flatt gefunden hätte, aufgehoben 
ift, Tann er bie bifhöflihen Werridtungen in ibrem ganzen Umfange unge: 
hindert ausüben.” Im Lateinifchen drüdte fihb die Deklaration auf eine 
Weife aus, welche freilich ein Mißverftändniß leicht machte. Wenn es näm: 
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Zafeltiteld in den Laienftand zuruͤckzuſetzen. ) Geringere Verge⸗ 
hungen der Geiftlichen, und foldye, welche Fein dffenrlicyes Aergerniß 
veranlagt haͤtten, koͤnnten von der biſchoͤflichen Behörde durch Er— 
mabnungen, Verweiſe, Bußübungen und andern dergleichen Diszi— 
plinarftrafen ohne Mitwirfung der Etaarsbehdrde geahnder und bes 
firaft werden; bingegen bleibe auch hier dem Geijtlichen der recur- 
sus ab abusu an die Staatsbehoͤrde offen.) Hafte Gefahr auf 
dem Berzuge, do fey der Biſchof oder fein Vikariat zwar befugt, 
Sıipenfion vorläufig zu erfenuen, jedoch verpflichtet, davon der Staats⸗ 
bihörde fofort Anzeige zu machen. — Nach $. 22. fteht vermdge die: 
fer Disziplinargewalt dem Bifchefe das Recht zu, von den gegen 
die farholiiche Lehre anftoffenden Druckſchriften den Gebrauch bei 
dfentlichen Religiongvorträgen in Kirche und Schule, jedody nur mit 
Borwiffen und Bewilligung des Staats, au verbieten. Auch ertbeilt 
nah $. 23. der Biſchof in allen kirchlichen Angelegenbeiten obne 
Ausnahme, wenn dringende Urfachen vorhanden find, die erforder: 
lichen Difpenfationen. Namentlich fönne er einen Melt: oder Ordens: 
geiftlihen, wenn derfelbe binlängliche, das Seelenheil fördernde, 
Gründe babe, aus dem geiftlihen Stande auszutreten, mit Aufbe- 
bung aller diefem Stande anflebenden Vortheile und VBerbindlichriiz 
ten in den Laienftand zuruͤckverſetzen.“) Nach 6. 24. foll fich der 
eigentliche Amtseinfluß des Biſchofs auf höhere und niedere Lehraus 





ih beißt: omni exemtione per Dioecesin suam sublata libere ac 
pleno jure fungetur munere Episcopali, fo konnte allerdings der Aus: 
drud pleno jure in Verbindung mit ben vorbergehenden Worten eine An— 
deutung auf das Verhältnig deutſcher Bifchöfe zum römifhen Stuhl enthalt: 
ten, die ber lestere in feiner überhaupt mit fo großer Vorſicht abgefaßten 
Esposizione um fo weniger unberührt laffen konnte, als dbemfelben die Uns 
terfheidungen, welche bie deutſche Kirchenrechts- Doftrin zwifhen regimen 
plenum und minus plenum und wie fie diefelben macht, ge.viß nicht urs 
befannt find, Daher erklärt fi die ganze Ausführung in der Esposizione 
über die Zuläfiigkeit und Nothwendigkeit päbftlichee Refervationen und einer 
feit Jubrbunderten anerkannten Beſchraͤnkung gewiffer, urfprünglic biſchoͤfli— 
her Rechte, an deren Aufhebung bie deutfhen Regierungen vielleicht nicht 
einmal gedacht haben. 9 

138) Daß deponirte Geiftlihe nicht an und für ſich in den status laicalis 
teduzirt werden, läßt fich freilich leicht nachweifen; ob aber uͤberbaupt mit 
ker Depofition eines Prieſters burh den Bifhof aud nur eine fa. reductio 
in statum Jaicalem verbunden werden fönne, ift nadı Conceil. Trident. 
Sess. 23, can. 4. (vergl. mit cap. 4.) praktiſch mehr als blos zweifelhaft. 
— Bol. auch Eihhorn, Grundföge des Kirhenrehts, Bd. I, ©. 450. 
3. 1. S. 103. — Biftorifh kann die Frage wohl aufgeworfen werten, cb 
es ebemals wirklich eine folhe reductio gegeben habe; doch ſcheinen die wich: 
tigften Gründe für die Verneinung aud) diefer Frage zu fprecden, 

139) Bat. unten |. 61. 

150) Wie dieß freitih mit dem Not. 138. angeführten Ausfprud des Concil. 
Trid. und der Prarie der Kirche feit ollen Jahrhunderten vereinigt merben 
tönne, ift ſchwer abzufehen ; wir verweifen auf unfere Abhandlung über bas 
gaifiren in der Tübinger Theolog, Quartalſchr. Jahrg. En ©. 382. ff. 

92 e — 
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ftalten blos auf das Religidfe befchränfen; die allgemeine Oberaufs 
fiht, die übrige Leitung derfelben und namentlidy die Beftimmung 
der Fehrgegenftände gehe aber lediglich vom Staate aus. Sollte der 
Biſchof eine Unterfuchung in Beziehung auf die Kehre der Univerſitaͤts— 
Profefforen für nothig erachten, ſo koͤnne foldye nicht anders als auf 
Verfügung der Negierung ſtattfinden. — Nach $. 55. ſteht die Er— 
nennung des General-Vikars und des MWeihbifchofs dem Biſchof in 
der Art zu, daß er dem Landesherrn innerhalb 4 Wochen nad) der 
Erledigung diefer Stellen das Mitglied aus dem Domfapirel anz 
zeige, welchen diefelben zu übertragen wären, und wenn die Perſon 
Dem Landesherrn angenehm fey, der Biſchof die Ernennung zur Bes 
ftätigung vorlege. Nach $. 55. foll der Bifchof bei Belegung der 
theologischen. Kehrftellen gebört werden. Nah $. 37. ernennt der 
Biſchof den geiftlichen Vorſteher des Priefter: Seminars nad) vors 
giängiger Konmmunifation mit der Staatsſtelle, auf deren Begutad)= 
tung die landesherrliche Beftätigung folgt, welche jedoch aus erhebli= 
chen Gründen aud) verweigert werden kann. Nach $. 58. ſteht dem 
Bifchof in Hinficht des Unterrichts und der Disziplin unter der Auf— 
fiht des Staats es aluul des Seminars zu. Nach $. 59. hat der 
Biſchof den geweiheten Priejtern die nörhige Approbation zur Aushuͤlfe 
in der Geelforge zu ertheilen. Nach $. 43. foll dem Biſchof die Er— 
nennung zu einer beitimmten Anzahl von Pfrinden überlaffen werden. 
Mad) $. 44. foll ein Geiftliher, ehe er die Fanonifche Inſtitution er— 
hält, dem Bifchof den Fanonifchen Gehorfam angeloben. Nach $. 45. 
Fann der Bifchof, jedoch nur unter Mitwirfung des Etaats, zweck⸗— 
mäffige Veränderungen in den Defanaten und Pfarrfprengeln vor= 
nehmen. Nach $. 47. ſteht die Aufftellung und Verfegung der Ka= 
pitels-Vikarien, fo wie aller Hülfäpriefter dem Biſchof zu, der der 


Staatsbehörde jedesmal Nachricht giebt. Nach 1-23 Lönen Ver 
Au ustheile mr Im Falle anct kanu⸗ 


ter Neth oder unverkennbarer Vortheile mit Bewilligung des Biſchofs 
und Genehmigung des Staats ſtattfinden. 
In Beziehung auf die Stellung der Geiftlichen. 
59. 


3) Der Staat gewährt den Geiftlichen jede zur Erfüllung ihrer 
Berufsgeſchaͤfte erforderliche geſetzliche Unterſtuͤtzung und ſchuͤtzt fie 
in dem Genuſſe der ihrer Amtswuͤrde gebührenden Achtung uud Aus: 
zeichnung *)). Das Lestere bezieht ſich theild überhaupt auf den 


441) Verord. vom 30. Ian. 1830. $, 35. Uebereinftimmend biemit ift der 
$. 44. des Konzepts ber Pragmatit. Beide find aus dem $. 44. der Grurd- 
züge hervorgegangen, worin zugefagt ift, der Staat werde darauf halten, 
daß den Geiftlichen die zur Aueführung ihrer wichtigen Berufägefhäfte erfor 
berlihe Achtung und Auszeihnung erwiefen werte, 
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Rang der Geiftlichen im Staat, theild auf die Gleichheit ihrer Aufe 
feren Stellung mit jener der proteftantifchen Geiftlihen. In jener 
Beziehung verweifen wir auf die neuefte Rangordnung vom 48. Dft. 
4821., in welcher den katholiſchen Geiftlichen der ihrer kirchlichen 
Stellung entfprechende weltlihe Rang geſichert ift ??), wie denn 
auch nach Erlaß vom 50. April 4825. in Fällen gerichtliher und 
aufergerichtlicher Klage gegen Geiftliche theils durch Anordnung ei= 
ner gütlichen Erledigung des Sache vermittelft des Dekans, theils 
durch Vorjchrift einer in jeder Hinficht das Amtsverhältniß des Geiſt— 
lihen fchonenden Weife der Vorladung und Vernehmung, theild ends 
lich durch Schonung des amtlichen Anſehens bei der HülfssVollftres 
dung die dem geiſtlichen Stande gebuͤhrende Achtung geſchuͤtzt wird, 
womit denn auch der befreiete Gerichtöftand der Geijtlichen in Vers 
bindung zu fegen if. Was die Gleichheit der dußern Stellung mit 
den proreftantiichen Geiftlichen berrifit, fo genießen fchon nad) der 
Berfaffungs = Urkunde $. 80. die katholiſchen Kirchendiener diefelben 
perfönliben Vorrechte, die den Dienern der proteftantifchen Kirche 
eingeräumt find. 


In Beziehung auf die Bildung der Seiftlidhen. 
60. R 


4) Wie der Staat fir die zwecmäffige Bildung der Kandida= 
ten des geiftlichen Standes durch die Errichtung der katholiſch-theo— 





142) Der Eatbolifhe Landesbiſchof fteht in ber dritten Rangſtufe neben 
den General: Majors, Präfidenten der Landes:Kollegien und Staatsräthen, 
Der Domdehant und der General: Bikar fteht in der vierten Rangftufe 
neben den Direktoren ber Landes:Kollegien, den General: Superintendbenten 

‚. (Prälaten), Rammerberrn, Oberftenz fie baben Verfonal: Adel und Hoffaͤhig— 
kit. Die Domkapitulare und die Vorftände der katholiſchen 
aeiftlihen Bildungs: Anftalten ſtehen in der fechften Rangſtufe neben 
den Gebeimen: Hofräthen, den Kanzlei: Direktoren bei den Minifterien und 
dem Obertribunal, den Majors, den orbentliben Profefforen der Landes-Uni: 
verfität, den wirflihen Räthen der Minifterien und Landes:Kollegien, ben 
Rektoren der Gymnaſien. Die Dekane ftehen in der fiebenten Rangſtufe, 
neben ben aufferordentlihen Profeſſoren der Randes:Univerfität, den Hofraͤthen, 
Dberamtmännern, DOberamtörichtern, Rittmeiftern und Hauptleuten ꝛc. Die 
Pfarrer fteben in der achten Rangſtufe neben den Legations-Sekretaͤrs, 
&eutenants, Oberamtö : Xerzten 20, — In Hirtenbriefen und Reffripten bat 
fid) der Biſchof der Auffhrift: „N. N. (Mor: und Gefchlechtenamen) Bifchof 
son Rottenburg”, jedoch ohne weitern Beiſatz, im Kontert der mehrfachen 
Zahl (Wir) zu bedienen. In Fällen, wo es ſich von den perfönliden Mer: 
rihtungen oder DBefugniffen des Biſchofs handelt, erhalten die amtlichen 
Shraben die Auffhrift: „An Seine Bifchöflihe Hochwuͤrden, den Herrn 
Bifhof N. N. in Rottenburg.” In den an den Bifchof perfönlich gerichte: 
ten Berichten und Eingaben wird bie Anrede: „Hochwuͤrdigſter Biſchof“, 

im Kontert: „Euer Bifhöflidien Gnaden“, in den Anbringen an das Biſchoͤf⸗ 
liche Orbdinariat, bie Bezeihnung: „Hochwuͤrdiges Biſchoͤfliches Ordinarıat‘’ 
gebraucht. 


70 Ä Einleitung. 
Iogifhen Fakultaͤt bei der Landes-Univerfität, durch die Dotation 
bed Prieſter-Seminars, durd) die der Aufnahme in das leßtere vor: 
gehende Pruͤfung und endlich für die Eicherung der Kirche vor vers 
armten Geiftlihen durch Ertheilung des landeeherrlihen Tiſchtitels 
geſorgt babe, iſt aus der Beilage D) zum Fundations-Juſtru— 
ment und den FKKen 25 — 28. der Verordnung vom 50. Jan. 1850 
zu erfehen 3). Diefe Eſen find hervorgegangen aus den $$. 355 —41. 
der Grundzüge, aus welchen jedod) noch die Beftimmungen auszuhe— 
ben find, daß der Bifchof bei der Verhandlung über die Aufnahme 
fn das Prieſter-Seminar Ruͤckſicht auf die während der drei Kurfe 
beobachteren Fortfihrirte der Kandidaten und auf die Zeugniffe des 
Rektors und der Profefforen der theologifchen Fakultät nehmen werde, 
daß die Aufnahme in das Pıjeiter: Seminar für den Eintritt in den 
geiftlichen Stand entfcheide und daher von einem dreijährigen Stu— 
dium auf einer böbern Lebranftalt, ſodann von der geprüften Wuͤr— 
digfeit der Kandidaten abhänge, über weldhe der Etaar und die 
Kirche gemeinschaftlich zu erfennen haben 1%), endlidy daß, da es 
offenbar Verlegung der dem geiftlichen Stande gebührenden Achtung 
ſey, wenn die Priefters Seminarien, diefe Pflegfchulen des Klerus, 
zugleich zu Korrefionshäufern für fraffällige Seiftliche missbraucht 
wuͤrden, für eine zweckmaͤſſigere Einrichtung in diefer Hinficht geforgt 
werden, folle,” > 





4145) Uebereinftimmend find bie $fen 54 — 57. bed Konzepts ber Prag: 
matik. Das Wefentliche diefer Beftimmungen war aud in die Deklaration 
an den Pabft aufgenommen, Die Esposizione erflärte ſich freilih in zum 
Theil fehe ſtarken Ausdruͤcken gegen die wiffenfhaftlide Bildung der Kandi— 
daten des geiftlihen Standes auf den Univerfitäten, und verlangte jene Eir: 
richtung der bifchöflichen Seminarien, welde in bem Concil. Trid. Sess. 25. 
vorgefchrieben worden fen, fcheint jedoch den Einfluß und die Aufficht bes 
Biſchofs auf bie Univerfitäts:-Studlen der. künftigen Geiftlihen zu geringe an: 
zufchlagen. — Sowohl die Grundzüge als die Deklaration bezeichnen 
den Zifchritel ald nothwendig für Erlangung der höhern Weiben. Dagegen 
erflärte fi die Esposizione, infoferne daraus hervorzugehen feine, daß 
man jeden andern kanoniſchen Zitel der Ordination auöfchließen wolle. In 
ver That find nun die Sen 27. und 28, der Verordnung vom 60. Zan. 41830., 
wabrfcheintih in Kolge jener Ausftellung fo aefaßt, daß aud andere Titel 
als zuläfiig für die Erlangung der höhern Weiben erfcheinen, Der Titulus 
paupertatis fommt freilih in der Oberrheinifhen Provinz nicht wohl vor, 
da nad) 9. 88. der Grundzüge Feine Regierung bie Verbindlichkeit übernimmt, 
Kiöfter zu erhalten, wieder berzuftellen oder neu zu errichten. Auch ift ſchwer 
abzufehen, wie ber Titulus Beneficii in Anwendung fommen follte, da die 
ganze Einrichtung in ber Oberrheinifchen Provinz ihn auszufclieffen ſcheint. 
Dagegen kann auffer bem landeöherrlihen Ziffhtitel auch ein anderer Tiſch⸗ 
titel beigebracht werden, und ber Titulus patrimonii ift feineswegs aus: 


gefchloffen. 
144) Bol. Fundat. Inftrum. Beil, D. $. 5, \ 
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Sn Beziehung auf das Rekurs⸗-Recht. 
61. 


5) Den Geiftlihen, fo wie den Weltlichen bleibt, wo immer ein 
Mißbrauch der geiftlihen Gewalt gegen fie ftattfindet, der Refurs 
an die Landesbehörden. Diefe Beftinmmung des $. 56. der Verord⸗ 
nung vom 50. Jan. 1350. und die gleichlautende des $. 45. der fons 
zipirten Kirchenpragmatif ift hervorgegangen aus dem $. 87. der 
Gaundzüge: „Wo immer ein Mißbrauch der. geiftlichen Gewalt ftatt: 
finden follte,, bleibt es allen, die ſich gefränft fühlen, unbenommen, 
den Nefurs an den Staat zu nehmen (recursus ab abusu).“ 145) 
Eie it ebenfowohl ein Ausflug des weltlichen Auflichts= als des 
landesherrlihen Schutzrechts. Eine näh're Begränzung Diefes Rechts, 
den Refurs von Beitimmungen der geiitlichen Gewalt anzunehmen, 
it allerdings in der oberrheiniſchen Kircbenprovinz von der weltlichen - 
Gewalt nirgend gegeben. Indeſſen bält ed nicht ſchwer, Diele Be: 
gränzung in der. Natur der Verhältniffe felbit aufzufinden. Würde 
ein folder Rekurs in rein geiftlihen Sachen ergriffen werden müffen, 
fo wäre e5 die Aufgabe der dazu berufenen Staatsbehdrde, ohne fich 
in das Innere einzumifchen, die geiitliche "Stelle auf die Gränzen 
ihrer Gewalt hinzumweifen, und bei fruchelofem Verfuche die zunächit 
übergeordnete geiitliche Stelle zur Einfchreitung zu vermögen. Goll 
der Rekurs bürgerlihe Sachen betreffen, To tft dieß ein Fall, der 
in der oberrheinifchen Provinz nicht wohl vorfommen kann. Jeden⸗ 
falld dürfte man mit diefem Rechte der Staatögewalt den Rekurs 
anzunehmen, nicht eine eigentliche Devolurion verwechieln, d. h. das 
Recht, die in der Kirchengewalt liegenden Befugniffe felbit auszus 
üben, wenn die Kirchenobern fie nicht ausüben, oder fie nicht ause 
üben wollten; denn eine foldye der firchlichen Selbitftändigfeit widers 
fprebende Devolution ift nirgend in der oberrheinifchen Provinz ans 
geiprochen. 


Sn Beziehung auf Taren und Sportelm. 
b2. 


6) Die Grundzüge erflären in $. 43. f., bei Gelegenheit ber 
Pfrinde-Verleibungen: es werde Bedacht darauf genommen werden, 
daß kirchliche Behoͤrden durdaus Feine Sporteln mehr erheben, in 
6. 90. lit. £, bei Gelegenheit der Dispenfationen über Ehehinderniffe 
ed würden dafür, foviel thunlich, Feine Zaren mehr erhoben werden, 
im $. 95.: bei Beitärigung der Erzbifchöfe und Bifchdfe follten Feine 
Zaren oder Abgaben, von was immer für einer Art, an den rdmis 
fhen Hof bezahlt werden; wenn aber Kanzleigebühren entrichtet wer= 
den follten, fo ſeyen diefe vorher nad) einem mäffigen Anfchlage bes 


fonders zu beftimmen. Wie ed. mit Durchſetzung diefer leiten De: 


4145) Ngl. auch Grundzüge $. 21. (oben $. 57). 
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ſtimmung bei der erften Befeung der bifchäflichen Etühle ergangen : 
fen, ift nicht Öffentlich befannt worden; daß Zaren bezahlt wurden, 
und zwar an die Datarie ift gewiß, und jedenfalls ift die Summe 
zu groß gewefen, als daß fie blos für eine Kanzleigebühr bärte gel: 
ten koͤnnen #6). Um fo gewiffer find die erftgenannten Beftimmungen 
in ter oberrheinifchen Provinz durchgeführt. Zwar fpricht das Stone 
zept der Pragmatif $. 50. nody von ‚‚mäffigen Erpeditions-Gebuͤh⸗ 
ren’‘, welche bei der Dibzeſan-Verwaltung angefezt werden dürften. 
Die Verordnung vom 30. Fan. 4850. dagegen verfügt übereinftime 
mend mit dem Fundations-Inſtrumeunt Nr. 9. allgemein im G. 29. . 
„die ganze Didzefan: Verwaltung wird fir die Didzefanen geiftlichen 
und welrlichen Standes nnentgeldlidy geführt. Qaren oder Agaben, 
von welcher Art fie auch feyn, und wie fie auch Namen haben mögen, 
dürfen weder von inländischen noch aufländifchen geiftlichen Behoͤr— 
den erhoben werden.” Schon unterm 26. Nov. 1826. war in Wuͤrt— 
temberg die K. Entichließung erfolgt, daß die Geſammtheit der bis— 
her von Seiten des biſchöflichen General: Bifariars in Rortenburg bes 
zogenen Sporteln und Zaren für immer abgeftellt feyn follte #7), 


In Beziehung auf Erlangung geiftliher Würden ı 
und Stellen 
65. 

7) Gleichfalls unter das landesherrlibe Schutrecht find zum 
gröfferen Theil die Beitimmungen zu fubfumiren, welche für die Er— 
langung der bifchöflichen Würde, der Domfapitularftellen, der Pfar— 
reien und übrigen Kirchenpfrinden gewiffe perfünliche Vorausfeguns 
gen fordern. Go fann nad) $. 45. der Verordnung zum Bifchof nur 
ein Geiftlicher gewählt werden, welcher Deutfcher von Geburt und 
Staatsbuͤrger des Staat, worin fich der erledigte Biſchofsſitz befin= 
der, oder einer der Staaten ift, welche fich zu diefer Dibzeſe vereinigt 
haben. Nebſt den ——— kanoniſchen Eigenſchaften fordert 
der Staat, daß derſelbe entweder die Geelforge, ein akademiſches 
Lehramt oder fonft eine dffentlihe Stelle mir Verdienft und Auge 
zeichnung verwaltet habe, fo wie auch der inländifchen Staats— 
und Kirchen: Verfaffung, der Geſetze und Einrichtungen Fundig fen 18), 
Die Grundzüge hatten, in 6. 44., aufferdem daß fie einige kanoni— 
fche Beftimmungen über Alter und theologiſche Studien befonders er= 
mwähnt hatten, bie Zeit von wenigftend 8 Jahren beftimmt, in wels 
chen derfelbe vor der Ernennung fi entweder der Eeelforge gewid— 
met, oder ein böheres Lehramt verfehen und fidy fonft in Firchlichen 
Geſchaͤften geübt haben müffe, und ausdruͤcklich ausgeſprochen, daß 
er gute Zeugniffe der Eitten, des Eifer und religidfer Vertraͤglich— 


445) Der Viſchof von Rottenburg entrichtete 2072 fl. 51 Tr. an die Datarie, 
447) Zirk Erl. vom 30. Nov. 182%. (Ne 579.) 
148) Col. Fundat. Inſtrum. Ar 2. 
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feit für fich haben folle. jene Zeitbeftimmung finder fich denn auch 
in der Deflaration. Die Esposizione dagegen batte diefen Forderun— 
gen an den Kandidaten des bifchoflichen Amts entgegengebalren, daß 
durch diefelben die Anzahl der wählbaren Perfonen zu fehr beſchraͤnkt 
würde und namentlich Solche aufgefchloffen werden Fonnten, welche 
entmeder vermoͤge des Adels ihrer Geburt oder der Wohlhabenheit 
ihrer Familien nicht leicht in den Dienft der Seelſorge oder in ein 
akademiſches Lehramt treten würden. Diefe Bedenken find indeffen, 
wie die Verordnung beweist, nicht beräcjicbtigt worden, wenn nicht 
etwa die Auslaſſung der Zeicbeftiimmung für die Srelforge und das 
akademiſche Amt Refultate fpäterer Verhandlungen find. Aehnliche 
Forderurgen wie an den Biſchof ftellt die Verordnung $. 20. 9) für 
die Don fapitular: Stellen auf, zu welchen nur Dibzeſan-Geiſtliche 
gelangen Fonnen, die Priefter, 530 Jahre alt, und tavdellofen Wandels 
ſind, vorzügliche theologtiche Kenntniſſe beiigen, entweder die Seel: 
forge oder ein akademiſches Lehramt oder fonft eine öffentliche Stelle 
mir Auszeichnung verwalter haben, und mit der Landes: Verfaflung 
genau befannt find, Noch genauer als die Verordnung und das gleiche 
lautende Konzept der Pragmatif $. 27, beſtimmen diefe Borausjeßuns 
gen die Grundzüge 6. 29.2 „Bei Ernennung der Domkapitulare wird 
ein Unterfhied der Geburt beruͤckſichtigt, und es iſt befonders dar— 
auf zu feben, daß das Domkapitel, diefer Senat des Biſchofs, mit 
Männern bejege werde, die fib in den verfchiedenen Fächern der 
theoiegiichen Wiffenfchaften, des Schulwefend, der Epradyen und 
des Kirchenrechtd auszeichnen, und mir der Landes-Verfaſſung genau 
befannt find. Sie follen Unterthauen eines zur Didzefe gehoͤrigen 
Staats, nicht unter 30 Jahre ale, von ganz untadelhaftem Wandel 
ſeyn, 6 Sabre in der Seelſorge, oder fonft in einem Kirchen- oder 
dfrentlichen Lehramte ſich ausgezeichnet haben.’ Gegen diefe Vor— 
ausſetzungen, welche mit Ausnahme der Zeitbeftimmung von 6 Tab: 
ren, auch in der Deklaration an den Pabft erwähnte waren, it in 
der Esposizione nichts erinnert. — Ju Beziehung auf Pfarreien und 
ſonſtige Kirchenpfründen fordert der Staat, day der Geiftliche in eis 
nr von den Staats- und bifhdflichen Beborden gemeinfchaftlich vor— 
genommenen Konkurs: Prüfung beftanden fen, zu welcher nur eilt: 
lie zugelaffen werden, weldye wenigitens zwei Jahre lang in der, 
Serisrce als Hälfsprieiter angeftellt waren und gute Zeugniſſe ihrer 
Porgei;gten über ihren Wandel vorlegen. Die in Folge diefer Pruͤ— 
fung hc) ergebende Klaſſifikation wird bei künftigen Befoͤrderungen 
der Gepruͤften beruͤckſichtigt. Eben bierber gehört auch noch die weis 
tere Beftimmung, daß Patrone nur Didzeſan-Geiſtliche präfenriren 
können 39), Wenn hiemir der $. 51. der Verordnung die Berbeiffung 
einer Klaſſeneintheilung der Pfarreien und fonftigen Kircbenpfrinden 
noch den Grade ihrer Wichtigkeit und ihres Ertrags verbindet, da: 
mit auch die Patrone ihre Auswahl hienach einzurichten vermögen, 





359) Gleichlaufend mit dem Fundat. Anflrum Kr. 7 
156) Verord. vom 30. San. 4830. 9. 29 — 51. 
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- fo erhält diefe Verheißung ihre nähere Erklärung und Beſtimmung 
aus den Grundzägen $. 45. lit. d., wo, nachdem den Patronen der 
Befiz des Patronatrechts garantirt ift, folgende Uebereinfunft unter 
den vereinten Regierungen getroffen ift: „damit die Ausübung dies 
ſes Rechts erleichtert und der kirchliche Zweck befdrderr werde, ſol— 
len jäbrlih Generalfonkurfe nady den in den Kirchenfaungen ent= 
haltenen Vorfchriften gehalten, die fähig befundenen Konkurrenten 
nad) dem Maaß ihrer Kenntniffe und firtlichen Eigenfchaften in meh— 
rere Klaſſen Eollocirt, und die Patrone gebunden ſeyn, den zu prä= 
fentirenden aus der Zahl der im Konfurfe als fühig und würdig be= 
fundenen zu entnehmen. Da auch in verfchiedenen Staaten zweck⸗ 
maͤſſig befunden iſt, fämmtlicye Pfarrftellen nad) dem Grad ihrer 
Michtigfeir, womit wenigftens der Regel nad) aud) das mehrere oder 
mindere Erträgniß im Verhaͤltniß ſteht, in mehrere Klaffen abzutbeis 
len, fo werden da, wo diefe Einrichtung bejteht oder eingeführt 
wird, demnächft die Parrone bei Verleihung der wichtigeren Stellen 
an die Kandidaten der erften Klaffe des Konfurfes zu binden, bei 
Mirtelftelen zur Auswahl in den beiden obern Klaffen anzumweifen, bei 
geringeren oder f. 9. Unfangsitellen zu einer ganz freien Auswahl 
unter fämmtlichen Klaffen zu berechtigen ſeyn.“ | . 


In Beziehung auf Pluralität der Benefizien. 
64. j 


3) Da die dem allgemeinen Kirchengefeßen ohnedieß widerftreis= 
tende, in Deutfchland ehemals freilich fehr häufige Pluralität der Bez 
nefizien dent Wohle der Kirche und der Erreichung ihrer Zwede un— 
bedingt widerftreitet, fo ift es ferner nur eine fehr preißmürdige Au— 
wendung des landesherrliden Schußrechtes, wenn die Verordnung 
vom 50. Fan. 4850. $. 52. den Belt zweier Kirchenpfrinden, de— 
ren jede die Kongrua trägst, ohne Rücficht auf deren Art, unter 
feinem Vorwande geftartet. Damit in der genaueften Verbindung 
ſteht die Pflicht der Pfruͤndner ‘zur Reſidenz, weldye derfelbe Para= 
graph unter die Garantie des Staats ſtellt 4) Die Entfernung 
von der Pfründe kann nur mit Erlaubniß und auf einige Zeit ge= 
fheben. Wer diefe Erlaubniß geben Fonne, wie fie nachgeſucht wer 
den müffe, und wie in den dießfallfigen Beftimmungen die Staats— 
behörden eine genaue Kontrole führen, ift aus den zahlreichen weltli= 
chen und kirchlichen Verordnungen über diefen Gegenftand in unfes 
ver Sammlung zu erfehen 152), | " 


454) Uebereinftimmend find die Grundgige $. 49. 50. und bas Konzept der 
Pragmatik F. 41. j 

4152) Bol. Reſkr. vom 28. Juni 1808. Biſch. Konſt. Bir, vom 20. Ian. 1809. 
Biſch. Konft. Ver. vom 14. Mai 1812. Min.Erl. vom 5. Oft. 1817. Gen. 
Vik. Erl. vom 5. Jan, 41821. Zirk. Erl. vom 3. Oft. 1829, Min,Erl, vom 
20. Nov. 1829. Din.Erl, vom 22. Zuli 1850. Bifh. Ord,Erl. vom 30. Aug. 
1851. Min.Erl. vom 7. Zuli 4832. Win,Erl, vom 25. Juli 1834. 
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In Beziehung auf Kirchenfonds. 
65. 


9) Unter die Tandeöherrliche Advokatie ift endlich auch die Pflicht 
der weltlichen Gewult zu fubfumiren, der Kirche die Auffern Mittel 
zuflüſſen zu laſſen, welche zur würdigen und ziemenden Abhaltung 
des Sortescienjtes und zum ebrbaren Unterhalt der Geiſtlichen erfor: ) 
derlib ſind, auf daß die Kirche nicht auf die Fiberalitär bloßer Pri— 
vanerjonen oder gar auf das Almofenfammeln reduzirt werde. Die: 
je Verpflichtung iſt denn auch auf das Vollitändigfte anerkannt, und 
ed ind Beitimmungen getroffen worden, welche durd ihren inhalt 
die volle Ueberzeugung von der Wirklichkeit diefer Verpflichtung aus: 
breben. Es fehlt Übrigens auch nicht an Iharlachen, welche zur 
ponriven Anerkennung jener Verpflichtung in Wuͤrttemberg fübren 
musten. Bei der Säkularifation, welche im Anfange des negemvär: 


tigen Jahrhunderts die Güter der Fath Kirche in Deutſchland 
zur Dispoſition der Lamdesherrm ſtellte, waren ſeit dem Jahre 4805. 


allmältg Aber 450000 fl. jaͤhrlicher Einkuͤnfte aus aufgehobenen geiſt⸗ 
lichen Inſtituten an Wuͤrttemberg gekommen. Der Reichsdeputa— 
tienshauptſchluß vom 25. Febr. 1803. hatte im 6. 55. ausdruͤcklich 
ausgejprochen, daß alle diefe fäfularifirten Kirchengüter „der freien 
und vollen Dispofition der refpeftiven Randesherrn, ſowohl zum 
Bebufe des Aufwandes für Gottesdienſt, Unterrichts: und 
andere gemeinnägige Auftalten, gls zur Erleichterung ihrer Finan: 
zen überlaffen feyn follten, unter dem beftimmten Vorbe: 
balte der feiten und bleibenden Audftattung der Dom: 
lirchen, weldye werden beibehalten werden und der Venfionen für 
die aufgehobene Geiſtlichkeit““ ıc. ꝛc. Inſofern mar für den Etaat 
Wirttemberg nicht bloß jer: allgemeine aus der Advokatie folgende 
Veplihrung vorhanden, die Bedärfniffe des Fatholifchen Kultus zu_ 
befriedigen „ fondern auch eine beſtimmte pofitive. Diejer Verpflich— 
tung iſt nũn aber in einer MWeife und in einem Maaſe genügt wors 
den, daß jede Ausſtellung eine offenbare Ungerechrigfeit gegen die 
Staatsgewalt wäre. Es ift ſchon oben die Beftimmung der Verfaf: 
fangs-Urfunde zur Sprache gefommen, wonach die Fatholifche Kirche 
ar Beftreitung derjenigen kirchlichen Beduͤrfniſſe, wozu Feine oͤrtliche 
* vorhanden ſind, oder die vorhandenen nicht zureichen und be— 
omders für die Koften’ der hoͤheren Lehranſtalten einen eigenen, dies 
jen Zwecken ausſchließlich gewidmeten Kircdhenfond erhalten foll. Die 
„Grundzuͤge““ welche im $. 2. die oben erwähnie Pflicht des Staats, 
nicht nur die Hinderniffe moͤglichſt zu befeitigen, welche die katholi— 
he Kirche in der Ausuͤbung ihrer von ihm garantirten Rechte ſtb-— 
ren fonuten, fondern ihr aud) diejenigen Mitrel zu gewähren, wel— 
be zur Erreichung obiger Zwecke weſentlich nörbig find, ausdruͤck— 
ih anerkennen, enthalten eine ganz äbnliche Beſtimmung, wenn fie 
6. 71. fagen: es folle möglichit Bedacht darauf genommen werden, 
in jedem deutſchen Etaate neben der Dotasion der Biärhimer und der 
dazu gehörigen Inſtitute, einen eigenthümlichen von dem Staatsgut 
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abgefonderten allgemeinen Kirchenfond neu zu bilden, und von welt: 
lidyen Farbolifchen Kirchengliedern unter der Aufſicht des Staats und 
der Kirche verwalten zu laffen, damit aus demſelben diejenigen kirch— 
lichen Bedürfuiffe Beffritten werden fönnten, für deren Befriedigung 
Örtliche Fonds entweder gar nicht vorhanden, oder doch nicht zurei= 
end feyen. Diejer Fond hat nad) $. 72. den Zweck, die firhlichen 
Xebr= und Wohlthaͤtigkeits-Anſtalten zu unrerftügen. Vorzugsweiſe 
werden dafelbjt dahin gerechners Errichtung neuer Pfarreien im zu 
weir entlegenen bieherigen Silialien, Verbeſſerung zu gering dotirter 
Prarreien und Kaplaneienze., welche die feftgejeßre Kongrua noch 
nicht haben, und zu deren Aufbringung Fein. Nechrstitel beſteht, oder 
nicht zur Ausführung gebracht werden Fann, Anjtalten zur Unterhal— 
tung dienituntüchtiger oder kranker auf Pfründen wirklich angeftell= 
ter Geistlichen, Stipendien für ftudirende Theologen, Aufzugsgelver 
für Huͤlfsprieſter ꝛc. ꝛc. Aus diefen Beltimmungen der Grundzüge 
ift der $. 59. der Verordnung vom 50. Jan. 4850., mit welchen der 
F. 48. des Konzepts der Kirhenpragmatif gleicylautend tft, hervor— 

egangen und darin wiederholt die Bildung des allgemeinen Kirchen— 
Ts, fobald fie chunlich feyn wird, zugefagt. 

= 


Sortfeßung, 
66. 


Was nun bisher zur Bildung des Fonds wirklich geleifter wurde, 
it Folgendes: Schon die Verfaffungd: Urkunde hatte a. a. DO. zum 
Behuf der Ausfheitung desFouds aus dem Staatsgute und der nähern 
Beltimmung der Fünftigen Verwaltungsweife die Niederfegung einer 
Kommiſſion in gleicher 2Beife verordnet, wie für das almwürttembergifche 
evangeliihe Kirhengut. Jene Ausscheidung tft zwar noch nicht zu 
Stande gefommen, und infofern trägt für jegt noch die Staatskaſſe 
die Laften, welcde jenem allgemeinen Kirchenfond zugedacht find, 
weßhalb auch diefelben noch jedesmal in dad Budget aufgenommen 
und mit den Ständen verabjchieder werden. Indeſſen war fyon im 
Jahr 4817. von der Regierung eine Kommiffion niedergefet worden, 
um fich mit der Ausicheidung dei zur Doration des Finftigen Bis— 
thums und Domkapitels und der höheren Lehranitalten erforderlichen 
Fonds vorbereitend zu befhäftigen. Das General: PVifariat machte 
dann im Fahr 4819 den Antrag zur Erneuerung diefer Kommiffion, 
und endlich in der A4ten Sitzung der 2ten Kammer vom 15. Febr. 
ftellte der Bifhof von Evara einen Antrag dahin: „daß die in Ge— 
mäßbeit des G. 82. der Berfaffungs:Urfunde zu Heritellung und Aus— 
fheidung des Fatholifchen Kirchenguts und deſſen kirchlicher felbititän 
diger Verwaltung, nad) gleichen rechtlichen Beftimmungen mit dem 
evangelifchen, anzuordnende Kommijfion, mit Beziehung auf die 
fhon im Fahr 1817 zu aleichem Zwecke niedergefeßre Kommilfion 
und ihre verläufigen Anträge fobald nur möglicy noch während die: 
fer Berfammlung in verfaffungsgemäße Wirkfamkeit unp in den Etand 
geſetzt werde, das begonnene Werk glücklich zu vollenden und die ka— 
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tholifche Kirche des Reichs den großmuͤthigen gefrbnten Stifter eines 
auf die Prinzipien und wefentlichen Bedingungen der fatholifchen Kir: 
henverfaffung gegründeren Rechtszuftandes dankbar preife.” Schon 
unterm %4. März 4920. forderte zuvorfommend ein Refkript des K. 
Geheimen Raths, da die Nievderiegung einer gemeinfchafrlichen Kds 
nigliden und ftändifchen Kommiſſion für angemeffen gehalten werde, 
um die Vollziehungs-Weiſe des. $. 82. der Verfaffungs: Urkunde und 
die fonitigen dabei zur Sprache fommenden Verhälmiffe in nähere Bes 
ratbung zu nehmen, die beiden Kammern auf, ihrer Seits Kommifs 
farien zu wählen. Unterm 42. Dez. erftattete Dekan Vanotti im 
Namen der mir der Ausfcheidung beauftragten Abtbeilung der während 
der inzwifchen eingetretenen Vertagung zurüdgebliebenen Kommiſſion 
über diefen Gegenjtand der Qten Kammer Bericht, welcher die bishe— 
rigen Verhandlungen mit den Königlichen Kommiſſarien und den da= 
maligen Srand der Angelegenheit auseinander fette, ohne jedoch noch 
einen Antrag an tie Kammer zu enthalten. Hienach hatte fich die 
Kommiſſion, ohne ſich auf die frühere durch den Reichsdeputations— 
Hauptſchluß vom Jahr 1803. und die fpäteren Staats-Vertraͤge bes 
gründeten Rechte der Farbolifchen Unterthanen Wuͤrttembergs einzu 
laffen, jedody wich ohne felbige aufzugeben, hauptſaͤchlich an den 3, 
des Verfaffungs: Vertrags gehalten. So hatten fidy ihr vier Haupts 
fragen ergeben: 1. Was bedarf die Farholifche Kirche Wuͤrttembergs, 
um in ihren fircylichen religidfen Beduͤrfniſſen gedeckt und felbit für 
die Zukunft möglichit gefichert zu feyn? II. Wie body beläuft fich nach 
den frühern Rechnungen und Etats forwohl ald nach murhmaßlicher 
Vorberbeftimmung der fünftige Koftenberrag diefer Inſtitute und An⸗ 
falten? II. Wie fonnen und jollen diefe erforderlichen Summen ges 
deckt, welche Fonds ausgemittelt und ausgeſchieden werden, um die 
Berürfniffe der katholiſchen Kirche einerfeirs auf eine fihere, doch dent 
Staare felbft minder Läftige, Weife auch;für die Zufunft zu beftreiten? 
VI. Endlich wie foll diefer ausgeſchiedene katholiſche Kircheufond vers 
walter werden ? — In Beziehung auf die zwei erften Fragen ergaben 
fh als kirchliche Bevürfniffe der katholiſchen Buͤrger Wuͤrttembergs, 
welche das katholiſche Kirchengut zu deden habe: A.) Erziehung und 
moͤglichſte Bildung der Jugend in den untern oder deutfchen Volks— 
ſchulen. Da es biebei nicht die Abficht war, die bisher drelichen Laften 
der Befoldungen der Schullehrer auf ven Staat oder das Kirchengut 
überzumälzen, fondern nur die allgemeinen, keinen Ort befonders 
berührenden, Anftalten für Schulen, und die Unterftügung armer Ge: 
meinden in diefer Beziebung auf das Kirchengut übernommen, und 
feft begränder werden follten, fo hatten fich die föniglichen und ftän= 
diihen Kommiſſarien zur Uebernahme folgender Punfte des allgemei: 
nen Schulweſens vereinigt: a.) Ergänzung der zu geringen Schule 
aebalte auf die Gebühr. b.) Ein Farholifhes Schullehrer: Seminar. 
e.) Benitonen für die Scyullehrer, auch deren Wittwen und Waifen. 
4.) Aufferordentliche Beiträge zu Schulhäufern. e.) Beitraͤge zu den 
Dructoften allgemeiner Lehr- und Lefebücher. £.) Belohnung für 
die Echulinfpeftoren. g.) Jaͤhrliche Prämie für ausgez ichnete Leh— 
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rer. Die Summe für alle. diefe allgemeinen Echulzwede wurde auf 
jährlicye 46000 fl. beanfchlagt. B) Gelegenheit und Mittel zur weis 
teren Bildung Jener, die dem geiftlichen Etande fich widmen, und 
als Lehrer, Diener der Religion, auftreren wollen. In diefer Bezie— 
hung harten die Berathungen der gemeinfchaftlihen Kommijfion das 
Kejultat, daß neben ven Farholifhen Ober- und Unter: Öymnafien 
zwei niedere Konvikte zu errichten feyen, deren Koften zu 24744 fl. 


berechner wurden, daß das höhere Konvikt in Tübingen 33725 fl. 44 Fr. 


Koftenaufwand fordere, und das Priefters Seminar 10914 fl. 29 Fr. 
C) Begründung und fefte Doration eines Biſthums nebit den mit, dem= 
felben verbundenen Snftiruten. Die Gegenftände, welde bier in Be— 
tracht famen, waren: Beitrag zum Erzbisthum, Wahl-Veſtaͤtigung s⸗ 
und Weihungs-Koſten des Bifchofs uud der Domfapitularen, Dienfts 
einfommen derBifchdfe und des Domfapitels, Befoldungen des Kanzlei= 
perfonald und KanzleisErforderniffe, Synoden, Korrektionshaus für 
Geijtliche in Rottenburg, fowie nörhiger Unterhalt für entſetzte Geiſt⸗ 
liche; Allgemeiner Dispoſitions- und Meliorationsfond, Domkirche, 
Dekanats-Viſitationen, Enrfbhädigung für die Echreibmaterialien Der 
Dekane, Beitrag zu den Anftelungsfoften der Pfarrer, aufferordent= 
liche Defanats = und andere geiitliche Kommifftonen, Preisaufgaben 
für die Farholifchen Geiftlihen, Beiträge zu ‚allgemeinen liturgiſchen 
Druckſchriften, Gefangbücher und Katebismen, aufferordentliche Bei— 
träge zu Kirchen uud Pfarrgebäuden. Saͤmmtliche Gegenftände wur⸗ 
den auf 50940 fl. jährlichen Aufwandes veranfhlagt. D) Die Bes 
ſtimmung der Befoldung der Pfarreien, die theils Feinen drelichen 
Fond haben, in Gemäßheit des 9. 82. der Berfaffungs » Urfunde, 
theild foldyer, deren Befoldung, von den ehemaligen Klofter = und 
Stiftsguͤtern herrährend, zwar auf dem Kammergute haftet, aber 


bisher erft zum Theil und nicht hinreichend ausgefchieden war. Die 


Koften für die erfte Art Pfarreien belaufen fib auf 10790 fl. jaͤhr⸗ 
lich, deren Uebernahme auf das Kirchengut keinen Anſtand fand. 
Auch in Unfehung der ehemals inkorporirten, nunmehr infammerir= 
ten, Pfarrftellen erfannten die koͤniglichen Kommiſſarien die rechtliche 
Verbindlichkeit, ihre noch fehlende Kongrua zu ergänzen, an; allein 
fie waren zur Ergänzung nicht legitimirt und beauftragt, weßhalb dies 
fer Punkt der Regierung vorgelegt werden mußte. Bas endlid) die 
Erganzung der Kongrua der übrigen Pfarrftellen betrifft, fo liegt dieſe 
dem Sinterfalarfond ob, womit ſich die ftändifhen Kommiffarien bes 
rubigten. Go waren die zwei eriten, die wichtigſten, Fragen beinahe 
vollſtaͤndig erledigt. Was die dritte und vierte öragt ‚ die Frage der 
Ausfheidung und Verwaltung diefes Kirchenfonds betrifft, fo harten 
die ftändifchen Kommiffarien unterm 4. Sept. 1320. die Vorſchlaͤge 
uͤbergeben: 4) daß vorerſt die im Lande befindlichen Theile des ehe— 
mals vorder⸗Oeſterreichiſchen Religions- und Studienfonds, foweit 
dieſelben disponibel, dem katholiſchen Kirchengut zugewieſen 15°); 


453) In den durch den Prefburger Frieden von Württemberg erworbenen, vor: 
ber öfterreichifchen, Landestheilen war aus den Einkünften der aufgepibenen 
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9) der weitere Bedarf durch die Zumweifung der ſaͤmmtlichen Einkuͤnfte 
fo vieler Kameralämter gedeckt werden follte, als nady dem Betrag 
der Summen erforderlid) feyn würden; 3) daß vorzüglich foldye Ka— 
meralämter genommen werden follten, die theils urfpränglich katholi— 
ſche Kirhengüter waren, 3. B. Ellwangen, Rottenmünfter, theils 
fo gelegen, daß der Ertrag derfelben gleich für die nächftgelegenen 
fatbtiichen Kirchensnjtitute verwender werden fonnte, 3. B. Kot: 
tenburg, Horb; 4.) daß die Adminiftration diefer Fonds, mir Auss 
nabme der für die Volköfchulen und Gymnaſien zu verwendenden 
Summen durch eigene Kirchenguts: Beamten unter Aufficht und Lei— 
tung des Bifchofd und Domfapireld, jedoch den Staats-Rechten uns 
beſchadet, unter bejouderen dießfalls zu beftimmenden Normen und 
Beihränfungen geſchehen follte. — Die Königlichen Kommiffarien 
erfaunten die Nothwendigkeit, diefe Gegenftände ald Theile der ges 
meinibaftlihen Berathung und Arbeit der Kommilfion vorzunehmen 
und zu berarhen, glaubten -aber, diejelben erft dann vornehmen zu 
konnen, wenn die Gegenjtände, die auf das Farholifche Kirchenaut 
begründer werben follten, nebit ihrem Bedarf ausgeichieden und bes 
ſtimmt ſeyn wuͤrden. Jusbeſoudere glaubten fie, die Berathung über 
die Verwaltungs-Weiſe fo lange ausgeſetzt laſſen zu Fönnen, bis bei 
Bollzug ded.$. 77. der Verfaffungs = Urkunde diefer Gegenftand zur 
Sprache fime, indem dann die hiebei aufzuftellenden Grundfäge auch 
für das Facholifche Kirchengut anzuwenden wären, und folglich kei— 
ner befondern Berarhung bedirften, auffer im fo weit einige Abändes 
rungen, die von den kirchlichen Verhaltniffen berrührten, allenfalls 
eintreten müßten. So mußte denn »ie Erledigung und Beridhtis 
ung der legtern Punkte bis zur Erledigung der erflern aufge: 
hoben werden, 


Fortfegung. 
| 67. 


Sa der Sitzung der zweiten Kammer vom 25. Mai 4821. er⸗ 
fattere der Defan VBanorti im Namen der Kommiffien einen zweiten 
Bericht über die Ausscheidung des Kirchenguts. Diefer Bericht ver: 
breitete fidy zuzerft über das katholiſche Volköfchulwefen, deflen Be— 
dirfniffe in dem inzwifchen ftattgefundenen Berathungen der gemein: 
ſchafllichen Kommiffion ſich viel höher herausgeſtellt harten, als in 
dem erften Berichte angefchlagen war, nämlich auf jährliche 42280 fl. 
Sedann behandelt der Bericht die katholiſchen Gymnaſien, deren Bes 
dürfniffe fih auf 26300 fl. geftellt hatten. Ferner berichtete die Koms 
miſſion über die Verhandlungen, weldye die Ausmittlung einer ange: 
meſſenen Befoldung jener Pfarreien betrafen, deren urfprünglicher Fond 





Klöfter und Stifter ein eigner Religionsfond zu Kirhen- und Schulzwecken 
errichtet. Diefer Fond war von Württemberg infammerirt worben und wurbe — 
nun von den ftänbifchen Kommiffarien feiner urfprünglihen Veſtimmung vin: 
dizitt. Vgl. d. 419. Note 42 


30 Eimfeitwng. 


Klöftern einverleibt war, nunmehr aber mit dem Kloͤſtervermoͤgen dem 
Kammergut zugetheilt ift, ein Gefcbäft, weldyes nad) der Anficht der 
ftändischen Kommiffarien mit der Musjcheidung des katholiſchen Kirs 
chenguts in engfter Verbindung ſteht, worüber aber die Minijterien 
des Innern und der Finanzen der entgegengefeten Anſicht waren, 

and fid) dahin ausgeiprocdhen hatten, day auch die Lebereinfunft der 

Frankfurter —— mie dem paͤbſtlichen Hofe erſt die Normen 
für jene Ergänzung an die Hand geben werde, und aljo abzuwars 
ten fey. Eudlich harten die jtändijchen Kommiffarien dem Bericht 
zu Folge auf die wirflichye Ausfcheidung und Zuweiſung der Domai— 
nen gedrungen, die zur Deckung von Summen, über die man übers 
eingekommen war, erforderlich feyn würden. Sie baren biezu die 
Gefälle der Kameralänıer Rottenburg, Horb, Rottenmuͤnſter, Ells 
wangen und Weingarten oder Wiblingen, ſoweit diejelben binreichten, 
bezeichner. Mir dieſem Berichte waren 3 Anträge verbunden, 4) den 
König in einer eigenen Addreſſe zu bitten, den Abſchluß der Vers 
bandlungen tiber die Ansfcbeidung des katholiſchen Kirhbenguts im 
Allgemeinen befchleunigen zu laſſen, und die Erledigung der übrigen 
Gegenstände, namentlich die Adminiftrarions:Normen und Ueberweis 
fung der ——— Guͤter, den geeigneten Stellen aufzutragen; 
2) in derſelben Addreſſe zu bitten, daß die ubthige Ergänzung der 
Befoldungen bei den Pfarrftellen, die früher Klöftern einverleibt was 
ren, deren Güter nunmehr dem Staate gebdren, eintrere; 5) den 
König zu bitten, die Organifarion der lateinifchen Lehranitalten jos 
gleich vornehmen und die dazu norhwendigen Summen einjnveilen 
auf den allgemeinen Refervefond amweifen zu laffen. In der Sigung 
vorm 8. Juni 4824. wurde der erfte Antrag genehmigt, die Berathung 
des Zweiten auf die VBorlegung der Addreſſe ausgefegr, der drirte als 
bereitö erledige Übergangen 9), Auf dem Landrage von 4825. fors 
derte ein fonigliches Reſkript vom 46, Dez. 4823. die Stände zur 
Bevollmächtigung von Kommiffarien auf, um die Verhandlungen 
über die Ausfcheidung des Fatholifchen Kirchenguts im einer gemein 
ſchaftlichen Kommiffion wieder aufzunehmen. Diefe Wahl fand fcbon 
am 17. Dez. ftatt, und wurde unterm 49, desfelben Monats in einer 
Addreffe angezeigt. Unterm 6. Mai 4824. wurde der König in eis 
wer weitern Addreſſe um Verfiigung ver Fortiegung jener Verbands 
lungen gebeten. Eine entiprechende Nefolntion erfolgte unterm 29. 
Mat 1824., und unterm 8. Zuli 4824. wurden die beiderfeifigen Kom— 
miffarien zur Fortſetzung ihres’ Gefchäfts während der Zeit bis zum 
nächften Landtage ermichtiat. Es waren jedoch unterdeffen nur we— 
nige Sitzungen gehalten und das Gefhäft nicht fehr gefdrdert wor: 
den; und auch anf dem Landrage von 1827. harte fich gezeigt, daß 
im Drange der landtäglichen Verhandlungen der Zwed der Kommif— 
fion nicht erreicht werden Fonnte. Beide Kammern baten deßhalb den 





154) Die Addreſſe findet fich in ben Verhandlungen der Kammer der Abgeorb: 
neten im Jahr 4824. Abthl, 47. ©, 1006. und ff, P 
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König in einer Addreſſe vom 2. Juli 1827., die beiderſeitigen Kom⸗ 
miffarien in der Zwifchenzeit bis zum nächiten Landtag zufammenzus 
berufen und Alles das vorbereiten zu lafjen, was erforderlich ſey, 
damit bei dem nächiten Fandtage von Seiten der Regierung den Stäns 
deu ein Gejeges:Entwurf über diefen Gegenftand vorgelegt werde. 
Dieier Addreſſe folgte zwar ein entiprechendes Reſkript vom 5. Juli 
1327.; allein ein wirklicher Zufammentritt hatte nicht ftatr. 


Fortſetzung. 
68. 


Unterdeſſen fand die Errichtung des Bisthums ſtatt, und es 
wurde in Folge derſelben wenigſtens ein Theil der Beſtimmungen des 
$. 82. der Verfaſſungs-Urkunde realifirt, infofern die Beduͤrfniſſe des 
Bisthums und der mit demfelben weſentlich verbundenen Juſtitute 
auf die Einkünfte der Kameral-Verwaltungen Rortenburg und Horb 
radizirt find. Allerdings verlangte die Bulle „Provida solersque* 
die Dotation durch ftändige Güter und Grundſtuͤcke und andere mit 
Spezialhypotheken verfehene Einkünfte, welche jpärerbin in ftändige 
Güter und Grunditücde verwandelt und von der Kirche ald Eigen: 
thum beſeſſen und verwalter werden follten, was auch dem Begriffe 
von Kirchengut allein enrfpricht. Allein beweifen einestheils die aus 
dem Beigebrachten zu erfehenden Schwierigkeiten, welche mit einer 
ſolchen Dotation nad) den befondern Verhältniffen Wuͤrttembergs vers 
bunden find, daß es am guten Willen nicht fehlte, und iſt andern 
tbeild die Dotariond= Urkunde das Refulrat eines Vertrags niit dem 
Römifcben Stuhle, fo enthält fie auch in ihren Ausdruͤcken als vers 
tragsmäßige Urkunde alle Sicherbeit, welche die Katholifen Wuͤrt— 
tembergs die Exiſtenz und Erhaltung ihres Bisthums wuͤnſchen 
fonnen. Ohnedieß ſpricht eine koönigliche Reſolution vom 15. Mat 
1825. ausdruͤcklich aus: wenn in der Folge es ſich zutrage, daß ſich 
die Beduͤrfniſſe der Kirche vermehren ſollten, vorzuͤglich wenn unter 
einem beſondern Titel von Leiſtungen z. B. wegen vermehrter Anzchl 
der Alumnen im Didzeſan-Seminarium die in der Bulle bezeichnete 
Summe nicht zureichen würde, fo fey der Königliche Wille und die 
Abſicht der Regierung, diefe fo wie alle jene Beduͤrfniſſe zu befriedis 
gen, welche vie Kirche zu ihrer Erleichterung entweder im Ganzen 
oder im Einzelnen nöchig habe, felbit wen fie in. der exiten Grüns 
dung oder Ausftattung nicht angezeigt worden wären. Hiemit er— 
Härte fi denn auch der Pabft befriedigt, und gab feine Beiſtim— 
mung, „daß jene Einkünfte, fo wie fie aus der Dotation hervorge: 
ben, jedoch mit Vorbehalt der Verwandlung derjelben und Umbef: 
ferung in wirkliches — und Beſitz der Guͤter und Gruͤnde, 
ſobald nur immer dieß bewirkt und zu Stande gebracht werden Fann, 
in der That auf Real:Güter, fogenannte Domainengüter, nämlich 
zehnten, Gältfrächte, Zinfen und Abgaben auf Grundſtuͤcke verfichert 
werden, und fir ihre Gewährleiftung dur Spezialhypothek vor= 
geforgt werde, vermdge welcher zwei Kameral = Verwaltungen von 

Veyſcher's Seſetzſammlung. X. Rd. 
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der Regierung zur Sicherung diefer Abgaben ausgefchieden find, mit 
der ihnen beſonders und für immer aufgetragenen Verpflichtung, als 
led das zu leiften, was die in der Dotatious-Urkunde bezeichne x 
- Summe erfordert und erreicht, aud) Feiner andern Anmweifung, fie 
möge wo immer herkommen, Raum und Folge zu geben, bevor nicht 
das der Kirche Zugejicherte geleitet worden, doc) fo. daß die f. 9. 
Real- oder Pfandkoften und Abgaben der Verwaltung, weldye auf 
den für das Pfand bezeichneten Gegenftänden haften, in der That 
abgezogen werden 155), Hieraus erklärt fi nun auch der G. 37. 
der landesherrlihen Verordnung vom 30. Jan. 4850., worin die Ver: 
waltungsweife der für den bifchöflihen Tiſch, das Domkapitel und 
Eeminar angewiefenen Dotationen, fo wie des dem Erzbiſchof 
beſtinmmten Beitrags der Anordnung jeden Eraats nad) feiner Ver: 
faſſung und den hierüber beftebeuden Vorfchriften anheim gegeben 
ift. Auf diefe Verhaͤltniſſe beziehr ſich aud) ein Vortrag des Biſchofs 
von Rottenburg, den er in der Sitzung der zweiten Kammer vom 
95. März 4850. hielt, in Folge deflen diefelbe unterm 50. März 
41850. eine Addreſſe eingab, in weldyer mit Beziehung auf die ins 
deſſen vollzonene Gründung und Eicyerftellung des Landesblethums 
mit feinem Domkapitel und Priefter-Echiinar die Hefinung ausges 
ſprochen wurde, daß nun auch die Vollentung der Ausscheidung des 
katholiſchen Kirchengurs ihrem Ziele enrgegengeführt werde, und 
die Bitte um einen Geſetz-Entwurf geitellt wurde, auf welchen bin 
die Bedürfniffe der katholiſchen Kirche voliftäntig erhoben, zum Voll: 
zug des $. 82. der Verfaſſungs-Urkunde ausgejcbieden und die Kirche 
deßfalls fo ficher geftelle werde, wie dich der König bei Fundirung 
des Landes-Visthums in Folge der in Mitte liegenden Uebereinfunft 
wit dem Oberhaupte der katholiſchen Kirche durchzuführen angeord: 
net babe. Dieſer Addreffe ſchloß fiy die Kammer der Etandesherrn 


vollftändig an. 


Beſchluß. 
| 69. 


Um eine Ueberficht über diejenigen Ausgaben zu erhalten, die 
der Staat wirklich für kirchliche Zwecke macht, theilen wir in der 
angefuͤgten Tabelle aus den Rechenſchaftsberichten der ſtaͤndiſchen 
Ausſchuͤſſe die Refultate ſeit 182021. mit. Zwar find dieſe Reſultate 
nicht durchaus gleichmaͤſſig zu erkenuen, theils weil in ſpaͤtern Re— 
chenſchaftsberichten fruͤher getrennt gehaltene Poſten vereinigt ſind, 
theils weil mit den Ausgaben zu rein kirchlichen Zwecken ſolche ver— 
miſcht ſind, die wenigſtens zugleich Staatszwecken dienen. Wir rech— 
nen dahin beſonders die Ausgaben fuͤr Beſoldungen der Schullehrer, 


455) Vol, Erl. des Biſchofs von Evara rom 25. Okt. 1827. (Nr. 595). Die 
Dotationg: Urkunde (das Fundations-Inſtrument) haben wir im Anbange volle 
ftändig mitgetheilt, Der erwähnte Vertrag mit dem Paͤbſtlichen Stuhle war 
ung nicht zugänglich. 


⸗ 
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welde mit jenen. der Geiftlichen zufammengeftellt find, ferner die 
Gratialien für Ecyullebrerswirtwen, die Ausgaben für Lyzaͤen und 
Gpmnajten, die Ausgaben für das Echullehrer:Seminar. Indeſſen 
diente der erwähnte Sraatsaufıvand entweder zugleich mit kirchli- 
den Zwecken, oder er iſt doch an die Etelle jener Verwendungen 
getriten, welche im früherer Zeit die Kirche aus ihrem Vermögen 
u maden batte, als jie noch vielfach anſtatt der für ſolche Zwecke 
ra Staatsanſtalten wirkte. Dieß vorauggefe eu. wir 

gewiß mi ap_der Staat Mürttem- 


das gewiß nicht uninrereffante Re 
berg, abgefchen vou allen TpFalft: u deren Verwendung 
um Juli 1855. entweder 







Dliche wecke, vom Juli 41820. bis 
umitretdar oder mitretbar fut Ite amolſſche Kirche —— 7 
Summe von 3,564,553 fl. U fr. verwendet hat. Im Durchſchuitt 
fonnen wir daher auf 1 Jahr 237,655 fl. reinen — obngefähr den 
zuten Theil des geſammten Staatsbedarfs. Nehmen wir die katho— 
liche Bevölkerung als ein Dritrheil der aefamımten, fo fommen wir 
zu dem überrafbenden Reſultat, daß die katholiſche Kirche in Wuͤrt— 
temberg ein Dreizchutheil des verhältnigmäffig geftellten Staate be— 
darjs confumirt. Ermägen wir nun, daß bei dem Genuffe eines 
Dreizehneheils die Lokalkirchenfonds, die Pfruͤnden und Eriftungen 
auffer aller Berechnung bleiben mußten, fo fann fein Zweifel übrig 
bleiben, daß die Kirche jedenfalld mehr als den Jehnten von allen 
Etaarö- Einnahmen bezjeht! — 


Das landesherrliche Aufſichts- und Verwahrungsrecht. 
In Beziehung auf Verordnungen der Kirchengewalt. 


70. 


— Rechten, welche die Staatsgewalt zufolge des Jus inspi- 
ciendi et cavendi über die Fatholifche Kirche rheils in der Verordnung 
vom 30. Jan. 1850. theild anderwärts geltend macht, gehört vor 
Allem 

i) dad Placetum regium im ausgedehnteften Sinne des Worts. 
Verfaffunggmäffig begründer iſt dieſes Recht durdy den F. 72. des 
Staats-Grundgeſetzes wonach die Verordnungen der Kirchengewalt 
ohm: vorgängige Cinfiht und Genehmigung weder verkündet nod) 
vollzzgen werden fonnen. Die Verordnung wender diefen Grundſatz 
auf die einzelnen Organe der Kirchengewalt, auf den Pabit, den Erz— 
biichof,, ven Biſchof, Didzefan: Eynoten 5) und die übrigen kirch— 
lien Behörden an. Die Quelle, aus welcer die einfchlagenden 
Paragraphen gefloffen, find die Frankfurter Grundzüge, welche in 
Deziebung auf den Pabſt im $. 91. und 92. feftfegen: „Alle vomi: 
fhen Bullen, Breven oder fonjtige Erlaffe fünnen nur mit Bewilli: 
gung des Staats publizirt und in Anwendung gebracht werden, und 
haben ohne diefe Feine rechtliche Wirkung. Die Genehmigung des 





2 Provinzial: Synodal:Sclüffe find in der Verordnung nicht namentlich er: 
bat, 
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Staats ift nicht nur fiir alle neueren päbftlichen Bullen und Konftis 
tutionen, fondern auch fir alle früheren päbftlichen Anordnungen 
norhwendig, fobald von Neuem Gebrauch davon gemacht werden 
will. Selbit die mir Genehmigung der Regierung publizirten päbit- 
lichen Erlaſſe haben nur fo lange Kraft, als der Eraat feine frühere 
Billigung nicht zuruͤcknimmt.““ Offenbar find diefe Beftimmungen 
den dfterreichifchen Verordnungen in ecelesiastico - publieis vom 42. 
Sept. 1767., 20. März 4781. und 47. März 1791. entlehnt, in 
welchen woͤrtlich beſtimmt ift, „daß nicht nur neue päbftliche Bul— 
len, DBreven und Konftitutionen, bevor fie angenommen und Funds 
gemacht werden, fondern auch alfe vorhergegangenen päbftlichen Ans 
ordnungen, ſobald man davon Gebraud machen will, die Yandess 
fuͤrſtliche Genehmigung erhalten muͤſſen, und daß felbft für die ans 
genommenen Bullen die verbindende Kraft nur fo lange dauere, als 
nicht im Etaate Durch neuere Verordnungen etwas Anders zur Be— 
obachtung eingeführt wird 57). Wergleicdhe man biemit den 6. 5. 
der Verordnung und des Konzept der Kirchenpragmarif, fo wird 
ſich eine genaue felbit woͤrtliche Anſchließung an die öfterreichiichen 
Beftimmungen nicht verfennen laſſen. Die Verordnung fließt fich 


-im Grunde nody genauer an die Faſſung der Öfterreichifchen Verord— 


nungen an, als die Grundzüge und das Konzept der Pragmatik. 
Die Grundzüge und das Konzepr nämlich laffen die mit Genehmi— 
gung der Regierung publizierten päbftlichen Verordnungen jo lange 
in Kraft, als der Staat feine Bewilligung nicht zuräd: 
nimmt; die Verordnung dagegen läßt die verbindende Kraft der 
Bullen und ihre Gültigkeit nur fo lange dauern, als nice im 
Staate durch neuere Verordnungen etwas andere cin: 
geführt wird. Dagegen fpricht fi) das Konzepr in einer andern 
Beziehung umfaffender aus, als die Grundzüge und die Verordnung, 


infofern es diefen Endtermin für die verbindende Kraft der Kirchene 


efee, nicht bloß für die paͤbſtlichen, ſondern auch die „ſonſtigen 

irchlichen Erlaſſe“ ausdrüdlih annimmt 8). Um nun aber 
diefe Säge der Verordnung in ihrer wahren Bedeutung — denu daß 
fie wenigſteus mehrdeutig ſind, kann nicht wohl gelaͤugnet wer— 
den — zu verſtehen, iſt es weſentlich, die authentiſchen Interpretatio— 
nen damit zuſammen zu ſtellen, welche der ſtaͤndiſche Ausſchuß von 
Seiten des K. Geheimen Raths veranlaßt bat 39). Derſelbe hatte 
an dem dritten Satze des $. 5. der Verordnung: „die Etaatögenehe 
migung ift nicht nur für alle neu erfcheinenden päbftlichen Bullen 





457) Vol. Codex Austriacus V. geiftlihe und weltlihe Bullen, 

458) „Auch die mit Genehmigung der Regierung publizirten 
päbftlihen und forftigen kirchlicen Erlaffe behalten nur fo 
lange Kraft, als ber Staat feine Bewilligung nidt zurüd: 
nimmt.’ 

159) Vgl. Rehenfhaftsbericht des von ber Stände: Werfammlung von 
41850 gewählten Ausſchuſſes über feine Amte:Verwaltung in der Periode von 
1850 — 55. Stuttg. 1833. S. 566. ff. 
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und Konftitutionen, fondern auch für alle früheren päbftlichen Anord= 
nungen nothivendig, fobald davon Gebraud gemacht wer— 
den will, Anftaud genonmen ; denn er fpredye, woͤrtlich genom= 
men, aus, daß feine Kirchen-Satzung mehr angewender werden 
dürfe, fie fey denn jedesmal, fo oft die Kirchen: Satung auf einen 
gegebenen Fall in Anwendung komme, von der Regierung, welche 
bietei an die einfchlägige Kirchen-Satzung nicht gebunden wäre, bes 
ſtaͤtgt worden. Es wären hienach alle Kirchen: Sagungen, eö wäre 
das ganze Fanoniiche Recht der Karholifen aufgehoben, ihre Firchlis 
chen Angelegenheiten koͤnnten nicht mehr nad) den beftehenden Gefeßen, 
fondern fie müßten jedesmal nad) dem Ermefjen der Regierung, wel— 
de die Anwendung diejer Gejeize ſiſtiren oder geſtatten koͤnnte, ent: 
fhieden werden, fo daß eigentlich in den kirchlichen Angelegenheiten 
der Karholifen ein geſetzloſer Zuſtand, in welchen das Ermeffen der 
Regierung die Stelle der Geſetze verträre, eintreten wuͤrde. Wegen 
der Unmoͤglichkeit, eine ſolche Anficht anzunehmen, bezog der Aus: 
ſchuß den Sag auf jene Kirdyen: Saßungen, die in Deutfchland 
nicht rezipirt feven, 3. DB. die mittclalterlichen Verordnungen gegen 
Sene, welche ſich von der Kirche trennen wollen, oder in Betreff der 
Novalzehnten. In der vom K. Geheimen Rathe erberenen Erläus 
terung erflärte diefer auch wirklich dem ftändifchen Ausfhuffe, „es 
fonue dem dritten Eaße des (. 5. der Verordnung nicht der Sinn 
unterjtelle werden, daß auch fiir foldhe päbftliche Anordnungen, we ls 
che bisher im Gebraude waren, jedesmal fo oft fie angewen— 
der werden wollen, die Staattgenehmigung erforderlich ſey, fondern 
der wohlverftandene Sinn jenes Satzes gehe lediglich dahin; 

„daß frühere pabftlihe Anordnungen, die bisher nicht im 

Gebraude waren, bie Staatögenehmigung bedürfen, fo oft 

davon Gebrauch gemacht werden foll.‘ 

In feinem Gurachten über diefe Erläuterung hält der Aus— 
ſchuß feinen erhobenen Anftand für befeitigt, indem es ganz unver: 
fanglid fen, zu verordnen, daß die bisher nicht im Gebraudy 
ewejenen Kirchen = Saßungen auch in Zufunft ohne vorgängige 
Staatögenehmigung nicht angewendet werden follten, 


Fortfeßung. 
71» 


Noch größer war bad Bedenken des Ausfchuffed gegen den zweis 
ten Satz des F. 5. gewefen, wonach felbft für angenommene Buls 
len ihre verbindende Kraft und ihre Gültigkeit nur fo lange dauert, 
ale nicht im Staate durch neuere Verordnungen etwas anderes eine 
gerubrt wird. In zwei Cingaben an den. K. Geheimen Rath vom 
51. Dez. 1850. und vom 49. Sept. 4832. führt der Ausfhuß aus: 
„Es fonne diefer Sat möglicher Weife fo gedeutet werden, ald habe 
Me Staatsgewalt dad Recht, alte, im GStaate längftens rezipirte 
Kirchenſatzungen, welche (wie diefes bei dem corpore juris canonici 
und den Schlüffen der neueren Konzilien der Fall fey) in der Form 
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päbftlicher Bullen, Konftitutionen und Anordnungen erfchienen find, 
felbft dann einfeirig aufzuheben und durch andere Anordnungen eins 
feitig- zu erfegen, wenn diefe- Kirchen-Satzungen wefentlihe Juſtitu— 
tionen oder Glaubenslehren der katholiſchen Kirche betreffen. Ein 
ſolches Recht der Staatsgewalt wäre jedoch unvereinbar mit dent 
6. 72. der Verfaffungesllifunte, der nur autfprede, daß die nod) 
nicht verfünderen und deßwegen noch nicht zur Anwendung gebrach— 
ten, d. b. Daß neıre kirchliche Anortnungen vor ihrer Verkündung 
vom Staats-Oberhaupte genehmigt werden müffen. Syn dem $. 7%. 
der Verfaſſungs-Urkunde fey nicht. der Nechröbeftand der bereits bes 
ſtehenden Farholiichen Kirchenverfaffung ven der Staatsgenehmigung 
abhängig gemadır, wie diefes aus dem Wort-Inhalte des $. 72. 
der Verfaſſungs-Urkunde und aus der Vergleichung diefes $. mit den 
68. 70. 24. 27. 71. und 78. der Verfaffungs:Urfunde bervorgebe. 
Die VBerhältniffe der Kirche zum Etaate fenen durd) die Verfaffungss 
Urkunde beftimmt und koͤnnten im Wege der Verordnung nicht anders 
beftimmt werden, als fie durch die Verfaffunge = Urkunde beſtimmt 
feyen. Wenn die Eraarigewalt einfeirig alte Kirchenjagungen aufs 
beben fünnte, und neue an deren Etelle zu feßen berechtigt wäre, 
fo hätten die Katholiken nur fo lange die freie ungebinderte Aug 
Übung ibrer Religion und ihrer Gewiffensfreiheir, ale der Staat von 
feinem Nechte feinen Gebrauch madyen wolle, fo hätte die Staats— 
arwalt, und nicht die Kirche unter Aufſicht des Staats, die innes 
ven kirchlichen Angelegenbeiten zu leiten, fo wären die Autonomie 
der Kirche, ſowie die Nechre der bifchöflichen Erelle und die ($. 72. 
24. 27. 70. 74. und 78. der Verfaffunge:Urfunde aufgehoben. Die 
diterreichifche Verordnung vom 47. März 17941. enthalte zwar wort: 
lich diefelben Beftimmungen, welde der zweite Eaß des 6. 5. der 
Perordnung vom 50. San. 4850. ausdruͤcke, allein in Defterreidy lege 
man der Verordnung vom 47. März 4791. nicht den Einn bei, daß 
die Staatsgewalt berechtigt fey, alte Kirchenfaßungen, welche we— 
fentliche Snftitutionen und Glaubenslehren betreffen, einfeitig aufs 
zuheben. Die Verträglichkeit der Farholifhen Ketigion mit allen 
Staatseinrichtungen fey fo fehr durdy die Erfahrung erwiefen, daß 
die Staatsgewalt nicht noͤthig habe, ſich das Recht vorzubehalten , 
diefe Religion für den Fall, daß fie einmal in der Folge‘ mir der 
Straatseinrihtung in Widerſpruch aerathe, im ihren weientlichen Bes 
ftimmungen abzuandern. Daß die Staatsgewalt berechtigt fey, ganz 
unmwefentliche Firdliche Anordnungen, durch welche das Staatswohl 
beeinträchtigt werden koͤnnte, noͤthigenfalls einfeitig aufzuheben, fey 
noch nie in Zweifel gezogen worden. Eo fey in mehreren Staaten 
der mitternächtige Gottesdienft am Chrifttage und das Recht, vers 
möge deffen Verbrecher in der Kirche nicht arretirt werden dürfen, 
aus polizeilichen Gründen aufgehoben worden. Aber wenn von wes 
fentliben Abänderungen in den Eimichtungen, welche die inneren 
firchlichen Angelegenheiten betreffen, die Rede fey, fo Fönne die 
Staatigewalt nicht einfeitig, fondern nur im Cinverftändniffe mit 
Ser Kirche verfahren.’ — Auf die in diefer Richtung vom Aus— 
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ſchuſſe geftellten Bitten erklärte. der K. Geheime Rath unterm 
48. Juni 1832.: „daß die Staatögewalt einfeirig Feine neue Kir— 
chenſatzungen erlaffen koͤnne““, und als der Ausfhuß den weiteren 
Satz zu begründen verfuchte, daß die Staatsgewalt einjeitig Feine 
alten, längit beſtehenden und rezipirten Kirchenfagungen, foern fie 
mweientlibe Inſtitutionen und Glaubenslehre betreffen, aufheben 
kome, erbielr er unterm 40. San. 4855. die Erflärung: 

„Wenn der ftändiiche Ausfchuß in dem Erlaffe des K. Gehei— 
men Raths vom 49. Juni 1832. den Satz zu finden glaube, daß 
die Stactsgewalt alte, längft rezipirte und in Ausübung befindliche 
Kirchenſatzungen, felbit dann, wenn fie wefentlidhe Inſtitutionen 
und Glaubenslehren der Katholiken betreffen, einfeirig aufheben 
fonne. fo werde ihm bierauf zu erkennen gegeben, daß das, was 
das Reffripr vom 48. Juni 41852. von dem Rechte der Staatsge— 
walt, bieher ſchon geduldete oder fürmlich genehmigte kirchliche Ver: 
erdnungen aufzuheben, enthalte, lich Feineswegs auf Glaubensleh— 
ren und weſentliche Keligionsbandlungen beziehe, indem folche nad) 
der eigenen Aeuſſerung des ftändiichen Ausſchuſſes mit dem Staats: 
zwecke niche im Wideripruch gerarben fonnen, und es nicht in der 
Abſicht der Sraatöregierung liegen Fonne, die Glaubens: und Nelis 
gionefreibeit der Farholifchen Unterthanen irgend anzuraften. 

Der 8. Geheime Rath zweifle nidyt, daß durch diefe Erläutes 
rung alle Anftände gehoben feyn werden. Und da die in der Sache 
aegebenen Erklärungen des K. Geheimen Raths durch die von dem 
ftändiichen Ausſchuſſe beabſichtigte Aufnahme derfelben in den Rechens 
ſchaftsbericht hinreichende Publizirär erhalten, fo erachte der K. Ges 
heime Rath eine weitere Bekanntmachung für überflüffig.” 

Mit diefer Erflärung hat ſich der Ausfchuß beruhigt, indem, 
mie er in feinem Gutachten ausfübrte, hienach der zweite Eat des 
$. 5. nichts enthalte, was mit den Beftimmungen der Verfaſſungs— 
Urkunde im Miderfpruche ftünde, und überhaupr nichts was den 
katholiſchen Religionstheil beunruhigen koͤnnte. 


Beſchluß. 
72. 


Rom Erz biſchof ſagen die Grundzüge $. 56., derſelbe ſey wie die 
Biihdfe, rückfihrlich feiner Verfügungen an das placitum regium 
gebunden; und der.g. 85. der Grundzüge, welcher als die Quelle des 
6. 4. der Verordnung vom 30. Kan. 4850. und zugleich als Erläus 
terung derfelben zu betrachten ift, fagt: „da die Kirche in ihrem 
äufferen Wirfen den Etaat auf mannigfache Art beribret, fo hat 
der Biſchof bei allen feinen Amts: Verrichtungen, welche einen 
Bezug aufden Staat haben, oder haben fönnen, z. B. 
bei Berjammlung von Eynoden, PVifitarionen in den Didzefen, Aus 
fhreiben von Feier= und Fefttagen, neu zu verordnenden Prozeffios 
nen, Erbauung neuer Kirchen, Errichtung, Suppreffion, Union, 
Zismembration von Pfarreien und Pfruͤnden, nicht minder bei Er: 
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laffung von Verfügungen und Kreisfchreiben an die Geiftlichkeit x., 
wenn er diefelbe dadurch zu etwas verbinden will, feine Verfüguns 
gen vorerft der Genehmigung des Staats zu unterwerfen, und dies 
felben, wenn diefe erfolge ſeyn wird, nicht anders ald mir der Bes 
merfung der ertbeilten Staatsgenehmigung (placetum regium) fund 
zu machen. Bei allen andern kirchlichen Verfügungen aber, wel: 
che auf den Staat und die politiihe Ortnung der Dinge feinen 
Bezug haben, 3. B. wenn fie rein moraliichen oder dogmatiſchen 
Sinbalıs find, folglidy an und für fich einer Genehmigung des Staats 
nicht unrerliegen fonnen, bat er diefelbe vor der YPublifation den 
Eraaröbebörden nur zur Einficht vorzulegen, und felbe nicht 
eber, als wenn fie mir dem landes herrlichen Vidit-verfehen find, 
befannt zu machen. ‚Die bloße Ausführung, Erneuerung und Anz 
wendung bereits genehmigter und nod) gültig beftebender Verordnuns 
aen ımterliegt diefen Veichränfungen. um fo weniger, als der dem : 
bijchöflichen General: Vifartar beigegebene weltliche Rath in dergleis 
ben Fällen ohnehin die Geſetze und allgemeinen Verwaltungsgrunds 
fage des Staats nicht auffer gr laffen wird.” — Aus diefen Saͤ— 
gen ift der 6. 4. der Verordnung und der gleichlautende $. 4. des 
Konzepts im Grunde nur ein Auszug, deffen Mortfaffung fid) wies 
der an die dfterreichiiche Verordnung vom 47. März 1794. $. 5. u. 
5. anfchließt. Der fländifche Ausſchuß hatte gegen den $. 4. kein 
Bedenken und erklärte fid) gegen den v. Hornfteinfchen Antrag, daß 
von der Megierung die ausdrüdliche Zuficherung gegeben werte: 
die Königlihe Genehmigung folle nicht verweigert werden, wenn 
die firclichen Anordnungen nichts dem Staate Nachtheiliges enrhal: 
ten, da diefer Grundfaß, wenn er auch nicht ausgeſprochen würde, 
deffen ungeachtet beftehe. ö 


73. 
Eid der Geiftlihen. 


2) Die befondere Verpflichtung der Geiftlichen gegen den Etaat 
durch einen Eid. DerErzbifchof hat nad) $. 7. der Verordnung, be= 
vor er in feine Amröverrichrungen eintritt, fich gegen die Regieruns 
gen der vereinten Etaaten, in der Eigenfchaft als Erzbifchof, eidlich 
zu verpflichten. Ausführlicher ift die Faſſung des Konzepts der Prags 
imatif, indem es ß 12. als Inhalt jener eidlichen Verpflichtung ans 
gibt, daß der Erzbifchof fein Amt zur Beförderung des Seelenheils 
der Katholiken in der Provinz verwalten und nichtd unternehmen 
werde, waß auf — eine Art zum Nachtheil der Rechte der Staa— 
ten und der Biſchoͤfe gereichen kͤnnte. Dem Inhalte, wenn auch 
nicht der Wortfaſſung nach, ſtimmen mit dem Konzept die Grundzuͤge 
uͤberein. Der Grund, warum dieſe Inhaltsbeſtimmung des Eides 
nicht in die Verordnung aufgenommen iſt, liegt wohl darin, daß der 
Pabſt in der Esposizione ſich gegen jenen Inhalt des erzbiſchoͤflichen 
Eides, der — in der Deflaration bezeichnet war, darum erflärt 
hatte, weil der Erzbiſchof vielmehr dem Oberhaupte der Kirche in der 
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Eigenſchaft ſeines geſetzlichen Obern, als den weltlichen Fuͤrſten, vers 
ſprechen muͤßte, fein erhabenes Amt zum ewigen Seelenheile der Ka⸗ 
tholiten auszuüben, und die Rechte der Biſchbfe nicht anzutaften. 
Dagegen war der Pabit damit einverftanden, daß der Erzbiſchof den 
Fuͤrſten und Staaten verfprecye, ihre legirimen Rechte in allem dem, 
was Bezug auf die bürgerliche Ordnung hat, nicht zu foren. — Nach 
6. 16. der Verordnung legt der Biſchof vor der Konfekration in der 
Figenihaft als Biſchof den Eid der Treue und des Gehorfams in 
die Hände des Landesherrn ab. Schon in der Deklaration an den 
Pabit war Der Inhalt diefes Eides näher beftimmt, indem fie anfübrt, 
daß der Bifchof verfprechen werde, nichts zu unternehmen, und an 
feiner Berathſchlagung Theil zu nehmen, wodurd das Mohl des 
Staats gefährder werden fonnte, und wenn er von irgend einem Ans 
fhlage der Art Kenntniß erhalten follte, ſolches dem Landesherren 
zu eröffnen. Syn der Esposizione harte hierauf der Pabit die Mircheis 
lung der Eidesformel verlange, welche ihm auch wirflidy mit der Note 
der Gefandten vom 3. Sept. 48349. übergeben wurde. . Diele Formel 
it nach den Grundzügen F. 47. und. dem Konzept der Pragmatik 
6. 21. folgende: 

„sh fchwöre und verfpreche bei den heiligen Evangelien Got 
tes, Seiner Koͤniglichen Mafefiär und Allerhöchft dero Nachfol⸗ 
gern, fo wie den Geleßen des Staats Gehorfam und Treue. 
Ferner veripreche ich Fein Einverftändniß zu unterhalten, an feis 
ner Berarbichlagung Theil za nehmen und weder im In- noch 
im Auslande Verbindungen einzugeben,!) welche die dffentliche 
Ruhe gefährden; vielmehr, wenn!) ich von irgend einem Ans 
ſchlage zum Nachrheile des Staates, fen er in ıneiner Didzefe 
oder anderöwo Kunde erhalten follte, foldyes Seiner Königlichen 
Majeftär zu eroͤffnen.“62) 

Ueber die Gurbeiffung diefer Formel von Seiten ded Pabſtes 
kann wohl fein Zweifel fenn; aber Näheres darüber ift und offizich 
nicht befannt. Ebenfo ift nichts offiziell Über den Eid befannt, wels 
ben die Bifchdfe dem Pabfte ald dem Oberhaupte der Kirche zu leis 
ften haben. In der Deklaration kommt darılber nichts vor, und die 
Esposizione deutet nur daranf hin, wenn fie fagt: ‚‚fonft werde in 
Betreff der Konfefration weiter nichtd mehr annefilgt, weil auffer 
dem, was bereits berührt worden fey, in der Deklaration binftchtlich 
des Aftes font nichts mehr vorfomme. Der heilige Vater wolle deß— 
wegen nicht zweifeln, daß nad) den Abfichren der vereinten proteitans 
ttichen Kürften und Staaten des deutfchen Bundes, hinſichtlich des 
Glaubensbefenntriffes, welches die neuen Bifchdfe in der gewohnten 
bon der Kirche approbirten Formel ablegen müßten, feine Neuerun: 





460) Die Grundzüge baben hier: „und Feine verbädhtige Verbin: 
dungen, weder im In: nodh im Auslanbe zu haben x.” ı . 

461) Grundzüge: „und wenn 2.” 

462) Das Fundations-Inſtrument enthält Nr, 3. ganz biefelbe For- 
mel für den Eid des Bifhofe. 
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gen gemacht,!%) und deßhalb das genan erfüllt werden folle, was in 
Bezug auf die erbabene Geremonie der Konfefration in dem Pontifi- 
cale Romanum vorgefchrieben ſey.“ Allerdings fpredhen die Grund— 
zuͤge N: 418. von einer fehriftlihen Angelobung, weldye die Erz » und 
Bılchöfe durch die Staatöbehörde nad Rom zu ſchicken härten. Die 
Formel ift folgende: 

„Ego N. electus et nnminatus Ecclesiae N. episcopus promitto 
Sanctıssimo Domino N. Papae ejusque successoribus eanonice 
intrantibus obedientiam canonicam juxta decreta universalis ec- 
clesiae me exhibiturum , jura et autoritatem ecclesiae catholicae 
defendenda et promovenda curabo et divinum munus regendae 
ceclesiae N. mi cominissum in animarum populique salutem 
pro viribus me executurum spondeo.* 

Ob gerade diefe Formel angenommen worden ift, Fonnen wir 
nicht fagen. Weder in dem Konzept der Pragmarif noch in der Ver: 
ordnung iſt davon die Rede. — Was emdlicy die übrigen Geiftlichen 
betrifft, jo wird nad) $. 34. der Verordnung jeder Geiftlihe, bevor 
er die firchliche Inſtitution erbälr, dem Oberhaupte des Staats den 
Eid der Treue ablegen, dem Biſchof aber den funonifchen Gehorfam 
geloben. Uebereinftimmend biemit find die Grundzüge 6. 44. und 
das Konzept der Pragmatik $. 45.'%) 


Bürgerlide Verbältniffe der Kirdhendiener. 
74. 


3) Eine befondere Erwähnung verdient das Verhältniß der Geifte 
lichen als Unterthanen gegenüber von den Gefegen und der Gerichts— 
barkeit des Staats. Die Grundzige ftellen in $. 80. den Satz auf, 
daß nady den natuͤrlichen Verhaͤltniſſen zwiſchen Staat und Kirche, 
die Mitglieder der Farbolifchen Kirche, ſowohl Laien als Geiſtliche, 
Unterthanen und Buͤeger des Staats, in welchem fie ſich befinden, 
feyen und als ſolche unter deſſen Geſetzen und der Gerichrebarfeie 
finden. Hiemit flimmr denn auch das Konzept der Pragmatif $. 6. 
und die Verordnung $. 6. überein. Die Quelle diejes in Wuͤrttem⸗ 
berg von jeher geltend gemachten, ?®) und auch in der Verfaſſungsur⸗ 





4163) Es geht bierous hervor, daß bie Stelle bes ſ. 48. der Grundzüge, melde 
fo lautet: „da die von den Erz: umb Bifdöfen, fo wie von allen Giſtlichen 
abzulegende Glaubenzprofefion billig einfoder gefaßt werden follte, fo anar: 
tet man von der cıften Synodal- Berfammlung eire zmedmöäßige Abäı.des 
rura,’ dem päbftlihen Stuble nicht unbefannt geblieben wer. ' 

464) Ueber die Neverfe der Geifilihen genen den Staat val. Defr. vom 3. Dez 
4816. (Mr: 346.), über die Aueftellung derfelben Ert. v. 14. Febr. 1828, 
(Nr. 598.), über die eidliche Verpflichtung gegen den Biſchof Biſch. Orb. 
Erl, v. 24. Dez. 1829. (Nr. 630.) und vem 20. Dan. 4852. (Nr. 673.) 

165) Val. biefür Wer. v. Pas Sept. 41804. (Nr 59.) Dekr. v. 4. Quni 4813, 
(Nr, 295.) Dekr. v. 20. Febr. 1817. (Nr. 356.) 8. Ed. IV. v. 31. Dez. 

re er 50. April. 1823. (Nr. 502.) 8. Ver. v. 23. Aug. 1825. 
. 2% 21. 24. 
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kunde $. 73. fir ſaͤmmtliche Kirchendiener autgefprochenen!%) Satzes 
it ofrenbar in dem dfterreichifchen Rechte zu fjuchen, welches das 
Privilegium fori des gemeinen fanonifchen Rechts, ald auf der außs 
druͤcllihen oder ſtillſchweigenden Verleihung der Landesfüriten beru: 
hend infofern aufgehoben hat, alö weltlidye Gegenjtände nur von den 
weltlichen Gerichten verhandelt werden, wiewohl auch in Defterreicy 
dem Klerus unter den weltlichen Gerichten ein privilegirtes Forum 
angemiefen ift. Aehnliche Vorrechte find in Württemberg dem geiſt⸗ 
licyen Stande gelaffen 3. 8. befreirer weltlicher Gerichieitand ‚!67) 
Ehrenbuͤrgerrecht und Antheil an den Gemeindenugungen ‚!$) Im⸗ 
munität von allen Hand = und Jagdfrohnen, Bothengehen, Wachen, 
Einyuartirungen ‚!*) von der Konkurrenz zu den Kriegsfoiten in Geld 
und Naturalien ‚0) dad Beneficium eompetentiae gleidy den koͤnig— 
lichen Dienern. 7!) Dagegen gibt e6 feine Befreiung von Steuern fir 
die Beiftlichen!??) und feinen geiftlichen Gerichtsſtand. Letzteres ſprach 
auch ausdprädlicy die Deklaration an den Pabit aus, indem im Art. 
Vl. lit. i.: „In geiftliben Sachen, beionders wo es fich um das Sa⸗ 
trament handelt, zu erkennen,“ ald Recht des Biſchofs angefuͤhrt, das 
gegen erklärt wurde: „jedoch Fann ſich das bifchöfliche Erfenntniß 
ihr auf Eivilfachen der Geiftlichen erftreden, als welche dem weltli— 
hen Richter augehdren.“ Hieruͤber finder ſich denn auch eine eigene 
Erklärung in der Esposizione, indem fie die Annahme des Prinzips, 
dag die Civilſachen der Geiltlichen vor die weltlichen Richter gehoͤr⸗ 
ten, verweigert und als Einziges was der Pabit thun fonue, um feine 
Kondeszenz fo weit auszudehnen, als es feine Pflichten erlaubten, den 
Vorfhlag macht, ſtatt der angezeigten Worte der Deflaration den 
jweiten Paragrapben des Art. 20. des Konkordats mit Sicilien, oder 
den Paragraphen Lit.C. des 12. Artikels des Konfordars mit Baiern 
zu {ubitiruiren,, in welchen eö in Berreff der Eivilfachen der Geiitlis 
den heiße: Quas Laici Judices definiunt. Der Pabſt verbeble fich 
nit, daß man zur Unterftägung der in der Deklaration erwähnten 
Einrihtuagen vielleicht „die Mißbraͤuche (abusi)“ anfuͤhren werde, 
welche man in irgend einem katholiſchen Staate habe einführen wol: 
lan; aber er wiederholt auch bei dieſem Umftande (wie früher bei den 





166) „Die Kirhendiener find in Anſehung ibrer bürgerli 
den Handlungen und Verhältniffe der weltlichen Obrig: 
feit unterworfen.” | 

4167) Bat, K. Ed. IV. v. 31. Der. 1818. (S. 650.) Rang: Ordnung v. 18. 
Oft. 1821. (3. 682.) QJuftig: Novelle v. 45. Sept, 1822. $ 1. 

468) Bol. Protok. v. 18. Jan. 1825. (Nr. 495) Gef. v. 45. April 182%. 
Geſ. v. 4. Dez. 41833. 

469) Kommun = Ord. Kap. 9. Abſchn. 1. F. 8. 9. Kap, 40. Abſchn. 2. $. 2. 
und 9. Gef. v. 45. April 1828. Art. 55, 

470) Inſtrukt. v. 21. April 1815. über die Anwendung ber General: Ver. v. 
23. Dei. 1813. 

171) KR. Wer. v. 25. Mai 1808. Dekr. F 30. April 1823. 

172) Gef. v. 15. April 4828. Urt. 12. 
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Seminarien) daß ed vergebens fey, Mißbräuche anzuführen, welche 
der heilige Stuhl nie gebilliger und gegen welche er immer geeifert 
babe. — Daß unter dielem katholiſchem Staate Defterreich verftanden 
fey, ijt weniger als zweifelhaft. " 


DBeauffihtigung der Kirchenbehörden in ihrer Amts— 
thätigfeit. 
75. 


4) Zu dem jus inspiciendi et cavendi miffen diejenigen Beſtim— 
mungen gerechnet werden, welche ſich zunaͤchſt auf_die unmittelbare 
Beauffichrigung der Kirchenbebörden in ibrer Amtsthaͤtigkeit beziehen. 
Eie betrerfen theild den Erzbiſchof, tbeild den Biſchof und das Dis 
ſchoͤfliche Ordinariat, tbeils die Synoden. In Beziebung auf den Erz— 
biſchof enthaͤlt allerdings die Verordnung vom 50. Jan. 1850. auffer 
dem ſchon erwähnten Plaeetum feine Beftimmung. Dagegen enthält 
der $. 57. der Örundziige Nr. 5. die Uebereinfunft, daß der Erzbiſchof 
bei der Viſitation der ihm untergeordneten Bifcbdfe, die er über: 
haupt nur aus wichtigen Grinden und mir Genehmigung des Staats 
vornehmen fonne, einen landecherrlichen Kommifiär beigeordnet erhal— 
ten folle. Dieſer Sat ift in dem Konzept der Pragmarif $. 13. Lit. 
e., wiederzufinden, nur mir der Abänderung, daß bier von einer erz= 
biſchoͤflichen Viftrarion der Didzefen die Rede ift.!9) Ferner follre 
es nach 6. 32. der Grundzüge jedem der an der Provinz Theil nehmen— 
den Staaten überlaffen feyn, dem erzbifhöflicen Vikariat für die 
Merropolitanz Gefchäfte einen befondern weltliben Rath auf feine 
Koſten beizuordnen. Diefe Uebereinfuuft, welche ebenfo für die Eraa= 
ten, welche an einem Biethum Theil nehmen, getroffen wurde, ift ins 
deffen nicht zur Ausführung gebradıt worden. — Yu Beziehung auf 
den Biſchof und auf das biſchoͤfliche Drdinariar ift dagegen ein lan— 
desherrlicher Beamter ald weltlicher Parholifcher Rath wirflidy ange— 
ftelle, welcher nach $. 52 der Grundzüge hinreichende Kenntniffe der 
Landesverfaffung und Verwaltung haben, bei den Verhandlungen des 
Kollegiums, deffen Eigungen er ohne Unrerfchied beiwohnt, befonders 
darauf, daß die Gefege und allgemeinen VBerwaltung&:Grundfäße des 
Staats niemald auffer Acht gelaffen werden, fein Augenmerf richten 
foll, rein geiftliche Sachen aufgenommen, mit den Übrigen Mitglies 
dern des Kollegiums ein gleiches Stimmrecht auszuuͤben hat, und 
nad) vorher vernommenem Gutachten des Biſchofs vom Landebherrn 
ernannt wird. UWebereinftimmend biemit ift derfelbe in Mürttember 
zugleich Kanzleidiveftor der bifchöflichen Behörde. Herauszubheben i 





175) Solche Erzbifhäflihe Nifitationen kamen allerdings ehemals vor, aber 
nur in Folge eines Provinzial: Synodal: Schluffes, weldhen bas Coneil. 
Trid. sess. 24. ce. 3. de reform. ausdruͤcklich fordert. Die Vernadläfft: 
gung der Provinzial: Synoden ift daher der Hauptgrund, warum ſchon lange 
die Erzbifhöflihen Vifitationen nicht mehr vorkommen. 
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noch beſonders, wie die Staatögewalt darüber wachen zu wollen vers 
beißen har, daß der Biſchof feine Amts-Wirkſamkeit den Didzefanen 
geiſtlichen und weltlichen Standes unter feinem Vorwande verfage. 7%) 


Die Eynoden betreffend, Fonnen nad) $. 9. der Verordnung, wels 
he in diefer Beziebung mit dem $. 59. der Grundzüge und dem $. 9. 
des Konzepts der Pragmatik übereinjtimmt, Provinzialfynoden nur 
mit Genehmigung der vereinten Staaten, welche denjelben Kommijz 
ſarien beiordnen, gehalten werden. Gleiches’gilt nach $. 18. der Ver: 
erduang (Grundzüge $. 59. Konzepr der Pragmatik $. 25.) von den 
Didzeſauſynoden und nad) $. 9. der Verordnung (Konzept der Prag: 
matik ſ. 9.) vom den Synodals Konferenzen, zu welchen der Biſchof 
mit Genehmigung der Kegierung einen Bevollmächtigten abſendet.“*) 


Abhaltung auswärtigen geiftliden Einfluffes. 
76. 


5) Zu dem jus inspiciendi et cavendi find diejenigen Beltimmuns 
en zu rechnen, welche ſich auf die Abhaltunz einer den Anfichren und 
Zwecken der Regierung nicht entiprechenden Einmiſchung ausländis 
ſcher Kirhenbebdrden oder kirchlichen Perſonen in die Kirchenaugeles 
genheiten der Didzefe und Provinz beziehen. Hieher gehdren folgende 
Erklärungen und Maafregeln: 

a) die Grundzüge fprechen in $. 93. offen aus, daß in den ver⸗ 
einigren deutichen Staaten nie ein päbftlicher Nunzius für immer refis 
diren fönne, und daß fein Erfcheinen in aufferordentlihen Fällen vor= 
ber im diplomatiſchen Wege werde eingeleitet werden. Es foll über 
dieſe Erflärung auch wirklich in den-diplomarifchen Unterhandlungen 
mit dem römifchen Hofe diefem eine Mitrheilung gemacht worden feyn. 

b) Die fchon erwaͤhnte Beftimmung des $. 10. der Verordnung 
vom 50. San. 4850. über die Ausfchließung auswärtiger Richter von 
der Verhandlung kirchlicher Streitſachen der Katholiken. 17%) In Vers 
bindung hiemir ftehr die Beftimmung des Fundations = Jnftruments, 
daß etwa von auswärtigen Richtern verhängte Straferkfenntniffe ge— 
gen die katholiſchen Unterthanen ohne Königliche Genehmigung nicht 
vollzegen werden dürfen. 7) 





175) Fundat. Inftrum Nr 4 

475) Kundations: Inftrument. Nr. 5. — Der ftändifhe Ausfhuß hatte, 
even fo wie der Freiherr von Hornſtein in feinem Antrage, die Synodal-Kon: 
ferenzen mit den Synoden verwechfelt und auf dieſe Vorausfesung bin «6 
auffallerd gefunden, dei man die Biſchoͤfe von dem perfönlihen Erſcheinen 
auf den Provinzial: Sproben verbindern und ihnen Bevollmädtigte fubititu: 
iren wollte, In unferer Note 813. zur Qerordnung vom 30. San. 4950. 
baben wir bereits die berihtigende Erfiärung des K. Geheim. Raths mitge: 
tbeilt. &, Rechenſchaftsber. ©. 375. u. fr 

176) Bol. $. 57. . 

177) Fundat. Inftrum Nr 5. 
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0) Die Erklaͤrung des $. 2. der Verordnung, fo wie des Fuu⸗ 
dations-Inſtruments, daß in feinem der zur oberrheiniſchen Provinz 
gehörenden Bischämer irgend eine Art von kirchlicher Eremtion ſtatt 
finden fünne. Schon in der Deklaration an den Pabſt war dieie, in 
den Grundzuͤgen 6. 20. verabredere und auch in dem Konzept der Prag: 
matik . 2. erwaͤhnte Erflärung enthalten. Die Esposizione erklärte 
fid) zwar gegen die Ausäbung der biſchoͤflichen Verrichtungen in deren 
vollem Umfange, infofern damit jene Bande gelost werden follten, 
worurd) in der gegemvärtigen Kirchendisziplin die Biſchoͤfe und die 
Gläubigen an den oberften Hirten gebunden würden; gegen die Unzu⸗ 
laͤſſigkeit aller Exemtion indefjen erklärte fie fi) nicht. #9) 

d) Schon die Grundzüge erflären $. 7., daß die politiſchen Gräns 
zen einzelner deurfcher Staaten auch die Gränzen der darin befindlis 
ben oder neu zu errichtenden Bisthuͤmer bezeichnen ſollten. Eolite 
daher, fo fährt der $. 8. fort, in der Folge eın deutſcher Etaat einen 
Zuwads an Farholiichen Unterthanen erhalten, fo jollen auch diere 
dem inlindifchen Bischof, oder wenn deren mehrere im Sraate find, 
dem nächiten untergeordnet und von aller Verbindung mit dem bis— 
berigen Biichof, nad Fanonifcher Form, getrenne werten, Sn die 
Gircumferiptions = Bulle iſt diefe Beftimmung nicht aufgenemmen, 
daher in einem vorfommenden Falle, da die kanoniſche Form der 
Trennung vorbehalten ift, der päbftlicde Etuhl zum Zweck der Sectio 
und Unio, die bei den bifchöflichen Didzefen ein paͤbſiliches Kefervats 
recht ift, angegangen werden muß. Die Verordyung bat jene Bes 
flimmung des $. 7. der Grundzüge in den $. 44. aufgenommen. 


Nothwendigkfeit einer Erlaubniß für die Geiftlihen, 
von Auswärtigen Würden, Penfionen, Orden oder 
Ehrentitel anzunehmen. 


77T. 


6) Wenn nach $. 35. der Verordnung, womit die Grundziige 
$. 51. und das Konzept der Pragmarif $. 42. übereinftimmen, fein | 
Geiftlicher obne Einwilligung feines Yandesherrn Würden, Penſionen, 
Drden oder Ehrentitel von Auswärtigen annehmer-darf, fo iſt dieſe 
Beſchraͤnkung theils eine allgemeine, theild eine eigenthuͤmliche des 
geiftliben Strandes. Fremde Orden fonnen, zwar nicht nach einen 
ausdruͤcklichen wuͤrttembergiſchen Gefege, wohl aber nach einer allge— 
meinen Eirte der europaͤiſchen Etaaten, welche auch in Württemberg 
zur beftimmten Gewohnheit geworden ift, von Feinem Unterthanen 
obne Erlaubniß des Landesherrn angenommen und getragen werden. 
Titel und Mürden dürfen von feinem Württemberger ohne Königs 
liche Erlaubnif von einem fremden Eraate angenommen und geführt . 
werden, da die Annahme und Führung derfelben einer Taxe unters 
worfen ift.79) Dagegen beftest fein allgemeines Geſetz, welches die 


4178) Val. $. 58. Not, 137: 
179) Sportelgefeg v, 25. Juni 1828, 
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Annahme einer Penfion von Auswärtigen dem Staatsbürger verböte; 
infofern ift diefed Verbot für Geiftliche ein eigenthuͤmliches. Daß fie 
feine Pfrände auffer Yands haben dürfen, folge jchon aus $. 52. der 
Verordnung, infofern ihre inländifde Pfründe die Kongrua trigt, 
Würde indeffen auch diefe Pluralirät der Pfrinden nicht im Wege 
fteben, fo könnten fie keinesfalls eine auswärtige Pfrinde mir der 
Verpflichtung zur Refidenz annehmen, weil fie auf ihrer inländifchen 
nach demſelben Paragraphen refidiren muͤſſen. Cine auswärtige 
Pfruͤnde ohne Pflicht zur Reſidenz wäre aber ald Penfion zu berracy: 
ten, zu deren Annahme der inländiiche Geiftliche die Königlicye Ers 
laubniß haben müßte. 


Verkehr der Geiftlihen mit den böhern in= und aus— 
ländifhen Kirchenbehoͤrden. 


73 


7) Als Ausfluß des jus iwspiciendi und cavendi find endlich die 
Beitimmungen zu betrachten, welche fi auf den Verkehr der Geiſt⸗— 
lihen mir den höhern ins und auslaͤndiſchen Kirchenbehdrden bezies 
beu. Es gehört hieher: 

a) der $. 49. der Verordnung, wornach nur der Erzbifchof, Bir . 
ſchof oder Bisthums-Verweſer in allen die kirchliche Verwaltung 
betreffenden Gegenjtänden in freier Verbindung mit dem Oberhaupte 
der Kirche ſtehen, und biebei die aus dem Merropolitans Verbande 
hervorgehenden Verhaͤltniſſe jederzeit beruͤckſichtigen müffen, alle übrige 
Dibzeſan-Geiſtliche dagegen ſich in allen kirchlichen Angelegenheiten 
nor au ihren Bifchof zu wenden haben.) Mill ſich demnady ein 
Geiftliher an das allgemeine Kirchenoberbaupr wenden, fo kann er 
dieß nicht unmittelbar thun, fondern er hat feine Eingabe dem Bifchof 
zu überreichen, und diefer wird entfcheiden, ob der Gegenftand von 
dem Drdinariat ſelbſt, oder enva'von dem Erzbiſchof oder von dem 
Jabſte zu erledigen ſey. In den letzteren Fällen wird die Eingabe‘ 
mir einem DBeiberichte ded Ordinariats begleirer werden. Keineswegs 
ift alſo hiemit die bifchöfliche Behörde für die letzte Inſtanz erklärt, 
vor welchem Irrthum fchon die oben erwähnten Verabredungen in den 
Grundziigen über die Eynodal= Konferenzen und tie judices in parti- 
bus verwahren Fonnen. Das Gleiche gilt hinfichtlich der Zweifel, wel: 
che im ſtaͤndiſchen Ausfchuffe darüber erhoben wurden, ob man durd) 
den 6, 49. der Verordnung dem Farholifdyen Laien das Recht babe 
entziehen wollen, ſich in ven hiezu geeigneten Fällen in der Inſtanzen— 
foige an den Erzbiſchof und ſogar an das allgemeine Oberhaupt der 
Kirche befchwerend zu wenden, weil die Verordnung nur von Didze= 
fan:Geijtliben fpredye. Uebrigens ift auf die in Folge jener 
Zweifel vom ftändifcdyen Ausſchuß unterm 40. Jan. 4855. an den Koͤ⸗ 





480) $undationd= Inftrum. Nr. 12. — Der legte Sag findet ſich in 
dem $. 25. des. Konzepts der Pragmatik nicht; fonft ift dasfelbe mit der 
Verordnung übereinftimmend. 
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niglichen Geheimen: Rath gerichtete Anfrage bis jet, fo viel befannt, 
noch feine Erläuterung erfolge.) 

b) Mir dem bifchöflihen Ordinariat koͤnnen ſolche Behoͤrden, 
die demſelben wicht unterworfen find, 3. B. die katholiſch theologiſche 
Fakulcät in Tildingen, der Vorftand des Konvikts nicht unmittelbar 
Fommuniziren, fondern diefe Kommunikation wird durch den Königs 
lichen Fatholifchen Kirchenrach vermittele.182) 





481) Recenfhaftsber. v. 1833. ©. 378. 
182) Min. Verf. v. 21. Mai 41828. 


+) drganifations,enin für die neuen Landen 
Vom 4. Ianuar 1803, 7 Po Par‘ 

F) —* des. Herzogk. ‚Hoflommiffarius in 

Gmünd, den: Zeitpunkt: dev Majorenwität betreffend. 


‚ Bom 3. Januar, 1805, 





l, 


Birhöft. Benkanı, ——— die ice * 
Seelſorgers an Sonn; und Feſttagen Predigt und Katecheſe 


zu halten betreffend. 
Voms Januar 1803. !) 


Des Hohwärbigiten ꝛc. ꝛc. Wir zu den geiftlichen Sachen ders 


oröneter Vicarius Generalis ‚ete- ‚Geben hiemit der gefamm⸗ 
ten. Kuratgeiſtlichkeit hieſſgen Bisthums zu vernehmen, 


Der wichrigfte' Theil der Seelforge  befteht in dem chriſtkatholi⸗ 


ſchen ſittlich eenſe⸗ Unterricht⸗ weider den Verſtand war bimmlis 


— — — 


— 


Reg · Geſ· Gebr fer: Kr. V. „Die prifktihe Serichtsbärkeit. J kirchliche 
Xöminiftration betreffend , fo bleibt es in Abficht der catbolifchen Lande in fo 


2* fern bey der bißh 


gun Epifcopal: Jurisdiction, als die Faͤlle auf blos geiſt— 

liche, Begenänke, esug "haben. In Che: Dlopenfations und andern night 

blos geif liche elegenheiten aber wird das Ordinariat mit dem Iſten Se— 

nat det Diver: Landes: Regierung cömmunicıren, und dürfen, bih und dam 
in Abſicht Liner kigenen Land-⸗Gierarchie neue Vorkehrungen werben getrcffen 
werden’ hnen ‚keine‘ — ——— Abſtrafungen, Amts-Entſetzungen ohne 
deſſen Gognition ftatt finden.’ CBal. Org.Man. vom 48, März’ 1806. K. 
Berorbn, vom: Ropbr. 14810): - ‚Gem Bit.Crlafvom At. Fehr 41817.) — 
„Wegen Errichtung eines catholiſchen Seminarii in Bllwangen zu Erziehung 
tühtiger Geiftliher und Scullehres ;'. „ behalten Wir und das, Weitere zu 
verfügen vor.” — (Vgl. — vom 13. Quli 4803.) | 

Imf, Reg.Geſ. — Bu de it BR, enmität, if} im allen neüen Beſitzun⸗ 
gen auf dag zurlitgele 25te 'beftimmt , "vor melden. Beitpunft 

‘ Beine —— ſich in ben Stand ber Ehe: begeben darf, ohne Diepen— 
ſatien erhalten und die Taxe bezahlt zu haben. Vergl. Zirk.Reſkr. — 
3. Maͤrz 1803. Gen. Reſtr. vom 15. April 1806. und Birk, Reſtr. 

—24. Mit 1806. K. * vom 7. Aug. 1819. 

4) Gedrudte Sammlung ©. 84. Gebr. — ©. Note 2. Bol. Reſkr. vom 
14. Jun, 1812-Gen.Bik.Grloß vom 47. Zuli 4821. u. ſ. f. 

Revſcher's Gefegfammlung. X. Bd, 
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da ter Erlerute w ad dem, Sommer. von 
nieder Ze en wird, und da 9. die guten Eindruͤcke 
ige Zerſtreuung in, kam erftict werden, ‚An mans 
ch ‚vertrauliche Zu fammenwirfung des Seelforgers, 
Be: —326 Mangel geſteuert worden. 
Hal es von Herzen um Beforderung ded Bu: 
biefer, Ahſicht mit Beſcheidenheit der welt⸗ 
* bemuͤhe ‚fish Anfangs um der völligen 
ot e und Herzen vorzubeugen, dahin, daß 
er Woche während dem Sommer filr bie 
——— an Sonn- und Feyertagen ein paar, Sti 
ale gewidmet, werden mögen}, Er juche den, B]- 
& machen, daß die Kinder ihnen nicht zu jeder SHY- 
Leiten aushelfen fönnen; daß die Elteru ihrer 
r Stunde bedürfen; daß ,, endlich ‚der Mensch 
ird Brod lebe, folglich die Eltern vor den Au— 
* en Kirche, wahre Kindermoͤrder jenen, wenn 
& e Rinder das himmlische Brod vorenthalten, umd 
db Hluf iaen Sıuuden und Lafter,, das Elend und. das Werder: 
Kind * ſolche Eltern vor Gottes Richterſtuhl ankla— 
Tdammen werden 
iſcht Miche che at iſt bey jeder Gelegenheit bereitwillig, 
Ve Wbfiche die Bemühungen wuͤrdiger Seelforger zu unterftügen. 
efane werden angewieſen, bey ihren Viſitationen, 
nn eiduen vor zůglich auf. die drey wichtigen Gegens 
flihen Verordnung Ruͤckſicht zu nehmen. 
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Des Hoch wuͤrdig ſt en xc. ꝛc. Wir zu den. geiftlüchen Sachen ders 

ordneter Vicamus Generalisi.ete: |. Geben hiemit der geſamm⸗ 

ten Kuratgeiſtlichkeit hie ſigen Bisthums zu wernehmen. 

Der Heiltind und die Apoſtel ermahnendie Arbeiter im Reiche 
Gottes beitändig zum Gemeingeiſt und zurthärigen Bruderliebe, 
welche darin beſteht, einander gegenſeitig die Laſten ihres Berufs 
zu ‚erleichtern „ und in chriſtlicher Wahrheit und a zu ſtaͤrken. 
In dent Geifte unferer Kircheiwerfaſſung aber, deren Weſen auf 
Einigkeit im Glanben und in der Liebe abztelr; iſt es tief gegruͤn⸗ 
der, daß die Geiſtlichen ſich gemeinfchaftlidy "Aber dasjenige beras 
then, befehren‘/ und aneifern Ölen, wodurch dad Seelenheil Jhrer 
Pflegempfohleuen Befbrdert werden Fat. "7 — 
Eine der urſpruͤnglichſten und heilſamſten Einrichtungen in ün⸗— 
ſerer Kirchenverfaſſung find daher diejenigen Verſammlungen der 
Geiſtlichen und Seelſorger, deren Abſicht dahin gerichtet iſt, durch 
wechſelſeitige Mittheilung nuͤtzlicher Gedanken und Erfahrungen 
einander im Geiſte chriſtlich apoſtoliſcher Liebe und ern zu ſtaͤt⸗ 
ken, zur treuen und zweckmaͤhigen Erfuͤllung aufzuüumunterndie 
Ertwerbung fruchtbarer Paſtoralkenntniſſe zu erleichtetrn und mir den 
vorhandenen Gebrechen und Mängeln in dem chriſtlichen Unterricht 
und der üblichen Gortesverchrung, fo wie andy mit denen den Zeit⸗ 
md Ortsumſtaͤnden augemeſſenſten Mitteln zur Abhilfe derfelben bes 
kklint zu machen. | u Zr 130 
Dahin gebören vorjägfih auch die Kapitels: oder fogenamıten 
Rural:Conferenzen, deren oͤftere Abhaltung ſchon in den aͤlte⸗ 
ften biſchoͤflichen Verordnungen fo den empfohlen wird." 
Die Unterlaſſung ſolcher Conferenzen it ein bedaurenswürdiges 
Zeugniß von der eingeriſſenen Lauigkeit und Gleichguͤltigkeit gegen 
die wohlrbärigften Dibzeſan-Geſetze. | 
Se. Churfuͤrſtl. Gnaden wuͤnſchen von Herzen, daß der todfe 
Buchſtabe der altern biſchoͤlichen Verordnungen in Anſehnng der Come 





3) Bedr. Saml. ©. 92%, — Pol. Biſch. Konſt. Regul, vom 8. Febr. 1805. 
Bil. Kon Birk, vom 10. Juli 1805. Dekr. vom 20. Aug. 1805. Biſch. 
Konſt. Ertl. vd 3. Sept, 1803. Biſch. Konft. Zirk. dom 16. Aug! 180%. 

Reiter: vem 29. Sept, 1804. Dekr. vom 24. Ror. 4807; Meike, vom 

21. April 1809 Bilde Konft. Bir, vom 411. Now 4809. TDefu vom 

7:46. März 1813, Meftr. vom 24. März 1818. Gen. Vik. Erl. vom 7. Axril 

4818: ZirkErlaß vom 46. Mai’ 1818. und 7. Sept. 1821. Gen. Vik. Erl. 

vom 18. Sept. 1821. vom 29. Nov. 41822, Zirk. Erl. vom 23. Juni 41823. 
Erlaß vom 19. Aug. 1826. 
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ferengen wieden belebt; mid dieſe zweckmaͤſſige Eintichtung in allen 
Kapiteln uwerzuͤglich wieder moͤchte in Gang gebracht werden 
Saͤmmtliche Herren Dekane erhalten demuach den Auftrag, mit 
ihrer Kapitels-Geiſtlichkeit einen Plau, nach welchem die Ganferens 
jen gehalten werden mögen, zu entwerfen, und jodanı den Entwurf 
dem biichörlichen DOrdinariar zur Genehmigung vorzulegem. ı .. 

In diefeom Plan wird unter ander die aus der Kapitelds 
Geiſtlichleit nach Regiunkeln beſtimmt werden muͤſſen. 4) 

Die nähere und detaillirte Einrichtung der Konferenzen wird in 
biligem Vertrauen auf die Einſichten und die Bruderliebe der hoch— 
wirdigen Herren Kapitelös Glieder ihrem eigenen vertraulichen Eins 
vertändniffe und ihrer Uebereinkunft uͤberlaſſen. Es iſt eben nicht 
nothwendig, daß in. allen und jeden Kapiteln pünktlich Die naͤmliche 
Form beobachtet werde. Lokal- und Perjonal: Hınjtände konnen ſo— 
gar bie und da Verfchiedenheiten erfordern, Das Weſ entliche 
ut, daß alle dieſe Verſammlungen der naͤmliche Geiſt der Wahrheit, 
der biehe und der Eintracht beſeele, welcher die Verſammlungen der 
eriten Ehriften fo muſterhaft auszeihtier! 

Moͤchte diefer beilbringende Geiſt fich in vollem Maaß über 
diejelben ergießen, fie belehren’ umd leiten! Ä 
Die Gonferenzen werden alsdann eine treffliche Uebungs-Schule 

für Serliorger abgeben; fie. werden ibren Verftand mit. müglichen 
Kennmiffen bereichern; fie werden fhädliche, dem Geift der chriſt— 
latholiſchen Kelpre.: widerftrebende Irrthuͤmer und Vorurtheile zers 

uen; fie werden unter der Geiitlichfeit die Liebe zum Studium 
berufsmaͤßiger Wiſſenſchaften beleben und anfenern; fie werden die 
lichen Mitbruͤder einander von der ſchaͤtzbarſten uud edelten Seite 

annt machen; fieuwerden ihre Aufmerkſamkeit durch wechſelſeiti⸗ 

Nittheilung auf die wahren Beduͤrfuiſſe des Seelenheils ſchaͤr— 
en; ſie werden einen: wohlthätigen Werteifer und Gemeingeiſt uns 
ter ihnen erregen; fie werden verhindern, daß das Salz der Erde 
dumm werde, und das, Picht der Gläubigen ſich verfinſtere; Fein 
eeljorger wird je diefe Verfammlungen verlaflen, ohne einen vers 
fürken Antrieb zu feinen Berufspflichten mit fih zu nehmen, und 
niemals werden: fie in Schaufpiele einer eitlen Sucht zu glanzen, 
oder. in Kampfpläge fpitfindiger und unfruchrbarer Zankſucht, am 
wenigen in Trink⸗ oder Spielparthien ausarten, wenn ihr heiliger 
Zwed im Auge behalten wird, wenn jener herrliche Sprud) des 
heiligen Auguftinds in necellariis Unitas, in dubiis Libertas, in 
omaibus Charitas! ihr Hauptitatut ift, und wenn jene Liebe den 
Vorfig führt, die aus einem ungebeuchelten Glauben bervorgebt, 
die den Frrenden fcbonend zurecht weißt, den Unmündigen Muth 
und Hoffnung, einflößt, und alle zur Selbſtvervollkommnung Eräftig 
aufmuntert, und welche daher der. Apoftel als deu Endzweck und 
de Seele aller Unternehmungen anempfiehlt. 





3) pt. Biſch· Konft. Regul. vom 8. Zebr- 1805. Dekr. vom 16. März 1813. 
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Se. Chniflrftl. Gnaden fehen ‚mit Freude dem Berichten ende 
gegen, weldye Höchitdiejelbe von der Anpronung und vor Srüchten 
dieſe Verſammlungen unterrichten werden. 

Couſtanz, am 5ten des Jaͤnners 41303. 

Ignaz Heinrid Freyherr v. Beffenberg 
‚(L. sy geiftt. Regierungs = Präfident und Generalvifar. 2 
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Bifchoͤfi Kobſtanz. Verordnung, die jwediäfige 


Herftellung richtiger Pfründurbarien betreffend. 
Bom 13, Januar 1803. 9) 


Des Hohwilrdigften ıc, er. Wir zu den en vers 
ordneter Vicarius Generalisetc. Geben hiemit der, gefammten 
Gurat:Geiftlichkeit ver Reichsangeh rigen des biefigen Bis⸗ 
thums zu vernehmen. 

Schon ſeit laͤngerer Zeit, beſonders aber bey Gelegenheit der im 
Laufe dieſes Jahres abgehaltenen Viſi tationen haben viele Pfarrherru 
und Benefiziaten die Anzeige gemacht, daß ihre Pfruͤndurbarien theils 
mangelhaft, theils vbllig verlohren gegangen: ſeyen. Dieſelben bit 
re zugleich, wohl nicht ohne Grund: unter ihren Vorfahrern 
feyen aus Abgang der. Urbarien manche Rechte und Beſi itzungen !oreg 
Pfruͤnden in DVergeflenheit und: Bertuft gerathen 1. © 

Das biſchoͤfliche Ordinariat hält es far einen wichtigen Gegenftand 
feiner Dbforge, daß: den nachtheiligen Folgen dieſer Unordnung fuͤr 
die Zufunft, wirffam vorgebeugt, und jeder ſchwankenden Ungewiß⸗ 
heit der mit den Pfruͤnden verbundenen Rechte umd Veſitzungen auf 
eine beftimmte Art abgeholfen werde,’ 

Alle Pfarrberrn und Benefiziaten erhalten in Diefer Abſicht auf 
ausdrücklichen Befehl des hochwuͤrdigſten Herrn Ordinarius die me 

meinende und ernftliche Weiſung: 

1) Die Urbarien über die ſaͤmmtlichen Rechte und Befigungen * 
rer Pfruͤnde, ſo ferne ſie ganz abgehen, verfertigen zu laſſen, und ſo 
ferne fie mangel= oder fehlerhaft fi nd, zu erneuern ‚ober zu berichtis 
gen und zu ergänzen; 





5) Gedructe Sammlung S. 4131. — Bal Biſch. Konſt. Verorbn. vom 5. — 
1810. Dekr. vom 24. Febr. 1814. Reſtr. vom 20. April 1814. Zirk. Erl 
vom 28. März 1818. Erl. vom 8. Juli 1825. ‚ag Erl. vom 15. Jam 


27. Aug 
1825. Zirk. Erl. — — En ‚1825. Birf.Erl. vom 48. Aug. 1827. Erl. 


vom 20. Sept. 4827. "Bit — vom = Mär; 1829. * Erlaß vom 
5. Juni 1830. 
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2) Diefelben, mo es nicht ſchon gefchehen it, durch die betrefs 
fenden Aemter befräftigen und legalifiren zu laffen, und 

5) ſich über beywed, daß es wirklich 'gefchehen ſey, bey dern Herrn 
Dekan durch amtliche Zeugniſſe inner, Jahr und. Tag auszuweifen. 

Zugleich erhalten die Herren Pfarrer und Benefiziaten den Aufs 
trag, diejenigen Gapiralien ihrer Pfruͤnden, welche nicht fchon ges 
richtlich verhypothezirt find, mit einer ſolchen gerichtlichen doppelten 
Real: Huporefe verfeben zu laſſen. 

Da die Erneuerung and Berichtigung der Urbarien einerfeits den 
lebenden Herren Pfarrerirund Benefiziaren Koſten verurfachen werben, 
und anderfeitd für die Eicherheit aller kuͤnftigen Juhaber der Pfruͤu⸗ 
den von wefentlihem Nugen find; fo wird, denjenigen, welche in dem 
Aal jmd, fuͤr die angeordnete Erneuerung oder Berichtigung ihrer 
Prinsurbarien Auslagen machen zu müflen, von Seite des Ordina⸗ 
riats ein Proviſorium zugefichert,, welches nach Verhaͤltniß jener Aus⸗ 
lagen beſtimmt werden fol. en DR 

Endlich werden ſaͤmmtliche Pfarrherren. und Benefiziaten auger 
wiefen, in Zufumfe über ihre Pfründeinfinfte von Monat zu. Monat, 
und von Jahr zu Fahr ordentliche und ‚genaue Verzeichniſſe wach ‚den 
verichiedenen Rubriken der Einnahme: und: der mit der Verwaltung 
und Behebung verbundenen Auslagen und Koften zu führen ‚.6) Damir 
durch Vergleichung diefer Verzeichniffermit: den Urbarien die Verlafe 
ſenſchafts⸗ Abhandlungen beichleunigr, und die ‚Erzielung. ridjtiger 
Abfurumgen, fo wie aud) die DBerichtig der Sinterfalar (Gefälle 
erleichteri werde. Dieſe ſaͤmmtlichen Pfruͤndakten, Urbarien, und 
Rechnungen ſollen abgeſondert von andern: Schriften und an einem 
ſichern Orte aufbewahrt werden, Bon den Kapitalbriefen aber find 
die Driginalien in das Kapitelsarchiv, und zwar in einer ‚mit zwey 
Shlöffern verfehenen Kifte, zu welcher der. Herr Dekan dem einen 
Schlůſſel und der Herr Kämmerer. den andern haben, ſoll verwahr⸗ 
lich zu hinterlegen, in Händen der Pfruͤndbeſitzer hingegen nur, von 
den Herrin Dekan gebörig vidimirte Abſchriften zu laſſen. { » 

Die Herrn Dekane und bifchöfl. Commiſſarien ſind beauftragt, 
ben den Viſitationen, und bey jeder. andern. schiedlichen Gelegenheit 
von den Pfrändurbarien und ı Rechnungen: Einficht zu nehmen, und 
über deren etwa entdeckte Gebrechen auher Berichr zu erſtatten. Fins 
der ſich ſodann, daß: der Inhaber einer geiftlichen Pfruͤnde dieſer hoͤch⸗ 
ſien Verordnung zuwider aus ſtraͤflicher Nachlaͤßigkeit ein ordentliches 
Urbarium anzufchaffen: unterlaſſen, oder daſſelbe durch willkuͤhrliche 
Eiaſchiebſel entſtellt habe; fo wird derſelbe ſich muͤſſen gefallen laſſen, 
die Errichtung eines Urbariums mit ſeinen eigenen Koſten zu beſtrei⸗ 
ten, ohne den Vortheil eines Proviſoriums zu erhalten, up 

Conftanz, ex Regimine Ecclesiastico den: 45. Jaͤnner 1805«: 7 

Ignaz Heinrid Freyherr v. Weffenberg, 
(L. S.) - 
z geiſtl. Regierungs:Präfident und. Generalvifar. 








6) Bol. Exiaf vom 12. Dj. 1826. 
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SET. 

ms I. Das Mapitel iſt in Diſtrikte — Regiunteln abgerheilt. 
Im Ganzen iſt diefe Abrheilung auch für die Conferenzen bewjus 
behalten. Wegen zu weiter Entfernung eines oder des anderen Muss 
gliedes einer Regiunkel darf jedoch mis ihren. Grenzen eine ‚schick 
tiche Abänderung geſchehen. Denn es tft für dem: Zweck der Cou⸗ 
ferenzen rer, daß die Herren Geiſtlichen eines jeden Coufereuz⸗ 
diſtrikts einander: nahe genug jeyen, um an: den Conferenztagen ohne 
‘ große eg die Hinz und Herreife zuruͤcklegen zu koͤu⸗ 
nen. — Ob gewiſſe Orde fuͤr die‘ Conferenzen feſtgeſetzt, oder ob 
damit abgewechfelt werden. wolle? hänge von willtuͤhrlicher uUeber⸗ 
eiatunfr ab,:und es Fannı'baydes feine Vorzuͤge haben. 

Sn jedem Diſtrikt iſt zur Leitung der Conferenzen ein Di⸗ 
—*8* und zur — des Protokolls ein Sekretaͤr zu wählen 
Bey der. allgemeinen Eonferenz aber wird die Direktion am ſchick⸗ 
ũchſten dem Herrn Dekantuͤberlaſſen. Was ni 
Die Zahl und Zeit der: Gonferenzen betrift ;: fo: ſollen 

3 By: jedem :Diitriße drei Confereuzen Gh werden, 2 
bieraufiifoll eine allgemeine) Confereny folgen , bey tvelcher ein: Aus⸗ 
ſchuß ans allen Diſtrikten erfcheint „amd: die, Mejultare der beſonu⸗ 
dern Diſtr itts⸗Conferenzen in Ga ordentliches‘ Ganze — uebri⸗ 
gend: iſt es zweckmaͤßig, 
dub daß die Zeit zu ihrer Abhandlung son. dem Her Detan 
beftinnmn, und durch. die Direktoren fumd gemacht: werde; 

c) daß die. Conferenzen in ‚allen: Regiunleln fo viel vobglich 

in der naͤmlichen Wodje gehalten werwenwz: © :.. 
11,14) daß der u dev. Conferengemium.2 Uhr Nachmittags; 
* der Beſchluß im Winter und Herbſt um 4 Uhr, im Fruͤhling 
und Sommer um 5 oder GUhr gejiviee.) Wo diefed aus beſondern 
idkalen Gründen nicht angienge, waͤre die Conferenz von y Uhr 
Morgens bis Mittag zu halten 

» IV. Was! die Beſtimmung der Gegeoſtnde der Gonferenz. ber 
trifft; fo. wird ı: 

3) in der Conferenz jedes Mitglied derfelben aufgefordert, dene | 
gleihen Gegenftände in un zu Bringen ;: ur — wer⸗ 
den’ ſodarm geſani⸗ mm 

i | tar 

7) Gebr. Summit. 6, y. — Bet — Röhre: Verordn. vom 5. San. 

4803. Bild, Konft. Zirk. vom 10. Jutt-1805. und vom 46. Aug. 1804. 

Dekr. vom 24. Novbr. 1807. Reftr. vom 21. Kprıl — Dekr. vom 

16. März 1815. Gen. Vik. Erl. vom 7. Aprit IHR dr — 
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b) dom den: Direktoren und dem Herrn Dekan gemeinſam ges 
prüft, und gemeinſam für jede Eouferenz die Gegenitäude beftimme; 
ey) Die Bekauntmachung der: auf, ſolche Art beſtimmten Gegen: 
rn wird: jedesmal am Ende der Sigung für die, künftige. ges 
eben; tr al ıu 
d) fuͤr das erſtemal wäre die Beſtimmung . der-Gegenitände 
der Verabredung der Herren Kapitels-Vorſteher zu uͤberlaſſen, weiche 
diejelben vier Wochen vor der Gonferenz kund machen muͤßten 

e) Unter die. Gegenftände dürfte niemal ein blos dogmatifcher 
Satz aufgenommen werden. ever. Gegeuftand Der Couferenz maß 
eiue praktiſche Beziehung auf den. Eeeltorger „haben... Insbeſon⸗ 
dere iſt auch die zweckmaͤßigſte Art, die biicbpfllichen Berordnungen in 
Erfüllung zu bringen, ein wärdiger Gegenitand der GConferenzen. 

V. Durd die Eonferenzen: ſind fchrifeliche Arbeiten zu verans 
laſſen. Jedes Mitglied übernimmt einen Aufſatz, oder die Nezens 
fion des Aufſatzes eined andern Mitglieds. Dieſe Aufjäge und Ne: 
jenfionen werden entweder in der Konferenz verlefen, oder unter 
den Mirgliedern in Umlauf geſetzt. Died geſchieht auch mir dem 
Ceuferenz⸗Protokoll. Dabey veriteht fi von felbjt, daß nicht eine 
eitle Sucht zu glänzen, fondern.die reine Abſicht, ſich und andere, 

u belehren die Iriebfeder und, Seele ſowohl der, ‚fshriftlichen Ar— 
beiten, als der muͤudlichen Vorträge fenar muß. — ; 
Die Sprache der Eonferenzen iſt uͤbrigens bie deutſche. Schrift 
liche Aufſaͤtze duͤrfen jedoch auch in lateiniſcher Sprache, verfaßt 
werden. t i 
VI. Zur ordentlichen Aufrechthaltung ber Conferenzen wird 
dienlicy ſeyn, feſtzuſetzen: en, REP) 

a) Daß jeder Geiſtliche auffer einem erweislichen wichtigen Vers 
hinderungs fall zu erſcheinen habe, widrigenfall& aber eine; Geldbuße 
in die Kapitelkaſſe erlegen. folle, ,, In dem Protokoll find jedesmal 
die Anmejenden- und Abweſenden mit den Urfachen der, Abweſenheit 
zu bemerken. Die Nachläßigen im Erfcheinen erhalten vom Ordi⸗ 
natiat Verweiſe. | | . — 
6) Ben den Conferenzen werde dem letzten Hilfsprieſter, mie 
dem erften Pfarrherrn, das gleiche Recht eingeräumt, feine Mei— 
nung mit befcheidener  Sreymprbigfeit zu eröffnen! Zwiſchen Mes 
gulat⸗ und Sekular-Seelſorgern finde bier Fein Unterfchied Start! 
Auch ift zu winfder, daß wuͤrdige Diitglicder der Mendifantents 
Möiter an den Gonferenzen Theil nebmen. Jeder Foune bier als 
Lehrer auftreren ; aber auch der gelehrteite fey hier ein-Schülert: _ 

e) Um der möglichen Ausartung vorzubengen, find bey den 
Gonferenzen feine Gaſtereyen und Epielparthien zu geftatten, und 
es iſt gegenfeitig feitzufegen, daß wer einen Trunk verlangt, ihn 
bezahlen muͤſſe. | va 

‚d) Die gemeinſamen Koften für Schreibmatertalien, Bucher, 
Porto u. dgl. Fonnen aus der Kapirelkaffe beitritren werden. Wäre 
aber diefe zu duͤrftig, jo wuͤrden die nörbigen Koften Leicht Durch 
verhaͤltnißmaͤßige Beytraͤge beſtritten werden Lönuen. — 
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Ee) Das erſte und unverbruͤchlichſte Geſetz Für alle Mitglieder 
ſey die aufrichtigſte Bruderliebe, welche, frey von Eitelkeit, und 
fern von Zaukſucht und Rechthaberey ein mildes und belehrendes 
Licht verbreitet, ſchonend zurechtweist, und den Muth und Eifer 
fuͤr das Gute belebt und anfeuert. a 
Fuͤr die Beobachtung guter Ordnung haben die Direftoren wach⸗ 
ſame Sorge! zu tragen. | LE 
Vil: Um den Refultaten der Conferenzen die möglichfte Fruchts 
‚barkeit zu verfchaffen, find dieſelben, nämlich die Protofolle und 
Yufjäge, wenn die Konferenzen vorüber find, — 
a) dem. Herrn: Dekan zuzuſenden, welcher fie ſodann unge⸗ 
ſaͤumt in allen Regiunkeln zirküliren läßt, und oe 
Ä b) wird das Wefentliche davon an Uns eingefender, damit 
Wir daraus den Geift der. Eonferenzen beurtheilen, und ihren Mits 
‚gliedern Unfere wohlmeinenden Bemerkungen erdfiuen koͤnnen. 
Conſtanz den 8. Hornuug 41303. REN 
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ne Se Ye * 

Bifchöft. Augsbürg, Vetordnung, die Erfüllung der 

ſeelſorgerlichen Pflichten und die. Ermahnung zum Gehor; 

fan: gegen die landesherrlichen Gefege und Verordnungen 

nenn. „betreffend. 5 — 
Vom 10. Hornung 1808, 8) 





GENERALE an die Säculars und Regular⸗Geiſtlich— 
nen — keit des Bisthums Augsburg. ZELL 
Unfere heilige Religion iſt in Anſicht der volftändigen Rejnigs 
feit ihrer Olaubenss und Sittenlehre, für jeden Staat ſchon an 
der Urfache die vernünftigfte und wilnfchenswilrdigfte, weil fie au 
Menfchen durch das Band der aufrichrigften Bruderliebe unter ſich, 
und mir dem Ganzen vereiniget, Gottesanbethung im Geift und in 
der Wahrheit lehrer, And den, Menfchen durch ein gerechted und 
gorrfeliges Leben in diefer Welt, und durch eine DR 
verficht auf ein befferes Leben veredelt und gluͤcklich machet.— 
JIyhr heilſamer allumfaſſender Einfluß auf die Befdrderung der 
zeitlichen Gluͤckſeligkeit weltlicher Staaten’ iſt unverfennbar, wenn 
tan erwägt, daß fie es iſt, die zur Begrändung der Länderwohls 
fahrt weit ftärkere Gründe darbeut, als jene find, die von det menſch⸗ 





8) Gebr. ögr — Diefe Beeorbn. erhielt durch ein Herzogl. Dekret vom 20. März 
41803. (Regiftr, des K. Fathol. Kircyenr.) die Iandesherrlihe Genehmigung. — 
Bgl. Bild. Wärjb, Der. vom 2. Mai 1803. Reſkr. vom 31. Oft. 1803. 
Biſch. Augeb. Der, vom 26. Dt. 1805. Zirk. Dekr. vom 51. Oft, 1815. 
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lichen Klugheit, und von zeitlichen » Vortheilen erſonnen werden; 
denn —— Sn: er fie ee iſt — keidecoat⸗ 


bc 

. num Diefe heilige: Religion, ‚die fofibarfte- Gabe dei: Him⸗ 
meld zum n Beil der: Menſchen, und zugleich das ſicherſte Beiordes 
zungemiteel des Stantenglückes, fo iſt leicht zu erachten, wie ſchwer 
die nn den Diener derſelben ſind/ davon den gedeihlichiteu Ge⸗ 
brauch zu machen, den Mer enten she zu fagen, in die Haud 
zu heiten, und ihre ” enden br door auf das thaͤtige 
zu auterſt uͤtzen · 


Pe, Seelforger rm a f Ber 6 t halten, 
ſeetſerglich en und Hay en Aa —* ten spien genaus 
—* —— 9 muß alſo —*8 im Voͤrtrage 
des reinen Gotteswortes in * N Diele und in den Chriftenleb- 
rende voelleſte Genuͤgen leiſten/ er muß es für eine feiner erſten 
Sorgen ſich angelegen ſeyn laſſen, zum guten Unterrichte der Ju— 
gend in der heiligen Religions und Sittenlehre, dann überhaupt 
nach den beftgemeinren landesvaͤterlichen Abſichten und Anordnuns 
gen Sach Fruften unermadee mit zuwd —* if zu) Erreichung 
dieſes beilfamen a. d 36 339 den Schulen unver: 
*8 ſeyn, er muß in Bf Ai ing d ifen ‚thärig ſeyn. 
Seelſorger werden aber mit ai * Fleiße, mit all ih— 
rer Rip: und Arbeit fich des Segen hiervon nie zu erfreuen ha— 
ben, wenn ni nicht durd) Fu ei jeaerätel Ba een gif 
ebene von der igkeit gener Religion Äberzeugen, (des 
—** und Lehreroſie ſiadr⸗ te die dem nee Pr 
mi N apa 34 * der: Anlaß 3 
eit "Berbre iffeh ehe fhlche 
I: eiden, © Kae: 
b, und hen * und — des 
ir Prieſter un ſind 
Zuförd en, ir en befeubers aber die Seellorger 
daß ſie dad Volk von allen Anzuͤglichkeiten gegen die lan⸗ 
ben Bererdrungen und Einrichtungen mir Ernſte abhalten, 
—— * den Nachtheil lebhaft vorſtellen/ der fuͤr 
A in, aus Unberminft entfprfugenben Gerede 
ik Es if, Babe, die Wahrheit mir allem 
—59— —— daß pie Unterthanen ihrem Res 
Iwang., ſondern im SGewiſten zu 
ie me e bey dem Richterftuhle Gottes einit 
ihre Landesherrn, und die von ihnen auf: 
2 ——*—* werden zu verantworten haben. 
mim von ſelbſt, wie gewiſſenlos und ſtraf⸗ 
AA 1 Er:tforger handeln wilde, der fich 
An 
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erliches — werde zur Schu uld — 
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No haben ſich Die. g befundenenidie naangenehmert 
olgen davon BT reiben, en jie bey dem Ordinariut 
—* w hodyüberhin nad! Derhältmiß mit ‚ger 
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3 A — Red Verordn vom 6. April 1818. 

—J — 9 Innern. — Vergl. Dekret vom 3. Jan. 
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if ort Karen es. 


benen Klöfter wollen Wir folgende allgemeine Verordnungen gnaͤ⸗ 
digft feſtgeſezt haben. 
k we *5 die Steuer⸗Einnehmer auf die Sterbfaͤlle der; ehentaligen 
RE rahienee und. Geiftlichen Penftoniften überhaupt ger 
au je ben, 
2) ei jedem’ Rail bas Ratum' ber verfälienen Penſion forgfältig 
erechnen, — 
5) die Effecten ber Berftorbenen, nach dem darüber entworfenen 
Inventario, zur Hand nehmen so verwerthen, — 
4) feinem, ehemaligen Convent⸗-Mitgliede, Pe fonftigen. Geiſtli⸗ 
Ken; denen im Auslaudihre M on zu —2 HR wor⸗ 
pen if, diefe Penfion ohne gehörige Beurkundung “ihrer Erir 


Rn: j Fr verabfolgen‘, 

;® Pie ſchungd bedingen Aloſter⸗ And anderen Geiftlichen, abe 
hg lie‘ — erhalten, die gehdrige Abrechnung zu 
damit fi mt Penfron und Competen zugleich bei 
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den F 45. wiſſen wollen. 
aran x. Kern Held * 4. Merz 1805 

ni Ex * BD U 
nossne? 3id nn msI — J— 
dat Tlanıke) BEN 35 In.: md in Se u 
Hi 409 Sun 1m!E. — ——D 
233 25 7. UM ihunade Mt Na Ta ern a 1X 


— —— Hirtenbrief, die Einſchraͤnkung 
der WBittgaͤuge betreffendgnn 1 
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Des Hochwuͤrdigſten ıc. ꝛc. , Bir zu den geiftlichen Sachen 
verordnerer Vicarius Generalis etc. Entbieren allen Herren 


ı* Pfarrer, und“ —— Ihieftgen, zn Unſern Gruß FR 
Nur —12 Seren, und geben au vernehmenz Sid Hi 


hate 


.Mofere liebreidye Mütter: Die &rüittarbaliiche Kirche hat esſnſich 
zu allen Zeiten angelegen. ſeyn laſſen, jedes Mittel, jede Anſtalt 


4) Sedrudte Sammlung. S. 154 + Allgemeines Intelligenz : Blatt für Neue 
- Wuͤrtemb. 1805 Wrdr dt: 408. Knapp Rapertor · I, Sch Wir 
fanden ein vom 10. Docnung ‚1805. ‚batictes , Driginal- ‚diefes Hirtenbrigfe 
Auf, glaubten aber das Datum der gedr. Samml. beibehalten zu müflen, — 
Diefer Dirtenbrief erbielt in einem Reſkript der Derzogl. Ober : Landes: Re: 
gierung ‚in Ellwangen an bie Lanbbogteien vom 48. März 1803. folgendes 
ausdrüdlihe Placetum: Friderich. In der Anlage laſſen Wir Eud) eine 
Abichrift des von dem ,bifhöfliben Drdingriat in Kouflanz zur Publication 
ander mitgetheilten, Dirtenbriefs wegen Ginfärdnikung ber Bittgänge,,, mit 
dem gnädigften Auftrage zugeben, ſelbigen in, den Ei dem biſchoͤflich Kon: 


% 
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mit zärtlicher Sorgfalt zu befbrdern, wodurch die wahre chriftliche 
Andacht, deren Weſen in ungeheucheltem Glauben, und reiner götts 
liyer Liebe bejteht, gewedt, und belebt wird. : 

Yus dieſem Ge ichtspunkt hat die Kirche von jeher auch die 
Prozeſſionen, oder Bittgaͤnge betrachtet, und dergleichen angeords 
ner. Sie bat mit Freude bemerkt, daß diefe Arc feyerlicher Ans 
dachtsuͤbungen zur Verherrlichung der wichrigften Gegenſtaͤnde unfs 
rer beiligen Rn fehr geichicht fen, indem fie auf die Gemuͤther 
des chriſtlichen Volkes einen vorzuͤglich lebhaften Eindrud macht, 
und das Vertrauen, die Siebe, und die Dankbarkeit gegen den alls 
er en und allgätigen Sort in einem hohen Grade belebt, und 
verſtaͤrket. 

Die von der Kirche angeordneten Bittgaͤnge werden daher die 
beilfamften Wirkungen hervorbringen, wenn fie nach jenem einzig 
wahren Gefichröpunft der Kirche gehalten werden; wenn mithin 
forgfältig alles dabey vermieden wird, was die Flamme reiner Ans 
dacht erſticken, oder wodurd) zu finnlicher Zerftreuung und fittlicher 
Unordnung Anlaß gegeben würde, 

So off hingegen die Kirdye wahrnahm, daß in die Abhaltung 
feyerlicher Bittgaͤnge ſich ſolche Mißbraͤuche eingejchlichen harten, 
war fie eifrig Darauf bedacht, dieſelben durch zweckmaͤßige Vor—⸗ 
ſchriften zu entfernen, und abzufcbaffen. 

Das biſchoͤfliche Ordinariat haͤlt ſich für — die heilſa⸗ 
men Vorſchriften der Kirche in Anſehung der Bittgaͤnge wirkſam 
aufrecht zu erhalten, und ertheilt daher, um denjenigen Mißbraͤu— 
chen, welche bey Abhaltung der Bittgaͤnge noch haͤufig bemerkt wer— 
den, und die Gott gefaͤllige Abſicht dieſer Andachtsuͤbungen gera⸗ 
dezu zerjtoren, mit Nachdruck abzuhelfen, den Seelſorgern des Bits 
thums Gonjtanz nachftehende Weifungen, an welche fie ſich in Zus 
funft genau zu balten haben. 

Da die eigentlichen Urfachen diefer Mißbräuche dariu beftchen, 
daß die Bittgänge 

4) An mauchen Orten noch zu fehr vervielfältiget find, 
und 





fanzifben Sprengel gehörigen Orten Unferer neuen Kante gehoͤrig zu pro: 
melgiren, und nicht, nur die Dekane und Pfarrer anzumsifen, ſich genau 
nach den darin enthaltenen heillumen Verfügungen zu achten, fondern auch 
den Ober- und Staabs-Aemtern auıfzuneben, forafältig darfıber zu wachen, 
das der Inbalt des Hirtenbrlefes Federzeit befolgt und in Bontruventionsfäl: 
ken bei Unſerer PHerzoglichen Ober⸗Landes-Regierung Anzeige gemacht werde, 
um das Erforderliche, dagegen vortehren zu können. Melden Wir in Gna: 
den 20. 2 Ellwangen den 1% März 1805 Ex per. Refut. S. D. D. 
Herzogliche DOber:landes:Rcaierung I. Senats. — Dieſes Reſtript wurde un: 
term 20. April 1303. den Landvogteien eingeſchaͤrft. Vera» Kyapp Reper- 
tor, 1. S. 167» ©. 176 Handb. Nr. 20. u. 21. S. 20 u; 205», — 
Vergl. auch Biſchöfl. Konſt. Verordr. vom 4, Februar 9504. Dekret vom 
2. Septbr. 1804. Gen. Vik. Erl. vom 12. Septbr. 1880. Gen. VikrEtl. 
vom 25. Ian, 1822. Gen. Vik.Erl. vom 16. Aug. 1823. Zirk. Erl. vom 
28. Aug- 1825. 

Rısicherrd Gefegfammlung. X Bo. 2 


Kirchen ef N 


° NEy An zu entlegene Orte angeftellt werden; fo halten es 
der Hochwärdigfte Ordinarius für nothwendig, ſowohl in Hinficht 
‘der Zahl der Birrgänge, als in Hinficht der Entfernung derfelben 
von den Pfarrkirchen in Gemäßheir älterer Kirchen » Didzefangefege 
folgende Einfchränfungen zu verordnen. | 

- Erjtens: Sollen aud) in Zukunft diejenigen Prozefftonen, welche 
an hohen Fefttagen des Jahres, am Fronleicynamsfefte und wäh: 
rend deffen Octav, an dem Feittag des heil. Markus, 1?) und in 
der Bittwoche entweder inner den Kirchen, oder in der Nähe der: 
felben angeftellt zu werden pflegen, fo wie alle diejenigen, weldhe 
von Der ganzen Farholifchen Kirche nad) Anweiſung der Rubrifen 
angeordnet find, 3. B. am Palmfonntag mit geziemender Feverlidjs 
feit abgehalten werden. Ä 
-  WUeberdied | 

Zweytens: Wird jeder VPfarrfirche erlaubt, während dem 
Jahre zwey Birrgänge an noch beftehenden gebotenen Feyertagen, 
und an folcyen Orten, wo dergleichen Birtgänge an —— we⸗ 
gen dem vorgeſchriebenen Gottesdienſt nicht Statt finden fonnen, 
auch an den Werktagen abzuhalten. Darunter ſollen jedoch auch 
diejenigen Bitrgänge begriffen feyn, welche nach einer loͤblichen, 
rührenden nnd berzerhebenden Eitre in der Abficht gehalten werden, 
um für die Fluren den Segen desjenigen zu erfleben, welcher allein 
der Ausſaat der Menfchen Wachsſthum und- Gedeihen geben Fann. 
Wo diefe letztere Art von Bittgaͤngen in der Bittwoche üblich wat, 
da mag diefe Zeit denſelben aud) fernerhin gewidmet werden. 

Drittens: In jedem Drte, wo mur ein die Geelforge aus: 
idender Priefter vorhanden ift, foll der Bittgang ihner der Gemar⸗ 
* des Pfarrſprengels, oder hoͤchſtens bis zu einer von der Pfarr⸗ 
firche nicht uͤber eine Stunde entfernten Kirche angeftellt werden. 
Viertens: Mo zwey, oder mehrere Guratpriefter fich befin= 
den,-foll der eine zu Haufe bleiben, und dem Wolfe die heilige Meſſe 
leſen, der oder die andern Prieſter aber die Prozeſſion niemals an 
einen uͤber zwey Stunden von der Pfärklirche entlegenen Ort abzu— 
halten befugt feyn. 

Fuͤnftens: Jeder Eeelforger ift verbunden, den Pittgang 
allemal fo einzurichten, daß, wenn er Vormittags gehalten wird, 
das mitgehende Volk wenigftens bis Mittag wieder zu Haufe eine 
treffen, und wenn der Bittgang Nachmittags gehalten wird, die 
Zuruͤckkunft unfehlbar vor Sonnenuntergang geſchehen muß. Durch 
die genaue Beobachtung diefer Worfchrift wird fehr wielen Unord= 
nungen, und Ausfchweifungen, welche fich bei den Birtgängen bey 
fänßerer Dauer derfelben  einzufinden "pflegen, vorgebeugt werden. 
Das Uebernachten bey Prozeffionen wird aufs ftrengfte verboten. 
Der Seelförger fuche durch zweckmaͤßige Belehrung den irrigen Wahn 
„zu zeiftöreh, als wenn die Entfernung des Ortes den Bittgang in 
den Augen Gottes wohlgefälliger und verdienftlicher machen fonne; 





I 


12) Val. Gen.Vik. Erl. vom 30. März 1843, 
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er fuche durch Darftellung der leidigen und fündhaften golgen zu 
weiter Bittgaͤnge die Ueberzeugung vom Gegentheil zu bewirken! 
Wirde bierin ein Seeliorger einem unvernünftigen und unchriftlis 
hen Verlangen feiner Gemeine nachgeben; ſo hätre er die unnach— 
ſichtliche Ahndung des Drodinariars zu erwarten. Die Pfarrkinder 
aber, welche diefe bifchöfliche Verordnung gewiffenlos hinranfegen würs 
den, wären nicht als treue Kinder der Kirche, fondern als pflichte 
vergeffene Störer der religidfen und firtlichen Ordnung zu betrachten. 
Sech stens: Wird dem Geelforger, weldyer das Volk ſowohl 
auf dem Rüdweg, als Hinweg zu begleiten verpflichtet iſt, aufs 
gerragen. ſowohl felbit, al& mittelſt des Schullehrers und ae 
und der Drtsvorgejegten dafür zu forgen, daß bey den Bittgängen 
Dronung und firtlicher Anitand herrfche, daß die Männer und Wei— 
ber in Der gehörigen Abſonderung bleiben, daß diejenigen, welche 
bierin die Ordnung und den Auſtand verlegen, ſogleich zurecht ges 
wiefen, und daB Inöbelondere bey den Birtgängen feine Reiterey, 
fein Beſuch des Wirthshauſes, und feine —— des Volkes 
am Wallfahrtsorte geſtattet werden. 
Fu, diefer Abſicht 
Siebenteus: Und um aller Unordnung vorzubeugen, foll 
a) der Seelforger, bevor der Bittgang die Pfarrkirche verläßt, 
oder ſebald alle Birrgehenden ſich an den Zug angefchloffen haben, 
an daß verfammelte Volk eine ſchickliche Anrede über den frommen 
Zweck des Bittganges, umd ber die dabey zu beobachtende Ord— 
uung halten, und darin lebhaft darftellen, daß der Bittgang in den 
Augen Gortes nur dann verdienftlich ſeyn koͤnne, wenn die Mitge— 
benden von wahrer aufrichtiger Andacht, Liebe und Dankbarkeit 
gegen den Allmächtigen befeelt find, und wenn fie diefe innern got: 
teefürchrigen Empfindungen durch ein auferbauliches Betragen aus— 
drüden; daß hingegen Birtgänge, wenn fie mie noch fo vieler Be— 
fhwerde verbunden wären, aber ohne wahre Andacht und finliche 
Ordnung gehalten würden, unmöglich dem göttlichen Segen herbey 
sieben fünuten, fondern ohnfehlbar den goͤttlichen Vorwurf erneuern 
mößten: „Dieſes Volk ehrt mich mit den Lippen, aber fein Herz 
ift ferne von mir!” 
Auch wird es 
bh) zur beifern Erbauung des Volkes fehr dienlich fenn, in je: 
ner Kirche, welche das Ziel des Birrgangs ift, (wenn es die lm: 
fände geitatten), eine furze Predigt, over geiftliche Anrede zu halten. 
Ferner wird a 
e) den Seelforgern beſtens empfohlen, die gute Ordnung und 
die Andacht des bittgehenden Volkes auch dadurch zu befoͤrdern, 
daß fie neben andern Geberen die gemeinfchaftliche Abiingung geift- 
licher Lieder auf dem Hins und Derwege einzuführen fich bemühen. 
Endlich foll | | 
Ahrens: Um die Erdrung der Andacht bintanzuhalten, von 
den Eeelforgern nach Anmweifung der Herren Defane der forgfältige 
Bedacht genommen werden, daß. nicht mehrere Gemeinen auf einen 
en Q 5 


20 Kirhen:Gefege. 


\ una ö 
Tag und a eine Stunde zufammen eintreffen, als die Kirche be- 
quem faflen Fann. » a 

Saͤmmtliche Herren Commiſſarien und Dekane werden angewĩe⸗ 
fen, dieſe wohlmeinenden und ernſtlichen Vorſchriften des biſchofl. 
Ordinariats durch alle Seelſorger dem verſammelten Volk von der 
Kanzel verkünden zu laſſen, über deren Beobachtung ein wachſa⸗ 


mes Auge zu halten, und jede Uebertrerung verfelben an Uns eins 


— 





zuberichten. 
Conſtanz, den 47. Merz 1803. 
(L. 8.) Ignaz Heinrich a A v. Weffenberg,.n. 
geifil. Regierungs: Präfivent und Generalvilar, 
10. 


Dekret des Bifchöfl. Ordinariats in Würzburg, 
die Abftellung von Feiertagen: betreffend. R 
Vom 30. März 1805.09) 





Einem von Sr. Herzoglichen Durchlaucht zu Wuͤrtemberg erz 
baltenen Befehle gemäß hat die Herzogliche Negierung zu Ellwanz 
en dad Fürftbifchoflihe Ordinariar eingeladen, die zur biefigen 
Dibcefe gehörigen und in dem. Derzoglichen Landen angeftellten Pfarz 
rer aufzufordern, daß fie von Amts wegen zur Abjtellung der Feyer 
jener Feſttage beywirken, welche durch die Didcefan: Verordnung 
vom 4. März 4770. auf die nächftvorbergehenden Gontage verlegt 
worden find. Da dad Drdinariat. überzeugt ift, daß diejer Antrag 
ganz dem Zwede erftgedachter Verordnung: und den. Pflichten eines 
Seelforgerd gemäß fen; fo wird mie un 
4tens den Pfarrern und andern Geiftlichen bei nahmhafter in je= 
dem Uebertrettungöfalle unnachfichtlich zu. verhängender Straͤfe 
unterfagt, an dem verlegten Feyertagen eimen andern, Als den 
fonft an jedem Werktage in der Woche hergebrachten. Gottes: 
dienft zu halten. 1%) , - 
tens Werden diefelben angewiefen, fowohl in Predigten und Gas 
techifationen, als bey ſchicklichen Gelegenheiten. im privat Um⸗ 
gange ihre. Pfarrgenoßen über den heilfamen Zweck jener Vers 
ordnung zu belehren, den Urſachen ver Nichtbefolgung nad)zus 
fpühren , itrige Meinungen und Vorurtheile zu berichtigen und 





13) Reg. des Könige. kKathol. Kirchenr. — Vergl. Viſchoͤfl. Konft. Berorbn. 
vom 41. Mai 1803 Biſchoͤfl. Wuͤrzb. Dein vom '46, Mai 1803. Bild. 
Konft, Paftor. Weil. vom 15. Dez. 1803. i 

414) ol. auch Der. vom 44. Juli 4805. Reſkr. vom 9. Aug. 4803. De: 
fret vom 40. Ditbr. 4805. Reſkript um ‚Si. Oktbr. 4803. Dekret vom 
2/6, Sept, 1804. Reſkr. vom 17. Juli 1805,, , Defr, dom 2. Aug. 1808. 


! 


Biſch. Konft, Birk, vom 20, Aug, 1608. 
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zu benehmen, und wenn lediglich Hang zum Miüßiggang der 
gemeinichaftlihen Biſchoͤflichen und Landesherrlichen Abficht 
entgegen ſtehen follte, ihren. Pfarrgenoßen die fo vielfälrigen, 
fowohl in der Beförderung ihres haͤuslichen Wohlitandes als in 
den Lehren und Vorichriften der Religion liegenden Beweggründe 
aachdrukſam ans Herz zu legen, 

Bei der DecanalsBijitarion haben die Pfarrer durch Vorzeigung 
ihrer ſchriftlichen Aufſaͤtze fich auszumweifen, was fie zur Befoͤrde— 
rung dieſes Zweckes das Jahr hindurd in ihren oͤffentlichen Vor⸗ 
wägen geleifter haben. D 

Deoretum Würzburg d. 80. März 1803, 





II. 


Biſchoͤfl. Konſtanz. Ordinartiats-Zirkular, die 
Vorleſung und Erklaͤrung des Sonn- und Feſttaͤglichen Evan— 
geliums in der Fruͤhmeſſe betreffend. 


Vom 31. März 1803. 1) 


An ale Herren Pfarrer, und Benefiziaten und Seelforger des Bis— 
thums. 


Es iſt eine durch die — Erfahrung beſtaͤtigte Klage, daß 
an den Pfarrorten, wo eine Fruͤhmeſſe eingeführt iſt, diejenigen 
Gläubigen, weldye derfelben au Sonns und gebotenen Feyertagen 
der ʒuwohnen pflegen, groͤßtentheils den ihnen ſo noͤthigen chriſtlichen 
Unterricht verſaͤumen oder entbehren, indem die Einen der Fruͤhmeſſe 
gerade in der Abficht, um dem längern Pfarrgottesdienft und da= 
mit verbundenen Religionsunterricht auszuweichen, den Vorzug ges 





15) Gedrucdte Sammlung. ©. 140. Maurer Nr. 107. ©, 208. Unterm 
6 Apr 1903. erhielt diefes Zirkular durch folgendes Dekret der Ober: Lanz 
des: Regierung in Ellwangen an die Landvogteien, das Randecherrlidie Pla- 
cetum: Friderich IL. U. g. G. 2 % G. Nachdem Wir gnädigft geneh— 
migt haben, daß die Unſerm Beyfall unterſtellte bifchöfl. Konſtanziſche Or: 
binariats-Verfügung, nad) welber jeder — die Fruhemeß haltender Priefter 
an Sonn: und Felttägen nach dem erften Evangelium folches dem, verfam: 
melten BolE vorlefen und über einen Zert deffelben einen viertelftündigen Uns 
terriht nach dem Geiſt der Kirchen : Hefäre zur Befoͤrderung der Religion, 
und Sittlichkeit halten foll, in Unfern zu Konftanzer Dioeces gehörigen 
Herzoglihen Landen zur Beobahtung promulgirt werde; So uͤberſchließen 
Bir euch eine Abfchrift berübrter Verordnung, mit dem Auftrag, fold> in 
»den — zum befagten Ordinariat gehörigen Herzogl. Ortſchaften gehörig ver: 
ünden zu laßen. Melden Wir-in Gnaden, womit Wir euch Forts wohl hey: 

. getban verbleiben. Ellwangen den 6, April 1803. Ex Mand. S. D. D. 
ſp. — Beral. aub Der. vom 2. Aug. 1803. Bifh- Kenſt. Zirkular vom 
20. Aug. 1508. Biſch. Konſt. Zirk. vom 4. Maͤrz 1609. 


22 Kirchen-Geſelze. rd. 


ben, die Anvern aber gegen ihren Willen durd ihre Dienftverhälte 
nie und häusliche Geichäfre von der Befuchung der Predigten und 
Ehriftenlehren häufig abgehalten werden. 

Auf folhe Art gereichen die Fruͤhmeſſen, welche zur. Befoͤrde— 
rung der Gottesverehrung und des allgemeinen Eeelenheild beftimme 
find, der wahren Gortesverehrung zum offenbaren Abbruch, und 
vielen Seelen zum größren Nachrbeil. Es wird nämlidy zwar von 
allen Gläubigen die heilige Mefle gebört; aber nur von wenigen im 
Geiſt und in der Wahrheit. Ein großer Theil, weil es demfelben 
am nörhigen Unterricht in der Religion gebricht, wohnt der heilig— 
ften Religionshandlung des Megopfers gleichſam nur wie leblofe 
Statuen bey, ohne innere Andacht, ohne Erbebung des Gemürbs 
zu Gott, und ohne Erbauung. Zügleich bekommt der ſchaͤdliche 
Wahn, als beftche die Pflicht der von der Kirche gebotenen Got— 
tesverehrung an Sonn- und Feyerragen lediglich in der Anhörung 
einer heiligen Meffe beftändige Nahrung, und das MWefentlihe des 
Ehriftentbums wird vernachläffiger. A 

Um bierin den Beduͤrfniſſen des Seelenheild zweckmaͤßig abzu— 
helfen, wird von bifcböflichen Ordinariatswegen für das gathze Bis— 
thum verordner: „Daß der au Sonn- und Feyertagen die Fruͤh— 
meſſeleſende Prieiter jedesmal nad) dem erften Evangelium dem au— 
weienden Volk das Evangelium des Tages vorlefen, und einen viers 
teljtündigen Unterricht über einen Text deffelben vortragen ſolle.“ 

Diefe bifchdflihe Ordinariars- Verordnung foll an allen Orten, 
wo eine Frübmeffe eingefübr it, durch den Pfarrer an einem Soun— 
tag dem verſammelten Volk von der Kanzel verkiinder werden. 

Die Herren Commilfarien und Dekane aber werden angewie— 
fen, für die Beobachtung diefer Verordnung wachſame Sorge zu 
tragen. 2 ie 
Conſtanz, den 51. Merz 1805. SR 
(L. S.) Iguaz Heinrich Freyherr v. Meffenberg, 

geiftl. Regierungs-Praͤſident und Generalvifar. 





12. 


Herzoglihes Dekret, die Präfentation nur Württems 
bergifcher Unterthanen durch die Patrone betreffend, deren 
Patronarrecht limitirt ift. 


Vom 2. April 1803. 1%) 


Seine Hezogliche Durchlaucht laffen anliegended unters 
thänigftes Anbringen der Herzoglichen Organifations = Commiffion 





162 Rornal Ba des K. kath. Kirchenr. — Berg‘. Org.Man. vom 48. März 
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der Dbers Landes. Regierung mit dem Auftrag gnädigft zugehen,‘ 
daß ſich dieſelbe Auskunft ertbeilen laſſen follen * ve | Re 
recht illimirire oder, limitirt feye, indem es Hoͤch ſt der o Abfichr ift,. 
daß überall, wo der letztere Fall ftast finder, nur auf Württembers 
giſche Unterthanen angetragen werde. 
Stuttgart den 2. April 1803. Eu —TF 
ee Friderich. 


— —⸗ — — 


13. 


Dekret der Hexzogl. Ober-Landes-Regierung in 
Ellwangen, das Öffentliche Kirchengebet für das Chur: 
7777 fürftlihe Haus betreffend. 


Bom 7. April 1803. ) 





Sriederich IL. ıc. 1. 
Unfern günftigen Gruß zuvor; Lieber, Getreuer! 


Wir verordnen gnaͤdigſt, daB anliegendes Formular zu dem df⸗ 
fentlichen Kirchengebett von Euch fogleicy an ſaͤmmtliche Parochien 





17) Kreis-Reg. Reg. — Schon. unterm 6. Dez. 1802. reſtribirte bie Herzogli— 
de Ober : Landes: Kommiffion dem Dekan und Stabtpfarrer in Rottweil fol⸗ 
genbermaflen: — | 

Bon Seiten der Herzoglihen Oberlandee:Commilsion wird hiemit bem 
Hohebrwürdigen Herrn Dekan und Statt: Pfarrer albier eröfnet, daß 
Seine Herzoglihe Durhlaudt von Wirtemberg zu Beobad: 
tung er Stleihförmigkeit in den Entſchaͤdigungs-kaͤndern gnädigft verord: 
net haben, a: 

Sich in Anfehung der Fürbitte in dem Öffentlichen Kirchen » Gebet für 

Höcftdiefelbe und die Herzogliche Kamilie derjenigen Formul zu 

bedienen, welche in der Beylage abihriftlih enthelten iſt. 
Es wolle dbaber ber Herr Dekan und Statt: Pfarrer nidt nur auf die fonft 
gemönliche Weife die umverweilte Einleitung maden, daß ſowohl in der 
Statt Rottweil ald auch in den Rotweilfcien und Rottenmünfterfchen Pfar⸗ 
reyen feines Dekanats jene Formul in das Kirchengebet mit aufaenommen, 
und ohne Ausnahme in den fämtlihen Kirchen an Sonn- und Fefttagen 
verlefen werde, fondern auch von der wirklich gefhehenen Anordnung feiner 
Zeit die Anzeige machen. 
Sign. Rottweil den 6. Xbr. 1802, 


Herz Wirtb, Ober: Landes: Commilsarius, 


Formel 
der Fürbitte in dem Kirchengebet für Seine Herzoglide Durdlaudt 
und die Herzogliche Familie. 
ıc. Befonders aber bitten wir dich für deinen Knecht, unfern Herzog, 
für die Herzogin, feine Gemahlin, für unfern Erbprinzen und beffelten Ge: 
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in Eurem Pandvogteis Diftricr befordert werde, damit es von dem 
Tage an, wo das Manifeſt wegen der Kurwilrde promulgirt ſeyn 
wird, hinfuͤhro jedesmal in das ordentliche Kirchengebert eingeichals 
tert werde. Melden Wir in Gnavden, womit wir Euch fters wohl 
beigerhan verbleiben. | 
Ellwangen den 7. April 1803. Ä 
Ex [peciali Decreto ſerat. Domini Ducis. 
Herzogliche DOberlandes-Regierung I. Senats. 


Formular. 


Auch wolleſt du dem Römifchen Kayſer, allen Chriſtlichen Kös 
nigen, Kurfuͤrſten, Fuͤrſten, und Obrigkeiten, Seegen, Gnade und 
Einigkeit verleihen. J P 

Befonders aber bitten Wir dich für deinen Knecht, unfern Kurs 
fürften,, fir die Kurfürftin feine Gemahlin, für feinen Sohn, uns 
fern Kurprinzen, und deffen Gefchwifter, für die verwitrwete Her— 
— auch alle uͤbrigen des Churfuͤrſtlichen Hauſes Herzoge und 

erzoginnen. | 

Sieb ſtets unferem Ehurfürften ein gutes zum Wohlthun wils 
liges Herz, richtige Gedanken, einen fetten Murb, daß Er uners 
fchitterlich in Erfüllung feiner fchiweren Negenten = Pflichten bleibe; 
uns aber flöße fterd Liebe, und Ehrfurcht gegen ihn, und Gebors 
fam gegen die Gefeze ein, auf dag wir ein ftille& und ehrbares Xea 
ben führen, nach feinem Willen thun, und feinen Seegen und 
Gnade verdienen mögen. 

Sieb uns, o Gott, daß unfere Feinde und MWicderfadher von 
ihrer Feindſeeligkeit ablaffen. | | 


\ 








ſchwiſter, für bie verisittibten Herzoginen, aud alle übrigen des Herzogli⸗ 
chen Hauſes Prinzen und Vrinzeſſinen. 

Gib ſtets unsn Herzog ein gutes zum Wohlthun williges Herz, richs 
tige Gedanken, cınen veften Muth, daß er unerfhätterlih in Erfüllung 
Seiner fo ſchweren Regenten:Pflihten bleibez Uns aber flöße ſtets Liebe und 
Ehrfurcht genen Ihn, und' Geborſam genen die Gelege ein, auf daß wir ein 
ftilles und ehrbares Leben führen, nach deinem Willen tun, und: deinen 
Seegen und Gnade verbienen mögen. ꝛc. — 

Vol. Defr. vom 11. Ian. 1806. 8. Wuͤrzb. Dekr. vom 21. Ian. 1306. 

B. Speyerſch. Erl. vom 22. Jan. 1505. B. Speyerſch. Erl. vom 30. Aug. 
1806. Bild. Konft. Ver. vom 2. Jan. 1807, Biſch. Konſt. Ord. Airk. vom 
24. Okt. 1808. Dekr. vom 15, Dez, 1808: Der. vom 25. Dez. 1810. 
Dekr. vom 2. Nov, 1816, 
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14. 


Biſchoͤfl. Konftanz. Ordinariats-Zirkular, die 

Kundmachung und Aufbewahrung der biſchoͤflichen Verord⸗ 
u nungen betreffend, 

Vom 8. April 1803. %) 


Analle bBifhöflihe Commiffarien und Defane und an 
die geſamte Quratgeiftlichfeit des Bischums, 


Das erite Erforderniß zur Mirfjamfeit aller Verordnungen bes 
fcht wefenelich darin, daß alle Perfonen, welche fie betreffen, ſchleu— 
nige, volljtändige und bleibende. Keuneniß davon erhalten... Nun 
hat aber das biſchoͤfliche Drdinariat aus vielen Berichten der Her: 
ren Commiffarien und Defane mit Befremden erfehen, daß dieſel— 
ben Seine DBerordnungen fehr unrichtig und keineswegs in binret: 
bender Anzahl erhalten, um deren Bekanntmachung und Verrbeis 
lung unter alle Geelforger ihres Bezirks gehörig beforgen zu Fonnen, 

Den Prokuratoren der geiftlihen Regierung wird daber nachs 
druckſamſt eingeicbärft: daß fie an jeden Herrn bifchöfliben Com— 
miſſarius und Defan von denjenigen bifchöflihen Verordnungen, 
deren Wiſſenſchaft jedem Geelforger nothwendig ift, eine folche bins 
reichende Anzahl’ Eremplare übertenden follen, daß jeder Curatprie— 
ter ded Commiffariats oder Dekanatbezirts Eines. erbalten,. und 
überdieß noch ein halbes Dutzend im Defanat vorräthig zurücbleis 
ben möge. Wuͤrde fih finden, daß ein Profurator diefen Befehl 
nicht beobachtet habe; fo bat derfelbe unnachfichrlich eine nach den 
Umftänden zu beftimmende Geldftrafe zu gewärtigen. 

Um aber im Anfehung deffen eine größere Gewißhelt zu erhals 
ten, werden | 

Eritens die Herren Gommifjarien und Dekane angemwiefen,, den 
Empfang der bifchöflichen Verordnungen mit Bemerkung der Zahl ers 
haltener Eremplare an die. Profuratoren zu befcheinen. . 

3weitens haben die Profuratoren dem biichöflihen Generals 

vikariat über jede biſchoͤfliche Verordnung diefe Empfangsicdeine 
der Herren Gommiffarien und Defane, fobald fie alle eingelangt find, 
vorzulegen, und fih dadurch zu legitimiren. 

Zugleich wird. von dem pflichrmäßigen Eifer der Herren Goms 
miffarien und Defane mit Zuverſicht erwartet, daß fie bie Exem⸗ 
plare der biſchoͤflichen Verordnungen nad) deren Empfang ungefäumt 
an die Seelſorger ihres Bezirks verfenden werden. 

. „Damit Übrigens die biſchoͤflichen Verordnungen nach dem Abs 
ierben eined Sechjorgerd nicht zerftreut werden, fondern beftändig 
dei der Kurazie verbleiben mögen, wird ferner verordnet: 





18) Gedruckte Sammlung S. 39. — Bol. Biſch. Konft. Bef. vom 14. Dit, 
1808. Biſch. Konſt. Weil. vom 24. Dez. 1508. Bild. Konft. Ver. vom 
5. Nov. 1810. | 


⸗ 


— 


Berlin Kirchen⸗Geſetzt. in 


A. Seder Pfarrer und Geelforger foll die bisherigen bifchdflis 
hen Verordnungen, Zirkulare ꝛc. in ein Buch zufammen binden lafs 
fen, und. auch:die Einfrigen bey den Pfründaften wohl. vermahreh‘ 
N zuſammenlegen, uͤber alle aber ein ordentliches Verzeichniß 
ühren. j Re. | 
f B. Beym Abſterben eines Seelſorgers haben die Herren De⸗ 
kane dieſe Sammlung biſchoͤflicher Verordnungen auf die naͤmliche 
Art, welche unterm 15. Herbſtmounat 1802 in Hinſicht der Pfruͤnd⸗— 
akten vorgeſchrieben worden iſt, im, Verwahr zu nehmen, im Fall 
fie mangelhaft, wäre, die Ergänzung derſelben zu beforgen, und 
diefelbe feiner Zeit dem Nachfolger des Verſtorbenen ‚gegen einen 
Empfangfchein zuzuftellen.' u FE Zu 

Endlich ift bey den Vifttationen von den Herren Defanen Eins 
fiht zunehmen, ob die unter Lit. A. ertheilte Vorſchrift wegen 
Sammlung und Aufbewahrung der bifhbflichen Verordnungen beob⸗ 
achtet werde. En. | i 
Conſtanz, den 8. Moril 180%._° 

(L.S.). Ignaz Heinrich Freyherr v. Meffenberg,. 
geiſt. Regierungs: Präjident und Generalvikar. 
7 a u —— 
u 11155. 
R vi nf, nf ‚ 
Biſchoͤfl. Konftanz. Verordnung für die Geiſt— 
lichkeit, die Disciplin und. befonders den Wirchshaus: 


\ befuch betreffend, - 


Vom 18. April 1803,19) . ' 1, 





Eininentifsimi et Rererendifsimi eto. etc. Vicerius in 
spiritualibus generalis etc. Venerabili Clero hujus Dioe- 
“ eefis Constantienfis Salutem in Domino! | 


Sancta mater Ecclesia praeceptum dıvini Salvatoris nostri 
(Math. V. 14:) omni aetate secuta, Clericis in sortem Dommi 
vocatis, maxime sacerdotibus, etc. animarum pastoribus, qui 
fidelium sunt ad salutem duces, ac magistri, demandat, incul-- 
catque, ut forma facti gregis eX animo 'vitae et morum suoruln- 
integritate vivam christianae virtutis ac perfectionis imaginem 
aliis repraesentent, et doctrinam, quam ore praedicant, opere 
ipso confirment; cum enim a rebus saeculi in altiorem sublati 
locum conspiciantur, jubet pia mater, vitam moresque suos- 





19) Gedrudte Sammlung. ©. 141) — Eine Herjogl. Refolution vom 4. Juni 
.. 4803. verfügt indeffen ausdruͤcklich, daß nur der. Exzeß in. öfterem und un= 
zeitigem Beſuche der Wirthsbäufer fo mie im Effen, und Trinken dafelbft der 
Gegenftand eines Verbote feye, und nur unter biefer Modiſikation die obige 
Verordnung ſtatt finden koͤnne. Bol. auch B. Würzb, Defr.:vom 41. Sept. 
1806. Bild. Augsb. Dei. vom A. Sept. 1810. B. Konſt. Erl, vom 
29. März 1811. | 


Biſch. Konft. Verordnung vom 48. April 41808. 27 


omnes ita Componere, ut gestu, incessu, sermone, alisque- 
rebus omnibus nil nisi grave, moderatum, et religione ‚plenum: 
perseverant, atque per morum honestatem externam, internae: 
perfectionis,, ac sanctitatis speciem commonstrent. Ea de causa 
rectores E.cclesiae ao sanctioris disciplinae curam solieite in- 
tenti, Clericis inhibuere, ne tabernas accedant, nisi iti 
neris, vel alia necessitatis causa compulsi. 


Documento sunt canones conciliorum tam generalium, quam 
particularium continua annorum serie editi, et promulgati , ih- 
super decreta hujatis synodi dioecesanae, et mandata episcopa-, 
lia, quibus omnibus frequentatio ‘popinarum, sea tabernarum 
— vitae, et honestati Clericorum omnino adversa prohi- 

etur. ! EI 

Neminem vestrum latet, Sacerdotes Christi, et curatoreg' 
animarum! quanto dedecore dignitatem excelsae rocationis ve- 
strae vitiet, et quam veheimenter efhicatiam verbi divini ener- 
vet, ociosos cernere Clericos bibulis immixtos quos temulen- 
tiae, aliorumque vitiorum arguere subsequa die festira e pub- 
lıco suggestu oporteret, a BR 

uo effectu, quore fructu eos perstringetis, quibuscum 
paulo ante inter pocula familiariter nimis:conversati estis? Quo’ 
animo virtatem modestiae, et temperantiae commendabitis, qui 
ipsi earumdem limites transgressi cum elamantibus conclamastis 
et cum ebriis vino quoque incaluistis ? 

Praedicatio animum audientis non penötrat, quam dicentis 
vita non commendat. | | 

Nec vobis tantum, verum ipsis etiam saerosanctis religionis' 
mysteriis affertis contumeliam ; quam enim reverentiam exhibe- 
bit populus dispensationis sacramentorum ab eo peractae, qui; 
uti non raro factum fuisse cum dolore audivimus e popina ad 
Ececlesiam vel moriturientiam lectos vocari debuit? 


Contemptum non evitat, qui se spectaculum exhibet incul- 
tae plebi nunquam non avidae, ut in sacerdote animadvertat, 
quo sua excusare vitia queat; omnium quippe oculi in eum con- 
j'eiuntur et quod ipse fecerit, id sibi omnes faciendum aut pu- 
tant, aut factum a se quoque flocci habent. | 


Inde vivum animi dolorem facile colligetis, quem Eminen- 
tisimus et Reverendissimus D. D. Ordinarius, perpendens, quae 
honori status sacerdotalis, et edicationi corporis Christi, quod 
est Ecclesia, derogant, ex eo perceperit, quod numerentur in 
Clero Dioecesis susae adhuc permulti, qui.:spretis canonum 
sanctionibus hospicia in singulos fere dies compotationis causa 
frequentare non desistunt; ecelesiasticae legis praevaricatores, 
indacentes turpem, et indecoram consuetudinem, qua ecclesia- 
“iegs status hoc maxime tempore plurimum deprimitur, et 
disciplina sancta profligatur. | 

Firmiter secum statuit Eminentissimus D. N. Ordinarius e 


IE. 7 5. Kirhen:Befepe - 


medio tollere hano corruptelam, indeque pro muneris sui pasto- 
ralis:ratione innovat decreta ea de re pridem typis edita, nihil 
intentatum relicturus, quo. Jegis servet vigorem, et observan- 
tiam urgeat, on ' Ä 

uemadmodum vero unumquemque e venerabili Clero pa- 
terno amore: complectitur, ita omries et singulos Dioecesis suae 
Clericos obstetatur, ut memores eonditionis suae tabernas devi- 
tent, ‚ne,paternis monitis severitas poenarum in canonibus sta- 
iutarum succedere debest. 

Sperat,. quin confidit Eminentissimus D. N. Ordinarius nul, 
tum D. D. Ciericorum fore, qui se ipsum eircumveniat, vek 
alios in errorem inducat, ac si honestati ordinis sui non repug- 
net adire tabernas, et in iisdem haerere. Honestum omnino 
non est, quod tegi perfectionis adversatur. Honestum a virtute 
diyelli nunquam potest, Qui oflendit in uno, faetus est amnium 
reus, legem Ecclesiae refractarium in modum violando, per- 
dendo tempus, .et perenne virtutis incrementum. negligendo; 
quidquid enim temparis in popina consumitur, hoc religionis 
cultui, et propriae perfectionis studio decerpitur, et quod de 
proventibus Ecclesiae qui sunt patrimonium Christi ac paupe- 
zum, intabernis patitando deteritur, hoc pauperum, necessita- 
tibus surripitur. — 
uid vobis necesse est in eo versari loco, in quo continuum 
vos discrimen subire oportet ab, arcta perfectionis clericalis yia 
declinandi? Ofkensia populi momento exoritur, dilhcillime re- 
paratur, praecipue a sacerdote, et animarum curatore, qui non 
una alterave tantum, sed omnibus virtutibus debet esse conspi- 
cuus; cujus tam excellens est electio, ut quae aliis Ecclesiae. 
membris non imputantur ad culpam, in illo. tamen vertuntur in 
vitium. Ä ee 
Exemplum vobis.ob orulos panimus fidelis animarum pa- 
storis, cui gregis cura unice cordi est, et sacerdatis, qui yitae 
innocentia non minus, quam morum piissimorum religione Dea_ 
soli vivere, et praelucere anhelat. Otio torpentem, aut a sa- 
eris occupationibus cessantem nunquam videbitis. Tempus, quo 
ab Ecclesia vacabit, lectioni sacrae impendet, ut a Mco discat, 

uod doceat, et obtineat eum, qui secundum doctrinam est, 
trdelem sermonem, quo possit exhortari in doctrina sana. Nune 
visitabit aegrotum, nune solatio tevabit affliotum; erudiendis 
parvulis nunc dabit operam, nunc in meditationis, et orationis 
studio se exercebit,ut Deus aperiat ostium sermonis ad loquen- 
dum mysteriam Christi, et manifestandum illud ita, nt opor- 
tet loqui. Molestiae potius, quam obleetamenti }oco habebit 
otiosas confabulationes, tabernis maxime peculiares. Familia- 
riüs, Jacundiusque ipsi nil erit, quam vel eam cultioribus, pro- 
bis, timoratisque viris sociare sermonem ad mentem scientia, et 
virtutibus excolendam jdoneum, velin honesta deambulatione con- 
templationi- Dei in magnis, et innumeris operibus ejus inhaerere. 
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. In ea sane tempora prolapsi sumus venerabiles viri, in qui- 
bus festinandum nobis est, ut a paucis sumamus exempla vir- 
tatum! verum sufhcit vos admonitos esse. u 

Excitet omnes spiritus sanctae vocationis, firmetque ad 
sectandum eorum exempla, qui mandatis Ecclesiae conscientiae 
ducta venerabundi obtemperant. 

DD. Commissarios et rur, capitulorum Decanos igitur offieii 
sul admonitos esse cupimus, ut observantiae innovatı hujus de- 
ereti sedulo invigilent; eos, qui non attento legitimi superioris 
ececiesiastici mandato tabernas extra Casum ilineris, vel 
alterius negotiorum causa obvenientis necessitu- 
dinis posthac frequentaverint, paterne corripiant; si vero in- 
soperhabitis monitienibus hujusmodi pessimae consuetudini in- 
haeserint, Nobis pro commerita poena denuntient, 


Coastantiae, 18. Aprilis 1803. 


Ignat. Henric. I. B. de Wessenberg, 
(L. S.). Vicarius Generalis et Regiminis Eccles. Praeses, 





16» n 
Defrer des biſchoͤfl. Vikaxiats in Augsburg, 
betr. die Nothwendigkeit eines Ausweifes der in der Aus 
hülfe bei der eintretenden ehemaligen Religiofen 
mit der Ordinariats: Erlaubnig im Weltpriefterftande leben 
zu dürfen und mit einer Approbation ad curam, 
Bom 23. Aprid 4808. *) ’ 





| 1 | 
Dekret des bifhdfl. DOrdinariats in Würzburg, 
berr. den Inhalt der Predigten, die Vorbereitung dazu, und 
Abmahnungen, philoſophiſche, politifhe und Sfonomifche Ges 
genftände zur Ungebühr auf die Kanzel zu bringen, 
Bom 2% Mai 1803, ®) F 








} r « 3 
20) Reg, des K, kath, Kirchenraths. — ur | 
21) Reg-ı des K. Bath. Kirchenr. — Bol. Bild. Uunsb, Verorbn, vom 40, Febr. - 
130% Reſtript vom 31, Okt. 1803. Bild, Augsb. Dekret vom 26. Ott. 
1805. Birk.Dekret vom 51, Dit, 1815, Spez Erlaß vom 22.Nov. 1823. 
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un 


Biſchoͤfl. Konſtanz. Verordnung, die abgewuͤrdigten 


Kirchen-Geſetze. 
18. 


und beibehaltenen Feiertage betreffend. 
Vom 11. Mai 1805. 2) 





De Hochwaͤrdi gſten x ꝛc. Wir zu den geiſtlichen Sachen ver⸗ 


ordneter Vicarius Generalis etc. Geben anmit allen Seel— 
forgern und chriftfarholifchen Gemeinden der Churfürftl. Wuͤr⸗ 
tembergifchen Laude in hiefigem Bisrhum zu vernehmen: 

Bekanutlich haben bereits unterm Iren Jaͤnner 1782. des legt: 


verftorbenen Herrn Bifchofen Maximilian Chriſtoph Hocfürftliche 
Gnaden in ihrem ganzen Schwäbifchen Bistbums: Antbeil, und fo= 
mit aud) in denen, dazugehdrigen dermal Churfuͤrſtl. Wirtembergis 
{hen Landen die Anzahl der — Feyertage, und die Begehung 


derfelben nah einem gleichf 


rmiyen Verhältniß feitgefegr, wie es 


ſchon vorher im 5. 4774. vermoͤg' eined apoſtoliſchen Briefs Er. 
Paͤbſtlichen Heiligkeit Clemens des XIV. für die Kaiferl. Königl. 
Defterreihifchen Erbitaaten aloe war. 


Jedoch ift bisher die für die kaiſerl. koͤnigl. Defterreichifchen 


Erbftaaten angeordnete Webertragung der Feyertage der heiligen Schutz⸗ 
‘patronen eines jeden Ortes Auf den zunachft darauf folgenden Sonns 


tag 


dehut worden, 


noch nicht auf die dermaligen Würtembergifchen Lande ausge— 


Nunmehr haben aber Se. Churfuͤrſtl. Durchlaucht von Wuͤrten⸗ 


berg dem biſchoͤflichen Ordinariat den Wunſch zu erkennen gegeben, daß 
die Feyertage gar in dein nämlichen Maaß, und auf die nämliche 


Art wie in den. 


aiferl. . koͤnigl. Defterreichijchen Erblanden einges 


fchränft werden möchten, 





22) Gedr. Sammlung &. 91. — Knapp Repert. I: ©, 308. — Die ir die: 


fer Verordnung erwähnte Konftanzifche Verordnung vem 9. San. 4782. ge: 
ben mir in der Beilage als Anbang. Beide Verordnungen erhielten durch 


: ein Dekret der Ober: Landes : Regierung in Ellmangen an das Yandvonfei: 


— 


Gericht — vom 22. Aug. 1803. folgendes landesherrliche Placet:- Dem 
Churfuͤrſtlichen Landvogtei- Geriht wird auf deſſen untertbänigften Berid t 
und Anfrage, ob die von dem WBifchöflichen Ordinariat zu Konftanz erleſeve 
zwey Verorbnungen vom gen Jenner 1782. und 14. Maill. 3 in: Hinficht 
der dispensirten Feyer und Verlegung ber Kirchen: Patronatsfefte zu einem 
Dioecefan - @efeg erboben merden follen? anmit gnädigft angefügt, daß die 
Ehurfürftlihe Ober : Landes: Regierung biebei nichts zu erinnern finde, und 
fomit diefe Verordnungen verfündet werben Eönnen, Decretum Ellwanaen 
den 22. Auguft 1803. — Bol. Knapp Repert. I. ©. 507. Handb. Nr. 73. 
S. 276. — Bol. Bild. Würzb, Dekret vom 50. März 4803., vom 16. Mai 
4803. und vom 41. Juli 1805. Dekr. vom 10. Dft. 1803. Biſch. Konft. 
Daftoral: Weil. vom 45. Dez. 1805. Reſkr. vom 21. Febr, 41804. Bild. 
Wormſ. Prot.Ertr, vom 5- Jan, 1808, Biſch. Wuͤrzb. Dekr. vom 14- Ian, 


“14808, 


Biſchbfl. Konft. Verordnung vom 41. Mai 41805. 341 


Da nun das bifhhbdfliche Ordimariat diefen verehrlichen Wunſch in 
reiflihe Erwägung gezogen, und in demfelben die preiswürdige Abs 
ſicht erfehen hat, daß durch eine zu große Anzahl der Feyertage die 
wahre Gortesverehrung und Andacht nicht geſchwaͤcht werden, und 
die Ausſchweifungen, die Ueppigkeit und der Müfltggang nicht eine 
den Eirten, dem Bewerb und dem häuslichen Wohlitand nachrheilis 
ge Nahrung erhalten mögen, fo wird anmit verordnet: 

Erſtens. In allen Pfarr: und andern Kirchen der dermaligen 
Ehurfürftl. Wirtenbergifchen Lande in biefigem Bisthum foll die Feye⸗ 
rung des beil. Kirchen- und Schußpatrens eines jeden Ortes fünftig 
auf den zunächft darauf folgenden Eonntag Übertragen werden. Die: 
jenigen Tage, an weldyen das Feſt der Schußpatronen bisher feyer: 
li gehalten wurde, find in Zukunft nicht mehr ald Feyertage ans 
jujeben, und die DOrtöpfarrer und Seelforger haben den bffentlichen 
Gertesdienft an ſolchen Tagen nicht mehr mit Feyerlichkeiten , geſun— 
genen Aemtern, Predigten oder Ehriftenlehren, fondern in eben der 
Geftalt und Maß abzuhalten, wie ed an andern Werf: oder Ars 
beitetagen zu geſchehen pflegt. 

Zwentend. In allem Uebrigen haben die Geelforger und die 
chriſtkatholiſchen Gemeinen fi) ganz an die Bifchdfl. Verordnung über 
die Feyertage vom Iren Jaͤnner 1803, zu halten, und diefelbe gewij- 
fenhaft zu beobachten. | 
Die gegenwoärtige bifchdfliche Verordnung foll von allen Seelfor- 
‚gern in dem dermaligen Churfürftl. Wuͤrtenbergiſchen Bierhumse Ans 
theil am nächiten Sonntag vor Pfingften von der Kanzel verfünder 
— und von dem Pfingſttag an volle Guͤltigkeit und Ausuͤbung 
erhalten. Ä | 

Das bifchdfliche Ordinariat erwartet zuverfichtlich, daß die chriſt⸗ 
latholiſchen Gemeinen, durch ‚ihre Seelforger Über die wohlmeinende 
Abiche diefer Anordnung gebdrig belehrt, diefelbe mit fchuldiger Ehr— 
erdierung aufnehmen , und mit reinem Chrifteneifer befolgen werden. 

Den Herren Defanen wird über deren genaue Beobachtung ein 
wachſames Auge zu halten empfohlen. | 


Eonftanz, den diten May 4803, 
— Ignaz Heinrich Freyherr v. Weſſenberg, 
(L. S.) geiftl. Regierungs-Präfident und Generalvifar. 


W 
— — — —— 
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re —Kirchen-Geſetze. .* 
— 19. 


Dekret des Biſchoͤflt. Ordinariats in Wuͤrzburg, 
die Abſtellung von Feiertagen betreffend. 


Vom 16 Mai 1803. *) 





Bewogen durch dasjenige, was die Churfuͤrſtlich Wuͤrtenbergi⸗ 
ſche Regierung von Ellwangen mittelſt wiederholter Zuſchrift vom 
25ten des April d. J. und hierinn enthaltenen Antrages auf die Ab= 
ſtellung aller jener Feyertage, welche nicht durd) das inf Fahre 1771 
für die vorderdftreichifchen Lande erlaffene Patent für fortdauernd ge: 
bothene efttage vermdg eined dieferwegen ergangenen Päbitlicen 
Breve find erfläret worden, dem ahichged Füritbifchdflichen Ordi⸗ 

nariate zur Willfaͤhrigen Erwägung mitgetheilet hat, auch uͤberzeugt 
von den ſowohl geiſtlichen als zeitlichen Vortheilen, welche die Ueber⸗ 
einſtimmung ſamtlicher katholiſchen — in den Kurfürftlich : Würtens 
bergifchen Landen gelegenen Kircheniprengel in Beobachtung der fers 
nerweit beftehenden Fefttage gewähren wird, verordnen Wir hiermit, 
anz im Einklange mit der in vorgedachten päbftlihen Breve modi— 
Kirten Ziel und Mafaabe, aud) von hiefigen Ordinariats wegen: 

Erftens. Sollen in den Sr. Kurt lich Durchlaucht von Wuͤr⸗ 
tenberg neu acquirirten Katholiſchen Staͤdten, Flecken, Ortſchaften 
und Gemeinden mit Aufhebung aller übrigen, nur noch nachſtehende 
Feſttage als gebothene Feſttage beibehalten und gefeyert werden, 
nähmlich der b. Ofier Sonntag ſammt dem darauf folgenden Mons 
Tag, der b. Pfingft Sonntag mit dem darauf folgenden Montag, 
wie auch alle.andere Sonntage durdy das ganze Jahr. 

Nebſt diefen "u gi 
Der b. Chrifttag, Neujahretag, das Feft der h. 5. Könige, Chrifti 
Himmelfart , des b. Frohenleichnams, und die 5. St. Mariend Feſte. 
als Mariens Reinigung, Verkuͤndigung, Himmelfart, Geburt und 
Empfaͤngniß. 

Auch follen noch fernerhin gefeyert werden der Feſttag der b. b. 
Apofteln Peters und Pauls, das Feſt aller Heiligen, das Felt des 
heil. Erzmartyrerd Stephans und das Feſt eines jeden OrtsHaupt- 
md Schußpatrond. | z | 

+ Sollte aber’ der eine vder andere Ort mehrere Haupt: und Schutz⸗ 
patronen ſich gewäbler haben; fo wird nur der Felttag desjenigen 
zur gebotenen Fever beybehalten, dem die Stadt, der Flecken, oder 
dad Dorf das größte Vertrauen zuwenden zu wollen fich erklaͤret. 

Zweytens. An den vorgemeldten — zur gebothenen Feyer forte 
beſtehenden Feſttagen ſollen die in obgedachten Landen angeſeßenen 


23) Reg. des K. kath. Kirchent. — Bol. Biſchoͤfl. Wuͤrzb. Dekr. vom 30. März 
1803. Bild. Konft. Ber. vom 14. Mai 1805- Dekr. vom 40, Okt. 41805. 
Biſch. Konit, Paitor.Weif. vom 15. Dez. 1803. 


x 
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Katholifhen Chriften nach altem. Gebraudye und Gebothe der Fa: 
tholiſchen Kirche hin wie vor fchuldig u.» verbunden feyn, der heil. 
Meſſe beizumohnen, und von knechtlicher Arbeit ſich zu enrhalten, 
An allen übrigen bisher zur Feyer gebothenen nun aber aufhödrens 
den Feſttagen follen nicht nur, gemäß der von Benedict dem XIV. 
ertheilten Begünjtigung, alle Hand und Euechtliche Arbeiten erlauber 
und zugelaßen ſeyn; fohdern wir entledigen und befreyen auch ges 
fagte Ehrijtglaubigen von der Schuldigfeit an diefen Tagen Meife 
zu bören, und von den an den Vorabenden geborhenen Faſttaͤgen, 
wenn anderft nicht wegen der vierzigtägigen oder einfallenden Duas 
temder= galten ohnehin gefaftet werden muß. 

Drirrend Da aber hiedurd) der Gewiffensruhe der Slaubigen 
und dem Beduͤrfniſſe derjenigen will vorgefehen werden, welche im 
Schweiſe ihred Angefichtes ihr Brod gewinnen muͤſſen, fo ift man 
jedoch keineswegs geſonnen, die Verehrung der Heiligen und die 
an diefen Tagen gewöhnliche heilfame Buswerfe zu mindern oder 
ja hindern. Daher follen die zu Ehren der Heiligen, ald auch zur 
Erinnerung der Glaubens: Geheimniffe vorgefchriebene priefterliche 
Zagezeiten und Meßen ſowohl an den Vorabenden beibehalten, und 
wie vorber in allen und jeden Kirchen forrgeführer werden. Dahin— 
gegen die au gefagt -: Vorabenden fihuldige h. Faften hiermit auf 
die Mittwochen und Freytage des Advents verleget mird; fo, daß 
nunmehr an diefen Tagen gebothene Fajttäge mülfen gehalten werden, 

Viertens. Damit aber nicht allein die, welche geiftlichen 
Standes find, und die bemitrefren weltlihen Standes, welche auch 
an den Merkrägen der heil. Meſſe und dem Gorteödienfte beizuwoh— 
nen pflegen, fondern auch jene, welche ihrer Hands Arbeiten wegen 
nur au den gebotbenen Feftragen die Kirche befuchen,, das Andenken 
und die Verehrung der Heiligen Apoiteln und Martyrer, an deren 
Feſttagen nunmehr dad Geborh zu fenern und Meffe zu hören auf: 
börer, beibehalten; fo wird des Endes noch weiter verordnet, daß 
an dem 3Y:er: Tage des Brachmonats nebft der vorzüglichen Feyerlich⸗ 
keit der b. h. Apoftel:Fürften Peters und Pauls, auch das Gedaͤchtniß 
der andern heil. Apojteln; den 26.n Tag des Chriftimonars aber 
nebit der Feyerlichkeit des heil. Stepbans auch der andern heiligen 
Märtyrer Gedaͤchtniß foll begangen werden; wobei in den geiftlichen 
Zagejeiten ſowohl als in der heil. Meſſe die Eollecte von allen heil. 
Apoſteln insgemein beizufezen iftz fo wie aud am 26ten des Chriſt⸗ 
menats in den QTagezeiten und der heil. Meffe die mehreren heiligen 
Martorer gemeinfame Collefe beizufetzen if. 

Schließlih werden Pfarrer und Seclforger, denen diefe Ordina— 
tion zur öffentlichen Kundmachung und Ausübung in den ihnen ans 
vertrauten Rarbolifhen Kircbenfprengeln zugehet, ernftgemeffen ans 
gewieſen, foldye aldbalden und zıwar am nächften Eonn: oder Feyer⸗ 
tage nad) Empfang derfelben ihren verfammelten Prfarrgemeinen von 
der Kanzel mit der beigefegten Belehrung. vorzulefen, und Fund zu 
machen, daß ſolche von nun an ihre Bültigkelc habe. 
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Wir wiederhohlen zugleich und erneuern anmit die Weiſungen, 
welche dieſelbe ſchon in de. juͤngſt obhin im Betreffe der reducirten 
Feyertage erlaßenen Ordinariats-Verfuͤgung vom Züten März I. J. 
unter den Ziffern 1. und 2. zu ihrer gehorſamſten Nachachtung er⸗ 
halten haben. Decretum Wuͤrzburg bei dem Fuͤrſt-Biſchoͤflichen 
Ordinariate den 46ten Mays 1805. — 


Freiherr Schenk von Stauffenberg 
Vicarius Generalis. 
Gr. Ep. hip. suffr. herb. 


20. 


Defret der Churf. D5.Landess Regierung in Ell⸗ 
wangen, bie Publifation bifchöfl. Verordnungen betr, 


Bom 41. Juni 41803. ꝛ) — 


Wir gefinnen an Euch gnädigit, Ihr wollet 
1.) von Landvogtey-Gerichts wegen fämmtlidhen in Eurem Lands 
DVogtey: Bezirk befindl. Farhol. Rural: Kapitels: Defanen, fo wie- 
2.) durch die betreffenden D. oder St. Aemter 
a.) allen und jeden außer Unferen neuen Landen wohnenden Des 
fanen, welche erwa in Eurem Land: B.Bezirk vorhandene Pfarr: Aenıter 
unter fi haben, und , | 
b.) dießen leztern famt und fonders ohne Unterfchied erdffnen, 
daß fich Feime dießer gedachten geiſtl. Stellen bey Strafe unterfans 
en folle, eine vom Ordinariat oder resp. Decanat an fie erlaßene 
Berta: ohne die hoͤchſte Laudesherrl, Genehmigung zu pros 
mulgiren, weshalb die Decani dergleichen publicanda dem Lands 
BVogtey:Gericht, die Pfarrer aber dem betr. O. oder St. A. jederzeit 
bei ihrem Empfang vorzulegen hätten, und wornach Jhr leztere Stels 
fen zur gleihybaldigen Anzeige an Euch befcheiden, Ihr felbit aber, 
wenn ihr nicht vorher die dießfallfige Weilung .erbalten babet, an 
Unfere Ch. O.L.R. 1. Sen. berichten wolle. Melden Wir ꝛc. ıc.. 


Ellwangen, den 11. Juni 4803. 
Ex [pec. Rel. Sm! Dri Elect. 
| Ch. DER. I, Sen, 





— — — 

24) Reg. des K. kath. Kirchenr. — Bol, Zirk. Reſtr. vom 7. Juli 1804. Reſtkr. 
vom 2- Mätz 1805. Zirk. Dekr. vom 20. März 1813. Reſkr vom 27. Okt. 
4814. Min. Erl. vom 4. Jan. 1816 Min. ECchreiben vom 4. Jan. 1817. 
Dir, vom 1. Maͤrz 1817. BU, 9.72, K. Ver. vom 50, Zaun, 1850 $. 4 
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21. 


Verordnung ber Ehurf. D6.BandesrKeg. In Ellw. 
die Verhuͤtung des Aberglaubens betreffend. 


Vom 3. Juli 1803. *) 


Friederich I. U. G. z. l. G. 


Da ed Unſerer, auf das Wohl Unſerer neuen Lande ſtets ge 
richteten Aufmerkſamkeit nicht entgangen iſt, daß mehrere Unſerer 
Uaterthanen durch Vorſpieglung geheimer Kräfte irre geführt, und 
von Berrägern nicht jelten in ihrem Vermögen zurüdgebracht wors 
den find, es aber Äufferft daran gelegen it, diefem durch Schaz⸗ 
graͤbereien, Geiſterbeſchwoͤrungen, Gebrauch betruͤgeriſcher Afteraͤrzte 
und deren vorgeblicher Wunderkuren, durch Seegenſprechungen bei 
Menſchen und Vieh, durch vorgefpiegelte erbeiſchaffung entwens 
derer und verlohrner Sachen, durch das ſogenannte Siebdrehen, 
Bahrjagen aus der Hand, aus der Charte und auf andere Urt fich 
dufjeruden Unfug zu ftenern, fo finden Wir Und bewogen, hierüber 
folgende Verordnung ergeben zu laſſen. 

4.) Die Geijtlihen haben fowohl der Jugend bei dem unter 
ihrer befondern Aufſicht und unmittelbaren Leitung ftehenden Schul⸗ 
unterricht, in den Catechiſationen und fonıten, als auch den Ers 
wachienen, theils in den Öffentlichen Vorträgen, theils Dei der Prise 
vatſeelſorge, und bei jeder andern fchiklichen Gelegenheit das Suͤnd⸗ 
line, Schaͤdliche und Lächerliche tes durch foldye Kunſtgrifſe ger 
naͤhrteu Aberglaubens faßlich und einleuchtend zu zeigen. 

2.) Susbejondere auch darauf zu fehen, dag von dem übrig 
gebliebenen Nachtmahlwein, Hoftien ꝛc. nichts hinweggtbracdht, und 
damit, jo wie mir dem Tauf- und Weihwaſſer fein Misdrauch ges 
trieben werde. Ä Eh 

3.) Wer fich irgend eine Handlung Diefer Art zu fchulden kom⸗ 
men lädt, iſt umuachfichtlicy mir achrrägiger Thurnftrafe, auf Wie: 
derberreren mit Zuchthaus oder nad) Berchaffenheit feines Vergeheus - 
noch härterer Strafe zu belegen, und im Fall eines dadurch bewirk— 
ten befondern Schadens , oder eines höhern Grades von Boshelt als 
eigeutlicher Betrüger nad) den Vorfchriften des peinlichen Rechts zit 
beürafen. Unter jeven Umftänden find aber demfelben alle dabet 
gebrauchte Buͤcher, Schriften und Werkzeuge abzunehnen. 

4.) Diejenigen, welche dei diefer Art Leute inner oder auſſerhalb 
Unferer Ehurfürftlihen Lande Rath gefucht, und foldye Mittel zu 
Erreihung ihrer Abfichten gebraucht haben, find das erſtemal von 
den Beamten über die Thorheit diefer Dinge zu unterrichten , und 
für die Zukunft eruftlich- zu warnen, im Wiederberretunasfall aber, 
nach Umständen mit zehen Keichsthalern, oder Mit achträgigem Ges 
faͤngniß zu beftrafen. | 


35) Gedr. folk — Bol: Bild. Konſt. Zirk. vom 2, Juni * 
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5.) Unfere Churfürftlichen Beamte werden es ſich zu einer befon« 
dern Angelegenheit machen, diejenigen Leute, weldye durch die oben 
angeführre Kunſtgriffe und Vorfpieglungen andere Leichtglaͤubige und 
Nichrunterrichrere misbraudyen, aufzufinden, ihr Vergehen genau 
zu unterfuchen,, und vollitändige Berichte an Unfere Ober » Landes= 
Negierung einzufenden, 
| 6.) Insbeſondere ift den Zolleinnehmern, Accifern und andern 
Unterbehörden einzufchärfen, daß fie auf die Einbringung und Spes 
dirung von Schriften, welcdhesdergleidhen abergläubifche Dinge ent= 
‚ halten, ein wachfames Auge haben, und, wenn fie ſolche vorfinden, 
diejelde R die Behörde einliefern. 

7.) Das Haufiren mit diefen, wie mit andern der Religion und 
den Sitten nachtheiligen Echriften ift durchaus verboten, und Buch— 
drucker und Buchhändler, welche, dergleichen Schriften verfchlieffen 
würden, find neben der Confiscation derfelben von Unferer Ober— 
Landes: Regierung nach Beichaffenbeit der Umftände zu beftrafen. 

Damit nun der heilfame Zweck -diefer Unferer Verordnung deſto 
zuverläffiger erreicht werde, ift diefelbe fogleich zu publiciren, von 
den Ganzeln zu verlefen, und über deren Sefthaltung von den Beanmz 
ten fleiffig zu wachen. 

Daran gefchieht Unfer gnädigfter Wille und Meinung, und Wir 
verbleiben Euch) in Gnaden gewogen, 

Ellwangen den 3. Juli 4805. . 
Ex specisli Resolutione Serenissimi Domini Electoris. * 
| Ehurfürftl. ObersLandes:Regierung 


I. Senats. 


22. 


Bifhöfl. Konftanz. Verordnung, den geiftlichen Ge; 
un ſchaͤftsgang betreffend, 


Bom 6. Juli 1805. *) 


Des Hohmürdigften ve. ıc. Mir zu den geiftlichen Sachen vers 
prdneter Vicarius Generalis etc..’ Geben allen Bifchbfl. Koms 
miffarien, Defanen und Depnraten zu vernehmen : 

Bekanntlich ift die Ordnung die Seele aller Geſchaͤfte; jede Abe 
mweichung aber von der feſtgeſetzten Ordnung eine Wunde, welche 
den Gejchäften beygebracht wird. . Die Aufmerffamkeir auf alle Um— 
ftände, die auf das Weſen des Geſchaͤftes Einfluß haben mögen, 


, und die Genauigkeit in der Anwendung. der vorgefchriebenen For— 


men find wefenrliche Erfordernife des guten Geſchaͤftsmannes. Die 
Anzahl geſchickter Geſchaͤftsmaͤnner, weldye diefen Foderungen ent⸗ 


26) Gebr. fol, — Gedrudte, Sammlung 8, 144. 
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iprechen, wuͤrde unter der Geiftlichfeic des Biſtums alferdings groͤ⸗ 
her ſeyn, wenn die Einrichtung getroffen wäre, daß die Theologen 
auf den Univerfetäten und Lyzaͤen über die Behandlung der Geſchaͤfte 
einen praktiſchen Unterricht erhielten, und ficy darüber einer praf: 
tiſchen Prüfung unterziehen muͤßten. Weil aber biäher diefe Eins 
richtung nicht befteht, fo ift es feicht erflärbar , was die Erfahrung 
täglih lehrt, Daß manche. würdige Eeelforger, die an Kopf und 
Herz für ihren Beruf vorzüglich gut gebilder find, von der Behand: 
lung eines Gefchäftes Feine richtigen Begriffe befigen. Soldye. wär: 
die Seelforger find es aber * vorzuͤglich, deren Auſtellung als 
Ammiffarien, Defane und Bifchbfl. Deputaten gewunſchen werden 
maß, weil ihr Verſtand, ihre Einſicht und Moralitaͤt zur Befoͤrde— 
rung alled Guten am wirkffamften beytragen fünnen. Von den Lau— 
deeberren laͤßt fich daher mir Vertrauen erwarten, daß Sie hierinn 
mit der Zeit Durch zweckmaͤßige Anordnungen bey den theologifchen 
Studien = Unftalten den billigen Wuͤuſchen des Biſchoͤfl. Ordinariats 
entiprecyen werden. Um aber inzwijchen diefe Luͤcke wenigft eini— 
germaffen auszufüllen, ift fir die Zufunft angeordnet worden, daß 
in dem Bischof. Seminarium allen Alumnen eine praftifcbe Anlei: 
tung zur Behandlung ver geiftlichen Gefchäfre gegeben werden ſolle. 
Die guten Folgen diejer Anordnung koͤnnen jedoch erſt ſpaͤterhin fuͤhl⸗ 
bar werden. Um aber auch dem gegenwärtigen Beduͤrfniß fo viel 
möglih abzuhelfen, erachtet es das Biſchoͤfl. Ordinariat für noth⸗ 
wendig, allen Herren Kommiſſarien, Dekauen, Deputaten und au: 
dern geiitlichen Perſonen, die: fidy den Geſchaͤften beftändig, "oder 
‚In einzelnen Fällen widmen mögen, nachitehende Vorfchriften zur, 
genauen Beobachtung zu ertheilen: 

Erfiens: Alle Berichte und fchriftliche Eingaben, deren Ges 
genfände zur Wiſſenſchaft und Entfcheidung des Bifchdfl, Ordina: 
riars geeignet find, follen unmittelbar entweder an die Bifchdfl. 
geiſtlihe Regierung, oder an den Vicarium Generslem addreßirt 
und eingefender werden. Jedoch verftehr ſich von felbft, daß 

3wentens: Diejenigen Eingaben und Berichte, weldye vor das 
Biſchofl. Offizialat (als eine. befondere Behörde) geeignet find, un: 
mittelbar an diefes zu addreßiren find. Auch fellen 

Drittens: Die Konduitliften, die Berichte von den Kapitelö- 
Konferenzen und über Defanals Bifitariunen jederzeit an den Bifchöfl. 
Herrn Ordinarius, in Hbitdeffen Ubwefenheit aber, an das General: 
vikariat eingefendet werden. " F 
‚ Biertensd. In einem Bericht, oder Schreiben ſoll jedesmal nur 
ein Begenftand behandelt werden. Würde in Zufunft fol ein 
Bericht oder Schreiben zween, oder mehrere Gefchäftsgegenftände 
enthalten; fo hätte der Briefiteller obnfehlbar die Nücfendung der 
Eingabe, mit dem Auftrag zu gewärtigen,, die verfchiedenen Gegens 
fände in abgefonderten Aufiägen, deren jeder mit dem Datum und 
der Unrerfchrife verfehen feyn muß, darzuftellen.. Dieſes fodert die 
Ocdnung der Akten in den Bifchöfl. Regiftraturen. 

Fuͤnftens. Bey ftrengen, rechtlichen, oder Disziplinar-Unter— 
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fuchungen bat ſich der Bifchdfl. Kommiffarius zw größerer Legalirde 
jedesmal eines geiſtlichen Aftuars zu bedienen; in andern Geichäftss 
aufträgen hingegen wird der Gebrauch eines Aktuars in der Regel 
nicht geſtattet. Um bierinn allem Mißverſtaͤndniß vorzubeugen, wird 
ed in Zußunft bey jedem einzelmen Gefchäfts: Auftrag in dem Kom⸗ 
mifforium befonders bemerkt werden, wenn ein Altuar beyzuziehen 
iſt. So ofr mirbig in dem Kommifforium die Beyzichung eines Ak⸗ 
tuars nicht aufgetragen ift, hat die Beyziehung eines folchen zu uus 
-terbleiben. ’ 

2 ; Sebhötend Dem Kommiflarius, welchem eine Unterfuchung 
aufgetragen wird, empfehlen wir angelegenft, 

A) Bor dem Antritt der Unterſuchung diejenigen Aktenſtuͤcke, 
die den Gegenftand und Anlaß, der Unterfuhung enthalten, mit aller 
Aufmerkſamkeit zu ſtudieren, die wichrtigften Öomente heraus zuhe⸗ 
ben, und dieſelben allenfalls vorlaͤufig in Saͤtzen und Artikeln aufzu⸗ 
zeichnen, um darnach feine Fragen bey dem Derbör ſelbſt ſchicklich 

‚ einrichten zu Fönnen; Übrigens aber | 

B) Gegen Beinen Theil, weder den Kläger, noch den Bellanten 
ſich ein Vorurcbeil zu erlauben, fondern mit unbefangenem Gemürb, 
umd mir der einzigen Abſicht zur Unrerfuchung zu fchreiten: der wabs 
ren Beichaffenbieis der Sache grindlich nachzuforſchen. 

Siebentens. Ben der Unterſuchung feldft find 

A) Die ſaͤmmtlichen Kläger .. und die Zeugen, welche fle anfuͤh⸗ 
ren, mac) vorangeganyener Requiſition des weltlichen Amtes einer 
mad) dem andern -vorzurufen, und jeder allein und abgefondert zu 
Protokoll zu vernehmen, 

B) Der Beklagte hingegen ift von dem Kommiffarius nur dann 
zu verhoͤren, wenn ibm der ausdrarfliche Auftrag Dazu gegeben wird, 
In dieſem Fall bat der Kommiffarius den Beklagten, jedoch erit nach 
vollendeter ernehmung der ſaͤmmtlichen Klaͤger und ihrer Zeugen 
über die einzelnen Klagpuͤnkte, ſodann auch ber die etwaigen Ein⸗ 
wendungen gegen die Perſon der klaͤgeriſchen Zeugen in dinſicht ibrer 

ähigfeit in der Sache die Wahrheit zu atteſtiren, und ſchließlich die 
eugen, worauf fih der Beklagte beruft, zu Protokoll zu vernebmen. 

C) Lauter aber aud) dad Kommiſſorium nicht dahin, daß. Der 

Kommiſſarius den Beklagten verbören foll; fo bat er diefem Doc) 
jedesmal , nachdem die Kläger und deren Zeugen einvernommen find. 
feinen Gefchiäfts : Auftrag im Allgemeinen zu erdffnen, und ihm freys 
zuftellen: ob er Zeugen zu feiner Rechrfertigung, in Vorfchlag bringen 
wolle? Geſchieht diefes, fo find die vorgeſchlagenen Zeugen ohnvers 
züglich über die Klagpunkte zu Protokoll zu vernebmen, 

D) Eobald der Kommiffarius diefe Geſchaͤfte inner den Gräuzen 
feines Kommifforiums vollendet hat; fo bleibr ihm nichts uͤbrig, als 
das aufgenommene Unterfuchungss Protofell ungefäumt an das Piz 
fhöfl. Ordinariat einzufenden. 

Achtens. Ben der Abfafjung des Protokolls find nachftehende 
Formalitäten zu beobachten : 

A) Der Anfang des Prorofolls ift mit ter Benennung des Orte, 
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des Haufes, des Tages, der Stunde und des Kommiffarius und Ak⸗ 
tuard auf folgende Art zu machen: . 

Aetum Ravensburg. Den 20ten Oktober 1803. um 8 Uhr Vormittags 

| in dem Gaſthof N. Praefentibus R. D. Commiflario N. N. et 

actuante me N. N. 

Mit einer folchen Eingangsformel ift bey jeder Sitzung das, 
obgleich ſtets fortlaufende Protokoll neuerdings zu erbffuen. — 

B) Wird das Erſcheinen der Partheyen, oder Zeugen kurz mit 
den Worten angezeigt: 

Erſcheint N.R. und bringt vor: — Hiernaͤchſt werben 

C) Auf ver linken Seite des halbbruͤchigen Bogens (jedes Pros 
tool muß Halbbruͤchig geſchrieben werden) die Fragen unter Ziffern 
41.2.5. u. f. f. bey dem Verhör jedes Einzelnen niedergefchrieben , 
umd der Parthey laut vorgelefen, ihre Antworten aber auf der rech— 
ten Seite richtig und treu und in moͤglichſt gedrängter Kürze, jedoch 
ohnbefchader der Deutlichfeit , aufgezeichnet. Der Kommiffarius lafle 
die Parthey „ deren Vortrag protofollivt wird, ungeftbre alles, was 
fie vorzutragen wilnfcht, vortragen, fuche das Verworrene diefes Vor: 
trags durch zweckmaͤſſige Fragen deutlicher zu machen, und nehme 
fodann dasjenige zu Protokoll, was mit der geftellten Frage in eini— 

er Beziehung fteht. Defters geben die Antworten zu neuen unvors 
* — 7— Fragen den natuͤrlichen Anlaß, welcher niemal unbenuͤtzt 

u laſſen iſt. — 

u D) Die erften Fragen follen jedesmal in Gemäßheit des ange: 
fchloffenen Kormulars den Bor: und Zunamen, dad Alter, den Stand, 
oder dad Gewerb, die Urſache des Erfcheinend und die Pflicht und 
Willigkeit der zuvernehmenden Perfon die Wahrheit auszufagen betrefs 
fen. — Nach diefen allgemeinen Fragen ift zu den einzelnen, die fidy 
auf den Gegenftand des Gefchäfts beziehen, — 

E) Damit das Verhdr in Ordnung und mir Klarheit geführt 
werde, ift es dienlich, die Klagpunkte in Meinere Fragen zu zerglies 
dern, nach der alten Regel, welche die vollftändige Erörterung eines 
jeden Gegenftandes umfaßt: Quis? quid? ubi? quibus auxiliis ? 
eur? quomodo? quando? — Durd) gehörige Anwendung dieſer 
Regel wird der Kommiffarius alle wefentliche Umftände eines Fak— 
tums leicht in volles Licht zu feßen im Stand feyn. 

7F) Am Schluffe des Verhörs einer jeden einzelnen Perfon find 
die derielben geitellten Fragen, und die von ihr gegebenen Antworten 
mie vernehmlicher Stimme aus dem Protokoll vorzulefen, und ift ſo— 
dann , je nachdem die Parthey damit einverftanden ift, oder noch ets 

ad zus erinnern hat, auf der rechten Seite des Protofolld am Ende 
ihrer Yuffagen zu bemerfen: i 
Nachdem das Protofoll dem Deponenten deutlich 
vorgelefen worden, hat er ed mit feiner Auffage 
übereinftimmend gefunden, oder 

Erinnert er weiter: Es fen ıc. 

Ferner ift jeder Deponent ohne Unterſchied, er fey Kläger, Be: 
Hagter,, oder Zeug, anzınveifen, feine ihm vorgelefenen, und von 
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ihm anerkannten Auſſagen mir feiner Namens-Unterſchrift, oder, 
wenn er nicht fchreiben kann, mir feinem Handzeichen zu berfehen. 
Diefe Umterzeichnung ift zur Legalität des Protofolls wefentlich noth⸗ 
wendig, und darf niemal unterbleiben. — Der Kommiffarius har 
ſchließlich jedem Deponenten vor defien Entlaffung Stillſchweigen 
über dad Gehörte und Ausgeſagte aufzulegen. E 

G) Die Abnahme eines Eided von den Partheyen, oder Zeugen 
foll der Kommiffarius niemal vorzunehmen befugr feyn; wenn und 
bevor er nicht einen ausdrücklichen Auftrag und beftimmte Vollmacht 
dazu von dem Biſchoͤfl. Ordinariat erhalten bat. 

H) Nach jeder Sigung ift das Prorefoll mit folgender Formel 
zu befchliefen: Geſchehen wie obfteht, oder Actum ut lupra, 
mit Bemerkung der Stunde 3. B. 12 Uhr Vormittags, und bat der 
das Prorofoll führende Kommiffarius, oder Aktuar jedesmal - feine 
Unterfchrift beyzufiigen. Eudlich ne 

1) Sind die Seiten des Prorofolld zu numeriren, und ift. dafs 
felbe auf der Auſſeuſeite mit der betreffenden Ueberfchrift zu verfes 
ben: Protokoll in Sachen, 3. B. in Klagfadyen der Pfarrges 
meinde A. gegen den Pfarrer N. N. 

Neuntens Wenn Afrenfticde ald Beweidgrund einzufenden 
find, die Einfendung der Driginalien aber nicht geſchehen fann, oder 
Anftand findet; fo bat der einfendende Kommiffarius, Dekan oder 
Biſchoͤfl. Deputar die Abfchriften entweder durd) ein weltliches Amt 
beglaubigen zu laffen, oder felbit zu beglaubigen, 

Die — — oder Vidimazion geſchieht aber dadurch, 

8) Daß die Abſchrift mit der Urkhrift aufmerkſam verglichen , 
und fodann _ 

b) Am Ende der Abfchrift bezeugt wird: daß diefelbe nach ges 
- fhehener Vergleihung mit der Urfchrift vollfommen gleichlautenden 

nnhalts befinden worden fey , welches. Zeugniß | 

c) Mit der Namensunterfchrift, dem Datum und dem Pettſchaft 
der beglaubigenden Perfon zu verfeben ift. — 

Uebrigens verſteht es ſich von ſelbſt, daß Niemand in feiner eis 
genen Sache eine gültige VBidimirung vornehmen koͤnne. 

Die vorftebenden Anweifungen zur Gefchäftsbehaudlung liegen in 
der Natur der Geſchaͤfte, find einfach und einlenchtend. Die Veobs 
achtung derfelben ſchuͤtzt die Gefchäftsführung vor Unfoͤrmlichkeiten, 
giebt ihr Beſtimmtheit und Praͤziſion, und bringt Ordnung, Zuſam⸗ 
menhang und Licht in dieſelbe. en 

Das Biſchoͤfl. Ordinariat erwartet daher mit Zuverficht, daß. 
alle Herren Kommiffarien, Dekane und Bifchöfl. Deputaten fih mit 
dem ihnen eigenen Eifer beftreben werden, in ihrem Geſchaͤftskreis 
die oben vorgezeichnete Ordnung in Verbindung mit dem Regulativ 
vom 9Iten Chrifimonats in Ausuͤbung zu bringen. 

Konftanz den bten Heumonat 4803. 

(L. S.) Ignaz Heinrih Freyherr v. Weffenberg, 
ne geiftl. Regierungs: Prafident und Generalvikar. 
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Formular eines Protokolls, 


Actum Feldbach den 2ten Aus 
guft 4805. um 3 Uhr Vormittag 
indem Gaſthof NR. Praefentibus 
R. Domino Commiflario, N. N. 
et Actuante me J. N. 


ad ı. 
Bie er mit Namen und Jungs 
men heiße? | 
ad 2: 
Bie alt er fen? 
ad 3. 
Gewerb ey? ne 
a 
ad 2. 


Ob er wiſſe, aus welchen Urſa⸗ 
chen er vorgerufen worden ſey? 


— 


ad 5. 
Ob er dem Beklagten nicht ver⸗ 
wand jy? _,_ — 


ad 6. 
Wie nahe? 


ad 7. | 
Ob er wider ben Herrn Kaplan 
oder feinen Gegentheil Feindſchaft 
hege, und worinn Diefe beftehe ? 


J 


Erſcheint vor der Kommißion 
Johaun Spiegel, und bringt vor 


J 


= Johann Spiegel. 


30 Fahre und 5 Monate. 


Ein Schmid feiner Profeßion 


und zugleich Bannwart zu Felds 
bach 


* 


Er koͤnne ſich die Urſache wohl 
einbilden, um nemlich uͤber Herrn 
Kaplan N. Zeugenſchaft abzule⸗ 
gen. 


Ja, er ſey dem Herrn Kaplan 
verwandt. 


Seine Großmutter und die 
Mutter des Herrn Kaplans ſeyen 
Schweſtern geweſen. 


Nein, er hege wider keinen aus 
beyden eine Feindfchaft. 


Br 


ad. | 
Ob er bey dem Audgang der 
Sache einen Nutzen zu hoffen, oder 
einen Schaden zu beforgen habe? 


4 Dur BET, Ger . BITD 
—— d q. is 158 ai Da 
Ob ihm nit von Jemanden 
Etwas wegen feines Zeugniffed ges 
geben oder verfprochen worden jey? 


ad 10. | 
Ob er alſo die wahre Deihefe 
fenheit der Sache, fo weit er fie 
wiffe, gewiffenhaft anzugeben ent: 
fhloffen fey? 
ernayp yon 7: 05h Mu) 
aenftand der Unte 
ad 30, 
Ob er noch etwas weiters ans 
zugeben wiſſe? 


I; ai . 
sa 3 


In Ew Te 26 17 Fran 
ed Cm Eu 

Ob er Nenfall⸗ erbiethig 
fen, feine Ausſagen mit einem Eis 
de zu befräftigen? 


> nr td eh 
h!, hi 2 0 Be * 


Geſchehen, wie obficht um 
42 Uhr Annas. 
J. N. Actuar. mpra. 


Kirchen⸗Geſetze. —WV Mu 


. Nein, der, Ausgang der Sache 
Fonne ihm eigentlich von Feinem 
Schaden noch Nutzen feyn; er. 
winfche aber, daß die Ordnung 
hergeſtellt werde. 


Es fen ihm nichtd weder gege⸗ 
ben, noch verfprochen worden. 


P 
.- 
mr 4 
In 2 38 


Be en * 
Allerdings! Er wolle fuͤr alle 
feine Ausſagen gut ſtehen. 


2 


C6bier folgen die befinbertt Fragen und Antworten, bie durch den Ges 
a beftimmt werben.) 


Nein, er habe alles gefagt, was 
er wifle. 


Allerdingg: jr 

Nachdem Obftehendes dem De⸗ 
ponenten deutlid) vorgelefen wor⸗ 
den, hat er ed mit feinen Ausſa⸗ 
gen übereinftimmend anerkannt „ 
und weil er des Schreibens uns 
Fundig ift, mit feinem Handzei⸗ 
chen unterfertigt. 

Worauf er nad) aufgelegtem 
Stillfhweigen des Gehoͤrten und 
Ausgeſagten entlaffen wurde. - 
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23. 


Biſchoͤfl. Konſtanz. Zirkular, bie Auswahl der Ges 
genftände für die Konferenzen betreffend. 
Vom 10, Juli 4803. 7) e 


An alle Herren Dekane und Bifhhfl. Deputaten. .. 


‚ Das Bilhöfl, Ordinariat, indem Es den Rural⸗-Kapiteln die 
eigene freye Auswahl der Gegenftände ihrer geiſtlichen Konferenzen 
überläße,, fege in die Fugen jichten derfelben das Zmverjichtliche 
Vertrauen, daß fie ſich dabey ſtreng an den in dem Biſchoͤfl. Mes 
gulario vorgefchriebenen Geſichtspunkt halten werden, ihre brüders 
lien Berarhungen feinen andern Gegenftänden, als foldyen zu ıwieds 
men, die eine praktiſche Beziehung auf den Seeljorger, deflen Amts: 
freis und Berufspflichten haben, , 

Dieje Sphäre wichtiger Gegenflände ift fo weirumfaffend und 
unerſchoͤpflich, daß ſich nicht wohl denken läßt, es konne jemal in . 
Hinfihr einer zweckmaͤſſigen Auswähl eine Verlegenheit entftchen, 
durdy weiche man fich möchte verleiten laffen, zu blos rheoreriichen, 
fpetulariven und folchen Giegenftänden feine Zuflucht zu nehmen, 
deren Erörterung für-die Seelſorger entweder überflürfig, und ohne 
praktiſchen Nuten, oder denfelben keineswegs zujtändig it. Das 
bin gehören insbefondere alle dogmatifche Lehren, und alle in das 
Kirchen: Staatd: Recht, oder dad Verhaͤltniß zwiſchen der geiftlis 
den und weltlichen Gewalt einfchlagende Fragen. Würden dog: 
marische Lehren in den Konferenzen debattirt; jo wären ſchaͤdliche 
Mifverftändniffe, Srrungen und Verketzerungen unvermeidlich. Wuͤr⸗ 
den hingegen in den Konferenzen Fragen des Kirchen: Staatörecdhrs 
in Berarhung gezogen; fo wäre vorauszufehen, daß bey den Lanz 
desberrlihen Behorden ohnfehlbar Mißtrauen und eine unginftige 
Erimmung gegen die Konferenzen zum großen Nachrheil derſelben 
wirden erregt, und die Ideen mancher Geiſtlichen uber vetfaſſungs⸗ 
mäfnge. pofitive Beſtimmungen "und Verhältniffe, deren Reguli⸗ 
rang,. Veurtheilung und Anmendung einzig der Zuſammenwirkung 
und Uebereinfunft des Biichdfl, Ordinariats, und,der Pandesberren 
— kann, würden verwirrt und ſchwankend gemacht werden. 

n feinem Fall aber koͤnnten ſolche tbeoreriiche Erbrterungen, waͤ⸗ 
ren fie auch noch fo gelehrt, den Seelſorgern in Hinſicht ihres Bes 
rufs eine nuͤtzliche Aufklärung und Aufmunterung verfchaffen, 

Das Biſchoͤfl. Vikariat ertheilt daher, um über die Auswahl 
der Konferenzgegenftände die Bene Aufſicht führen zu koͤnnen, als 
ien Herren Dekanen und Bifchydfl. Deputaten die Weifung, die für 








27) Gebr. Kol, — Gebr. Samml. &. 97. — Tot. Biſch. Konſt. Ver vom 53. Jan. 
1803. Bilh. Konſt. Regulat. vom 8. Febr. 1803. B. Konft, Birk. vom 
44. Auf: 1804. Der, vom 24. Nov. 1807. Reſke. vom 21. April 1808. 
Dekr. vom 16- März 1813. 


| 44 * J " KirdensBefige in 


die Konferenzen beftimmten Gegenftände jedesmal glei nach ihrer 
rei ur Degehmigung einzuberichten, welche letztere nach ge= 
ener — und allenfalls nothwendiger Berichtigung zur 

Vermeidung alles Aufenthalts in dem Fortgang der Konferenzen 
ohngeſaͤumt erfolgen wird. 

Dieſe Weiſung des Biſchoͤfl. Vikariats ſoll in den naͤchſten Kons 
ferenzen eines jeden Kapitels von den Direcktoren bekannt gemacht, 
4 ein allgemeines Konferemz⸗ Statut beobachtet werden. 
RKouſtanz den 40ten per 41803: | 

¶ 8.) Jgnaz Heinrich Freyherr v. Wefienbergu 
Kr . geiſtl. Regierungspräfident und Generalvikar. 


' 





24 7 | | 

Dekret. der Churf. Ober: Landes:Regiernung in 

Ellwangen, die Abjchaffung des lateiniſchen Chorgefan; 

ges und des nachmiteäglihen Gottesdienftes: an Werktagen 
betreffend. | 


Vom 41. Juli 1805. 2) 





| Sriderih M.x. ıc. Ä 
Unfern gn. Grus zuvor, MWohledelgebohrner, Keber Getreuer 

Nach der mit dem bifchöfl. Ordinarist zu Conſtanz gepfloges 
nen Correspondenz bleibt es unabänderlich bei Unſerer fruͤhern hoͤch⸗ 
ſten Verordnung, daß Fein latein.. Chor- Gefang und an Werktaͤ— 
gen, wozu And) die abgeftellten Feyertäge gehören, gar fein nach⸗ 
mictägl.. Gottesdienſt ohne Ausuahme mehr gehalten werden darf, 2) 
worauf Ihr alfo neuerdings ernſtlich halten und in Anftandsfällen 
au Unfere Churfürtl. OberstandesRegierung uch. berichten wollet. 
Melden Wir in Gnaden, wonit Wir Euch ſtets wohl beigerhan 
perbleiben, A "Anazız 

. Ellwangen, ben 44. Julii 1803. 

| Churfärftli ObersLandessRegierung 
| l. Senats. 








283) Kreis Reg.Reg. — Bol. SpezDekr. vom 2, Aug. 1808, 

29) Bol. auch Biſch. Würzb, Dekr. vom 30. März 1805; Reſkr. vom 9. Aug. 
1803. Dekr. vom 10. Dit. 1803. Reſkr. vom 31. Dit. 1803. Biſch. 
Konſt. Paſtor. Weiſ. vom 15, Dez. 1805: B. Konft. Birk. vom 20, Aug. 
1808. & 
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25. 


Defrer des Biſchoͤfl. Vikariats in Würzburg, 
die Berlegung des Feſtes des Schuß: und Kirchen: Pas 
trons auf den folgenden Sonntag betreffend, 

Bom 11. Juli 1803. 9) 


Bon allbiefig bifchdflichen Drdinariate wird hiemit verordnet, 
daß das Feſt des Schugs und Kirchen-Patrons in den Ehurfürfts 
lich Würrenbergifchen und = dieffeitigen /Didzeß gehörigen Ort⸗ 
(haften niche mehr an den bisher gemdhnlichen Tägen, fondern auf 
den darauf folgenden Sonntag; falls aber auf diefen Sonntag 
ſchon ein anderer mit der Feyerung nod) beftehender Feſttag einfaller, 
ein beregtes Schuß= oder Kirchen-Patrons-Feſt an dem unmittele 
bar vorausgehenden Sonntag abgehalten werden folle. Dechant Pfaıs 
ter zu S— har diefed den betreffenden in dem Churfürftlich« Miürs 
tenbergiihen Territorium gelegenen dieffeitigen Dibzeßan-Pfarrern 
fogleih befannt zu machen, und über die genaue Vollziehung dieſer 
Verordnung ein wachfamed Aug zu halten. * 

Decretum Wuͤrzburg den 44. Julius 1803. 

Freiherr Schenk von Stauffenberg 
Vicarius Generalis 
Gr, Ep. hip. sufir. herb. 





26. 


Reſkript der Churf. Ober-Landes-Reg. in Ell— 
wangen an den Stifts-Pfarrer in Ellwangen, 
Dispenfationen betreffend. 


Bom 15, Juli 1803, * 


— — — — 


| Auf feine Anfrage in Betreff der Dispenfation 
8) er caufis gravioribus ratione divortii quoad thorum et men- 


am z 
b) ia impedimentis matrimonii ab ecclefia flatutis, exceptis 
iis, ex quibus [olus ſummus pontifex dispenlare poteft, 


\ | 

50) Reg. des K. kath. Kirchenr. — Bol. Bild. K. Ber. vom 11. Mai 4803. 
Dekr. vom 10, Dt. 1803, Refle. vom 21. Febr. 1804. Bild. Wormf. 
Prot.Ertr. vom 5. Ian. 1808. B. Würzb. Dekr. vom 14. Jan. 1803. 

31) v. Reifhah’fhe Samml. — Bol. Organ.Ed. vom 4, Jan. 1803. 
Reſkt. vom 26. Juli 1804-5 vom 42. Juli 4806. Defr. vom 9. Aug. 
1808. Der. vom 27. Bebr. 181% Gen. Vik. Erl. vom 44. Febr. 1817. 
Birt.Erl. vom 45. Sept. 1818. Verf. vom 20. Juni 4820. — vom: 7, Febr. 
1831. Bild» Ord. Erl. vom 1% Mai 1851. — vom 25. Mai 1854. 


— 


46 | Kirchen⸗Geſetze. 


e) in tribus proclamationibus juxta Concil, Trident. faciendis 
wird demjelben zu erfennen gegeben, daß man, weil der Staat eigene 
impedimenta ftatuirt, und in folchen dispenfitt, oder erklärt, daß 
fein impedimentum civile vorhanden fey, ehe dem Ordinariat oder 
dem Pfarrer ald unmittelbarem Geeljorger die Erlaubniß zu beiras 
then von dem ſich Verehelichenden oder ein Zeugniß ihres geſchloſſe— 
nen Kontrafts vorgelegt wird und weil das dreimalige Proflamiren 
ein blofes Kirchengefeg ift, folglicy eine bloß geiftlihe Eadye zu ſeyn 
pflegt, ed in der Hauptſache bei dem bisherigen Herfonimen zu be= 
laſſen gedenke, biß feiner Zeit anderweire Anordnungen im Ganzen 
werden getroffen werden. | 

Was insbefondere die Scheidung zu Tiſch und Bett bes 
trifft, fo ift jederzeit desfalld mir der EivilsObrigfeit, fofern 
diefelbe vorbereitungsweife Cognition von der Sache 
zu nehmen hat, die noͤthige Communication zu pflegen. | 

Noch wird ueurlich den Beamten aufgegeben , jich von den Sup⸗ 
plifanten dasjenige, was fie für die, erhaltene Dispenfation an das 
Drdinariar haben bezahlen müffen, angeben zu laflen, und in Anz 
ſtands faͤllen zu berichten. 1 Ä 

Dieffeitö wird in fo lange Feine Zar eingezogen. *) 


x 





27. 


Zirkular-Dekret der Churf. Ober-Landes-Reg., 
die Nothwendigkeit einer Erlaubniß fuͤr nicht charakteriſirte 
Perſonen betreffend, wenn ſie den Landesherrn zu Pathen 
a ‚wählen wollen. BE 
Vom 2. Auguft 1808; ©) no: 





1) 

Friederich. Da Unfere höchfte Perfon feit geraumer Zeit mit 
allzuhäufigen Geſuchen um Uebernahme von Parbenftellen, von Leu— 
ten ohne a behelliget wird, fo wollen Wir hiermit verord= 
net haben: daß Leute, die nicht charakterifirt find, ohne Unfere vors 
hergegangene gnädigfte Erlaubniß, Uns zum Pathen zu wählen, 
nicht befugt ſeyn ſollen, wornach Ihr alfo Eure Amts⸗Uutergebene 
anzuweiſen habt. „tal 
— Daran ꝛc. ıc. Stuttgardt, in Conſ. Regim. den 2ten Auguſt 

ö. t 








32) Vgl. Birl,Erl. vom 30, Nov: 4826: K. Ber, vom 30. San. 1830. $, 22. 
: 35) Knapp Repert. II. S. 27. Handb. Nr. 129. ©, 343: Diefe Verord⸗ 
nung wurde unterm 31. Dez 1806. durch biefelbe Behörde eingefchärit, 
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28. 


Reffripe der Ehurf. Ober-Landes-Regierung in 
Ellwangen, die verbotene Feier der abgebotenen Feier— 
tage betreffend. 


Bom 9. Auguſt 1803. %) 


Sriderih H. x. ıc. 
Unfern gn. Gruß zuvor, Wohledelgebohrner, Liebe Gerreue! 


Wir wollen in Unferen neu erworbenen Landen zur Bezwelung 
firengerer Beobachtung der wegen der abgebottenen Feyertägen ers 
gangenen Verordnung gnädigft aufgegeben haben; 

1.) genau daruͤber zu wachen, daß an ben abgebotrenen Fever: 
tägen der Gorteödienft nicht anders, ald an den Werkrägen gehals. 
ten werde. 

2.) Das Befuchen der Wirthöhdufer, in fo fern e8 nicht von 
Reifenden, oder täglichen Tiſchgaͤſten geichieht, an diefen Tagen 
bei einer, im Wiederholungds Fall zu verboppelnden Strafe von 
5. fl. zu unterfagen. 

Wornach Ihr Euch nicht nur zu achten, fonderns ſolches auch 
Euren untergeordneten Behbrden zu erbfnen habt. Melden Wir im 
Gnaden, womit Wir Eucdy ſtets wohl beigerhan verbleiben. El: 
wangen, den Yten Auguft 41803. , 

Ex Spec. resol, Serwi, Domini Electoris, 


CHurfürftl. Ober-Landes-Regierung 
l. Senats, : 





29. } 


Defrer der Ehurf. Dbers Landes Regierung in 
Ellwangen, die Landfapitels: Konferenzen betreffend. 


Bom 20. Auguſt 1803, *) 


Sriderich II. ıc. xc. | 
Unfer gn. Gruß zuvor, Mohledelgebohrner,, Liebe Getreue. 


Da Wir auf eine Anzeige des bifchdfl. Ordinariats zu Con⸗ 
fanz wegen Abhaltung der Land: Eapitels Conferenzen. demſelben 


54) Kreis: Peg.Reg. — Knapp Repert: I: ©. 306., Handb, Nr. 72: 8.275 
Maurer Rr. 99, ©. 19. — Bol. Bild» Wuͤrzb. Delr. vom 30. März 
1803. Dekr. vom 41. Juli 1805: Der. vom 10, Okt. 1805. Refke, vom 
31. Dit, 1808. Biſch. Konft. Paftor. Weil. vom 45. Dez. 1803. Dekr. 
vom %6. Sept. 1804. B. R. Birk. vom 20. Aug. A808, I 

85) Kreis⸗Reg. Reg. — Vgl. Bild. Konft, Erlaß vom 3, Sert: 1805, NRefte- 
vom 26. Sept, 1804: 





48 Kirchen-Geſetze. 


zu erkennen gegeben haben, daß Wir ſolche in ihrem dermaligen 
Stand einftweilen belaſſen, und der in Unſern Churfuͤrſtl. Landen 
befindl. Geiftlichkeit gud. geftarter haben wollen, an joldyen Theil 
zu nehmen; zu Vermeidung etwaiger Mißbräuche aber zweckmaͤßige 
Beſtimmungen erforderlich find, alß wollee Ihr anf jedesmal von 
dem Decanat Unferem Anfinnen gemäß an Euch gemachte Anzeige 
von der Abhaltung einer folhen Conferenz und Benennung der 
darinn abzuhandelnden Gegenftände ein Mitglied des Landvogteis 
Gerichts zur Beywohnung der Conferenz ad audiendum et viden- 
dum, daß nichts dem Staat und der dffenrlichen Ruhe Nacırbeilis 
ed darin vorgehe, aboronen. Melden Wir in Gnaden, Womit 
ir euch ftetö wohl beigerhan verbleiben. „ 
Ellwangen den 20. Aug. 1803. 
Shurfärftlide Oberstandessfegierung 


I. Senats, 





\ 
30. 
Bifhöfl. Konftanzifher Erlaß, die Kapitels: Kons 
ferenzen betreffend. 
Bom 3. September 1803, %) i 


Die Churfürftl. wirttemberg. Regierung zu Ellwangen hat 
dieffeitiger Einrichtung der Kapiteld= Konferenzen ihren Benfall ge: 
fchenft, und wird nach ge ebener Berficherung der Theilnahme der 
Geiftlichfeie in den hurfürftl. Landen an diefen Verfammlungen Fein 
Hinderniß entgegenfezen. 


Sie erwarter aber mit Recht, daß die bh. Geiftlihen die biz 


ſchoͤfliche Regulative und Borfchriften, nach welchen fich bei den 
Sonferenzen benohmen werden foll, getreu beobachten werden. 

Es dürfte je zuweilen ein Churfuͤrſtlicher Commillarius fich 
bei den Capitels-Conferenzen einfinden, und von deren inneren Einz 
richtung Einſicht nehmen. — 

Wenn ein ſolcher Commißar dabei erſchiene, So iſt derſelbe 
als ein Ehrengaſt aufzunehmen, und ihm der erſte Plaz einzuraͤu—⸗ 
men, Indeſſen wird deſſen Gegenwart den geiſtl. Couferenz-Di— 
rector nicht hinderen die Leitung der Deliberationen fortzuſezen, 
denn die Abſicht der Gegenwart eines churfuͤrſtl. Commiſſarii gehet 
nicht dahin, den-Gang der Deliberationen zu ſtoren, oder einen 
Einfluß in die Direcrion zu behaupten, fondern bfos um fich von 
der Guͤte und Zweckmaͤßigkeit der Eonferenzen zu überzeugen. 

Die bh. Geiftliche erhalten alfo hier eine fehr erwuͤnſchliche Ge⸗ 
fegenheit,, durch befcheidenes Muges Benehmen ihre eigene Perfos 
nen und ihre Conferenz = zufammenkänfte vorcheilhaft zu empfehlen. 

Der br. Decan werden fid demnach befonderd zur Angelegene 
heit machen, den Conferenzen allen dem firtlichen YAnkand und Chr: 


36) Kreiö:Reg.Reg. — Bol. Der, vom 20, Aug. 1803. Reſkr. vom 26. Sept. 1804. 
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würbdigfeit zu verfchaffen, wodurch fich Priefter und Seelforger ſchon 
für ſich ſelbſt auszuzeichnen haben. — a 
Um gegen die Churfürftliche Wirtemberg. Behbrden vertraus 
lihe Offenheit zu bethaͤtigen, ift jedesmal, So oft eine Confe- 
renz an einem zum wiärrembergifchen Gebiethe gehd— 
rigen Ort abgehalten werden will, drey Mochen zuvor der 
Landvogtey zu R— von Ort, Tag, und Srunde, in welchen die 
b. Sapitularen zufammenfommen, geziemende VBoranzeige zu ma— 
Ken und anbeimzuftellen, ob ein herr abgeordneter die Gonferenz 
mit feiner Gegenwart beehren wolle. 
Kouſtauz, den 3.ten Sept. 4305. 
* Hfr. Biſchoͤfl. Konſtanz. Geiſtl. Reggs. Praͤſident, 
Vicar. Gener. ofſicialis, u. Geiſil. Raͤthe 
Fh. v. .Wefsenberg. 


dGeneral-Reſkript der Churf. Ob.Land. Regie: 
sung in Ellwangen, die Kirchweihen betreffend. 


Vom 25. September 1805 


31. | 
Zirkular:Reffript der Churfürftl. Oberlandess, 
Regierung in Ellwangen an die Landvogteien, 
betreffend die Mitwirfung des geijtlichen Amtes zur Vollzie— 
hung Firchliher Anordnungen und zur fehleunigen allgemei— 
nen Kundmachung anderer obrigkeitlicher Verordnungen. 
Bom 7. Dftober 1803. 9) | 
riderih H. ıc. xx. 


Da die Fälle dfrers eintreren, wo ed der Mitwirkung des geiftl. 
Amts bedarf, theils um Firhlidde Anordnungen zum Vollzug zu 











+. Reg · Geſ. — Kreid:Reg.Reg. — Die Kirchweihen in den gefammten neuen 
Landen follen an Einem Tage, und zwar vom 9. 1804. an, am Sonntag 
an oder nad) Martini gefeiert werden (nach dem Ger.Reffri vom. 50. Diärz 
1804. am dritten Sonntag im Oktober). Der Kirchweih-⸗Sonntag foll dops 
peit gebeiligt, folglih an demfelben Feine Tanz-, Spiels oder andere ges 
riufhoolle oder der Religions: Andadıt jumiderlaufende Beluftinung geduldet 
werden, An dem darauf folgenden Montag, hoͤchſtens Dienftag, niht an 
andern, oder mehreren Zagen, foll allgemeine Wolke : Beluftigung durd 
Zinze, erlaubte Spiele und andere Vergnügungen, jedoch der Sittlichkeit 
und öffentliben Ordnung unbefchadet, neftatter feyn. Es foll den Untertha: 
nen bei Strafe, und ohne alle Ausnahmen verboten fegn, irgend eine zu 
einer andern Zeit gefeierte auslaͤndiſche Kirchweihe zu befuhen. — al. Gen, 
Reiter. vom 50. März 1804. Dekr. vom 3. April 1804. Min. Erl. vom 
27. Dez. 1821. Mir.Erl. vam 29. Juli 4822. 

57) Archiv des Innern. — Bol. Bild. Augeb. Dekr. vom 17. Des. 1805. 
Spe;.Reftr. vom’ 10. Nov, 41807. (welches ne 


Renfcher’d Geſehſammlung. X. Bo, , 


0 rn. Kirdensefegen.: 


bringen, theils um eine ſchleunige all 5 Kundmachung, ande⸗ 
rer ——— Verordnungen u den ‚Dex * * Ver⸗ 
kuͤndigung vonder el, zu⸗ erzielen, * ba en Wir Uns, zu: Ders 
meldung, inftiger. Colliſionen zwiſchen den weltl. umd gei Bes 
— veronlaßt⸗ geieden, für: Unſere ‚neuen ‚Lande tolgenden, zu 
ver gen; x ck 

17 —3 — — Anordnungen und Publicanda au. bie 
—— tAemter dirigirt und. uͤberſchriehen, 

* vou —— ſofort der. Befehl; erbrochen, die aforderice 
Epe tionen entworfen und uͤnterſchrieben dann * 

5.) dem Decan zur Mitunterſchrift zugefertigt, und. 

4) hierauf Den, Petrefienne® Pfarraͤmtern iuſinuirt und zum — 
zug gebracht eden. 

In eilenden Fällen aber, und wo Gefahr auf dem Verzug haf⸗ 
tet, mithin eine vorherige he an das Dekanat nicht wohl 
thunlich iſt, iſt das Bishexige von dem O. oder St. Amt allein, zu 
beobachten, und die vorgefchriebene vorgängige Communication Mit 
dem Decan zu gelegener’Zeit, jedoch in allen Füllen, nachzuholen. 

Diefe U. böchite Verordnung laffen Wir Eud mit dem Anfuͤ— 
gen gn. unverhalten, fie unverweile fämtl. O. und Stabsäntern 
des Euch git. anvertrauen L.V. Bezirks zu genauer Nachachtung 


belaunt ‚u en Melden ꝛc. | 
nr ; Eh fl. DR. R. IJ. Sen. 


* 





39, 


Dekret der Churf. Ober: Landes: Regierung in 
Ellwangen, die noch beibehaltenen Feiertage. und die 
Verlegung der Kirchen : Patronatfefte betreffend. 

er Bom 10. DEtober 1805. > 
Nahdem Seine Ehurfürftlihe Durchlaucht —— 
digſter Herr zu verordnen gnaͤdigſt geruht haben, daß in Hoͤch ſt— 
dero neuen Katholiſchen Landen die ſchon von laͤnger her, und 
auch neuerdings wieder durch die geiſtlichen Behoͤrden aufgehobene 
Feyertaͤge nicht mehr gefeyert, und folglich auſſer dem Oſterſonn— 





58) Kreis-Req.Reg — Knapp Repert. I, ©, 314, Haob. Nr. 74. e. 277. 

‚ Maurer Nr. 100 ©. 200. — Bol. Bild, Würgb. Defr. vom 50. März 
41803. Bild. Konft. Ver, vom 14. Mai 1803. Bild. Wuͤrzb. Dekr. vom 
416. Mai 1803. Bild, Würze Dekr. vom 44. Juli 4805. Dekr. vom 
44. Juli 1803. Reftr vom 9. Xuguft 1805. Reſkr. vom 31. Dft. 1803. 
Bild, Konft. Paftor, Weil. vom 15. Dez. 1805. Reſkr. vom 21. Febr. 1804- 
Dekr. vom %. Sept. 180% B. Speyerſch. Erl. vom 4. Mai 1805. Reſkr. 

‚ dom 17. Juli 4805: B. Wormf. Prot.Ertr. vom 5. San. 1808. Bifdh. 
Wuͤrzb. Dekr · vom 14. Jan, 1808, B. K. Birk, vom 20. —— 1808, 


+ ;  &k 
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md darauf folgenden Monntag, dem Pfingftfonn= fammt darauf 
folgenden Mountag , und allen andern Sonntägen durdy das ganze 
Fahr, danıt dem heiligen Ehrifttage, dem Felt des heiligen Erz⸗ 
martorer& Stephan, dem neuen Jahrstage, dem Feft der heiligen 
5. Könige, Ehrifti: Himmelfahrt, und des heiligen Frohnleichnams, 
der 5. Mariä Felle, ald Marid Reinigung, J— ‚ Hin: 
melfabre, Geburt und Empfängniß, der Fefttage der heiligen Apo— 
fteln Perer und Paul, des Feſtes aller ‚Heiligen, des Feites des 
heiligen Joſeph, und des Feites eines jeden Srts-, Haupt-, und, 
Schutz- VParronen, welches aber auf den naͤchſtfolgenden Sonntag 
verlegt worden iſt: — alle Übrige Feyertaͤge als abgewürbigt ges 
halten, fomir an den übrigen blos der Gortesdienft, wie an den ans 
dern Werktaͤgen gehalten, und das Volk zur Arbeit angehalten wer: 
den folle, fo wird ſolches tem Churfuͤrſtlichen Landvogtei: Gericht 
eröfnet, um bievon alle Ober: und Stabs-Aemter zu verftändigen, 
und auf den Molljug genau, und nach Maasgabe des ſchon unterm 
9, August I. J. in Causa erlaffenen qnädigften Dekrets zu wachen. 
Deer, Ellwangen, den 10.ten Dfrober 4305. 
| Churfürftl. Ober:Landes-Regierung 
i | I. Senats. 


H) Churf. Normal: Refolurion, die Beſtrafung des 
Ehebruchs betreffend. — 


Vom 14. Oktober 1805. —— 


) Dekret des Churf. Landvogtei-Gerichts in 

Ellwangen, betreffend das Verbot ſich in bereits gerichts 

lid angebrachten und in Difperifationss und Önadenfachen 
unmittelbar. an den Landesheren zu wenden. ' 


Bom 30. Dktober (5, November) 1803. 








+) f- Ger. Geſ. — Intel.Blatt für NeuWrt. von 1805. Nr. 33. ©, 973. — 
Es fol Leibes: nicht mehr Geldftrafe eintreten. — Vergl. Reſkr. vom 
Sg, Aug. 1805: Gen.Refkr, vom 45. Juli 1806. Min Erl. vom 8. Mai 


1807. ‚ Ant ; 
11) f. Reg.Gef. — Solde Bittfhriften werden unbeantwortet kaſſirt. — Bol. 
Refkr, vom 16. Ian, 1807. 


4 * 


52 La ur Kirhens&efege 
— 33. 1 


Reſkript der Ehurf. Ober⸗Landes⸗Reg. in Ell— 
wangen an die katholiſchen Dekanate, den Gottes: 
dienft an den abgewürdigten Feiertagen betreffend. 


Vom 31. Oktober 1803. ) 


Da Wir von mehreren Orten ber mißliebig zu vernehmen ges 
habt haben: daß die in Unfern neuen Fatholifcyen Landen von Ung, 
unter vorgängiger Communication mit den geiftlichen Behörden, 
gnaͤdigſt erlafjeuen Verordnungen, nach welchen die, abgewirdigten 
— nicht mehr gefeiert werden ſollen, noch nicht durchgaͤngig 
befolgt werden, und. daß an einigen Orten die Seelſorger und Pfars 
‚zer felbft, — anftatt ihrer Seits durch ſtrenge Beobadhrung des 
Geſezes und durdy Belehrung des.Molfd hierüber zu dem heilfamen 
Zwed der Verminderung der allzugroffen Anzahl von Feiertagen mit: 
zuwirfen, vielmehr die Ihnen anvertraute Gemeinden auf mehrfache 
Weiſe von der Beobachtung der bierunter ertheilten Vorſchriften 
bisher abgehalten haben; jo fehen Wir Uns veranlaßt, Euch, uns 
ter Beziehung auf die darinn über diefen Gegenftan® enthaltene weis 
tere Beſtimmungen, wiederholt zu befehlen: an allen Feſt- und Feier— 
tagen ‚ welche nicht in den früheren, Euch befannren,, Verordnuns 
gen tHamentlicdy ausgenommen find, einen andern Gortesdienft und 
zu Feiner andern Stunde, als wie an den Werkfragen, zu halren; — 
auch wollen Wir Euch das bisher bei Uebertrertung des Geſezes 
zum Vorwand dienende VBeichtabbören an den abgewürdigten Feiers 
tagen, meil durch ſolches die Abficht des Gefezes nicht erreicht wers 
den kann, für die Zukunft ernitlich unterfagt haben, 

5 Mir erwärten zugleich Iht mörder hiebei Unſere landesvaͤter⸗ 
liche. Abficht „. welche, einerſeits die, Befdrberuug der wahren Gottes⸗ 
verehrung und Andacht, auderkrſeits aber —— der Aus⸗ 
ſchweifingen Ueppigkeit und des Maͤßiggangs zunn zweck hats nicht 
länger verkennen, und Euch durch einen irrigen und ſtrafwuͤrdigen 
Re Ben Sn Uebertrettung des Gefezes verleiten lailen. Im 
Gegentheil habt Ihr ed Euch zum -angelegentlichiten Gefchäfte zu 
machen, die Eurer Seelforge anverrrauten Gemeinden über die Abs . 
ficht und den Zweck diefer fo wohlthaͤtigen Verordnung zu belehren, 
das Volk zur Arbeit an den aufgehobenen Feiertagen um fo mehr 
anzuweiſen, als die früher eingetrettene alzugroße Nachſicht bei Ente 





39) Kreis⸗Reg. Reg · — Knapp Repert I. ©. 312.5 Handb. Nr. 76. ©. 278. 
Maurer Nr, 101. S. 201. — Unter bemfelben Datum ergieng ein ähn: 
liches -Reffript. an die Canbvogtei:Gerichte; vgl. Knapp Repert. I. ©. 514. 
Hdb. Nr. 77. ©. 280. — Bol. Biſch. Würzb. Dekr. vom 30, März 1803. 
Reſkr. vom 14. Zuli 41803. Reſkr. vom a Xug. 1803. Dekr. vom 
410. Dt. 1803. Biſch. Konft. Paſtor. Weiſ. vom 15. Der 1803. Dekr. 
vom ?s. Sept. 1804. B. Konft. Birk, vom 20, Aug. 1808. 
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richtung der fchuldigen Zinnszahlungen von dffentlihen Gapitalien 
künftig ihrer Unthaͤtigkeit niche mehr zu ftatten fommen wird, jo wie 
"auch daffelbe zum Geborfam gegen die Yandesherrlichen Befehle zu 
ermabnen, und ihm die Erfüllung des ganzen Umfangs feiner bürs 

erliden Prlichren einzufchärfen. #) Weber den genauen Vollzug dies 
* geſezmaͤßigen erneuerten Vorſchriften werdet Ihr bei Vermeidung 
Unſerer hoͤchſten Ungnade und unausbleiblicher Ahndung verantwort⸗ 


Daran ꝛc. Ellwangen, den 3t. Dctbr. 1905. 
burfürfit. Ober:Landes: Regierung, 
l. Senats. 





54 
Defrer der Ehurf. Dbersfandes:Regierung in 
Ellmangen, die Abftellung der nächtlichen Gottesdienſte 
betreffend. | 
Bom 7. Dezember 4803. *) 


Sriderich IE ꝛc. x. 
Unfern gnädigen Gruß zuvor, Mohlgebohrner, Lieber, Getreuer. 
Da Wir den naͤchtlichen Gortesdienft in der Chriſtnacht, beym 
heiligen Grabe, und au Oſtern, auch uͤberhaupt alle — nad) eins 
wial eingetrerener Dunkelheit bißher abgebaltene Gotteödienfte ab: 
geitellt wiffen wollen, indem mit folchen Gottesdienſten Mißbraͤu— 
de, welche durch die polizeiliche Aufſicht niemal& ganz verhindert 
werden konnen, verbunden find, fo ertheilen Wir euch hiemit den 
su digen Auftrag, die in euren LandvogteisBezirf gehdrigen Ober: 
und Staabs-Aemter hienach 31 befcheiden, und jedem Amt aufzus 
— dieſe rei dem Decano, in deffen Eprengel das 
beramt gelegen, zu erdffuen, und ven ihm zu verlangen, dap er 
die Pfarrer feines Dekanats nicht nur zu deren Befolgung anweife, 
fondern auch ihnen aufgebe, die Verordnung und ihren wohlrhätis 
gen Zwek von den Ganzeln zu verkünden, wobei ihr den Defanen 
nody weiter zu erkennen zu geben habt, daß wegen des Fruͤh-Got— 
tesdienſtes feiner Zeit dad Erforderlihe werde verfilgt werden. 
— Wir in Gnaden, womit wir euch ſtets wohl beigethan ver⸗ 
iben. 
Ellwangen, den 7. Dezember 1503. 
Ehurfärftl. Dherstandesekegierung 


. Senats, 








re B. Aug Ver vom 20. Febr. 1803. Zirk. Dekr. vom 31. Okt. 
1815 
43) Kreis:Reg.Reg. — Vgl. Biſch. Würzb,. Defr. vom 13. Dez. 1803 B. 
Spenerfh. Erl. vom 10. Nov. 1804. Gen. Reſkr. vom 8. Dez. 1807: B. 
Wormf. Prot-Ertr. vom 5. Jan. 4808. B. Würzb. Der. vom 44. Jan. 
41300. 38. Konft, Anorbn. vom 45. Dez, 1808. 
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35. 


Dekret des Biſchoͤfl. Wuͤrzburgiſchen Vikariats, 
die Abhaltung der Chriſt-Mette betreffend. 
Vom 15. Dezember 4805. *2) 


Da Se. Hodhfürftlihen Gnaden unfer Hochwürdigfter Biſchof 
auf den von mehreren Orten ber geäußerten Wunſch, daß die fonft 
in Mirte der Nacht gehaltene Chriftniette auf eine andere Etunde 
des Morgens möge verlegt werden, in dem Hoͤchſt Ihnen unterges 
benen Bisthume eine Einfdrmigkeit in Anfehung der eben erwaͤhn— 
ten Metten eingeführt wiffen wollen; fo ergeht an Dechant und Pfar— 
ver zu S— hiemit der Befehl, den in feinem Landfapirel gelegenen 
Pfarrern diefe hoͤchſte Geſinnung befannt zu madyen, und ihnen zus 
gleich die beftimmte Weifung zu geben, daß die bisher um Mits 
ernacht gehaltene Mette kunftig am erften Chrifttage frib um 
5. Uhr in der fonft gewöhnlichen Urt gebalten -werden foll: Hiebei 
ift aber auch viefen Pfarrern ausdruͤcklich zu bedeuten, dap fie, 
wenn ihre Landesherrfchaft für Beibehaltung der mitternächtlichen 
Zeit ſich auf eine beftimmte Weiſe erflären follte, nicht nur auf 
eine Art ſich widerfegen, fondern vielmehr wie fonften Nachts am 
12. Uhr die Mette halten follen. 

Dechant Pfarrer hat über den Vorgang der Sache fobald als 
moͤglich hieher zu berichten. | 

Decretum Würzburg d. 45. Dec. 4803. 

Biſchoͤfliches Vikariat | 
Gregovrius Zirkel suffr. herb. 


Leibes Dechant, 


36. | 
Biſchoͤft. Konftanz. Paftoralweifung, die abgeftell: 
ten Feiertage betreffend, | 
Bom 15. Dezember 1805. *) 


Des Hochwuͤrdigſten ꝛc. ꝛc. Mir zu den geiftlichen Sachen 
verordneter Vicarius Genersalis etc. Entbiethen allen Pfar—⸗ 
rern und GSeelforgern in den Reichsangehoͤrden des hiefigen Bis— 
thums Unfern Gruß in dein Herrn, und geben ihnen zu vernehmen: 


Die Abftellung gemwiffer Feyertage und die Verwandlung ders 
felben in Werfrage ift längft durch beſtimmte Entfcheidungen des 


42) Reg. des KR. f. Kirchenr. — Val. Dekr. vom 7. Der. 1805. B. Speyerſch. 
Erl. vom 10. Nov. 1804: Gen.Reftn vom 8. Dez. 1807. B. Worm'. 
Prot.Ertr. vom 5. Ian, 1808. B. Würzb. Dekr. vom’i4. San. 4508. 
B. Konft. Anordn. vom 15. Dez. 1808. 

45) Gedrudte Sammlurg. S. 462 — Knapp Repert. I. ©. 517. — (Im 
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paͤbſtlichen Stuhls, nämlich durch die Bulle Clemens des Vierzehn⸗ 
ten vom 16. May 1772 feftgefegt, und fohin die Feyerung ſolcher 
Tage unter- gemeinfamer Minvirfung des bifchöflihen Ordinariats 
und der Landesherren durch dffentliche Kundmachungen unterfagt 
worden. Deffen obngeachter wird noch immer in der Beobachtung 
dieſes heilſamen Verbots, und in der Art, wie die abgeitellten ehe— 
maligen Feyertage in Hinſicht des Gortesdienftes und der Berufs 
arbeiten begangen werden, eine auffallende Verſchiedenheit bemerkt, 
und an nidyt wenigen Orten bat ficy die willführlicde Uebung eins 
geſchlichen, mehrere diejer Tage einerfeitd wieder mit einem feyer— 
lien Gotresdienft zu begehen, andererſeits durch ſchaͤdlichen Muͤſ— 
fogang zu entehren. ° 

Um diefer in jo mancher Hinficht verderblichen Unordnung nad) 
Kräften zu feuern, finder ſich das biſchoͤfliche Ordinariat im Eins 
verſtaͤndniß mit der höchiten Landesherrſchaft veranlaßt, an die 
kimmtlichen Geiſtlichen und GSeelforger in Anfehung der abgeitell: 
ten Feyertage nachitehende Inſtruktionen und Weiſungen zu erlaffen: 

Erſtens empfehlen Wir jedem Seelſorger, gleich jetzt und 
fünftig alle Jahre am erſten Sonntag nach Ällerheiligen die Ges 
mücher feiner Pflegempfohlenen durch eine paſſende Predigt über 
die chriſtliche Pflicht des Gehorfams gegen die befannten, im Ein: 
veritändniß"zwifchen der Kirche und dem Staat hervorgegebenen 
Vorſchriften in Hinſicht der abgewürdigten Feyertage zu belehren. 

Hieben haben fih die Geelforger vorzüglich zu beftreben, den 
irrigen Wahn, -womit- fich noch fo manche Chriften täufchen, zu 
zerſtreuen: als habe die Kirche ben der Abftellung gewiffer Feyertage 
die freye Mahl gelaffen, fie zu feyern, oder nicht zu feyern, an 





Auszug) Intelligenzblatt für NeuW. von 1804. Nr. 4. ©. 25, — Diefe 
Biihöfliche Paſtoralweiſung erbielt durd ein Dekret der Churf. Ob.Land.Reg- 
in Ellwangen an bie‘ Sandvogteien vom 30. Dez. 1803. (f. Knapp Ne: 
pert. 1. ©, 5165 Dandb. Nr. 78. ©, 281. Maurer Nr. 102. ©. 203.) 
das folgende landesherrliche Placetum:- Friderih UI. u. G. z. W. 1. G. 
Das Drbinariat von Gonftanz, hat uns eine Vaftoral: Weifung vorge: 
legt. welche felbes in Betreff der abgewürbinten Feyertaͤge an feine Kurat: 
Geiſtlichkeit zu erlaffen gefinnet wäre... Da diefe Weiſung, nicht nur den 
ädıten Religions: Grundfäsen, fondern aud dem Wohl des Staats, und 
der Unterthanen angen eſſen ift, fo haben Wir derfelben unſere Zicıftims - 
mung ertheilt, und geben daher auch euch den Auftran, dieſe Weifung, 
son welher ihr euch einige Eremplare von euren Dikanen zu verfcaffen 
habt, mit allem erforberlichen Rachdruk zu unterflüzen, damit die Früchte 
. ber Abwürdigung uͤberfluͤſſiger Renertäge dadurch ihrer Reife näber nes 
bradyt werden mögen, Melden Wir in Gnaben, womit Wir Euch ftets 

- wohl beigethan verbleiben. _ Ellwangen, den 30. Dez. 1803. 

Shurfürftl. Ober:Lanbes:Regierungik. Senats. 


Bi. Bifh. Wuͤrzb. Dekr. vom 50: März 1803. BR. Der. vom 11. Mai 
4805. Bild. Würzb. Dekr. vom 16. Mai 18303, Defr, "vom: 14, Juli 
1303. Reſkr. vom 9. Aug. 18035. Defr- vom 10. Of 1805... Reſkr. 
vom 31. Okt. 1803. Dekr. vom 26. Sept. 1804. Verf. vom 28. Sept. 
1803. B. Konſt. Zirk. vom 20. Aug, 4808, 
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denfelben feine Berufsarbeiten- zu verrichten oder wicht zu verrich⸗ 
ten. Diefe Taͤuſchung wird unfeblbar verſchwinden, wenn das Volk 
mit der Abſibt, durd welche die Kirche bey der Abftellung jeuer 
eyertage geleitet wurde, naͤher bekannt gemacht wird, Dieje Abe 
icht geht wejentli dahin, die Anlaͤſſe zum Muͤßiggang und zu 
Auöjchweifungen, weldye die zu große Menge der Feyertage unter 
dem Vorwande der Gortesverehrung dargeboten bat, wegjurdumen. 
Es ijt demnach die beitimmre Willenemeinung der Kirche, daß an 
den abgewiürdigten Feſttagen aller feyerliche Gottesdienſt unterbleibe, 
und dielelben von den Gläubigen eben jo, wie audere Werktage les 
diglich durd treue Erfüllung der Berufspflichten gebeiliger werten, 
Eine Feverlichfeit aber, weldye die Kirche verboten har, kann Gott 
feineswegs wohlgefällig. ſeyn, und die Enthaltung von Verufsars 
beiten au den abgewärdigten Feyertagen ift nicht nur nicht verdienits 
lic), fondern wirflich fundhafrer Muͤßiggang. Um diefen Wahrbeis 
ten den erwiänfchten Eingang beym Veik zu verfchaffen, haben jich 
die Seelforger zu bemühen, demfelben die Kirche nady dem Geiſt 
ihres görtlichen Stifters als eine gute und weile Mutter darzuitels 
leu, welche unbefchränftes Vertrauen verdienr, und deren Anords 
‚nungen vechtfchaffene Chriften, wie geborfame Kinder, ohne Murs 
ren und ohne Widerrede befolgen, und ohne ſich auzumapen,, über 
die Zwechmäßigfeit diefer Anordnungen der Murter eigenfinuig abs 
zuiprechen. Cie werden ihren Pflegempfoblenen fagen: daß der 
fein guter katholiſcher Chriſt ſey, welcher es in Gegenftänden der 
Gottesverehrung beſſer willen will als die Kirche, und fernen Eis 
—— zum Richter ihrer Verordnungen aufwirft. Sie werden 
brigens einleuchtend darftellen, das jede Macht, ev es geiſtliche 
oder weltliche, die berechtige war, ein Geſetz zu machen, ebeufalld 
berechtigt ſeyn miülfe, Das Gefeg wieder aufzubeben, je nachdem 
die VBefdrderung des dffenslichen geiſtlichen und zeitlichen Wohls die 
Beitfegung oder Aufhebung des Gereges verlaugt. Endlich laͤßt 
das bifchofliche Ordinariat mit vaͤterlicher Liebe die. cbrüftlichen Ge: 
meinen durc ihre Seelenbirten ermahnen, die Sonntage und die vermins 
derte Zahl der nod) beitebenden gebotenen Feyerrage deito eifriger der 
Andacht und der religibſen Verſammlung des Geiltes Zu widmen, 
und fie durch fleißigen Beſuch des Gortesdienjtes und des chriſtli— 
chen Unterrichts und durch Enthaltung von allen ſolchen Geſchaͤf⸗ 
ten,5* heiligen, wodurch die allgemeine Erbauung geftdrt werden 
koͤnnte Diefe Belchrungen, wenn fie mir. MWoblwollen, Möärme 
‚und edler Wirde vorgetragen werden, Fonnen den erwiinfchten Ein— 
druc nicht wohl verfehlen, fondern werden das cbrijtliche Volk ims 
mer mehr in dem Geiſt der Firchlichen und politiichen Anordnungen 
in Hinſicht der Feyertage einzınveiben vermögen, damit dafjribe 
willig umd aus eigener Ueberzeunung den Gehorſam leifte, welchen 
es bisher meiſtens aus Unwiſſenheit verſagt bat. N 
Zweytens. Unter ſchwerer Verannvortung und unfeblbarer 

Ahndung haben die Seelforger fich aller dffenrlichen Verkündigung 
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oder Anfage der abgeitellten ehemaligen Feyertage völlig zu enthals 
ven. Eben jo 

Drittens haben die Seelforger dafür zu forgen, daß das 
Einlaͤuten foldyer Zage an den Vorabenden durch ein Glocdenzeichen 
ſchlechterdings unterbleibe; aud) darf 

Vierrens, Feine oͤffentliche Andacht an den Vorabenden der 
abgewürdigren Feſttage gehalten werden. 

Sänrftend Wird dem Seelforger nicht geftattet, an ſolchen 
Zagewirgend eine gottesdienſtliche Uebung zu veranftalten, die nicht 
aun an andern Werktagen hergebracht ift. Der Gortespienft ift 
mithin ganz auf die nämliche Art, wie an Werfragen abzuhalten. 

Sech s tens. Dürfen auf die abaeitellten Fevertage feine be: 
ſondere willkuͤhrliche Andachten, Jahrtage und Birtgänge verfegt, 
uud an deuſelben insbefondere keine Bruderſchaftsfeſte begangen 
werden, fondern dieſe find jedesmal auf den nädyitfolgenden Sonn⸗ 
tag, an welchen jedoch der chrijtliche Unterricht feinen Abbruch leis 
den darf, zu verlegen. —— 

Siebentend. Wird neuerdings nachdruckſamſt eingefchärft, 
daß au ſolchen Tagen von keinem Geiſtlichen eine Eheverkuͤndigung 
vorgeuommen werden dürfe, indem eine ſolche Eheverkuͤndiguug ale 
nichtig und unguͤltig angeſehen werden muͤßte. 

Achteus. Alle beſondern Verwilligungen, welche die eine oder 
die andere Pfarrgemeine wegen Feyerung gewiſſer Tage von dem bis 
fhörlihen Drdinariar jemals erhalten haben möchte, und weldye mit 
denen, der pabftlichen Bulle völlig conformen biſchoͤflichen und lans 
desherrlichen Anordnungen, insbefondere mit der bifchöflichen Vers 
ordnung vom 9. Jänner 1732, und mit der gegenwärtigen nicht Aber: 
eintimmen, werden anmit ausdruͤcklich zuruͤckgenommen und für uns 
kräftig erklärt. 

Neuntend. Wird den Seelforgern beftens empfohlen, darauf 
zu wachen, das an den abgeftellten Fenertagen die gewohnlichen 
Schulen, wie an den Werktagen, gehalten, und von den Kindern 
fleißig befucht werden. 

J3ebntens. Haben fih die GSeelforger zur genauen Ausfuͤh— 
rung fammrlicher Anordnungen in Berreff der abgewirdigten Reitz ' 
tage mit den weltlichen Beamten und Vorftchern in enges Einvers 
ſtaͤndniß zu fegen, damit die erwünichte Ordnung durch harmonizs 
(he Aufammenwirfung erzielt werden mögen. Insbeſondere 

Eilftens, baben fie fidy bey den Herrichaften und Beamten 
davon Zu verlichern, daß an folben Tagen in Gemäßbeit der lans 
desherrliben Verordnungen niemals dffenrliche Puftbarfeiren, Tänze 
u. dal. gehalten werden mögen, weil Schwelgerey und lärmende 
Beluitigungen die mäÄchrigften Reize find, die das Volk an die ab: 
geitellten Feyertage aefeflelt haben. - 

IZwolftene Mird die Empfehlung der Verrichtung ftandes: 
und berufämäßiger Arbeiten an abgemwiürdigren Fefttagen, als der 
Gott gefälligiten Art, foldye der Arbeit beftimmte Tage zuzubrin- 
gen, die vorzüglichite Kraft durch dad Benfpiel der Seelforger ers 
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halten, wenn: fie an ſolchen Tagen ihre eigenen Dienſtboten zur Ar: 
beit anhalten, und ihre Grundſtuͤcke bearbeiten laffen. Hierin ivird 
allen Seclforgern eine rühmliche Gleichformigfeit empfohlen. - 

Dreyzehntens. In der Ehriftenlehre und bey der Erläute- 
rung des Katechismus in der Schule follen die Eeelforger bey dem 

bichnirt, wo von der Pflicht der Gortesverebuung und der Heili= 
gung der Sonn- und Feyertage gehamdele wird, über die Mache 
der Kirche, ſolche Feyertage einzuſetzen, und über die Prlichr, vie 
abgeftellten Feyertage, wie Werktage zu begehen, einen faßlichen 
Unterricht nad) dem Sinn des erften Artikels des gegempärtigen 
Hirtenbriefs errheilen. Uebrigens ift es 

Vierzehntens, zur Verdrängumg der noch obmaltenden Vors 

urtheile in Dinficht der abgeitellten Fenertage allerdings erforderlich, _ 
den Religionsunterriht won falfchen Zufägen, die dem Geilte des 
Evangeliums und der Farbolifchen Kirche fremd ſind, gereinigt vors 
zutragen, ‚und alled dasjenige, woran der Glaube auf Eigennuß , 
Traͤgheit, Irrwahn und Heucheley beruht, aus dem chriftlichen Uns 
terricht fowehl in der Kirche, als in der Schule gewillenbaft zu be= 
feitigen, und im dee verdiente DVergeffenbeit zu fegen. Der Reli— 
gionskehrer darf nie auffer Acht kaffen, daß, fo wie alle Tugenden, 
jo aud) alle Wahrbeiren ein unzertrennliches Ganzes auömacben, 
und daß eben fo die Irrthuͤmer und Vorurtheile in der engften Vers 
a miteinander fteben, und aus einem einzigen leicht ein ganz 
zer Knaͤuel von Irrthuͤmern wird, welcher dann nur durch eifrig 
fortgeſetzte Bemuͤhung wieder aufgeloͤst werden Fann. 
Kein Seelſorger wird hoffentlich die Reinbeit der Gefinnungen, 
von welchen diefe Anweifungen befeelt find, mißfennen. Wir fegen 
vielmehr auf alle das Verrrauen, daß fie mir edelm MWerteifer zur 
Entfernung fchädlicher Mißbraͤuche aus dem Gebiete der Gottesver— 
ehrung redlich zufammenwirfen werden. 

Die Herren Defane und Deputaten haben mit Eifer und Nach 
druck darauf zu dringen, daß die vorftehönden Meifungen puͤnktlich 
vollzogen, und von feinem Geelforger ein böfes Beifpiet gegeben 
werde, woruͤber von Zeit zu Zeit an das biſchoͤfliche Ordinariat Ber 
richt zu erftatten ift. ’ 


Conftanz, am 15. Dezember 41803. 


(L. S.) Ignaz Heinrich Frenberr v. Weffenberg, 
geiſtl. Regierungs-Praͤſident und Beneralvifar. 
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87. 


Defrer des Bifhöfl. General: Bifariatsin Augs— 
burg, die Verkuͤndung Tandesherrliher Verordnungen von 
der Kanzel betreffend. 


‚Bom 17, Dezember 1803. *) 


— 

Vieariatus Officium findet ſich durch mehrerley Anfragen, wel⸗ 
he die in dem neu Wuͤrtemb. Bißthums Distriet entlegenen Pfar— 
rer wegen Verkündigung der Pandesherrlichen Verordnungen von der 
Kanzel gemacht, durch die betreffenden Dechanaten denfelben auftragen 
zu lagen veranlaßt, fie follen deshalb Fein Bedenken tragen, jedoch die 
Verfindung erft nad) abgehaltenem Gortesdienite, bevor die hiezu ver« 
fammelte Pfarrgemeinde auseinander gehet, vornehmen, damit dieß in 
ihrer Andacht nicht geftdret werde. Decretum in Vicariata Eppli 
Augusto Die 17 ma Xbris 1803, 

- Ant. Nigg, Vicarius generalis., 
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Defret des Ehurf. Landvogtei-Gerichts Rotmweil 
an ſaͤmmt liche Ober: und SeabecNemien, zur Aus; 
führung der Verordnungen. über die abgewürdigten 
Feiertage. 


Vom 21. Dezember 1803. ®5) 


Rotweil den 24. Xbris 4803. 


Der beftehenden höchiten Verordnungen unerachtet hat man wi⸗ 
der Erwarten zu bemerken, daß ſich die Unterthanen und Angebd- 
rige noch immer unterftehen, an abgemürdigten Feyertägen neben 
dem werktägigen gewoͤhnlichen Gortesdienfte noch andere für die 
devertägliche Zeit gewidmete Andachten vors oder Nachmittags in 
deu Kirchen zu pflegen, 

Um diefen gefeßwidrigen fträflien Vergehungen mit allem 
Ernfte zu begegnen, mithin nichts zu unterlaffen, was zur Hands 
babung jener wohlthaͤtigſten Verordnungen zwekdienlich feyn Tann, 
— —* an ſaͤmmtliche Ober: und Staabs-Beamte die gemeſſene 

eifung 





44) Dekan.Reg. — Vergl. Reſkr. vom 7. Oktober 1805. Spez. Reſkr. vom 
10. Nov. 1807. 

45) Kreis:-Reg. Reg. — Bol. Bild. Konft. Paftor.Weif. vom 45. Dez. 18035. 
und bie dort in ber Note angeführten landesherrlihen und bifhöfl. Erlaſſe. 
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1.) allen angehdrigen Pfarrern und Moͤßnern zu befehlen; an 
allen Werk- und abgejezten Feyertaͤgen fogleih nah geendigtem 
Gottesdienſte die Kirchen, Kapellen, oder fonftige Betthaͤuſer zu 
verſchließen, und foldye felbigen Tags zu fonftigen Andachts-Uebun⸗ 
gen durchaus niche mehr zu bfnen mir der bevzufegenden Bedros 
bung, daB der Innhaber des Kirchen: Schlüßels, es ſey diefer der 
Pfarrer oder der Mößner auf den Contraventious⸗Fall mir einer anz 
gemejienen Straf belegt werben foll. 

2,) Allgemein und bei willführlicher Etraf iſt zu verbierhen, 
daß ſich ein Unterthan oder deffen Kinder, Knechte, oder Mägde 
an einem abaelchten Seyertage feyertäglich ankleiden, hiedurch gleich- 
fam ihren Muͤßiggang oͤffentlich anfünden, insbefondere aber des 
Sortespdienftes wegen aufferhalb Orts ſich anmaßlidy begeben. 

3.) Die Schultbeifen und Dorfs: Magiftrare find ſammt und 
fonders verbindlich zu machen, aufıdiefen Unfug zu fehen, und dies 
jenige, fo ſich dieſen Verorduungen widerfezen, aufzunotiren und 
durch den Schulcheiß bei der amrlichen Behoͤrde zur Beftrafung uns 
verzüglich anzuzeigen. ’ 

» 4.) Die Scyultheißen felbft aber, melche ſich in dergleichen Anz 
zeigen nachläfig oder nachſichtig bezeugen, find einer angemeſſenen 
Strafe zu unterwerfen. 

5.) Da man die weitere Verfiigung treffen wird, daß diejenige 
Zandleute, welche jich an mehrbefagten Taͤgen in der Stadt in fey= 
erlichen Kleidungen und im Müßiggange werden erblicken laffen, von 
den dahiefigen PolizeisDienern alfogleich arrerirt und zur ftrafenden 
Behörde gebracht werden, fo ift diefe befondere Verordnung denen 
Landleuten um fo genauer und zwar durch die Orrd: Pfarrer von der 
Kanzel herab befaunr zu machen, damit ſich ein jeder ohne angebliche 
- Entjchuldigung defto gewiller vor Strafe und Nachrheil hiren möge, 

6.) Diefes nemliche wird aud) geſchehen, wenn fidy dergleichen 
Landleute dabier in den Wirthshaͤuſern antreffen laſſen, gegen wels 
che alsdann die in der höchfteu Verordnung vom 9. Aug. I. 3. gdſt. 
veſtgeſetzte Strafe zu verhängen if. 

7.) Denen Schullehrern ift zu bedeuten. fich nicht beigehen zu 
laſſen, vie Schule auf abgewürdigre Feyertaͤge einzuftehen, fondern 
diefe it wie an anderen Tagen zu halten; die Eltern der ſaumſeeli— 
gen nicht erfcheinenden Kinder aber nach der proviſoriſch erlaffenen 

derordnung vom 45. Nov. d. J. zus vorgeichriebenen Beſtrafung 
zu notiren. | 

8.) Die DOrtös Pfarrer find nochmals zu erinnern, al& Diener 
des Staats mit allen Kräften zu arbeiten, daß die landesherrliche 
Abſichten und Gefege, welche fogar in der chrültlichen Moral ihren 
Grund finden, und zum wahren Beſten der Unterthanen abzweken, 
zur allgemeinen Sitte bei ihren Untergebenen Kirchen: Gemeinden 
überführt, und diefe zu einem thärigeren Leben und zum Gehorfam 
gegen die obrigfeirliche Gelege aufgemuntert werden. 

Zu denen Ober: und Stabs-Aemtern aber verfiehet man ſich 
mit aller Zuverficht,, fie werden ihrer Seits nichts ermangeln laflen, 
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allen im Mittel liegenden hoͤchſten Verordnungen aufs genauefte nach: 
jufommen, gegen jeden Contravenienten die verdiente Errafe auf 
der Stelle eintrerten laffen, und durch den unabläfig zu bezeugenven 
Amts Eifer die allgemeine Abficht diefer höchften Verordnungen in 
Erfüllung zu fegen ch eifrigft beſtreben. 





39. 
Biſchoͤfl. Konſt. DOrdinariars- Verordnung, die 
Öfterlihe Beicht und Kommunion und die Abeheilung der 
Kommunikanten in gewiſſe Klaffen betreffend, 


„Vom 6. Januar 1804. #) 


An alle Seelförger des Bisthums Conftanz. 

Die Zeit der vierzigtägigen Faſten, welche der Fever der Aufere 
ſtehung ded Herrn vorangeht, ift nach der’ Abficht der Kirche vorzügs 
lich dazu beitimmt, daß jeder katholiſche Christ feinen Wandel und 
die innerjten galten feines Herzens redlich prüfe, und fid) durch reue 
mürbige Buße und aufrichtige Sinuesduderung zum wuͤrdigen Eme 
pfang des heiligen Abendmahls vorbereite. | 

Der würdige Seelſorger laͤßt es fich daher während diefer Zeit 
bejonder& angelegen ſeyn, auf die moraliſche Bildung und Beſſerung 
feiner Pflegempfohlenen von jedem Alter durch verdoppelten Eifer im 
chtiſtlichen Unterricht bin zu arbeiten. e 

Seine Predigtvorträge richtet er abſichtlich dazu ein, den wahs 
ren Bußgeift rege zu machen und zu eutzuͤnden, umd in den Kateche— 
fen bemuht er ſich, nady den Beduͤrfniſſen der Kinder ſowohl, als 
der erwachfenen Jugend einen volliiäiudigen Unterricht über die Sa⸗ 
framente der Buße und des heil. Abendwmahls zu geben 

Gute, rechtſchaffene Chriſten, welche die Faltenzeit heilig, und 
zu ihrem Seelennugen zuzubriugen: bedacht find, beeifern ſich, dies 
ſem Unrerridyr beyzumohnen. Der, Eltern Pflicht ift ed zwar, daß 
game Jahr hindurch, ihre Kinder zum fleißigen Beſuch der Ehriften: 
lehren anzubalten. Während der Saftenzeit aber werden fie zur Ers 
fuͤllung dieſer Pflicht noch befonders durdy .den Beweggrund, aufges 
fordert, daß ihre Kinder in die heiligen Geheimmiffe der Religion eins 
geweiht, und ihrer Guadenmirtel empfänglidy gemacht werden moͤgen. 

Die oͤſterliche Zeit, inner. welcher jeder, Farholifhe Chriſt nad) 
wuͤrdiger Vorbereitung mitrelft der Buſſe zum Tiſch des Herrn bins 
zutreten verbunden ift, ‚bleibt im hieſigen Bisthum auch diefed Fahr, 
wie bisher auf vierzehn Tage vor, und vierzehn Tage nah Dftern 
feſtgeſetzt. 





46) Gebrudte Sammlung. S. 58, — Bergl B. Konſt. Zirk. vom 14. Febr. 
1810. er 
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Werſchiedene wichtige Gründe mißrathen ed, in den jetzigen 
Berbältniffen eine weitere Ausdehnung der bfterlien Zeit wenigft 
im Allgemeinen, und wo nicht ein beſonders dargeſtelltes Veduͤrfniß 
vorwalter, zu geitatten. | | 

Um aber die zu große Beichtkonkurſe zu verhäten, welde ber 
Erreichung des fo wejentlichen Nutzens der Beichranftalt überhaupt 
und der diterlichen Beicht insbefondere fehr hinderlich find, wird jes 
der Seelſorger angewiefen, mir Rüdfichr auf die Orts. und Per: 
fonalverhältniffe feiner Pfarre eine ſolche Abrheilung feiner Pfarr: 
genoſſen zu veranftalren, daß er felbft nach und nad) alle feine 
Pfarrangehörigen an. den in die dfterliche a fallenden Sonn= und 
Feſttagen und an deren Vorabendeu zur Beicht hoͤren Fonne. 

Zu’ diefer Abrheilung koͤnnen verfchiedene Normen gewählt, und 
nach Umftänden angeweuder werden. Sie kann nad) Bezirken, 
oder nad Klaffen gefchehen. 

Die Eintheilung nach Bezirken ift nad) den en, ober 
aud) den Gemeindspiftriften, ohngefähr auf die namliche Art, wie 
bey dem zehu- und vierzigitindigen Gebet, wo die Berjtunden auf 
die Haushaltuugen ausgerheilt werden, ausführbar. 

Die Abrheilung nah Klaffen kann gefchehen, in 

4) verheirarhete Mäumer, — 
2) ledige Mannsperfonen, 
5) verheirathete Frauensperfonen, 
4) ledige MWeibsperfonen, 
6) Knaben von 12 bis 46 Fahren, und , 
6) Mädchen von eben diefen Alter, wobey ed jedoch anges 
meſſen ift, daß für diejenigen Kinder, die zur erften Kom: 
munion zugelaffen iverden, ein befonderer Tag ausgewählt 
werde, 
g° großen Pfarren dürfte die Abtheilung in beyder Hinftcht 
fowohl nad Bezirken, al8 Klaffen anwendbar ſeyn. 

Die Abtheilung nah Klaren finder aber aud) in den Fleinen 

Pfarrgemeinen ſchickliche Anwendung. 
ie dfterliche Kommunion foll nad) dem Sinne der Kirche von 

allen Pfarrgenoſſen in der eigenen Pfarrkirche geicheben. 
Auch von den oͤſterlichen Beichten wird gewunſchen, daß fie 
ſo viel immer moͤglich in den eigenen Pfarrkirchen abgelegt werden. 
Jedoch iſt man weit entfernt, bierin dem Gewiſſen und dem Ver: 
trauen der Beichtenden Schranken anzulegen. | 
Das Biſchoͤfl. Ordinariar wünfcht, daß die benachbarten- Pfar- 
rer fich zur Erzielung befferer Ordnung und Sleichförmigfeit in Hin— 
fiht der Abtheilung ihrer Marrgenoffen zum Behuf der bfterlichen 
Beicht und Kommunion untereinander verabreden‘, und fi, wo es 
thunlich ift, einverftehen möchten, an den feſtgeſetzten Beichttagen 
in der verabrederen Pfarrkirche fich zur gegenjeitigen Aushilfe im 
Beichrbören zu verfammeln. ' 

‚ Diefe‘ Bifchöfl. Unmeifungen werden an alle H. H. Seelforger 
mit dem Biſchoͤfl. Faſtenpatent verfendet, und den Kapiteldobern 


x 
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wird empfohlen, zur zweckmaͤßigen Ausführung derfelben: nach) Moͤg⸗ 

lichkeit durch kluge Einleitung mitzuwirken. 7 
Rach Abfluß der oͤſterlichen Zeit wird aber von allen H. H. Des 

fanen der Bericht erwartet: ob und wie ferne obige Weiſungen in, 

Vollzug gefegt worden feyn, oder nicht? wobey die allenfalls vor— 

walrenden Anſtaͤnde in Hinſicht jeder Pfarre zu bemerfen find, 
Conſtanz, am 6. Jänner 4804. 


(L. $.) Ignaz Heinrich Freyherr v. Weffenberg, 
geiftl. Regierungs:Prifident und Generalvifar, 


Terre 





10. vr. 
Biſchoͤfl. Konftanz. Drdinariatss Zirfular, die 
Prüfung der Kurat-Geiftlichem betreffend, 

f Bom 26. Januar 1804. 9) | Er 





An die 9.9. Biſchdfl. Kommiſſarien, Dekane, und Exominctorei 


in Partibus. 


Die wohlthaͤtige Abſicht bey Anordnung der Pruͤfungen, wel⸗ 
chen ſich die Kuratgeiſtlichen von Zeit zu Zeit, fo oft naͤmlich ihre 
Admißion zur Seeljorge erlöfcht, unterziehen müflen, war und bleibt 
weſentlich dahin gerichters das fortwährende Studium: der Berufs 
wiſſenſchaften unter den Geelforgern aufzumunsern, und in beſtaͤu⸗ 
diger Ucbung zu erhalten, Ä Bu 


47) Sedr. Fol. — Gedrudte Samml. S. 168. — Intelligenzbl. für Neu. Nr 48, 
©. 124, Dos Birkular erhielt unterm 44. Aprit 1804. durch ein Reſtript 
der Ob. Land. Reg. in Ellwangen (Intelligenzbl. ® a. O. ©. 123.) folgendes 
lanbesherrlihe Placet: „Es bat Uns das Biſchoͤfl. Konftanz. Ordinariat vin 
von demielben erlaffenes Zirkular: _die Lünftige Prüfungen der Kurat : Geift: 
lisfeit betreffend, zur Cinfiht und Genebmiaung vorgelegt. Da Wir nun 
die darinn enthaltene Anordnungen in Abfiht auf jenen Begenftand zweck— 
mäiig gefunden, und daher die Ausführung derfelben in Unfern zum Bifa ofl. 
Kmftanz. Spvengel gebörigen Landen einftweilen, und bis‘ feiner Zeit etwa. 
andere ind allgemeine gehende Einrichtungen bierinn getroffen fein werden, mit dem 
Vorbehalt genehmiget haben, zu den in Gemäßpeit des Zirkulars vorzunch; 
meden Prüfungen der Kurat:Geiftlichkeit einen weltliyen Scmmiffarium ab: 
zuerdaen: fo machen Wir euch joldyes, unter Anſchluß eines gedrudten Er— 
emplard bes gedahten Zirkulars mit dem Anfügen gnädigft bekannt, daß ihr 
den Gang dieſer Prüfüngen beobakhten, und fo oft ihr es für gut firden 
ſoltet, einen Commiſſarium dazu abordnen, auch nah jedem halben Jahr 
über fämmtliche darinn abgehaltene Prüfungen, und deren Refnitate anbero 
berichten wollet.“ — Bol: Reſkr. vom 26. Sept. 1804. Dekr. des Gen. 
Bil. in: Elm. vom-20. Dit 4812. Reſtr. vom: 45. . März: 1817. B. 
Orb, Ber. vom: 7. Juli 1829, Re, V» Ä Ä ge, 7 
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Um indeſſen fuͤr die Kuratgeiſtlichkeit dieſe Anſtalt fo viel mıbge 
lich zu erleichtern, wird von dem Biſchoͤfl. Ordinariat die Volle 
macht, die Prüfungen vorzunehmen mehrentheils den H. H. Bis 
ſchoͤfl. Kommiffarien, Defanen, oder Deputaten aufgetragen, welche 
fodann über den Erfolg des Eramens an dad Generalvikariat den 
Bericht zu erftarten haben. 
Damit aber dieje Erleichterung. nicht zur Veranlaffung werde, 
daß foldye Prüfungen zum Nachtheil ihrer ‚wichtigen Abfiche in eine 
Formalicät ausarten, findet es das Biſchoͤfl. Ordinariar, mir Rück: 
ſicht auf die bisher gemachte Erfahrung der Ordnung angemefien, 
den H. H. Biſchofl. Eraminatoren in Partibus nachftchende ns 
ftruftionen zu ertheilen: 

1. Die H. H. Defane und andere Kommiffarien in Partibus, 
welchen öfters dergleichen Prüfungsaufträge zuzugeben pflegen, ha⸗ 
ben fich jeder einen beftimmten Adjunkten, und für den Werbindes 
rungsfall:deffelben einen Eubftituren im ihrer Nachbarfchaft auszus 
wählen, und, dem Ordinariat in’ Vorfchlag zu bringen, weldes des 
ren Beftästigung nach erfannter Fähigkeit vorbebält. So oft ein 
Adjunke, oder deffen Subftirur abgeht, find andere Subjekte an ihre 
Stellen vorzufchlagen. Wo es die Fofalität geftarter, wird ſchick— 
lich von den H. H. Defanen der Biſchoͤfl. Hr. Deputat als Ad⸗ 
junkt zugezogen werden. Die Adjunkten und Subſtituten ſind uͤb— 
rigens eben jo, wie die Kommiſſarien an gegenwärtige Inſtruktion 

ebunden, und find dariiber von den Kommiſſarien im Namen des 

fahfl. Ordinariats in Pflichten zu nehmen. | 
N Jeder Examinandus iſt verbunden, fih bey dem Kommif- 
ſarius, Dekan, oder fonft aufgeftellten Graminator in Partibus ei: 
nige Tage vorber fchriftlich anzumelden, damit diefer ihm die ſchick⸗ 
lidye Zeit zur Vornahme der Prüfung beftimmen koͤnne. 

III. Sobald die Zeit der vorzunehmenden Prüfung von dem Konts 

miffarius beftimme ift, hat derfelbe auch dem Mdhunkt Nachricht da= 
von zu geben, und ihm die Gegenftände der Prüfung mirzutheilen. 
+ 14V. Die Gegenftände einer jeden ſolchen Prüfung —* jedes⸗ 
mal in ein Paar Saͤtzen aus der Dogmatik, Moral, Paſtoral und dem 
Kirchenrecht beſtehen. Die H. H. Examinatoren werden ſich beſtre— 
ben, aus allen dieſen Fächern immer ſolche Fragen auszuwählen, 
weldye mit den Hauptzweigen der Eeelforge in praftijcher Beziehung 
fiehen, von welchen 3. B. bey der Ausjpendung der heil. Safra= 
mente, befonders im Beichtſtuhl, in dem chriftlichen Unterricht, beym 
Krankenbeſuch ıc. dfterd eine Anwendung vorfommen Fann. 

Die Fragen aus der Moral und Paftoral follen von den zu 
Eraminirenden fchriftlih beantworrer werden. Diefe Beantwortuns 
gen find jedesmal nebſt einem Gutachten der Examinatoren über die 

ote des Erfolgs aus ſaͤmmtlichen Prüfungsgegenftäuden au das 
Biſchoͤfl. Generalvikariat einzufenden. | 

Segenwärtige Biſchoͤfl. Anordnung wird den H. H. Kommiſſa— 
rien, Dekanen, Deputaren und allen in der Seelſorge ftehenden 
Geiftlichen zur Wiffenfhaft und Nachachtung befannt gemacht, und 
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die H. H. Dekane baben insbefondere bafılr zu forgen, daß jedem 
Kurargeiitlichen ein Exemplar zugeſtellt werde, 
SKonflanz am 2hten Jänner 1804. 
(L.$.) Ignaz Heinrich Freyherr v. Weffenberg, 
geijtl. Regierungspräftdent, und Generalvifar. 





7) Reſkript der Ehurf. Ob.Land. Reg. in Ell— 
wangen, die Trauungen in Kirchen und Saftifteien 
betreffend. 


Vom 28. Januar 180% 





ı 


al. 


Dekret des Bifhöfl. Vifariats in Augsburg, 
betrefiend das Verbot der Eheverfindungen an den abge: 
wuͤrdigten Feiertagen. 

Vom 28. Sanuar 1804.*9) 





42. 
Biſchoͤfl. Konſtanz. Ordinariats-Zirkular, die 
Einſchraͤnkung der Bittgaͤnge betreffend. 
Vom 1. Februar 1804.*9) 





Die Erfahrung des verwichenen Jahres hat das bifchdfliche 
Drdinariar vollfonımen überzeugt, daß die bifhöflicye Verorduung 





7) S. Prot. Kirch. Geſ. Nr. 555. — Intelligenzbl. für Neuß, Nr. 9, ©. 65. — 
Knapp Repert. 11. S. 566. HPandb. Nr. 205. ©. 675. — Maurer 
Rr. 244. ©. 460. — Zrauungen In den Bäufern ber Geifflihen oder auch 
anderer Privatperfonen find ohme gebetene und erhaltene Difpenfation nicht 
geſtattet; fondern alle Verlobte follen ſich entmweter in ber Kirche vor dem 
Altar oder in den Sakriſteien vor einer gehörigen Anzahl von Verwandten 
und Zeugen trauen laſſen. — Val. Sportel:&ef. vom 23. Zuni 1828. Die 
Kiliatiften betr. vergl, Berord. vom 12. Sept: 1818. 

45) Reg. des R. kath, Kirchenraths. — Pal. auch Reffr, vom 51. Okt. 1805. 
und die dort in der Note angeführten Eriaffe. 

49) Gedrudte Sammlung ©. 138. Knupp Repert. I. ©. 178. — Diefes 
Birfular erhielt durch ein Dekret der Ob. Land.Reg. in Ellwangen an bie 
Landoogteien vom 2. März 4804. (Knapp Repert. I. &. 1775 Handb. 
Rr. 22. S. 205.) folgendes landesherrliche Placet: Friderich 11. U 9 
GB. 3.8.16. Inder Anlage laffen Wir euch eine Abfchrift des kuͤrzlich 
von dem Bifhöflih Conſtanz. Ordinariat an die Geiſtlichkeit in Betreff dir 
Einſchraͤnkung der Pittgänge erlaffenen Zirkulare mit dem Auftrag gnädigft 

Reyſcher's Geſetzſammlung. X. Wo. 5 
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vom 17ten März 4805, in Betreff der Bittgänge durchgängig zum 
erwünfchren Vollzug gediehen wäre, wenn alle Seeljorger ſich gleiche 
foͤrmig nach der deutlichen Vorfchrift benommen hätten, ohne ſich 
durch den Eigenfinn ungeflümmer Eiferer für hergebrachte Miß— 
bräuche und blinder Feinde der ungewöhnten Ordnung in den Ge— 
nıeinen von ihrer Pflicht abwendig macdyen zu laffen; daß hingegen 
die Abweichungen von der vorgefchriebenen Ordnung, welche jidy die 
Seelſorger an einigen Orten eigenmächtig erlaubt haben, den bes 
nachbarren Seelforgern ihre pflichtmäßige Bemuͤhung zur Einfuͤh— 
rung und Handhabung der Ordnung fehr erſchwert, und die Folg— 
famfeit ihrer Gemeinen gehindert haben, 

Um nun diefen Anftänden mit wirkſamem Nachdruck zu begeg— 
nen, De den ſaͤmmtlichen Geelforgern nachſtehende MWeifungen 
ertheilt: 
—Erſtens. Die bifchöfliche. Verordnung vom 17ten Merz 4805 
foll im Laufe des Monats Merz des gegenwärtigen Jahres neuers 
dings von der Kanzel verlejen, und die beilfame Abſicht derfelben 
in einer paffenden Predigt dargeftelit werden. | 

Zweytens. Coll jeder Seeliorger, wo ed im vorigen Jahre 
noch nicht gejchehen ft, feinem Herrn Defan fogleich nadı dem Em— 
pfang diefes Zirfulars ein getreues Verzeichniß der in feiner Pfarre 
bisher üblichen Bittgaͤnge, nebft einem Plan, wie diefelben in Ge: 
maͤßheit der bifchöflichen Anordnung am ſchicklichſten befhränft und 
eingerichtet werden Fünnten, vorlegen. Aus dieſen Berichren bat 
fodann jeder Herr Defan unverziglich einen rabellariichen Bericht 

zu verfaſſen, und fpäteftens in ſechs Wochen nad) dem Cnipfang 
diefes Zirkulars an das bifchöflihe Ordinariat einzuſenden. 

Drittens. Merden die Herren. Defane beauftragt, auf die 
Befolgung der Vorfchriften der bifchdflichen. Verordnungen ein wach 

-fame& Auge zu halten, und jede Uebertsetung anher anzuzeigen, 
— — ſie die Verantwortlichkeit mit den Uebertretern theilen 
wuͤrden. 

Viertens. Um den Herren Dekdunen ihre Sorgfalt und Mach: 
ſamkeit zu erleichtern, erhalten die Kapitels-Deputaten den Auf— 
trag, nad) der verfaffungsmäßigen Pflicht ihres Anıres für die Be⸗ 





zugeben, benjenigen Obere und Stabs-Aemtern eures Landvogtei:Bezirks, in 
welden die zum bifhöflih Gonftanziiden Sprengel gehörige Orte ſich befin— 
den, Abſchriften von diefem Zirfular, mit der Weifung zuzufenden, nicht nur 
über die genaue Vefolgung ber in Rükfiht auf die Einfhränktung der Bitt: 
gänge darinn wiederholt eingeſchärften früberen Vorſchriften zu waden, fon: 
“bern auch die Seelſorger bei Beobachtung diefer beilfamen Nerorbnungen auf 
die nachdruͤklichſte und wirkfamfte Weije zu unterſtuͤzen. Melden Wir in Gnaden, 
womit Wir euch ſtets wohl beigethan verbleiben. Ellmangen, den Zten Merz 1804. 
Val auch Bild. Konft. Dirtbr. vom 17. März 4805-5 Der, vom 2. Sept. 
4804-5 Gen. Vik. Erl. vom 30. März 1813.35 Gen. Vik. Erl. vom 12. Sept. 
1820.35 Gen. Bik Erl. vom 25. Ian. 1822, Gen.Bil,Erl, vom 16. Aug. 
1825. Zirk. Erl. vom 28. Aug. 1823. = 
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folgung der bifhbflichen Verordnung, jeder inner den Gränzen feis 
ner Regiunfel zu wachen, und jede Uebertretung fogleich an das Des 
kanat zu berichten, damit dieſes die Anzeige an das biſchoͤfliche Ordi⸗ 
nariat befördern möge. 

"Um diefe Einjhärfung der bifhöflichen Verordnung des vorigen 
Jahres mit allene möglichen Nachdruck zu verfehen, werden von dem 
bifböfliben Drodinariar alle Landesherren wiederholt und Dringend er: 
ſucht, die weltlichen Amtsbehoͤrden zur wirkſamen Unterftägung der 
Seelſorger anzumeifen. 

Bon dem gegenwärtigen — ſoll jedem Seelſorger ein Exem⸗ 
plat durch fein Dekanat zugeſtellt werden. 
Conſtanz, den iſten Hornung 1804. 
18 Ignaz Heiurih Freyherr v. Weffenberg, 
(L. s.) geiftl. Regierungs⸗-Praͤſident und Generalvifar, 





+) Defrer des Landoogtei-Sanitäts:-Kollegiums 
in Ellwangen, das Verbot des Begrabens der Leichen in 
. Kirchen betreffend, 


Vom 14. Februar 1804, be 





43. 

Reſkript der Churf. Ober-Landes-Regierung in 
Ellwangen, Verlegung eitiiger Feiertage und Patrocinien: 
feite auf die nächft darauf folgenden Sonntage berreffeud. 
£ Vom 21..Bebruar 1804. 9) = 





Nahdem das bifchdflihe Vikariat zu Augſpurg, und die hiefige 
Exemtion ihre geiftlihe Beiftimmung gegeben hatte, daß die Feyers 
tage Johann Baptiſt, der zwei Bistums: Patronen Ulrich und Affra, 
und des Ellwangiſchen Landes: Parronen Virus, fo wie alle Patros 
cinien⸗ Feite fowohl in den Pfarr⸗ als Hilialz Kirchen, und übrigen 
Kapelen, von dem Tage, auf welchen fie jährlicy fallen, auf den 
darauf — naͤchſten Sonntag verlegt werden ſollen, ſo wurde 
den Churfuͤrſtlichen Landvogtei- Gerichten dieſes erdfnet, um hievon 
die Ober: und Stabs-Beamte neuerdings zu verſtaͤndigen und für. 
den, Vollzug der Anordnung neuerdings zu wachen, 





HE Rg.Geſ. — Intelligenzbl, für Neu:W, Nr. 9. 8,63, — Vgl. Reſkr. 
vom 13. Aug. 1805. 

50) Intelligenzols für Neu:W, Nr. 9. S. 65. — Bol. Vilh. Konft. Ver. 
vom 41. Mai 1805. Bild: Wuͤrzb. Dekr. vom 411. Zuli 1803. Defr. vom 


10- Dit. 1803. Bild, Woruf. Prot.Ertr. vom 5. Jan. 1803. Bild. Würzb, 
Defr. vom 14. Jan. 1808, | | 
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68° — Kirchen-⸗Geſetze. 
| a * nv f | — 44. | 2 | j — en | 
Dekret der Ehurf. ObersLandes;-Negierung in 
Ellwangen, die Einführung der Kirchen: Konvente in den 
katholiſchen Gemeinden betr. Nebſt der Inſtruction. 
Vom 25. Februar 1804. 





Friderich HM. ıc. ıc. Unſern gn. Gruß zuvor, Wohlgebohr⸗ 
ner, lieber, Getreuer! z | er, Bi 
Wir haben befauntermafßien zu Erhaltung und Befdrderung wah— 
ver Religions Uebung. und Sittlichkeit für den evangeliſchen Theil 
Unferer neuen Lande fogenannte Kirchen: Konvente angeordnet, und 
denjelben zu Erreichung diefes heilſamen Zweks eine Inſtruction er: 
theilt. Da nun Die in, lezterer enthaltene —ã— allein 
die Religion, ſondern vorzuͤglich auch die Sitten-Poͤlizei, dad Er: 
Jiehbungs= und Armenwefen ohne Ruͤkſicht auf die Verſchiedenheit ei- 
ned Glaubens Befenntniß zu Gegenftand haben, folglich diefelbe 
in diefer Hinſicht der beabfichtigren -allgemeinen Anwendbarkeit und 
Brauchbarkeit für Unfere Farholifche wie fir Unfere evangeliiche Un: 
terthanen vollfommen entfprechen; fo Taßen wir euch in der Anlage 
eine Anzahl von Eremplarien diefer Kirchen-Convents-Inſtruction 
mit dem gnädigften Auftrag zugehen, diefelbe Den euch untergeordne— 
fen Dber= und Staabs-Aemtern mit der Weifung. zuzuſenden, daß 
eztere foldye auch ‚unter die katholiſche Gemeinden ihrer, Amts-Be— 
zirke austheilen, und diefe anweifen ſollen, fich hiernad) zu benehmeır, 
bis ihnen etwa nad) erfolgter kuͤnftigen Drganifarich der kaͤtholiſchen 
Kirchen: Verfaßung ebenfalls. eigene aͤbnliche Vorfchriften bierunter 
werden ertheilt worden feyn. _Melden Mir in Gnaden, womit Wir 
euch ſtets wohl beigerhan verbleiben.: Ellwangen, den 23, Febr. 4804. 
Re Ark ei Spürfärkt, Ober⸗Laͤndes-Regietung 
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Juſtruction fuͤr die Kirchenconvente der. Reuwüuͤrtem⸗ 
a 5 berg'oſchem Kande. *21313 
Da Seine Churfuͤrſtliche Durchlaucht gnaͤdigſt zu vers 
ordnen geruht haben, daß zu Erhaltung und Beförderung wahrer Res 





51) Kreis: Reg. Reg. — Bol. Bifh. Augsb, Dekr. vom 44 März 1804. K. 
Ver. vom 15. Jan 4847. ‚Gen WIE.CH. vom 9. April 4817. | Editt I vom 
- 51: Dez. 1818. 8. Ver. vom 35. Arg 4825. 9. 4.“ ten 
. 52) Gedr. fole — Intelligenzbl. für Neut Wr Nr. 2, 8. 10. — Vergl. Prot. 
Kirchengeſ. Nr. 352, | Beruse fh — 
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ligionsuͤbung und Sittlichkeit, fo wie zu Erreichung — fuͤr das 
Kirchen-Schul- und Armenweſen wohlthaͤtigen Zwecke in Hoͤch ſt— 
dero neuen Landen ſogenannte Kirchenconvente angeordnet werden 
ſollen; ſo wird hiemit auf hoͤchſte gnaͤdigſte Verfuͤgung den geiſtli— 
chen — weltlichen Behoͤrden folgende Juſtruction in dieſer Ruͤckſicht 
ertheilt. 

Das Kirchenconvent formirt ſich in den Staͤdten aus dem Beam⸗ 
ten und Decan, oder dem erſten Geiſtlichen; und auf den Dörfern, 
wo fein Beamter wohnet, aus dem Pfarrer und Schultheißen; über: 
haupt alfo aus der erften weltlichen und geiftlihen Behörde. Hiezu 
werden in Staͤdten, wie auf. den, Dörfern, zwei Perfonen ded Ges 
ridts oder Magiſtrats beigezogen, deren Wahl man dem weltlichen 
und geiftlihen Vorfiger uͤberlaͤßt, ihnen jedoch dabei die Pflicht aufs 
legt, nur die Tauglichkeit der Perfonen dabei zu berädjichrigen. 

Ueber die Verhandlungen diefer Verſammlung iſt ein bejonderes 
Protofoll von dem Beamten, auf den Dörfern aber, wo dergleichen 
nit ind, von dem Schultheigen, oder weun diefer die gehdrige Faͤ— 
higkeit biezu nicht hätte, von dem Pfarrer, zu führen. | 

Dieje Zufammenfünfte follen regelmäsig alle Monate einmal ges 
halten, und nicht ohne gültige Entſchuldigung ausgeſetzt werden, und 
zwar foll dies auch auf Filialien gefcheben, wo jedoa) ein Sonntag, 
an dem der Pfarrer ohnedies Amts-Verrichtungen dort hat, dazu 
beſtimmt werden fann. | 

Im Allgemeinen it der Zweck diefer Verſammlungen diefer: ſich 
über Verbeſſerungsmittel im Kircbenz und Schulwefen gemeinfchaft: 
lich zu berathſchlagen, die Kirbenzucht zu erhalten, Sittlichkeit zu 
befördern, und. diegenigen, welche durd) irgend ein Laſter oͤffentliches 
Aergernig geben, davon zuruͤckzuhalten, und durd Warnung und 
Belehrung zu beſſern. | 

Jedem Mirgliede der Verfammlung liegt es daher ob, dergleis 
hen Begenjtände nad) feiner Wiſſenſchaft und ohne Menfchenfurct 
oder andere Mückfichten zur Anzeige zu bringen, worauf fodann die 
Yarthien nach Befinden der Umstände perfdnlich vorzuladen find; es 
it jedoch dies. nur von folchen zu verftehen, welche feinen privilegir— 
ten Gerichtsftand haben. Um aber bei dem möglichen Fall, daß 
auch von folchen Perfouen, (ob man es gleich nicht. erwarten follte) 
dffeutliches Wergerniß gegeben würde, auch diefe zur Beſſerung zu 
bringen; fo iſt in diefem Fall dur eine von Convents wegen an die 
ihnen vorgefegte Behörde zu erlaffende Anzeige die Ablegung ihres 
Fehlers oder Laſters zu veranlaffen. ' 

Susbefondere aber hat fi) dad Kirchenconvent mit forgfältiger 
Yufiuchung der in dem Kirchen= und Schulwefen feines Orts ſich 
jeigenden Gebrechen zu beſchaͤftigen, die Gruͤnde davon, ſo wie die 
anzuwendenden Verbeſſerungsmittel zu erforſchen, und ſodann an 
das Ober- oder Staabsamt und Decanat, als an die gemeinſchaft— 
lihe Behörde, einen ausführlichen Bericht monatlich zu erftatten, 
welche ſämtlich, bei einer Didces eingefommene Berichte weiters, 
ebenfalls monatlich, mit einem Hauprbericht an das Churfürftliche 
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Landvogten » Gericht zu befdrdern find, diefes aber einen, vierteljähri- 
x a an die Churfürjtliche Oberlandeäregierung zu ers 
arten Hat. 

Auch und: Schulverfäumniffe , willtührficyes gänzliches 
Ausbleiben aus den Schulen, oder Ecyulveränderungen „ wenn folche 
ohne gültige Urfachen gefchehen, müffen ein Gegenftand der Aufmerk— 
ſamkeit des Kirchenconvents ſeyn, und find deswegen die Eltern der 
verfäumenden Kinder zuerſt an beffere Erfüllung ihrer eiternlichen 
Pflicht durch zweckmaͤßige Bar tellungen zu erinvern, im Fall aber 
diefe Ermahnungen nichts verfangen fjollten, ift davon gleichralls Au— 
zeige an die gemeinjchaftliche Ober: oder Eraabs= und Derandranıtz 
live Behoͤrde, und von dieſer, bewandten Umftänden nad), an das 
Churfuͤrſtliche Landvogtey-Gericht zu machen. 

Nicht weniger und vorzüglich bat das verordnete Kirchenconvent 
darauf zu ſehen, daß dem Aberglauben und dem Irrthum auf jede 
nur mögliche Art gefteuert werde, und zu dem Ende den weltlichen 
Beamten aufzurufen, die ihm eingeräumre Polizeigewalt nach Befiu— 
den der Umſtaͤnde ohne Schonung einrreren zu Laffen. | 

Ein gleiches gile von Vergehungen gegen die Eonntagspolizei, 
3. B. das Treiben lärmerregender Gewerbe an Sonntagen, mit Nuss 
nahme der Norbfälle, Singen und Lirmen auf der Straße nnd in 
Wirthshaͤuſern ꝛc. insbefondere, wenn foldye der von dem Kirchencon= 
vent bereitd gegebenen Warnungen ungeachter wiederholt werden. 

Je wichtigern Einfluß das Privar:Erziehungswefen auf die Vils 
dung guter Staatsbürger hat, deito norbiwendiger ift es, aud) diefem 
Gegenſtand, infofern folcher zu der dffentlicyen Keuntniß kommt, 
eine vorzügliche Aufmerffeamfeit zu widmen, Es wird demnad) hie— 
mit dem Wirchenconvent aufgegeben, genau über die Erfüllung der 
zwifchen Eltern und Kindern ftarthabenden wechſelſeitigen Pflichten 
zu waden, und zu Erreichung der hierunter hegenden Abſicht Fein 
- Mittel unverfuche zu laffen. .. 
“ Die Adminiftration der milden Etifrangen sc. ift zwar der Auf⸗ 
fiht des Kirchenconvents nicht untergeordnet; jedody iſt es noͤthig, 
daß daffelbe von dem Zuftande diefer Corporum Wiſſenſchaft babe, 
am bei ftatthabenden Ausgaben deſto beftimmtere und zweckmaäßi— 
gere Anträge machen zu Fonnen. In fo fern alfo ift es dem Kir— 
chenconvent unbenommen, desfalls fich die erforderlichen Notizen 
darüber von den Aominijtrationd » Behörden ertbeilen zu laffen. 

Endlich find von der Verſammlung über Polizeimängel’und Ges 
brechen überhaupt, infofern folche auf Sittlichfeit Bezug haben, 
wenn fie auch gleich in das Gebier des weltlichen Beamten allein 
gehören, gemeinfchaftliche Berarhungen anzuftellen,, und der Beamte 
daranf aufmerffam zu machen, wo jodann diefer die zweckmaͤßigen 
Verfügungen zu treffen nicht verfehlen wird. | 

Indem f&imtlichen Gliedern des Convents hiermit nachdruͤcklichſt 
aufgegeben wird, ſich genau nach dieſen Beſtimmungen zu richten, 
wird denſelben noch beigefügt, daß ſich die Verſammlung, deren Beis 
figer fie find, durchand Fein’ Strafrecht anzumafen,; en bfoß 
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durch Erinnerungen, und hei deren Fruchtloſigkeit durch Auzeigen 
bei den weltlichen Behoͤrden zu wirken habe. 
Verorduet Ellwangen, den 14. October 1305. 
- Churfuͤrſtl. ————— —— 


en. 


45. 


Dektet des biſchöfl. Vifariats in Augsburg, be 
treffend die Theilnahme der kathol. Geiftlichen an den Kirchen: 
Konventen, und die Mittheilung eines Duplifats der Kirchen: | 
Konvents ; Protofolle an den Dekan, zum gutächtlichen quar: 
talweifen Bericht des Leßtern an das bifchöfl. Vikariat. 


Vom 14. März 1804. *) 


a 46. 


Defrer der Churf. Ober:Landes:-Regierung in 
Ellwangen, die Zujiehung der Ortspfarrer zur jährlichen 
Heiligen: Rechnungs: Abhör betreffend, 


Bom 24. März 1804. 9) 


Dem Ehurfürftlichen Landvogtei=: Gericht N. wird auf feinen uns 
terthänigften Bericht vom 21.9. M., in Betreff der Beiziehung der 
 Drtöpfarrer zur jährlichen Heiligen= Rechnungs Abhör , zu erfennen 
gegeben, daß es hierunter ſich nadı dem -— dem gemeinen teurjchen 
Kirchen-Recht, und den Konftanzifchen Didceſan-Statuten angemeffes 
nen Herkommen bis auf weitere Verordnung zu achten, fomit die 
Ortöpfarrer nicht nur zur Abhdr zuzulaffen, fondern auch Nahments 
lich den Abhoͤr-Receß von ihnen mit unterfchreiben zu laffen habe. 
Decretum Ellwangen den 21. Merz 1304. 

Churfuͤrſtliche Ober-Sandes-Regierung 


l. Senats. 





— — — — 


55) Reg. des K. kath. Kirchenr. — Bol. Dekr. vom 23. Febr. 1804. K. Ver. 
vom 45. Ian. 1817, Gen. Vik. Erl. vom 9, April 1817. 
54) Kreis: Reg. Regifte, — 


72 Kirchen-⸗Geſetze. 
5) General-Reſkript der Churf. Ob. Land. Regie: 
zung in Ellwangen, die Kichweihen betreffend. 
Bom 50. März 180%. 
( 


TE) Dekret der Churf. Ob.Landes: Regierung im 
Ellwangen, die Kirchweihen betreffend. 


Bom 5. April 1804. 








47. 
Biſchoͤfl. Konftanz. Ordinariats-Zirfular, die Abs 
haltung der Kirchweihfefte betreffend, 
Vom 12. April 1804. %) 





/ 
An die gefammte Kuratgeiftlichkeit in dem dieffeitigen Kurwürtems 
bergiichen Bistums: Aurheil. 

Die mandyerley Mißbräuche, die bey der jährlichen Feyer der 
Kirchweyhen, weldye bisher in deu verfchicdenen Pfarren an verfchies 





+) f. Reg. Geſ. — Gebr. fol. — Intelligenzbl. für Neu:W, Nr. 14. ©. 105., 
wo jew das Datum biefes Gen.Refkripts verbruft ift, indem es unterm 
50ten und nit unterm 29. März eriaffen wurde. Knapp Repert. II., 
©. 25: — Das Kirhweibfeft foll fowort in als auffer den- Kirhen und Ka— 
pellen, obne Ausnahme, und ohne Unterfhied der Religions: Parthie, in den 
gefammten neuen Shurlanden am dritten Sonntag im Dftober gehalten , die— 
fer Sonntag aber durdaus der religiöfen Feier gewidmet, und an demſelben 
kein Tanz, Spiel oder andere jtöhrende Luftbarkeit geftattet werden. An dem 
darauf folgenden Montag, und bödftens Dienftag, follen ordnungsgemäte 
Volks: Ergöglichkeiten geftattet, und folglich Zanze, erlaubte Spiele und Yufız 
barkeiten zunelaffen werden. Allen Unterthanen full bei 40 Thalern Gelds 
oder angemeffener Leibeeitrafe virbotten feyn, auf auswärtige, au reiner ans 
dern Zeit veranftaltete Kirchwech-Luſtbarkeiten hinaus zu ziehen. — Vergl. 
Gen. Reſkr. vom 25. Sept. 4805. Dekr. vom 3, April 1804. Bild. Konſt. 
Ark. vom 42. April 4804. Biſch. Speyer'ſch. Erlaß vom 19. Mai 1804. 
Min.Erl, vom 27. Dez. 1821. Min.Erl. vom 29. Juli 1822. 

++) fe Reg. Geſ. — Kreis: Reg.Rögiftr. — Die Landvogtei: Gerichte follen bie 
Beamten und Pfarrer inftruiren, daß von nun an in feinem Ort an ben ans 
dern Tagen, wo bisher die Kirchweihe gehalten wurde, weder in den Kirchen 
die diesfallſigen feierlihen Gottesdienfte, Aushängung des Kirchenfahnen u. f. w. 
noch auffer denfelben Tänze, Schießen, oder andere berlei Kirchweih-Luſtbar— 
Eeiten geftattet werden. — Vgl. Gen.Reffr. vom 25. Sept. 1803. Gen. Reſkr. 
vom 30. März 1804. Biſch. Konft. Zirkul. vom 12. April 1804. Win.Erl. 
vom 27. Dez. 1821. Min,Erl, vom 29. Juli 1822. 

55) Knapp Handb. Beilage zu Nr. 128. ©, 341. Munder Beilage zu 
Nr. 161. S. 507. — Diefes Zirkular erhielt rc befonders unterm 23. Juni 
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denen Tagen begangen wurde, ſich eingeſchlichen haben, veranlaſſen 
das Biſchoͤfl. Ordinariat im Einverſtaͤndniß mir Seiner Kurfürftlis 
hen Durchlaucht von Wiürtemberg und Höchftihrer Landesitelle in 
Ellwangen zu verordnen: daß von nun an das Andenken an die 
Einweyhung ſaͤmmtlicher Kirchen in dem ganzen Kurmwilrtemberg. 
Bistums » Ancheil am nemlidyen Tag, und zwar am sten Sonn 
tag im Oktober gefeyert werden folle. 

Da dieje Verordnung vorzüglich zur Abficht hat, daß alle Pfarr: 
—* das Andenken der Kirchweyhe in ihrer eigenen Pfarrkirche 

geben, und zuruͤckgehalten werden mögen, mit Vernachlaͤßigung 
des eigenen pfaͤrrlichen Gottesdienſtes auswärtige Kirchen zu befus 
hm; fo werden alle Seelforger angemiefen , ihre —— 
. emitlih und nachdruͤcklich zu ermahnen, daß fie an dem von nun 
an überall auf den nemlichen Sonntag verlegten Kirchweyhfeſte in 
ihrer eigenen Pfarrkirche ſich einfinden follen, um dafelbit deut alls 
girigen Gott filr die große Wohlthat der wahren Religion und der 
frhliben Anftalten zur gemeinfamen dffentlichen Gottesverehrung 
mit findlicher Andacht zu danken, und ihn für die Aufnahme unfes 
rer chriſtkatholiſchen Kirche anzufleben. 

Die gegenwärtige Bifhöfliche Verordnung fol von den betref: 
fenden Seeljorgern am nächften Sonn- oder gebothenen Feyertag 
nad) deren Empfang von der Kanzel verfündet werden. 

Den H. H. Defanen und Biſchdfl. Deputaten aber wird Die 
wachſame Aufſicht Über die genaue Beobachtung derfelben beitens 
empfoblen, | 

Conſtanz den 12. April 1304. 

(L. S.) Sana Heinrid Freyherr v. Weſſenberg, 
eiftl. Regierungs⸗Praͤſident, und Generalvikar. 





) Dekret der Churf. Ober-Landes-Regierung 
in Ellwangen, betreffend die Beerbung fäfularifirter und 
penſionitter Exmoͤnche, deren Verlaſſenſchafts-Obſignation, 
Inventur und Theilung. | 
Bom 9. Mai 180% 








4808. duch ein Dekret bes K. Kath. geiftl. Raths das Königliche Placet 
(£napp und Munder, a. a. D.) indem baffelbe von ber bifchöfl. Behörde 
in Konftanz unterm 28, April 1808. ‚den Dekanen zugefandt wurde, um jie 
auch in den nach dem Jahre 1806. neu acquirirten Randestheilen in Anwen: 
dung zu bringen. — Bol. Gen. Reſkr. vom 50. März, Der. vom 5. April 
41804. Min.Erl. vom 27. Dez. 1821. Win.Erl. vom 29. Juli 1822. 

+) f. Ger.Gel. — v. Rıifbadı'fhe Samml, — Die Landvogtei = Gerichte wers 
den bier als der erſte ordentliche Gerichtsſtand aller und jeder eremter Per: 


* 


74. Kirchen-Geſetze. 


| 48. 

Erlaß des bifhöfl. Speyer'fhen General-Vika— 

riars in Bruchſal, betreffend die Verlegung des Der 

Stade Weil auf das Kirchweihfeſt verliehenen Ablaffes auf 

den dritten Sonntag im Dftober, in Folge der Verlegung 
der Kirchweih auf den 3. Oft. 


Vom 19, Mai 1804. %) 





49. 


Bifhöfl. Konftanz. Verordnung, die Leichenreden 
: betreffend, 


Vom 26. Mai 1804. 7) 





Des Hochwuͤrdigſten ꝛc. ꝛc. Wir zu den geiftlihen Sachen ver⸗ 
ordneter Vicarıus Generalis etc. An die Kuratgeiſtlichkeit des 
Bischums Gonftanz. 

In einem berrichtlichen Theil des Bisthums ift die Abhaltung 
fogenannter Leichenreden bey Begräbniffen noch bisher in Uebung 
geblieben, während fie iu andern Gegenden des Bistyums feit vies 
len Jahren aus verichiedenen Gründen eingejtellt ift. 

Nun it es zwar Unfere Gefinnung. nicht, die Keichenreden, wo 
fie noch uͤblich find, einzuftellen. Wir fünlen Uns aber zur Fürfors 
ge berufen, daß auch diefe Art des chrijtlichen Unterrichts. ihrem 

Zweck und den Berhältnijfen entſprechend eingerichtet, und alles Das 





fonen, folglih auch der fämmtlichen Geiftlihen bezeichnet, fie hätten demnach 
alle bezeichnete Gefhäfte duch Abordnung eines Mitgliedes aus ihrer Mitre, 
oder wo der Wobnfis des Verſtorbenen zu entlenen fey, durdy Abordrung 
des dem Sterbe: Orte nähften Beumten, zu beforgen, wobei, infofern die 
GErmönde kein Beneficium gehabt hätten, die Geiftlichkeit nicht zu konfur: 
“riren habe. In Anſehung der Beerbung gälten die gemeinen Redtsgru:.d= 
füge, wenn der Venſions-Akkord nicht Anderes beftimmt gehabt hätte. Ver— 
laſſenſchafts- Effekten, welche Eigenthum des aufgebpbenen Kioftere und dem 
Verftorbenen nur zum lebenslänglihen Gebrauh uͤberlaſſen gemwefen ſeyen, 
feyen vor allen Divgen abzufondern und zur Staats: Einnebmerei zuruͤckzu— 
geben. — Bol. Defr. vom 4. Maͤrz 1803. Ber. vom 2/23. Sept. 1804- 

56) Reg. des K. Bath. Kirchenratbs. — Bol. Gen. Reftr. vom 50. März 1803, 

57) Gedrudte Sammlung ©. 170. Knapp Repert. I. S. 68. — Dieſe 
Nerordnung erbielt das landesherrlihe Placet durch folgendes Dekret der DO, 
Land. Reg. in Ellwargen vom 8. Juni 1804. (Knapp Repert. II. ©. 67., 
Handb. Nr. 136. ©. 558.): Friderich U. u. g. G. z. W. lI. G. Da 
Wir einen Hirtenbrief des Ordinariats Conſtanz vom 26ten v. M. über bie 
beſſere Einrichtung der Leichenreden, da, wo fie herkommlich find, genehmigt 
haben, fo laffen Wir euch ein foldes zu Eurer Wiſſenſchaft und Rachach— 
tung ohnverhalten. Melden x. 2. — | - 


Bifchdfl. Konfi. Verordiung vom 36. Mai 1904. 75 


Unſchickliche und Zweckwidrige dabey weggelaſſen werden, mdge, deſ⸗ 
ſen Bemerkung in mehrern Laͤndern, namentlich im Oeſterreichiſchen 
die Unterſagung der Leichenreden veranlaßt hatte. 

Jedem Nachdenkenden muß ed einleuchten, daß die Begraͤbniß— 
ſtaͤtte keineswegs zu einer Rednerbuͤhne geeignet fey, auf welcher 
über die Perſon und das Leben des Verſtorbenen, deſſen vergänglis 
che Reite 10 eben in der Hoffnung feeliger Auferftehung dem Schoos 
der geweyhten Erde anvertraut worden find, eine Reviſion vorzu: 
nebnıen, Geriht zu halten, und Lob oder Tadel auszufprecen. 
Niemanden geziemt ed weniger, als dem Eeelforger, dem Gericht 
und Urtheil des göttlichen Richters gleichſam vorzugreifen. 

Die wirdigfte Urt, wodurch der chriftlicye Seelforger und feine 
Gemeinde die Beerdigung eines Mirgenoffen des Chriftentbums zu 
feyern vermag, beſteht in der Belebung des Glaubens an die Wahrs 
beiten des Heils, der Liebe Gottes und feines. Geſetzes und des 
Vertrauens zu dem geredhten Richrer der Febendigen und der Tod— 
ten, welcher die Guten belohnt, und die Voien beitraft,, des reus 
muͤthigen Suͤnders aber ſich väÄterlich erbarmer. Zu diefer Abſicht 
fann obne Zweifel eine Eurze, aber Eraftvolle Rede über dergleichen 
wichtige Gegenftände um fo wirkffamer beitragen, als die Gemuͤther 
der Anmejenden durch den Eindruck der Zeremonien des Leichenbe— 
gängnifes und der Beerdigung auf dem gemeinfamen Gortesacder 
ohnebin zur fruchtbaren Aufnahme und Erwägung religidfer Wahr: 
beiten empfänglicher gemacht werden. 

Allen H. H. Pfarrern und se in denjenigen Erädten 
und DOrtichaften, wo die Abhaltung der Leichenreden noch in Uebung 
ift, ertheilen Wir demnad folgende Weijung : | 

4.) in den Leichenreden, welche niemal über 10. Minuten, oder 
hoͤchſtens eine Viertelſtunde dauern follen, jedesmal eine jener großen 
Wibrheiten des Chriſtenthums, deren der finnlibe Menſch fo leicht 
vergißt, und die doc) fiir ihn von der höchften Wichtigkeit find, näme 
lich üfer Leben und Tod, über die VBergänglichfeit der irrdifchen Guͤ— 
ter, über Auferſtehung, Unfterblichfeir, Gericht, ewige Vergeltung, 
über Gottes Gerechtigkeit und Barmherzigkeit, über wahre Sinnes— 
änderung und Herzensbefferung u. d. gl. in gedrängter Kürze, aber 
mit Nachdruck und Salbung darzuſtellen; hingegen 

2) fidy jever Erwähnung der Perfon des Verſtorbenen, alle& Lo— 
bes ever Tadels über denfelben, aller Erzählung aus feiner Lebens: 
geſchichte, und jeder Anfpielung auf deffen Wandel und Eigenfchaften 
vbllig Zu enthalten. — 

Auf ſolche Art werden die Leicheureden wahren Nutzen ſtiften, 
dem Prediger ſelbſt wird manche Verlegenheit erſpart, und diejeni— 
geu Fehler werden kuͤnftig vermieden bleiben, welche fonft die Leichen— 
reden [jo manchem billigen Tadel blos ftellen, und ihren Nuten zweis 
felhaft machen. 

Conftanz am 26ten May 1804. 

du 8 Ignaz Heinrih Freyherr v. Weſſenberg, 
) geiſtl. Regierungs-Praͤſident und Generalvikar. 


6 rt... une | 
+) Berorbnung; die Aufhebung der Aſyle in den neuen 
En  Khranelanden -betreffend. | 
ar : 10.322 35 
Bom 28. Mai 1804. 





50. -- 
Dekret der Churfuͤrſtl. Ober-Landes-Regierung 
in Ellwangen, die Tabellen über die Geiſtlichen, und die 
Anzeige von Todesfällen derfelben betreffend. 


Bom 50. Juni 41804, ®%) 


Friderich U. ꝛc. ꝛc. Unſern gnädiften Gruß zuvor Mohlges 
bohrner, lieber Getreuer! 3 g 


Um über ſaͤmmtl. Unfere Geiftliche beeder Religionen eine volls 
ftändige Ueberſicht zu erhalten, und fortführen zu fünnen, fo wird 
euch aumit der Auftrag ertheilt: 

4.) Alle in dem LandvogteisBezirf vorhandene oder dazu gehb= 
tige (aber nicht auswärts angeftellte oder rirulirte) Geiftliche in zwei 
Liſten nach der Religions = Abrheilung zufamunenzurragen, und diefe 
zu Unferer Ehurfürjtl. Oberlandes:Regierung einzufenden, mit fols 
genden genau bejtimmten und belegten Rubriken: 

a.) Tauf- und Geburts: Name, 

b.) Geburts: und Vater: Ort, 

c.) Geburts Tag, 

d.) Dit, wo er die niedere Schulen, die Philofophie und die Theo= 
lögie abfolvirt hat, | 

‚e.) Sacher. der Theologie, welche er gehürt, 

f.) Zag und Drt der Ordination, 

8.) bisherige Dienjtleiftungen, Ort, Art und Zeit derfelben,  -, 

.) wirflicdyer Aufentbalt und Dienft, 

i.) Faͤhigkeit, Wiffenfcbaft, Fleiß, auch erwaige befondere Kennt: 
niffe, Neigungen und Anlagen. - Ausbefonders bei den Katholiken 
der Mangel an der Cura, 

k.) fittlihes Betragen. 

Beede leztern Rubriken find durch Defanats : Zeugniffe zu befes 
gen, und von euch zu beſtaͤttigen, oder zu berichtigen, 

- Endlich 

1.) bejondere Bemerkungen. 





8,73. — Alle und jede Aſyle der Kırchen, Ktöfter, Kirchhoͤfe, ber 
geiſtlichen und andern religiofen Gebäude find für aufaeboben und unwirkſam 
erklaͤrt, und jeder dahin fliebende Verbrecher foll dafetbit ergriffen und von 
dem ordentlichen Ritter nach den Gefegen unterfucht und deftraft werben. — 

58) Kreis: Reg-Regilte. — Bgl, Defr. vom 8. Juli 1815. 


+) ſ. Ger. "ef. — Intelligenzbl, fir Neu:W, Nr.25. ©. 177. Knapp Re 
per’. I. 


Zirkular-Reſkript vom 7. Juli 1304. 77: 


2.) Neu erfheinende, und abgehende"Beiftliche , ifo wieraud 
andere wichtige Veränderungen, ‚die nicht fouft ſchon bei Unjerer 
Churfuͤrſtl. D.X.Regierung befanne werden , fund nasbzutragen; ne: 
beſonders foll —— enge 

3.) von jedem Todesfall eines imeinem Pfarreie Beneficio oder 
anderm Dienjt abfterbenden Geijtlichen 9) durch den Ober- oder 
Etabe:Beamren nebſt den fchon vorgefchriebenen anderwärtigen Ans 
zeigen, auch fogleidy die Anzeige an Unfere Churfuͤrſtl. O.Landes⸗ 
Regierung gemacht, und dabei die etwaigen Bemerkungen und Vers 
befierungs = Borfdyläge ip Bezug auf die Wieder eraung der Pfarrei 
oder des Dienftes angeffigr werden. — Melden Mir im Ga. ‚’ womit 
Kir eudy Stets wohl beigetban verbleiben. Ellwangen den 30. Jun 
1303. 129% Churileitl:D-Kandes: Regierung 


l, Senats, 





07 5 1 Ay .. 

| 51» Me ee 
Zirkular s Reffript, der, Churfürftfigen Regie 
rung in Stuttgart ‚an. die Ober⸗und Staabss 
Aemter der alten ande, ‚die Publikation kirchlichet Ge⸗ 
| nieral⸗ Verotdnungen berteftetd, x? 
—— Wom7. Juli is04. 3 


Da Wir Uns veranlaßt ſehen in den Fatholiſchen Orten Unfes 
red Churfuͤrſtenthums kuͤnftighin keine kirtbliche General .- Verords 
nungen mehr ohne Unfre vorkergegangene Höchſte Cognition publi— 
jiren zu laßen, fo geben! Mit euch hiemit gmtdigft auf, dem in eur 
ren. Um : Bezirken befladlicheti katholiſchen Geiſtlichen zu erkeunen 
——————— ſie in Zukünft Alle! dergleichen an fie ergebende: bis 
oͤfliche Verordnungen nicht 2: zu publiziren haben, bis fie von 
Uns hie zu Die gnaͤdigſte Erlaubniß erhaiten haben werden. Ihr habt 
fie daher anzuweiſen, obgedachte Verotdnnngen euch vor der Publi⸗ 
kation zuzuſtellen und Ihr habt ſolche ſodann zu Unſerer Churfuͤrſt⸗ 
lichen Regierung einzuſenden und von derſelben euch gnaͤdigſten Ber 
ſcheidt zu gewaͤrtigei. " a BE Fe —— 
‚Daran w. xx. Ex ſp. R. 5. E 


'n Re Li 1 
4 * — 24 


* 








59). Bgl. Gen. Reſtr. vom 4. Mai 1805. Ver, vom 10. Juli 1806. Her. vom 
25. Zuni 4807. Biſch. Weif. vom 6. März 1809. Dekr. vom 12. Dez. 4811. 
60) Konzeptaus der Reg. des K. kath. Kirchenr — Vgl. Dekr. vom 44. Juni 
1805. „Reife vom 2. Maͤrz 1805. Dekr. vom 20. Diärz 1813.’ Reftr. 
‚.. dom, 27. DE. 4814." Min Exl. vom 4. Jan. 3816. Min.Schreiben . vom 
hi: Jan. 1817." Dekr. vom 1. März 1817." Verf. $. 72. K. Bed. vom 
30. Ran. 4850. $. 4. 


— AAnKirchen-Beſetze.. 


+) Reffriptoderüchurf. Ober: Landes; Regierung 
in Ellwangeran die Landvogteien, die Abftellung 
— des Gewitterlaͤutens betreffend. A 


! 


| | ro: 
7: 01” { j, ‚1 f Bom 48, Zuti 1804, 2 — 
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ty‘ — 52. — su. 14 eo 
Reſkript der, Churf. Ober⸗Landes-Regierung in 
Ellwangen, das Verfahren bei Einholung von biſchoͤfli⸗ 





,” it, jr 


‘ - 


hen: Ehedispenfationen betreffend. 
“cl list FE 
Vom 26. Juli 1804. ©) 


Friderich IL. 2c. Unfern gn. Gruß zuvor, Mohlgebohrner, 
lieber, Getreuer! 
Auf eure Unberug. Boten dv. M. an Uns gemachte unrerthänigite 
Anzeige iiber eine won euch in Berreff der bon den beiden’ Bürgerse 

nen Martin ind Moriz WR. von —, Oberamts —, bei. dent bis 
ſchoͤflichen Ordinariat eingeholten Difpeniarion ızu, ihrer Verheurga⸗ 
thung ertheilre proaiieeilän Verfügung „geben: Wir. eudy gnädigft zu 
erkennen, daß es biebei fir diepmal fein WVemwenden haben idnne. 
In Anfehung der weitern Anfrage aber, wie fich die Ober- und 
Eraabebeamte bei vorhabenden Verehlihungen ihrer katholiſchen 
Amts = Untergebenen. in, denjenigen, Faͤllen, wo ‚die, Einholung einer 
biichöfl. Dispensation wegenzkanoniſchen Hinderniſſen nad) der der: 
mal noch beitebenden Obſervanz erforderlich ift, zu verhalten haben, 
ertheilen Wir euch den gnr Mukırag. die untergeordnete Ober: ‚und 
Stabs-Beamte proviſoriſch dahin zu inftruiren: bei jeder ſolchen 
Heurath zu erheben, ob nicht eine Diſpenſation erforderlich fey, umd 
dvanmıdas ihnen zu übergebeude Diſpenſations-Geſuch felbft gehörig 
zu pruͤfen, und bievon bei-Unferer Churfuͤrſtlichen Obersfandes:Rer 
gierung die Anzeige: zu machen, ‚von woher dit Erlaubniß wegen, Ein 
holung ‚der Dispensatiom, bei der geiftlichen Behoͤrde ertheilt werden 
wird... TE I a ur . ru PEN ha E73 11134 
Im Fall alsdann die Dispensation von dem biſchoͤfl. Ordina⸗ 





. CS 1 of 
+) ſ. Reg.Geſ. — Intelligenzbl. Nr, 50. &, 233. — Hienach ſoll beim Anfang 
eines Gewitters bloß ein kurzes Zeichen mit einer einzigen Glocke gegeben wer: 
den, um dadurch zur gewöhnlichen Andacht zu ermeden.: — Vgl, Rıftr- vom 
+ 47» Quli 4805. 8. Ver, vom 22. Mai 1807. | nn 
61) Kreis: Reg. Regiſtr. — Vol. Refkr- vom 43. Juli 1805. Zirk. Mefkd, vom 
238. Juni 4806. Reſkr. vom 12. Juli 4806. Der, vom 9, Aug. 1808. 
Dekr. vom 27. Febr. 1812. Neffe. vom 7. Mai 4814. Minift,Erl. vom 
20. Dez. 1824. Din.Erl. vom 25. Aug. 1827. Min.Berf, vom 7. Febr. 
4831.. Bid, Ord. Erl. vom 10, Mai 1851, Bild. Ord,Erl. vom 23. Mai 
1834. RE | en 


Shurfürftl. Veroranung vom 3. Aug. 1804. . 79 


riat eingeholt, und ertheilt worden ift, fo haben die Ober : und Stabs⸗ 
Beamte wiederum hierüber fowohl, als über die von den geiitlichen 
Bebdrden dafuͤr angefezten Zargebühren 9°) Bericht an Unfere Chur— 
fürftliche Ober:Landes-Regierung zu erftatten. Melden Mir in Gnas 
den, womit Wir eud; fters wohlbeigerhan verbleiben. 
Ellwangen, den 26. Juli 1804. | 
Churfuͤrſtliche Ober:-Landed: Regierung 


Il, Senats, 





..131%} 
55. 1% 
Verordnung der Ehurf. Ober:Regierung in EI: 
wangen, die Teftamente dev Geiftlichen und vor dem Pfar— 
n ter betreffend. | 


Bom 3. Auguit 1808. 9— 


Friderich IE x. ꝛxc. Unſern Gruß zuvor, liebe Getreue! 


Da in einigen Unſern katholiſchen Neuen Landen die Geiſtliche 
bisber bei Errichtung ihrer letzten Willensverordnungen beſondere 
von den gemeinen buͤrgerlichen Rechten abweichende perſbnliche Pris 
vilegien angeſprochen zu haben ſcheinen, dergleiäyen Ausnahmen aber, 
in ſo fern jolcbe ihren Grund nicht ſchon in Der Natur der Sache ſelbſt 
baben, mir einer guten, und zweckmaͤßigen Gefeßgebung , welche 
ſich die Erreichung der moͤglichſten Gleichformigkeit im Staat zum 
Augenmerk machen maß, fid) nicht vereitibaren laſſen, jo wollen Wir 
gnädigit verordner haben, daß u . 

{,) die bisher Unfern Farholifchen Geiftlichen etwa zugeftandene 


62) Bat. Zırk.Erl. vom 30. Nov. 1826.- K. Ber. vom 50. Jan. 1330. $. 22. 
65) Gedr. fol- — Intelligenzbl. Rr’32, S. 249. Knapp Repert. 11. ©. 523, 
Vvandbuch Nr. t95. 8.662. Maurer Ar. 23% S. 449. — Zu diefer Ber: 
ordnung gehört folgendes Defret der O. Land Reg. als Begleitſchreiben: 

Da vermöge hoͤchſter Refolution d. d. Sitten Julii 4804. alle etwa bieher 
von der fatbolifhen Geiſtlichkeit in. Neu: Würtemberg angeſprochene Privile: 
gien bei Errichtung ihrer lezten Willens: Verordnungen aufgehoben, und die 
Geift lichen bierinnfalld den allgenieifien, in Neumwürtemberg geltenden, bir: 
gerlichen Gefeßen unterworfen, aud ben DOrbinariaten kein Recht in Iefta: 
ments: und Erbfhaftsfahen mehr. geftattet, und bie an einigen. Orten, te: 
ſonders auf dem kande noch üblihe Erribtung der Zeftamente anderer nicht 


geiſtlicher Perfonen vor dem Pfarrer, und jmei Zeunen in Zukunft, ale eine, 


unzutäßige Ausnahme von den allgemeinen WWrfezen fin ungöltig erklärt wer: 
den jolle, fo wirb dem Churfuͤrſtlichen Landvogtei-Gericht die’ gehörige An: 
zahl von Eremplarten des in biejer Dinficht abgefaßten General: Refcripte 
jur zweckmaͤßigen Bertheilung an alle Ober? und Stabs : Xemter, und an 
die catholiſche Geiſtlichkeit andurch zugefertigt. —— — 
Decretum: · Ellwangen den‘ 3. Auguſt 183043. iu 
Churfuͤrſtliche ——— 
enals. 


* 


* 


30 — Rirchen-Geſetze. 


perſonliche Privilegien bey Errichtung ihrer letzten Willensverordnun⸗ 
gen von nun an aufgehoben, und dieſelde an die in den gemeinen 
Blirgerlichen ‚Gefehen borgefchriebene Formen und Solennien gebun: 
den ſeyn follen; —— — — 

2.) Soll eben fo die an einigen Orten üblich geweſene biſchoͤfliche 
Beftätigung der von den Geiftlichen errichteten letzten Willensverord= 
nung aufhören, und ohne Wirkang feyn, auch duͤrfen dahin durch 
Aus feine Teftamentss oder, Erbſchafts- Abgaben au Zaren, Spolien, 
und dergleichen meht entrichker werden; wogegen 

5.) die Geiftliben ald-erempte Perſonen an ihre Landvogtey⸗ 
Gerichte, deren Gerichtsbarkeit fie ohnehin in allen — nicht zur geiſt— 
lichen Gerichtsbarkeit gehörigen geiſtlichen — Sachen in erfter In— 
ftanz unterworfen find ‚.gewiefen, werden, um dafelbft entweder ges 
richtliche Teſtamente zu errichten, "oder ihre nad) den Vorſchriften 
des gemeinen Rechts errichtete letzte Willensverordnungen ad acta 
geben zu koͤnnen; * ae: | 

4.) Diefe böchfte Verordnung bezieht ſich nicht nur auf die 
Meltgeiftlichen, fondern auch auf die aufgehobenen und fäfularifirren 
Religioſen; 

5.) Solle auch die am einigen Orten beſonders auf dem Lande 
etwa noch üblich gemwefene, Errichtung der Teſtamente vor dem Pfarz 
rer, und 2 Zeugen in Zukunft ald ungültig erklärt feyn, 

Dieſe Unfere hoͤchſte Verordnung tft zur allgemeinen Wiffenfchaft 
und gebührenden Nachachtung befannt zu machen. 

Daran gefchiehet Unfer gnädigiter Wille und Meynung, und 
Mir verbleiben Eudy in Gnaden gewogen. 

Ellwangen, den 5. Auguſt 4804. | 

‚Ex. specisli Reesolutione Serenissimi Domini Electoris. 
s Churf. Oberlandeds Regierung 


N 4 „31, Seunats. 





BE ER: R 
Biſchoͤfl. Konftanz DOrdinariats » Zirkular, die 
Meſſeſtipendien betreffend, 


Vom 10. Auguſt 1804. a) 


An die gefammte Geiftlichkeit. 
Die Uebernahme von Meßftiftungen oder Stipendien bringt eine 
Pflicht zur-Perfolvirung der Meſſen nady dem, frommen Sinne des 
Stifters, oder Stipendiengeberd, mit fih, welche jedem Priefter hei— 
lig ſeyn muß. son ' ‚ie 4 





64) Gedruckte Sammlung S 173. — Dieſes Zirkular wurde erſt unter dem 
Datum v. 24. Jan, 1804. an das Dekanat — geſandt und erbielt durch ein 
Reſkript des K. kath. geiſtl, Raths v. 24. Maͤrz 1807. die Koͤnigliche Ge: 
nehmigung · Er ne "y, 


Biſch. Konſt. Ord.Zirfular vom 46. Aug. 1304. 81 


Hieraus ergiebt ſich von felbft, der moralifche Vorwurf, der den 
Priefter trifft, welcher in Erfilllung diefer übernommenen Pflicht nach⸗ 
läffıg üt, oder mehrere Mep: Stipendien annimmt, ald welchen er 
wahrſcheinlich Genüge zu leiiten vermag. 

Indeſſen ereignet es ſich zuweilen, daß bey Verlaffenfchaftsabs 
handlung. folcher Priefter, welchen die Perfoloirung gewiſſer Meffen 
wegen Stiftungen oder Stipendien oblag. aus Mangel an hinlänge 
liher Auskunft der Zweifel entfteht, ob die ſchuldige Perfolvirung 
von dem Verjtorbenen bereits gefchehen fey, oder nicht. 

Um nun den bey diefen Anläffen häufig fic) ergebenden Irrungeu 
für die Zukunft vorzubeugen , giebt aumit das bifchöfliche Ordinariar 
nah dem ausdrücklichen Wunſch der Länderjtellen allen Geiftlichen 
des Bisthums die Weiſung: Über die Meß-Stipendien und die Stifs 
turgeweſſen und deren Perſolvirung von Tag zu Zag und von Woche 
zu Wohe ordentliche und genaue Verzeichniſſe zu führen, und dies 
jelben am Schluß eines jeden Jahres den Kapitels-Dekanen einzureis 
den. Diefen aber wird aufgerragen, die jährliche Einfendung diefer 
Ausweiſe von allen Geiftlihen ihres Kapitels forgfältig zu betreiben, 
und jodann im Kapitelardiv aufzubewahren, um ſolche auf Anfodes 
rung der Verlaſſenſchafts-Behoͤrden verftorbener Geiftlichen in der 
Abſicht vorlegen zu fonnen, damit mit Gewißbeit die gefchehene Per: 
foloirung eingefeben und für die allenfalls noch ruͤckſtaͤndigen Meſſen 
der Berrag aus dem nachgelaffenen Vermbgen herausgegeben werden 
möge. 

Conftanz, am 10ten Auguft 1304. 


Ignaz Heinrich Frenherr v. Weffenber 
(L. $.) geiftl. Regierungs⸗Praͤſident und Scaler j 


55» 


Biſchoͤfl. Konftanz. DOrdinariats: Zirfular, die 
beiiere Einrichtung der Konferenzen betreffend, nebft einer 
Sammlung von Fragen und Aufgaben,’ 


Bom 16. Auguft 1804. %) 





Die Fortfhritte, welche die Paſtoral-Conferenzen feit zwey Jah⸗ 
ten bereits in den mehreften Landfapireln des Bisthums Konftanz 
gemacht Haben, und der mannigfaltige Nugen, welcher dadurch theils 
geſtiftet, theils zu einer fpätern Erndte vorbereitet worden ift, gehds 





65) Gedrudte Samnil. 8.102. — Bol. Bild. Konft. Verorbr. v. 5. Zar. 1805. 
Bild. Konft. Negul. v. 8, Febr. 1803. Biſch. Konft. Birk. v. 40. Zuli 1803. 
Dekr. v. 24. Nov. 1807. Reſtkr. v. 24. April 1808: Defr, v. 46, März 
1813. 
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ren unter die allererfreulichſten Erfahrungen, die ſich dem bifchhfli 
Drdinariat in feinem Wirfungsfreis darbieten. Daffelbe ſieht fü 
dadurd aufgefordert, Seinerſeits alles anzuwenden, um diefe Xı 
rathungen der Geelforger über die wichtigen Gegenftände ihres: 
immer mehr mit dem chriftlichs apojtolitchen Geilte des Evangelium 
zu befeelen, ihre Fruchtbarkeit zu vermehren, und die herzliche - 
tige Theilnahme an denjelben zu erhoben. Eine edle, chriftliche Fr 
heit, auf reinen Eifer für die Sache Gottes, und auf wahre Br 
liebe gegründer, und ein fteter unverwandter Hinblid auf den Zrog 
gegemjeiriger Belehrung follen fid in den Konferenzen aufse 
vereinigen. Die Beförderung diefer fo wefentlichen Vereinigung Hi 
dem biſchoͤflichen Ordinariat vorzüglid am Herzen.  Daffelbrplau_ 
zu diefer Abjicht ein zweckmaͤßiges Mittel zu wählen, indenr e&:dL. 
anzen Glerus eine — Sammlung von Fragen und Ar 

* über wichtige Paftoralgegenftände — in die H 
iebt, eine Sammlung, die einerjeits den Conferenzen und jed 
ihrer Mitglieder ein weites und reichhaltiges Feld zur Beatbeith: 
erdffnet, und andererfeirs die vorzüglichften Gefichtöpunfte, in den 
die Conferenzen, ihrer Beitimmung gemäß, arbeiten follen, ei 
jeden in einer furzen Weberficht vor die Augen ftellt. Der ‘Gebr 
Fr Sammlung wird nad Unferer Ucberzeugung zweckmaͤßig 
Folgenden beſtehen: 1 

—————— Jedem Conferenz-Mitglied wird die Auswahl‘ 
jenigen Gegenſtandes, den es bearbeiten will, frey geſtellt. — 

Zweytens. Ueber diejenige Aufgabe, welche jedes eing, 
Mitglied zur beſondern Bearbeitung gewählt hat, macht daſſel 
nen ausführlichen Aufſatz. Jedes befleißt ſich, mit emſigem & 
die gewaͤhlte Materie umfaſſend, gruͤndlich, und mit beſtaͤndiger 
ſicht auf die heiligen Schriften, auf die Kirchengeſetze, auf Kir 
gefchichte und auf Paftoralerfahrungen auszuarbeiten. Die Auw 
den lefen ihren Aufiaß felbft vor; die (aus wichrigen Gründen 
wefenden fcbiefen ihn an den Conferenz » Direktor, damit er dur 
anderes Mitglied, allenfalls den Sefrerär, vorgelefen werde 
dem. ein folcher Auffag vorgelefen ift, wird jedesmal ein-Mi 
nach dem andern aufgerufen, feine Gedanfen über den € 
mündlich oder fchriftlich zu eröffnen, und Bemerfungen über denft” 
halt des vorgelefenen Aufſatzes zu Prorofoll zu geben. — 

Drittens. Wuͤnſcht ein Mirglied gewiſſe Fragen, die in 
nachſtehenden Sammlung nicht enthalten ſind, zu bearbeiten „:@” 
zur Sprade zu bringen; fo ſteht ihm diefes zwar frey; jedoch I 
alsdann die Fragen nach dem Eiune des Zirfulard vom vorm at 
monat 1805 dem bifchöfllichen Ordinariat zur Genehmigungvorzü 
gen. Uebrigens 

Viertens: behält das bifchöflihe Ordinariat fidy vor, # 
Zeit zu Zeit Supplemente zu der gegenwärtigen Sammlung nd 
jutragen. 

Die Herren Defane, bifchöflidhen Deputaten und Conferenz⸗ 
reftoren werden beauftragt, jedem Beiftlichen ihres Kapitels ı 
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Exemplar diefer Sammlung zuzuftellen, und für die Beobachtung 
vorjtehender Arrifel treue Eorge zu tragen. 
Conftanz, den 416. Auguft 1804. 


Biſchoͤfl. General:Vifariat. 


Ignaz Heinrich Frhr. v. Meffenberg, 
General: Vifar, 


Conferenz-Fragen. 


A. Allgemeine. 


1. Wie muͤſſen die Kapitels-Conferenzen eingerichtet werden, 
n fie für die Paitoral den Nutzen bringen follen, den fie bringen 
anen : z 
2. Welches find die wahren, im Evangelium und in den apofto= 
liſchen Echriften gegründeren,, von der Kirche und den frömmften und 
gelehrteiten Männern zu allen Zeiten empfohlenen wefentlichen Grund: 
füge der Pajtoral? | ' 


B. Vorbereitung zum geiftlihen und Seelſorger-Stand. 


5. Man wünfchre, ein räjonirtes Verzeichniß der beften, Altern 
und neuern Pastoraljchriften zu fehen, wovon jeder Seelforger eine 
oder die andere mit Nugen gebrauchen Fonnre. - 

4. Es ereignet fid) oft, daß Jemand ſchon in der Wiege zum 
geiftlichen Stand beſtimmt wird, und denfelben in der Folge auch 
antritt, unbekuͤmmert, ob der Stand für ihn, und er für den Erand 
fen: woraus denn insgemein fowohl für derley Subjefte, als für ven 
Erand große Nachrheile enrftehen; da frage fih: wie diefem Uebel 
abgebolfen werden koͤnue? Ä 

5. Wenn es ſich indeffen doch zuträgt, daß fo einer zu fruͤhzei— 
Aigen Beitimmung nicht wohl vorgebogen werden fünnte, worauf ha= 
ben die Eltern und Erzieher folder Kinder vorzüglich zu fehen, um 
fie zu ihrem fünftigen Stand wuͤrdig vorzubereiten ? 

6. Da vernünftige Menfcben ihrer Standeswahl eine genaue 
Deliberarion vorausſchicken follen, fo entjteht die Frage, wie eine 
folbe Deliberarion befchaffen ſeyn foll, und was fowohl der Direktor 
ald der Deliberant zu beobachten haben, damit diefer von einer gott: 
gefälligen Standeswahl fo viel möglich verfichert ſeyn koͤnne? 

7. Wenn der Deliberant einige Neigung zum geijtlihen Stand 
zeigt, welche Mittelftraße hat man zu. gehen, damit man ihm diefen 
Etand weder zu befchwerlich noch zu leicht vorftelle! — man wünfshte 
zu dieſem Behuf 

a) eine detaillirte Befchreibung der Vortheile und Befchwerden 
zu erhalten, welche der ze Stand in fic) faßt, und 

b) eine Belehrung Über die Achren und unächten Kennzeichen des 
görtlichen Berufs zum geiflichen Stande, — eine Entwickluug der 
Trugfchläffe, vor denen man ſich vorzüglich zu hüten hat, um ſich 

6 ; 
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hierinfalls nicht ſelbſt irre zu fuͤhren, oder von andern irre gefuͤhrt 
u werden? 

8. Wenn ſich der Deliberant zum Studium der Theologie ent= 
fchloffen hat, was hat er von diefem Augenbli an zu thun und zu 
laffen, um würdig in das Heiligehum diefes Studiums einzugehen, 
und darin auszuharren? — 

9. Man wünfchre, ein, für einen jeden braven jungen Mann, 
erreichbared deal eines rechrfchaffenen Studiofus Theologiä 
dargejtellt zu fehen, welches ihm zum Muſter dienen duͤrfte, um jich 
in allen feinen Verhältniffen fo zu betragen, daß man einft einen 
würdigen Geelforger an ihm erwarten koͤnne. — 

10. Wie hat man fi zum Prieiterhaufe vorzubereiten, um ers 
warten zu koͤnnen, daß man in demfelben deu Zweck der Ausbildung 
zu feinem Beruf erreichen werde? . 

11. Welche Subjefte aus der ftudierenden Klaffe follte man zum 
geiftlihen Stand zulaffen, und welche nicht ? 

12. Wie hat fi ein Elerifer im Priefterhaufe zu verhalten, um 
ſich zum Beruf des Vriefters und Seelſorgers würdig vorzubereiten 2 

15. Moher koͤmmt es, daß die Allumnen eines Prieſterhauſes 
indgemein dad Ende ihres dortigen Aufenthalts fo fehnlich winfchen 2 
Wodurch Fonnen ihnen die dafigen Befchäfrigungen fo beliebt gemacht 
werden, daß fie nur der Befehl ihrer Obern, nicht aber ihr eigener 
MWunfch aus dem Priefterhaufe entfernen koͤnnte? 

44. Was haben #) der Zonfurijt, b) der Minorift, c) der Eube 
diafon, d) der — nach dem Geiſte der Kirche, zu thun, und 
wie fonnen fie fich auf die wirdigfte Art zu einer höhern Weyhe vor— 
bereiten? — 

15. Darf man den Priefterftand wählen, um in demfelben für 
fich allein zu leben? oder gebt man nicht. indem man die heiligen 
Meyhungen empfängt, ftillibweigend die Vedingniß ein, daß man 
nunmehr für andere leben wolle? Was folgt hieraus? — 

16. Geſetzt, Jemand hätte den geiſtlichen Stand angetreten, und 
fühlte erft jeßt, daß er dazu, 3. B. wegen der Entbaltiamfeit, dem 
Krankenbefuch u. dal. nicht fo aufgelegt wäre, wie es feyn follte, mag 
> bat ein folcher für Mirrel zu ergreifen, um den Sehler zu feiner und 

Anderer Seligfeit zu verbejjern ? 


C. Wefentlihe Eigenfhaften des würdigen Öeiftlihen, 
und Bildung feines Charafters in Geit und Wandel. 

17. Welches ift.der wahre Geift des cbriftfarholischen Prieftere 
thums? wie kann man ihn erwerben, erhalten, erneuern? 

18. Woher kames, daß man in der eriten Kirche fo viele, und 
woher fümmt ed, daß man bey unfern Zeiten verbältnigmäßig fo 
wenige, im wahren Einne des Wortes, wilrdige Geiftliche zaͤhlt? 

49. Auf welche Art kann und foll ein Geiftlicher zuerft fein eines 
ned Herz nach dem Geiſte Jeſu und feiner Apoftel bilden, um fodann 
den Beift des Evangeliums auch Über feine Pflegempfohlenen verbrei= 


ten zu fonnen ? 
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20. Worin beſteht die wahre Wuͤrde eines Geiſtlichen? was hat 
er zu thun, damit er feinen Stand ehre, und nicht der Staud allein 
ihn ebrwärdig machen müffe? 

21. Wie kann fich ein Geiftlicher die Tugenden des Glaubens, 
der Hoffnung und der Gottes- und Menfchenliebe, ald Grundlagen 
des priefterlichen Lebens in einem’ hoben Grad eigen machen? 


Pr 


22. Bey welben Gelegenheiten insbefondere kann es der Geift: _ 


liche zeigen, daß Glaube, Hoffnung und Liebe in ihm wohnen? 


25. Warum, wie, wann, wo, und für wen foll ein Geiftlicher 


beten ? Iſt das Geber ein wefentlicher Theil feiner Antöverrichtungen ? 

24. Jeder Geiftliche ſoll täglich einige Zeit auf Berrachtung, und 
jährlich einen oder den andern Tag auf eine heilige Refolleftion (Geis 
iteö = — verwenden. Wie ſoll dies geſchehen, damit es Nu— 

en ſtifte? 
25. Man wuͤnſchte einen für Weltprieſter paſſenden Leitfaden, 
ſewohl zur taͤglichen Meditation, als zur jaͤhrlichen Gemuͤthsver— 
ſammlung. 

26. Was haben die Worte: „Der Prieſter iſt der Stellvertreter 
des Volkes vor Gott“ fuͤr einen Sinn, und was fuͤr Verhaltungsre⸗ 
geln für den Geiſtlichen laſſen ſich Daraus herleiten? 

27. Was ift die chriftliche Demurh? wie kann man diefe Tugend 
erwerben? wann und wie foll der Prieiter fie ausüben? 

23. Wie kann ſich ein Geiftlicher am ficherften von Eigenduͤnkel, 
Hochmuth, Ehrgeiz und Herrfchfucht bewahren? Im Fall aber, daß 
er blos die Wuͤrde ſeines Standes behauptet, wie kann er ſich aegen 
den Derwurf des Stolzed und des Mangels an Herablaffung ficher 
ftelleu ? e 

29. Wenn ein Geiftlicher bey feinen Verrichtungen den lauten 
Benfall der Menfchen erhält, was hat er zu thun, um nicht ftolz 
darüber zu werben? | | 

50. Was ift die chriftliche Geduld? In welchem Grade, und 
wann foll der Geiftliche diefe Tugend ausüben? Durch welche Mittel 
"Tann er dazu gelangen ? 

31. Was ift chriſtliche Sittſamkeit? Wie Fann fi) der Geiftli- 
che diefe Tugend eigen machen? 

32. Worin befteht die chriftliche Etarfmuth ? Wodurch kann der 


Seelſorger ſich diefelbe eigen machen; wodurch gegen Kleinmuth fich - 


verwahren ? Be = ! 
35. Was ift die hriftliche Klugheir? Wie kann der Geiftliche 
jeigen , daß er ein wahrhaft chrütlichkluger Mann ſey? 
34. Iſt Verfchwiegenheit fiir den Geiftlichen, aud) auffer Beicht: 


fahen , eine nothwendige Tugend? Wie Eanner fie erwerben, wenn er 


fie noch nicht befigt? Wann, wie, wo kann und foll er fie ausuͤben? 
35. Was ift hriftlihe Mäßigkeit ? wie foll fie von einem Geift: 


lihen ausgeäbt werden? Durd welche Mirtel kann er fich vor den . 


biejer Tugend entgegengefegten Laftern bewahren ? 
36. Worin befteht der Geiſt der chriftlichen Abtddtung? Wie 
fanıı und foll jeder Geiftliche diefe Tugend ausüben? 


— 
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37. Durch welche Mittel kann ein Geiſtlicher a): es dahin brin⸗ 
en, daß die Keuſchheit eine wahre Herzenstugend in ibm werde”? 
) wie fann er bey gewiffen fhlüpfrigen Dingen, die er oft Amtshal— 

ber fehen und hören muß, feine Unjchuld erhalten? welche Regeln bar 
er zu beobadıren, damit er fich nie uber die Grenzen der Schamhaf— 
tigfeit und Sittſamkeit verleiten laffe, wenn er bey ſolchen Anläffer 
reden, oder handeln muß? c) Welche Grundjäße har ein Geiſtlicher 
im Umgang mit dem andern Gefchlechte jowohl in, als auffer feinen? 
Haufe J beobachten, um ſeine Tugend weder zu verlieren, noch ver— 
daͤchtig zu machen? 

38. Wenn ein Geiſtlicher auf was immer für eine Art Aerger— 
niß gegeben bat, wie kann er den Fehler wieder gut machen, um 
ferner in feinem Wirkungskreis Nutzen zu fliften? Und wenn viefes 
gleichwohl nicht mehr erreichbar wäre, was hat er alsdann zu thun ? 

39. Welche Mittel müffen angewenver werden, um die Verges 
bungen der Geiftlihen auf die am wenigften auffallende Art unfhäds 
lid) zu machen? 

40. Vom wahren Eifer eines Geiftlichen a) worin bes 
fteht er, und wie muß fich diefer Eifer bey den verfchiedenen Vers 
richtungen feines Amtes Auffern? b) Wie kann fih ein Geittlicher am 
feichteften vor Lauigfeit und Trägbeit bewahren? c) Was bar ein 
Geiftlicher zu thun, wenn in ihm der Eifer beym Geber, im Preois 
gen, ben Ehriftenlehren, Kranfenbefuhen, Adminiftrirung der heili— 
gen Saframente, u. f. w. erfalter oder gar erlofchen ift? 

41. Da Heucheley nirgends leichter, als in dem geiitlichen Leber 
fich einfchleicht, und gerade da auch das größte Uuheil ftifter, fo 
winfchte man a) eine Darftellung der Grundurfachen und Veranlaſ— 
fungen diefes Laſters, fo wie der Berwabrungsregeln dagegen, b) ct= 
ne genaue und lebhafte Befchreibung eines Heuchlers, nebit einer rübz 
renden Anrede an einen ſolchen, damit er fich befehre, und .c) Vor— 
ſchlaͤge, wie diefes Lafter in feinen Keimen erftictt, oder wenn es fich 
des Herzens ſchon bemaͤchtiget haͤtte, ausgerottet werden kounte zu 
erhalten? | b 

42. Welches find die häuslichen Tugenden, denen der Beiftliche 
nachftreben foll, damit er auch im häuslichen Leben ein Vorbild der 
Gemeine ſeyn möge? | 

43. Nach dem heiligen Paulus follen wir Kinder an Unfcbuld, 
und Männer an Verftand feyn. Welches ift der eigentliche Sinn dies 
ſer herrlichen Lehre? und was hat der Seelforger zu thun, um ihren 

Sinn praftifch zu erreichen? | 


D. Pfründbewerbungen. 


44. Welches find die rechtmäßigen, und welches die unrechtmaͤßi—⸗ 
gen Mittel und Wege, zu Kirchenäntern, und vorzüglidy zu Pfars 
reyen zu gelangen? 

45. In der erften Kirche mußte man die frömmften Männer bit: 
ten, und gleichfam zwingen, Kirchenämrer anzunehmen. Jetzt lau: 
fen und bitten und zwingen durch allerley Mittel, oft die Unwilrdig: 
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ften, um Kirchendämter zu erhalten: Woher koͤmmt diefes? und was 
giebt es für Mittel, diefem Unfug einzuhalten, und bev Belegung 
der Kirchenämter den Geift der alten Be wieder zuruͤckzurufen? 

46. Weldye Beweggründe follen der Bewerbung um eine Seel: 
forgerpfründe zur Triebfever dienen ? 


E. Das Verhältniß des Geiſtlichen zu zeitlichen Gütern. 


47. Was ift die hriftliche Freygebigkeit? Wie, wann, und ges 
gen wen joll ein Geiftlicher diefe Tugend ausüben? 

48. Weldyes find die Pflichten eines Geiftlichen in Hinficht auf 
Almoſen? Wem, wie, und wie viel foll er geben? 

49. Ju wie weit ift es dem Geiſtlichen erlaubt, die Kircheneins 
fünfte für ſich auf Speife, Trank, Kleiver, Meubeld, Ergdgung, 
u. dgl. zu verwenden ? 

50. In Anfehung des Werthes, welchen der Geiitliche zeitli— 
hen Gütern beylegen darf, wird gefragt: a) Wie Fann fich ein Geifte 
liher am ficherften vor Habſucht und Kargheit bewahren? b) Vor 
welchen Gefahren foll ſich ein Beiftlicher bey einer reichen Pfruͤnde 
huͤthen, und womit foll ſich ein anderer bey einer armen Pfrüude 
tröften und freuen? 

51. Wenn es einem ‚Geiftlichen einfällt, immer reichere Pfruͤn— 
den zu ambitioniren, was hat er zu bedenken und zu thun, um diefe 
Verjuchung zu überwinden ? . 

52. In wie ferne darf ein Beiftliher nah dem Evangelium 
und den Kirchenfagungen feine Anverwandten aus den Kirchenguͤ— 
tern unteritügen, und in wie ferne nicht? 

53. Wovon lebten die Apoitel und die heiligften Bifchöfe und 
Priefter der eriten Jahrhunderte? und was ließen fich hieraus für 
ehren für die jegige Geiitlichfeit abitrahiren ? 

54. Was lehren die Councilien und heiligen Väter von den Bes 
foldungen derjenigen Geiftlichen, die ſich aus ihrem eigenen Ver: 
‚mögeu erhalten Fonnten; und wie konnten diefe Lehren. wieder in 

’ Ausübung gebracht werden ? Ä | | 

55. Was für Mißbraͤuche hat der Geiz, Wucher und Eigennuß 
aus den Bibelitellen; dignus est operarius mercede sua: qui 
altari servit. de altari et vivat, u. dgl. A und in 
die Kirchen eingeführt? Wie könnten diefe Mißbraͤuche wieder auds 
gerotter werden ? 

56. Was fagen die Satzungen der Kirche von den Meßiftipens 
din, Opfern, Stohlgebühren, und andern dergleichen Accidentien 
der Geiftlichen ? 

57. Welche Pflichten hat ein Beiftlicher nach den Kirchengefeßen 
in Hinfiht geſtifteter Meffen, und fonft übernommener Meßapplis 
cationen ? 

58. Welche Hofpitalitätsregeln hat ein Geiftlicher zu beobad)= 
ten? und wie fann er fid) dabey vor Geiz und vor Verfchwendung 
bewahren ? 

59. Darf ein Geiftlicher Gefchenfe annehmen? In wie ferne, 


- 
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von wem, unter welchen Vorausſetzungen? Soll er auch Geſchenke 


geben? unter welchen Vorſichtsregeln? 

60. Wie hat ſich ein Geiſtlicher zu betragen, wenn man ihm 
feine Einfünfte anftreiter, ſchmaͤlert, entzieht? 

61. Darf ein Geiftliher Über feine Pfruͤndeinkuͤnfte teftiren ? 
Mas fagen bievon die Altern und meuern Kircyenfagungen? Wie 


‚muß er fein Teftament einrichten, damit er nicht nur ver den Men— 


ſchen, fondern aud) vor dem Gericht Gottes beitehe? 


F. Aeuſſeres Betragen des Geiftlichen, Umgang, 
Gefellfchaft, Ergdgungen, Einſamkeit, 


62. Welche Behutſamkeit bar ein Geiftlicher im Umgange mit 
Weltmenſchen zu beobadyren, damit er nicht felbft geärgert werde, 
und auch andere nicht Ärgere, fondern erbaue? 

65. Welcher Menſchen Gefellichaft foll der Geiſtliche forgfältig 
meiden, und welche fuchen? Auf welche Eigenfchaften und Umſtaͤn⸗— 
de har er bierin Rüdficht zu nehmen? 

64. Worin befteht der Wohlſtand, den ein Geiftliher gegen 
Weltmenſchen zu beobachten bat? welches find feine Grenzen, umd 
was muß er Dabey nothwendig beobadıren, um dem beiligen Cha— 
rafter des Prieſters, und feinen Amtsverrichtungen nicht uachtheis 
lig zu werden? 

65. Welche Mittel hat ein Geiftlicher zu gebrauchen, um fich 
in feinen Amtöverrichtungen nicht durch menfchliches Anfehen irre 
machen zu laffen? 

66. Wie läßt fich die umerfihürterliche Amt&treue mit der Hochz 
achtung vereinigen, oder erhalten, die der Geiftliche den Angeſehe— 
nen diefer Welt zu leiften bat, gelegt, daß fie pflichtwidrige Dinge 
von ihm verlangen, oder er ihnen harte Wahrheiten beybringen mup ? 

67. Man bört die Klage fo oft aus dem Munde der Geijtlichen, 
daß fie bey den MWeltmenfchen fo tief berabgefeßt feven. Sit die 
Klage gegründet? und wenn fie es hie und da ift, iſt ihr Amt, oder 
ihre Perfon Schuld daran? Welche Mittel find zweckmaͤßig, wor 
— * Geiſtliche das Anſehen ſeines Standes befbrdern kann, 
und ſo 

68. Was ſagen die Kirchenſatzungen, und andere ehrwuͤrdige 
Documente von den Schmauſereyen, von den Hochzeit-, Leichens, 


Bruderſchafts- und Jahrtags-Gaſtmahlen, vom Wirthshausbeſu⸗ 


che, vom Spielen und Jagen der Geiſtlichen? 

69. Da alle Menſchen der Ergdtzung beduͤrfen; ſo fragt es ſich: 

ee find dem Gerftlihen erlaubt, räthlid und ans 
ndig 

r 70. In wie ferne ift die Einſamkeit fir den Beiftlichen in Bes 

ziehung auf feinen Beruf vortheilhaft? 

71. Wie hat fich ein Geiftlicher auf Reifen zu verhalten? Mors 
in befteht der Geiſt der Kirchenfaßungen in diefer Hinſicht? Könnte 
es nicht gefcheben, und wie? daß die Welrgeiftlichen meiftens in den 
Häufern ihrer Amtsbruͤder einfehrren ? 
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72. Federmann gefteht e8 ein, daͤß der Müffiggang ein fehr ſchaͤd⸗ 
liches Lafter fen. Durch weldyes Mirtel kann ſich nun ein Geiftlicher 
vor diefem Lajter bewahren? - ee 

75. Worin befteht der Geiſt der Kirchenfaßungen in Aufehung 
der Kleidung und des aͤuſſern Anftands der Geiftlihen? Ä 

74. Welchen Geift der Subordination unter der chriftlichen Geift: 
lit feir bar das N. T. eingeführt, und was fagen hievon die Conci— 
lien, die heiligen Vaͤter und die fanonifchen und bürgerlichen Rechte ? 

75. Wie muß der Gehorfam der: Geiftlichen gegen ihre geijtli= 
hen und weltlihen Dbern beichaffen fenn ? 

76. Welche Verhaltungsregeln hat ein Geiftlicher bey Kriegszei— 
ten zu beobachten? Wie foll er fich gegen Freund und Feind, gegen 
kranfe Soldaten, bey Plünderungen, bey einer in der Naͤhe geliefers 
ten Schladyt, bey der Flucht des Feindes oder Freundes, bey Eins 
quartirungen, Lieferungen, Exceſſen u. ſ. w. verbalten? Wie faun 
er insbeſondere bier den Verfügungen und dem Gitrenverderbnijfe 
vorbeugen ? 

77. Man Magt fo viel über die Frechheit der Zeiten, den Verfall‘ 
der Sitten, die Nachläffigfeit in Beobachtung der Kirchendisziplin, 
tie Abnahme des Glaubens und der Gottesfurcht. Hat hieran die 
Geiſtlichkeit gar feine Schuld? Welche? Warum? Wie ließe ſich dies 
ſes verbejlern ? x 

78. Olim sacerdos populo erat formidabilis: nune contra, 
populus terrori est sacerdoti, fagt der Heil. Iſidot. Gilt das 
nicht au von unfern Zeiren? Warum? Was eutfteht daraus? Wie 
ließe fich die Primarorönung wieder erzielen? | 


G. Berufmäßige Studien des Geiftlihen. 


79. In der Borausfeßung. daß jeder Geiftliche die noͤthigen Wifs 
fenfhaften mie in das Amt bringe, fragt ed ſich, wie er es anzuge⸗ 
ben habe, um fich vor der Vergeffenbeir feiner Kenntniffe zu bewahs 
ren, immer weitere Einfichten zu verfchaffen, und mit dem Geifte der 
Zeit wenigitens fo fortfchreiten, daß er auch im hoͤhern Alter Fein 
Sremdling in dem wichtigen Refultar derjenigen Arbeiten ſey, welche 
der Eifer und der Forſchungsgeiſt Anderer im Fache geiftlicher Wif: 
ſenſch aften ſtufenweis ans Licht gefördert hat. 

80. Gewinnt der Geiſtliche für fi und die Geelforge, wenn er 
diters gepräfe wird? Wie oft, wie, von wen, und ber welche Ges 
gentände follen diefe Prüfungen gehalten werden, um fir die prafs 
tiſche Seelforge wahren Nußen erwarten zu laſſen? 

81. Durch welche Einrichtung koͤnnen auch der ärmern Klaffe 
son Geiſtlichen immer die beffern, altern und neuern moralifchen und 
religiofen Schriften zum Gebrauch eingehändiget werden, ohne dap- 
hie diefelben ale felbit Faufen muͤſſen? 

32. Wenn ein Geiftliher aus allen Umftänden merkt, daß er 
für den Plag, auf dem er ſteht, die norhwendigen Wiffenfchaften 
nicht befigt, was wären ihm fir Mittel anzurathen, um die mans 
aelnden Kenntniſſe zu erwerben, und wie Fonnen und follen feine getft: 
lihen Mitbruͤder minvirfen? \ 


90 Kirchen⸗Geſetze. — 
88. Welches find die verzuͤglichſten Bücher, die ein in der Seele 


forge ſtehender Geifflicher. Haben fol? Man erwartet hierüber einen 
mit Gründen belegten Vorfchlag. L 
1. 10. Be Mau wuͤnſchte Ferubafte und lehrreiche Auszüge aus größern 
neuern Werfen, welche Paftoral= Gegenftände behandeln, zu erhal: 
ten, damit das Paitoral: Arcdyiv den ärmern. Geiftlihen den Mangel 
jener Werke ee möchte. - ! Kr 

85. Welche Gegenſtaͤnde dediKirchenrechtes find einem Geiftlichen 
diefes Bischums in der Ausübung vorzäglich zu wiffen nothwendig? 

Man wuͤnſchte hierüber ein praktiſches Compendium zu erhal: 
ten, das in den verfchiedenen in diefem Bisthum ‚befindlichen Staas 
ten durchgehends anwendbar wäre. 

86. In wie ferne ift dem Geiftlichen die Kenntniß der bürgerli- 
chen Geſetzgebung des Landes nothwendig, oder doch nuͤtzlich? und 
zu welchen Abſichten kann und ſoll er diefe Kenntniß in feinem: Be— 
rufsfreife mir Nußen anwenden? Vor welchem Gebrauche juriftifcher 
Kenntniſſe bat er ſich hingegen zu büren? 

87. Sun wie ferne bedarf ein Geijtlicher wirthfchaftlicher Kennt: 
niffe? und wie fann er fich diefelben am leichreften verichaffen ? 

88. Sollen die Geiſtlichen, und vorzüglich die Pfarrherren auf 
bem Lande, nicht einige medizinifhe Kenntniffe befigen? Welche? 
Wie Fonnen fie diefelben erlangen? In welchen Fällen und mit wel: 
‚ber Vorſicht därfen fie diefelben anwenden? 


‚HB. Verhalten des Geiftlihen in verfhiedenen Ver haͤlt⸗ 
ME Lagen und Umftänden nah dem Geiſte feines 
erufß. 


89. Welches find die wichtigften Verſuchungen, denen ein Seel- 
forger ausgeſetzt iſt, und welches find die wirfjamften Mittel, Dies 
ie Serſuchungen zu widerſtehen, und wohl gar Nutzen daraus zu 

iehen? | a 

90. Welches find die vorzüglichiten Mittel , fi die Gefaͤhrlich⸗ 
keiten, Münfeligkeiten und Bekuͤmmerniſſe der feeljorglichen Amts— 
verrichtungen zu lindern ? 

- 91. Gerade die rechtfchaffeniten Seelforger werden oftmals miß- 
kannt, und müffen oft den meijten Undank von den Menjchen erfab: 
ven. Mie haben fie fich in folchen Fällen zu beuchmen, um weder 
kleinmuͤthig, noch verdroffen, noch mürrifdy zu werden ? 

92. Die Seelforger ziehen ſich dfterd den Haß derjenigen zur, 
welcye fie von ihren verfehrten Wegen abwendig machen wollen. 
Mie haben fie ſich in folchen Fällen nad dem Geifte des Evange— 
liums und der Kirche zu benehmen ? 

93. Womit kann und foll fich ein Seelforger troͤſten und auf: 
muntern, wenn er bey all feinem Eifer und feinen Bemühungen nur 
einen geringen, oder gar feinen Nuten verfpärt, um immer wieder 
mit nenem Eifer und Liebe an dem ſittlich-religibſen Wohl feiner 
‚ Drlegempfohlenen zu arbeiten ? 
94. Das Evangelium und die Kirchenfatungen fagen, daß fich 
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ein Geiſtlicher nicht in Weltgeſchaͤfte einlaſſen ſoll. Wie iſt das zu 
— und was haben * hiebey die Geiſtlichen vorzuͤglich zu 
merfen? 

95. Wie hat.fih ein Seelforger bey feinen eigenen Krankheiten 
ju verbalten, damit fie ihm wahrhaft verdienſtlich, und fein Betra— 
gen jeinen Pfarrangehdrigen erbaulicy werden möge ? 

96. Man bat die traurige Beobachtung fchon oft gemacht, daß 
Verſtockung das Ende eines boͤſen Lebenswandels des Prieiters fey. 
Woher fommt, dieſes, und welde Vorbauungsmittel fol ein Geifts 
licher gegen dieſes fihrecfliche Uebel anwenden? 

97. Welches find die Verhaltungsregeln eines vazirenden Prie— 
fiers, damit er der Kirche zur Ehre, und den Gläubigen zunr beit: 
möglichen Nutzen gereiche? Zr 

98. Welches find die Verhaltungsregeln, Pflichten und Rechte 
eines Hilfspriefterd, und wie har fi) der Pfarrer gegen ihn zu 
verhalten ? | Ä 

99. Welches find die Pflichten und ſchicklichſten Verhaltungss 
regeln eines bey einem bürgerlichen oder ‚militärifchen Spital an: 
geitellten Geiſtlichen? . | 

100. Was har ein Geiftlicher zu hun, der die Seelforge über 
Zuͤchtlinge hat, damit ihnen ihre Züchtigung zur wahren moralifchen 
Beſſerung gereiche ? | 

101. Welches find die — nach denen ein Geiſtlicher, 
dem die Seelſorge uͤber ein Nonnenkloſter anvertraut iſt, in ſeinem 
ganzen Betragen haudeln ſoll? 

102. Man wuͤnſchte eine genaue Darſtellung der Pflichten und 
Eigenfchaften eines würdigen Katecheten an einer Schule, und eis 
nes geiſtlichen Profeſſors an einem Gymnaſium nach dem Bedürfs 
nig jegiger Zeiten. | 

105. Was follen Geiftliche, denen etwa ihr Eriftungsbrief nichts 
anders, als Meſſe lefen, oder Chorfingen anweist, nad) dem Geift 
ihred Berufs und der Kirchengefege noch weirer thun, um wirdige 
Beiftliche zu fern ? * 

104. Welches ſind die Berufspflichten eines bey keinem Amte 
angeſtellten, von ſeinem eigenen Vermoͤgen lebenden Prieſters? Was 
it er ſchon vermoͤge der heiligen Weyhungen feinen Mitmenſchen 
ſchuldig? BB 

105. Was hat der Seelforger beym Antritt feines Amtes zu 
beobachten , um feiner kuͤnftigen nuͤtzlichen Wirffamkeit Bahn zu 
maden? 

106. Melches find die Pflichten eines Pfarrer a) gegen die fa= 
tholifche Kirche überhaupt , und b) gegen die ihm anvertraute Kirche 
insbefonderz; ©) gegen den Pabft, Erzbifchof, Biſchof; A) gegen den 
Landesfuͤrſten und feine Repräfentanten; e) gegen den Patron und 
die Ortsbeamten; ſ) gegen feine Pfarrangebörigen; g) gegen den 
Ohullehser und Meßner; und was darf er mit Recht von ihnen erz 
warten Er | 
107. Worin beftehen die charakteriftifchen Kennzeichen einer Pfarre 


9 | Kirden:Gefege 


; oder unabhängigen Seelforge, und einer Euratie? Welche Arten von 
Dependenz giebt es bierin unter den GSeelforgern? Welches find die 
Verhälrniffe und Gränzen diefer Dependenz ? 

108. Welches Vertrauen foll fi der Pfarrer von Seite feiner 
Pflegempfoblenen winfchen,, und welches foll er als unwuͤrdig feines 
Beſtrebens betrachten? Welche Mittel fol und darf er anwenden, 
um das Achte Vertrauen zu gewinnen und zu erhalten? 


1. Sittlidysreligidfe Verbefferung der Pflegempfohles 
nen, befonders dur Unterricht. 

109. Wie verhält fich ein kluger Seelſorger, wenn in feiner Ge— 
meine einige find, weldye veligionswidrige Grundfäge Ichren und aus⸗ 
breitem, und dabey, wo und wie fie Fonnen, dem Anfehen des Pfar- 
rerd durch Wort und That Abbruch thun? | 

110. Wie hat fich der Pfarrer in Anſehung dffentlicher Gottes— 
läugner und Religionsfpdtter zu benehmen ? | 

411. MWelchen Gebrauch Fann und darf ein Pfarrer von Privat: 
anzeigen über unfirtlibe Haudlungen eines Pfarrangehdrigen machen ; 
- und darf er felbft zu folden Anzeigen auffordern ? 

112. Welche Mittel hat der Prarrer in Anſehung öffentlicher und 
verftochter Suͤnder anzuwenden, um fie auf befiere Wege zu bringen, 
und um den Nachtheil des Uergerniffes, welches fie geben, fo viel 
möglich, zu verbüten 2, Zu wie ferne.laffen ji hierin die Bußen der. 
alten Kirche anwenden? | 

4115. Wie hat fich der Seelforger zu verhalten in Anfehung des 
Hergerniffes und Berderbniffes, welches durch unſittliche, oder ſonſt 
feandaldfe Bilder veranlaft wird, a) überhaupt; b) wenn er ſolche 
Bilder bey einem Pfarrgenoffen antrifft; c) wenn ein Krämer foldye 
im Ort feil bieter? 

114, Welche Mittel kann und foll der Pfarrer anweuden, um 
ein einzelnes in feiner Gemeine herrſchendes Yaiter, 3. B. der Trun— 
fenbeit, der Spielfucht, der Ueppigkeit in Kleidern, u. f mw. all: 
mählig auszutilgen? 

145. Wie kann der Pfarrer dazu mitwirken, die offentlichen Lufts 
barfeiten des Volkes für deffen Moralirät weniger gefährlich und nach 
‚theilig zu machen? 

416. Wodurch Fann der Pfarrer dem in jeder Hinficht fo verderb= 
liben Hang mancher Ehriften zum frequenten Wirthshausbeſuch ent— 
gegenwirfen? | 

147. Welche Vorforge liegt dem Pfarrer ob, wo das Bader in 
Fluͤſſen u. dgl. üblich iſt, um dem ſittlichen Verderbniffe vorzubeus 
gen, welches dadurch veraulaßt. werden kann? 

113. Weldye Beweggründe zur Tugend und Sittlichfeit kann der 
Pfarrer mir Ruͤckſicht auf die Kultur des Volkes anwenden, ohne der 
Reinheit der chriftlichen Sitrenlehre etwas zu vergeben? | 

119. Welches find die ſchicklichſten Waffen, womit der Pfarrer 
den Eigenfinn ganzer Gemeinen, und einzelnge Menfchen beftreiten 
fann und darf? : _ Ä 
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120. Wie kann der Eeelforger die verfchiedenen Gemuͤthsneigun⸗ 
gen, Vorurtheile, — ——— und Schwachheiten ſeiner Heerde zur 
Beobachtung der naͤmlichen Geſetze des Evangeliums und der Kir— 
de vereinigen? 

1241. Welches Benehmen gegen einen fehlenden Pfarrangehbri— 
gen empfehlen dem Pfarrer das Evangelium und der Geift der Kir: 
hengefege, und auf weldye Art Fann er den Feblenden verbeffern ? 

122. Was raͤth und empfiehlt dem Pfatrer die Klugheit und 
der Geiſt der Religion in Anfehung gefallener Perfonen, un fie vor 
größerm jittlichem Verderben zu bewahren, und auf den Pfad der 
Moralitaͤt, Ehrbarkeit und dffentlichen Achtung zuruͤckzuleiten, ohne 
dag durch zu fchonende Behandlung die Verführung und das Laſter 
Aufmunterung erhalten ? 

123. Iſt die Glücieligkeit, oder die innere Güte einer Hands . 
Img, oder der Wille Gotres, oder was die Schule sensio morzlis 
— oder was iſt endlich ſonſt der oberſte Grundſatz der Moras 

tat? 

124. Giebt es eine Rangordnung der Pflichten? Welche? Mel: 
che EBEN müffen bey der Collifion der Pflichten beobachtet 
werden‘ 

125. Wie unterfcheider fih wahre, vernünftige Selbftliebe von 
der Selbſtſucht? Wo bört jene auf, und wo fängt diefe au? 

126. Was ift Selbitverläugnung? Auf welchem Wege wird fie 
erworben? it fie zur Erlangung der Tugend nothwendig ? 

127. Welche ———— hat der Seelſorger in ſeinem Une 
terrichre zu vermeiden, und welche bat er darin anzumenden, dak 
mit das chriftliche Volk die Mitrel zur Tugend nicht mit der Zus 
gend felbit verwechsle? 

123. Weldye Beweggründe und Zriebfedern kann und foll der 
Seelforger in Bewegung fegen, um wahre Nächftenlicbe in feiner 
Gemeine zu erwecken, und die häplihen Neigungen zur Feindfelige 
keit, zur Schadenfreude, zur Partheyfucht, zur Unduldſamkeit und 
zur Verlaͤumdungsſucht entferne zu halten, oder zu entfräften? 

129. Welche Vorftellungsart und Beweggründe empfehlen fich 
al die wirkſamſten, mittelit deren die Seeljorger Vertrauen, Liebe 
und Folgſamkeit gegen den Megenten , feine Gejege nnd Anordnuns 
gen dem Volke überhaupt, und insbefondere der Jugend ſchon bey 
dem erften Unterricht einflößen kann und foll? 

150. Durdy welche Vorftellungsart und Beweggründe kann der 
—— Ehrfurcht, Liebe und Folgſamkeit gegen die Kirche ein— 
föpen ? 


151. Welches find die wefentlichften Grundſaͤtze, auf welche die 
Lehre von der Reititurion nach dem Geifte der reinen cJriftlichen 
Moral von dem Seelforger gegründer werden muß? , 

132. Welche Grundfäge und Beweggründe find nach der chrift: 
lihen Moral den Vorurtbeilen des Volkes, und vorzüglid) der Dienjtz 
— von der Zulaͤſſigkeit der Selbſtentſchaͤdigung, entgegen zu 
etzen 


4... Kirhen-Gefepe. 


‚ 455. Durch welche Mittel Fünnen die Seelforger auf die Mo= 
ralität, Treue und Rechtſchaffenheit der zahlreichen Klaſſe der Dienfts 
boten ganz befonders einwirfen? u 

154. Man wänfchte Entwuͤrfe ſolcher Unftalten für die Bildung 
guter Dienftboren zu erhalten, die in allen größern Erädten, mehr 
oder weniger, unter vorzügliher Mitwirkung der Geeljorger, ausges 
führt werden fonnten? 

355. In einigen Gegenden diefed Bisthums werden die zu beeis 
digenden Partheyen an den GSeelforger gewiefen, damit er ihnen eis 
nen vollftändigen Unterricht Über Eid und Meineid ercheile; wie fol 
diefer Unterricht befchaffen fenn ? 

156. Was ift Fanarism? Worin befteht das Schaͤdliche deffels 
ben? Wie unterfcheider er ſich von Gottesfurcht und Religioſitaͤt? 

157. Woher fommr die große Vorliebe des Volks für die abge— 
ftellten Feyertage, für die Birrgänge und Wallfahrten? Und wie ließe 
ſich dieſe blinde und ungeordnere Vorliebe mäßigen, ur. auf wichti— 
gere Zwecke leiten? 

- 438. Wie ift der gemeine Mann über den Zweck des Glockenlaͤu— 
tend beym Gewitter zu belehren, und. ihm begreiflid) zu machen, 
daß das Werrerläuren auf der einen Seite ſchaͤdlich ſey; auf der andern 
aber die Wirfung feineswegs bervorbringe, die er davon erwartet? 

139. Welches ift die Abſicht der Kirche bey der Unordnung der 
jährlichen Feyerung der pfärrlichen Kirchiwenhe? Und weldye Materien 
empfehlen jich vorzüglich für den Unterricht bey diefem Anlaß? 

140. Welches find die Präfrigiten Troſtgruͤnde für Eltern, deren 
Kind ohne die heilige Taufe geitorben it? 

441. Woher koͤmmt es, wenn die Moralität der Menfchen mit 
ihrer Geiftesfulrur nicht gleichen Schritt hält, jondern vielmehr, wie 
leider nur gar zu oft der Fall it, mir ihr im umgekehrten Verhaͤlt— 
niffe ſteht? 

142. Da fo viele Eltern für das firtlibe Berragen ihren Kinder 
fo gar nichr befiimmerr find, wie koͤunte in diefem Punkt ihr Eifer 
angefacht werden ? 

143. Mun bemerkt oft ſchon bey Fleinen Kindern einen ftarfen 
Hang zum Stenlen, Lügen, Fluchen und Verwänfcen; wie koͤnnte 
man diefen Uebeln vorbeugen, damit fie nicht mit den Kindern aufs 
wachſen? | 

144. Mie find Fleinere und größere Kinder zu behandeln, welche 
ihre gewiſſenloſe Eltern böfen Gelegenheiten preis geben, oder auf ir— 
gend eine andere Art felbit verführen, damit fie mehr der Stimme 
der Vernunft und Religion, ald ihren Eltern Gehör geben? 

145. Welche Aufficht hat der Eeelforger über fremde Handwerfa- 
burfche , die in feiner Gemeine arbeiten, berufmäßig zu führen ? 

146. Welches find die vornehmften firtlichereligiofen Pflichten ei- 
nes chriftlich : Farbolifchen Bürgers gegen die Kirche, den Staat, ſei— 
ne an win Mitbürger, do a. kaun —* der Seelſor⸗ 
ger ſo an das Herz legen, daß er ſich bey ihrer Erfüllung wahrhaft 
glücklich füyle? x 4 4 ? 
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147. Welches find die beiten Erbauungsbuͤcher, die ein Seelfor= 
ger bei Kranken und Sterbenden gebrauchen fann, und warım find 
gerade dieſe die brauchbariten, die der Verfafler nennen wird? 
448. Wie find die Kranken und Sterbenden in Ruͤckſicht auf 

die Derfchiedenheir des Alters, des Vermögens und Gluͤckſtandes, 
des Ehe⸗ oder ledigen Srandes zweckmäßig zu behandeln? 

179. Wie Fanın und foll der Seeliorger zum geiftlichen und leib: 
lihen Wohl der Kranfen feiner Gemeine überhaupt, und den Bd - 
fnaigen = und Wahnfinnigen insbejondere recht viel beytragen? 

150. Welches find die Pflibren und Vorfichtöregeln, die der 
Seelſorger bey den verfchiedenen Gattungen der Sterbenden zu beobs 
achten bar? 

151. Was ift von Leichenreden zu halten? Wie muͤſſen fie 
eingerichtet feyn, wenn fie wahrhaft erbaulich feyn follen? 

152. Wie koͤnnten die Feicbenbegängniffe gehalten werden, das 
mit die Anmwefenden mit den reinften Gefühlen von Tod, Unjterbs 
lisfeir und Auferfiehung vom Grabe zurücfehren möchten ? 


K. Berufmäßiges Verhalten in Hinficht zeitlicher Ans 
gelegenheiten der Pfarrgenoffen. 


155. Wie hat fi der Pfarrer zu benehmen, wenn feine Ges 
meine wegen zeitlichen Intereſſen in Partheyen getheilt ift? Wie 
bey obwaltender Unzufriedenheit mit ihrer Herrfchaft, oder den Be— 
amten? 

154. In wie ferne darf der Seelforger, obne fein geitliches 
Amt zu fompromittiren; ſich auch des zeitlichen Wohls feiner Pflege: 
empfoblenen annehmen, 3. 3. durch Beforderung der Baumzucht, 
der Pofeneinimpfung, der Vorforge bey Viehſeuchen u. f. w.? 

155. Wie kann der Pfarrer am zweckmaͤßigſten mit der minvirs 
fenden Sorge für die zeitliben Yedürfniffe der Armen feiner Pfarrges 
meine die Sorgfalt fiir ihre Moralitär verbinden? 

156. In welchen Fällen, und in wie weit ift ed für den Pfar⸗ 
rer geziemend, das Geichäft eines Rathgebers, oder Vermittlers in 
Streitſachen zwifchen feinen Pfarrgenoffen zu übernehmen? | 

157. Unter welchem Gefihrspunfte har ein Seelforger die zeit: 
liben Uebel, Krankheiten, Hungersnoth, Hagel, Feuersbrünfte, 
— u. ſ. w. nach der Lehre des N. T. ſeinem Volke darzu— 

elen? 
158. Wie hat ſich ein Seelſorger in Hinſicht auf die in ſeiner 
Gemeine etwa herrſchenden Meinungen vom Schaßgraben, von Wahrs 
fagereyen, Händedeutungen, KRartenfchlagen, Diebangebungen, Zaus 
— Hexereyen, Geiſterbeſchwoͤrungen und Erſcheinungen zu vers 
alten? 

Man mwinnfchte a) wahre documentirte Geſchichten zu erhalten, 
welche beweifen, wie fehr die Feichrgläubigkeit durch derley Sachen 
ſchon geprellt worden fey, und b) eine Darftellung der Urſachen, in 
welchen fich der Volfsaberglaube in ſolchen Sachen griindet, und von 
denen er Nahrung fchopft, fo wie der Mittel zur allmähligen Ausrot— 
tung deffelben? 
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L. Gottesdienſtliche BR Alk hen und bffentliche An- 
| | dbabtsübungen. z 


159. Welche Hinderniffe ftehen dem fleißigen Beſuch des eige— 
nen pfärrlichen Gottesdienſtes, und befonders des chriſtlichen Unters 
richts von Geiten der Pfarrgenoffen hauptfädhlich entgegen, und 
‚ welche Urfachen begünftigen und veränlaffen das Auslaufen derfels 
ben in fremde Kirden? 

160. Wie ließen fich jene Hinderniffe am wirkfamften wegräus 
men, und die Unläffe des Auslaufens heben oder vermindern? 
464. Welche Mittel find vorzäglid empfehlungswärdig, um 
bey den Prozefjionen Ordnung und Erbauung zu erhalten? 

162. Wo das Opfergeheu noch gewdhulich iſt, fragt eö fih, wie 
ed einzurichten fey, damit die Ordnung des Gottesdienſtes und die 
Andacht nicht geitört werde? 

165. Wie foll und farm der Seelforger dazu beytragen, um dag 
Volk für die wohlthaͤtige Abſicht der bifchöflichen und landesherrlihen 
Verordnungen in Hinfiche der abgeitellten Feyertage zu gewinnen, 
und daffelbe zu freywilligen Arbeiten an diefen Tagen zu vermögen 2 

464. Was ift von dem Schießen, türfitcher, oder anderer Mu— 
fit, Paradierung, Reitereyen u. dgl., die man dfters bey dffenrlichen 
Gottesdienſten hört und fieht, zu halten? Welches ift der Urfprung 
diefer Gebräuche? Wie betrachten die Kircyengefege diefelben? Wie 
ift das Volk darüber zu belehren ? 

165. Wie bat fich der Seelforger zu benehmen, wenn entweder 
von feiner Gemeine, oder von einzelnen Pfarrangehdrigen das Ans 
ſuchen an ihn geitellt wird, an einem Sonn- oder gebotenen Feyer— 
tage über das Verbot knechtlicher Arbeit zu difpenfiren? 

166. Auf welche Art fönnte die Sonn- und Feyertagsruhe für 
dad Volf recht niglich angewendet werden? | 

167. Wie follte die gemeinfame Audachtsuͤbung der Gläubigen, 
fowohl während der heiligen Meile, als der Veſper eingerichtet feyn ? 

163. Mie Iaffen ſich die Beritunden am erbaulichiten einrichten, 
um dabey der Finformigfeit und Gedanfenlofigfeir zu fteuern? 

1669. Welches find die wefentliben Erforderniſſe eines guten, 
— und die wahre Andacht befoͤrdernden Gebetbuchs fuͤr das 

olk? | , 

170. Wie müßte ein Buch eingerichter feyn, und was müßte 

ed enthalten, wenn es die ganze Volfelirurgie in ſich fchlieffen follte 2 

-474. Man bat fchon oft den Munfch geäuffert, day das Brevier, 
Miffale, Venedictional, Ritual u. f. w. verbeſſert werden möchte. 
Es fragt ſich alfo: Was foll in diefen Büchern verbeffert werden, 
vie Fann diefes auf die zweckmaͤßigſte und leichtefte Art gefcheben ? 

172. Wie follten chriftfarholiiche Kirchen von Innen ausfeben , 
damit fie der Würde des Gottesdienſtes entiprächen, und nichts in 
ſich hätten, das einem vernünftigen Karbolifen anftößig ſeyn kͤnnte? 

175. Mas fagen und entſcheiden die Kirchenfagungen von wuns 
derthätigen Bildern und Norivtafeln? 

AT Was iſt nach den Kirchenfagungen von Neben-, Feld: 
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Wallfahrtöfapellen zu halten? Welche Vorfihtsmaßregeln find zu 
empfeblen, um zu verhindern, daß fie dem pfärrlichen Gortesdienfte, 
der wahren Andacht und Moralitaͤt nicht Nachtheil bringen ? 

175. Welches war die urfprängliche Befiimmung der Klofterfire 
ben? Sind diefelben bey diejer Beitimmung gebtieben? Welchen 
Urſachen ift der frequente Befuch derfelben mit Umgehung ber Pfarr⸗ 
firhen zuzufchreiben? | ! | 

176. Durdy welche, in dem Geiſt der Kirchenfagungen liegente 
Mittel Fönnten die Pfarrkirchen wieder zu ihrem urfprünglichen Anfes 
ben gebracht werden? 

477. Wie verführt der kluge und rechrfchaffene Seelforger, wenn 
er auffer der Kirche, was immer für einen Gegenftand, benediciren 
fol? Welche Belebrungen und Ermahnungen laͤßt er der. Benedif- 
tion vorangeben, und mir welchen befchlieör er fiet. Nimmt er auch 
Geld oder Geldeswerth dafuͤr an? 

4178. Welches find überhaupt die wahren Grundfäße, nach welr 
den man ficy bey den Benediftionen benehmen foll? 

179. Wie find die Leute zu behandeln, die fich für befeffen, oder 
fi), oder ihr Vieh für bebert aufgeben? j 
180. Man wünfchte andächrige und erbauliche Muiter von Vier 
nedittionen zu fehen, die ben der Prozeſſion am Fronleichnamsfeſie 
und bey den Birtgängen um die Fluren gebraucht werden koͤnnten? 


M. Bon den heiligen Saframenten. 


481. Wie kann auf die leichrefte Art verhindert werben, daß bey 
der heiligen Taufe dem Kinde weder die Kaͤlte der Zeit, noch des 
Taufwaſſers nachrheilig werde ? Ä 

132. Auf welche Art ließe fi die Ausfpendung der heiligen 
Zaufe erbaulicher und lehrreicher einrichten ? J 

183. Worin beſteht die ſchoͤnſte und ruͤhrendſte Weiſe, die Kine 
der zum heiligen Sakrament der Firmung vorzubereiten? 

18 Was har der Pfarrer, nachdem die Kinder aefirme worden 
find, wit ihnen, und fonft weiter noch zu beobachren ? | 

185. Bey welchen Anläffen und auf welche Art kann der Seel— 
forger feinen Pflegempfohlenen das: Andenken der Taufe und Firmung 
wichtig machen? 

186. Auf welche Art ließe fih a) die erfte Communion der Kin— 
der ihnen ſelbſt, und b) überhaupt den anwefenden Gläubigen recht 
erbaulih machen? 

187. Sollte bei Ausfpendung der heiligen Communion nicht eine 
zweckmaͤßige Ermahnung ‚üben die Abficht und Beſtimmung vdiefes 
beiligen Saframents vorangehen? Man wünfchre mehrere Sfizzen 
folder Anreden zu erhalten. ' | 

188. Welches find die gründlichiteu Beweife für die Nothwen⸗ 
bigkeir und Nutzbarkeit der Beichtanſtalt? 

1839. Wie müßte die Beichranftale eingerichtet feyn, um von 
ihr den wahren Nutzen, d. i., Die Bekehrung der Sünder erwarten 
zu konnen? { j 
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„190: Welchesrift die wahre und fruchtbare: Vorbereituug zur 
Beicht, ſowohl von ‚Seite des Beichtenden,: ald des Beichtbörenden ? 

. 4191. Was: follen Kinder willen, die zur erften Beicht geben ? 
Mas bar.der GSeelforger vor, in und nad) der Beicht mir ibnen 
vorzunehmen, um ihnen und den Übrigen Chriſten dieje heilige Hands 
lung recht wichtig und erbaulich. zu machen ? | 

192. Welche Wege kann und darf ein Seelforger einfchlagen, 
ei Teine Pfarrangehörigen eher ihm, als einem andern Prieiter 
eichten? — | 

. 4195 Welche Vortheile hat es für die Pfarrangebörigen, wenn 
ſie ihrem eigenen Eeeljorger beichten, und wie ließe fid ihnen dies 
ſes recht. begreiflich machen? 

494. Sollten nicht in jeder Pfarre, auch auffer der dfterlichen 

eit, gewifje allgemeine Beicht- und Bußtage beftimmt werden ? 
Was wären fir Finrihrungen zu treffen, um diefen YAnftalten ein 
hohes Intereſſe zu * 

195. Welche Nachtheile haben die großen Beichteonfurfe für 
die Beichtanſtalt? Wie hat ſich der Beichtvater bey denſelben zu 
benehmen; und berechtigt ihn der Conkurs, daß er ſeine Poͤnitenten 
geſchwinder und mit Uebergehung weſentlicher Dinge abfertige? 
496. Wie koͤnnen Conkurſe bey dem Beichten am leichteſten 
vermieden werden? | Dr 

197. Worauf hat, der Beichtvater vorziiglich Ruͤckſicht zu neb: 
men, auf die Dispofition des Veichtenden, oder auf die Jutegri— 
tät der Beicht?‘ | 
198. In welchen Sälten ift e8 ratbfam, das Beichtkind auszu— 
fragen und zu prüfen? Wie muͤſſen diefe Fragen und Prüfungen 
befchaffen-feyn? ' Darf der Beichrvarer auch obne Veranlaſſung fra 
gen? Melde Vorſicht und Beſcheidenheit muß er bey den Fragen 
anwenden, aus Ruͤckſicht ſowohl für das Beichtkind felbft, als fir 
die dritte Perfon? 

199. Mie hat der Eeelforger ein Beichrfind, welches ihm ir: 
rige unfirtliche, oder lare Grundſaͤtze, die demſelben von einem Atı= 
dern Beichtvater beygebracht worden find; eröffner, zurecdhtzumeifen ? 

200. Woraus kann der Beichtvater auf die Aufrichtigfeit der 
Reue feines Beichrfindes fchließen? — Welches find die zweydeuti— 
gen, und welche die zuverläffigen Kennzeichen der wahren: Reue? 

201. Das Goneilium von Trient macht den Beichtvaͤtern zur 
Pflicht, den Beichrenden heilfame Bußen aufzulegen: was wird uns 
ter diefen satisfactionibus salutaribus' verftanden, und welde ins 
fonderbeit follen fir jede Gattung der Suͤnden aufgelegt werden? » 

202. Auf welche Umftände hat der Beichrvater bey Beftimmung 
der Bußen Rüdfichr zu nehmen? | 

205. Iſt es bon genug, ganz ungebildeten, des Lebens un= 
fundigen, roben Suͤndern Bußen aufzulegen; oder weldye kurze Anz 
leitung muß ihnen gegeben werden, wie, wo und wann fie die ih— 
nen auferleate Buße verrichten follen? —J 

204. Was wird zu einem aszetiſchen Beſſerungsmittel, welches 
der Beichtvater mit Nutzen empfehlen kann, erfordert? 
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Man wuͤuſchte dergleichen, mehr oder. weniger ‚allgemein an⸗ 
wendbare aszetiſche Beſſerungsmittel für einzelne böfe ee 
ten, Laſter und Suͤnden zu vernebmen, die theild zur Reform der 
Landlungsweiſe, theils zur Meidung ſuͤndhafter Gewohnheiten 
dienen? 

205. Waͤre es nicht rathſam, daß den Beichtvaͤtern Bußka— 
noneu vorgeſchrieben würden, und wie muͤſſen dieſe beſchaffen ſeyn? 

206. Welchen Unterricht bat der Seelſorger nad) dem Sinn der 
Kirche über die Kraft und Wirkung der priefterlichen Losſprechung 
zu ercbeilen, und welchen Vorurtheilen, hat er hierin entgegen zu 
arbeiren? Ä 

207. Welches find die bemährteiten Regeln, nach welchen der 

Beichtvarer entweder die Losſprechung ertheilen, oder auf eine bes 
Bnnte oder unbeſtimmte Zeit verfchieben, oder gaͤnzlich verfagen 
jel? » 
208. Wie hat ſich ein Geiftlicher zu verhalten, wenn er über 
after und Sünden, die ihm im der Beicht anvertraut worden find, 
von andern Perfonen in, oder auffer dem Beichtſtuhl angefprochen 
wird?! 

209. Wie hat fih ein Pfarrer in Anfehung der Pfarrkinder zu 
verhalten, welche die oͤſterliche Beicht unterlafjen? 

210. Eolite das Beichthoͤren während der Predigt und zur 
Nachtzeit nicht allgemein, und in allen Kirchen, und fir immer ab: 
geſtellt ſeyn? Was ſprechen hierüber die Kirchengefege und die Pas 
ftoralerfabrungen? 

211. Welche Borurtbeile haben die Chriften indgemein gegen 
da? heilige Saframent der legten Delung, und wie Fonnen dieje ges 
boben werden? 

212. Wann und wen foll das heilige Sakrament der leßren 
Delung mirgerbeilt werden, und wen nicht? 

243. Wie follte die Mitrheilung der legten Delung. eingerichtet 
feyn, damit fie fiir den Kranken und die Umftehenden erbaulich werde? 

214. Was har man dem Volke fowohl in Ehriftenlchren, als 
—— von dem heiligen Sakramente der Prieſterweyhe beyzus 

rıngen: & / 

Gab. Welchen Unterricht foil der Seelforger dffentli von dem 
heiligen Saframent der Ehe geben, und welchen foll er angehenten 
Gheleuten ertheilen? _ Was foll und darf er bey diefer Gelegenheit 
vom Gebrauche des Eheftandes fagen? 

216. Was iſt von den Ehen gar junger, zu alter, im Alter zu 
ungleicber , mittellofer Leure zu halten? Welche Wege darf und ſoll 
der Seelſorger einſchlagen, derley Ehen zu verhuͤten? 

217. Iſt der Pfarrer nicht im Gewiſſen verbunden, die Einſeg— 
nung bey dem Mangel der nöthigen Religionskenntniſſe zu verſchie— 
ben, und darf er hierin vom Landesherrn nicht alle Unterftügung 
erwarten? Welche Religionskenntniffe find aber hier für nothwen— 
dig zu halten? 

313. Welche Anleitung kann und foll der Ecelforger feinen Pfarr⸗ 
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—— * damit ſie die von der Kirche und dem Staate feſt⸗ 
geſetzten Ehehinderniſſe genau wiſſen, richtig beurtheilen und gewiſ⸗ 
yenbaft en | | ra "Par Ve —28 

219. Wodurch kann der Seelſorger ſchon vor Abſchließung der 
Ehen feiner ‚Pflegempfohlenen berufmaͤßig mitwirken, damir ihre 
Eyen gluͤcklich ausfallen, und ungluͤckliche Then verhindert werden ? 

220. Wäre es nicht zuträglich, (wenn) an Orten, wo oft binnen ein 
oder. zwey Jahren faum Eine Eher Einfegnung geichiebt, alleı 
ben diefem Anlaß eine Predigt vom Eheſtande und deſſen weitumz 
faffenden Pflichten gehalten wiirde? | — 

Man wuͤuſchte derley Predigten zu erhalten, denen der gute 
Erfolg: einen wahren Merrh gegeben bat. 

224. Es giebt vielleicht wenige Orte, wo nicht. bey ‚der Eins 
fegnung einige mehr oder minder ſchaͤdliche Mißbraͤuche herrſchteu. 
Welche, find, dieſe im jeder Pfarrgemeine des ‚Bischums? und. wels 
ches waͤren yi paffendften Mittel fie guszutilgen? Kr 

292, Welche Gründe find die eindringlichiten und wirffamften, 
deren fid) ein Seelforger bedienen kann, um die Einigkeit in. der 
Ehe zu empfehlen, und den geftörten. Ehefrieden berzuftellen ? 

Dean winfchte Dialogen zwifchen dem Eeelforger und Ebelens 
- ten zu erhalten, im welchen verfchiedene Gattungen von  Ehevers 

drießlichkeiten behandelt, geprüft und beygelcgt werden. 

> 295. Wie fann und foll ein Seelſorger Einderlofe Eltern, oder 
ſolche, die arm und mit Kindern uͤberhaͤuft find, tröften und mit 
ihrem Scidfal zufrieden machen? : 

294. Wie hat fich der Seelforger bey Ehebruchsgefchichten, ſo⸗ 
wohl gegen den fehlerhaften als unjchuldigen Theil zu verhalten? ,; 


N. Erziehung und Unterricht der Jugend. 


| 225. In wie ferne hängt bad firtlihe und das phyſiſche Wohl 
von der Erziehung ab? ; Van. 

226. Wie kann und fol die Geifteöfultur junger Leute georde 
net werden, damit durd fie Religiofirät und Moralirät in gleichenz 
Grade gewinnen? | 

227. Wie konnen den Kindern Liebe und Ehrfurcht genen Gott, 
Achtung und Gehorfam gegen ihre Eltern, Schambaftigfeit und 
Sitefamfeit unter ihres Gleichen, und Andacht in der Kirche bey— 
gebracht werden ? | & 

298. Welches find die zwedmäßigften Belohnungen und Stra= 
fen, die ein Seelforger den Eltern für ihre guten oder bbfen Kin— 
der anrathen foll? | | 

229. Melde Begriffe foll man einem Kinde von Gott während 
eined Donners und Hagelwerters beybringen? 

250. Was fann und foll ein Seelforger Eleinen, jedoch fhon zum 
Gebrauch ihrer Vernunft game Kindern vor, bey und nach dem 
Hinſcheiden ihrer Eltern Heilſames ſagen? * 

251. Warum, und wie kann und ſoll ein Seelſorger die Eltern 


Biſch. Konft. Oxd. Zirkulat vom. 16. Aug. 1804. 101 


waruen, damit ſie ihre Kinder de re befondere vom-anz: 
‚dern, Geichlechte, fo wenig —— als. moͤgl 

‚252. Der Geſchlechtstrieb meldet ſich oft rd YaR Heinen Kin: 
‚dern. + Wie wäre er theild durch phyſiſche „theils durch moraliſche 
‚Mittel zu leiten, damit er auf Feine Weiſe, und vorzuͤglich nicht in 
Dnanie ausarte? 

. 235. Man wünfchte, daß geſchickte ‚Aerzte den: phyſikaliſchen 
Theil der voritehenden Frage bearbeiten, und ihre guten Käthe in 
dem Archiv der Conferenzen niederlegen möchten. 

254. Welche Pflichten har der Seelforger in Anfehung der Schule 
feiner Gemeine? 

255. Welche Pflichten hat der Seeliorger den Eltern in Hinz 
ſicht des Schulunterrichts zu empfehlen? 

256. Welche beiondere Ruͤckſicht verdient in Anfehung der Schule 
die Geſundheit der Kinper, und wie ae der, ‚Seelforger zu ihrer 
Erhaltung mitwirken? , 

„237. Melche Schenfungen fi nd, in Voltoſchulen die zweckmaͤßig⸗ 


"958, Auf welche Art konnen die Kuder. Bey dem Unterrichte am 
keichteiten in Aufinerkſamkeit erhalten werden?’ 

239. Wie find > fchlüchrerne „ Aurndhalgnde, lebhafte und. blöde 
Kinder in der & ule.zu behandeln? 
. 940. Wie foll die Einbildungstraft, das Gedaͤchtniß und die 
— der Kinder | ia der Schule geranglich bey dem Religions 
unterricht geübt werden ? 

241. Reiche Fächer umfaßt das Bedikı niß des Unterrichts der 
Kinder, und welche Lehrgegenftände ſollen in gnölQulen vorfommen, 
und welche follen vorzüglich betrieben werden? 

242. Wie laffen fid) auf dem Lande die Repetir⸗, Soun-⸗ und 

eyertags⸗, wie auch Nachtſchulen am nuͤtzlichſten, uub die leßtern 
N einsihten, daß allem Uergerniffe und ber Verführung. vorgebogen 


243. Durch, welche Mittel fönnten auf dem Rande die Sommer: 
he —— eingefüh ührt werden? 


9 2 Welche a: har der — in Hinſicht der Stu— 


ſeiner Gewmeine,.jorvohl wenn fie in ‚der Fremde auf Schu— 


jien? 








venn fie ſich in den ‚Serien zu, Haus aufhalten? 

un; ein; aeg nid. upweder auf ‚Dem Mege 

ſittlichen ð rhen, oder wenn er fd n ſittlich verdorben iſt, 
der —— au küHR, um ihn 34 retten und auf, befiere 

Ben. du: bringen; . . -.. 

0. Geif * Verfaffung der Rorattapitel. 


— Jedes Ruralkapitel hatte bisher feine eigenen Statuten, 

*4* — 1g regüliren, Es fragt ſich, ob und was 

Bann verbeſſert 5 — ſollte, um ſie dem Geiſte der 
anpaſſend zu machen 

ach am giebt Landkapitel, die ein eigenthimliches Vermoͤgen 


103 So KirhensBefege- . 5 


haben, aus welchen den Kapitelögliedern von Zeit zu Zeit etwas 
abg: zeben wird. Es fragt fich aber: kdunte ein ſolches Vernibgen 
nicht ziwedhmäßiger, * B. einem Fond pro Emeritis, vel aegro- 
tis pauperibus Confratribus md dergl. berorbnet tverden? Auf 
pr m und unter welchen Modifitarionen koͤnnte das am befte 
eſchehen? —— 
— Man wuͤnſchte hierüber ausführliche Pläne aus jenen Ruralka⸗ 
piteln zu erhalten, die in dem Kalle find, von dem die Frage handelt. 
243. Worin befteht der Zweck der geiftlichen Erercicien, wel⸗ 
che die Kirchengeſetze den Beiftlichen empfehlen, und wäre e8 nicht 
thunlih, daß die Mitglieder eines Kapitels jährlich einmal etwa 
“auf drey Tage ſich zu allgemeinen oder wenigſtens diſtriktweiſen 
geiſtlichen Exercieien — Wie kdunte das in einem es 
den Kapitel 'gefchehen, und was müßte dabey abgehandelt werden? 
349. Die Synodalien dieſes Bisthums verordnen, daß jährlich 
ein oder zweymal ‚in den Nuraldiftriften Kapirel gehalten werden, 
Wie koͤnnte dies zum wahren Nußen der Seelſorge, der ka u 
und der Kapitelöverfaffung gefheben? Könnte nicht wenigitens'eitte 
Kapitelsverfammlung mit der algemeinen Couferenz verbunden wers 
den, und wie? EC E — 8 
950. Welches find die Pflichten eines Landdekans? Mas für 
Rechte geben. ihm die allgemeinen Kirchenſatzungen; die des Bis—⸗ 
thums — insbeſondere in den Spuoden vom Fahre 1567 und 
1600, und endlich die feicher ergangenen bifchdfliden Verordnungen, 
fo wie die Partifularftatuten eines jeden Kapitels? —9— 
Man wuͤnſchte ein erreichbares Ideal eines rechtſchaffenen Land⸗ 





dekans in allen Keen her und Verhältniffen zu erhalten, 
254. Wie follen die Defanal: Vifirarionen iu aller Hinſicht bez 
ſchaffen ſeyn, damit ihr Hauptzweck, das Beſte der Seeljorge, ex= 
reicht werden möge? e — öl: 
252, Welches find die Pflichten und Rechte eines Kaͤnmerers? 
Mie koͤnnte und follte es mir der Reviſion und Aboͤre der \ 
telörechnungen —* werden, damit Man darüber von einer gus 
ten Drpunna überzeugt ſeyn könnte? 24 
7,955. Man hat in den meiſten Kapiteln einen Sekretariuß, der 
von dem Kapitel erwaͤhlt wird, und, De vie Erfahrung Aetofz in 
gemein nichts zu thun hat. Wäre es nicht zweckmaͤßiger, den Se⸗ 
Fretarius von den Defan ernennen zu Taffen, hy odanıt zu ſei⸗ 
nen Amtsgeſchaͤften behziehen kͤnnte? Welche Pflichten koͤnnte man 
ihm auflegen, und welche Rechte einraͤumen — 
254. Welches find die Pflichten und Rechte der Depuigten, 
Sertarien oder Juraten? Was, für seiner Inſtruktion Fönnte ibnen 
egeben werden, um fie fowohl für, die. Seeliorger als Kapirelöges 
fee wirkend und nuͤtzlich zu machen Pa. 
| 255. Auf welche Art koͤnnten die Kapiteldarchive am zweck⸗ 
mäßigften eingerichtet werden? Mas fellre in denfelben hinterlegt 
werden, und welchen Gebrauch follte man den Kapitularen von dem 
Archive geftatten”? 
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256. Wenn ein: Geiftlicher auf dem Lande ftirbt; fo find feine 
Vuͤcher für feine. Erben gewöhnlich von gar feinem Werthe. Wäre 
es alio nicht befier, wenn die Geiſtlichen ihre Bücher an die Kapi— 
tel, deren Mitglieder fie find, vermachten, um daraus eine Kapi— 
telsbibliochef zu bilden? Wie muͤßten dieſe Bibliorgefen eingeriche 
ter, wo im jedem Kapitel aufgertellc, von wen und wie beforat 
werden, damit die Fundatoren von einem guten Gebrauche verfichert 
feyn, die Ueberlebenden aber den wahren Nutzen daraus ziehen 
fonnren ? 

257. Wie follte es mit der Aufnahme in die Kapitel und der 
Einſetzung neuer: Seelſorger in ihr Amt gehalten werden, Damit 
beydes erbaulich, jedoch nicht im Mindeſten fojtipielig würde? 

253. Man ſieht ſehr oft, daß Die Leichenbegängniffe der Geiſt— 
liben und ihre Jahrtage gerade wegen den amvefenden Geiftlichen 
auh da moch rheuer zu ſtehen kommen, wo auf. die Feine Werlaf: 
ſenſchaft Gläubiger, oder dürftige Unverroniote warten. Was koͤnn⸗ 
ten und follten alſo die Geiſtlichen bey ſolchen Anläffen thun, das 
mit ihnen nicht der mindeſte Vorwurf gemacht werden fonnte? 

259. Mie koͤnnten die Abfurungen in der möglichft Lürzeften 
Zeitfriit beendiger und: weniger Fojt;pielig gemacht werden? Koͤnn— 
ten dayu nicht die Geiitlihen ſchou während ihrer Lebenszeit durd) 
genaue Führung rich tiger Einnahms- und Ausgabsbuͤcher viel bey— 
tragen? Wie ſollten dieſe Buͤcher beſchaffen fenn? oder ließe ſich 
nicht ein Haushaltungs-Manuale verfertigen, welches alle Faͤcher 
euthielte, in welche ein Geiſtlicher die jaͤhrlichen, monatlichen und 
täglichen Finnalsnen und Ausgaben einrragen koͤnnte? Und wäre 
es nicht ſehr nuͤtzlich, wenn jeder Geiſtliche dieſes Haushaltungs— 
buch der biſchoͤſlichen Viſitation zur. Einſicht vorlegen muͤßte? 

260. Wäre es nicht nuͤtzlich, wenn jeder Pfarrer auch ſonſt al— 
les Merkwuͤrdige, was feine Pfarrgefchäfte betrifft, (vie Sachen, 
die für dad forum conscientise gehdren, ausgenommen) in cine 
Art von Protokoll oder Journal aufjeichnete; und. wie ließe fidy ein 
ſelches Journal am zweckmaͤßigſten einrichten? Ä 

261. Welches wire die empfehlungswuͤrdigſte Yrt, die Pfrinds 
arbive fo einzurichten, daß alles dahin gehörige, 3. B. Stiftungs— 

briefe, Verträge, Verbindlichkeiten, Urbarien, Obligationsbriefe, 
biſchoͤfliche und landesherrliche Verordnungen, Taufſcheine u. |. w. 
leicht gefunden werden und nicht leicht verloren geben loͤnnten? 

262. Weldyes find vie Rechte und Pflichten eines Pfarrers in 
Hinſicht der Fabrif:Adminiftration feiner Kirche? Was hat er das 
bey jorgfältig zu thun, aber auch forgfältig zu meiden? 

265. Da der Stand der Geiftlihen ungemein entehret wird, 
wenn durch ihre jchlecht geführte Hauswirthſchaft andere befchädiger 
werden, und nad ihrem Tode Verluft leiden miffen; fo entftehr die 
Frage: welhe Mittel es gebe, wodurd dem Schuldenmacden der 
Geijtlihen, und dem daraus ſich ergebenden Schaden der Gläubiger 
vorgebeugt werden Föunte? 

264. Welche Pflichten, Vorfihtsmaßregeln und Grundfäge der 
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Klugbeit empfehlen dem Geiftlichen fein Stand und Beruf, und 
der Geift der Kirchenfagungen in Auſehung feiner männlichen umd 
weiblichen Dienftboten bey der Auswahl ihrer Perſouen, in feinem 
täglihen Benehmen gegen fie, im Hinficht ihres Betragens aegen 
andere, und in Hinſicht auf ihre Entlaffung aus feinenr Dienfte? 

2365. Aus welchem Geſichtspunkt hat der ‚Seelforger den Or . 
densgeijtlicyen zu berradhten, und wie bat er ihn: als Hilfspriefter 
und Ordensmanır zu behandeln? BR Ä 

266. Wie koͤnnen die Geeljorger den Mendikanten in ihrer Samm⸗ 
lung von Lebensmitteln (Termin) behilflich ſeyn, damit einerfeits 
den Mendifanten die Erniedrigung, welche dem nötbigen Anfehen 
des Prieiterftaudes zu nahe tritt, erfpart bleibe; . andererfeird aber 
das Wort ded Herrn in Erfillung gehe: „Der Arbeiter ift feines 
Lohnes werth?“ | | | 

267. Wenn ein Geiftlicher dus einem Mendikantenorden ‚gleichs 
wohl das Allmofen von Haus zu Haus zufammenfuchen muß, wels 
che Behutſamkeit ift ihm bei. diefem Gefchäfte norhwendig, um feis 
ner Priefterwirde nichts zu vergeben, und feinem religidjen Charaks 
ter feinen Abbruch zu thun? Ä Ä 

268. In welchen Eigenfchaften foll ein Beiftliher aus dem Or—⸗ 
den des heiligen Auguftin, Benedift und Franzisfus nach dem Geiſt 
feiner Regel fidy vorzüglich auszeichnen? oder welches iſt der wahre 
Geift der Regeln diefer heiligen Ordengftifter, und in wie ferne fann 
diefer Geift auch für unfre Beiten noch wohlthaͤtig wirken? 

269. Iſt dieſe Klage fo ganz gegruͤndet, daß die Ordensſtaͤnde 
überhaupt von dem Zweck und dem Geift ihres Inſtituts abgerwichen 
feyen? und wenn fte es bie und da wäre, durch welche Mittel ließe 
fid) diefer Klage am wirffamften abhelfen? | - | 


P. Kirchengeſchichte. 


- 270. Wann, _durd) wen, durch welche Mittel und mit welchen 
Erfolg wurde das Chriſtenthum in den verfchiedenen Provinzen, aus 
welchen das Bisthum Conſtanz beſteht, eingeführe? 

271. Welche Verdienfte haben fi Columbanus, Gallus , Mags 
noaldus und andere. um die Ausbreitung des Chriſtenthums in diejer 
Didzefe erworben? 

272. Welches find die Verdienfte des Heil. Karls von Boromä, 
um die Verbeſſerung des dffentlichen Religionsunterrichtes, und übers 
haupt um die Paftoral= Theologie ? 

275. Wäre es nicht gur, wenn man eine Legende hätte, in wels 
cher die Febensgefchbichte derjenigen Heiligen, die in den verſchiede— 
nen Slirchen des Bisthums als Patroni primarii verehret werden, 
kurz, aber aus Achten geprüften Quellen erzaͤhlt würden, zur Erbau— 
ung der Gläubigen und zum Behuf des Predigramtes ? 

274. Welchen Nutzen fann der Seelforger für feine Beruföges 
ſchaͤfte aus der Kirchengefchichte ziehen, und aus welchem Geſichts⸗ 
punk muß er. fie ſtudiren? 
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275: Nach welcher Methode follte die Kirchengeſchichte übers 
haupt und die des Bisthums insbefondere gefdhrieben werden, um 
für dem Seelforger in jeder. Hinſicht lehrreich zu feyn? 


7 + 
si 





’ 


Dekret der Churf. Ober-Landes-Regierung in 
Ellwangen, die Führung der Kirchenbuͤcher betreffend, 
Bom 20. Auguft 1803. °%) 





* 


Da die Fuͤhrung der Kirchenbuͤcher in mancher Hinſicht ſelbſt 
für den Staat von großer Wichtigkeit iſt, und daher, fo viel die 
ptoteſtantiſche Pfarreyen in den neuen Landen betrift, die Einfuͤh— 
rung der Duplicate von den Kirchenbuͤchern Durch eine an das Chur— 
füenfich Evangeliſche Ober: Konfijtorium zu Heülbron erlafjene Vers 
fügung bereits angeordner ift,67) fo hat das Ehurfürftl. Land: Dogs 
tet» Gericht nun auch den katholiſchen Geiſtlichen in —— 
berg die Verfertigung von Duplikaten der Kirchenbuͤcher mir dem 
Anbang aufjurragen, gedachte Duplicate am Schluß jeden Jabrs 
an das Land: Vogtei:Gericht einzufchifen; hiebei auch die Geiltlichen 
noch weiter anzuweiſen, die von welrlihen Behoͤrden aus jenen Buͤ— 
bern anderlangt werdenden Auszuͤge unverweigerlich und in’ gebörts 
ger anftindiger Form ausgeftellt, denfelben jedesmalen zu ertheilen. 
Deer. Ellwangen den 20. Aug. 1304. Ba 

Churfürftlide OberzLfandes: Regierung 


l. Senats. 





Dekret der Churf. Ob.andes-Regierung in Ell— 
wangen, die abgeſtellten Feiertage und Bittgaͤnge be— 
| treffend, 
Bom %e. September 1804: 8) 


Ungeachtet mit Cinftimmung und Mitwirkung der- Bifchdflis 
hen DOrdinariate durch die Verordnungen vom 9. Augft., aud) 





66) Kreis:Reg.Reg. — Vol. Gen-Reftr. vom 15- Nov. 1807. Gen. Ver. vom 
19. Juni 1810, Ber. vom 22. Nov. 1810. 

67) Bal. Prot. Kir h. Geſ. Ar. 359. j 

65) Kreii:Reg.Reg. — Knapp Repert. I. &. 525. Handb, Nr. 79. 8.231. — 
Bol. Bild. Konft. Hirtbr. vom 17. März 1803. Biſch. Würzb, Dekr. vom 
50. Moͤrz 4803. Nefer, vom 9, Aug. 1805. Dekr. vom 10, Dit, 1805 
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I0.und 34. Octbr. v. J. die allzuhaͤufigen Feiertage in dem latholi— 
ſchen Theile der neuen Lande abgeſtellt worden find, fo muß man 
doch bemerken: daß diefe -Verordnungennoih nicht mir derjenigen 
Pünktlichkeit gehalten werden, welche fuͤr das wahre Wohl der Uns 
terthanen und für die Emporbringung” befferer Eultur fo nothwen— 
dig it. Noch werden in manchen Orten an abgeftellten Feiertagen 
und andern Werktagen feierliche‘ Gottes-Dienſte gehalten, ‚aufferor= 
dentlich zu Beicht gebdrr und auſſer den pon der Farholifcheu Kirche 
"einzig gebottenen Virtgänge am Marfus:Tag®) und 3. Tage in der 
Bittwoche, Wallfarten und Kreuzgaͤnge angeftellr, wodurd) der Uns 
terchan nicht nur fo fehr als zuvor an der Arbeit verbinvert, fon= 
dern fogar noch zu Zechen in auswärtigen Wirthshaͤuſern verleitet 
wird. . WERE 
Es wird daher dem Churfürftlihen Land: Vogtey = Gericht ‘der 
Auftrag ertheilt, ohne irgend eine offentliche Bekauntmachung ſaͤmmt⸗ 
liche Barholifche Pfarrer zwekmaͤßig zu inſtruiren: daß fie durch ver— 
nünfrige Belehrung und felbitiges Vorangeben, das Volk von dem 
Sinn und dem. Nuzen der Abwirdigung, der allzubäufigen Feiers 
tage und der dißfallfigen weiteren Gottes-Dieuſts-Verordnungen zu 
überzeugen ſuchen und auch ihres Orts eruitlich daran fenn follen: 
daß diefe Verordnungen genau beobachtet und ihre Abſicht nicht mehr 
auf foldye Art vereirelt werde. Bu 5 
Die gelaͤutertſten Grundſaͤze über diefen Gegenftand enthält 
eine Biſchoͤflich Konſtanziſche Verordnung vom 15. Dec. v. J., wel⸗ 
be im Aten Stuͤck des allgemeinen dißjäbrigen Intelligenzblaͤtts abs 
"gedruckt worden. in | * | 
Es bat auch das Churfürftl. Land-⸗Vogtey-Gericht von ſaͤmmt⸗ 
lichen Pfasrern Anzeige zu verlangen: wie fie den oberwähnten 
‚ Verordnungen durd) dienlihe Vorftellungen Eingang bei ibren Ges 
meinen zu verfchaffen gefucht? auch was fie felbit zur Befdrderung 
des heilſamen Zwecks ihrerfeird beigetragen haben ? 

- Diefe Anzeigen find feiner Zeit Churfärftlichder Ober » Landes 
Regierung vorzulegen. 
Decr. Ellwangen „den %6. Sept. 1804. , | 

u Ex fpec. Res. Ser. Dom, Fl. Une 
| Churfärftl. Obersfandessfegierung, 
| 1. Senats. 








Refkr. vom 31. Okt. 1803. Biſch. Konft. Paſtor. Weil. vom 15. Der. 1803. 

Bifh. Konft. Zirk. vom 1. Febr. 1804. Biſch. Konft. Birk, vom 20. Aug. 

41808. Gen. Vik. Erl. vom 12. Sept. 1820. Gen. Vik. Erl. vom 25. Jan. 

1822. Een. Vik. Erl. vom 16. Aug. 1820. Zick. Erl. vom 28, Aug. 1823. 
69) Bgl. Gen-Bil.Erl, vom 30, März; 1815. 
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+) Reffript ber Ehurf. Ob.fandes-Regierung 
in Ellwangen, das Verbot der Neihentäge der Hands 
werker und des Tanjens an Sonntagen betreffend, 


Bom 10. September 1804. 


58. 


Reſkript der Churf. Ober:Landes:Regierung in 
Ellwangen, die Anordnung eines weltlihen Kommifjairs 
ju den Sandfapitels: Conferenzen und den Prüfungen der 

i Kurat: Geijtlichkeie betreffend, Ä 


Bom 26. September 1804. ”% 


\ 


Friderich II, ıc. ıc. ' 
Unfern Gruß zuvor, Wohledelgebohrner, lieber, getreuer! 


Auf den von euch erftatteten unterthänigften Anfrage: Bericht 
wegen Abordnung eines weltlichen Commiſſarii, zu den Landkapi— 
telssConferenzen der catbolifchen Geiſtlichkeit, und zu den Pruͤfun— 
gen der Curat-Geiſtlichkeit, fo oft ihre Seelforge erlöfcht, geben 
wir euch andurch gnädigit zu erkennen; dad Wir es zwar allgemein 
gebilligt haben wollen, daß ihr dieſes Kommiffarium zu Anwohnung 
der Konferenzen und der Prüfungen der Geiftlichen in und zunaͤchſt 
der Landvogteiſtadt N. dem Landvugtei: Gerichts: Affellor N.. fo 
-wie eben daſſelbe zu gleihem Endzwek in dem Nifchen dem N. übers 
tragen babet, 

Hingegen wollen Wir eudy bemerfen, daß dergleichen Abord⸗ 
nungen eines Commiſſairs zu den. Gonferenzen der Geiſtlichen nur 
in ganz befondern Fällen, oder wenn das ganze Capitel zufammen 
fommen folte, ftatt finden, jedesmal aber die bei einer foldyen Con— 
ferenz, wozu dieffeirige Geijtliche fommen, zu verhandelude und 
verhandelte Gegenftände euch vorgelegt werdensmüffen; 

fo wie e& ferner bei den Examinihus pro renovanda cura in 
der Regel gleichfalld nicht noͤthig ift, einen Conmniffarium dazu abs 
zuordnen, bingegen unabänderlidy darauf beitanden werden muß, 

‘daß die Refultate der Priifungen von balb Jahr zu halbjahr euch 
vorgelegt werden, um foldye ſodann an Unfere Churfürftliche Obers 
Landesregierung einfenden zu fünnen, damit diefelbe jederzeit von 


+) ſ. Reg. Geſ. — Intelligenzblatt für NeuM. Nr. 40. ©. 315. — Knapp 
Repert. II. &. 350. — Bol. Dekr. vom 1/a. Ian. 1811. 

70) Kreis:Reg.Reg. — Bol. Dekr. vom 20. Aug. 1803. Biſch. Konft. Erl. 
vom 3. Sept. 4803. Biſch. Konft, Birk. vom 26. San. 1804. Erl. bes 
Gen.Bif, in Elm. vom 20, Dit. 1812, | 


108 * Kirchen⸗-Geſetze. 41*21 


der Brauchbarkeit, und den Faͤhigkeiten der Geiſtlichen gehoͤrig un⸗ 
terrichtet ift, Melden Wir in Gnaden, womit Wir euch ſtets wohl 
beigethau verbleiben. Ellwangen den 26. Septbr, '4804. 4 

* J Churfuͤrſtliche Oberlandes-Regierung 


l. Senats. 


— 739. 

Verordnung der Churf. Ob. Landes-Reg. in Ell— 

wangen, das bei Sterbfaͤllen katholiſcher Geiſtlicher zu 
beobachtende Benehmen betreffend, | 

Vom D/as. September 430479) 





Friderich. In Betreff der Sterbfälle katholiſcher Geiftlichen 
und der dabey vorkommenden Objignationen, Inventariſationen 72) 
und Eırbibafrss: Verhandlungen, auch anderer Verrichtungen, wols 
len Wir folgendes gnädigit verordnet haben: __,. 

1.) Gleidywie alle Geiftliche uͤberhaupt im nicht geiftlichen Sa— 
chen als eremte Perfonen unter der Gericpröbarfäir ihrer Landvog— 
tey⸗Gerichte ſtehen; Ebenſo kommt auch die Gerichtöbarkeir über 
das Teſtaments- und Verlaſſeuſchaftsweſen der Geiſtlichen den Laud⸗ 
vogtey⸗Gerichten zu. PR a * 

2.) Auf den Sterbfall eines Geiſtlichen iſt fo ſchleunig als moͤg⸗ 
lid) die ganze Verlaſſenſchaft mit Zuziehung zweier Urkunds-Perſo— 
‚nen, in der Landvogteyſtadt von einem Landvogtey-Gerichts-Aſſeſſor 
in den.andern DObers oder, Staabsamtsfigen von dem Beamten — 
und in den Dörfern von dem Schultbeiß, zu obfigniren. 

5.) Nad) der BUNG des Leichen- Gottesdienits wird von 
dem Landvogteygerichtlichen Deputato mit der Referation umd In⸗ 
ventur fortgefahren, und hierauf das etwaige. Teſtament oder ans 
dere Difpofition eröfnet. Ber, — 

4.) Erſcheint ein Anſtand, ſo wird derſelbe von dem Deputato 
vollſtaͤndig unterſucht, und an das Churfuͤrſtl. Landvogtey-Gericht 
zur ſchleunigen Eutſcheidung einberichte. RR 

5.) Iſt ein Exrecutor des. Teftaments von. dem, Erblaffer er⸗ 
naunt, ſo wird ibm die weitere Erfedigung. der. Erbſchaft mit der 
Verbindlichkeit uͤbertragen, darüber am Ende einen volljtändigen 
Bericht an. das Landvogtey-Gericht zu eritatten. 5. 8 She 
« 6») Auſſer dem aber wird von dem Deputato die Berichtigung 
der Paffiven aler Art, die Befriedigung der Legatarien uud aud) 

71) Kreis:Reg.Reg. — Antelligenzbl. für Neu®. Nr. 41. ©. 321. — Knapp 

Nr. 119. ©. 319. — Maurer Rr- 145. ©, 276, — Vergl. Dekr. vom 

25. Mai 1809. Defr. vom 24. Nov. 1810. Dekr. vom W. Febr. 1817. 

Erl. vom 28. Febr, 1818, Erl, vom 42. Dez. 1826. Miniſt. Verf. vom 

21. Nov. 1829. un — | 

72) fehle im SIntelligenzbl, —— 


i 
r r 
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die Eibsrheilung vorgenommen und: die Erbſchaft den Erben aus: 
geantwortet; | | 


7.) Bei diefen fämtlihen Erbfchafts- Verhandlungen, als blos 
weltlichen Jurisdictions-Geſchaͤften, har die Geijtlichfeir nicht 
zu fonfurriren. , Deßwegen wird aljo bei den Sterbfällen vakanter 
Priefter, mworunter aud die zeitlichen Vifarien, die zur Ruhe ges 
ſezten Pfruͤnder, und alle in feinem wirfliben Beneficio, wenn 

eich in einem andern Dienft abjterbende Prieiter verftanden find, von 
eiren: der Geiſtlichkeit Niemand beygezogen. 73) — 

9.) Bei den Sterbfaͤllen wirklicher Pfruͤnder, Pfarrer, Beue— 
ficiaten entgegen konkurrirt die geiſtliche Oberbehoͤrde: J 

a.) wegen Abſonderung der zur Kirche oder zur Pfruͤnde gehde 
rigen Effekten, welche Abjonderung bei dem nororifchen Eigenthum 
ſegleich ſchon vor der Obſignatron gefcheben kann. 

b.) Wegen Unterſuchung der zur runde gehörigen Kealitäten 
und Einkünfte, Sollte hiebey ein Mangel oder anderer Anftand ers 
funden werden, fo iſt die Sache genau zu erheben, und an Chur— 
fürjtl. Hofkammer zur. Erledigung einzuberichten; Nameutlich ger 
bdrt hieher auch die Baufaͤllſchaͤtzung. | 

c.) Zur Abrechuung und Abkurung zwiſchen dem Verftorbenen 
und deſſen Nachfolger. In Betreff, des bißfallfigen Termins fol 
ed einsweilen bei dem Herkommen verbltiben. 

d.) als Teftamentö-Erecutor wegen der zu Meffen, Jahrtaͤgen, 
oderanderngeijtlichen Berrichtungen gemachten Legaten und Eriftungen, 

zu diefen Geſchaͤften und fo lange felbe andauren, {ft der be: 
treffende Kapitels-Dekan beizsuziehen, und ihm die Hine und 
Her-Reiſekoſten, fo wie die Entſchaͤdigungs- und Taggelder nad) 
der fiebeuden Glaffe Unferes neuen Diärenz Reglement anzuweiſen. 

9.) Das WVerzeichniß fämtlicher. Koften foll dem Landvogtey— 
Gericht ad moderandum et decernendum eingegeben, und von 
diefem für alle weitere dißfalfige- Gefchäfte nichts angerechner und 
bezogen werden. J— Br 

10.) Dem Deputato wird Beſchleunigung der Sache und Ver— 
huͤumg unnörhiger Koften zur Haupt: Pflicht gemacht, Bi 

441.) In Anfehung des Leichbegängnifes, der Leich-Gottes— 
Dienfte , der Verweſerey der Pfründe, der Gebühren zum Rural 
Kapitel und dergleichen ,. bleibt es einsweilen bei dem Herkommen, 
in foferne diefes keinen Mißbrauch oder Uibermaaß enthält. '*) 

Diele Unfere gnädigfte Verordnung laffen wir Euch zu Eurer 
Nachachtung, wie aud) zur weiteren Bekanntmachung und gleichfal⸗ 
figen Nachachtung für die Ober: und Staabs-Beamten aud) Schultz 
beifen, und für die Kapitels-Dekanen eures Landvogteybezirfs in 
Gnaden unverbalten. | R 

Melden Wir ꝛ⁊c. ꝛc. Ex [pec. Relol, Serenils. Dom, Electoris 

d. d. 25. Sept. 41804. . ———— | Ä 








75) Bergl. Defr, vom 4. März 1803. vom 9. Mai 1804. 
74) Bergl. Bild, Konft, Birk, vom 26. Febr, 1806, | 
[ 
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) Verfügung ber Churf. Ob Landes⸗Regierung 
in Ellwangen, die Abhaltung der Wochenmaͤrkte an den 
| abgewürdigten Feiertagen betreffend, | 
Vom 28. September 180% 





60. 


Reffript der Churf. Db.Landes-Reg. in Ell wan— 
gen, das Abhauen der Maien und anderer Zweige an den 
Frohnleichnams- und andern Feften betreffend, 


\ Bom 28. September 1804. ”°) 





Friderich. Da an dem Frohnleichnams-Feſt, und auh am . 
anderen feftlihen Tagen Fatholiicyer Religions : Genoffen, gewobus 
lidy fogenannte Maien oder andere Zweige von Holzarren, zu Vers 
zierung der Altaͤre inn- und außerhalb der Kirche, oder auch zu anz 
dern religidfen Abfichten, gebraucht zu werden pflegen, aber der 
Mißbrauch wahrgenommen worden: daß entweder die Pfarrberru 
ihre Meßner defbald ſelbſt, ohme alle fchuldige Anfrage, in vie Herr— 
ſchaftliche Waldungen zum Hauen fchiden, oder auch andere Yeute 
dergleichen Beduͤrfniſſe eigenmädhtig hauen, dieſes eigenmächrige 
Verfahren ‘ber mit der Ordnung der Dinge nicht beftehen kann, 
ſondern vo. Uns hiemit ernftlich verborren ſeyn folle; fo wollen 
Wir Euch anädigft aufgegeben haben, alten Euch untergeordneren 
Dbers und Staabs-Aemtern zu beveuren: daß fie dieſes Unfer allers 
hoͤchſtes Verbott niche nur den augehörigen Drtepfarrern zu ihrer 
ſchuldigen Nachachtung und daß ſich Keiner mehr eines foldyen wills 
kuͤhrlichen Vefebls und Beheißes an ihre Meßner, oder andere Pers 
fonen, zum Holzbauen erlauben folle, zur untertbänigften Nachach⸗ 
tung infinuiren,, fondern aud) diefes nemliche Verbott den in ihren 
Amis-Bezirken befindlichen Unrertbanen und Angebörigen mit dem 
Anhang fund machen follen: daß jeder Contravenient und in Fällen, 
wo Kinder, Pfleglinge, oder auch Dienftborten, fid) deßhalb verfeblen 
follten, ihre Elrern, Vormuͤnder und Dienft:Herrn, mit der gewoͤhn⸗ 
lichen Wald: Rüge und gefezlichen Strafe angefeben werden würden. 

Da. aber Unfere Abſicht hiebei nicht iſt, dergleichen Gebräuche 





+) ſ. Regel. — Intelligenzblatt für NeuW, Nr- 42. ©, 330. — Die Wos 
chenmaͤrkte follen genau an den Tagen, auf melde fie fallen, abgehalten wer: 
den, wenn auch der Tag ehemals ein Feiertag war. Nur an den wirft: 
noch. beftehenden Feiertagen findet eine Ausnahme ftatt. — Val. Biſch. Konft, 
Paſtoral⸗Weiſung vom 15. Dez. 1805. und bie dort angeführten Grlaffe. 
75) Kreis:Reg-Reg. — Knapp Repert. Il. ©, 89., Handb. Nr.80. ©. 283. 
Maurer Nr. 105. ©. 205. Nah Knapp a. a. O. wurbe biefe Ber: 
ordnung ihrem ganzen Inhalt nad und unter ausdrädliher Berufung auf 
biefes Reſtript unterm 6. Okt. 1806. wiederholt und erneuert. Bo 
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gänzlich zu befeirigen, fo habt Ihr den Communen und Pfarrern zu 
beveuren: daß ſich Erftere bei dergleichen Fällen des norhwendigen 
Bedirfniffes an Lezrere werden, und diefe fodaun die: Anzeige Bei 
dem betreffenden Ober-Forſt-Amt, mit beiläufiger Anzeige des Bes 
darfs dieſer oder jener Holz-Gattung, bei Zeiten machen, und von 
daber gewärrigen follen: auf welchen Pläzen und Wald: Diftriften? 
und — Maas? dieſe nöchigen Holz-Gattungen gefällt wers 
den ſollen. 

Melden c. Ellwangen, in EChurfürftlicher Ober: Landes: Res 
gierung, I. Senats, den 23. Septbr. 1304. j 


61. 
Biſchoͤfl. Konſtanz. DOrdinarlars: Zirfular, bie 
Empfehlung der Kuhpofen: Impfung durch die Seelforger 
- ‚betreffend. 
Bom 5, Dftoder 1804 76) 





+) Reffript der Churf. Ob.Land. Reg. in Ellwans 
gen, die Verfaſſung der Seelentabellen und Bevoͤlkerungs— 
Liften betreffend. er 


Bom 25. Oktober 180% 





62. 


Erlaß des Bifhöft. Speyerſchen GeneralsVifa: 
tiats in Bruchfal, die Verlegung der Chriftmette von 
Mitternacht auf 6 Uhr morgens betreffend. 


Vom 10. November, 1304. 7) 





— 





76) Gedruckte Sammlung ©. 174. — Die Seelſorger werben ermahnt, fo: 
wobt im öffentliken als im Privatunterrichte die älterlichen Pflichten in £in: 
ſicht der Gefundbeitöpflege neugeborner Kinder Überhaupt mit Nachdruck zu 
emufeblen, und insbefondere die Kubpoden als eine Wohlthat darzuftellen, 
Xengktichkeit in diefer Hinſicht zu verfcheuchen, Vorurtheil, Eigenfinn und 
Sorglofigkeit zu bekaͤmpfen und auf foldye Weife den Aerzten zweckmoͤßig in 
bie Hände zu arbeiten. — Vgl. Dekr. vom 22. Sept. 4814. Gef. vom 
25. Juni 1818. = 

+) f Proteft. Kirchen @ef. Nr. 558. — Intelligenzbl. für Neuß. Nr. 46. 
©. 541. — Bol. Gen,Ber. vom Was Dez. 1807. und die bort angeführ: 
ten Erlaſſe. : e IE Sr i ‚ 

17) Reg. des R, kathe Kirchenraths. — Bol. Dekr. vom 7, Dez. 1805. Bild. 
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RL 63. 

Heffript Serenifsimi an bie Churf. Ober:Lan- 

dBes:Regierung in Ellwangen, das Hinwegfallen der 

in der aufgehobenen Kloſterkirche zu Zwiefalten geftifteren 
MET Jahrtage betreffend. 


1 Bom 25. November 1804. 7) 


+) Spezial: Reffript ber Churf. Db.Landes:Re: 
gierung zu Ellwangen, den Ort der Proflamation. bes 
tttreffend. | 


Vom 26. November 1804. 





64. 


Refkripeder Churfürftl. Obersfandes-Regierung 
in Ellwangen, die Aufftellung landesherrliher Defane 
betreffend, 


Vom 47. Dezember 1804. ”°) 





Friederich IL ıc. Wir haben euren unterthäuigften Bericht 
vom 24. Sept. I. 5. in’ Betreff der Farholifchen Defanare in eurem 
Landvogteys Bezirk eingefehen, und geben euch hierauf gdſt. zu erken⸗ 


TH dis 


Wuͤrzb. Dekr. v. 15. Dez. 1803. Gen. Refkr. vom 8. Des 1807. Biſch. 
Wormſ. Prot.Ertr. vom 5. Jan 1808. _Bifch- Wuͤrzb. Dekr, vom 14. Jan. 
1808. Biſch. Konft. Anorbn. vom 45. Dez. 1808. 


: 78) vu. Reifhbah’fhe Sammlung — (Es wird verfünt, daß, da die Klo: 
ſterkirche zu Zwiefalten gefhloßen und das Klofter ganz aufgehoben ift, auch 
bie geſtifteten Jahrstaͤge hinwegfallen.) Der gleiche Grundſatz wurde in einem 
Reſkript Serenilsimi vom 25. Nov» 1804. auf das Anbringen der Ob, 
Land. Regierung über die Abhaltung der Zahröräge zu Mariaberg auegefpros 
den, und derfelbe ald Normal:Beorfchrift erklärt. v. Reifhad’fche Sammı. — 


+) f. Prot- Kirch. Geſ. Nr. 360. — Die Proflamation. Neu:Berlobter muß bei 
der Braut in ihrem Geburts: Ort, bei dem Bräutigam aber vorzüglidy in 
feinem Aufentbalts-Drt oder Wohn⸗-Ort gefchehem, „und darf bei Dispenfa: 
‚tions: Fällen die Gotrihtung ber, ſchuldigen Stolgebühren keineswegs. — 
gen werden, — Vgl. Juſt. Min. Erl. vom 7. Juli 4829, 


79) Kreis:Reg.Regifte, — Vgl, Vet. vom 30. Zan,’ 4830. $. 12. 23. 24- 
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nen, daß es bei der Einrichtung — Verfaſſung und Eintyeilung ſaͤmt⸗ 
liyer diefer Kapitul und Decanate, in foweit ſich diefielbe auf 
die innern VBerbältniffe der Kirche und ihrer Geiftlich: 
feit beziehen, noc in fo lang fein DVerbleiben haben folle, bie 
die ganze katholiſche Kirchen- und Geiftlichkeiss: Verfafjung Neus 
MWürtembergs eine andere Form erhalten wird. | 
Hingegen iſt es offeudar widerfprechend und mit vielen Anz 
Händen und Nachtheilen verfudpft, daß Neu Wirtembergifche Pfarrer 
und andere Geijtliche Kandesherrliche Erlaffe durch) ausländifche De- 
eane erhalten, und daß umgekehrt Erſtere durd) Leztere ihre Einga— 
ben an die Landesherrlihe Stellen gehen laflen. Auch ift es für 
den ganzen Geihäfts:Gang und zur Beförderung der Ordnung 
nethivendig, daß uuter den Geiſtlichen Unferer Lande eine nähere 
Bereinigung, Repraesentation und Einformigfeit eingeführt werde. 


In diefen lezten Hinſichten wollen Wir proviforifch verordnet 
haben, daß fämtliche Farholifche Geiftliche Neu-Wuͤrtembergs in 
Betreff ihres Verbandes mit den Landesherrl. Colle- 
ien und Behdrden in Defauate eingerheilt, und daß fir diefe 
efanare, im Fall eines oder das andere durch einen Ansländer bes 
Kleider würde, ein innländifcher Pfarrer ald Amts-Verweſer jedoch 
befagtermaßen nur in Hinfiht des Verbandes der 
Geiftlihfeir mir dem Staat — aufgeitelle werden folle. 8) 





j 


80) Diefe Dekanats : Kommiffaire wurden von Anfang an ernannt. Die eigent: 
lihen Dekane dagegen wurden, wie in den meiften Diözefen Deutfchlande, fo 
auch in den Bistbümern Konftanz, Augsburg, Würzburg, -Speyer (Bol. 
Constitt. Synodi Dioeces. Constant. P. II. Tit’ 3 9: 2.55 Decreta 
Synod. Diveces. August. P. Il. ©. 14. & 2. 35:35 Gamml. der biſch. 
Speyerſch. ‚Dirtenbr, und Didcefan:Berord, S. 25.) durch die Eanonifch in: 
ſtituitten Mitglieder der Landkapitel gewählt und vom Biſchof oder deffen ' 
General:Bikar nad vorgängiger Unterfahung beftätigt. Diefe Wahl, welche 
jedod nur auf einer biſchoͤflichen Konzeſſion berubete, wie denn auch in ber 
Diözefe Speyer jedesmal die Erlaubnis zur Vornahme befonders nachgeſucht 
werden mußte, beftand aud unter der Württembergifchen Regierung noc bie 
in den Anfıng des Jahres 1808. So beftellte der K. kathol. geiftl. Rath 
nod unterm 22. Dit. 4807. durch ein Defret den Kreishauptmann — zum 
Kön. Kommiſſair bei dem Wablaefhäfte in N. und verfügte zunleih, daß 
die Wahl entipider an dem Dekanats-Hauptorte unter dem Präfidium bes 
Kommiffairs von den anmwefenden Kapitularen vorgenommen werden, oder aber 
demfelben jedes Mitglied des Kapitels feine Stimme fheiftlidy einfenden follte, 
Dabei wurde der Kommiffair inftruict, darauf zu fehen, daß nur ein innlän: 
bifcher Pfarrer, der wegen feiner perfönlihen Qualitäten, und wegen der 
Lage feines Dfarrfiges der zwectmäßigfte fen, das Defanatamt erhalte. Als 
bifhöfliher Kommiffair ſollte nur ein innlaͤndiſcher benachbarter Dekan oder 
Pfarrer zugelaffen werdet. In einem weitern Reffript des X. Fath. geiftl. 
Raths vom 12. Jan, 1808 wurde es, nachdem bie bijdöfliche Behörde genen 
diefe Wahl proteftirt hatte‘, misbilligt, daß diefelbe, ohne den biſchöflichen 
Kommiffair abzumarten, vorgenommen worben war, weghalb dem erwäblten 
Dekan geftattet wurde, von ſelnem Pfarrfige aus die Stimmen der fänmt: 
lihen Kapitularen föhriftlih einzufammeln, Diefe Wahl war bie legte De: 

Reyſchers Gefepfammlung. X Bd. -8 
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In naͤherer Anwendung dieſer unſerer gnaͤdigſten Verordnung 
bleibt uun | —— a Fer 

4) für das Dekanat Rottweil Konftanzer Didces der 
Stadtpfarrer N. zu Rorweil ald Dekan; diefem Defanat find aber 
auch die Pfarreien Muͤhlhauſen, und Aixheim, welche unter 
das ausländische Kapirul Wurmlingen gehören, fo wie der Beichts 
vater von Margarethehauſen Zuzutheilen. 1. 

‚ 2) Da ſaͤmtl. Pfarrer in dem Oberamt Zwifalten Kon— 
ftauzer Didces auswärtigen Landkapireln und ausländifchen Dez 
kanen zugerheilt find, fo wird der Pfarrer N. zu Zwifalten als 
Dekanatsamts-Verweſer für ſaͤmtl. Pfarrer in den Oberamt Zwi— 
falten ernant. 

Jeder wirklicher Dekan oder Amts = Verwefer hat jährl. auf 
Georgii eine Geld: Vergütung von 10.fl. für Schreib:Materialien 
aus den Kirchen Pflegfhaften feines Bezirks einzunehmen, zu derer 
Auszahlung die Pfleger von unfrer Ehurfürftl. Hoffammer die Le- 
gitimation einzuholen haben, und erhalten werden, ®') = 


j 


. 


ar 
Ihr wolle alſo diefe unfere proviſoriſche Anordnung und die 
derfelben zum Grund liegende Abjiche den obbenanten Dekan und 
Dekanatamts⸗Verweſern, nicht minder der gefamten denfelben unters 
eordneten Geiftlichkeit #2), fo wie ven mi — Dber: und Staabs⸗ 
Imitern erdfnen, auch die betreffende auswärtige Defane davon zweier 
mäßig benachrichtigen, überhaupt aber die ganze Sache in ihre Drds 
nung bringen und feiner Zeit darüber wieder ‚berichten. . 





kanswahl. Theils das Beftreben. einzelner bifhöfliher Kurien, eine bifhöfliche 
Ernennung an. die Stelle der hergebrachten Wahl zu fegen, theilö die Auf: 
ftellung des Grundſatzes, daß der Defan wo möglich an dem Side der Be: 
zirksbehoͤrde Pfarrer feyn folle, verbunden mit Folgerungen aus dem lanbes: 
herzlichen Patronatrechte, bewirkten allmaͤhlig die durch Beine eigentliche Verord⸗ 
nung begründete Praxis, mit der Nomination- zus Defanats:Pfarrei zugleich Pie 
Ernennung zum Dekan zu verbinden - Mit den Landkapitels- Kammerern, die 
‚früberhin ebenfalls gewählt wurden, ging. es auf Äbnlihe Weiſe. Noch eim 
Reftript des K. kathol. geiftl. Raths vom 18 Zuli 1811, (Vale auch Kin ap p 
Neueſte Organ Beil. Nr. 182.) verfuͤgte die ſchriftliche Abſtimmung der 
Kapitels-Mitglieder- · Später werden die Kammerer allgemein ernannt, 
81) Vol. Refle,iwom 24. Dez. 1808. Reſkr. vom 10. Oft. 16110 Zirk. Erl. 
vom 13. Novb. 4827. “x 
82) Ein Reſtript des Landvogtel Gerichts Ellwangen vom’ 6. Juli 1805 erklaͤrt 
im Beziehung hierauf: „daß alle Regular-Geiſtliche, fie ſeyen nun penfionirt 
‚oder noch im Klofter befindlich, gleich den Säkular:Geiftlihen den neu anges 
ordneten Dekanats:Verwefern untergeordnet ſeyen.“ ben fo ein Dekret des 
8 Bath. gell. Raths vom 24. Nov, 4807: „Uebrigens find fie nibt nur 
" pem Ordens⸗Obern in Ruͤckſicht der innern Disciplin untergeörbnet, fondern 
es hat auch das Defanat:Amt fie im Betreff ihres Studirens und moralis , 
fhen Betragens unter feine ſpecielle Leitung und Auffiht zu nehmen," gl. 
Reſkr. pom 26, Zuni 1805, R 


Ö 
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- Melden Wir in Gnaden, womit Mir euch ſtets wohl beygethan 
verbleiben. Ellwangen den 17tem December 4804. 
| MEN ERSLREIDDE PLLEL ORE TS ELELERG 


Senats, 





N) Zirfular:Meffripe der Churf. Regierung zu 

Stutegart, die vor der bürgerlichen Miederlaffung, Pro: 

Hamarion und Kopulation eines Chirurgus nochwendige 
Legitimation mit einem Meifterdrief betreffend, 


Bom 11. Januar 4805 
. — Pe F } \ 





2) Zirfular: Reffript der Churf. Dberlandes: 

Regierung in Ellwangen an die Landvogtei: 

Gerichte, betreffend die Anweiſung der Ober: und Staabs— 

Aemter, jedesmal in ihren Beiberichten zu den Dispenfa: 

tions-Öefuchen in Ehrfachen die Religions Eigenfchaft der 

7 fupplieteenden Perfonen ausdrüclich anzugeben, 
Er, ü Bom 18. Janugr 1805. —= 


7% | 
Dekret der. uf Dbexr : Landes Regierung fin 
Ellwangen, betreffend Anzeigen und Befchwerden der 
katholiſchen Geiftlichen beim biſchoͤfl. Ordinariat in Sachen, 
— welche nicht dahin gehören, i 


Rom ?/n. Januar 1805. 9) 





Friederich U. ꝛ 
Unſern gu. Gruß zuvor Wohledelgebohrner, Liebe Getreue! 
Wir haben aus einigen Vorgaͤngen erſehen, daß katholiſche 
Geiſtliche der Neuen Lande in Sachen, welche ſonſt der Ordnung nad)’ 





+) Reg. Geſ. — Knapp Handbı Nr. 204. ©, 674. 

+t) ſ. Reg. Geſ. — Archiv des Innern. — Vgl. Dekret vom 27. Febr. 1812. 

85) Kreis⸗Reg · Regiſtr. — Vol, Verf.Urk. g. 75. Ber, d o0- Jan. 1830, $. 6 
8 
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nicht zum biſchoͤflichen Ordinariat gehoͤren, ſich dahin ohne Vor⸗ 
wiſſen der ihnen vorgeſezten landesherrlichen Behoͤrden, und auch 
ohne an dieſelben irgend eine Vorſtellung zu machen, mit Anzeigen 
und Beſchwerden wenden. — Da Wir aber einem ſolchen ordnungss 
widrigen Betragen für die Zufunft begegner wiffen wollen, fo 
ertheilen wir euch anmit den Auftrag, dap ihr hievon fämmrliche 
Karholifche Geiftlihe eured Landvogteis Bezirks mirtelft der neuen 
angeordneten proviforifchem Decanate, ohne jedod) dieſes Verbott 
durch Sntelligenze, oder andere dffentliche Blätter befannt zu mas 
chen, gehörig in Kenntniß fezt, und unter Androhung fchärferer 
Ahndung verwarnet, diefer höchften Anordnung Fünftig nicht mehr 
entgegen zu handeln. Melden Wir in Gnaden, womit Wir euch 
fterö wohlbeigerhan verbleiben. 


Ellwangen den 2/0. Januar 1805 2 
Ex speciali Resolutione Ser, Domini Electoris, 


Churfürftlide OberlandessKegierung 
. | l. Senats, Ir ne 





’ 


P Reffript der Churf. Regierung, die Beglaubi— 

gung der Urkunden, befonders auch der von Geiſilichen 

ausgeftellten Scheine durch) * weltlichen Behörden bes 
treffend. 


Vom 15. Februar 180% 


\ 








»Lt Reg.Gef. — Knapp Repert. I 965. andb. Nr 211. & 697. _ 


Hienach follen die Ober: und Stab3:Beamten nicht nur die Haupturkunden, 
fondern ſaͤmmtliche einzelne Schriften, worauf fi bezogen wird,, wie auch 
namentlich die von den geiftlihen Behörden (welchen ohnehin bie einfeitige 
Führung Churfuͤrſtk. Amts:Sigille nicht gebührt) ausgeftellten und mit Pris 
vat:Nettfchaften verfehenen Zauf:, Kopulationsy Zodten: ober andere Scheine, 
jedesmal felbft durch eigenhändige, unverfenndare Namens + Unterfährift und 
das genau aufgedrudte Amts-Sigill als aͤcht beglaubigen, librigens aber 
- Sorge tragen, daß fämmtliche Urkunden ——A Bogen gefertigt und 
foviel leerer Raum gelaſſen werde, daß die weitern Beſcheinigungsformeln 
und Sigille beigefügt werden können. Bol. GemRefkt.:vom 5. Aug! 1805. 
Gen.Reftr. vom 49 April 1806. Zirk. Reſtr. vom 5. Aug. 1806. Reſkr. 
vom 43. Juni 1807. Erl. vom 50, Juli 4808. Erl, vom 3. Sept. 1808. 
Ueber die Einführung von Pfarr: Amts:Sidilen vgl, Erl. vom 14. Ian; und 
5» Mai 1825. orte 


mn 


ix 
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68. 


Reſkript der Churf: Ober-Pandes-Regierung in 
Ellwangen, betreffend die Erforderniffe der bifchäfl. 
Zaften; Patente, damit fie Genehmigung erhalten können, 


Vom 2, März 4805. %) 





Friederih II. U. G. 3. € 1. ©. 


Wir haben das von euch dem Oberamt unter er 


1. Merz 1805. 


unterthänigft eingejendete Faften »Dispensations-Decret des Ordi- 


nariats Augskurg eingeſehen. Nun hätte zwar das -Ordinariat 
den Entwurf diefes Decrets für die demfelben zugetheilte neuen 
tande no ver dem’ Drucde unmittelbar an Unſere Churfüritl. 
Oberlandes-Regierung zur Landesherrlichen Genehmigung einfchiden 
folen; auch wäre zu erwarten gemwefen, daß das Ordinariat gleid) 
den Ordinariaten Konftanz und Würzburg die Samftäge allgemein 
dispensiren würde. Aus bewegenden Urfachen wollen Mir jedoch 
für dieß und das Yeztemal die Publication dieſes Dispens-Decrets 
guädigit erlaubt; zugleich aber noch euch dem Oberamt fowohl, als 
vorzüglich dem Decanat-anıt zu erkennen gegeben haben, wie wir 
in dem befragten Pecret fehr ungern erfehen mußten, daß nicht 
nur für die Dispensation (anftatt der in andern Vistihmern blos 
im allgemeinen vorgefchriebenen guten Werken) eine Kirchenberh: 
Andacht an den Werfrägen angeordnet, fondern diefe Andacht fogar 
durdy eine Neuerung auf den Nachmittag verlegt worden fey. Ohne 
Uns in den Werth einer ſolchen Beth-Andacht dermalen et 
fo muß es Grund: Gefeg ded Staates feyn, daß an den Werktaͤgen 
auffer den Stillen Meffen Fein oͤffentlicher zufälliger Gottesvienft 
angeordnet, und 2. dem — das Arbeiten substituirt 
werde. Uebrigens Habt ihr euch für dießmal noch gleichwohl nach 
dem Dispens-Decret, ohne jedoch bei der angerragenen Berh: Ans 
dacht einen Zwang auszuuͤben, zu halten, 
Daran gefchieht unfere Meinung, und wir verbleiben euch in 
Gnaden gewogen. Ellwangen den 2ten März 1805. 
Churfuͤrſtl. — —— 


. Senats, > 





84) Dekan.Reg. — Bol. Dekret vom 14, Juni 1803, Zirk. Reſkr. vom 7, Juli 
4805. Dekr. vom 30. Ian. 4807: Dekret vom 20. März 4813, Reftr, 
vom 27. Dt. 1814. Min.Erl, vom 4. Ban. 1816. Min.Screiben vom 
4- Jan. 4817. Deke, vom 4. März 1817. BU. F. 72. K. Ber, vom 50. 

Sun. 1350. $. 4 
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6609. 
Biſchoͤfl, Konſtauz. Zirkular, Die Dispensgeſuche 
betreffend. — N 

Bom 2, April 35,9 





Aus wichtigen Gründen, welche Mir einer reifen Prüfung uns 
terworfen haben, finden Wir uns von bifchdfl., Ordinariats wegen 
bewogen, den bisher üblichen Gebraud) des Eydes bei dem Examen 
folcher Ehepartheyen, die um die Difpenfe im dritten und vierten 
Grad nachfuchen, aufzuheben, und die HH. Defane anzumeijen, in 
folchen Fallen vor der Vernehmlaffung der Partheyen ihnen lediglich 
eine mündliche Verficherung de dicenda veritafe abzunehmen, 

Aus nicht minder wichtigen Gruͤnden aber muͤſſen wir darauf 
dringen, daß von den HH. Defanen und Geelforgern der beiliegens 
den Auweiſung, wodurd) Mir die Befdrderung der Moralität beabz 
fihrigen, genaue Aufmerkfamkeit gewiedmer, und fie nah Kräften 
zur Vollziehung gebracht werde. 

Konſtanz den zten April 1305. 

HF. Biihöfl. Konftanz. Geiftl. Reggs. Prſot., 
Viers. Glis., OMis. und geiftl. Raͤthe 
Fhr. u. Wessenherg. 





’ 


! Beilage 
Des Hohmwilrdigften w. Wir zu ben geiftlichen Sachen 


— — > 
Wir haben feit einiger, Zeit die Bemerkung gemacht, daß fi 
die Gefuche um Difpens fiber % EEE" — Grad I 
Verwandtſchaft zum Nachteil des Kirchengebothö fehr vervielfäls 
tigen. | R | 
Da dad Kirchengeboth, welches die Chen In diefen Graden uns 
terfage, auf Aufferft wichtigen Gründen beruht, und die Handhas 
bung der Moralitaͤt wefentlich bezweckt; fo halten Wir uns für 
verpflichtet, allen Kräften aufzubieren, um dem, wie es feheint, bie 
und da ſehr geſunkenen Anfehen dieſes Gefeges wieder zweckmaͤßig 
aufzuhelfen. 

In diefer Abficht geben Mir den HH. Kommiffarien, Defanen 
und GSeelforgern nachfiehende Weifungen ; J 





85) Gedrucdte Sammlung ©, 178, wo beide Erlaffe.vom 2. März datirt find, 
obgleich das vor uns liegende Original vom 2. April iſt. — Bol. bifchöfl. 
Konft. Dekret vom 21. Dt. 1809, Dekret vom 9, Dez. 1809. Biſch. Orb, 
Erl. vom 10. Mai 4831. 
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I. Die HH. —— haben ihren erwachſenen Pflegempfoh⸗ 
lenen bey ſchicklichen Anlaͤſſen die Wichtigkeit des Kircheugeborbe, 
welches in der Natur, in der Schrift und in der 8 mden Mer: 
nunft unwiderleglich gegründer ift, mit erüftlichem Nachdruck ans 
Herz zu legen, und ihnen zu. erklären; a) dag in Zukunft von 
dieſem SKirchengeborh‘ nur aus höchſt wichtigen Girinden cine 
Diſpenſe erwartet werden dürfe; —-b) daß in foldyen Fällen, wo 
tö zeigen. wird... daß, Eigennutz, Geig;oder. Laiter bie Beweg⸗ 
runde des Diſpensgeſuches —* von ‚Seite des bifch flihen Or⸗ 
img ‚die Empfeblung und Unterftägung zum Behuf der Difpeus 
fdlechterdings werde berweigert werden; — „c) Daß endlich ‚jede 
Umabrheit, durch deren, Angabe eine Parthey gegen Eid und Ge: 
wien die Diſpenſe erfchleicht, die alfo. erichlichene Difpens völlig 
entkräfte und ungültig mache, ‚indem die Diipenfe nur in der Vor: 
ansfegung ertheilt wird, dag die dargelegren und unter einem Eyd 
perfiherten Berveggründe wirflid in der Wabrheit-gegränder fenen. 
11. Da nad) dem Elaren Siun yud Ausdruck des Kirchenrarhd 
yon Trient nur ſebr wichtige Staatögrinde eine Difpenfe im erften 
und zweyten, gleichen oder vermifchten Verwandtſchaftsgrad rechtfer— 
tigen konnen; fo haben die HH. Seelforger alle Mühe anzuwenden, 
ſolche Partheyen, weldye die Diſpenſe in dieſen Graden nachzuſuchen 
im Begriff ſtehen, ſobald nicht aͤuſſerſt wichtige Gruͤnde obwalten, 
von ihrem Vorhaben abwendig zu machen, und ihnen vorzuftellen, 
daß feine Hoffuung vorhanden fey, bey ſo wenig wichtigen Gründen 
die Difpenfe zu erhalten. ER N 
111. Den HA. Defanen und allen jenen, welche im Fall find, 
ein Eramen ſolcher Partheyen vorzunehmen, wird aufgetragen: a) den— 
felben die Wichtigfeit und die Bolgen des Eydes mit Nachdruck zu er— 
Hären, b) das Eramen fünftig nichtmehr in lateiniſcher, fondern in 
deurfcher Sprache aufzufegen; ©) daffelbe nad) gefchebener Vorleſung 
von den Partheyen und Zeugen unterzeichnen zu lafen; fodann 
d) wenn die angegebenen Gruͤnde blos auf zeitlüches Intereſſe ſich be= 
jiehen, und von geringem Gewichte find, den Partheyen wohlmeinend 
jurathen, von, dem: Diſpensgeſuch abzırftehen,, und, Daß dieſer Rath 
— worden fen, in dem remisso Examinis aüsdruͤcklich zu bes 
merfen. BR J « 
IV. In Hinficht der dfterreichifchen Unterthanen ohne Unterfchied, 
feven fie zu Schwäbifh:Deiterreih, Woralberg , oder Breisgau ge= 
börig, bemerken Wir noch beſonders, daß das biſchoͤfliche Offizialat 
dabier kuͤnftig für oſterreichiſche Unterthanen, die um die Difpenfe 
in den oben bemerkten Graden nachzuſuchen im Begriff ftchen, Fein 
Atteſtat: Daß die Nachſuchung Statt finde, werde ausfertigen la fen, 
bevor ihm nicht dad remissum Examinis vorgelegt fenn wird. Das 
remissum Examinis ift mithin in Zufunft allemal gleich bey dem 
erften Diſpensgeſuch an den betreffenden Prokurator einzufenden. 
Konftanz den 2ten Aprif’1808. 
Ihr. u. Wessenberg. (L. 8.) 
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| 70. | Be 
Biſchoͤfl. Konftanz Orbinariatss Zirkular, die. 
Ä Feldſegnungen betreffend. 
| Vom 5. April 4805. %) 





Die in der Katholifchen Kirche hergebrachten Bittgänge um die 
Sluren und die bey dieſem Anlaß gewöhnliche Segnung derjelben kon⸗ 
nen von dem Eifer der Eeelforger leicht dazu benußt werden, die 
Herzen der wallenden Gemeine mir wahren: kindlichem Vertrauen zu 
dem himmlischen Vater zu erfuͤllen, von welchem allein das Gedeiben 
abhängt, der feine Sonne auch über diejenigen, die ihn mit Worten 
oder Handlungen läftern, feheinen läßt,. und welcyer die Arbeir des 
Redlichen und Frommen zwar nicht immer mit einer reichlichen Erndte 
ſchon hier auf Erden belohnt, aber doch zuverläffig am Tage der ewi⸗ 
gen Erndte mit unfterblichen Gürem belohnen wird. ° | 
Zu diefer Abſicht verordnen Wir den Gebrauch nachftehender Bes 
nedifrionen und Gebete. | | 

Zugleich wuͤnſchen Wir, daß nach der Ablefung der Evangelien 
eine zwar kurze, aber kernhafte Anreve an das Wolf gehalten werden 
möchte, welche dazu Aaoneı ift, wahres Vertrauen zu Gott einzuflds 
* und die aͤchten Mitiel zur Erwerbung des — Wohlgefal⸗ 
ens zu empfehlen, wozu die folgenden Evangelien und Gebete felbit 
ſchoͤnen Anlaß und Stoff darbieten. 
Conſtanz, am 5. April 1808. | 

x 8): Isnaz Heinrich Freyherr v. Weffenberg, 

en geiftl. Regierungspraäfivent und Generalvitat. 


er T rn. 


Reſkript des Bifchöft. Konſtanz. General⸗Vika— 
riats, Ehedispenſen durch die paͤbſtliche Nunziatur in Lu— 
zern betreffend. 


Vom 15. April 1805. 97) 








‚ Ein Vorfall, der, —— — ereignet hat, daß von einem 
Reichsunterthan eine Ehedifpenfe bey der päbftlichen Nunziatur in 





gie laffen wir als nicht hiechergehörig aus- 


> 7 f ’ 
86); Gedruckte Sammlung. &, 180, — Die-diefem Zirkular angehängte Liture 
87) Dekan. Reg. — —⸗ * | 


— 
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Luzern mit Umgehung der dieſſeitigen biſchoflichen Behoͤrde erſchlichen 
worden iſt, vermuͤſſiget Uns, die HH. Dekane und Seelſorger anzu⸗ 
weiſen, daß fie, wenn ihnen eine von einer paͤbſtlichen Nunziatur ges 
fertigte Ehedifpenfe zufommen follte, diefelbe nicht in Bollzichung 
fegem, ſondern unverzüglicy an Uns einfenden follen, indem Wir keis 
ner Difpenfe diefer Art, deren Beweggründe nicht vom biſchoͤflichen 
Drdinariar unterſucht, und gurgeheißen worden find, und die vom 
diſchoͤflichen Ordinariat felbit bey der päbftlichen Behörde nachgeſucht 
worden ift, eine Wirfung zuerfennen konnen, 
Couſtanz den ı5ten April 1305. - 


Biſchoͤfliches Gl. Vicariat. 
t. v. Wessenberg. (L. 8.) 





72. 
Erlaß des biſchoͤfl. Speyerſchen General-Vika— 
riats in Bruchſal, die Abſchaffung des Feiertags Jo— 
hannes des Taͤufers, und die Abhaltung des gewoͤhnlichen 
werktaͤgigen Gottesdienſtes an demſelben betreffend. 
Bom 4. Mai 1805. 9 





75. 


General:Reffript der Chuvf. ObersPandesRe: 

sierung in Ellwangen, die Anzeige von Tobdesfällen 

katholiſcher Geiftlihen und. den Wicderbefeßungsbericht hins 

ſichtlich der vakant gewordenen Pfründe, fo wie die Patros 
natrechte betreffend. 


Bom 4. Mai 1805. 9). 


Friederich Li. | | 
Unfern gnäd. Gruß zuvor, Wohledelgebohrner, Liebe, Getreue! 


Auf jeden Todfall eines Fatholifchen Beiftlichen Pfrinders , als 
Pfarrers, Beneticiaten, und inveftirten Caplans ıc. bleibt e& bei der 





83) Neg. des K. E. Kirchen, — Bgl. Dekr. vom 10, Okt. 03. 3 
89) Kreis-Reg.Regifte. — Vgl. Dekret vom 30. Jum 4803. Ver. vom es, ! 
Sept. 1805. Ber. vom 10, Juli 180%. Ber: vom, 25. Jun. 4807. Dekret 
vom 4. Febr, 1809. Dekret vom 19, Juni 4810. Birk. Erl, vom 15. Dit. 
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ibeteitd beſtehenden Ordnung, daß. augenblicklich die Todes anzeige 
on dem betreffenden Ober⸗- oder Stabs-Amt an Euch. und durch 
Euch an Uns hoͤchſt ıunmictelbar gemacht werde. 

Zugleichnſoll eben die QTodesanzeige von dem Ober: oder Stabs⸗ 
Amte geraden: Wegs zu Unferer Ehurfürftlicden Ober⸗Landes⸗Regie⸗ 
zung eingeſchikt werden. | ; 

In diefer. Anzeige muß der Vor⸗ und Zuname, das Alter des 
Berftorbenen, ſowohl das phyſiſche, als wie lauge er die Pfründe 
verfehen hat, ferner deflen etwaige Nebenämter oder Titel, 34 B. Des 
fan ıc. nicht minder die Gattung der Pfründe, und ob — und wie ferne 
felbe wieder zu beſetzen ſeye? angegeben werden. 

Dadurch wird unter andern auc ‚die Abjicht erreicht, daß die 
Vakatur dur das allgemeine Jütelligenzblatt in ganz Neuwuͤrttem⸗ 
berg fogleid) befannt gemacht werde, Damit ſich die Gompetenten in 
Zeiten melden fünnen. 

So bald als möglich „ und längftens in 8 Tagen darauf tft von 
dem Amt an euch, und durch euch au Unfere Churfürftl. Ober:andess - 
Regierung eim ausführlicher beftimmter, und rifchbpfender Bericht 
zur Wiederbefegung der Pfruͤnde zu eritatten. 9) 

In diefem Bericht foflen nebft den etwaigen befondera Puncten 
vorfonmen | 

a) die Gattung der Pfruͤnde, 

b) das Dekanat, wohin fie gehört, 

ec) die Obliegenheiten und Verrichtungen derfelben, namentlich 
ob eine Seelforge (Cura) damit verbunden jey? 

d) die Gerechtſamen der Pfruͤnde, 

e) das Einfommen, und zwar, in was diefes beftehe? in Zehens 
ten, wo und in welchen? Großen, Fleinen, Blutzebenten, ganz alleis 
nigen oder Theilweiſen? in Pfarrgärern, ob dieſe zur Pfarrei geboren 
(Wittums⸗Guͤter) oder ob fie dem zeitlichen Pfarrer nur zur Beuiigung 
Bon der Kirchenpflege, oder anderft woher, und wie, angewicfen 
fenen? — in Competenz an Geld Wer Maturalien, und im welchen, 
auch woher, und ex quo Titulo diefe gereicht werden: — InAcci⸗ 
dentien und Stoblgebühren w.. Sollte e8 auch nicht möglich feyn, 
jeden Beftandtheil ded Einfommens in Geld anzufchlagen, fo ift 
dod) mwenigftens das ganze Cinfommen in einer Hauptjumme des 
Geldbetrags nach einem jährlichen Mitteldurchichnirt, eher etwas 
zu nieder, ald zu hoch anzugeben. — 
die Beſchwerden und Abgaben beſezte ‚oder unbeſezte und zu= 
Table : in was fie beitehen, uud wie hoch fie fi im Geldwerth 
elaufen ?' : — | 
58) bei Pfarrenen insbefondere, ob Filkalien und welche bazu ges 
hören ? ob es Dörfer, Weiler, Höfe, einzelne Häufer ıc. ſeyen? 
ob fie im Lande oder auswärts gelegen ? wie viel Seelen jedes zähle ? 
und wie hoch fich alfo die ganze Seelenzahl ſammt dem Pfarrort 
belaufe ? wie weit jedes vom Pfarrort entferne liege? wie jedes 





90) Tl. die abaͤndernde Beftimnung in der Ver. vom 40. Juli 1806. 
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mit der Pfarrei im Verband ftehe, ob ed excurrendo verfehen wer: 
de oder nicht. | 

k) Ferner bi Pfatreyen, ob andere inveftirte Geiftliche im Ort, 
oder anf einem Filial feyen? ob diefe dem Pfarrer Hilfe leiften? ob 
der Pfarrer einen Bilarium oder Kaplan brauche, für immer oder 
nar in aufferordentlichen Fällen, wie viel ihn deffen Unterhalt beis 
läufig jübrlich im Geldwerth koſte? 

ı) Wer das Parronat: und Praſentations⸗Recht vorder Staats⸗ 
Veränderung, und ex qua 'Titulo gehabt, und ausgeübt habe? ob 
dafielbe limstirt,. oder illimitirt fey? Ob Anſtaͤnde oder, Widers 
ipriche dabei vorwalren? \ | 

k), Od und welche Abänderungen und Verbeſſerungen bei der 
Pfruͤnde, und derfelben Einrichtung aetroffen werden dürften? . 

Uebrigens find alle Patronats-Praͤſentations-Rechte, welche 
ehemals innfändifchen unmirteldaren oder untergeordneten Koͤrperſchaf⸗ 
ten zuftumden, auf Uns übergegaugen, und in ein einziges Allgemei— 
ves Neuwuͤrttembergiſches Patronat vereinigt worden?!). Daber fich 
auch jeder — in was immer für einem innfländifchen Patronat geſtan— 
deue — oder nunmehr in das Allgemeine Parronar aufgenommene 
Geiftlibe um jede Pfruͤnde, ohne Unterfchied des Drted, und unter 


an feiner Fähigkeit zu der vafanten Pfrinde, melden 
darf. 


Sollten etwa einzelne Familien im Beſitze eines Patronatrechts 


fenn, fo moller ihr hierüber befortders berichten, indem Mir dabei 
wenigftend das Landesherrliche Beltätigungs s Recht auszuuͤben ents 
ſchloſſen find %). | Ä 
‚ Melden Wir in Gnaden. Womit Wir euch ſtets wohl beiges 
tban verbleiben. Ellwangen den 4. Mai 1805. 
Chrfſtl. ung - 
+ DEenals, 





+) Rang:Reglement, 
Vom 5. Mai 1805. 





— — 


9) Bgl. Min.Erl. vom 12. Oft. 1811. 

92) Bat Herz. Dekr. vom 2. April 1805. Om.Man. vom 48. Mär; 1806. 
Ver. vom 40. Juli 1806. Schreiben vom 46. Juli 14807. Das Formu—⸗ 
lar zu Pröfentations «Urkunden ſ. in d. Verf. vom 22, Nov. 1828. 

D f- Reg.Geſ. — 
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14.5. KirdensGefege 
74. 


Biſchoͤfl. Konſtanz. Verordnung, die Viſitationen 
| | & betreffend, 
0 Bom 13, Mai 41805, ©) | 


44 





l. | ı 
| uaestiones, 
- ad quas Dominus Decanus, qua talis respondeat. 


Nota. Eaedem Quaestiones etiam Deputato Episcopali pro- 
ponuntur, i 

1) Quoties Capitula haberi soleant?— quamdiu jam sit ab 
ultimo Gapitulo celebrato ? 

2) An et qua ratione celebrentur dies anniversarii Capitu- 
larium defunctorum ?— an non gliscaat in eorum celebratione 
abusus, e. g. sumptuosae epulationes, vel compotatianes ? — 
an illa occasione instituatur deliberatio de rebus disciplina- 
ribus, bonum Gapituli spectantibus, nec non de rebus, curam 
animarum conceraentibus? 

3) Num in. litteris_circularibus pro re nata addat monitio- 
nes ad fovendam disciplinam clericalem ? 

4) Quid observetur circa conferentias? — quoties et quo- 
modo instituantur ? — quid iisdem et earum utilıtatı adhuc ob- 
stet? — quibus mediis obstacula removeri et inter D. D. Ca- 
pitulares studium et scientia pastoralis promoveri possint? 

.. 5) An Capitulares, si perioulose decumbant, a D. Decano 
inrisehlur? 

6) An Capitulares quidem sine licentia D. Decani insti- 
tuant longius iter et diutius absjat a Parochiis suis ? 

7) Num inter Capitülares sui Decanatus regnet pax et 
concordia, seu spiritus disidii,; diffidentiase et livoris ? 

8) An Parochi generatim de Vicariis suis ex Seminario 
prodeuntibus contenti sint, nec ne?— quid in illis forsan ge- 
neratim reprehensibile inveniant et emendandum ? 

9) An Deoretum episcopale, vi oujus euivis Vicario a suo 
Parocho saltem annua remuneratio So fl. solvatur, ab omnibus 
rite observetur ? 

10) An bona Gapituli communia debite administrentur, ra- 
tiones annuae conficiantur et revideantur ?— Quis, vel qui re- 
videant? : . 

11) Num teneat et asservet Protocollum, in quod omnia, 





95) Gedruckte Sammlung S. 218. — Verst. Biſch. Konft. Ber. vom 22.. 
Mai 1805. Reftr. vom 47. Juli 1805. Reſtr. vom 18. Oft. 4808. Gen. 
Vit. Erl. vom 29. Aug. 1817. Erl. vom 15. Septbr. 1817. Gen. Vik. Erl. vom 
5ten Mai 1820. Erl. vom 25. Mai 1820, (21. März; 1821). 
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Decanatam, seu Capitulam -soncernentia, quae ei obvenipnt, di- 
ligenter inscrıbat ? —* 

12) An teneat praeseriptum eatalogum, in quo admissio 
eujusvis Presbyteri in Capitulo accurate designata sit? Zirhi- 
beatar!.: | 

13) An et ubi Scripta Capitulum .concernentia, e. g. Statura, 
Decreta et Mandata Episcopi,  Recessus Visitationis, Litterae 
censuales, Ratiocinia etc, asserventur? Num adsit Archivium 
Capituli ? Ä ‚r | 

14) An nihil sit specialiter monendum praeter ea, quae 
jsm in relationibus adRomanam Curiam denuntiata sunt, pro bona 
disciplina. ad tollendos in clero et populo abusus et promo- 
vendam Religionem? 2 

15) An adsistentes Capituli, Deputati, Sextarii et Jurati de- 
bite secundum mentem Statutorun adjuvent D. Decanum in 
custodienda disciplina ? | 

ı6) An et'quae Impedimenta obstent D. Decano, vel De- 
putato Episcop. in rite perfungendo vflicio? | | 

ı7) In quo consistant officii sui emolumenta ? 





: tl, — 

Seguuntur 
Quaestiones, 
Onas visitatores clerteis Beneficiatis praeter «las, quibus a Sin» 
 gulis Litteras respondendum est, pro locorum circam: 
stanttıs oretemis proponant, vel super quwbus Testimonim 
Praepositorum loci excipiant, vel etiam propria ürspecliöne 
se informent ne certiores reddanl, et comperta in Protocollo 

Visiationis fideliter consignent, ——— 

1) An visitandus Meditationem quotidianam, et quandoque 
sscra Exercitia, quihus tanquam Salataribus remediis internus 
homo dirigi et refici debet, religiose peragat? — 

2) An Singulis Diebus Lectioni Sacrae Seripturae tempus 
quoddam impendat? quo ordine? cum, vel sine commentario ? 
3) Num habeat Sacram Scripturam? quam ejus Editionem? 
num etiam habeat Concilium Tridentinum, Catechismum Ro- 
manum et Synodalia? Si hos libros non habent, intra bimestre 
“ snb Poena Suspensionis eos sibi comparare jubeatur!— Ouos 
habeat Tiheologes - Dogmaticos? Morales? 'Pastorales? Quos 
Canonistas? Concionatores, Catechistas? Eshibeantur et per- 
Instrentar Libn! | —— 

4) Qua utatur conversatione? an frequentet hospitia? nun- 
dinas? venationem® aleam ? convivia? | ren : 
5) Quo habitu ütätur in Ecclesie ? in domo? extra,.domum? 
initinere? | | | 
: 6) Cujus aetatis sit oetonoma? num sit ejus parens? bonae 
— X * Er 


wa | Kirhen-Gefeße 


7) An pro Moribus et Religionis eulta suorum Domestice- ! 
rum debite curet ? OL RT N En 
8) An per totum annum resideat? et pro casu kogiäimse ab- 
sentiae a Parochia guomodo : provideat Parochise?- ‚ ‘: s 
9) An Libri Deplestoram. Confirmatorum, Matrimonio\ 
Junctorum, ac Defunctorum juxta Ordinationes rite ‘confecti sint? 
10); Num etiam quilibet Parochus Aegistrum „Anniversario: ! 
rum Aeneat, et num iis datisfaciat ?-Exhiberi jubeatur! mn 
11) An manuscriptos Sermones et eatecheseos — Ja-ı 
beantur exchiberi! en 
12) An nen excurrat diebus: Dominicis et Festivis ad exter-; 
nas Ecclesias? 
13) An Festa Confraternitatum, Patronorum etc. exterarum 
Ecclesiarum Parochianis suis promülger? 
14) An.ubigque divina Ofhicia statis horis aecurate 
celebrentur? 
15) An confirmandi instituantur de Satramento Confirma- 
tionis et de Praeparatione necessaria, et quomodo | 
ı6) Quo habitu et quo looo ‚excipiantur Confessiones? Num 
etiam in Sacristia ? 
ı7) Quid constet de Praxi Religiosorum Mendicantium in 
danda et neganda Absolutione? 
18) An extrema unctio moribundis conferatur tempore de- 
bito?— Quid observetur circa parvulos decumbentes ? 
Wi 9), An et quatenus Parochi sese immisceant in formandis 

J 
20) Anıcejebrentur Nuptiae | in Diebus Dominicis, vel Festi- 

s de, Praegepto? An Festis dispensatis? num dies (i. e. Spa- 
ih im 24. orarum) interstitius post ultimam denuntiationem ob- 
servetur ? 

2.) Quid, observetur a Parocho R Visitationem ‚Paro- 
chianorum ‚morbo, decumbentiui®r7 

23 Quoties visitetur Schola a q quoris Paracho (et, Vitario) 
tam, in, loco — quam in ſlialibus? 

zıume profi cıum, imo necessaruum« eril,, ul, Vi isitatores 
ip 'Scholas agcedant, et Parvulos tam u Lucgagminp „quam u 
arocho in sna Praesenlia examinarı jubeant?,,. 

‘An adsint Studiosi ex Parochiis Capituli in. Academiis, 
RN vel Gymnasiis? Quae fama quoad Mores? ‚Quomodo se 
getan! Tempore ‚Feriarum? An nullas CGorruptelas inducant? 

ibras noxios? Proterva Principia? Tuxurias ? 

'a4) An et quae contra quemvis Parochum Querimoniae, vel 
etiam. maJi Sermones et Calumpiae innotescant? 

35) An Ördinatiönes Episcopales a quovis Parocho rite a8» 
serventur? Exbuberi jubeatur Collectio,, eamqueß, :perlustrent Vi- 
sitatores ! 

26) Idem ‚quaeritur quöad Leges, quae a ‚Regimine eivili 
Respectu Rerum circa Sacra emanarunt aaa 
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27) Num assistant Magistratus et. Officiales: civiles Parochis, 
si requirant eorum open, pro bono Liege —— et 
evercendis refroetariis? 

28) An Parochi nullo Aere alieno sint gravati et quod Er 
reluitionem remediam?  _ \ 

29) An et qua Ecclesiae indigeant Reparstione ? ? Quis- ad: Bios 
parationem teneatur? Num Paramentis indigeant?: 

30) Num Aedes Parochiales et Benelanlen ruinoae? * 
ad reparationem obligatus? 





Consultum erit, ut D. D. Visitatores Episcopales, vel; ip 
sum Dynastamloci, vel ejus Ofbieiales Honoris Gratia accedant, 
Primores autem Communilatis decenter. requisitos et invitatos 
interrogent, num contenti sint cum Parocho, vel quas Quere« 
las contra eundem habeant. Hac Oeccasione omni Studio utan- 
tur ad stabiliendam Contordiam et fovendam , firmandamque 
Fiduciam, qua indiget Pastor, Animarum,, :: 

Audiant etiam Visitatores Aedituum et Scholae Magistrum 
eirca ea, quae divinorum Öfficiorum Ordinem, Sacram Ecclesiae 
Suppellectilem, Scholam etc. concernunt, } 

Caeterum ea Prudentia. et Discretione nn ne conflicrun, 
vel oflensae oriantur.. 

Datum: Constantiae, 13..Maji 1805. . F 

(L. 8.) — Henric. lBide Wessonbeng 
er : i ‚Vicarius Generalis, _ 
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‚Qusestiones, ü 
Clericis — &t Vicarüs nraevie communicandee, at ab 
' ipsis pro locorum et personarum cirgumstauliis in jolio se 
‚paralp, propria manu — ——— 


ll? ,. rar 3 


#) Reaponsiones scribantur in.Lingua germanica et ‚extradan. 
tur adrenientibus D. era 

-%#), Veritas Responsionum auper illis Quaestionibus, quse *) 
motatae suntaD. u — re rer 


94) Beörnitte Semml & 2. u Wert: BIN! Konfl Bir bom 13. Mai 

1805. Reſtra. vom 17% Ihli 18054 Reftr: vom 28: Oft. 1808: Gen, Vik. Eri. 

vom 29. Aus 18417, —— Ads Sept. 1810. Gen. Vik. Erl. vom 5. Mai 
++ 1820: Gr ‚vom: 23. Mai 4020. (Dr: März 4821) © > 
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„ui en a) Offieü sui munia generatim concernentes. 
4) Quod.nomen, cognomen? Patria? Aetas ?,Studium ? Ubi vitae 
clericalis fundumenta posuerit? An in Srminario.. et in quo, ac 
per quod tempus? Ubi, a quo et quo titulo ordinatus fuerit ? (in 
terris Bavaricis, FVürtembergicis et Budensibus: num legibus 
soncursus satislecerit? ) 
» 2) Ex,quo tempore parochus vel beneficiatus loci sit? A quo 
pattono et quando Domino Ordinario fuerit praesentatus? Anjus 
patronatus sit stabile vel alternatirum ? An sit investitus? An ad 
curam animarum „bsolute, vel adtempus duntaxat et ad quod sit 
admissus? Jubeatur, litteras admissionis vel investiturae exhibere! 
- Num auteın alicubi,ubi, et quotannis curam animarum exercuerit? 

3) Quibus libris ad sui ipsius aliorumque perfectionem prae- 
eipue utatur? 

4) An multi pauperes et indigentes sint in-parochia? An et 
quomodo per se et alios iis provideat?- 

5) Quid praestet quoad infirmorum visitationem ? et mori- 
bundis debitam assistentism ? zu : 

6) An processus et lites habeat cum Parochianis vel cum 
Magistratu seu Domino’ loci? Quae-causa litis? Num pendeat 
apud judicem? An remedia — amiea probaverit? 

b) Capitulum concernentes. ER . 

7) An D. Decanus, Cammerarius et reliqui Capituli-Superio- 
res officiis suis satisfaciant ? | | 

8) An nibhil in specie. pro bono Capituli monendum habeat ? 

c) Ralione cultus divini. 

*9) An singulis dominicis et num etiam festis de praecepto 
habeatur concio? Qua hora? 

*ı0) Qua forma et quo ordine materiarum? An scribat eas, 
antequam prromat'? Quoties conciones catecheticae? An etiam . 
et quales conciones uccasionales? 

* 41) An etiam missa matutifia habeatur, et num inter ipsam 
populus hoınilia erudiatur ? et 

*13)-An singulis saltem dominicis ‚sit gatechesis? An etiam 
festivis ? | ge 7 005 a Ye Lac, er ' 

* 13) An catecheses distinetae pro adulta jüventute et pro 
parvulis instituantur? Quibus hrs? 3* 

14) Qua methodo et quo ordine catechesin per annum cum 
"parvulis instituat? Et quomodo in quadragesima ? 

 .»45) Qua methode et quo.ordine catechesin cum! adultioribüus ? 

16) An parvuli diligenter oomparesiit; ned net: -; 

. 27) ehe er nondem oomjugati,,e. g:-filii, dome- 
stici? diligenter eompareanet id „iin yo 

18) An et qualis habeatur musicavel cantus sub officiis.divinis? 

* 49) Qui- libri precatorii popule sintin-wsu? -. -; 

*20)Quid observetur quoad officia divina in festis.dipensatis? 

21) Quid: hisce diebus extra.eoclesiam a 'popülo fiat? An 
laboret, nec ne? An populus non errönde putet, nallum | esse 
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discrimen inter festa de praecepto et inter festa dispensata? 
Quse causae erroris? Quae remedia ad ejus exlirpationem im- 
pendantur? 

23) An et quomedo die dominica annuncientur festa? Vi- 
gilise? Jejunia? Ordinationes ecelesiasticae, etubi id in usu est, 
politicae? _ 

R 23) An in sabbatis et profestis diebus habeantur vesperae ? 
A quibus personis psallentur? An in lingua germanica ? 

° 34) An in diebus dominiecis et festivis de praecepto fiant 
. ofhicia funebria ? Ä 

35) An pro parochianis et quibus diebus applicetur missa ? 
An sexus sint separati in ecclesf4? Quis invigilet parvulis? Num 
in podio (der Emporfirdye ) Ordo servetur? 

ab) An et quando parochianis et ritus et ceremonias, tam 
illas, quae semper obveniunt, quam certis festis adfixas expli- 
cet?— An eosdem de fine institutionis festorum et deutilitate 
spirituali inde percipienda rite edoceat ? 

* 27) An orationes funebres.adhuc in usu sint? Et quae in 
iis materiae tractentur ? 

*23) Qusles processiönes adhuc in usu sint, et quae in illis 
notetur desotio in populo ? Qui abusus? 

29) An frequentes sint sacrae peregrinationes speciales el 
personales? Quo? Qui advertantur abusus? Quae remedia op- 
ponantur ? | 

* 30) An adsint confraternitates? Quales? Quis fundus ? Qui 
reditus? Quis administrationem curet? An et ‘a quo ratiocinia 
revideantur? An et qui ahusus? _ 

* 31) An oblationes super altare in ugu sint? Quando ? Quo- 
ties intra offıcium fiat oblatio,? 

33) An parochiani saepius excorrant ad ecclesias exteras 
tempore olficii divini? Quae causae ? Quid impendai, ut paro- 
ebianos apu«l. parochialem ‚ecclesiam ‚retincat? 

33) Quis ad oflicium aeditui sgu sacristge.nominet ? 

34) Ansit vir probus, exacius et diligens inofficio suo? An 
simul mägister scholae? | | 

35) Quis usus circa fd, quod aedituo sol” r ex stipendiis 
missarum, et aliorum jurium, quae vocant, sto! | 

36) An adsint espellae?'Qais ereverit? A: „ti quae_desti- 
natio? An officium divinum ibi fiat? Unde. sustententur? Num 


subsit devotiuneula, vera@pierati nociva? 

37) Quäntos sit Tundus''ecelesiae (der Kirchenheilige?) Status 
actirus et passiyus? A.quo adıninistrentur rakiones, annuae ? Quae 
sit applicatio.jredituum? An ‚rationgs reddantur in praesentia 
parochi et ejusdem consilia admittantur? An subscribat ? 

‚d) Quoad SS. Sacramentarum dispensalionem. 

38) ‚Baptismus. An adsit ‚ohstegrix. beneiipsirueta ‚et .bonae 
famae? An instructa a parocho super Baptisme ?: An, guandoque 
hac de re examinetur a parocho ? 


Reyicher's Gefepfammlung. X. Bd. 9 
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59) An baptizatos ab obstetrice sub conditione rebaptizet ? 
Aut solum ceremonias suppleat ? 

40) Quot patrini et patrinae adhiberi soleant? An etiam ca- 
tholici?_; | e 

41) An baptismus infantum non differatur? - 

*42) An aquam baptismalem ealeheri curet, ne frigida no- 
ceat parvulo? An infante recens nato aegrotante vel tempestäte 
pen domum ejus accedat, utut remotam, eumgue ibi 

aptizet ! | | 

i * 45) An illico post collatum baptismum modo praescripto’ 
notetur in speciali libro, arinus, dies, hora, (non solum baptis- 
mi sed et nativitatis ?) Nomen, cognomen, parentes, Ben An 
testimonium baptismale exhibeat non nisi praevia indagatione 
de ejus dandi necessitate, et obtenta per oratorem a magistratu 
ceivili licentia. | | 

44) Confirmatio‘ — An omnes pärochiani adulti confirmati 
eint? Quamdiu non in loco vel saltem viciniis confirmatum fu- 
erıt: ; 

45) Quomodo instituant confirmandos de sacramento et ne. 
cessaria praeparatione ? \ 

46) An atlerantur a’ confirmatis parocho testimonia confir- 
mationis et mox in libro speciali notentur ? 

47) Communw. — Qua aetate pärvuli admittantur ad S. 
communionem? Et quoties per annum ? | 

48) An'prima communio parvulorum fiat cum aliqua solen- 
nitate”? Et quali? —— 

* 49) An_parochiani in regula ad 'communionem accedant 
in ecclesia parochiali, vel extra? Num pro viribus primum urgeat? 
An dies quaedam pro confessione' et'communione specialiter sta- 
tutae sint?’ An parochiani secundum ordinatiorem de 6. Jan. 
1804 in classes divisi? Re DT | 

50) Quomodo in spetie instituatur communio paschalis com 
adultis? An haec communio’ante Pascha promul etur? 

. 51) Andenturet exhibeantur elapso tempore paschali schedae 
testimoniales de oonfessione et communione paschali? Quando 
et a quo, et quomodo colligantur?‘ ' DE 

52) Quoties sanctissimum exponatar in ostensoria’?! Etquo- 
ties in cihorio?. , apa > 

53) Quoties detur Benedictio cum venerabili? 

54) Quoties- ranovetur saeramentum et purificetur ? 


*55) An et quöties habeantar horae comprecstoriae pro 
adoratione Sanetissimi Sacramenti? Quibus precibus hac occa- 


sione utatur ®  n/ 
5b) Poenitentia. An parochianis fiat copia — eömfitendi? 


* 


ei nee gaitas'horis sedeät pro S. tribunali? An frequentes 
sint contest? Btüirt: u. ‘ ei ! ' * 


n 


Ti ZI ST 5 


F 
— % 

j 
u ’  Deanlat 2 Er. 
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Biſch. Konſt. Verordnuug vom 22. Mai 1305. 151 


57) Qua aetate parvuli admittantur ad confessionem? Num 
antea rite instruantur et examinentur? A quo? 

*58) An parochus in concursu ad vicinas ecclesias ibi com- 
pareat ? , | | 

*59) An propter concursum confitentium, et quoties per 
annum omittatur Concio, vel catechesis in propria parochia ? 

60) Quibus principiis tbeologieis dirigat confitentes ? Qua 
methodo? Quem poenitentise modum imponere soleat? Quo- 
modo tractet personas mutas et ala | 

61), An de obligatione, utilitate® morali et convenienti modo 
conhitendi, et communicandi concionetur? 

62): IMatrimonium, Quando examen cum sponsis instituat? 
De quibus' praesertim materiis?. An testes adsint ? 

65) An nulli' inter sponsos vigeant abusus? 

* 64) An denunciationes tantum fiant diebus dominicis et 
festis de ‚Praecepto? An dies interstitius observetur ante copu- 
Istionem ? Quibus diebus fiant copulationes ? 

65) An sponsi afferant praeter testimonium baptismale et 
— etiam testes schedas de confessione et commu- 
nione —J 

66) An a vagis, qui se pro conjugatis gerunt et diutius, vel 
saepius in parochia morantur, requirat testimonium matrimonii? 
Quid si,nullum testimonium habeant, faciat? | 

® 67) An praeter benedictiones, quae sunt in rituali, adhi- 
.beantor adhuc aliae,et quales? — 

* 68) An et quatigs infra annum promulget ‚impedimenta et 
requisita matrimonii? An ex cathedra in concursu populi ’? 
Quibus formalibug? —8 mundutu hac de re emanata! 

69) An de matrimphio et gravissimis.ejusdem obligatignibus 
quandoqye coneionetur?, .. | | J J 

70) Quid observetur in benedictione tempeſtatum ordinaria 
et extraordinaria?. ann oo a 
71) An et quoties et quamdiu pylsentur ‚campanae tempore 
tempestatis ? — or a ee 

| e) Respeclu Scholae. FR 

72) An habeatar, in loco .schola ?, (An etiam in filialibus? ) 
An bene, seu male constituta sit? Quoties in hebdomate con- 
a A PER Re REN 

*„3) An infantes. ‚diligenter mittantur ‚a, parentibus, nec 
ne? Num inde parentes saepe commoneatf. An negligentia mo- 
nitionibus surda, a potestate seculare mulctetur? Quomodo? 

74) Ansexus in sgholam,separati sint? An in certas classes 
ratione sexus, actatis, et profectut divisi.sint? Anpraemia dis- 
tribaantar? Quse, set quoties ?,.Qna solennitate ? Cujus impen- 
sis?. A quo classificatio ‚har, „=, A ‚quo et quomodo paryuli 
castigentur ? ü —— F 

75) Quis nominet ‚ad; officium ludimagietii? An emittat 
parocho professionem fidelt «1 © 9.1. — 

9 


— 
* 
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»6b) An scholae magister sit vir in erte peritus? Ubi in- 
structus? probus ? in offhiciis suis diligens? 

*77) An habeatur cura sanitatis, ne pärvuli detrimentum 
patiantur propter angustias spatii, inclusum aerem etc. ? 

* 78) Quae cura catecheseos in schola per parochum? Per lu- 
dimagistrum ? Quis catechismus? Qui caeterum libri elassici ? 
Cujus sumptibus libri comparentur ?— 

*-9) (Juandiu infra annum schola teneatur? Num etiam 
per saestatem? Quid obstet ? 

80) Qua aetate parvuli ad scholam:mittantur? Qua emen- 
cipentur? (Juae ad emäncipationem requirantur? 

*683) An schola pro adultiori juventure diebus dominieis et 
festivis (die Wiederholungsfchule) iligenter teneatur et visitetur ? 

82) Quomodo praecaveatur periculo seductionis 

LAU '"_P) Respectu morum. = Ta, 

83) Quöd numeret parochienos ? An rotulum teneit? Er 
hibeatur! m | 

84) An parochiani mixti sint cum acatholicis? Qusae ser- 
vetur töolerantia? ES En 

85) An et quae occasiones ad libidinis coruptelam adsint? 
Quae remedia impendat ? Me EN 

B86) Num inter juventutem sit pietas erga pärentes, docili= 
tas, ac modestia? sive vitia quaedam in illa grassentür? 

'87) Quam 'sollicitudinem gerat parochus de 'separatione 
infantum et domesticorum utriusque sexus, quoad tameras ? 

B8B) An non sit in parochia abusus inter' juvenes balneo» 
rum promiscuorum? | Ba 

89) An in educatione filiorum seu physica seu morali''pa= 
rentes non admittant notorios defedtus, ‘et'in ofßeiis erga do- 
mesticos negligentes sint, praesertim quohd curam spiritualem.? 
0o) An nulli“libri moribus et puritatẽ Rdei infesti et pro- 
hibiti serpant inter parochianos ? An nemo tales sparkat ? 
qi) Idem quäeritur' de: cantilenis et imaginibus inhone- 
stis? — Quae cura parochi, ne mertatores foranei taliwin po- 
pulum spargant?. | 

92) An parochiani’ plurimi otio sint dediti? An’muli ade 
sint mendicantes? An mendicantes ad laborem adigantur? An 
pauperibus de communitate provisum sit, vel ex fundatione 
aliqua, vel aliis modis Num habeat rotüälum, qui pauperum 
— et classificationem contineat (einen Armenbefchrieh ) Ex- 
ubeat! i j 

93) An et quae luxuria praesertim dominetur ? Qui fontes 
praecipui? An emedie? 34 —, J 
94) Quem modum observet parochus in emendandis ejus- 
modi vitiis et ahusibus ? salva "semper lege torrettionis et des 
nunciationis evan elicae? — N 
5) An praxes'vigeaht'supetistitiosae, ®. 8: Opiniones er» 
roneae de thesauris reconditis? De chirbwantis ? De’Alchimia? 
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De Magia et praestigiis ? Quid ad, tales opiniones confirmandos 
conducat? Quömodo eas extirpare laboret? 

* 96) Quid faciat parochus ad promovendam juramenti 
sanctitatem ? 

* 97) An et quomodo juvenes in eligendo vitae statu diri- 
gat consilio? I | 
g) Bespecta Vicariorum et Capellanorum. 

® 08) An vicarius sive capellanus bene quoad omnia funga- 
tar ofticio suo? An quoad: 

a) Conciones et catecheses? 

b) Visitationem aegrotorum ? 

c) Devotam missae celebrationem ? 

d) Stadium? 5 

e) Residentiam ? — 

f) Debitam et officiosam subordinationem ? 

g) Honestatem clericalem in habitu, in consortio mulie- 
rum, quoad hospitia, venationem et aleam ? 

gy) Quae sit ipsius occupatio tempure, & ministerio su- 
perstite ? 

ı00) Quale salarium ei praebeat parochus? An victam in 
propria mensa 2 

h) Respectu religiosorum mendicanttum. 

101) Quales per annum adveniant pro colligendis eleemo- 
synis (zum Terminiren)? Et quoties? An mediis licitis et ho- 
nestis collectionem instituant ? . 

103) An adjuvent parochum in officiis divinis? Num etiam 
in concionibus et catechesi? (Qua dexteritate, quo zelo? 

103) An nihil de illorum vitae honestate et exemplo mo- 
nendum? | | 

104) An nihil de illorum principiis in theologia et praxi 
in alendis et fovendis superstitionibus ? 

05) An magna polleant in animos populi authoritate? Quo 
fündamento fulciatur haec authoritas ? 

i) Respectu Eremitarum. 

406) An adsit in parochia eremita? — Unde victum et 

amictum habeat! An sit aliquo voto simpliei castitatis obstrictus? 

aomodo se occupet? An opere manuali? An in schola sub- 
dio sit? An diw noctuque solas habitet? Ubi ? qui mores et 
quae fama? An tempus otiosis forsan excursionibus et eleemo- . 
synarum collectione terat? An tabernas frequentet ? An rixis 
et potui scandalose deditus ? An ad eremitorium personas al- 
terius sexus vel suspectas admittat?— An divina officia in pa- 
rochiali ecclesia’frequentet? An in eadem confiteatur et com- 
municetur? — 5 

k) Respectu bonorum et redituum parochialium: 

107) In quo :consistant parochi reditus? — 

a) In fructibus terrarum ad parochiam pertinentium 


(Widdum ?) 
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b) In censibus? 


majoribus ? 
c) In decimis et 
minoribus ? 
d) In stipendiis ? Ä 
e) In emolumentis stolae ? : . 
f) in fixe pecuniario ? | 
108) Ad qualem summam reditus annui computatione plu- 
rium annorum ascendant? x | 
* 109) An adsint bene instructi libri, sive urbaris super 
bonis, censibus, decimis, stipendiis, taxalibus stolae eto.? Eæ- 
hibeantar visitatori ! | 
410) An propriam oeconomiam habeat rusticam? Cur illam 
elocationi praeferat? An illa eum non nimium a suis officiis 
impediat? i 
111) An propter bona vel reditus parochiae litibus sit in- 
volutus? Quo adversario? Quid objectum litis? Ex quo tem- 
pore? Et quis status litig ? | 
412) An ex bonis vel reditibus nihil fuerit deper- 
ditum vel alienatum, cum, vel sine cansensu ÖOrdinariatus? An 
servet litteras censuales (Rapitalbriefe?) An originalia seu co- 
pias vidimatas? Ubi sint orıginalia? 
| 1) Respectu IMagistratus eivilis. 
*113) Quomodo concordet cum dinasta et ejusofhcialibus 
etcum Magistratu loci? Num querelas et Jissidia debite.vitet — ? 
114) Quibus mediis debitam erga Magistratum et leges 
politicas reverentiam commendet? EM, 
. Datum Constantiae,'aı. Majı 1805, Ä 1 
(L. 8.) Ignat. Henr. I. B. de Wessenberg, 
Zu ‚ Viecarius Generalis, Ä 
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Reſkript derChurf. OberstandessKegierung in 
Ellwangen andasfandvogtei-Geriht—, die Un— 
terordnung der Klofter ; Geiftlichen unter die neu aufge: 
ftellten Dekane betreffend. 
Vom 26. Suni 4805. 9)... 


(riderich) 

Auf die in eurem unterm 2%. Mai J. J. anhero erſtatteten un= 
terth. Bericht über Aufftellung neuer katholiſcher Decanate in weltlis 
chen Angelegenheiten, aus Neranlaffung des Decanatd N. und N., 
gemachte Anfrage: ob auch pensionirte Klofter s eiftliche den neu 
aufgeftellten Deoanen untergeordnet ſeyn follen, wollen Wir euch 
gdſt. dahin befchieden haben ; 


’ 
5 


rl 





93) Kreis:Reg Nege — Berg’, Meike. vom 17. Der. 1804. 
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Daß allerdings auch alle Regular : Beiftliche, fie jenen nun pen- 
sionirt, oder noch im Kloiter befindlich, gleicy den Saecular- 
Geiftlichen, den angeordneten Decanat - AmtösDVerwefern uns 
tergeordnet fenn. 
Melden ıc. ıc. 
Ellwangen den 26. Juni 1305. 
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Reſkript der Churf. Ober: Landes-Regierung in 
Ellwangen, die Kirchenvifitation durch einen biſchoͤfl. 
Deputaten betreffend, 


Bom 17. Zuli 1805, 9 


Friderich II. x. wc. 
Unjern gn. Gruß zuvor Wohlgebohrner, liebe Getreue! 


Auf euer über die dem Decan N. zu N. von den bifchdfl. Or⸗ 

dinariar zu Conftanz aufgerragene, und fonft alle 3 Fahre vorzunehs 
mende Vifitation fämmtlicher Pfarrer, Vifarien, und Benefiziaten feiz _ 
nes Kapiteld an Unfere Churfürftliche Oberlandes: Regierung unterm | 
göten v. M. erſtattetes unterthänigites Anbringen geben wir euch) 
nädigit zu erfennen, daß wir der Vornahme diefer Viſitation Fein 
Dinderniß in den Weg gelegt, dabei aber gnädigft verordnet haben 
wollen, daß die Fragen, welche theild der Dekan, theils die Pfarrer 
und übrige Benificisten zu beantworten haben, den- diefjeitigen 
Staats on gemäß gemacht, und beantwortet werden follen: 
wo es ſich 

1) ad 15 Num. II. aest.: quas Visitatores clericis bene- 
heiatis etc. von felbft verfteht, daß diefe Frage fid) auf das Ver: 
bett der Promulgation bezieht, auch auf ieden Kal in feinem andern 
Sinn genommen werden darf, indem darauf beharrt werden muß, 
dag Feiner Bruderfchaftd: und dergl. Fefte ausmärtiger Kirchen ver: 
fündiget werden dürfen, um dadurch das fchädliche Hinauslaufen 
der Unterthanen aus ihrem Pfarrort zu verbindern; daß 

2) ad 22. eodem die Pfarrer und ihre Gehülfen nicht allein zur 
Visitation der Schule, fondern auch hauptfächlich zu Selbftertheilung 
. —— de verpflichtet und angehalten werden mäffen 7); 

ß ferner 


\ 


96) Kreiss Meg. Reg. — Vergl. Bifh.Konft. Ver. vom 13. und 22. Mai 1805. 
Kefke. vom 48, Oft. 1808. Gen.Vil.Erl. vom 29. Aug. 1817. Erl. 
vom 15. Sept. 1817. Gen. Vik. Erl. vom 5ten Mai 1820. Erj. vom 20. 
Mai 1820. (24. März 1824.) Zirk. Erl. vom 28, Juli 4823. 

97) Dal. B, Konſt. Ver. vom 5ten Ian, 1805, B. Konft.Zirt, vom 40, Xug- 
1308. 





156 | Kirchen⸗Geſetze. — 


&) ad qu. 20. quaest. cleric. benef. et Vicar. eto. die dieß⸗ 
fallfigen Landesherrlichen Verordnungen in Hinſicht des an abges 
wuͤrdigten Feyertagen zu baltenden werfräglichen Gorteödienftes genau 
beobachtet werden muͤſſen *); Ebenfo | 

4) daß ad qu. 25. nicht geftarter werde, Borabend:Befpern eine 
zuführen, fondern dieſelbe vielmehr auch da, wo fie bisher herfonmme 
lid waren. nach Möglichkeit in Abgang gebracht, und das Arbeiten 
een ohne Unterfchted eingeführt werden folle; und 
daß endli 

5) ad qu. 74 die hierunter beftehenden Pandesherrlichen Verord⸗ 
nungen wegen dem MWerterläuten auf das genaueſte eingefchärft und 
befolgt werden 9). 

Wir gefinnen nun an euch, ihr werdet alle diefe Punkte dem Des 
fan zu feiner Nachachtung erbffnen, und ſowohl felbit, als auch indes 
befondere durch die Ober: und Stabs-Aemter darüber waden, daß 
die ganze Viſitation überall in der behdrigen Ordnung mit den moͤg⸗ 
lichſt wenigften Koften und ohne Beeinträchtigung ded Staats vor 
fi) gehe. Melden wir in Gnaden, womit Wir eudy ſtets wohl bei: 
gethan verbleiben. Ellwangen den 47. Juli 1805. Ä 

Churfürftl. Oberstandess Regierung 


I. Senats, 





+) Speztal:Reffripedes Churfürftl. evangel. Kir— 

chenraths, die Zuläffigkeit der Beiziehung von katholi— 

fhen Zaufpathen und n nothwendige Zahl der Taufparhen 
| etreffend. 


Vom 30. Juli 1805, 





++) General⸗Reſkript, die bei Beglaubigung oͤffent—⸗ 
licher Urkunden und Privarfchriften, befonders gegen das 
Ausland zu beobachtenden Vorſchriften betreffend. 


Vom 5. Auguft: 4805, 








98) Val. Dekr. vom 40. Okt. 1803, und die bort angeführten Erlaſſe. 
99) Vgl. Reftr. vom 418. Zuli 1804 8, Ver, vom 22. Mai 1807. 
+) f. Prot. Kirch. Geſ. Nr. 369. 3 


+ ſ. Reg. Geſ. — Vergl. Reſtr. vom 15. Febr, 1805. Gen. Reſtr. vom 19, 
April 1806. Bird. Reflr. vom 5ten Aug. 1806. Reſkr. vom 15. Juni 1807- 
Erl. vom 30. Zuli 1908. Erl. vom 3. Sept. 1808:  - 


Churf. Dekret vom 7. Auguſt 1305. 457 


+) Zirkular⸗Dekret der Churf;, Obersfandes:- Re; 
gierung in Ellwangen an die LandvogteisÖe: 
richte, betreffend die forgfältige Berückfichtigung des Vet: 
mögens und des wahrfcheinlihen Nahrungsftandes der 
Heirarhsleute. 


Vom 7. Auguft 1805. | 





78. 


Dekret der Churf. Oberslandes: Regierung in 
Ellwangen an die Landvogtei: Gerichte, betreffend 
die Nothwendigkeit einer Anzeige an die oͤrtlichen Civil-⸗Be— 
hörden von Seiten der Seelforger, fo oft ein spurius’oder ſonſt 
ex damnato coitu erzeugresKind zur Taufe gebracht wird. 


Bom 7. Auguft 1805. 19) 





Damit für die Zukunft die fleifchliche Verbrechen defto gewiffer 
zur Entdedung gebracht, und allen Verheimlichungen vorgebeugt 
werden möge, fo wird biemit verordnet, daß von nun an alle Seels 
forger und deren Huͤlfs-Prieſter fchuldig ſeyn follen, in allen Fällen, 


wo ein spurius, oder fonft ex damnato coitu erzeugted Kind zur. » 


Zaufe gebracht wird, hierüber fogleicdy die Anzeige au die dreliche 
Eivil:Behdrde zu machen, —— 
Dem Churfuͤrſtl. Landvogtei-Gericht wird demnach aufgegeben, 
dieſe Verordnung denen diſſeitigen katholiſchen Decanaten ihres Bes 
itks mit dem Auftrag bekannt zu machen, die untergeordneten Pfarr⸗ 
ämter oder Curatien von diefer gefeglichen Verfügung zur genauen 
Befolgung zu verftändigen. Und haben Wir übrigens den evanges 
liſch⸗ lutheriſchen Decanaten die erforderlihe Weiſung dißfalls durch 
dad Ehurf. OberConſiſtorium bereits zugehen laffen. | 


Den 7. Aug. 1805. 
Ehfl. O. 8. R. 4. Sen. 








+) . Reg · GSeſ. — Archiv des Innern. — Das Herkommen, daß unvermoͤgliche 
Leute z. B. Dienſtboten ſich mit einander verehelichen, ohne eine eigne gemein⸗ 
ſchaftliche Haut haltung zu führen, wird erwähnt, und die Beamten werden 
angewiefen, bei vorhablihen Werheirathungen und hierüber an bie Pfare: 
ämter auszufteilenden Erlaubniß: Scheinen forafältig auf das Bermögen und 
den wahrſcheinlichen Rahrungsſtand der Heirathöleute nad Anleitung ber 
altwürttembergifhen Kommun:Ordnung zu ſehen. Ä 
‚ 00) Archiv des Innern, — Bergl, Dekr. vom 21. Dit. 1806. 


\ 


% 
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+) Reſkript der Churf. Db.Landes:Reg. in El: 
“  wangen, bie. Leichenordnung betreffend. 


Bom 14: Auguft 41803. 





tr) MNefkrisf der Churf. ob. Landes-Reg.in 200 
wangen, die Beftrafung des. Ehebruchs betreffend. 


Bom Yıs. Auguft 1805 





79. 


Detret der Chutf. Ob.Landes⸗Reg. in Ellwan⸗ 
"gen, die Stempelordnung betreffend, 


Vom 23. Auguft 1805. 11) 





33. = | 80. 
Dekret des biſchoͤfl. Vikariats in Augsburg, 
‚betreffend die unangemeffene Kleidung und Lektüre und Die 


in Folge der leztern gehaltenen unpaffenden Predigten Der 
Geiftlichen. 


Bom 26. Dit. 1805, 1%) 





* 





PT. Reg. Geſ. — Kreis⸗Reg · Reg. — Es wird verordnet, daß der Gefahr des Schein- 
todes, aber auch den Nachtheilen der Lebenden vorgebeugt, daß kein Begräb- 
niß in den Kirchen oder andern dergleiten Ploͤtzen gefta tet (vergl. Dekr. vom 
a4. Bebr. 1804), keine Art Schmauferzi, keine S.örung des Schulunter- 


richte geduldet werde, Vgl. auch B.Konft. Birk. vom 26. Febr. 1806. Dekr, 
vom 3: März 1808. 


TH S. Ger.Geſ. — Intelligenzbl, fuͤr Neu-W. Nr. 55. ©. 273. — Berge. 
‚Refol. vom 14. Okt. 1803. Gm. Reſtr. vom 31. Juli 1806. Min, Erl. vom 8, 
Mai 1807. 


101) Geſchr.Fol. — Durch diefes Dekret werben die Defanate angewieſen, Die 
- Stempel: Ordnung vom 26. Juli 1805. (ſ. Finanz: Gef.) den Pfarren Be— 
fannt zu madhen, um fih in vorkommenden Fällen darnach zu rihten. — 
Bol-Stempel:und Zar: Drbnung vom 44. Nov. 1808, Dekr. vom 11. San, 
4810. Gef. vom 23, Juni 1828. 


402)Reg. des K. Kath. Kirchenr. — Vgl, Bil. Würzb. Dekr. v. 2. Milsoze 


Königl. Dekret vom 11. Fan. 1806. :189 


+) General:Reffript, die Form und die Ueberfchrift 
der Eingaben an Königl. Kollegien und ‚die Errichtung 
eines Staatsminifteriums betreffend, | 


Vom 7. Ian. 1806. 





Al) Koͤn. Verordnung, das Verbot der Eingabe von 
Exhibita an den Köntg ohne Rubrum betreffend, 


Bom 11. Ian, 1806. 





81. 


Dekret des Koͤn. Landvogtei-Gerichts in Ellw., 
das oͤfſentliche Kirchengebet für das Koͤnigl. Haus bes 
treffend, 


Bom 11. Ian, 1806 405) 


Da Se. Königliche Majeftät durch ein Allerhoͤchſtes Decret 
vom 5/9. San. d. J. Allergnädigft befohlen haben, daß in Allers 
hochſt Dero fAmmtl. Landen das Öffentliche Kirchengeberb nach dem 
beiliegenden Formular abgeändert werden folle, fo wird foldyes dem 
Decanats-Berwefer hiemit erdffnet, um fowohl ſich felbit hienady zu 
achten, ald auch die ihm untergeordneten Pfarrämter zu gleichmäßis 
ger Nachachtung anzuweifen, mit der weitern Bemerkung, daß von 
dem Bifchöflichen Ordinariat deßwegen dad Meitere ihm zugehen 
werde. | 

Dec. Ellwangen den 11. Tan. 4806. 

Auf Allerböchiten su Special-Befepl 
Ex Decreto Kegim. 
Koͤnigl. Landvogteigeridht. 


Formular. Desgleichen wolleft du aller chriftlichen Obrigs 
keit Seegen, Gnade und Eintracht verleihen ; befonders aber bitten 





+) f. Staat?:Grund: Gef. Nr, 415, — Nefkipt:Samml. von 1806. S. 5. — 
Bergl. 8. Ber. vom 12. April 1806. Birkular:Reftr, vom 28. Juni 1806 
Der. vom 2. Jan. 4817. 

4) f. Req. Geſ. — Bol. Ver. vom 2. Jan. 1817. 

4105) Dekan · Reg. — Bol. Dekr. vom 7. April 1805. B. Wuͤrzb. Dekr. vom 24, 
Ian. 1806. B. Speyerfh.Erl. vom 22. Jan. 4806. B. Speyerſch.Erl. 
vom 30. Aug. 1806. Bild. Konſt. Ver. vom 2. Jan. 1807, Bild. K.Zirk. 
vom 26. Dit. 4808. Der. vom 15, Dez. 1808. Der. vom 25. De. 

4810. Dekr. vom 2, Nov. 1816 | 
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wir dich für deinen Knecht unfern Konig, für die Königin feine 
Gemahlin, für. feinen Sohn unfern Kronprinzen, und deſſen Königl. 
Geſchwiſter und deren Gemahlinnen, für die verwirtibte Herzogin— 

nen, auch Alle des Konigl. Haufes Prinzen und Prinzeffinuen ıc. , 


82. 
Dekret des Bifhöfl. BVikariats in Würzburg, 
das Gebet Saivum fac Regem betreffend. 


Vom 21. Ian. 1806 49). 





Die Koͤniglich Wiürtembergifche Regierung zu Ellwangen bat 
dem dieffeirig — Fürftbifchöflihen Vikariate befannt gemacht, daß 
Se. churfuͤrſtliche Durchlaucht die Königs: Würde angenommen ha— 
ben, und daher den Wunſch geäußert, daß das Geberb Salvum fac 
BRegem nostrum, wie ſolches in allen Farholifchen Kirchen gebräuche 
lich fen, fowohl teutſch als lateinisch auch in allen in Allerhoͤchſt 
Dero Staaten befindlichen Fatholiihen Kirchen geſprochen und das 
bisherige Volks-Kirchen-Gebeth nady der Prediger nad) dem zugleich 
auher mit überichieften Eremplar abgeändert werden möge. 

Dechant Pfarrer zu — .erbält hiemit von bifchöflichen Drdinas 
riatöwegen den Auftrag, foldhes den in den Königlidy Wuͤrtenbergi— 
fhen Landen befindlihen und zur bießeitigen Didzeß gehörigen 
Pfarrern ‚mir der Weifung bekannt zu machen, daß fie ſich binfünfs 
tig beider Gebeche bedienen; zu welchem Ende auch ihm eine Abe 
ſchrift von dem nach der Predigt jedesmal zu verrichtenden Volks⸗ 
Kirchen-Gebethe mitgerheilt wird. 

Deoreium Würzburg den 2iten des Jaͤnners 4306. 
Biſchoͤfliches Vikariat 
Gregorius Episc. hipp. suffr. 
! Leibes Dechant. 





83. 


Erlaß des biſchoͤfl. Speyerſchen General-Vika— 
riats in Bruchſal, das Geber salvum fac Regem, und 
das Gebet für den König nach der Predigt betreffend. 


Bom 22. Yan. 15069), 








104) Reg. des K. Bath. Kirchen. — Die Gebetöformel fiche in ber Beilage 
zum Defr. v. 14. Jan. 1806. — Bol. Dekr. vom 7. April 1805. 8, 
Speyerſch. Erl. vom 22. Jan. 1806. B. Spegerih.Erl. vom 30. Aug. 1806. 
Dekc.von 15. Dez. 1808. Dekr. vom 25. Deu.1810, Dekr. vom 2. Noo. 1816. 

105) Reg. bes K. kath. Kirchen. — Bgl Diele vom 7. April 1803. Dekr. 


Biſch. Konft. Zirk. vom 26. Februar 4806. 144 


£) Neffript der K. Db.LandesrKeg. in Ellwan: 
gen, das Verbot der Lichtfärze in dem neuen Landen be; 
„treffend. 


Bom 5. Febr. 1806. 





Ä a | 
Biſchoͤfl. Konſtanz. Ordinariats-Zirkular, die 
Exequien der Geiſtlichen betreffend. 
Bom 26 Bebr. 1806 19), 





An die Curait-Geiſtlichkeit. ! 

Mit Bedauern haben Bir verhoinmen, daß bey den Erequien 
ber verftorberien Geiftlichen hie und da noch kinige Mißbraͤuche fich 
einfchleithen, die der Würde des -geiftlichen Standes, welder in al⸗ 
lem das gute Beifpiel geben ſollte, widerſprechen, und deſſen Mit: 
gliedern der Vorwurf zuziehen, daß fie. das Erbtheil: ver Armen durd) 
ungeziemende, und mit einer erbanlichen Trauer unvereinbarlidye 
Gaitereien verfürzen. le tis 

Damit num folche Mißbraͤuche, die fih Einzelne zuweilen zu 
Schulden fommen ließen, nicht dein ganzen Etand als Schandfleck 
zugerechnet werden midgen, finden Wir Uns veranlaßt, Nachſtehen⸗ 
des zur allgemeinen Richtſchnur zu vetordnen: 

41) Sn Zukunft ſollen bey den Exequien geiſtlicher Mitbruͤder 
keine Mahlzeiten mehr ſtatt finden; 

2) Es haben dabei jedesmal nur bie naͤchſt gelegenen Kapitelds 
Brüder, welche deynahe durchgehends nicht über eine Stunde entfernt 
find, zu erfcheinen. WE 

3) Diefelben begeben fich gleich nach vollendeten Exequien nad) 
iR wo fie meiftens fehr beqquem bis auf Mittag wieder eintrefz 
en unen. 

4) Auch das Einkehren in Wirths haͤuſern wird bei diefen Ans 
läffen als unanftändig unterfagt; 5 





la 
som 11. San, 1806 B. Würzb, Dekr. vom 21. Yan. 1806. 2» Speyerſch. 
Gri. vom 30. Aug. 1806. Dekt, vom. 15» Dez. 1808, Dekr. vom 25. 
Dez: 1810, Dekr. vom 2, Nom 1816. 
+) f. Reg Gef. Knapp Mepert · II, S. 71. Maurer Nr. 176. ©. 550. — 
Hiernach find die Zuſammenkuͤnfte bes ledigen Geſindes in Spinnftuben ohne 
Aufficht verboten ; -dagegen find fie den Hausvaͤtern und Müttern, jedoch fo 
geftattet, daß nichtmehr als drei Haushaltungen daran heil nehmen, aud) 
das anmeferide Geſinde und die Kinder unter guter Aufficht gebalten werben. 
4106) Gedruckte Sammlung © 234. — Diefes : Zirkulae wurde. unterm 14. 
Juli 4808 auch Für; die. Geiftlichkeirder Speyerer Didzefe vom Biſch. Speyer: 
(hen Bitariat-in Brucfal-publieirt, Vol. auch Ver. vom ?/zs, Sept. 4804. 
Refkr, vom 14. Aug. 1805- li. alenam. on: — 
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5) Da die Abhaltung der. Erequien auf foldye Urt den Kapi- 
telöbrüdern Feine, ‚over doch nur unbedeutende Koften verurfachen 
fonnen, fo wird von der uneigennügigen Denkart derjelben billig 
erwartet, daß fie dieſen legten Liebesdienſt gegen ihren verftorbe= 
nen Mirbruder umenrgeldlicdy senteichten werden. Ä 

Sollte aber dennoch einer oder der andere auf eine Entfhädis 
une Auſpruch machen, fo darf diefelbe niemals einen Gulden über: 

eigen. ar 

6) Die übrigen * Kapitelsbruͤder haben ihre ſtatutenmaͤ—⸗ 
ßige —— uͤr den werſtotbenen Mitbruder zu Haufe, zu 
entrihten. .... bald ag rennen? 

7) Die Herren Kapiteldvorfteber werden beauftragt, fogleich 
für die Zukunft zu beſtimmen, welche vierKapirelöbrüder an jedem 
Drte, wenn dajeldit ein Mirbruder-verftirbe, das Leichenbegaͤngniß 
und die Exequien zu beforgen «haben, follen , :und uͤber die genaue 
Beobachtung obiger. Vorſchriften ein wachſames Auge zw halten. 

Alle und jede Herven„Seelfonger,; Pfarrer und) Benefiziaten ha⸗ 
ben von diefer Verordnung eine Abichrift zu. ihren —— = 
hinterlegen, und Feiner iſt befugt, durch eine leiste Wi ensperfüguug 
derfelben zu derogiren, indem eine, hievon abweichende Difpolition 
als nichtig wuͤrde angefehen werden. — a | 

Uebrigens wird diefe bifchofliche Verordnung. auch der hoben 
Landesſtelle mirgerheilt 5 | stud 

Conftanz, am 26. Hornung 2306. | | 

(LS) on Sgnaz Heinrich, Freyherr v. Weflenberg, 
geiſtl. RegierungssPräfidene und Generalvikar. 





+) Kön. Organiſations-Mauifeſt. 
Vom 18. März 1806. 


— — Mau LT 1m ENT 
+) f. Stoats:Grund:&, Nr. 116. — Reſtr. Samml. yon 1806. S. & — 
„Zum Gefchäftökreife des Beiftlihen Departements’ gehdrt der Cultus, for 
wohl der evangelifhen als Eatholifhen Religion 2c. 20.” ($ 8). Bu-dem 
Gefchaͤftsumfange des zweiten. Senats des Dber:Juftig.Gollegiums gebören 
unter andern auh Eheſachen. ($. 45). „In Anfehung der katholiſchen 
Kirche befteht, neben dem Bifchof und deſſen Dfficialate, ein befonderer fo= 
genannter geiffliher Raͤth, (Vgl: Birk; Reſt. vom 23: Juni 1806. Min. 
Erl. vom 410. Det: 1816. Ed Vo vom 18: Nom 1817. V. U. 5.79) zu 
Beforgung und Wahrung der SouverainetätösRechte. Derfelde wird mit 2 
meltliben und 4 geiſtlichen katholiſchen Räthen -befegt, und erhält 4 Secre= 
tair und 4 Gancelliften’’.o($. 62): „Die zu adeligen Gütern gehörigen. Kir= 
hen und Schulen find an alle in Anfehung der fie betreffenden Gegenftärdb> 
ergebende Königliche Anordnungen gebunden, und ben dazu beftellten Beboͤr⸗ 
den in gleicher Maufe untergeordnet, wie ſaͤmmtliche Kirden und Schuler 
des Koͤnigreichs — Die Ritterguts = Befiger- follen. nug ba, wo ſie das Pa— 


J . ‚ 
General-Reſkript vom 19,.Npril 1806, 143 


7) Rang:Reglement, 
Vom 4. April 1806. 





Tr) Kön, Verordnung, die Form der eingereichten 
Bittſchriften betreffend, 


Bom 12. April 13800. - 
PL | 


rt) Gen. Ref eript, die Zeit der Volljährigkeit der 
treffend. 


Vom 45. April 1806 | 





14H) General: R effript, bie Sertigung ber Teufen 
. bemeffend. 


Vom 19 April 1806, 








tronatrecht hergebracht Haben, dieſes ferner durch Ernennung ber Subjekte 
zu Pfarreien und Schulen ausüben, die Ernannten aber, welche Landes⸗Ein⸗ 
gebohrne ſeyn muͤſſen, von der vorgängigen Pruͤfung und zwar x.» die 
katholiſchen .·vor dem Biſchofe und deſſen Officialate unter Unſerer hoͤch⸗ 
fen Oberaufſicht, und endlich von Unſerer jedezmaligen Confirmation qbhaͤn⸗ 

gen““. (% 65). Vgl. Herz. Dekr. vom 2, April 1803. Gen.Reftr vom 4, 
Mai 4805 Ver. vom 4% Juli +1806. Schreiben vom 16, Zuli 1807. 
Staats Min. Dekr. vom 4. DE. 1807 u. 

Dr. > Gef. — Reit, Sammt, v. 1806. S. 21 har ride or 
FR Dep 1308. * * Aug. 4811. vom 1% Okt. 1821. 

f. RegGeſ. — t. Bol: 

* Rey u. — — Ref Samml. von 1806. S. 30, — —* be; 
ſehlen, daß von nun an keiner Unſerer Königl. Unterthanen vor zuruͤck⸗ 
gelegtem 25: Jahre feines. Alters für majorenn gehalten, ober in: eine 
ehelihe Berbindung zugelaffen werden foll, wofern ihm nicht durh Un: 
fere Königl, Dberlandes:Regierung eine befondere Dispenfation hierzu er: 
theilt ſeyn wird”. Vgl. Hoflommiffions:Dekr. bon’ 3. Ian. 4805. Birk. 
Refkr» vom 3, März 1803 und Zirk. Reſtr. vom ‘24. Mai 1806, Is’ Ver 
vom 7. Aug. 1819. K. Ber. vom28. Juni 1825 

+4+) 6 Reg · Geſ. — Refte.Sammt. von 1806 S. 51. — Hienady find die aus: 
geftetten Taufſcheine buch die Ober: und "tabs: Beamten zu beglaubigen, 
und in benfelben, wie in allen zu Minorenhitätd « Difpenfationg = Geſuchen zu 
en ttenden WBeiberichten ift das Alter der Supplikanten nidyt mit Zählen, 

bern mil Worten. auszudrücden. Bol. Reftr, vem 45. Febr. "4805. 
Gen. Refkr. vom 5. Aug. 1805, Zirk,Reftr. vom 5: Aug. 4806. Reften vom 

* 'Suni 1807. Crl. vom 30» — 1808, Erl. vom 5. Sept, 1808," Birk, 

Gr. dom 2. April 1825 


z Ina“ 4 
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85. 


Biſchoͤfl. Konſtanz. Verordnung, die Adminiſtration 
der Taufe betreffend. 


Vom 20. April 1806.10) 


Des Hochwuͤrdigſten ze. ıc. Wir zu den geiftlihen Sachen vers 
ordneter Vicarius Generalis etc, 

Nach dem liebreichen Beifte des Chriftenthums und der katho⸗— 
lifchen Kirche. follen die Religionsanftalten, indem fie das: moralis 
ſche Wohl befordern, dem phyſiſchen Feinen Nachrbeil bringen. 

Der Abfiche des Heilands und feiner Kirche läuft ed ganz ent= 
gegen, den Neugebornen der Gefahr auszufegen,, daß bey feinen: 

intrirt in die chriftliche Gemeine fein Austritt aus dem phyſiſchen 
Leben befdrdert werde, und /daß das Kind an der Quelle des flrt- 
lichen Lebens feinen Förperlichen Tod finde. - 

Die Kirche ift vielmehr in alten ihren Anordnungen mätterlich 
bedacht, auf die Lokal- und Perſonalbeduͤrfniſſe und auf der Zeiten 
fortfchreitende Kennrniffe milde und forgfame Rüdficyt zu nehmen, 
und e6 giebt feinen Grund, warum dieſe Ruͤckſicht ſich nicht auch 
auf die Taufhandlung erſtrecken follte.- J 

Nun eifern die bewaͤhrteſten Aerzte, beſonders ſeitdem die Heil: 
kunſt groͤßere Fortſchritte gemacht hat, einſtimmig gegen jede Ver— 
kaͤltung neugeborner Kinder, und behaupten daher, daß der Ge— 
brauch des Falten Waſſers bey der Taufe zu allen Jahrszeiten, zur 
rauhen Winterszeit aber auch die Taufe in den kalten, zumal in 
den weit entlegenen Kirchen fuͤr die neugebornen Kinder ſehr nach— 
theilige, oft toͤdtliche Folgen haben koͤnne. Deſſen kann ſich jeder 
us den trefflichen Schriften eines Franks, Metzlers u. a. m. 

erzeugen. Fe an | 

Einleuchtend ift ed aber, daß bey folchen Gegenftänden, die 
auf das phyſiſche Wohl Einfluß haben , die ſachkundigen :Belehruns 
gen und Warnungen gelehrter und erfahrner Aerzte nicht dürfen uns 
beachtet gelaffen, und von der Hand gewielen werden. 


— 





107) Gedruckte Sammlung S. 2534. — Knapp Repert. II. ©. 512. — Dieſe 

: Berorbnung erhielt durch ein Reſkript der K. O. Landes-Reg. in Ellwangen 

vom 14. April 1806, (Knapp Repert. IL. ©. 514.3 Handbuth Nr, 192, 

+. & 660.) folgendes landesberrlihe Plazet: Friderih x. U. G. z. l. G. 

Wir baben ben Uns von dem bifchöflihen Ordinariat zu Gonftanz vorgeleg: 

‘ ‚sen, Entwurf: eines Hirtenbriefes, die Adbminiftration des Sacraments der 

Taufe betreffend, eingefeben und finden gegen die Publication beffelben nichts 

zu ‚erinnern, weldes Wir Euch zu Eurem Benehmen hierdurch alfrrghädigft 

eröffnet .haben wollen. - Dieran gefhicht Unfer Königliher Wille und. Wir 

verbleiben Euch in Gnaden gewogen. - Ellwangen ben 14. April 4806. — 

Dal. K. Ver. vom 44. März 1810. K. Ber. vom 26. Juli (2 Aug.) 1814. 
Biſch. Konft. Erl. vom 29, Aun. 1811, Zirk. Erl. vom 7. Sept. 1830. 
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A. Ju uuſerm Bischumsritual iſt laͤngſt ſchon wohlthaͤtig ans 
geordnet, daß das kalte Taufwaſſer, um dem zarten Koͤrper des 
Kindes nicht zu ſchaden, vor dem Gebrauch etwas erwärmt, oder 
mie warmem Waſſer vermischt werden fol. 

Die en... diefer Vorichrift ift eine Paftoralpjlicht , wel: 
der. fein, für das Wohl feiner Pflegempfohlenen zaͤrtlich beforater 
GSeelenbirt fidy entziehen fann, noch wird. _ | 

Der Gebrauch des laulidyten Wafjers verdient ganz gewiß auch 
im Sommer den Vorzug, weil jede ſchnelle Abwechslung von Wärme 
und . Kälte.dem empfindlichen Körper .eiries kaum gebornen Kindes 
nadrheilig werden kann. Der Seeljorger handelt hierin. feiner Pflicht 
gemäß, uud in jeder Rüdficht am bejten, wenn er das Sicherſie 
wählt... — 

Die Herren Seelſorger werden daher angewieſen, = 
Erſtens, vor der Taufe jedesmal das falte Waffer mit: etwas 
warmem zu vermäfchen; zu diefer Abfichbt | Ä 

weptend, immer eine Portion Taufwaſſers in dem Pfarrbof 
an einem temperirtem Ort in einem reinen.gefchloffenen Gefäß aufzus 
bewahren. Eine Huge Vorficht verlangt ° .. 

. Drittens, dad dieſes Taufwaſſer nur im Pfarrhof und nirgend 
anderswo aufbewahrt werde, weil die Erfahrung lehrt, daß nocb im: 
mer mande Leute unter dem Bolt mit: dem Taufwaſſer abergläubi: 
ſchen Mißbrauch: zw: treiben. geneigt find.” Endlich foll, damit das 
Kind Feinen Schaden leide; nt | 

Viertens, das Taufwaſſer nicht ‚in, überfläßiger Quantität, 
und nicht in weiter Entfernung. vom. Haupte:des Taͤuflings, fondern 
nahe an deffen Haupt aufgegoffen werden. 

B. Was aber das Laufen in der Kirche, oder in den Häufern 
betriffe; fo wurde in Anfehung des Orts zur Ertheilung der Taufe 
u verfchiedenen Zeiten. und. in verfchiedenen-LÄndern eine große Vers 
Ühiebenpeit beobachtet. Der Ort trägt. zum Wefen der Taufe nichts 
bey. Zwar verordnet die alte Kirche; daß die Neubelehrten aus dem. 
Juden- und Heidenthuamerdffentlich follen getauft werden, um die 
ganze verfammelte Gemeine zum Zeugen ihrer firhlichen Handlungen 
und Berpflicytungen zu machen. Bey: und aber Fünnen nur unmuͤn⸗ 
dige und ſchwache Kinder: in Betrachtung fommen, die ohnehin ges 

hulich nur in Gegenwart vom drey oder hier Perfonen getauft wer: 
den, die in der Mitte eines ganzen Farholifchen Volkes heranwach— 
fen, und die der feyerlihen Volkszeugenſchaft zum Beweis ihres Ein⸗ 
tritts in den kirchlichen Bund nichtmehr bedürfen. 

Jede Bedenklichkeit in Hinficht der Haustaufe, fo -oft fie das 
phyſiſche Wohl des Kindes empfiehlt, wird verſchwinden, wenn man 
noch ferner erwägt und beherziget,, daß das heilige Abendmahl, wels 
ches nach ber chriftfarholifchen Lehre. das Allerheiligfte ift, den Kranz 
fen in. die niedrigften und: ſchlechteſten Hütten hingetragen werde, 
mitlsin „auch. nicht zu beforgen ift, Die Heiligkeit der Taufe möchte 
durch den Drt ihrer Ausfpendung gefährdet werden; daß von Ber: 
fehung der Kranken. mit. dem heiligen: Abendmahl und der heiligen 

0 
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Oelung auch die weiteſte Entfernung und die unfreundlichſte, ſtrengſte 
Kälte den Seelſorger nicht freyſpreche; daß er ſich mithin dadurch 
von der Haustaufe neugeborner Kinder ebenfalls nicht abhalten laſſen 
dürfe, indem dieſe ſchwachen menſchlichen Geſchoͤpfe aͤhnliche Anſpruͤ⸗ 
che an ihn machen, wie die Kranken. 

Wohlmeinend ermahnen wir demnach die Herren Seelſorger, nach 
dem Beyſpiel anderer Bisthuͤmer, z. B. Würzburg, Salzburg ıc ꝛc. 

Erſtens, kuͤnftig die Taufe der Neugebornen bey rauher Wit⸗ 
terung, beſouders zur kalten Jahrszeit und vorzuͤglich an den Filialen 
und in entfernten Höfen, fo oft es von den Eltern verlangt wird, 
im Geburtshaufe des. Kindes vorzunebmen. . .. R 

Zweytend. In Hinfiche diefer Haustaufe zwiſchen Reichern 
und Aermern feinem Unterfchied Platz zu geben, und über die bis— 
ber feſtgeſetzte und hergebradhte Stofgebühr weder eine Bewirthung 
noch eine 'befondere Gabe auzunehmen ,. vielweniger. zu fodern, . inss 
beiondere auch Feinen fogenannten Taufſuppen, wo. fie nody herz: 
koͤmmlich und nicht abgeftellt find, beyzuwohnen. 
| Drittens, Bey diefen Haustaufen übrigens den gebührendem, 
Anftand niemal auffer Acht Zu laſſen, und jedesmal mir der Stole 
vun In ai: des Meßners fid) in die Wohnung des Täuflings 
u begeben. | — — 
iertens. Die Hebammen zu belehren und ihnen zu em— 
pfehlen, daß fie von der Taufe neugeborner: Kinder in den, Kirchen 
dann und fo oft abrathen follen, ald die Taufe auffer dem Haufe: 
dem Kinde nachtheilig werden fönnte, ſey es wegen großer ‚Entles 
genheit, rauher Witterung , oder kraͤnkelndem Zuſtand des Kindes, 


dgl. 

Es verfteht fih von felbft, daß in. den Fällen, wo bad Kind 
in Todesgefahr geboren wird‘, oder nad) der Geburt plöglich gefährz 
lich erfranfer, die Nothtaufe durch die Hebamme, oder bey "deren 
Abgang durd) eine andere unterrichtete Perfon vorgefchrieben bleibe, 
und die Ankunft des Seelforgerd micht abgewarter werden Fonne. 
Jedoch iſt derfelbe fogleih zu benachrichtige, und er hat baldmoͤg⸗ 
lichft die Taufe unter Bedingung nachzutragen. 

Die Hebammen und Eltern find ‚hierüber von den Seelforgerm. 
gehörig zu unterrichten. - Auch wird Ddiefen neuerdings empfohlen „! 
die Prüfung der Hebamnten in Hinficht der Taufe wenigft alle zwey 
Jahre zu wiederholen, weil fonft diefe Perfonen aus Mangel. an. 
Uebung leicht etwas Weſentliches vergeffen Fonntem, er 

Bey diefem Anlaß werden die Seelforger noch auf einen Miß— 
brauch aufmerffam gemacht, nämlich, daß Kinder zu Taufparhen 
gebraucht werden. Dieſes ift aus zwey wichtigen Gründen. nicht 
zu geftattem. Be | De en BEE 
Erftens, weil Kinder nicht im Staub find, die Pflichten der 

Vathen einzufehen, noch diefelbigen aus freywilligem Entichluß zu 
übernehmen, und fie mithin, wie Puppen eine zweckloſe Zeremonie 
verrichten. ee | | BR | 

Zweytens, weil fie wegen der ihrem Alter: anhängigen. Schwä- 
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. a! der Gefahr ausgeſetzt find, den Täufling 
—*8— en ober im font Schaden zuzufuͤgen · 

ef, welcher im Einverftändniß der hoben Lan⸗— 

— wird, ſoll von allen Seelſorgern dem vers 


a, Volke von der Kanzel herab vorgelefen werden‘; und Wir 
erwarten. von ihrem Eifer, daß 2 e Unſere gute Abſicht durch zwyeck⸗ 
maͤßigen Unterricht wirkſam befoͤrdern werden. 
Conſtanz, am 2oten April 1806. 
8 Ignaz Heinrich Frenherr v. Weſſenberg, 
(L. ) "geil. Regierungs⸗ Praͤſid deut und 
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+) General; ;Keftripe,, die Voꝛrſcheift — Papiekfot, 
mats bei Berichten, Memorialien ze,’ bekceffend, 


Bom 2% — 1806. 
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Bi ſchöft. — Orbinariats-⸗Zirkular, die 
Fronleichnamsprozeſſion betreffend. 


Vom 1. Mai 1806. 49) 


Au die: geſammte: Bisthums⸗Geiſtlichkeit. tr 

Mit der ——— Theilnahme haben Wir aus vielen Kapiteln 
ben Bericht erhalten, daß die Ablefung der Evangelien bey der Defchs 
benediktion in deutfcher Sprache überall, wo fie nach unferm Wuufch 
geichehen ift, zu wahrer Erbauung gr und allgemein den Beyfall 
der Frommen Gläubigen erhalten habe 

‚Wir halten es eär zweckmaͤßig und der Gottesverehrun im Gei⸗ 
ſte und in — rheit eutſprechend, daß auch. bey dem A 
Umgang gr dem Sronleichnamöfefte die vier Evangelien in deutfcher 
Sprache vorgelefen werden. 

Das Fronleihnamsfeft iſt, ald der son der Kirche veranſtaltete 
Triumph des Glaubens jedem Fatholifhen Chriften wichtig, und ed 
iſt daher der Abfiche der Kirdye gemäß, daß alles Volk an den für 
diefe Feyer AUGERERNGEEN dffentlichen Verrichtungen mit Geiſt und 





+) ſ. Reg. Geſ. — Reſkr.Samml. von 1806. ©. 31. — Die‘ Höhe: bes Bogens 
beträgt nah bee Decimal: Eintheilung 1 Schub 1 Zoll 2 Ein., die Breite 
7 Zoll 2 4 Bin.; nad der ältern Duodecimal: Eıntheilung bie Hide 4 Schuh 
4 Zou 5" Lin., bie Breite 8 Boll 8 Us Lin. Oberhalb ber Rubrik ift ein 
4 30U breiter Raum offen zu laffen, 

4108) Gedrudte Sammlung ©. 198. — Die angebängte Liturgie Taffen wir 
nicht hierhergehoͤrig aus. 10% 


448 ETIErTE We EHEN» noRinchens@efege.N:- — ‚a1 


erz Theil nehme und durch dad goͤttliche Work lebhaft ‚Daran erin⸗ 
re. das Kennzeichen des wahren Glaubens ſey die Liebe Got⸗ 
tes und des Naͤchſten, wozu die laute Vorleſuugeder nachſtehenden 
vier Evangelien in deutſcher Sprache zweckmaͤßig beytragen wird. 

Con ſt auz den A. May 1806. 7. 2.5 mau stil. mi" 
Fan Hein rich Freyherrrv. MWeffenberg; 


US) geiftl, Regierungs«Präfident und Generalvikar. 
/ ig‘, rule.) 
rin BR TEE. ton ER 
493 rkular⸗Reſkript der K.eOber-Landes-Re— 


gierung, betreffend die Unvereinbarkeit der Dispenſations⸗ 
Geſuche ‚ad. effectum nubendiet administrandi hona 
— in einem und demſelben Exhihito. 

Bom 24. Mai 1806. 


su) 





+) Erndt:GeneralsReffript. 
4:77 * = 7 99.29« PR AA,180B, runrn ”, +17 hl ei 
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Bifchöfl. Konſtanz. Ordinariats⸗Zirkular, die Ge: 
beinhaͤuſer berreffends 125%) Dale 


Bom 2 Juni 1806. 109) | a 


5 


34 
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An alle Herren Hfarrer und Seelſorger bes: Bisſsthums Conſtauʒ. 
Schon oͤfters haben die auf Gottesaͤckern 3* rabenen Ges 
beine der Verſtorbenen dem te eig ff und Ans, 
laß zu ſolchen Handlungen gegeben ;- welche die Religion eben fo’ 
fehr verdammt, alö die gefunde Bernunff fe verqbſcheut. = 
Dies ift eine Thatſache, woruͤber die Erfahrung jedem Seelſor⸗ 


.’ 
“4 





+) f. Reg. und Ger.Gf. — Refkript. Sammlung von 1806 &.83. — Vergl. 
ZirfReftr. vom 5. März 4805.  Gen.Reffe. vom 45. April 1806. 
+4) f. Finanz:Gef, — Reftript.Samml, von 1806. ©. 61. — „Kein Ackerbeſitzer 
iſt befugt, auf,feinem Acker felbft auszuzählen, ſondern v6 foll das Auszählen 
durch die, beeidigten Zehend = Rnechte gefcheben ” (Ausnahme bei zweifelhafter 
Witterung, wo es, ein anderer Bürger .tbun kann, wovon ben Zehendknechten 
ſogleich Anzeige zu machen it), „In der Regel wird von einem Ader auf 
den andern gezählt; wenn es aber auf ungerade Garben ausgeht, fo ijt eine 
halbe ober Drittel: Garbe für den Bebenden zu nehmen.‘ 


. 409) Gedrudte Sammlung ©, 256, — Vgl. aud) Ber, vom 5. Juli 1805. 
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gr a Belege liefert. Die chriſtkatholiſche Kirche dringt mit allem 
ft und Nachdruck auf Befeitigung alles deffen, was dem Aber: 
glauben Nahrung verfhafft. Das biſchoͤfliche Ordinariat hält ſich 
daber für verpflichtet , in Hinſicht der von Zeit zu Zeit aus den Graͤ⸗ 
bern wieder in Borfchein kommenden Gebeine der Verftorbenen An: 
erdrrungen zu treffen, die, fo viel mbglich, dem Aberglauben den bes 
liebten Gegenftand aus den Angen entfernen. 

Wir erachten zu diefer Abſicht, ats die ſchicklichſten Mittel, und 
verordnen: EN RR * 

1) Daß in Zukunft, fo oft Todtengebeine auf einem Gottesader 
bey der Zubereitung einer Grabftätte ausgegraben werden, diefelben 
auf Anweiſung des Seelforgers von dem Todtengräber mit allem dem, 
was fonft mit ausgegraben worden ift, und zu verweöten feichnamen 

ehört, 3. B. Bretter, Nägel von Särgen, ıc. 6; neben der neuen 

ruft zufanmengelegt , und beym Begraben fogleich auf den hinab 
gefenkren Sarg geworfen, und fodann wieder mit der Erde zugededt 
werden follen,, welches auch auf jenen Gottesädern zu gefchehen hat, 
no fogenannte Beinhäufer (ossoria) vorhanden find, in welche kuͤnf⸗ 
tig Feine ausgegrabene Gebeine mehr hinterlegt werden dürfen. 

2) Daß die Beinhäufer, wo folche nnd) beftehen, Tag und Nacht, 
auffer der Zeit, wo allenfalls nad) einem alten Herkommen gewifle 
Gebete dafelbft verrichtet werden, beftändig wohl verfchloffen bleiben 
follen, worüber die Meßmer verantwortlicy zu machen find. 

Alle und jede Seelforger follen von dieſem Zirkular eine Abfchrift 
zu den Pfarrakten hinterlegen, und deffen Inhalt genau beobachten. 

Die Herren Dekane und bifchöflichen Deputaten aber werden bes 
auftragt, darauf bey den Vifitationen befondere Ruͤckſicht zu nehmen. 


Eonflanz, am 2. Brachmonat 1306. . 


naz Heinrich Frenherr v. Weffenberg, 
U» 6.) — egierungs⸗ äfent und Öeneraloifar. 


+) Erlaß des evangel. Seldprobftes an die Kön. 
Garnifons: Pfarrämter, die firchlichen Funktionen bei 
Garnifonen in arholifchen Orten betreffend. 


Vom 45. Juni 1806- 








+) f. Militeie: Gef, — Knapp Hambb, Nr. 92. S. 297. — Bei Garnifonen 
in Eathol, Orten bleiben die kirchlichen Funktiozen, wenn ber Mann Farhos 
liſch ift, katholifchen Orts : Geiftlihen, wenn die Frau katholiſch iſt, dem 
evangeliſchen Feldprediger überlaffen, Bol. Zirk Reſtr. vom 16. April 1806+ 
(Prot, Kirch. Geſ. Nr· 368.). — Et GOTT: 
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— dee | ‚88 FE 00 — — 
Zirkular-Reſkript des Koͤn. kathol. geiſtl. Raths 
an die Kreishauptleute, die wirkliche Einſetzung des 
RKoͤnigl. kathol. geiſtl. Raths betreffend, 
J VBom 28. Juni 4806. 40) — 


J .r 


Line I «+ 





Sri derich ꝛc. ꝛc. Unſern Gruß zuvor, Lieber Getreuer! 
Da nun Unſer Katholiſcher Geiſtlicher Rath, den Wir nach dem 
. 65. ded Staatd: Verwaltungs - Manifekd vom 413. Maͤrz l. J. 
n Unfehung der Katholifchen Kirche von ganz Württemberg angedrd⸗ 

net haben, feine Sigungen vohfich erbffnenn, und folglid alle Ein= 
aben, Berichte se., welche das Katholifche Kirchenwefen und die 
eiſtlichkeit, namentlich auch die Ernennung zu Pfränden ıc. felbft 
bey Unfern Patronaten auffer Lands !!!) — ferner Dispenſations-Ge— 
fuche in Ehe- und andern dergleichen Sadyen betreffen, 12) ‚an dies 
Coillegium, unter der Advreffe | 
An den König. Ä 


Zum Königl. Hochloblichen Katholifche Geiftlichen Rath 
Ä Ä 9 — zu 


Stuttgart 
einzuſchicken ſind, ſo habt ihr ſowohl euch ſelbſt darnach zu achten, 
als. auch diß unter den euch zugetheilten Ober- und Staabs-Aem⸗— 
tern ıc. katholiſchen Defanaten, und erwaigen Landesherrlichen Des 
Fanats:Commitffartaten‘, zu ihrer Wiſſenſchaft und Nachachtung ſchleu⸗ 
nigſt Circulando bekannt zu machen. > 

Daran gefchieht Unfer Könige. Wille und Wir verbleiben euch 
in, Gnaden gervogen., 


Stuttgart im Konigl. Kathol. Geifil, Rathe den 28. Juny 1806. 





m. — — — 


140) ——— — Knapp Repert. II. S.5. Handb. Nr, 93. ©, 297, 

' Maurer RAi147. ©. 282. — Werl. Manif. vom 18. März 1806. — 
Min.Eridvom 40. Dit. 1816. EU N. vbm 18 Nov. 1817.  ; 

11) Bei Knapp und Maurer fehlt: „auffer Lande.’ 

1412) Daß dahin namentlichdie Dispenfatioh von ber zweiten und dritten Pros 
Hamation geböre, ift auegefprocden in einem Spezial: Rıftr. des Kön, kath, 
geiftl. Raths vom 42. Dez. 1807. in BET Worten: „als Wir fchon früher 
verordnet haben, daß bie Proflamations- Dispenfen bei Unferm Geiftlichen 
Nathe : Collegio nachgeſucht werden ſollen.“ — Vgl. jedoh Defr. vom 27. 

ni * 134%. Refkr. vom 53 Maͤrz 1414. Dekr. vom 9. Okt. 1817. Gen, 
it Erl. vom 10; April #818. . Zirk. Erl vom: 75. Sept. 1818. Verf. Urk. 

48. 79. Verf, mom 20. Jun. 1820. Min,Exl. vom 20.Der 4824. Min, 

ße ern 7. Febr. 1831. Biſch. Ord. Erl. vom 40, Mai 41851- u. vom 23. 
ai ‘ 7 er 2 Wer 
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89. 


Keftripet des Kön. kath. geiftl. Rachs, die Zenfur 
der geiftlichen katholiſchen Schriften betreffend, 
| Bom 10. Juli 4806. 135) 


Friderih U. ꝛc. U. G. 3.8. G. 

Da wir verordnet haben, daß die geiſtlichen katholiſchen Schrif⸗ 
ten, worunter namentlich auch die Kalender, inſofern ſie ſich auf 
die kathoͤliſche Religions⸗Parthie beziehen, begriffen find, che fie 
in Unſern Königl. Staaten zum Druck befbrdert werden, durch uns 
fer für Katholiſche geiftliche Angelegenheiten niedergefeztes Raths⸗ 
Collegium censirt werden follen, fo erdffnen wir euch viele Verord⸗ 
nung mit dem Auftrag, foldhe befonders unfern Königl. Ober: und 
Stabsaͤmtern, den Dekanaten, nicht minder den Buchdrufern, Buchs 
bindern, Buchhhändlern und Berlegern zur Wiffenfchaft und Nach⸗ 
acyrung befannt zu machen. - 

Daran ıc. 

- Stuttgart im Königl. Katholifch geiftl. Rath den 10. Juli 1806. 





90. 


Verordnung bes K. kath. geiftl. Raths, die Be; 
fegung und Befchreibung der Farholifchen Kirchenpfründen 
| betreffend. | 

Bom 10. Juli 1806. 1%) 


Sriderich. Unfern Gruß zuvor, Lieber getreuer. Um Orb: 
nung und Einfdbrmigkeit' bei Befezung der Karholifchen Kirchenpfräns 
den, Pfarreien, Gaplaneien, Beneficien ıc. einzuführen, und zu bes 
obachten, verorbnen Wir folgendes: 

1.) Diefe Pfründen find entweder im Lande, oder fie find zwar 
auſſer Lands, jedocdy in Unferm Patronate. Die Pfründen im Lande 
gehören entweder zu Unferm Patronate, oder das Patronat-Recht 
ftebet nach dem $. 65. Unfers Staats-Verwaltungs-Manifeſts einem 
Ritter: Befizer, oder gar einem Ausländer zu. 

Wegen der von Ausländern in Unferm Lande hergebrachten Pa— 
tronaten wird im jedem einzelnen vorkommenden Fall das Nähere 
verfügt werden, | 


113) Kreis: Neg.Renifte. — Vgl. Dekr. vom 15. Juli 1806. Benfur: Ordnung 
vom 48. Mai 1808. Gefeg über Prefifreibeit vom 30. Jan. 4817. 

4114) Kreis:Reg.Regiftr. — Knapp Repert. 11. S. 11. Hbb. Nr. 40. 8, 222. 
Maurer Rr, 55 ©. 85. — Bol. Gen. Reſkr. vom 4, Mai 1805. 
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Unſer innlaͤndiſches ſowohl, als auslaͤndiſches Patronat iſt ein 
anzes, und alle aus den ehemaligen Verfaſſungen der einzelnen 
heile. Unſerer Lande gefloſſene Abſonderungen und Verſchiedenheiten 

haben aufgehört. 15) -,-, 0. me ET 

Ueber Unſere im Ausland innhabenden Patronate haben biejeni= 

‚gen Beamten zu wachen, weldye entweder bisher dazu beauftragt 
waren, oder welche die nächftgelegenen find. | 

11.) Bon jedem Todfall eines geiſtlichen Pfruͤndners hat das 

betreffende Ober= oder Staabs⸗Amt augenblicklich, ‚und durch die 
erfte ‚ordentliche Gelegenheit zw Unferm Königk Katholifhen Rath 
dahier die Anzeige zu machen, und in. diefer den: Ort und Tag des 
Todes, den Tauf- und den Geſchlechts⸗Namen des Abgelebtenfer⸗ 
ner die Gattung feiner Pfruͤnde, ob es eine Pfarrei, Beneficium, 
Caplanei ıc. feye, ‚fo wie auch das Land» Gapitel,. oder Dekanat, 
wohin fie gehört, nicht minder deffen etwaige Neben: Aemter, oder 
Titel, 3. B. Capitelö> Dekan, Kammerer, Gecretariud, Deputat, 
oder geiitlicher Rath ꝛc. und endlich die Art, feines Todes, anzuge— 
. und dann noch beizufügen; ob diefe Pfründe wieder zu befes 
zen fey. | 

11.) Jede ſolche Todes-Anzeige, fo wie die, durch Befdrderung 

des Pfrinders oder fonft auf andere Art veranlafte, Erledigung eis 
ner Pfründe wird fowohl in- der a er privilegirten Stuttgardtis 
fchen Zeitung, als aud) in der Schwäbifchen Chronik, zu dem Ens 
de befaunt gemacht werden, damit diejenigen, welche diefe Pfrüns 
de zu erhalten winfchen, ſich darum melden koͤnnen. 116) 

“-1V,) Wer fih um eine Pfrände nicht ordentlich meldet, "wird 
nicht 'ald Competent angenommen; jedoch darf eine Supplif: auch 
auf mehrere zu gleicher Zeit erledigte. Pfründen gerichtet werden, 
und es Fann fich fogar jeder noch unverforgte Geiltliche in einer — 
innerhalb eines Monatd a dato und dann alljährlid mit Anfang 
des Januars, einzureichenden Supplif zu allen — inner diefem Fahre 
in Erledigung kommenden Pfruͤnden ohne Ausnahme melden. +17) 
— V.) Jede Supplif muß, mit Umgebung aller Weirläufigfeit, 
den Tauf- und Gefchlechrs: Namen, den Geburtörag, den Geburtä« 
und Vater-Ort, den Tag und den-Drt der Priefterweibe, den ders 
maligen Aufenthaltsort, und den - wirklichen. -Dieuft und Charakter 
des Supplifanten, enthalten. Es muß darinn bewiefen werdens 
daß der Supplifant wirklicher Landes-Unterthan und Zitulant, und 


415) Bol. Gen. Reſkr. v. 4. Mai 1805, Org.Manif. v9. 18. März 1806, $. 65. 

4116) Pol. Reftr. v. 50. Zuni 4804. Gen. Reſkr. v. 4. Mai 1805. Verordn. 
v. 25. uni 4807. a . 

417) Ueber Nr. IV— VII vgl. Deke. vom 5. Februar 1841. Dekr. vom 45. 
Dez. 1812. Erl. vom 8. Ian. 1818, Zirk. Erl. vom 9. Aprit 1818. Erl. 
vom 15. Febr. 1825. Ertl. vom 29. März 1826. Zirk. Erl. vom 7. Sept. 
1826. Zirk. Erl. vom 2%. Dez. 1826. Birk.Erl vom 7. Zuli 1830. Birk. 
Erl. vom 19/49. Juli 1835. Erl. vom 8. April 1854. Zirk. Erl. vom 28. 
DE. 1854. 
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wahlfähig fen. Es maß-angegeben werden; wo der Supplifant bie 
Kinderfchule? wo er die niederen Studien? wo er die Philofophie, 
und wo die Theologie befucht habe? auch wo, und wie lang er im 
biſchoͤfflichen Seminarium gewefen fey? und woher er den Titulum 
ordinationis? und weldyen er erhalten habe? In Ruͤckſicht des theor 
Iogifchen Studiums insbefondere hat er ſaͤmmtliche befondere Faͤcher 
beſtimmt aufzuzaͤhlen, welche er abſolvirt hat, und hierüber die 
—— s⸗ und Sitten⸗Zeugniſſe in beglaubigten Abſchriften beizu⸗ 

gen. Ueberhin hat er ſich ur undlich auszuweiſen: ob, wann, in 
wie weit und auf wie lange er von dem Biſchoff zu der Seelſorge 
authoriſirt fey? Endlich bat er auch anzuführen: an welchen Drs 
tn? ‚und im welchen Stellen er feit der Zeit feiner Prieſterweihe, 
und wie lange jedesmal, ſich aufgehalten und gedient habe? Sollte 
er ſchon bisher auf einer Pfrände oder einem andern Dienfte anges 
fiellt gewefen feyn, fo ift bei jeder Pfründe oder Dienft der Tag ſei⸗ 
ner Anftellung und etwaigen Wieder: Auötrittd zu bemerken, uͤbri⸗ 
gend ſteht ed noch jedem Supplifanten frei, feine individuellen Bes 
merfungen, Verhaͤltniſſe, Neigungen, Bitten und deren Gründe 
beizufügen. Wenn ein Supplifant einmal die allgemeinen, nicht 
mehr abänderlichen Data angegeben, und mit Belegen beftärfet. hat, 
fo kann er in den nachfolgenden Supplifen ficy darauf beziehen. | 
VI.) Jede Supplik foll in der Regel, dem Dekan, wäre diefer 
aber noch etwa ein ausmwärtiger Pfarrer, dem ftatt deffelben aufge: 
fiellten innländifchen Dekanats:Commiffario des Land⸗Capitels, wos 
rinn der Supplikant wohnt, übergeben, und von da aus mit einem 
————— Beibericht fowohl über den Inhalt der Supplik übers 
aupt, als über die individuellen Geifteds und Koͤrpers-Faͤhigkeiten, 
den Fleiß, Eifer, und die Treue, das fittliche Betragen und bie 
befondern Verhältniffe des Supplifanten, mit den etwaigen Bemers 
— zu Unferem Katholiſchen Geiſtlichen Rath eingeſchickt wer— 


Wenn ſich mehrere Suppliken auf-die nemliche Pfruͤnde bezie⸗ 
ben, fo ſieht ed dem Dekand, oder Dekanats-Commiſſario- frei, 
diejelben in einem, tabellarifchen Beibericht zufammen zu faflen. 

Jede Birrfchrift muß noch innerhalb des 3 woͤchigen Termins, 
vom befannt gemachten ErledigungssTag der Pfruͤnde an gerechnet, 
übergegeben werden; — am erjten ordentlichen Botten s oder Pofttag 
darauf hat der Defan, oder Dekanats-Commiſſarius, fammtliche an ihn 
übergebene Supplifen zu Unferm Katholifchen Geiftlihen Rath eins 
jufenden. Zur die pünktliche Beobachtung diefer ganzen Vorſchrift 
werden die Dekane, oder Dekanats-Commiſſarien, perſoͤnlich vers 
antwortlich gemacht. 

. Nur im aufferordentlichen Fällen, movon.der Grund ausdruͤck⸗ 
lich anzufuͤhren iſt, darf ein Supplikant fein Erhibitum geraden⸗ 
wegs an den Katholiſchen Geiſtlichen Rath; einſenden. 





118) Bol. auch Staats-Min. Erl. vom 16. Juni 1807. Zirk. Erl. vom 46. 
Dez. 1826. J | 


\ 
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Vil) Gleichwie ſich am jede Pfruͤnde jeder innlaͤndiſche Geiſt⸗ 
liche ohne Unterfchied- nur unter der Vorausfezung feiner approbirs 
ten Fähigkeit, melden kanu, cben fo werden bei vorfommenden Er: 
ledigungsfällen alle diejenigen, welche ficy weder überhaupt, noch 
insbefondere, oder nicht in der gehbrigen Zeit und Form, ' bittlich 
gemelder haben, nicht ald_Comperenten angenommen. - » 

VI.) Innerhalb 3: Tagen von dem Todestag des Pfründers, 
‚oder von dem Inſinuations-Tag der auf eine andere Art veraulaß- 
ten Erledigung angerechnet, hat der betreffehde. Beamte mit dem 
Defan, oder mit dem Dekanats-Commiſſario, einen ausführlichen 
beſtimmten und erſchoͤpfenden Bericht über die-Wieder-Befezung der 
erledigten Pfründe aufzunehmen, und an*Uufern Köͤniglichen Ras 
tholiichen Geijtlihen Rath einzuſchicken. Diefer Bericht foll, neben 
den erwaigen befonderen Punkten, enthalten: — 
a) Die Obliegenheiten und Verrichtungen der Pfruͤnde, insbes 
ondere, ob eine Eeeljorge damit verbunden fene? ob, wenn es eine 

farrei ift, Filialien und welche namentlich? Dörfer, Weiler, Hdfe, 
Muͤhlen, andere einzelne Häufer ıc. dazu gehören? ob dieje im 
Lande, oder auswärts, und wie weit fie vom Pfarr «Ort entfernt 
liegen? ob, und welche Ercurfionen des Pfarrers dahin zu gefches 
hen haben? wie hoch fidy die Seelen-Zahl des Pfarr: Ortd umd - eis 
nes jeden Filiald im Einzelnen, und fonad) überhaupt, belaufe? ob 
der Pfarrer einen oder mehrere Hülfs » Priefter brauche? für ims 
mer oder nur in aufferordentlichen Fällen? ob diefe' fchon für fich 
oder anderwärtd her befolder feyen? oder ob fie von dem Pfarrer 
erhalten werden müffen? 
6) Die Gerechtfame und das Einfommen der Pfrinde, nament: 
lich, in was dieß beftehe? in Zehenden, wo, und in weldyen, groffen, 
fleinen, Neubruch, Blut⸗Zehenden, ganz alleinigen, oder Theilwei—⸗ 
fen? in Gütern, von welcher Gattung und Grdfe? auch ob- fie in 
oder aufferhalb dem Lande gelegen feyen? ob diefe der Pfruͤnde felbit 
gehören, (Wittums-Guͤter) oder ob fie den zeitlichen Pfründer nur 
zur Benuzung, auch wie, bon wen, warum und- wie Jange, ange: 
wiefen feyen? in ewigen Zinfen und Gülten, an Geld, oder Natura⸗ 
kien, und welchen ? in Gapitalien, in welchen? in Competenz : Bes 
foldung, an Geld, oder Naruralien, in welchen, audy woher und 
aus welchem Titel, diefe gereicht werden? ob und welche bürgers 
liche Nuzungen an Almanden, Vieh:Ausichlägen auf der MWaide, 
Holz und dergleichen, mit der Pfründe, und auf welche Art, und 
in welcher Qualität. verbunden feyen? ob Frohnen, und welche? 
zur Pfruͤnde geleifter werden muͤſſen? ob und weldye fonftige nuz— 
bare Gerechtfame zur Pfruͤnde gehdren? endlid ob? und welde 
fire Emolumente mit der Pfruͤnde verbunden feyen?ic. Der Ertrag 
von Zehenden, Gerechtſamen und Gütern ift in einer Durchſchnitts— 
fumme von den feßten 9. Fahren, und der Werth der Naturalien 
eben in einer folcyen Durchſchnittsſumme des mittlern Preifes aus— 
zumitteln, und fo eine Haupt-Gelds-Summe des ganzen Einkon⸗ 
mens zu ziehen. Ob der Pfruͤnder eine Wohnung? wo, und welche 
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er habe? auch wen die Bau: Laft a Diß ift befonderd ans 
zuführen uud der —— Werth des Mieth-Zinnſes davon, eher 
zu nieder, ald zu hoch, bloß zu bemerken; wenn auch glei die 
etwaigen Gärten fchon oben unter den Gütern zn begteifen find, fo 
ift doch hier noch insbefondere beizufügen: ob ein, -oder mehrere 
Hausgärten? und von welcher Qualität und Quantität, vorhanden 
feyen? Die Stolgebühren, Opfers Meß: und Jahrtags⸗Stipendien 
und andere Accidenzien werden nad einem beiläufigen jährlichen 
Durchſchnitts⸗Werth, eher zu nieder, ald zu hoch, befonderd anges 


ngt. 

Auf die nemliche Art: werden die Befchwerden und Abgaben - 
der Pfründe-befchrieben, und ausgervorfen: in was fie beitehen ? 
und wie hoch fie ſich in jährlichen Geldwerth belaufen? namentlich 
gehdren Hieher die Steuern, die Einzugs- und Güter-Bau = Koften, 
die Abgaben an Geld und Naturalien aller Art, fowohl die ftändis 
gen, als unbeftändigen, an Zinfen, Gebühren ıc. der etwaige Unters 
balt der Hilfs Priefter an Koft und Salarium ꝛc. 

Auch die Ausgaben find in eine Summe zufammen, fonad) 
diefe von obiger Hauptfumme des Einkommens abzuziehen, und 
= die bleibende reine Haupt-Summe ded Einkommens einzus 
zen. 4 
c) Woher? und ex quo titulo das Patronat-Recht komme? 
ob das Nominationd= und Präfentationd = Recht gerheilt? oder in 
dent nemlichen Patron vereiniget fenen? ob daffelbe limitirt, oder 
iffimitire ſeye? ob Anftände oder Widerfpräche, welche und woher? 
dabei vormwalten?. ———— 

d) Ob und welche Abänderungen und. Verbeſſerungen etwa bei 
der befragten Pfründe getroffen werden, auch in wie fern und wie 
diefelbe wieder zu befezen ſeyn dürfte? Y19) 

IX.) Da die in dem vorhergehenden $ angeordneten Befchreis 
bungen fämmtlicher Pfruͤnden, am füglichiten, volftändigften und 
zuverläffigften mit Zuziehung und Einvernehmung der betreffenden 
zeitlichen Pfränder gemacht werden Fönnen, fo follen die Ober⸗Amt⸗ 
leute mit den concurrireuden. Steuer: Einnehmern, geiftlihen und 
andern Verwaltern und mit den betreffenden Pfründern, über jede 
katholiſche Pfründe ihres Amts-Bezirks diefen Befchrieb aufnehmen 
und innerhalb 5 Monat a dato zu Unfern Kathol. Geiftl. Rath ein: 
ſchickken. Für die Richtigkeit derfelben wird jeder Pfründer ſowohl, 
als Beamte, fo weit es jedem obliegt, perfdnlich verantwortlid) gemacht. 

Wenn ſodann einmal. ein’ foldyer approbirter Befchrieb. vorliegt, 
fo dürfen bei den nachfolgenden Erledigungsfällen nur die etwa ers. 
forderlichen Abanderungen einberichter werden. 
419) Val. Gen. Reſkr. vom 4. Mai 1805. Der. vom 3. San. 1807. Ver. 

vom 25. Juni 1807. Dekr. vom 4. %ebr. 4809, Dekr. vom 49. Juni 1810. 
Dekr. vom 21. Febr. 1811. Birf.Erl, vom 28. März. 1818. Zirk.Erl. vom 
15. Dt. 1322. Erl. vom 8, Jul. 1825. Erl. vom 20, Sept, 1827; Zirk. Erl. 
vom 21. April 1850. * u 
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Vorſtehende Verordnung iſt nicht nur jedem Ober + oder Staabs⸗ 
me ſowohil, als katholiſchen Dekanat, oder aber, wo dieſes ders 
maleu nod) yon einem auswärtigen Pfarrer bekleidet würde, ‚dem 
aufgeftellten oder aufzuftellenden innlandifhen Decanatd:Commilfa= 
zio, zu ihrer, Wiſſenſchaft und puͤnktlichen Nachachtung circulando 
mitzutheilen,. fondern es haben audy die Decane, oder , Deranatss 
Commiffarien, ihrer, gefammten untergeordneten Geiſtlichkeit die 69. 
IL. - VL, infofern diefe die Form des Supplicirens, um eine: Pfruͤnde 
vorſchreiben, ——* bekaunt zu machen. 

Daran geſchieht Unfer Kdniglicher Wille und Wir verbleib 
Euch in Gnaden ‚gewogen. : -Stuttgart,. im ı Köuigl. —— 
chen Bash den 10, * 1806. uhr 


\ 





91. 


Etlaß des Biſchoͤfl. Boerse Giveräli: Vika— 
riats in Bruchſal, betreffend die Beerdigung der Selbſt⸗ 
moͤrder, daß im Fall eines erwieſenen Verbrechens eine ſe— 
ultura inhonefta, worüber dem weltlichen Richter die 
erfügung zuftehe, daß im Zweifel eine fepultura hone-- 
fta minus folemnis, endlich daß im Falle der Selbſtmord 
Folge einer erwieſenen Krankheit ſey, eine ſepultura ho- 
neſta et ſolemnis ſtatt finde. 


Vom 12. Juli 4806. 8) 


—— 





92. u FR 
Keffripe des Kin kath geiftt, Raths, die Diſpen⸗ 
m Geſuche der Kachotifen regen Fanonifcher Hinder⸗ 

niffe betreffend. | 
Vom 412. Juli 4806. 12) — 





Dem Dekan — zu — wird auf feine Anfrage v. 8. l. m. wie. 
er ſich bei den PREDERISEHERTEBRHLNEN, ‚die — betr. zu 





120) Reg. des K. kath. Kirchenr. — Vol: a. Ver, vom 8. Mai 1808. ‚Gen, 
Refkr, vom 15. März 1809. 

421) Defan.Reg. — Bol. Reftr. vom 13. Zuli 4803. Reſkr. vom 26. Juli 
1804. Zirk. Reſtr. vom 28. Juni 4806. Dekr. vom 9, Xug- 1808. Dekr. 
vom 27. Febr. 1812. Spez.Refkr. vom 5. März u. 7. Mai 4814. Min, 
El. vom 20. Dez. 4824. Min,Erl, vom 22. Aug. 1827. — vom 
7. Febr. 41831. Biſch. Ord. Erl. vom 25, Mai 1854. 
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verhalten habe, zu erfennen gegeben, daß biejenigen Katbolifen, 
welche die Geiſtl. Dispensation wegen Fanonifchen Hinderniſſen bei 
serhabender Verehlichuͤng einhofen, in Gemäsheit der Verordnung 
vom 26. Jul. 1804. vorläufig eine Bittſchrift um Erlaubniß zu Eins 
er Diejer Dispensation mit / amtlichem Beibericht beisdenn Koͤm 
Geiſtl. Rath einzureichen ‚haben. 
Stuttgart den 12. — 1806. 


— 





* Dekret der Koͤn. Ob.Land. Regierung, die Zen⸗ 
ſur der Schriften betreffend. | 


Bom 45. Juli 1806. 


— ⸗ — — — 





+r) Geueral ‚Re fteipt, die-Befttafung der leiſchlichen 
Verbrechen betreffend. 


Bom’st. Juli 4806. 





Zirt. Reſkript der Kön. Ob. Land. Regierung, 
die Mitbeurkundung der Taufſcheine durch die Ober: und 
Stabs; Beamten betreffend. 


, Bom 5. Auguſt 1806, 








* 


Ar 
iss h a 


If Regel. — Kreis⸗Reg. Reg — Vergl. Refkr, vom 10. Juli 1806. Zen⸗ 
fur-Orbdn. vom 18. Mai 1808. Gef. über Preffreiheit vom 30. Jan. 1817. 

+) f. Reg. Geſ. — Reftr-Samml, von 1806. S. 99. — „Die bei dem Ehe: 
bruch bisher Statt gefundene Kirchenbuße wollen Wir hiemit abgeftellt ha⸗ 
ben.” (J 43.) „Die wegen eines fleifhlichen Vergehens beftrafte Perſonen 
dürfen ohrıe ausdruͤckliche Dispenfation des zweiten Senats Unferes Königl, 
Dber : Yufkiz : Gollegiums nicht anders, ald am Mittwoch Eopulirt werben. 
Auch ift der geſchwaͤchten Perfon das Tragen des gewoͤhnlichen Ehrenkränz: 
hend bei Strafe von 40 fl. verboten.’’ ($. 46.) „Alle Unterfuhungen der 
fleifhlihen Vergeben find Eünftig allein von Unfern weltlichen Beamten, ohne 
duziebung der Geiftlihen vorzunehmen, und wollen Wir die bisher beſtande— 
nen fg. gemeinſchaftlichen Ober; AXemter nänzlid, aufgehoben haben.’ ($. 17.) — 
Vergl. Refol. vom 14. DE. 1805. Reſkr. vom "is. Aug. 1805. Zirk. 
Reſtr. vom 19. Sept. 1806. Dekr. vom 21. Dt. 1806. Min.Erl. vom 
8. Mai 1807. Berwalt.Ed. vom 4, März 1822. K. Ver. vom 28. Juni 
1825. 8. Ber. vom 4. April und 23. Aug. 1825. 

FH) T Reg. Geſ. — Reſkr.Samml. von 1806- S. 107. — Dief ift cine Auedeb⸗ 

nung des Gen. Reſtr. vom 19. April 1300. auf alle Fälle, welche Matri: 
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er — a - Re: eo . u 
Erlaß des Bifhöfl, Speyerfhen General-Vika— 
riats in Bruchſal, betreffend das Kirchengebet für den 
König, und die Unterlaffung der bisher üblichen Gebete, 
welche fi auf das deutſche Reich bezogen, 
Bom 30. Xuguft 41806. 4%) 





"2 Kön-Dekrer, die Poft; Dortor Freiheit betreffend.“ 
Bgm 31. Auguft 1806. 


— 


Ih), Dekret der. Koͤn. Dds Rand, Regierung, bie Ti⸗ 
tulatur der K. Kollegien, . Direftionen, und Departements 
| | betreffend. , 


Bom 4 September 1806- 


—— 
tr ne A eV, # — 
Dekret des Biſchoͤfl. Vikariats in Würzburg, 
das Kirchengeber: für den König betreffend. 

Bom 7. September 3806. 13) 


R 11, 
J * — 
21 


Die Königliche Regierung zu Wuͤrtenberg hat bei dem Biſchoͤf⸗ 
lichen Vikariate den Antrag, gemacht, daß kuͤnftig in. den dffentli- 


monfal= ober Givil:Angelegenheiten betreffen. — Vergl. Reſtr. vom 15. Febr. 
4805. Gen.Reftr. vom 5. Aug. 1805. Gen.Reifr, vom 49, April 1806. 
Reftr. vom 13. Juni 41807. Erl. vom 50. Juli,1508. Erf. vom 5. Sept. 
4808. 

422) Reg. des K. kath. Kirchenr. — Bol. Der. vom 7. April 1803. . Der. 
vom 44, San, 1806. Bild. Würzb, Dekr. vom 21. Tan, 1806. Biſch. 
Speyerfb. Erl. vom 22. Ian, 1806. Bild. Würzb. Defr. vom 7. Sept. 
1806, Dekr. vom 2. Nov. 1816. 

+) ſ. Reg. Geſ. — Reſkr. Samml. von 1806. ©, 415. — Bol. Der. vom 
416. Sept. 1806. Ber. vom 29. März 1822. Erl. vom 4. Mai 1822. 
Min.Ert. vom 2. Aug. 1822. Verf. vom 23. Ian, 9828. 

+4) f. Reg. Geſ. — Knapp Rep. 11. ©. 529. — Saͤmmtliche Kollegien u. f. w. 

— hoaben bie Zitulatur und Anrede Euer Königlihe Majeftät zu erhalten. 

425) Reg. bes K. Eatb. Kirchenrathe. — Bol. Bild. Speyerſch. Erl. vom 

50. Aug. 1806. Dekr. vom 2. Nov. 1816. | 
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chen Kirchen Geberhen, Litaneyen :u. dem Milsali fir  Feinen- an, 
derm weltlichen Negenten, als blos für Se. Majeftät des Königs 
zu Wuͤrtenberg, insbefondere nicht mehr für das nun aufgeldfte 
teutfche Reich und deßen Kayſer gebethet werden möge. 
Da diefem Antrage zufolge der newen Ordnung der Dinge nichts 
im Wege fteht; ald wird Decdant Pfarrer zu — hiemit angewiefs 
fen, ſolches den dieffeitigen Didzefan:Pfarrern Namens des Biſchoͤf⸗ 
lihen Vikariats bekannt zu machen, u. die anpaffende Abänderung 
der biöher gewöhnlichen Kirchen: Geberhe zu veraulagen. , 
Dechant hat ſonach an die Königliche Yandes: Regierung zu 
= über * ren diefer ee — Be⸗ 
i atten / Decretum Würzburg den 7:en des Septembers 1806. 
un | V —S ikariat 
‚Gregorius Epus hipp. suffr. 





+) Dekret der Kön. Ob. and. Regierung, bie uns 
mittelbare höchfte Bewilligung zur Verheirathung fämmelis 
cher Hof: und Eivildtener betreffend, 


Vom %s. September 1806. 
| 5. En 
Dekret des Bifchöfl. Vikariats in Würzburg, die 
Disziplin der Geiftlichen betreffend. 


Bom 41. September 1805. !*) 








Da die Anzeige bei dem Firftbifchäflichen Vikariate gemacht 
werden ift, daß mehrere Kapläne, Kooperaroren, auch jogar Pfar: 





H ſ. Reg.Sef. — Prot. Kirch. Geſ. Nr. 375 — Reftr.Samml. von 4806, 
©. 118. — Knapp Repert. I. ©. 479. — Ale Hof: und Givildiener,. 
ledig oder Wittwer, follen ſich ohne böchfte unmittelbare Erlaubnif in feine 
Epeverbindung einlaffenz; ‚von den geiftlichen Bebörden ſoll weber Diepenfas 
tion, noch Proklamation oder priefterlihe Einfegnung obne probuzirte Legis 
timation gefcbebens der entgegen handelnde Diener fol feiner Stelle verluftig 
und zu feiner weitern Anttellung fähig fenn, der entgegen handelnde Geiſtli— 
he feine Stelle verlieren, und, wenn ex ſich durch Beftetung oder interefs 
firte Abſichten verleiten ließ, noch mit Keftung, oder fonftiger körperlicher 
Strafe belegt werden. — Nah einem Refke. vorh 3. Aprıl 180%: (Knapp 
Repert. I. S. 479.) follten die Wittwer und Waiſen folder Beamten, weis 
be fih ohne Einwilligung verbeiratben, nie Penfionen oder Srattalier aus 
ben berzogl. Kaffen erhalten. — Bol. Defr. vom Mr. Okt. 1806. Kön. 
Reftr. vom 25. Nov, 1816. Min,Erl. vom 8. Febr. 1817. Gef. vom 
28. uni 1821. 4. 9. — 

124) Reg. des K. kath. Kirchenr. — Dieſes Dekret erhielt laut eines Reſkripts 


— 
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ver ſich in die Bier⸗ und Weinſchenken ſetzen, dem Kartenſpiel, und 
abakrauchen ſich ergeben, und dabei nicht nur das ihnen zur Amts⸗ 
hrung noͤthige Anſehen, und die ihnen ſchuldige Achtung bei dem 
Volke verlieren, ſondern auch oͤfters ſtumme Zeugen frecher Reden, 
und ausgelaſſener Handlungen nicht ohne Verletzung ihrer Berufs⸗ 
pflichten werden mäüffen, umd daher bfters vor die Eivil= Gerichte 
vorgeladen werden, um Zeugſchaft darob abzulegen; ald wird dem 
Dechant Pfarrer zu — aufgegeben, auf diefe a diefes uns 
wirdige Betragen aufmerkſam zu ſeyn, und diejenigen, welche jo. Stan⸗ 
des vergeßen handeln, vorerſt zu warnen, dann aber,. wenn die War: 
ung fruchtlos ift, diefelben namentlich bei dem bifchbflichen Vikat 
riate anzuzeigen. Dedant hat alſo das Ancihn erlaſſene Defrag mins: 
ter den Geiitlichen feines Kapitels, aud) die penfionirten Religio= 
fen nicht auögenommen , circuliren, u. von ihnen unterfhreiben zu 
laffen, fodann in feiner Repofitur zu hinterlegen, und forgfältig über 
die Vollftredung deffelben zu wachen. 
Decretum Würzburg den 11. Sept. 1806. 
Ze vBiſchdfliches Wilariat . ı - 
Gregorius Eppus hipp. suflr.. 
Leibes Dechaut. . 





— N 


96. 
Dekret bes Kön. kath. geiftl. Raths, die Behand: 


x 


lung des Poftporto betreffend, 
—Vom 16, September 1806. 1%) 





In Gemäsheit der angefchfoßenen allerhbchften Verordnung hat 
das DefanatdsGommilsarigt des Landkapitels — 

1.) alle für. die — deuſelben von hieraus zufommende Paquete, 
welche nicht ald Porto frey auf der Addrefse bezeichnet find, zu be= 
zahlende Poft:Portos fi) von den Jutereſſenten vergüten zu laffen, 

ngegen | 
er 2.) alle bieher einzufchifende Paquete entweder ald „befreyte 
Königl. Dienfte Kirchen Schul: milde. Stiftungss oder Armen⸗ 
Sache“ auf der Addrefse zu bezeichnen ; oder auf Koften des ns 
tereffenten zu franfiren; 'widrigenfalld jedes Paquet wieder zurüchges 
ſchickt werden würde. E Be 

Decretum Etuttgart im Königl. Katholiſch. Geiftl. Rath. 

d. 16. Sept. 41806. 





— 
des K. kath. geiſtl. Raths vom 50- Okt. 1806. die landesherrliche Genehmi⸗ 
gung. — Vol, auch Bild. Konſt. Ver. vom 18. April 1803. Bild. Augsb. 
Der. vom 4. Sept. 1810. Biſch. Konft. Erl, vom 29. März 1811. 

425) Dekan, Reg. — Vergl. Koͤn. Dekr. vom 51. Aug. 1806. Ver. vom 29. März 
41822. Erl. vom 4. Mai 1822. Min.Erl. vom 2, Aug, 1822. Verf. vom 


26. Zuni 4825. Verf. vom 25, Jan, 1828, 


Religions-Edikt vom 45. Dftober 1306. 161 


7) Zirkular-Reſkript der Kön. Db.Land. Regie 
rung, die gemeinfchaftfichen Oberämter; betreffend. 
Bom 19. September 1806! : d 





Tr) Kön. Steuer: Verordnung. 


Bom 1. Oktober 1806. 





97. 


Reſkript der Koͤn. Ob. Land. Regierung, das Hauen 
dee Maien und anderer Zweige an dem Frohnleichnams: 
und andern Feften betreffend, 


Bom 6. Oktober 1806, 1%) 


Religions⸗Edikt. 
Bom 45. Oktober 1806. 


1 1 








J 


h) f. Reg.Gef. u. Ger. Geſ. — Knapp Repert. I. S. 418. — Hienach find 
durch das General-Reſkr. vom 54. Juli 1806. die gemeinſchaftlichen Ober: 
ämter nur in Beziehung auf die Unterfuhung fleifhliher Verbrechen aufge 
boben. — Bergl. Dekr. vom 21. Dt. 1806. Gen.Reftr. vom 49. Febr. 
1807. Verw. Ed. vom 4, März 1822. Kön. Ver- vom 28. Juni 1823. 
K. Ver. vom 4. April u. 25. Aug. 1825. 

++) f. Zinanz:Gef. — Gebr, Fol, — Befteurung ber geiſtlichen und weltlichen 
Hoſpitaͤler u. f. f. Kirchen-Fabriken. SS, 

125) Iſt bloße Wiederholung des Refkripts vom 28. Sept. 1804. 

+++) f. Prot- Kirh.Gef, Nr. 577. u. 578. Reg.Bl von 1807. Nr. 112, 
S. 609. — Inhalt: I. Jede chriſtliche Kirche, fig gehöre zu den beiden pro: 
teftantifhen, oder zur katholiſchen Konfeffion, hat gleiche Anſpruͤche auf Kö: 
nigl. Schutz. Jeder kirchlichen Gemeinde ift die Kortdauer ihrer bisherigen Reli: 
gionsübung und der „Genuß ihrer nad Vorſchrift Unferer Befege zu ver: 
waltenden Güter und Ginkünfte, fo wie ihres Schulfonds“ zugefichert. 
11. Vermehren fi in einem bisher unvermifchten Orte die Genoffen einer 
andern Konfeffion fo fehr, daß fie eine Gemeinde ‚bilden Tönnen, fo wird 
ihnen auf ihr Anfuchen die freie Religionsübung nad den Vorſchriften ihres 
Kultus, in dem Innern eines Kirchengebäudes geftattet, jedoch ohne Koften 
und Beſchwerniß ber Mitglieder aus ber bisherigen Gemeinde und ihrer Fun: 
dationen. III. Die biffentirenden Orts: Einmwohrier, welche eine Gemeinde 
nicht bilden Fönnen, dürfen eine benachbarte Kirche befbdien, einen, Geiſtlichen 
ihrer Konfeffion zum häuslichen Religiong: und Kinder:Unterriht, jur AÄAdmini⸗ 
ftration der Saframente, namentlich der Taufen upd Zrauungen in Privathäufern 
(wobei nur vor und nad dem Akt diefe Geiftlihen dem Ortspfarrer amtlich 
Anzeige zum Zweck des Eintrags ins Kirchenbuch zu machen haben), zur Bes 
erbigung und Abhaltung einer Rede am Grabe herbeirufen. Uebrigens wer: 
den folhe Diffentirende in allem, was ihre Bewwiffensfreiheit nicht beſchraͤnkt, 

Benfher'd Geſezſammlung. X. Bd 11 
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PDekret der Koͤn. Ob. Land Regierung, die Nichtan: 
wendung der Vorſchrift über die Nothwendigkeit einer al: 


lerhöchften Erlaubnig zur Verheitathung Königlicher Die: 


ner auf bloße Kommundiener betreffend. 
Bom Y!ır Oktober 1806- 








u” 


zur Ortöpfarrei geredinet, und haben in allen Fällen die Stolnebühren das 
bin zu entrichten. (Vol. Dekr. vom 29. Juli 1315. Abgeändert duch Kon, 
Ber. vom 42. Sept. 1818.). IV. Bei Befegung aller Kemter und Stel: 
len wird auf den Unterſchied der Konfefiion keine Rücdficht genommen (Verf. 
url. $. 21. 27.) V. Die Verfchiedenheit des chriſtichen Glaubensbetennt: 
niffes fchließt Beinen Untertbanen der drei dhriftl. Konfefjionen von der Auf— 
nahme in das Orts-Buͤrgerredt, und den vollen Genuß der davon abbäns 
genden bürgerlihen Rechte aus. VI. Zu einer gemifdyten Ehe bedarf es kei⸗ 
ner Dispenfation, bei Ehebinderrifien verificırt die Obrigkeit deö Orts ber 
Abſchlieſung die heiderfeitinen Dispenfationen (Vergl. Dekret vom 5. Sept. 
1807.;5 nad) Spez.Konf.Erl. vom 2. Okt. 1812. und 42. Nov. 18135 dür: 
fen Brautleute verfchiebener Religion fo lange nicht vroftamirt, noch weniger 
getraut werden, bis der katholiſche Theil ſich Über die ruͤkſichtlich gefeglicher 
oder Eanonifher Ehehinderniffe eingeholte Dispenfation ausgewieien- bat.) 
‚Die Kinder aus diefen. Ehen werben in der Regel bis zu den Unterfcheibungs: 
Jahren in ber Religion bes Vaters erzogen. (Nah einem Prot.Ertr. ber 
Sb. Reg. vom 41. April 1809. bat die Taufe eines Kindes aus einer ger 
mifhten Ehe der Geiftlidhe der Religion zu verrichten, in weldyer das Kind 
erzogen werden foll.) Doc ailt vertragsmäßige Abänderung der Regel; nur 
müflen Söhne evangelifher Väter norbwendig in der evangelifhen Religion 
ii werden (Abgeaͤndert durch Geh. Raths-Erl. vom 44. März 18175 
Erl. vom 16. November 1831.); ſolche Verträge aelten jedob nur, wenn 
fie vor der Obrigkeit des Gatten abgeſchloſſen find (Vergl. Min, Der. vom 
28. Dez. 1810 Nah erreihten Unterfheidungsjabren ſteht es den aus 
folhen Ehen erzeugten Kindern frei, ſich zu einer andern Kirche zu befen: 
nen (vergl. Erl. vom 46. Nov. 4851.); jedoch follen die in Königl. Civildienſten 
ftehenden Perfonen Eeine Religioneveränderung vornehmen, obne folhe durch 
den Departementöchef, zu dem ſie gehören, ungezeigt zu baden, VII. Die 


zur Gültigkeit jeder Ehe erforderliche Einſegnung gefhient bei gemiſchten Ehen 


vom Pfarrer des Bräutigams (vergl. aud Erl. vom 13. Juni 1806.)5 es 
ift aber auch eine zweite Einfegnung durd den Pfarrer der Braut geftattet 
(wobei der Pfarrer der kathol. Braut die Handlung auch zuerft vornehmen 
kann; nur hat ber evangelifche Geiftlihe in Eriner andern als der evangeli- 
fhen Kirche, und er braudt nur nach evangel. Ritus zu trauen. Spezial: 
Konf,Erl. vom 3. Juli 4821.53 Konf,Erl. vom Mg. Dez. 48295 Min, Defr. 
vom 28. Dez. 4810, u. vom 11. Juli 1812., Gen. Vik. Reſtr. vom 31. Dez. 
41822., Erlaß vom 3. Febr. 1830.). Alle diefe Verfügungen follen in allen 


Theilen des Körigreihs, mas aud bisher geaolten habe, ſowohl beim Gioil 


als Militair als gefeplihe Norm gelten. — Vergl. überhaupt Rel.Ed. vom 
14. Febr. 1805.5 Gen.Reffr. vom 24. März 1809; Verf.Urf,. Kap. IN. 
$. 27. Kap. VI. $. 70,5 Ver. vom 50. Ian, 4830. $. 4. 2. 


?) — — Knapp Repert. J. ©. 481. Hbb, Ne, 110, ©. 351, — 


Detz, vom 2/s. Sept, 1806. 


# 


» 


Dekret vom 28. Dftober 1806. 465 _ 


+) Defret der Koͤn. Ob. Land. Regierung, die Stel; 
fen, bei welchen die Heirachsgefuche der Kön. Diener ein: 
jureichen find, betreffend. 
Bom 17. Oktober 1806. 


—⸗ 





Dekret der Koͤn. Ob. Land. Regierung, die Un; 
terſuchung und Anzeige der fleiſchlichen Vergehen betreffend. 
Vom 21. Oktober 1806. 


* 


98. 


Dekret des Koͤn. Fach. geiſtl. Raths, die Erſetzung 
der Meßnerdienſte betreffend. 


Vom 28. Oktober 1806. 17) 


— 


Friderich. Da die erledigten katholiſchen Meffner-Stellen von 
dem Königl. Katholifchen Geiftlichen Rath, nach borangegangenen 
Borfchlägen der Ober= und Pfarr» Nemter, wobei die Gemeinden ger 
nicht zu concurriren haben, zu erfegen find; fo wird foldhes der Ade - 
niglihen Kreiß: Hauptmannfhaft, und zugleich den — derielben 
untergeordneten Ober = und -Fathol. Pfarr = Aemtern zur Wiffenfchaft 
und Nachachtung eröffnet. - - 

Decretum Stuttgart im Königl. Kathol. Geiftlichen Rath 
den 28. Det. 1806. 
Ex speciali Relolutione, 








f) — 
HL Reg Geſ. — Knapp Repert. I. ©. 481.. Hob. Nr. 113. ©. 315. — 
Abgeändert. Vergl. K. Reſkr. vom 25. Nov. 1816. u, 49. Febr. 1817. — 
Vergl. Dekr. vom 2/8. Sept, 1806, 


Tr) fe Reg.Geſ. — Knapp Repert: I. ©. 344. (mo biefes Dekret durch 
Drudfihler vom 21. Nov, batırt ift,), Die gemeinfhaftlihen Unterämter 
(Pfarrer und Schultheiß) haben nicht mehr die fleiſchlichen Vergehen zu. un: 
terfuchen, fondern die Unterbeamten haben an das Oberamt, die Pfarrer an 
die Unterbeamten jeden ihnen befannt werdenden Fall anzuzeigen. — Vergl. 
Dekt. vom 7. Aug. 1805. Gen. Reſkr. vom 31. Juli 4806. und Min.Berf. 
vom 41. Dez. 1825. 


127) Kreis: Regfegifte. — Knapp Repert. Il. ©. 94., Handb. Nr. 4139. 
©. 560. Maurer Nr. 179. ©, 352. — Vogl. Reſtr. vom 14. Febr. 1812, 
Min.Erl. vom 20. Febr. 1817. Berf. vom April 1820. (Rabl. Rr. 22. 
6, 193,), Min.Erl. vom 14. Juni 1821, Min.Erl. vom % Ian, 41850. 

11 
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) Zirk. Reſkript der K. Ob Land. Regierung, bie 
Einlieferung von Leichnamen auf die Univerſitaͤts- Anatomie 
in Tuͤbingen betreffend. 


Vom 4. November 1606. 


99. J 


Erlaß des Biſchoͤfl. Speyer'ſchen General-Vika— 

riats in Bruchſal, die durch die Aufloͤſung des deutſchen 

Reichs in dem roͤmiſchen Miſſale nothwendig gewordenen Yen: 
derungen betreffend. 


Bom 6. Dezember 1806. 1%) 





) General;Reffript, die Annahme afademifcher Wuͤr⸗ 
den betreffend. 


Vom Sr. Dezember 1806. 


100. 
Dekret des Koͤn. kath. geiſtl. Raths, die Feier des 
erſten Januars als Gedaͤchtnißtags fuͤr die Annahme der 
| | Königswürde betreffend. 
Bom Pig. Dezember 1806, 12°) 


Da Seine Kdniglihe Majeftät zu verordnen geruhten, 
daß der Ate Januar, als der Gedädhtnißtag der Annahme der Kö: 





+) f. Regel. — Knapp Repert. I. ©. 61., wo bas Refkript in der Rus 
brik vom 17. Nov., in der Unterfhrift vom 4. Nov, datirt iſt. — Val. Min. 
Dekr. dom 18. Dez. 1808. Ber. vom 12. Dez. 1810. K. Ver, vom 45. Suni 

4814. Min.Verf, vom 23. April 4829. 

428) Reg. bed Kön. kath. Kirchenr. — Bol. Biſch. Konft. Ber. vom 2. Ian, 
1807. Bild. Würzb. Dekr. vom 10, Mär; 1807. Extr, Prot. Episc. 
Wormat. vom 13. Mär; 1807. 

++) f Schul:Gef. — Reftr.-Samml. von 1806. ©. 147. (Als Konfiftorial= Mer 

*  ftript f. Knapp Repert. Il, ©. 584, Prot. Kirh.Gef. Nr. 380.). — Dad 

‘ darin enthaltene Verbot, wonach kein K. Diener ober Unterthan alabentifche 

Wuͤrden von einer fremden Univerfität annehmen bürfe, ift dur Ber. vom 
47. Zuni 1818. $. 6. aufgehoben, 

129) Dekan.Reg. — Vergl. Regbl, 1807. Nr 5. ©. 11. — In ber Regie: 


Biſch. Konſt. Ord. Verordnung vom 2. Yan, 1807. 165 


nigswuͤrde und der Stiftung der Monarchie alljärlich gehdrig ges 
feiert, und daher auch in der — an diefem Tage zu haltenden Pres 
digt in famrlichen Kirchen. ded Königreichs dieſer frohen Begebens 
beit ausdrüflich — werden ſoll; ſo wird ſolches hiemit dem De- 
canat — zur Nachachtung und weitern Belanm machung erdffnet. 
— Stuttgart im K. Katholiſchen Geiſtl. Rath den 2/2. Dec. 





101. 


Reſkriptder Koͤn. Ob. Land. Regierung, die Noth— 

wendigkeit einer Erlaubniß für nicht. charakteriſirte Perſonen 

bette ffend, wenn ſie den Landesherrn zum Pathen waͤhlen 
| wollen. | 


Bom 31. Dezember 1806. *0) 





102. 

Biſchoͤfl. Konftanz. Ordinariars s Verordnung, 
das Geber für die Landesheren betreffend, 

Bom 2. Januar 1807. 51) 





Eminentissimi et Reverendissimi etc. etc. Yicarius in fSpiri- 
tualibus Generalis etc. | 

Notum sit venerabili Clero Dioecesis Constantiensis, in terris 
Foederis Rbenani existenti, in Missali Romano;deinceps se- 
quentes faciendas esse additiones et mutationes: 





rungsregiftratur zu Reuttlingen ift ein Original biefes Defretö vom 77/as, Dez. 
1806. — Bol. Der. vom */zr. Dez. 1810. Min,Erl. vom 27, Dez. 1815. 
Zirk. Dektr. vom 21. Dez. 41846. Zirk. Erl. vom 5. Nov. 1825. 

150) Knapp Repert. II. S. 28.3 Handb. Nr. 150. ©. 345. Iſt bloß eine 
Einfhärfung des Zirk. Dekrets vom 2. Aug. 1803. 

451) Gedrudte Sammlung ©. 244. —  Diefe bifhöflihe Verordnung , welche 
unterm 6, Dez. 1806. auch von dem bifhäfl. Speyer'ſchen General:Bikariat in‘ 
Bruchſal ausgefhrieben wurde, erhielt durch ein Reftript des K. kath: geiſtl. 
Raths vom 8- Febr. 1807. folgende landesberrliche Beftätigung: „Fride— 
rich ꝛxc. 0.0838.6 Wir habenidie unterm 22. d. zu Unferer Ge: 
nehmigung alleruntertgänigft eingefhidtte Orbinariatsverordnung vom 2.9. M., 
das liturg, Gebeth im Meßkanon, in der Sharwoche, und in der Meſſe felbft 
eingefehen, und geben euch hierauf zu erfennen, daß Wir foldhe anmit, als 
Unfere Anträgen entfprecyend , allergnädigft genehmigt haben wollen u, f. vo.“ 
— Bol, Bild. Würzb, Dekr. vom 10, März 1807. Extr. Prot. Episc. 
Worm. vom 13. März 1807, 
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"In Canone Missae post verba: ’ 
Antistite nostro .N. addatur: 


ET REGE NOSTRO N. 


Feria VI. in Parasceve, Oratio quae est inscripta pro Impera- 
tore, sic mutetur; 
Oremus et pro Rege nostro N. ut Deus et Dominus noster 

det illi sedium suarum assistricem sapientiam, qua populum sibi 
commissum gubernet in omni justitia, ad nostram perpetuam 


pacem. 
Oremus, Flectamus genua, 
R. Levate. 


Omnipotens sempiterne Deus, qui regnis omnibus aeterna 
testate dominaris: respice ad nostram propitius terram, ut et 
ex juste imperando ,.et populus fideliter obediendo, ad glo- 
riam tui nominis et publicam tranquillitatem, unanimi pietate 
a Per Dominum, 
. Amen. / 
Sabbato sancto. In Hymno: Exultet, Stropha: Respice 
eliam ad devotissimum Imperatorem nostrum N. sic mutetur: 
Respice etiam ad Famulum tuum Regem nostrum N. 
In Orationibus ad Diversa, loco Orationum pro Imperatore, 
vel Rege, sequentes adhibeantur. Ä 
Pro Rege. | we, Oratio. 
Deus, a quo omnis potestas ordinata est, da Famulo tuo 
Regi nostro N, salutem mentis et corporis, ut ad peragendum 
injunctum officium usquequaque proficiat. Per Dominum. 


Secreta. 


Suscipe, sancte Pater omnipotens aeterne Deus, cum in- 
effabili sale nostrae Victima, quas, jubente te, facimus pro 
Rege nostro N. obsecrationes, orationes, postulationes, et gra- 
tiarum actiones; ut ipse inctommunem salutem omnia disponat: 
nos autem quietam et tranquillam vitam agamus in omni pietate 
et castitate. Per Dominum. | 


‚Postecommunio.. 


Deus, qui sapientia tua Principes inter homines constituisti, 
ut disponerent orbem terrarum in aequitate et justitia, mitte ean- 
dem sapientiam de coelis sanctis tuis, ut sit cum Rege nostro N, 
et cum ipso laboret, ut sciat quid acceptum sit apudte. PerDo- 
minum. a ae ee | en 

-- Datum Constantiae, 2. Januarii 18097. - . 
Ignat. Henr. L B. de VVessenberg, 
Vicarius Generalis. 


4. 
— 


De r 





Defres vom 3.. Fan. 4807. 167 


103. 


Dekret des Koͤn. kath. geiſtl. Raths, die Pftuͤnd⸗ 
beſchreibungen betreffend. 


Vom 3. Januar 1807. #9 





Dur das Reffript vom 10. Juli v. J. $. IX. wurden fämtli: 
che betreffende Aemter aufgefordert, die angeordneten Befchreibungen 
der katholiſchen Kirchenpfränden innerhalb 3. Monaten anher einzus 


en; Ä 

Obſchon mehrere Aemter diefem Befehle biöher nicht Folge leiſte⸗ 
ten, fo bielt man doch mit Berreibung deffelben in Hinſicht anderer 
rg! Ge —— auſſerordentlichen Beſchaͤftigungen ſtets zus 

a nun aber die Beſchreibungen nicht laͤnger mehr im Anſtand 
gelaſſen werden koͤnnen, ſo wird der Koͤnigl. Kreishauptmannſchaft N. 
andurch aufgegeben, die fämtlicyen untergeordneten Ober⸗Staabs⸗ audy 
Parrimonials Aemter zur VBerfertigung und Einſchickung der angeord⸗ 
neten Befchriebe ‚aller Farholifchen Kirchenpfründen dergeftals anzu= 
weiſen, daß folche längftend mit Ende Februar anher einfommen, 
widrigenfalls ohme weitere Erinnerung fogleicdy am Aten März die 
—— durch eigene — auf Koſten eines jeden Beamten abzu⸗ 
ſendenden Kanzleiboten bewirkt werden wuͤrde. 

Aus den bereits eingeſchickten Beſchreibungen erhellet, daß die 
ertheilte Vorſchrift nicht durchaus befolgt worden iſt, es hat daher 
die K. Kreishauptmannſchaft zugleich folgende dießfallſige Bemer⸗ 
kungen noch einmal bekannt zu machen: 

1.) Iſt bei jeder Pfruͤnde die Wohnung des Pfruͤndners und der 
dermalige Zuſtand derſelben zu beſchreiben, und auch —— ob 
und welcher Hausgarten ſich dabei befindet; der angeſchlagene Werth 
der Wohnungs-Miethe darf jedoch nur innerhalb Falzes angemerkt 
werden, der Ertrag des Hausgartens aber iſt beisandern Gütern spe- 
cihice auszuwerfen. j 

2.) Die firen Emolumente von Zahrtagd: Gebühren ıc. Ar 
specifice in Auswurf; die accidentien hingegen an Stolgebilhren, 
Opfer, etwaigen Meßſtipendien ıc. find blos innerhalb Falzes mit 
ihren beiläufigen jährlichen Summen zu bemerken. 

5.) Da unter die Ausgaben und Beſchwerden der Pfreinden bie 
Oekon omie-Koſten nicht gehdren; fo verfteher fich dies insbefondere 
auch von den Koften, die auf domestiquen, auf Beholzung ıc. vers 
wendet werden. 

» 4) Zür Huͤlfs-Prieſter paffirt nur dann eine Ausgabe, wenn 





152) Kreis-Reg.Regifte. — Knapp Repert- 11. S. 22, mo dieſes Dekret fälfch: 
ih vom 7. San. 1807. datirt ifl. — Vgl. Ver. vom 10. Juli 1809. Ber, 
vom 25. Juni 4807. Der. vom 49. Zuni 4810. Zirk. Erl. vom 28. März - 
1318. Zirk. Erl. vom 15. Okt. 1822. Erl. vom 8. Zuli 1825. Grl. vom 
20. Sept. 1827, 
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‚eine Pfarrei ſolche beſtimmt, z. B. zur obliegenden Excursion auf 

‘ein Filial, erfordert, nicht 3 wenn bergleichen blos bei aufleror= 
dent! ihen DVeranfaffungen, oder wegen —* Alters, Krankheit zc. 
des Pfarrers angeſtellt werden. 

5.) In Hinſicht der Pfruͤnden, wovon das Patronatrecht Patri= 
monialz Herrn, NRittergutsbefigern, oder Ausländern zufteht, ift bes 
ſonders beftimmt anzugeben, auf welchem Grunde und Zitul diefes 
Patronat — umd die davon ausfließende Nominationds und Spräfenta= 
tions = Rechte Derayen, ‚ und wie die Ausübung derfelben hergebracht 


ey. 
6.) Der Befchrieb jeder Pfruͤnde ift von dem bermaligen Pfrände 
ner mit dem Tauf⸗ und Geſchlechts⸗Namen zu unterſchteiben. 
Decretum Stuttgart im Kbnigl. kathol. Geiſtl. Rath 
ben 5. San. 1807. 


Pr 


» Keffript der K. a die Einſchaͤr⸗ 
fung des Verbots von Berichten an den König unmittelbar 
betreffend. 


. J— Vom 16. Januar 1807 


—8 Koͤn. Generat— Ref kript, die Getichisbarteit uͤber 
die Exemten betreffend. 


Vom 47. Januar 1807, 


ir) 8 Sn igt. V erordnung, das Staats; und Regie 
rungsblatt betreffend. 


Vom 22. Sanuar 1807, 








ML. Reg.Geſ. — Ber Repert, I. S. 121. — Bol. Dekr. vom 30. Okt. 
(5. Rov.) 180 
+t) f. Ger. —* — Gor. fol. — Regbl. von 1807. Nr. 31. S. 157. — Eine 
». Erläuterung diefer Verordnung in Betreff der Anwendung auf die Geiftlichen 
durch Dekret des K. Zuftiz: Kollegiums vom 6. März 4810. fiehe in proteft. 
Kirch. Geſ. II, ©, 85. +). — Vergl. IV, Ed, über die Rechtspflege vom 
51. Dez. 1818, 
+) fı Reg. Geſ. — Gebr. fol. — Regbl. von 1807. Nr. 1. S. 4. — Die De 
kane und Pfarrer werden legitimirt, bas Regierungsblatt aus dem fogenanns 
, ten Heiligen: Fond zu beſtreiten. — Vgl. Dekr. vom 26, Mai 1807, Dekr. 
vom 40, Dej- 1807, 


Biſch. Würzb. Dekret vom 10. März 1807. 169 
10% an 
Dekrer des Kön. Lach. geiftl. Raths, betreffend bie: 


Erforderniffe der bifchäfl. Faften: Patente, damit fie Geneh: 
migung erhalten können, I 


Bom 30, Januar 1807. 1®) 





Das dießjährige Zaflendispens= Dekret des bifchdfl. Ordinariatd 
Yugeburg wurde unter der Modification genehmiget, daß die Erlaub: 
niß Zleifch zu effen auch. auf die Samſtage (den Auatembern und den 
Charfämftag ausgenommen) ausgedehnt werde; man giebt Daher fols 
ches dem Dekanat mit dem Anhange zu erfennen, daß gedachtes Pas 
tent ohne dieſe Modificgtion nicht promulgirt werden duͤrfe. Zugleich 
hat man nemlich das Ordingriat aus den bekannten Gründen ,.und: 
der Gleichfdrmigfeit mjt den gefammten Königlichen Staaten halber; ı 
aufgefordert, das Fleifcheffen an den Samjtägen allgemein zu erlaus 
ben; indem die bejonderen Difpenfationen der Pfarrer Fein Genuͤge 
leiten, und dieſe Erlaubniß von den Übrigen ſaͤmmtlichen Ordinarias 
ten ſchon länger ertheilet ift. J 

Decretum Stuttgart im Koͤnigl. kathol. Geiſtl. Rath 

den 530. San. 1807. Ber 


*1 





V Dekret der Koͤm Dber:-Regierung, die Einführ 
tung der Alt: Württembergifchen Gefege in die neuen Lanz 
de betreffend, . | 

Bom 12. Februar 1807. 


% 





105. 

Dekret des Biſchoͤfl. Vikariats in Würzburg, bie 
Dration in feria 6ta in Parasceve betreffend, mit einer 
Beilage, 

Bom 10. März 1807. 1%) 





Dechant — — zu — erhaͤlt in der Anlage die gedruckte Ora⸗ 
tion, welche feria bta in Parasceve ſtatt jener pro Imperatore zu 





153) Dekan.Regiftr. — Vergl. Der. vom 2, März 1805,, 20. März 1815. 
Min.Schreiben vom 4. Jan. 1817. 

+) f. Reg.Gef. — Regbl. von 1807. Nr: 4. S. 15. — Vgl, Organ.Manif. 
vom 48. März 1806. $. 65. Dekr. vom 14. Juni 1807. 

154) Reg. des Kön, kath, Kirchen. — Beil, gebr, fol. — Bol. Bild, Speyerſch. 


N 
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gebrauchen iſt, mit der Weiſung, dieſelbe an alle Pfarr⸗ und Filial⸗ 
Kirchen ſeines Kapitels, in welchen die Geremonien gefeyert werden, 
zur Einlage in dad Meßbuch ungefäumt zu befdrdern. J 
Decretum Würzburg den 10. März 4807. 
Biſchoͤfliches Wicariat 
Gregorius Epus hipp. suffr. 


Beilage 
Oratioö pro Rege vel magno Duce. 


Feria VI. in Parasceve recitanda. 


or 


'Oremus pro Rege (Magno Duce, Principe) nostro N., nt 
Deus et Dominus noster det illi pacem et tranguillitatem,, ut et 
is pro data sibi potestate Ecclesıam Dei exterius amplificet et 
nos eandem fide et charitate non ficta interius dilatemus. 
Oremus | 
V. Flectamus genua. 
i Rl. Levate. 

Omnipotens sempiterne Deus, in cujus manu sunt omnium 
potestates et omnium jura regnorum, respice ad famulum tuum 
Regem (magnum Pucem) nostrum N., ut sicut tua miseratione 
suscepit regiminis gubernacula, sic virtutum etiem omnium per- 
cipiat incrementa, quibus decenter ornatus injunctum sibi ofli- 
cium pro Tui Nominis honore populique christiani salute digne 
peragat. Per Dominum etc. 


106. 


Biſchoͤfl. Konftanz. Zirfular, die Nothwendigkeit von 
Yusrufs oder Erlaubnißfcheinen der weltlichen Obrigkeit zur 
Vornahme der. Proflamation und Kopulation betr. 


Vom 12. März 1807. 19) 


Es hat fich bei mehrern Vorfällen gezeigt, daß bei den Ehever⸗ 
Fündigungen mancherlei Anftöße aus der Urſache fich ergeben haben, 





Erl. vom 6. Dri- 1806. Biſch. Konftanz. Ber. vom 2. Jan, 1807. Eatr. 
Prot. Episc. Worm. vom 13. Mär; 1807. . 
455) Reg. des K. kath. Kirchenr. — Diefes Zirkular erhielt laut Reſkripts des 


Kdnigl. Verordnung. vom 42. April 180%.  &7E 


weil folche ohne vorherige Erlaubniß der weltlichen Beamtung zu der 
vorhabenden Verehlihung der Brautleute vorgenommen worden find. 
Um den hieraus entftehenden Unordnungen Schranken zu fezen,. 
wird mittelft gegenwärtigem Gircular allen * Pfarrern und Seel⸗ 
ſorgern der Koͤnigl. Bayriſchen, Koͤnigl. Wuͤrtembergiſchen, Gross 
herzogl. Badenſchen und Hochfuͤrſtl. Hohenzollerſchen Landen die be⸗ 
ſtimmte Weiſung ertheilt, daß keiner derſelben unter eigener Verant⸗ 
wortung und zu befahren habender Strafe ein Brautpaar ohne vor⸗ 
ber ihm vorgelegten Ausruf- oder Erlaubnißſchein der betreffenden 
Dbrigkeit weder verfünden, noch Fopuliren, noch demfelben die Kos 
pulationd « Erlaubniß ug einen andern Pfarrer audftellen follen. 
Herr Dekan erhält den Auftrag, diefes Zirkular allen Herren 
— — und Seelſorgern ſeines Kapitelsbezirks Jur Wiſſenſchaft zu 
ringen. 
Konſtanz den 42. Merz 1807. 
Hochfuͤrſti. Biſchoͤfl. Konſt. Geiſtl. ee 
Vicar. Gener. Offic. und Geiftl. Raͤthe 
v. Weffenberg. | 


107. 
Extractus Protocolli Episcopalis Vicariatus Generalıs 
Wormatiensis, betreffend die Abänderung verfchiedener Ges; 
bete in Missali Romano:pro Imperatore Romano, nad): 
Einverleibung von Pfarreien, welche zur Wormfifchen Diözefe 
gehören, in das K. Württembergifche Staatsgebiet. 


Vom 15. März 1807. 4%) 





4). Könige. Verordnung, das Trauergeläute bei dem 
Abfterben der der Kön. Souverainetät unterworfenen Fürften, 
Grafen und Rittergutsbefiger betreffend, 


Bom 12, April 1807, 


K. kath. geiftl. Rathe vom 31. März 1807, die landeöherrliche Genehmigung, 
— Bol. Zirk. Erl. vom 4. Juni 1822, 

136) Reg. des K. kath. Kirchenr. — Bol. Bild. Speyerſch. Erl. vom 6. Dez. 
1806. Biſch. Konft, Ver. vom 2. Jan, 1807. Bild. Würzb. Dekr. vom 
10. Mär; 1807. 


+) f. Prot, Kirch· Geſ. Ar, 385, — Regbl von 1807, Rr. 17: ©. 77. — 


— 
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aa ar ; 108 — ee 

Reſkript des Königl. kathol. geiftl. Raths, die 

Schilderung der Defane und Defanats: Kommiffarien durch: 

die Kreishauptleute betreffend. 
Vom 16. April 1807. #7) 





Sriderich ıc. ꝛc. Unſern Gruß zuvor, lieber Getreuer! 


Auf euern allerunterthänigiten Bericht bom 7. et praes. 44-1.Mi, 
— der Schilderung der kathol. Dekane und Dekanats Com⸗ 
iſſarien des Kreiſes, geben Wir euch andurch zu erkennen, daß 
wir Uns, da alle niedere Geiſtlichen durch die Beamten und Defane 
oder. Koͤnigl. Dekanats-Commiſſarien, diefe aber allein durch die 
Beamten gefchildert werden, veranlaßt gefunden haben, die Charak⸗ 
teriftif ‘der Dekane ıc. auch. von Unfern Kreishauptleuten zu verlans 
gen, welche fi) aber foldye aus einer andern Quelle, als von den 
Beamten zn verfchaffen haben. Aus diefem Grunde Finnen Wir 
‚ von dem Auftrage um fo weniger abgehen, ald ohnehin den Kreißs 
hauptleuten eine genaue Kenntnig und Beobachtung der Defane und 
Königl. Dekanats-Commiſſarien des Kreifes erforderlich ift. 
Idhr habt daher eine geeignete Quelle zu entdecken, um Uns 
die: Schilderung ‚der angezeigten Geiftlichen eured Kreifed, fo weit 
es euch dermalen moͤglich iſt, vorſchriftmaͤßig einzuſchicken. Dar⸗ 
an geſchiehet Unſer Koͤnigl. Wille, und Wir verbleiben euch in Öna= 
den gewogen. Au: 
Stutfgart, im Königl. kathol. geiftl. Rath den 16. April 1307. 








BDienach findet: für die ehemald reihsunmittelbaren Fuͤrſten und: ihre’ Gattin: 

nen das Srerier : Geläute drei Wochen, für. die ehemals zeihsunmittelba 
Grafen und.deren Gattinnen vierzehn Zage, für die Ritterqutsbefiger und 
deren Gattinnen adht-Tage, für andere Glieder der Familie jedesmal die Hälfte 
der Zeit, für die Rittergutsbefiger des Tags nur einmal flatt. — Bal. De: 
klaration der flaatsrechtlihen Verhaͤltniſſe des Fürften Turn und Taxis vom 
8. Aug. 1819. $. 4. — Dem Patron als folhem gebührt Fein Zrauerges 
laͤute. Min.Ert, vom 14. Mai 1827, (Prot. Kird.Gef. Nr. 335. Not. 85). 
— Bol. die Deklaration der ftaatsrehtl. Verbältniffe des vormals _reichsuns 
mittelbaren Adels vom 8. Dez. 1821, $. 48. (Regbl. Nr. 91. ©. 879.). 

4137) Kreis : Reg-Regiitr. 


Dekret vom Ya April 41807. 475 


109. 


Defret des Kön. kath. geiftl. Raths, die Konkurs: 
Prüfungen der fathol. Geiftlichen betreffend. 


Tom "a. April 1807. 19) 





Ju dem allerhöchften Staats = Verwaltungs: Manifefte.vom 48. 
Merz des v. J. 6.65. und 66. ift bereits der allgemeine Grundfaz 
feitgefezt, Daß jeder, der in den Königl. Staaten zu was immer für 
einem Dienfte angeftellt oder befördert zu werden wuͤnſcht, fich vor: 
läufig einer Prüfung feiner Kenntniffe zu unrerwerfen habe. 

, Um dieje allgemeine Verordnung auf die Farholifchen Kirchens 
dienfte anzumwenden,. haben Se. Königl. Majeſtaͤt vermoͤge aller= 
hoͤchſter Refolution von 419. d. M. folgendes proviforifch zu verords 
nen gerubt. —* 

I. Es find in den vier Städten, Stuttgart, Rotweil, Biberach 
und Ellwangen befondere Confursprüfungsfommiffionen angeordnet. 
Der vorfizende Eraminator, an weldyen man ſich zu wenden hat, ift 
in Eruttgart der Fatholifche geiftlihe Rath und Stadtpfarrer Breus 
tano; in Rotweil der Dekan, Stadtpfarrer Dr. Haßler von Oberns 
dorf; in Biberach der Defan, Pfarrer Steinhaufer von Alberweiler ; 
in Ellwangen der Dekan Stadtpfarrer Wagner. 

II. Die Prüfungen gefchehen in Gegenwart eined weltlichen Be— 
amten, als Königl. Commiſſarii, jährlich zweimal, nämlich mit Ans 
fang der Monate Mai und Dftober. Die Tage werden in dem Staates 
und Regierungs=DBlatte jedesmal befannt gemacht werden. ° 

Für diefes Fahr find es: Montag der 41. Mai, und Mittwoch 
der 7. October. , 

Ill. Jedem Kandidaten fteht es frei, von welcher diefer vier 
Kommiffionen er fi) eraminiren laffen will. 

IV. Die Eraminanden haben gemeinfchaftlich die Reife: und‘ 
Aufenthalts = Koften der Eraminatoren, welche nicht in dem Orte des 
‚Eramens wohnen, und dabei wirklich anwefend waren, zu vergüten. 

V. Neben den fämmtl. theolog. Fächern, und der prafrifchen 
Paſtoral macht die Pädagogik und Didaktik mit der allgemeinen Ka— 
tchetif einen eigenen Gegenftand der Concurspruͤfung aus, 





158) Rabl. von 4807. Nr. 241. ©. 94. — Bol. Organif.Man. vom 18. März 
1806. $. 65. und 66. Staats: Min.Deft, vom 1. Oft. 1807. Dekr. vom 
41. Auq. 1808. — Nach einem Dekret des Kön. kathol. geiftl. Raths vom 
23. Febr. 4808. (Rgbl. von 1808. S. 119.) dürfen bei diefen Konkurspruͤ— 
fungen nit nur die Welt:, fondern audy bie noch vorhandenen Ordens-Geiſt— 
lichen der Mendifanten: Klöfter, auch die im Lehrfach ſich übenden, oder als 
Hofmeifter angeftellten Priefter, jedoch diefe legtern nur im Kall, wenn fie 
zualeicd in Paftoral-Gefhäften fih üben, erfceinen. — Val. die abändernden 
Beltimmungen bes Dekrets vom 20, Febr. 1810. Erl. vom 16. Febr. 1849, 
Zirk. Erl. vom 1. Zuli 1820- Kön, Ber. vom 50. Jan. 1850. $. 29- 30. 
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VI. Dieſer Pruͤfung haben ſich zu unterwerfen: 

1) alle Kandidaten, wenn ſie auf irgend eine Kirchenpfruͤnde im 
Koͤnigreiche angeſtellt werden wollen. Jedoch werden dieſelben nur 
dann zugelaſſen, wenn ſie erweiſen koͤnnen, daß ſie bereits zwei Jahre 
lang in der Seelſorge ſich geuͤbt haben. 

2) Die bereits angeſtellten Geiſtlichen, welche fie noch nicht ers 
ftanden haben, wenn fie auf was immer für eine andere Kirchenpfrüns 
de im Kbnigreiche befbrdert werden wollen. 

VII Da die Conkurspruͤfung mit der biſchoͤflichen Prüfung zur 
Erlangung oder Erneurung der Eura nicht zu vermengen ift, fo kann 
weder diefe, nod) die Berufung auf eine unter andern Regierungen 
bereitö erftandene Conkurspruͤfung davon freifprechen. u 

VIII. Nur diejenigen Geiſtlichen dürfen um Anftellung oder Bes 
förderung auf eine Kirchenpfründe, oder bei eintretenden Patronat⸗ 
rechten um allerhbchite Confirmation bitten, welche zufolge der ers 
ftandenen Kreisen für räbig erflärt worden find, 

Die Dekane oder Königl. Defanats: Commiffarien haben daher ° 
vom 1. Zun. d. 5. an, feine Bitrfchrift um Befdrdernng oder Con⸗ 
firmation anzunehmen, wo diefe Verordnung nicht als erfüllt darges 
than ift. Decret, Stuttgart, den 24. April 1807. 

Königl. kath. geiftl. Rath. 





110. 


Dekret des Kön. Fathol. geiftl. Raths, die Unzuldf: 
figkeit des Vikarirens auffer Lands, im Vaterort oder in 
deſſen Umgegend betreffend. 

Vom 2. Mai 1807. 159) 


Es ift verordnet, daß alle landeseingeborne Priefter innerhalb 
der Kon. Staaten ſich in der Seelforge üben müffen, wenn fie Ans 
ftellung dafelbft hoffen wollen. Daher wird dem Dekanat aufgege: 
‚ben, ſolches den wirklich als Vikarien auffer den Koͤn. Landen dies 
nenden dieffeitigen Geiftlichen zu erdffnen. 

Da das Vikariren im DVaterorte, oder in der Umgegend beffels 
ben ſchon an ficb und im Allgemeinen mit manchen Nachtheilen vers 
bunden ift, insbefondere aber dem Vereinigungsgrundfaße der Kbn. 
Staaten widerfpricht, 0) fo hat das Dekanat den Geiftlichen die 


41359) Xbfchrift aus der Privatſamml. bes Herrn Regens des Priefterfemin. — 
Bol. Dekr. vom 13. Juli 4811. Zirk. Erl. vom. 31. März 1818. 

440) Diefe Anſicht wird auch bei eigentlinen Anftellungen auf Pfründen durch— 
geführt; jedoch foll diefelbe nach einem Erlaß bes Kön. Minift, des Innern 
an ben Kön. kath Kirchenrath vom 15. Mär; 1855. keineswegs als eine un: 
ter allen Umftärden und abgefehen von individuellen Berhältniffen anzumen- 
dende Regel gelten, und derfelben insbefondere in Abſicht auf Entfernung bes 
Dienftortes von dem Heimathsorte Feine weite Ausdehnung gegeben werben, 


Königl. Verordnung vom 22. Mai 1307. 75 


Weifung zu ertheilen, daß fie im der Regel immer an ihnen bisher 
minder befannten Gegenden und Orten des Königreichs als Vifas 
rien dienen, widrigenfalld aber fich felbft beizujchreiben hätten, 
wenn fie deßwegen andern nachgefeßt werden. Decretum Stuttgart 
im Kön. kathol. geiftl. Rath den 2. Mai 1307. 





+) Erfaß des Ködn. Juſtiz-⸗Miniſteriums, die Ber 
ftrafung des Ehebruchs betreffend. 


Dom 8. Mai 1808. 


+t) Erlaf des Kön. Minift. des Innern, die Faſ— 
fung und Eingabe der Memorialien betreffend. 


Nom 10. Mai 1807. 








+45) Koͤn. Refolution, das Kirchengebet für die Pa; 
tronats und Patrimonials Herrfchaften betreffend. 


Vom 17. Mai 1807. 





Koͤnigl. Verordnung, das Verbot des Läutens 
beim Gewitter betreffend. 


Vom 22. Mai 1807. 





+) fe Ger.Gef. — Hoffader Jahrb. der Gefezgeb. I, 80. — Bol. Refol, vom 
— 1803. Reſkr. vom */1. Aug. 1805. Gen. Reſtr. vom 31. Juli 
4: 

11) f, Reg. Geſ. — Reg.Blatt von 1807. Nr. 28. 8.125. Eingefhärft durch 
Der. vom 13. Aug. 1868. (Ngbl. Nr. 87. ©, 417.) und vom 24, März 
4810. (Robl. Nr. 13. ©. 101.). 

+t}) Prot. a... Nr. 387. — Robl. von 1807. Nr. 40. ©. 182, — 
Hienach foll in bem oͤffentlichen Kirchengebet der Patronat: Derrfchaften, und, 
wo das Patronatreht der Patrimgnials Herrfchaft nicht zuſteht, aud ber 
leztern gedaht werden, — Vgl. jedoch hinſichtlich jüdifcher Patrimonial:Herrs 
fhaften Defr. vom %ı. Zuli 4811. 

1444) fe Reg. Geſ. — Robl. von 4807, Nr. 32. ©. 141. — Nur in Fatholis 
ſchen Pfarrlichen, nicht aber in Kapellen und Nebenkirchen foll bienad beim 
Anfang eines Gewitters ein kurzes Zeichen mit einer einzigen Glocke gegeben 
werben, — Bgl. Refkr. vom 18. Juli 1804 Reſtr. vom 17.Zuli 1805. ' 
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BR, ° IVI. F ee; 

Dekret des Kön. Path. geiftl. Raths, die Haltung 

des Negierungsblatts von Seiten aller angeftellten Geiftli- 
Ä hen betreffend, .. 


Bom 16. Mai 1807, #1) 





“ Dein Königl. Dekanat — wird hiemit die neuerlihe Meifung 
ertheilt, dafuͤr beforgt zu * und daruͤber zu wachen, daß jeder 
Pfarrer und Curat⸗ oder Lokalkaplau das Königliche Staatd= und 
Regierungsblatt und zwar von feiner Entftehung an, richtig erhalte, 
und fammle, und daß die Pfarrer daffelbe ihren Cooperatoren, 
Kaplänen zc. jedesmal zur Einfiht mittheilen. 

- - Deer. Stuttgardt im Königl. Fathol. Geiftl. Rath 
den 26. Mai 1807. 


2 


+) Koͤn. General:Reffript, das diesjährige Erndte: 
Generale berreffend. 


Vom 27.Mai 1807, — 








112. 
Dekret des biſchoͤfl. Vikariats in Würzburg, be: 
treffend die Vorfchrift für die Pfarrer, in den Bittgefuchen 
um Dispenfation von Ausrufungen und Ehehinderniffen zu: 
reichende Gründe anzugeben und die Bittfehriften Tateinifch 
| abzufaffen. 
Vom 5. Juni 1807. 9) 





—— 
441) Dekan. Reg. — Knapp Repert. II. ©. 362, Handb. Nr. 180. ©. 636. 
— Vgal. Ver- vom 22. Ian. 1807. Dekr. vom 10. Dez 1807. 
+) f. Kin.Gef. — Robl. von 1807: Nr. 56, ©. 161: — „Wegen der Novals: 
zebenden in den Uns durch die Bundesafte mit voller Souverainetät zugefal: 
lenen Fürftentbümern, Grafſchaften, fo wie ben vormals Ritterſchaftlichen und 
Sohanniter » Ordens : Befigungen, haben Wir bereits altergnädigft verordnet, 
daß diejenigen Novalzehenden,, welche die Fürften, Grafen, Johanniter : Or: 
bend: Sommandeurs und übrige Gutöbefiger von bereits Eultivirten Gütern 
ſchon früher bezogen haben, denfelben aud fernerhin bleiben, der chende 
von ſolchen Gütern hingegen, melde erft umgebroden und angebaut werben, 
Und vorbehalten, und für die Abfcheibung dieſes Gefälls der 25. Aug- 1806. 
als dies normativus beftimmt ſeyn fol.’ 
" 442) Reg des Kön- kathol. Kirchenraths · 


Reſkript vom 25. Juni 1807. . 477 


+) Meffript der Kön. Ober-Regierung, wonach die 
Beamten in den Tauffcheinen nur die Aechtheit der Unter— 
fohriften der Beiftlihen zu beurfunden haben, 


Bom 13. Juni 1807. 


Tr) Staats-Minift. Erlaß, das Verbot der Geſchenk⸗ 
annahme bei Beiberichten u. ſ. w. betreffend. 


Vom 46. Juni 1807. 


115. 


Reſkript des Koͤn. kathol. geiſtl. Raths, die fuͤr 

Annahme von Vikarien erforderliche Anzeige an den Koͤn. 

fathol. geiftl. Rath, fo wie die Anzeige von dem Eintritt 

eines Geiftlichen in den Pfarrbezirf an den Dekan durch den 
Pfarrer betreffend. 


Bom 23. Juni 1807. 1%) 


Da Fein Geiftlicher ald Vikar angenommen werden darf, der 
nicht zuvor von dem Koͤnigl. Fatholifch = geiitlichen Rath die Erlaubs 
niß dazu erhalten hat, fo wird ſolches den Farholifchen Defanen und 
Defanatö» Commiffarien hiemit zur Nachachtung mit dem Anfügen 
anut gemacht, daß von allen Geiftlichen, welche ohne Dieffeitiges 
Borwiflen in den Landkapitelös Bezirk, in was immer für einer Eis 
genichaft feit dem 25. April d. J. eingetreten find, oder in Zukunft 
eintreten werben, ohne Verzug an den Königl. Fatholijch + geüftlichen 

eine Anzeige gemacht, auch die auf den 25. April d. J. ers 
erren Motizen über, die Geburt, Studien, Priefterweihe ıc. wo 
: noch auöftehen, nach der tabellarifchen Vorſchrift mit eingefchickt 






+) fe Reg.Bef.e — Knapp Repert. II. ©. 519, Handb. Nr. 193, ©. 661, 
— Vergl. Reftr- vom 15. Febr. 1805. Gen. Reſtr. vom 5. Auguſt 1805- 
Gen.Reftr. vom 49, April 1306. Birk,Reftr. vom 5. Aug. 1806- Erl. vom 
30. Zuli 4808- und Erl, vom 3. Sept. 1808. 

Ir) f. Reg ˖ Geſ. — Kapff Repert. I. S. 296. — Vol. Ber. vom 15. Ian. 
1813. V. Ed. vom 51. Dez. 1813. $. 26.27. Kön. Ber, vom 25, Auguft 
1825. $. 25. Erl. vom 22. Dez. 1825. 

145) Robl. von 1807. Nr. 49. ©. 229. — Bergl. auch Dekr. vom 30. Zuni 
1804: Bild. Konft. Weifung vom 26. Ian- 1309. Defr. vom 45. und 
20. Zuli 1814. Zirk. Erl. vom 51. März 1818, Birf.Erl, vom 8. Zuli 1819. 
Biſch. Ord. Ver. vom 7. Juli 1829, 


Reyſcher's Gefepfammlung. X, BP, 12 


178 Kirchen⸗Geſetz e 


Zu dieſem Ende erhalten zugleich ſaͤmmtliche Pfarrer den Auf⸗ 
trag, von jedem Geiſtlichen, der in den Pfarr⸗-Bezirk eintritt, dem 
Dekan oder Dekanats-Commiſſarius eine Anzeige zu machen. 

Stuttgart, den 25. Jun. 1807. 

Koͤnigl. Kathol. Geiſtl. Rath. 





114. \ 


Verordnung des Kön. kathol. geiftl. Raths, die 
Berichte über erledigte kathol. Kirchendienfte betreffend. 


Vom 25. Zuni 1807. 1%) 


— 


Da die unterm 10. Jul. v. J. erlaſſene Verordnung wegen der 
Berichte, welche in Erledigungsfaͤllen katholiſcher Kirchenpfruͤnden 
zu erſtatten ſind, bisher nicht von allen Beamten puͤnktlich beobach⸗ 
tet wurde; ſo wird hiemit dieſelbe folgendermaßen erneuert: 

1) Von dem Abſterben eines jeden katholiſchen Geiſtlichen, ohne 
Ausnahme, hat der Dekan, oder Dekanats-Commiſſaͤr unverzüglich 
an das Königl. Farholifch>geiftliche Rarhd- Collegium eine Anzeige 
zu machen, und in diefer den Tauf- und Geſchlechtsnamen, auch 
den amtlichen Charakter des Verftorbenen, fo wie den Ort, die Art 
und die Zeit des Todes anzugeben. | 

2) In den — der Pfarreien, Cooperaturen, Cu⸗ 
rat⸗Caplaneien, Caplaneien, oder anderer Kirchenpfruͤnden und 
Dienſte hat innerhalb ı4 Tagen von dem Todestage, oder von dem 
Inſinuations-Tage des Refcripts an, wodurch die Erledigung der 
Stelle mittelft Befoͤrderung u. ſ. w. des Geiftlichen, befannt ges 
macht wird, der Ober: oder Parrimonials Beamte mit dem Dekan 
einen genauen Bericht über die Befchaffenheit der Kirchenpfruͤnde zu 
erftatren, wobei | 

a) die vorliegende Befchreibung derfelben zum Grunde zu legen, 
‘ und in Gemäsdheit der eo ar Reviſion das Erforderliche 
zu berichtigen, oder zu ergänzen if. 

b) Wenn bei der Kirchenpfrände Rüdftände von aufferordent: 
lihen Ausgaben auf Bauwefen, Renovationen u. dgl. vorhanden . 
find, die vermdg eined proviforifmen Dekrets oder fonft auf den 
Nachfolger übergehen; fo ift ein vollftändiges Verzeichniß derfelben 
vorzulegen, aus weldyem fowohl die Schuldigfeit und die Tilgungse 
art, ald der Betrag des Ruͤkſtandes hervorgeht. 


444) Rgbl. von 4809. Ar. 51. ©, 241. — Bgl. Defr. vom 30, Juni 180%. 
Gen.Reftr. vom 4. Mai 1805. Verordn. vom 10. Juli 1506. Der. vom 
3. San. 4807. Dekr. vom 4. Febr. 1809. Dekc. vom 49. Juni 1810, 
Zirk. Erl. vom 15. Dft, 1822. Erl. vom 8. Juli 1823. Erl. vom 20- Sept. 
1827. | 


Schreiben vom 16. Zuli 1807. 179 


‚ey Eben diefes. ift zu beobachten, wenn der abgefommene Geiſt⸗ 
Liche irgend einen Erſaz oder Rüfftand, als 3.3. au dein ihm ob: 
rar wer vangjahhe der Erhaltung der Feldguͤter, oder ‚dergleichen 
zu leiſten N r 

d) Sind die erwaigen weitern, ‚blos auf die Perſon des abge: 
Fommenen Geiftlichen ſich beziehenden Gegenftände anzuführen. 

e) Ju jedem Falle follen.die Bemerkungen und Vorſchlaͤge zu 
ben bei der Pfründe etwa zutreffenden Abanderungen, und beffern 
Einrichtungen, nebſt der Angabe, wie der se.mnD religiofe Zus 
fand der Pfarr= Gemeinde beichaffen fey , Angehängte werden. _ 

Bei den Kirchenpfränden,, wozu. das Nominations? und Präs 

f ons⸗Recht ganz oder zum Theil, mit oder ohne befondere Be— 
——— einem dieſſeitigen Gutsbeſitzer oder Fremden zuſtehet, 
iſt ſowohl uͤber die Eigenſchaft, den Grund und Erwerbstitel, als 
über die hergebrachte Ausuͤbung deſſelben beſtimmt, mir Beilegung 
der Extrakte aus den vorhandenen Urkunden zu berichten; es waͤre 
beun, daß die Beſchreibung der Pfruͤnde oder ein, ſchon ‚in einem 
Erlediguugefalle erftatteter Bericht alle diefe Punkte bereits eurhielte, 
in welchen Fällen fich nur darauf zu beziehen iſ. —* 

Stuttgart den 25. Jun. 1807. | | 

2 Königl. Kathol. Geiftl. Rath. 





+) Mefkript der Koͤn. O6. Regierung, die Heiraths⸗ 
Erlaubniß für Konfkriptionspflichtige betreffend. 
Bom 12. Juli 1807. — 





115. 


Schreiben des Koͤn. kathol. geiſtl. Raths an die 
Ordinariate, betreffend die Nothwendigkeit der Konfirma— 
tion jeder nicht vom Landesherrn geſchehenden Beſetzung ei— 
ner Kirchenpfruͤnde. 
Vom 16. Juli 1807. *5) 


Jede Befeung einer Pfarrei oder was immer für einer andern 
Kirchenpfründe in den Koͤn. Würtembergifchen Staaten, welche nicht 


+) f. Reg. Geſ. — Knapp Gonffript.Gef. ©, 155. — Bol. Defr. vom 3. Jan- 
1805. Gen.Reftr. vom 15. April 1806. Dekr. vom 15. Juli u. 25, Oft, 
41810. Dekr. vom 40. Zebr., 14. Febr. und 29, April 1811. 


445) Normal.Bud) des Kön. Bath. Kirherr. — Vgl. Gen. Reſtr. vom 4. Mai 
41805- DrganMan, vom 18, März; 1806. 2 
12 


— 


' 480 v  RirhensGefeße 


von Sr. Kdn. Majeſtaͤt Unſerm allergnaͤdigſten Herrn felbft geſchieht, 
erfodert, um vollgiltig zu fern, die allerhoͤchſte Confirmation des Sous 
deraind , und zwar auf dem Driginal der Praͤſentations⸗Urkunde. 146) 
Indem wir nun die Ehre haben, Ein ıc. bievon zu benachrich= 
tigen, erwarten wir, daß daffelbe ohne dieſe Konfirmation Feine 
iederbefegung einer Kirchenpfrände zugeben, und auch Feine fich 
bierauf beziehende Verfügung treffen werde, und zwar dies um fo 
mehr, als ed Einem ꝛc. unangenehm feyn müßte, wenn eine ord⸗ 
nungsridrige MWiederbefegung von dieſſeits als ganz nichtig erflärt 
werden follte. — | 
in ꝛc. 4 


— 


116. 


Biſchoͤfl. Konſtanz. Verordnung, die Wegraͤumung 
von Hinderniſſen des Pfarrgottesdienſtes betreffend. 
Vom 24. Juli 1807. 9) 





Des Hoch wuͤrdigſten ꝛc ꝛc. Mir zu den geiſtlichen Sachen ver⸗ 
ordneter Vicarius Generalis etc. 

- Das bifchöfliche Drdinariat hält ſich für verpflichtet, den ſorg⸗ 
fältigen Bedacht darauf zu. nehmen, alfe. Hinderniffe wegzuräumen „ 
die dem fleißigen Beſuch des pfärrlichen Gottesdienftes und der vors 
fhriftmäßigen Ertheilung des dhriftlichen Unterrichts im Wege ftehen. 

In diefer Abfiche finden Wir für ndrhig, nachftehende allgemei= 
ne Anordnungen zu treffen: ’ 

Erftend. An Sonns oder.gebotenen Feyertagen, wo in einis 
en Kirchen befondere Schußpatronen= oder Bruderſchafts— 
ee gefevert werden, darf kuͤuftig unter ſchwerer Verantwortung 
fein Eeelforger der Nacbbarfchaft ſich daſelbſt einfinden‘, um Aus— 
hilfe zu leiften, indem dadurch einerfeitd gehindert wird; daß jeder 
Eeelforger feiner Amtöpflicht gemaͤß in feiner Pfarrkirche Predigt 
und Chriftenlehre halte, nnd audererfeitd dad Auslaufen der Pfarr: 
finder in fremde Kirchen zu mannigfaltigem Nachtheil Anlaß und 
Vorſchub erhält. 

Eben fo wenig Faun daher ferner geitattet werden, daß ein Pfar— 
rer wegen einer Bruderfchaftsandacht einer benachbarten Kirche den 
Gottesdienſt in feiner Kirche früher, als gewoͤhnlich, halte. 


—— 





146) Bol. Verf. vom 22. Nov. 1828. 

447) Gedrudte Sammlung S. 245. — Diefe Verordnung wurde durch einen 
Erlaß an das Dekanat — vom 28. März 4816 eingefhärft, — Val. aud 
Dekr. vom 2: Xug. 1808. Reſkr. vom 44. Ian. 1832. Gen.Bil,Erl. vom 
18. Nov. 1825, Berf. vom 5. Jan- 1824, Ertl. vom 17. Aug. 41824. 


f 


Dekret vom "/ıs. Juli 2807. 181 


Sollte indeffen der Fall eintreten, daß der Ortöfeelforger den 
bey einem folhen Kirchenpatrons- oder Bruderfchaftsfeite vorkom⸗ 
menden Geſchaͤften allein nicht vorftehen koͤnnte; fo bleibt demſel— 
ben unbenommen, einen Kaplan, Benefiziaren oder Ordensgeiſtli— 
chen zur Aushilfe zu berufen, damit die Pfarrangehdrigen nicht Urs 
ſache haben, über Schmälerung der Zagesfeyer, oder des Beicht⸗ 
ſtuhls fich zu befchweren. 

Zwentend Da Mir bemerkt haben, daß die an Monatfonns 
tagen und gewiflen Bruderfchaftöfeften übliche Prozeffion an vielen 
Drten Nachmittags yehalten, und daß dadurd) Anlaß zur Unterlaf- 
fung der Chriftenlehre gegeben werde; fo wird anmit verordnet, daß 
dergleichen Prozeffionen kuͤnftig niemals mehr Nachmittags, fondern 
jederzeit Vormittags unmittelbar nach der Predigs mit möglichiter 
Abkürzung der Zeit, gehalten werden follen. 

Alle Herren Seelforger werden angewiefen, nad) gefchehener 
Kundmachung diefer Verordnung diefelbe bey den pfärrlichen Akten 
aufzubewahren. 

Die Dekanate aber werden beauftragt, für puͤnktliche Beobach⸗ 
tung derfelben wachfame Sorge zu tragen, 

Conſtanz, am 24. July 1807. 

(L. S.) Ignaz Heinrich Freyherr v. Weffenberg, 
geiſtl. Regierungs-Praͤſident und Generalvikar. 





117. 


⸗ 


Dekret des Koͤn. kath. geiſtl. Raths, die Aufhebung 
der wechſelſeitigen Patronatrechte zwiſchen Baden und 
Wuͤrttemberg betreffend. 


Vom 16/ag. Zuli 1807 9). 


Da Seine Königlihe Majeftät mit dem Großherzoglich badis 
fchen Fr dahin Übereingefommen find, daß bie — eitig dem 
einen Souverain in den Landen des andern zuſtehenden Patronat⸗ 
Rechte, unter Vorbehalt des Eigenthums der Guter, Zehenten und 
Gefälle, infofern folche nicht zu Unterhaltung der Kirche oder Sala⸗ 
rirung ded Pfarrers beſtimmt find, gegen einander aufgehoben ſeyn 
follen, fo wird ſolches der Königlichen Kreishauptmannfchaft N. zur 
Nachricht und Nachachtung mit dem Auftrage erdffnet, hievon Cir- 
eulando fämmtlichen Ober: und Patrimonial⸗Aemtern des Kreifes, 


148)Kreis⸗Reg· Reg. — Knapp Repertor. II. &.135. Handb, Rr, 151. S. 576. 
Maurer Nr. 188. ©. 350. Bei Knapp und Maurer ift dieſes Des 
fret durch einen Druckfehler vom ?%/ıs. Juli batirt- | 


x 


183 Kirchen: Befeße. 


in denen fich Fatholifhe Pfarreven befinden, und durch diefe die bes 
treffenden Pfarrer in Kenntniß zu ſetzen. 
Deeretum Stuttgert im Königlichen Fatholifhen Geiftlichen 
Rath den %/as. Zuli 1807. 
Ad Mandatum sacrae regiae Majestatis. 


— 


Dekret des biſchöflichen General-Vikariats in 
Wuͤrzbu 2 betreffend die den Defanen ertheilte Erlaubs 
all 


niß, in en allgemeiner Noch befondere Andachten 
anzuordnen, 


Bom 31. Juli 1807, *°) 


Nachdem die geiftlichen Bedärfniffe und Wuͤnſche einzelner Ges 
meinen oder auch Kapituln der Didcefe Fein Gegenftand allgemeiner 
Verordnungen find, auch dergleihen Verordnungen zu ihrer Bes 
fanntmachung immerhin beträchtlich viel Zeit erfordern, fowird bies 
mit dem Dechante, Pfarrer zu N. die Erlaubniß ertheilet, in allen 
Fällen allgemeiner _Notb, als einer den Felvfrächten fchädlichen 
Dürre oder des zu häufigen Regens, oder auch herrfchender Seus 
chen, die die Menfchen und Thiere dahin raffen, befondere Andach⸗ 
pi anzuordnen, um die Abwendung ded Uebeld vom Himmel zu 
erflehen. 


Findet der Dechant eines Kapitels fuͤr erſprießlich, eine ſolche 
Andacht auf alle Kirchſpiele des ihm anvertrauten Sprengels aus— 
zudehnen, ſo hat ſich derſelbe zuvor mit dem groͤßeren Theile ſeiner 
Kapitularen zu beſprechen, und auf ihre Geſinnungen Ruͤckſicht zu 
nehmen. Sind es aber einzelne Pfarrer oder Gemeinen, welche eine 
ſolche Andacht fuͤr ſich verlangen, ſo haben ſie ihre Gruͤnde dem 
Dechante darzulegen, der nach dem Befunde derſelben die geeignete 
Erlaubniß ertheilen wird. 


In beiden Faͤllen der mehr allgemeinen oder mehr beſchraͤnk— 
ten Auordnung ſoll eine ſolche Andacht nie über drey Taͤge fortge— 
ſetzet, jrdoch mit aller dem Zwecke derſelben angemeſſenen Feyer— 
lichkeit begangen werden. MT 


449) Reg. des K. Kath. Kirchenraths. — Diele Verordnung erhielt zugleich 
mit der Ver. vom 29. Aug. 1807. das landesberrliche Plazet, unter ber 
Spodififation, daß die Andacht niemals in einem Wallgange beftehe, oder an 

- einem Werktage gehalten werder Bol. Note zu dem Dekr. vom 29. Aug. 

\ 4807. re - 


Defrervom 10. Ang. 1807. 185 


Solche, Andachten doͤrfen jedoch nicht in Wallgänge, oder eigent: 
fiche Seyertäge ausarten, fondern fie find entweder auf den gewöhnlis 
chen Pfarr⸗Gottesdienſt oder auf eine Abend⸗Bethſtunde, während welcher 
das Sanctifimum zur Anberhung ausgefezet wird, zu befchränfen. 

‚ Die Wahl der Geberhe und Gefänge, etwa auch der Entwurf 
eines auf den Gegenjtand befonderd pajjenden Gebethes bleibt dem 
Dechante und respect. Pfarrer ded Dited überlaffen. 

Das biſchdfliche Vikariat, indem ed die Dechante ermächtiget, 
in der Anordnung befonderer Andachten mit Ruͤckſicht auf Zeit, Ort, 
Umftände und der chriftlichen Gemeinen Anliegen fuͤrzufahren, ges 
wärtiget in einzelnen Fällen nur die einfache Anzeigen derjelben. 

Decretum Würzburg den 31. Juli 4807. 
Biſchoͤfliches Vikariat. 
Gregorius Epus hipp. suffr, 


5. Leibes, Dechant. 


119. 
Königliches Dekret, betreffend die Einziehung ber Ze⸗ 


henten, welche den Pfarreien in Hof⸗ und Domainen: Ram; 
mer⸗Orten zuftanden, bei Vakaturen gegen Aequivalent. 





Da Seine Königliche Majestaet gnädigft verordnet haben, daß 
die in den a und Domänenzfammer:Orten den Pfarrern als 
Befoldungs= Theil bisher zugeftandene Zehnten Fünftighin bei jeder 
entitebenden Vakatur eines Pfarr-Dienftes zur Kbnigl. Hofe und 
Domänen:Kammer eingezogen und bagegen dem jeweiligen neuen 
Pfarrer ein verhaͤltnißmaͤßiges Aequivalent an Geld oder Naturalien 
dafür ausgeſetzt werden folle, fo wird ſolches dem Minifterio des 
Geiftlichen Departements hiemit zur Nachricht gnädigft angefügt. 

Decretum Stuttgart den 4. Auguft 1307. 

- Friderich. 





4) Dekret der K. Ob. Finanz-⸗Kammer, bie des 
richtserftattungen über Lehens ; Veränderungs : Gefuche 
betreffend. 


Vom 10. Aug- 1807. 








150) Normal. Buch des K. kath Kirchenr. — Bol. Min.Erl, vom 13. Juli 4181B. 
+) f. Reg. u. Fin.Gef. — Regbl. von 1807. Rr. 69. ©. 355. — Da dicies 
Dekret, welches fih zunächft nur auf die Berichte der Kameral:Berwalter 


184 Kirchen⸗Geſetze. 


Dekret des biſchöflichen General-Vikariats in 

Würzburg, betreffend die Form der auszuſtellenden Tauf⸗ 

Auseufungs: und VBollmahts:Scheine und die dabei anzu: 
wendende Vorſicht. 


Vom 29. Aug, 1807 21). 





Es haben fich feit einiger Zeit mehrere Fälle ergeben, daß 
Pfarrer und Euraten theild aus Unfunde der beftehenden Gefeze, 





bezieht, den Geiftlichen, welche Lehens-Veränderungen beim Koͤn. kath. geiſtl. 
Rath anzuzeigen haben, durd, ein Minifterial:Erlaß vom 7. März 1815. als 
Norm für ihre Berichte angewiefen- wurde, fo wird basfelbe hier aufgenome 
men, Es lautet: 

„Diejenige Gameral:®erwalter, welche über Lebens: und befonders über 
Fall:Lehens:Beränderungs:Gefuhe Bericht zu erftatten haben, werden hiedurch 
gemefienft angewiefen, künftig folgende Umftände, die bei Würdigung ſolcher 
Bitten entfcheidend find, genau und pflihtmäßig zu erörtern, oder fich zu ge: 
wärtigen, daß ıhmen der Bericht als unvollftändig auf ihre Koften wieder zus 
ruͤckgeſchickt werde, 

4) Wird ein vollftändiger Auszug des Lagerbuchs oder desjenigen Docus 
ments, worinn dae Lehengut nad) feinen Beftandtheilen und Meßgehalt, Ab 
gaben, Laften und Beſchwerden einer - anderfeits den allenfallfigen Beneficien, 
je B. Beholzungs:Redit, Beiträgen zu Bauweſen 2c. befchrieben iſt, erwartet. 

2) Müffen die Umftände, welche den Lehensmann zur Abtretung des 
Guts veranlaßen, entweder aus eigener Weberzeugung bed Beamten, oder mit: 
telft eingezogener Berichte von den DOrts:Obrigkeiten, beflütiget werden. 
3) Wäre ein Gut durch Abfterben bes Beſitzers erlediget worden, fo ift 
anzırzeigen, ober eine Wittiwe, die ſich wieder verheurathen wollte und könnte, 
oder Kinder, die zum Antritt des Gutes tuͤchtig find, oder nahe Berwandte, 

‘welche fi um ben Beftand melden zu Eönnen eine durch das Herkommen 
‚ begründete Anfprahe haben, binterlaffen, 

4) Bei einem Lehenmann, der das Gut abtreten will, ift fein Alter und 
koͤrperliche Beſchaffenheit anzuzeigen. 

5) Iſt der Werth des Gutes anzuzeigen, und zwar 

a) wie er ſich bei der vorigen Veränderung verhalten habe? 

b) wie er neuerdings durch befonders zu verpflichtende fachverftändige 
Perſonen gefhäzt worben? 

ec) wie er durch die Uebergabe: oder Kaufs-Summe beftimmt fey? 

6) Muß der vorige Guts:Brief dem Lehenmann abgenommen und einge: 
ſchikt werden. 

7) Wann das Gefuch zugleih auf eine Veränderung in ber ' bisherigen 
Qualitat gerichtet ift, fo wird erwartet, daf 

a) durch Auszuͤge aus den vorhandenen Rechnungen ober Protofollen an: 

gezeigt werbe, einerfeits die Fall: Beitande : Dauptredhts: oder andere 
Laudemial:Gebühren, welche vor den hiernähft vorgegangenen Verände: 
rungen, bezogen worden, anderfeits aber, wie viel die dem Gutsbejiger 
etwa zugeftandenen Beneficien feit-den lezten 10. Jahren, nad dama: 
linen Preißen im Durchſchnitt ein Fahr in das andere betragen. 

b) Der höhere Werth, den ein Kall:Lehen durch die Veränderung entwe: 
der in ein Erblehen oder, Zinß-Gut erlangt, angegeben werde, 

8) Beidemjenigen, weldyer bie Belehnung nachſucht, muß angezeigt werben : 
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theils auch durch die von den Oratoren produeirten, aber falfchen 
Dimiffionds und Gubbelegations: Scheine ſich haben verleiten laſſen, 
Eopulationen vorzunehmen, welche nad den hierüber erwachfenen 
Unterfuchungen als nichtig mußten aufgehoben werden. 
m dergleichen unangenehmen Ereigniffen für die Zukunft vors 
Ban und beſonders um auswärtigen Vikariaten Feine weitere 
eranlaffung zu geben, gegen Unfere Didcefan = Pfarrer Befchwerde 
zu führen, ſieht ſich das bifchdfliche Vikariat veranlaffet, die Aufs 
merkfamfeit der Pfarrer und Curaten auf diefen Gegenitand zu 
bärfen, ihnen ein fortwährendes Studium der in Das Matrimos 
nials Wefen einfchlagenden Gefege anzuempfehlen, und ihnen vor⸗ 
züglich die fleißigere Anwendung und Bei ehaltung der in der me- 
tbodus practica enthaltenen Formeln zur Verbindlichkeit zumachen. 
Zu diefem Ende follen demnad) 

4) die von den Pfarrern und Guraten auszuftellenden Tauf: Auss 
rufungss —— s⸗ und Vollmachts-Scheine nie anders, als nach 
den in der methodus practica dispensationum matrimonialium 
enthaltenen Formeln in Zukunft ausgejftellt werden. 

2) Soll fernerhin Feine Vollmacht zur Copulation blos in allges 
meinen Ausdruͤcken abgefaßt werden, fondern diefelbe foll jederzeit 
beftimmt und an einen namentlicy bezeichneten Priefter mit Angabe 
feiner Funktion und des Ortes feines Aufenthaltes gerichtet ſeyn. 
—— bleibt es jedoch unbenommen, dieſem die facultatem Sub- 

elegandi alium quemcunque Sacerdotem zu geben. 





a) Oberim Büterbau, erfahren, und dem Betrieb des Guts volllommen 
gervachfen fei? 

b) Ob er vonder Behörde Sonceffion, ein®ermögen zu verwalten, er⸗ 
langt babe, und Gonfcriptionsfrei fei, weswegen 'mit dem Oberamt zu 
communiciren iſt. 

9) Wenn einzelne Theile eines geſchloſſenen Guts aus erheblihen Grün: 
den entweder in der Gigenfchaft des Hauptguts, oder in der Eigenfhaft von 
Erbiehen oder Zinsgütern, ausgezogen werden wollten, fo muß nicht nur eine 
ausführlihe Befchreibung derſelben, fondern auch eine gerichtliche Werthfchä: 
jung nad pet. 7. distinet, a. et b. und endlih ein Entwurf, welche Abs 
gaben von dem Hauptgut auf die auszuziehende Stüfe nad) Verhältniß des 
Mebes und der Ertrags:Fähigkeit, zu legen feyn dürften, zur Prüfung und 
Genehmigung eingeſchikt werben.” Bol. Decr. vom 45. Juli 4815. Birk, 
Erl. vom 49, Jan. 1828. 

251) Reg. des K. kath. Kirchenrathe. — Daß bdiefe Verorbnung das Placetum 
Regium erhielt, beweifet ein Reftript des K. kath. geiſtl. Raths an bag 
Dekanat, worin ihr und der Verordnung vom 31. Juli 1807. bie Genehmiz: 
gung folgender Maßen ertheilt wird: „Auf eure allerunterthänigfte Anzeige 
vom 46. d. M. neben wir euch zuerkennen, daß Wir die — bier in origi- 
nali zurüdgebenden B. Verordnungen, wovon die eine das Sponſal- und 
Matrımonial:Wefen, — die andere die Haltung auferordentliher Andachten 
betrifft, jedoch erftere nur in fo fern fie mit Unſern Staatögrundfägen über: 
einſtimmt — und lestere unter der Mobification, baß die Andacht niemals in 
einem Wallgange beſtehe — ober an einem Werktage, wo die Arbeit und 
Erfüllung der Berufspflichten ald Gotteöbienft gelten, und nur flile Meffen 
fatt finden, gehalten werde, allergnädigft genehmiget haben wollen, Daran 2c.” 


486 — Kirchen⸗Geſetze. 


5). Sollen in Zukunft den Sponsis die auf die eheliche Einſegnung 
fich beziehenden Scheine, Zeugniffe oder Vollmachten nicht mehr im 
offenem Formate gegeben, fondern jederzeit verfchlofen und unter der 
gehdrigen Addresse an die Behörde gerichtet werden. 

Auf diefe Weiſe glauber das biſchoͤfliche Vilariat mehr Einförs 
migfeit und beftimmre Ordnung in diefen wichtigen Theil der profs 
tiſchen Eeeljorge za bringen und den Vortheil zu erhalten, daß jede 
Abweichung von der vorgezeichneten Formel gleich bei dem erften 
Anblicke den Verdacht der Verfaͤlſchung erregen muß. 

Es wird daher fowehl derjenige Pfarrer, welcher gegen dieſe vors 
fchriftlihe Ausitelung eines Scheines handelt, ald auch derjenige, 
welcher einen unter anderer Form ausgeftellten Schein (follte er audy 
von einem auswärtigen Didcefan: Pfarrer ausgeftellt jeyn) annimmt 
und nicht fogleich wieder an den betreffenden Pfarrer oder an das 
bifchhfliche Vikariat einſchicket, für alle daraus ſich ergebende Fol⸗ 
gen verantwortlich) gemad)t. 

Dechant Pfarrer zu — hat vorftehendes allen Pfarrern unb 
Guraten feines Kapitels zur genaueften Befolgung befannt zu mas 
chen, und ihnen beinebit noch befondern Fleiß auf die Unterfuchung 
er der Handfchriften und orthographiichen Fehler anzuem⸗ 

ehlen. 

i Decretum Würzburg am 29. Auguſts 1807. 

Biſchoͤfliches Vikariat. 

Gregorius Epus hipp. Soffr. 
F. Leibes, Dechant. 


+) Dekret des K. Ehegerichts, die Dispenfation 
zwiſchen Evangeliſchen und Katholiken hinſichtlich der Ehe 
betreffend. | 

Vom 3, September 1807. 





4) f. Ger.Gef. — Rgbl. ven 1807. Nr. 78. ©, 405: „Wenn bei 
Ehen, welche zwiſchen zwei Parthien, davon bie eine Evangeliſch Luthe— 
rifcher, die andere Katholifher Religion ıft, gefchloffen werben, eine vorläu= 
fie Dispenfation nothiwendig ift, fo bat jeder der beiden Theile bei dem Gol: 
legium feiner Religion, mithin der proteftantifhe bei dem K. Ehegericht eine 
Bittfchrift mit dem Beiberiht der von den Gefezen biezu berechtigten Behörde 
einzureihen. Wenn bierauf zwifgpen dem K. Ehegericht und bem Kath. geiſtl⸗ 
Rath in der Sache Communication gepflogen worden, und beide Kollegien 
fi wegen eıner Refolution vereiniget habın, fo wirb fie von jedem bderfels 
ben an feine Unterbehoͤrde erlafien, die Taxe aber jedesmal von demjenigen 
Collegium, unter welhem ber Bräutigam fteht, angefezt und ausgeſchrieben“. 
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121. 
Königl. Verordnung, die Bildung Patholifcher Gars 
niſons⸗Gemeinden betreffend. | 
Vom 9. Sept. 1807 132). 


Seine Königlihe Majeftät haben vermdge allerhoͤchſten Des 
eretd vom Yten Sept. allergnädigft zu verordnen geruht, daß in 
Stuttgart und Ludwigsburg eigene fatholifhe Garnıfond-Gemeinden 
unter der Aufficht der Fatholifhen Pfarrer gebildet, und zu dieſem 
Ende die beiden bereits vorhandenen fatholifchen Feldprediger anges 
ſtellt werden follen. 





122. 


Dekret des 8. Staats:-Minifteriums, berteffend 
die Erforderniffe der von den Patrimonial:Herrn zu nomi: 
nirenden und präfentirenden Geiftlichen. 


Vom 1. Oktober 1807. 3%) 





Das Collegium hat in einem Anbringen vom 22. u. 24. Septbr. 
1807 folgende 2 Fragen vorgelegt: 

4) Ob es zu geftatten fey, daß die — von den Patronat -Herr⸗ 
fhaften nominirten und präfentirten Geiftlichen erft nach der Präs 
ientation fich der Paftoral= Concurs Prüfung zu unterziehen hätten, 
oder ob nicht vielmehr Fein Geiſtlicher präfentationsfähig feyn follte, 
welcher nicht vorher ſchon die Prüfung erftanden habe? und 

2) Ob ein in den dieffeitigen Staaten gebürtiger Fatholifcher Geift- 
liber, welcher von einem andern Patron auf eine wirkliche Kircyens 
pfründe im Auslande präfentirt und von dem Biſchofe inveftirt ift, 
noch alö dieffeitiger Landes-Unterthan zu betrachten fey, und folglich 
von einem Patron auf eine Kirchenpfrände innerhalb der Königlis 
hen Staaten nominirt und präfentirt werden koͤnne? 

Diefe 2 Fragen wurden durch ein Königl. Staats: Minifterial: 
Dekret vom 4. October deffelben Jahrs nachitehender maaßen erdrtert 
und regulirt: 

ad 1) dürfen nad) dem deutlichen Innhalt der Königl. Verordnung 
bom 24. April 1807 Nr. 8. (Reg. Bl. Nr. 24) die Patronat s Herrs 


452) Regbl. von 4807. Nr. 82. ©. 425, 

155) Normal.Bud des K. Eath. Kirchenr, — Pol. Knapp Neuefte Organifation 
1. ©. 684. — Bol. Organ.Man. vom18. März 1806. Dekr. vom 1a. 
April 4807. Dekr. vom 41. Aug. 1808. Dekr. vom 20, Febr. 1810, u. 
I f 8. Ver. vom 30. Jan. 1830. $. 31. 


— 


re Kirhensßefege 


4 

— nur ſolche nominiren und praͤſentiren, welche zuvor ſchon die 
aſtoral⸗Pruͤfung erſtanden haben, und als Anſtellungs⸗ oder Befoͤr⸗ 

derungsfaͤhig erklaͤrt ſind. | 


ad 2) verliehre ein in den Königlichen Staaten gebürtiger Fatholi= 
ſcher Seiftlicher, wenn er von einem andern Patron auf eine wirkliche 
Pfründe im Auslande präjentirt und von dem Biſchof inveſtirt ift, 
durch Annahme einer auswärtigen Kirchenpfründe das Königliche 
Unterthanen-Recht ıc. 


4 





4) 8. General:Reffript betreffend die Aufhebung der 

bei Fallehen beftehenden Heirarhsbefchränfungen und Die 

Geftattung feiner anderen, als der Fanonifhen und Kon: 
ffriptiong ; Ordnungsgemäßen Einfchränfungen. 


Bom A. DEL 1807. 





et) Spez. Neffe. der K. Ob. Reg., die Beerdigung 
der auf fremder Ortsmarkung geſtorbenen Perſonen 
betreffend. 


Vom 7. Dit. 1807. 





er) Keffe.des K. — Ta die Kopulation der 
| Ausländer und Vaganten betreffend. 


Bom 29. Oktober 1807. 








+) f. Reg. u. Ger. Geſ. — Robl. von 41807. Nr. 86. ©. 461. 

++) f. Prot. Kirh.Gef. Nr, 39. — Reudlin 8. ©. ©. 190. Knapp 
Handb. Nr. 12. ©. 185 Maurer Ar, 19, ©. 45. Hienach haben der 
Pfarrer, Mepner und Zodtengräber des Sterbeortes, wenn fie auf feine Weife 
bemüht gewefen find, auf die Stolgebühren für die Beerdigung des in fein 
Deimmefen zuruͤckgebrachten Leichnams, den die Gemeinde des Sterbeorts 
zurüdsubalten nicht befugt ift, keinen Anſpruch. — Vergl. Birk. Dekr. vom 
8. März. 1814. Sport. Tar von 41828. Min.Erl, vom 7. Aug. 1850. 

+++) f. Prot. Kirh.@ef. Nr. 594. — Robl. von 1807. Nr. 99. ©. 554. — 
Hiernad) darf kein Geiftliher Ausländer ober Vaganten ehelich trauen, wenn 
nicht der Yuftiz: Beamte des Bezirks, in welchem fie ſich trauen laffen wollen, 
nad) vorgängiger Prüfung der Zeugniffe und Urkunden bie ſchriftliche Erklaͤ— 
sung ertheilt haben wird, daß die nachgeſuchte Kopulation Eeinem gefezlichen 
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27 Kön. Der, den Gefchäftsfreis des K. Seaate⸗ 
Miniſteriums betreffend. 


Bom 2. Rovember 1807. J 





ir) Speer Reſkt. der K. Ob. Reg, die Publifa: 
tion des Staats: und Regierungsblattes von: den Kanzeln 
- betreffend. | 


Vom 10. Novembek 1807. 


f 





*) Reffr. der K. Ob. Reg., die Ausfchreiben der in 
Die pfarramslichen Funktionen einfchlagenden Gegenftände 
betreffend. ; 


Bom 10. Rovember 1807. 








Anftande unterworfen fen. Entgegenhandelnde Geiſtliche haben das erftemal 
eine Strafe von 20 Reihsthalern, das zweitemal die Dienfi-Entlaffung zu 
erwarten. 


+) fr Reg. Geſ. — Knapp neuefte Organ. Beil. Nr. 1. ©. 1. —,, $.9. In 
Bezug auf das geiftlihe Departement Eönnen nur weſentliche Abändes 
rungen des Qultus, Erftredung der Toleranz auf fremde Religionegemeinden, 
Errihtung neuer Lehr: und Bildungsanftalten und dergleichen allgemein eins 
greitende Angelegenheiten, fih zur Behandlung für das K. Staats:-Minifterium 
eignen. —* Voal. K. Ber. vom 15. Zuli u. 8. Nov. 1316. 


+) f. Prot. Kirch. Geſ. Nr. 396 — Knapp Repert. I. ©. 565. — 
Hienach follen nicht alle in dem Staatö u. Reg ˖ Bl. enthaltene Berorbnuns 
gen und Nachrichten von ber Kanzel verkündet werden, fondern nur die in 
Religions: und Kirhen:Sahen ergebenden Verordnungen, und wo es aus 
nabmsweife befonbers befohlen wird. Vergl. Zirt-Refte, vom 7. Okt. 1805. 
B. Augeb. Der. vom 17. De; 1803. 


+++) f. Prot. Kirch. Geſ. Nr. 395. — Knapp neuefle Organ, Beil. Ar. 56. 
S. 411. — Hienach foll in den Fällen, wo in Konffriptions: oder andern 
Regiminal: oder PolizeisAngelegenbeiten Berorbnungen ergeben, welche wegen 
ibrer Beziehung auf pfarramtlidhe Funktionen den Pfarrämtern befonders bes 
kannt gemacht werden müffen, in dem Ausfchreiben an die Oberämter ben- 
felben jedesmal die Kommunikation mit ben Dekanen ausdrüdlih aufgetragen 
werben, damit aladann von dieſen bad Erforderlihe an die Pfarrer ausge 
ſchrieben wird, 


® 


30 RirdensGefege 


123. 

Dekret des Koͤn. kath. geiſtl. Raths, die Verhand— 
lungen der Koͤnigl. Bevollmaͤchtigten mit dem Paͤbſtlichen 
Nunzius betreffend. 

Vom 14. November 1807. 1%) 





P General⸗Reſkript, die Einführung von Familien— 
und Kirchenregiſtern betreffend. 
Vom 45, November 1807. 








— — — 


154) Dekan. Reg. — 
1) ſ. Prot. Kirch. Geſ. Nr. 897. — Regbl. vom 1807. Nr. 105. ©: 577. — 
„Wir befehlen daher - 

J. in Anſehung der Kirchen-Regiſter, daß 

4) vom aten Jenner 1808 an, bie Geburts- und Tauf-Regiſter, 
die Ehe-Regiſter und die Todten-Regiſter durchgaͤngig nad) der Vor: 
ſchrift geführt averden follen, welde die angeſchloſſenen Zabellen mit den 
Nummern I. II. und 1, für die evangelifhen und Eatholifhen Pfarreien 
enthalten. 

2) Bei der Behandlung diefes Gefchäfts ift auf diejenigen Erläuterungen 
Rüuͤckſicht zu nehmen, welche theild in den angeführten verfciedenen Beifpielen, 
teils in den Bemerkungen am Ende der Golumnen gegeben find. 

3) Die Führung der Kirchen-Regiſter geſchieht durch den Pfarr: Geiftlichen 
einer jeden evangelifchen oder katholiſhen Pfarr: Gemeinde, welcher jeden hie 
ber gehörigen Actus innerhalb der nädften 24 Stunden in das betreffende 
Regifter, einzutragen, und für jede Parochie eigene Regifter zu errichten hat. 

4» Wenn in einem Orte nur einzelne Religions = Verwandte fich befinden, 
we.che feinen Gottesdienſt dafelbft haben, oder einer benadhbarten Kirche ihrer 
Gonfeffion nicht zugetheilt wären, fo find bie Geburten, Ehen und Todesfälle, 
die fich bei denfeiben ereignen, in has Kirchen: Regifter bes Wohnorts aufzu: 
nehmen. (al. Min.Erl- vom 6. Aug. 1816-) 

5) Wo die Juden eine Synagoge in einem Ort haben, find mit Wegtaf: 
fung ber bier nicht amwendbaren Golumnen ähnliche Geburts: Ehe: und 
Zodten : Regifter von ben Vorftehern derfelben zu führen. 

Iſt Feine Synogoge vorhanden, fo hat der erfte Ortsvorſteher bie Obliegen: 

eit dazu. 
’ ll. Da die Kamilien:Regifter den Vortheil einer genauen Ueberfiht 
aller in den Kirdhen:Regiftern enthaltenen Verhaͤltniſſe jeder einzelnen Familie 
gewähren, fo verordnen Wir, daß diefelben von jedem Eatholifchen und evan: 
gelifhen Pfarrer errichtet werden follen: Dabei ift 

4) diejenige Korm zu beobachten, welche die Beilage Num. IV. enthält, 

2) Für jede Orts-Gemeinde in einer Parodie ift ein befonderes Familien⸗ 
Regiſter zu führen. 

3) Jedem, der eine eigene Haushaltung führt, ift ein befonberes Blatt bar: 
inn zu widmen, auf welchem alle in feiner Familie vortommenben Veraͤnde⸗ 
rungen, nach den in der Beilage Num. IV. enthaltenen Beiſpielen, auf das 
genaueſte zu bemerken ſind. EIN 

4) Wenn eine Kamilie in einen Ort zieht, um dafelbft anfäßig zu werben, 
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Naſt, reifender Zeugmacher aus Balingen gebür: 
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Geftorbenen.| Geftorbenen. Religion. | 
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Unter- Sielming z 
tatholiſch. 
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Margaretha Schwei:] Ober: Sielmi 
jerin, 
tatholiſch. 


Bi 





L 


4 

34 

4 

Fr 
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Diefe Zahlen] Tauf⸗ und Ge 
beziehen fich blos] ſchlechts Ramen find 
auf den Zahr:| zu bemerten. 
gang, 


I-; ia ' maiwnerser zu 


—— 


—— 


Jahr⸗ 


Todten-Regiſter. 















az Chegatten. 


weil. Georg Arnolde , SE 
richts- Verwandten im - Un: 
ter : Sielmingen nachgetaffe 
ne Wittwe, 












homas Schweizer, Bürger und Sailer in 
Dber:Sielmingen, und Auna Barbara geb. 
Schweizerin. 






Ehegatte der Roſina WMezge⸗ 
rin, von Hardthauſen geb. 
Schäferin von MWolffchlugen, 


Taufe und Gefhlehts:Namen , Stand, 
— Aufenthalts» Ort find bier anzus 
hren. 


Zahl 


Alter. 


— m 7 
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ger sa 


; ee. 


4 Sahr 2 Mo: 
act 14 Zage- 
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2. Nov. 1742. 


A. | | 
EEE re En Een 
Geburtstag, | © ı * 
Monat und Haus-⸗Vater. 
Jahr. 





Martin Alber, 
Bürger und Bauer r 


— 
Ü 
W I 





— — 


weil. Johannes Alber, Wagnen⸗ 
Sielmingen. F 


Vater. 





weil. Catharina, geb. Wein? 


Mutter, 





unanT man ZW” 


iz 












zahl 
der Kinder. 





Johannes T L 

2. Margaretha i — 

3. Johannes 124 

! hi Anna + 48 
11. 4, en * * : MO 
| 2. Anna + . 118. 
3. Johaun Georg 9 

4. Ludwig 8: 

5 Sacob + ı 1 8% 

6. Gatharina i 254 

7. Anna Barbara — 

8. Michael 74 


1. Familien-⸗Regiſter. 














Dber : Sielmingen. 4. Fol. 
2 Eopulations: F Geburtstag, 
fi Tag, Haus: Mu tier. . Monat und Jahr. 
# ’ Marga 1. : 
T 18. April 1764, + den —— ATTL. 10. SU I7AR. 
44. Juli 1772. Maria Barbara II. 27. Sept. 1753. 


——— nn nn nn nn m — — 
Bi in Unters | weil. Johann Mal, Bäder in Ober: Giel: | 1. Vater. 


























mingen. 
mim | weil. Gatharina Barbara, geb, Schreiber. Mutter, 
— weil, Johann Martin Murr, Bauer in Il. Vater. 
Unter : Sielmingen, 
Fr weil, Barbara, geb, Weinmännin, | Mutter, 






Eonfirmation bet den 







| Evangelifchen. Vereheli⸗ 
> ur Erfte Communion bei den] Yung. Tod. 
| Katholifen. 












Apr. 1762. u 10, Ian. 41764, 
gui 1764. S.ui. Sielm. fol. 

Nov. 1766 Siche fol. 

Zuli 1769 8. Mai 1771. 

‚ Mai 1773. 419. Juni ej. a. 
‚März 1774 4. Apr. 1779. 
Cept. 1775. ©, fol. En 

Febr. 1781 

Aug. 1784» 9. Apr. 1786. 
Rov. 1797. 


‚ Mai 1798 


! 
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424. 


Dekret des Koͤn. — geiftt. Raths, die Errich⸗ 
tung von Landkapitels⸗Leſegeſellſchaften und die — 
teels-Konferenzen betreffend. 


Bom 24. Ronember 4807. 2) 


Da die Paſtotaltonkurs rafu en deutlich zeigen! daß ein groͤßer 
Theil der Geiſtlichkeit mit der auch kathol. el. en ion 


fo hat der Pfarr-Geiſtliche fi nad) den vefordertiden Daten bei der betreffen⸗ 
ben Stelle des vormaligen Aufenthaltsortö zu erkundigen, und das Refultag 
einzutragen. 

5) Die Einſchreibung in das Familien: Regifter ſoll in alpbabetifcher Ord⸗ 
nung gefcheben, und ift zu dieſem Ende der erforderlibe Raum bei jedem Buch: 
ftaben für die Einſchalt ungen offen zu laſſen. Gleichwohl muß ein genauer 
Inder am Ende eines jeden Orts-Regiſters angehängt werden. 

6) Jede Veränderung in einem ber, brei Kicchen: Regifter iſt fogleih auch 
in das Familien-Regiſter an dem dazu geeigneten Orte einzutragen. 

Indem Wir von den Dekanen der evangeliſchen und katholiſchen Kirche er⸗ 
mwar:en, daß fie nah der Verbindlichkeit, welche fie als Pfarrer Haben, bie 
richtige Führung der ihre Parodie berreffenden Regifter ſich ernſtlich werden 
angelegen ſeyn luſſen, wollen Wir denſelben hiemit aufgegeben haben, die 
Pfarr Geiſtlichen in ihren Diöcefen, zu ber ſtrengſten Genauigkeit in Führung 
der jämtlihen Regifter, fo wie zur Reinlichkeit der Bücher und Deutlichkeit 
der Handierift, nit Vermeidung aller Abkürzungen der Vornamen anzuhalten, 

-3u diefem Ende baben die Defane bei jeder Kirdyenvijitation und auch obne 
diefe von Zeit zu Zeit von den fämtlichen Regiſtern Einficht zit nehmen, vie 
Famitten: Regifter mit den Kirchen: Regiftern zu vergleidyen, jeden Fehler fos 
gleih berichtigen zu laffen, jede vorfezlidhe Ueberſchreitung oder Bernanläjfe 
gung der vorgefchriebenen Ordnung aber ohne Nachſicht zu berichten mu. 

Und da Wir verordnet haben wollen, baß innerhalb ber erſten Tech Mos 


naten des Fünftigen Jahre alle Familien: Regifter für jeden Ort einer Paro- 


Cie vollſtaͤndig gefertigt fegn follen, fo haben die Defane am 4. Jullus des 
lanftigen Fahrs refp. an Unfer Königl, Ober : Sonftftorium und Unfern katbo— 
Kihen Geifttihen Rath zu berichten, ob biefes von allen- Pfarrern der Dioceſe, 
nach der vorgeſchriebenen Ordnung geſchehen fen? — 

Die Koſten dieſer ſaͤmtlichen Regiſter, wozu gedruckte Tabellen gebraucht 
werden ſollen, find von den evangeliſchen piis corporibus oder den Farhofi: 
hen Kirchenpflegen zu übernehmen; für die Berfertigung der Regifter ſelbſt 
aber darf unter feinem Vorwand eine Belohnung gegeben werden.” — Verol— 
Defr. vom 20. Aug. 1805. vom 24. März 1810. Gen.Ver. von 19. Juni 
1810. Ber. vom 22. Nov. 1510. Berfüg. vom 10. Zuli 1820. 

455) Defan-Reg. — Knapp Handb. Nr. 155. ©. 547. Maurer Kr. 163. 
S. 520. — Vgl: Bifh. Konft, Ver. vom 5. Jar. 1805. B. Konſt. Re— 
gulat. vom 8, Febr. 1803. B. Konft. Birk. vom 10. Juli 1903. B. Konfk, 
Birk. vom 16. Aug. 1804. Reſtr. vom 8. März 1808. B. Konft. Birk, vom 
12. März 1808. Neffe. vom 21: April 1808. Dekr. vomgi2. Juli 1810, 
Der. vom 46. März 1843. Reſkr. vom 24. März 1818. Zirk Erl. von 
15. Jan. 1820, Birk.Erl vom 9. Okt. 41821, Zirk. Erl. vom 23, Zuni 


492 | KirchensGefete. 


befannt iftz fo wird — um dem Geifte der Lectür unter den Reli- 
gionsdienern immer mehr Eingang zu verfchaffen, dem Defanate — 
der Auftrag — in feinem Dekanatsbezirke allmaͤhlig einen Ii- 
— — durch Einführung zweckmaͤßiger Leſegeſell— 
aften zu ſtiften. 
r Zu Bieten Gefellichaften follen die Pfarrer ſowohl, als die Coope- 
ratoren und Kapläne, einen proportionirten jährlichen Beitrag au 
Geld liefern, damit von dem Zufammenfluße diefer Beiträge gute, 
neue theologifche Bücher angefchafft werden koͤnnten. 156) — 
; Unter die circulirenden Bücher gehört z. B. die oberdeutfche Li- 
teratur-Zeitung, damit die Mitglieder der Gefellfchaft mit den be: 
ften herausfommenden Schriften aller Fächer, befonders des theolos 
ifchen befannt werden; ferner die Journale von Linz und Meerss 
urg, die theologifche Jahrſchrift von Ulm ꝛc. dann einzelne ſchoͤne 
Schriften, die Pastoral, Moral, Katecherif, Pädagogik und Didaks 
tif, das Predigtfach betreffend, — fo auch einzelne gründliche Abhandluns 
gen über Gegenftände der Theologie und des Kirchenrechts ıc. — 

Man überläßt nun dem Defan, und andern mit der neueften Li- 
teratur mehr befannten Mitgliedern, diefe Anftalt nach Lokalum⸗ 
ftänden genauer zu beftimmen und einzurichten; erwartet aber über 
diefe Ausführung und Einrichtung mit dem Aten May nächften Jah— 
res einen vollftändigen Bericht. au. 

Eben fo empfehlungs würdig find die in der Konftanzer Didzefe 
bereitö eingeführten Landkapitels = Konferenzen , welche nicht nur da, 
wo fie bereits existiren, fortgefeßt, fondern auch in jenen Defanas 
ten, wo fie noch nicht beftehen, wenn fie auch zu andern Didzefen 
gehdren, eingeführt werden follen. 

Bei diefen Konferenzen follen insbefondere die Vifarien zur Aus⸗ 
arbeitung zweckmaͤßiger theologifchen Auffäße angehalten, ihnen die 
beiten Sphriften über die gewählten Gegenitände angezeigt, und fie 
über die in jedem Jahre gelefenen neuen Schriften geprüft werden. 357) 

Decretum Stuttgart im Königl Kathol. Geiftlihen Rath am 
24. Novb. 1807. 





125. 


Defrer des Kön, Path. geiftl. Raths, betreffend 
Ermahnung an junge Geiftliche, fih dem Lehrfache zu 
widmen. 

Vom 24. November 1807. 8) 


Da es ein fehr wichtiges und gegenwärtig auch fehr dringendes 
Beduͤrfniß ift, daß bei den höheren Schulantalten nie ein Mangel 


156) Diefe Beiträge laufen auch während ber Vakatur-Zeit einer Kirchenftelle 
fort. Bal. Birk. Erl. vom 28. Juli 1821. 

4157) Bol. Biſch. Ord.Ver. vom 7. Juli 1829, 

158) Dek. Reg. — Vgl. Min,Erl. vom 10, Juni 1824, Erl. vom 13, Mär; 1830, 


General⸗Reſkript vom 8. Dezember 1807. 195 


an tuͤchtigen Lehrern exiflire; fo wird dad Dekanat — aumit beauf: 
fragt, den jungen Geiftlichen, welche eine Neigung zum Lehramt fuͤh⸗ 
Ien, und vorzuͤglich Talente hiezu haben, zu eröffuen, dad man es 
gern fehe, wenn fie ſich auf die lateinische, griechiſche ıc. ꝛc. Epras 
ce, auf die Gefchichte, Geographie, Marhefe, Naturlehre und andere 
Gegenftände, weldye in gut a Were Gymnasien u. Lycaeen 
elehrt werden, mit befonderem Fleiße verlegen, zu Präceptoraten in 
teinifhen Stadtſchulen, oder zu Profefiuren an Gymnasien u. Ly- 
caeen dahier unter Beylegung der dießfalfigen Zeugniffe gebührend 
melden und der Prüfung uritertverfen. Diejenigen welche ſich diefem 
Berufe widmerr, und dem Staate dur) Treue und Eifer in einem 
ſolchen Lehramte zu dienen fich beftreben, dürfen fich werfichert halten, 
daß man auch in der Folge auf ihre Bitten um VBefdrderung, felbft 
auf befiere Kirchenpfründen — Ruͤckſicht nehmen werde. 
Decretum Stuttgart im K. K. G. R. d. 24. Nov. 1807. 


— —— — — 


126. 


General-Reſkript des Kön. kath. Geiſtl. Raths 
an ſäämmtliche Koͤnigl. Beamte und katholiſche 
Dekane und Dekanats-Kommiſſarien, die Erneue— 
rung und Ausdehnung des Verbots der nächtlichen "Gottes: 
dienfte auf fänmtliche katholiſche Kirchen in dem Königreiche 
2: ..;. betreffend, 
Bom 8. Dejember 1807. 19) 


(Friderich ic. x.) Da Wir Und bewogen finden, das fchon 
beftehende Verbot der Abhaltung nächtlicher Gottesdienfte zu er: 
neuern , und daffelbe auf fämtliche Fatholifche Kirchen in Unfern Koͤ— 
nigl. Staaten ohne Unterſchied auszudehnen ; fo verordnen Wir hies 
mit, daß die fogenannte Ehriftmette in der Ehriftuacht, die naͤchtli— 
chen Beiſtunden in der Charwoche bei dem Delberge und dem heili— 
gen Grabe, die AuferftehungssCeremonie in der Oſternacht, fo wie 
jede andere dffentliche Andachtsuͤbung nad) einmal eingetretener Dun: 
kelheit gänzlich abgeftellt werden folte, wogegen diefelben auf die 
Fruͤhſtunden verlegt werden koͤnnen. 

Wir verfehen Uns daher zu Unfern fämtlichen Königl. Beam: 
ten, und Fatholifchen Defanen, und Dekanats-Kommiſſarien, daß 
fie die genauefte Befolgung diefer Verordnung ſich ernſtlich angelegen 


4159) Robl. vom 1807. Nr. 1411. &. 605. — Vgl. Dekr. vom 7. Dez. 1805. 
Biſch. Würzb. Dekr. vom 13. Dez. 1803. B. Speyerfd. Erl. vom 10. Nov. 
41804. B. Wormf. Prot.Ertr. vom 5. Ian. 1808. B. Würzb, Der. vom 
14. San. 1808. B. Konft. Anorbn. vom 15. Dez. 1808. 
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n laffen , und jede Weberfchreitung derſelben zur: ftrengen: Ahndung 
| werden. * im Abuigl. taspel geift. ER 
den 8. Dec. 1807. 24 

"ad Mand. 8. Reg. Maj. 
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— 
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Dehrer des Kö. fach. geifil. Rarhs an ſaͤmmt— 
liche katholiſche Pfarrer und LofalsKapläng, das 
[König Staats: und Regierungsblart betreffend. 


Vom 40. Dezember. 1807. 100) 


Da die Anzeigen eingefommen find, daß mehrere Tatholifche - 
Pfarrer und Kurars oder Local:Kapläne das Staats- und Negierungss 
Blatt nicht orduungsgemaͤß empfangen; fo erhalten diefelbe den Aufz 
traga auf den Fall, wenn viefes Micht richtig bei ihnen eingeben | 
würde, ſogeich das Amt, durch welches fie es bekommen follten, zu 
drim u ie und bei deffen Fruchtlofi igkeit durch den betreffenden Decan 
anherd die Anzeige'zu machen. ' Zugleich Haben die ſaͤmmtlichen Des 
cane pder Koͤnigl. Decanats-Commiſſarien bei jeder Viſitation ver 
ihnen untergebegen Pfarreien und Local⸗ Kaplaueien genau darauf zu 
ſehen daß das Re gierungs-Blatt von jedem unmangeldar gehalten, 
und.aufberwal hrt werde, indem man die Ausrede des nicht erhaltenen ' 
Regierungs⸗Blatts als einen Entſchuldigungsgrund in vorkommen— 
den Fällen nicht! annehmen wird. Stuttgart, den 10. Dec. 4807. ? 

\ Koͤn. Kath. Geift!l. Rath. ' 
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1 wr ! 
Koͤn. Verordnung, den Stempel bei den NPomnngiong⸗ 
ya entationds und den Tiſchtitels⸗ Urkunden. betyefjehd, A 


| Vom 12. Dezember 1807. EI RER TR N 
im. —X is 
8 — — re 35 
en se Fe Ye 
er 
160) Robl. von 1807. Nr. 144 ©, 61. — . Vrrgl, Ber. vom 2. Ian, Am 
Dekr, vom 26. Mai 1807. Erl. vom 25. Okt. 4827. 
161) Robl. von 4807- Nr. 113. ©. 615. — Diefe Verorbnung, welche für 
Nominations: und Pröfentations: Urkunden einen Stempel von 45 fr., für 
Zifchtitelös Urkunden einen Stempel von 6 Er. vorſchrieb, ift durch das Dekr. 
vom 4. Febr. 1847. antiquirt. 





.—— 
— — 


Landvogtei N. N. 
Ober-Amt N. N. 





AmtVN.NXN. 
ndvogtei ES 
NN Namen ber [E 3 & 
‚lt. Ar 5 zn 
a einzelnen 25 
Bevölke— 852% 
im Ale Ortſchaften. Din: 
reinen, a FR: 





Probe: 
Zuwachs: 


Abgang : 
Berbleiben: 





(Beilage zu S. 395. Verordu. v. /2o. Dec. 1807.) 
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an — — — — —— — 








Davon find abweſend: Dazu kommen Fremde: Total⸗ 
J ſumme 
ſämmtl. 19 2 
it. In andern Aus andern Ausländer, nn Ort — 
ms Orten des sm Drten des | die ſich im befindli— geh. 
= König: ' | Auslande.f König: # Orte aufs Ichen Per: 

reiche. reiche, halten. ſonen. 











ein RE an num hlün FILES 
Weibl. Mut. Weibl.J Mint. Weibl.) Mat. [ßridt, ! In der vorigen 
20 7 5 1 416 4 5 3 5693  ZKife blieb eine Far 
4 2 1 — 2 — — 4 41222 nike von =» ml. 
5 — 4 — 2 1 1 1 560 fh.» weibl. Seelen. 
= 4 — — — — 2 — 134 welde nun unter 
2 2 — 1 — — — 1 800 der Rubıif „Durch 
— — 1 — 1 1 1 — 167 lauſſererdentt Dus 
mn — — — — — 4 — 11 ſaͤlle“ in Zuwachs 
| 5 5 2 — — — — — "975 gebracht wurden 
— — — — 1 1* 1 — 9 lungezaͤhlt. 
1 1 N 4 2 2 ns 1 487 Bei die mabriger 
— — — — — — in — au; Zahlung haben fich 
_ en — — — — — 1 157 zmaͤnulen 3welbl. 
— — u — am | vn me | gms. un || mn me | vn ne | mr nen | Seelen weniger . 
— 30 12 —— 10219 Tata voriges Jahr 
70 52 antgeroiefen wurs 


den; vorgtfunben ; 
fie wurden Daber 
unter der greignes 
ten Rubrit in Ab⸗ 
gang aebtadıt. vi 
Deer. d.d: an das 
DM N.N abgerves 
: wir vi Deer. d.d. 
von UHMOH.N.N, 
hieber zugethellt. 
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—— Brandſgadens,Verſicherungs-Ordnung. 
Vom 47. um 1807° 


i 





7 Köni gl Dekret, die Univerfität Tabingen betreffend. 
Bom 24 ——— 1807. | 


J 





LH Kön. General: Verordnung, — Eimich⸗ 
‚tung der Bevölkerungs : Tabellen betteffend. 


Bom 17/9, Dezember 1807. 





PILZ Dear a ? - rt 
a. F J « 


+) f. Reg. Geſ. — Rgbl. von 41808. Nr. 4- 8.30. — Rach S. 3. ‚find Kloſter 
Gebäude, Kirchen und Kapellen von dem Inſtitut ausgeſchloſſen. — Bine 
: Gef. vom 28. März 1828. Zirk. Erl. vom 28. April 1830. 


++) 1. Schuigef. — Regbl. vom 1807. Nr. 4117. S. 628. — Hier wurde das 

Studiren auf fremden Univerfitäten verboten, und von diefem Verbot wurden 

‚ mut bie Studirenden der Eatholifhen Theologie für fo lange ausgenommen, 

als nicht. in den Koͤn. Staaten katholiſche geiftliche Lehrſtuͤhle aufgeftellt ſeyn 
würden. Diefe Ausnahme wurbe nad Gründung einer katholiſchen Kante; _ 

. t burd Dekret vom 30. Dft. 1812 — Vol. nun aber 
Berorbn, vom 17. Juni 1618. 


+44) f. Prot. Kirch Geſ. Nr. 402. — Rabl. von 1808. Nr, 1.81. — „Bir 
haben Uns veranlaßt gefunden, zu Erzielung einer a Einrichrurfg 
der Bevölterungstifteh ie angefchloffenen zwei Kormulare vorzufchreiben, nad. 
welchen für die Zukunft die Ortsr-Bevölferungs: Zabellen ftatt der in ben 

‚ fhiedenen Landestheilen bisher eingeführt geroefenen fogenannten Seelen: Bit: 
‚vötterungd: und andern hierauf Bezug habenden Zabellen in Unfern gefamip: 
tem, Königl. Staaten zw verfertigen find» 


Die mit dem Buchſtaben A. bezeichnete Tabelle fol eine allgemeine Ueb 
„., fit über die Bevölkerung eines jeden Orts und bie darinn eingetretenen Beil 
änderungen, die andere aber mit dem Buchſtaben B. eine nähere Kenntniß der 
verfchiedenen Einwohnerklaſſen gewähren, wobei Wir zu gleihförmiger Be: 
handlung bes Gefhäfts folgendes verorbnet haben wollen. 

I) Bei Fertigung der Bevölterungs = Liften ift ganz allein auf die politifche 
Eintheilung in Kreife und Oberämter Rüdficht zu nehmen. Weber jebes Obers 
und Souverainetätsamt ift aus den.einzelnen Orts: Tabellen eine Daupttas 
beile zu fertigen und dem vorgelegten Kreisamt zu übergeben, welches als⸗ 
dann fämtliche Tabellen ber zu feinem Kreis gehörigen Oberämter mit feinem 
Begleitungs: Bericht an das DbersPoligeisDepartement der Königl, Ober: Re: 
gierung einzuſenden hat, 

11) Die Fertigung der Orts-Tabellen ift eine Obllegenbeit derjenigen, wel 
de die Familien: Regifter an jedem Ort zu führen und jährlich zu beridytigen 
haben, Sie werben von den Ober: und Souverainetäts: Beamten geprüft, 

15 * 






196 * Kirden:Befege; 1: = nat 





welche die Haupt: Tabelle für das Oberamt durch Ken Etadt: und Amtöfrek 
ber oder in deffen Ermangluug durch eine andere hiezu geſchikte Perfon unter 
ihrer Auffiht zufammentragen zu laffen, und mit ihrer Unterſchrift dem Kreie: 
amt zuzuftellen haben. —— 

111) Ueber jeden Ort, der eine eigene Markung bat, iſt eine eigene Orts⸗ 
Tabelle zu fertigen, welche in der Daupitabelle yarer einer eigenen Nummer 
einzutragen iſt. Die Auf der Markung eines\Hadptorts liegendeh Sclöffer , 
Weiler, Höfe, Mühlen 2. werden in der Orts-Tabelle als Beftandtheilc dies 
fes Orts behandelt. In der Daupttabelle werden ‘ie zwar bei dem Ort, zu 
weldyem fie gehören, angezeigt, fie erhalten aber keine vigene Nummer, indem 
fie nicht als für ſich beftehend angefehben werden Eönnen. Kolonien, welde 
zwar urfprünglid.auf fremden Markungen angebaut, find, hingegen eine eis 
‚gene Gemeinde: Berfaffung und einen eigemen Orts: Mugiftrat haben, find wie 
andere Dauptorte zu behanweln, und erbaltai daher ihre eigene Orts : Tabelle 
und eine eigene Nummer in der Oberamtstabelle, 

IV) Sämtlidye unter einem Oberamt ftebenden Orte find in der Hauptta— 
belle in dee Maafe von einander zu unterfheiden, daß zuerft die Königl. Kam: 
mer-Drte und fodann die Patrimoniat:Orte nah der Ordnung ihrer Befizer 
eingetragen werben, Bei jedem Ort ift befonders zu bemerken, ob es eine 
Stadt oder ein Marktfleten, Dorf, Weiler oder Schloßgut fei- 

V) Wenn mehrere Orte einen eigenen untergeordneten Stab ober eind ber 
fondere Patrimonialherrfhaft ausmachen, fo ift zwar jeder Ort mit feiner eis 
genen Nummer in der Oderamts: Tabelle anzuführen; es find aber aͤmtliche 
in biefer näheren Berbindung mit einander ftehende Orte -unter der ausdruͤkli⸗ 
hen Bemerkung ihres befondern Verhaͤltniſſes zufammenzuftellen. 

VI) Finden bei einem Hauptort und den ‘auf deffen Markung liegenden ein: 

"zelnen Hifen, Schlofgütern x. verfhiedene Verbältniffe Statt, fo baß das 

» eine der Königl. Kammer, das andere einem Patrimonialheren, oder beide ver: 
ſchiedenen Patrimonialgerren zugebören : fo ift das einzelne Gut forwehl unter 
dem Hauptort, unter beffen Bevölkerung es begriffen. ft, als auch an der 

feinem befondern Verhaͤltniß angemeffenen Stelle, unter Bezicbung auf. die 
Bevdlkerungs: Angabe bei jenem Hauptort, in die Zabelle einzutragen. 

VI) Bei Orten, welde zwifhen mehreren Königl. Ober: oder Souve⸗ 
rainetäts: Xemtern getheilt find, hat jeder Beamte die zu feinem Oberamts⸗ 
oder Souverainctäts : Diftrikt gebörigen Untertbanen in feine Tabelle aufjus 
nehmen. Iſt ein Ort zwar einem einzigen Oberamt untergeorbnet, binne: 
gen zwiſchen verfhiebenen Patrimonialberrfdaften getbeilt, oder theils der, Koͤ⸗ 
nigl. Kammer, theils einem Patrimonialheren zugehörig, fo ift die Bevoͤlke— 
rung unzertrennt an der Stelle, wo der Ort zuerft genannt wird, anzuzei: 
gen, jedoch zugleich in der erſten (Solumne der Bevölkerungs : Tabelle unter 
bem Ramen bes Gondbominialorts der Antheil jeder Gondominialberrfchaft und 
die Zahl der zu jeder Herrſchaft gehörigen Hinterfaffen Pürzlich zu bemerken, 
und da, wo der Drt unter dem Namen der anbern Miteigentyumsberrfcpoft 
eingetragen wird, auf bie erfte Stelle nur hinzuweiſen. n 

VIII) Wenn die Sowverainetät über einen Ort mit einem auswärtigen 
Souverain gemeinſchaftlich ift, und die Unterthanen abgetbeilt find: fo. werden 
nur bie unter Württembergifcher Staatsbobeit ftebenden Einwohner in die Ta⸗ 
beile aufgenommen. Stehen aber die Einwohner unabgetheilt‘ unter der gez 

mieinſchaftlichen Hoheit beider Souveraine, fo ift die gefammte Einwohnerzahl 
mit Bemerkung bes biffeitigen Antheils an der Souverainetätd = Gemeinfchaft 
in ber erften Solumne unter dem Namen bed Gonbominialortö beizufexen, bins 
gegen unter ‚der eigentlihen Vevölferungs: Angabe nur die diffeitige Quote in 
Auswurf zu bringen. Auslaͤndiſche Orte, welche mit einem Würtembergifchen 
Ort in einer Filialverbindung ftehen, werden, als nicht hieher gehörig, ganz 
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Anzahl der Anzahl d 
fämmtli- | fämmtli- 
Namen ber hen Orts⸗ Ichen Orte: 


ſchaften. gen vom J gen vom 





unter 
Jahr. iigendahr. Jahr: 


X. N. O.A Stadt 5650 5696 649 
2) N.N. Dorf © , 1220 1226 218 
5) N.N. Dorf 560 562 124 
4) N. N. Weiler , 150 ‚4130 9 
5) N. N. Marktflecken 784 804 157 
6) N. N. Weiler , 44,7 156 54 
7) N.N. Hof — 10 10 — 
8) N.N. Dorf . . 980 986 | 16a 
9) N. N. Marktflecken 6 6 4 
10) N.N. Dorf , , 476 487 78 
11) N. N. Weiler . 116 — — 
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ausgefhloffen; fo wie im Gegentheil innlaͤndiſche Orte, welche auſſerhalb des 
"+! Rönigeeih® eingepfarrt ohne Ruͤkſicht auf die kirchliche Verbindung nad) 
Misgabe ihrer politiſchen Zerhaͤltniſſe zu behandeln find. 
IX) Bei der Angabe des. Bevoͤlkerungs-Zuſtands eines jeden Orts find 
fer eingetragenen Perfonen aufzuzählen,; ohne Unterſchied, job fie in dem Ort 
wefend find, oder ſich aus einer temporairen Urſache aufwärts, inn: oder 
au bes Koͤnigreicht aufhalten. Im diefer Dinficht junge Leute, wel: 
de entweder in Kön. Mititärdienften ftehen, oder während Ihrer Studien, ib» 
“ehe Behr: ober Wanderjahre, oder als Dienftboten von Haufe abwefend find, 
AAmn die Bevölkerungs : Lifte ihres Geburtdorts aufzunehmen.) - ' 
“,19: X) Die auf diefe Art ſich ergebende Perſonen-Jahl ift in der Tabelle A. un⸗ 
ter der Rubrik: Verbleiben Ortsangehörige, einzutragen, und ber 
Eintrag dieſer Columne macht jedesmal- in der Tabelle der 
Jahrs den Innhalt der zweiten Columne unter der Rubrik: Bevolkerung 
nach der vorigen Eingabe, aus. Die Columne derim Ort befind— 
liben Perſonen aus andern Orten des Königreihs und Aus— 
länder begreift die Dienſtboten, Handwerks-Geſellen, Lehrjungen, Kofts 
gänger und Andere unter ſich, welche ſich zwar um einer temporairen Urſache 
willen in dem Ort aufhalten, hingegen einer andern Gemeinde des König: 
reichs oder einem fremden Staat zugehören. 

XI) Die Tabelle B. bezieht fih ganz allein auf die in das Kamilien-Regifter 
ſich eignenden Angehörigen der Orts: Gemeinde. Es wird daher auch in ber 
zweiten Columne nur die Einwohnerzahl, weldhe die Zabelle A. unter ber 
Rubrik der verbleibenden Ortsangehörigen enthält, mit Ausfchluß ber im Ort 
befindlichen Perfonen aus andern Orten und Staaten, eingetragen. _ 

Bei der Haupt:Eintheilung nach Verfchiedenheit der Nahrung und Gewerbe 
Eönnen auſſer den Bedienfteten nur diejenigen aufgezählt werden, welche eine 
eigene Baushaltung- führen oder wenigftens als für fich heſtehende Gemeinde: 
Mitglieder, welche von feiner andern Kamilie abhängen, anzufehen find. 

Unter die Solumne dee Handelsleute, Profeffioniften x. werden 
alle diejenigen gezählt, melde ſich mit den fogenannten ftädtifchen Gewerben, 
mit dem Dandef und der Verarbeitung roher Producte abgeben, fie mögen fich 
in den Städten oder auf den Dörfern aufhalten. Die Solumne der Bauren 
und Beingärtner begreift diejenigen unter fi, die den Feldbau auf ei: 
gene Rechnung treiben, fie mögen eigene ($rundftüde befizen, ober biefelbe 
als Pächter oder Nuznieffer innhaben, und bit Güter, bie fie bauen, mögen in 
Baurenhöfen,, in geringern Söldengüteen oder in einzelnen Grundſtuͤcken bes 
ſtehen. Wenn ein Gemeinde: Mitglied ſich theils mit einem fädtifchen Bewerb, 
theils mit dem Feldbau naͤhrt; fo iſt es nach dem Gewerb, das vorzuͤglich von 
ihm getrieben wird, In der Tabelle aufzuzählen. Zu den' Tagloͤhnern 
ſind nur ſolche Perſonen zu rechnen, welche ganz allein von Taglohns-Arbeit 
ihre Nahrung gewinnen, In die Columne der Perſonen ohne buͤrgerliches 
Gewerb gehören die Patrimonialherren, die von dem Ertrag ihrer Güter 
leben, andere Häufer: und Güterbefizer, welde von Hausmiethzinfen und von 
Verpachtung ihrer Grundftüde den Unterhalt beziehen, Kapitaliften und Pens 
ſionairs, bie auffer ihren Kapitalzinfen und Penfionen keine andere Erwerbs: 
Quelle haben. | 

XII) Alle Angaben der beiden Bevälkerungd: Tabellen in den gefamten Kön, 
Staaten haben fi auf einen beftimmten Zag, welchen Wie auf den 31. Dec. 
jeden Jahrs feftgefezt haben wollen, zu beziehen, von den in jedem Ort bes 
findlihen auswärtigen Perfonen ift alle Zahre auf diefen Tag eine Zaͤhlung 
3% veranftalten. Die Notizen in Anfehung der Ortsangehörigen koͤnnen gröften: 
thells aus den Famillen⸗ Regiſtern ausgehoben werben, 
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1 Kirhenm®efege 077 
+) Königlihes Haus⸗Geſetz. 


Vom 4. Januar 1808- 





129. ie Er 
Biſchoͤfl. Wormfifher ProtofollsErtrafe, betref— 
fend die Abftellung der nächtlichen Gottesdienfte und die Vers 
legung der auf nicht gebotene Feiertage fallenden Patrozi⸗ 
nien-Feſte auf die nächft folgenden Sonntage, 
| Bom 5. Januar 1808. 416% 


Extractus Protocolli Episcopalis Vicariatus Generalis VVorma- 
tiensis, d. d. Lampertheim den 5. Januar 1808, 


Conclusum. 


Scribatur dem Dechant zu N., und den übrigen zu den Königs 
lich: Würtembergifchen Landen eingehdrigen Bifchbflich- Wormfifchen 





.„ XI) An bie Bertigung der Orts:Bevölferungs: Tabellen, wozu gebrufte 
Tabellen von Ben Dof: und Kanzlei: Buhdrutern Gebrüdern Mäntler zu 
nehmen find, ift jedesmal gleich in den erften Zagen des Januars Hand ans 
zulegen, und dieſes Gefhäft fo zu befchleunigen, daß innerhalb beffelben Mo: 
nats die Zabellen über alle Ober: und Souverainetäts:Aemter bes gefammten 
Königreihe bei dem Ober: Policei: Departement der Königl. Ober: Regierung 
unfehibar einfommen, Sollten wider Erwartung am lezten Tag bes Januars 
von einem oder dem andern Kreisamt bie Tabellen nicht eingelangt ſeyn: fo 
wird man bdiefelben auf Koften der Schuibhaften, durch eigene Boten abholen 
laſſen.“ — Vol. Erl, vom 17. Mai 1808. Erl. vom 14. Sept. 1809. Re: 
ftript vom 46. Aug. 4810. Erl. vom 26. Juli 1813. Kön. Ver. vom 28. 
Juni 1825. Min.Erl. vom 4. Aug. 1825. — Ueber das Koften:Regulativ ſ. 
Verf. vom 20. Mai 1812. 
+) f- Staats:S$rund:Gef. Nr. 120. — Regbl. v. 1810 Nr. 54. ©. 551. — Nach 
$.48. ſollte jede ohne die K. Einwilligung von den Pringen und Prinzeffinnen 
‚bes Koͤn. Häufes geihloffene Ehe null und nichtig fern. Nach $. 19. follte 
im Ralfe einer ſolchen vorangegangenen Trauung der Geiftlidye, der fie ver: 
richtet bat, zu lebenslänglicher, die Zeugen oder andere Perfonen, welche ſich 
dazu haben gebrauchen laffen, zu fehsjähriger Gefängniß-Strafe verurtheilt 
werden. Rad f. 21. follte ein Prinz oder eine Prinzeffin bes Kön. Daufes 
‚ nie und unter Feiner Vorausſetzung eine Ehe zur linken Hand eingehen koͤn⸗ 
nen. Nach $. 22. find diejenigen Eheverträge, welde ohne des Königs Ge— 
nebmigung und Beflätigung von Prinzen und Prinzeffinnen abgefchloffen wür: 
den, fvenn fie auch mit ebenbürtinen Perfonen abgefchloffen wären, cben fo 
‚nichtig , und ungültig, Die Nichtigkeit foll nach $. 25. unbeilbar feyn. Im 
Fall einer intendirten Eheſcheidung follte nah $. 24. vom Könige, wenn er 
fie gut heißt, ein eigenes Konfiftorium zur Trennung der Ehe niebergefest wer: 
ben. — Vgl. Hausgeſ. vom 8. Juni 1828, wodurch das vorliegende mit we: 
nigen Ausnahmen aufgehoben ift. | 
4162) Reg- des Königl, Fathol. Kirchenraths. — Bol, Dekr. vom 7. Dez ˖ 1805. 


Bifh. Wormf. ProtofollsErtraft vom 5. Jan. 1808. 499 


Dioecesan-Pfarrern: Da Ein Königlich Wärtembergifches Katholis 
ſches geiſtliches Raths⸗Collegium das bifchbflide general- Vicariat 
erfucht der Kbniglichen höchiten Verfügung zu Afkellug des naͤcht⸗ 
lichen Gottesdienſtes durch geeignete biſchoͤfliche Ordioation beizu⸗ 
wirken, auch die auf nichtgebotene Feier: Tage fallende Kirchen - pa- . 
trocinien-Fefte auf die nAchfifolgende Sonntage zu verlegen, an ges 
dachte Stelle auch bereit sub hodierno die willfährige Ruck-Ant⸗ 
wort erlaffen worden: i 


Ald wird 


4.) Eingangs benannten Pfarrern von Ordinariats wegen in Bes 
zug der ſchon lange Fahre beftehenden biſchoͤflichen Verordnung bes 
fehlen, die jährliche Chriftz Merten Morgens früh um 5. Uhr, die 
zweite Meffe um 7. Uhr, dann den feierlichen Gotteödienft mit Amt 
und Vredigt um 9. Uhr abzuhalten, um fämmtlichen Pfarrbefohles 
nen Gelegenheit zu verfchaffen, dem Gottesdienſte wechßelmeiß bei⸗ 
wohnen zu koͤnnen. — Was 


2.) die AuferftehungdsCeremonia betrift, fo ift diefe ohnehin 
auf Landpfarreien nicht üblich, follte fie aber ohne dießeitiged Wiſſen 
in einer oder der anderen eingeführt worden feyn; fo wäre diefe fünfs 
tig ganz zu unterlaffen. 


3.) Die abendliche Betſtunden belangend, fo wären diefe befons 
ders in der Charwoche Künfrighin fo einzurichten, daß folche bei eins 
brechender Dunfelung ſchon beendigt feien. | 

4.) Die Kirchen patrocinien- Fefte (wann fie nicht auf einen 
ſchon gebotenen Feier:Tag fallen) erg nicht in die cadente, fons 
dern den nächften Sonntag darauf (ald wohin fie hiemit von bifchbfz . 
liyen Ordinariats wegen verlegt find) gefeiert werden, welches Pfars 
ser jegliches Fahr zur Wiffenfchaft ihrer Pfarrbefohlenen den vorher⸗ 
gehenden Sonntag zu verfünden hätten. Ihm Dechant gefbicher bier: 
durch der Auftrag die einfchlägige Pfarrer hievon zu benachrichtigen 
und denfelben die genauefte Befolgung dieſer bifchöflichen Verordnung 
einzufchärfen. 

in fidem 
Joss 
Assessor et Secret. 








Bifh- Würzb, Dekr. vom 15- Dez. 1803. Biſch. Speyerfd. Erl. vom 10, 
Nov. 1804. Gen.Reftr. vom 8. Dez. 1807. Bild. Konft, Ber. vom 11, 
Mai 1803, B. Würzb, Defr. vom 41. Juli 1803. Der. vom 40, Oft. 
41803. Reſtr. vom 21. Febr. 1804. B. Würzb. Dekr. vom 14. San. 1808, 
B. Konft. Anordn, vom 15 Dez. 1808. 


300.1. ML]. Kirchen⸗Geſetze. 


130. 
Dekret des biſchoͤfl. Vikariats in Würzburg, bie 
Abſtellung der maͤchtlichen Andachten und die Verlegung der 

Patrojinien auf den naͤchſt folgenden Sonntag betr 
Bom 44. Januar 4808. 18) 


Seine Hohfürftlide Gnaden der Hochwuͤrdigſte Biſchof 
haben ſich mit dem von Gr. Majeftät dem Könige aus Policey 
Ruͤckſichten erlaßenen Verbothe der nächtlichen Andachten vereiniget, 
und verfügen auch Ihrer Seits, daß diefelben in Zukunft unterbleis 
ben und die fogenannte Ehriftmette und die Ceremonie der Auferftes 
bung an dem Frühen Morgen diefer Fefttage; die Anbethung aber 
im. Grabe nur während der Stunden des Tages ftatt haben folle. 
Das Andenken der Gefangennehmung des Heilandes am Delberge 
mag, wo ed hergebracht ijt, zur Abendözeit gefeiert, jedoch) nicht 
über eine halbe Stunde ausgedehnet werden. Zugleich verfügen 
Hoͤchſt Sie, daß die Patrocinien, weldye nicht allgemein gebothene 
Delerane find, auf den nächftfommenden Sonntagen verleget wers 
den follen. 

Dechant Pfarrer zu N. hat diefes den’ betreffenden Pfarrern des 
ihm anvertrauten Kapituld befannt zu machen mit der Weifung, 
über die Firchlichen Abfichten diefer Verfügungen ihre Gemeinden 
a ic zu unterrichten. 

ecretum Würzburg den 14. Jenners 4808. 
Bifchöfliched Vikariat. | 
Freiherr Schenk von Stauffenberg 
Bilarius Generalid 
Gregorius Epus hippens suffr. 





151. 


Defrer des Königl. kathol. geiftl. Raths, die De; 
kane betreffend, welche fih um den Eivilverdienftorden mels 
den dürfen. 


Vom 16. Kebruar 1808. 1%) 


Se. Königliche Majeftät haben vermdg allerhöchfter Refolution 
vom 410. d.M. allergnädigit zu verordnen geruhet, daß die Dekane 


4163) Reg. des Königl. kathol. Kirchenr. — Bol. Biſch. Konft, Ber. vom 11. 
Mai 1805. B. Würzb- Defr. vom 41. Juli 4803. Defr. vom 10, Dit, 
1803. Defr. vom 7. Dez. 18035. B. Würzb. Der. vom 13. Dez. 1803, 
Neftr. vom 21. Febr. 1804. B. Speyerfd.Erl. vom 10. Nov.-1804. Gen, 
Reftr. vom 8. Dez. 1807. B. Wormf, Protof, Extr. vom 5. San. 1808. 
B. Konft. Anordn. vom 15. Dez- 1808. 

4164) Dek.Reg. — Vgl, Dekr, vom 28. Febr. 1811. 


Dekret vom 3. M Ärz 4308. 204 


im Königreich, wenn fie 25. Jahre als ſolche gedient haben, ſich 
in Zufunft bei dem jaͤhrlich abzuhaltenden Kapitel des Eivilverdienits 
Drdens unter den im $. 3. der Ordensſtatuten für die Kbniglichen 
- Mäthe vorgefchriebenen Bedingungen um die Ertheilung diefes Or⸗ 
dend melden dürfen. 
Diefes wird nun dem Königlichen Decanats-Commissaire deö 
Landkapitels N. zur Nachachtung bekannt gemacht. 
Decretum Stuttgart im Königlichen KHatholifchen Geiftlichen 
Rath den 16. Febr. 1808. — a 
Ad Mandatum Sacrae Regiae Majestatis Proprium. 


152, 


Dekret des König. Eathol. geiftl. Raths, die Abs 
haltung von ftillen Hochzeiten in dem gefchloffenen Zeiten 
| betreffend, | 


Bom 26. Februar 4808. 1%) 


Da die Haltung ftiller Hochzeiten zur gefchloffenen Zeit weder 
burch kirchliche noch durch Allerhöchite Königliche Verordnungen biss 
ber unterfage find, fo Fonnen fie ohne weitere Anfrage einsweilen 
noch vorgenommen werden. Decretum Stuttgart den 26. Febr. 1808, 





+) Defret des Königl. kathol. geiftl. Raths, das 
Verbot der Beerdigung vor 48 Stunden nach dem Tode 
| betreffend. | | 


Bom 3. März 1808. 





4165) Abſchr. aus der Privatfamml, des Hrn, Regens bed Priefterfemin. — Bol, 
Dekr. vom 27. Juni 41812. A 

+) f- Reg. Gef. — Die keihname follen nie vor AB Stunden nad; bem Tode 
beerbigt werben, es wäre benn, baß der Kranke eine epidemifche Krankheit 
gehabt, oder bei heifer Sommerzeit der Kadaver in Faͤulniß übergegangen oder 
eine Sektion vorgenommen worben wäre, in welchem alle der Geiftliche ſich 

ee Beugniß ausftellen zu laffen hat, — Bgl. Reſtr. vom 44. Aug. 


* 
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— ge © 4 iät Bu Ze TEE T — 
Spezial⸗Reſkript des Koͤn. kathol. geiftl. Raths, 
die Landkapitels⸗Leſegeſellſchaft betreffend. 

Bom 8. Möry 1808.) 0 


2% ı Fur ur 
d4 in .. » — 


2 


24 
⸗ * 


Griderich xc.) U. G. zuvor, Lieber Betreuer, ; 
Mir haben euren allerunterthänigften Bericht vom 29. v. M. über 
die — im Landfapitel N. errichtete Lefegejellfhaft eingelehen, und 
wollen die dießfalls getroffene Anordnung unter folgenden Modilica- 
tionen hiemit allergnädigft genehmiget haben; 

1) Die Mitglieder haben nach dem Beifpiel.anderer Kapitel, als 
Neubaufen ıc. einen böhern jährlichen Beitrag, und zwar die Pfarrer 
und Cooperatoren 6 fl. die Gymnasiums - Professoren und Caplaͤue 
3 % und die Vicarien 4 fl. 30 fr. wenigſtens — und zwar in Quar= 
tal: oder halbjaͤhrigen Woransbezahlungen vom Anfang diefes Jahre 
4808 an zu gebenz; st —— 

2) die — bereits unter den Mitgliedern zirkulirten Bücher find 
nicht zu verfaufen, ſondern 

3) vielmehr denfelben auf Verlangen zur bequemen Durchlefung 
neuerdings ganz unentgeltlic) abzugeben. Hiebei verfteher es ſich 
aber von felbft, daß ihr befugt feyd, euch der dießfallfigen Auslagen 
wegen aus den jaͤhrlich eingehenden Beiträgen zu entſchaͤdigen. Dar⸗ 
an geſchieht fer Königlicher Wille und Wir verbleiben euch in Gna⸗ 
ben gewogen. f Ä — 
 Gtuttgart im Koͤnigl. Kathol. Geiſtl. Rath. den 3. März 4808. 


Pe gi 
— 
"all 4 


| — 1234. J 
Bifchoͤfl. Konſtanz. Ordinariats-Zirkular die Er: 
richtung einer Leſegeſellſchaft in jedem Landkapitel betr. 
Vom 12. März 1808. 17) 

Zur Belebung der pflichtmaͤßigen Liebe zu den Berufs-Wiſſen⸗ 


ſchaften und des gemeinſchaftlichen Eifers in run alles Gu⸗ 
ten im Wirfungsfreife der Seelforge find von Seite des biſchoͤflichen 





466) Det. Reg. — Vgl. Dekr. vom 24. Nov, 1807: B. Konft;3irf. vom 12. März 
4808. Reſkr. vom 24. April 1808. Der. vom 42. Juli 4810. Zirk.Erl. 
vom 43. Ian. 1820. Zirk. Erl. vom 28. Juli u. 9, Okt. 4821. Zirk.Erl. 
vom 27, Aug. 1831. 

4167) Gedruckte Sammlung ©, 129. — Bol, Dekr. vom 24. Nov. 1807. Me: 
ſtript vom 8. März 1808. Nefle. vom ‚21. April 1808. Dekr. vom 12. 
Auli 1810. Reſkr. vom 24. März 1818. Zirk. Erl. vom 9. Okt. 1826- 
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DOrdinariats —3— fechs Jahren die Paſtoral⸗Conferenzen mit 








FE Der mämlichen Mbficht Finden Dir e8 angemeffen,. daß in je 
en an en, 
dem Sanbkupite ac dem Beife- des Berufs eu wifenfhaftlider und 


d 

litterärifcher Verband —— Geiſtlichen durch Erricht weck 
aßiper Refegefellfchaften geg er ——— werde. ei l - 
2% d ignet ſind, 





m 8 elf 
Schriften, die für folche Lefegefellichaften gee 
zählen Wir: eigentlic) und zunächft nur folche, die nicht alle von jedem 
angefchafft werben fünnen, und die weder ald Schuls u 

als Handbücher ohnehin allgemein eingeführt find, oder do 
n ſollten; mithin vorzüglich ehr 

„il [ich ournale und gelehrte Zeitungen, die theild gute und . 
ich E Auffäge über Gegenitände der praftifchen Theologie und des 
Schulweſens enthalten, theild mit der beffern theologifchen und pAr 
dagogiichen Litteratur befannt machen; ji 
2) foldhe neue Werfe, diewas Studium der heiligen Schriften 
erleichtern, und die Ausbildung im Predigtfache, im der Katechetif, 
in der praktiſchen Pſychologie, in der Pädagogik ꝛc. am vorzuͤglich⸗ 
fien dern; wobey mitunter auch ſolche Schriften Rüdficht vers 
dienen, die gute Kenntniffe in.der Naturkunde, Gefundheitölehre, 
Geographie und Landwirthfchaft beyzubringen vermdgen. 

. 3) Endlicd) ſolche Schriften, welche zur Selbfterbauung und Geis 
ſtes⸗ und Herzensbildung vorzüglich empfohlen zu werden verdienen, 
wohin auch nebft andern hiftorifchen Schriften gute, lehrreiche Bios 
aeppkien a rechnen find. 





berlaſſen mit wahrem Vertrauen den Kapiteldvorftehern die 
Auswahl diefer Bücher, und begnügen Uns bier von den Journalen 
nebſt dem Eonferenz= Archiv diefes Bisthums nur die theologifche Mo: 
natjchrift von Linz, das theologifihe Feine Magazin von Felder 
und die Zeitfchrift für Pädagogif und Schulmefen von Gutsmuths 
als vorzüglich brauchbar’ und empfehlungswärdig anzuführen. 
Sollten übrigens die einzelnen_HH. Dekane über die Auswahl 
der Bücher nähere Winke und —8 von Uns zu erhalten wuͤn⸗ 
ſchen; ſo ſind Wir auf Verlangen fterö bereit, diefelbe zu ertheilen. 
Geber Herr Dekan hat gemeinschaftlich mit dem bitchöflihen Des 
putat, wo ein folcher aufgeſtellt ift, und mit den Conferenz=Direftos 
ren am Anfang eines jeden Jahres ein Verzeichniß der für die gemein⸗ 
ame Lektüre beftimmten Schriften aufzufeßen, und zu der Abficht zirs 
en ji laffen, daß jedes Mitglied des Kapireld auch andere Schrifs 
ten in Vorſchlag bringen könne, jedoch) fo, daß dem Dekan, dem bis 
ſchoͤſſichen Deputat, und dem Gonferenze Direktor mit Vorbehalt höhes 
rer Genehmigung die definitive Auswahl zukdmmt. Dieſe Verzeich- 
e find fodann Alle Fahre jedesmal fpäteftens auf Oftern dem bis 
en Didinariat zur Genehmigung vorzulegen. 
re da8 erfte Jahr hat jeder Pfarrer 2 fl., jeder Kaplan oder 
fl. 30 Fr, und jeder Cooperator 4 fl. zum Anfauf der 
u für die Lefegefellichaft an das Dekanat abzugeben. 
Am Ende jedes Jahres werden diefe Schriften au die Meiftbie: 
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tenden'der Kapitelds Glieder beym Anlaß der Eonferkazen: verfauft, 
und der Erlds im Fünfrigen Fahre wieder zur Anfchaffung neuer 
Schriften verwendet. | ut 
“ - Mo die Kapirelöfaffen über die ndthigen Ausgaben einen: betraͤcht⸗ 
lichen Ueberfchuf befigen, hat davon ebenfalld zu dieſem Behuf ein 
Beytrag zu geichehen. | \ 
- Auch die Einrichtung verdient nebenher empfohlen zu werden, 
daß vowallen Mitgliedern des Kapitels Berzeichniffe ihrer beften Buͤ⸗ 
cher an das Dekanat eingereicht, und von diefem daraus ein vollftäns 
diger numerirter Katalog verfaßt, und fämmtlichen Kapitelögliedern 
in der Abjicht mitgerheilt werde, damit einer dem andern mir feinen 
Büchern aushelfen möge. 

Bon jedem Dekanat ift bis auf den erften May diefed Jahres an 

das biſchoͤfliche Ordinariat zu berichten: wie die Lefegefellfchaft in feis 
nem Kapitel in ARME Dune gebracht worden fen? 
Nicht Begierde zu Glänzen, oder zu Scheinen, fondern aufs 
richtige Liebe zu berufmägßiger Vervolllommnung der Kenntniffe und 
Gefinnungen fey die herrfchende Triebfeder der Befegefellichaften, ſo 
wie der Eonferenzen! | 

Conſtanz, = 12. X rn ; Beffenb 

Ss. naz Heinr reyherr von Weffenberg, 

en) Beift. Regierungsrpräftvent, und Generalvifar. 





8 Erlaß der Königl. Dber:Finanz: Kammer, bie 
erwandlung der Falllehen in Erblehen oder in Zinsgüter 
betreffend. 

45. Februar 


Bom 6Min min 4808 


J8 





3) ſ. Reg. u. Fin.Geſ. — Regbl. d. 1808. Nr. 141. S. 1354. — Da dieſer Ers 
laß für die Geiſtlichen durch Miniſt. Erl. vom 7. März 1815 als Norm für 
die Verwandlung der zu ihren Kirchenftellen gehörigen Leben ausdruͤctlich be: 
zeichnet ift, fo folgt er bier wörtlid: 

„Se. Könial. Maj. haben durd ein allerhöchftes Decref vom 43. vor. M. 
den allergnädigften Entihluß zu erkennen gegeben, bie in Allerhoͤchſtdero Staa: 
ten befindlihen Fall:Reben zu Beförderung des Wohlftandes der gegenwärtigen 

- Inhaber und ihrer Nahlommen, entweder in Erblehen oder in Binsgüter un: 

; ter erleihterten Bedingungen verwandeln zu laſſen. 

Diefe allerhöcfte Antention Sr. Königl. Mai, folle an den gehörigen 
Otten von ben Predigern durch Verkündigung auf der Kanzel am naͤchſten 
Sonntaa zur allgemeinen Kenntniß gebracht, und die großen Vortheile einer 
fothen Veränderung, welde die Güter: Befizer durd die freie Benusung und 
Beräufferung ihrer Grundſtuͤcke erlangen, und gnleiche Kreibeiten ihren Kin: 
dern verfihern können, den Unterthanen zu Gemüthe geführt werden, Den 

- Königligen Gameral: Beamten aber wird ber Befehl ertheilt, jeden Befizer 
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von bergleihen Gütern hierauf einzeln zu Protokoll zu vernehmen, ob und 
unter welden Bedingungen er gebachte Veränderung verlange, und ſodann 
die Erklärungen fämtliher Fall⸗kehens: Beſizer fpäteftens innerhalb drei Mo: 
naten an bas Landwirthſchaftliche Departement. Königl. Ober: Sinanz:Kanımer 
mit Bericht einzufenden. 

Damit nun die Gameral:Beamte fowobt was die Dauptfache, ald was bie 
Kormen betrift, den richtigen Geſichtspunkt faſſen mögen; und das ihnen aufs 
getragene Geſchaͤft gleihformig behandeln ,,. fo wird denjelben folgende nähere 
Erläuterung und Anweifung biemut ertheilt. 


4) Unter Fall⸗Lehen, welche entweder in Erblehen ober in Zinsguͤter ver: 
wandelt werden wollen, werden foldıe Güter verftanden, die nad dem Bud 
ftaben der Amtö« Dokumente und Lehenz Briefe nur auf Leib und Leben 
Eines Befizers, oder auf Leib und Leben eines Beſizers und feines Weibs 
verlieben find, und die weder im Ganzen nody in einzelnen Theilen veräußert, 
verpfändet oder vererbt werden können, bei denen endlich, wenn der Befijer 
mit Tod abgeht, der Heimfall angenommen wird, und das Recht, über das 
Gut frei zu difponiren, ausgeübt werden kann, wofern der Lehen: und Eis 
genthums:&err foldyes einem der Descendenten ober Gollateral-Erben bes ver: 
ftorbenen Befizerd wieder gegen ein neues Beſtand-Geld auf Lebenszeit nicht 
verleihen wollte, 

Dergleihen Güter find unter bem Namen: Fall: Lehen, Schupf: oder 
Schuppis:tehen, GnadensLeben, Iwei: und Vier Augen:Güter, 
oder Ein: und zweifällige Güter, Leib: und heimfällige Güter 
befannt. 

Dingegen find nicht als Fall:kehen anzufehen, mithin auch nicht in bie 
Feichreibungen aufzunehmen, diejenige Güter, bei weldhen die Erb:Gerec: 
tigkeit Statt findet; ‚mithin auch fogenannte Gnadben: Güter nicht, wofern 

bei ihnen der Ausdruf „auf Leib und Leben gegeben oder verlieben‘’ nicht vors 
. kommt, wenn gleid das Handlohn davon nad Gnaden oder Willkühr bezahlt 
werben muß, weswegen biefelben auch fhon in dem General: Refcript vom 
Jahr 1663. erblidhe Gnaden⸗Guͤter genannt werden. 

Eben fo wenig find diejenige Güter als Full:?eben anzufehen, von welden 
in Beränderungd: Fällen des Beſizers oder Trägers ein Fall, 3. B. das befte 
Stuͤk Haupt: Vieh, gegeben ober nad feinem wahren Werthe bezahlt werden 
muß, und bie aud bisweilen, wiewohl uneigentlich, Fahl⸗ oder Fall-Guͤter 
genannt zu werben pflegen. 

2) Unter Erbiehen, in welde die Fall: Lehen nad der allerhöcften Ins 
tention St. Königt. Maj. verwandelt werden koͤnnen, werben ſolche Güter 
verftanden, welche auf alle Erben übergeben, und die, unter Beobachtung der 
- gefezlihen Vorfhriften, im Ganzen oder Theilweife veräußert und verpfäns 
det werden koͤnnen, übrigens aber in dominio directo des Lehenherrn bleiben, 

3) Unter Zins: Gütern, in welche die Fall-kehen verwandelt werden koͤn⸗ 
nen, werden endlich ſolche Güter verftanden, bei weichen aller Lebens: Verband 
aufhört, und die von den Befizern ohne vorherige Suppliciren, und ohne 
ferner bei Veränderungen der Zare zu unterliegen, zertrennt, verſezt und vers 
äußert werben duͤrfen. 

4) Eine Beihreibung ber Fall⸗kehen in Hinſicht auf Beitand:Theile, Rechte 
und Gerechtigkeiten und deren Wertb, fo wie. auf Abgaben und Laften und 
beren Werthſchaͤzung muß bas Fundament fenn, wenn die Befizer fih für die 
eine oder für die andere Veraͤnderungs-Art ihrer Güter vorläufig erflärt ha⸗ 
ben werben, 

In einer ſolchen Befchreibung, bei deren Abfaffung die Gameral- ** 
auf das genaueſte und pflichtmaͤßigſte bei ſchwerer Ahndung zu Werk zu ge: 
ben haben, wird fülgendes erwartet. 


Kirchen⸗Gefe tze. nu iin. 


—— — > ne 
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A.) Im Allgemeinen: u 
a) Die Benennung des Orta und des aonigl Ober: * Cameralamts, 


auch wenn es ein Patrimonial-Ort wäre, ber Rame'ber Patrimonial⸗ 
Herrſchaft, oder‘ des fremden Souverains, welchem ber Ort: gehört. 
b) Die Anzeige des Dokuments, des Jahrs, feiner Errichtung und bes 
Blattö, worinn das Wut im Allgemeinen ober Theilmeife —— iſt. 
c) Der Name und das Alter des Guts:Befizerd :oder Trägers, und 
IR WERL ' 


B.) Im befonderen,. und zwar: ©" 
a) in Abfiht auf die Beſtand-Theile * Fall⸗Lehen, nämtich 

aa) Wohnungen und die bazu gehörigen Wirthſchafts-Gebaͤude, z. B- 
Scheuern, befondere"Viehftallungen, Walch: und Bakhaͤuſer, Wa- 
genfhöpfe, Keller 2c. und ob biefe Gebäude, und wie hoch, in ber 
Brandverficherung affecnrirt ſtlen. 

‚bb) ®eere Hofſtaͤtte und die fogenannte Hofraithe. 

cc) Baum: und Grad: auch —— 

dd) Wieſen und Mäder: | —— 

ec) Acker, — Nee 23: Eee 

ff) Weingärten. U NEE a Sk 

83) Waldungen, nn 

hbh) Waiden und öde Felber. 

ii) See, Fiſch- und Krebs : Waffer, 

Wobei bemerkt mird, daß dergleichen Feldguͤter nicht ſtuͤbweiſe und 
noch viel weniger, mit den Nebenliegern,, fondern nad) der Gefammt: 
— jeden Gattung, aufzuzaͤhlen/ und endlich dieſe zu 
ummiren 

kk) Der bisherige Steuer⸗Anſchla temttihee Gebaͤude und Feldguͤter, 
welche zu einem Ball: Lehen gehören. 

b) In Abficht auf die mit dem Belize eines Fall· Lehens verbundenen Red: 

te, Freiheiten und Beinuzungen, , und zwar: 

aa) welche die Gameralverwaltung ober das Ober; Korftamt dem Lehens⸗ 
mann [in Theil werden läßt, 5... Briöhnp Ellen für die Lieferung 

der Gültz und Theil: Früchte, :ohnbie ung und, dergleichen; 

‚ Bau: Brenn und Zaun: Holz, und and te. Materialien, Bau:Repa= 
rationd:KoftenssBeiträge; Waid⸗ und Aekerich⸗ Genuß u. ſ. w- ſofern 
ſolches Lagerbuch⸗ oder Obferwanzmäßig, iſt. Jedes folder Rechte, 
Freiheiten. oder Beinuzungen ſolle dem eca FB Werthe nad) ange: 
ſchiagen und der ‚Betrag ‚angemerkt, werden ; 

bb). weldhe. dem Lehengmann von Gommunen ob ‚oder Drivaten ertheilt wer: 
den, 3. B. Gemeinde (hier; Äntbei, Baus und Brennholz, ei par 
+ Gerechtigkeit ꝛc. oder. Geld ‚und. Früchte zur Beihuͤlfe. Der Belauf 
und Werth derfelben ſolle angegeben und zu Geld berechnet werden. 


e) en oe. auf bie — wce za ben Ballstehen ruhen, und 


rs = Geld: Seller: u Grund-Binfe, Bede,. Urbars3ins, Spann: 

und Handdienſt, oder Frohngeld, Raudye ober Feuergeld, Wohn: 

zins, Garnfpinnen, Pflug: Geld; alle fogenannte Küdyengefälle an 

Gänfen, Sapaunenz alten und jungen Dennen, Eiern, Käfen, Fi: 

fhen und dergl. nach Lagerbuch- oder obfervanzmäfigen Preifen be: 
rechnet; 

bb) an Raturalien, und zwar: Rokken, Dinkel, Haber, Gerfte u. f.w- 

Wein und Bier, nad) dem Württemb. Maab. Unter ben Natura 

lien find auch die Landgarbe und ber Theil⸗Wein, ferner kLandachten 





* 
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nach 3elg, zu bemerken, und der Ertrag ndd einer 12jaͤhrigen 
Durdfchnitts: Berechnung anzugeben, - A re CT 
ec) Hand: und Spanns’oder Zuhrfrobnen. So ferne daflır etwas be: 
- ffimmtes an Geld bezahlt werden: muß, iſt det Betrag unter den 

Geld: Gefällen einzubringen. 

Dingegen find die Dienfte, welche in Natura geleiftet werden müf- 
fen, bier aufzuzäblen, und der wahre Werth an Geld auszuwerfen. 
Aud haben die Gameral- Beamte. bier zu bemerken, welche Gattin: 
gen von Frohnen und zu welchem Zwek ſolche ſchlechterdings ferne 
beizubehalten wären. 

dd) Stenren, bei welden nur anzumerfen ift, wie viel das Orbdinas 
rium oder eine einfache Steuer bisher betragen habe, und wie viel 
dergleichen ‚Steuer-Simpla als Jahres: Quantum Jewoͤhulich dezahit 
werden muͤſſen. 5 a a a 
ge) Zehenden. Hier’ ift-blo8 anzuzeigen, ob bie Shter Zehendpflich⸗ 
—— en — a Br — 
audemial⸗Gebuͤhren. Unter dleſer ie gewoͤhnlichſten: MB or 
loͤſe, welde meift in einer ven Summe —* u beren Be 
trag nun anzuzeigen ifl! ' zu. da hs gl . ie ’ 

Dandlopn, Auffarth, Beſtandgeld, Ehrſchaz, Fall. 
Diefe Abgaben beftehen entweder in einem gewißen Zreil des Wer: 
thes der zum Fall⸗Lehen aesciann Güter; odet fie richten fi in eis 
ner durch die Obfervanz begründeten Proportion nach dem jährlichen 
Steuer-Simplum, welches auf das Gut radicirt iſt; -oder-fie ftebet 
zu Gnaden, in weldhem Fall gewöhnlich gewiße Prosente von dem 
Guts-Werth als’ Fall oder Beſtand angefegt werden. 

Weitere Abgaben, welche bisweilen neben dem Handlohn, Weftand- 
geld, Ehrſchaz ꝛc. entrichtet werden müffen, fire: Beſtes Suupt, 
Pferds: Fall, Kuͤh⸗Fall, Haupt: Recht, wofern das leztere nicht lo⸗ 
cal, ſondern mit dem Beſiz der Fall-tehemiberbunden iſt. Bei dies 
fem Gegenſtand haben die Sameral:Beanite auf die Beſtimmungen 
der Saal⸗Lager⸗ ‚oder Grundbücer, oder auf die — den Befizern 
ertheilten Lehen: Briefe, und auf eine- unfuͤrdentliche Obferdanz, mo: 
durch für den Kal, Handlohn u; f. 18 oder für das nicht ausgeübte 
Heimfall: Recht etwas gewiſſes feſtgeſezt ift, genau zu adıten, ſich 
darnach forafältig. zu erkundigen, und den Betrag, nebft der Ge: 

+ bubr, melde bei der lezten Veränderung. eingezogen wurde, und wann 
", :diefe fi ereignet babe, anzuzeigen. Endlich iſt hier . 
s86) auch Noch dasjenige zu bemerken , was der Veſijer eines all: Pos 
yhens neben: den Abgaben an die Königl; GCamerat- Beanttungen, eir 
mnem andern Corpus, oder der Patrimomal⸗Herrſchaft zu entrichten 
bat, und bder-Betrag'und Werth diefer Abgaben anzuzeigen 
s) Auf jeden Fall, befondets aber, weil’ bie Beſtimmung der Laudemial⸗ 
Gebühren. ſich nady vem Werte dr Güter richtet, "wird eire Taration ders 
felben nothwendin. 2:16 i a mn var 
Die SameraliBeamte:haben daher fäntliche Beſtandtheile der Fall⸗Lebengü⸗ 
ter nad ihrem wahren Werth und ſo, wie földte dach ihrer nerenmärtigen 
Beſchaffenheit und Eigenſchaft verkauft werden koͤnnten, gerichtlich anſchlagen 
Fu laſſen, und zu dieſem Geſchaͤft den Vorſteher jeden Trts, und zwei fat: 
kundige Magiſtratsperſonen eines benachbarten Orts zu befteflen, und fie bes 
fonders zu verpflichten, auch die Tarationd s Urkunden, welche fie auszuſtellen 
hoben, einzuſchiken. 
6) In denen von den, Cameral⸗Beamten zu erſtattenden allerunterthaͤnig⸗ 
ſten Berichten, welchen das Belhreibungs: und das Erllärungs:Protofoll, bei: 


208° Kirchen⸗Gefetze 


+) Finanz-⸗Miniſt. Reſol., die Aufhebung der Steuer: 
freiheit der piorum corporum, der Kirchen und Pfarreien, 
der Gemeinden und Privaten betreffend. 


Vom 21. März 1808- 





155, 
Extractus Protocolli Episcopalis Vicariatus Generalis 
Wormatiensis. betreffend die Ertheilung der Fafultdt von 


Ordinariats wegen an fämmtlihe zur Diözefe Worms gehoͤ⸗ 


\ .. 


vige rg Pfarrer, ihre Pfarrgenoffen an den 
" Abftinenz: Tagen das ganze Jahr zu Dispenfiren. 
N Vom 23. März. 1808, 2 








bes auf halbgebrochenes Papier und jedes Lehen numerirt, beizulegen ift, wirb 
über das Anerbieten eines jeden. Inhabers pflichtmaͤßiges Gutachten erwartet. 
Auch ift anzuzeigen, ob und unter welchen Umftänden das ‚Deimfall: Recht 
« wirklich ausgeübt, ‚oder nach welden Grundfäzen vorbin die Abkaufs-Contrakte 
behandelt worden ſeien. Gndlih haben die Cameral-Beamte zu bemerken, was 
die Guts:Inhaber pad) ihrer individuellen Lage zunaͤchſt als erleihterndes Mit: 
tel, die Abkaufs⸗Summen beftreiten_ zu können, anfehen, und wie ferne ihren 
Wuͤnſchen entiprodyen werden könnte, worunter die Zerſchlagung der Schul: 
bigkeit theils in baare Bezahlungen, tbeils in verzinßliche oder unverzinglid:e 
Bieler, theils aber in eine beitändige, nah Zeit:Preifen in Gelb zu reluirende 
Katural:Abgabe und bie -Aufpebung der Natural: Hand: und Spann-Dienfte 
zu begreifen feyn dürfte. Den Gute-Inhabern iſt jedod als eine unerlaͤßliche 
Bedingung zu eröfnen, .baf-die Gelb: und Natural: Abgaben Fünftig von eis 
nem der Befizer des Guts, welder ald Träger: aufzuftellen, ohne Koften der 
Gefäll:Beamtung zu liefern, und die Exrägerei:3ettel von den Theilbabern uns 
terhalten und auf ihre Koften erneuert werden müßten.” — Bol. Defr. vom 

15. Zuli 1815, Zirk. Erl. vom 19. Ian, 4828. 


HT Fine. — Knapp Handb. Nr. 181. ©. 656. — Hiedurch wurde das 
Grunbeigenthum. der Ebelleute, der piorum curporum, Kirhen und Pfar: 
reien, ber Gemeinden und Privaten der Gefäll: und Grundfleuer unterwor: 
fen. Doch bezog ſich dieß nad einer Refol. vom 30. Juni 4808 (Knapp 

Gandb. Nr. 18% ©. 636.) blos auf Königliche oder allgemeine Randesfteuern, 
nidt aber auf die fog. Amts: und Kommunfdabens:Umlagen. — Bol. Kön. 
Ref. vom 21. März 1809. Inſtr. vom 40. April 1809. Dekr. vom 13- 
Nov. 1809. Erlaß vom 14. Ian, (3. Kebr.) 1815, mwoburd für die .Stif: 
tungen die Steuerfreiheit proviforifh wieder, eingeführt wird. Abgab.Gef. 
som 22. Zuni 1820 u. ſ. f. 


- 468) Reg. des K. kathol. Kirchenr. — Vogl. B. Konft. Ber. v. 8. Dez. 1816- 
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P Dekret der Koͤnigl. Ober-Reg., wonach nur folche 
NBeibsperfonen auswandern dürfen, welche auf glaubhafte 
Weiſe die Möglichkeit fih im Auslande zu verheirarhen 


darthun. | 
Dom 16. April 1808 


156. 
Reffr. des Kön. kathol. geiftl. Raths, die Landfapi: 
tels : Konferenzen und Lefegefellfchaften betreffend. 


Vom 21. April 1808. *%) 


ag U. G. ıc. ıc. | J 
Mir haben den — unterm 7. I. M. eingeſchikten Eñtwurf eis 
ner Les⸗Geſellſchaft und der KapitelösConferenzen mir Wohlgefallen 
eingejehen und wollen denſelben proviforiih uud unter foigenden 
Modificationen allergnädigft beſtaͤtiget haben. | 

1. Su Betreff der Konferenzen. 

A. Scl der Punkt, die Prüfung der Vicarien betreffend genau 
beobadhter werden: die Prüfung hat aber blos zu unterjuchen; a) 
ob die Vicarien lefen? b) was fie lefen?. c) ob fie darüber nachs 
deufen und ſich etwas davon gemerkt haben 170), 

Die Mitglieder des Landfapitels ſollen nicht alle nah — zur 
Konferenz berufen, fondern dad Landfapitel in mebrere Regiunfeln 
abgerbeilt werden, und in jeder Negiunfel die darin befindlichen 
Geiftlichen unter einem befondern Direktor ihre befonderen Conferen— 
jen halten; dagegen foll jede Regiunfel die Refultate und. Auffäze 
ihrer Eonferenzen den übrigen Regiunkeln mittheilen. ‚ 

B) Bey jeder Konferenz wird ein furzes Protokoll a) über die 
Anmwefenden, b) über die abgehandelte Gegenftände, c) über die 
vorgelefenen Auffäge, d) über die Vifarien-Prüfung, und was fonft 
noch im der Konferenz bemerfungswerthes vorfomme, geführt, 
und dem Defanatö:Commissario ald Central-Director aller Konz 
ferenz-Diftrifte eingefendet. 

- C) Bei den Konferenzen find, 
1) feine Gragen über eigentliche Dogmatik, ald wodurd nur Ans 
laß zu Verketzerungen oder fonftigen Streitigkeiten gegeben wuͤrde, 


r) ſ. Reg.Geſ. — Knapp Rep. L ©. 9. — 

169) DetsReg. — Vol. B. Konft. Ver. vom 5. Ian, 1803. B. Konft. Re: 
gulat. vom 8. Febr. 1803. B. Konft. Birk. vom 10. Juli 1803. B. Konft. 
Zirf. vom 16. Aug. 1804. Dekr. vom 24. Nov. 1807. Reſkr. vom 8- März 
4808. B. Konft. Birk. vom 42. März 1808. Dekr. vom 12. Juli 1810% 
Dekr. vom 16. März 1813. Zirk. Erl. vom 16. Mai 1818. Zirk. Erl. vom 
28. Juli u. 9, Oft. 1821. 

4170) Bol. B. Ord. Ver. vom 7. Juli 1829. Nr, V. 


Reyſchers Gefehfammlung. X, Bd. 14 
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2) Auch Keine Fragen über das jus publicom circa sacra, als 
' wodurch man anftdßig werden Founte und endlich 

3) Auch feine Discussionen über individuelle Pfarrangelegens 
beiten, — in Beziehung auf den Staat, aus leicht begreiflichen Urs 
fahen vorzunehmen. 

Die Konferenzen haben ſich auf Paftoral: Gegenftände zu bes 
ſchraͤnken, und die Leſegeſellſchaft har nie den Karakter eines literaris 
ſchen Zirkels zu überfchreiten. 

D) Weiters muß bier firenge barauf gefehen und befonders vom 
Central-Directorio gewacht werden, dap die Konferenzen nicht im 
Compototiones ausarten, und wenn gleidy nicht gehindert wird, 
daß die Mitglieder, weldye über Land zuſammenkommen, entweder 
vor oder nad) der Konferenz Erfriichungen zu ſich nehmen; fo fol 
doc) * alles auf das Beduͤrfniß beſchraͤnkt werden. 


ndlidy 
E) Haben ſowohl die Pfarrer, ald die Kaplaͤne des Orts in dies 
fen Konferenzen miteinander zu erſcheinen. | 
1. Ruͤckſichtlich der Leſegeſellſchaft find 
i a) alle Geiftlihe im Kapitel-Bezirk verbunden, der Lefegefellfehaft 
eizutreten. 

b) Die Kapiteld-Mitglieder baden nach dem Beifpiele anderer 
Kapitel ald — einen höhern jährlichen Beitrag und zwar die Pfarrer 
und Cooperatoren 6 fl. die Kapläne 3 fl. und die Vikare 1 fl. 30. 
wenigftens, und zwar mit vierteljähriger Pränumeration vom Ans 
fang diefes Jahrs 4803 an zu entrichten '7!), 

c) Die Ordensgeiftlichen folen von den Beiträgen ‘befreit, dage— 
gen die geiftlihen Normalfchullehrer den Bi arien gleichgebalten 
werden. 

d) Die Journale duͤrfen nicht in duplo angeſchafft werden, fons 
dern es find dagegen andere nuͤzliche Schriften aus den Fächern, 
welche die Verordnung vom 24. Nov. dv. J. anzeiget, und felbft auch 
einoder dad andere philofophifche und beiletriftifche Buch anzuſchaffen. 

e) Der Bibliorhef:Fond a 50 fl. bat nicht zu den Leſegeſellſchaften 
der Geiftlichen zu concurriren, fondern er muß feiner bisherigen 
Beftimmung gewidmet bleiben. 

f) Wenn mehrere, und größere Schriften unter den Kapitelämit- 
gliedern circuliren, fo ift diefen mehr ald 3 Tage Zeit zum Leſen 
zu belaflen. 

Daran gefchieht sc. ꝛc. 
Stutgart im K. 8. G. R. den 24. April 1803. 





474) Bol. B. Ord.Ber. vom 7. Juli 4829. Nr, V, Zirk. Erl. vom 27. Aug. 1851. 


Erlaß vom 17. Mai 1808. 24 


7) Kön. Verordnung, die Trauung der Militairper: 
fonen betreffend. 


Rom 25. April 1808 





', er 


+) Kön. Verordnung, bie Beerdigungs-Art der 
Selbſtmoͤrder, todtgefundenen Petfonen u. f. mw. 
betreffend. 


Vom 8. Mai 1808. 
+rr) Erlaß ber 8. Dber:Reg., eine Erläuterung, ber 


GeneralsBerordnung über die Bevölkerungs » Tabellen 
| betreffend. a 


Bom 17. Mai 1808, 








+) f. Prot, Kird-Gef, Nr» 408.— Robl. von 4808. Nr. 19, &. 231. — 
Hienach foll die Zrauung von Mititairperfonen nicht mehr auf .erlafiene 
Schreiben von Seiten der Garnifons : Prediger, fondern ausfchließlich nur alle 
ein auf die im Originali den Pfarrämtern vorzulegenden Erlaubniß-Scheine 
der Regimenter vorgenommen werden, Vol. Erl. vom 23. Juni 1808. 
Kön. Ber. v. 4. März u. 2, April 1810. Min,Erl, vom 8, April 4811. 

4) f. Reg · Seſ. — Robl. von 1808. Nr. 27. ©, 595. — Reudhlin K. G. 
S. 212. — ‚„‚Todtgefundenen Perfonen, bei welchen nicht zu eruiren ift, 
ob fie durch eigne Hand⸗Anlegung, ober irgend einen andern wibrigen Unfall 
ihr eben verlohren haben, ift ein ehrliches äffentliches Begraͤbniß in dem 
Drt, auf defien Markung fie todbtgefunden wurden, zu geftatten”‘, „Wer 
den Selbſtmord attentirt, das Attentat aber überlebt, ift der Dbforge der - _ 
geiſtlichen Lehrer und feiner Kamilie, fo wie auch ber befondern Auſſicht ber 
DOrtö:Polizey zu übergeben‘. Bol, Gen.Reflr. vom 15. März 4809. Din, 
Erl. vom 23. April 1829. — | | 

tr) T. Prot. Kirch. Geſ. Nr. 409. — Robl. von 1808. Nr. 24. ©, 265. — 

„Aus Beranlaffung einiger auf die Fertinung der neuen Bevolkerungs⸗ 
Zabellen ſich beziebenden Anfragen wird die am 17/20. Dec v. J. ergangene Kö: 
nigl. General:Berordnung biemit folgendermaffen erläutert: 

1, In der auf den 30. bes naͤchſtkommenden Monats Junius zu ferti: 
aenden Zabelle, wovon das im erſten Stuͤck des bießjährigen Staats: und 
Regierungsblatts abgebrufte Kormular mit A. bezeichnet ift, wird, weil bie vor: 
bin eingeſchikten Tabellen nicht ganz nad; dem nemlichen Grundfägen ausgefertigt 
morden find, mithin eine Vergleihung mit ten früberen Bevötlerungs-An: 
gaben nur auf unſichere Refultate führen würde, die zweite Golumne unter der 
Rubrik: Bevoͤlkerung nah der vorigen Eingabe, famt ben für 
die Angabe des Zuwachſes und Abganas beflimmten Golumnen unauegefüllt 
gelaffen, hingegen unter der Rubrik: „Verbleiben NE ei 

1 


- 
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Koͤn. Zenfurs Ordnung 
Bom 16. Mai 1808. 


i 





en ie de Verordnung, das erefutivifche Verfahren ge: 
2 — Civildiener ‚versehen, a 
Mom; 25. Mai 1808. u RE 





zeige‘ die Gefamtzahl ber in.bas neue Familien-Regifter aufgenommenen und 
— 80. Jun. d. J. wirklich lebenden Ortsangehoͤrigen eingetragen. 
er Eintrag macht ſodann in der auf 34. Der ® J. u 
weiteren Tabelle den Innhalt der ach Sieh hie Im 
7 ref Al. In dep Zabelle B. koͤnnen unter der Rubeif, ——3* wirklich 
beſtehende Ehen, keineswegs aber geſchiedene oder in den Wittwenſtand ver— 
ſezte — aufgezaͤhlt werden. 

III. Was bie in gedachter Tabelle enthaltene Abtheilung der Einwoh⸗ 
ner nach Verſchiedenheit ihre Nahrung und Gewerbe betrift; fo find 
auch Perſonen weiblichen Geſchlechts darin aufzunehmen, wenn ſie als ledig 
oder im Wittwenſtand eine eigene Haußhaltung fuͤhren, und als fuͤr ſich be— 
ſtehende, von keiner andern Familie abhaͤngende Gemeinde-Glieder behandelt 
— ober wenn fie, wie z. B. die Hebammen. ein oͤffentliches Amt: be: 

IV, Unter dee Rubrik: Bedienftete find die Schultheiffen in den 
Königl. Eigenthums⸗Orten ald Königl. Diener aufzuzaͤhlen, weldes auch in 
Anfehung. der Kaſtenknechte, Zoller, ‚Accifer, Umgelder, und. anderer nirdern 

Königl. Diener zu beobachten ift. 

V. Bu den in Commundienſten ftebenden Perfonen — ſowohl die 
Magiſtrataglieder, als auch alle einen befonderen Commundienſt, von welcher 
Art er auch fegn mag, veriebende Perfonen. 

VI Bekleidet eine Perſon zugleich ein herrſchaflliches Amt, und einen 
Commundienſt; fo iſt dieſelbe unter ‚beiden, Columnen aufzuzaͤhlen, fo wie, 
wenn ein herrſchaftlicher oder Commundiener ein beſonderes Gewerb treibt, 
derſelbe auch unter die Gewerb; treibende Klaſſe aufzunehmen iſt. In Unſe— 
bung ber Gerverbtreibenden Einmohner-Klaffen unter fih, verbleibt es bei 
der Vorſchrift, daß jeder nad) dem Gewerb, das vorzüglih von ihm getrie- 
ben wird, in bie Tabelle einzutragen ift, 

VIE Die in jedem Ort gefertigten Bevoͤlkerungs⸗ Tabellen, ſind nicht 
nur von dem Pfarramt, ſondern auch von dem weltlichen Vorſteher in An— 
ſehung ber in deſſen Amtsbehoͤrde einſchlagenden Notizen unterſchriftlich zu 

beurkunden.“ — Bot. Ber vom 7/9. Dez. 1807. Erl. vom 14. Septbr. 
41809. Reftr. vom 16. Ang. 1810. Erl. von 26. Juli 1815. K. Ber. vom 
28. Juni 41823. Min,Erl, vom 4, Xug. 1825. 

7) f. Reg. Geſ. — Rob. von 1808. Nr. 25. ©. 275. — Bol. Gef; über 
die Preß freiheit vom 50. Ian. 41817. Verf. Urk. F. 28, — 

+) f. Ger. Geſ. — Nobl. von 1808. Nr,.25. ©. 277. — Wenn gegen Kön. 
Diener eine Erekution wegen Schuld:Forderungen zu verhängen ift, und es 
an andern Gegenftänden zur Huͤlfs⸗Vollſtreckung fehlt, fo foll nur ein Drit: 
‚tel ihrer Befoldung als Erekutions: Mittel angewendet werden. Bei Wed: 


Delrer von 28: Mai 1308. 213 


2) Defrer'der Koͤn. Ob Finanz Kammer, Re d- 
nungssDepart., das neue Didten ⸗Regulativ be 
. . treffend, 


Bom 23. Mai 1808, 


—— 7 Ge. 


432 





ſel⸗Forderungen gegen biefelben kann kein perſoͤnlicher Arreſt erkannt werben, 
fondern das Wechfel:Berfahren findet bloß im Abſicht auf die ſchleunige Exe— 
kution und die übrigen Theile des Wechfel:Prozeffes ftatt. — Diefe Beftims 
mungen werden in der Praxis auch auf die Kirchendiener angewendet, — 
Bol. Min. Erl. vom 9. April 1810. Gef. vom 28. Zuni 4824. Birl.Erl. 
vom 30. April 1823. Er 

7) ſ. Reg.Gef. — Rgbl. von 1808. Nr. 25. S. 279. — Auszug aus ber 
Snfteuftion: $. 4. die Reiftkoften, unb- Diäten richten fh nach dem Amte des 
Dieners, nicht nad dem ihm perfönlich beigelegten Rang, und Sharalter. $. 2. 
Die Koften unterfceiden fih in Diäten, Reifekoften, und Tag-Gelder $. 3. 
Diäten, als bie Erftattung des verurfachten befondern Aufwands an Koft, 
Logis, Bedienung und Neben:Xuslagen, finden nur bei amtlihen Verrichtun⸗ 
gen auffer dem Wohnorte ftatf. Der Tarif J im Umfang des Koͤnigreichs 
überall gleih- $.5. Für Neben⸗Auslagen, Triukgelder und dechl. ſinbet, ba 
fie im Zarif berüdfichtigt find, Feine Anrehmung ſtatt. 9. 6. Die Reife 
toften werben, in- Källen, wo bie Pferde unvermeilt zurädigefendet werben 
Eönnen, nad ber Poft:Zare ohne Fütterungskoften berechnet. Wei ‚Meinern 
Reifen, wo die Pferbe beibehalten und gefüttert werden mäffen, fol in jeber 
Amtsſtadt alle Zahre der Rößlohn-von den Magiftraten regulirt, wa nad 
diefer tegulitten Taxe gerechnet werden. $.7. Die Anrechnung darf beftehen? 
a) nad der Pofttare in dem Roßlohn, der Miethe für das Gefährt per Sta: 
tion in ben Refidenzen für eine Kutfche 4 fl., für eine Ghaife 45 kr., in ben 
übrigen Orten für eine Kutſche 45 kr., für eine Chaife 30 kr., Gchmiergelb 
per Station 42 Fr., Poftillons:Trinkgeld auf 6 und 4 Pferde 1 fl. Z0 kr., auf 
5 oder 2 Pferde 1 fl. 24 Er. b) obne bie Pofttare auf 1 Zagfür ben Kutfcher 
oder Reitknecht Taggeld 24 Er. 2 Effen 30 Er. A fl., dt, Schlafs 
geld 4 Er. zuf. 1. fl. 36 Er.; für die Pferde, Miethlohn nach der magiſtrat. 
Taxe, Fütterung 3 Bierling Hafer nach den Kourage:Preifen, für Heu und 
Stallmiethe der Betrag des Hafers, Stall-Trinkgeld per Pferb- täglich 8 kr., 
für das Gefährt täglich in den Refidenzen für eine Kutſche 4 fl., für eine 

Ghaiſe 45 kr., in ben übrigen Orten für eine Kutihe 45 - Pr, für eine 
Chaiſe 30 Er., Schmiergeld täglih 12 Er, $. 8. Die Rubriken: verhuf⸗ 
ſchlagt, verfattelt, Stallmiethe ꝛc. fallen ganz weg. $-.9, Im Fall wer 
niger Eoftet, follen die Pferde zurüctgefchict werben. $.14. Chauſſee-Thor⸗ 
2c. Gelber werden fpezifiziet verrechnet. F. 12. Reparation des ‚Geführte 
wird erftattet, wenn fie mit ben Koften:3ettein ber Handwerksleute belegt:ift. 
$. 13. Bei Verfendung mehrerer Perfonen paflicen die Reiſekoſten nur 
erften berfelben, da fie die übrigen aufzunchmen bat.” $. 15. Tage-Gelder 
bürfen nicht angerechnet werden, alfo auch nicht für bje au Haufe zu fextigenden 
Relationen, aufler wo Partheien die Koften zu tragen, haben (F. 16.), in wel: 
chem Kalle für die aufferordentlihen Geſchaͤfte mit Einfhlyß der zu, Haufe zu 
fertigenben Relationen, von denen,8 Folia auf einen. Zag ‚gerechnet, werden, 
Taggelder im Betrage des britten. Theile bes Diaͤten-Jarifs ‚bezahlt werden. 
$. 17. Außerordentliche Auslagen, ‚ald: inheigen, Briefporto, , Motenlohn, 
Säreibmaterialien, bei Relationen Schreibgebühe dürfen angerechnet werde 
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Dekr. der. K. Ober⸗Reg., die Koſten der Viſita⸗ 
57 tionen in Patrimonial⸗Orten betreffend. 
Vom 51. Mai 1808, 





+) Erl. der 8. Ober⸗Reg., gegen das Heirathen 
REN der Subſtituten. 
—* Bom 10. Iuni-1808. 





137. 


Dekret des Koͤn. faihel, zeift Raths, das Termis 
= niren auswärtiger Mönche betreffend. 


j > Mom 44. Juni 1808. 9%) 


Da mean dem Franziskaner: Convent zu Gmuͤnd, fo lange es 
noch als ſolches beftehen wird, den Farholifchen Antheil des Kreifes 
Rottenburg im den eigenen fowohl, ald fouverainen Orten unter heu⸗ 
tigen zum QTermin angewiefen hat, fo wird dieſes dem Königlichen 
Kreishauptmann mit dem Auftrage befaunt gemacht, es denjenigen 
Dberz und Patrimonials Aemtern feines Kreifes, in denen fich Has 


$. 18: Die Gefhäfte find wo möglich im herrſchaftlichen Käufern oder den 
Rathhaͤuſern vorzunehmen. Wo dieß nicht gefchehen kann, darf das erwie- 
fener M bezahlte Miethgeld angereihinet werben, welche Anrechnung bei 
BGeſchaͤften von kurzer Dauer wegfält. $- 19. Bei Gefihäften in mehreren 
nahe gelegenen Orten foll der Turnus nad möglichfler Zeit: und Koften: Er: 
fparniß eingerichtet werden. — Nah bem Tarif rechnen Prälaten und 
Tathol; geit! Räthe Diät 5 fl. 3 Pferde und 4 Kutſche. Dekane 
düffer ihrem Sprengel Diät 3 fl. 45. Er. 2 Pferde 1 Chaife, in ihrem Sprens 
gel Diät 3 FE 2: Pferde und 1 Reitknecht, und wenn fie über 60 Jahr alt 
Pi 4 Ehaife: — Val. Dekr. vom 24. Nov, 1810. Defr. vom 1. April 1813. 


\ 


Min.Erl. vom 20. Sept. 1820, Min-Erl. vom 9. Juni 1822. Erl. vom 8 
Zuli 1822. Min.Ert: vom 26. Sept. 1826. Erl. vom 12, Dez. 1826. Nr, 
SYD. Min. Verf. vom 26. Aug. 1828: | 
44 Prot. Kirch Geſ. Ne. 410. — Knapp Repert. II. ©. 25. Handb. 
"I Mr. 127. ©. 340. — Hienach bezahlt hinfichtlih der Kirchen: nnd Schul: 
”"'Mifitationen in den Patrimonial: Orten die K. Ober:finanz : Kammer die 
Reiſekoſten bes Biitators, in bie übrigen Koften treten die Kommunen, und 
+ die Käffen der piorum corporum, wenn Keine befondere Kirchenfonds vor: 
"’ handen find, zu gleichen Theilen ein. — 1" 
FH Te Reg.Geſ. — Rgbl! von 1808. Nr. 23. S. 313. — Keinem Subftitu: 
“ten fo hiernach dei HeirathsKonfens ertheilt werben. * 
AR eis-⸗Keg · Regiſtr. ⸗Vgal. Dekr. vom 6, Aug. 1811, 
ñ ni. ne ı 7) CT a FR TE 7 


— 
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tholifen befinden, zu notiſicitren, damit von denfelben dem alldort er= 


ſcheinenden Zerminario, welcher uͤbrigens mit aller Beſcheidenheit zu 
Werke zu gehen, inſtruirt werden wird, kein Hinderniß in den Weg 
gelegt werde. 

Zugleich hat der Kreishauptmann den Franzis kanern von Hechin⸗ 

m und allen andern auswärtigen Mendikanten dad Terminiren in 

einem Kreis von nun an alles Ernſtes zu verbiethen. 

Decretum Stuttgart den 44. Juni 4808. | s; 

Ä Koͤnigl. kathol. Geiftl. Rath. 





+) Defrer des K. Bath. geiftl. Raths, die Unzu— 
läffigfeie der Hochzeiten an Sonn: und SFefttagen be: 
treffend, | 
Bom 14. Juni 1808, 


138. i 


Reſkr. der Kön. Ober: Reg., das Schießen am Frohns 
Teihnamstage betreffend. | 


Bom 13. Juni 1303. 19) 


Friderich. Es ift bei Uns die Anfrage gemacht worden: 
ob dag, durch die Generals: Verordnung vom 13. April d. J. gegebene 
Verbott gegen dad Schießen innerhalb der Orte, ſich auch auf die, 
bei der &rohnleichnams: Seierlichkeit gewöhnliche Salve erjtrede ? 
Da Wir nun verordnet haben wollen: daß das Schießen inner: 
balb der Orte gänzlicy unterbleiben, und nur aufferhalb der Orte ges 
fattet ſeyn folle, und daß daher auch die am pages ge: 
wöhnlichen Salven aufferhalb des Orts gegeben werden follen; fo 
laffen Wir Euch ſolches ded Endes unverhalten, um diefe allers 
hoͤchſte rg | in allen Orten des Euch allergnädigft anvertraus 
ten Kreifeö, wo Katholiken find, bekannt zu machen. 

Daran gefchieht Unfer Königlicyer Wille und Wir bleiben euch 
in Gnaden gewogen. Gtuttgardt, in Königl. Ober⸗Reg. Ober:Pol. 
Depart. den 413. juni 1808. 








+ f Reg ˖ Geſ. — Bol. Gen. Vik. Erl. vom 31. Okt. 1825. 

175) Kreis-Reg.Reg. — Knapp Repert. II. ©. 291. Handb, Nr, 81. ©, 
234. Maurer Nr. 4106. ©. 207. — Bol. Reſkr. vom 1/0, Juni 1808. 
Min.Dekr. vom 412, Juni 1810, Reſtr. vom 31. Mai 1817. Min.Erl. vom 
28. April 181... .. 3 


946 | KirhensGefepe 
+) Ernd; General: Refkeipt. 


Bom 17, Sun, 1808. 





P Generals Verordnung des K. Ob. 2, Def, 
Kolleg., die Verleihung der den verfchiedenen Geiftlis 
chenz Stifts : und Armen:Berwaltungen, Kirchen : Fabriken 
und andern Korporationen zuftehenden Heu: und Dehmd; 
auch großen und Eleinen Zehnten, Theil; und Lands 
| .  Garb : Gefälle betreffend. 


Bom 20. Juni 1808- 





7) Koͤn. Reſkript, die Beftrafung der Baumverder; 
ber und die Belehrung von Seiten der Geiftlichen be; 
| treffend. 


Vom 25. Juni 1808. | 








+) f. Fin.Geſ. — Rgbl. von 1808. Nr. 30. ©. 349, — Bier wird unter 
anderm verordnet, „daß der Klee-Einbau in die Winter:Flur zum Ertrag 

- des Dinkel:Felds und die Klee-Einpflanzung in dem Sommer: Defh, zum 
Daberfeld:Ertrag gefhlagen, und als Dinkel und Haber in die Behend: Be: 
tehnung genommen , alle Früchten: und Futter: Kräuter-Einpflanzungen in 
bad Brady: Feld aber, von welhem auf mehreren Orts⸗Markungen bisher we: 
der der große noch der kleine Decimator ben Zehenden bezogen bat, wenn 
die betreffende Sommunitäten und einzelne Güter-Befizer feinen rechtsguͤlti⸗ 
gen Beweis einer gefeslihen Befreiung führen Eönnen, unter den großen oder 

ktleinen Bruchtforten zum Zebenden berechnet, verliehen und eingezogen wer: 

den ſollen.“ Jedoch follen diejenigen Aeder, welche fhon im Winter: ober 

Sommer⸗Oeſch mit dreiblätterigem Klee beffelt worden find, und den Ze— 

henden aus dem Dinfel: und Haber-Feld bereits gegeben haben, in dem brit- 
ten oder Brach-Jahr von dem Übergehaltenen Kiee, welcher noch über Som: 
mer benust, und dann zur Herbſt-Saat geftürzt wird, da wo es bisher der 
Fall war, aud fernerbin von der Entrichtung des Klee-Zehendens frei blei— 
ben, alle andere Klee-Aecker im Brachfeld aber, fo wie überhaupt die Brad: 
Einpflanzungen ohne weitere . Ausnahme der Zchendreihung unterworfen 
werden. — Bol. Zirk.Erl. vom 17. März 1818, 

+4) S. Fin. u. Reg.Gef, — Rybl. von 1808. Nr 28. ©. 329. — Es wird 

 bier-allgemein die Verpachtung durch Öffentlihen Aufſtreich an den Meift: 
biethenden angeordnet. Vgl. Defr. vöm 28. Jan. 1812. Wer. vom 17. 
Mai 41815. Ä DET ea Tan 

trt) ſ. Straf-Geſ. — Rgbl. von 1808. Nr, 80, ©. 


ir 
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+) Erlaß des. 8. Ehegerihts, das Heirathen ber 
Militairpflichtigen betreffend. 


Bom 23. Juni 41808. 





Jr) Erlaß des. Medizinal:Depart., Warnung 
wegen giftiger Kräuter und Wurzeln betreffend. 


Bom 25. Juni 1808 





139. 


Reſkript des Kön. farh. geiftl. Raths, die Refis 
den; der Geiftlichen betreffend. 


Bom 28. Juni 1803. 17) 





Friderich x. ıc. 
Unſern Gruß zuvor, Lieber Getreuer! 

Da die auf Kirchenpfruͤnden angeſiellten Geiftlichen vermdg ber 
Kirchenfaungen zur Reſidenz verpflichtet find, da ferner dieſelbe 
auch ald Staatödiener in Betradhtung fommen, und dieſe leztere 
ohne eine von ihren Obern erhaltene Erlaubniß fidy von ihren Po— 
ften nicht entfernen dürfen, fo finden Wir Uns bewogen, in bdiefer 
Hinfiht für alle wirklichen Kirchenpfrindner oder deren Verwefer, 
nachjtehendes proviſoriſches Regulativ zur pünftlichen Nachachtung 

ergehen zu laflen: j 
1) Wird allen angeftellten Geiftlihen ohne Ausnahme, den 
Pfarrern, Pfarr:Kaplänen, Cooperatoren und Kapläfien, auch den 
auf ein ſolches Amt gefezten Verweſern die aus der Natur ded 
Dienftes und aus den Kirchenfazungen fliefende Schuldigkeit der Re⸗ 
fidenz neuerdings dahin eingefeärft. daß fie dieſe Schuldigkeit ſowohl 
forperlicy ald geiftig pünktlich und getreu erfüllen. 

2) Da fon das zu vielmalige oder unzeitige Auslaufen unter 


hP) ſ. Reg . Geſ. — Rabl. von. 1809, Nr. 30. ©. 551. — Es foll über: 
baupt Fein militairpflichtiges Individuum getraut werden, welches nicht bie 
Milit it-Bewilligung vorzeigen kann. 

+1) f. Reg⸗ Geſ. — Robl. von 1808. Nr. 50, ©. 353. — Bol. Erl. vom 6. 
und 26. Sept. 1812. Erl. vom 10. Juni ind 410. Sept. 1812. Det. vom 
29. Sept. 1812, Min.Erl. vom 3. Septbr. 41814. Dekr. vom 15. April 1817. 

473) Det. Reg. — Knapp Repert. I. 407, Dandb. Nr. 48. S. 247. Mau: 
rer Kr. f14. ©. 218. — Vgl. Bifhöfl- Konft. Zirkular vom 20. Jan, 
1509. Dekr. vom 28. Sun, 4810. Bifch.Konft. Ver. vom 44. Mai 1812. 
Ver. vom 16. Rov. 1816. Min.Erl. vom 5. Oft. 1817. Zirk. Erl. vom & 
Okt. 1829. Min. Erl. vom 20. Nov. 1829. K. Ver. vom 30. Zan. 4850 
$. 52. B. DOrd.Erl. vom 30. Aug. 1831. Nr, & 
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Tages in benachbarte Orte nicht ohne Nachtheil des Dienſtes ſowohl 
der, Paſtoration als insbeſondere des Religionsunterrichtes dahin 

ehen kann, ſo verſehen Wir Uns ernſtlich, daß diesfalls jedes 

ebermaß und jeder Mißbrauch, insbeſondere auch das Auslaufen 
an den Sonn: und Feſttagen vor Beendigung des nachmittaͤgigen 
Gottesdienſtes, oder das Auslaufen mit Hintanfezung des Religions 
Unterrihts in den Schulen, werde vermieden werden, und Mir ers 
theilen euch deöbalb den Auftrag, hierüber ſorgfaͤlt igſt zu wachen, 
die etwaigen Uebertreter zu notiren, und fie in Zeiten davon zu 
warnen. 

5) Jeder der benannten Geiftlichen,, welcher Amtshalber oder 
auf höhern Auftrag auch nur Eine Nacht von feinem Poften wegs 
gehen muß, hat hievon vorher, oder wenn dies nicht möglich wäre, 
wenigitend nachher, und ebenfo von feiner Zuruͤckkunft euch die 
ſchriftliche Anzeige zu eritarren.. 

4) Jeder, der aufjer den: Amtöberufe auch nur Eine Nacht von 
feinem Poften wegaehen will, muß vorher euch die Anzeige unter 
Anführung der Gründe feines Vorhabens machen. 

5) Fu jedem Falle, wo die Abwefenheit über 5 Tage dauern 
foll, muß nicht nur diefe Anzeige an euch gemacht, fondern auch 
noch eure fchriftlihe Genehmigung abgewartet werden. 

6) Soll die Absenz über 6 Tage oder über einen Sonn⸗ ober 
Feſttag dauren, fo ift dad Urlaubögefudy mit eurem Beibericht an 
Unfer Katholiſch Geiſtliches Raths Collegium einzuſchicken und von 
demfelben die Resolution abzuwarten !7). Eben diefed findet 
- ..7) aud bei vorhabenden Neißen in eine Unferer beiden Reſi—⸗ 
benz: Städte Stuttgardt oder Ludwigebur 

8) bei Reifen in das Ausland feine Anwendung. 

9) Ihr follt zu dem Ende fowohl über das zu ofrmalige oder uns 
ade Auslaufen (2) als über jede amtliche (5) oder privat Abwe⸗ 
enheit (4—8) ein genaues Regifter führen, und daflelbe alle Halbe 
Jahr mit dem Sorten Juny und Zıten December an Unfer Katholiſch 

eiftliches Raths Collegium überfenden, auc darin eure eigene 
perfönliche Abwefenheiten getreu aufnehmen 6). 

10) Verſteht es fich von felbft, daß durd) Feine Abweſenheit der 
Dienft leiden darf, und ihr habt daher in Ermanglung der Vorforge 
des-betreffenden Kirchenpfründners auf deffen Koften einen tuͤchtigen 
Berwefer aufzuitellen, vor deffen Erfcheinung (den Nothfall ausge: 
nommen) Bein Geiftlicher feinen Poften verlaffen darf. 

Wir geben euch ernftgemeffen auf, diefe Unfere proviforiihe Ans 
ordnung unter eurer Kapitels-Geiſtlichkeit fogleich befannt zu machen, 
ftreng darüber zu wachen, und euch daran zu halten, auch nicht die 
geringfte Nachficht oder Schonung euch zu Schulden fommen zu laffen. 





175) Nah einem Spez. Min.Erl. vom 13. Juni 4814 follen Pfarrer ibre 
Dfarreien nur dann verlaffen dürfen, wenn es ihre Gefundheit erfordert, 
(Normal. Buch des K. kath. Kirchenr.) — 


476) Vgl, Reſtr. vom 7. Jan. 4813. Erl. vom 10. Febr. 1818. 


Bifh. Konfl. Berorbnung vom 10. Juli 1808. 249 


.. Daran t Unfer Königl. ’ 
— * nfer Koͤnigl. Wille, und Wir verbleiben euch 


en. 
Stuttgardt im Königt. Geiftl. Katholifchen Rathe den 28. Juny 1808. 





140. 


Reſkript der Kön. Ob. Reg., das Schießen an dem 
Srohnleichnamstage betreffend. 
Bom 1/0 Juni 1808. 17) 


— 


Friderich. Wir haben Uns, aus Veranlaſſung eines kuͤrzli 
bei dem Frohnleichnams⸗Feſt durch das le a hlerem Ber 
ſchuͤtz in Biberach eſchehenen Ungluͤcks falls, bewogen gefunden, zu 
befehlen: daß das Schießen nicht anders mehr, als aus Poͤllern, 
welche vorher legen werden müffen, geftattet feyn folle. 

Diefe allerhöchite Verordnung Habt Ihr in Eurem Kreißs Bezirk 
— un zu machen. 

aran ꝛc. Stuttgardt, in Königl. Ober:Reg. Ober: Pol. Des 
part. den 19/30. Juni 41808. : ie 


7) Erfaß des K. Min. der geiftt. Angel., Adjünftionen, 
und Erfpeftanz:Extheilungen bei Patronatsftellen betreffend. 
Bom 2. Jul. 1808. 


141. J 


Biſchoͤfl. Konſtanz. Verordnung, das praktiſch 
Bibelſtudium betreffend. | 


Vom 10. Zuli 1808, 17%) 


Mannigfaltige Erfahrungen 179) haben und überzeugt, daß das Stus 
dium der heiligen Schrift von vielen Geiftlichen des Bisthums noch 


4177) Knapp Repert. II. ©. 292, Handb. Nr. 82. &, 285. — Bol. Reſkr. 
vom 413. Juni 4808. Min. Dekr. vom 12. Zuni 1810. Reftr- vom 51. Mai 
1817. Min.Erl. vom 28. April 41818. 

H f. Prot. Kirch· Geſ. Nr. 411. — Kapff Repert. I, ©. 386. — Vier⸗ 
nach find Erfpektanz:Ertheilungen auch bei Patronatäftellen ſchlechthin verboten- 

478) Dek. Reg · — Gedrudte Sammlung &. 260, wo biefe Verordnung vom 
4. Zuli datiet if, Dieſelbe erhielt aut eines Reſkripts des K— kath- geiſtl. 
Raths vom 9, Aug. 1808. die landesherrliche Beftätigung, welche für die biſchoͤf⸗ 
lihe Verordnung ebenfalls dev Datum vom 410. Juli angiebt. 

479) „Bemerkungen“ (Gebr. Samml.), 


20 0 ::.7. rRirdensßefege - © 
nicht mit dem Eifer kultivirt werde, zu welchen doch das chriſtliche 


Lehramt jeden Seelſorger ſo dringend auffordert. 
In der vertrauten Bekanntſchaft mir den heiligen Schriften, be⸗ 
ſonders des neuen Bundes, in der richtigen Kenntniß ihres Sinnes 
und Geiſtes und in der Fertigkeit in zweckmaͤßiger Anwendung der 
einzelnen Stellen beſteht ohnſtreitig die Grundlage eines fruchibaren 
chriſtlichen Religiong:Uuterrichts. ER: | | 
Die Erwerbung diefer Grundlage fett aber frühzeitiges und ſtets 
fortgefeßtes Studium der heiligen Schriften voraus. Um nun 
Beförderung diefes Studiums Unferer Seitö nach Kräften mitzuwir⸗ 
fen, verordnen Wir: | 
- 4) daß kuͤnftig die praktiſche Bibelerklaͤrung nebft den übrigen 
vorgefchriebenen Fächern zum Hauptgegenftand der Konkurspruͤfungen 
wegen der Aufnahme in das bifchöflicye Seminar foll erhoben werden; 
I) daß bey den Prüfungen der Geiftlihen wegen Erneuerang 
der Admiffton zur Seelforge auch jedesmal die Erklärung einer Stelle 
des neuen Teftaments ſchriftlich ausgearbeitet, und an und eingeſen⸗ 
det werden foll *0). — 
Gegenwaͤrtige Verordnung wird allen HH. biſchoͤflichen Kom⸗ 
miſſarien, Dekanen und Deputaten zur weitern Kundmachung und 
genauen Befolgung zugeſendet. 
Konſtanz am 10. July 1808. 
Fuͤrſtbiſchoͤflich —— Geiſtl. Reggs. Praͤſ. 
| Vicar. glis. ofllis, u. geiftl. Raͤthe 
Freiherr von Weffenberg. " 


+) Kön, Verordnung, das SHeirathen der Kön. Va⸗ 
fallen betreffend. 


Bom 44. Suni (29. Juli) 4808. 


LE) Er laß der 8. Ob. Reg., die Form, wie die Tauf— 
fiheine ausgeftellt werden follen, betreffend. 


Bom 30. Juli 1808. 





480) Bol. Dekr. bed Gen.Bil, in Ellw. vom 20- Oft, 1812, B. Ord Ver. vom 
7. Zuli 4829. Nr. V. 

If. Reg.Bef. — Rabl. von 1808. Nr. 30- S. 351. — Hienach hatten bie 
Vaſallen bei VBerbeivatbung mit einer Adelihen eine Angeige zu machen, bei 
einer Heirath unter ıbrem Stande Erlaubnif einzuholen, — Aufgehoben durch 
Berf. vom 2. Mai, 1825. i Pur j ) er Lo ti® .. {v 

+4) f. Reg · Geſ. — Robl. von 4808- Nr. 56, 8.405, — Das Alter iſt mit 


J 
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142. £; 


Extractus Protocolli Episcopalis Generalis Worma- 
tiensis, betreffend: bie eh en aller in. den Königl: 
Württembergifhen Landen befindlichen Wormfifchen Diss 
fan: Pfarrer, nebſt ‘der von Staatsgewalt wegen befohlenen 
ührung der deutichen Kirchen «Regifter auch ihre fonftigen 
in :laseinifher Sprache nach den pünftlichen, in. der. Dioͤze— 
fans Agend und nachherigen Verordnungen enthaltenen::-- 
Vorſchriften nebenher fortzuführen. 

Bunt; Bom 2. Auguf 1808, !81) 


—3511. — 
L 


° 5 
' 1 154 





* 
u | 
Pr 


; j i * * v * | 143. | | 
Spezial:Defrer des Kön. kath. geiftl. Raths, 
die Gortesdienftordnting an Sonn: und Werktagen 
. bettreffend. | | 
Boni 2. Atrguft 1808. *) 





Friderich ıc. ꝛc. Unfern Gruß zuvor, lieber Betreuer ! 
Es farm Uns nidr gleichgültig ſeyn, wenn die dffentlicyen Gotz _ 
teödienfte den Sazuugen der Kirche, den Forderungen der. Moral, 
den Ortöverhältniffen und dem Mohl des Eraars nicht entfprechen, 
auch iſt Feine Zeit zu verlieren, um in dem Weußerlichen dasjenige 
— was diefem Endzwed und Unfern Verordnungen zumwiderlauft weg= 
zuräumen, vorderfamft ift es norbiwendig, daß die Prarrfirchen der 
Oberamts-Staͤdte den Uebrigen ald Muſter vorangeben. 

Aus diefen Gründen finden Wir Uns veranlaßt, in Hinficht 
der bisherigen Gorteödienftordnung in den beyden Eradtpfarreyen 
za N. auf euren — des Dekans allerunterthänigiten Bericht vom gten 
v. M. unter Vorbehalt der. weitern künftigen Anordnungen [dom 
jesr gleich Folgendes zu verfügen: 

4) Unter der Frühmeffe an den Eonn= und Feyertägen ift 
nach dem erften Evangelium ſolches auch deutſch mir —— 
etwa aus Deresers deutſchem Brerier dem Volke declamatorise 


Worten im Taufſchein auszudruͤcken, und letzterer vom Oberamt zu beurkun— 
den. Dal. Reſkr. vom 15. Febr. 14805. Gen Reſkr. vom 5 Aug 1805. Gen, 
Reſkr. vom 49. April 480%. Zirk. Reſtkr. vr. 5. Aug. 1806. Refir. vom 13. 
Juni 1807. Erl. vom 3. Sept. 1808. Zirk. Erl. vom 2, April 4325. 

IRA) Reg- des. E. Kirchen. — —— 

482) Kreis-Reg.Reg — Vogl. Bıld.Ber. vom 24. Zuli 1807. — Deke. vom 
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vorzulefen; und dad Nemliche bei der Schuͤlermeſſe, fo wie bei der 
Spitalmeſſe zu beobachten !3). | 
3) Die in. der erften Stadtpfarrfirche biöher nm 41 Uhr ges 
wöhnlihe Meſſe ift in Zukunft um Y/z 44 Uhr von den 4 Goo- 
peratoren p. turnum zu lefen, und dabei das in Hinficht des Evans 
geliumd Sub Nr, 4. Angeordnete zu befolgen. ß 
Die Predigt und das Amt haben zu der bisher beſtimmten Zeit 
u geichehen, doch fol, da die Figuraimufit nur an hohen Feften 
att findet, an den gewöhnlichen Sonn⸗ und Feyertägen unter dem 
Amt deutfch gefungen werden. 
3) An den Sonntagen Nachmittags bat die Ehriftliche Lehre 
ne die Schul-Kinder, weldye denfelben nach der bereits erlaffenen 
erordnung unter der Woche‘ zu ertheilen ift, aufzuhdren; dagegen 
ift aber für die aus der Schule getretene Jugend die Sonmage⸗ 
chule, die ſchon laͤngſt beſtehen follte, von 12 bis 2 Uhr unter der 
eitung und Aufſicht des Stadtpfarrers und der Cooperatoron zu 
halten, dann ertheilt um Natel nach 2 Uhr jeder Stadt-Pfarrer ſelbſt 
in der Kirche eben diefer erwachienen Jugend den Ehriftlichen Unter 
richt mit vor⸗ und nachgehendem deutſchen Gefang: ’#). “ 
Endlidy folgt um 3 Uhr eine deutſche WVefper: Andacht, wovpon 


“ - 


aber der Stadtpfarrer befreit iſt, und weldye den Cooperatoren ob: 


egt. 

Der Rofenkranz und das Salve werben durch den beutfchen 
Veſper-Geſang, und durdy dad Vorbeten des SPriefterd Fünftighin 
als überflüffig wegfallen, | Er , 

4) Der Umaang an den Monat:Sonntägen, fo wie. die übri: 
gen dergleichen Umgaͤnge, Dürfen alle Zeit nur in der Kirche, nie 
aufferbalb der Kirche gehalten werden. Die Nachmittagspredigt an 
dem Rofenfranzfeft, bar ald der Sonntagsſchule nachtheilig zu cessi- 
ren. Die Nadmittagspredigt am Palmfonntag ift nad) der Sonn: 
tagsichule ftatt Der Gatechese, und die Predigt am Charfreytag 
Morgens zu halten 18), 

5) Da an den Merftagen Fein fenerliher Gottesdienft ftatt 
haben Fann, und das Arbeiten und die Erfüllung der Beruföpfliche 
ten ftatt des Kirchengehend gilt, fo find die MWerfragäpredigren in 
der Faſtenzeit zu unterlaffen. | 

6) Die lateinifhen Merten haben durchaus, fo wie überhaupt 
alle Iateinifche Chorgefänge zu ceifiren 6). . 

Der Gefang der Corporis Christi Octav ift am Vorabend mit 
einer zwedimäßigen deutfchen Abendandacht zu machen, und der 


485) Val. Bitch. Konft. Birful. vom 34. März 1803. B. Konft. Zirk. vom 
20. Aug. 4808. Biſch. K. Birk. vom 4. März; 1809. 

484) Val. B. Konft. Ber. vom 5. Zan, 1803. Reife. vom 14. Jan, 4812. 
Gen. Vik. Erl. vom 47. Juli 4824. Verf. vom 25. Sevt. 1821. 

485) Gen, Bil.Erl. vom 18. Nov. 41823. Verf. vom 5. Jan, 1824. 

186) Vol. Dekr. vom 11, Juli 1803. 
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Seegen in der ganzen Octav täglich nur zweimal, heimlich bei der 
Pfarrmeß, und in der. Abend-Andacht zu geben. Auch ift die Nachs 
mittags⸗Prediagt am Frohnleichnamsfeſt zu unterlaffen, inden nad) 
einer bifchdflichen Verordnung, ohnehin vor dem Ausgang der Pro- 
cession eine kleine Exhortation gehalten werden foll. 
7) Ein Amt an Werftagen fann nur dann ftatt haben, wenn 
geſtiftete Jahrtaͤge ſolches fordern 
Das Salve an den Samſtaͤgen hat aufzuhdren, obıfe daß das 
Beichten dadurch gehindert wird. - Ä 
8) Die Predigeen im Wegenthal haben zu unterbleiben, und vie 
dortigen Fahrräge, find fo wie aud) die bisher in dem Gutleuthaus 
gewöhnlichen Meffen in der Pfarrkirche zu leſen. 
Ueber die puͤnktliche Befolgung diefer Anordnungen ſehen wir 
feiner Zeit dem Bericht entgegen. 
Daran gefchieht Unfer Königlicher Wille und Wir verbleiben Euch 
in Gnaden gewogen. Stuttgart den 2ren Augujt 4808. 
| Königlidy Katholiſcher Rath. 





— 


144. 


Dekret des K. kath. geiftl. Raths, die Diſpenſa— 
tionen der Brautleute wegen Verwandtſchaft und Schwaͤ— 
gerſchaft betreffend. 


Vom 9. Auguſt 1808. *7) 


Friderich IL ıc. ꝛc. U. G. 3. L. ©. 

Mir geben euch ruͤckſichtlich der bei verwandten Brautleuten 
von dem Bifchofe zu ertheilenden Dispensen zu erkennen, daß, we⸗ 
gen den Dispensationen im 3. und 4. Grade ber Schwaͤgerſchaft, 
dasjenige, was das Heckommen mit ſich bringet, auch fernerhin noch 
zu beobachten iſt, nemlich in den Orten, wo bisher in den erwähne 
ten Verwandfchaftd:-Graden Dispensen eingehohlt werden mußten, 
fell diefes andy in Zukunft fo gefchehen, dagegen darf in andern 3. D. 
dfterreichifchen Orten, wo diefe Grade bereits aufgeboben find, ein 
dergleiches Befreyungs-Geſuch bei der geiftlichen Srelle wicht nıehr 
angebracht werden. Webrigend muß aber auf jeden Fall, wo man 
fi) von dem Bifchofe dispensiren lafjen will vorhero bei Uuferem 


\ 


487) Reg. dei K. Kath, Kirchent. — Vol. Neftr. vom 13. Quti 1803. Refkr. 
vom 26. Zuli 4804. Birk. Reitr. vom 28. Jun: 1806. Reftr- vom 12. Tulı 
41806- Detr, vom 27. Febr. 1812. Spejhefte. vım 5. März u. 7. Mai 
4844. Min.Erk vom. 20. Dez 1824. Bın.Erl. vom 22. Aug. 1827. 
Min-Berf. vom 7. Zebr. 1831. 
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katholiſchen Geiſtlichen Raths⸗Collegzio um die Crlaubniß dazu ge⸗ 
bethen werden. Daran geſchieht unſer Koͤniglicher Wille, und wir 
bleiben euch in Gnaden gewogen. 
Stuttgart den 9. Aug. 1808. 
Koͤniglicher Katholiſcher Geiſtlicher Rath. 


+ 145. 


Bifhöfl. Konftanz. Ordinariats-Zirkular, die 
Mitwirfung der Kapläne hinfichtlich . der Aufficht und des 
chriſtlichen Unterrichts in den Volksſchulen betreffend. 
e | Vom 10. Auguft 1808. 28) | u 


An die CuratGeiſtlichke it. 

Die Kaplaneyen und Fruͤhmeßpfruͤnden find wefentlicdh zur Aus: 
sr in der Seelforge beftimmt. »Diefer Grundfaß, der in neuern 
Zeiten durch das Einverftändniß zwifchen den Landesherrfchaften und 
den bifhdflihen Behörden gefegliche Kraft erlangt hat, beruht auf 
der gründlichen Weberzeugung, daß jeder Geiftliche, vermöge der hei— 
ligen Weihen und der * in der Kirche die Verbindlichkeit uͤber— 
nimmt, feine Fähigkeiten mit redlichem Eifer und Fleiß der ſittlich⸗ 
religidfen Wohlfahrt der chriſtlichen Geſellſchaft zu widmen. Wenn 
gleich der Buchſtabe der urſpruͤuglichen Stiftungsbriefe vieler ſolcher 

fruͤnden von dieſer Verbindlichkeit ſchweigt, ſo wird doch die Err 
— derſelben durch jene Obliegenheiten, welche die Gtiftungss 
briefe vorſchreiben, keineswegs gehindert. Stuͤnde aber auch ein 
Stiftungsbrief wirklich entgegen, ſo giebt es doch unverkennbar ei— 
nen hoͤhern Stiftungsbrief fuͤr alle Pfruͤnden in der chriſtlichen Kir— 
che, und diefer Stiftungsbrief, dem alle andern untergeordnet find, iſt 
dad Evangelium. 

Das Evangelium duldet aber Feine Diener des Altars, die im 
Meinberge des Herrn muͤßig find, und nicht zur Beförderung chrifts 
licher Wahrbeir und Tugend thärig mitwirken, - 

Jeder Geiftliche iſt demnach zur zweckmaͤßigen Aushilfe in dem 
ganzen Umfange ver Seelſorge verbunden. ’ 

Ein fehr wichtiger Theil der Seelforge befteht in dem fleifigen 
Beſuch der Echule und dem katechetiſchen Unterricht in derfelben. 

Mithin find die Kapläne und Frübmefier auch hierin nah dem 
Beduͤrfniß der Umftände und nah dem Maaf ihrer Kräfte und Fäs 
higkeit auözubelfen verbunden. _ 

Diefe Verbindlichkeit bringt insbefondere mit fich : 

Erftend: Daß die Kapläne und Benefiziaten in Pfarren, bie 


488) Gebrufte Sammlung S. 258. — By. B. Konſt. Ber. vom 5. Ian, 
41803. Refkript vom 17, Zuli 41805. Tom 
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mehrere Schulen in fich begreifen, den Beſuch eines verhaͤltnißmaͤ⸗ 
ßigen Antheils diefer Schulen, und deu chriftlichen Unterricht in den 
Echulen zu übernehmen haben; wobey es fih von felbft verftebr, 
daf jedem Pfarrer denuod) die Obliegenheir bleibt, von Zeit zu Zeit 
von dem Zuftand des Unterridyts auch in folcben Schulen, die ein 
Kaplan gemöhnlidy zu beſuchen bat, genaue Einſicht zu nehmen. 

Zweitens. aß die Benefiziaten in allen Pfarren, ſo oft 
der Pfarrer durch Krankheit oder andere rechtmaͤßige Urſachen vers 
bindert ift, im Schulbeſuch und in Errheilung des chriftlichen Un—⸗ 
— Fir der Schule des Pfarrerd Stelle gewiffenhaft zu erfegen 

uldig find. 

Um diefe Anordnung, die im Einverftändniß mit der landes⸗ 
fürftlichen Regierung getroffen wird, gehbrig in Ausuͤbung zu brine 

en, werden die Herren Defane Baar. inner vier Wochen, nach 
invernehmung der betreffenden Pfarrer und Benefiziaten, gründlis 
hen Bericht zu erftatten: wie in jeder Pfarre, wo ein oder mehrere 
Benefiziaten angeftellt find , vorftehender —— ſchon bisher 
Genuͤge geleiſtet worden iſt, oder kuͤnftig am zweckmaͤßigſten Genuͤge 
g:l-ifter werden fönnte? 

Bey diefem Anlaß empfehlen Mir neuerdings die Pefolgung 
der allgemeinen bifchdflichen Anordnung vom 5. Jaͤnner 4805, wo⸗ 
durch den Benefiziaten die Pflicht aufgelegt wird, ſich in Beforgung 
der fiir die verichiedenen Glaffen der Jugend abgefonderten Chriſten— 
lebren in der Kirche mit ihren Pfarrherrn ſchicklich abzutheilen *). 

Conftanz, den ſoten Auguft 1808. 

L. Jgnaz Heinrich Freyherr v. Weffenberg, 
(L. S.) geiſtl. Regierungs-Präfident und Generalvifar, 





146. - 


Dekret des Koͤn. kath. geiftl. Raths, die Paftorals 
Konfurs:Prüfungen betreffend, 


Bom 411, Auguſt 1808. 199) 


JIuhalt: Der Paſtoral⸗Konkurs⸗-Pruͤfung habe ſich jeder Geiſtli⸗ 
che zu unterziehen, der bei einer geiſtlichen Pfruͤnde angeſtellt zu 
werden verlange. Habe der Geiſtliche am 49. April 1807 das 50te 
Lebensjahr zurücgelegr, fo dürfe er um einen Privat-Konkurs bitts 


lich einkommen. 
Decretum Stuttgart den 11. Aug. 1808. 








2) Siehe Nr. 2. 

4189) Äbſchr. eines Auszugs In der Privat-Samml. des Hrn. Regens bes 
Prieter:Seminars, — Bol. Dekr. vom MNei. April 1807. Staate:Min- 
Defr. vom 1. Dit. 1807. Dekr. vom 20. Zebr, 1810, u, ſ. f. 
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1471 : Pi 
Defrer desKön. kathol. geiftl. Raths, den Fatho: 
lifchen Gottesdienſt an Sonn; und Feiertagen betreffend. 
Vom 48, Auguft 41808. 1%) 


Man findet fi von Etaatd wegen veranlaft, nach der beftebens 
den Kircbenordnung allen Pfarrern — Pfarr-Kaplaͤuen und Hilfe: 
Priejtern, auch Vicarien neuerdings hiemit einzufchärfen, daß fie an 
Sonn: und Feierrägen den Vors und Nachmittaͤgigen pfarrlichen 
Gottesdieuſt zu den gewöhnlichen Stunden, mir den gewöhnlichen 
Feierlichkeiten, und in der dazu beſtimmten Pfarr: oder Filial-Kirche, 
nicht aber in anderu Kirchen «und Kapellen verrichten, namentlich auch 
in den befondern Wallfahrtöfirchen feine gortestienjtlichen Handlunz 
gen vornehmen, oder ſich aud) nur dabin begeben follen, 

Das Decanat-Commissariat erhält daher den Auftrag, dieſe 
Verordnung feiner unterhabenden Geiſtlichkeit fogleicy befaunt zu 
machen, auf deren Befolgung genau zu wachen, und die etwaigen 
Eontravenienten dem dieſſeitigen Collegio — anzuzeigen, damit vie 
gebührende Strafe über fie verhängt werden Bann. 

Uebrigens ift dadurch jene Aushuͤlfe nicht verbothen, welche ein 
Huͤlfsprieſter eines Ortes ohne Benachtheiligung feiner pfarrliden 
Gottesdienſte in einer benachbarten Pfarrkirche, wo eine ſolche Aushuͤlfe 
erforderlich wird, nicht in Neben= Kirchen, Wallfahrts-Kirchen oder 
Kapellen, zur Befdrderung des reinen pfarrlichen Gottesdienſtes leiſtet. 

; Decretum Gtuttgartt im Kduiglich Katholifhen Geiftlidyen 
Rath den 18. Aug. 1808. 


+) General:Verordnung:des 8. Ob. Land-Oek. 
„Koll, die MWohnfteuer betreffend, 
Bom 19. Auguft 1808. 


’ 


148: 
Biſchoͤfl. Konftanz DOrdinariats »Zarfular, die 
abgeftellten Feiertage betreffend 

Vom’ 20. Auguft 1808. 191) 


Des Hochwuͤrdigſten ıc. ꝛc. Wir zu den geiftlichen Sachen 
verordneter Vie. Gen. ete. 
Der im Jahr 4806. vorgenommenen Einſchraͤnkung der Zahl 





190) Dekan.Reg- — Knapp Handb. Nr, 101. ©, 305. Maurer Rr. 151. 
©. 258. Vgl. Spez. Dekr. vom 2. Aug. 1808. Reffr. vom 14. Ian, 4812» 

+) f. Fin. Geſ. — Rob, von 1808, Nr: 4% ©, 457, — Bol, Cefr vom 18. 
April 182. Ä * 

491) Gedruckte, Sammlung ©. 242. — Dieſes Zirkular erhielt ducch ein 
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von Fevertagen lag bie. heilfame Abficht zum Grunde, den in. jeder 
Ruͤckſicht ſo ſchaͤdlichen Müpiggaug durch zweckmaͤßige Arbeitſam⸗ 
keit zu verdrängen, die Anläße, welde die Sinnlichkeit und der 
Leicht ſinu zur Schwelgerey und Ausfchweifung mißbrauchten, zu 
vermindern, amd den Eifer für wahre Gotresverehruung und den 
chriſtlichen Unrerricht an, den Sonutagen und den noch übrigen ges 
bothenen Feyertagen zu befoͤrdern. | 

Seither mupgren Wir mit Bedauern vernehmen, daß diefer Ab: 
ſicht an verichiedenen Orten durch vorfchriftwidrige Abhaltung feyer— 
täglicher Gottesdienſte am abgejtellten Feſttagen entgegengeaibeis 
tet werde. | | | 

Der Nachtheil dieſes — die, Ordnung ftdrenden Benehmens 
wurde Dadurch Ehr vergrößert, daß einerſeits dem Muͤſſiggang wies 
der Thuͤr und Thor geöffnet wurde, und andererfeiss deunoch oft: 
mals der chriftliche Unterricht in Predigten und —— un⸗ 
terblieb, wodurch nach der kirchlichen Vorſchrift die Sonne und ge: 
bothenen Feyertage geheiliget, und ‚für das Seelenheil fruchtbar ge: 
macht werden follen. R be | 

Durch diefe Unprdnungen find Wir veranlaßt, mit allem Nache 
druck folgende Anordnungen einzufchärfen! 

4) An allen abgeſteüten Fevertagen hat jede Art von dffentli= 
dem Gorrerdienfte, die nicht in Miteffiche der MWeife, Zeit und 
Dauer deffelben auch an andern Werktagen Statt finder, fchlechter: 
dings zu unterbleiben. Insbeſoundere hat mithin an foldhen Tagen 
und derielben Voxabenden alles fenerlihe Geläute, der doppelte, 
naͤmlich Arber uhd Spaͤtgottesdienſt und jede dffentliche Nachmits 
tags⸗ und; ibenbendagte gänzlich zu unserbfeiben. Hingegen ſoll 

2) an allen „Nerfrggen (fenen es abgeſtellte Feyertage oder 
nicht), an welchen die Kerlige Meffe von vielem Volk beſucht wird, 
während derfelben das heilige Evangelium und die Epijtel deurfch 
vorgelefen werden. Auch follen — 

5) die Herren Seelſorger dafuͤr forgen, daß an allen abgejiell: 
— die Schule fleißig beſucht, und auch die Sommer 
ſchulen priſezigg abgehalten werden. 24. * 
4) An den; Zone und gebotenen Keyertagen fol in allen Prarre 
firchen. in Gemägbeit der biſchoͤflichen er vom 5teu Jaͤn— 
ner 4803 ein vor⸗ und nachmitfägiger Unterricht mit Predigt und 
Chriſtenlehre Statt finden, damit au ſolche Art das chrigliche Volk 
hinreichende Gelegenheit erhalte, im Verlauf eines jeden Jahrs über 
den Inbalt der Religion vollſtaͤndig belehrt zu werden, — 





Reiter. des K. kath. geiſtl. Raths vom Ih Qan. 1809. die andes hexrliche 
Genebmigung. — Bol. B. Wuͤrzb. Defe. vom 30. März; 1803. B. Koͤnſt. 
Birk. vom 31. März 180%. Dekr. vom 41. Juli 1805. Reſkr. vom-9. Aug. 
4805, Dekr. vom 10. Okt. 1803. Reftr, vom 31. Oft. 1803. B. Konft. 
Paſtor Weil. vom 15. Dez 1803. Dekri vom %s. Sept: 1804! Reffr. vom 
47. Juli. 1805. Dekr. vom 2. Aug. 1808. B. K. Birk. vom A. Mär; 4309, 
Reſte vom 14. Jam, 181% - Da 3 52; I 7 Zee Le 
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Alle Herrn Seelſorger werden augewieſen De 

1) Diefe Unfere Verordnung am zweyten Sonntag im Septem⸗ 
ber von der Kanzel zu verfünden, und mit einem zweckmaͤßigen Uns 
terricht zu begleiten, damit dem Volk die wahre Abſicht diefer Anz 
ordnung begreiflich, und demfelben die irrige Meinung benommen 
werde, daß diejenigen, weldye fie befolgen, und an bejagten Tagen 
— und feine Meſſe hören, ſich gegen irgend ein Geboth vers: 

ndigen; _ 

) unter ſchwerer Verantwortlichkeit ihren Inhalt mit gewiſſen⸗ 
hafter Genauigkeit zu befolgen, und ° 

5) durch die untergeordneren Kirchenbeamten, Kirchendiener und 
Meßner befolgen zu laſſen. | Ä 

Die Herren Defane und biſchoͤflichen Deputaten werden anges 
wiefen, auf die Befolgung Unferer Verordnung ein wachfamed Auge’ 
zu halten, und jeden Uebertretungsfall fogleid) an Uns einzubes 
richten. | — 

Conſtanz, am 20. Aug. 1808. 2 en 

L. 8. Jguaz Heinrich Freyherr v. MWeffenberg;' 

8geiſtl. Regierungs-Praͤſident und Generalvifar. 


—— — t 


4 9 
’ 


149 et ae N 
Bifhöfl. Konftanz. DOrdindriatsr Zirfular, die 
Waſſer⸗ und Salzweihe am Dreifönigstage und die Feuers 
| weihe am Charfamftage, bereeffend. 

Vom 24. Aug. 1808. 19) 


An die fämmtlihen Defanate. = 
Das bisher übliche Formular bey der Segmung des Waſſers 
und Salzes am Fefte der heiligen drey "Könige, hat wegen feiner 
Länge, befonders an ſolchen Orten, wo bie zum Gottesdienſt be: 
ftimmte Zeit enge begrenzt iſt, Anlaß gegeben, daß der chriftlidye 
Unterriht am Vormittag verhindert wurde. Mir finden es daher 
angemeffen, ein Fürzeres Formular zum allgemeinen Gebraudy für 

diefe Segnung vorzufchreiben. | | 

Mir befehlen daher allen Seelforgern, fid) ben der erwähnten 
Segnung.Ffünftig des beiliegenden Formulars zu bedienen, und dieſe 

Segnung überall vor dem Anfang der Meſſe vorzunehmen. 





192) Dekan, Reg — Gebr Samml. &, 270, — Die angehängte. Liturgie 
laſſen wir als nicht hierher gehörig weg. — Das Birkular erbielt durch in 
Reſkr. des K. kath. geiftl, Raths vom 29. Dt, 1808, die.landesberrliche Ber 
flätigung, — ö, 


— 
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Da das neue Formular der Benediktion beynahe aus Sauter auf 
den Geift der Zeremonie paflenden Stellen der heiligen Schrift be: 
ſteht, fo werden die Herren Seelforger darin einen erwuͤnſchten Ans 
laß zu zweckmaͤßigen Lehrvorträgen finden. 

Zu gleicher Zeit empfehlen Wir allen Herren Seelforgern, den 
Sebraud) des Volkes, bey Gelegenheit der gg am Charfamftag 
Holz herbey zu tragen, allmablich zu befeitigen, wobey es dienlich 
ſeyn wird, daß dem Rolf, um ihm das Unfchicklidhe feines Gebrauchs 
begreiflicy zu machen, vorgeftellt werde, die vorgejchriebene, im Mif: 
fal erhaltene, Benediktion habe auf das Holz gar feine Beziehung, 
mirhin fen das Holz bey der Seguung völlig uͤberfluͤßig, und koͤnne 
nur dazu dienen, einen abgefchmacten verwerflichen Aberglauben zu 
mterbalten. 

Conftanz, am 24. Auguft 1808. | 

(L. $.) Ignaz Heinrih Freyherr v. Weffenberg, 
geiſtl. Regierungspraͤſident und Generalvikar. 





150. 


Dekret des Kön. kath. geiftl. Raths, die Able— 
gung der Moͤnchskleidung betreffend. 
Bom 31. Aug. 1808. 1%) 


Da außer den noch benfammen lebenden Franzisfaner: oder Ka⸗ 
puziner Mönchen Fein Geiftlicher des Königreichs in einem Moͤnchs⸗ 
Habite gekleidet ſeyn darf, fo erbält da$ Decanats - Commissariat 
N, den Auftrag, im Fall fich in deffen Yandfapiteld: Bezirke ein Prie= 
fter noch in Moͤnchstracht befinden würde, demfelben zu bedeuten, 
daß er fich ſogleich in Weltkleidung verfege. Ueber die gefchehene 
Vollziehung diefer Weißung ift fofort anhero zu berichten. — 

Decretum Stuttgart im Koͤniglich Katholiſchen Geiſtlichen 
Rath den 34. Auguſt 1308. 


+) Erlaß der Koͤn. Ob. Reg., die Form, wie die Tauf: 
fheine in Patrimonial:Drten ausgeftelle werden follen, be; 
| treffend. 
Bom 3, September 1808 


4195) Dekan.Reg. — Daffelde Dekret wurde auch unterm 25. Dit. 1808 aus: 


geſchrieben. Knapp neuefte Drganif. Beil. Nr, 185. ©. 412. 
+) f. Reg.Gef, Rgbl. von 1808. Nr: 42. ©. 457. — Solche Taufſcheine find 
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+) K. Verordnung, die Nichtigkeit der auſſer Lands 
"von einem Unterthanen ohne allerhoͤchſte Erlaubniß einge: 
gangenen Ehe betreffend. © | 


} 


Bom 4. Sept 1808, 


“ 


7) Reffript der K. Ob. Reg., wonach Schultheiſſen 
keine Heiraths⸗-⸗Erlaubniß bedürfen. 


Vom 6. Sept. 1808, r 





it) Koͤn. Verordnung, die Prüfung und Aufftellung 
der katholiſchen Schullehrer in den deutſchen Schulen be: 
treffend, 
Bom 10. Sept. 1808 





44) SeneralsReffript, die Einführung einer allge: 
meinen Schulorduung in den katholiſchen Elementar-Schu: 
fen des Königreichs berreffend. — 


Vom 10- Sept, 1808. 





— 





von dem Patrimonial-Beamten zu beurkunden, deſſen Uunterſchrift von dem 
Koͤn. Souverainetäts:Oberamt zu verifiziren iſt. Vgi. Reſtr. vom 15. Febr. 
A805. Gen Reſkr. vom 5. Aug. 1605. Gen. Reſktr. vom 19. April 1806. 
Zirk. Reſtr. vom 5. Aug. 1806, Reſkr. vom 15, Juni 1807. Erl. vom 
50. Aut, 1808. Er 7343 

+) f. Prot. Kirch. Geſ. Nr. 415. — Rabl. von. 1608. Nr, 41. S. 449. — 
Hier wird die Strafe des Verluſtes des Unterthanen: und des Bürger: Rechts, 
welche durch ein Gen.Reftr. vom 20. Okt. 1741: (f. Prot. Kirch. Geſ. Nr, 
254) eingeführt war, aufgehoben, dagegen" die. Trauung auffer Landes für 
ungültig, die Ehe für nichtig erklärt. — Vgl. Dekr, vom %/g5. März 1815. 
Min.Erl. vom 42. Juli 1815: Ber. vom 7. Aug. 1819. 


41) f. Reg. Geſ. — Knapp Repert.l. ©. 484. Handb, Nr. 112. 8,314. — 


HH f. Schul. Geſ. — Robl. von 1808. Beil, zu Nr, 44. Bol, Dekr. vom 
28, März 1809, 8, Ver, vom 15. Ian, 1817. 


++tr) ſ. Schul⸗Geſ. — Rabl. von 4808. Nr. 47. ©-'529. 


Reſkript vom 4, Okt. 1808. 251 


+) Inſtruktion der Landbaumeifter und Baukontroleurs. 
Vom 13. Sept. 1808. . 





151. 


Reffripe des Kön, kath. geiftl. Raths, die erfor: 
derlichen Eigenfchaften der die kathol. Theologie Studie: 
renden betreffend. 


Vom 1. Oft. 4308, 1%) 


Dem Königl. Defanatd:Commissariat N. wird folgende Verord⸗ 
nung zur Wiſſenſchaft und Nachachtung hiemit erdffner: 

Es liegt dem Staate daran, daß nicht Zu wenige und nicht zu 
viele katholiſche Priejter immerfort vorhanden jeyen, und daß ‚diejes 
nigen jungen Leute, welche diefen Stand antreten wollen, die dazu 
ſowohl nad) den Kirchenſazungen als nach den Staatöverordnungen, 
erforderlichen Eigenſchaften befien. Zu diefem Ende hat jeder 
Gandidar, welcyer von dem Biſchoff in das Priefter« Seminarium 
einberufen wird, ſogleich bei dem Königlichen katholiſchen Geiftli: 
hen Raths-Collegio um die Erlaubniß zum Eintritt in daffelbe, 
auch um die Beitärtigung des beigebrachren Prieftertiteld zu bitten, 
und bei diefer Supplic folgendes zu beobachten: 

1.) Muß der & aufichein im Original beigelegt werden. 

2.) Sind die Eltern mit Namen, Stand und. Character, auch 
Aufenthaltsort, und vb fie noch am Leben ſeyen oder nicht, anzu= 
eben; 

3.) Hat der Candidat feine Vermögend:Umftände, umd dabei 
insbefondere anzuzeigen, wie er fid) während der Studierzeit durch⸗ 
gebracht habe; — wie er die Seminariums-Koften beſtreiten koͤnne, 
und ob er nadyher noch etwas von feinem Privat- Vermögen zuzu— 
fegen, oder einen Vermdgensanfall zu erwarten babe ? 

4.) Soll derfelbe feine Erziehungs: und Bildungs = Gefchichte 
von der Kindheit an bis daher ausfuͤhrlich und beſtimmt anführen, 
inöbefondere wo, wann, und wie lange er die Elementarfchulen, das 





4) f. Reg Geſ. — Knapp HBandb. Nr. 16: &. 492, — Hienach find bloße 
Berihönerungen in den Amts: Wohnungen, eder unnöthige Erweiterungen nicht 
pafjiren zu laffen. Einrichtungen und Aenderungen jelbft auf eigne Koſten 
des Bewohners fordern Erlaubniß des Koͤn. Lande:Bau:Departements, unb 
begründen keinen Anfprud auf Entfhädigung u, f. w. 


494) Dekan.Reg. — Knapp Repert. II. S. 173, Handb. Rr. 1096. ©. 664. 
— Bgl Dekr. vom 7. Aug. 18105 Dekr. vom 47. und 2). Jan, 4811. 
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Gymnasium, die philoſophiſchen Kurſe und das theologiſche Stu⸗ 
dium beſucht und absolyirt habe. Ueber jede Klaſſe des Gymna- 
ziums und Über jeden Gegenſtand der philoſophiſchen Kurſe find 
die Studien: und Sitten-Zeugniſſe in den Originalien beizubringen. 

5.) Vorziglid muß der Candidat absolutorifche Zeugs 
niffe über das ganze theologiſche Studium gleichfalls in den Origi- 
nalien beibringen, und dadurdy beweifen, daß er die fämtlidyen 
theologiſchen Fächer, in&befondere das Bibelftudium, die Kirchenges 
ſchichte, Dogmatik, Moral, Pastoral- und das Kirchenrecht ord= 
nungsmäßig gebört, und während eines — wenigfteng dreyjährigen 
Erudiums ganz abfolvirt, auch ſich untadelhaft betragen habe. Dies 
jenigen Candidaten, weldye fi noch über mehrere Gegenftände, 
insbefondere über ausgebreitetere Kenntniffe in den orientaliichen 
Sprachen ausweifen, dirfen fowohl hier, ald aud) in der Zukunft 
eine Auszeichnung erwarten. 

6.) Ebenfo hat jeder Supplicant fich Über dad Studium der 
Paedagsgik und Didaktik — Zeugniſſe zu legitimiren, uud da— 
die neueren Schriften, nach welchen er ſich gebildet hat, anzu— 

hren. 

7.) Nur diejenigen Candidaten, welche aus den in q. 5. und 
6. aufgeführten Hmmtlichen Fächern ohne Ausnahme die Zeuguiffe 
eined ganz guten Fortgangs und des untadelhaften fittlichen Betra⸗ 
gens für —* haben, duͤrfen um Zulaſſung zum Prieſterſtande ein⸗ 

ommen. 

8.) Wenn ein Supplicant andere Wiſſenſchaften, oder Kuͤnſte, 
ſich eigen gemacht hat, wenn er Muſik, fremde Spraden, vorzügs 
lich die franzöftfche, die Zeichnungsfunit zc. verfteher, fo wird es 
ihm zur Empfehlung gereichen. ' 

9,) Jeder Candidat foll in der Regel das 2äfte Lebensjahr zus 
rücgelegt haben, oder nahe daran jtehen. 

40.) Durch ein Arztlibes Amts⸗Zeugniß ift darzuthun: daß 
der Supplicant die zum Priefterfiand erforderliche Geiftes « und 
Körperd: Constitution, Gefundheit und phyſiſche Fähigkeit ohne Manz 
gel oder Fehler befige. 

14.) Muß das Biſchoͤffliche Deoret, wodurch der Candidat in 
dad Seminarium einberufen und ihm die Ertheilung der Priefters 
Wuͤrde zugefichert wird, im Original vorgelegt werden, 

49.) Muß der Supplioant eben fo die Zifchtitelö:Urfunde bei= 
bringen, wodurd eine Gemeinde, Körperichaft, oder ein Patrimo- 
nial-Herr nach den Kirchenfazungen demfelben auf den Fall, ats er 
vor feiner wirflichen. Anftelung unfähig werden follte, ſich ftandess 
aemäß zu erhalten, dieſen Unterhalt mit Wohnung, Speis und 
Tran, Kleidung und audern Bedärfuiffen in der gefezlihen Form 
verbürgt. *) 





©). Bol. Dekr. vom 19, Okt. 1809. Dekr. vom 5, Irti 1810. Dekr. vom 
7. Aug. 1810. Zirk. Dekr. vom 14, Mär; 1816, 
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13.) Iſt die Supplic mit einem Ober⸗ und Decanatamtlichen Bei: 
berichte zu begleiten, worinn nach vorgängiger Einvernebmung des 
erwa betreffenden Unter- oder Patrimonial- Beamten, des Pfarrers, 
nnd der Orts-Vorſteher nicht nur die Richtigkeit der Supplic und 
ibres Innhaltes überhaupt, fondera auch inebefondere der ftreng: 
ften Wabrbeir gemäß bezeugt wird, wie der fitrliye Character und 
die Aufführung des Supplicanten fomwohl von Jugend auf, als vor: 
zitglich in den drey lezten Jahren befchaffen geweßen fen; — dud) ob 
feiner Bitte nichts im Weeg ftehe, und was etwa fonjt noch zu be= 
merken komme. 

44.) Bei dem Eintritt im das PrieftersSeminarium hat der 
Canrlidat das ihm zugelommene Decret des Königlich Katholiſchen 
Geiftl. Raths, wodurd, ihm die Erlaubniß dazu ertheilt, auch der 
Prieſtertitel beſtaͤtiget wird, dem bijchöfflichen Borftcher im Origi- 
nal zu übergeben. 

45.) Feder Eintritt in dad Priefter-Seminarium, ja felbft jede 
Empfangung einer Weihe, wo diefer Verordnung zuwider gehandelt 
wird, iſt jtrafbar, und wird in Ruͤckſicht auf Wirkung im Staate 
nicht anerkannt, 

16.) Auf den vorhabenden Austritt aus dem Seminario nad) 
erbaltener Priefter: Weihe muß jeder neue Geiftliche die beftimmte 
Anzeige, unter Beilegung einer beglaubigten Abjchrift von der Pries 
ſterweihe-Urkunde, und eines verfchloffenen Zeugniffes ded Semina- 
riums-DBorfteherd Über feine Adplication, Yusbildung und Auffuͤh⸗ 
rumg im Seminario, bei dem Koͤniglichen Katholiſchen Geiſtlichen 
Rath machen. 

Decretum Stuttgart im Königlichen Katholifchen Geiftlichen 
Rath den A. Octbr. 4808. 


+) 8. Verordnung, die Abſtellung der Kirchhöfe inner; 
bald der Städte und Dörfer betreffend. 
Bom 6. Dftober 1808. 





155. 

Biſchoͤfl. Konftanz. Drdinariats » Befehl, die 
Sammlung der bifhöflich Fonftanzifhen Hirtenbriefe und 
Verordnungen betreffend. 

Bom 44. Oktober 41808. 9%) 


Wichtige Beweggruͤnde haben uns dazu vermocht: eine Samms 
fung der Biſchoffl. Hirtendriefe, Verorduungen und Zirkulare her⸗ 





+) ſ. Reg. Geſ. — Nobi. von 1808. Nr. 46. ©. 503. 
195) Knapp Handb. Ar. 49. ©. 205. — Maurer Rr. 30. ©, 76. — 


\ 


— 


2354 | Kirchen-Geſetze. 


vorzugeben, welche waͤhrend der Biſchoͤffl. Re ierung. Sr. - Hoheit, 
des HHs. ZürftsPrimas, für das — Konſtanz Aa 


ind. Ä 
a Wir zweifeln nicht, daß dadurch allen HH. Seelforgern und 
Geiftlichen in mehr als einer Hinficht ein Gefallen gefchehe, indem 
fie mittelſt dieſer Sammlung in dem Gebraudy und Aufbewahrung 
‚der biihöffl. Verordnungen fehr erleichtert werden. 
| Es iſt daher unfere Willensmeinung: daß alle und jede Seel: 
forger, Beueficiaten, und Geiftliche des Bisthums Konftanz ein 
Exemplar diefer Art erhalten follen. 

Judem wir einerſeits für einen guten Druck haben forgen laffen, 
waren wir anderfeirs darauf bedacht: den Preis des Eremplars fo 
"viel möglich zu verringern. \ 

Das Eremplar wird demnad) wolgebunden um den Pıeid vo 
1 fl. 50 fr. abgegeben. 

Wir werden die gebundenen Eremplare, wenn fie fertig find, 
durch die Procuratoren an die Defanate verfenden. 
Einſtweilen werden die Decanate beauftragt: von jedem Geift: 
lichen des Kapitels die Bezahlung einzufordern,, und fodann ums 
mirtelbar an das Bifchoffl. Fiskalat-Amt dahier franfo 
einzufenden. | 

Sollten bie und da noch für die Kirchen befondere Eremplare 
gewuͤnſcht werden, fo ift foldes an das Biſchoͤffl. Fiskalat-Amt 
einzuberichten. Wir bemerken uͤbrigens noch: day aud) die für das 
Feſt der Heiligen drei Könige neu angeordnete Benediktions- For— 
mel, wovon wir juͤngſt ein Exemplar an die Decanate verfendet has 
ben, in.der Sammlung p. 274. enthalten fey. 

Konftanz am Aaten Okt. 1808, 

rk Konstanz. Geiftl. Reg. Präf. Vicar. und geiftl. 

Käthe. | 





153. 


Refkript des Koͤn. kath. geiſtl. Raths, die katholi— 
ſchen Kirchenviſitationen betreffend. 


Vom 18. Oktober 1808. 19) 
— — — 
Friderich. Wir wollen Eurer allerunterthaͤnigſten Bitte um 
die Erlaubniß: eine Kirchen-Viſitation in eurem Landkapitel vor: 


Diefer Ordinariatö:Vefehl erhielt durch Reſkr. des K. Fath, geiftl. Raths vom 
5. Nov. und 40. Dej. 1808. die landesherrliche Beltätigung. Val. aud 
Biſch. Konſt. Weif. vom 24. Dez. 1808, 


4196) Knapp NReuefte Org. Beil. Nr. 188. ©. 454, Handb. Nr, 43. ©. 
231 — 239. — Bol. Biſch. Konft. Ver. vom 15. und 22, Mai 1805, Reſtr. 
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ann zu duͤrfen/ „affergnädigit wilffahrt haben, und geben. Eud) 
NRzugleich An Namen des Staates zu viſitiren, und die in der 
Anlage enthaltene Kragen biebei zum Grunde zu legen. - 
In dieſer Hinſicht babt ihr dieſe Viſitationen den betreffenden 
Pfatrern wenigſtens 14. Tage vorher ſchriftlich anzuzeigen, damit 
fi e ſich auf Die Vorgefchriebene Prediger oder Katheches rüften Fons 
nen. Zugleich) it denfeiben ein Auszug derjenigen Franen zuzu— 
ſchicken, vie ſchriftlich beantwortet werden follen, deren Beantvor: 
tung fie dann Euch vorlegen müffen. Wir nebmen zwar nicht an, 
als wenn dieſe Frage⸗Punkte bereits alle eingefuͤhrt waͤren, jedoch 
erwarten wir mit Gruude: daß die meiſten bei guren und wuͤrdi— 
gen Ecelforgern ale eingeführt vorliegen, und wo diefes der Fall 
nicht ſeyn wuͤrde, habt ihr die Einfuͤhrung derſelben zu bewuͤrken 
Was uͤbkigens die Viſitations-Koſten hetrift: fo bleibt es eins⸗ 
weilen bei der bisherigen Obſervanz. Daran ꝛc. 
Stuttgardt, im Koͤnigl. kathol. Geiſtl. Rath den 18. Oktbr. 
1808. 
Beilage. 
Viſitations-Frage 
Nachſtehende Fragen ſind vor Ankunft der Vifitation ſchrift⸗ 
lich zu beantworten: 
1.) Status ecclesiasticus et officia annexa. 
a.) Pfarrer, wie er heiße, woher, wie alt? wie lange Pfarrer? 
in loco? et oaetera data. . 
b.) an —2 
c.) Vikar. 
d.) Schullehrer. 
e.) Proviſor. 
2.) Status.politicus et officia connexa. | 
a.) Der Beamte; nur der Names * ob — oder Lan⸗ 
desherrlich? 
b.) Der Schultheiß. 
c.) Die Richter (mur wie viel?) 
d.) Der, oder die heiligen Pfleger (die Mae.) 
e.) Die Hebamme, 
$.) Ihre Gehuͤlfin. * J 
5.) Statas Parochiae, 
a.) Mer Parrimonialherr? " 
b.) Drcimator major fey? 
c.) Wer das Jus praesentandi, —* sn Capel- 
lanum habe. 
d.) Wer den Schullehrer zu ernennen babe? 
e.) In welch? Didcefe die Pfarrey gehöre? 
f, )- Welche Filiale, Höfe ꝛc. zur — geben? tie weit je: 





vom 17. Zılir4805. . Gen. Vik Erl. vom 29. Aug. 1817. Erl. vom 45. 
1 Set, 1817, ru Bit.Grl, vom 5. Mai 1620. Gel vom 23. Mai 1820, 
‚st: Dar 1821.) 3irt.Ert, vom 22. Juli 1825. 
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des vom Pfarrorte entfernt fey? welche Gottesdienſte auf den 
Filialien zu halten ? ob fie eigene Kirchen oder Capellen haben? 
ob darauf ein Kurat-Kaplan? 

4.) Status Animarom iſt bey diefer Bifitation einzugeben. ; 
Diefen madır der Pfarrer zur diterlichen Zeit bei Einfammlung 
der Communion⸗Zettel, etwa nach folgender Formel: 

farrey NN 

Comm. Confit, nond. Confess. Protest. Jud. Simpl. Summa. 

320. 66. h 404. 6. 20, — 546. 

Filial N. N. 

150. 29. 60. F — i nr % 220. 

| Summa 736. 

Davon abzuziehen. Ausländer = 2. 
MWirrtemberger aus andern Orten in Dienften hir — 7; 
Bleibt die GSeelenzahl der wirfli im Dorfe befindlichen und 

dahin gehbrige 4 — — — — 797. 
* fommen die vom Dorfe Abweſende — — 17. 

erſchollene — — — — — — — 3. 
Iſt alſo die reine hieher gehoͤrige Seelenzahl — 747. 
Gebohren wurden im vorigen Jahre: 
Im Pfarrorte: Knaben, Maͤdchen, Summe. 

Im Filialorte: — — — 

Darunter 1. todtgebohrnes, 1. uneheliches, Fremde 2. 
Geſtorben im vorigen Jahr: | 
Im Pfarrort: Erwachſene, Kinder, Eumme, 


5 re" Sn? 
Im Filial: 4. 8. 12. 
ee 3. 98 
Darunter 4. Fremdes. | —— 


Kopuliert im vorigen Jahre: 
Im Pfarrort, — — 


ilia ⸗—— — —— — — — 1i. 


— — — 5 


I. Pfarrliche Funktionen. 

1.) Welcher ordentlicher, fo wie außerordentlicher. Gottesdienft an 
Sonn: und Feiertagen gehalten wird? R 

9.) Ob der Pfarrer Feine neue Andachten eingeführt, oder ver⸗ 
boten Nebenandachten fortgeſetzt habe? Ka 

3.) Ob "und welche Bruderſchaften vorhanden ? 

4.) Ob, und wie viele Proceffionen üblich ? 

5.) Wie viele Bittgänge zu auswärtigen Capellen, oder Pfars 
reyen, und zu welchen, angeitellt werden? ... „7 

6.) Ob unter dem Fahre Feine Bettſtunden und in welchen Fällen, 
und auf welche Weiſe gehalten werden? EEE 

7.) Wie der Gottesdienft in der Charwoche gehalten werde ? 

8.) Ob der deurfche Kirchengefang eingeführt werde? „Nach wel: 
chem Geſangbuch? und welche Schwierigkeit er hiebei finde ? 


Defrer-vom 18. Dftbr.. 1808. - 937 


9.) Ob und weldye DOrdensgeiftliche zur Aushilfe und Terminiren 
fonımen? Was’fie fammeln? Ob fie dem Volke feinen Herenz 
rauch ıc. auötheilen ? 
| 14. $n Hinſicht der Kirche. 

4.) Ob das Kirchengebäude im guten baulichen Zuftande, fich be: 
finde? Wem die Baus und Reparaturlaft" zufomme ? 

2.) 3.) Ob hinlängliche and anftändige Paramente vorhanden find? 
Ob fie reinlicy und ganz erhalten werden? ob fie gut und ficher- 
bewahrt werden, und wo? - | er 
b.) Obfich ein Inventarium der’ Kirchenfachen vorfinde, und 
wann es das leßteinal erneuert worden? 

3.) Ob der Meßner in Betreff ver Reinhaltung der Kirche. feine 
Pflicht erfülle? ee; Ä 

4.) Ob fi außer der Hauptlirche' noch Mebenfirchen vorfinden, 
und ob und weldyer Gortesdienft in venfelben gehalten werde? 

5.) Ob Opferſtoͤcke vorhanden ? wie fie beforgt, und was jährlid) 
daraus erhoben wird? Zn | 

6.) Ob der Kirchhof fich außer dem Dorfe, oder bei der Pfarr: 
firche, befinde? Ob er geräumig genug fen? und mie einges 
faßt? Ob man mit dem Begraͤbuiß der Leichen 2mal 24 Stuns 
den wenigftens warte? — 

7.) Ob und welcher Kirhenz und Kapellen⸗Fond vorhanden ſey? 
Sb er zu den höthigen Ausgaben hinreiche ? oder auch was übrig 
behalte? und wie viel? 

8.) Wer die Heiligen:Pfleger ſeyen, und vb der Pfarrer mit ihnen 

gut zufrieden fen? Ob er zur jährlichen Rechnungsabhoͤr beiger 
ogen werde, und mitunterfchreibe ? auch noͤthigenfalls feine 

"Monita eingeben dürfe? (cf. Milde Stiftungen.) 


Un Pfarrbücher, Regifter ꝛc. 
1.) Ob die Pfarrbücher in gehdriger Ordnung geführk werden? 
9.) Deögleichen das Familien-Regiſter? 
— die .Königl. Verordnungen in Ecclesiasticis, und 
ob hierüber ein Repertorium geführt werde? 
3.) Ob das Regierungsblatt fleißig ‚gelammelt und mi 
güfter jährlich eingebunden werde? j 
4.) Ob der Pfarrer ein — Bud) halte, worinn er von Sonne 
tag zu Sonntag aufzeichne: | 
a.) Den Zert und Inhalt der gehaltenen Predigt? 
b.) Den Inhalt der Catecheſe. —— 
c,) Ob er ein gut eingebundenes Verkuͤndbuch in Quart führe? 
5.) Ob der Pfarrer auch ein Buch? ordo Divinorum, halte, in 
welchem aufgezeichnet iſt: was für gotteödienftlihe Handluns 
gen fo wohl ordentliche, ald aufferordentliche, von Woche zu Woche, 
dad ganze Jahr hindurch in der Pfarrey, oder den Silialien, 
vorgenommen, und wie fie gehalten werden? Ob fie auch von 
Fahr zu Jahr fortgefeit werben ? | 
6.) Ob er am Danffeite beim Schluffe des Jahrs nach der Predigt 
aus dem Verkuͤndbuche verlefe; 


t dem Res 


238. meer \ 


4.) Wie viel Kinder des Orts a.) ‚männlichen, b.) weiblichen 
Geſchlechts; wie - Oi Sr ahre geraufe worden) 
9.) Mie viel Ehepaare Fopuliert. alien si chain 
3.) Wie viel eindeimiiche,a) Ermachfene ; b.) ; Kinder, — wie 

‚viel Fremde, a.) Erwachſene/ b.) Kinder, geſterben. 
4.) Wie viel Einwohner zur Stichen Sei im der Pfarren waren. 
5. )u Wie viele Predi u ‚der. Kirche, .b,) bei Begraͤbuiſſen, 
und ©.) wieiel Batedhe geha en worden. ‚a da 

7.) Ob der Pfarrer nicht auch ein eigenes; B a — worin; 
a.) eine, Fleine Ch des Doris au "Den M arrakten 
b.) die Neal: und Perſenal ldigkeiten, un) a04.5% ummer 
e.) die Gerechtſame der Paarreee. 
d.) eine Liſte der Jahrtaͤge, — ik 

* es). die uͤblichen Stohltaxen . 5 vi Such 

EI Die Prankom; aui,stmmisäsnal) Ya Ar Anz 
g.) die merte 5 niffe im, Dorfe auf jedes Jahr in 

politiſch und kirchlichet Hiuſicht eingetwagen ſind 
8.)Ob ſich ein gut verwahrter Kaſten vorfinde in, dem alle Pfarr⸗ 
akten Rubrikenmaͤßig sur mb einem in. das Detaih ges 
henden General: Catalog, aufbewahrt. werden? m a2 rel 















| » Prarr: ev emihendc. anni $..0%9 
4.) Ob der Pfarrer ſeine Pfarrkompeten; richtig erhalte 2 ' > 
2Ob er in Beziehung Des Zehendens nicht, beeinseächrige werde? 
Ob man ibm bierüber feine Schwierigkeiten. mache? Ob er in fei= 
nem Streit hieruͤber befangen ſey? Ob man ihm bei feinen. vecht= 
mäßigen Klagen, ——n feiner Einnahme, als ‚auch 
ſonſt, Juſtiz adminiſtriere ug Kun Sr i 
3.) Ob er auch) von Tag zu Tag md, Yahrızu Jahr ſeine Amt: 
lichen Einnahmen an Geld und, Naturalien, inwobl die an⸗ 
digen als zufaͤlligen, richtig und PL RU veibe?, BT 
4.) Ob bei der Pfarrey auch liegende Güter: Waldungente: feyen, 
und uf gie| ? Ob er fie felbft adminiſtriere? oder in Pacht geges 
ben babe? in welchen Initande fie fich Befinden? .. .-. , 
5.) Db..ein Pfart-Urbarium vorhanden fey? 
6.) Ob das — 0 in gutem Stande ſich befinde? 1,6 
7.) Wer.die Pflicht zu bauen und zu unrerhalten habe ?,  - 
8.) Ob e8 geräumig genug, * ed, il ı. fen? d. 
p | o VD arrl. Derram 5% 
41.) Ob er ſich mit Lefuttg nuͤtzlicher Flyer beſchaͤftige und mit 
welchen vorzüglich 9 u u 5. .: larmiaaın nie ma dr) da 
2.) Ob ‚und welchen, Erudio er ſich außer fenten Bethfögefchäften 
hauptſaͤchlich wid “ f ER 5 ER REN 0 en _ 
3.) Wis er für eine Bibliothek —94 Mas für Bıllher im Kir⸗ 
— je der er He — 06 allg por 
atecherit, Homiletik, Pädagogik, und Didaktik? Ob auch phi⸗ 
oſophiſche —* Kern, e * F Aa * 
4.) Db er auch Aufſaͤtze an die Konferenzen ſiefere 
5.) DB er nie den Beamten, dem Ortéborſteher der Gemeinde, 
im Frieden lebe? u PEN 3450 0 
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6.) Ob erigegen Feine der Obigen etwas zu Magen habe? 
—— Vu Schule. 

1. Ob der Lehrer das Jahr hindurch fleißig Schule halte? | 

2.) Wie oft der Pfarrer die Woche hindurch die Schule befuche ? 
Ob er die vorfchriftmäßige Aufliche Darüber führe, und die Be— 
folgung der hierüber erlaſſenen Königl. Verordnungen betreibe ? 

3.) Sb der Pfarrer den Schulfindern den ihm aufgerragenen Res 
ligionssUnterricht in der Schule, vorfchriftmäßig, d. i. jeder der 
3. Klaffen, wochentlih in 2. verfhhiedenen Stunden gebe? 

3 vi. Gemeinde‘ .. Br 

1.) Wieder firtlihe und religibfe Zuftand feiner Gemeinde im 
Allgemeinen befchaffen ſey? u | 

2.) Welche Ausfchwerfungen oder Unordnungen etwa in feiner 
Pfarrey, Filialien ꝛc. herrſchen ? X et 

3.) Was er überhaupt, ald der Moralität und guten Polizey ent= 
gegen, abgeitellt wuͤnſche? — U 

4.) Ob und wie viele unehlliche Kinder feit dem legten Fahre ges 
tauft worden? —5 * — 

5.) Was im legten Jahte ſich in der Pfarrey an Ungfüdöfällen, 
Verbrechen, oder auch an guten Handlungen, Stiftungen, guten 
Einrichtungen, zugerragen habe? | FR: 


6.) Ob ſich in der Pfarren audere Religionsperwandte, 8, 
Dienjtboren, Beifiger, Bürger, und wie viele, fid befinden ? 
7.) Ob ſich in diefem Falle feine Pfarrkinder nah dem allerhoͤch— 
ften Religions-Edikt, friedfertig, liebreid), und ordnungsmäpig 

verhalten ? = a — 

8.) Ob fih im Dorfe Feine Separatiften, die den oͤffentlichen 
Gorresdienft vernachläffigen oder verachten,. ob fich fonft Feine, 
Menfchen, welche Öffentlich einer aͤrgerlichen Lebenswandel fühs 
ren, darinn befinden ? nu. 





154. 

Biſchoͤfl. Konſt. Ordinariats Zitfular, die! dr 

fentlichen: Gebete fuͤr die / gluͤckliche Entbindung der Gemah—⸗ 
lin des Landesfuͤrſten, oder Erbprinzen betreffend. 

Vom 26. Okt. 1808. ) 





An die Kuratgeiſtlichkeit in den Rheiniſchen Bundeslaͤndern des 
Bisthums Konſtanzßzß. a NDR 
Da eh fih von Zeit zu Zeit ereignet/ daß in’ einzelnen Gebie⸗ 
then dieſes Bisthums für die gluͤckliche Entbindung der Durchlauch⸗ 





4197) Sedrudte Sammlung, erfte Fortfegung ©, 24. . Vgl, Dei, vom 15 
Dei. 41808, Dekr. vom 25. Der» 1810, 
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tigſten Gemahlinnen hoͤchſter Landesfürſtlicher Perſonen bffentliche 
Gebete veranftalter werden; fo finden wir ed dem Geiſt der chriſt— 
katholiſchen Kirche —— zur Befoͤrderung heilſamer Gleich— 
formigkeit für ſolche Falle eine Geberformel vorzuſchreiben, von wel= 
er Fünftig in allen Kirchen der betreffenden Landecantheile dfiente- 
licher Gebrauch gemacht werden foll. 

Mir ertheilen demnach den Defanaten die Meifung, dafür zu 
forgen, daß kuͤnftig in vorfommenden Fällen jedesmal das nachftes 
hende Geber dffenrlich vorgebeter werde. 

Konftanz, am 06. Weimmonar 1808, 

(L. S,) Jgnaz Heinrich Freyhert v. Meffenberg, 
geiſtl. Regierungs⸗Praͤſident und Generalvifar. 


Oeffentliches Gebet, 


— 
um die gluͤckliche a Ars Gemahlin des Landesfürften oder 
e “ Erbprinzen. 
Guͤtigſter Gott und Vater! der du dem Eheſtand deinen Se— 
en verleiheit, damit die Zahl derjenigen, welche du durch Jeſum 
Shritum an Kindesftatt aufnimmſt, vermehret werde, erböre unfere 
Pindliche Fuͤrbitte für deine Dienerin, unfere Königin (Kronprits 
zeifin, Großberzogin, Fürftin) und fir das theure Geſchoͤpf, welches 
du in ihr durd) den Hauch des Lebens befeeler baft, Mir birten 
vertrauenevoll um deine väterliche Fuͤrſorge, daß diefes dein Geſchoͤpf 
zum Troft und Zur Freude des Königl. (Großberzogl., Fürftl.) Haus 
ſes das Tageslicht erblicde, daß es durch den Geift deiner Gnade zur 
feligmadyenden Wiedergeburt gelange, und dir in den Tagen feines ir— 
diſchen Lebens auf dem Wege der Heiligkeit und Berechtigfeit diene, 
damir es einft mit allen deinen Heiligen fich ewig in dir erfreuen 
möge. Um viefes bitten wir dich durch Jeſum Chriftum, unfern 
Herrn, Amen. 
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Dekret des Kön. kath. geiftl. Raths, die von den 
kathol. Geiftlichen zu führenden Befehlbuͤcher betreffend. 
8 Vom 10. November 1808. 1%) ze 





Da zu vermuthen ftehet, daß mehrere Individuen der Fatholis 
ſchen Beiftlichfeit Württembergs die ihnen von Zeit zu Zeit zu= 
fommende Königliche Verordnungen nicht, wie es feyn follte, abfchreis 
ben und aufbewahren, fondern von denfelben nur eine oberflächliche, 


ih 


198) Dekan.Reg. — Knapp Repert, 1, S. 412. Handb, Nr 10. ©. 182. 
Maurer Ar 18. S. 45. e 
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Notiz nehmen; fo wird dad Decanat — hiemit beauftragt,” den 
untergeordneten Kapiteld:Geiftlichen zu bedeuten, daß fie von nun- 
an alle Landes-Herrliche Verordnungen, die ihnen zufommen, mit 
Ausnahme derjenigen, welche im Kegierungsblatt enthalten find, 
im eiu ordentliches Buch eintragen, und darüber ein Regifter führen, 
das fie bei jeglicher Decanat-Visitation vorlegen müffen. 
Ueber die Berolgung diefer Verordnung ift genau und ftrenge 
zu wachen, und von den Nichtbeobachtern Derfelben die Anzeige aus 
hero zu machen. 


Decretum Stuttgart im Königl. Farholifchen geiftlihen Rath 
den 10. Novemb, 1808, 





+) Zirkular-Reſkript der K. Ob, Reg,, das Ver 
bot der Jahrmärkte an Sonntagen betreffend, 
Bom 414, November 1808, 





44) Stempel: und Tar-Drdnung. 
Vom 44. November 1808. 





\ 
I) 


156. : 


Biſchoͤfl. Konſtanz. Ordinariats:Firfular, die Er: 
orzismen betreffend. 


Bom 12. Dezember 1808. 29) 





Wir fehen und durch mehrere neue Vorfälle veranlaft, allen 
Geiftlihen ohne Unterfchied den Gebraud) irgend eines Erorzismus 
an vorgeblich befeffenen Perfonen dergeftalt zu unterfagen, daß nic: 

. mals und von Keine ein Erorzismus an einer folchen Perfon vorge- 
nommen werden dürfe, bevor von und eine befondere Erlaubnif da: 
zu begehrt und verwilliget worden ift. 

Äuch wird allen Geiftlihen neuerdings eingefhärft, an feinen 
auswärtigen Perſonen, die nicht ihrer geiftlichen Sorgfalt anvertraut 
find, oder an ihrem Eigenthum irgend eine Benedifzion Borzunehmen. 


— — 


nf Reg. Geſ. — Knapp Handd, Nr. 138, ©. 559. Maurer Pr. 177. 
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9521. 
® 44) f. Fin. uw. Reg. Geſ. — Rgbl. von 4809, — Mol. Dekr. vom 23. Aug. 
41808. Defr: von 11. Jam 1820. Dekr. vom 1. Febr. 1817. Gef. vom 
23. Juni 1828. wodurd die Stempel: und Tax-⸗Or rung antiquirt if. 
' 499) Gedrudte Sammlung, erfte Kortfesung ©. 23. — Bol. Gen. Vik. Erl. vom 
41. Juli 1846. : 


Kenichyer'd Öefepfammiung. X, Bo. 16 





Mr... KirdensGefegen..i. an. Gfi 


Den Seelſorgern aber wird unterfagt, ſolche Angehörige, die Be: 
nedifzionen verlangen, an fremde Geiftliche, befonders an Meudikan⸗ 
en: zu verweiſen. a Ä WHEN 

So oft fein hinreichender Grund zur Vornahme einer Benedif: 
zion vorliege, find diejenigen, welche fie verlangen, geradezu abzus 
werfen. Ä j 

Die 9.9. Defane werden beauftragt, diefe unfere Weifung al— 
fen Geiſtlichen, den Ordensgeiftitchen fowohl, ald den Weltprieftern 
im Umfang ihres Defanats befanur zu machen und- über deren ger 
naue Beobachtung wachjame Aufficht zu halten. 

Der Uebertreter derfelben wiÄrde mit Eruft und Nachdrud zur 
Strafe gezogen werden. 

‚  Konftanz, am 12. Ehriftmonat 1808. 

(L. $.) Ignaz Heinrich Freyberr v. Weffenberg, 

Geiſtl. Regierungs-Praͤſident und Generalvikar. 


. 157 
Dekret des K. Kath. geiftl. Raths, das Kirchengebet 
für den König nah dem Hochamte  berreffend. 
9— Vom 45. Dezember 1308. vo) 





Es wird verordnet, daß nach dem Hochamte an Sonn- und Feſt— 
tagen nebſt dem Gebet, fo nad) der Predigt gehalten wird, auch noch 
ein Geber für Seine Königl. Majeſtaͤt mir, dem Vers Salvum face 
servum tuum, Regem nostrum, Domine etc. und der gewöhnlichen 
Dration gefungen werden fol. — 

Decretum Stuttgart im Königl. kathol. geiſtl. Rath den 45. 
Dez. 1808. 





158. | 
Bifhöfl. Konftanz. Anordnung, die Verlegung der 
nächtlichen Andacht in der Chriftnache auf eine Morgen: 
| ftunde betreffend. | 


Vom 45. Dezember 1808. 4) 


Um eine heilfame Gleichförmigfeit in Hinficht der Chriſtnachts⸗ 
feyer einzufuͤhren, verordnen Wir im Einverſtaͤndniß der Souveraͤne: 





200) Abfchrift- Auszugs in der Privatſamml. des Herrn Regens bes Prieſterſe— 
minare, — Val. Biſch. Wuͤrzb. Dekr. vom 24. Ian. 4806. B. Speyerſch. 
Ertl. vom 22. Ian, 4806, Dekr. vom 25. Dez 1810. 2 

201) Gedruckte Sammlung, erſte Fortſezung S.9. — Dieſe Anordnung erhielt 


Biſch. Konft. OrdinariatssZirfular v. 15. Dez. 1808. 245 


Von nun an fol in den ſaͤmmtlichen Rheiniſchen Bundeslanden des 
Bisthums Konjtanz aller Orten die um Mitternacht uͤblich geweſeue 
Andacht dergeitalt auf Morgenftunden verlegt werden, daß die Mette 
bis 6 Ubr beendigt, und um 6 Uhr das erite Hochamt vor ausgefei: 
tem Hochwuͤrdigſten in der Monjtranz gehalten werde. 

Die hoben Landesftellen- find übrigens erfurbt worden, die Offen: 
belaffung und den Befud) ver Wirthshaͤuſer und jede Art nächtlichen 
Herumſchwaͤrmens während der heil. Chriſtnacht unter ſchwerer Anz 
dung einzubierhen. 

Konitanz, am ı5ten des Chriftmonatd 1808. 

(L. 8) Ignaz Heinrich Freyherr v. MWeffenberg, 
| Geiftl. Regierungs: Prafivene und Generalvifar, 


159. 


Bifhöft. Konftanz. Drdinariats:-Zirfular, dag Er: 
feinen von auswärtigen Geiftlihen beim Gottesdienft an 
abgejtellten Feiertagen betreffend, 


Bom 415. Dezember 1808. 2%) 





Wir haben zur Befdrderung heilfamer Ordnung allen Seelforgern 
wiederholt eingejchärft, den Gortesdienft an abgeftellten Feſttagen al: 
ler Orten lediglich auf die nemliche Art, wie an andern Werktagen 
abzuhalten. 

Nun find Wir aber aufmerkſam gemacht worden, daß hie und 
da dieje Anordnung durd) das Erjcheinen auswärtiger Geijtlichen an 
folhen Zageu in einer Kirche vereitelt werde. 

Mir verbierhen demnach ausorädlid, daß jedesmal an einem 
abgeftellten Feyertage in irgend einer Kirche ein auswärtiger Geiſtli— 
her zur Vornahme gottesdienftlicher Handlungen fid) einfinbe, oder 
jugelafjen werde, | 

Ale H. H. Dekane und biſchoͤfliche Deputaten haben über die Be—⸗ 
obachtung diejes Verbots genau zu wachen, jede Webertretung aber 
zur ernſtlichen Strafe anzuzeigen. 

Konftanz, am 15. Chrijtmonat 1808. FR 

(L. $.) Ignaz Heinrich Freyherr v. Weſſenberg, 
Geiſtl. Regierungs-Praͤſident und Generalvifar. 





die landesherrliche Genehmigung laut Reſkr. des Koͤnigl. kathol. geiſtl. Ratbs 
vom 15. Febr. 1810. Val. Dekr. vom 7. Dez. 1803. Bifh- Buͤrzb. Defr. 
vom 13. Dez. 1805. B. Speyerſch. Erl. vom 10. Nov. 1804, , Gen.Reftr. 
vom 8. Dez. 1807. 9. Wormf, Prot,Ertr. vom 5. Jan. 1308, B. Würzd. 
Dekr. vom 14. Ian. 1808. IAnn 
202) Gedruckte Sammlung, erſte Fortſetung S. 28. 1197 


16 * 
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P Dekret des 8. Minift. des Innern, die Abliefe: 
rung von Leichnamen an die Anatomie betreffend. 


Bom 18. Dezember 1808- 


Rangreglement. 
Vom 18. Dezember 1808. 





160. 


Biſchoͤflich Konſtanz. Ordinariats-Weiſung, die 
Sammlung der biſchoͤflichen Hirtenbriefe und Verordnungen 
| betreffend. 


Vom 24. Dezember 1808. 9) - 





Damit-die Abficht der, Herausgabe der biſchoͤflichen Hirtenbriefe 
und Verordnungen in einer gedruckten Sammlung nicht durch Will: 
Führ vereitelt werde, finden Wir nörhig, Folgendes zu verordnen: 


Eritend: An jeder Pfarre, Kuratie und an jeder andern mit 
Seelforge verbundenen Pfründe gehört die Sammlung bifdydflicher 
Hirtenbtiefe und Verordnungen weſentlich zu denjenigen Afren, die 
jederzeit bey der Pfarre, der Kuratie oder der mit Seelforge verbun: 
denen Pfründe verbleiben müffen. 

Zweytens: Bey den Vijitationen haben die H. H. Defane und 
Bifchdjliche, Deputaten genaue Einficht zu nehmen, ob aller Orten 
diefe Sammlung bey den Pfrundaften fid) aufbewahrt befinde. Das 
Gegentheil wäre jedesmal dem bifhbflichen Drdinariat anzuzeigen, wel 
ches nicht ermangeln wird, dieſe Vernachläßigung ernftlicy zu ahnden. 
Drittens: Bey Dekurationen und bey Sterbfällen haben die 
Dekanate ſich ebenfalls in Gewißheit zu fegen, ob die Sammlung bi: 





+) f. Reg. Geſ. — Regbl. von 4808. Nr. 56. ©. 657. — Vergl. Zirk. Reſkr. 
vom 4. Nov. 1805. Ber. vom 412, Dez. 1810. Ber. vom 45. Juni 4811. 
Min. Verf. vom 25. April 4829. | 

++) f. Reg.Gef. — Regbl. von 1809 Nr. 2. ©. 5. — Katholiſche Bifchöfe in 
Kl. J.; die penfionirten Kapitularen von Ellwangen und Gomburg in RW IV.; 
die kathol. Kapitularen und Eathol. geiſtliche Räte in Kl. VII.z Dekane und 
Pfarrer in Kl. X.— Vgl. Rangregl, vom 4. April 4806, vom 4. Aug..1844, 
vom 48: Dit. 1821. 

203) Gedrudte Sammlung, erfte Kortfegung ©. 29. — Vergl. Bild. Ordina⸗ 
riats⸗Befehl vom 14. DEt, 1808, B. Konft: Ver. vom 5. Nov. 4810. . 
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Refſkript des K. kath. geiſtl. Rathsv. 24. Dez. 1808. 245 


ſchoͤflicher Hirtenbriefe und Verordnungen, fo weit fie bis dahin fort⸗ 
geſetzt worden iſt, vollſtaͤndig vorliege? Im Fall ſie ſich ganz oder 
um Theil nicht vorfaͤnde, iſt auf Koſten des abgehenden Pfrundbes 
—* oder Kuraten, oder auf Koſten der Verlaſſeuſchaft des Verſtor— 
benen die vollſtaͤndige Sammlung biſchoͤflicher Hirtenbriefe und Ver: 
ordnungen anzufchaffen. ” | 
Die H. H. bifchöflichen Kommifjfarien, Defane und Deputaten 

werden wegen genauer Vollziehyang vorftehender Anordnung verants 
wortlid gemacht. :» 1.107 je Nee 

Konſtanz, am 24, Ehriftmonat 1368. | ' 

cL. s.) x —— Srenberr v. Weſſenberg, 

Geiſtl. egieruugs⸗Praͤſident und Generalvikar. 

et 





Reffript des Kön, Fath,.geiftl. Raths, die Schreib; 
materialiens Bergiitung für die. Dekane betreffend. 
Vom 24. Dezember 1808. PH) | 
AT he 


Friderich, ꝛc. Unſern Gruß zuvor, Lieber Getreuer! 
‚ Wir geben euch in Hinficht; des SchreibmaterialiensBerbrauches 
bei dem Defanatamte hiemit zu erkennen, daß h 
1.) die in Privatſachen verbrauchten Schreibmaterialien euch 
von den Intereſſenten mit, dem Stempelpapier vergürer werden mäffen; 
2.) für den ſaͤmmtlichen Schreibmaterialien-Verbrauch im Amts⸗ 
fachen- aber Wir euch proviforifch jedjührlich auf Ayorgii 40 fl. an 
Geld ausgeworfen haben wollen, welche 40 fl. pre Geyrgii 180°/:. 
das erftemal und fo fort an zu beziehen find, dergeflalt, daß wo 
eine Veränderung in der Perſon des zeitlichen. Defgus, oder De- 
canats-Commissarii vorgegangen, ‚wäre, oder noch vorgehen würde, 
nach der Dienftzeit zwifchen dem Vor- und Nachfahren abgerechnet 
werden muß. Diefe jährliche 10 fl. habt ihr aus der Yandfapitels: 
Gaffe zu erheben; follte diefes aber aus was immer filr einem Grun— 
de nicht zu bewirken feyn, fo babt ihr unter Angebung diefer Anz 
fände und mit euren weiteren Vorfchlägen anher'zu berichten. 
Daran gefchieht Unfer Königl. Wille, und Wir bleiben euch in 
Gnaden gewogen. Stuttgart, den 24. Dezember 41308. 
Königl, Katholifcher Geiftlicher Rath. 





204) Dekan-Reg — Knapp Neuefte Org. Beil. Nr. 183. ©. 411. Handbuch 
Nr. 37. S. 220. — Vol. Reſkr. vom 17, Dez, 1804. Reſkr. vom 10. Oft. 
1511, Zirk. Erl. vom 15. Nov, 1827. 
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Biſchoͤfl. Konſtanz. Verordnung, die erſte Kommu⸗ 
nion der Schulkinder betreffendenun 1: 

Vom 28. Dezember 4808. 295) » 5 
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f ‚ ter .# 
Img ll Ay “ # 
4. 





Det Dnhmüärbigften za =... .. use mursge manyeen 
Viele und wiederholte Berichte wuͤrdiger Seelſorger haben ‚ung 
auf zween Hinder niſſe augmerkfam-gemacht, ‚Die biöher der Be: 
eh DegSchuls Unterrichts ‚um Wege ftehen, und deren 
8 eirigung. eine allgemeine Anordnung erfordert, kurt: 
A) Daß erfte Hinderniß befteht darin, daß den Kindern groͤß— 
tentheild der Zutritt zur erſten Kommunion geitattet wird, bes 
vor fie fähig find, aus der Schule entlaffen zu werden. Die Folge 
bievon iſt, daß der Echulbefuch der Kinder in den noch Übrigen Schul— 
jahren fehr vernachlaͤßigt wird, weil die Ad fe‘ der erſten Konz 
i 
At 


* 4 
(! ⸗ 


munion in der Meinung der Eltern dab Ziel ihres Lel ehr! ſchon ev⸗ 
reicht. haben; und ſomit einer der ſtaͤrkſten Natriebei zumtsfleißigen 
Schulbeſuch unwirffam wird, ,, es 

Mir fehen Uns daher veranlaft, im Einverftändniß mit den lanz 


desfuͤrſtlichen Behörden allgemein zu verorduen: dap N zufunft fein 
Kind früher zum heiligen Abendmahl zugelaffen werden dürfe, bevor 
ed nach beftehenden Schulgefegem fähig erkannt ift, die Entlaſſung 
aus der Schule zu erhalten. ur DBRIE ZUR EI Ze 5. 

Die Zulaſſung zur erften Kommunion und die Entlaſſang aus 
der Schule foll mirhin Fünftig im nehmlichen ZeitpunttuSetatt fin: 
den, und ſtets mit einander in Verbindung ftehen.mss 13 «; 


Bey dem Aufang eines jeden Winterſchulkurſes Hat Feder! "Seel: 
forger aus denjenigen Kindern eine -befondere Klaffe:zie Bilden, die in 
Hinſicht ihres Alters umd der bisdahin erlangten Kenntniſſe faͤhig 
werden dürften, bey der naͤchſtkuͤnftigen dſterlichen Zeit zür erſten 


Kommunion zugelaſſen zu werden," 


Diefe Kinder Find alsdann während dem Wiutetkurs 


Seelſorger mir vorzuͤglicher Aufmerkſamkeit zu behandeln, 
chentlich wenigſtens zweymal beſonders zu unterrichten. 

In jenen Gegenden, wo die Seelſorger ohnehin verbunden ſind, 
wöchentlich einer jeden her drey Klaffen von Schulfindern einen be: 
fondern zwenftündigen Unterricht zu errbeilen, haben ‚an dem Unter: 
richt, der den zur erſten Kommunion und zur Entlaffung vorläufig 
beftimmten Kindern gewidmet wird, alle Kinder der 11. Klaffe in 
den gewöhnlichen zween Stunden Autheil zu nehmen. 


— 


von dem 
und woͤ⸗ 


205) Gedruckte Sammlung, erſte Kortfesung S. 10, — Dieſe biſch. Ver. er: 
bielt die landesherrl. Genehmigung laut Reſtkt. des Koͤn. kath. geiſtl. Raths 
vom 45. Febr. 1810, Bol, Gen. Vik. Erl. vom 19. Febr. 1828. 


Bifch. Konfl. Verordnumg dw. 28. Dezember 4808. 247 


MRein Seelſorger/ dem das: fittlichereligidfe Wohl feiner. Pflegem: 
pfoblenen wahrbaft am Herzen liegt, wird die Maͤhe ſcheuen, welche 
von ihm dieſer Unterricht verlangt, wodurch ganz eigentlich die Grunde 
lag? ver Religion uud Moralitaͤt in jungen Gemuͤtchern gelegt werden 
ſoll. In Pfarren, die ſolche Filialen haben, deren Schulen nicht 
durch Kapline, oder Hilfspriefter beſonders beſorgt werden, wird ge: 
ftarrer, daß die Herren Pfarrer die Schüler der Filialen mir den uͤbri— 
gen zum envihnten Unterricht in der Hanptichule vereinigen. 

Ohne der obigen Regel Abbruch zu thun, wird dem klugen Ers 
meffen der Seelforger übertragen, Kindern, vie vor Erreihung des 
feſtgeſetzten Zeitpunfts zur Entlaſſung aus der Schule in Todesge— 
fahr. Fommen,. nad Erfenntniß ihrer äpigkeiten das heilige Abends 
mahl zu reichen. Aber nach ihrer Genefung jind ſolche Kinder nicht 
wieher vᷣpr ihrer Eptlaſſung aus der Schufe zur Kommunion zuzulaffen. 
nWeilxs übrigens noch zum Abbruch, gueer Ordnung oft gefchieht, 
dag Schulfinder noch vor Entlaffung aus ihrer Ortsfchule in fremde 
Gemeinen)als Dienjtboten. oder Lehrjungen fich begeben,. fo werden 
alle Herren Seelforger angewieſen, in folchen Fallen einander wech: 
felfeirig Zeugniße auszuftellen: ob und warum ſolche Kinder noch nicht 
ans der Schule entlaſſen ſeyen. So lange hingegen foldy ein aus: 
wärtiged Kind feinem neuen Seelſorger bierüber Fein Zeugniß des 
Seelſorgers feines Geburtsorts vorweißt, hat jener es als ein Kind, 
das uoch nicht. aus. der Schule entlaffen.ift,-auzufehen.- — 

Was die erſte Beicht der Kinder betrifft, ſy wird das neunte 
Fahr. ihres Alters. im Allgemeinen als der ſchicklichſte Zeitpunkt dazu 
feitgrießt, — ra LS TE FAN, er 

Der befondere Unterricht zur Beicht iſt der dazu geeianeten Klaffe 
der Schüler ebenfalls in. der Faſtenzeit wöchentlich) dreymal in der Wo— 
be zu ‚geben. Wir haften:es für fehr heilfam, daß die Kinder vor 
dem Zutritt zur Kommunion mehrmal. zur Beicht angehalten werben. 
Diefe ift zur Erwechung, Stärfung und richtigen Leitung des mora— 
liſchen Gefuͤhls befouders dann eim:jehr zweckmaͤßiges Mittel., wenn 
die Seelforger im chriſtlichen Unterrichte die Kinder auf jene Sebler 
aufmerfjam machen, die.ihrem Alter vorzuͤglich eigen find. * 

BY Ein zweytes Hinderniß des chriſtlichen Schulunterrichts 
zeigt ſich in der Unterbrechung einer beſtimmten Ordnung in dem: 
‚felben. Dieſe Unterbrechung wurde bisher an vielen Orten durch 
den Mangel an Sommer-Schulen, und überall durch die Vorberei— 
tung der Kinder während der Faftenzeit zur Beicht und Kommunion 
veranlaft. — * | 

Die Vorbereitung: der Kinder. zur Beicht und Kommunion wähs 
rend: der Faſtenzeit ſoll zwar auch fünftig von allen Seelforgeri ge: 
ſchehen; fie wird aber Fünftig feine Unterbrehung in einer beſtimm— 
ten Ordnung des chriiklichen Unterrichtö mehr bervorbriugen, wenn 
der Unterricht über Bericht und Kommunion'auf den Echlu? des aan: 
zen Scyulfurfes ausgefegt, und zum legteu Hauptſſtuͤck des Fates 


243 - Kirhen:Befege, 


chetiſchen Unterrichts der zweyten und dritten Klaffe von Schulkin⸗ 
dern gemadht wird. | N 


Uebrigens iſt es einleuchtend, daß der Schulunterricht nur dann 
die erwuͤnſchten Fruͤchte hervorbringen koͤnne, wenn aller Orten auf 
Abhaltung und Befuch der Sommerſchulen ernſtlich gedrungen wird. 
Zur Erreichung dieſer Abſicht wird den Herren Seelſorgern neuerdings 
empfohlen, mit allem Nachdruck und Eifer mitzuwirken. 

Ein mächtiges Hinderniß des fleißigen Schulbeſuchs zeigt ſich in 
der Duͤrftigkeit vieler Schulkinder. Dieſer Duͤtftigkeit hilfreich unrer 
die Arme zu greifen, iſt eines der verdienſtlichſten Werke —6* 
viebe, An manchen Orten find die Gemeinsmittel unzureichend; um 
die armen Kinder mit den Erforderniffen zur, Schule zu verfehen. 
Hier ift es des eifrigen Geelenhirten würdig, durch Fehre und Beys 
fpiel die Vermöglichern zur Liebesſteuer aufjumuntern,‘ uhd in ber 
Kirhe Sammlungen für die bedärftigen Schulkinder der Gemeine zu 
veranftalten. —— m“ 

In Anſehung der Zulaffung der Kinder zur erften Kommunion 
geben Wir in Erwägung der Wichtigkeit diefer religidfen Handlung 
nachfolgende allgemeine Vorfchriftens - —— — 

1) Die erte Kommunion der Kinder ſoll in allen Pfarrkirchen am 
weißen Sonntage gehalten werden. Diefer Tag ift hiezu vorzüglich 
geeigner, weil an demfelben die dfterliche Kommunion der Erwachfes 
nen, befonderd wenn die anbefohfene Klaffen: Abrheilung beobachtet 
wird, der befondern Feyerlichfeit wegen wer Kinder Kommunion am 
wenigften hinderlich ſeyn kann, und auch in Früher Zeiten’ver Kirche 
die Aufnahme der Katechumenen unter die Zahl der Gläubigen. am 
weißen Sonntag Statt hatte, u TVs LE = 

2) Da es billig und aujtändig iſt, daß Kinder, die aus der 
Schule entlaffen werden, und zum Tiſche bes Herrn den Zutritt, und 
hiemit die feyerliche Aufnahme in die Gemeinſchaft der erwachſenen 
Gläubigen erhalten, zuvor oͤffentliche Beweiſe von ihrer Wuͤrdigkeit 
ablegen, fo fol der Seelſorger mit ihnen an einem vorher beftimms 
ten fchicflihen Tag in der Woche vor dem Palnfonntag, oder vor 
dem weißen Sonntag. eine dffenefiche Schulprüfung veranftaften; wos 
zu die H. H. Beamten, Ortsvorgeſetzten, die Eltern und Patheu, 
und die gauze Gemeine von der: Kanzel einzuladen find. 

Nach diefer Brüfung ift der &eelforger befugt, den Unwiſſenden 
die Entlaffung aus der Schule und die —2 zur heiligen Kom⸗ 
munion zu verſagen. | Y 


5) Die erfte Kinder - Kommunion foll aller Orten mir einer paf: 
fenden lirurgifchen Feyerlichkeit gehalten werden. Die befondere Eins 
richtung diefer Feyerlichkeit Überlaffen. Wir dem Eifer und der Klugs 
beit der Hrn. Seelforger. Jedoch wollen Wir allgemein, daß die 
Kommunion unter dem pfärrlichen Hauptgortesdienfte, mit einer 
paffenden Anrede und mit gemeinfamer Erneuerung der Taufgeluͤbde 
von Seite der Kinder geſchehe. — —XM 


Biſch. Konft. Verordnung v. 38. Dezember 1808. 249 


Von dem aufrichtigen, reinen und ftandhaften Berufseifer der 
Ceelforger erwarten die obigen Anordnungen die treue Ausführung, 
welche mit görtlihem Beyſtand mannigfaltige Früchte der Tugend und 
Froͤmmigkeit bervorbringen wird. ee 

Jedem Seelforger ift ein Exemplar diefer Verordnung zuzuftellen, 
amd den H. H. Kommiffarien, Defanen und Deputaten wird die 
wachjame Aufſicht über deren Erfüllung übertragen. 

Konftanz, am 28ften Chriftimonat 1808, 

(L. S.) Ignaz N von Meffenberg, 
Geiftl. Regierungs:Präfident, und Generalvikar. 


Beilage 


Befondere Erläuterung veosftehender Verordnung für 
den Koͤnigl. Wuͤrtembergiſchen Bisthumsantheil. - 


Um die vorftehenden Anordnungen für den Königlichen Wuͤrten⸗ 
bergiichen Bisthumsantkeil mir der dafigen neuen Echulorduung v. 
4oten Sept. diefes Jahres vollfommen in Einklang zu bringen, ers 
bafren alle Eeelforger diefes Bisthumsantheils in Hinficht der 'bes 
fondern Vorbereitung der Schulkinder zur Beicht und Kommunion 


nachſtehende nähere Weiſungen: 


1) Da in den Kbnigl. Wuͤrtembergiſchen Staaten, wo die Seel— 
ſorger nach der. Schulverordnung ohnehin verbunden find, woͤchent— 
lich zweymal einer jeden der drey Klaſſen von Schulkindern den be— 
ſondern Religionsunterricht zu ertheilen, und, wo die Schuͤler erſt 
im 1aten Jahre aus, der Schule entlaſſen werden, To ſollen die Schuͤ— 
ler, welde bey ihrem Austrift aus der Elementarfibule zur erften 
Kommunion zugelaffen werden, nur in der Faftenzeit mit den uͤbri— 
gen Schuͤlern der dritten Klaffe, wie bisher angeordnet war, drey— 
mal in der Woche durch einen. in der, Kirche zu gebenden Unterricht 
zum würdigen Empfang. des heil. Abendmabls befonders vorbereis 
set werden. Diefer ‚befondere Unterricht zur Kommunion, wovon 
zwen Stunden. die Stelle ded fonft in der Echule zu ertbeilenden 
Keligionsunterrichtd einnehmen, die dritte aber an einem Vakanz— 
tag Nachmittags gehalten werden muß, iſt um fo mehr hinreichend, 
als die Schüler bereits ein reiferes Alter erreicht haben, und durch 
mehrere Jahre hindurch mir dem gefammten Inhalte der Religions— 
lehre befannt gemacht, worden find, | 

2) Der beſondere Unterricht zur Beicht ift in den Königl, Wirs 
tembergifhen Staaten der dazu geeigneten zweyten Klaffe der Schuͤ— 
ler ebenfalls in der Faſtenzeit dreymal wöchentlich in der Kirche zu 


eben. 
i Konſtanz, am 23. Chriftmonat 1808. | 
(L. 8.) Ignaz Heinric Freyherr v. Weffenberg, 


Geiſtl. Regierungs-Praͤſident und Geueralvikar. 
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Biſchoͤfl. Konſtanz. Verordnung fuͤr alle Rheini— 
ſche Bundeslande des Bisthums, die Dispenfe wer 

gen nörhiger Arbeit an Sonn: und Feiertagen betreffend, 
Bom 2. Januar 1809, 2%) 


Des Hochwuͤrdigſten ıc. ıc. | on 

Die katholiſche Kirche’ bat zu allen Zeiten aus wichtigen fittfich- 
religiofen Gründen die gewiffenhafte Beobachtung’ des Verbots, au 
Sonn- und gebotenen Feyerragem der förperlichen Arbeit obzuliegen, 
mir Nachdruck empfohlen. 

Die Sonn- und gebotenen Feyertage find näach der Abſicht der 
Kirche weſentlich den chriſtlichen Unterticht und der gemeinſamen Er— 
bauung und Gottesverehrung gewiedmet. Durch Beſchaͤftigung mit 
koͤrperlichen Arbeiten aber wuͤrde dieſe heilſame Abſicht groͤßtentheils 
vereitelt. 

Indeſſen Fonnen zuweilen Fälle ſich ereignen, wo die Kirche es 
fuͤr zulaͤßig und rathſam erachtet, ohne weſentlichen Abbruch jenes 
Verbots von demſelben eine Diepenſe zu bewilligen. 

Dieſer Fall iſt vorzüglich dann, vorhanden, wenn bey anhalten— 
dem Megenwerter zur Zeit der Heu- oder Fruchtaͤrndte ein Sonn- oder 
gebotener Feyertag dazwijchen einfällt, an denen das Werrer zum 
Ginfammeln und Einführen der Aerndte geeigner ift. 

Die Früchte des Feldes und die gute Wirrerung find wichtige Ga: 
ben Gottes, deren vernünftige Venugung zu hindern das Verbot, an 
Soun- und Fefttagen zu arbeiten, keineswegs zür Abſicht hat. 

Fir ſolche Fälle, wo die Feldfruͤchte dem Verderben ausgeſetzt 
find, geben Wir daber den Seeſſorgern nachſtehende Weifungen: 

4) So oft anhaltend naſſe Witterung zur Zeit der Heu- oder 
Fruchtaͤrndte einfällt, bar aller Orten der Zeelforger den’ fämmtlichen 
Pfarrgenoffen vorläufig die Erlaubniß zu ertheilen, > an dazwiichen 
fommenden Sonn- und gebotenen Feyerragen, an deren das Wetter 
der Aerndte guͤnſtig ſeyn wuͤrde, nach aeendigtem Gottesdienſte die 
Aerndtegeſchaͤfte fowohl Vor- als Nachmittag beſorgen zu duürfen. 

2) Der Seelforger hat dieſe Erlaubniß in ſolchen Fällen jedesmal 
im Cinverftindnif mit dem Beamten, oder in Abweſenheit eines fol 
chen nach erfolgter Ruͤckſprache mir dem Ortsvorgefeßten zu errbeilen, 
und durch diefen leßteru der Gemeine. ohne Verzug Fund‘ machen zu 
laſſen, wenn die Kundmachung nicht gerade ſchicklich von der Kanzel 
geicbeben kann. Auch ift an ſolchen Sonn- oder Felttagen der vor 
mirrägige Gottesdienft zu einer frübern Stunde abzuhalten, die df- 
fentliche Vefper= oder Abendandacht aber ganz zu unterlaffen. ’. Din: 
gegen — 
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5) Bleibe ein jedem üunterfagt, von dem Kirchenverbot jemals 
eine Ausnahme fich herauszunehmen, bevor ihm die firchliche Diss 
pens entiveder unmittelbar von dem Seelforger, oder in deſſen Namen 
Durch den Orrövorgefegren zur Kenntniß gebracht worden it. 
4) Den Eeeljorgern empfehlen Wir aber, ihre Pflegenipfohlenen 
uͤ ber: die chriſtliche Pflicht zu belehren, von der Firchlichen Diepenfe, 
fo ofe: fie in Gemaͤßheit Unſerer obigen Anordnungen ertheilt wird; 
den zweckmaͤßigen Gebrauch zu machen, indem 26 in foldyen Fällen 
pflichtwidrige ce Ka wire, Gorted Segen in deu Feldfrächten 
unbẽnutzt za. laffen, und diefe Fruͤchte dem Verderben Preis zu geben. 
De H. H. Seelforger werden beauftragt, dieſe biſchoͤfliche Anz 
ordnung kuͤuftig alle: Jahre am erjlen Sonntag nach der Bittwoche 
von ider Kanzel zu verkuͤnden, und dieſelbe gleichformig. zu beob: 
adyren,iminauı. 23 469 21 tr“ Lie L? 
 Konftanz, am“ Sänner 4309. Bin 
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Die Ordnung bringt es mir fih, daß in jedem Kalle, wo eine 
Pfruͤnde von einem neuen Inhaber angetreten wird, zwifchen diefem 
und dem Vorfahrer, oder feiner Verlaffenfchafe in Hinficht der Ein— 
fünfte ohngeſaͤumt völlige Richtigkeit gepflogen, d. i., eine ſolche Abs 
furung getroffen werde, die jeven Anlaß zu Rechtöftreiten befeitigt. 


2u7) Sedrudte Sammlung ©. 15. — Diefe bifhöfl. Verordn. erbielt die lan: 
derherrlihe Genehmigung nicht und bie bifhöflihe Stelle feloft fuspendirte die 
Rundmakhung und Ausführung derfelben allgemin in Reftripten, deren eines 
vom 5. April 4809, welches durch ein Reftript des Königl, kathol. geiftt, 
Raths vom 27, April 4809 die Genehmigung erhielt, vor ung liegt, 

208) Gedrudte Sammlung, erfte Fortſetzung ©. 51. — Bol. Defr. vom 24, 
Nov. 1810. Dekr. vom 28, Febr. 1844. Dekr. vom 28, Jan. 4812: uf. f. 
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Wir find durch "ganz neue Vorfälle belehrt ; daß die Unterlaffung 
folder Abfurungen leicht die Quelle von Prozeſſen werde, diejeiner= 
ſeits dem geiftlichen Stand Unehre bringen, und anderſeits wegen 
Abgang ‚gründlicher Belege und durch Berufung auf: bloß mündliche 
Aeuſſerungen nicht leicht zu entfcheiden find. —— 

Um dieſe Quelle der Uneinigkeit zwiſchen geiſtlichen Amtsbruͤ⸗ 
deru, die den übrigen Chriſten ſtets durch Liebe zum Frieden und 
Billigkeit vorleuchten ſollten, fo viel möglich zu verſchuͤtten, erthei— 
len Wir anmit in Auſehung der Abkurungen nachſtehende Vorſchriften: 

1. In keinem Fall, wo eine Pfruͤnde neu beſetzt wird, ver Vor⸗ 
fahrer au derfelben mag noch am Leben feyn, oder nicht, darf die 
ordentliche Abkurung ‚unterbleibeu, Diefe muß jedesmal: fehriftlich 
aufgeſelzt, ‚und von, den intereſſirten heilen unterzeichnet werden, 
Die H. H. Defane haben dafür zu forgen, daß die Abkurungsauf— 
fase fo Far und deutlich, ald moͤglich verfaßt werden, ;und alle Rus 
brifen des, Pfrundeinfommens umfaſſen. Don dem —— augen 
Aufſatz iſt jedesmal ein Eremplar zu den Dekanalakten zu hinterlegen. 

I. Die Abkurung foll niemals verfchoben, fondern fobald es im= 
mer möglich tft, vorgenommen werden. 

Il. Bey der Abfurung ift jedesmal das an jedem Ort in Bes 
rechnung des Pfrundeinfommens herkoͤmmliche Pfrundjahr zum Grand 
zu legen... Der Termin dieſes Pfrundiahrs mag aber, ſeyn, welcher 
er wolle, fo muß jedesmal das ganze Fahreseiufommen in Rechnung 
gebracht, und hiebon jedem intereffirten Theile fein Betreffniß zuge: 
ſchieden werden. ‚ai END 

IV. Auch da, we, vermöge — Derfägungen der Landes: 
fürften, die Staatöbeamten bey den Nbfürungen Einfluß nehmen, 
haben die H. H. Defane ſich dafuͤr zu verwenden, daß obige Grunde 
fäge genan in Vollziehung fommen mögen. 

V. Wenn ein Dekan fih in Bebbachtung diefer Vorfchriften eine 
Nachläßigkeir zu Schulden kommen ließe, fo wuͤrden Wir ihn zu ftren- 
ger Veranmwortung und nad Umftänden zur Strafe ziehen. 

Ueberhaupt empfehlen Wir es den H. H. Defanen als eine ihrer 
wichtigjten Amrepflichten, daß fte fich ben jedem Anlaß beftreben folz 
len, Zwijtigfeiten und Prozeffe über zeitliche Güter zwifchen den ih— 
nen unterſteheuden Geijtlihen zu verhuͤten, und folche im, Entjtehen 
guͤtlich beyzulegen, — 
Dieß verlangt der Geiſt des Evangeliums, *) dies der Apoſtel 
Paulus, da er an die Chriſten zu Korinth ſchreibt: auch ſchon das 
fen ein Fehler, daß fie fo leicht miteinander wegen vergänglichen Guͤ— 
tern in Streit geratben, und den entftandenen Streit nicht unter fich 
gürlih vermitteln. **) - 

Konftanz, am 410. Jaͤnner 4809; 

(L. S.) Janaz Heinrich, Freyherr v. MWeffenberg, 
Geiſtl. Regierungs-Praͤſident und Gencralvifar. 


*) Matth, V. 25, 26. **) I. Korinth. VI. 5, 7, 
: Mae 
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166. N 


Biſchoͤfl. Konftanz. Verordnung, bie Verfündung des 
verfohrifimäßigen Eheunterrichts betreffend, 


Vom 48. Januar 4809. @9) 





In biefigem Bisthum ift es von Alteröher worgefchrieben, daß 
ein Unterricht über die Che alle Fahre am erften Sonntage nad) dem 
Seite der Erfcheinung Chrifti den Pfarrgemeinen von der Kanzel vors 
gelefen werde. 

Der den Bisthumsfpnodalien beygedructe Unterricht berührt ins 
deffen meiftens nur die Ehehinderniffe, welche in neuernzeiten in ver— 
fhiedenen Gegenden des Bischums einige befondere Beftimmungen 
erhalten haben, deren gleichfdrimige Negulirung von dem Konkordat 
mit dem päbftlichen Stuhl noch erwartet wird, Hingegen find darin 
die Prlichten in Hinficyt der Ehe nicht mit jener Deutlichkeit und Aus⸗ 
führlichfeit dargeitellt, weldye dad moraliſche Beduͤrfniß des dhriftlis 
chen Volkes verlangt. | 


— finden Uns daher bewogen, nachſtehende Verfuͤgungen zu 
tre | 


en: | 

1. Künftig fol alle Jahre am erften Sonntage nad) dem Feſte 
der Erſcheinung Chrifti der nachftehende Unterricht über die Ehe von 
der Kanzel verlefen, und mir einer zweckmaͤßigen kurzen Anrede über 
die Heiligkeit, die Wichtigkeit und die Pflichten des Eheftandes bes 
gleitet werden. _ 

1. Die in jedem Lande beftehenden Ehehinderniffe find am fols 
genden Sonntage Nachmittags in einer befondern Ehriftenlehre, wels 
her alle aus der Schule bereits entlaffenen ledigen Leute, aber nur 
diefe beywohnen ſollen, vorzutragen und fo viel es noͤthig ift, zu ers 
läutern, . | 


Auch foll | 
II. Der ausführliche Unterricht Über die Hinderniffe und bie 
Pflichten der Ehe in den Eonntagsichulen alle Jahre wiederholt, und 
darüber Prüfung angeftellt werden, | 
IV. Ben, de:* vorfchriftmäßigen Brauteramen follen die Brauts 
leute von den Ser’ jorgern fowohl in Anfehung der Pflichten, die aus 
der Ehe hervorgeyen, und Durch die verfchiedenen Ereigniffe im Eher 





209) Gedr. Samml. erſtẽ Fort S. 37. — Das bifhäfl. Orbinariat hatte mit: 
teift Schreibens vom 9. März 1809 dem Köntal. kathol. geiftl. Rath dieſe 
Verordnung zur Genehmigung vorgelegt. In der Antwort hierauf vom 27. 
San. 1810 wurde die Einwendung gegen den Bten Punkt im $. 3. bes Chir 
unterrichts gemacht, daß derfelbe mit dem Art. 6. des Religiong: Edilts vom 
45. Okt. 1806 in offenbarem Widerfpruh ſtehe, und deßhalb in den neu 
umzudrudenden Eremplaren des chriſtl. Eheunterrichts für die Kon. Württ. 
Fathol. Staaten gänzlich hinweg gelaffen werden müßte. Diefe Umdrudung 
erfolgte jedoch nicht, 
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ftand veranlaßt werben, als der Epebinderniffe noch befonders uno 
umftändlich belehrt und geprüft werden, 

Wir erwarten, daß alle Seeljorger-fich beeifern werden, vorſte— 
hende Anordnungen nicht nur dem Buchitaben,- jondern aud) dem 
Geijte nach in Ausführung zu bringen. | 

‚ Die 9. 9. Dekane und biihdfl. Deputaten haben bey den Viſi— 
1) ſich über die Vollziehung durd) genaue Erfundigung zu ver: 
igen. | 

Könftarz am 13. — — | 

I. 8. Ihgnaz Heinrich Freyherr v. Meffenberg, 
( 8PP Seit. Regierung: Präfivent und Generalvikar. 


Auf biſchoͤfl. Befehl foll alle Jahre folgender chriftFa: 
tholiſcher Unterricht über das heil. Saframent der 
Ehe von der Kanzel verlefen werden. Erift beion: 

— ders würdig, daß ihn jedermann mit Aufmerkſam— 

keit anhoͤre. 

f $. 1. 
A Wichtigkeit der ehelichen Geſellſchaft. 

Die Ehe iſt eine geſellſchaftliche Verbindung, durch welche zween 
ledige chriftliche Perfonen, Mann und Weib ſich nach goͤttlichen und 
menjchlichen Gefegen mit einander verheurathen. Dieſe eheliche Ver: 
bindung iſt von Gott dem Allmächtigen zuerft in dem Paradies An: 
geordnet, und dann von Jeſus Chriſtus zu einem heil. Saframent 
erhoben worden, dergeitalt, daß Gott durch diefes Eaftament den 
Eheleuten Gnade giebt, in ihrem ebelihen Stande bis in den Tod 
gerrietig zu verharren, und ihre Kinder chriftlich zu erzichen. March. 
16. Kap. | | 

Der chriſtkatholiſche Eheftand ift alfo eine höchft wichtige, ehr: 
wuͤrdige und heilige Verbindung. Denn er har fein geringeres Ziel 
und Ende, als vernünftigen und unfterblichen Geſchoͤpfen das Leben 
zu geben, und fie zu guren Chriften, zu nuͤtzlichen, rechtichaffenen 
und aliicklichen Menichen zu erzieben; fodann fich gegenfeitige Hilfe 
und Beyftand zu leiften, die Laften und Midern „ rigkeiren des Le: 
bend einander zu erleichtern, und die Freuden dejjelben zu verviel: 
fältigen und zu vergrößern; endlich um defto eifriger zum gemeine 
ſchaftlichen zeirlichen und ewigen Wohlergehen der Eheleute, und ib: 
rer Hausgenoffen und Kinder felbit, wie auch zum allgemeinen Bep: 
ten der Mitchriften und Mitbürger zu arbeiten, je ftärfer, und viel: 
fältiger die Bande, und Verhältniffe find, welche die Eheleute mit 
ihren Kindern, Hausgenoſſen, und der Übrigen bürgerlichen Gefell: 

fchaft verbinden. 1. B. Mof. L 23. I. 18, 


9. 2. 
pflichten der Heurathenden. 
Es ergiebt ſich hieraus von ſelbſt, daß die Ehe, um den Se— 
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gen Gertes berbey zu ziehen, mir der Auferften Vorfichtigfeit, und 
reifften Ucberlegung, blos in der Abficht, den befagten beiligen und 
gemeinnuͤtzigen Endzwe des Eheftands zu erreichen, mit dem auf— 
richrigen Vorfaße, die chriſtlichen Pflichten eines fo wichtigen Bes 
rufs zu erfüllen, auf eine rechtmaͤßige, nad) den Gefeßen beſtimm— 
te, und auch vor der Welt ehrbare Weife geichloffen werden muͤſſe. 


Mau muß daber, bevor man in den Eheſtand eintrirt, fich zu 
einer von Gott geſegneten und glüclichen Ehe gehdrig vorbereiten. 
Diefe. Vorbereitung muß vorzüglich darin beftehen, daß man in der 
Tugend feinen Xeltern, wie es Gott befiehlt, Ebrerbietigfeit, Liebe 
und Gehorſam bezeige; fih im Chriſtenthum einen gründlichen Un: 
terricht verfchaffe, ‚Die zu einer guren Hauswirthſchaft ndthigen Kent 
nifje, Gejchidlichfeiten und Tugenden zu erwerben ſich befleiffe, die 
Fugendjahre in Gottesfurcht, Unfchuld und chriftlicher Gingezogene 
beir zubringe, und ſich forgfältig vor jenen Untugenden und verderbs 
lichen Leivdenfchaften des Zorns, der Etreitz und Händelfucht, der 
Unfeufchheit, der Spiel= und Trinkſucht und Echwelgerey bite, mel: 
che, wenn fie in Jugendiahren leichrfinnig angewöhnt werden, nnd = 
ber Unfrieden, Misvergnügen, Untergang des Hausweſens, ſchlechte 
Kinderzudt, und den Verluſt des gortlichen Segens in den Eheſtand 
hineinbringen. 

Perfonen, die nicht im Stande find, eine Familie anftändig zu 
ernähren, oder vermdg ihrer uͤbeln Geſundheit gejunde Kinder zu ers 
halten nicht hoffen dürfen, oder nicht aufrichrig entfchloffen find, die 
beiligen Pflichten des chriftlichen Eheitands gewifjenhaft zu erfüllen; 
oder ‚welche die nörbigen Kenntniffe, Eigenfchaften und Geſchicklich— 
feit zur chriltlichen Kinderzucht, zu einer friedfamen, vergnügten Ehe, 
und zu einer wohlgeordneten Bausmirthrban nicht befigen, werden 
beſſer rbun, wenn fie entweder gar nicht, oder doch fo lange nicht 
in den Eheftand treten, bis fie zu -beffern Umftänden gelangen, oder 
jene Untugenden, und Hindernifje abgelegt und weggeräumt haben, 
die fie nichts, als eine unglädliche Ehe erwarten lieffen. 


I. 3. 


Regeln, über die nädhfte, oder unmittelbare Vorbereitung zur 
heiligen Ehe. 

Erftens follen die angehenden Eheleute, Bräutigam und Braut 
vor ibrem ordentlichen Seelforger erfibeinen, und in Beyfeyn zweier 
Zeugen ihr eheliches Verſprechen ( Eponfalien) machen, wo dieſe 
noch in Uebung find. Ueberall aber, auch) wo die Sponfalien nicht 
mebr in Uebung find, follen fie von ihrem Seelforger über den chriſt— 
Fatholifchen Unterricht eraminirt, und in den hriftlichen Pflichten des 
vorhabenden ehelichen Berufs forgfältig unterwiefen werden, derge— 
ftalt, daß die in dem katholiſchen Chriſtenthum nicht genugfam un— 
-terrichteten,, oder in einem dffentlichen ärgerlichetn Lebenswandel ges 
gen die heilfamen Ermahnungen ihres Seelſorgers verflodten und 
widerfpänftigen von demfelben zu den heiligen Eheftand, oder zur 
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dffentlichen Verkuͤndung und Einſegnung der Ehe, bis zu ihrer Beſ⸗ 
ferung, nicht zuzulaffen find. 

Zweytens foll die vorhabende Ehe dreymal an nachfolgenden 
Sonn- und gebotenen Fefttagen von der Kanzel verfünder werden, 
wofeme nicht wegen wichtigen Urfachen eine bejonudere Dispenfe dar: 
über ertheilt wird. 

Drittens follen fi) die angehenden Eheleute durch andächtis 
es Gebet, gottesfürchrigen Lebenswandel, und gute Werke Gottes 
eyitand ermerben, und ſich zur heiligen Einfegnung ihrer Ehe dur 

würdigen Empfang der heiligen Saframente der Buffe und des Als 
tars, worüber fie ihrem Seelforger das ſchriftliche Zeugniß aufzu— 
weijen haben, vorbereiten. " 

Viertens haben die Seelforger mit allem Ernite jede Braut: 
leute zu ermahnen, und auch, mit Hilfe der weltlidhen Obrigkeit, 
wenn ed noͤthig wäre, abzuhalten, daß fie nicht vor ihrer ehelichen 
Einfegnung in einem Haus beyfanımen wohnen, oder einen ärgerlis 
chen Umgang miteinander ſich erlauben. 

Fuͤnftens muß jede Ehe von dem eignen Pfarrer der Brauts 
leute, oder mit deflen, oder des Biſchofs ſchriftlicher Bewilligung , 
von einem andern Priefter, in Gegenwart zweer Zengen eingejegnet, 
und gefchloffen werden, weil ohne diefes, nad) Verordnung des all⸗ 
gemeinen Kirchenraths von Trient jede Ehe nichtig und Fraftlos wäre. 

Sechstens. MWenn gleich jene Ehen, die von den Kindern oh— 
ne Wiſſen und Willen der eltern eingegangen werden, nad) den 
Geſetzen nicht ungiltig find; fo follen doch die Kinder auch hierinn 
ihren eltern die fchuldige Ehrerbierigfeit erweifen, und fich ohne 
ihre Berathung und Bewilligung in diefen heiligen, und mit mans 
hen Gefahren fir Tugend und Zufriedenheit verbundenen Staud 
nicht begeben. 

Siebentens. Bey Hochzeiten Farholifcher Ehriften follen alle 
Misbräuche, unanftändige Feichtfertigkeit, und unmäßige Pracht und 
Schwelgerey gewiffenhaft vermieden, und diefelben nach der chrijt: 
lihen Zucht, Ehrbarkeit- und Befcheidenheit eingerichtet werden. . 

Achtens. Obwohl Ehen zwifchen Fatholifhen und nicht ka— 
tholifchen Ehriften nicht — find; ſo ſind fie doch, wegen nach— 
theiligen Folgen in Abſicht auf Religionsübung, oder auf dauerhafte 
Liebe und Einigkeit, oder aud) auf die Erziehung der Kinder forg: 
fältig zu misrathen und zu vermeiden. 209») 


§. 4 
Bon ben Ehebinderniffen. 

In dem neuen Teftamente ift hievon fein ausdrüdliches, fchrift: 
liches Gebot vorhanden. Die Ehegeſetze Mofes aber, oder des alz 
ten Teftaments haben an fich felbit für uns Chriften Feine verbind— 
liche Kraft, auffer fo. ferne fie Naturgefege find, denen Gott alle 
Menfchen unterworfen hat. Indeſſen find die mofaifchen Ehever- 


2096) Wgl. die vorhergehende Kote, 
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bote doch um fittlicher Urfachen millen heilfam. Daher hat die ka— 
tholifche Kirche diefelben zur Richtichnur ihrer Eheverbote genom⸗ 
men. Sie hat aber auch einige Ehehinderniſſe, um der chriſtlichen 
Ordnung und Ehrbarkeit willen in Abſicht auf das Sakrament der 
Ehe hinzugeſetzet. 

Einige dieſer Ehehinderniſſe machen die Ehe ganz ungültig und 
— Andere machen die Antretung der Ehe unerlaubt und 

udhaft. 

Einige Ehehinderniſſe koͤnnen durch keine menſchliche Gewalt auf: 
gehoben werden; andere hingegen koͤnnen aus billigen und wahrhaf—⸗ 
ten Urſachen durdy Dispenfazion aufgelddt werden, 3. B. die Ehes 
binderniffe wegen Gelübden, und Bluts- oder Verfchwägerungs: An: 
verwandsichaft vom 2ten bis zum Aten Grade. 


{. 5. 
| Pflihten ber Eheleute, 

Chriſtliche Eheleute follen alled das auf das Gewiffenhaftefte 
gegen einander beobadıten, was der Endzwed ihres Eheftauds ($. 1.) 
erfodert; und daber ſich Zu der von Gott angeordneten Abſicht die 
ebeliche Freundfchaft erzeigen, (1. Kor. Vil. 3—6.), eines dem ans 
dern feine Bejchwerden erleichtern, und die Wohlfart ihres Lebens 
gegenfeitig erhöhen. Jusbeſondere ſollen fie ihre heilige Verbindung, 
und ebeliche Treue auf feine Art, nicht einmal durch fündhafte Be: 
gierden verlegen (Hebr. XHI. 4.), nody weniger durch eigenmaͤch⸗ 
tige Eheicheidung aufgeben. (Matth. V.32.); vielmehr ſich Treue 
und Glauben unverbruͤchlich halten, und einander bis in den Tod 
nimmermehr verlaffen. (1.B. Mof. ll. 24.) Zu dem Ende müjfen 
fie, fo wie überbaupr in aller chriitlichen Gottfeligkeit, und gewifs 
fenhaften thärigen Tugend, fo aud) inöbefondere in der Liebe, Ges 
duld, Friedſamkeit, Ehrbarkeit, und ftandmäfigen Keuſchheit eines 
des andern Muſter zu feyn fich beeifern, weil ohne wahre Froͤmmig⸗ 
feic der Eheleute die Ehe nicht gluͤcklich, und das Gluͤck der Ehe 
von feiner Dauer feyn kann. Deswegen muͤſſen fie einander in der 
Liebe Gottes und des Nächften, in der guten Erziehung der Kinder, 
in der- Hoffnung des ewigen Lebens jtärfen, zum fleißigen Beſuch 
des Gottesdienſts aufmuntern, und täglich miteinander beten. 


j $. : 6. 

Schulbigleiten des Mannes, a 
Der Mann hat das Vorrecht von Gott dem allmaͤchtigen Schb⸗ 
fer erhalten, daß er, zwar nicht Tyrann, nicht willfährlicher Ve: 
— —— aber Vater, Beſchuͤtzer, Verſorger ſeines Hauſes, ſeiner 
Frau und Kinder, und in dem allem ein ſichtbares Ebenbild der 
wohlthaͤtigen und ſchuͤtzenden Oberherrſchaft Gottes, und der Fuͤr— 
forge Sein Chriſti für feine Kirche ſeyn ſolle. (1.8. Moſ. III. 46. 
Ephej. V. 23. 1. Korinth. 11.3. Vil: 42.) F 
Er ſoll daher nicht ſowohl auf dieſes Vorrecht ſelbſt, als auf 
die Ehre eiferſuͤchtig ſeyn, ſeinen Beruf mir Wiebe und Klugheit zu 

Reyſchers Gefepfammiung. X. Br. 17 


BE: © nun ‚Kirchens®efekie. Jr kr f® 


erfüllen; sex: folk, feine , Ehegattin lieben, ‚wie Jeſus Chriſtus deine 
Kirche lieber, für fie ſorgen, ſie beſchuͤtzen, ihr Dermdgen erhalten, 
auch, ſo viel es moglich iſt, auf ihre Verſorgung nad), feinem Tode 
bedacht ſeyn, und überhaupt, ihre Zufriedenheit, ihr Wohlergehen, 
und ewiges Seelenheil durch fein chriſtliches Betragen befördern. 
Epheſ. V25. Kolofſ. ul. 19.) OR, er | | 


Hl 'r 
$. 7. 
— Schuldigkeiten der Ehefrau. 


| Die’ Chefram foll hinwieder mach Gottes Geſetz ihren Mann eb: 


ren,’ lieben, ind. ihm in allem, was recht und nicht. wider Gottes 
Geſetze iſt, gehötfamen, und ‚mit gewiffenbafter Treue zugethan ſeyn; 
durch Eorgfalt, Gefaͤlligkeit, und Freandlichkeir ihres Mannes. Cor: 
gen und Arbeiten erleichtern, und feine Zufriedenheit erhalten, und 
durch Anftändigfeit, Arbeitfamfeir, kluge Eparfamkeit, und gute 
Drdnung im Hauswefen feine Achtung und fein Zutrauen zu gewin— 
nem, und immetr niehr zu verdienen —* befleiffens (Epheſ. V. 22. 
I. Yerrilll. 1. Koloſſ. III. 15.) I 175 a 
. J t 


2* LE 8. "nl 
Ä 4 pri. Wpflichten der Aeltern Überhaupt, I 
“  Yeltern müffen.ihre Kinder, es mögen derfelben wenige, oder 
viele jeun, als [Ohr eufe der Vorfehung Gottes, ud als Ihr koſt⸗ 
barſtes Gut auf der Welt ſchaͤtzen uud lieben, Ihre gute, chriſtli— 
che Erziehung und Verſorgung bey weitem nicht als eine ‚harte Be— 
ſchwerde, ſondern als ein — muͤhſames, aber auch hoͤchſt troſt— 
volles, und — eſchaͤft betrachten, wodurch ſie nicht al— 
lein ihre Kinder zeitlich und ewig gluͤckſelig machen, ſondern ſich 
auch um die Welt, um des Naͤchſten Wohl vor Gott ausnebhmend 
verdient machen koͤnnen, und wobey fie ſich einer ganz befondern 
fchügenden Fuͤrſorge ded allgemeinen himmliſchen Vaters fomohl in 
Abſicht auf ſich ſelbſt, als in Abjicht auf ihre Kinder getroͤſten dürfen. 
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Beſondare Pflihten 4) in Anfehung deh,telbligen-Koplergepend 
, ber Kinder 00" ul 


Die Pflichten der Aeltern für das leibliche Mohlergeben der Kin: 
der fangen jchon an, ehe das Kind das Tageslicht erblidt, damit 
daffelbe-geitiiäenebobren werde, und zur heiligen Taufe gelange. 
Aeltern haben Pflichten der Obforge 4.) für. die Gefundheir ihrer Kins 
der; 2.):für- ihre Erziehung zu guten und müßlichen Gliedern des 
gemeinen Weſens, durch Uuterriche zu Haus, in der Echule und im 
der Kirche, durch Angewohnung zur Arbeit, Sparſamkeit und Ordz 
nung; 3.) für ihre Beſtimmung zu einer fünftigen nüßlichen Lebende 
art; 4.) für ihre anftändige Verforgung ;.5.)-die Eorgfalt, deh Sins 
dern etwas zu erwerhen und zu eriparen, wenigitens denſelben eine 

gute Auferziehung, Jund den guten Namen der Aeltern zu, hinterlaffen. 
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Fit is adarıtıy airgeirıO: 

20 pPflichten in Anfehung ihrer Seelenwohlfart. 

- Die Yeltern mÄffen das Erelenheil, das eigentliche und hoͤchſte 
Gluͤck ihrer Kinder dadurch befördern, daß fie den Geift der Kinder 
dur. göttlichen Religion fruͤhzeitig durch Lehre und Benfpiel hinlen— 

. br Herz an gure, Tiebrriche und fromme Gefinnumngen gegen 

Gott und Fefam Griſtum unfern Erldfer, und gegen alle Menſchen 
gewdhhen, und fie (die Kinder) von Kindheit auf zum Gehorfam , 
zur Andacht in der Kirche, Sittſamkeit und Fleiß in der Schule, 
Ehrlichkeit und Redlichfeit, und zu aller chriftlichen Gottſeligkeit, 
und zu täglichen Gebete anleiten. (Epheſe VI. 4:) 

Der Sthorſam gegen. Vater und Mutter iſt die erfte und noͤ— 

Fi ugehd. der Kinder. Um Kinder dazu zu gewöhnen, muß 
man ihnen nach dem Beyſpiele des Tobias, frühzeitig Ehrfurcht 
on gunbfen, als deſſen Erellvertreter auf Erde fie die Ael— 
tern nn follen. Man muß fchon in der zarteften Kindheit an— 
fangen, dem Kinde feinen Eigenfinn, Zorn und Midertoillen unge: 
abnder hingehen zu laſſen. Duldet man aus blinder Liebe an klei— 
nen’ Rindern"Eigenfinn und Zorn, fo werden dieſe Fehler mir ihnen 

ſen/ und ‚Kinder, die man zu ihrem WVerderben blind liebt, 
and denen man nicht frühzeitig mit liebreichem Ernft den Kopf und 
die Reigungen unter das Gefeß der Ordnung beugt, werden, wenu / 
fie aufwachſen, die Geifel’ ihrer Aeltern « Sprühw. XXI. 45, 
Rpnd anderen Menſchen. Um Kinder gut zu. erziehen iſt 
einen grwilie: Schärfe -möthig ;uaber dieſe Schärfe muß durch vermins 
tige Liebe gemildert ſeyn; nicht mit Unbarmberzigfeit, oder wilden 
Zern ſoll man die Kinder auchrigen, willführlic) plagen, und Eleins 
Mmaden: Epheſ. VI. 4.) Den Kindern muß vielmehr recht 
arıgemacht werden, daß man fie blos zu ihren eigenen. walı= 
re Pie Beben 4 * Sabre des —* Muri 
ſtandes tens muͤſſen die Aeltern ihre Befehle und Ermahnun— 

m mit vernünftigen Vorſtellungen verbinden, Vorzüglich huͤte pt 
hi Kinder mir Scheltworten und, Fluͤchen in der Hitze des Zornes 
„Strafen. -Eie, werden dadurch. nicht dur nicht gebeſſert, ſondern 
ielme im Unrecht beſtaͤrkt und gegen, die Eindruͤcke des Guten 


Yikkk a? rk I 
Mohleripgnien-Kihidern,verfpracd, Boft feinen Segen in diefem, 
ud.dem künftigen he —8 atth. — 9. XIX. 
a). i 
in Br. Y 14, 














Fa: „det Troſt und die Ehre ihrer Nelterk, 
SH dla LI. 4,26), E87 an 


nee 48 | 
biete den Hausvater und Hausmütter nenen ihre Dieutboten 
cganssäten und" Mutter muͤſſen· keine verdaͤchtigen und: laſterhaf⸗ 






iſtboten in ihr Haus aufnehmen, eben) darin behalten, da⸗ 

mit nicht ihre Kinder etwa durch fie verfuͤhrt, oder Gottes Segen 

durch die Sünden der Dieuſtboten aus dem Haus verſcheucht werde. 

Auch muͤſſen Dienſtboten zum fleißigen Gottesdienſt, zu dem dftern 
17 
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Gebrauch der heil. Buſſe und Kommunion ermahnt, und ihre Fehler 
wohlmeinend mit guten Warnungen und Ermahnungen verbeſſert wer⸗ 
den. Uebrigens muß man die Dienſtboten wegen ihren nuͤtzlichen 
Dienften ſchaͤtzen, fie nicht verächtlidy und hart behandeln, ihnen 
nichts an ihrem verdienten Liedlohn abbrechen, ihnen Geduld und 
Freundlichkeit, Mitleiden und Gurtbärigfeit beweifen, und nicht vers 
geffen, daß wir alle einen Vater, und gerechten Richter im Himmel 
baben, vor dem Fein Unfehen der Perfon gilt. (Ephef. Vl. 9. Ko: 
[off. X. 1.) Ä 
$. 12. ; 
Häuslihe Frömmigkeit, 


Sromme Familien genieffen nicht nur den göttlichen Gegen des 
Friedens und der Zufriedenheit, fondern aud) des gluͤcklichen Fort: 
gangs ihres Hausweſens, und des göttlichen Schuges über ihre Kins 
der. Fromme Haushaltungen find ein Segen für das ganze Land. 

(1.8. Mof. XVII. 17. Sprüdm. III. 53.) 


Fromme chriſtliche Haushaltungen find. aber jene, wo die chrift: 
lichen Pflichren zwifchen Eheleuten, eltern, Kindern und Dienftboren 
treu und eifrig beobachtet werden, und wo Gottesfurcht, Gehorſam 
und Liebe gegen Gott, und.gegen Jeſum Ehriftum, Friede der Ehe⸗ 
leute, chriſiliche Kinderzucht, Fleiß in der Arbeit, Sparſamkeit und 
Ordnung in der Hauswirthſchaft die Oberhand haben. 

Als die Hilfsmittel, damit Gottesfurcht und Frömmigkeit im 
Haus erhalten und befdrdert werde, find zu empfehlen: 1) an Sonn: 
und Feftragen die fleißige Gegenwart der eltern und Kinder nebit 
den übrigen — — bey zen und Ehriftenlehre, beym vor⸗ 
und nachmittägigen Pfarrgorteödienite‘ der dftere wuͤrdige Gebraud) 
der heil. Beicht und Roinmunion; und daß Aeltern zu Haus ihre Kin⸗ 
der aus Predigt und Chriftenlehre fragen, und diefelben zum andaͤch⸗ 
tigen Gebete, und Vorlefen der heil: Evangelien, und anderer geifts 
licher Bücher zu Haus anhalten. 

2) An Werktagen aber, wen die Arbeit ed erlaubt. die andaͤch⸗ 
tige Anhörung der heil, Mefle, das gemeinſchaftliche Morgen: und 
Rachtgebet, dad Geber vor und nad) dem Tiſche, wenn ber engliiche 
Gruß geläutet wird, wenn die Stunde ſchlaͤgt; die Sorafalt der Ael⸗ 
tern, Daß. ihre Kinder nicht den muthwilligen Gefellfehaften und, Ge: 
fahren. der Verführung nachlaufen, und dap; wenn Vater und Dur: 
ter Nachts in die Ruhe gehen, Edhne und Tbchter, und. Dienftboren 
zu Haufe feyen, und die Thuͤten verfcjloffen werden. 

Das ift eine chriftlihe Ehe und Haushaltu 3. wo dieſe Pflich⸗ 
ten treu erfuͤllt werden; wo Gottes Geſetz und Wort die Hautregel 
iſt, nach’ welcher Aeltern und Kinder täglich leben; da wohnet Gott, 
Gottes Friede, und. Gotted Segen. 

ir F 
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167. 


Biſchoͤfl. Konftanz. Ordinariats:Zirfular, die Re: 
fidenz; der Pfarrer und Benefiziaten betreffend. 
Bom 20. Januar 1309, 240) 


Die Refidenz der verpfründeren Geiftlichen bei ihren Kirchen 
und den ihrer Sorgfalt anvertrauten Gemeinen ift.durd alte und 
neuere Kirchengeiege als weſentliche Pflicht angeoronet.  , 

Bon dem Kirchenrarhe von Trient (Sess. VE c. 1.2. XXIII. de 
reformat. ec. 1. XXIV. de reform. c. 12.) wurden die Altern Ans 
ordnungen erneuert, wäher beitimmt und mit Nachdruck eingeſchaͤrft, 
und die auf ihn gefolgten Synoden unfers Bisthums haben die ge: 
naue Beobachtung der dießfülligen Beſchluͤſſe des Kirchenraths zu 
Zrient unter Strafe verordnet, und den Dekanen wachſame Aufſicht 
darüber empfohlen. ' 

In neuern Zeiten hat die Pflicht zur Refidenz noch neue Stärfe 
ervonnen, indem der Grundſatz wieder geltend gemacht wird, daß 
jeder, der eine geiſtliche Pfruͤnde befise, zur Mitwirkung in der Seel: 
jorge verbunden fen. , 
DDeſſen ungeachtet haben fich in Anfehung der Reſidenzverbind⸗ 
li neuerlich hie und da verſchiedene Abweichungen und Irrungen 
ergeben. 

Damit nun hierin die von den Kirchengeſetzen beabfichtigte Ord⸗ 
nung nicht durdy Willkühr und Misdeutungen beeinträchtiger werde, 
jegen Wir nachſtehende Regeln feit, die künftig von allen verpfrüns 
deren Geiitlichen diefes Bisthums genau zu beobachten find: 

41) Obne vernünftige und wichtige Urſache foll fein Pfarrer und 
* Benefiziat (Kaplan oder Fruͤhmeſſer) von feinem Poſten ſich ent: 
ernen. 

2) Wenn ein Pfarrer aus folchen Urfachen auf mehrere Tage 
jich von feinem Poften zu entfernen gedenft, fo bat er dazu mit der 
Anzeige des Beweggrunds von dem Dekanat die Erlaubniß zu be: 

ehren. 
e 3) Erſtreckt ſich die Abwefenheit auf mehr als acht Tage, fo ift 
an das bifchofliche DOrdinariat vorher die Anzeige zu machen und defs 
fen Erlaubniß abzuwarten. 

4) Jedesmal ift bey folchen Anzeinen und Gefuchen zu bemers 
fen, auf weldhe Art und durch wen in Abwefenheit des Pfarrers der 
Eeelforge vorgefehen werden koͤnne und wolle. 

5) Wenn ein Kaplan oder Fruͤhmeſſer auf kurze Zeit von feinem 
Poſten fi entfernen will, fo hat er darüber mit jeinem Pfarrer ſich 
ins Einverftändniß zu ſetzen. 





210) Gedructe Sammlung, erfte Fortfegung S. 35. — Vgl. Dekr. vom 28. 
Juni 1808. Biſch. Konft. Ver. vom 14. Mai 1812. Min,Erl, vom 5. Dft. 
1817. Gen.Bil.Erl. vom 5. Ian. 4921. K. Ver. vom 50. San. 1830. 
$. 3%. B. Ord.Erl. vom 50. Aug. 1851. 
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6) Gedenkt ein Kaplan oder Fruͤhmeſſer auf längere Zeit, z. B. 
acht Zage ſich zu entfernen, fo iſt die Bewilligung des Dekans ers 
forderlih. Zu einer noch laͤngern Abweſenheit kann nur eine auf Bez 
richrerftattung des Dekanats erfolgte Bewilligung des biſchoͤflichen 
Ordinariats berechtigen. | 

7) So oft ein Kaplan oder Frühmeffer fih auch nur auf einen 
Tag von feinem Poſten entfernt, har er darüber rechtzeitig feinem 
Pfarrer die Anzeige zu machen. 

8) Das Naͤmliche hat der Pfarrer im ähnlichen Fall gegen feiz 
nen Kaplan oder Srübmeffer zu beobachten. 

9) Während der Abwefenbeit des Pfarrers folf der Kaplan oder 
Fruͤhmeſſer, wenn er die Kraft und Faͤhigkeit dazu beſitzt, die Pfarre 
geſchaͤfte beforgen, in ſo weit diefes nicht von einem am Drt auf: 
geſtellten beftändigen Hilfspriejter zu gejcheben bar, 

Uebrigens empfehlen Wir bey diefem Anlaß den Kaplänen und 
Fruͤhmeſſern Ehrerbietung und Dienftfertigfeit gegen ihre Pfarrer, und 
dieſen brüderliche Liebe und Freundlichkeit gegen jene. Sie find alle 
Amtsbruͤder; Finger des nämlichen göttlichen Lehrmeiſters; Diener 
der nämlichen Kirche. Ihr Beruf iſt nur Einer: Mir vereinigten 
Kräften follen fie im Garten Gottes das Unkraut ausjäten, und das 
Wahre und Gute, die Lehre Jeſu, ungebeuchelte Gorresfurchr und 
reine Zugend zu pflanzen fich beitreben. Einer belfe die Laſt des Ans 
dern tragen; Einer diene dem Andern; einig im Berufsgeiſt durch 
das Band ded Friedend. Dadurch werden fie andern ein Benfpiel,. 
wie Chrifti Gefeß erfüllt werden muͤſſe. (Bat, V. 26. VI. 2, Rom. 
Xu. 16. 1. Perr. IV. 10.) . 

Den Defanaten wird aufgetragen, für die Kundmachung und 
genaue Beobachtung vorftehender Anordnungen wachfsme Sorge zu 


tragen. ; 
; Konftanz, am 20. Fanner 1809. B 
(L. S.) JIgugz Heinrich Frenherr 9. Mefienberg, 


Geiftl, RegierungssPräfident und Generatvifar, 





168, 


Biſchoͤft. Konſtanz. Ordinariats-Weiſung, die Be— 
richte uͤber die Hilfsprieſter betreffend, 
Vom 26. Januar 4809. 2 





Da die Ordnung, welche Wir durch unfere frihern Verfuͤgun⸗ 
gen in Hinſicht der Anſtellung der Hifspriefter beabfichtigt haben, 





211) Gedruckte Sammlung, erſte Fortſ. ©. 47. — Val. Reſtr. vom 23. Au: 
ni 41807, B. Konſt. Birk. vom 44. Nov, 1809, Der. vom 45. Juli 1811. 
Zirk. Erl. vom 31, März 1818. B. Ord. Ver. vom 7- Juli 1829, 
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bie und da einige Störungen erlitten hat, die größtentheild vom Maus 
gel vorfchriftmäßiger Verichre herrähren; fo fehen Wir uns verans 
laßt, nachſtehende Vorkehren zu treffen: 

Erſtens. Auffer der Konduirlifte des Klerus, welche die De: 
Fanate durch die Verordnung vom 20ten Junius 1801 jedes Jahr auf 
Ditern einzufenden beaufrragt- find, ſoll Fünftig von jedem Dekanat 
alle ſechs Monate, und zwar einmal um Allerheiligen, das anderes 
mal um Pfingiten ein volljtändiges und genaues Berzeichniß der Bis’ 
farien mit Bemerkung der Zeit, wann fie ihre Vikariate angetreten 
baben, und ihres bisherigen Betragens an das biſchoͤfl. Geueralvifa= 
riat eingefender werden. Ä 

Zweytens. So oft irgendwo ein Hilfspriejter nothig wird, 
it durch das betreffende Dekanat fogleich Bericht an Uns zu eritat- 
te. Uebrigens iit LEE er | 

Drittens von jedem Dekanat, in deſſen Kapirelöbezirf ein 
oder melwere Hilfspriefter noͤthig find, Darüber fecbs Wochen vor 
Oſtern, und ſechs Wochen vor der Desbitweyhe nach dem Inhalt 
der bifchyöfl. Verorönung v. 25. Junius 4802. Lit. B. au Uns Be: 
richt zu erilatten, EL — i 

Biertend. So oft im einem. Kapitel mit einem, oder meh 
rern Vikarien eine Abänderung von Uns getroffen, oder, ein neuer 
Bifar irgendwo. aufgeftelle wird, Haben die Defanate jedesmal fpär 
teſtens vierzehn Tage nad) Entpfang Unferer diesfälligen Verfügung 
anber zu berichten: ob der alte Vikar von ſeiner Stelle abgetreten, 
und Der neue fie angerretem habe? 

Fuͤnftens. Wenn durch den Sterb- oder Krankheitsfall eines 
Pfarrers die ſchleunige Anftellung eines Hilfspriefters nothig wird; 
jo jtebt ed dem Dekanat zu, und es ift feine Pflicht, einen folchen 
proviſoriſch aufzuitellen. Jedoch hat das Dekanat darüber ohnge— 
ſaͤumt an das bifchdfl. Ordinariat zu berichten, weldyes die getroffes 
ne proviforifche Verfügung des Defanats entweder Kufone end ge= 
nehmigen, oder durd) eine andere Beſtimmung abändern wird. 

Sechstens. Wo Kapläne oder Fruͤhmeſſer 'aufgeftelle find, iſt 
es Unſer ausdruͤcklicher Wille, daß dieſe bey Sterb- oder Krank— 
heitsfaͤllen der dortigen Pfarrer die Seelſorge, fo weit ed ihnen moͤg— 
lich it, übernehmen, wofuͤr ihnen nach Umftänden eine gebührende 
Remunerazion auszufcheiden ift. Auch verordnen Wir 

Siebentend, daß in ſolchen Fällen, fo lange nicht eigene Ka: 
pitels⸗-Vikarien angeftelle find‘, die tauglichen Benefiziaten, in Er: 
manglung nicht angeitellter Weltprieiter , fich mo es immer thunlic) 
ift, zur proviforifchen Verfehung der Pfarren follen gebrauchen lafjen. 

Wir erwarten, daß alle Defanate diefe Weifungen. pünktlich in 
Erfüllung fegen, und Uns der Nothwendigkeit überheben werden, 
die Vollziehung durch neue Befehle zu betreiben, ' 

Konftanz, am 26. Jänner 1809, Ä 

(D.-8.) Jgnaz Heinrich Freyherr v. Weifenberg, 
Geiſtl. Regierungs-Praͤſident und Generalvikar. 
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Dekret des Königl. kathol. geiftl. Raths, an bie 

Kön. Dber: und Dekanat: Aemter, die Berichte über 
die Beſchaffenheit erledigter katholiſcher Kirchendienfte bes 

| treffend. — 

Vom 4. Februar 4809. 21) 


Da die Berichte uͤber die Beſchaffenheit erledigter katholiſcher 
Kirchendienſte nicht immer nach der Vorſchrift, welche das Decret 
vom 25. Juni 1807. (Staats- und Regierungs-Blatt Nro. 51.) ent⸗ 
haͤlt, noch in der gehbrigen Zeit erſtattet werden; fo wird hiemit ſaͤmt⸗ 
fihen Ober⸗ und Decanat-Aemtern der gemeſſene Befehl ertheilt, die 
geſezliche Ordnung anfeig gut das genauefte zu beobachten, Der 
Defan bat jedesmal den Bericht fogleicy nad) erfplgter Erledigung zu 
entwerfen, und denfelben dem Oberamt zur Einficht und, wo es noͤ⸗ 
thig wäre, zur Berichtigung oder Ergänzung mitzucheilen. Ju Faͤl⸗ 
(en, wo ein Parrimpnials Beamter zu concurriren hat, iſt derfelbe 
durch hr Königl. Beamte zur ungefäumten Erfüllung. feiner Pflicht 
aufzurufen. | 

Indem übrigens der biöherige Termin von 14 Tagen dur Eins 
fendung diefer Berichte auf 4 Wochen, vom Erledigungs-Tage an 
erechnet, verlängert wird, erwartet man defto zuverläliger, daß ders 
elbe in feinem Falle mehr werde verſaͤnmt werden. Decr. Stuttg. 
im fathol. geiftlihen Rath, den 4. Februar 4309. 





170. 


Bifhöft. Konſtanz. DOrdinariats: Zirfular, die 
Gleichfoͤrmigkeit im. Gebrauch der Benediktionen und Ri— 
tus. betreffend, 


Vom 42. Februar 1809, 2%) 


Wir find, yon einzelnen Defanaten bengchrichtet, daß: die von 
Und in neuern Zeiten fir verſchiedene Anläffe, namentlich bey den 
Oeſch- und Fronleidhnamsprozeilionen, und bey der Weyhung des 
Waſſers und Salzes angeordneten Beuediktionen und Ritus von meh⸗ 
rern Seelforgern nicht gebraucht werden, woraus eine Ungleichfdr= 


212) Regbi. von 4809 Nr. 8, ©, 58. — Vol. Gen.Reftr. vom 4. Mai 4805. 
Ver. vom 40. Juli 1806. Ber. som 25. Zuni 4807. Defr. vom 19. Ju: 
ni 1810. Zirk. Erl. vom 45. Oft. 1822. Etl, vom 8. Juli 1823, Erl. 
vom 20. Sept. 1827: 

213) Gedrudte Sammlung, erfte Kortfegung ©. 57- 
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migfeit entiteht, die der Ordnung und Erbauung nachtheilig ift, und 
unferer Abficht geradezu widerfpricht. 

Mir finden ed demnady nothiwendig, die ſaͤmmtlichen Seelforger 
anzumeifen, daß alle und jede ohne Ausnahme fich der von ung bes 
reits vorgeichriebenen, wie auch in Zukunft der allenfalld noch vors 
zuichreibenden Benediktionen und Ritus bedienen follen, ohne fich 
bierin eine willführlihe Abweichung zu erlauben, 

Die Dekanate werden unter ihrer Verantwortlichfeit beauftragt , 
dafür zu jorgen, daß diefe Unfere Weifung von allen unterftehenden 
Seeiforgern genau beobachtet. werde. 

Die Uebertreter, wenn es je wieder dergleichen geben follte, find 
uns zur gebührenden Beitrafung anzuzeigen. 

Konftanz, am 12. Hornung 4809. u 

(L.S.) Ignaz ———— Freyherr v. Weſſenberg, 
geiftt. Regieruugs-Praͤſident und Geueralvikar. 


171. 
Biſchoͤfl. Konſtanz. Verordnung, die Bittgaͤnge be: 
treffend. 
Bom 4. März 1809. 2%) 





172. 

Biſchoͤfl. Konftanz. DOrdinariatss Zirkufar, die 
| Homilie während der Fruͤhmeſſe betreffend. 

Bom 4. März 1809. 215) 


Damit durch die von. Und angeordneten Homilien über das 
Evangelium bey den Fruͤhmeſſen an Sonn⸗ und. gebotenen Feyerta⸗ 
gen die vorgeſteckte Abſicht wahrhaft erreicht werde, müffen Wir das 

en einen ſolchen Gebrauch. der beßten Farholiihen Schrifrausleger 
empfehlen, daß jedesmal aus dem vorkommenden Evangelium ein 
wichtiger Lehrſatz ausgehoben, derfelbe durch richtige Erläuterung der 
evangelifchen Stellen, die fidy auf ihn beziehen, ind wahre Fichr ges 
ftellt, und deflen Folgen auf unjere Prlichten und unfere Seligkeit 
mit faßlicher Klarheit entwidelt werden. J 


214) Gedr. Samml., erſte Fortſ. S. 67. — Dieſe Verordnung erbielt die 
landesherrliche Genehmigung nicht und wurde von der biſchoͤfl. Stelle ſelbſt 
laut Reſkripts vom 30. Maͤrz 1809 fusvendirt, 

215) Gedr. Samml., erfte Fortiegung ©. 56. — Bergl. Bild. Konft. Birk, 
vom 31. März 1805 Spey.Dekr.vom 2. Aug. 1808. Bild. Konſt. Birk. vom 
20. Aug. 1808.1 
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Zu dieſem Behufe kann insbeſondere dad Erbauuigsbüch fuͤr ka— 
tholiſche Chriſten auf alle Tage des Kirchenjahres, welches der 
H. Prof. Dereſer herausgegeben hat, mit vorzuͤglichem Nutzen ge— 
"braucht werden. 

„ Die Seelforger finden darin trefflihe Mufter homilerifcher Vor— 
trage. | 

Mir — daher allen Geiſtlichen, die im Fall ſind, die an— 
geordueten Fraͤhmeßhomilien vorzutragen, die Anſchaffung und Bes 
nutzung des erwaͤhnten Werkes. 

Wir find auch geneigt, zur Erleichterung ſolcher Geiſtlichen im 
den Fällen, wo fie an eigener Verfestigung und dem Mempriren der 
Homilien gebindert find, zu geitarten, daß fie die paffenden Lektio— 
nen über-das Evangelium aus denr genannten Buche vorleien mögen, 
wobey Wir aber vorausfegen müffen, daß diefe Vorlefung langſam, 
mit Nachdruck und gebbriger Deklamazion gefchehe, indem fonft der 
Eindruck verloren gienge. 

Konftanz, am Arten März 1809. 

(L. 8.) Ignaz Heinrich Freyherr v. Weſſenberg, 
geiſti. Regierungs-Praͤſident und Generalvikar. 





175. 
Biſchoͤfl. Konſtanz. Verord nung, die Wallfahrts⸗ 
und Ginaden : Derter betreffend. 
Som 4. Mi ra 1809. °'6) 





174. 


Bifhöfl. Konſtanz. V erordau ng, die fortgeſetzte Aus: 
bildung der KHilfspriefter im Face der Homilerif und Ka: 
techetik betreffend, 


Vom 6. März 1809. °17) 





Des Hochwuͤrdigſten ıc., ꝛc. 
Der Geelforger iſt, vermoͤge feines Berufs und Amtes, Lehrer 
ber Religion; ihm liegt ed ob, die Keime der Religiofirät und Sitt— 





216) Gebr. Samml., erfte Fortf. S. 65. — Diefe Verordnung erhielt bas 
landesherrliche Plazet nit, und ihre Kundmachung und Ausführung wurde 
von der biichöfl. Stelle ſelbſt laut Reftr. vom 5. April 1809. allgemein ſus⸗ 
pendirt. Vergl. Min.Erl. vom 47. Oft. 1811. Gen. Vik. Erl. vom 8. März 
1322. 

217) Gebr. Samml., erfte Kortfesung ©. 60. — Diefe Verordnung erhielt 
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lichkeit frübzeitig in den Gemuͤthern zu entwideln, zu beleben und 
zur Reife zu befördern; feine Pflichr ift es, den Wahrbeiten des Chris 
ſtenthums auf alle Verhälmmiffe des menfchlichen Lebens fruchtbaren 
Einfluß zu rerfchaffen, und feine Pflegempfohlenen zu ihrer ewigen 
Beſtimmun  anzuleiten, zu erziehen. 

Die Kunjt mitreljt des Unterrichts den Verſtand zu erleuchten, 
und das Herz zum Guten zu lenfen, es zur Tugend zu bilden, und 
vom Bojen zu entwoͤhnen, iſt demnach ein weſeutliches Erforderniß 
des Seelſorgers. Er muß, wie Paulus an den Timotheus?) 
ſchreibt, lehrkundig feyn, 

Die Kunſt des Unterrichts iſt aber einerſeits mit vielen Schroier 
rigfeiten umwunden, und andererſeits eines hohen Grades der Ders 
veilfoinmnung emsfinglic. Jene Schwierigkeiten zu. befeitigen, 
diejen Grad von Bollendung zu erreihen, dahin toll der Religions— 
lehrer unausgeſetzt ſtreben; er foll daraus ein Hauptgeſchaͤft feines 
Lebens machen. \ 

Die beßte Beredfamfeit wird zwar immer die des. Herzens feyn, 
weil fie vom Herzen Pömme und zum Herzen dringt, Aber eben diefe 
Beredſamkeit, um die Menſchen Gore und der Tugend zu gewinnen, 
fest einen aufgefiärten Verſtand, ein gebilvered Herz, ein geläuters 
tes Gefuͤhl, einen regen Eifer fir das Wohl des Nächten, eine gründs 
liche Kenntniß des Menfchen und der Quellen jener ewigen Wahrbeis 
ton voraus, Die Gort uns geoffenbart har, um misteljt Befolgung 
derjelben unſer Heil zu wirken, 


Selbſt jene unter den jungen Beiftfichen, die von fruͤher Jugend 
auf in den Schulen und hernach im Seminar ihre Fähigkeiten zum 
Lehramt fleißig auszubilden bemuͤht waren, ſtehen beym Eintrirc in 
‚dir Laufbahn der Seelſorge noch weit vom Ziele zuräcd, und koͤnnen 
nur durch lange fortgeſeßte Uebung, geſchaͤrften Beobachtungsgeiſt 
und unablaͤßiges Studium ſich zum Rang ausgebildeter Prediger und 
Katecheten zu erheben hoffen. 

Nach der Erfahrung bringen aber noch immer manche Kandidgs 
ten des geiſtlichen Standes von den Gymnaſien und Lyzaͤen in die 
theologiichen Schulen, und von dieſen in das biſchofliche Seminar 
fo mangelhafte Kenntniſſe mir ſich, daß ed unmöglich wird, fie in 
diefer, der praftiichen Bildung gewiedmeten, Anjtalt, wo der Auf— 
enthalt auf die Zeit von 40 Monaten oder eines Jahres befchränkt 
it, für dag Predigt und Katecherenamt dergejtalt zu befähigen, wie 
ed erwuͤnſchlich ware. | 

Mir erachten ed daher für noͤthig, durch befondere Morkehren der 
fortgeſetzten homiletiſchen und katechetiſchen Ausbildung junger Hilfss 
priefier fürzuforgen. | 

Zwar * die von Uns angeordneten Paſtoralkonferenzen und 





laut Dekret des Koͤn. kath. geiſtl. Raths vom 12. März 1811. die landes— 

herrliche Genehmigung. Bol. Bild. Konſt. Weiſ. vom 6. November 1810. 

Gen. Vik Erl. vom 16. Juni 1814. Bild, Ord. Ver. vom 7. Juli 1829. Nr. V. 
*) 3: Br, Ill. 2%: ö 


“ 


% 
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— ——— der Geiſtlichkeit auch auf dieſen Zweck hinzuwirken 
eſtimmt. 

‚ Mm Uns aber von der ſteten Fortbildung der jungen Geitlichen 
in den on der Homilerif und Karechetif näher zu verſichern, 
trefien Wir noch folgende Anordnungen: 

I. In jedem Kapitel wird das bifchöflihe Srdinariat einen oder 
mehrere Pfarrer von bewährten Kennrniffen als Zenſoren der Hilfes 
priefter in Hinſicht ihrer Ausbildung im Sache der Homilerif und Kas 
techetik beftellen. z 

11. Dieſen Zenforen ift dardy Das Defanat ein genaues Verzeich— 
niß der Hilfepriefter ded Kapireld, fo wie foldyes von Zeit zu Zeit 
an Uns eingerchicht werden muß, zuzuftellen,; und jede Abänderung 
derſelben ſogleich anzuzeigen. 

11. Jeder Hilfsprieſter iſt ſchuldig, an den Zenſor, dem er zu= 
newiefen ift, jeden Mönat eine von ihm verfaßte, wirklich gehaltene 
Predigt und Karechefe einzufenden. Dieje Predigt und Katecheſe fol 
halbbrichig gefchrieben feyn, Damit der Zenfor feine Bemerkungen 
daneben aufzeichnen fann. 

IV. Der bifchpfliche Zenſor hat die eingefandten Predigten und 
Katechefen zu beurtbeilen in Beziehun 

a) auf die darin aufgefprochenen Srundfäße; 

b) auf die Popularitär des Vortrags; 

e) auf die Beſtimmtheit und Deutlichkeit der Begriffe; 

d) auf die Wuͤrde und Reinheit der Diktion; 

e) auf die Anordnung und den Zufammenhang der Theile, und 
in&befondere 

f) auf die zweckmaͤßige Anwendung der heil. Schrift. 

Jeder Verftoß gegen den einen oder den andern diefer Punkte iſt 
auf dem frer gelaffenen Naum der Nuffäe zu bemerken, damit ihn 
der betreffende Hilfsprieiter v- beffere. ö 

V. Alle Jahre foll wenigit einmal im Früh: oder Spätjahr an 
einem Werfrage in der Kirche des bifchöfl. Zenfors bey verſchloſſe— 
nen Thuͤren von jedem der ibm zugewiefenen Hilfeprieiter eine Pre= 
digt gehalten werden. Dazu find, wo ed immer thunlich ift, ein 
paar benachbarte Pfarrer einzuladen. Der Tag, an welchen diefe 
Uebung Erste finden foll, it von dem Zenfor den Hilfeprieftern je: 
desmal vier Wochen vorher befannt zu machen. Uebrigens veritebt 
es fich von felbit, daß eine folche Zeit zu wählen ift, wo die Amtes 
verrichtungen die Anmwefenheit der Hilfsprieiter in ihren Pfarren nicht 
weſentlich erfodern. 

VI. Der im Art. V. angeordneten — haben ſich die Hilfs⸗ 
prieſter ſo lange zu unterziehen, bis ſie von Uns ausdruͤcklich davon 
freygeſprochen werden. Hiezu koͤnnen ſich aber nur jene Hilfsprie— 
ſter Hoffnung machen, welche ſchon laͤngere Zeit in der Seelſorge ſte— 
hen, und nach den Berichten des Zenſors einen ausgezeichneten Grad 
von Ausbildung in den erwaͤhnten Faͤchern erreicht haben. Aber auch 
in dieſem Fall bleiben die Hilfsprieſter ſtets verbunden, die im 
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MI. Art. anbefohlene monatliche Einfendung einer Predigt und Kates 
cheſe an den Zenſor fortzujegen. | | 

Vil. Bey den Dekanalvifitationen follen alle Hilfspriefter ge= 
halten fun: ; 

a) ihre fchriftlichen Predigten und Katechefen den Viſitatoren 
zur Einſicht vorzuweijen; 

b) in Gegenwart der leßtern und des betreffenden Zenford einen 
Predigrvortrag zu halten, und RR 

c) in der Schule zu Farechifiren. Die Beurtheilung darüber, 
von den Pifitatoren und dem Zenfor unterzeichner, ift den Viſita—⸗ 
tionsaften beyzulegen. 

vım Der bifchöfliche Zenfor hat die ihm zugewiefenen Hilfs: 
priefter, die bey ihm Rath, Anleitung und Zurechtweifung begehren, 
und zuweilen feine Schule beſuchen follen, von Zeit zu Zeit mit bei= 
fern ältern und neuern Schriften im Predigts und katechetiſchen 
Fach befannt zu machen, damit fie durd) fleigiges und aufmerkſa— 
med Studium guter Mufter ſich ihnen nachbilden mögen. Auch find 
zu diefer Abfiht — ey 

IX. unter den Büchern für die angeordneten. Leſegeſellſchaften 
der Geiftlichen jährlich einige aus den beffern homiletiſchen und fas 
techerifchen Merken anzufchaffen. Die Hilfepriefter ſollen, um zu 
beweifen, daß fie diefe Schriften gehörig benutzt haben, bey deu 
Konferenzen über dasjenige, was fie daraus vorzuͤglich gelernt haben, 
turze Auskunft zu geben, von dem Konferenzdireftor angehalten werden. 

X. Alle Fahre haben die biſchoͤfl. Zenforen zweymal, nämlich 
um Pfingſten und um Allerheiligen ihren Bericht über die Faͤhigkei— 
ten, die Verwendung und den Fortgang der Hilfspriefter im Pre 
digt= und Fatechetifchen Fach einzufenden, worauf bey der Ausitels 
fung biſchoͤfl. Zeugniffe wegen Anftellungen und Befoͤrderung bejons 
dere Rüdfid,t wird genommen werden. — 

Den H. H. Dekanen und biſchofl. Deputaten wird die Kundma⸗ 
chung, und gemeinſchaftlich mir dea von Uns aufzuſtellenden Zenſo⸗ 
ren die ———— vorſtehender Anorduungen übertragen. 

Konftanz, am 6. März 1809. 

(L.S.) Ignaz Heinrich Freyherr v. Weffenberg, 
geijtl. Regierungs:Präfident und Generalpilar. 


175. 
Biſchoͤfl. Konftanz. DOrdinariats:Weifung, bie 
ungefäumte Einberichtung der Sterbfälle geiftlicher Perfonen 
betreffend. FREE, 
Boms. März 1809. 218) 


.. 


Obgleich ed die Pflicht des Defanatamtes mit ſich bringt, die 
218) Gebr. Samml., erfte Fortſ. S. 64. — Ein im Wefentlichen gleichlau⸗ 
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Sterbfaͤlle geiſtlicher Perſonen in ihrem Kapitelsbezirke obngefäumt 
an das biſchofl. Ordinariat einzuberichten, jo bemerken Wir doch, 
daß dieß von mehren Defanaten theild ganz unterlafjen werde, theils 
nur gelegenheirlich mit andern Berichten geichebe. 


* 
⸗ 


Wir erneuern demnach anmit die Weiſung an alle Defanate, je— 
den Sterbfall eines Pfarrers, Kuraten, Kaplans, Fruͤhmeſſers oder, 
unverpfruͤndeten Hilfepriefter&, der in ihrem Kapitelsbezirk fich er: 
eignet, fogleich dem bijchöfl, Ordinariat anzuzeigen, 

Mit diefer Anzeige iſt auch ver Bericht über die auf den Eterbfall 
fi) beziehenden Gegenftäude,: die einer befondern Erledigung beduͤt⸗ 
fen, zu verbinden. —R 

Konſtanz, am 6. März 1800. us | 

(1. $.) Ignaz Heinrich, Frenberr v. Weffenberg,. 

| geifil. Regierungs:Präfident und Generalvifar. . 





Giiel Te Pi } 176. ... 8 | 

Bifhöft, Konſtanz. Ordingriats-Zirkular, die 

FSormalien bei der Eheverfündung, betreffend, 
— Vom 9 März 1809. 2) 5. F 


f ' 





Bisher war ed in’ den meiſten Pfarren üblich, daß der Seelfor: 

ger ſich bey den Eheverfindungen der Ausdrücke bediente: Der ehr: 

fanıe und zuͤchtige JZüngling; die tugendfame nnd zuͤch— 

tige Jungfrau. KU FE 

6; Diefe Uebung mochte in ihrem Urfprung auf loͤblichen Gruͤnden 
eruben;, : | * | u . 

Da Mir aber vernehmen, daß dem Seelforger in neuerm Zeiten 
die ungeſtuͤne Zumuthung gemacht werde, jene Ausdkuͤcke duch ben 
den Ebwrrfündungen folder Perfonen Zu gebrauchen, vor denen es 
bekaunt iſt, daß" ſie ſich wider-Zucht und Ehrbarkeit ſchwer verfündis 
get haben, fo finden Wir es angemeſſen, zur Vermeidinig Alles Aer— 
har die H. Dr Seelforger allgemein anzuweiſen, fich in Zukunft 

ey. den Eheverfimdungen ber einfachen Ausdruͤcke: der ledine 
Sohn MN. und die ledige Tochter N. N. ohne weitern Bey: 
faß zu bedienen. 

Die allgemeinen Religiongpflichten bringen es von felbft mit fich, 
daß alle Chriſten, die fih un das heil, Baud der Ehe verbinden 
wollen, mit, ‚reinem Gewiſſen und frommen Abhſichten hinzutreten, 
und ſich zu Siehe wichtigen Strand geboͤrig vorbereiten. 

Dadurch aber, daß ſie von der Kanzel als ehrſam, tugendhaft 





tendes Dekret bes biſchefl. Ordinariats in. Konſtanz war ſchon unterm 24. März 
ı° IROMiidklafien morben und. hatte durch Nefkript bed Kön. kath. geiftt, Raths 
vom 23. April 4807. die landesterrlihe Genehmigung erhalten 
;219) Gedruckte Sammlung, erſte Fortfegung ©. 63, 
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deines Sohnes gemaͤß, auf ſeine verſammelten Juͤnger herabgeſandt 
haft, ergoß ſich auch über die apoſtoliſchen Maͤnner, die zuerſt uns 
fere Värer für das Chriſtenthum empfänglicd) gemacht, fie aus ro: 
ben, finnlichen Gdßendienern zu Anbetern Gortes im Geift und in 
der Wahrbeit umgefhaffen, und die kirchlichen Anftalten geftifrer 
haben, wodurch die görtlihe Wohlthat des dffentlichen chriſtlichen 
Unterrichts bis auf uns fortgepflanzt wurde. 
Siehe! o Allgäriger! wir End beure in deinem Tempel verfams 
melt, um Dir für die größte deiner Wohlthaten gemeinfam unfere 
Empfindungen der Dankbarkeit auszudrüden. 

Wir find aber, o Herr! ganz von der Ueberzeugung durchdruns 
en, daß Dir nur jene Dankbarkeit wohlgefällig ſeyn koͤnne, die 
ich durch kindlichtreue Benutzung deiner Wohlthaten an den Tag 


le t. 0 re Fr — 

Gieb demnach, o Vater des Lichtes! daß der Geiſt der Wahr: 
beit und Liebe, ter die Apoſtel :.ıd ihre Nachfolger zu heldenmuͤthi⸗ 
gen Bekennern und Vollziehern der Lehre: Chriſti machte, auch un: 
fere Herzen entflamme und ſtaͤrke, damit wir die Eenutniß unfrer 

oͤttlichen Religion und die Ausübung ihrer Vorfchriften: allen andern 

ütern ftandhaft vorziehen, und auf foldye Art ihres erhabenen Tros 
ſtes * ihrer Fruͤchte des ewigen Heils würdig und theilhaftig wers 
den moͤgen. De 27 

Belebe in und, o Gott! die Begierde nad) deinem Mort, zu 
deffen Verfündung dein Sohn, unfer pert und Heiland, feine Kirche 
und ihre Diener bevollmädhtiger har! Eutferne .von unferm Ber: 
ftaud das Blendwerk des Aberglaubend und des Irrthums, und bes 
fhirme unfer Herz vor den täufchenden Verfuchungen der Einulicy: 
keit, der Eigenliebe und .verkehrrer Neigungen, damit wir ftetd mit 
Demuth und Einfalt, wie gute Kinder, der unverfälfchten Lehre Se: 
fu Gehör verleihen, und fie gewiflenhaft befolgen mögen. 

Bewahre uns, o Herr! vor den Eingebungen eines“thdrichten 
Stolzes, damit wir nicht, eırbldsr von chriftlihen Tugenden , und 
mir dem leeren . Chriftennamen begnügen, oder dur den Wahn: 
die Lehre und Anordnungen Ehrifti Beffer zu verftehen, als deine heil. 
Kirche, die die Säule und Grundfefte der Wahrheit ift, auf Abwege 
verleitet werden, und uns, gleih dem Schilfrohbr von jedem 
Winde menfhliber Meynungen hin und ber getrieben, 
von deiner ewigen Wahrheit entfernen. 

Erleuchte und ftärke befonders unfere oberften Seelenhirten, den 
Pabft und den Bifchof, denen Jeſus Chriftus die Gewalt gegeben 
hat, deine Kirche zu regieren, damit durch ihre wachfame Sorgfalt 
dein. Reich — dad Reid) der Wahrheit und Tugend ſtets zunebme, 
damit ‚hingegen in deiner Kirche Feine Pflanze, die du, o Va⸗ 
ter im Himmel! nicht ‚gepflanzt haft, gedeibe. 

Erhalte und Bei &,;.0 Gott! die, Bande brüderlicher Vereini- 
gung in der hriftfatholiichen Kirche, damit alle ihre Mitglieder, 
auf diefer Erde, gleich Zweigen.Einer Rebe in Ehrifto ver: 
einige, fich gegenfeitig zu allem Guten aufmuntern, und nad) dies 


* 


— 
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fem irdifchen Leben reih an Früchten chriftlicher Tugend vor dem 
Richterſtuhle deines Sohnes erjcheinen mögen, wo Er einem je: 
den vergile nach feinen Werfen. 

Don inniger Bruderliebe getrieben, bitten wir dich endlich, All: 
güriger! ver du den Menjchen nach deinem Ebenbilde geichaffen, 
und aus unendlicher Barmberziufeit durch deinen Eohn alle Men: 
ſchen zur ewigen Geligkeir berefen baft; — verbieite unter ihnen 
immer mebr die Herrſchaft der chriftlichen Lehre; wecke die hart: 
naͤckigen Eiinder aus ibrem toͤdtlichen Echlafe; zerftreue die Nachr 
des Unglaubens und des Aberglaubens; erbelle-das Gemuͤth des Sr: 
renden mit dem Etrahl deiner Gnade, und durch das erbauende Bey: 
fpiel tugendhafter Gläubigen, und erfülle alle Herzen mit dem le— 
bendigen euer deiner himmlifchen Liebe, damir auf Erde, wie im 
Himmel nur Ein Hirt jest! möge und Eine Heerde, die dic) preije 
in Ewigfeit, Amen. 





178. 


Biſchoͤfl. Konft Ordinariats-Zirkular, das Opfer: 
gehen betreffend. | 


Vom 413. März 1809, 2%) 


Um die Erdrung der Ordnung und Andacht, die in den Kir: 
ben durch das Opfergehen vielfältig veranlaßt-wird, nad) Mör- 
lichkeit zu befeitigen, wird den H. H. Eeelforgern empfohlen, fra: 
nach folgenden Maasregeln zu benchmen: 

I. Das Opfergeben in Hinficht der Bruderſchaft ven der Liebe 
Gottes und des Nächiten, wo ſolche eingeführte ift, hat kuͤnftig im— 
mer erjt am Echluffe des nachmittaͤgigen Gorreevienfted zu geſchehen. 
Ueberbaupr foll 

Il. an Zonns und gebotenen Feyertagen das Opfergehen beym 
vormiträgigen Gortesdienfte, wo es immer möglich it, unterblei— 
ben, und auf den Nachmittag nach der Veſper verlegt werden. 

It. Mo und fo uf, aber wegen wichtigen Umftänden das Opfer- 
gehen, es ſey an Sonn- oder Feyertagen, oder bey Erequien, oder. 
ehelichen Einſeguungen an Werktagen noch ferner beym vormittägi: 
gen Gottesdienſt geſchieht, darf daſſelbe kuͤnftig erft nach der Kom: 
munion des Priefters, in einem einzigen Gang, und ohne um den 
Hodraltar zu geben Etarf finden. Dieſe Anordnung muß aller Or: 
ten befolgt werden. 


{ 





221) Gedruckte Sammlurg, erite Fortſezung €. 72. — Diefrs Zirkutar hat 
wobl das landesberrliche Plazet nicht erbalten. Da wir jedoch darüber zwei: 

felhaft find, fo nlaubten wir es aufnehmen zu ſollen. 

Kenfcyer'd Geſetzſammlung. X. Bd. 18 
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IV. Während dem Opfergehen iſt jedesmal ein paſſendes Lied zu 
fingen, damit dabey fo viel möglidy die Zerftreuung des Geiſtes ge⸗ 
bindert, und Andacht befordert werde. 

Die H. H. Defane und bifchöfl. Deputaten haben für die Beobs 
achtung diefer Vorfchriften zu ſorgen. 
Konftanz, am 15. März 1809. 

8 Ignaz Heinrich Freyherr v. Weſſenberg, 

(L. 5.) geiftl. Regierungs = Präfident und Generalvifar. 


u 
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+) General:Ref krip t, die Beerdigungs-Art der Selbit: 
mörder betreffend. | 


Dom 15. März 1809 


179. 
Allgemeine Öortesdienftordnung für alle rheinifchen 
Bundeslande des Bischums Konftanz. 


Vom 46. März 1809. 122) 


Des Hohmürdigften zc. ıc. 5 
Verſchiedene Veraͤnderungen, welche durch die Zeitumſtaͤnde in 





FT. Reg. Geſ. — Rabl. von 1809. Nr: 22. ©. 177. — Siedurch wird bie 
beſtandene Abfonderung des Begraͤbniß-Platzes auf den Kirchböfen abgeſtellt, 
und verordnet, daß nur die Leichname bingerichteter Verbrecher durch den 
Nachrichter unter dem näcftgelegenen Hochgerichte begraben werden follen. — 
Dot. Kön, Ber. vom 8 Mai 1808. 

422) Sedr. Sammlung, erfte Fortſ. ©. 49. Diefe Gotteßdienftorbnung ıft in 
Württemberg nicht allgemein zur Ausführung gefommen und in einem Re: 
feripte des Kön, kath. geiftl. Raths vom 20. April 4809. wurde dem anfra: 
genden Dekan zu erkennen gegeben, „daß die Ausführung der ganz Neuen 
Biſchoͤfl. Verordnungen, welche die Form des Öffentlihen Gotteedienftes be: 
treffen, einftweilen bis auf weitere Verfügung zu unterlaffen fen.‘ Auch 
wurde in biſchoͤfl. Reftripten, deren eines vom 5. April 1809. vor ung liegt, 
und deffen Genehmigung ein Reſkript des K. kath. geiftl, Ratbs vom 27. April 
4809. ausfpridt, die Kundmachung und Ausführung der Gottesdienftordnung 
allgemein fufpendirt und diefelbe fhr eine bloße Inſtruktion erklaͤrt, über beren 
Aueführbarkeit das Ordinariat Bericht verlangte. — Vergl. übrigens aud 
Gen.Reftr, vom 24. März 1809. — Da ındeffen dennoch diefe Gottesdienft: . 
ordnung in vielen Pfarreien wenigftens tbeilweife Eingang fand (val. die Ka: 
tholiihe Kirche Württembergs bei dem Eintritte des Jahres 1818. Etuttgart 
©. 25.), fo glaubten wir, biefelbe aufnehmen zu ſollen. 
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Hinſicht der GeiftlichFeit und der Kirchen, befonders in Städten her- 
bevgeführr wurden, ftellen Uns die Nothwendigkeit dar, mittelit einer 
genauern zweckmaͤßigen Beitimmung der Getresdienftordnung dem res 
ligidjen Beduͤrfniß aller Klaffen der Gläubigen auf eine dem wahren 
Geijte des katholiſchen Ehriftenrbums entſprechende Weiſe fürzuforgen. 
Wir verordnen demnad), daß Fünftig der Gottesdienſt in allen 
Pfarren nad) ven folgenden Vorſchriften eingerichter werde: 


1. Un allen Drten ohne Nusnabme, wo an Eouns und gebe: 
tenen Feittagen eine Fruͤhmeſſe State finder, foll in Gemaͤßheit 
der bifcböfl. Verordnung vom 31iſten März 1805. von dem die Fruͤh— 
mefje lejenden Priefter nach dem erften Evangelium daffelbe in deut— 
ſcher Eprache laut und mit Nachdruck vorgeleien, und darüber ein 
viertelſtuͤndiger paſſender Unterricht ertheilt werden. 

Haben irgendwo in mehrern Kirchen Fruͤhmeſſen Statt, die von 
foldyen Ehriften bejucht werden, die dem vormittägigen Hauptgot— 
tesdienft aus guten-Örunden nicht beywohnen fünnen, fo iſt die an: 
geordnere homiletiſche Erklärung des Evangeliums bey der Fruͤhmeſſe 
in jeder diefer. Kirchen vorzutragen. 

In den Srädten, wo in den Prarrfirchen auffer der Fruͤhmeſſe 
und dem Amt noch cine Mefle zu einer beſtimmten Stunde gelefen 
wird, muß bey diefer, wie oben das Evangelium und die Erflärung 
defielben deurich vorgerragen werden. 

Das nimliche foll bey den in andern Kirchen, inebefondere in 
Epitalfapellen zu lefenden Meſſen Start finden, N 

Uebrigens erwarrer das bifchöfl. Ordinariat, daß die Frübmefe 
fen nirgends zur Vernachlaͤſſigung des pfärrlihen Hauptgottesdien— 
ſtes werden mißbraucht werden, ’ 


11. Der pfürrlihe Hauprgottesdienft foll an allen Sonn: 
und geborenen Feftragen Vormittags in einem Amte mir deurfchem 
Mefgefang und in einer Predigt befteben, die zwifchen dem Amte 
gleich nach dem erfien Evangelium anzufangen har. Nur aus fchr 
wichtigen und bejendern Gruͤnden, die jedoch felten Plag finden 
fonnen, behalten wir Uns vor, für einzelne Orte ausnahmsweiſe zu 
gejtarten, daß die Predist vor dem Amte nebalten werde, 

‚Die Nuswabl der Mefgefänge aus den vorhandenen gutgeheiſ— 
fenen Geſangbuͤchern ‚wird cinfhweilen, bis ein Didzefan = Gefangs 
buch von Uüs bervorgegeben wird, den Hrn. Seelforgern überlaffen. 
Jedoch haben alle inner ſechs Wochen Une, durch ihr Defanar die 
getroffene Auswahl anzuzeigen, deren Beriertigung Mir uns aus: 
druͤcklich vorbehalten. 

In dieſe deutſche Meßgeſaͤnge iſt nach Verſchiedenheit der Kir: 
chenfeſte und Jahrszeiten eine ſchickliche Abwechſslung zu bringen, 
damit fie nicht durch einformige Wiederholung im geiſtloſen Mecha— 
nismus ausarten, | 

Eowohl während der Frühmeffe, als während den Pfarramt 
darf Fünfrig nirgend _mehr der Roſenkranz laut abgeberet werden, 

.. 18 
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indem dieſes Gebet, fo gut an ſich ſelbſt deſſen Beſtandtheile find, 

fuͤr die Meßandacht nicht geeignet iſt. Statt deſſen ſind waͤhrend 

der Fruͤhmeſſe und dem Pfarramt aller Orten entweder deutſche Lie— 

der abzuſingen, oder zweckmaͤßige Gebete, dergleichen ſich in allen 

beſſern katholiſchen Gebetbuͤchern *) vorfinden, gemeinſam zu ver— 

richten, oder es iſt beydes (die Geſaͤnge und Gebete) mir einander 
zu verbinden. 

II. Sn bedeutenden Staͤdten, wo mehrere Geiſtliche und ge— 
ſchickte Muf.tanten fich befinden, wird angemeffen befunden, daß Der 
deutſche Mefgefang während dem Pfarr: oder Hochamt befonders 
- an böhern Feten (auffer der Advents- und Faftenzeit) mit einer 
zwecdmäffigen Siguralmufif begleitet werde. 

In ſolchen Städten foll aber die Predigt ebenfalld unter diefem 
Amte nad) dem Evangelium gehalten werden. 

IV. In einer Nebenkirche darf Fünfrig nirgendwo an Eonn= 
oder gebotenen Feyertagen ein Hauptgottesdienſt diejer Art Etatt 
nden. 

ſ Auch darf während dem Pfarrgottesdienſte in dieſen Nebenfir: 

chen Feine ftille Meffe gelefen werden: vielmehr find diefelben ins 

deffen zu fchlieffen. Diefe Anordnung finden Wir deswegen noth— 
wendig, damit nicht der pfärrliche Gottesdienſt gegen dem deutlid) 
erklärten Einn der katholiſchen Kirche Abbruch leide. 

V. Da der Kirchenrath von Trient im Vl. Hauptſtuͤck der XXII. 
Sitzung den Wunſch zu erfennen giebt, daß die bey der heil. Meſſe 
anwejenden Gläubigen nad) dem Beyſpiele der Chriften in der erſten 
Kirche nicht blos geiftlicher Weije, fondern auch durch wirkliche Theil— 
nahme fommunizirten, fo wird ben Geelforgern empfohlen, die Ein 
leitung zu treffen, daß an Sonn: und gebotenen Fefttagen fowohl 
beym Fruͤh- ald Spärgottesdienfte fogleidy nad) der Kommunion des 
Priefterd, und nicht erft nach der Mefle, das heil. Abendmahl 

empfangen werben möchte. 

| VI. Der nahmiträgige Gorresdienft hat nad) abachal: 

tenen Chriftenlehren in einer Vefper mir deutſchem Gefang, oder Ly: 

taneyen, und in andern gemeinfamen Gebeten zu befteben, deren Aus 
wahl mit gehöriger Abwechfelung nad Verfchiedenbeir der Fefte und 

Jahrszeiten Wir einftweilen den Defanaten und Geeljorgern unter 

den nämlichen Bedingungen, die oben im 11. Art. in Hinficht der 

Auswahl der Meßgelänge feftgefeßt find, übertragen. 

Die deutfchen Befpern werden am zweckmaͤſſigſten im Choralton 
gelungen, weil er den feyerlichften Eindruck macht, und der allges 
meinen Saflungsfraft am angemeffenften ift. 

Dabey verfteht es ſich von felbft, daß die fehr wichtige Sonn⸗ 
tagöfchule nicht vernachläßiger werden darf, fondern entweder vor, 


*) Borzüglih in Derefers Erbauungsbuch für katholiſche Chriften auf alle 
Zage bes Kirchenjahrs, und in Deſſen Gebetbud. 5 
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oder nad) dem nadymittägigen Gottesdienfte vorfchriftmäßig gehalten 
werden muß. | 

VII. Au den Werktagen, wohin aud) alle abgeitellte Feſttage 
gehören, darf niemald und nirgend, auch nicht in den Städten ein 
feyerlicher Gorteödienit, insbefondere Fein Amt, und Feine Veſper, 
oder eine andere öffentliche Nachmittagsandacht Statt finden, wie 
bereits durd) frühere biichöfl. Verordnungen-verfüge worden ift. 

Demnad hat auch an den Vorabenden foldyer abgeitellten Feſt— 
tage jeder Öffentliche nachmittägige Gottesdienſt zu unterbleiben. 

Hingegen foll an allen Werktagen (ſeyen es abgeitellte Feyerta= 
ge, oder nicht), an denen die heil. Meſſe von vielem Volke befucht 
wird, während derfelben das Evangelium und die Epiftel deutſch, 
jevoch ohne Erklärung vorgelefen werden. 

Nach Leichenbegängniffen und an ven geftifteten großen Jahrta— 
gen, die mit vorzüglicher Feyerlichfeit begangen werden, mag, wo 
es bisher üblich war, ein Amt gebalten werden; jedod) jedesmal nur 
Eines de Requiem, ohne Lobamt, mit einem zweckmaͤßigen deut— 
fchen Kirchengefang unter alleiniger Begleitung der Orgel, 


VII. Sn allen Städten foll die Schuljugend an den Werk: 
tagen , wo fie zur Schule verbunden ift, jedesmal unmittelbar, bes 
vor fie zur Schule gebt, einer mit deurfchem Gefang, oder mit paſ— 
* Gebeten, oder mit beyden zugleich verbundenen Meſſe bey: 
wohnen. 


IX. In den Flecken und Dorfern ſoll das Gleiche beobachtet 
werden, in ſo ferne nicht beſondere Umſtaͤnde die Ausfuͤhrung hindern. 

Damit aber ſolche Umſtaͤnde zu einer Ausnahme berechtigen kdon⸗— 
nen, müffen fie fehr wichtig feyn, und nicht gehoben werden koͤnnen. 
Auch müffen fie vorerft an Uns einberichter, und es muß von Uns 
darüber entfchieden worden feyn. 


X. Am Palm: Sonntage unter dem Hochamt, und am Chars 
freutage vor dem feverlichen Gortesdienfte fol zur Befdrderung 
der Betrachtung der Leiden und des Todes unfers goͤttlichen Erld: 
fers in allen Pfarrkirchen die Paßion in dentfcher Sprache dem ver: 
fammelten Volke laut vorgelelen werden, und zwar am Charfreyra- 
ge aus dem — — des heil. Johannes, am Palmſonntage aber 
aus einem der Übrigen 5 Evangeliſten. 

XI. Die erfte Kommunion der Jugend foll Einftig aller 
Drten am weiffen Sonntag unter dem mit deutſchem Gefang ver— 
bundenen Hochamt nach der Kommunion des zelebrirenden Pfarrers 
von ihm mit einer paffenden liturgifchen Feverlichfeit ausgeſpendet 
werden, nachdem er die Jugend durch eine zweckmaͤßige Anrede vor: 
bereitet hat. 

Wo ein befonderer Katechet, oder ein Hilföpriefter angeftellt 
ift, bat Diefer durch die WVorbetung zmedmäfiger Gebete u. dgl., 
zur. wirdigen Vorbereitung diefer feyerlichen Handlung mitzuwirfen, 
der Pfarrer aber die Anrede zu halten, und das heil. Abendmahl 


“ 
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auszuſpenden. Eine aͤhnliche liturgiſche Vorbereitung der Kinder 
zum heil. Saframent der Buffe joll alle Jahre um die diterlis 
che Zeit Statt finden. — 

‚XI Sn ver Fronleichnams-Oktav iſt, fo wie am Vor: 
abende und am Feite felbft, zu einer dem Volke bequemen Abends 
ſtunde die deutfche Veſper, oder eine andere zweckmaͤßige Andacht, 
die aus Gefängen, Lytaneyen, und fonftigen oͤffentlichen Geberen 
bejieben foll, abzubalten. 3 

Das Hochwuͤrdigſte foll während der Oktav am Morgen unter 
der Pfarrmeffe, und Abends unter der Veſperandacht in der Mon— 
franz ansgefegt feyn, aber fowohl am Morgen, als Abends jedes: 
mal wieder in den Tabernakel reponirt werden. 

Am achten Tage der Fronleichnamsoktav it in der Frühe nad) 
einem von Deutfchem Gefang begleiteten Amt die Prozefion mit dem 
Hochwuͤrdigſten um die Kirche zu halten, und fodann in diefer mit 
den Gegen die Feverlichkeir zu beſchlieſſen. | 

Ein anderer öffentlicher Gotresdienft, ald der eben angeordnete 
foll an diefen Tagen nirgend abgehalten werden. 

XIH. Am Vorabende vor Allerjeelenrag fol in jeder Pfarr— 
firche eine paflende Belehrungsrede, und fodann eine Andacht zum 
Gedaͤchtniß der Verftorbenen mit deutſchem Geſang, paſſender Lota— 
ney und Gebeten veranftalter werden, 

XIV. Für die Werftage foll aller Orten, wo mehrere Meffelefens 
de Priefter angeftellt find, eine,gewiffe Meßordnung feſtgeſetzt 
werden, wobey befonders darauf Ruͤckſicht zu nehmen ift, daß der 
Schultehrer durch den Megnerdienft, wo er ihm obliegt, nicht im 
Schulhalten gehindert werde. 

Die Defanate haben für die Einführung felcher Meßordnungen 
Sorge zu tragen, und, wie e8 gefchehen it, an das biſchöfl. Ordi— 
nariat- einzuberichren. 

Waͤhrend der im VII, und IX. Art. angeordneten Meffe für die 
Schuljugend darf in der nämlichen Kirche Feine andere Meſſe gelefen 
werden. 

XV, Ben den Berftunden foll durchgehends- eine zweckmaͤſſige 
Abwerbfelung von Kirchenliedern, von: Palmen, die dam Choralton 
gefungen’werden, von Lytaneyen und Geberen eingeführf,Fuud auf 
foldje Art die bloffe Fippenandacht, die der göttliche Erifter unferer 
Religion fo nachdruͤcklich verwirft, befeitigt werden, 

Die 9. H. Defane baben fir die Ausfuͤhrung und Beobachtung 
diefer Anorduung mir befonderm Eifer und genauer Wachfamfeir zu 
forgen. Ä Ä | 
i XVI. u Städten, wo mehrere Pfarren fich befinden, ift die 
Kirchweyhe, wozu der drirte Sonntag im Dftober beſtimmt wird, 
und dad allgemeine Danffejt, welches am leßten Sonn: oder 
geborenen Fenertage des Jahres feyerlich begangen wird, in allen 
Pfarrfirchen am nämlichen Tage zu halten. An dem Sonntag aber, 
wo das Parrozinium einer folchen Pfarrkirche gefeuert wird, .foll 


x 
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auch in den übrigen Pfarren der feyerliche Gottesdienft Vor- und 
Nachmittag ganz wie an andern Sonntagen gehalten werden. 

XVII. Damit in Hinfiche der dffenrlihen Ausſetzung des 
J chwuͤrdigſten die Abſicht der Kirchenverordnungen nicht durch 

ißbraͤuche vereitelt werde, verorduen Wir Folgendes: 

a) Das Hochwürdigite in der Monitranz jo fünfrig in allen 
Pfarrkirchen nur am heil. Chrifttag, Ofterfeit, und Pfingiten, an 
Marii Himmelfahrt, am. Fronleichnamöfeft, und in deflen Oftav 
täglich zweymal auögefeßt werden. 

Da jedoch um die Zeit, wo Mariä Himmelfahrt gefenert wird, 
noch. gewöhnlid) vie Aerndte dauert, und die Wirterung oft jo befchaf- 
fen ſeyn kaunn, daß die Einheimfung der Früchte an dieſem QTage nd= 
tbig wird; fo wird für diefen Fall erlaubt, daß an dem Tage 
Maria Himmelfahrt felbit nur ein abgefürzrer vormittägiger Gottes— 
dient in einer frähern Stunde, der feyerliche vor= und nachmittägiz 
ge Gotresdienft aber famt der Ausfegung des Hochwuͤrdigſten am 
Sonntage nachher gehalten werde. 1 

b) An den übrigen Sonu: und gebotenen Feyertagen foll weder 
bey dem vormittägigen, noch bey dem nachmittaͤgigen Gottesdienfte 
das Hochwürdigite ausgefegt werden. 

Jedoch foll an diefen Tagen das Hochwuͤrdigſte im Ziborium nach 
der heiligen Meffe auf den Altar geſetzt, vor demfelben das Geber 
für das Wohl der Chriftenheit, für den Landesfürften, und zur Som: 
merözeit für guͤnſtige Wirrerung und den Segen der Feldfrüchte in 
deutfcher Sprache verrichtet, und damit ein paſſendes Lied verbunden 
werden. Das nämliche foll am eriten Sonntag jedes Monats aud) 
am Schluß des nachmittägigen Gottesdienſtes Statt haben. 

c) Am grünen Donnerftag foll das Hochwärdigite ganz nad) 
Vorſchrift des rbmifchen Miffals auf einen Seirenaltar, oder in eine 
angebaute Kapelle in einen verfchloffenen QZabernafel gebracht were _ 
den. Hierauf haben fogleicy die Beritunden anzufangen, die bis 
6 Ubr Abends dauern. Nach deren Vollendung ift das Volk in ver 
Stille zu entlaffen. 

d) Am Charfreytage fangen in der Frühe um ſechs Uhr die Bet— 
ftunden wieder an. Um acht Uhr beginnt der Hauptgottesdienft mit 
furzer Predigt und Ablefung der Leidensgefchichte unferd Herrn in 
deutſcher Sprache; dann folgen die Ritus, und die Missa Praesanc- 
tihicatorum nach der Vorfchrifr des rdmifchen Miffals. 

Nah Beendigung diefed Gottesdienftes werden die Betſtunden 
wieder, wie am grünen Donnerjtage bis ſechs Uhr Abends fortgefeit, 
und bejchloffen. 2 

e) Für die Betſtunden am grünen Donnerftag und am Charfrey: 
tag follen paſſende Betrachtungen, Lyraneyen, und Gebete gewählt 
werden, worüber die Defanate an das biſchoͤfl. Ordinariat zu berich- 
ten haben. | 

f) Am Charſamſtag ift Abends zu einer vem Molke bequemen 
Stunde, jedod) noch vor einbrechender Dunkelheit das Hochwirdig: 
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ſte unter dem dreymaligen Alleluja-Geſang hervorzutragen, und aus⸗ 

uſetzen; dann folgt von Seite des Volkes das Lied: Der Heiland 
9 erſtanden ıc., oder ein aͤhnliches ſamt dem deutſchen: Gort 
dic loben wir und einem Schlußgebere in gleicher Epradye, wors 
auf die Gemeine mir der ftillen Segnung zu entlaffen ift. 

8) An keinem andern Tage, als au den vorbenannten darf fünfs 
tig das Hochwuͤrdigſte in der Monftranz oder im Ziborium ausgeſetzt 
werden. z 

Durd) vorftehende Vorfchriften haben Wir die Abficht, nad) dem 
Einne des Kirchenraths von Trient ( Sess. XXI. de reform.) die 
Gottesdienſte in alten Pfarrfirchen von: ſolchen Zufägen, die don 
Geiſte des katholiſchen Chriſtenthums fremd find, zu reinigen, uhd 
diejem Geifte gemäß gleichfärmig einzurichten. 

Wir wollen, daß dieje Verordnung in allen Pfarren dem vers 
ſammelten Volke von der Kanzel verleſen werde, und empfehlen zu= 
gleich allen Seeljorgern ,„ und durch diefe ihren Pflegempfohlenen, fters 
der Ermahnung des Apoftels Paulus an die Korinther (v. XVI.) eins 

edenk zu ſeyn, welcher wills daß in der Kirche alles zur Erz 

a mit Auſtand und Ordnung gefcebe. 

Die Defanare werden beauftragt, ſpaͤteſtens nad) zween Monas 
ten umftändlich zu berichten: wie ın jeder Pfarre die vorftebeuden 
Anordnungen in Ausuͤbung gebracht, over weldye Anftände allenfalls 
noch zu heben find. 

Die H. H. Seelforger koͤnnen bey der Ausführung und Handhas 
bung vorftehender Gortesdienftordnung , die den vollen Beyfall 
der höchiten Staatögewalt erhalten bat. der Fräftigen Unters 
ſtuͤtzung der landesfuͤrſtl. Amtsbehdrden, fo weit fie erfoderlich 
feyn mag. ſich verficbert halten. 

Konftanz, am 46, März 1809, 

(L, S.) Ignaz Heinrich Arenberr v. Weffenberg, 

Be geiftl. Regierungs-Praͤſident und Generalvifar. 


+) Könige. Refolution, die Unterwerfung des Grund: 

eigenthums der piorum corporum, der Kirchen und Pfar— 

teien, der Gemeinden und Privaten, die bisher ſteuerfrei 
waren, unter die Gefälls und Grund; Steuer betreffend, 


Vom 2%. März 1809, 





+) f. Fin. Geſ. — Vol, Ref. vom 21. März 4808. Inſtr. yom 10, April 1809, 
Dekr. vom 13. Nov. 1809. — Vera. dın abändernden Erl. vom 44. Jan. 
(5, Febr.) 481%... Abgab-Gef: vom 22. Juni 4820. u fı fl 
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180. 


General: MReffript, die Religions: Uebung der Fatholi: 
fchen Unterthanen im Königreiche betreffend, 
Vom 25. März 1809. ©) 


Sriderich, von Gottes Gnaden, König von Württemberg ꝛc. ꝛc. 


Mir haben durch das unterm 15. Okt. 1306, erlaffene Religions 
Edikt Unfern Königlichen Farholifchen Unterthauen eine freie und uns 
gebinderte Religions = Uebung zugefichert. . 

Je weniger Wir daher ;geitarten fonnen, daß Unfern in jenem 
Edikte fo beſtimmt aufgeiprochenen landeswätrterlichen Abſichten auf 
irgend eine Art’entgegengewirft, oder Neuerungen eingeführt werden, 
die gegen die Gewiſſen Unferer treuen katholiſchen Unterthanen anz 
itoffen fonnten, und mit dem von Uns feltgeitellgen Grundfaze eis 
nes gleichen Anſpruchs jedes Religionötbeils an Unfern Rnigl. 
Echug unvereinbar wären; deſto mehr finden Wir Uns bewogen, 
Unſern ſaͤmtlichen Königlichen Beamten die genauefte Aufmerkſam⸗ 
keit auf dieſen Gegenſtand wiederholt zu empfehlen. | 


—s 


223) Regbl. von 4809. Nr. 13. ©. 97. — Bol. Rel. Ed. vom 14, Febr, 1803, u, 
45. Dt. 1806. In einem Allechöchften Dekret vom 44, März 1809. an 
das Kön. Staats: Minifteriqm werden folgende Grundfäge ausgeſprochen: In 
Angelegenheiten der Neligionsübung , welche ſehr leicht mit wirklihen lau: 
bensfahen bei dem Volke vermengt werden koͤnnen, empfehlen Vernunft und 
Grfaprung der Regierung oder ihren Stellvertretern, mit Schonung und Nady: 
fiht gegen Schwache, auch felbft folhe, die durch Bigottismus irre geleitet 
werden, zu Werke zu gehen, nie aber durch pofitioe und fharfe Verordnun⸗ 
gen einen Kampf zwiichen ber Staatsgewalt und der innern, wenn aud ir: 
gend vermeintlichen Weberzeugung, berbrizuführen. Es ift beffer einige über: 
triebene ſelbſt abergläubifhe Gewohnheiten beitehen zu laffen, fo lange fie nicht 
offenbar dem Staate nachtheilig find, als — befonders wenn ber Regent eis 
nem andern Glaubensbekenntnis zugethan ift, als feine Unterthanen, — durch 
vorfchnelle Auftiärungs : Betriebfamkeit bie Meinung hervorzubringen,, daß 
ec feine hoͤchſte Gewalt gebrauche, oder gebrauchen laffe, um nach und nad 
den ererbten Glauben, oder die hergebrachten gottesdienftlihen Ucbungen zu 
untergraben. — ».. Der St... ift auf eine gelinde apoftolifhe, und dem 
Geifte der Religion allein anftändige Weife über diejenigen Gegenftände zu 
belehren, wo er im Irrthum zu feyn ſcheint. Alte Ginführung teutfcher Ges 
bete, Geſaͤnge oder Pſalmen fol — welches auch die Meinung des Drbdina: 
riats zu — daruͤber feyn möge — auf fo lange beftimmt unterbleiben, bis 
die bald zu erwartende neue Hierarchie in den Königl. Staaten ftatt haben 
wird, wo es alsdann jedem Bilchof, ale Hirten feiner Gemeinde, Dfriht feyn 
wird, unter Auffiht und Mitwirkung der Regierung diejenigen Merbefferun: 
gen einzuführen, die er dem Wohl dev Seelen feines Kirchenſprengels für 
angemefien halten wird, — (Regiſtr. des Koͤn Geheim. Raths) — Vergl. 
Verf. Entw. vom 3. März 1817. {. 52—54, Verf. rk. vom 25. Sept. 1819, 
$ 24. 27.70, Ber vom 30. Jan. 4850: Id, 
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Insbeſondere verordnen Wir, daß zwar die ſchon beſtimmt auf⸗ 
gehobenen kirchlichen Feiertage auch Fünftig: als aufgehoben anzu— 
eben feien; Hingegen fol in Anfehung der angeordneten Uebung des 
Gottesdienſts, der übrigen kirchlichen Feierlichkeiten und Andachten, 
wie de: Vesper u. f. w. an den noch gefezlich beitehenden Feierta— 

en, jede Anordnung, wodurch den reltniben Bedürfniffen der Bes 
enner der fatholifchen Religion zu nabe — wuͤrde, um ſo mehr 
unterbleiben, als die bevorſtehende Einführung einer neuen Hierar— 
“hie für die katholiſche Kirche Unſers Reichs ſolche Einrichtungen 
herbeifuͤhren wird, welche allein Unſerer allerhoͤchſten Abſicht, das 
wahre Wohl Unſerer katholiſchen Unterthanen zu befoͤrdern, eutſpre⸗ 
chen koͤnnen. Daran ꝛc. Stuttgart, im Königl. Staats: Miniftes 


rium, den 24. Merz 41809, 
Ad Mand. $. R. Maj. propr. 





+) Dekret des Koͤn. kath. geiftl. Raths, die Errich: 
tung von Schulinfpektoraten und ihr Verhältnig zu den De: 
Fanaten betreffend. 


Vom 28. März 1809 





Jh) Defret des Kön. Path. geiftl. Raths, Inſtruk— 
tion für die katholiſchen Schulinfpeftoren, 


Bom 28. März 1809. 





+44) Infteuftion und Anweifung der Kön. Ober 
Finanzfammer zur Befteurung der bisher Eremten. 


Vom 10, April 1809, 





|—,——— 


+) f. Schul: Gef. — Knapp Handb, Nr. 167. S. 597. Maurer Nr, 204- 

8.390, Hienach haben bie Dekane als ſolche zwar bei dem Schulwelen nicht 
mebr zu konkurriren, jedoch ihre Dekanats-Viſitationen, nah Maafgabe der 
diesfalligen Inftruftion, auch auf die Schulen auszudehnen. Bol. Schulordn. 
vom 10. Sept. 1808. 

+}) f. Schul: — Knapo Handbuh Nr. 169. ©. 614. — Maurer 
Nr. 203. S. 591, Bol. Schulordn, vom 10. Sept. 1808, 

+++) I Fin. Geſ. — Knapp Handb. Nr. 183. ©, 657. — Bol. Min,Refol, 
vom 21. März; 1808. Kön, Refol, vom 21, März 1809. Dekr. vom 4. und 
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) General⸗Reſkript, die Aufhebung aller Patri—⸗ 
monial-Gerichtsbarkeit im Koͤnigreiche betreffend. 


Vom 10. Mai 1809. 





* 


Fr) Refſkript der Koͤn. Ober-Regierung, Ab; 
ſtellung der Fakel- und Johannis-Feuer betreffend. 


Vom Yo. Mai 1809. 





Defret des Kön. Parh. geiftl. Raths, das Verhal—⸗ 
ten der Dekane beim Abſterben katholiſcher Geiſtlicher be— 
treffend. 


Vom 25. Mai 1509, *) 





Man läft den Defanate auf feine bei der Todes: Anzeige des 
penfionirten Pfarrers N. in — gemadhte Anfrage: ob es bei dem 
Todfalle wirklich angeftellter Kircbenpfränder der Obfignation und 
Inventur, oder wenigftens den Exequien und der Abfurung beizus 
wohnen habe? — in der Anlage das unterm 28ten Sept. 1804. ers 
laſſene Refeript, als nochweilige Norm, mit der Bemerkung zuge— 
ben: day nach der dermaligen Staats: Merfaffung ein jeweiliger 
Dber = Anıtmann die in den-66. 4. —6. vorgefchriebene Verrichtungen 
zu beforgen, der Defan aber ſich in Ruͤckſicht feiner Reife: Koften und 
Diäten an das nenefte Diäten: Reglement zu halten habe. | 

Decretum Stustgardt, im K. Katholifchen Geiftl. Rath, den 
25. Mai 1809. - 








42. Zuni 1813. Dekr. vom 412. April A814 Mol. den abändernden Erl. 
vom 14. Jan (3. Febr.) 1913. Abgab Geſ. dom 22. Zuni 1820. u. ſ. f. 
+) fe Ger. und Reg.Gef. — Rabl. von 1809. Nr. 23. ©, 189. — Bol. 

Dekr. vom 27. Juni (4. Zul) 4809, 
+4) fe Regel. = Knapp Handb, Nr. 67. ©.272. Maurer Nr. 97, 
©. 197 


224) Knapp Handb. Nr. 180. & 322. — Bol Ber. vom %/ps. Sept. 1804. 
Dekr. vom 28. Mai 4808. Dekr. vom 24. Nov. 1810. Dekr. vom 20. Kebr. 
1817, Erl. vom 23. Febr; 1818, Gel. vom 42. Dez. 18326, Min, Verf. 
vom 21. Roy. 1829. : 1J 
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+) Verordnung, die Kommun-Schaafwaid-Verleihun— 
gen betreffend. 
Bom 8. Juni 4809. 


E 4 


*9— Staats-Min. Erlaß, die Ablieferung der Dupli— 
katen aller Impreſſen Koͤn. Kollegien an das Staats-Mi— 
niſterium betreffend. | 


Bom 3. Juli 1809. 





ir) Defrer der Kön. Ob. Regierung, die nach auf: 

gehobener Parrimonial + Gerichtsbarkeit zu treffenden Ein: 

richtungen und die Verhältniffe der Parrimonial: Herrn be: 
treffend. 


Vom 27. Junı (4. Juli) 1809. 


% 


| — — 





+) I Reg.Geſ. — Robl. von 1809. Nr. 28. ©. 234. — „Die Groͤße der 
Scaafheerde, und mie viel der Beſtaͤnder beibrinnen darf, ift ſowohl iı den 
Öffentlihen Blaͤttern und Ausſchreiben, als in dem Protokolle anzuzeigen, 
in letzterem aber auch noch weiter zu bemerken, ob die Ober: und Unter— 
Amtleute, die Geiftlichen, u. f. w. Freifchaafe halten dürfen. Bei den ırel:- 
lihen und geiftliben Dienern kann übrigens dieſe Befunniß fih allein auf 
ihren Amtefis, und in keinem Fall auf eine größere Anzahl erſtrecken, ais 
der höchft befteuerte Bürger auf die Waide zu treiben berechtigt if.” . oo... 
„Die geiftliben und weltlihen Beamten dürfen in ihren Amts Bezirken ... 
T Waiden nicht in Beſtand nehmen.” _. Bgl. Der. vom 49. Jun 1810. 
Prot. vom 18. Ian. 1823. Gef. vom 15. April 1828. Gef. vom 4. De. 
1835. : 


) ſ. Reg. Geſ. — Bol. Erl. vom 7. März 18123 vom. 23. Juni 18153 
v. Yır. März 41817. 


TIrI. Reg. u. Fin. Geſ. — Kap pNeuefte Organ. Beil. Nr. 75. ©. 141. — Die: 
nad hören die Beiträge: der Vatrimonial :. Herrn zu dem Aufwand auf 
Kirhen und Schulen, auf, in fo ferne biefe nicht auf einer fpeziell und mit 
Beitimmten Rechten. und Gefaͤllen Eorreipondirend übernommenen , ober auf 
einer dinglichen Verbindlichkeit haften, und es tritt für dieſe Laſten an be: 
ven Stelle nur nad allgemein gefeglichen Normen ber Staat ein. — Vergl. 
Gen.Reftr. vom 10. Mai 1809. Prot. vom 18. Jan. 1823. 
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+) Erlaß der Kön. Ob. Regierung, wodurch verbos 
ten wird, an Ausländer Stipendien zu reichen. 


Bom "/ı. Juli 180% 


182. 


Defrer des Kön. kath. geiftl. Raths, die Abfchaf: 
fung der Dekanatamts-Boten betreffend. 


Bom 12. Juli (5. Auguft) 4800.*) 


Da Se. Könige. Majeſtaͤt zu befehlen geruhten, daß die — 

gegen alle Ordnung, und gegen die — im allgemeinen erlaffenen 

erfügungen noch beftehenden Dekanatamts-Boten abgefchaft, — 

und alle Fılaffe von und an Decanate auf dem ordnungsmäßigen 

- Meg der Poit, oder durch — von der Reicheoberpoft = Direction 

conhrmirte Boten fpedirt werden follen: fo hat dad Decanat — 

diefen Allerhochſten Befehl fogleich zu vollziehen, — mithin den et— 

wa vorhandenen Kapitelöboren zu entlaffen, — und die Delanatamtlis 
chen Erlaffe auf die vorgefchricbene Art zu beforgen, 


Decretum Etuttgart im Königl. Katholifcyen Geiftlihen Rath 
d. 412. Suli (5. Augujt) 1809. 


Ad Mandatum [acrae Regiae Majeflatis proprium. 





4) Spezial: Dekret des Koͤn. Path. geiftl. Raths, 
die Ungleichheit des Alters der Brautleute betreffend, 
Bom 10. Auguft 1809. 





+) ſ. Ren. Beh. — Kreis:Reg.Reg. — Bol. Erl. vom 18. Dt. 4815. 

225) Detan.Reg. — Prot. Kirch. Geſ. Nr. 434.5 Knapp Repert, I. ©. 205. 
Hdb. Nr. 54. ©. 254. Maurer Nr. 82. ©. 179., wo der gleihe Gr- 
laß unterm 44. Juli von dem Könial. Minift. des Inn, an die Kreisbaurt: 
leute ausgefchrieben if, — Val. Reſtr. vom 8. Febr. 4810. Note zum 
Reiter. vom 10. Oft. 1814. Reſkr. vom 25. Febr. 1815. 

+4) fe Reg.Gef. — Knapp Repert, J. ©. 297. — Das höhere Alter des 
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+) Kön. Konſkriptions-Ordnung. 
Vom 20. Auguft 1809, 





+) Erlaß der Kön. Ob. Regierung, die Bevoͤlke— 
rungsliſten betreffend. 


Bom 14. September 1809. | 


4 


Pr) Inſtruktion für die Diſtrikts-Kommiſſion. 
j ; Vom 49, September 1809. 








Bräutigam ſteht der Verehlihung nicht im Wege; eine Dispenfation ſey nur 
erforderlih, wenn die Braut um 42 Jahre älter fin sole der Bräutinam, — 
Vgl. aud Note vom 44. Jan. 41821. Min.Erl, vom 41. Okt. 1852. 


+ ſ. Reg. Geſ. — Knapp Conſcriptions-Geſeze S. 1.  — Nah. 8, 
ändert die Verheirathung vor zurüdgelegtem 25. Jahre an dem mı.ttairz 
‚ pflihtigen Verbältniffe nichts; nad vollentetem 25 Sohre aber follen diefe, 
fo wie diejenigen, weldye nach erlangtem mojorennem Alter mit Erlaubnif 
der Diſtrikts-Kommiſſion fi verheiratben, nice zum Mititeir gezogen wer: 
ben, bis fie durch Ebefheidung oder Zod ibrer Evegattiunen, obne aus der 
aufgelösten Ehe Kinder zu haben, in den Iedigen Stand yurüdtriten. — 
Ueber die bedingte Befreiung der Studirenden $. 305 val. aud Dekr. vom 
7. Aug. 18410. — Vgl Rekrutirungs:Gefez vom 17. Febr. 1815. 


++) Rabl. von 4809, Nr. 44. ©. 589, — Der Umierſchied zwiſchen Koͤnigl. 
. Kammer: Orten und Patrimonial: Orten könne nicht mehr. ftatt finden (die 
Markgräft. Badifhen Befigungen zu Stetten am kalten Markt und Mönd: 
böfe ausgenommen), fondern es fenen fämmtlihe Orte, welde nit unmit: 
telbar unter denn Oberamteitab fleben, unter der Scuitheillerei oder dem 
Unteramt, dem fie zunetheilt find, ohne Nücficht auf die einem Guteherrn daran 
zuftebenden Rechte und Gefälle anzufübren, Bei dir Golumne der Berien- 
fteten fey in der 2ten Abth. die Benennung patrimonial-herrſchaftliche Dierz 
fte in Rüdfiht der inzwifchen eingetretenen Beränterungen gegen den Aus: 
druck „gutsherrliche Dienfte” zu verwechſeln. Endlich ſey am Schluſſe jeder 
Tabelle noch die Anzahl der in jedem Oberamt beſindlichen Städte, Markt: 
fleden, Dörfer u, ſ. w. befonders zu bemerken — Vgl. Gen. Ver. vom 
1/29. Dez. 1807. Erl. vom 47. Mai 1808. K. Ver. vom 28. Juni 1525, 
Min.Erl. vom 4. Aug. 1825. s 


+rP) f. Reg.Gef. — Knapp Gonfeript.Gef. ©. 78. ff. — Nach $. 8. bat die 
Konftriptiong = Kommiffion die oberfte Erfenntniß über die Heirathe:Konzef- 


Fl 


Defrervon 419. Oftober 4809. 287. 


+) Dekret derKön. Ob. Regierung, die Zeit für die Ein; 
reihung der Heiraths⸗Erlaubniß-Bittſchriften betreffend, 
Bom ds. Oktober 180% - 





IH) Verordnung, die Reifefoften: Anrechnung Königli: 
cher Diener betreffend, | 


— Vom 7. Oktober 41809, 





ir) Defret der Kön. Konſkriptions-Kommiſ— 
fion, die genaue Angabe des Alters in den Konffriptiong: 
“ Liften, und die Verantwortlichfeit dafür betreffend, 


Bom-41. Oktober 1809. 





183. * 


Spezial-Dekret des Koͤn. kath. geiſtl. Raths, die 
Ausfertigung der Tiſchtitels-Urkunden fuͤr die in das Prie— 
ſterſeminar eintretenden Theologen betreffend, 

Vom 19, Oktober 4809. &) 


Dem K. Oberamt — wird andurch zu erfennen gegeben: daf 
in Zufunfe die Tiſchtitels-Urkunde für die in das Priefter: Semi: 





ſions⸗Geſuche der pflichtigen Kantoniften. Jedoch ertbeilt die Diftrikts : Kom: 
mijfion den Kuntoniften die Heiraths-Erldubniß nach zurüdgelegtem 25. Jahr, 
Die Heiraths : Erlaubniß ın der Yhirderjährigkeit cıtheilt dagegen die Kon: 
fEriptions:Rommiffion u. f. w. — Vgl. Der. vom 29. April 4811. 

+) f. Regel. — Knapp Repert. I. S. 485. Hdb, Nr. 114. ©. 315. —. - 
Die Erhibita feyen mo möglidy jedesmal in der erften Hälfte des Monats 
einzureichen. . 

Tr ſ. RegGf. — Robl. von 1809. Nr. 48. ©, 422. — Nur die wirklich 
gebrauditen Pferde, nicht die erlaubte Anzabl derfelben, wenn biefe nicht ge: 
braudıt wird, dürfen in Anrechnung gebracht werden. — Bol. Dekr. vom 
23. Mai 1808. 

+44) f. Reg. Geſ. — Knapp Repert. 1, ©. 275. — Für die Extrakte aus 
den Zaufbücern und Familien:Regiftern, welche bei den Konſkriptions-Akten 
forafältig zu afferviren find, werden die Geiſtlichen verantwortlid. — Bol. 
Dec. vom 9. April 1812. | 

226) Knapp Dandb, Nr, 497. ©, 668. — Val. Reftr. vom 1. Dft. 1808, 
Dekr. vom 5. Juli und 7. Aug. 1810, Birk, Dekr. vom 14, März 1816, 
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narium eintretende Theologen ſogleich in der gehb:inen Form vom 
her: Amt und Magiftrar, unter Vorbehalt der Pejtätigung des 
K. Ober-Landes-Oeconomie-Collegii, — nicht aber in einem bloſen 
Prorofolld:Extract, wodurd die Gefchäfte nur vermehrt werden, aufs 
zufertigen und mit den Eupplifen anher einzuſchicken feyen; wo ſo⸗ 
dann die Beftätigung — mittelft diffeitiger Communication, — werde 
beforgt werden ꝛc. 


Deer. Etuttgardt, im Königl. Kathol. Geiftlichen ‚Rath, den 
49ten Detbr. 1309, 


184. 


Biſchoͤfl. Konftanz Defret, die Dispenfationen im 
dritten und vierten Grade der Blutsverwandefchaft und 
i Schwägerfchaft betreffend. 


Bom 21. Oktober 1809, 2°) 


Mir haben und bewogen gefunden: den Herrn Pfarrern ber - 
ehemahligen Dejtreihifchen, jezt Königl. Mirremb. Pfarr: Orte, 
anmit die Vollmacht zu ertbellen: ihre ehemal. Deftreihifche Pfarr: 
genoffen, die zu heurathen Millens find, uber den zten und ten 
Grad der Blutsverwandtſchaft und Echwägerfchaft, wenn der te 
Grad nicht mitberährt ift, nomine Ordinariatus zu difpenfiren, 


In Hinficht der Pfarrgenoffen aber, die ehedem Reichsangebb— 
rige gewejen, bleibt es bet der frühern Beſtimmung, daß für die: 
felbe die Difpenfarion in oberwähnten Graden bei dem Biſchoͤfl. Or: 
dinariat unmittelbar einzuholen, und bhiefür die gewöhnliche Taxe 
zu entrichten feye. 


Konſtanz am 2iten Octbr. 1309. 
Hochfuͤrſtl. Bifhdfl. Konſtanziſch. Geiftl. Reg.Präfident. ıc. 





227) Knapp Hanbb. Nr. 160, ©. 261. — Verst. Dekr. vom 9. Dez. 1809. 
Biſch. Konft.Zirk, vom 2. April 1805, Bild. Ord,Erl, vom 23, Mai 1854. 
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) Verordnung der Koͤn. Konſkriptions-Kommiſ— 
fion, die’ Behandlung der Heiraths-Konzeſſions-Geſuche 
in der Minderjaͤhrigkeit betreffend. 

Vom 7. November 1809. 


— —⸗ — — De pr En — * 


— Lat 

Birhäft. u die For⸗ 
mulare zu den Verzeichniſſen uͤber die Amts-Verhaͤltniſſe 
der Kurat-Geiſtlichkeit und zu den Ueberſichten über die öfz 


fentliche Oortes » Verehrung und die Paftoral: Konferenzen 
betreffend. | 


Bo ia Rovember'iBog my 


An alle Konmiſſariate und Dekanatesn,cy. 4,” 


Umsidie.: heilſamen; Abſichten verſchiedener biſchofl. Verordnun⸗ 
gen zuverlaͤßiger befdrdern und erreichen zu koͤnnen, geben Wir ven 
Kommijfariaren und Dekanaten folgende Weifungen: 

I. Die durch die bij wörlichen Verordnungen vom 20. Juny 4804 
und vom 26. Jänner 4309 Be Derzeichniffe, die über 


die | bältuiffe der Hi keit überhaupt, und die Hilfs 

ve Jus 5 jäheli At a — 950— era, I 
nftig gend Aa) hat ellariſchen ularen (Zi 

fern 1. a 9 Ka — les ſoll 


II. in Beziehung auf die a * öffentlichen Gottesverehrung 

und die Paſtoralkouferenzen eine nach, den (unter Ziffer HI. u. IV.) 

vorgezeichneren Kormularen — tabellariſche Ueberſicht alle Jahre 

rer (weun Wir filr eine [ne Defanate nicht aus befondern 

Grunden einen andern Termin beſtimmen) an Uns eingefendet werden. 
Koiiſtanz, am 14. Wintermonat 1809. 

(L.S$.) Ignaz Heinrich Freyberr v. Weffenberg, 

geiftlicher Regierungs:Präfident und Generalpifar, 


—— — hp a nt nu 1% 
— ni. ig de 

P) f. Reg: Gel. — Rabl. von 4809 Nero 82-1 S. 457. 1 Mol. Dekr. vom 
4. Junf 1810. Dekr. vom 15. Juli und 25. Oft. 4810. Spez. Erl. vom 
30. Okt. 1815. Ertl. vom 8% April 41817. 8, Ber. vom 23, Juni 1823. 
223) Gebr. Sammlung, erite Fortiegung S. 75. — Diefes Zirkular erhielt 
laut Reftript des K. Earb» geiſtl. Raths vom 5. Mai 1810, die landesherr: 
lihe Genehmigung. — Val. Biſch. Ord Birk. vom 20. Juni 4801. (Gedr. 
Sımml. ©. 63.) Bild Reifung v vont 26. Ian, 1809, Gen.Bif. En vom 

7. April A818. 


Reyſchers Gefegfammlung. X. Bd. 19 
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* 


Ueber die Pfarrer, Kuraten, Pfruͤndner 





Bemerkungen zur cihtigen Ausfüllung 


Verſchiedene Anſtellungen ſeit der Prieſterweyhe. Es 
ſoll die Zeit angegeben. werden, wann und wo jeder 
bieher angeſtellt WAR nur: RE TREIB 

.$ Ha j —A 


* Öt 


auf die te 9 call ‚, und aan u fein 
mi ion, und auf ie, fang, Au PR NN 


„3 Hi % 93G Tan ); > a. 


bon Ina. t Kre Sig on 
MURLT, hr 


Admiffion,, Es ſoll Fr * ngezeigt werden, a er 
n 2 Ad⸗ 


1,3 kulent 


Einkünfte. Hier foll 15 werden, was der PMen⸗e oben 
Benefiziat an Geld, Naturalien, BPUHER, ꝛc. bezieht. 


\ 
visit on 


27530 ‚p9} I. 


Eifer und Talent im Predigtfad. Hier ift zu bemerken: 
a) wie oft er prebige b) mit welcher Gefchidlichkeie 
in —— der Kompofitien und ded Vortrags? 


Biſch. Konft. Ord,Zirtular v. 44. Nov. 4809. 291 


Tabelle. 
im Kapitel N. für das Jahr 18... 


Eifer Eifer 
und | und Konfe i 
Zalent | Zalent im renz⸗ . Mora: 
i fuͤrs ⸗ Arbei⸗ lirät, 


im 
redigtsi Katehi: 7 tem, 
fache. J firen. | 








ber: Rubriken. 


Eifer und Zalent im Katechiſiren. Hier wird bemerkt: 
a) wie oft er katechiſire; b) mit welcher Geſchicklich⸗ 
keit; c) ob befondere Katechefen fiir die Kinder und 
die 'erwachfene Jugend gehalten werden. 


Eifer im Schulbefuhe,. Hier ift zu bemerken: a) wie oft der 

Pfarrer'die Schule beſuche im Pfarrort, und in den 

na Filialen; — ob er der Wirderhätungefchule beywohne ? 

Beſuch der Konferenzen. Hier iſt Zeit und Ort anzugeben, 
wann und wo den Konferenzen beygewohnt wurde. 


Kenfirenzurbeiten. ‚Hier find die, Nummern der „Konferenze 
Ä aufgaben zu bemerken, die jeder in dieſem Fahre gelie⸗ 
fert hat, mit Verweifung auf die IV. Tabelle. 


Wiffenfhafrlihe Bildung. Hieruͤber ift eine Note im Als 
gemeinen zu geben. 


4 


Moralicät. Die Note hierüber — e Bekannt ſeyn, daß ge⸗ 
nan ermeſſen ee kann, ob und worin eine Verbefs 
ferung nbthig vol are. 


m 
Pen Br ia 


19 * 
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5%. IE 
Ueber die Hilfsprüefter im 






ä 
Namen Jahr Zeit jAnſtellun— 
und der gen ſeit derſund Dauer] Befol 
wirklichen Geburts⸗ | Priefter: | Driefter: der bung. 
Anftel: ort, «I weyhe. weyhe. 


lung. 


Bemerkungen zur richtigen Ausfuͤllung 


Verſchiedene Anſtellungen ſeit der Prieſterweyhe. Es 
ſoll die Zeit und der Ort augegeben werden, wann, und 
wo jeder bisher angeſtellt war? 


2 


Admifſ ion. Es ſoil die eit genau beſtimmt werben, wann die 
wirkliche, Admiſſion aufieng, ‚und waun fie aufhören 
wird. 3. ®. a ımo Jan, 4308 ad ımum Jan. 4310, 


rer 


Befoldung. Hier foll angegeben werden, worin alle Emolumente 
R des Hilföpriefters beſtehen, 3. B. an Geld 55 fl., frepen 
Applikazionen, Holz, Licht, Wald, Näherey ıc. 


Eifer und Gefhidlichfeit in Predigtuͤbang. Hier wird 
bemerkt: a) -wit:oft ihn zu predigen ein, z. B. bäft 
abwechfelnd mit dem, Pfarrer die Fruͤh- und Epätpres 
digt; oder hält wegen Tom chlichkeit des Pfarrers alles 
zeit die Epätpredigt; b) ob ausgezeichnet, gut, mit: 
ea oder ſchlecht, ſowohl in Hinſicht der Kompo⸗ 
ſition als des Vortrags. 


\ 
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Tabelle 
Kapitel N. für das Jahr 18... 






Eifer Eifer Beſuch 







und und Eifer und Konfe— Wiſſen⸗ 
Zalent | Talent im Beywob: Frenzy Haftlich Mora 
im im Schul: | nung der | Arbei: Bıldun lität, 
Predigte | Katehifi: | befuhe | Konfe | ten |' 8. 
fache. ren, renzen. 


der Rubriken. 


Eifer und Geſchicklichkeit in Katehesäbungen. Hier 
wird bemerkt: a) ob der Hilfsprieiter eine befondere 
Katechefe mit den Kindern oder Filialiften halte, oder 
mir dem Pfarrer abwechsle. 3. B. hält alle Sonns 
und Feittage Chrüftenlehre mit den Filialiiten Vormittag, 
und wechfelet mit dem Pfarrer Nachmittag, b) mit 
welcher Gefchiclichkeit. 


Eiferim Schulbefuche. Hier ift zu bemerken: wie oft der Hilfs⸗ 
A riejter die Schule befuche im Pfarrort, wie oft im Fie 
und ob er allezeit der Wiederholungsfchule beys 

wohne. 


Beſuch der Konferenzen. Hier muͤſſen Zeit und Ort angegeben 
werden, wo der Hilfsprieſter den Konferenzen beywohnte. 
5 B. am 16. May zu N.; am 17. Herbſtmonat zu N. 


Konferenzarbeiten, Hier müffen die Konferenzaufgaben be= 
merft werden, welche er in diefem Jahre bearbeitet. 


MWiffenfhaftlihe Bildung. Hieruͤber wird eine Note im Alle 
gemeinen gegeben. 


Moralität. Die Note hierüber muß fo beftimmt ſeyn, daß ges 
nau ermeſſen werden kann, ob, und worin eine Verbeſ⸗ 


* 


ferung nöthig wäre. 
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— III. 
Ueber den oͤffentlichen Gsttesdienft 






Pfarrer Sonntäg: Sonntäg: 
- licher ‚ licher Nach⸗ 
Pfarrort. und Frübgottes: | Spätgottess] Katecheſe. | mittäginer 


Bitar | pienft, dienſt. Gottesdienſt. 


Bemerkungen zur richtigen Ausfuͤllung 


Sonntaͤglicher Fruͤhgottesdienſt. Hier muß bemerkt wers 
j den: a) ob unter der Meſſe die vorgefchriebene Homis 

lie gehalten werde oder nicht? und b) ob ein deutfcher 

Gefang gehalten, oder laut worgebetet werde, und was? 


Sountaͤglicher Spätgottesdienft. Hier muß bemerft wers 
den: a) ob allemal Predigt, und zwar nad) dem Evans 
gelium des Amtes gehalten werde? b) Was unter der 
eſſe geſchebe Ob Figuralmufif, oder: Volksgeſang 
beſtehe? Ob das Hodwilrdigfte nach der Verordnung 

auögefegt werde, oter wie? 


Katechefe. Hier ift zu bemerken: ob befondere Chriftenlehren für 
die Kinder, und für die erwachfene Jugend Start fins 
den? Ob die Katecheſe in der Frühe fir Filialiſten, 
und ohne Abbruch der Predigt gehalten werde? Sb die 
Hauptkatecheſe Nachmittag fey? Ob alle Sonn- und 
Befinge? Bis in welches Alter die Ledigen zum rs 

cheinen angehalten werden? Ob auch Verheurarhere das 
zu angemuthet werden? 


Nahmittägiger Gottesdienft. | Morin er beſtebe? ob in 
deutſchen Veſpern oder ſonſt paſſenden Geſaͤngen, Ge⸗ 
beten, Lytaneyen u. dgl. ne 
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Tabelle 
im Kapitel N. für das Jahr in 


Werktoͤgiger Auſſer 
Prozeffio:- | DO 
Gottesdierft | der - — eiturgiſche 


nen 
dur Saftenzeit, | Ritus Jmamsprozef:| Kommuni: 


Advent = und | und bey onen 
Zaftenzeit. | Erequien, — * 





der Rubriken. 


Werktaägiger Gottesdienſt. Ob im Advent und zur Faſtenzeit 
das Evangelium und die Spiftel deutfch vorgelefen wer: 
— — mit einer Homilie? Was unter der Meſſe ge: 

ehe | — 


Werktägiger Gottesdienſt aufſer der Faſtenzeit. Ob die 
eſſe ſtill geleſen werde? ob etwas darunter gebetet 
werde, und was? Was bey Erequien und Anniverſa⸗ 
rien geſchehe? Ob Stellen aus der heil. Schrift, 3. B. 
nach Derefers Brevier vorgelefen werden? oder das 
tägliche Evangelium? Was bey angeftelleen Betſtun⸗ 
den geſchehe? 


Was für Prozeffionen Statt haben? Welche gewöhnliche, 
welche ungemöhuliche? Welche Andacht während den⸗ 
felbeu verrichtet wird? = 


Wie die Oeſch- und Fronleihnamd « Prozeffion gehal: 
\ ten werde? Db nad) dem vorgefchriebenen: Ritus ? 


Ob liturgifche KRommunionen gehalten werden? Zur 
dfterlichen Zeit, an Weihnachten, und fonft mit den 
‚Kindern, oder auch mit den Erwachfenen? 


Bruderſchaften. Welche beſtehe? ob die der Liebe Gotted und 
des Nächften eingeführt fen? 


y 
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IV, Tabelle. 


ü : I, 
Ueber die im Kapitel N.. gehaltenen Paftoralfons 
ferenzen für das Jahr 18. . 





















| Ob und 

oe. [| warn diefe 
—* eig an bie höhe: 
fäge. re Behoͤrde 
abgeſchickt 


worden. 


Dabin Dahin Direk⸗ Ort und) Mitglie⸗Mitglie⸗ 
gebörishgehörk| tor | Zeit der der, wel⸗ der, wel: 
ge 4.98 | und | gehaltes che gegen⸗ſche abwe⸗ 
“Ipfarr:| Geift: |Sekrefnen Kon] wärtig | fend wa: 
orte. lichen. | tär, waren. | ‚zen, 

















\« 


Bemerkungen, wie diefe Rubriken richtig auszufüllen. . 


Regiunkeln. Hier miäffen die Namen der Regiunkeln, in welche 
das ganze Kapitel eingerheilt ift, nadyeinander angezeigt 
werden. | 


Pfarrorte. Hier muͤſſen die zu der vorangeſetzten Regiunkel ge: 
hörigen Pfarrer genannt werden, 


Geiftliches Hier werden nebft den vorangeſetzten Pfarrern aud) 
die übrigen Geiftlichen genannt. : E6 werden aber dars 
unter alle in der Seelforge ftehende Priefter verjtanden, 
welche fich in diefer Regiunkel befinden. | 


Konferenzdireftor und Sekretär. Wenn der, Konferenzdie 
rektor ſelbſt Sekretaͤr iſt, fo iſt Dieles bien zu bemerken, . 


Drt und Zeit der gehaltenen Konferenz. Hier foll der Pfarrz 
| ort, der Tag md die Stunde genannt werden: . 


Mirglieder, welche abwefend waren, Hier foll autdrics 
lich die Urfache angegeben werden, warum ein oder das 
.„ andere Mitglied abweſend war. 


Gelioferte Auffäße, Hier foll furz der Inhalt jedes Auffages 
und fein Verfaffer bemerkt werden, - - 


Db, und wann diefe an die höhere Vehdrde abgegeben 
— weorden? Hier bemerkt der Hr. Dekan den Tag, wann 
er die Aufſaͤtze erhalten, und wann er fie an die höhere 
Behoͤrde abgegeben. 


Dekret vom 9. Dezember 4309. _° 997 


5) Defrer der Koͤn. Ob. Fin. Kammer, die Steuer; 


freiheit derjenigen Pfarreien, welche unter 500 fl. tragen, 
— betreffend. | 


Bom 13. November 1809, 





74) Erlaß der Kön. Konffriptions:-Kommiffion, 

die Abftellung des perfönlichen Sollicitirens von Kantoni: 

ften, befonders wegen Heiraths: Erlaubniß in der Minder; 
er — Jaͤhrigkeit betreffend. | 

Vom 44. November 1809, 


⸗ 





J 


186. 


Dekret bes Koͤn. kath. geiſtl. Raths, die Dispen⸗ 
ſationen im dritten und vierten Grade der Blutsverwandt— 
haft und Schwägerfchaft betreffend, 


Vom 9% Dezember 1809. 229 


Friederich ıc.ıc. Wir geben Euch auf das von dem Biſchoͤf⸗ 
lichen DOrdinariat Konftanz ruͤckſichtlich der Difpenfen im 5ten und 
sten Grade der Bluröyerwandrfichaft au Euch erlaffene, und Unfes / 
rem Kathol. Geiſtl. Raths-Collegio zur Bertätigung vorgelegte Des 
erer anmir zu erfennen: daß wegen diefen Difpenfattonen dasjenige, 
was das Herfommen mit fi bringt, auch fernerbin zu beobachten 
ift; nemlich in den Orten, wo bisher in den erwähnten Verwandts 
ſchafts-Graden Dirpenjen eingeholt werden mußten, foll diefes auch 
nochweils fo geſchehen; Dagegen darf in andern z. B. vorherigen öfts 





4) 6 5in.Gef. — Knapp Repert. II. ©. 450. Hdb. Nr, 481 ©, 645. — 
Ausgefhrieben vom K. kath. geiftt. Rath unterm 25. Nov, 1809. — Wal, 
Min. Reſol. vom 21. März 1808. Koͤnigl. Reſol. vom 24. Maͤrz 4809, 
Reſkr. vom 2. Mai 1810. Defr, vom 4, Juni 4815. vom 42%. April 1314. 

44) fe Reg. Geſ. — Robl. von 1809. Nr, 53: ©. 465. — Bol, Min.Erl, 
vom as. Dez. 1810. Erl. vom 17. April 4817. r 

229) Knapp Nr. 60. S. 260. Veral, Bifh, Konft, Dekret vom 21. Dt. 

- 4809. Wegen ber beftimmten Beziehung auf das bifhöfl, Dekret wird hier 
der Zert, wie ibm Knapp bat, gegeben. An das Dekanat N, ergieng ein 
Refkript unter demſelben Datum, welches, obgleih im Weſentlichen überein: 
flimmend, doch des bifhhöflihen Dekrets nicht ausdrüdlih Erwähnung thut, 
fondern nur im Eingang fagtı „Wir haben aus einigen von den Defanaten 
eingefommenen bifchöflihen Decreten erfeben, daß das Drdinariat Konftanz 
-die Diepens im 3. und 4. Grade zu tefufcitiren fucht, und geben Euch da: 
her zu erkennen“ ze. — Bol. bild. Konft, Birk. vom 2. April 4804. B. 


Ord. Erl. vom 23. Mai 1354 
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reichiſchen Orten, wo dieſe Grade bereits aufgehoben find, ein dergl. 
Befreinngs-Geſuch bey der geiſtl. Stelle nicht mehr angebracht wer= 
den, und ed hat deßwegen aud) Fein Dekanat eine foldye Difpenfe 
zu ertheilen. 
Daran ꝛc. Stuttgardt den gten Dec. 4809. 
K. Katholiſch Geiftliber Rath. 





Ä 


+) Koͤn. Refolutien, betreffend den Grundfaß, dag Mie: 
mand durch Berfegung feinen Rang verliere, wenn er nicht 
zur Strafe verfegt werde. 


Bom 29. Dezember 180% 





44) Dekret des Kön. Fath, geiftl. Raths, die Ber 
forgung des Quartz Kalenders für Katholiken durch die Ober: 
aͤmter betreffend, 


Bom Yu. Januar 181 





eh Dofrer der Koͤn Konffriptions:Kommiffion, 
den Stempel: bei Eingaben einzelner Konffriptions s Pflichtiz 
Ä ger betreffend. 

Bom 411. Januar 4810, 








+) f. Reg. und Fin.Gef. — Ausgeſchr. durch ba3 Fin. Min. den 43, San. 1810, 
— Durch Min.Erl. vom 10, DE.1843 auf die Geifttihen angemendet. — 
Bol. V. U. . 47. 

14) f. Req. Geſ. — Knapp Repert. IV.&. 8% — Hienach haben bie 
Vorſteher der Drte, wo ſich Katboliten befinden, jedes Jahr am #. Oft, bie 
für die farbolifhen Familien ſowohl an ſich als wegen der Ortsfchulen noͤthi— 
ge Anzahl der Kalender anzuzeigen, und die DOberämter dieſe Anzabl von 
dem Kalender:Xdmodiateur zu befhreiben, und die daher erhaltenen Kalender 

durch eben die Vorfteher gegen Bezahlung austheilen zu laſſen. 

+4tr) f Reg uw. Fin. Geſ. — Knapp Gonfkript.Ge. ©. 1355. — Kauf: 
Scheine erforberten den Stempel von 24. Er., bei ‚Öonoratioren von 4 fl. 
Bol, Dekr. vom 4, Febr. 1817. Gef. vom 25. Juni 41828. 


Biſch. Augsburg. Defrer vom 51. Januar 1310. 299 


2) Verordnung, die Beftrafung der katholiſchen Geift: 
lichen wegen Sfortation durch Dienft: Berluft und Unfäs 
big: Erklärung zu fernerer Anftellung 


Bom 21. Januar: 41810, j 


\ 





187. 


Dekret des Bifhdfl. General: VBifariats in 
Augsburg, die Morhmwendigkeit der Fanonifchen Inſtitu— 
tion zur Ausübung der Seelſorge betreffend. 


Vom 31. Sanuar 1840. ©) 





Dem Vernehmen nad will von neu angehenden Pfarrern die 
Meinung angenommen werden, als wären fie berechtiger, fogleich 
nad) erhaltener Präfentation und noch vor erlangter Biſchbfl. Inſti— 
tution die Pfarr: Vifarien zu entlaffen, und die Seeljorge ſelbſt zu 
übernehmen. 

Hieruͤber wird num das Kapitels Dedanat zu dem Ende aufs 
merffam gemacht, um durchaus nicht zu geftatten, daß ein -präs 
fentirter Pfarrer ohne Biſchoͤfl. Vikariats-Weiſung, oder Fancnis 
ſche Inſtitutien fid) der Seelforge an der Pfarrei unterziehe, indem 
nad) der von Jesu Chrifto eingefezten Hierarchie Mifsio Ganonica 
J.re divino norhwendig ift, und Fein prafentirter Pfarrer, obne von 
dem betreffenden Biſchof die behdrige Sendung, und Jurisdiction ers 
halten zu haben, actus parochioles erlaubt und giltig ererctren darf, 
und wenn er es thut, feine Abfolurionen ungültig, und die Matrimo- 
nia, denen er affiitirt, invalida wären. 

Den, Prieftern follte doch Coneilium tridentinum nicht unbe— 
fannt ſeyn, welches ſo deurlich circa Jurisdictionem ad Valorem 
absolutionis requisitam ſpricht; ebenfo dürfen fie dad impedimen- 
tam Clandestineitatis circa matrimonium nicht ignoriren. 

Deßwegen haben die Synodalia augustana P. III. C. 7. fo deut: 
lich verordnet, „peculiari ratione in eos aninıadvertemus, qui 
vel clam, vel palam absque collata sibi a Nobis potestate in Be- 
neficia Curata, eorumque functiones sese temere ingelserint, 
qui cum nullam in solvendo, ligandoque potestatis executionem 
habeant, populum sibi confitentem absolutione sua fallunt, et 
Beneficio sacramenti defraudant. 

Die dffenrliche Snftallation per Decanum in Ecclesia paro- 


+) f. Straf: ef. — Ngbl. von 4810. Nr. 4 ©. 25. — Vergl. Min, 
Erl. vom 29. März 1819, wodurch diefe Verordnung abgeſchafft iſt. 

230) Defan.Reg. — Bol. Dekr. vom 24. Nov. 1810. Biſch. Konft.Erl. vom 
10. April 1811. 
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chiali, wo dieſelbe gewöhnlich, iſt daher nicht die eigentliche kano— 
nifche Mifsion, oder Institution, fondern vielmehr ein fir das Volk 
belehrender Akt über die Wiirde, und Gewalt eines Seelforgers. #1) 

Die neu präfentirten Pfarrer haben daher den — von dem Bis 
fböfl. Vifariar beguehmigten Vicariis in spiritualibus die pfärrlicye 
Seeliorge fo lange zu überlaffen, bis fie die kanoniſche Inſtitution 
oder nad) Umſtaͤnden einsweilen die provisorifche approbation hierorts 
erhalten haben, 

Die gegenwärtige Ynformation hat das Kapitel: Dechanat bei 
vorfommenden Fällen in Anwendung zu bringen, und die dagegen hans 
deinden alſogleich anher arzuzeigen. Decretum in Vicariatu Eppli 
Augustano Die Zıma Januarij 1310. | 
Jos. Ignat. Lumpert, 

Cons. Eccles, _ 
‚ 





188. 


Reſkript des Kön. Fach. geiftl. Raths andie De; 
Fanate, die Abfchaffung der Dekanats-Boten betreffend. 


Vom 8. Februar 4810, *2) 


Friderich ꝛc.ꝛc. Unſern Gruß zuvor Lieber Getreuer! 


Es bat bei der — unterm 12. July v. J. getroffenen Abſchaf— 
fung der Landkapitels-Boten fein unabaͤuderliches Verbleiben. Eben 
ſo verſteht es ſich von ſelbſt, daß alle eure Erlaſſe an einzelne Geiſtliche, 
und umgekehrt alle Eingaben dieſer an euch in Privatſachen auf Kos 
ften des Intereſſenten ſpedirt werden muͤſſen. 

Betreffend hingegen die Verjendung Unierer Befehle oder der 
Biſchbflichen Auordnungen und anderer. amrlicher Erlaſſe, und Bes 
richte, Anzeigen u. f. w. immerbalb des Yaudfapirels: Bezirks, wo 
weder die Port nod) confirmirte Boten gebraucht werden fonnen, fo 
find diefe je nach Dringlichfeie der Sache entweder durch Exprelsen, 
felbft reirende Boten, oder beſonders wenn ed Ci*cularien an ſaͤmmt⸗ 
liche Landkapitels-Geiſtliche find, mittelſt der font gemönlichen Laufe 
zettel zu verſenden. Hierüber haben Wir unter Einem Unfere_ Kreise 
Aemter und durch diefe die Ober- und Unter-Aemter infirniret, 
hr habt num alle zu eurem Bezirk gebdrigen Pfarreyen und Pfarr: 
Kaplaneyen in ein Verzeichniß aufzunehmen, fonady unter denjelben 





231) Bol. biſch. Konſt. Ver. vom 4. Juni 1310, Erl. vom 14. Febr. 1828. 
B. Ord. Ver. vom 16. Dez. 1829. ; 

232) Drkan.Reg. — Daſſelbe Reſkript ift an die Kreishauptleute ausgeſchrie— 
ben-f. Anapp Handb. Nr. 55. S. 254. Repert. IV, ©, 144. Maurer 
Nr. 83. ©. 180. — Bol. Dekr. vom 12, Jul. (5. Aug.) 41809. Reſkr. 
vom 25. Februar 1815. Erl, vom 25. Nov. 1829. 


B. Konſt. Ordin. Zirk. v. 44. Febr. 1810, 301 


über den Gang der Cireularien einen — der geographiſchen Lage, den 
Wegen und andern Umftäuden entfprechenden Turnus durch den Lands 
fapireld= Bezirk entweder durchaus —, oder in Abtheilungen zu ents 
werfen, Dielen — dem oder. den betreffenden Ober: Aemtern mitzus 
theilen, und erforderlichen Falld zu verbefiern, — darüber die ſaͤmmt⸗ 
lihen Pfarrer und Pfarrfapläne „,befonders über die Laufzerrel, zu 
belehren, und auf ſolche Art die Sache in den gehdrigew. Gang zu 
bringen, auch auf den Fall, ald ein: Orts-Vorſteher oder Frohnbote 
| verlegen ſollte, fogleicdy an das Ober Amt die Anzeige 
zu machen. , ti. j 
Daran geſchieht Unfer Königl. Wille, und Wir bleiben Euch in 
Gnaden gewogen. = 
Sturtg., den 8. Febr. 1840. Ä 
Koͤnigl. Kath. Seiftliher Rath. 


Ex Ipeciali Relolutione, 


— 





+) General-Verordnung, die neue Einrichtung der 
Waiſen-, Zucht: und Jreenhaus: Anftalten. betreffend. 
Dom di. Kebruar 1810 





Biſchoͤfl. Konftanz Ordinariats-Zirkular, bie 
| öfterlihe Kommunion betreffend. 
Vom 14. Februar 1810. *) 


Schon oftmalg iſt die genaue Beobachtung der in diefem Bis: 
thum beftehenden Anordnung: daß jeder Farholifche Chrift die dfters 
jihe Communion in, feiner eigenen Pfarrfirdhe empfangen foll, — 
eingefchärft, worden. Durch mehrere neuere Vorfälle. fehen Wir Uns 
— veranlaßt, alle Seelſorger dieſes Bisthums neuerdings anzus 
weiſen: 

1) Daß fie ihren Pflegempfohlenen die Pflicht: die dfterliche 





+) f. Reg.Geſ. — Rogbl. von 1810. Nr. 8. S. 57. — Bel. $- 15., wo bie 
den Waifenhäufern zufließenden Opfer näber beftimmt find. — Bol. In: 
ftruft- vom. 2. Mai 4810. $. 11. Dekr vom 4. Aug. 1810. Gen.Ber. vom 
28- Zuni 1816. Zirk. Dekr. vom 15. Aug. 1816. Min. Verf. vom 18, Aug. 
41821. Berf. vom 21. Juni 1831. . 

235) Gebrudte Sammlung, vierte Kortf- ©, 169. Knapp Pdb. Nr, 147. 
S. 574. Repert. IV. ©, 389. Maurer Nr. 184. ©. 356. — Diefes 
Zirkular erhielt die landesherriihe Beſtaͤtigung durh ein Reſkript des R. 
Kath. geiftt. Rothe vom 24. März 1810 — Wgl. B. Konft, Ber, vom 6- 
Jan. 1804. 
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Eommunion in der eigenen. Pfarrkirche zu empfangen, and Herz 
legen follen, und { 

2) Daß fein Seelforger. in feiner Kirche einen auswärtigen Pfarr: 
genofien, wenn er ihm nicht eine fchriftliche Erlaubniß feines eiges 
nen Seelſorgers vorweist, zur .diterlihen Communion zulaffen dürfe. 

. Die Defanate haben für die genaue Beobadyrung diefer Weis 
fungen Sorge zu tragen. | | 

Konftauz, am 14ten Horuung 1810. 

(L. 8.). Iguaz— ———— v. Weſſenberg, 
geiſtl. Regierungs-Praͤſident und Generalvikar. 





190. 


Dekret des Koͤn. kathol. geiſtl. Raths, die kuͤnftige 
Vornahme der Konkurspruͤfungen vor dieſer Behoͤrde betr. 
Vom 20. Februar 1810. **) 


Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben ſich bewogen gefunden, die 
Goncur&s Prüfungen der katholiſchen . Geiftlihen im Koͤnigreiche, 
mit Aufhebung der bisher proviforifch beftandenen Prüfungs: Com: 
mifjionen in Sruttgart, Biberach, Rothweil und Ellwangen, dem 
Königlichen Karholifchen Rarb zu Übertragen. Diefe Concurs-Pruͤ⸗ 
fungen werden daher nach den »beftehenden Verordnungen vom 19. 
April 1807. (Staatd= und Regierungs: Blast, No. 24.) und vom 
25. Febr. 1808. (Staats-⸗ und Negierungs Dart No. 10.) von dem 
Königlichen Karholifchen Beiftlichen Rath kuͤnftig vorgenommen wers 
den, und wird hiemit die Erdfſuung derfelben fiir das Frühjahr dies 
feö Jahrs auf den 15. May, und für dad Epätjahr auf den 26. 
Sept. feitgefeßt. | ar a * — 

Saͤmmtliche Geiſtliche, welche“ bei der Cducurs-Pruͤfung ers 
ſcheinen wollen, haben ſich jedesmal 44 Tage vor dem Pruͤfungs— 
Termin mittels eines Erhibitums bei dem Königlichen Geiſtlichen 
Rath zu melden, am Tage, vor der Prüfung aber ſich auf der Kanz: 
lei des Katholiſchen Geiſtlichen Raths perfonlich zu ftellen, und das 
weitere zu erwarten. = nn 





— — — — 


234) Robl. von 1810. Nr, 8. ©, 655 — Vergl. Org. Manift vom 18. März 
41806. Dekr. vom 19/1. April 1807. Staats: Min.Dele, vom 4, Okt. 1807. 
Dekr. vom 14. Aug. 1808. Dekr. vom 23. Fan. 18412. Der. vom 5, Sun, 
41815. Min.Dekr, vom 8. Febr. 4814. Min.Erl, vom 28. Ian, 1816. 
Erl. vom 13. San. 1818. Erl. vom 16: ehr. 4819, Zirk. Erl. vom 4. Juli 
41820. Erl. vom 2. Sept. 1820. Zirk. Erl. vom 6. Aug. 1822. Erl. vom 
12. Dez. 1825. Biſch. Ord. Erl. vom 7, April 4829. Koͤnigl. Ver: vom 
80. Jan. 4850. $. 29, 30. 


Konigl. Verordnung vom 14. März 4810. 803 


+) Könige. Refolution, die Stolgebühren bei Vereinis 
sung ber „ROGBIIEENTEN Einwohner zu einer neuen kirchlichen 
Gemeinde betreffend. | 


Vom 20. Februar 1810. eo, gi f — x 





11) Dekret der Kin, ob. AT. —— die. Ae⸗ 
fe von den Pfarrzehnten betreffend, — 
J Vom 2. März 1810 J 





itT) Koͤnigliche Verordnung, Die Bausaufen ber 
2 treffend. | 


Bom 14: März 1810. 





“r' 1 A £ 4. 





t) 1. Prot. Kird,Geh Nr» 442. — Normal Buch des Kön. Kath, Kirchenr· — 
Hienach follen den bereits angeftellten Geiftlihen und Scullebrern bie vor 
der Bereinigung bezogenen Stolz und andere Gebühren bis zu ihrem Abgang 
vom — ungeſchwaͤlert entweder in jedem einzelnen Falle abgereicht, oder 
—— eine durch wechfelſeitige Uebereinkunft feſtguſetzeude jaͤhrliche Aberſal⸗ 

SE —F gegeben. werden, — Bol. Ver vom 12 Sept. 1818, neben 
welcher die bier ausgefprodenen Grundfäge noch m n {ofen gelten, als "Film: 
liften fi von einer Kircdhe.dostrennen, — 


1 f. Fin Geſ. — Knapp Handb. Nr. 7. & 180., Repert. IV, S. 15. — 
Bon jehen Pfarrzehnten, welche um Gelb verlieren. edeg:am Stock, Haͤlm, 
oder Baum ben Zehntoflichtigen oder andern. Perſonen um ein gewiſſes Geld 

—— werden, darf feine Acciſe, dagegen von ſolchen Zehnt-Theilen, 

(che in natura ſchon wirklich erhoben waren und. dann zu Daus oder auf 

Felde verkauft — ‚Jet die Acciſe mit 1 Kr. vom Gulden eingezo⸗ 
gen werden. 


HRS Brot, Kich-Gef. Re. 44. — Robl. non 1810.05. 1% ©, 95. — Hienach 
find die Paustaufen vom Anfange Oktobers bis Ende März allgemein geftattet, 
unb u Geiftlihe noch Meßner haben dafuͤr mehr als bie gewoͤhnlichen 
Gebühren anmzuſprechen. In den Übrigen ſechs Monaten iſt für eine Haus— 
taufe Difpenfation und Entrichtung' der Tare nothwendig. — Bol. Sportel: 
Tarif von 4828. — Vergl. auch Biſch. Konſt. Ver. vom 20. April 1506. 
Biſch. Konft. Erl. vom 29, Aug. 1811. Kön, Ber. vom 26. Juli (2, Aug.) 
en Kön. Ber, vom 23. Juni 1823. Kön, Ver. vom 25, Aug. 1825. 

« 11. A ae s 
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A 191. .— 
Dekret :.v Koͤn. Ober-Finanzkammer, Rechnungs— 
Departement an die Kreis-Steuerraͤthe, die Abreichung der 
DBefoldung auch während der Erfedigung einer Kirchenftelle 
| | betreffend. | 

Vom ’/a. März 1810. 39) 





4 J 1,7 457 Er 4144 —— 

Da die Sinterfalar : Gefälle von erledigten Katholiſchen GBeiftlie 
hen Dienften ſowohl nach den Grundfäzen der kathbliſchen Kirche, 
ald nad) den vorliegenden allerhöchiten Beftimmungen, nur allein 
zu Firchlichen Zwecken zu verwenden find, und — nad) allerhöchiter 
Verordnung vom 7ten diß, auch von denjenigen katholiſchen Geiſt— 
lien Dienften , welche ihre Einkünfte aus dem K. Aerario. bezie— 
ben, für jezt und künftig ohne Anftand verabfolgt werden follen; 
fo, hat der Kreyß-Steuer⸗ Rath — Die. Sameral= Berwäalter ſeines 
Diſtrikts bievon zu ihrer Nachachtung mit dem Anfügen in Kehnr 
niß zu ſezen: daß fie die Beſoldungs- und Competenz: Gelder und 
Naturalien während der Erledigung der katholiſchen Kirchen-Stellen 
ie fo, wie zur Zeit, wo fie befezt find, ununterbrochen abreichen 
ollen. 
Deer. Stuttgardt, in K. Ober: Sinanz: Kammer, Rechnungs: 


Depart. den 24. März 1810. 





„r 


192. ! 


Dekret des Koͤn. kath. geiftl. Raths, "die gegenfei: 
tige Erfeichterung bei den Zamilienregiftern betreffend. 
| Bom 24. März 41810. *6) e —— 


Da es oft zu geſchehen pflegt, daß ledige Weibsperſonen aus: 
wärts entbunden werden, und von dergleichen aufferehelich gebornen 
Kindern Feine Anzeige an dem Wohnort der Mutter gefchieht,, über: 
haupt aber eine ftere Communication der Pfarraͤmter unter elnans 
der über alle Veränderungen, die bei einem nur wegen temporären 
Urfachen fi) in einer fremden Parodie aufhaltenden Familiengliede 
vorkommen, ſehr zu wünfchen iftz fo wird dem Dekanate — zur 





235) Knapp Repert. IV. ©. 4., Handb. Nr. 4. ©. 4174. — Dielem Dekret 
gemäß erließ aud das Koͤn. Forft: Departement ein aͤhnliches an die Ober: 
forftämter unterm 3. Mai 1810, Knapp Repert. IV. S. 2., Hdb. Nr. 5. 
©. 175.). — Bol. Dekr. vom 12. Rebrs 1817. Ä 

236) Dekun.Reg. — Knapp Neueſte Organ. Beil, Nr. 486, ©. 415., Hdb. 
Kr: 68. 8,275, Maurer Kr. 246. ©, 465. 


Erlaß vom 9. April. 4810. 305 


eigenen Nachachtung und zur Erbffnung an die nntergeorbneten Pfar: 
rer und Prarrfapläne biemit zu erkennen gegeben, daß von allen 
dergleicyen Ereigniſſen jedesmal der Parochus des eigentlichen Wohn⸗ 
ors ſolcher Perſonen (voransgefezt, daß derfelbe zum Königreiche 
geböre,) zu benachrichtigen it, um davon für das Familienz Regis 
fter den erförderlichen Gebrauch machen zu komen. 

Decretum Stuttgart, im Königl. Kathol. Geiftlihen Rath, 
den 24. März 18104: ı _ 





2,8 sh, ‚Verordnung, die Michtigkeit der von Mifitär: 
Perfonen ohne Erlaubniß geſchloſſenen Ehen betreffend. 
len Bom 4. März (2, April) 4910. 0%; 

Ari 27790. 244 3 





Tr) Defrerder Koͤn. Konffriptionssfommiffion, 
die Geſuche ‚der Juvaliden um Heiraths-Erlaubniß betr. 
| ie Bom 81 April 18401 ..1- » 


r ; J 31 
„o.Ä ’ « # IE Al 


* = > 
iu 235 





ir) Erlaß des Königl. Staats: Minifteriums, | 
die Anwendung der Penfionen und Gratialien als Mittel der 
Huͤlfs⸗ Pollſtreckung in. Schuldforderunggs Sachen betr. 
Vomch. April 1810. 


* 
‘A 4 








+) f. Mil. Gef. — Robl. von 1810. Nr. 14. &. 109. — Der trauende Geif: 
liche wird hier zugleich nach den Umſtaͤnden ſeiuer Verſchuldung „mit empfinde 
lichet Strafe’ bedroht. — Bol. Ver. vom 25. April 1808. Dienſt-Regl. 
vom 1. Jull 4810. Min. Erl. vom 8. April 1811. : 


Im ſ. Mil. Geſ. — Knapp Gonſcript. Geſ. S. 199. — Die Geſuche geben bii 
volljährigen Invaliden an das Kön. Kriegs: Kollegium, bei minderjährigen 
an die Kön. Tonfkriptions: Kommiffion, Bei Mitgliedern des formirten In; 
validen:Korpe an das Kommando deſſelben. Vgl, Erl. vom’; Juli 4813. ’ 


+rt) I. Ger. Geſ. — RHbL, von 1810. Rr. 15, ©. 117. — Durch diefen Er: 
laß, der übrigens in der Rubrit vom 7. April batirt ift, wisd die Mer. vom 
25. Mai 1808., nad welcher in Schuldforderungs » Sachen gegen Koͤn. Die: 
ner nur ein Drittheil ihrer Beloldung als Mittel der Dülfs: Voltftfeltung 
gebraucht werden darf, authentiſch auch auf die vom Souverain fekäft au⸗ 
gefesten Penfionen und Gratialien ausgedehnt, was jedodh von Ver .ı, 
bie von Auswärtigen herruͤhren, nicht gelten foll, 


Beyfcher’d Gefepfammlung. X. Br. 20 
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— 193. - 


Spez. Dekret des Königl. kathol. geiftl. Raths, 

die Richtanwendung der allerhoͤchſten Vorſchrift hinſichtlich 

des Tragens einer Kokarde auf die katholiſche Geiſtlichkeit 
eng, betreffend. URS 
Bom 24 April 4810. Wi I int 


Das allerböchfte Decret in Berreff des Tragens einer Cocarde 
kann auf die katholiſche — ——— nicht ausgedehnt werden, 
welches dem Koͤnigl. Kreißs Amt auf die dißfalls —* llerunter⸗ 
thänigite Anfrage — zur Nachachtung erdffner wird. 

Deer. Stuttgardt, im Kbnigl. Karholifchen Geiftlihen Rath 


den 24. April 1810. 
Ex [peciali- Refolutione. 








ayreh 


+) Spezial: Reffript des Kön. ObeLand. Oek. Kol— 

fegiums, die Beſteurung der Haͤuſer und Güter, welche 
Geiftlihe als pars salarii genießen, betreffend. 

Bom 2. Mai 1810. 


\ 


+ rn 
’ tr) } 





P Inſtrukt ion für die Einbringer der Waifen und Zucht: 
haus; Gefälle. betreffend, 
Bom 2, Mai 1810. 








237) Knapp Handb, Nr. 25. S. 208., Repert. IV. ©. 129, | 
+) f. Fin.Gef. — Knapp Repert. IV. ©. 553: — Hienach find bie den Geift: 
(iben in partem salarii überlofia>en Gebaͤude und Güter nad dem Dekret 
vom 43. Nov. 1809, zu behandeln‘, und die davon zu bezahlenden Steuern 
nicht der Heiligen-Vogtei aufjurechnen , fondern von den Geiſtlichen einzuzie 
hen, welde diejelben in partem salarii genießen, indem nur von denjenigen 
Dßfekten, welche nicht in partem salärii neneben find, die Heiligen-Vogtei 
die jährlihen Steuern zu entrichten bat. — Vgl. Min. Reſol. vom 24. März 
4808. Kbm Refol. vom 21. März 1809. Defr. vom 15. Nov, 1809. Der, 
vom 4. Suni 1813. Defr vom 1% April 1814: 
ter le Fin Geſ. —-Rgbl. von 1810, Nr. 4% Beil, S. 161. — Der. S. 11. 
quu erordnet, bie den Waifenbäufern vom monatlichen Opfer und von Opfern 
** & fi Taufen zuflieffenden Gefälle bötreffend, daß der Untereinbringer jedeemal 
ch geendigtem Gottesdienſt, was an Opfer für das Waiſenhaus gefallen ift, 
in Gegenwart des Geiftlihen zu zählen habe, welcher legtere nicht nur ben 


Dekret vom 24, Mai 1810. 507 


7) Königl. Württembergifh: Bairifher Staat 
Vertrag. ei 
Bom 18. Mai 1810, 


6; 


I 





’ 


194. 


Defrer des Kön. kath. geiftl. Rarhs, die Kleidung 
der in Stuttgart anwefenden Öeiftlichen betreffend. 


Vom 24. Mai 14460. 3) ! 
— — 9 —— fit .& 
Da man dfterd bemerkt hat, daß die nach Stuttgart fommen- 
den Geiſtlichen nicht in decenter Kleidung erfcheinen; jo will man 
anmir befaunt gemacht haben, daß alle Geiftliche, welche fid) in hies 
fige Reſidenzſtadt verfügen, dajelbit, wenn fie ſich vor dem dieſſeiti— 
gen Gollegio oder einzelnen Räthen praͤſentiren, in ſchwarzen Roͤcken 
mit Schuben und anfgefdlagenen Hılten angethau ſeyn muͤſſen. 
Vorzüglich haben dieſes diejenigem zu beobachten, welche fich 
bei den dahier abzuhaltenden Concurs-Mräfungen einfinden, wornad) 
aljo von dem Defanat das Erforderliche der Geiftlichkeir zu erdffuen 


iſt. in FR}; 
Deeretum Stuttgart im Kbniglichen: Kathol. Geiſtlichen Rath, 


4 


den 24. May 4810. — 





Betrag des von dem inbringer in Empfang ‚genommenen Geldes gleichbald 
in deſſen Partikular einzuſchteiben, ſondern auch am Ende des Jahrs, daß 
nichts weiter gefallen ſey, darin zu beurkunden habe, — Vgl. Gen.Ber, vom 
44. Febr. 1810. Gen-Ber, vom 28. Juni 1816. Zirk. Dekr. vom 15. Aug, 
1816. Min. Verf. vom 18. Aug. 1821. Verf. vom 21. Juni 1634. 
+) f. Staats: Grund: Gef, B. II. Eint. S. 8. — Rabl. von 1841, Nr. 14. 
8.129. — Rach Art. 2. ſchließt fich bei der Gemarkung von Waldmanneho: 
fen die Grenzlinie zwiſchen Württemberg und Baiern, und alles, was ber 
Einie öftlich liegt, gehört mit allen Territorial-, Leben: und Patronate: 
"Rechten der Krone Baiern, fo wie das weftlich‘ diefer Linie Liegende mit 
alten Zerritorial:, Lehen: und Patronats-NRechten der Krone Württem: 
berg: Nach Art. 2. verbleiben die in den Händen ber Privaten und 
Stiftungen befindlihen Patronats:Rcdhte denſelben unter ber 
Souverainerät und nad) den Gefegen desjenigen Monarchen, welchem das Ges 
biet zugemwiefen iſt. Nady Art. 7. werden die auf die Befigungen ber vor: 
maligen Bisthuͤmer, Abteien und Klöfter reichsſchlußmaͤßig radizirten Penfio: 
nen der Bifhöfe, Aebte, Kanonifer und Konventualen, und zwar nadı' dem 
Betreffniß der uͤbergehenden Theile diefer Befigungen übernomnten. 
238) Dekan,Reg. — Val. Dekr. vom 18. Mai und 1. Aug. 1811. Dekr. vom 
10. Sept. 1812. Gen. Vik. Erl. vom 5. Jan. 1813. Zirk. Erl. vom 4. Jan. 
1825. — 
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Spezial⸗Dekret der K. Konſkript. Kommiſſ., 

die Nothwendigkeit einer Nachſuchung der Heiraths-Konzeſ— 

ſion fuͤr die volljaͤhrigen Exkapitulanten und abſolut Untuͤch— 
tigen bei der Diſtrikts-Kommiſſion betreffend. 


Vom 25. Mai 1810. 





1 
f 


F J. T 
195. 


Spezial-Reſkript des Koͤn. kath. geiſtl. Raths, 
an das Dekanat —, die Aufſtellung der Landkapitels-Vi— 

Bee Bar BEP ZU PT : Barien betreffend. 3: "re u” 
0 un 

n or; F ie; ' 
Friderich ꝛc. ꝛc. Unſern Gruß zupor Lieber Getreuer!,, , 
Mir Häben mit befonderent. Wohlgefalten den von euch unterm 
13. Febr. d. Jeingeſandten Entwurf zur Aufftellung der Kapi— 
tel8:Vifarien, ſowohl für die ſaͤmtlichen Landkapitel des katho⸗ 
liſchen Antheils im’ Köwigreiche überhaupt, als für das: Dekanat — 
ins befondere,, aufgenommen, und wollen daher denjelben, jedoch 
unter dem Vorbehalt ‘einer allgemein zu erlaffenden Werordnung, . 
unter folgenden Modififationen proviforiich beftärigt haben. 
1.) In dem Landfapitel — follen zwei aufferordentlicye Huͤlfs— 
priefter —— werden, welche die Stelle der Ordens- und aus 
derer üÜberflüffiger Priefter um fo eher erſetzen follen, als alle der: 
‚gleichen, Geiftlihen nad) ‚und nah aufhören, und ausiterben. 

2) Die Kapitelsvifarien follen ſich in allen vorfontmenden Fäls 
len, da, we ein Pfarrer oder Pjarslaplan einer aufferordentlichen 
Hilfe bedarf, zu Verweſereyen, bei Sterbfällen und andern Vaka— 
turen, periodifhen Krankheiten der Kirchenpfruͤndner, amtlicher Abs 
wefenheit, Reifen, fo wie audy bei Patrozinien, Feften und Beicht: 
tagen ꝛc. gebrauchen laffen.- | 

5.) Bon diefen zwei‘ Kapitels-Vikarien fol vor der Hand nur 
der Eine Eurfirend, di. ein ſolcher ——— welcher noch nicht 
angeſtellt iſt, ſondern lediglich dazu beſtimmt wird, zu allen Zeiten, 
bei gewöhnlich und auſſerordentlichen Faͤllen zuerſt und überall, wo 
er norhwendig wird, in der Geelforge auszuhelfen. 





t) ſJ. Reg. Geſ. Knapp Gonſcript. Geſ. S, 211, — 

239) Dekan.Reg. — Knapp Neuefte Organ.Beil, Nr. 191. S. 449., Hob. 
Str. 212. S. 699. — Schon unterm 22. Mär; 1808 ergieng ein Zirku— 
lar, worin. der K. kath. geiftl, Rath die Defanate zur gutädtlihen Aeuße— 
zung über die Aufftellung orbensliher Vikarien für einen gewiſſen Sprengel 
aufforderte (Normal.Bucd des K. k. Kirdene.). — Bil. Dekr. vom 1% Oft. 
1810. Dekr. vom 45. Dit. 1812, Min.Erl, vom 16, Dät. 1814. 
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Der zweite Kapitelsvikar foll aus den im Landkapitel vorhan⸗ 
denen angeftellten Geiitlichen und zwar aus denjenigen Coopergato⸗ 
ren und Kaplänen — werden, welche an ihren Stellen am 
eheſten entbehrlich. ſind, und deren Kaplaneyen keine eigene Paftos 
ration erfordern. — 24) _ 

+4.) In Fällen, wo, diefe zwey HülfssPriefter nicht hinreichen, 
find ‚andere Kaplaͤue zur aufjerordentlichen Aushuͤlfe beizuziehen, jes 
doch Faun dieſes nut von entbehrlichen Kaplänen gelten ꝛc. *') 

5.): Der kurſirende Kapitels-Vikar ſoll außer der Dienſtzeit ſo— 
viel möglich im Mittelpunkte des, Landkapitels ſich aufhalten, und 
es iſt deshalb auf die Lage der Pfarrſitze, zugleich aber auch dar— 
auf · zu ſehen, vb und e Pfarrer des Landkapitels ſich nicht ab⸗ 
geneigt zeigen, den kurſirenden Vikar auſſer der Dienſtzeit im ihr 
Pfarrhaus aufzunehmen. 

6.) Die Dauer des Aufenthalts bei einem Pfarrer, bei welchem 
er auffer der befondern Dienſtzeit eintritt, muß ſich weuigſtens auf 
ein halbes Jahr erſtrecken. En 

7.) Die Befoldung der Landkapitels-Vikarien ift theild während, 
theilö sauffer der befonderen  Dienftzeit zu. beſtimmen. Ruͤckſichtlich 
=. letzteren betrifft diefe Beſtimmung jedocdy nur den; Furfirenden 

ifar. | J 

3.) Derjenige Pfarrer, welcher einen Landkapitels-Vikar noth: 
wendig bat, ift verpflichtet, denſelben, zumal, wenn der Ort einige 
Stunden enrlegen ift, oder bei übler Witterung, oder ſchlechten Wez . 
gen, auf feine eigene Koften, fo wie feine: Gepäde, Bücher und 
Kleidungsſtuͤcke abholen zu laſſen, und ihm deshalb ein Reitpferd 
zuzuſchicken, und denſelben ſeiner Zeit wieder zuruͤckbringen zu laſſen. 

9.) Ferner iſt jeder Pfarrer, bei welchem der Landkapitels-Vi— 
far. Dienite leifter, fchuldig, ibm freye Wohnung, nebit Betr und 
andern Meubles, vollitändige ae Licht, Heizung, Bedies 
nung, und alles gleich einem andern Vifar, abzureichen, auch hat 
er ihn in der Waſch frey gu-halten, 

10.) Die Koft muß für einen folchen Priefter anftändig und frus 
gal, auch nahrhafe und reinlich zubereitet feyn, und Mittags in einer 
Suppe, Rindfleiſch, Gemäß famt Beilage, und Abends einer Suppe, 
Gebratenem oder Ragout beftehen. An Wein gebührt demfelben je= 
desmal über Tifh Ein Schoppen, oder in Gegenden, wo der Wein 
nicht üblich iſt, Ya-Maaf Bier. 

441.) Aufferdem hat jeder Pfarrer dem Kapitels: Vilar während 
der Dienftzeit an baarem Geld täglich 15 Er. einfchlüffig der Tage 
der Hinz und Herreife, unverweigerlich abzureichen. 

42.) Auch follen für die Funktionen, welche der Landfapitels: 
Bifar verrichtet, demfelben die Stohlgebühren jedesmal von dem 
Pfarrer überlaffen werden. 





240) Hier folgen einige rein oͤrtliche Beſtimmungen. 
241) Auch Hier folgen einige rein Örtliche Beſtimm ungen 
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45.) Auſſer der befondern Dienſtzeit des kurfirenden Kapitels⸗ 
Vikar hat derjenige Pfarrer, bei welchem er ſich aufhaͤlt, und der 
von ſeiner temporaͤren Anweſenheit, in Hinſicht der Aushuͤlfe, die 
er ihm zu leiſten verbunden iſt, ihm ſeine Wohnung, nebſt Bett und 
andern nothwendigen Meubels, auch Licht, Waſch, Heitzung, Bes 
dienung, gleich einem ordentlichen Vikar, zum Voraus zu geben. 

44.) In Ruͤckſicht der Beſoldung und Verpflegung an Koſt, ſamt 
Trunk, auſſer der Dienſtzeit, ſoll als Norm feſtgeſetzt werden, daß nach 
eurem, des Dekans, Gutbefinden entweder der 20 dem Vifar 
die oben beftimmte Koft famt Trunk und 15 fr. Taggeld zu reichen, 
und dafür, von der Geſammtheit der Kontribuenten die Verguͤtung 
zu erhalten hat, wobey auf den Fall, daß mehrere Pfarrer den Die 
far zu halten geneigt wären, derjenige ihn aufnehmen foll, der am 
wenigften verlangt, oder aber, daß der Vikar fein Taggeld mit 
15. fr. und für die Koft und den Trunk räglidy 40. fr. von der Ges 
fammtheit der Kontribuenten erhält, und dann wegen der Koft und 
Trunf dem Pfarrer, bei dem der Vikar die Koft nehmen muß, und 
den Vikar die Uebereinfunft überlaffen bleibt. * 

15.) Zu der vorbeſtimmten Beſoldung und Koſt, ſamt Trunk, 
des kurſirenden Landkapitels-Vikar auſſer der Zeit einer beſondern 
Dienſtleiſtung, muͤſſen alle Pfarrer und Pfarrkaplaͤne ohne Ausnahme, 
und diejenigen Kooperatoren und Kaplaͤne, deren Stellen bei ihrer 
Erledigung einen Verweſer erfordern, kontribuiren. 

16.) Diefe Summe habt ihr auf den Ertrag des firen Einfoms 
mend nad) den von euch zu berichtigenden neueſten Pfarrbefchreibuns 
gen, und zwar auf jedes 400 fl. zu repartiren, mit dem Anhang, 
daß, was über 50. fl. ift, ſchon für 100. fl. gelte, fo daß 3. 2. 
550. fl. dem Ertrag von 600. fl. gleich zu berechnen find. 

17.) Der Kapitels-Vikar bat ein eigenes Buch zu führen, in 
weldyes er die Tage und Zeit feiner geleiiteren Aushilfe genau eins 
tragen und von demjenigen Pfarrer, dem er Dienfte geleifter hat, 
ſich diefelbe atteftiren laffen ſoll, das Verzeichniß aber derſelben, fo 
wie der ihn betreffenden Gebühren, hat der Kapitels-Vikar euch 
nach jedem halben Jahr vorzulegen, deren Richtigkeit ihr fodann 
nach einer von euch daruͤber vorber geführten Kontrol, zu prüfen, zu 
corroboriren und die etwa unbeftändige Befoldung des Vikars beizus 
fchreiben habt. 

48.) Ihr follt aber noch befonders über die von dem Kapitels-Kam⸗ 
merer einzufammelnden Beiträge und Auflagen für die Verpflegung und 
Befoldung des Kapitel⸗Vikars auffer der Dienftzeit ein fpeeifieirrer Vers 
zeichnis abfaffen, und dafjelbe inder Kapitele-Regiftratur aufbewahren. 

14.) Endlich geben Wir eu auf, Unferem katholiſchen geiſtli— 
chen Rarhscollegio ein aufferhalb des Landkapitels-Bezirks gebuͤrti— 
ges taugliches Subjekt zu einem kurſirenden Kapitels-Vikar in aller: 
unterthänigiten Vorſchlag zu bringen, und darüber noch befondern 
"Bericht anhero zu erftatten. ( 

Dabey habt ihr unter den euch befannten Geiftlichen eine ftrenge 
Auswahl zu treffen, und vorzüglich auf jene Förperliche und geiftige 
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Eigenſchaften zu ſehen, welche zu einem ſoviel umfaſſenden Beruf 
erforderlich ſind. Gruͤndliche und ausgebreitete Kenntniſſe, Paſto⸗ 
raſ⸗Klagheit und Erfahrung, Verſchwiegenheit, ein geſetztes Alter 
und Charakter, fo wie ein unfträflicher Wandel und erprobte Rechts 
ſchaffenheit, machen die einem Kapitels-Vikar weſentlich nothwens 
dige und unnachläßliche Bedingungen aus; auch ift neben diefen Eis 
genichaften foviel möglidy noch befondere Rıücdjicht darauf zu neh⸗ 
men, daß derfelbe zur Förderung des Kirchengefangs auch mufifalis 
{che Kenntniffe, und Fertigkeit in irgend einem Bade der. Muſik bes 
fige. Sollte ihr feinen beſtimmten Geiſtlichen, der auch feinerfeits 
dazu geneigt wäre, vorzufchlagen willen, fo habt ihr unbeftimmt um 
die Amweiiung eines foldhen dahier zu bittem ; 

Uebrigens werden wir es auch gerne fehen, wenn ihr auch Die 
Benacbbarten Dekanate, die fich-hiezu geneigt zeigen, zu.gleicher Aufs 
ftellung der Kapitels» Vilarien nad) denen vorliegenden Grundfäzen 
aufmuntern, und denfelben die Anordnung mirtheilen werdet. — Ue— 
ber den Erfolg und die etwaigen Anftände habt ihr längftens nad 
Verlauf eines halben Jahrs anbero zu berichten, und in diefem Bes 
richte befonders diejenigen Pfarrer nahmhaft zu machen, welche fi 
bei Anstiührung diefes Plans durch Thaͤtigkeit und Uneigennuͤtzigkeit 
vorzüglich auszeichnen, fo wie wir auch jene Vifare, die einen bes 
fondern Eifer im Dienjte beweifen, und ein tadellofes morgliſches Bes 
tragen zeigen, bei Gelegenheit Unferer vorzuͤglichen Ruͤckſicht wuͤrdi⸗ 
gen wollen. Daran geſchieht U. K. W., u. W. bi euch in Gn. gewogen. 

Stuttgardt, den 29. Mai 1310. 

Königl. Kathol. Geiftliher Rath. 


+) Defret der Kdn. Konffriptions;Kommiffion, 
die Heiraths: Erlaubniß für abwefend gewefene Kantoniften 
betreffend, * 


Voin 20. Mai 1810. 
Tr) Dekret der Kön. Konſkriptions-Kommiſſion, 
die Heiraths⸗Erlaubniß für die Minderjährigen betreffend. 
Vom 1. Juni 1810. 





+ 


*2 Reg. Geſ. — Knapp Gonfeript,Gef, ©. 212. — Den Kantoniſten 
über 26 Jahre, welche nicht beſtraft, ober für. untädtig befunden worden 
find, folle das Kreisamt den Konfeng ertheilen koͤnnen, wogeyen über’ tie uns 
ter dem genannten Xlter ftehenden, wenn fie nicht ganz untüdtig find, zu 
berichten fy. Ba 

THTL. Regel, — Knapp Sonfeript. Geſ. ©. 213, — Siena gebt das 
Dekret, welches die Erlaubniß enthätt,‘unmiffelbir an das Oberamt. Bal, 
Ver. vom 7, Nov. 1809. Deke. vom 15. Zuli und‘ 25. Dt 1810. Erl. 
vom 8. April 4817. X. Ver. vom 23. Juni 1825. — 





312 | Kirchen Gefege 


nz 196. — 

Biſchoͤfl. Konſtanz. Verordnung, die feierliche In⸗ 
ſtallation der katholiſchen Geiſtlichen betreffend. 

. —XR Vom 4. Juni 1810. 213) 





Die’ Heiligkeit imd die hohe vielumfaffende Wichtigkeit des Bans 
des, weldyes nad). der Anordnung Ehrifti den Seelenhirten mit feis 
ner Heerde ‚vereinigen foll, gab ſchon frühzeitig zu der Einrichtung 
Ylap, daß die kanoniſche Einſetzung der Geelforger in ihr Amt " 
mit gevoiffen Feyerlichkeiten geſchah, welche zur Abficht hatten: das 
Band zwiſchen Dem Seelenhirten und feiner Heerde feſtzuknuͤpfen, 
indem ihre wechfelfeitige Verpflichtungen ihnen lebhafter ‚ind Ges 
muͤth geprägt und oͤffentlich dargeſtellt wurden. 

Auch Läßt fich nicht verfennen, daß zu diefem mn Zwecke 
die Einſetzung oder Inſtallazion des Seelſorgers in ſein Amt die 
ſchicklichſte Gelegenheit darbiethe. 


Wir haben Uns daher, um dieſem feyerlichen Akt die dem Geiſt 
des katholiſchen Chriſtenthums angemeſſenſte Richtung und den moͤg— 
lichſt wirkſamen Eindruck zu verſchaffen, bewogen gefunden, mit 
Ruͤckſicht auf die bisherige Obſervanz in dieſem Bisthum nachſte— 
hende Anordnungen zu treffen, und zur genauen Nachachtung bes 
faunt zu machen: p “ 


1) Feder Pfarrer umd Kurt foll auf die von Und, anges 
ordnete feyerliche Weile, der Gemeine, deren Seelforge ihm anvers 
rraut wird, durch einen von dem bijchöfl,, Drdinariar befonders das 
zu bevollmächrigten Kommiſſarius, Der allezeft' der Kapitels: Defan, 
Iover im Kalle’diefer gehindert wird, der biſchofl. Deputat, oder, 
wenn auch Fein folcher aufgeftelftist, tin von dem Dekan zu beſtel— 
lender anderer Kapitels-Vorſteher ſepn foll, vorgeſtellt, und injtals 
lirt werden, a 





% 15 Perser. 10 HR 30. "TG ı 
242) Sedrudte Sammlung, zweite Fortſegum 89. 2Knap p neueſte Or⸗ 

gan. Beil. — ©. 414. — — Bas cr RN bie Tandrsßerrliche 
Beftätigung durch folgendes Dekrer des K. kath. geiftl. Ratbs vom 1%. Juli 
4810. (Knapp Neuefte Org... a. D.; Handb. Wr. 11%. ©. 317): „Man 
will die vom bifchöfflihen Ordinariat Konftanz; unterm_40, (4.) v. M. 
erlaflene ‚und anbeyo zur Veifättigung vorgelegte Verordnung in Betreff der 
Feyerlichkeiten bei Inſtallirung eines terre mit dem. Flaceto Regio 
anmit Sreoifortfh verſehen haben, und giebt dem "Dekanat foldes mit dem 
Anhange zur Nachachtung zu’erkenhen, daß jedoch diefe Inviflitur- Geremonie 
niemals von einem atislaͤndiſhen Dekan ober Geifttichen, fordern nur’ von dem 
bieffeitigen Defan . oder Dekanats:Gommiffaire in dem vorkommenden 
Kalle vollzogen werden darfe Decrefum Stuttgart im Kbn. kath geiftt. 
Kath ben 414, Zuli 1810. — Beral. Bild. Augsb. Dekret vom 31 Ian, 
4810. Dekr. vom 24. Nov. 4810, Biſch. Konft. Frl. vom 10. April 4811- 
Ertl. vom 44. Febr. 15328. Biſch. Dxd. Ber. vom 16. Der. 1929, 


Biſch. Konft. Verordnung vom"4. Juni 1810. 315 


2) Diefe Vorftelung des neuen Pfarrers foll, wenn ed immer 
chunlich ift, in den erften. Dagen nad feinem Eintritt in die 
Pfarre, geſcheben; wenigftens foll fie anf Feinen Fall über acht Tage 
verfchoben werden. * 

3) Sie ſoll zur beſſern Bequemlichkeit des bevollmaͤchtigten Bis 
fchöfl. Kommiffarind an einem Werktage Statt haben, welcher 
aud) im anderer Hinfiche zu diefer Feyerlichfeit mehr geeignet ift, 
ald der Sonntag, wo in jeder Pfarrfirdhe Hirt und Heerde vereinigt 
feyn jollen, und zu feinen Erfurfionen Anlaß gegeben werden darf. 

4) Um ver Feyerlichkeit mehr Würde zu verſchaffen, har nebft 
dent biſchoͤfl. Kommilffarius und dem neuen Pfarrer dort, wo nicht 
ſchon mehrere Geiftlihe-am Orte felbjt angeftellt find, noch ein bes 
nachbarter Pfarrer, den der Defan einlädt, beyzuwohnen, und 
das Über den Akt verfagte Protokoll mirzuunterzeichnen. 

"57 Der Dekan erhält für jeden einzelnen Fall nebft dem ge— 
wöhnlichen Snveftituröbrief, eine Juſtallations-Vollmacht 
folgenden Zuhaless 09 


„Bon Gottes Gnaden Wir zc. 10.’ 


‚„‚Unfern lieben Bisthyumsangehörigen in der Pfarre N. N. Unfern 
bijchdfl. Segen im Chriſto Jeſu unferm Herrn!“ 

„Da durch den Todfall (die Verſetzung) des Herrn — — es 
red vorigen (wohlverdienten) Seelſorgers die Pfarre — — erle— 
digt, und Uns von Sner. (Majeftät, oder koͤnigl. Hoheit, oder dem 
Durdlauchtigften Fuͤrſten u. dgl.) ein neuer Pfarrer im der Perfon des 
Herrn ——— bisherigen (Pfarrers, Hilfeprieiters sc. ıc. zu ——— 
durd) eine fornmliche Urkunde vom ——— vorgeitellt worden ift, der 
Unfer Zutrauen als ein zu dieſer Seelforge geeigneter Geiftlicher hat; 
jo ertheilen Wir aus biſchoͤfl. Vollmacht, und oberhirtlicher Sorgs 
falt für euer Eeelenheil dem Herrn ——— Defan des Kapireld —— 
und Pfarrer zu — —, oder wenn er verhindert feyn follte, eine 
von ihm zu ernennenden Pfarrer des befagten Kapitels, den Auf— 
trag, ven Herrn — in Unferm Namen in diefe Pfarre und alte 
damit Herbundene Rechte und Pflichten einzujegen, und euch als 
euern rechtmäßigen Seelſorger vorzuſtellen.“ — 

„So wie wir den neu ernannten Pfarrer nit dem ſchweren Amte 
eines Seelforgerd beauftragen, und ihn im Namen Gottes für die 
genauefte Erfüllung feiner großen Obliegenheiten die ihm anver: 
sraute Heerde durth Worte und Beyſpiele, und Ass 
fpendung: der: beiligen Saframente zu weiden, verants 
wortlich machen; fo befehlen Wir auch Unfern lieben Bisthumsans 
gebörigen in diefer Pfarre, daß fie diefem ihrem neuen Seelforger 
mit einer feinem Stande und Amte angemefjenen Achtung begegnen, 
ihm ihr kinblliches Zutrauen fchenfen, und feinen zu ihrem Seelen: 
heile abzweckeuden Anordnungen willigen Gehorfam leiſten follen; 
worüber Wir ihre Gewiffen beſchweren.“ | 

„Wir wollen, daß diefe AI dffentlicy in Der 
Kirche vor verſammelter Pfarrgemeine verfündigt, von dem gegen: 
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waͤrtigen Geiſtlichen, und den erſten Vorgeſetzten der Gemeine un 
terzeichnet, und zu den Pfarrakten gelegt werde.‘‘ * 
— „Zur Urkunde deſſen haben Wir gegenwärtige EinſetzungsAu⸗ 
ordnung durch Unſern zu geiſtlichen Sachen beſtellten Generalvikar 
unterzeichnen, und durch Beydruckung unſers biſchoͤfl. Sigels bekraͤf— 
tigen laſſen.“ 

„Kouſtanz am ꝛc.“ 

—* L.S. 


6) Der Dekan läßt am Sonntage zuvor den Tag und die Stuns 
den, wenn diefer Akt vor fich gehen foll, von der Kanzel der Pfarr⸗ 
gemeinde anzeigen, und fie zum Erfcheinen ‚einladen. * 

7) Am Tage der Juſtallazion wird der neue Pfarrer von dem 
Dekan und dem, oder den andern Beiftlichen unter Laͤutung der Glos 
en in die Kirche begleiter, wo die Pfarrgemeinde feiner in. ftiller 
Andacht wartet. 

8) Abholung mit Kreuz und Tahnen aus dem Pfarrbaufe, fo 
wie dad Paradiren mit Gewehr wird gänzlich unterfagt, weil dadurch 
die Erbauung und Ordnung leicht geftdrt wird, und viele Pfarrges 
noſſen gehindert werden, dem wichtigen Akt, der in der Kirche vor— 
geht, mit ungerheilter Aufmerkſamkeit beyzuwohnen. 

9) Safterey darf am Tage der feyerlihen Worftellung im 
Pfarrhauſe Feine State finden, fondern nur eine frugale Bewirthung 
des Dekans und feines Aßiftenten. 

10) In der Mitte oder gegen den Eingang des Chors ift ein 
Heiner mit einem Teppich bevedter Tiſch binzuftellen, worauf die 
Kirchenſchluͤſſel, die Schlüffel zum Qabernafel und zum Zaufitein, 
das Evangelienbuch, das bifchöfl. Rirual und die bitchöfl. Verord⸗ 
nungen gelegt werden follen. Neben dem Tiſch von beyden Seiten 
ift die Schuljugend zu verfammeln. 

11) Der Dekan nebft dem Aßiſtenten mit Chorhemden und Stoh⸗— 
len bekleidet, führt den neuen Pfarrer an den Ehoraltar aus der Sa⸗ 
kriſtey, wo fich derfelbe mit und Stobl aufleidere, - — 

Sodann ift die Vorftellung des neuen Pfarrers mit den liturgi⸗— 
fhen Formen und Feyerlichfeiten vorzunehmen‘, weldye in dem nach— 
ſtehenden Regulativ umftändlich vorgezeichnet find. 

Gegeben Konftanz am 4, Juni 4840. 


Aus befonderm Auftrag Sner. Eminenz. 
2; (Bi. 8.) Ignaz Heinrich Freyherr v. Weflenberg, 
je” geiftl, Regierungs=Präfident und Generalvikar. 
EIER EST 8 
bey der feverliden Inveſtitur. 
Der Dekan ftimmt an den Gefang: 


„Geiſt der Wahrheit, Seift derfiebe, Den der Herr 
den Juͤngern gab ꝛxc.“ oder eine deutſche Ueberfegung 


’ 
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des Feni creator"spiritus! Der Chor fingt das Lied ganz. Dann 
fpricht niend vor dem Altar mit lauter Stimme der Defan: 
V. Ich gebe euch ein neues Geboth , daß ihr einander lieber! 


Fin Aßiſtent antwortet: 


Wie ich euch geliebt habe, follt auch ihr einander lieben ! 
. An diefem wird man euch erfeunen, daß ihr meine Jünger feyd! 
Menn ihr einander lieber! 
. Mahrlich fage ih euch, wer an mich glaubt, der wird auch 
die Werke thun, die ich thue! 
Und er wird noch größere thun, denn ich gehe zum Water! 
. Der heilige Geift, den der Darer in meinem: Namen fenden 
wird, der wird euch alles lehren! 
Er wird euch an alles erinnern, was idy euch immer fage! 
. Herr, erböre mein Geber! 
err, laß unſer Rufen zu dir kommen! 
er Herr fey mir Eud)! 
. Und mir deinem Geijte! 


Laßt uns beten: Ä 


Bott! wir flehen heure zu dir, um jenen heiligen Geift, welcher 
ehemals nah der Verheiffung Jeſu von dir über die fchüchternen 
Finger berabgejender, fie in muthige Verkuͤnder der Wahrheit ums 
our: um jenen heiligen Geift, der ihre Herzen mitten unter den 
Srürmen der Verfolgungen, mit deinem Frieden, mit der Heiterkeit 
der Tugend, und mir dem Bewußtſeyn der Sache Gottes befeelte! 
Sende ihn herab diefen Geift der Wahrheir und Liebe auf dieje Vers 
fammlung deiner Anbeter, daß fie alle nur eines Sinnes in dem 
Glauben an dich, in dem Vertrauen auf did, und in der Fiche zu 
dir ſeyn mögen; damit fie den, welchen du ihnen in deinem Na— 
men zu ihrem Heile ald Hirt und Vorſteher angewiefen haft, mit 
Achtung, Zutrauen und Gehorfam fir den Verkuͤndiger deines Milz 
lens, und den Ausipender deiner Gmaden erfennen, gerne feine Stim⸗ 
me hören, und ihr folgen mögen. 

Sende ihn herab diefen heiligen Geift auf den neu beftellten 
Hirten diefer Heerde, daß er Licht jen feinem Verſtande, um feine 
wichtigen Pflichten zu erkennen, und Feuer feinem Herzen, um mit 
unverdroffenem Eifer durch Worte und Beyſpiele an dem Heile der 
Heerde zu arbeiten, die du heute jeiner Sorgfalt anvertraueft, um 
fie auf dem Wege, den du uns durch Jeſum deinen Sohn gezeigt halt, 
zu dir zu führen, . Wir bitten dich darum. durch ‚eben denfelben Je⸗ 
ſum run, deinen Sohn, unfern Herrn. EL DE 

. Amen. 


Nach diefem tritt der Dekan, oder ein ihn begleitender 
Geiftliher, der dazu befonder® eingeladen wurde, 
auf die Kanzel, liest den bifwbdfl. Inſtallationsbe— 
fehl vor, und bält darauf, (wenn ed immer Zeit und Um: 
fände geftatten) eine kurze pafiende Anrede über die wech- 


Hindi U duch 


‚Sinfterniß verworfen zu werden. .., 


516 ' KirheneGefege. 


ſelſeitigen Verpflichtungen zwifhen dem Seelenhir— 
ten und feiner Heerde. Nach der Anrede kniet der Des 
fau mit dem neuen Pfarrer vor den Hochaltar, und 
nachdem fie da ein furzes Gebet in der Stille verrichs 
tet haben, treten fie vor den Tiſch in oder vor dem 

Chore, und der Dekan fpricht mit lauter Stimme: 


Andächrige und vielgeliebte Pfarrgenoffen der Pfarre N. N. Im 
Namen aufers Hochwuͤrdigſten Bifchofs trete ich vor euch, um an die 
Erelle euers verſtorbenen (abgekdmmenen) Seelforgerö N. N. gegen= 
wirtigen Herrn N. N. als rechtmäßigen Pfarrer in alle getitliche 
Rechte und Pflichten einzufegen, und eud) aufzufodern, ihn als fol: 
chen zu erfeiinen, und zu achten. a 


— §. 1. 
Der Defan uͤbergiebt ihm die Kirchenſchluͤſſel mit dies 
fen laut und vernehmlich gefprochenen Morten: _ 

Nehmen Sie hin, geliebter Mirbruder im Herrn! die Schlüffel 
diefes Gotteshauſes, als ein Sinnbild der pfarrlichen Gewalt, wel— 
che Ihnen heute von der cheifttichen Kirche über gegenwärtige Pfarr 
emeine eingeräumt wird, Grinnern Sie fid) der Worte des Heis 
ands, die er zu feinem treuen Junger Petrus fprach: „du bift der 
Feld, auf den ich meine Kirche bauen will; dir will id) die Schluͤſſel 
des Himmels geben; was du immer auf Erden loͤſen wirft, das wird 
aud) geldjet feyn im Himmel, und was du auf Erden binden wirft, 
das wird auch gebunden feyn im Himmel.” Gebrauchen Sie diefe 
Gewalt dazu, um Ihre Pflegempfohlenen von den fchweren Banden 
der Ende zu befreven, und fie nurer dem ſuͤſſen Joche des Chri— 
ſtenthums auf dem befeligenden Wege der Tugend zum Reiche Got— 
tes zu leiten, Deffnen Sie ihnen mit diefem Schlüffel die Thuͤre 
zum Gaſtmahl der Liebe, das der himmliſche Vater hier feinem Sohne 
und feinen Freunden täglich bereit hält. Laden Sie Ihre Pflegemz 
pfohlenen dazu ein, gelegen und ungelegen mit fanften Bitten und 

nachdruͤcklichen Vorſtellungen! 
Dulden Sie nicht, daß hier im Tempel des Allerheiligſten die 


Andacht md Ordnung aeftört, und dffentliche8 Aergernig gegeben 


werde, fondern forgen Eie mir Eifer dafür, dag Niemand ohne hoch⸗ 
—48* — Kleid erſcheine, um nicht, wenn ‚der Herr kommt, in die 


Er fibergießt ihm die Schlüffel zum Taufbronuen, oder 


fuͤhrt ihn dahin, wenn dieftd füglid) geſchehen kann, 
und ſpricht: “l. 
Hier uͤbergebe ich Ihnen Bir Schluͤſſel zum Tanfbronnen. Em: 
fangen Sie damit von der chriftlichen Kirche den Auftrag unfers 
Herin Jeſus Chriſtus, welcher feinen Juͤngern befahl: „gehet hin 
in alle: Melt, lehret und taufet im Namen des Baters, und des 
Sohnes, und des heiligen Geiſtes!“ Sie erhalten damit die Voll: 
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macht, als ein Fünger des Herrnu das Reich Gottesiauf. Er 

vermehren, und das Reich der Finſteruiße zu vertilgen: Hier d 

‚nen Sie dem zarten Säuglinge deu Eingangrin die hriftliche Kirche, 
nertheilen ihm die, Wiedergeburt: durchndas Waſſer, und den heiligen 
Geift zum chriſtlichen — 7—2 die Strafe der Suͤnde, 
und machen ihn zum wahren Tempel des heiligen Geiſtes. Hier 
rd Sie in feinem Namenövon den Taufpathen die feyerlichen 


6: br ab een Jeſu Ehriſto a —* nach der, Heilig: 
f * rche wo — P en dem Sa⸗ 


ligen We nach 
atiche et HEHE Kirch e jr. Bei s NAH: je 
en ah — evo zubereiten, 
"die er Ki en, vi wird zu Hole h * 
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er Aber test iomaas eschgstiensun, oder sie  Beitige 
ri 7 und. richt: 


7.3 * diet das he e⸗Evan eftenbuch „. und dami 
: ie — Ay 4 lter ———— die Glaubeus—⸗ ul In, 


















; 9 euthums ee. Pie fie in 1 diejein göttlichen Buche 
—5 gen, and Ihren — 
Re „zuzu HRG; Wer Ohren, bat zu hyh⸗ 
‚b — Gottt 6 he.“ Seyen Sie inermil: 
in e chriſtliche get ve Dur "arılmdlichen. und faßlichen 
n die Seele -einzupr gen! Treten Sie als wahrer Ayo- 
Be und Glaubensböte des Hirn bey jeder Werfammlung der Ges 
* auf den Predigtſtuhl; legen. Sie bier alle Menſchenfurcht ab, 
Eie * zweyſchneidende Schwerdt des goͤttlichen Wor⸗ 
S reine unverfälfchte, Lehre Jefu E riſti 
Sr mir Ealbung' und Nahdruc- 8 aan d be Y: 
ade Gortes miitzutbirken, und. daß, was 
(bringen, um nicht, indem, Sie — a 
felbft dein Tadel blos zu ftellen, 
und thaͤtiger Liebe, denn auch 9 
ne Liebe iſt eine Flingende FR und ung 
A BANN: 
EN — 9 —8 
ner Dekan niit ywey Kinder an Hau, und fäßte 
fie dem neuen Pfarrer zu. 


Hier führe ich Jhnen, im Nanıen Jeſu des größten Kinderfreuns 
bed, die Kinder Yhrer neuen Pfarrgemeine zu. Erinnern. Sie ſich 
an die Worte unferd Herrn: ‚‚laffer die Kleinen zu mir. kommen, 
denn ihnen ift dad Himmelreich.““ Machen Sie es fi ch zum angelv: 
genften Gefchäfte Ihres Hirtenslebens, diefe Kinder in die Schnle 
Jeſu zu führen, und Sie zu ernähren mir der Muttermilch feiner 
av en Religion. Bedenken Sie, daß Sie in diefen Kindern die 

ſſaat fir das kuͤnftige Zeitalter vor ſich ſehen, das nun gleichſam 


— 
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BB 1. Kirchen-Geſetze. 


in Ihre Hände gelegt ii: O die Eugel dieſer guten Kinder ſtehen 
vor dem Angefichre des Vaters, um dort Fhre trete Sorgfalt für fie 
zu erzählen — aber aud) um Klage zu führen, wenu eines aus Jh: 
rer Schuld vernachläßiger, und durch die Bosheit diefer Welt von 
dem Wege des Lebens irregefuͤhrt werden follre! * 


* 7 g \p 54 M 

Er weist ihm den Beichtſtuhl an, und ſpricht 

Hier iſt der. geiftliche Richerſtuhl wo Sie dr 38 Statt 
Sünden vergeben oder behalten ſollen nach der Vollinacht, die 
feinen Fingern gab, als er fie. anhau — ; 
‚den heiligen Gei 3 welchen ihr die Sund vergeben, denem find fie 
vergebeh, ‚welchen ihr fie behaltet, denen find fie Behalten!’ Gleiche 
wie Jeſus kam, zu fuchen, was ‚verlohren war; to gebe auch Fhr, 
einziges Beſtreben dahin, den reumuͤthigen Sünder fo liebevoll wie 
er von feinem Sindenwege abzuleiten, und zu ibm — zu, feinem 
Kreuze zurächzuführen. Hier feyen Sie Ihren Pfarrkindern ganz dag, 
was Jeſus am Bronnen Jakobs der Samariterin, in Haufe Si⸗ 
mons der weinenden Maria, im Tempel der verurtheilten Ehebreche⸗ 
rin, und am Kreuze dem in fich geheuden Schächer war, Sind hiebey 
Ihre Bemühungen beihwerlic), o fo ftärfen Sie Ihren, Muth durch 
einen Blick auf das mühevolle Leben und die Leiden des Hörtlichen 
Heilandes, der als eim guter Hirt für das Heil feiner Schaafe ſich 
aufgeopfert hat, und gedenken Sie der Freude, die im Himmel über 
die Buffe eines reumuͤthigen Suͤnders entſtehet! Bet 


- $. 6. 
Er weist ibm den Altar an, und fpridt: 


Hier ift der heilige Altar, zu dem Sie heute das Erftemal als 
aufgeftellter Pfarrer treten. Er it das Sinnbild des blutigen Gols 
Fr wo Jeſus Chriſtus für das verlohrne Srenfchengefchlecht fich 
elbit feinem himmliſchen Varer als ein Verſoͤhnungsopfer darbrachte. 
Hier vollbringen auch Sie nad) dem Befehle Jeſu — dies thut zu 
meinem Andenfen — das unblutige Opfer, welches wir die Mefle 
nennen, für ihre Pfarrfinder, und erneuern Sie dabey auf eine herzs 
erhebende Weife in ihnen das Gedächtniß jenes Todes aus unbegrenz⸗ 
ter Liebe, damit fie die göttliche Abfiche deffelben — die Verfdhnung 
mit Gott, und die Austilgung der Suͤnde — immer mehr und mehr 
an fid) empfinden mögen. | 


$. Ts 
Hier laffen Sie ald Bevollmächtigter der Kirche die angehende 
Eheleute vortreten, und weihen diefe von Gott angeordnete Gefells 
{haft durd) die Ginade des heiligen Sakraments zu einem unaufld®= 
lichen und heiligen Bunde, und beftätigen fie durdy die Kraft des 
Wortes und des Segens, welde Sie über fie ausfprechen, im Nas 
men des Vaters, und des Sohnes, und des heiligen Geiftes. 


In 
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Hier, vielgeliebter Mitbruder, treten Sie auch als Filrbitter 
für Jhre Pflegempfobleren auf, und als Fürbitter fir das Vatek⸗ 
land und die ganze Menſchheit. ‘Hier wird das Anliegen jedes Eiu— 
zelnen auch hr Anliegen. Beten Sie hier für den Landesfüriten 
(die hohe Obrigkeit), daß Gort, der Himmel und Erde regiert, ſei 
(ihre) Bitten erböre‘, die Unrergebeuen im Frieden durch weiſe Ge— 
fege zu ihrer Wohlfart zu leiten. BE 

Hier beten Sie für die Familien! diefer Gemeinde, daß unter ih— 
nen die eheliche Liebe, der häusliche Friede, Gehorſam gegen höhere 
PRopAanBen, Genuͤgſar fe, graritiamkeit, und Gottesfurcht herr⸗ 
ſche. Hier beten Se fie te Krauken und Nochleidenden, fuͤr dfe 
Armen, Wirwen und Waiſen, daß der Vater im Himmel ſich ihrer 
erbarme, und ihre Thraͤnen verwandle in Freuden! Hier beten Sie 
vorzüglich für die Vaͤter und Muͤtter dieſer Gemeinde, daß Gott ih— 
nen Weisheit und Much gebe, ihre Kinder. nach derAfehre des Chri— 
ſtenthums zu erziehen, damit das Reich Gortes ſchon auf diefer 
Erde verherrlicht werde. sc. HE —— 

ad | 

Er reiht. ihm die Schläffel zum Tabernafel, und fpridt: 

Hier reihe ih Ihnen die Schlüffel zum Heiligthum, das den 
hoͤchſten Werth aller Dinge „ubertrift. Diefe görtliche Seelenfpeife 
wird Fhnen anvertraut, um fie unter Ihre Pilegempfohlenen auszus 
theilen zur beftändigen Erinnerung des Andenfens au den Tod uns 
ferö Herrik; zur. Nabruig ihrer Seele, und zur Unterhaltung der heiz 
ligen Gemeinfchaft dieſer Gläubigen unter fich felbit, und mit Ih— 
nen als ihrem Seelforger, und mir Jeſu als dem unjichrbaren Obers 
haupte der ganzen chriftlichen Kirche. Rufen Sie Ihren Pflegems 
pfohlenen zu, wenn ihr chriftliher Muth unter den Sorgen dieſes 
Lebens, und unter dem Drucke der. Leidenſchaften zu unterliegen in 
Gefahr ftehr: „Kommet zu mir, die ihr mie Mühe und Arbeit bes 
laden ſeyd, ich will. euch erquichen; wer. dieſes Brod tft, wird nims 
mermehr hungern, und wer aus diefer Quelle trinfe, wird nimmer⸗ 
mebe dirften. Verwenden Sie aber audy alle Gorgfalt dafür, 
daß Feines Ihrer Pflegempfohlenen unvorbereitet und unmwirdig zum 
Tiſche des’ Herrn hinzutrete, und fich dadurch des Gerichtes fchuls 
Be mache, fondern a alle durch würdigen Empfang des heiligen 
-Abendmahls immer mehr mit Chrijtus vereiniger werden mögen. 
Tragen“Sie auch diefes Heiligthum als ftärkende Wegzehrung 
Ihren Franken Pfarrkindern zu, damit fie, durch den Genuß deffels 
„ben geftärfr, die Schreden des Todes überwinden, und die freus 
dige Hoffnumg zum ewigen Leben in fich erwecken moͤgen. Scheuen 
Sie nicht das Kranfenlager, und nicht die Hitre der Armen. Ci: 
len Sie vielmehr mit Begierde dabin, wo die Menfchheit fo web: 
muͤthig Ihre Hilfe anruft, und wo Sie die fchonfte Frucht. Ihrer 
Bemühungen einaͤrndten fonnen. 


. 


f. > ‚1 Er Kirchen«⸗Geſetze. 


Yo Sie den Kranken unter herzlichem Gebet Ihre priefterli» 
chen H nde.auf, und falben „gSie, Dieielbene mit, dem heiligen.„Dele , 
um, ihr banges und geängftigtes: Herz wegen Deu Folgen der Exkur: 
bein Hollends zu beruhigen, und vor der Furcht des. Todes ſicher zu 
ef 1. .D freuen Sie fi, wenn Sie hier den Krauken im Kampfe 
der drperlichen Leiden und der Gemuͤthsruhe die Fülle des Troſtes. 
Den die Religion euthaͤlt, mitgetheilt hahen, und ihnen am Rande 
des Grabes mit hoher —28 ſ 


agen konnen: „dort, jenſeits des 
Grabes ſehen wir uns wieder mit 2 
True J 


hriſtus vereinigen‘, .. 
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% tgiebe ihm dag Ritual und die, bitch. Ber&töttun, 


a RD ſrigr mäfien Age det” asien 
Damit Sie aber alle Ihre amtlichen Vertich tungen ganz nach 
ber Vorſchrift und dem Sinne der katholiſchen Kirche mit Ane 
ſtaud und Ordnung,zur gemeinſchaftlichen Erbauung verrich— 
‚ten moͤgen; ſo uͤbergebe ich Ahnen, hier das in uuferm Bisthum 
Konſtänz vorgeſchriebene Ritual, und die biſchoͤfl. Verordnungen, 
wornach Sie ſich als ein untergeordneter Diener der katholiſchen 
Kirche benehmen ſollen. Ihr ganzes Beſtreben gehe unermuͤdet das 
bin, den oͤffentlichen Gottesdienſt nach dieſen Vorſchriften einzurich⸗ 
ten, damit das daran theilnehmende Volk dadurch zur‘ —— 
und Tugend nach dem Geiſte unſersheiligen Evangeliums, und der 
Abſicht der katholiſchen Kirche belehtet und geſtaͤrket werde 
3. I I; I * ee OR RE a rn 
Te u red ,— Te FE 
Endlich, nachdem ich mich: alfer Auftr womit ichnau Gie, 
und an dieje chriftlihe Gemeine: vou den Bifchofrgefender bin, eut—⸗ 
lediger habe, muß ich zuerſt Sie, vielgeliebter Mürbruder im Herrn ! 
auffodern, mir öffentlich. hier durch 'ein eidliched Verſprechen zu ges 
loben, : den geiftlichen Rechten und Pflichten, in welche ich Sie heute 
einfete, nach ihren Kräften nachkommen zu wollen. . de 
Det Dekan ſteht auf der Treppe des N AM, n 
die übrigen Geiftlihen; Ba ILL: Nele 
Pfarre nieder, und legt das gewoͤhn ic) e,Juramenlum Ä 
‚Investiendorum.ab:! *) **) _ ah 
Ich N. N, eingefeifter Pfarrer zu N. gelobe, vor Gott und 
den Gegenwärtigen, daß ich dem; Hochwuͤrdigſten Bifchofe N. N. zu 
Konftanz, feinem Generalvikar und Offizial, Gehorſam leiften, und 
mit Ehrfurcht alle feine, Anordnungen getveu und puͤnktlich vollzies 
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ni " —1 X 
*) In Kirchen, wo der Hochaltar von. dem Volke zu entfernt ſteht, als daß daſ⸗ 
felbe die Worte der Eideslciftung verftehen Eönnte, iſt diefe vor einem am 
Eintritt des Chors geffellten mit einem Teppich bedeckten Tiſch, worauf ein 
Kruzifie mit zween brennenden Kerzen zu ftellen ift, abzunehmen. 
*») Das Glaubensbekenntniß hat er ſchon vorher, nach bisherigem Herkommen, 
im Pfarrhaus vor dem Dekan abzulegen, 
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ben wolle. ch gelobe, mich von der biefigen Pfarre, in welche ich 
heute eingefegt wurde, ohne feine Erlaubnißniemals zu erfernen, fon= 
dern derfelben nach dem Befehle Jeſu Chrifti und nad) der VBorfchrift ver 
beiligen Fatholifchen Kirche ald ein getreuer Hirt mit unermüdeter 
Sorgfalt durdy Worte des Heild, tugendhaften priefterlihen Wanz 
del und Auöfpendung der heil. Saframente vorzuftehen. Ich ges 
lobe, für die Erhaltung aller Kirchengüter im meiner Pfarre, ſoviel 
an mir liegt, mit wachfamer Treue Sorge zu tragen, vorzüglich 
aber mit unabläßigem Eifer für die Ehre ded Hauſes Gottes und 
für das Heil meiner Pfarrfinder mic) zu verwenden. 
So wahr mir Gott-helfe, und ſeine heiligen Evangelien. 


Hierauf wendet ſich der Dekan mit den Affiftenten und 
dem neuen Pfarrer gegen Das Volk, und fpridt: 


Nun fodere ich auch euch, liebe Pfarrgenoffen! im Namen 
euers Bifchofs auf, vor dem Angefichte Gottes zu geloben, daß ihr 
gegen euern neuen Pfarrer, ald welcher von der Kirche Gottes euch 
als Seelenhirt vorgefeßt worden ift, eure Pflichten ald Achte Chris 
ſten mit lebenslänglicyer Treue erfüllen wollet, Damit e& ihm mög= 
lid gemadt, und erleichtert werde, daß er fein heil. Amt zum 
ewigen Heil eurer unfterblichen Seelen verwalte. Die Vorgeſetzten 
der Pfarrgenoffen werden demnach aufgefordert, jezt herbeyzutreten, 
und im Namen aller Pfarrgenoffen ihrem neuen Geelforger die ihm 
—* Ehrerbiethung und Folgſamkeit durch einen Handſchlag zu 
verheiſſen. 


Der neue Pfarrer empfängt nun von den Vorgeſetz— 
ten vor dem Altar den Handſchlag, und erwiedert 
dann ihren Gruß mit dem Segen des Apoftels, de- 
er laut ausfpridt: 


„Die Gnade unferd Herrn Jeſu Ehrifti, die Liebe Gottes, 
und die Mittheilung des heiligen Geiftes ſey mit uns allen, Amen!‘ 


(Nach diefer Handlung hält dernene Pfarrer dad Amt der heiligen 
Meſſe. Nach dem Evangelium kehrt er fih zum Volfe, oder befteigt 
die Kanzel und liest das Evangelium Joh. X, 1 —15. worüber er 
— — wenn die Zeit und Umſtaͤnde es zulaſſen, eine kleine Homilie 
halten kann.) 

⸗ Nah dem Amte ſtimmt eran: 
Herr großer Gott! did loben wir ıc. worauf folgende 
Verſe, und das im bifchdfl. Fonftanzifhen Ritual vorgefchriebene 
Gebet folger: 

V. Sie waren dein, und du haft fie mir gegeben! 

R. Und fie haben deine Reden bewahrt! 

V. Ich habe ihnen die Worte mitgetheilt, welche du mir gegeben 

a 


R. Und ſie haben dieſelben angenommen! 
V. Heiliger Vater! bewahre ſie in deinem Namen, bie du mir ges 
geben haft! | 
Bienfcher’d Gefepfammlung. X. Bd. 21 
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R. Auf daß fie Eines feyen, gleich wie wir! 
V. Herr erhdre mein Geber! 
err laß unfer Rufen zu dir kommen! 
er Herr fey mir euch! 
R. Und mit deinem Geifte! 
Laßt und beten. 
Jeſus, ewige Wahrheit, Wort des Vaters, Heiland vol Liebe! 
Du haft mir einen Theil deiner Heerde anvertraut, (die der Vater Dir 
gegeben bat). So laß mid) denn auch, ich bitte Did” darum, durch 
deine Allmacht befchüger, durch deine Weisheit geleitet, und durch 
deine Güte befeftiget werden; damit ich mein Hirtenamt recht ver— 
walte, und meine Schaafe durch Wort und, Beyfpiel, durch Gebet und 
Saframente nach meinem Berufe weide. Erhalte du fie in deinem 
heiligen Namen; denn dein find fie. Gieb mir aucch die Gnade, daf 
ich feines davon zu Grunde gehen laſſe. Dein find fie, meine Pfarr= 
Finder alle, denn du haft fie mit deinem Föftlichen Blute erlöfet; dein 
find fie, denn du weideft und erquickeſt fie an Leib und Seele mit dem 
täglichen Brode und mit deinem theuern Leib und Blur. Dir alfo 
empfehle ich fie, ald dein Eigenthum, und überlaffe fie dir ganz, da= 
mit du fie bis ans Ende weiden, leiten, erhalten, beſchuͤtzen und volle 
kommen machen mögeft; damit ja Feines ind Verderben fallen möge; 
damit alle von deinen beiligen Engeln auf den Händen getragen; da= 
mit alle am Tage des Gerichtes nicht mit den Verworfenen zur Linz 
ten, fondern mit den Auserwählten zu deiner Rechten geftellt werden ; 
damit fie die Etimme aus deinem Munde hören: Koͤmmet ihr Ge: 
fegneten meines Vaters; nehmer dad Reich in Beſitz, das euch von 
Anbeginn bereitet worden ift! wo du mit dem Vater und dem beili= 
en Geifte als gleicher Gore lebft und regiert von Ewigfeit zu Ewig⸗ 


cit, Amen. 
Chor. Laßt und Gott loben; laßt uns Gott danken! Amen ! 


197. 


Defret des K. kath. geiftl. Raths, das Verhaͤltniß 


der Vikarien betreffend. .o 
Vom 41. Juni 1810. 2°) 





1) Kein Vikar ift fchuldig, an Sonn- und Fefttagen auf die fom= 
menden Beichtleute ftundenlang im Beichrftuhle zu warten; fondern 
es iſt genug, daß der Vikar an dergleichen Tagen in dem Beichtſtuhl 
fige, wenn wirklidy Beichtende vorhanden find und der Meßner dich 
ihm meldet. 


243) Abſchr. Auszugs aus der Privatſamml. bed Herrn Regens bed Priefter: 
feminare. — Bol. Dekr. vom 21. Juli und 5. Dez. 4810. Defr. vom 13. 
Juli 4511. Dekr. vom 14. Febr. 1817. B. Ord. Ver. vom 7. Juli 1829. 
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2) Der Vilar hat zwar die geftifteten Jahrtags⸗Meſſen ohne be: 
fondere Vergütung zu lefen, jedoch muß ihm der Pfarrer wöchentlich 
2 Meſſen frei laflen, und Fein Vikar ift gehalten, dem Pfarrer feine 
Stipendienmeffen abzunehmen und unentgeldlich zu lefen. 

5) Der Pfarrer foll den Vikar ftandesgemäß behandeln und eben 
fo ihm auch von feinen Dienftboten begegnen laffen; befonders foll 
ihm wöchentlicy das Zimmer 2mal gereinigt und nıonatlic) das Bett 
frifch uͤberzogen werben. 

Zum Effen fell ihm gutes Bier oder wenigftend an Sonn⸗ und 
———— auch bei auſſerordentlichen Anſtrengungen ein Schoppen 

in ſtatt des Biers gegeben werden. Decretum Stuttgart den 
11. Juni 1810. —— 

v 





198. 


Dekret des Koͤn. Minifteriums des Innern, das 
Schiefjen am Frohnleichnamsfeft betreffend. 


Bom 12. Sun. 1810. ®%) 


Da Se. Königlihe Majeftät durch die allerhächfte Refolution 
vom 9. h. in Abficht des Schieffensd am Frohnleichnamöfeft zu ver: 
ordnen gerubt haben: daß ſolches nicht anders, ald aus Pöllern, 
wo weldye find, feineswegs aber aus Gewehren, geichehen dürfe; 
fo wird hiervon das Kreißamt — zu feiner Nachachtung und Erz: 
dffnung an die ihm untergebene Beamte in Fatholifchen Drten, in 
Kenntniß gefeßt. : 

Stuttgardt, den 42. Juni 4810. 
Minifterium des Innern. 





+), Defret der K. Konffript.Kommiff., die Hei: 
raths⸗Erlaubniß für entlaffene Dffiziers + Bediente be: 
treffend. 


Vom 12. Zuni 4810. 








244) Kreis:Reg. Reg, — Knapp Handb; Nr. 85. S. 286. Repert. IV, S. 
174. — Bol. KReſtr. vom 15. und 19/0, Juni 1808. Reſtr. vom 34. 
Mai 1817. Min.Erl. v. 28. April 1818. 

+) f. Reg · Geſ. — Knapp Conſcript. Geſ. S. 214. — 


/ 
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Fr) Generals Verordnung, die Aufbewahrung der 
Familien Regifter betreffend. 


Bom 49. Zuni 1810. 





199. 


Dekret des Köm kathol. geiftl. Raths, die Art, 
wie die bürgerlihen DOrtsnußungen in den Pfründbefchreis 
bungen anzuführen find, betreffend. | 
Bom 19. Jun. 1810. 5) 





Da die bürgerlichen Ortönugungen an Allmand, Viehwaide, 
. Holz, Obſt ꝛc., weldye jedem — oder Pfarrkaplan als Ehren= 

bürger gebühren, in. den Pfründbefchreibungen als Accidenzien 
gleich dem Ertrag vom Stohl und Opfer nur innerhalb Falzes an= 
zufegen, nicht aber unter die Summe der firen Einkünfte der Kirs 
chen: Pfründen zu berechnen find; fo wird das Defanar — beaufs 
tragt, ſich nftig bei Verfaffung der Miederbefegungs: Berichte und 
Pfrind:Befchreibungen genau nach dem Angeführten zu achten. 


Deer. Stuttgart im Koͤnigl. Kathol. Geiſtl. Rath den 19. 
Juni 4810. 








Y) f. Prot. Kirh.Gel. Nr. 449. — Robl. mon 4810. Nr. 27. ©. 263. — 
Die Familien:Regifter follten hienach ausfchlieflih auf dem Rathhauſe eines 
jeden Orts, oder, wo fi kein Rathhaus befinde, in demjenigen Zimmer, wo 
die Fleckenbuͤcher oder Gerichtsprotokolle lägen, in einem eignen Kaften, wozu ber 
Pfarrer den Sclüffel hätte, und welder auf Koften der Kircenpflege zu 
verfertigen wäre, aufbewahrt werden. Die Pfarrer follten bei fchwerer 
Verantwortlichkeit wöchentlih einmal, und zwar in der Regel an jedem 
Montag Vormittags alle in der Woche zuvor eingetretene Veränderungen in 
das Zamilien:Regifter pünktlich eintragen, Dem Dekane liege ob, bierüber 
genaue Auffiht zu tragen und befonders zur Zeit der Kirchenvifitationen bei 
den Drtövorftehern u. ſ. w·. nadyzufragen, ob von Geiten ber Pfarr: Aemter 
hierin nichts, verfäumt werde. — Voal. Gen.Refte vom 15. Nov. 1807. — 
Abänderungen enthält die Ver. vom 22. Nov. 1810. 


245) Dekan.Reg. — Knapp Hbb. Nr. 52. ©. 251. Repert. IV. S. 288. 
Diefes Dekret wurbe, wörtlich wiederholt, auch ausgefchrieben unter bem 25. 
Zuni 4812 (Normal. Buch des Kön. Bath, Kirchenr.) — Bol. Gen, 
Reſkr. vom 4. Mai 1805. Ber, vom 10, Juli 4806. Defr. vom 5. Jan. 
1807. Ber. vom 25. Juni 1807. Dekr. vom 4. Febr, 1509. Ber. vom 
8. Juni 41809. Birf.ErL vom 28. März 4818. Prot. vom 48. Jan, 1825. 
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200. 


Defrer des Kön. kath. geiftl. Rache, die Familien: 
Regifter und Bevölferungs;Liften betreffend, 


Vom 23-Jun. 41810, *6) 


Da die Familien-Regifter und Lokal-Bevdlkerungs-Liſten nicht 
allgemein mit der erforderlihen Genauigkeit geführt werden; fo 
werden die Batholifhen Dekanatämter hiemit angemiefen , die ih 
nen untergebenen Geiftlichen zu Fünftiger, ftrenger Beobachtung der 
beftehenden Vorfchriften in Anfehung diefes Gegenftandes zu erin: 
nern und anzuhalten. Decretum im Königl. kathol. geiftl. Rath 
den 25. Jun. 4810. 





7) Reffript der Kön. Ob. Regierung, den Anfang 
der gefchloffenen Zeit betreffend. 


Bom 23. Juni 41810, 





201. 


Dekret des Koͤn. kath. geiftl. Raths, die Reifen 
der Vikare betreffend. 


Vom 28. Juni 1810, 9°) 


Man findet ſich veranlaßt, die unterm 28ten Juni 1808. ers 
gangene progiforifche Verfügung in Betreff der Abweſenheiten der 
Geiftlihen von ihren Stellen, dahin zu erläutern, daß aud) die Vi⸗ 
farien und andere nicht angeftellte Geiftliche, wenn fie in_einer der 
beiven Refidenzen Stuttgart oder Ludwigsburg auffer der. Durchreife 
und Prüfung erfcheinen wollen, vorher die Erlaubniß bei dem diffeis 


246) Rabt. von 1810. Nr. 28. ©, 276. — Bol. Dekr. vom 20. Aug. 1804, 
Gen.Reftr. vom 15. Nov, 41807. Gen. Ver. vom 17/29. Dez. 1807. Dekr. 
vom 24. März 1810. Ber. vom 22. Nov. 1810. 

+) f. Reg.Gef. — Knapp Handb, Nr. 95. ©. 300. Repert. IY. ©. 337. 
Maurer Nr. 130. ©. 257. — Hienad fängt die geſchloſſene Zeit 
nicht mit dem Sonntag Esto mihi, fondern vom Afcher-Mittwod an. — 
Bl. Reſkr. vom 19, Mai 1812; über die Taxe für die Zrauung in ber 
gefchloffenen Zeit. Dekr. vom 27. Juni 1812. Sportel-Geſ. vom 25. Juni 


41828. - 
24T) Dekan · Reg — Knapp Neueſte Org. Beil. Nr. 173. ©. 391. Danbb, 
Rr. 49. 8, 250. Maurer Nr. 115. ©. 222.— Vol. Refkr. vom 28. , 
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tigen Collegio einholen und abwarten müffen. Das Dekanat har 
ſolches den fämmtlichen Geiftlihen zur Nachachtung zu erbffnen, 
Decr, Etuttgart im Königl. Farh. geiftl. Rath, den 28. Zuni 4810, 


Infanterie. 
— —Vomna. Juli 4810, 


7) Dienſt-Reglement, für bie K. Wuͤrttembergiſche 


- 


202, > 
Defrer des K. Path. geiftl. Raths, die Tifchtitels: 
Urkunden betreffend. 
Vom 5. Juli 1810, 21%) 





Man findet ſich veranlaßt, über die Ausftellung ber Tiſchtitel 
folgende Erläuterungen ergehen zu laſſen, wovon das Koͤnigi. Des 
kanat jeden Seminariums=-Candidaten vorläufig zu belehren, 
und wogegen daffelbe aud) Feinen Tiſchtitel kuͤnftighin anzunehmen 
und einzufchicken hat. = 

41.) ift es ordnungswidrig, daß, wie es biöher an einigen Orten 
nod) geichah, ein Tifchritel von einer Gemeinde verfichert, fodann eis 
nem Fürftlichen, Gräflichen, oder adelichen Gutöbefizer zur Ruͤckbuͤrg⸗ 
ſchaft gegeben, und von dieſem erft dem Candidaten die Tiſchtitels 
Urkunde ausgeftellt wurde. Der von einer Gemeinde ausge ſtellte 
Tiſchtitel iſt ganz hinlaͤnglich, und als ſolcher mit der Supplifum 
Zulaffung in das Seminar anhero einzufchicen. 

2.) Auch die Fuͤrſtlichen, Graͤflichen und adelichen Gutsbefißer 
müßen, weun fie einen Tifchtitel ausftellen wollen , denfelben durch 
gerichtliche Verfchreibung von Special-Unterpfänder verfichern, und 
ein fogenannter Pa tronats=Zıtel fann nicht angenommen werden. 

 „Pecretum Stuttgart im Königl. Karhol. Geiftl. Rath den 
5. Juli 4810. 





+) f. Mil. Geß. — Knapp Revert. IV. &, 339. im Auszug. — Abſchn. I. 
Gap. 26. Bon den Kirchenparaden. Cap. 29. $. 44. Plaz und Kleidung 
der Beurlaubten in den Kirchen. Gav. 34. Vom Heirathen. Abfchn. II. E. 
21. Bon der Zrauer und den Begräbniffen. — Bol. Erl. vom 8. April 
1811. 

248) Dekan. Reg.— Knapp Handb. Nr. 198. S. 668. Repert. IV, ©. 
565. — Bol. Refkr, vom 4. Okt. 1808. Nr. 42. Dekr. vom 19. Okt. 
1809. Dekr. vom 7. Aug. 4810. Birk, Dekr, vom 44 März; 1816. 


“ 


\ , 
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203. 


Dekret des Kön. kath. geiftl. Rarhs, die Land: 
FapitelssLefegefellfchaften betreffend. 


Vom 12. Zuli 1810. 9°) 


Schon unterm 24ten November 4307. wurde eine allgemeine 
proviforifche Verordnung an fämmtlicye Decanate und! Decanats- 
Commissariate des Koͤnigreichs erlaffen, welche die Einführung der 
Kapitels-Leſegeſellſchafften zu der Verbreitung einer allges 
——— der Theologiſchen und andern Wiſſenſchaften be⸗ 
zweckte. Fr 

Eo fehr man den rühmlichen Eifer und die Bemuͤhungen ber 
vorzüglidiern Decane und mancher einzelner Mitglieder diefer Les 
jegefellfhaften zur Befdrderung einer fo nuͤzlichen Anftale nicht miß— 
fennet, fo mußte man dennoch inzwifchen mit Mißfallen wahrneh— 
men, daß der Erfolg den gerechten und billigen Erwartungen noch 
nicht ganz entfprodyen hat. . 

Man fieht ſich daher veranlafft, um diefe zwelmäfige Leſean⸗ 
ftalt da, wo fie durch die Nachläfligkeit der Vorfteher oder einzelner 
Mirglieder in's Stoden gerathen ift, wiederum in beffern Gang zu 
bringen, und den Eifer der übrigen auf's neue anzufachen, unter Be— 
ziehung auf die erfte Verordnung folgende nähere Beſtimmungen zur, 
allgemeinen Kenntnig und Nachachtung proviforifch feftzufezen. 

f $. 1. i 

Jedes Dekanat eines gröfferen Landfapiteld hat, um die für 
die Leſe-Geſellſchaft angefchafte Bücher und Schriften fehneller und 
leichter in Umlauf zu bringen; dad ihm untergeordnete Landfapitel 
in gewiffe Bezirke, oder Regiunkula A., B., C., D.:c. einzutheilen. 

$. 2. 

In jedem diefer Bezirke hat der Dekan einen eigenen Aufſeher 
zu beftimmen, welcher die Verfendung der Bücher, dad Porto und 
die richtige WiedersEinlieferung der zirkulierten Bücher und Schrif: 
ten an den Dekan, fo wie das Einziehen der Beyträge und Strafgel: 
der zu beforgen hat. | 

$. 5 


Das Direktorium der Leſegeſellſchaft hat der jedeömalige Decan 


249) Dekan.Reg. — Knapp Banbb. Nr, 135. ©. 554. Repert, IV. ©, 
311. Maurer Nr. 171. ©. 358. — Bol. Dekr. vom 24. Nov. 1807. 
Reſkr. vom 8. März 1808. Biſch. Konft. Zirk. vom 12. März 1808. 
Refte. vom 24. April 1808. Reſkr. vom 24. März 1818. Zirk. Erl. vom 
13. Ian. 1820. Zirk. Erl. vom 28. Juli u. 9, Okt. 1821. Zirk. Erl. vom 
27. Aug. 1851. 
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oder Decanats-Commissaire zu führen, welcher zugleich Kapitels⸗ 
Bibliothekar ift, jedoch unter erde Leitung und Verantwortlichkeit, 
ſich auch feines Vikars oder Kaplans bedienen kann. 


9. 4. 

Die Kapitels-Bibliothek ſoll, wie es immer moͤglich, an dem Haupt⸗ 

fit des Landkapitels ſeyn. Der Dekan hat daher für einen geräumis 
en Plaz zur —— der Kapitelsbibliothek und fuͤr die erforder⸗ 

iche Schränfe zur Aufbewahrung ber verſchiedenen in Umlauf ge= 
brachten Schriften zu forgen; follte diefed durchaus nicht möglich 
ſeyn, fo hat er einen audern tauglichen Plaz im Kapitel, am eheften 
in einer Stadt, hiezu —— zu — und jenem Pfarrer fo= 
dann die Beforgung und Aufbewahrung der B unter eigener 
Dafürhaftung und fortwährender Leitung und Aufficht aufzutragen. 


9. 5 e 
Die Art, wie die Bücher im Landfapitel am leichteiten und a 


fchneltften Lirculieren Fönnen, bleibt dem Dekan näher zu beſtimmen 
überlaffen. — | 


Ruͤckſichtlich des Geldbeytrags in die Kaffe ber Lefegefellfchaft 
hat es bey der erlaffenen Verordnung fein Verbleiben, weldyer zufolge 
Jeder Pfarrer und Cooperator jährlich 6. fl. — 
ein Kaplan ⸗ — — — 53. fil. — 
ein Vierr — — — — 4, 


fl. 30 fr. | 
in Quartal-Raten unverweigerlich an den Diftriftö-Auffeher abzus 


reichen und diefer an den Dekan einzufchicken hat. 


I. 7. 


Fuͤr die richtige Kieferung des Geldbeytrags find die Bezirksauf⸗ 
feher verantwortlich. 
| $. 8. 


Nebft den theologifchen und pädagogifhen Schriften hat der 


_Decan auf die Anfchaffung einiger philofophifchen und belletriftifchen 


Schriften Bedacht zu nehmen. 


$. 9. 

Die angeſchafte Bücher und periodiſche Schriften, Journale ⁊c. 
darfen auf Feine Weiſe verkauft werden, fondern find ald Eigenthum 
der Kapitelebibliorhef zu bilden, *%), deren Gebrauch jedem Mits 
glied offen fteht. ° | 


. G. 410, 
Jedes Mitglied der Lefegefellfchaft Hat einen in Folio zu bindenden 





249°) Knapp und Maurer: „fonbern find als Eigenthum der Kapitelsbiblio⸗ 
ne anzufeben, und daraus nad) und nach eine. eigene Kapitelöbibliothel zu 
ilden. 


Dekret vom 45. Juli 1810. 39 


Catalog über die dad Jahr hindurch circulirten Bücher und Schrif⸗ 
ten zu führen, und zu der Pfründ-Repositur zu legen, | 
$. il. & 

Jedes Mitglied kann nachher ein ihm beliebiges Merk auch auf 
längere Zeit, jedoch höchftens auf ein Viertel= Jahr, auswählen, und 
gegen Legfcheinhu fih nehmen. | 

. 12%. | = 

Jedes Mitglied der Lefegefellfchaft hat bad Recht Bücher zum 

Ankauf für die Lefegefellfchaft in Vorfchlag zu bringen. 
$. 13. 

Am Schluffe des Jahres hat das Dekanat ein Verzeichniß der 
eirculirten Bücher und Schriften anher einzuſchiken, welches von allen 
gg unterfchrieben werden foll, zum Zeugniß, daß diefe 

uͤcher ihnen richtig zugefommen ſeyen. 
$. 14. ” 

Auch) hat dad Dekanat über die richtig eingezogene Geldbey⸗ 
träge Bericht zu erftatten, und darinn befonders diejenigen nahme 
haft zu machen, welche fi ein Verſaͤumniß in Beobachtung der 
Drdnung, oder des Beytrages zu Schulden kommen lieffen. 


Diefe Verordnung hat dad Dekanat — allen Kapitelömitglies 
dern zu erdffnen 


— Stuttgart im Kon. Kathol. Geiſtl. Rath ben 12ten Juli 


Y Dekret der K. Konſkr. Kommiſſ., die Form der 
Ertheilung des Heiraths-Konſenſes an die volljährigen Kan⸗ 
soniften betreffend. 


Vom 45. Juli 1840, 





+) f. Reg. Geſ. — Knapp Conſcript. Geſ. S. 218: — ,,6) Findet ber 
Drts:Geiftliche, welcher das im Concefjions: Schein ausgeſprochene Alter mit 
bem Zaufbuh zu conferiren bat, daß ein Irrthum vormwalte, und ber 
Gantonift noch nit volljährig fey, fo wirb es ihm zur Pflicht gemacht, we: 
der mit der Proclamation, noch weniger mit der Copulation voranzugehen, 
fondern ungefämt Beriht an das Oberamt zu erftatten”. Vergl. Reftr, 
vom 42. Zuli 4807. Dekr. vom 25. Okt. 1810. Defr, vom 10. Febr, 14. 
Febr, 29. April 4844. — Insbefondere Rekrutir.Gef. vom 17. Febr. 1815, 
woburd die Ausftellung eines Heiraths s Erlaubniß:Scheins für Majorenne 
abgefhafft iſt. Vgl, Min.Erl. vom 22, Juni 4819, 
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204. 


Dekret des K. Path. geiſtl. Raths, die Stolgebuͤh— 
ren aus Dienſtobliegenheiten der Vikare betreffend. 


Vom 21. Juͤli 4810. 29) 


Der Vikar hat nur diejenigen Stolgebühren zu beziehen, welche 
die Funktionen abwerfen, die er excwrendo auffer dem Pfarrfige 
verrichtet. Im Predigen foll er mit dem Pfarrer abwechfeln. Die 
Katechefe in der Schule darf Zwar zwifchen dem Pfarrer und Vikar 
getheilt werden, jedoch muß jeder in einer und derfelben Klaffe, welche 
er übernommen, die Katechefe für beftäudig halten.” Die Sonntage? 
Katecheſe wird nur mit den größern und den aus der Werktagsichule 
Getretenen entweder vom Pfarrer oder vom Vikar, fo wie es die all= 
gemeine Schulordnung vorjchreibt, gehalten. Decretum Stuttgart 
ben 21. Juli 1810. 





+) Defrer des K. kath. geiftl. Raths, die Aufnahme 
Farholifcher Kinder in das Waifenhaus betreffend. 


Vom 4 Auguſt 4810, 





205. 


Defrer des Kön. kath. geiftl. Raths, "die Farholi: 
fhen Studirenden, welche fih dem geiftlichen Stande wid: 
men wollen, betreffend. 


Bom 7. Auguft 1810. *) 





Da eine fortgefezte Weberficht derjenigen katholiſchen Stuben: 
ten, welche fidy dem SPriefter-Stande widmen wollen, nothwenvdig 


250) Abſchr. Auszugs in dee Privatfamml. des Hrn. Regens bes Prieſterſe⸗ 
minard, Vgl, Dekr. vom 11. Juni 41810. Dekr. vom 13. Zuli 4811. 
B. Ord. Ver. vom 7. QZuli 41829, 

+) f. Reg.Geſ. an Knapp Dandb, Nr. 215. ©. 707. Repert. IV. ©, 599. 
Diefeg Dekret beziebt fich lediglih.auf die Gen. Ver. vom 11. Febr. 1810, 
deren größere Publizität und MWerbreitung, fo wie Erklärung dadurch be: 
zwedt wird, um den wohlthätigen Abfichten derfelben für die Latholifhe Be: 
völferung mehr Eingang zu verfhaffen. ’ 

251) Dekan.Reg. — Knapp Conſcriptions-Geſetze S. 226. Handb. Nr, 
190, ©. 65% — Vergl. Reſkr. vom 4. Dit. 1808. Zirk. Dekr. vom 17, 
San. 4811. Dekr. vom 24, Jan. 1811. Dekr. vom B, Nov, 1811. 
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wird, und ba auch alle diefe Subjecte ſich dazu zwekmaͤßig befähis 
gen muͤſſen, fo wird folgendes bekannt gemacht. 

1.) Nach der Königl. Militär-Conferiptfonsordnung vom 20. Aus 
uft 4809. $. 40. hat Feder, welcher ſich zum Farholifchen Prieiters 
and vorbereiten will, bei der Königl. Ober-StudienDirection 2°?) 

die Erlaubniß zum Studium der Farholifchen Theologie vorfchrifts 
mäßig nachzufuchen. Diefes foll nun 

II.) in der Regel längftens im 47. Lebens⸗Jahre und fogleich 
am Ende desienigen SchulsFahres gefchehen, nach welchem der Sup- 

licant das philofophifhe Studium in der Abficht, fi) dem geifts 

ichen Stande zu widmen, antritt.. 

11.) Zu gleicher Zeit, wo eine ſolche Supplic bei der Königl. 
Dber:StudienDirecrion eingereicht wird, muß der Supplicant. fein 
Vorhaben auch dem Königl. Farholifchen geiftlichen Rath in einem 
befondern Exhibito mit Ober: und Decanat- amtlichen Beiberichs 
ten vorlegen, und zwar in folgenden Punkten und Beilagen : 

a.) Muß er feinen Tauf: und Geſchlechts-Namen und den Ges 
burtsort, unter Anfchluß des von dem Ober⸗Amt beurfundeten 
Original-Geburtsfcheins. audy 

b.) den Namen, Stand und Aufenthaltsort des Vaters, — und 

ec.) fein igiges und noch zu hoffendes Vermögen, insbefondere 
wie er die StudiensKoften beftreite, — ob und welches Stis 
pendium oder fonftige Stiftung er genieße oder zu erwarten 
babe, beftimmt angeben. 

d.) Muß er feine Erziehungs: und Bildungs-Geſchichte von ber 

“ Geburt, vorzüglich aber von dem Anfang des Unterrichtd und 
der Elementarichulen an bis auf den gegenwärtigen Zeitpunkt, 
von Fahr zu Jahr befchreiben, und 

e.) über jeden bisher en Jahres-Curs des Gymna⸗ 
ſiums die Studien: und Sitten⸗Zeugniſſe in den Originalien 
vorlegen, zugleich 

f.) ſich ausweifen, wie weit er es 
n der Mufic, 
in dem Zeichnen, und 
in der franzdfifchen Sprache 

gebracht habe. 

Sollte er noch in andern Nebenfaͤchern oder Künften Kennt: 

gi befigen, fo hat er fie auch anzuführen. 

uß er ein von feinem Pfarrer beftärtigted und von dem 
Ober⸗Amt beurkunderes Ärztliches Zeugniß anfchließen, daß er 
die zum fatholifchen Priefter-Stand erforderliche Geiſtes⸗- und 

Körper:Eonftitution und Gefundheit ohne Gebrechen habe; 

h.) ift von ihm anzugeben: welche Studienanftalt er im innftes 
benden Schul-Jahre befuchen, und welche Haupt: und Neben 

Fächer er hören wolle und koͤnne. 


4 
. 


252) Nah Dee, vom 30. Okt. 1812 bei der Kön. Kuratel der Tatholifchen 
ae sul aͤt. — Bol, die Abänderungen in ber Kön, Ver. vom 14, 
un . 
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i.) Der dekanatamtliche Beibericht hat ſich, nach Einvernehmung 
des Pfarrers, ſowohl auf die Supplie und deren Beilagen übers 
haups als insbefondere über die etwa empfehlende oder hinderliche 
Umitände, und was fonft noch zu bemerken fommt, einzulaflen. 

k.) Ebenfo hat das Ober Amt feiner Seits, nad) Einvernehmung 
der Ortsvorſteher, den Beiberiht abzufaßen, und auf folcye 
Art das Exhibitum um fo ungefäumter anhero einzufchicken, 
ald Gefahr auf dem Verzug haftet. 

IV. Sollte ein folher Student feine Bitte um die Allerhöchfte 
Erlaubniß zum Fortftudieren bei der Königl. Ober-Studien:Direction 
in der Folge wiederhoblen, fo hat er auch bei dem Königl. Farholis 
ſchen geiftlihen Rath ein neues — in sub Nr. 1. vorgefchriebenen 
Punkten nad) den inzwifchen erfolgten Veränderungen und Zufägen 
zu ergänzendes Exhibitum mit Decanat- und oberamtlichen Beibes 
sichten einzureichen. 

V.) Seder, welcher die Allerhöchite Erlaubniß zum Studium 
ber katholiſchen Theologie erhalten hat, muß am Ende des erſten, 
und fofort eines jeden —— Schul⸗Curses bey dem Koͤnigl. ka⸗ 
tholiſchen geiſtlichen Rath, mit dekanatamtlichem Beibericht ſich über 
die in dieſem Jahre gehoͤrten Haupt⸗ und Neben-Faͤcher, ſo wie uͤber 
fein Fortſchreitten in der Muſik, der Zeichnungskunſt und franzdfifchen 
Sprache, aud) über feinen ſittlichen Wandel, durch Original-Zeugniße 
ausweifen, und zugleidy wieder angeben: welche Studienanftalt er 
im innftehenden Schuljahre befuchen, und weldhe Haupt= und Mes 
ben:Fächer er hören wolle und fünne. 

v1.) Würde ein zum Geiftlihen Stand autorifirter Student fters 
ben, oder fonft auf was immer für eine Art aus diefer Laufbahn 
auötretten, fo ift die diesfallfige Anzeige längftens am Ende deffelben 
Schuljahrs von dem betreffenden Pfarrer an den Decan, und von 
diefem an den Königl. Fatholifchen geiftlihen Rath zu machen. 

VII) Nach abjolvirtem theolegifhem Studio hat jeder Candidat 
dasjenige zu beobachten, was von dem Königl. Fatholifchen geiftlis 
hen Math unterm 4. Octbr. 1808. über den Eintritt in das Priefter- 
Seminarium befannt gemacht wurde, jedoch fo, daß er fich in Ber 
treff der Punkte, welche von ihm in Gemäsheit diefer. gegenwärtigen 
Anprdnung früher anbero beigebracht wurden, auf die diesfallfigen 
Exhibita nur zu berufen braucht. Das Ärztliche Zeugniß aber über 
deffen Fähigkeit zum katholiſchen Priefterftand muß neuerdings beiges 
bracht werden. 

Bey dem 412. Paragraph der gedachten Verorbnung vom Jahr 
4308. fommt zu bemerfen, daß auch diejenigen Prieſtertitels-Urkunden, 
welche der Beitättigung des Königl. Ober-Landes-Oekonomie-Colle⸗ 

iums bedürfen, zugleih mit der Supplik um die Zulaffurg zum 
— — in der gehoͤrigen Form ausgeſtellt, an den Koͤ⸗— 
nigl. Fatholifchen geiftlichen Rarh eingeſchickt werden follen, indem die 
Beftättigung ſodann von dieſſeits bewirkt werden wird. 2%). 





255) Vgl, Birk, Der. vom 14. März 1816 
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VIII.) Schon in der Königl. Militair-Conferiptiond- Ordnung ift 
der Erlaubniß zum Studieren die Bedingung unterftellt, daß der Stu= 
dierende ſich durch Talente, Fleiß und gute Aufführung empfehle, auch 
feiner Beftimmung wirklich entfpreche. In diefer Hinfiht, und um 
Farholifche Geiftliche zu bilden, weldye nad) den Forderungen des Staars 
und der Kirche ihren Poften ausfüllen, werden der oben angeführten 
Verordnung über den Eintritt in das Prieſter-Seminarium noch fols 
gende nähere Beftimmungen beigefügt: 

Jeder Candidat muß 
a) den ganzen philofophifchen Gurs mit alfen dabei vorfommenden 
eigentlichen und andern Haupt: uhd Neben: Fächern, obne Auss 
nahme, wie fie an der Studienanftalt, wo er jtudirt, angeordnet 
find, wenigitend 2. —, oder wenn die Einrichtung diefer Etudiens 
anftalt ed mit fich bringe, 3. — Jahre lang —, hienady 
b) ebenfo den theologifchen Curs mit allen dabei vorfommenden 

Fächern, namentlidy auch, fo weit es immer moͤglich ift, mit den 

orientalifchen Sprachen, wenigitens 3. Jahre lang, planmäßig 

gehört und abfolvirt, insbeſondere 

c) das Schulfach, namentlich die Paedagogic, Didactic und Ka— 
techetif fich eigen gemacht haben; anbei 

d)in der Muſik, wo möglicy im Singen und Klavier, — in der freien 

KHandzeichnung, — in der frauzöftichen Sprache, — in der Naturs 

geſchichte, — und in der Landwirtbfchaft, und zwar, wo dieje Ges 

genftande.nicht Öffentlich gelehrt werden, wenigitens durch Priz 
vat-Studien, Kenntuiffe befigen. | 
Nur diejenige, welche fich über alle diefe Forderungen und über 
ihr fittliches Betragen, durch gute Zeugniffe ausweifen, und ſonſt nichts 
gegen ſich haben, dürfen hoffen, zum Priefter-Seminarium zugelaffen 
zu werden, in welchem fie ſich alsdann noch ein Jahr lang aufhalten 
und vollends ausbilden müffen. 

Wer ſich zugleich dem Lehrfach eigentlich widmet, foll in der Sup⸗ 
plif um die Zulaffung zum Seminarium die Lehrkanzel, zu welche: er 
ſich vorziäglich befähigte, angeben, und hat hier und in Zukunft eine 
befondere Auszeichnung zu erwarten. 

IX.) Diejenigen Studenten, welche ſchon vor diefer Bekanntma⸗ 
Hung die Erlaubniß zum Studium der Farholifhen Theologie erhals 
ten haben, muͤſſen mit dem Ende des laufenden Schuljahrd 43”/ıo. 
alles dasjenige, was hier vorgefchrieben ijt, bei dem dieffeitigen Col- 
legio nadytragen. 

Hienach hat dad Decanat ſowohl felbit fihb zu achten, als un 
verzüglic) die untergeordneten Pfarrer, Pfarr-Kaplane und Kuraten 
zu injtruiren, damit fie ſich über die betreffenden Studenten ihred 
Sprengels in vollftändige Kenntniß feßen, und darin fortan ununters 
brochen erhalten, auch diefelben zeitlich belehren, befonders aber Damit 
fogleih mit dem Ende des Schul:Curses 480/ıo. die bier in Frage 
kommende Studenten dad Vorgefchriebene einreichen. Endlich iſt dies 
feö Decret von dem Decanat dem Königl. Ober: Amt, namentlidy wes 
gen der Beiberichte, mitzutheilen. 

Deer. Stuttgartim Königl. fathol.Geiftl. Rath den 7. Yuguft 1810. 
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H Mefkript der K. Ob. Reg. an die Kreishaupt: 
leute, die Bevölferungsliften betreffend. 


Vom 16. Auguft 41810, 





206. 


Dekret des Fürftbifhöfliden General : Bike: 
riats in Augsburg, die Aufficht der Defane über bie 
| Kapitels:Beiftlichfeit betreffend. 


Vom 4, September 41810. *) 





Nach vielen und lauten Klagen über die finfende Moralität 
der Geiftlichkeit, und nad) reifer Erwägung der Mittel, weldye da= 
gegen in dermaligen Zeitumftänden anwendbar wären, wird auf 
befondern höchften Befehl Sr. Kurfürftlihen Durchlaucht unfers 
Hochwuͤrdigſten Herrn Ordinarius allen Herrn Dekanen ded Bis⸗ 
thums der dringende Auftrag gemacht. 

a) Daß fie fi durch fich felbit, durch die Kapitellämmerer und 


Affiftenten und in jedem Kapiteldiftrift durdy einen und den ans 
dern Pfarrer, auf den fie Vertrauen feen 





+) f. Prot. Kirhen:Gef. Nr. 455. Knapp Hbb, Nr, 17. ©. 4194. Repert. 
1V. ©, 72. Maurer Nr. 28. ©, 64. — Der Zermin wird flatt bes 
31. Dez. auf den 4. Nov. jeden Jahres feftgefest, und zur Fertigung eine 
Frift von 6 Wochen geftattet, fo daß mit dem 15. Dez. jeden Jahre die Li⸗ 
ften eingelommen feyn müffen, widrigenfalls die ausftehenden auf Koſten ber 
Schuldhaften dur eigne Boten abgeholt werden. Go oft ein Drts: Ans 
geböriger fich anderswo niebderläßt, oder ein Auswärtiger in den Ort zieht, 

fol der erfte weltliche Ortö:-MVorfteher dem Pfarramt davon Nachricht ers 
theilen, auch jedes Familienhaupt gehalten feyn, von allen in der Yamilie 
aufferhalb Orts fid) zutragenden Ereigniffen, welche nicht in die Kirchen: Re: 
gifter des Orts, wohl aber in das Familien:Regifter eingetragen werden, 3 
B. wenn ein Familien:Mitglied aufferhalb Orts flirbt, oder eine Orts-Ange⸗ 
hörige auswärts entbunden wird, dem Pfarrer die Anzeige zu maden, Jeder 
ins Ort ziehende Innländer hat von feinem vormaligen Wohnort einen Aus: 
zug aus dem Familien: Regifter in Beziehung auf feine Perfo:: und Familie 
‚ mitzubringen und dem Pfarrer zu übergeben, weldyer letztere auh von Zeit 
zu Beit zur Vervolllommnung der Kamilien:Regifter von den Bürger:3etteln 
Einfiht nebmen und fie mit den Regiftern vergleihen kann. — Bol. Gen, 
Ber. vom 17/29. Dez. 1807. Erl.vom 17. Mai 1808. 26. Juli 1815. K. 
Der. vom 28. Juni 4825. Min.Erl. vom 4. Aug. 1825. 

954) Dekan, Reg. — Diefes Dekret erhielt laut Refkript des K, Fathol. geiftl. 
Raths v. 6. Dez. 1810. die landesherrliche Beftätigung, jedodh mit der 
Auflage an ben Dekan, vor dem Berichte an bie bifchöfl. Behörde Anzeige 
an die Iandeöherrlihe Behörde zu madhen. Wgl. aud Bild. Konft, Ver. 
vom 48. April 1805. Biſch. Würzb, Dekr. vom 41. Sept. 1806. Bild. 
Konſt. Exl. vom 29, März 1811, 
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-  atend über bas fittliche Betragen des Klerus, befondes bet juͤn⸗ 
gern Pfarrer, — und Kaplaͤne; 

2tens uͤber ihre Lehren im Predigen, Katechiſiren, und in ih— 
ren Privatdiscurſen; 

Ztens über die Ausſpendung ber h. Sakramente, hauptſaͤchlich 
des h. Bußſakramentes; 

Atens über das Brevier-Gebeth; 

5tend über die prieſterliche Kleidung; dann 

6tensd über die Reinlichfeit der Kirchen und Kirchenparamente, 

tens über die Belchaffenheit der Schulen, und Verwendung 
der Seelforger für diefelben; : 

Stens über die Sittlichfeit der Pfarrjugend, und endlich 

gend über die Religiofität der Pfarrgemeinden forgfältig ers 
Fundigen, und verläßige Erfundigungen einziehen und ſich fo in bes 
P’ndiger Kenntniß und voller Ueberficht des ganzen Kapitel = Zus 
fi. des erhalten. 

b) Daß fie mit. den Kämmerern, Affiftenten und einem und dem 
andern Pfarrer, wie oben, jährlicdy ein und andersmal zufamınens 
tretten, fid) wechfelfeitig ihre eingeholte Erfundigungen mittheilen, 
und darüber reife Ueberlegung, und Berathung vornehmen; dann 

c) daß fie größere Gebrechen an das bijchöfliche General: Vikas 
riat zur Remedur einberichten; 

) geringer fehlende Pfarrer, Benefiziaten, Kapläne, und übrige 
Eäcular: und Regular: Beiitliche in dad Dekanat vorrufen, ein und 
zweimal ihrer Fehler erinnern und fie zur Beſſerung anmahnen, 
und wenn diefed fruchtlos feyn follte, fie dem biſchoͤflichen General: 
Vikariat anzeigen, daß jie auch dießſeits pflichtmaͤßig erinnert und 
ermahnet werden koͤnnen. 

Sollten ſich die Fehlenden dennoch nicht beſſern, wird man dieß— 
ſeits nicht verfehlen, alle andere geeignete Mittel zu ihrer Beſſerung 
anzuwenden, beſenders auch mit dem Koͤnigl. Wuͤrtembergiſchen Fas 
tholiſchen geiſtlichen Rathskollegium in Stuttgart ſich in Korreſpon— 
denz zu ſetzen, daß fuͤr derley Fehlende die Befoͤrderung bis zu ihrer 
Beſerung zuruͤckgeſezet werde. 

Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht unſer Hochwuͤrdigſter Herr 
Ordinarius ſetzen in ſaͤmmtliche Kapitel-Vorſtaͤnde ungetheiltes Ver— 
trauen, und erwarten von ihnen die genaueſte Erfüllung ihrer Pflichz 
ten. Don bdiefer Pflichterfüllung werden kuͤnftig zu erſtattende dftere 
und genauere Berichte, durch welche dad Dberhirtenamt in beitändig — 
offizteller Kenntniß des religidfen Kapitelzuftandes erhalten wird, 
fprecbende, und fir die Kapitel-Vorſtaͤnde nicht nur pflichtmäßige, 
fondern auch ehrenvolle Beweife feyn. 

Augsburg den 4. Sept. 1310. — 

Fürftbifhoflihes General-Vikariat. 
Joh. Ignaz Lumpert. 
G. Rath u. Siegler. 
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+) Erl. der 8. DOber:Reg., die Warnung vor dem 
Genuffe der fogenannten Tollbeere oder Belladonna in 
Kirchen und Schulen betreffend. 


Bom 6. September 1810. 


7er) Erlaß der K. Ob. Finanz: Kammer, betreffend 

die mit den Kön. DOberforftämtern bei Falllehens : Ver: 

änderungen wegen ber Bau: und Brennholz: Gerechtigfeiten 
zu pflegende Kommunifation, 


Bom 17. September 1810. 





rt) Erlaß der 8. Ober:Reg., die Mittel betreffend, 
welche nach dem Genuffe der Tollbeere oder Belladonna 
fhnell und mit Sicherheit anzuwenden find, 


Bom 26. Sept, 1810. 


ee 








+) fe Reg. und Schul-Geſ. — Rabl. von 1810, Nr. 38. ©. 571. — Bol. 
Erl. vom 26. Juni 1808. Erl, vom 26. Sept. 1810. Erl. vom 10. Juni 
u. 10. Sept. 1812. Dekr vom 29. Sept. 1812. Min.Erl. vom 3. Sept. 
18414. Dekr. vom 15. April 1817. 

; DI Reg. u. Fin. Geſ. — Rabl. von 1810. Nr. 41. ©. 407. — Da bie: 
fer Erlaß, welcher zunädft die Kameral:Berwalter angeht, den Geiftlicyen, 
bie Lehens-Veraͤnderungen beim Kön. kathol. geiftl. Rath anzuzeigen haben, 
durch Miniſt. Erl. vom 7. März 4815. ald Norm angewiefen wurbe, fo 
folgt er hiek wörtlich: — 

„Da bei Fall-Lehen-Veraͤnderungs-Geſuchen öfters die den Beſizern ent: 
weder ausdruͤcklich ftipulirten, oder herkoͤmmlich bewilligten Abgaben an Baus 
Brenn: Zaunholz 2. aus Königlihen Waldungen, besgleihen an Xorf 
aus Königl, Torfpläzen, nicht richtig angezeiat werden: fo wirb fämmtlichen 
Koͤnigl. Gameral:Beamten, welche über Fall⸗Lehens-Allodifikations-Geſuche gu 
berichten haben, hiedurch aufgegeben, nicht nur die Bau: und Brennholz: und 
Zorfgerechtigkeiten ber Falllehen:Befizer, und ob foldhe ganz unentgelblich, oder 
negen berabgefezte (Gnaden-) Preiſe ftatt finden, aufs genauefte zu unterfus 
chen, fondern au bierüber, und über ben wahren Werth derfelben,, mit ben 
betreffenden Königl. Oberforftämtern Communication zu pflegen, und deren 
Schriftliche Xeufferung den Berichten beizulegen.” — Bol. Dekr. vom 43. 
Zuli 1815. Birk.Erl. vom 49. San. 4828. 

++) f. Reg. u. Schul:Gef. — Robl. von 1810. Nr. 40. ©. 397. — Bol. 
Erl. vom 40. Sept. 4812. Defr. vom 29. Sept. 4812, Min.Erl. vom 
3. Sept. 1814. Dekr. vom 45. April 1817. 
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+) Defrer der K. Ob. Finanz: Kammer, die Tare 
von Taufzeugen betreffend. 


Bom 5. Oft. 1810. 





+) Koͤn. Defret, den — der Oberamts-Aktuare bei 
Zufammenfünften mit Dekanen betreffend, » 


om 7. Dätobe, 1810. 


207 


Dekret des K. Path. geifil. Raths, die Beiträge 
der LandPfapitelsmitglieder zur Suftentation der Kapitels; 
Vikare betreffend. 


Vom 16. Oktober 1810. ®) 


Man finder ſich bewogen, den $. 16. des am 29. May I. %. 
an das Dekanat — zunaͤchſt zur Probe erlaffenen, aber aud) für 
andere Decanate eventuell bejtimmten Decrets,in welchem die 
Beiträge der Kapiteld-Mirglieder zur Suftentation ded fand: Kapis 
telö-Rifars reaulire find, dahin zu modificiren, daß für die Ins 
kunft ein anderer, und zwar folgender Maaßftab zur Berechnung 
diejer Beiträge uud zu Wermeitung aller etwa ſich ergebenden Anz 
fände ſtatt finden ſolle. 

a) Alle jene Kirchenitellen, welche nach berichtiatem Pfruͤndbe— 
ſchrieb nicht mehr als 500 fl. ertragen, follen mir jedem Hundert Gulden 
einfach zum Unterhalt des Landkapitels-Vikars jährlich beitragen. 

Das nemliche gilt audy von den eriten filnf Hundert Gul⸗ 
den derjenigen Kirchenftellen, welche mehr als 500 fl. jährlidy ab— 


‚ „b) 2on jedem Hundert Gulden Ertrag über 500 fl. bid 900 fl. 
einſchluͤſſich muß das Doppelte; fodann 





Tr) ſ. Fin. Gef. — Knapp Handb, Nr. 194. ©. 662. Repert. IV. &, 562. 
— Bei Ueberfihreitung einer gewilfen Zahl von Zaufzeugen ift die Zare nur 
von jenen anzufcgen, weiche bei der Taufdandlung über tie veſtimmte Zobl 
ammefend find, nicht für abwefende, Mol. Sportel-Geſ. vom 23. Juni 1828. 

rt} ſ. Prot. Kird.Gef. Nr. 458. — Robl. von 1810. Nr. 43. ©. 454. — 
Die Dekane führen den Borfis, die Oberamts-Aktuare als Oberamte⸗Verweſer 
haben die Direktion der Geſchaͤfte. — Vgl. K. Ber. vom 23. Yunuft 1825. $- 16, 

255) Dekan, Reg. — Knapp Neuefte Org.Beil. Ar, 192. ©. 455. Pandb, 
Kr. 213 ©. 704: — 706. — Bol. Reſkr. vom 29. Moi 1810. 

Reyfher'd Orfepfammlung. X. Bd. 23“ 
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c) von jedem Hundert Gulden Ertrag über 900 fl. und fo fort, 
muß das Dreyfache entrichtet werden. Ä 


d) Uebrigens bleibt es bei dem 6. 16. nad) welchem das Uns 
gerade des Pfründertragd von 51. bis 99, fl. einſchluͤſſich ſchon 
gleich 100. fl. beizurragen hat. 


Diefemnady hat zu contribuiren eine Kirchenftelle 


mit 400. Y Ertrag .» . . 4. Theile 
— 454: .. > . r 0 5. — 
— 600. fl. . . . “ 7. — 
— 700. fl. . . * ‘ . 9. — 
— 800. fl. * . @ * 41, — 
zu 900. .. « . . . 13. — 
— 41000. .. . . . 0 16. — 
— 4100. fl. « . . 0 19. — 


. 
* 


1200. fl. 2 2 22. — | 
und fo fort drey Theile von jedem weitern Hundert Gulden Ertrags. 
Wenn alfo 3. B. in einem Landkapitel folgende zwoͤlf Pfarreyen 

wären, nemlic) | 
die ıfte Pfarrey mit 2050. fl. Ertrags 46. Theile, 
— 2te u . . 4500. fl 2 51. 


— öte . . * 1560. fl. * . 28. wu 
—— ste . . . 1256. fl. . ” 25. — 
— bte ” . - 4080. fl. . ® 19. — 
— 6te “ . . 840. fl. . . 11. — 
— 7te . 0 790. fl. . . 11. — 
— 8te . . + 750. fl. ...° 9. —— 
— 9te .,. . 600. fl. . . 7» Er 
mn 10te . ® 0 480. . — 0 5. — 
— 4ite + . 0 450. 0 * 4. — 
— 12te * 540. . . . 5. us 


/ 


— :« 399. Theile 

fo wäre der auf die Landkapitels-Geiſtlichkeit fallende Koftenbelauf 
des Landkapitels-Vikars für ein Jahr in 499. Theile zu-diftribuis 
ren, und wenn diefer Jahrs-Koſtensbelauf * B. die Summe von 
479. fl. 46. kr. ausmachte, fo würden auf higotel — :- 54 fr. als 
Beitrag fallen. 


Hienach hat fih das Dekanat pünktlich zu achten. 


beer. Stuttgart im Kdnigl. Kathol. Geiftl. Rath den 16ten 
Octbr, 4810. | 
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+) Kön. Berordnung, die Verweifung der bei den 
ehemaligen Reichsgerichten anhängigen Prozeffe und der Che: 
Saden an das K. Ob. Appellat. Tribunal betreffend. 


Bom 24. Oktbr. 4810. 





Ir) Dekret der K. Konffripe. Kommiff., die Kons 
feriptionspflichtigen und ihre Heirarhs:Gefuche in der Min— 
derjährigfeie betreffend. 

Bom 25. TEtober 4810. 


Let) Königl. Verordnung, die kirchlichen Einrichtun: 
gen im Königreiche betreffend. 


Bom 3. November 1810. - 





7*4*) Kirchliche Eintheilung des Königreichs. 


Bom 5. November 4810, 





+) f. Ger. Geſ. — Rablı von 4810, Nr. 46: ©: 464. — Bol. Juſtiz-Nov. 
vom 15. Sept. 1822. en 

++) ſ. Reg. Geſ. — Knapp Gonfeript.Gef. S. 250. — Bon ben Kantonis 
ſten, welche das 23te Jahr zurückgelegt haben, dürfen ohne Unterſchied Diss 
penfatione:Gefuhe angenommen und eingefhidt werden, von Kantoniften bes 
zurücdgeligten 22, Jahres aber nur, wenn jie Defekte haben ’oder dringende 
Umftände vorliegen. Die gemeinfhaftiichen Oberäniter haben in den Berichten 
punctatim anzuführen a) das Alter und die Konftrip:ione:Verhältniffe bes 
SKantoniften unter Beilegung des Zauficheins und Ertraftsder Konferiptiong: 
Lifte und bei phyſiſchen Gebredyen des WVıfitations: Protokolls; b) die Gründe 
zur MWerebelihung in minorennitate; c) ob er zum Heirathen phyſiſch ge: 
börig erſtarkt, d) einer foliden Aufführung, ©) einer Haushaltung und Ge: 
werbe vorzufteben, f) eine Familie zu ernähren im Stande fer; g) ober fich 
nie gegen bie Konſkript. Geſetze verfeblt, oder wie er deshalb beftraft worben, 
Bol, Wer. vom 7. Nov. 1809. Dekr. vom 4. Juni und 45. Juli 4810. 
Dekr. vom 10: Febr u. 44. Febr, 29. April 4811. Erl. vom 8. April 
41817. 8. Ber. vom 28. Juni 1823. 

+ ſ. Prot. Kirh.Gef. Nr, 460. — Rob. von 1810. Nr. 48: ©. 479. — 
„In Anfebung der Batbolifchen Kirche bleibt e8 vor der Dand bri ber berma: 
ligen Eintheilung, in die bereits beftebenden Lanb:Gapiteln”. Wal, Organ. 
Ed. vom 1. Ian, 1805. Reſte. vom 47: Dez. 41804. Organ. Man, vom 
418. März; 1806. 

44++) Robl. von 1810. Beil, zu Rr. 55. ©. 62. ff. — Dr katholiſche 

22 
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208. 


Biſchoͤfl. Konſtanz. Ordinariats-Verordnung, 
die Aufbewahrung der amtlichen Akten bei jeder Pfarre 
oder ſonſtigen Pfruͤnde betreffend. 


Vom 5. November 1810, *6) 


Wiederholte Anordnungen haben die Inhaber der Pfarren und 
andern Pfruͤnden verbindlich gemacht, nicht nur die Pfarrmatrikeln, 
die Stiftungsbriefe, die Pfrundurbarien und die bifchöfl. Verordnun⸗ 
gen, fondern auch die andern Schriften, die auf das Amt, oder die 

Pfruͤnde fich beziehen, forgfältig zu bewahren, damit jeder Nachfol: 
- ger im Amt, oder auf der Pfründe in genauer Kenntniß aller ihrer 
Derhältniffe ftetö erhalten werde, - s 

Beym Anlaß neuerer Sterbfälle, und aud aus Viſitationsbe— 
richten erhielten wir aber neuerdings die Ueberzeugung, daß diefe Anz 
ordnungen noch immer nicht allgemein befolgt werden. 

Manche Pfarrer und Benefiziaten hegen, wie es fcheint, die 
ganz unrichtige Meinung, die Weifungen, Refkripte ıc., die ihnen 
von den vorgefegten Behdrden zufommen, feyen durchgehends nur 
‚als perſoͤnlich anzufehen, da fie doch meiftens nicht fo fehr die Per: 
ne zeitlichen Inhabers, ald das Amt, oder die Pfründe bes 
treffen. 
Um nun in der Aufbewahrung fämmtlicher pfarramtlicher und 
Pfrund: Schriften eine allgemeine zwedmäßige Ordnung zu bewerk⸗ 
ftelligen, werden die diesfälltgen Pflichten der Pfarrer und Pfrund: 
inhaber durch nachfiehende Vorfchriften genauer beftimmt : 


1 Die Tauf: Ehes und Sterb:Büder find genau nach 
der vorgefchriebenen Form einzurichten. .Befonderd bemerken Wir in 
Hinficht des Ehebuchs, daß die von den Brautleuten dargebrachten 
Zaufzeugniffe im Auszug eingetragen werden follen, damir diefe Zeugs 
niffe nicht als Nebenpapiere verlohren geben. Ueberdies follen von 
jedem Pfarrer und Kuraten genaue tabellariſche Verzeichnifie 
a) der Gefirmten, b) der jährlihen Kommunifanten, c)der 
zur Schule verpflichteten. Jugend beyderley Geſchlechts, wie aud) 





Kirhe war damals in bie Bısthümer Augsburg, Konftanz, Speyer, 
Worms und Würzburg und den eremten Sprengel Ellwangen einge: 
theilt. Qgl die angeführte Beilage zum Rgbl. ©. 74 — 80. 

256) Gedrucdte Sammlung, zweite Fortf. ©: 404. — Diefe Verordnung er: 
hielt laut Schreibens des K. kath. geiftl. Raths an das bifh. Ordinariat Kons 
ftanz vom 18. Okt. 4810. die landesherrliche Genehmigung, jebody mit der Mos 
bifitatıon , „daß ſich die Dekane an die ihnen von ung ertbeilte Dekanat:Bift: 
tations:Inftruftion, in fo weit diefer ſchon frühere bießfeitige Verordnungen 
zum Grunde liegen, zu halten haben”. — Wol. B. Konft. Ver. vom 15. Zar, 
1803. B. Konft.3ird, vom 8, April 1805. B. Konft.Bef. vom 14. Dft. 
1808. 2. Konft. Beil. vom 24. Dez. 1808. Min. Ber,vom 22, Nor. 1810, 


J 
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d) derjenigen, die zum Befuche der Chriftenlehre und der Wies 
derholungsfchule verbunden find; ferner e) der Ortsarmen, 
f) der fremden Dienftbothen, und g) genaue, aus den Mas 
triteln erhobene Familien-Beſchriebe geführt, und alle Jahre 
erneuert werden. Sowohl die alten, als neuen Verzeichniffe dieſer 
Art find mit Bemerkung der Jahrgänge bey den Pfarraften aufzus 
bewahren. . 

ll. Alles, was im Fahre hindurd von der Kanzel verfündet 
wird, foll von jedem Pfarrer und Kuraten, in einem efgenen Vers 
fündigungsbuch aufgezeichnet werden. 

IM. Zn Hinficht der Aufbewahrung der bBifhöfl. Hirtens 
briefe u. Verordnungen ift von allen Pfrundinhabern genau 
dasjenige zu beobachten, was durch die Vorfchriften vom 8. April 
4803. , und vom 24. Chriſtmonat 1808. angeordnet worden ift. Die 
4 Defane haben für die Befolgung diefer Vorfchriften zu 

aften. 
, IV. Unter die Verzeichniffe, welche jeder Pfrundinhaber befons 
ders und genau zu führen, aufzubewahren und jaͤhrlich zu ergäns 
zen hat, gehört auch das Verzeihniß der Fahrzeiten, und 
anderer geftifteten kirchlichen Verbindlichkeiten. 

Ferner bat | 

V. jeder Pfarrer und Benefiziat die Stiftungsbriefe, Ur: 
barien, die jährlihen Befchriebe der Pfrundeinfünfte (der 
bifchöfl. Verordnung vom 43. Jänner 1805. gemäß) und der dabey 
nothwendigen Ausgaben, und andere die Dotazion ; die Einkünfte 
und die Gerechtfame der Pfruͤnde berührenden Aktenſtuͤcke forgfäls 
tig zu bewahren. 37) Auch find 

VI. von jedem Pfarrer und Kuraten über Rirhenparamente, 
- Drnate u. f. w. genaue Inventarien zu verfaffen, und die Kir— 
hbenrehnungs=- Auszüge von Jahr zu Jahr in ein hiezu bes 
ſtimmtes Kirchenbuch einzutragen. 

vi. Bon jedem Pfarrer und Kuraten ift ein Verzeichniß 
der gehaltenen Predigten mit Bemerkung des Textes, der 
Hauptfäge und der Abtheilungen, und fo auch der gehaltenen Ka: 
techefen zu führen, ftetd fortzufegen und bei den Pfrundakten 
aufzubewahren. Ueberdies wird 

VII, jedem Pfarrer und Venefiziaten befchlen, alle Refolus 
zionen, Weifungen, Reffripte, die ibm von Seite landes= 
herrlicher Stellen, des bifchöfl. Ordinariats, oder eines bifchöfl. 
Kommiffärs oder Dekanats zufommen, und ſich nicht einzig und les 
diglich auf feine Perfon beziehen, bey den Pfarr oder Pfrundakten 
aufzubewahren, und ein eigenes Protofoll zu führen, werinn das 
Datum des Empfangs, der Furze Inhalt des Aktenſtuͤcks, mit dem 
Datum, wann, und von welcher Behörde daflelbe zugefertigt, wor: 
den ift, und ebenfo die von ihm amtlich gefchriebenen Erledigun: 
gen zu verzeichnen find. KHierinn finder Fein Unterjchied Statt, 


257) Hinfihtlih der Kapitalbriefe vgl. Hefte. vom 20. April 1811. 
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ſolche Scyreiden mdgen die Aufichrift an die Perfon des Pfarrer 
oder Kuraten, oder an dad Pfarramt führen. Jedem Ceeiforger 
und Benefiziaten muß der Vortheil einleuchten, der ihm felbft und 
jedem Nachfolger zugeht, wenn die Akten ordentlich vorliegen, aus 
denen über früher verbandelte Angelegenheiten des Amts oder der 
Pfruͤnde Auffchluß geihdpft werben fann. Wir erwarten demnach 
dag kuͤnftig Feiner die Mühe fcheuen wird, ſolche Schriften 1) mit 
der Ueberfchrife des Fubalts und Darum zu verfehen, und 2) in 
Faszifeln nad) der Rubrik der Gegenftände neben den übrigen Pfrunde 
afren zu bewahren; 5) über diefe ſaͤmmtlichen unter Ziffer ll. IV. 
vll. bemerkten Schriften ein. genaues Verzeichniß zu führen, wele 
ches jederzeit den Akten beiliegen fol. Eine Abichrifr ſolcher Ver— 
ar le oder. Repertorien über die bey der Pfriinde liegenden Alten 
muß von jedem Pfrundbefiger dem Defanat übergeben werden, von 
welchem fie den Kapiteldaften beizulegen, und bei den Defanalvifis 
tazionen, wenn neue Aktenſtuͤcke hinzugekommen wären, wieder zu 
ergänzen find. 

IX. Die Aktenſtuͤcke, Urkunden, Verordnungen und andere 
Schriften, deren Aufbewahrung eben angeordner worden üt, bilden 
zuſammen das Pfarrs oder Pfrund-Archiv, und follen aller Orten 
in einem befondern Schranke oder Behaͤltniß verwahrt werden. 
Sollte aus diefem Pfrundarchiv in Gefchäftsverhandlungen ein 
Aktenſtuͤck muͤſſen ausgeboben werden; fo fol nicht das Driginal 
felbit, fondern nur eine beglaubigte Abfchrift Hinausgegeben, oder 
wo die Beylegung ded Originals nothwendig wäre, daffelbe zuruͤck 
erbeten werden, 

Der Schrank oder dad Behaͤltniß felbft foll von der Kirchenfas 
bric®, oder wenn dieſe unvermöglicy wäre, durch Aufnahme eines 
Provijoriums angefchaft, und jo verfertigt werden, daß für jedes 
Fach der pfarramtlichen Geſchaͤftsfuͤhrung beiondere Abtheilungen 
angebracht feyen, worinn die Schriften in Folio-Format fonnen eins 
gelegt, der ganze Schranf aber verfchloffen werden. 

X, Die Defanate haben, wo es nicht ſchon gefchehen ift, fir das 
Dekanatamt einen befondern Schrank zum Kapitel s archiv auf Kos 
ften des Kapiteldirariums machen zu laffen, worinn nicht blos für 
die bejondern Fächer der Gefchäftsführung, fondern auch fir jeden 
Pfarrort des Kapireld abgefonderteRepofttorien für die, fie betröffens 
den Aktenſtuͤcke anzubringen find. 

x, Bei Sterbfällen, und fo oft eine Pfruͤnde auf einen andern 
Befitzer tibergebt, haben die Defanate dafür zu forgen, daß diefer 
neue Befiger ſaͤmtliche Pfrundaften richtig erhalte, Mas daran abe 
gebt, foll, fo weit es möglid) ift, auf Koften des Vorfahrers erfeßt 
und ergänzt werden. Damit die Defane hierin ihre Pflichten wirk— 
fam erfüllen Fonnen, haben fie den Schlüffel zu dem Kaſten, worin 
die Pfrundaften enthalten find, gleich nach dem Sterbfall abzuvers 
langen, und dann baldmoͤglichſt dieſe Akten zu durchgehen. 
XII. Bei Vifitationen haben die H. H. Bifitato’en bey jedem 
Pfarr⸗ und Pfrundhaus ſich durch eigene genaue Ginfiht zu vers 
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Täßigen : ob die vorftehenden Anordnungen befolgt werden, oder nicht. 
Im letztern Fall ift von den Viſitatoren für die ohngefäumte Ers 
— des Maungelhaften zu forgen, und in dem Viſitationsberichte 
beitimmt zu bemerken, in welchem Zuftand das Pfarr: oder Pfrunds 
. vorgefunden, und was von Viſitationswegen verfügt worden 
ey. 
Da jedem Pfarrer, Kuraten und Benefiziaten ein Exemplar ges 
genwärtiger Unordnung zugeftelle wird; fo würde in Zukunft zur 
Entſchuldigung einer dieöfälligen Vernachläßigung verg:bens Un. 
wiffenheit vorgefchüßt werden. 


Konftanz, am 5ten Wintermonat 4810. 


JIgnaz Heinrich Freyherr v. Weffenberg, 
(L. 8.) geiftl. Regierungs=Präfident und Generalvikar. 


\ 


209. 


Bifhdfl. Konftanz DOrdinariarts s Weifung, bie 
noͤthige Sorgfalt für die vorfchriftmäßige Führung der 
Pfarrbücher betreffend. 


Bom 6. Rovember 1810. 8) 


An alle Defanate und Pfarrer. 

Die große Wichtigkeit der fogenannten Pfarrbuͤcher für die 
Geſellſchaft hat ſchon in frühern Seiten die Kirchenvorfteher verans 
laßt, beitimmte Borfchriften über die zweckmaͤßige Einrichtung dies 
fer Bücher zu geben. 

In neuern Zeiten hat diefer Gegenftand die vorzügliche Auf: 
merfjamfeit der ———— auf ſich gezogen, und in den 
meiſten Staaten find nunmehr naher beſtimmte Vorſchriften vorhan⸗ 
den, in welcher Form die Pfarrbuͤcher abgefaßt werden ſollen. 

Die Seelſorger ſind in dieſer Angelegenheit ſowohl dem Staate, 
als der Kirche verantwortlich. 

Damit aller Orten die Fuͤhrung der Pfarrbuͤcher nach den 
fiir jedes Land beſtehenden Vorſchriften genau beobachtet wers 
de, und die eingeführte befere Ordnung nirgend durch Nadzläßig: 
feit Abbruch leide, iſt vom biichöfl. Drdinariat wiederholt ver: 
ordnet worden, daß bei den Vifitazionen jedesmal in allen Pfar— 
ren forgfältige Einficht der fämtlichen Pfarrbiicher von den Bis 


258) Gedructe Sammlung, zweite Kortfegung S. 104. — Bol. Gen.Reſkr. 
vom 45. Nov. 1807. und die dort in dee Note angefürten Erlaffe, B. Konft. 
Der. vom 6. März 1309, 
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fitatoren genommen, und fuͤr bie ohngeſaͤumte Berichtigung des bar: 
in mangelhaft befundenen Sorge getragen werde. 

Nicht minder ift ed den Defanaten zur Pfliht gemacht wor: 
den, bey jedem Sterbfall eines Seelforgers die gleiche Sorgfalt ans 
zumenden. 

Zur nämlichen Abſicht filgen Wir diefen frühern Verordnungen 
jest noch folgende bey: 

1) Jeder Pfarrer ſoll feinem jeweiligen Hilfspriefter von den 
” Pfarrbüchern eine ſolche genaue Einſicht geben, daß verfelbe mis 
der vorjchriftmäßigen Art ihrer Einrichtung vollftändig befannt ges 
‚macht, und in den Stand geſetzt werde, die Pfarrbuͤcher, fen es bey 
Vakaturfaͤllen, oder auch bey Erlangung einer eigenen Kuratpfründe 
felbft gehörig fortzuführen. 

2) Die von Uns aufgeftellten Zenforen über die Hilfsprieſter 
eines jeden Kapiteld werden angewiefen, ſich von jedem Hilfspries 
fter Eutwärfe. von Formularen der Pfarrbücher, in der für das be= 
treffende Land vorgefchriebenen Form verfertigen zu laffen, und fie 
über dasjenige, was darin mangelhaft gefunden wird, zu belehren. 

Auf foldye Art wird verhindert, daß ein Geiftlicher zu einer 
Pfarrpfründe gelange, ohne die genaue Kenntnif von der vorfchrifts 
mäßigen Einrichtung der Pfarrbädyer, deren Führung ihm obliegt, 
bereit zu befigen. 

Konftanz, am 6. Wintermonat 41810. 


(L. S,) Ignaz Heinrich Frenherr v. Weffenberg, 
g Regierungs-Praͤſident und Generalvilar. 





+) Spezial-Reſkript der K. Ob. Finanz⸗Kam— 
mer, die Mepszehnten betreffend, 


Bom 16. November 1810. 








+) f. Fin. Geſ. — Knapp Hdb. Nr, 217. ©. 710. Mepert. IV. ©. 612. 
Maurer Nr. 265. ©, 505. — Da ber Winterreps ald das Predukt 
zweier Jahrgänge anzufehen ift, folglih dem Groß-Zehntherrn für den ihm im 
Sommerfeld entaehenden Kruchtzehnten billig eine Entfhädiaung gebührt, fo 
ift nach diefem Refkript der Zehnte von dem ins Sommerfeld gefäeten und in 
ber Brache eingeheimäten Winterreps zwifchen dem großen und Kleinen Degi: 
mator gleich zu theilen, — VBogl. Reftr. vom 21. Febr. 1812. 


F 
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+) Verordnung bes Minifl. des Innern und der 

geiftl. Angel., die Aufbewahrung der Kirchenbücher und 

Familien s Regifter, und die doppelte Führung der erftern 
betreffend. 


Bom 22.N ovember 1810, 








+) f. Prot. Kirch. Geſ. Nr. 46% — Robl. von 3810. Nr. 51. 8.508. — „Da bie 
Aufbewahrung des Bamilien:Regifters auf dem Rarhhaufe mandye Inconveniene 
zen zur Folge hat, fo wird hiemit 

4) verordnet, daß daffelbe in dem Pfarrhaufe, und zwar in bem unterm 
19, Zun. d» I. (Staats: und Rey. Blatt vom’, 1810. Nr 27.) angeordne: 
ten Kaften aufbewahrt werden folle. 

Diefer Kaften ift mit 2. Handhaben, und mit einem bie Auffchrift: „Kir: 
chenbuͤcher“ in groffen deutfchen Lettern führenden Blechſchilde zu verfchen. 

Su jeder Pfarr-Gemeine find 2 bis 3 Bürger zu ernennen, welchen von 
dem Drts:Geiftlihen der Plaz, wo der Kaften ſich befindet, zu zeigen, und de: 
ren Pflicht es ift, bei entftehender Feuersgefahr die Kirchen: und Familien-Re⸗ 
gifter zu flüchten. 

2) Die Kirhenbücder find als das Haupt: Dokument doppelt zu führen, 
und ift der Anfang mit dem Jahrgang 4808. zu machen. 

Das Eine, neuere Eremplar, fol im Pfarrhaufe, in bem ad 4) bemerf: 
ten Kaften, das Andere in der Sakriſtei, oder der Kirche, an einem wohlver: 
wahrten Orte, ober, wo biefes nicht Statt fände, in einem andern, von dem 
Kirhen:Sonvent unter Genehmigung des Dekans, nad) der Localität zu be: 
ftimmenden fihern Gebäude, mıt den aͤltern Kirhenbüdyern, aufbewahrt werben. 

3) Diefe doppelten Kirchenbuͤcher find von den Geiftlichen, mit Ausnahme 
der auf das Papier zu verwendenden Koften, weldhe von ben Orts⸗Kaſſen zu 
beitreiten find, unentgelblid zu führen, und ift-übrigens zu dem zweiten, im 
Hfarrhaufe bleibenden Eremplare ftatt der für das Haupt:@remplgr erforder: 
lien gedrudten Zubellen rur gemöbnliches Papier zu nehmen. 

4) Jeder Geiſtliche hat von 8 zu 8 Tagen in das Haupt⸗Kirchenbuch das NS: 
thige aus dem im Pfarrlaufe befindlihem Gremplar naczutragen, umd wie 
überhaupt für die Richtigkeit des Kamitien:Regifters und des Haupt-Kirchen⸗ 
buche, fo auch für die Gteichheit beider Eremplare bes Leztern bei ſchweter Ver: 
antwortung zu haften. 

5) Die in der Kirdye oder an einem dritten Orte aufbewahrten Daupts 
Kirchenbücher dürfen , unter welhem Vorwand es auch fei, nie über Nacht im 
Daufe bebalten werben. Endlich wird es 

6) den Dekanen zur ftrengften Pflicht gemacht, bei ben Kirchen: Bifitatios 
nen auf die richtige Führung der Kirchenbüher und des Familien:Regifters 
genau Acht zu haben, fie zu vergleichen, und den Erfund in den Relationen zu 
bemerfen, oder auch, nad Befchaffenheit des Falls, fogleich Bericht zu erſtatten.“ 
Vol. Dekr. vom 20. Aug. 1804. Een.Reftr. vom 45. Rov. 1807. Gen. Ver. 
vom 49, Juni 1810. 
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210. 


Dekret bes K. kathol. geiftl. Raths, die Verwal⸗ 
tung der erledigten Kirchenpfruͤnden und die Abkurungen 
betreffend. 


Vom 24. November 1810. *9) 


Um die Verwaltung der in Erledigung kommenden katholiſchen 
Kirchenſtellen, als: Pfarreyen, Pfarrkaplaneyen, Cooperaturen 7%), 
und anderer Benefizien in eine einformige Ordnung zu bringen, wer⸗ 
den anmit dem Dekanat die Grundfäze mitgetheilt, nach welchen 
daſſelbe ſich bis zur Erſcheinung einer allgemeinen definitiven Ver— 
ordnung zu achten, und welche ed auch dem betreffenden Ober⸗ und 
Unter Amt, Stadt: oder Amt:Schreiber mittheilen foll. i 

1) Das Rechnungsjahr 61) beiden fämtlichen Kirchenpfränden ohne 
Ausnahme ift von nun an auf Georgii beftimmt, dergeftalt, daß 
dasfelbe mit dem 23ten April anfangt und mit dem 22ten April des 
nächften Jahrs fich endigr. 

Hienach find alfo die erforderliche Abrechnungen und Einriche 
tungen zu treffen, 262), ' | 

2) Der Revenuͤen-Bezug eines Kirchendieners hört mit dem Tage 
des Todes, der Befdrkerung, der Verfezung, der Entfezung, oder der 
Entlafung auf. 

In den Fällen, wo die Allerhoͤchſte Beftättigung eintritt, wird 
der Erledigungsrag durch dad Datum der Allerhoͤchſten Refolus 
"tion beftimmt. 2%) 

5) Von diefem Erledigungs:Tage an vertritt der Landkapitels— 
Dekan die Perfon des Kirchendieners, und derjelbe hat zu dem Ende 
bey Pfarrenen und Pfarrfaplanenen einen Verwefer zu beftellen, der 
die fammtlichen Obliegenbeiten der Kirchenftelle in feinem Namen und 
unter feiner befondern Leitung verfiebt, biß zu den Tage einſchluͤſ— 
ſich, wo der neu ernannte Kirchendiener inftallirt und vorgeftellt wird. 
Ueber den Eintritt des Verweſers wird Ber Dekan an das König: 
liche Earholifche geiftliche Rathö = Collegium die aldbaldige Anzeige 
machen. 26%) 


259) Defan.Reg. — Knapp Repert. IV. ©. 2, Hob. Nr.1. S. 161. Mau: 
rer Nr. 1. ©. 1. — Bol. die Nachtraͤge zu diefen Beftimmungen, befon: 
ders im Defr. vom 28. Juri 4812. Dekr. vom 1. April 1813. Der. vom 
45. April 1815. Erl. vom 28. Kebr. 1818. Min.Verf, vom 21. Nov. 1829. 

250) Bei Knapp und Maurer fteht nach Gooperaturen noch: „Caplaneyen“. 

251) Knapp u. Maurer „Rechnungsweſen“. 

262) Pal. Defr, vom 28. Febr. 1811. Dekr. vom 28. San. 1812. K. Ber. 
vom 47. Juni 1818. Durch den Erl. vom 5. April 1825. wird ber Rech— 
nungstermin auf ben 9. April verlegt. 

263) Vol: aub Erl, vom 41. April 1820 Min.Verf. vom 21. Nov 1829. 

264) Bal. Dekr. v. 9. März. 4811. Birk.Erk. vom 51. März 1818, Gen. 

Vit.Erl. vom 17. Jan. (4. Febr.) 1825. 
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4) Der Verweſer fol in dem Pfründgebäude wohnen, feine uͤbri⸗ 
gen Bedürfnige aber fich felbit verfchaffen. Hiezu ift ihm täglich — 
Ein Gulden an Geld beftimmt, und dann fallen ihm auch noch 
die- mit der Pfründe verknüpfte zufällige Einnahmen vom Stohl und 
Dpfer zu. Die firen Jahrtags- und andere Gebühren und Praesenz- 
gelver gehören in die Pfrüind= Administration, und der Werwefer 
muß für obigen Gebalt alle während feiner Dienftzeit vorfallenden 
dergleichen DObliegenheiten erfüllen. 2%) 

5) Bei den Pfarreyen, deren Einfommen im laufenden Rech: 
nungs-Jahr den täglichen Gulden für den Verweſer nicht abwirft, 
wird das Fehlende aus dem Intercalar-Fond zugefezt. 266) 

6) enn die Dienfte einer erledigten Pfarrey von einem oder 
mehreren anderen in dem Orte noch weiters angeitellten Geijtlichen 
einftweilen verfehen werden Fonnen, fo fol Fein befonderer Berwefer auf: 
geitelle, fondern dem oder den Geiſtlichen, welche diefe Dienfte übernehmen 
müffen, die Accidenzien vom Etobl und Opfer, aud) die firen Jahr: 
Tags: und andere Gebühren, und Praesenzgelder überlafjen werden. 

7) Bei Cooperaturen und Caplaneyen wird fein Verweſer auf: 
— nur die etwaigen waͤhrend der Vakatur vorfallenden geſtifteten 

eß⸗ Adplicationen find mit 24 fr. pr. Meſſe, und die mit beſondern 
Praesenzgeldern verknüpften Functionen durch Ueberlaffung diefer 
Praesenzgelder, zu vergüren; die übrigen Dienfte hat der Ortöpfarrer, 
mit den vorhandenen weitern Hilfs: Prieftern, gegen Bezug der erwai: 
gen Accidenzien zu verfehen; es wäre dann, daß die Aufftellung eines 
eigenen Verweſers unumgänglicy norhwendig feyn follte, in wel: 
chem aufferordentlichen Fall fogleidy von dem Defan an das Koͤ— 
nigliche fatholifche geiftliheRath8:Collegium Bericht zu erftatten ift. 

3) Bei Sterbfällen der Geiſtlichen find zwar die Obsignation, 
Inventarisation 2%) , und übrigen Erbichaftsverhandlungen durch die 
Competente weltliche Behörde ausschließlich zu beforgen ; hingegen hat 
fowohl in diejen als in andern Erledigungs: Fällen der Kirchenpfruͤn— 
den der Dekan und der Kammerer des LandFapitels zu Ponkurieren; 


8.) Bey der Abfonderung der zur Kirche oder zur Pfründe gehd: 
rigen Eflecten, auch der pfarrlihen Schriften von der Maffe 
des abg.henden Kirchendienerd,; 

b.) Ben der Unterfuchung der zur Kirchenpfründe gehörigen Rea— 
litäten, Effecten und Einkünfte, ob fie, ſowohl an fich als in 
dem gehörigen piten Zuftande vorhanden feyen; Insbeſondere 
kommen die Gebäude und Grundgäter in Betrachtung , welche 
durch unparthepifche Sachveritändige zu beaugenfcheinigen, und 
über den Abgang oder Mangel zu fchäzen find, 





265) Bol. Defr. vom 20. Juni 4812- Dekr. vom 4. April 1815. Nr. 8, 
Erl. vom 4. Zuni 4924. B. Ded. Ver, vom 7, Juli 4929. Nr, I, 
266) Vgl. De’r. vom 20. April 1816. 
267) Bgl. Ver. vom /ys. Sept. 1804. Der. vom 23, Mai 1809. Del. 
* * ze 41817. Erl. vom 28. Febr. 4843. Min,Veaf. vom 21. 
ov. i 
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Bey den Gebaͤuden iſt nebſt den aus der Natur der Pfruͤnde 
ießenden beſonderen Bauſchuldigkeiten der allgemeine Grund⸗ 
* anzunehmen, daß jeder zeitliche Kirchenpfruͤndner dasjenige 
u ** habe, was einem Miethbewohner obliegt. Das Re⸗ 
* der Unterſuchung iſt dem Nachfolger ſogleich zur Uners 
fenntniß um fo mehr vorzulegen, ald von —5 wenn er die 
Prinde ohne Ausftellung einmal angetrerten hat, in der 
Folge keine Nachforderung oder Entfchuldigung angenommen 
wird; 

c) Bey der Liquidirung der etwa bey der Kirchenpfründe vorhan⸗ 
denen — vermdge eines proviforifchen Defrets auf den Nach⸗ 
folger übergehenden Rükftände won aufferordentlichen Ausga⸗ 

ben auf Bauweſen, Renovationen ꝛc. *68). 


9) Zu gleicher Zeit hat der Landkapitelskammerer zu unter⸗ 
ſuchen: pb der abgehende Kirchenpfründner vom Anfang des laus 
fenden Kechnungsjabrs an bis zum Erledigungstage dfe fämmtli- 
chen Einnahmen und Ausgaben der Kirchenpfründe, an Geld und 
Naturalien, richtig, fpeziftcirt, und vollftändig aufgefchrieben habe, 
fo daß daraus ohne Anıtand der fire Ertrag entnommen, und am 
Ende die Abrheilung gepflogen werden Fann. 

Sollte fih hierinn ein Mangel zeigen, fo hat der Landfapitelds 
kammerer die Rechnung auf Kojten des abgehenden Kirchenpfründ: 
ners vollftändig herzuftellen. 

410) Eben fo ijt erforderlichen Falld von dem Kammerer da= 
für zu forgen, daß aus der Maffe des abgehenden Kirchenpfrinds 
ners foviel, eher zu viel als zu wenig, auf die endliche Abrechnung 
abgefondert, und in gute Verwahrung gebracht werde, als diefer an 
den Aalen Jahrs-Revenuͤen über fein Berreffniß 29) eingenom⸗ 
men bat. 

44) Diefe Gefchäfte des Defand und des Kammerers follen, 
gleidy den weltlichen Verlaſſenſchafts-Verhandlungen, mit möglid;: 
jter Befchleunigung und Zeiterfparniß gefchehen, und- einen — bödı: 
tens zwen Tage dauren; auch muß dabey das Diäten: Regulariv 
vom 23. May 1808. unverbruͤchlich beobachtet werden, dergeftalt, 
daß der Defan und der Kammerer die darinn den Spezialfuperintendente 
innerhalb ihres Amtsbezirks ausgeworfenen Diäten und Reifefoften, 
auch Taggelder zu verrechnen, und aus der Maffe des abgehenden 
Kirchenpfründners zu empfangen haben. 270), 

12) Vom Tage der Erledigung einer Kirchenpfrände bis zum 
wirklichen Eintritt des neuen Kirchenpfründners führt. der Landka— 
pitelöfammerer die ganze Verwaltung derfelben, wie fie von dem 





263) Bol. Erl. vom 28. Kebr. 4818. Verf. vom 4. Juni 4822. Nr. 5.16. 

Erl. som 12. Dez. 1826. | j 

269) Knapp u, Maurer: „Bebürfniß”. 

270) Bat. Dekr. vom 38. Mai 1808. K. Ver. vom 17. Juni 1822. Erl. 
vom 8. Juli 1822. . 
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Kirchenpfründner felbft geführt werden follte 71), Insbeſondere bes 
zahlt er den Verweſer, der fi) auch bey der Verwaltung unentgelds 
lich gebrauchen laffen muß. Saͤmtliche Öffentliche Rechner und ans 
dere Perfoncn, von denen die Kirchenpfrände etwas zu empfangen 
bat, follen daher während der Erledigung die Quartalien und andere 
Abgaben an Geld und Naturalien dem Kapitelskammerer, oder ftatt, 
defjen dem Derwefer, eben fo, wie fonjt dem Pfründner felbit, ab: 
reichen, und es tritt im diefer Hinficht Feine Wirfung der Vakatur 
ei. = 

15) In dem erften Monat vom Erledigungstag an, hat der 
Dekan die firen Einkünfte der Kirchenpfrinde mir einem Zwölftel 
des laufenden Fahrsbeträgs zu beziehen, hievon aber dem aufge: 
ftellten Verweſer dreyſig Zaggebühren zufommen zu laffen. 

Bey Kirchenpfründen, die für den laufenden Jahrgang nicht 
* einen Gulden taͤglich abwerfen, kann dem Dekan nichts zus 
allen. 

Eben fo muß der Dekanatmonat abgekuͤrzt werden, wenn in eir 
nem außerordentlichen Fall der neue Kirchenpfrindner vor Verfluß 
der dreißig Tage ſchon ernannt oder beftättigt wird. 

14) Der neue Kirchendiener tritt vom Tage des Allerhoͤch— 
— Ernennungs⸗ oder Beſtaͤttigungs-Dekrets an in den Revenuͤen⸗ 
ezug ein. 

15) Jeder Pfarrer und Pfarrkaplan wird ſogleich an einem 
der erſten Tage nad) feinem wirklichen Eintritt von dem Dekan ins 
feallirt und der Gemeinde vorgeftellt. 272). 

Ueberhaupt hat der Dekan von dem geichehenen Aufzug eines 
jeden Kirchendieners fogleich an das Königliche Farholifche geiftliche 
Raths⸗Collegium die — zu machen. 

16) Die laufende Pfruͤndrechnung iſt von dem neuen Kirchen⸗ 
diener bis zum 22ten April, als dem Rechnungsſchluß, fortzufezen. 273) 

17) Sobald es geichehen kann, längftens aber mit dem Tag ' 
Georgii, wenn es früher nicht möglich war, hat der Kapiteldfams 
merer die vorher entworfene Beredr 9 des ganzen firen Jahrsbe⸗ 
trags der Pfruͤnde au Geld und zu Geld gemachten Naturalien, 
aljo mit Ausnahme der Accidenzien und der freien Wohnung, dem 
Dekan, und fowohl dem abgegangenen Kirchendiener oder deflen Er: 
ben, ald dem Nachfolger vorzulegen, und die fo genannte Abkurung 
zu pflegen, das heißt, abzutheilen, wie viel es an dem reinen Betrag 

a) dem abgegangenen‘ Kirchendiener, 
by dem Dekan, 





271) Role Dekr. vom 4. April 41813. Nr. 6. Defr. vom 43. April 4815. 
Verf. vom 40. Nov. 4821. Nr. IV. Erl. vom 412. Dez. 1826. Min. Verf. 
vom 26. Aug. 1828. 
272) Bol. B. Augsb. Dekr. vom 351. Ian. 41810: B. Konft. Ver. vom 4. 
, Zuni 4810. B. Konſt. Erl. vom 10. April 1811. Erl. vom 14. Febr. 
41828. B. Ort.Ber. vom 16. Dez. 1829. 
275) Vgl, Erl. vom 5. April 1323, 
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e) fir die Zwifchenzeit vom Abfluß des Delanatömonats an bis 
zum Tag der Allerhoͤchſten Ernennung oder Befkittigung 
des neuen Kirchenpfründners (Futerfalargefälle) — , 

d) Dieſem neuen. Kirchendiener betreffe, audy jedem Xheilhaber 
fein Betreffniß, und zwar bey dem Defan, den Sinterfalarges 
fällen und dem Nachfolger über Abzug der Verweſereykoſten 
wirklich zuzuftellen. Die Richtigkeit der ganzen Rechnung und 
der Abfurung ift von dem Dekan, von dem abgegangenen Kirs 
chendiener oder defien Erben, und von dem Nachfolger zu bes 

eugen. 
e ugleich find auch die laut $. 8. litt. c. etwa auf den Nach⸗ 
er uͤbergehende Ruͤckſtaͤnde zu vergleichen und wirflid zu 
berichtigen. 27°), , | | 

18.) Für die Administration der erledigten. Kirchenpfründe 
($. 42.), für die Etellung der dießfallfigen Rechnung, und für die 

- vorläufige Entwerfung der Abkurung bat der Landkapitelskammerer 

von jedem Gulden des reinen, namentlich) aud) über die Verweſe—⸗ 

reyfoften fich ergebenden — der Kirchenpfruͤnde von dem 

Tage der Erledigung an ($. 2.) bis zum Tag der Wiederbeſetzung 

G 44.) 3 fr. zu verrechnen und zu beziehen, davon aber zu: 

gleich die erforderlichen Schreibmaterialen anzufchaffen 25). Die 

weitere Administrationsgebühr vom Tag der Wiederbefegung der 

Kirchenpfrände bis zum Tag der Inſtallation hat der Nachfol⸗ 
er allein zu leiden. Für die Abhor der Vafaturs Rechnung, und 

Air die Berichtigung und Vollziehung der Abfurung ($.17.) hat fo= 
wohl der Defan ald der Kammerer ein —, in auflerordentlidhen 
nn zwey Diäten und QTaggelder, wie F. 44., anzuredynen, und 
amt den erforderlichen Reifekoften fich bälftig von dem abgegan— 
— und haͤlftig von dem neuen Kirchenpfruͤndner verguͤten zu 
aſſen. 

19) Die Vakatur-Rechnung und Abkurung ſammt Beylagen 
hat der Kammerer, nach fuͤr ſich zuruͤck behaltener — vom Dekan 
beglaubigter Abſchrift, im Original mit einem Bericht und mir dem 
Defanaramtliben Beybericht ungefäumt an das Königl. Fatholifche 
geiftlihe Nathö-Cellegium, unter Anſchluß des ganzen Koitensver: 
zeichniffes in Duplo, einzuſchicken. Zugleih hat er auch eben das 
hin die ſich über die Administrations-Gebühr, und über die etiwais 
gen Verweferskoften ergebenden Snterfalargefälle einzulicfern *6). 


Decretum Stuttgart im Königl. Fathol. geiftl. Rath den 24. 
Nov. 1810. 








274) Bol. Min. Verf. von 21. Nov 1829. 
2375) Bol. Dekr. vom 4. April 1815. Nr, 6. u. 41. Erl, vom 28. Febr. 
4818. | 
. 276) Bol, Der. vom 4. April 1811. Dekr. vom 28, Jan, 4842, Der, vom 
45. April 1845. Min. Verf. vor 21. Nov, 1829. 
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211. 


Reſkript des Kön. Ba Raths, die noth⸗ 
wendige Gewiſſenhaftigkeit der Dekane in ihren Berichten 
betreffend. 


Vom 4 Dezbr. 1810. 27) 


a0 ꝛc. ꝛc. Unfern Gruß zuvor, Lieber Getreuer! 
ir haben bei mehreren Anläßen wahrnehmen müffen, daß-von 
einigen Decanaten in Perfonalfachen ihrer untergeerdneten Geiftlis 
chen, bei den über Fehler und Vergehen derfelben zu erftartenden Ans 
zeigen und Berichten, in den Schilverungsliften, in den Viſitations— 
erichten, vorzüglich auch in den Beiberichten zu Supplifen um Ans 
itellung oder Beförderung, um Zulaffung zum theologifchen Studium 
und Seminarium ꝛc. auf Koften der pflihrfchuldigen ftrengen Wahrheit 
und Offenheit, Begünftigungen, Schohnungen, und andere Nebenruͤck⸗ 
jichten fich erlaubt, die guten Eigenfchaften eines Geiftlichen übertrie= 
ben berausgehoben, die böfen aber entweder verſchwiegen oder bemäh: 
telt werden, und daß die Entfernung minder guter Eubjefte aus dem 
Zandfapitel als ein Entfchyuldigungsgrund angenommen wird, ohne 
fih darum zu befümmern, wie dadurd) ein anderer Bezirk und Ort 
gefährdet werde. — Die Decanate find vie Mitrelbehdrden, auf des 
ren ftrengfte Unpartheilichfeit und umfaflende Anzeigen und Berichte 
Mir trauenfollen. Weichen diefelben von diefer wefentlichen und uns 
erläßlichen Pflicht ab, fo machen fie fi) an dem Staate und der 
Kirche, deren Wohl immer dem Vortbeil der Einzelnen vorzuzichen ift, 
einer Untreue, und in den meiſten Fällen zugleich auch an anderen 
verdienten Geiftlichen einer Ungerechtigfeit fchuldig. 

Indem Wir nun fämmtlihe Decanate von diefem Irrwege 
ernftlih abwarnen, laffen Wir ihnen unverhalten, daß wir den De: 
can, ber fi) wider Verhoffen hierinn etwas zu Schulden kommen 
Laffen follte, nicht nur zur Strafe ziehen, fondern auch für jeden Scha= 
den und Nachtheil, der dadurch entſteht, perſoͤnlich tenent machen 
werden. 2 

Daran gefchieht Unfer Königlicher Wille, und Wir bleiben euch in 
Gnaden gewogen. - | \ Ä 


| Stuttgart den 4. Dez. 4810. 
Königliher Katholifcher Geiftliher Rath. 








277) Dekan. Reg — Knapp Handb, Pr. 42. S. 230. Repert. IV. ©. 
137. Maurer Ne 24. ©. 50.— Bol. Erl. vom 13, Febr. 1823. Birk. 
Erl. vom 7, Zuli 1830. Grl. vom 8. April 1834. 
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212. 


Dekret des Koͤnigl. kathol. geiſtlichen Raths, das 
Verhaͤltniß der Hilfsprieſter, Vikarien und Verweſer zu ih— 
ren Pfarrern und Dekanen betreffend. 

Vom 5. Dezember 1810, 2%) 





/ 


Man finder fich veranlaßt, dem Decanate neuerdings den Auf⸗ 
trag zu ertheilen, Sorge zu tragen, daß, was fid) von jelbit verfte= 
bet, die Hilföpriefter, Vicarien und Verwefer in Eult= und lithur— 
allen Zunftionen ohne ausdrüfliche Genehmigung des Pfarrers oder 

ecans, nichts verändern. Zugleid) ift den Vicarien überhaupt ein 
fubordinirtes, harmonifches Betragen gegen ihre Pfarrer, den Arie 
rern aber eine ordnungsmäßige Behandlung ihrer Vicarien einzufdyär= 
fen. Decretum Stuttgart im Königlichen Katholifchen Geiftlicherz 
Rath den 5ten Dec. 1810. 





+) Verordnung, die Einlieferung der Kadaver nah Tür 
bingen betreffend, - 


Bom 12. Dezember 4810- 





Lt) Verordnung, die Trennung der Hebammen: und Leis 
henfäger:Dienfte betreffend. 


Bom 49, Dezember 41810. 








€ 
278) Dekan Reg. — Knapp Handb. Nr. 100. ©, 303. Repert. IV. ©. 248. 
Maurer Nr. 155 S. 2600. — Vergl. Defr. vom 43. Zuli 1811, Dekr. 
vom 41. Febr. 1817. Bild. Orb-Ber. vom 7. Juli 1829. 


T fe Reg. Sf. — Regbl. von 1810, Nr. 54. ©. 539. — Bol. Zirk. Reſkr. 
vom 4. Nov. 4806. Min. Dekr. von 18. Des 1808. K. Ver, vom 15. 
Juni 1811. Min. Verf. vom 23. April 1829, 


++) f. Reg. Geſ. — Kreis-Reg. Reg, — Knapp Handb. Nr. 107. ©. 310, 


Repert. IV. ©, 259, Maurer Nr» 143. ©, 274, — Bol, Reſkr. vom 25. 
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2153. 
Defrer des Königl. kathol. geiftl. Rache, das Ger 
| bet für den König betreffend. 
Bom 25. Dezember 1810, 99%) 


Die allerhöchfte Verordnung, welche an Sonns und Fefttagen 
nach —— Gottesdienſte die lateiniſche Collect pro Rege mit 
dem Vers Salvum fac Regem etc. verordnet, wird wiederholt. 

Decretum Stuttgart, den 25. Dez. 1810. 


T) ErlaßdesK.Min. des Innern, betreffend das Ver: 
bot des Supplizivens um Heiraths-Erlaubniß unmittelbar 
bei Sr. Kön. Majeftät, nachdem diefelbe von der Königl. 
Kon  1.Kommiffion abgefchlagen worden. 
Vom Pa. Dezbr. 1810. 





Tr) Königl. Defret, das Zufammenlduten mit alfen (los 
fen in den Landvogtei: Städten am Neujahrstag, zur Feier 
der Annahme der Koͤnigswuͤtde betreffend, 

Bom Ren. Dezember 4810. 





IT) Defrer des Kön. Miniſt. der geiftl. Angele 
genheiten, die Erziehung der Kinder aus gemifchten Ehen, 
und die Trauung verjchiedener Konfeffions: Verwandten be; 
treffend, 
Bom 28. Dezember 1810 


* 








279 Abſchrift Auszugs in der Privatfamml. des Herrn Regens des Prieſter⸗ 
ſemin. — Bol. B. Wuͤrzb. Dekr. vom 2ı. Jan. 4806. B. Speyerſcher Erlaß 
vom 22. Juni 1806. Dekr. vom 15: Dez · 1808. 

Pf. Reg · Geſ — Knapp Gonfeript Gef. ©. 255. — Die Kontravenienten 
follen das erſtemal mit einer großen Srevel:Strafe, das ziweitemal mit achttäs 
giger Ihurmftrafe belegt werben. 

TI) Reg. Geſ. — Knapp Handb. Nr. 131. &, 344., Repert. IV. ©. 307. 
Vergl. Dekr. vom ns. Dez. 1806 Min.Erl. vom 27. Der. 1815. Birk, 
Dekr. vom 21. Dez. 1816. Zirk. Erl. vom 5. Nov. 1825. 

+47) f. Prot, Kirch. Geſ. Nr. 465. — Knapp Handb. Nr. 94, ©. 298., Re: 
pert- IV. S. 188. Maurer Nr, 129. ©. 254. — „A.) Die allgemeinen 

Nepfcher's. Gefeplammlung. X. Bd 23 
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214. 


Zirkular-Dekret der Königl, Ober-Studiendirek— 
tion, die Juͤnglinge betreffend, welche ſich dem Studium 
der Fatholifchen Theologie widmen. 


Vom 47. Januar 1811. 9% 





Den unten bemerkten Königl, Fathol. Defanat: Xemtern wird 
hiemit aufgegeben A ’ 

1) ſich von allen denjenigen Sünglingen aus ihren Didzefen, wel- 
che gegemwärtig, oder Fünftig mit allerhöchfter Erlaubniß fich dem 





Grundſaͤze wegen religidfer Erziehung der Kinder aus ge 
miſchten Ehen betreffend, bebalten 

4.) alle zwifhen Ehegatten verſchiedener hriftliher Religionen vor bem 
Religions: Editt vom 45. Oct, 1806, eingegangenen Verträge, wodurch 
die Religions:Eigenfchaft der aus gemiſchten Ehen erzeugten Kinder beftimmt 
wird, in Anfehung der nad) dem Religions» Edikt gebornen Kinder volle Rechts: 
kraft; nur muß der Vertrag den, zur Zeit, als er geſchloſſen wurde, in dem 
Wohnort des Ehegatten geltenden Gefezen nicht zuwider lauffen; und ift es 
übrigens gleichgültig, ob der Vertrag vor der Obrigkeit, oder, wenn das 
damalige Gefez eine Obrigkeitlihe Dazwiſchenkunft nicht erforderte, privatim 
geſchloſſen worden, 

N 2.) In Ermanglung ausdruͤcklicher Verträge zwiſchen Ehegatten verfchie: 
dener Neligion behält dasjenige Ältere Landes: Gefez, Statut oder Gewohn: 
heitö: Recht ; welches in dem Gebiet, wo die Eheleute nach ber Trauung ih: 
ren erften Wohnſiz nahmen, über die den Kindern aus gemifhten Eben zu 
gebende Religions: Eigenfchaft entſchied, aud nad) Publication des Religions: 
Edikts in Anſehung der nachher gebohrnen Kinder, als ein zwifhen Eheleu— 
ten eingegangener ftillfchweigender Vertrag, feine Kraft, wenn gleich der In: 
halt des aͤltern und neuern Gefezes nicht übereinftimmt. 

3.) Die- wegen der religiöfen Erziebung der Rinder eingegangenen ausdrüd: 
tichen oder ſtillfchweigenden Verträge, fie mögen vor oder nach dem Reliniors: 
Edikt geſchloſſen ſeyn, können durd neuere, jedoch vor der Obrigkeit zu fchlief: 
fende Gonvention in Anfehung der nachher zur Welt fommenden Kinder ab: 
geändert werden, In jedem folhen Fall liegt jedoch der competenten Obrig: 
keit ob, zu erkennen: ob nicht von der einen oder andern Seite ein Eingriff 
in die Freiheit des andern contrahirenden Theils geſchehen ſeye? 

B.) In Betreff der vorgefommenen ſpeziellen Fälle ift 

5.) dem katholiſchen neiftlihen Rath aufgegeben worden, dem Fatholifchen 

Dekan zu bedeuten: daß er fich in Zukunft nidyt mehr anmaflen folle, pro: 
‚teftantifchen Geiftlihen die Fakultät zur Einfegnung proteftantifcher Chegat: 
ten ertheilen zu wollen. 

4.) Eben jo wird demfelben eröffnet werben: daß proteflantifden Geiſtli— 
hen nicht zuzumuthen feye, Zrauungen zwifchen Ebeleuten verſchiedener Re 
ligion nad) der Korm des Tridentinifhen Goncitiums zu verrichten. — Bol, 
Rel.Ed. vom 15. Oft. 1806. 5.6.7, Geh,Rathe:Erl. vom 14. März 1817. 
Erl. vom 16. Nov, 1851. | 

280) Dekan.Reg.— Bergl. Dekr. vom 7, Aug, 1810, Dekr, vom 24. Jan. 
4841: Dekr. vom 8. Nov. 1811. 


Defrer vom "a. Fan. 1811. 355 


Srudium der Fathol. Theologie, oder vor bem wirklichen Anfang 
dejfelben, der Philofophie, auf einer auswärtigen Univerfität, oder 
fonjtigen höbhern Fehr Anftalt widmen, alle halbe Fahre, um Oſtern 
und Michaelis, Zeugniffe über die von denfelben im Laufe des vers 
gangenen Halbjahrs befuchten Vorlefungen, fo wie über ihren Fleiß, 
und ihr firtlihes Verhalten einfenden zu laffen, und diefelben — 
nicht in Abjcbrift — fondern in Originali zur Königl. Ober: Stus 
dien = Direktion einzuſchicken. 

2) Von jedem Zoglinge aus ihren Didzefen, der Fünftig die 
Erlaubniß zum Erudium der farholifhen Theologie erhalten wird, 
wenn er demfelben nicht auf einem der Lyzeen des Reichs fich wids 
met, der Königl. Oberftudien= Direktion anzuzeigen, welche ause 
wärtige böhere Lehranftalt er zu diejem Zwecke beziehe, und wann 

er dahin abgehe. 
' Decretum Stuttgart in Königl. Ober: Studien s Direktion den 
17. Sjanuar 4811. 


7) Defrer der Kön. Ober: Regierung, das Tanzen 
an den Sonntagen betreffend. 


Bom ia. Januar 4811. 





215. 


Defrer des Koͤn. kathol. geiftl. Raths, die Behands 
fung der Ehefachen betreffend, 


Vom "nr. Januar 1811. 9) 


Da Seine Königliche Majeftät verordnet haben, daß es in Ans 
fehung der Behandlung der Ehefachen der Karholifen ganz, wie bis: 
ber, gebalten werden fol, bis die Bisthuͤmer befezt feyn werden, - 


+) ſ. Reg.Gef- — Knapp Handh. Nr. 179. ©. 655., Repert. IV. ©. 560, 
Maurer Nr.229 ©, 454. Prot. Kird,Gef. Nr. 474. — Es foll mit dir: 
fem Gegenftand, der von der Meinung der Geiflihen ganz nidt mehr abs 
bänaig ift, bei beiden Religionstheilen gehalten werden, wie es bisher war, 
wenn ſolches nicht durch Verordnungen ber Polizey, wohin allein es reſſor⸗ 
tirt, verboten wird. — Bol, Reſtr. vom 10, Sept, 180% 


281) Kreis:Reg.Renifte: — Knapp Handb, Nr, 63. ©. 265, Revert, IV, 
8.149. Maurer Nr. 88. ©. 187. — Vergl. Koͤn. Ver. vom 25. Aug. 
4825. $- 15. -Juftig:Minift,Erl. vom 23. Sept. 1826. Bild, Reftr. vom 
20. Juni 4828, Erll. vom 45, Jull 1831. | 

3” 


— 
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fo hat die Königliche Landvogtei ſolches den weltlichen Zuftizämte:n 
und Fatholifchen Defanaten zur Nachachtung zu erdffnen. 
Decretum Stuttgart im Königlidyen Katholifchen Geiftlichen 
Rath den ?/a. Januar 4811. \ 
Ad Mandatum Sacrae Regiae Majestatis. 





216. 


Dekret desKön. kathol. geiftl. Raths, die Kandi— 
daten der Theologie betreffend. - 


Vom 24. Januar 1814, *2) 





Dem Decanat wird anmit erdffnet, daß die in dem dießfeitigen 
Circular-Decret vom 7. Aug. 2.5. $. $. III. IV. V. et IX. von 
. und wegen. den Fatholifchen Studenten abverlangten Eingaben und 

Berichte fortan zu der Königl. Oberftudien= Direction, weldye nun 
mit einem Mitglieded es dießfeitigen Collegium vermehrt wurde, 
und nicht mehr anher zu erftatten find. Dagegen bleibt e3 bei ven 
übrigen Punkten des befagten Decrets und des frühern Circular— 
Decrets vom 4. October 4808, namentlich in Betreff der Zulaffung 
zum Priefter-Seminarium, unabänderlich, und nur diejenigen Theo— 
logen haben die Zulaffung zu erwarten, welche diefen Norfchrifren 
— waͤhrend als am Ende ihrer Studien vollkommenes Genuͤge 
eiſten. 
Auch hat man ſchon einigemal mißfaͤllig erſehen muͤſſen, daß 
Studenten, welche zum Prieſterſtand beſtimmt ſind, ſich erlauben, 
Jahrskurſe, beſonders der Rhetorik, Poeſie, Philoſophie zu über: 
ſpringen, und — vorzuͤglich an auslaͤndiſchen Studienanſtalten — 
die angeordneten Hauptpruͤfungen zu umgehen, auch ſtatt der abſo— 
lutoriſchen Studien- und Sitten— —8— nur Frequentations— 
Scheine beizubringen. Sollte ſich ein Student dergleichen Unregel: 
mäßigfeiten zu Schulden fommen laffen, fo hat er ſich die nachrbei: 
ligen Folgen in der Nichtzulaſſung zum Priefters Seminario felbit 
zuzufchreiben. 

Endlich wird bemerft, daß, wenn etwa eine zur Snpplif um 
die Zulaffung zum Priefter- Seminarium, erforderliche Original:Be: 
lege früher an die Königliche Oberftudien = Direction eingegeben wor: 
deu 35 ſollte, dieſes in jener Supplik ausdruͤklich angefuͤhrt wer: 
den muͤſſe. 

Das Decanat hat jeden Studenten, der ſich dem geiſtlichen 


282) Defan.Reg. — Bol. Reſkr. vom 1. Okt. 4808. Dekr. vom 7. Aug. 1810. 
Dekr. vom 17, Ian. 1811. Dekr. vom 8. Nov, 4811. 
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Stande widmen will, in Zeiten hienach ausführlich zu belehren, 
und überhaupt über die pinftliche ee machen. 

Decretum Stuttgart im Königl. Kathol. Geiftlichen Rath den 
24. San. 4811. 





217. 


Defrer des Kön. kathol. geiftl. Raths, die Bitt⸗ 
ſchriften der Geiſtlichen um Kirchenpfruͤnden betreffend. 


Vom 9. Februar 4811. *8) 


‚. Da man hiemit verordnet haben will, daß jeder bereits wirk⸗ 
lich angeftellte Geiftlihe, welcher nicht um eine beftimmmte Stelle, 
fondern im Allgemeinen um Befdrderung auf eine beffere Stelle eine 
Bittſchrift dahier überreicht, eben darinn angebe, wie hoch fich das 
Einfommen feiner bisherigen Stelle, ſowohl in Fixo ald an Acci- 
dentien, und zwar beides zu Geld berechnet, belaufe, deſſen Rich: 
tigkeit fodann der Dekanatamtliche Beibericht zu bezeugen hat: fo 
wird dem Defanas der Auftrag ertheilt, ſolches mit dem Anhange 
befannt zu machen, daß auf General: Suppliten um Befbrderung, 
denen ed an diefen Erforderniffen fehlt, Feine Rückficht werde genom⸗ 
men werden. 

Uebrigens bleibt es bey dem Circular-Reſcript vom 10ten July 
4806. und jeder Competent hat in feinem Exhibito auch die Dauer 
"der neueften Biſchoͤfl. Admiſſion zur Seelforge a ge 

Decretum GStuttgardt, im Königl. Kathol. Geiftl. Rath, den 
Sten Febr. 1841. 





+) Dekret der Koͤn. Ob. Regierung, die Nothmwen: 
digkeit der Zuziehung ber Kön. Konſkriptions-Kommiſſion bei 
jeder Ertheilung einer Heirachs: Erlaubniß betreffend. 


Bom 40, Februar 4841, 





— — — — 


283) Normal. Buch bes Kön, kath. Kirchenraths. — Knapp Hanbb. Nr, Ai, 
S. 229., Repert. IV: S. 132. Maurer Nr. 36. S. 94. — Vgl. Ver. 
vom 10. Juli 41806. Dekr. vom 15. Dez. 1812. Erl. vom 8. Jan. 1818. 
Zirk. Etl. vom 9. April 1818, Erl. vom 15. Febr. 1825. Erl. vom 29. 
März 1826. Zirk. Erl. vom 7. Juli 1830. Zirk. Erl. vom %/ıs, Juli 1833. 
Erl. vom 8. April 1834. Zirk.Erl. vom 28. Okt. 4834. . 

+) f. Reg. Geſ. — Knapp Conſcript. Geſ. Anhang ©. 85. Nr. III. — Bol. 
Dekr. vom 25. Oft. 4810 Dekr. vom 44. Gebr, u. 29, April 1811. Ertl, 
vom 8, Xprit 1817. 
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Miniſt. Erlaß, die Nichebefreiung dffentlicher Lehrer von 
der Paftoral: Konkurs» Prüfung betreffend. 


Mom 12. Februar 1811. ®*) 





Dem Königl. Fatholifchen Geiftlichen Rath wird auf das Anbrins 
gen vom 5ten huj. zu erfennen gegeben, daß eine allgemeine Verfüs 
gung wegen Befreiung der angeftellten katholiſchen Lehrer von der 
Paſtoral⸗Concurs-Pruͤfung nicht ftatt finden Fonne, indem auf der 
einen Seite unter den gegenwärtigen Umjtänden und bei dem Man« 
gel an Eubjeften, welche zu Lehrſtellen befonders tüdhtig wären, 
auf die Beibehaltung der fähigeren Lehrer und auf Erhöhung ihres 
Dienft:Einfommens entweder durch Suppreffion entbehrlier Be— 
neficien, oder von den Einnahmen des Jnterfalarfonds der Bedacht 
wird genommen werden, auf der andern Seite aber den minder fübie 
gen Lehrern, wenn fie.ohne die Eoncurs= Prüfung erftanden zu bae 

en, jich um ein erledigtes Kirchenamt bewerben , auf ihre Birten 
und nach Zulaffung ihrer übrigen Zeuanijfe die Vornahme einer bes 
fonderen Prüfung nicht wird erfchwert werden, 

Stutrgart den 42. Februar A811. 

Eult-Minifterium, 





+) Defrer der Kön. Konffriptionss Kommiffion, 
die Heiraths-Erlaubniß für Volljaͤhrige betreffend. 
Vom 14. Februar 1811. 


219, 


Dekret des Kön. Path. geiftl. Raths, die Pfründ: 
befchreibungen betreffend. 


Vom 21. Februar 1511. ©) 


‚Nah dem ir Hank Formular bat jeder angeftellte Farholifche 
Beiftlihe, Pfarrer, Pfarr: Kaplan, Eooperaror, Kaplan ıc. die Ber 


284) Normal.Bucd des Kön. kathol. Kirchenraths, 

If Reg.Gef, — Knapp Gonfeript.Gef. Anhang S. 56. Nr. IV. — Bol. 
Dekr. vom 10. Kebr,.u, 29. April 1814, \ 

235) Dekan Reg . — Knapp Handb. Nr. 122. S, 323., Repert. IV. S. 288. 
Das in dieſem Dekret vorgeſchriebene Formular lag demſelben gedruckt bei. 
Wir nahmen es nicht auf, inſofern baffelbe durch das unterm 8. Juli 182%. 


* 
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ſchreibung feiner Kirchenftelle innerhalb 4. Wochen Auf Kanzlei Pa: 
vier s Format (orhdered darf nicht gebraucht werden) an das Deka— 
nat zu übergeben, und das Dekanat foll diefelbe genau prüfen, 

Die jährlichen Veränderungen in den Erträgniffen der Naturae 
lien fowobl, als in den Geldpreifen und fonft, bat fortan jeder anz 
geitellte Geiftlihe pünctli und fpezifizirt in .einem — Rubrifens 
mweife eingerichteten Buch aufzufchreiben. 

Mer diefe Anordnungen aus Unfähigkeit oder Saumfeligfeit un= 
terläßt, der muß ed auf feine Koften beforgen laffen. Wer fich in 
der Richtigfeit oder Vollftändigkeir etwas zu Schulden Fommen läßt, 
ver has nicht nur allein dafür zu haften, fondern auch angemeßene 
Ahndung zu gewärtigen. 256) 

Die eingefommene und richtig befundene Befchreibungen find von 
den Defanen fowohl bey der Verpflegung des Land =» Kapitelö- Bi: 
kars, 37) jedoch mur längftens auf 9. Jahre lang, zum Grund zu 
legen, als auch bei den Miederbefegungsberichten der Kirchenftellen, 
bier mit den bis dahin fich ergebenden Veränderungen, 38) und eben 
fo in allen anderen dazu geeigneten Fällen zu gebrauchen. 

Decretum Stuttgart, im Königlichen Fatholifchen geiftlichen 
Math, den 2iten Febr. 18i1. 


+) Erlaß des Kön. Kriegs: Minifteriums, die An- 
ordnung eines allgemeinen Familien s Regifters für das Kön. 
Militair beteiffend. 


Vom 24. Februar 1841. 








erlaffene antiquirt if. — Vergl. Bifh. Konft. Ver. vom 13. Jan. 4803. 
Zirk. Erl. vom’23. März 1818. Erl. vom 22. uni 4819, Erl, vom 20. 
Sept. 1827. Zirk. Erl. vom 21. April 4830, ‚ 

286) Nah Zirk. Erl. vom 28. Zuli 1818. verftehe es fih von felbft, daß bei 
jedem. Pfründ: Gebäude der Brandfchadensverficherungs : Anfchlag angezeigt 
werben müffe. 

287) Bol. Dekr. vom 16, Oft. 4810. Nr, VIII. 

233) Bgl. Ber. vom 10. Juli 1806, 


+) f. Prot, Kirh.Gef. Nr, 466. — Reybl. don 4814. Nu, 11. ©, 105. — 
„Seine Königlihe Majeftät haben alfergnäbigft zu befehlen geruht, 
daß für das ganze Königlibe Militair ein Familien-Regiſter errichtet‘ und fort: 
gefezt werden folle, deffen Ausführung auf nachfolgende Art allergnädigft be: 
flimmt wurde. Die einzelne und erfte Aufnahmen haben zu beforgen: 

* a) Bei den Regimentern und Bataillons der ganzen Armee die Auditors 

und bie theils evangelifche, theils Eatholifhe Garnifons = Geiftlihe, oder wo 

keine Garnifons: Prediger vorhanden find, die Orts-Geiſtliche. Zu ihrer 

Erleihterung bat der Commandeur ihnen auf Anſuchen einen tauglichen Quar: 

tier: Meiſter beizugeben. 


Kirhensßefege 





b) Beil beim Invaltden: Gorps und des Bensdarmerie werden die Auf⸗ 
nahmen beforgt durch den dazu beflimmten Auditor dahier und „ven Garnis 
fons s Prediger. | 

ce) Bei Militaires, bie an fein Regiment attadhirt find, deögleihen bei 
penfionirten und reducirten Dfficierd und bei Wittfrauen von Militair = Pere 
fonen, wenn ſolche nody Militair- Forum haben, in der Garnifoh Stuttgart, 
Ludwigsburg und Ulm die dazu beflimmten Aubitord nebft den Garnijonse 
ober mit Beforgung der Garniſons-Geiſtlichen Angelegenheiten beauftragten 
Orts-⸗-Geiſtlichen. 

d) In Orten wo Garniſonen find, nehmen bie Auditors auch die Fa— 
milien der Stadt-Commandanten und ber dort lebenden penfionirten oder res 
ducirten Dfficierö und ber Dfficierd: Wittfrauen in bie einzufendbenden Zabels 
len auf. 

e) Leben penflonirte und rebucirte Dfficiers, oder Officierd: Wittmen in 

Drten, wo feine Garnifonen find, fo follen die Orts: Geiftlihe beauftragt 
werben, bie erforderliche Notizen und Tabellen an bie Gentral: Stelle einzus 
fenden, 

Wittfrauen werden unter dem Namen bed Mannes eingetragen, beffen 
Zobestag fodann angeführt wird, 

f) Wittwen von Unter: Officierd und Gemeinen Soldaten , welde ſich bei 
feinem Regiment mehr aufhalten, follen nicht mehr in die Militair; Familiens 
Regifter, fondern in die ihrer Wohn: Drte kommen, 

Für das Verfahren wird folgendes vorgefchricben: 

4) Die Aubitors und Geiftliche bearbeiten das Geſchaͤft gemeinfhaftlich. 

2) Sie haben fid) nad) dem in dem Staats: und Regierungs: Blatt von 
1807. Rro, 105. publieirten Gefez genau zu richten, auch basjenige zu be« 
folgen, was ihnen die allergnädigft angeordnete Gentral: Stelle, nämlich das 
General: Auditoriat und die Feld: Probitey, auftragen wird, fo wie fie bei 
Anjtands: Fällen ſich an ſolche zu wenden haben, und durch biefelbe die nö« 
thigen gedruckten Tabellen erhalten werben, 

5) Sie haben das Gefhäft mit allee Sorgfalt, Fleiß und Accurateife zu 
führen, daß darauf in Vorfallenheiten die rechtlichen Beweiße von Familien⸗ 
Verbältniifen gegründet werden können, 6 

Sie werden ihre hierunterhabende Werantwortlichkeit beherzigen, und in 
der Ueberzeugung arbeiten, daß beim Militair, wo Einheimiſche und Frems 
be find, wo fich die Wohnorte fo oft ändern und die Väter den Familien fo 
ſchnell entriffen werden koͤnnen, die genaue Führung biefer Regiſter noch von 
größerer Wichtigkeit feye, als bei dem Givil: Stande, und daß eben deßwegen 
auch bie größte Sorafalt des Gouvernements eintrete. 

4) Alle unverheurathete Mititair- Perfonen gebören nicht in die Militairs 
Familien-Regiſter, fondern bfeiben blos in den Kamilien: Regiftern des Wohne 
orts ihrer Eltern, unter der Rubrik ihrer Eltern. 

5) Dagegen find in die Militair Familien: Negifter aufzunehmen, alle Ber: 
beurathete oder im Wittwer: Stand lebende Militair-Perſonen, fie mögen 
Kinder haben ober nicht. Jede diefer Perfonen ift in eine der gedrudten Tas 
beilen genau nad) der Vorfchrift des ebenangeführten Gefezes im Staats: und 
Regierungd: Blatt einzutragen, 

Dabei find zuerft die Angaben der Militair » Perfonen felbft von ben Au: 
ditord von jeder Familie in eine eigene gedruckte Zabelle, die als Goncept 
dient, zu fammeln, aber nicht für ſich allein jhon als richtig anzunehmen 
und einzutragen, fondern bie Auditors haben diefe Angaben den Garnifons: 
oder in deren Ermangelung, den Orts:Geiftlihen, zu communiciren, weldye 
fodann bei denjenigen Angaben, die nicht aus ben Kitchenbüchern ihrer Orte 
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zu verificiren find, an den Geiftlichen der betreffenden Orte za fchreiben und | 
eine amtlihe unentgeldlihe Werification berfelben aus den Kirchenbuͤchern dies 
fer Drte zu verlangen haben, worauf dann erft die Familien : Zabellen von 
dem Auditor und Geiſtlichen gemeinſchaftlich zu verfertigen find, 

Da die Familien: Regitter öffentlihe Documente mit Beweißkraft feyn 
follen, fo müfjen über die im Auslande vorgefallenen Geburten, Todes:Fälle 
und Sopulationen die notbwendigen data dofumentiert beigebracht werden. 
Die Ausländer in der Königlihen Armee haben demnad) über ihre, ihrer 
Grauen und Kinder Geburten, Gopulationen und ihrer Familie vorgelommes 
ne Zodes: Fälle aus dem Ausland, bie zu Erreihung bes Zwedes der Kas 
milien » Regifter erforberlihen Documente vorzulegen, 

6) Die Familien: Zabelten müffen in Beziehung auf alle MilitairsPerfos 
nen des ganzen Reihe, welche nody vor dem 4. Juli 1811, getraut werden, 
ober früher fhon gebeurathet haben , längitens auf den A. Auguft 4814. von 
den betreffenden Auditors zum General: Auditoriat rein und deutlich gefchries 
ben, und von der Aufnahms-Behoͤrde unterſchrieben eingefchickt werden. Es 
find daher 2 gleihlautende Eremplarien zu fertigen, deren eined beim Regi: 
ment bleist, das andere aber eingefchickt wird. 

7) Aue diejenige, weldye vom 4. Zuli 4811. an, erft heurathen, fo wie 
in Zufunft alle Neu-Verheurathete, find fogleidh nad ihrer Verheurathung 
gleichfalls jeder in eine eigene gedrudte Familien «Tabelle von dem Auditor 
und Geiltlichen einzutrageı und ein Eremplar berfelben gleidy nad) ihrer Wer: 
fertigung an das General: Auditoriat einzufenden. 

8) Am Ende eines jeben Jahre haben die Garnifong: oder Ortd: Geiftli: 
che, von allen bei der Garnifon während des ganzen Jahre vorgelommenen 
Zaufen und Todes-Faͤllen, wie aud von allen bei Kindern der Militair: Ver: 
fonen vorgefommenen Sopulationen und Gonfirmationen vollftändige Ertracte 
aus dem Zauf: Zodten: Gonfirmations: und Ehe-Buͤchern den Aubditors zu 
übergeben, wornach die Aufnahms: Behörde das beim Regiment befindliche 
Eremplar revidirt, obige Ertracte aber auf den 31. Dec. an bad General: 
Auditoriat einzufenden hat. 

Sft etwa nad der Uebergabe biefer Ertracte in demfelben Jahr noch ein 
oder der andere Fall vorgekommen, fo verfteht ſich von felbft, daß derſelbe 
mit den Ertracten des folgenden Jahre noch nachzuholen ift, 

In gegenwärtigem Jahr find diefe Ertracte in Hinficht auf alle bie Fälle, 
welche vom 4. Zuli an vorkommen, gleichfalls auf den 31. Dec. einzufenden. 

9) Jeder bei einer Militair:Perfon, oder ihren Krauen und Kindern, auf: 
fee ber Garnifon vortommende Todes:Fall, Taufe, Gopulation, Confirmation, 
ift von dem Geiltlichen des Orts, wo einer biefer Bälle vorgetommen, fogleich 
dem Garnifons : Beiftlichen , oder in Ermanglung deffeiben, dem Orts: Geifts 
lihen, wo das betreffende Regiment in Garnifon ift, amtlidy, mittelft eines 
enauen Ertracts aus dem Taufbuch, Ehebuch 2c. des Orts, wo die Zaufe, 
Estate ꝛc. 2c, vorgenommen worden, zu notificiren, von diefem und dem 
Aubitor in die Tabelle einzutragen, und mit den übrigen Notizen und Zabel- 
len auf ben 31. Dec. jeven Jahrs an das General: Auditoriat einzufenden. 

10) Kommen die in vorigen Punkten erwähnte Fälle auffer dem König: 
reich vor, fo foll der Hausvater ober Mutter von dem Geiftlichen des Orts, 
wo die Taufen, Gopulationen 2c. vorgefallen, ein glaubwürbiges Zeugniß hier- 
über beibringen und dem Auditor zuftellen. 

41) Auf alle von Auditors oder Geiftlihen — in Betreff der Familiens 
Regifter — zu fchreibenden. Briefe, oder zu erftattenden Berichte, iſt zu fe: 
zen, „MilitairsDienft-Sade von der N. N. Stelle,’ wo fie 
dann von des. Königlihen Poft, oder den Amtsboten, unentgeltlich fpebirt 
werben 
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220. 


Dekret des Koͤn. kathol. geiſtl. Raths, bie Dekane, 
welche ſich um den Civilverdienſt-Orden melden koͤnnen, be; 
| treffend. 


Vom 28. Februar 4811. @°) 





In an auf daß General- Dekret vom A6ten Februar 
41808. wird dem Dekanat ferner erdffner, daß diejenigen Defane; 
welche nad) der in gedachtem General - Dekret eröffneten Allerböchiten 
Resolution vom A0ten ejusdem um die Verleihung des Civil: Ver- 
dienftordens fid) bewerben zu Fönnen glauben, ihre Eingaben an das 
Ordens: Kapitel, ohne die Beftimmung des Tages, auf welchen das 
Kapitel gehalten wird, abzuwarten, dem Königl. Minifterio der 
Geiſtl. Angelegenheiten zur Beilegung der erforderlichen Zeugniffe einz 
fenden Fonnen und follen. 

Decretum Gtuttgart im Königl, Kathol. Geifil. Rat den 
. 2sten Febr, 1811. 





221. 
Dekret des Kön. Path. geiftl. Raths, die Berech— 
nungsart der Pfründeinfünfte bei den Abfurungen betr. 
Bom 28, Februar 1814, 2%) 


Die Regulirung des Rechnungstermins der Fatholifchen Kirchen— 
ſtellen des Bißthums Konftanz vom Tage Joannis Baptistae (24ten 
Suni) auf den Tag Georgi [25ten April) U) hat die Folge, daß 





12) Wird eine Militair : Perfon zu einem andern Regiment ober Garnifen 
verſezt, fo theilt der Auditor und Geiftlihe an den Auditor und Geiftlihen, 
wohin er jest gehört, eine vidimirte Abfchrift der Familien-Tabelle mit. 

45) Tritt eine verbeuratbete, ober im Wittwer : Stand lebende Militairs 
Perfon aus dem Militair: Stand aus, fo hat der Aubitor des betreffenden 
Regiments es dem General: Auditor nebft dem Ort, wo jener fünftig feinen 
Aufenthalt nehmen wird, zu berichten; worauf fodann bie Gentral: Stelle 
dem Geifttichen diefes Orts, ben biefe Perfon betreffenden Ertract aus dem 
Militair : Familien: Regifter zufenden wird,” — Bergl. Gen.Reffe, vom 45, 
Nov. 1807. Min,Erl. vom 6. März 1811. Erl. vom 15. Zuli 1818, 

239) Dekan.Reg. — Knapp Dandb. Ar. 148, ©, 574., Repert. IV. ©. 391. 
Bal. Dekr, vom 16. Febr. 1808. ’ 

290) Dekan.Reg, — Knapp Handb, Nr. 2. ©. 168., Repert. IV. Nr. 4, 
S, 10. Maurer Ar, 2, S9. — Vergl. Der. vom 24. Nov. 4810. 
Min.Verf. vom 21. Nov. 1829. 

294) Val. Dekr. vom 28. Jan. 4812. und die abändernde Beſtimmung bes Ertl. 
vem 5. Aprıl 1825. 
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bei den dießfallfigen Abrechnungen (Abkurungen) auf das Rechnungs: 
jahr, wo die Terminsveränderung vor ſich geht, nur 10. Monate oder 
1/ntel des Jahres Fommen, indem die 2. Monate, /ırtel, von Geors 
gii bis Joannis Baptistae wegfallen. In diefe 10: monatliche Pes 
riode fließt nun aber der ganze Zahrsertrag der Pfruͤndeinkuͤufte zus 
fammen. Diefer Zahrsertrag kann daher nicht blos in 10. Theile 
(Monate) vertheilt werden, weil fonjt die Parrizipanten mehr erbals 
ten wilrden, ald es ihnen pro rata trift, fondern es find 42. Mos 
natstheile daraus zu machen. Der durch Tod oder font austretens 
de Kirchenpfründner hat an diefem Jahrsertrag von N/ıarel das Bes 
treffnig von dem bisherigen Anfangstermin des Pfründrechnungs: 
jabrs [Joannis Baptistae ] bis zu feinem NAustrittstag, und nicht 
mehr zu empfangen. Der neue Kirchenpfründner trirt mit dem Ta— 
ge der Allerhoch ſten Ernennung oder Betätigung in den Reve— 
nien= Bezug ein, und empfaͤngt das Ratum von diejem Tage an 
bis auf Georgii, mit welchem Tage, und nicht erft mit Joannis 
Baptistae, fein neues Rechnungsjahr anfaͤugt, nad) welchem neuen 
Termin aud) bei feinem dereinitigen Wieder = Austritt abgefurt wird, 
Folglich Fann diefer neue Kirchenpfründner bei feiner Eintrittss 
abfurung feinen weitern Anfpruch machen. 

E5 bleiben daher bei jeder Abfurung, wo der neue Rechnungs— 
jahrötermin eingeführt wird, (mir Abfchneidung der nicht in Berech— 
nung kommenden Bruchzahlen) 2 Monate oder *ı2 des laufenden 
Jahrsertrags übrig und difponibel. 

Diefe gehören in die Categorie der Snterfalargefälle, und find 
Daher aud) bei jeder ſolchen Abfurung mit den weitern eigentlichen 
Interkalargefaͤllen anher einzuſchicken. 

Indem nun ſolches dem Dekanate, als Nachtrag zum Circular— 
Dekret vom 24. Nov. v. J. zur Nachachtung eroͤffnet wird, hat ſich 
daſſelbe hienach auch bei allen noch ruͤkſtaͤndigen Abkurungen zu bes 
nehmen. 

Sollte etwa bei einer oder der andern Kirchenpfrinde eine Aus— 
nahme von dem im Bißthum ald Regel —— Rechnungs Ahrs⸗ 
termin Joannis beſtehen, ſo iſt hieruͤber beſonders zu berichten. 

Decretum Stuttgart im Königlichen katholiſchen geiſtlichen Rath, - 
den 23. Febr. 1811. 





+) Erlaß des Kön, Min. der geiftl. Angelegen: 
heiten, die Mitwirfung der Geiftlichen zu dem angeordneten 
Familien-Regiſter für. das Kön. Militär betreffend, 


Bom 6. März 18141. 
J 





+) f. Prot. Kirch. Geſ. Nr, 468. — Regbl. von 1811. Nr. 12. S. 4110. — 
„Da Se, Königl. Maj. die Errichtung eines allgemeinen Familien-Regi-⸗ 
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222. 


Spezial-Reſkript des Koͤn. kath. geiſtl. Raths, 
die Feier des Joſephstags betreffend. 
| Vom 7. März 4841. 99) 


Friederich. Auf die allerunterthänigfte Anfrage vom 5. d. M., 
ob der St. Joſephs-Tag als ein abgeftellter Feiertag zu betrachten 
fen? wird euch hiemit zu erkennen gegeben: daß es dißfalls noch 
weils nach dem in jedem Orte üblichen Herfommen gu halten ift. ıc. 

Daran ꝛc. Stuttgardt den 7ten März 1311. 

Koͤnigl. Katholiſcher Geiftliher Rath. 





223. 


Defrer des Kön. kathol. geiftl. Raths, die Anfitel- 
lung eines Verweſers für die erledigten Pfarreien betr. 


Bom 9. März 1811. 29) 





Dem Dekanat wird hiemit in Hinficht der Aufftellung eines 
Verweſers fir die erledigte Pfarreyen, wo ein folches nad) dem Cir⸗ 
fular= Defret vom 24. Nov. v. J. erforderlich ift, Folgendes zur 
Nachachtung zu erkennen gegeben : 

Wenn ein Pfarrer ftirbe, oder fonft von der Pfarren wegfommt, 
der einen Vikar gehalten hat, fo darf diefer Vifar, wenn er nicht 
vermdg der erftandenen Paftoral-Concurd: Prüfung zur Anftellung auf 
eine Pfarren fähig erkannt ift, nicht ald Verweſer der Pfarrey blei— 
ben, fondern er muß fogleich durch den Landkapitels-Vikar, 2%) 


nn — 


ſters für das Koͤn. Militaͤr anzuordnen geruhten, fo werben bie ſaͤmtlichen 
evangeliſchen und katholiſchen Geiſtliche des Reichs in Hinſicht der ihnen ob⸗ 
liegenden Mitwirkung zu dieſem Zweke auf den Innhalt der ergangenen Ber: 
ordnung (Staats: und Reg.Blatt yom 5. Merz d. I, Nr. 44.)-verwiefen, 
deren Bejtimmungen biefelben in allen fie betreffenden Punkten auf das ge: 
nauefte zu befolgen, und überhaupt ben Militär : Behörden auf jede Weife 
zu richtiger Kührung bes Kamilien:Regifters an die Hand zu geben haben.“ 
— Bol. Min.Erl. vom 24, Febr. 1814. Erl, vom 15. Juli 1818. 

' 292) Knapp Handb. Nr. 75. ©, 278, Repert. IV. ©, 157. Maurer 
Nr. 103. ©. 204. 

293) Normal. Buch des Kön. Eatbol, Kirchenrathe. — Knapp Neuefte Org. 
Beil, Nr. 195. ©. 458., Handb. Nr. 125. ©, 359, Repert. IV. S. 305. — 
Bol. Dekr. vom 24. Nov. 1810., vom 20. Juni 1812., vom 4. April 4815-, 
vom 20. April 1816. Zirk. Erl. vom 34. März 1898. Gen. Vik. Erl. vom 
17. Jan. (4, Febr.) 1823. 

294) Bgl. Reſkr. vom 29. Mai 1840. 
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oder einen andern zur felbitftändigen Verfehung einer Pfa Ä 
nn —— abgelböt werden, —— DAR 

enn hingegen ein vermdg der erftandenen Paftoral: Concurs 
— zur Anſtellung auf * Pfarrey fähig erkannter iie 
als Vikar vorhanden iſt, fo darf dieſer vom Erledigungstage der 
Pfarrey an noch Einen Monat lang ald Verweſer bleiben, und erft 
nachher foll er durch den Landfapitelds Bifar abgeldöt werden. Wenn 
jedoch auch zu diefer Zeit der Landkapitels-Vikar ſchon in einem 
andern Orte befondere Dienfte leiftet, fo fteht nichts entgegen, daß 
der fäbige er. * — — Bart Bee 

ecr. Gtuttgardt, im Köni atholifchen Geiftlichen Rat 
dem 9. März 43. s N 





+) Erlaß der Kön. Ob. Regierung, die Abftellung der 
Thorfperre während des Gottesdienſtes betreffend, 


Vom 19. März 1811, 





224. 


Erlaß des General:Bifariats in Konftanz, die 
Disziplin der Geiftlichen betreffend. 


Bom 29. März 1811, 2%) 





Zu Unferm großen Befremden find uns ohnlängft im Allgemei⸗ 
nen mißbeliebige Anzeigen zugefommen: 

1.) Daß viele Geiftliche, ohngeachtet der ftrengen Fanonifchen, 
und wiederholten Bifchöfl. Verbothe die Wirthshaͤuſer zu frequentis 
ren fortfahren; Z | 

®.) Daß Manche fich bei Hochzeiten gar I lange verweilen, 
anftatt ſich auf einen freundlichen Anftandödefu zu befchränfen. 

3) Daf Einige ſich herausnehmen, Bälle zu befuchen, um den⸗ 
felben beizuwohnen; Daß endlich 

4.) e8 ſich nicht felten ereigne, daß Pfarrer, Kapläne in Ge⸗ 
ſellſchaft ihrer Hauferinnen fidy bei derlei Luftbarkeiten einfinden, 
und mit denfelben Äberhaupt mannigfältig herumziehen. 

. Da ein foldes Betragen nicht nur der Kirchenzucht geradezu 
widerftreitet, fondern ed auch für fich felbft einleuchten muß, day 





+) fe Reg. Geſ. — Rgbl. von 4811. Nr. 14. ©. 135 

295) Reg. des Kön. Fath. Kirchenr. — Vol. Bild. Konft, Ber. vom 48, April 
41803. Bild. Würzb. Dekr. vom 44. Sept. 1806. Bild. Augsb. Dekr. 
vom 4. Sept, 1810, 
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dadurch die Wuͤrde des Geiſtlichen- und Seelſorgerſtandes tief herab⸗ 
aiſen und bedeutendes Aergeruiß veranlaßt werde; ſo unterſagt 

ns zwar einerſeits unſere gute Meinung von dem dieſſeitigen Biß— 
thums-Clerus zu glauben, daß es viele Geiſtliche gebe, auf welche 
die obigen allgemeinen Anzeigen wirkliche Anwendung finden fünnten, 
anderfeitö aber muͤßen Wir auch unnachfichtlicy darauf beftehen, daß 
dergleichen Unordnungen und Unfuge an feinem Geiſtlichen, wer er 
immer fey, geduldet, fondern jeder, der ficy derfelben fchuldig macht, 
mir Ernſt und Nachdruck zurecht gewiefen, und im Fall die Beßerung 
ausbleibr, die amtliche Anzeige hieher gemacht werde, damit Wir 
zur gründlichen Beßerung der Feslerbaften und zur Herftellung Fanos 
niſcher Ordnung die gehörigen Maasregeln ergreifen koͤnnen. 

Das Defanat hat unverzüglich zu berichten: ob und wie ferne 
dergleichen Unordnungen bisher im dortfeitigen Dekanats-Bezirk ſich 
eingefchlichen baben. 

Künftig aber ift in den vorgefchriebenen Konduirliften jede Un— 
ordnung diefer Art, wo foldye jtatt finder, genau und fpezififch an— 
zuzeigen. 

Konftanz am 29ten Merz 418344. 

Fürftbifch. General: Vicariat 
J. 5. 9. Weffenberg. 





225. 


Dekret des Kön. kath. geiftl. Raths, die Interka— 
lar-Gelder betreffend. 


Vom 4. April 1814. 2%) 





Man findet fich veranlaßt, den letzten Punkt des F. 19. vom 
Cireular- Decret vom 24. ‚Nov. v. 5. in Betreff der Sinterfalar: 
Gefälle dahin abzuändern, daß A dato Feine Juterkalar-Gelder mehr 
an das dieffeitige Collegium eingeſchickt, fondern alle diefe Gelder 
von dem Landfapitelds Kammerer zuruͤckbehalten werden ſollen. Da: 
bey verftebt es fich von felbft, daß der Landkapitels-Kammerer diefe 
Gelder zur jedesmaligen Disposition baar und bei feiner Dafürhaf: 
tung wohlverwahrt bereit halten muß. Das Defanat hat fidy fofort 

‚alle Jahre zweymal gelegenbeitlih die Rechnung dieſer Gelder vors 
legen zu laffen, und von Zeit zu Zeit den Zuftand diefer Jnterkalar— 
Casse zu unterfuchen, und in Anſtandsfaͤllen das Erforderliche ſo— 
gleich) zu beforgen, und zu berichten. 

Mit Georgii 4812. und fo fort jährlih muß jeder Landkapi— 


296) Dekan · Reg. — Knapp Handb. Nr. 4118. ©. 318, Nepert. IV. ©, 282. 
— Bol. Dekr. vom 24. Nov. 1810, Dekr. vom 28. Jan. 1812. Defr. 


vom ı, April 1813: Werfüg. vom 10. Nov. 1821, 
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tels⸗Kammerer die Rechnung einfchicten, was am Sinterkalar : Gel: 

dern eingefomnten, dagegen auf dieffeitige Anweifung wieder aus: 

gegeben worden, und wie viel er noch an baarem Geld vorräthig 
at? 

9 Decretum Stuttgart im Königlihen Katholifchen Geiftlichen 
Rath den 4. April 1811. 





+) Erlaß des Kön. Minift. der geiftl. Angelegen: 
heiten, Vorſchrift für die Geiftlihen, die Behandlung der 
Ehefahen von Militairperfonen betreffend. 


Mom 8. April 1811. 








7) f Prot. Kirch. Geſ. Nr. 471. Regbl. vom A814. Nr, 117. ©. 163. — 
„Indem von Sr. Königl, Majeftät genehmigten neuen Militair: Dienft- 
Reglement, Xbtheilung I. Gap. 34- $. 5. ift in Betreff ber Heirathen der 
Militatr: Perfonen folgendes verordnet : 

„damit nad, ertheilter allechödhjiter Erlaubnis zum Heirathen Feine Schwie— 
rigteiten mehr vorkommen, fo foll der Gommandeur, wenn er ein an ihn 
gebrachtes Heirathsgeſuch zu weiterer Meldung geeignet findet, ehe er ſol⸗ 
des weiter bringt, durch den Auditor unter Zuziehung des Feld: oder 
Garniſons-Predigers, zu beffen Gemeine der Bräutigam gehört, ober, 
in Ermanglung deffen, des Geiftlihen vom Orte, unterfuchen laffen, ob 
der Ehe aefezliche Hinderniffe im Wege ſtehen, als 3. B. verbotene Grade, 
manglende Einwilligung der Eltern oder VBormünder ꝛc., worüber ein or: 
dentliches Protofou zu führen ift, welches der Auditor und der Prediger 
unterzeichnen.’’ . 

„Die Proflamation und Trauung geſchieht vom Feld: oder Garnifond : Prebi: 
ger, zu beffen Gemeinde der Bräutigam gehört, oder in Ermanglung def: 
fen, vom Geiſtlichen des Orts.’ 

„Denn Beurlaubte fih an einem andern Ort wollen trauen laffen, fo muß 
ihnen der Geiftlihe, welder fie hätte trauen follen, ein Dimifforiale geben, 
bamit der Eopulirende Geiftliche die Gewißbeit habe, daß der Trauung kei: 
ne nefezlihen Dinderniffe im Wege ſtehen.“ 

Indem diefe Verordnung biemit fämtlichen Geiltlihen, befonders in ben 
Garnifonen des Reichs, zu ihrer Nahactung bekannt gemacht wird, fo wird 
zu weiterer Erläuterung zugleich folgendes angefügt: 

4) Die Goncurrenz der Geiftlihen zur gemeinſchaftlichen Unterfuhung mit 
dem Xubitor findet, wie in Dinfiht auf Schließung der Ehen, fo audy in Hin- 
fiht auf Ebediffidien, und wo von Ehefheidung und Zrennung zu Zifh und 
Bett die Krage entftehet, Statt. 

2) Bei Unterfuhungen der erften Art, find zwar Bräutigam und Braut 
perfönlih von dem Auditor und Geiftlichen zu vernehmen, aber ihre mündli: 
chen Ausſagen find nicht als an ſich hinreichend anzufehen, vielmehr haben fie, 
wenn fie nicht an bem Orte der Garnifon felbft zu Haufe find, von dem Pfer- 
rer ihres Orts ein officielles Schreiben in Beziehung auf bie etwaigen Ehehin— 
beeniffe, nebft allen bei Unterfuchungen ber Ehen von GivilsPerfonen erforder: 
lichen Dokumenten, wie Geburtöfcheine 2c. beizubringen, und der an ber Un: 
terfuchung theilnehmende Geiſtliche hat nöthigenfals mit jenem Pfarrer eben fc, 
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wie es bet Schließung ber Ehen von Clivil-Perſonen in aͤhnllchen Faͤllen ge⸗ 
fchiehet, zu communiciren. 

3) Eind die Braut: Leute, deren Verehelichung — ober die Eheleute, be: 
sen Diffidien — oder Trennung ber Gegenftand der Unterfuchung, ift, von 
einerlei Confeſſion, fo hat ein Geiftliher ihrer Sonfeffion, find fie aber von 
zweierlei Gonfeffionen, fo haben zwei Geiftlidye von beiderlei Gonfeffionen an 
der gemeinfchaftlichen Unterfuhung mit dem Auditor Theil zu nehmen. 

4) Wo ein Garnifons: Prediger, oder, (wie in Ulm) ein ausfchließend mir 
ben kirchlichen Zunftionen bei dem Militair beauftzagter Ortsgeiſtlicher anges 
ſtellt iſt, hat diefer an allen, eine Militair:Perfon betreffenden Unterfuhuns 
gen in Ehefahen, bei welchen ber eine oder beide Theile von feiner Con— 
feffion find, Theil zu nehmen, wie auch dile Proflamationen und Trauungen 
folder Militair: Ehen, bei melden der Bräutigam von feiner Gonferfion ift, 
zu verrichten; jedoch ſteht es demfeiben frei, in einem folhen Kalle die Copu⸗ 
lation aud dem der nämlichen Gonfeffion zugethanen Pfarrer an dem Geburtes 
ort des Bräutinams, oder an dem Geburts: oder Mobnort der Braut, mit 
Vorbehalt der Stolgebühren, zu überlaffen., Wo aber fein folder Geiftlicher, 
befonders für die Garnifon aufgeftellt ift, kommen dicfe Unterfuhungen, Bros 
Famationen und Copulationen denjenigen Ortsgeiftlichen der betreffenden Gons 
fefjion zu, welche fonft diefe Functionen bei Givil:Perfonen ihrer Gonfeffion zu 
verfeben haben. i 

Jedoch bleibt es im leztern Kal einer Mitlitair: Perfon, deren Braut von 
gleiher Konfeffion ift, frei geftelt, fih aud an dem Orte der Braut durch 
einen Geiftlihen ihrer beiderfeitigen Gonfeffion (mit welchem der an ber Un: 
terfuhung Theil nehmende Geiftliche an dem Ort des Bräutigams zu commus 
niciren,, und wenn beide Theile ber Eatholifchen Religion zugethan find, dem 
Geiftlihen der Braut, einen Erlaubnißfdein auszuftellen hat) trauen zu laffen. 

5) Wenn in einer Barnifon Fein Garnifong= oder Ortsgeiſtlicher der einen 
oder der andern Eonfefjion ſich befinden follte, fo hat den Unterfuhungen ber 
Militair : Perfonen in Hinfiht auf diejenigen Perfonen, von deren Gonfeffion 
fein Geiftlidyer im Ort ifk, ein Geiftliher aus der Nachbarſchaft anzuwohnen, 
und werden biemit die in bem angefügten Verzeichniffe genannten Geiſt⸗ 
lichen mit der Uebernahme diefer Gefchäfte beauftragt. 

In den Fällen, wo die aufferhalb der Garnifonen wohnenden Geiftlichen 
bei Matrimonial: Unterfuhungen zu Eonkurriren haben, wird, wofern nicht 
(wie in Mergentheim) der benadhbarte Geiftlihe ohnehin von Zeit zu Zeit 
Amtsbalber in die Garnifon kommt, zu Vermeidung der Koften, zu Folge 
allerhödften Befehle Er, König. Majeftät jedesmal ber betreffende Sol: 
bat mit dem Auditor in den Wohnort des Geiftlicyen commandirt werden. 

6) Wenn in Hinfiat auf eine Verheirathung einer evangelifhen Mititair: 
Perſon mit einer evangeliſchen oder Fatholifhen Braut, oder einer katholi- 
fhen Militair : Perfon mit einer evangelifhen Braut eine Difpenfation z. B. 
wegen Verwandfchaft,, aefchloffener Zeit, Proklamation, bei bem ewangeli: - 
ſchen Ehegeriht nachzuſuchen ift, fo bat der evangelifhe Garnifons = oder 
Drtsaeiftliche, welder der Unterfuchung angewohnt hat, das Erhibitum ber 
betreffenden evangelifchen Verfon, oder Perſonen, nebft bem von ihm und 
dem Aubitor unterfchriebenen und mit dem Regiments: Sigill verfehenen Ats 
teftat, welches bie Refultate der geſchehenen Unterfuhung enthält, dem Feld: 
probft zu weiterer Beförderung zu überfenden- j 

Das Erbibitum der Fatholifhen Perfon, oder Perfonen hingegen, iſt auf 
gleihe Weile mit einem Beiberichte des betreffenden Eatholifchen Garnifone- 
oder Ortsgeiſtlichen an den Königl- Katholifchen neiftlichen Rath einzuſenden.“ 
— Bol. Ver. vom 23. April 41808. Ver. vom ı. März (2. April) 1810, 
Dienfls Reglem, vom 1. Juli 1810, Erl. vom 50. Zuli 1818. 
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226. 


Biſchoͤfl. Konft. General:-Bifariats:Erlaß, die 
Inſtallation des Geiſtlichen betreffend. 


Vom 10. April 1811, ?”) 


Die Hochloͤbl. Koͤnigl. Wirtembergifche Geiftl. Rathöftelle hat 
auf unfere an diefelbe. erlaffene Vorftellung Uns über den Sten Ar— 
tifel des am 24ten Nov. v. 5. erlaffenen Zirkular-Dekrets, worinn 
beitimmt wird: „daß jeder neu angeftellte Pfarrer, Pfarrkaplan ıc. 
an einem der erften Tage nach feinem wirklichen Eintritt von dem 
Dekan inftallirt werden ſoll,“ nachftehende Erklärung gegeben: „daß 
ben diefer Beftimmung die Abficht Feineswegs vorwalte, die bifchöf: 
lihe Proflamazion eines neuen Kirchenpfründnerd dadurch zu hin—⸗— 
dern, fondern vielmehr ſey bey der obgedachten Beltimmung über 
die Zeit der Inſtallazion vorausgefeßt, daß alled bereits gejchehen 
fen, was die kanoniſche Satzungen vorſchreiben.“ 

Indem Wir dieſes dem Herrn Dekan anmit zur Kenntniß brin— 
gen, ſo bemerken Wir zugleich, daß ſich gemaͤß dieſer Erlaͤuterung 
von ſelbſt verſtehe, daß vor der Inſtallirung nicht nur die biſchoͤf— 
lihe_Proflamazion auf die von Und gefchehene Fertigung der Pro— 
FHamazions= Urkunde vorangehen, und der Termin der beftimmten 
Tage nad) derfelben verfloffen ſeyn, fondern auch das bifchöfliche 
Inveſtitur- oder Inſtallazions-Dekret wirklich in Händen des Des 
kanats erliegen müffe. 

Die Beichleunigung des diesfaͤlligen Geſchaͤftsgangs hängt vore 
zuͤglich davon ab, daß die Königliche Beſtaͤttigungs- oder Profla= 
maziond= Urkunden Uns jedesmahl baldmdglichit eingefender, und 
nachhin, wenn die bifhdfliche Proflamaziong = Urkunde beym Defas 
nate eingefommen ift, die Proflamazion fogleid angeordnet, nad) 
Verfluß der folgenden 9 Tage aber der Bericht über die gefchebene 
Proflamazion ohne Auffchub an den betreffenden Profurator dahier 
eingefchict werde. 


Konflanz am A0ten April 4811. 


ochfürftl. Konſtanz. geiftl. Regierungs:Präfident 
? — gener. Ofſie., und geiſtl. Raͤthe. 


Freih. v. Weſſenberg. 





297) Dekan.Reg. — Bol. Biſch. Augsb. Dekret vom 31. Jan, 1810. Bild. 
Konft. Ber. vom 4. Zuni 1810, Der. vom 24. Nov, 1810, Erl, vom 
44. Febr. 1828. Bild. Ord. Ver vom 16. Dei: 182% 


Reyſcherrs Gefepfammlung, X. Pd. 24 
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227. 


Biſchoͤfl. Konſt. Ordinariats-Zirkular, die Bitt— 
gaͤnge betreffend. 


Vom 10, April 1514. 9%) 


Damit die heilfame Abfiht der bifchöfl. Verordnungen vom 

41. Merz 4303. und vom Zten Merz 1809. 2”) in Betreff der Bitts 
gänge zuverläßig und gleihfärmig erreicht werde, finden Wir nds 
thig, ihre Beobachtung mit folgenden nähern Beftimmungen neuers 
dings einzufchärfen. 
1.) Schon durch die bifchhfl. Verordnung vom 4. Merz 1809. ift die 
frühere Verwilligung, daß an foldyen Drten, wo zwei oder mehrere 
Geiftliche angejtellt find, der Bittgang zweier Stunden wegs geführt 
werden dürfe, zurückgenommen worden. Syn Zukunft ift daher nirs 
gend a. ein entfernterer Bittgaug als höchftens von einer Stuns 
de gejtattet. ; 

2.) In der auswärtigen Kirche, wohin der Bittgang geführt 
wird, hat der Seelforaer, der den Bittgang führt, das betreffende 
Evangelium von der Kanzel zu verlefen und eine Erklärung oder 
soeckmäßige Anrede darüber zu halten. 

3.) Wird neuerdings aufs ftrengfte befohlen, daß niemals zween 
bittgehende Pfarrgemeinden an dem nehmlichen Ort zufammentreffen 
dürfen. Auch darf beim Anlaß der Bittgänge feine fogenannte Nach⸗ 
meße gelefen oder abgewarter werden, weil hiedurch ein Theil des 
Volkes veranlaßt wird, Wirthshaͤuſer zu befuchen und fidy zu zer⸗ 


freuen. 
4.) Wird unnachfichtlicy darauf beftanden,, daß außer den Bitt: 
gängen in der Bittwoche und am Markus = Tage 30) nur noch zween 
ehalten werben dürfen, worunter aber der Flurengang am Auffahrtös 
age ſchon begriffen ſeyn foll. | 
Mir wollen, daß diefe Anordnungen in allen Pfarren von der 
Kanzel verkündet werden. " 
Dad Dekanat ſowohl als jeder einzelne Pfarrer werben wegen 
enauefter Befolgung diefer Anordnungen aufs ftrengfle verantwort= 
ich gemacht, und wir find feft enrfchloßen, jede Uebertretung ders 


298) Reg. bes. Kön. kath. Kirhene. — Vergl. Bild. Konſt. Hirtenbr. vom 
417. März 1803. Biſch. Konft. Birk. vom 4 Febr. 1804. Der. vom ?/s. Sept. 
41804. Gen.Bil.Erl. vom 12. Sept. 1820. Gen. Vik. Erl. vom 25. Jan. 
1822, Gen.Bil.Erl, vom 16. Aug. 1825. Zirk. Erl. vom 28. Aug. 1823. 


299) Val. jedoch Note zur Biſch. Konft. Ver. vom 4. März 1809, 
300) Vol. Gen. Vik. Erl. vom 30. März 1813. 


Reſkript vom 20. April 4811. 571 


felben auf erhaltenen Bericht mit Fanonifchen Zenfuren nachdruͤklich 
zu beitrafen. 
Konftanz am 40. April 4811. 
Hürft = bifchöfl. Konftanz. Geiftl. Regierungs: Präfident 
Vicar. general. official. und geiftl. Räthe 
Ignaz Heinrich Freiherr v. Weffenberg. 


228. 


Reſkript des Kön. kath. geiftl. Raths, die Kapita: 
lien und Kapitalbriefe der katholiſchen Kirchenftellen betr. 


Vom 20. April 1811. 9) 


Friderich ꝛc. U. G. z., L. G.! u 


Wir finden und veranlaßt, in Betref der zu den Dotationen der 
Fatholifchen Kirchenftellen gehdrigen aktiv Kapitalien die längit be= 
ftehenden Verordnungen zu emeuern, und deren genaue Befolgung 
eud) und dem Land KapiteldöRammerer auf das ftrengfte einzufchärfen. 
- +4.) Bon dem Dekan und LandKapitelsKammerer muß fogleich 
eine genaue Unterſuchung ger en werden, ob und wie viele aktiv 
Kapitalien zu einer jeden Kirchenftelle, Pfarrey, Pfarrkaplaney , 
Cooperatur, Kaplaney ic. gehdren, — ob fie unmangelhaft vorhans 
den, auch gerichtlidy verfichert find. Sollte erwas an dem Fond feh: 
Ien, fo bat der Dekan mir dem LandKapitelsKammerer unnacdhficht= 
lich zu bewirken, daß derfelbe innerhalb eines ViertelJahrs ergänzt, 
und mit gerichtlichen Unterpfändern verfichert werde. 

2.) Iſt von jedem. ſolchem gerichtlichen KapitalBrief eine Ab: 
fhrift zu nehmen, durch das OberAmt beglaubigen zu laffen, und 
er dem betreffenden Kirchen Pfründner bey den Pfruͤnd Akten zu bes 
halten. 

3.) Die Driginalien der gerichtlichen KapitalBriefe hat der Des 
fan, unter eigener Dafürhaftung in Verwahr zu nehmen, fo wie dies 
ſes mit den gerichtlichen Kapital’Briefen von der Kirchenftelle, die der 
Dekan felbft inne hat, der LandsKapiteldfammerer beobachten foll. 

4.) Bei einer erfolgenden Kapital:Ablößung muß der Defan und 
respee Land Rapitelöfammerer beforgt feyn, daß das Geld fogleich 
wieder auf gerichtliche Verficherung verzinslicy angelegt, und daß 


301) Dekan.Reg. — In der Regiftratur des Kön. Geheim, Raths fanden wir 


diefen Erlaß mit dem Datum vom 50, April 1811. — Knapp Handb. 


Nr. 24. ©. 207., Revert. IV. ©. 94. Maurer Ar. 45, ©. 103 — 
Vergl. Birth. Konft. Ver. vom 43, Jan. 5805. Verf. vom 5. Juli 4824, 
Birt.Erl. vom 45. Ian. 1825. Birf.Erl. vom 27. Aug. (7. Sept.) 1825. 
Zirk. Erl. vom 18. Aug. 1327. Reſkr. vom 29. April 1828, Zirk.Reſkr. 
vom 5. 3uni 41850. Zirk. Reſtr. vom 9. Okt. "SL ” 
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die Abſchrift des KapitalBriefes bei der Hinausgabe des Originals 
kaſſirt werde. 

Ueber die puͤnktliche Vollziehung werden der Dekan und der Land⸗ 
KapitelsKammerer perſoͤnlich verantwortlich gemacht, und erwarten 
Wir nach Verfluß des Viertel Jahrs den Bericht. 

Daran geſchiehet Unſer Königl. Wille, und Wir verbleiben euch 
in Gnaden gewogen. Stuttgart den 20. April 4811. 


Königlih Katholifcher Geiftliher Rath. 


+) Dekret der Kön. Konffript.Kommiffion, betr. 

die monatlichen Eingaben der Heirachsgefuhe Volljähriger 

und diejenigen Fälle, in welchen die Landvogtei-Aemter Die: 
felben erledigen dürfen, 


Vom 29. April 1811, 


229. 


Biſchoͤfl. Konſt. Ordinariats-Weiſung, die von 
den Dekan den aus feinem Kapitel abgehenden Vikarien aus; 
zuftellenden Zeugniffe betreffend. 


Bom 30. April 1811. 9%) 





Da es fich fehr oft ereignet, daß Hilfspriefter oder Vifare von 
einem Kapitel in dad andere verfegt werden; fo bringt es die eins 
geführte Ordnung mit fi, daß das Dekanat, aus deffen Kapitel 
ein Vikar in ein anderes übergeht, demfelben ein verjchloffenes 
ſchriftliches Zeugniß mirgebe, worin Alle Perfonalverhältniffe diejes 
Vikars, die in den angeordneten tabellarifhen Verzeichniſſen an 
das bifchöfl. Ordinariat einberichtet werden muͤſſen, beftimme und 
genau vorgemerkt find. , — 

Das Dekanat, in deſſen ao der Vikar eintritt, hat von 
ihm diefed verfchloffene Zeugniß abzuverlangen, und fodann den In⸗ 





+) f. Reg.Geſ. — Knapp GEonfeript. Gef. Anhang &, 87. Nr. V. — Val. 
Reſtr. vom 412. Zuli 1807. Jaſtr. vom 19. Sept. 1809. Dekr. vom 145. ° 
Zuli und 25. Okt. 1810. Dekr. vom 10. Febr. und 14. Febr. 1811. Erl. 
vom 25. Zuni 4812. Erl. vom 22. April 1817. 

302) Gedructe Sammlung, dritte Hortfegung S. 128. — Bol. Bild, Orb, 
Ver, vom 7. Zuli 1829 


— 


Dekret vom 48. Mai 1811. 375 
‚Halt diefes Zeugniffes in: fein WVerzeichniß der Hilfspriefter einzu: 
tragen. | 


Conſtanz, am Zoten April 4814. | 
-(L. $.) Ignaz Heinrich Freyherr v. Weffenberg, 
— geiſtl. Regierungs⸗Praͤſident und Generalvikar. 


*) Dekret der Koͤn. Ob. Finanz⸗Kammer, bie ge: 
richtlichen Guͤter⸗Taxationen zum Behuf der Berechnungen 
von Lehen s Veränderungs : Gebühren betreffend. 


Bom 3, Mai 41811. 


250. 


Dekret des Kön. Path. geiftl. Raths, die Kleidung 
der in Stuttgart anmwefenden Geiftlichen betreffend. 


Vom 18. Mai 1844, 3%) 


Da man mißliebig wahr nehmen mußte, daß immer noch Geift- 
liche hier in Stuttgart in einer — ihrem Stande nicht ganz ange 
meffenen Kleidung erfcheinen; fo hat das Dekanat den fämmtlidyen 
Geiftlichen feines Amts-Bezirks neuerdings und zwar unter Bedro⸗ 
hung fchärferer Ahndung zu erdffnen, daß fie dahier, eine bloße 
Durchreife ausgenommen, anftändig gekleidet, namentlich in einem 
reinen ſchwarzen Node (nicht Frad) oder Ueberrock, nebft derglei- 
chen Weite, Beinkleidern, Strümpfen und Schuhen, wie auch ei⸗ 
nem ordentlich aufgefchlagenen (nicht runden) Hute erfcheinen müffen. 





+) f. Reg. und Fin.Gef, — Regbl. von 1811. Nr, 21. ©. 218. — Da biefes 
Dekret, welches zunädhft die Kameral: Beamten angeht, den Geiftlichen, wel: 
che Rehens: Veränderungen beim Kön. Eathol. geiftl- Rath anzuzeigen haben, 
durch Minift.Erl, vom 7. März 1815. als Norm angemiefen wurde, fo folgt 
es hier wörtlich: 

„Da die gerihtlihen Güter: Zarationen, welche zum Behufe ber Berech— 
nungen von Lehen:Veränderungs:Ggbühren erforderlich find, nicht immer mit 
der gehörigen Genauigkeit vorgenommen werben; fo wirb fämtlichen Gameral: 
Beamten hiedurch befohlen , dergleichen Anfchläge einer genauen und ftrengen 
Prüfung zu unterwerfen, und in allen Fällen, wo entweder ein Raudemium 
zu entrichten ift, ober eine Lehens:Allodification nachgefucht wird, fich pflicht- 
mäfig und beftimmt zu Auffern, ob gegem den gerichtlihen Güter > Anfchlag 
nichts zu erinnern fei.” — Bol. Dekr. vom 13. Juli 4815, Zirk. Erl. vom 
49. San. 1828. 

303) Defan.Reg. — Bol. Dekr, vom 24. Mai 1810. Defr. vom 4. Aug. 
41811. Dekr. vom 10, t, 1812, Gen. Vik.Erl. vom 5- Jan, 1813. 
Birf,Erl, vom 4. San, 41825, J 
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Das Dekanat har dieſe Verordnung unter ſaͤmmtlichen Geiſtli⸗ 
hen circuliren, und von jedem unterfchreiben zu laffen; Auch ift 
ſolches bei jedent neu eintretenden Geiftlichen zu beobadıten. 

Decretum Stuttgart im Königl. Fath. Geiftlichen Rathe den 
418, May 1811, 





7) Königl. Verordnung, die Leichname der Selbftmdrs 
der betreffend, 
Bom 15. Juni 1811. 





*) Koͤnigl. Berordnung, die Anordnung eines Staats: 
raths (mit der bef. Sektion des Kultus) betreffend. 
Bom A, Juli 1811. 





Ir) Königl. Verordnung, betreffend die Fünftige Admi⸗ 
niftration der Geiftlichen und Armen: Verwaltungen, ingfeis: 
chen der öffentlichen Stiftungen durch die Kön. Kameral: Ver: 
| waltungen. 
Dom 9 Juli 1811, 





* Erlaß der Koͤn. Ob. Regierung, die Taxe von 
| Tänzen in der gefchloffenen Zeit betreffend. 
Bom 9, Juli 1811. 





+) fr Reg. Geſ. — Regbl. von 1811. Nr. 23. S. 301. — Die keichname von 
bürgerlichen Perfonen, weldie auf Koften des Staats zu begraben find, fo 
wie jene von allen Selbftmördern, fie feyen bürgerlih oder Militair, follen 
an die Anatomie in Tübingen oder an bie militaicifch : chirurgifhen Inſtitute 
zu Stuttgart und Ludwigsburg, jenachdem die eine vder andere biefer Städte 
näher gelegen ift, abgeliefert werden, — Bol. Birk. Reſtr. vom 4. Now: 180%. 
Min.Dekr. vom 18. Dez. 1808. Mir. bom 12. Dez. 1810. Norm.Ber. vom 
2. Jan. 1812. Min.Verf. vom 23. April 1829, 

+7) fr Reg. Geſ. — Rabl. von 4811. Nr. 31. ©, 329, . 

+TP f. Reg Gef. — Robt. von 1811. Nr. 34. ©, 357. — Knapp neuefte 
Org Beil. Nr. 101. ©. 211., Handb. Nr. 140. ©. 560. — Bal. Erf. vom 
48. DE. und 24. Dez. 1811. Verf, vom 15. Mai 1812, Abgeändert durch 
Min.Erl. vom 29. April 1817. 

+ttr) ſ. Reg.Gef. — Knapp Repert: IV. ©. 562. — Es fen die böbere 
Zare anzufegen. — Bol. Erl. vom 9. und 45. März 1815. Min. Berfüg. 
vom 22. Aug. 1820. Kön. Ver. vom 23. Aug. 1825. $, 11. 

J 
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231. 


Dekret des ng Fach. geiftl. Raths, bie Nicht: 
erwähnung jüdifcher Gutsherrſchaften im Kirchengebete be; 
treffend. 


Vom Yı. Juli 1814. 9%) 


Da Seine Königliche Majeftär fi bewogen gefunden haben, 
zu verordnen; daß in feinem Kirchen= Geberhe einer Gutöherrfchaft, 
welche der juͤdiſchen Religion zugerhan ift, Erwähnung gefchehen 
ſolle; fo wird ſolches dem Defandt zur weitern Erdffnung und Nach: 
achtung hiemit zu erkennen gegeben. 

Decretum Stuttgärdt, im Koͤnigl. Katholifchen Geiftlichen Rath, 
den Sııten Zuli 4811. 


— — 


232. 


Dekret des Koͤn. kath. geiſtl. Raths, die Annahme, 
Entlaſſung und das Verhaͤltniß der Vikarien betreffend. 


Vom 13. Juli 1814, 9) 


Man hat mit Befremden erfehen muͤſſen, * in mehreren Land⸗ 
Fapiteln Pfarrer und Pfarrkapläne vorhanden find, welche wegen 
Alters, Krankheit oder fonjt ihren Obliegenheiten,, insbefondere in 
dem Predigen, Religionsunterricht und Schulbeſuch, nicht mehr 
gehörig vorſtehen fonnen, und in Ermanglung eines dienftfähigen 
Kapland, doc) feinen Vikar halten. Indem man nun für diefe Uns 
ordnung die Decane ftreng verantwortlid macht, läßt man ihnen 
den Auftrag zugeben, jeden Pfarrer und Pfarrfaplan, welcher fich 
in der befagten Lage befindet, zur ungefäumten Annahme eined Dis 
kars für immer oder mwenigftend für die Zeit feiner Unfähigkeit uns 
nachſichtlich anzuhalten, und darüber innerhalb 4. Wochen im Eins 
zelnen mit Gutachten zu berichten. 





304) Dekan.Reg. — Knapp Handb. Nr. 121. S. 322., Repert. IV. ©, 287. 
Maurer Nr. 109. S. 241. — Unterm %. Juli exöffnete das Kön. Mini: 
fterium der geiftt. Angelegenheiten bem K. Konfiftorium eine allerhödzite Refolu: 
tion, welche unferm Dekrete zum Grunde liegt, und aufferdem den Grunds 
fas ausſpricht, daß das mit dem Befige eines Guts verbundene Patronatrecht 
dem Landeöberren fo lang anheim falle, als ein Jude im Befite des Guts 
bleibe (f. Prot, Kird.Gef. Nr. 476.). 

305) Delan.Reg. — Knapp Neuefte Organ.Beil. Nr. 190. ©. 446-, Handb. 
Nr. 90. 8.295. Maurer Nr. 119. S. 226, — Bol. Birl,Erl. vom 31. 
März 1818. Bild. Otd. Ver. vom 7. Zuli 1829. Bild. Orbin,Gri, vom 
50. Aug. 1851. Rr. 1, 
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Zugleich werben wegen. der Vifarien überhaupt folgende Grunds 
fäge zur proviſoriſch PrhTyemiBen Richtſchnur neuerdings befannt 
gemacht und eingeſchaͤrft: 

1.)Jeder unangejtellte Geiftliche muß fich felbft, und zwar in⸗ 
nerhalb des Koͤnigreichs, welches er ohnehin nicht verlaffen darf, 
um ein — von feinem Vaterorte entfernte Vikariat 306) umfehen; 
zugleich Fann er ſich aber bei dem bdieffeitigen Collegio um die Ans 
weifung eines Vikariats, mit Dekfanatamtlihem Beibericht, worinn 
befonders die. hiebei in Frage kommenden Punkte angejeigt werden 
ſollen, * melden, ſo wie er jeder diesfallſigen Anweiſung fol⸗ 
gen muß. Be ’ 

2.) Jedem Pfarrer ift ed erlaubt, um einen Vikar, den. er 
felbft wählte, und der mit ihm darüber einverftanden ift, unter-Beis 
legung der eigenhändigen Erklärung, deflelben und mit Defanatamts 
lichem Beibericht dahier einzufommen. Der Beibexicht muß ſich bes 
ſonders über die gegenwärtigen perfdnlichen WVerhältniffe des Pfarz 
rers und des vorgefchlagenen Vikars dußern, ob fie nemlich zu eins 
ander und für die Pfarrgemeinde paſſen, oder welche Eigenſchaften 
für einen Vikar bei diefem Pfarrer und die Kirchenitelle vorzüglich 
erforderlich find. Wenn ein ‘Pfarrer feinen beftimmten Priefter zum 
Vikar vorzufchlagen weißt, fo bat er mit dem Defanatamtlichen 
Beibericht im Allgemeinen um die Anweifung eines foldyen zu bit= 
ten, und feine Anträge und Desiderien, auch weldye beiondere 
Dienfte und Excursionen der Vikar leiften foll anzugeben 7). 

3.) Ju. aufferordentlichen Fällen behält man ſich die Aufftellung 
oder Verfeung eines Vikars bevor. 

4) Jedem Lifar ift von dem Pfarrer ein gehörig meublirtes, 
im Winter geheiztes, ‚befonderes Zimmer #8) nebft Licht, die Wafche, 
die Bedienung und frugaler Tiſch nebft einer Euppe zum Fruͤhſtuͤck, 
abzureichen. Zum Mittageffen ſowohl als Nachteffen darf ihm nicht 
mehr als, nad) der Befchaffenheit ber Gegend entweder ein Schop⸗ 
pen Wein oder eine halbe Maas Vier gegeben werden. Wenn ein 
Vikar diefen Trunf nicht in Natura genieffen will, fo hat ihm der 
Pfarrer dafılr das Geld zu geben. In des Zwifchenzeit des Tags 
finder fein Trunk ſtatt. 9) 

* no Jedem Vikar muͤſſen wochentlich wenigftend 4. Meffen frei 
eiben. — 

6.) Sn dem Exhibito, worinn ein Pfarrer um einen Vikar bes 
ffimmt oder, unbeftimmt bittet, hat er anzugeben, welches Geldfalar, 
wobei 52. fl. als das Minimum, und bei den wichrigften und be- 
ſchwerlichſten Vifariaten 103. fl. al$ dad Maximum gelten, au in 
jedem einzelnen Fall die Entfcheidung vorbehalten bleibt, er dem Dis 


306) Hinfichtlidy diefer Klaufel vgl. Dekr. vom 2. Mai 1807. Zirf.Erl. vom 
31. März 1818. 

307) Val. Reftr. vom 23. Juni 1807. Bild. Konft, Weif, vom 26. Jan, 1809, 

308) Val. Verf. vom 4. Juni 4822. Nr. 8. . 

509) Vol. Dee, vom 44. Zuni und 21. Juli 1810, 


Dekret som 20. Zuli 1844. 577 


Far geben, und welche Emolumente, Stohlgebiihren oder anderes, 
wovon’ der Durchfchnittd Betrag pflichtmäßig anzugeben ift, er ihm 
überlaffen wolle. In Ruͤckſicht der Stohlgebühren iſt als allgemeine 
Norm anzunehmen, daß fie dem Vikar für alle jene Handlungen, 
welche er außerhalb des Pfarrorts verrichtet, zufallen. 310) 

7.) Kein zu einem Vikariat geeigneter Geiftlicher darf ohne Vi⸗ 
Fariat bleiben. Hierüber follen die Decane ftreng wachen. 

8.) Eben fo follen die Decane fortan wachen, daß an jedem 
Drte, wo ein Vikar erforderlich ift, ſogleich Einer ordnungsgemäß 
aufgeftellt werde. 

9.) Kein Pfarrer darf feinen Vikar entlaffen, und Fein Vikar 
darf von einem Ort auötreren, ohne daß vorher hievon unter Anges 
bung des Grunds, wenigitend im Allgemeinen, mit Defanatanıtlis 
chem Beibericht anbero die Anzeige gemadyt, und die Genehmigung 
erlangt worden wäre. Sowohl bei der Entlaffung ald dem Selbſt— 
auötritt eines Vikars wird man übrigens den Pfarrer oder den Vikar 
ohne wichtige Gründe nicht befchränfen. 

40.) Diejenigen Pfarrer, welche etwa ihren Vikar nicht der 
Drdnung und Würde gemäß behandeln, und diejenigen Vikarien, 
welche fich nicht auf foldye Art und subordinirt betragen würden, has 
ben fich die unangenehmen Folgen felbft beizumeffen. 311) 

Der inhalt dieſes Decrets ift jedem Beiftlichen ohne Ausnah— 
me befannt zu madyen, und diefe Belanntmachung ift von jedem uns 
terfchriftlich zu bezeugen. 

Decretum Stuttgart, im Königlichen Katholifchen Geiftlichen 
Rath den Asten Zuli A811. 


255. 


Dekret des Kön. kath. geiftl. Raths, die vazirenden, 
privatificenden, refignirten, penftonirten und auswärtigen 
Geiſtlichen betreffend. 


Vom 20. Juli 1811, 312) 


Pr 


Die vazirenden, privatifirenden, refignirten, penfionirten und 
auswärtigen Geiftlichen,. über deren Eintritt in ein Ort fowohl, 
als über den Austritt jederzeit fogleich die Anzeige anher zu mas 
chen ift, 313) dürfen nur mit der Erlaubniß des Pfarrers, in der Pfarr: 





310) Vol. Dekr. vom 21. Zuli 1810. 

311) Bol. Dekr. vom 11. Juni und 5. Dez. 1810. Dekr. vom 11. ebr. 1817. 

312) Dekan. Reg. — Knapp Handb. Nr. 47. S. 246., Repert. IV, ©, 143. 
Maurer Nr. 72. ©, 160. — Bol. Der. vom 6. Aug. 1811. Zirk.Erl. 
vom 24. Dez. 1828. Zirk. Erl. vom 5. Jan. 1830. 

315) Vgl, Reſtr. vom 23, Juni 1807. Zirk. Erl. vom 8 Juni 1819. 
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kirche, ſonſt in keiner Nebenkirche oder Kapelle, auch nur waͤhrend 
einer ordentlichen Meſſe ihre ſtille Meſſe leſen. Es wird daher ſol⸗ 
‚ed dem Dekanate zur Nachachtung und weitern Eroͤffnung mit dem 
Beifaze zu erkennen gegeben, daß dergleihen Geiftliche überhaupt 
von dem Drtöpfarrer und dem Dekanate in befondere Aufficht und 
Leitung zu nehmen find. Eben fo find die durchreifenden auslän= 
difchen Geiftlichen genau nach den bifchöfl. Verordnungen zu bes 
handeln, und ruͤkſichtlich des Staates in ſcharfe Aufficht zu nehmen. 

Decretum Gtuttgart im Koͤnigl. Kathol. Geiftlichen Rath, 
den 20ten July A811. 


+) Erlaß der Königl. Refrutirungs:Seftion, die 
gleihbaldige Eröffnung der allerhöchft ertheilten Heiraths⸗ 
Konzeffionen betreffend. “ 

Vom 24 Juli 1811. 


> 


234. 


Dekret des Kön. Farh. geiftl. Raths, den Vortritt 
der evangelifchen Geiftlichen vor den Fatholifchen betr. 
Bom 30. Juli 1814. 3%) | 


Seine Königl. Majeftät haben bei der Bereifung Allerhöchftdero 
Staaten bemerkt, daß in paritätifchen Orten, fowohl den älteren, 
ald wo evanı eliſche Kirchen von Alterhöchfidenfelben neu errichtet 
wurden, die katholiſchen Geiftlichen den Vortritt vor den evangelis 
ſchen bisher genommen haben. 

Bei den toleranteften Vai ig koͤnnen Seine Königliche 
Majeftät dieſes Benehmen den Verhältwifen der Kirche und Relis 
gion, zu der Allerhöchitdiefelben Sich Selbft befennen, nicht anges 
meſſen finden, und haben ſich daher bewogen gefunden, vermdg Als 

lerhdͤchſter Refolution vom 23. d. M. zu befehlen, daß an-jedem 
Drte, wo Geiſtliche beider Religionen 44 befinden, immer die ev⸗ 
angeliſchen den Vorrang haben ſollen. 

Das Dekanat wird daher beauftragt, hievon die in dergleichen 
Orten befindlichen Farholifchen Geiftlihen in Keuntniß zu feßen. 

Decretum Stuttgart im Königlichen Katholifchen Geijtlichen 
Rath den 30. Zuly 1814. 

Ad Mandatum Sacrae regiae Majeftatis proprium, 


+) f. Req.Geſ. — Rabl. von 4814. Nr. 35. ©. 566. 
514) Dekan Reg. — Vergl. Prot. Kirch. Geſ. Nr. 473. — Vergl. Refir. vom 
25. Juli (19, Aug.) 4811- Zirk. Erl. vom 411. Rov, 1826. 
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235. 


Dekret des Kön. Fathol. geiftl. Raths, die Klei— 
dung der katholiſchen Geiftlichen betreffend. 


Bom 4- Augyuft 1811, 39) 


Das Königl. Fathol. Geiſtliche Rathd- Kollegium hat zwar ers 
warten müffen, daß jeder Farholifche Geiftlihe, welchen die gehd⸗ 
rige Achtung für feinen Stand und das Publicum wichtig und ehrs 
würdig ift, fich in feiner Kleidung auf — ernſtliche Auf⸗ 
forderung ſo benehmen werde, daß keine weitere Ruͤge, in welcher 
Beziehung es ſeyn möchte, ſtatt finden duͤrfte; — deſſen ungeachtet 
haben Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt bei der Bereiſung der Königlichen 
Staaten zu bemerken gehabt, daß die Farholifche Geiftlichkeit im 
Reiche in Abficht ihrer Kleidung, fo wohl amtlichen als gewoͤhnli⸗ 
chen, die größte Ungleichheit habe. 

Mehrere Pfarrer und Kapläne haben fi Sr. Königl. Majes 
ftät in ganz bürgerlicher Kleidung , und der — die erledigte Pfar—⸗ 
rey — verfehende Geiftlihe fogar im Ueberrock vorgeftellt; felbft 
diejenigen Pfarrer, weldye in amtlicher Kleidung erſchienen, waren 
verfchieden angefleidet, einige hatten lange Kleidung und Mäntel, 
andere kurze, einige Ueberfchläge (ſchwarz feidene mit weifen Bäns 
dern eingelaßte Zäfelein am Halskragen), andere Feine. 

Da es fowohl zur Dezenz ald zur Erhaltung der Aufern Achs 
tung des Volcks gegen den geiftlihen Stand nothwendig ift, daß 
die Geiftlichen , ins befondere die Pfarrer immer anftändig gekleidet 
erfcheinen, und da es vor die Schidlidyfeit und die huldige 
Ehrfurcht gegen Se. Königl. Majeftät erfordert, daß, wenn dem 
allerhöchiten Befehle zu Folge fich geiftlihe Vorfteher allerhöchft 
denfelben präfentiren,, fie nicht in einem aller Ordnung und Reſpekt 
zuwider laufenden Coſtuͤm feyen, fo haben Se. Königl. Majeftät 
vermdge allerhoͤchſten Reſcripts vom 25ten v. M. befohlen, daß alle 
Fatholifche Geiftlihe, welche Pfarreyen bekleiden, oder ald Kaplä= 
ne ıc. bei den Pfarrkirchen angeftellt find, nie anders ald in langer 
ſchwarzer Kleidung von wollenem Zeuch und mit einem Weberfchla 
erfcheinen, — wenn fie aber in dem Fall find, vor Sr. Königl. 
Majeftät oder fonft an- dffentlihen Orten und Gelegenheiten ſich zu 
präfentiren, aud) noch den weiten ſchwarzen Mantel auf den Schule 
tern und bis auf den Boden herunterhangend tragen follen. 

Das Defanat hat fih nun nicht nur felbft hienach zu achten, 
fondern auch diefe allerhöchfte Verordnung ungefäumt feinen unters 
geordneten Pfarrern und Kaplänen zu erdffnen, ihnen die genauefte 


3515) Dekan.Reg. — Vergl. Dekr. vom 24. Mai, 1810. Dekr. vom 18, Mai 
1811. Gen.Vik.Erl. vom 5. Jan. 41815. Zirk. Erl. vom 4. Ian, 1825. 
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Befolgung derſelben auf das beſtimmteſte einzuſchaͤrfen, und hier⸗ 
uͤber zu wachen. — 
Decretum Stuttgart im Koͤnigl. kathol. Geiſtl. Rathe den 
aten augult 4814, 00.00 * 4 
Ad Mandatum Sacrae regiae Majeflatis proprium. 





| 7) Rangreglement. 
m gie Wom1. Auguft 1814» 
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) Kön Verordnung, die Haustaufen in Filialien 
0 ohne Pfarrkirchen besreffend, 
u 26. Juli | 


we . . m — — 
| a 2 Bo 2. Aun 1811 
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‚mn! 





ö Fo | 956. se 

Dekret des. Kön, kathol. geiftl. Raths, das Verbot 

des Funftionirens und Terminirens ausmwärtiger Mönche 
Ä FR betreffend. 

Vom 6. Aug. 1814. 59). 


2 
. # 


Der Königl. Landvogtei wird hiemit aufgegeben, den untergeord= 
neten Koͤnigl. Ober: und Unter-Aemtern, und den Fatholifhen De- 
canaten neuerdings einzufchärfen, daß Fein ausländifcher Mond) 
innerhalb des Königreihd Meffe lefen, Beicht anhören, Predigen, 





. » fe Reg ·Geſ. — Rabl. von 1811. Nr. 38. ©. 401. — Erzbiſchof in ber 
1. Kl.: Bifhhöfe in der III. Kt. ; die penfionirten Kapitularen von Ellmwan: 
.gen und Gomburg in der IV, Kl.; Räthe des Eath. geiftt. Rathe in der V. 
Kl.; Kapitularen der zu errichtenden Kapitel in der VI. Kl.; Defane in 
ber VII. Kl. z die übrigen angeſtellten Geiftlichen in der IX. Kl. — Bol. 
Rangregl. vom 4. April 4806. vom 18. Der. 4808. v. 18. Okt. 1821. 

++) fe Prot. Kirch ˖ Geſ. Nr. 480. — Robl. von 1814. Nr. 38. S. 409. — 
Zn Filialien ohne Pfarrkirchen, weile von ihrem Muiterorte weiter als eine 
balbe Stunde entfernt find, oder, wo ber Pfarrer biöher fhon die Berbinds 
lichkeit zuc Vornahme von Haustaufen hatte, follen legtere auf Verlangen 
der Eltern das ganze Jahr hindurch fatt finden Fönnen, — Bol, Ber. vom 
414. März 1810. Bifh.Erl. vom 29. Aug. 1811. 

516) Kreis:Reg.Reg. Knapp Handb. Ar. 103. ©. 305. Repert. IV. S. 248. 
— Bol, Dekr. vom 44, Juni 1808. Dekr. vom 20. Juli 1811. 
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oder eine ſonſtige Function verrichten, und eben ſo wenig termini⸗ 
ren oder was immer für eine Sammlung machen duͤrfe. 
Decretum im Königl. Kath. Geiftl. Nach am 6. Aug." 1814: 


‚237. 
Reffript der Kön. Seftion der innern Admini- 
firation, die Abftellung mehrerer Gebrehen im Kultus 
und dem Betragen der Geiftlichfeit betreffend, 


33. Zuli 
Boom — — 


11. 317). 
19. Aug 48 ) 





I. Seftion der innern Adminiſtration. 
Im Namen ded Königs. 

Seine Kduigliche Majeftät haben während Hoch ft ihrer Reife 
mehrere Mißbräuche, welche fich. in der geiftlichen Verfaſſung beider 
Hauptreligionen in dem Koͤnigreich eingefchlichen haben, zu bemer: 
ken Gelegenheit gehabt, und wollen daher folgendes verfügt haben. 

1.) Da von der zur Didceſe ded Bistums Conftanz gehörigen 
fatholifchen Geiftlichkeir die Meffe und mehrere andere geiftliche, 
Verrichtungen nicht mehr, wie biöher, in der lateiniſchen, fondern 
in der deutfchen Sprache abgehalten würden, hiezu aber die allers 
böchfte Iandesherrlihe Erlaubniß, ohne welche diefed nicht Statt 
finden dürfte, nicht eingeholt worden ift, es auch gegen die aller—⸗ 
hoͤchſte Intention geht, in dem einmal eingeführten Gultus etwas 
zu ändern, oder den Bifchdffen zu geftatten, ohne erhaltene allexs 
höchfte Genehmigung eigenmächtige Verfügungen zu treffen, endlich 
durch die der niedern Geiftlichfeit dadurch geſtattete Willkuͤhrlichkeit 
von Dorf zu Dorf eine Disharmonie entftehr, wodurd) die Einfors 
migkeit des Gultus und eben fo leicht die Ruhe der Gewiflen, ges 
ftdre werden kann; fo haben Allerhöchitdiefelbe verordner: daß aller 
Orten die Iateinifhe Sprache bey dem Cultus, wie vorher gewoͤhn⸗ 
lich, wiederbergeftellt oder beybehalten werden folle, ohne ſich zu ers . 
lauben, in dem althergebrachten Rytus dad geringfte abzuändern ıc. 

Mie nun von dem Kdnigl. Kultminifterium diefe allerhöchite 
Verfügungen werden in Vollzug gefezt werden, fo wird den Koͤnigl. 
Landvogteien und Oberämtern hiemit aufgegeben, da wo die Ent: 


317) Kreis:Reg.Reg. — Knapp neuefte Org. Beil. Nr. 175. ©. 596. — 
Handb. Nr. 84. ©. 286. Maurer Nr. 117. ©. 225. — Die Nr. 2. 
bezieht fi auf die Kleidung der Geiftlihen und ift vom Kön. kath. geiſtl. 
Rath beſonders ausgefhrieben (Defr. vom 4, Aug. 1811.); bie Nr. 3. be: 
zieht fi auf den Vortritt der evangeliſchen Geiftlihen vor den Eatholifchen, 
und ift ebenfalls befonders ausgefchrieben (Dekr. v.50. Zuli 1811.); die Nr. 4. 
geht aufdie Kleidung der evangelifhen Geiftlichen und ift vom Konfiftorium eben: 
falls befonders ausgefchrieben (Prot. Hirch. Geſ. Nr. 479.) — Vol. Der. 
vom 26. Sept. (3. Dt.) 1811. Reſkr. vom 5. Nov. 1811. Reſkr. vom 21. 
San. u. 29. Ian, 41812. Zirk. Erl. vom 11. Nov, 1826. 
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fernung geiſtlicher Vorſteher die Erfüllung dieſer Verordnungen ſchwie⸗ 
rig macht, dieſe zu erſezen, auf die Befolgung derſelben geboͤrig 
zu wachen, undejeden Eoutraventionsfall bei der Behoͤrde anzuzeigen. 
Stuttgart den 25. Julii (19. Aug. 1814). 
Auf befondern allerhöchften Befehl. 


258. 


Erlaß des Biſch. Konftanz. Generalvifariats, den 
bei Haustaufen zu beobachtenden Anftand betreffend. 


Bom 29. Auguft 1811.34) 


Mir fehen und veranlaßt, in Hinficht der Haustaufe mit Bes 
ziehung der bifchöflichen Verordnung vom 20. April 1306 die Vor⸗ 
ſchrift zu erneuern, daß die Eeelforger die Haustaufe niemals ans 
ders, ald mit der Würde, die diefem heiligen und ehrwuͤrdigen Akt 
gebührt, und die zur chriftlichden Erbauung der Anweſenden gereicht, 
vornehmen follen. 

Diefelben haben ſich demnach in das Haus , wo die Ausfpen= 
dung der. heiligen Taufe ſtatt findet, ‘jedesmal in Begleitung des 
Mefiners, mit dem Taufwaffer und heiligen Del verfehen, und mit 
dem Chorrod und Stol angethan zu begeben, und den Ritus auf 
gleiche Art, wie in der Kirche vorgefchrieben iſt, zu verrichten. 

Die Dekanen werden beauftragt, für die Befolgung der gegen= 
wärtigen Weifung, wachſame Sorge zu tragen. 

Konflanz am 29. Auguft ASdd. 

Fürftbifchöfl. General- Vicariat. 
Freyherr von Weffenberg. 





259. 


Defrer des General: Bifariats in Würzburg, das 
Tabakrauchen, Bier: u:b Brantweintrinfen der Geiftlichen 
betreffend. 
Bom 23, Septbr, 1811. 3) 


Das General:Bifariat ift in Kenntniß gefeßt worden, daß nebft 
dem Tabakrauchen und übermäßigen Biertrinfen auch manche ältere 





318) Dekan.Reg — Vol. B. Konfl. Ver. vom 20. April 1806. 8. Ber. 
vom 44. März 41810. K. Ber. vom 26. Juli (2. Aug.) 1811. 

519) Reg. des K. f. Kirchenr. — Diefes Dekret erhielt durch Reſtript bes 

K. k. geiftt. Rathe vom 42, Okt. 1814 die landeöherrlihe Genehmigung. 


+ 
* 


* 
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und jüngere Glerifer fid) dad Trinken bed Brandweins zur Gewohn⸗ 
beit gen haben. 

‚ ‚Sämmtlicye Dechante der Didzes erhalten andurd) den Auftrag, 
bei ihren Viſitationen hierauf ein befonderes. Augenmerk zu richten, 
den betreffenden Individuen das Unfchicliche des Einen ſowohl, als 
das höchft fchädliche des Andern zu Gemürhe zu führen, ihnen die 
unausbleiblichen Folgen dovon auf Leib und Seele vor Augen zu 
legen, und fie brüderlich zu warnen, diefe oft verfchwifterte, den 
Charakter des geiftlihen Hirtenamted aber immer entehrende Uns 
ſitten forgfältig zu vermeiden, oder falls fie damit befangen fey 
follten, ſich derfelben wieder zu entwinden. 

Decretum Würzburg den 23. Sept. 1811. 
General:Bifariat ded Bisthums Würzburg. 
Freiherr Schenf von Stauffenberg, 
icarius Generalis. 


Leibes, Decant. 





+) Reffript der 8. Seftion der innern Admini: 
firation, die Trennung der Leichenfäger: und Hebammen: 
Dienfte und die Entfhädigung desfalls betreffend. 


Tom 25. September 4811. 


240. 
Dekret des K. Farh. geiftl. Raths, die Sprache beim 
Fatholifchen Gottesdienſt betreffend. | 
Bom 26. Sept. (3. Okt.) 1811. 3%) 





241. 
Reſkript des K. Path. geiftl. Raths, die Schreibma: 
terialien: Vergütung für die Dekane betreffend, 


Bom 10, Oktober 1811, 321) 


Friderich. U. G. 3. 8. ©. 
Wir geben euch auf eure allerunterthänigfte Vorftelung vom 


+) f. Reg. Geſ. — Knapp Handb. Nr. 4108. ©. 511. Repert. IV.S. 260. 
— Bol. Ber. vom 19. De;. 1810. 

320) Delan.Reg. — Knapp Neuefte Organ. Beil. Nr. 176. ©. 399. Handb. 
Nr. 97. ©. 301. Maurer Nr. 134. ©. 260. — Bol. Reſkr. vom 23, 
Zuli (19. Aug.) 1814, von welchem diefes Dekret nur in der Faſſung und 
durch einige Auslaffungen abweicht. Wal. Dekr. vom 5. Nov, 1811. 

321) Delan,Reg. — Knapp Neuefte Organ, Beil. Nr, 184. ©, 412. Handb. 


334 Kirchen-Geſetze. 


17. Auguſt andurch zu erkennen: daß die euch, als Dekan, fuͤr das Ver⸗ 
gangene und die Zukunft jaͤhrlich gebuͤhrenden 40. fl. zu Schreib— 
materialien in Dienftfachen, als eine Landkapitels-Ausgabe anzufes 
ben, und daher, wenn das Landfapitel feinen hinlänglichen Fond bat, 
unter die fämtlichen zum Landfapitel gehdrigen Pfarrer als ein Beiz 
trag zur Landfapitelöfaffe, zu repartiren find. 

egeben in Unferem Königl. Eathol. geiftl. Rath. Stuttgart 
den 40. Dirt. 1811, 


2482. | 
Minifterial:Erlaß, betreffend die Befegung von Kir: 
chenftellen, an welchen das Patronatreht piis corporibus 
zuftand, 
Vom 412. Oktober 4814. 32) 


Seine Königliche Majeftät haben vermoͤge allerhöchfter Refos 
[ution vom Al. d. M. verordnet, daß ebenfo, wie bei der Univerfirät 
Tübingen 33) auch die von den Hofpitälern und andern dffentlichen 
Stiftungen Herrährenden Patronatrechte künftig aufhören follen, ins 
dem Seine Königlide Majeftär fih vorbehalten, ſolche Patronat— 
Dienfte vermög des Allerhöchit Denfelben zuftehenden Collatur-Rechts 
in Erledigungs: Fällen zu beſetzen. 


. Dem K. Farhol. geiit!. Rath wird folches zur Nachricht, und um 
in vorfommenden Erledigungs: Fallen Fatholifchen Geiftlicher Dienfte, 


Nr. 58. S. 221. — In der Defan.Regifiratur zu — fanden wir ein 
Exemplar dieſes Reſkripts, welches auffer dem obigen Inhalt, auch den Grunds 
fa ausfpridht, daß Derrfhaftlihe Boten die von dem Dekanat abgebenden 
oder in daffelbe einkommenden Dienftfahen, welche auch auf der Poft fren laufen, 
glei, andern Dienftfachen abliefern. müffen. (Bol. Defr. v. 42. Juli. (5. Aug.) 
41809.) — Bol. Reftr. vom 47. Dez. 1804. Reſkr. vom 24. Dez: 1808. 
Zirk. Erl. vom 13% Nov. 1827. \ 

3522) Normal. Buch bed K. E, Kirchenr — Bol. prot, Kirh.Gef. Nr. 485. 
Vgl. Gen.Reftr. vom A. Mai 4305. 

325) Bol. Organ-Gefege für die Univerfität Tübingen vom 47. Sept. 1811. 
F. XIII. (Robl, von 1811. Nr. 46. ©. 492). Dem Senat der Univerfität 
wurden die Patronatrechte zurücdgegeben durh Min.Erl. vom %/a. März. 
41819. (Prot. Kird.Gef. Nr. 605.), und zwar dem ganzen Senat, ohne Ruͤckſicht 
auf die früheren Rechte der alten Senats:Profefforen. Dabei wurbe auch be: 
flimmt, daß die Bewerber um bie Eatbolifhe Pfarrei Ringingen ein Zeugniß 
des kathol. Kirchenraths wegen ihrer MWahlfähigkeit beizubringen haben, daß 
bie Wahl in der Regel nur in der 7ten Woche von der Erledigung an ge: 
rechnet, vorzunehmen fey, daß die Pfarrei Ringingen auch künftig zu dem ka⸗ 
tholifchen Interkalarfond beitragen folle- 
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auf welche dieſe Allerhoͤchſte Verordnung anwendbar waͤre, ſich zu 
achten, eroͤffnet. 


Stuttgart den 12ten October 4811. 
Minifterium der geiftlihen Angelegenheiten. 


243. 
Erlaß des 8. Minifteriums des Innern, das Aus: 


laufen der Königl. Unterthanen in auswärtige Wallfahrts: 
Drte betreffend, | 


Bom 47. Oktober 1811. 5%) 





Se. Königl. Majeftät haben Sich bewogen gefunden, das Aus: 
laufen der Königl. Unterthanen in ausländische Mallfarıs : Dre, 
wodurch nicht nur das Hausweſen und die Kinderzucht derfelben vers 
nahläffiget, und ihr Wohlftand zerrürtet, fondern auch der religidfe 
Aberglaube genährt, und oͤfters zugroben Ausbruͤchen von Unſittlichkeit 
Anlap gegeben wird, für die Zufunft gaͤnzlich abzuftellen. 

Den Königl. Landvogteiämtern wird daher hiemit aufgetragen, 
diefe allerhöchfte-Willensmeinung ſowohl in den ihnen untergebenen 
Landvogteibezirfen allgemein befanut zu machen, ald auch vie be: 
nachbarten auswärtigen Stellen, in deren Amtsbezirk dergleichen 
Mallfarts» Drte fich befinden, oder durch deren Diftrifte das Aus— 
laufen auf entferntere Walfartsorte bisher ftattgefunden hat, hie— 
von zu benachrichtigen. 


Auch haben diefelbe fämtliche ihnen untergeordneten Oberbe— 
amte gemeſſenſt anzuweiſen, feinem ihrer Amtsuntergebenen zu einer 
Wallfart ind Ausland, unter weldhem Vorwand es auch fen , einen 
Paß zu ertheilen, und bei jedem Verdacht, daß der Reiſende die 
Erlaubniß zu einer ſolchen Wallfart mißbrauchen dürfte, die Aus— 


ftellung des Pafles fo lange zu verfagen, bis der Reifende fich ber - 


einen andern erlaubten Reiſezwek hinlaͤnglich ausgewiefen haben wird. 
Stuttgart den 47. Dft. 1811: 
Koͤn. Minifterium des Innern. 








324) Rabl. v. 4841. Nr. 54. ©.590, — Berg. Gen. Vik. Erl. vom 8. März 
1822. 


Reyſcher's Geſeſammlung. X. Bo. 25 


886 Kirchen⸗Gefetze. 


+) Erlaß der K. Krondomainen-⸗Sektion, die Ver: 
waltung der Stiftungen duch die Kameralämter unter der 
Dberauffiche des Finanz: Departements betreffend. 


+4) Infteuftion für die niedern Civilgerichte, | 
DB om 19. DER, 1841. | 





244. | 


Dekret des Koͤn. kath. geiſtl. Raths, die Begräb: 
| niſſe berreffend. 
Bom 26. Dktober 1811. 39) 


.. Indeſſen ift die Anordnung zu treffen, daß die Begräbniffe in. 
benannten DOrtichaften nicht mehr nach Familien, fondern nad) der 
Reihe und — wo jemand geſtorben iſt, geſchehen. 

Stuttgart im K. kath. geiſtlichen Rath, den 26. Oft. 1814. 





245. 
Reſkript des Koͤn. kath. geiftl. Raths, die lateini— 


ſche Vesper betreffend. | 
Vom 5. Nov, 1811, 7%) 


Sriderich. Lieber Getreuer. 
In denjenigen Dorfſchaften, wo bisher Feine lateiniſche Veſper 
oder fonftige lateinifche Abendandacht ftatt gefunden, ift Unfer aller= 





+) Rig. u. Fin. Geſ. — Normal. Buch des K. Bath, Kirhenrath.— Knapp 
Neuefte Organ. Beil. Nr. 102, 8. 212. Handb. Nr, 441. ©. 562, — 
Wok K. Ver. vom 9, Juli, 4814: Erl. vom 24. Dez. 4811, Verf. vom 
15. Mai 4812. Abaeändert durch Min.Erl. vom 29. April 1811. 

++) f. Ger. Geſ. — Robl, von 1811. Nr. 53. ©, 573. — „3.28. .. Zur 
Marnung für Meineid ift, fo oft nad der Befhaffenheit der Perſonen oder 
Umftände das Gericht «8 für nöthig erachtet, und bey minder Gebildeten im: 
mer, ein Beiftliher von bee Gonfeffion des Schwoͤrenden beyzuzichen‘‘. 

325) Reg. des 8. E, Kircdhene, — Der Anfang des Defrets ift vein lokal, 

526) Kreis-Req.Reg . — Knapp Neueite Org. Beil. Nr, 177. &. 400. Handb, 
Kr. 98. 8, 502. Maurer Ar 135, S. 261 — Vgl. Defn vom 26. 


Sept, (5, Okt.) 1811, 


Defret vom 8. November 1811. . 887 


hoͤchſtes Decret vom 5. Detbr. Über die liturgifchen Verrichtungen 
nicht in Anwendung zu bringen, weldyes euch auf den allerunterthäs 
nigiten Anfrage:Bericht vom 50. v. M. zur Nachachtung hiemit als 
lergnädigft erwiedert wird. 


Gegeben Stuttgardt in Unferem Königl. Katholifchen Geiſtli— 
chen Rath, den bten Nov. 4811. 





246. 


Dekrerder Rdn. Ober: Studien; Direktion, die 

von den katholiſchen Geiftlichen alle halbe Jahre einzufen: 

denden Verzeichniſſe der Theologiae Consecraneorum 
betreffend, 


Bom 8 November 1814. #9) 


Den Eatholifhen Dekanat-Aemtern ift per Circulare dd. 17. 
San. d. J. aufgegeben worden, alle halbe Jahre, nemlich an Oſtern 
und Michaelis, Bericht wegen der Fatholifchen Theologiae Con-- 
secraneorum zur Söniglichen DOber:Studiendirection zu eritatten 
und dahin die Studien: und Sitten = Zeugniffe derfelben einzufenven. 
Diefe Berichte find bisher fehr ungleichfdrmig eingefommen, und x amit 
der Zweck der ganzen Einrichtung, nemlich ſowohl von jedem einzelnen 
die noͤthigen, ihn, ſeinen Studienlauf u. ſ. w. betreffenden Notizen, 
als, durch die Zuſammenſtellung der einzelnen Berichte die noͤthige 
Ueberſicht Über das ganze Studienweſen bei den katholiſchen Nheo- 
logiae Consecraneis zu erhalten, deſto ficherer erreicht werde, fins 
der man fich veranlaßt obige Verordnung mit folgendem naͤher zu 
beftimmen, und refp. zu erweitern, 

a.) Jeder Fatholifche Decan oder Decanats-Commiſſair hat alle 
halbe Jahre ein nach dem anliegenden Formular gefertigtes Ver: 
zeichniß der aus feinem Amts: Sprengel gebürtigen oder ratione des 
Aufenthalts-Orts ihrer Eltern dahin gehdrigen T’heologiae Conse- 
craneorum einzuſchicken. 

In dieſes Verzeichniß find alle diejenige Fünglinge, weldye die 
Abficht haben, fi dem geiftlichen Stande zu widmen, von 
dent Zeitpunkt an, wo fie nur nody A. Jahr von dem Antritt des 
philofophifchen Eurfus entfernt find, (fofern fie nemlich zu diefer 
Zeit ſchon einen Entſchluß Über ihre künftige Beſtimmung gefaßt 





327) Dekan,Reg. — Knapp Neueſte Org.Beil. Nr. 159. ©. 445, Barth, 
re. 55. S. 251. — Bol. Dekr. vom 7, Aug. 4810. Dekr. vom 17% 
San. und 24. Zanı 1841, 

95 * 
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haben) ri und fo lange nachzuführen, bis fie entweder 
wirklich in ein biſchoͤffliches Seminarium eingetretten find, oder von 
dem Vorhaben, fid) dem geiftlicyen Stande zu widmen (auf welche 
Weiſe die diesfallfige Erklärung gefchehen ſeyn mag, 3.3. durch die 
wirkliche Ergreifung eined andern Standes u. f. w.) abftrahirt haben. 
Diejenige welche auf diefe Weife oder wegen Todesfaͤllen fünftig 
aus der Lifte wegfallen, werten in der des legten halben Jahrs noch 

enannt, mit, der Bemerkung, daß, und der Urfahe, warum fie 
inftig wegbleiben. Nicht nur die auf ausländifdhen, fondern auch 
die auf innländifchen Lehrinftituten befindlichen Theologiae Conse- 
cranei find in diefen Fiften aufzuführen. — Die einzelnen Indivi— 
duen werden nach der Ordnung des Standpunfts ihrer. Studien 
aufgezählt. 

b.) Welche Notizen von jedem Einzelnen anzugeben find, if 
aus dem auliegenden Formular zu erjehen. . 

c.) Diefe Verzeichniffe find je auf den 50ten März und Soten 
September einzufenden, und 

d.) mit denfelben auch die Studien- und Sitten-Zeugniſſe im 
originali (welche die Decanate nach dem Empfang zu erdfnen bes 
fugt find, wenn foldhe etwa ihnen verfchloffen zufommen follten) der 
auf ausländifchen Lehre Snftituten oder aud) im Junland, aber nicht 
auf dem unter der Oberaufficht der Königlichen Ober-Etudien: Dis 
rection ftehenden Lyceen und Gymnaſien zu Rorweil, Ellwangen, 
Ehingen und Mergentheim fi) aufhaltenden Theologiae conse- 
craneorum einzufchicen. 

Sollten auf die genannten Termine der Bertchtö:Erftattung die 
Zeugniffe noch nicht haben erhalten werden koͤnnen; fo ift die Za= 
belle dennoch einzufchicfen, der Abgang der Teftimonien darinn zu 
bemerken, und diefe feiner Zeit nachzuliefern. 

e.) Sollte fi in einem LandsGapitel auf die genannte Terz 
mine fein Theologiae Consecraneus befinden, fo bat auf dieſelbe 
doch jedesmal der Decan, oder respe. DeranatösCommiffair, eine 
karze berichtliche Anzeige hievon einzufenden. 

Decr. Stuttgart in Königlicher Ober-Studien-Direction den 
8. Nov. 1811. . 


Se 


Beryeidnig 


der Fatholifchen Theologiae Consecraneorum aud dem LandPapitel N. N. 


aufden 30. Maͤrz — Sept. 1811. 





Dekret vom 8. November 4841. 339 


Bemerlungen, 


Studienplan 
für das 
nädhfte 
Semefter, 





Beugniffe 
bierüber und 
über firtliches 


Verhalten, 


Beſchaͤfti⸗ 


gung an 


letztem 
Semeſter. 





Studienlauf 
und 
dermaliger 
Standpunkt. 





sion zum 


Conces- 
Studieren. 


Stand und 
Aufenthalt 
des Vaters. 





Alter, 
Ge⸗ 

burts 
Jahr 
und 
Tag 





Namen. 





Hier hat Dekan feine Aeuſſerung über Talente, Kannt⸗ 
niffe, fittlihed Verhalten e. nad) dem, was er etwa auf 
irgend eine Weife Gelegenheit gebabt bat, ſich hierüber 
für Notizen zu fammeln beizufügen, ferner fonft das In⸗ 
bividuum und feine Qualifitation zum geiftlihen Stand 
z. B. in Rüdficht auf Eörperliche Sonftitutlon, kanoniſche 
Dinderniffezc, betreffende Bemerkungen, Deſiderien über 
bie Ordnung in feinem Studienlaufec. Namentlich) iſt 
auch anzuzeigen, ob und wie etwa von ber hoͤhern Behörde 
ertheilte Weifungen 3. B. über Supplirung ber Studien 
in gewiffen Fächern befolgt feyen. Ä 


Nach der Angabe des Individuums anzuzeigen, fo wie 
ber Drt des Aufenthalts, 


Hier wird bemerkt, ob foldye beiliegen ober nicht, 


———— 

Hier werden bei den auf auswaͤrtigen Lehr-Inſtituten 
beſindlichen Juͤnglingen die won ihnen gehörten Colle- 
gien namentlich angefuͤhrt. 


— —— — — — —ñ— — — r — — — — — —— — — 
z. B. Im lest verfloſſenen Sommer: Semefter auf dem 
Lyceum zu Rotweil im 2ten Curs der Philoſophie. Dat 
das Gymnaſium dafelbft frequentirt 1804 — 1810 5 Phi⸗ 


Jloſophie ebendafelbft angefangen 1810, wird Theologie 


anfangen 1815 und (nad) der gewöhnlichen Ordnung) 
endigen 181 6. 

Hier wird angegeben, ob und in diefem Fall unter wels 
chem Datum die Concession zum Studium ertbeilt fep, » 
oder ob ſie das Individuum noch nicht erhalten habe, ges 
genwärtig etwa gerabe nadyfudye 2c, 


— —— — — — — — — — — — 
Der Stand darf nicht blos, wie ſchon oͤfter geſchehen, 
mit ſolchen allgemeinen Ausdruͤcken, wie z. B. Beamter, 
Buͤrgerl. ꝛc. angegeben werden, ſondern iſt beftimmter 
anzuzeigen, z. B- Amtspfleger zu — Chirurgus zu 26. 





z. B. 18 Jahr, gebohren 1795 den 18. May, 


Nebſt denZunahmen wird der vollftändige Taufnahmen 
angegeben, und um bie Leberficht, wie viel auf jedes Jahr 
Tlheol.Studiosi fommen, zu erleichtern, gleid) bier aber 
das Fahr, wann nach der gemöhnliden Ordnung bas be: 
treffende Individuum das Studium Theol, abfolvirt 
baben mürbe. 3. B. 1816 Job ann. Evanal. N. 


N. N, Oberamts N, Defanatamts N. 
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247. 


Dekret der Koͤn. Ober-Studien-Direktion, die 

Nichtzulaſſung der Soͤhne von Aeltern aus den niedern 

Volksklaſſen zum Studium der katholiſchen Theologie 
betreffend. 


Vom 4. Dezember 1811. **) 


| ET —— 


Da Seine Königlihe Majeftät vermdge allerhöchiter Refokution 
vom 19. v. M. zu beſtimmen allergnädigit geruht haben, daß es 
aud) in Beziehung auf die Zulaffung zum Studium der Farholifchen 
Theologie bei den ertheilten allerhoͤchſten Befehlen bleibe, wornad) 
Soͤhne von Eltern aus den niedern Volksklaſſen nicht ftudiren duͤr— 
fen, fo wird ſolches den Ober: und Farbolifchen Dekanat: Nemtern 
der Landvogtei am mittlern Nekar mit dem Anfuͤgen unverhalten, 
wie in vorfommenden Fällen denjenigen Zudividuen, auf welche fich 
diefe allerhöchite Nefolution bezieht, hienach die noͤthige Weifung 
wegen der — in Abſicht auf ihre Fünftige Beftimmung zu machens 
den Einrichtungen zu geben fen. 

Deer. Stuttgart, in Königl. DOber-Studien:Direction den 4ten 
Dezbr. 4811. 

Ad Mandatum sacrae Hegiae Majestatia. 





248. 


Dekret des Kön. kathegeiſtl. Raths, die von dem 
Abſterben eines Farholifchen Geiftlichen zu machenden Ans 
zeigen betreffend. 


Vom 12. Dezember 18141. 59) 





Man findet fich veranlaßt, dad Dekanat zu belehren 80), daß 
der Todfall eines jeden Geiftlichen, ohne Unterfihied, auch der im 
Auslande befindlichen Penftonirs, oder anderer Geiltlichen, und zwar 
von demjenigen Dekan, wohin der befragte Geiltiiche dieſſeits vor 





528) Kreis⸗Reg.Reg. — Vergl. au Dekret vom 27. Sept. (3. Okt. 1811. 
(Knapp Neuefte Organ, Beil. 199. ©. 467), wo baffelbe für die Prote: 
ftanten verordnet wurde. Wal. jedoch Verf. Urk. ſ. 22. 29, wodurch obiges 
Dekret antiquirt ift, 

329) Dek. Reg. — Knapp Neuefte Org. Beil. Nr. 172. &. 390. Handb. Nr. 
51, ©. 250. Diefes Dekret ift in einigen Grloffen und fo aud ben Knapp 
vom 44. Dezember batirt, — Vgl. auch Dekr. vom JO, Juni 480}. Gen. 
Neikr. vom 4. Mut 1805. Ver. v. 10. Juli 1806. Ber. v. 25. Jun. 1807. 

330) „wiederholt zu belehren‘ haben einige Erlaſſe, fo auch Knapp. 


- 


Dekret vom 20. Dezember 1811. 9 


einem Austritt eingeteilt war 31), in Gemäßheit der beftehenden 
erordbnung dem unterzeichneten Collegio jedesmal puͤnktlich anzus 
zeigen ſey. 
Decretum Stuttgart im Koͤniglichen Katholiſchen Geiſtlichen 
Math den 12. Dec. 4811. 





249. 


Defrer der 8. Kron:Domainen;Geftion, mit ei: 
nem Kegulativ über die Kult:Erforderniffe für die katho— 
lifchen Kirchen, 


Vom 20. Dezember 4814. "9 


Im Namen ded Königs! 

Dem LandvogteyeSteuer:Rarh N. überfendet man in der Ans 
lage ein Regulativ über die Kult:Erforderniffe für die Katholifchen 
Kirchen von 2. 3. und A. Geiftlichen, um die — in feinem Bezirke 
befindlichen Kameral:Verwalter mit dem Anhange hievon in Kennt⸗ 
niß zu fezen: daß Fünftig eine weitere Anrechnung unpaßirlich fey. 

Stuttgardt den ” Decbr. 4311. 


ihniß 
der jährlichen —* in den Fatholifchen Kirchen. 


1.) 
Speif: oder Communifantens und Meßwein: 
2 Mo > SEAIGE ar ſind ud, jaͤhrl. — — 9 N — 
— — 20 — 
a) | 
Wachs. 
Aus obigen Grund, jährlich, a ge weiſſes Wachs. | 
3 — — — — 20. Ye. — — 


III.) 
Del zum ewigen Licht und Schmieren der Uhr und Soden, fir 
jede Kirche jährlich xeines und gutes Brenndl, — 52 X, 


831) „To wie ber Zobesfall eines noch im Klofter befindlichen Kapuziners ober 
Sranziskaner:tayenbruders’’ hat ein Erlaß an das Dekanat N. — 

532) Kreis-Reg.Reg — Knapp Handb, Nr. 33. ©. 246. Repertor Iv. 
8. 1355. Maurer Nr. 60. ©, 116, — Bol. Erl. vom 12, Mai 4815. 
Erl. vom 24. Rov, 1826, 
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IV.) 
a) 1a Pf I Meihrauch in die Pfarr⸗Kirche und 4 Pf. 
; aldraucd zum Begraben, 
b) u. c) 4. Pf. guter Rauch und 4. Pf. Waldraucd für jede 
diefer Pfarrkirchen. 


J 


V.) 
Fuͤr Hoſtien. 


a) jaͤhrlich — — — — — 7fl. — 
) 5— — — — — — Hl — 


VI.) 
Fuͤr Kircheuwaſch. 
— — — — — * as fl. 


en —* ne — — af. — 


a) jaͤhrlich 
b)) _— 


II 


rn oe — — — 8 fl. 
VII.) 

Fuͤr Beeſen, Daͤchte zum ewigen Licht, Kohlen, Baumwolle, 
Kreide, Salz, Nägel, Glufen, Bindfaden, Schmeer und für das Dis 
rectorium in jeder Pfarrfirche, auch andere Kleinigkeiten, dürfte jez _ 
dem Meßner jährlich die Summe von —:* 4fe— 


gegeben werden. 
Die Anfchaffung und Erhaltung der übrigen Kirchen und Me f= 


dienftö>Bedärfniffe hangt von dem jährlichen Beduͤrfniß ab. 


+) Erlfaßder K.Krondomainen:Geftion, die Berichte 
wegen Ereheilung von Pfründen und Öratialien, und die 
Ausgaben bei den milden Stiftungen betreffend, 


Bom 24. Dez 1811. 





— ——— — 3 


+) ſ. Reg. u, Fin. Geſ. — Knapp Handb. Nr. 142. ©. 565. Repert. IV. 
©. 357. — Hienach follen alle Ausgaben der piorum corporum zur 


- Notiz ded Kameral-Verwalters gebracht werden, um fie nach den dabei eins 
tretenben Umftänden und Beftimmungen entweder zur höheren Kognition vor: 
zulegen, ober felbft ben Rechner zur Ausgabe zu legitimiren. Bei preffanten, 
geringfügigen und unbebenklihen Erogationen genügt es jedoch, wenn unter 
Verantwortlichkeit dee Rechner die K. Kameral: Verwaltung von ber Noth— 
mwendigkeit und Zweckmaͤßigkeit einer ſolchen Ausgabe ſich nachher überzeugt. 
— Bat. Ver, vom 9, Juli 4811. Erl. vom 48, Dft, 1811, Erl, vom 22. 

Augq. 1545. Min.Erl, vom 29, April 1817, 


Reſkript vom 14. Januar 1848. 893 


P Kön. Morm. Verordnung, betreffend die Behand: 
lung der Leichname derjenigen, welche ſich wegen begangener 
Kriminal:Berbrechen felbft entleiben. 


Bom 2. Januar 41812. 





250. 


Reſkript des Kön. Fath. geiftl. Rache, den Fatholi: | 
(hen Gortesdienft an Sonn; und Feiertagen betreffend, 


Vom 44, Januar 1812, *5) 


Friderich ıc. Lieber Getreuer! 


Da die Predigt und der Religions=Unterricht einen fo wefentli= 
hen Theil der Gottes: Verehrung ausmachen, daß die Predigt an 
allen Sonntagen und Fefttagen. Vormittags, der Religions-Unter— 
riht aber an allen Sonntagen nachmittags ertheilt werden muß, 
und weder diefer noch jener durch was immer für Neben: Andachten 
oder fonjt verdrängt oder unterlaffen werden darf; da ferner anr 
Sonntag die Chriftenlehre in der Kirche nur für die aus der Echule 
ausgerrerene Jugend, nicht aber für die Schulkinder, als welde 
diejen Unterricht unter der Woche in der Schule erhalten, ftatt ba= 
ben foll, und blos.dabei die geeigneten Kinder der dritten Clemens 
tars Klaffe zugelaffen werden; fo habt ihr nicht nur euch ſelbſt hie— 
nad) zu achten, fondern aud) die untergeordnete Geiftlichfeit neuers 
dings hievon in Kenntniß zu feßen, und über die genaue Befolgung 
firenge zu wachen. | 


Gegeben im Unferm Königl. Fathol. Geiftl, Rathe. Stuttgart 
dem 44. Jänner 1812. 





+) ſ. Straf Geſ. — Rgbl. v. 1812. Nr. 3. S. 33. — Bol. Ver. vom 15, Juni 
1811. Ver, vom 4. Mai 1819. Min. Verf. vom 23, April 1829. 


853) Dekan.Reg. — Knapphdandb, Nr. 102. ©. 304. Repert: V.,1. ©. 334. 
V., 2. ©, 254. Maurer Nr. 132. ©. 259. — Bol. Biſch. Konſt. Ver. 
vom 5. Jan. 1805. Spez. Dekr. vom 2. Aug. 1808. Dekr. 0.18. Aug. 1808, 
B. Konft, Birk, vom 20, Aug. 1908. Gen. Vik. Erl. vom 18, Now. 1825. 
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251. | 


Refkript des Rdn. Fach. geiftt. Rarhs, ben latho⸗ 
liſchen Gottesdienſt betreffend. 


Vom 24. Ian, 4812. *) 





Friderich x. Lieber Getreuer. 

Wir geben euch auf das eingereichte Exhibitum — in Betreff 
der Atlerhöchiten Verordnung vom 25. Septbr, v. J. wegen Einfühs 
rung und Beibehaltung der Lateinifchen Lyrhurgte folgendes zur Nach— 
achtung und Bekanntmachung an die untergerordnete Kapitels-Geiſt⸗ 
lichkeit zu er kennen: 

1.) Alle von Uns in Angelegenheiten der Fatholifchen Kirche er— 
laſſenen allgemeinen oder fpeztellen Anordnungen, namentli wegen 
des Verboths der nächtlichen Andachten, wegen der eingeftellten Feier 
tage x. muͤſſen auch Fünftig im ihrer vollen Kraft bleiben und 
ift von euch Feine eigenmächtige Abweichung davon zu geftatten. 

2.) In Hinficht auf die inneren Gottesdienftlichen , namentlich 
die Lythurgiſchen Einrichtungen, bleibt es ebenfalls bey denjenigen 
Biſchoflichen Anordnungen, welche Unfere allerhoͤchſte Sanction ers 
halten haben; dagegen iſt 

3.) In jedem andern Falle alles auf denjenigen Zuſtand zurüd's 
zuführen, oder darinn zu belaffen, wie derfelbe in den einzelnen ka— 
tholifchen Pfarrkirchen vormals ben der Vereinigung der Orte mit 
dem Königreich, zufolge ſolcher Bifchdflichen Anordnungen beftand, 
— die Sanction der vormaligen Landes-Herrſchaft erhalten 

aben. 

Ueber die Befolgung diefer Anordnung habt ihr genau zu was 
hen, und die Kontravenienten anzuzeigen. Gegeben in Unferm Kos 
nigl. kathol. geiftlichen Rathe: | 


Stuttgart den 24. Jänner 181% 








334) Dekan.Reg. — Daffelbe Reſkript fanden wir auch in einer etwas ver: 
änderten Form, nämlid) fo wie es Knap'p Neueſte Organ, Beil. Nr. 178. 
&. 400. Handb. Nr. 99. ©. 302. und Maurer Nr. 132. S. 262. ge: 
ben, wo aud eine andere Unterfchrift fich findet, Ein beinahe gleichlautendes 
Refkript erließ die K. Sektion der innern Adminiftration unterm 29, San. 
an an die kandvogtei N. — Wgl, Refke- vom 23, Juli (19, Aug.) 

811, 


Delret vom 48. Jan. 1812. 395 


252. 


Defrer des Kön. Path. geiftl. Raths, die bei ben 
Konkurs: Prüfungen zu haltenden Predigten betreffend. 
Bom 23. Januar 4812. ®%) 





Dem Dekanat wird biemit aufgegeben, befannt zu machen, daf 
diejenigen Geiftliche, welche fih der ordentlichen Paſtoral-Konkurs— 
Prüfung unterziehen, eine — von ihnen fchon früher verfertigte, und 

ehaltene Predigt mir fich nehmen follen, um fodann foldye bey der 
Yrifung auswendig und freyer fprechen zu Fönnen. 

Decretum Etuttgart im Königl, katholiſchen Geiftlichen Rathe 

den 25. Jänner 4812. 


253. 


Dekret des Koͤn. kath. geiftl, Raths, die Verwal: 
tung der erledigten Kirchenftellen, die Pfründrechnungen 
und Abfurungen betreffend. | 


Vom 28. Januar 4812. ©%) - 


Man finder fih veranlaßt 
L) dem am 24. November 4810. erlaffenen Gircular:Defret über 
die Verwaltung der erledigten Kirchenftellen und die diesfallfigen 
Prindrehnungen und Abkurungen 37) folgende Erläuterungen und 
Abänderungen proviforifch nad) olgen zu laffen: 

A.) ad q. 4, 46et 47, bei venKirchenftellen deren Rechnungs = und 
Abkurungs: Termin noch nicht auf Georgii regulirt ift, verfteher es 
ſich von felbit, daß zwar die Jahrsrechnung, worinn die Vakatur 
vorkommt, noch auf den alten Termin geftellt, jedoch in der Abku— 
rung der neue Termin Georgii mittelft der in dem Circular-Dekret 
vom 23. Febr. 18141. beſtimmten Compenfation eingeführte werden 
muß 


Diefe Einführung des Rechnungs⸗- und Abkurungs-Termins 
eorgii ift bei jeder erſtmaligen Vakatur einer dazu geeigneten 
835) Dek. Reg. — Knapp Handb. Nr. 26. ©, 208. Repert. V. ©. 155. 

Maurer Ar, 50. ©. 109, — Bol. Dekr. vom 13, Mai 1813, Min.Erl. 
vom 28. a 1846. Erl. vom 16. Febr. 1819, 

856) Dekan. Reg. — Knapp Handb, Nr. 3. ©, 169. Repert. V. ©. 2. 
Maurer Nr. 3.68. 411. — Bol, Erl, vom 28. Febr, 1818. Min. Verf. 
dom 24. Nov. 41829, 

337) Bol. Dekr. vom 24. Nov, 4810. Dekr. vom 4, April 4813. 

858) Val. Dekr. vom 28. Kebr, 4944 und binfichtli der Abänderung des Rech⸗ 
Rangs-Zermins den Erl, vom 5. April 1828, | 


* 
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Kirchenftelle,, wenn auch, wegen ber zu kurzen Dauer der Bakatur 
oder ſouſt, feine Futerfalargefälle fließen, ſelbſt alddann, wenn am 
nemlichen Tag die Vakatur und die Wiederbefegung zufammentrefs 
fen, zu bewirten. 

Gleichwie aber die Abfurung Überhaupt nicht nach Monaten, 
fondern nad) Tagen berechnet wird, eben jo foll bei der Rektifika— 
tion des Rechnungs: Zermins auf Georgi die Zwifchenzeit wicht, 
wie es in dem befagten Defrer vorgefchrieben war, mit 2. Monas 
ten, fondern mit 62. Tagen angefezr werden. 

Desgleichen ift der Defanarmonar (Circular-Dekret vom 24. 
November 4810. $. 15.) auf 30. Tage zu berechnen. 

B.) ad $. 2. Der. Revenden: Bezug eined Kirchendieners hört 
mit dem Tage des Todes, der Entfeßung, oder derEntlaffung eins 
ſchluͤßig, — mit dem Zage der Befdrderung oder Verfegung aber 
ausſchluͤßig auf. 

C.) ad $. 14. Der Revenuͤen-Bezug eined neuernannten, bes 
forderten oder verfezten Kirchendieners * mit dem Tage der 
Aller hoͤchſten Reſolution einſchluͤſſig an. 

— D.) ad $. 15. Das Dekanat hat die ihm von dem Koͤnigl. 
Kathol. Geiftl. Rach zukommende Präfentarlon dem Ordinariat fo: 
gleich einzufenden, bei der Einlangung der Bifchdfliden Inveſtitur— 
Urkunde den Ernannten zum ungefäumten Dienftantritt aufzurufen, 
fonady am erften geeigneten Tage von demfelben den Revers, mad): 
dem er für fich eine Abfchrift genommen, unter Beidrufung feines 
Siegels und Unterzeichnung des Orts und, Tags, audy des Taufe 
nnd Gefchlechts:Namend und des neuen SKaralters, ausftellen zu 
laffen, und die Nichtigkeit diefer Ausftellung zu bezeugen; bierauf 
bei den Pfarrern und PfarrzKaplänen die Juſtallation und Vorftel: 
fung vorzunehmen; endlich die Anzeige mit Beilegung des Reverfes 
auber zu machen. *°) 

E.) ad $. 18.) Wenn die Vakatur in zwey SFahrsrechnungen 
zerfällt, und ziwenmalige Rechnungs-Abhoͤren uud Abfurungen vorz 
genommen werden müffen, fo iſt jedesmal die Hälfte der beſtimm— 
ten Reifefoften und Diäten dem Interkalarfond, jedody dieſem ohne 
Taggelder, aufzurechnen, und ad $. 49. abzuziehen, weil bei der ers 
ften Rechnung und Abfurung der Nachfolger, bei der zweyten ber 
Vorfahrer nicht Fonkurrirt. 

II.) Zugleich werden folgende weitere proviforifche Inſtruktions— 
punfte beigefügt: - ‘ 

41.) Soll jede Interkalar-Rechnung nad) dem gedrucdten For: 
mular zu den Beſchreibungen der Katholifchen Kirchenftellen vers 
faßt, d. i. die bei der Pfründe vorfommenden Gefällzweige in vie 
Rubriken abgetheilt, und daher jede Gefällsrubrif, wenn auch wäh 
rend des Rechnungsjahrs, woriun die Bafatur vorkommt, bei einer 
oder der andern nichts eingegangen wäre, aufgeführt, jedoch in fols 





359) Tpl. Erl. vom 14. Kebr, 1523, 
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em Falle die Urfache beigefezt werden, warum dieſes oder jenes 
Gefaͤll nicht flüffig war. 
Hingegen haben F 

2.) die Interkalarrechnungen von den Pfruͤndbeſchreibungen ins 
fofern abzuweichen, daß in den Erfteren von den Gefällen weder eine 
Deduftion, woher fie entftanden, zu machen ift, noch diefelben nad) 
einem Durchſchnitt, fondern in Rechnungsform fo auszuweifen find, 
wie in dem Rechnungsjahre, worinn die Vakatur vorfam, fie fich 
a ergeben, und die Geldpreife beftanden haben. Eben fo ift 
es au 

3.) nicht ndthig, bei jeder Gefaͤlls-Rubrik fogleich die hierauf 
haftenden Laften abzuziehen; indem ed bei den Interkalarrechnun— 
gen nicht fo, wie bei ven Pfründbefchreibungen, darum zu thun ift, 
was jedes Gefäll über Abzug der Ausgaben rein erträgt. Die 
Ausgaben find daher nad) der Einnahme, jedoch ebenfalls Rubri— 
fenweife aufzuführen. 2 

4.) Muͤſſen die während der Vakatur verfallenen verfchiedenen 

Zehnten nad) ver General:Verordnung vom 20ten Juny 4808. (Staats: 
und Regierungd:Blart Nro. 29. ©. 529.) und nad) den jährlic) 
neu erfcheinenden Vorfchriften und Ernde:Generalreffripten von dem 
Landkapitels-Kammerer an den Meiftbierhenden im dffentlichen Aufz 
ftreiche pachrweife bingegebeu, die auf die Verleihung gebenden Kos 
ften aber den Beftändern anbedungen werden. Hieraus entjteher die 
Folge, daß in derley Fällen jedesmal legale Berleiyungsprotofolle 
der juterfalarrehnung beizufchließgen find. Gollte jedoch) die Vers 
pachtung nicht thunlich, oder mit Nachtbeif verbunden fenn, fo iſt 
mit möglichfter Ordnung und Koften-Erfparniß der Selbſt-Bezug 
vorzunehmen. 

In jedem Fall ift der Verwefer oder der Pfarrer beizuziehen. 

5.) Eben fo follen bei den Wittums- Gemeindd- und andern 
Gütern die während der Bafatur vorfommenden Feld: Erndes Drafch: 
und dergleichen Gefchäfte ſamt den diesfallfigen Koften mir möglidy: 
fter Zwecfmäßigfeit und Sparſamkeit angeordnet werden. 


Menn die Naturalien felbft eingeheimfet werden, fo ift es noth— 
wendig, die Erträgniffe bievon mir Jegalifirten respect. Garbens 
Draſch- Herbfi:Regijtern und andern Zeugniffen zu beurfunden, 

6.) Ueber den Verkauf der Naturalien an —58 Wein, Fut⸗ 
ter, Holz ıc. iſt der Erlds durch legale Zeugniſſe zu belegen. So wie 

7.) e8 ſich von felbft verfteher, daß alle nicht jährlich beftimmte 
Empfänge mit Zertififaten bedeft werden müffen. 

8.) Obgleich die Vakatur-Rechnung und die Abkurung Feines 
Stempelpapiers bedürfen, fo find doch nach der vorliegenden Stem— 

elordnung die etwaigen Konti und Quittungen, mit Ausnahme der 
Es und Bortenlöhne, auf Klaffenmäßige Stempelbogen zn ſchrei— 
ben. Uebrigens ift durchgehende das Kanzley:Papierfermar, und 
fein grdßeres zu gebrauchen. 

9.) Darf weder der Dekan die Dbliegenheiten des Landfapitels 
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Kammerers noch dieſer die Obliegenheiten des Dekans uͤbernehmen *). 
Der Dekan aber iſt dafuͤr verantwortlich, daß der Kammerer ſeinen 
Pflichten genug thue, und folglich hat er auch deſto ſtrenger darauf 
zu wachen, daß dad Kammerariat mit einem Maun beſezt ſey, der 
demfelben in jeder Hinficht gauz gewachfen ift. 

III.) In Beziehung ee das Circular-Defret vom 4. April 4844. 
wird weiter verordnet, daß jeder Landfapiteld = KRammerer alljärlich 
mit dem 22ten April, nicht früher und nicht fpäter, die Interkalar⸗ 
gelver von allen bis zu diefem Tag einfchlüßicd) erledigt geweſenen 
Kirchenftelfen anher einſchicke R)y. Das Geld muß nad) den für die 
Öffentlichen Kaffen beftehenden, namentlich im Regierungs:Blatt vom 
Jahre 1811. Nro, 25. befannt gemachten Vorfchriften in Sorten abge— 
theilt, verzeichnet, und gepadt, auch ſamt dem Begleitungebericht 
mit > Couverts, deren das innere an die Adminiſtration des In— 
terfalarfond, das Äufere an den Königl. Kathol, Geiftl. Rath mit der 
Seitenbemerfung „„Dienft:Gelder, fr fr. vom Laud-Kapitels-Kam— 
merer N. N.“ zu addreffiren ift, verschloffen werden. Gollten feine 
Interkalargelder verfallen, und vinzufchichen fenn, fo muß der Kande 
Kapiteld:Ramnterer diefes anzeigen. In einem wie im andern Falle 
hat er zugleich auch) den Dekan in Kenntniß zu feßen. 

Decretum Stuttgart im Königl. Karol, geiftlichen Rath, den 
23. Jan, 4812, | 


I 


*) Reffript der 8. Krondomainen:Seftion, be 
treffend die Regulirung der BefoldungssAngelegenheiten der 
Schullehrer ꝛc. und Meßner ohne Beiziehung des Kirchens 
Fonvents mit Beiziehung des erften Drrtsgeiftlichen, 


Vom 11, Februar 4812. 





2) 


Ik) Meffript der 8. Krondomainen: Sektion, 
den Mepszehnten betreffend; 


Vom 21, Febr, 1812. 





— — — 
— 

340) Bol. Erl. vom 28. Febr: 1818. Erl. vom 5. Jan. 1851: 

541) Bol. Dekr. vom 4. und 22. April 1813, | 

7) fe Req.Geſ. — Knapp Neuefte Organ.Beil. Nr, 89. S. 177. Handb. Nr.i3. 
©. 156. — Vol. Defr. vom 28. Okt. 1806. 

*) ſ. Fin. Geſ. — Dekan.Reg. — Pier wird verordnet, „daß ber Reps als ein 
neues, im Lagerbudy nicht genanntes und in N: erft feit 9 bis 40 Jahren 
angebautes Gewoͤchſe, im Winter: und Sommerfelde vom großen, im der 
Braache aber vom Kleinen Dezimator verzebendet werden ſoll. We aber, 
wie es öfter der Kat ift, der zur Repeſaat beftimmte Ader im Sommer: 
felde gar nicht benügt, fonderh blos zur Ausſaat des Winter: Repfrs vorbes 
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254. 


Dekret des Kön. Path. geiftl. Raths, die Ehedis— 
penfations:Gefuche der Katholiken betreffend. 


Vom 27, Februar 1812. #2) 


Um die erforderliche Gleichfdrmigfeit und Ordnung in Hinficht 
ber an das unterzeichnete Collegium geeigneten verfchiedeneh Ehe⸗ 
Dispenfationsgefuche der Katholiken zu bewirken, fo fieht man ſich 
zu folgenden —— veranlaßt, wovon die Koͤnigl. Landvogtey 
den untergeordneten Oberaͤmtern, and dutch dieſe den zu Verfaſſung 
der Erhibiten authorifirten Perfonen, auch den Fatholifchen Dekana— 
ten, und durch diefe den Pfarrern und Pfarrkaplänen, zur genauen 
Nachachtung die Erdffnung zu machen hat. 

1.) Die Exhibita dürfen, wie befannt, nur von hiezu befugten 
Perfonen verfaßt werden, und die Supplifanten haben jederzeit den 
Oberamtlichen Beibericht einzuholen. Ein Defanatamtlicher Beibes 
richt findet nirgends ftatt, wohl aber har dad Oberamt bei jedem 
Difpensgefuch vorher durch den Pfarrer fi) in Gewißheit zu fegen, 
und es im Beiberichte zu bemerken, daß demfelben von diejer Seite 
nichts entgegen ftehe, ohne daß jedoch die Beibringung eines diß— 
fallfigen Zeugniſſes erforderlich ift. 

Ueberhaupt muß dad Oberamt fich in die volle Gewißheit ſetzen, 

nd es im DBeibericht beftättigen: daß dem Befuche fowohl, als der 
Verehelihung, von feiner Eeite her etwas im Wege ftehe, 

‚.2) Wenn ein Theil einer anderen Religion zugethan, ſo muß 
dieſes ausdrüclicy bemerkt werden. 

5.) Zn den Bitefchriften wegen VBerwandfchafts:Difpenfation, 
weldhe in fofern nachzufuchen ift, als es die katholiſchen Kirchenge— 
fege und die Obſervanz erheifchen, muß der Grad der Bluröfreunds 
haft oder Schwaͤgerſchaft in Gemäßheit der Taxordnung beftimme 





reitet, der Reps fodann zu Ende des Sommers gefäet, und im folgenden 
Jabre, alfo in der Braache, eingeheimfet wirb, fo ift der Reps als das Ader: 
Produkt von zwei Jahren, nämtiy vom Sommerigen, und Braad: Jahre an: 
zufehen, mithin der Zehnte davon zwifchen demgroßen und Kleinen Dezimator 
gleih zu theilen. — Wird aber der Winter:Reps erft nad) eingeheimster 
Sommerärnte in die Stoppeläder gefäet, und entgeht alfo dem großen De: 
zimato. durch ben Repsbau nichts am großen Zehnten im Sommerfelde, fo ge: 
bört der Repszehnte im Braachfelde dem Eleinen Dezimator allein’’ x, — Vgl 
Refte. vom 16. Nov. 1810. 

542) Kreis-Reg.Reg. — Knapp Handb. Nr. 58. S. 257. Repert. V. ©, 
4189. Maurer Nr. 85. ©. 182. — Mol. Reſtr. vom 18. Jan. 1805, 
Zirk. Reſtr. vom 28. Juni 1806. Neſkr. vom 42. Juli 1806. Gen.Keffr. vom 
31. Juli 4806. Defr. vom 9 Aug 4808. Spez.Refkr. vom 5. März und 
7. Mai 1814, Min.Erl. vom 5. Oft. 1817. Birk.Erk vom 15. Eept. 1818. 
Min.Erl. vom 50. Nov 1824. Min.Erl, vom 20. Dez. 1824. Erl. vom 
13. San, 4825. Min.Erl. vom 22. Aug. 4827. Min,Berf, vom 7. Bebr, 
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angezeigt, und im Beiberichte beſtaͤtiget werden, wo ſodann die Bei⸗ 
legung einer Stammtafel uͤberfluͤßig iſſt. 

4.) Bei Geſuchen um Diſpens von der halbjaͤhrigen Trauer⸗ 
zeit muß ftatt eines Zodenfcheines der Todestag des verftorbenen 
Eherheild im Erhibito angegeben, und im Beiberichte alla pet 
werden; auch foll die Woche nach WUnleitung der Taxordnung bes 
ſtimmt angezeigt werden, in welcher man dispenfirt zu. werden wüns 

‚scher; wenn aber vor der gefchloffenen —* die Diſpens nicht mehr 
eintreten kann, fo muß in der Bittſchrift ausdruͤcklich geſagt werden, 
ob eine ſtille Hochzeit gehalten werden wolle. 

Die Beilegung eines ortögerichtlichen Zeugniſſes über das Ver⸗ 
mögen, die Nothwendigkeit der Wiederverheurathung ꝛc. ift übers 


uͤſſig. | 

" Bei den Zrauer-Difpensgefuchen der Weiber hat fich das Ober— 
amt in die Gewißheit der Nichtichwangerfchaft, al& einer weßentli— 
chen Bedingung zu fezen, und diefe im Beibericht zu bemerken, ohne 
daß die Beilegung eined Zeugniffes erforderlich ift. 

5.) Wenn aud über die Mittwochs-Kopulation difpenfirt wird, 
fo hat es doch jederzeit bei dem Verbot des Kränzleintragens fein 
Verbleiben. 

6.) Darf wegen der. Ehediſpenſen, auſſer in ganz außerordent⸗ 
lichen und dringenden Fällen, um fo weniger ein expreffer Bot hie— 
ber geſchikt werden, als fie ohnehin immer fogleich expedirt werden, 
Mo übrigens dad Oberamt die WBerantwortlichkeit felbft erfennen 
wird, weld;e aus einer Zögerung feiner Seits entſtuͤnde. 

Decretum Stuttgart im Königl. Fatholiichen Geijtlichen Rath, 
den 27. Febr. 1812. | 


+) Verfügung der 8. Krondemainen-Sektion, die Ernen— 
nung der Heiligen: und Allmoſen-Pfleger betreffend, 
3 Vom 28. Februar 1812. 





+) f. Reg. u. Fin. Geſ. — Kreis-Req.Reg. — Knapp Neueſte Organ. Beil. 
Rr. 90. S. 178. Handb. Nr. 8. © 180. — Der Kirchenkonvent, oder 
wenn keiner beſtehe, der Pfarrer und der erſte weltliche Ortsvorſteher, mache 
von dem Abgange eines Heiligen-Pflegers dem Kameralbeamten die Anzeige 
und die Vorſchlaͤge zur Wiederbeſetzung; bie Kameralverwaltung aber kommuni— 
zire hierüber mit bem Oberamt und Defanat und erftatte in Gemeinfhaft 
nut denfelben an bie dritte Abtbeilung bee Krondomainen-Sektion Bericht, 
worin fowohl über die zu wühlende Perfon, als auch befenders über den Ge: 
halt, über die Kunktionen, und was babei irgend zum Wortbeil des pi 
corporia verfügt werben Eönne, bie gerigneten Anträge eathalten feyn ſollen. — 

Vol. Ber, vom 9. War 1817. 
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7) Verordnung, betreffend das Verbot für die Geiftfi: 
hen, den Militairpflichtigen Atteſtate wegen angeblicher Ge: 
brechen auszuftellen. 
Bom 26. März 1812. 





255» 

Defrer des Kön. Farh. geiftl. Raths, die von den 
Geiftlihen zum Behuf der Konffription zu fertigenden Aus: 
züge qus den Familienregiſtern betreffend, 

Bom 9. April 1812.99) 





Da bejchwerend angezeigt worden, daß die Auszüge, welche die 
Geiitliche zum Bebuf der Confcriptionsz=Kiften verfertigen. nıcht 
immer mit derjeifigen Puͤnktlichkeit verfaße ſeyen, weldye die geſetz— 
liiye Elaffificarion der Conſcriptions-Pflichtigen erheifcher, und 
diefes zum Theil von der unrichtigen Führung der Familien-Regiſter 
herkommen mag, fo wird das Dekanat beauftrant, ter ihm unrerges 
ordneten Pfarrgeiftlichkeit die genane Führung Liefer Bücher und die 
gröite Aufmerkſamkeit auf die ans oͤffentlichen Büchern für die Con— 
feription zu fertigenden Auszüge ernſtlich einzufchärfen. Damit 
aber die Geiſtlichen wicht ohne ihr DVerfchulden in Anfpruch genonz 
mer werden, fo bat das Dekanat die Einleitung zu treffen, daß von 
Seiten der Landvogteyen, oder der Oberimter, den Geiftlichen genau: 
Formularien zur Hand geftellt werden, weldye alles dasjenige enthal— 
ten, was aus den dffentlichen Büchern von denjelben auszuziehen, 
und zu beantworten iſt. 

Decretum Eruttgart im Königlichen Karholifchen Geiftlichen 
Rath den 9, April 1812. 





256. 


Defrer des Bifch. Gen. Vikariats in Würzburg, 
die Abhaltung der missa rogationum betreffend, 
Vom 13. April 1812. 5%) 


Nachdem dad General-Vikariat in Erfahrung gebracht hat, daß 








+ fe Prot. Kirch. Geſ. Nr, 495, — Ragbl. von 1812. Ne 45. ©. 165. — 
Die entgegenhandelnden Geiſtlichen follen das erftemal mit einer Geldouße von 
50 Reidhsthalern, im Wiederbetrerunazfull aber mit Remotion vom Amte be: 
ſtraft werben. — Bgl. Der. vom 26. Febr, 1814 

555) Dekan. Reg — Knapp Re, 30. ©, 214. — Bol Dekr. vom 11. 
Okt. 180% . 

544) Ren. des K. Eatb, Kirkent. — Dieſes Defret erbielt laut Refltints 
des KR. 8, geifti, Raths vom 16. Mai 1812 tie landeelerrlid e Senifmigung. 


Reyſcher's Sefeylammlung. X. Ws, 26 


( 
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in einigen Gegenden, des Bisthums Wuͤrzburg der Gebrauch beſtehe, 
daß die Missa .rogationum exposito Sanctissimo abgehalten zu 
werden pflege, welches aber fo fehr dem ritus und der Rubrik als 
der Abficht der Kirche und der Einfdrmigfeit der kirchlichen Ceremo— 
nien in der ganzen Didzefe entgegen ift, fo wird anmit befohlen, daß 
in Zufunft die missa rogationum ganzder Vorfchrift gemäß mit Un⸗ 
terlaffung der Ausfezung des Sanctissimum gelefen werde, wovon die 
Pfarrer, wenn eöndthig ſeyn follte, ihre Pfarrgenoffen von Paftorals 
amts wegen gehörig zu unterrichten haben. 

Den Kapitels-Dechanten wird anmit — dieſes Dekret 
gehörig bekaunt zu machen und auf die Einhaltung deffelbey Aufficht 
u halten. 
j Deceretum Mürzburg den 45. April 1812. 

General:Vifarigt des Bisthums Würzburg. 
Freiherr Schenf von Stauffenberg, 


Vicarius Generalis. 





+) Verfügung der K. Nefrutirungs:Geftion, be 
treffend die Folgen des von einer erhaltenen Heiraths-Er— 

laubniß binnen fehs Wochen nicht gemachten Gebrauchs 
| für minorenne Konfkribirte, 


Bom 44. April 4812. 





2) Verfügung der 8. Krondomainen-GSeftion,* 
betreffend die Vorausſetzungen für die Aufnahme von Pfründs 
nern und Ertheilung von ©ratialien aus den milden 
Stiftungen. 


Bom 8. Mai 1812, 





— 





+) fe Reg. Geſ. — Knapp Conſcript. Geſ. Anh. S. 194. — Wenn Minos 
renne von der erhaltenen Heiraths-Erlaubniß nicht in der Art Gebrauch ma⸗ 
hen, baß fie nad) einem Zeitraum von 6Wocen wenigftens einmal pröflamirt 
find, fo follen ſie als unproflamirt ber Aushebung unterworfen feyn, — 
Bol. auch MinErl. vom 49. Ian, 1825. 


+) f. Reg.Geſ. — Knapp Handb. Nr. 1451 ©. 566. — Um das richtige 
Berhältniß der Auegaben zu den Einnahmen der mitten Stiftungen herzu— 
ftellen, folle fo lange bie Zahl ber Partizipanten nicht vergrößert oder er: 
nänzt werden, bis fein Deficit mehr vorhanden ift. — Wal. Verf. vom 1. 
Dez: 1812, Erl. vom 8. Juni 4815, Spez. Reſ. vom 4. San, 1814- 
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5 . 
257. 


Biſchoͤfl. Konſtanz. Verordnung, die Badekuren 
der Geiſtlichen betreffend. 


Bom 14. Mai 1812 °"), 





Ä Um die Fanonifchen Gefeße ruͤckſichtlich der Refidenz der angeftells 

ten Geiftlichen gehörig zu handhaben, und andern Unſchicklichkeiten 
und Vergerniffen zu begegnen, finden Wir für nörhig, zu verordnen, 
daB fernerhin Fein Getitlicher bey fchwerer Ahndung fih unterfans 
gen fol, die Öffentlichen Bäder zu befuchen, fey ed auf einige Tage, 
oder auf längere Zeit, ohne von Und zuvor unter Beyflaung eines 
ärztlichen —— welches die phyſiſchen Gründe der benoͤthigten 
Badekur enthält, die Erlaubniß nachgeſucht, und erhalten zu ben: 
Den Beſuch der Bäder, in der bloffen Abficht, um da dem Spiele 
oder einer andern Ergdglichfeit nachzuhaͤngen, unterjagen Wir auf 
das nachdräclichfte unter fchwerer Ahndung. 

Mir ertheilen den bifchöflichen Konmmitfarien, Defanen und Des 
utaten den Auftrag, über dieſe Verordnung zu wachen, und die 
ebertreter bey eigener Verantwortlichkeit ungefaumt anzuzeigen. 

Wo Übrigens ein Gefet beiteht, welches von den Seelforgern zur 

Abwesenheit von ihrem Poften in gewiſſen Fallen auch die Nachſu— 
chung der landesfuͤrſtlichen Erlaubniß erfordert; fo verfteht es fich 
von feldit, daß die gegenwärtige Verordnung hierin nichts abandere. 


Conftanz, am 14. Mai 1812. 


Sanaz Heinrich Frenherr v. Weffenberg, 
nn Geiftl. Regierungs-Praͤſident und Generalvifar, 





— — — — 


345) Gedruckte Sammlung, dritte Fortſezung S. 437. — In sinem Mini: 
fterial:Erlaß an den K. kath. geiftl. Rath vom 25. April 1812. beißt es zwar, 
baf, da bei den im Königreice beitebenden Verordnungen, nad welchen kein 
Geiſtlicher ohne erwiefene Kränftichkeit und erhaltene aberhoͤchſte Genebminung 
ein Öffentliches Bad befuchen dürfe, die Veranlaſſung zu der obigen Biſch. 
Verordnung für die katholifchen Geiftiihen des Reichs hinmwegfalle, letztere 
Seiner Königl, Majeftät nicht zur allerhöckften Sanktion vorgelegt werben 
Eönne; allein da durch fpätere Nefkripte des K. kath. geiftl. Natbs vom 8. 
Dot. 15. Dit: 3. Nov. und 104 Nov. den Dekanaten die Publikation mit 
dem Anhange geftattet wurde, „wie es fi von felLft verftebe, daß bie 
Geiftlihen, welche fich einee Badekur bedienen wollen, die vorgeichriebene Er: 
laubnig dazu biey nachſuchen müffen‘‘, fo nehmen wir diefe Biſch. Ver. auf. 
— Bol. Reſkr. vom 23. Juni 1808, Biſch. Kenft, Birk, von 20. San. 
41809, Min,Erk vom 5, Oft, 1817, 8, ‘Ber, vom 30 7 px 1850. 9. 32% 

c 


nd 
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+) Verfügung der K. Krondomainen-Sektion, 
betreffend die Verleihmngg der den Stiftungen gehörenden 
Zehnten durch jene Kameral:Berwaltung, in deren Bezirk 
den Stiftungen Zehnten juftehen. 
Dom 415. Mai 1812. 





258, 


Spezial:Reffript des Kön. kath. geiftl. Raths, 
die gefchloffene Zeit betreffend, 
Vom 19. Mai 1812. *) 


Friderih. Da in der Fatholifchen Kirche Feine gefchloffene 
Zeit für die Pfingfien angeordnet if, fo ſteht der Verehelihung des 
— von Seiten Unferes Karholifchen Geiftlihen Raths-Collegiums 
nichts entgegen ıc. | 

Gegeben in Unferem Koͤnigl. Kathol. Geiftl. Rath, Stuttgart 
den 49. Mai 1812. 


rt) Verfügung der 8. Sektion der Kommun 
Verwaltung, ein Koften:Regulativ für die Bevölferungs: 
fiften betreffend, ER 


Bom 20. Mai 4812, 








Hr Fin. Geſ. — Knapp Neucfte Organ. Beil. Nr. 146, ©. 291. — 

Bol. Ertl, vom 9, Juli und 48. Okt. 1811. MinEr, vom 29. April 
1817. : 

346) Knapp Handb. Nr. 96. ©. 500. Repert- V. ©, 318. — Val. Reſkr. 
von 25 Juni 18105 Verf. vom 40. Aug. 1824. Nach einem Spezial: Re: 
ftript vom 45. Juli 1812 hat übrigens die geſchloſſene Zeit für Proklama— 
tion und Zrauung ihre vollen Wirkungen, wenn aud nur eines ber Verlob⸗ 
ten evangelifcher Konfeffion iſt. 

++) f. Prot. Kirch. Geſ. Nr, 499. — BRobl. von 4812. Wr, 22. ©, 249. 
Inhalt: 4) Die Geiftligen dürfen je auf 300 Seelen 4 Zag anrechnen (ein 
Stabdtrfarrer 45 fr,, ein Dorfpfarrer, Helfer 30 kr.). Wegen Filiclien 
findet feine Reifetoften: Anrechnung ftatt. 2) Die erweisliche Auslage für 
gebrutte Tabellen und Schreibmaterialien wird befonders vergütet 2c. Die Bei: 
ziehung von Urkundeͤperſonen fällt weg, — Xgl, Gen. Ver. vom 1/29. Dez. 
1607. | 
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4) Erlaß ber. Seftion des MebizinalsWefens, 
betreffend die Warnung vor dem Genuß der Saamenkoͤr—⸗ 
ner von der fogenannten Zeitlofe durch die Pfarrer. 


Vom 10. Juni 481% 


" 


259. 


Defrer des Kön. kath. geiftl. Raths, die Tagsge— 
bühren der Pfarrverwefer betreffend. 


Vom 20. Juni 1812. 9) 


In Beziehung auf das Cireular-Defret vom 24. Nov. 1810. $. 
4. u. 5. wird die nebit den Stohl- und Opfer-Accidentien aus deu 
Juterkalar-Gefaͤllen zu bezahlende Verwefers : Tagsgebühr bei den 
feit dem 25. April d. 5. in Erfedigung gekommenen, und fortan in 
Erledigung fommenden Pfarreyen (wegen der Verwefereyen der Pfarr: 
Foplaneyen und Kaplaneyen fomohl an fich ald in Betreff der Ge: 
buͤhren, bleibt das angeführte Circular-Defret ganz unverändert) von 
1 fl. aufi fl. 12 Fr. gefeßt. 

Der bei einer Pfarrey etwa auch während der Vakatur neben dem 
Pfarrverweſer nothwendig bleibende ftändige Vikar hat als folder 
täglich 4 fl. zu beziehen. | \ 

Hievon ift der Landkapitels-Kammerer und der Landkapitels-Vi⸗— 
Far in Kenntniß zu fegen. 
-  Deer. Stuttgart im Koͤnigl. Katholifhen Geiftlichen Rath den 
20. Juny 4812. | 


++) Erlaß der Seftion der Koͤn. Kommun-Ver— 
waltung, betreffend den Erfag der Abfchrifts-Gebühren bei 
Heirathsgeſuchen mit 6 Er. von jedem Mann, 


Bom 25. Juni 4812. 





+) f. Reg. Geſ. — Rabl. von 1812. Nr, 25. ©, 297. — Bol. Erl. vom 25. 
uni 1808. Erl. vom 6. u. 26. Sept. 1810, Erf. vom 10. Sept. 1812. 
Dekr. vom 29. Sept. 1812. Min,Erl. vom 3. Septbr, 1814, Dekr. vom 
45. April 41817. 

547) Dekan, Reg. — Knapp Handb. Nr. 124, ©, 358. Repert. V., 2.6. 
312. — Bol. Der. vom 24. Rov. 1810. Dekr. vom 4. April 4813. Wr. 
8. Dekr. vom 20. April 1816. Ertl. vom 4, Juni 4824. 8. Orb. Ber. 
vom 7. Juli 1829. Nr. III. 

Fr) f. Reg. Bel. — Knapp Gonfeript.Gef. Anhang Nr. 39. 8.200, — Bol. 
Dekr. vom 29. April 1811, . 


4 \ 
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260. 


Dekret des Kon. kath. geiſtl. Raths, die Taxe für 
die Dispenſation in der geſchloſſenen Zeit betreffend. 
Bom 27. Juni 4812. 3%) 


Da mitteld hohen Defretd ded Königl. Minifteriums der Gelfts 
lichen Augelegenheiten d. d. 35. et praes. 27. Juni |. 5. verordnet 
worden ift, daß den Katholifen des Reichs gleich den Proreftanten 
die ganze in der neueften Zar: Ordnung vom Jahr 4808. beftimms 
te Zare von der Difpenfation der Trauung in der gefchloffenen Zeit 
anzufegen fen; fo wird die Königliche Kandvogtei am obern Nefar 
anmit beauftragt, ſolches den untergeordneten Oberämtern zur Nach— 
achtung bei den fünftig unter den Katholiten eintretenden Fällen be— 
kaunt zu machen, und ihnen dabei zu bemerken, daß die gefchloffene 
Zeit nad) Farbolifchen Kirchen: Gefegen zu beobachten fey, und nach. 
eben diefen Gefegen auch bei erfolgter Difpenfation, die Zrauungen 
der Katholifen in der geichloffenen Zeit nur in der Stille, und bes 
ſonders ohne Zanz: Mufif und fonftige Feierlichkeiten, zu geſchehen 
baben. *9) | 

Decretum Etuttgart im Königl. Kathol. Geiftlichen Rath den 


27. Juni 4842, 
ex speciali resolutione, 





+) Königl, Reffript, die Allodififation der Lehen betr, 
Bom 6. Juli 181% | 





——, 

548) Kreis: Reg.Regifte- m Knapp Handb. Nr,6t. S. 262., Revert. 7,2. 
©. 315. — Vol. Reſkr. vom 23. Zuni 4810 efkr, vom 49, Mai 41812. 
Verf. vom 10. Aug. 18 

, 349) Val. Dekr. vom 26. Febr. 1808. 

3) ſ. Reg. und Fin.Gef. — Regbl. von 1812. Nr. 29, ©, 5356. — Da bie 
Geiſtlichen bei Verwandlung der zu ibren Kirchenftellen gehörigen Lehen durch 
Minif.Erl. vom 7. März 1815. auf dieſes Refkript ausdrüdlich verwieſen 
find, fo folgt es bier wörtlich: 

„Friderich. 8. ©! Da Wir die Erleichterung und allmäsline Auflös 
fung bes Lehens-Verbands ber WBauren » Güter der allgemeinen Wohlfart und 
ber Landes: Gultur überhaupt für vorträglih anfehen, aud in der Lehens⸗ 
Verbindung zum heil ein Hinderniß liegt, welches der Theilnahme aller Ge: 
meinde-Glieder an den Gemeinheits-Rechten in fo fern entgegen ſteht, als 
biefe Rechte öfters Zugehoͤrungen von gefchloffenen Lehen: Gütern find: So 
re nah Anhörung Unfers Staats : Raths befchleffen und verordnen 
andurch: 

1.) Die Allodiſicirung der Bauren-Lehen überhaupt, und die Verwand⸗ 
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+) Meffript des Koͤn. Minift. ber geiftl. Angele: 
genheiten, die Einfegnung der gemifchten Ehen betr. 


Bom 44. Zuli 481%, 








lung ber Fall-kehen insbefondere in Erblehen, freye Zinsguͤter und volles Ei⸗ 
gentbum, foll auf alle mögliche Weife begünftigt werben. _ 

11.) Bey den von ber Königl, Ober: Finanz: Kammer und ben Gorpora: 
tionen und Stiftungen abbängenden Fall-Lehen wird nach den biffalls bereits 
eingeführten Grundfägen ferner verfahren werden. 

IIL.) Ueber die Zertrennung eines Kall: Lebens ber Ober: Finanz » Kam 
mer wird, nad) jedesmaliger Begutahturg der Krons Domainen: Section, 
von dem Finanz: Minifter bey Uns angefragt werben, 

IV.) Der in dem erften Artikel ausgefprodhene Grundſatz bezieht fih aud 
auf die von Fürftlihen, Gräflihen, Adelidien und andern Gutsbeſitzern, als 
Lehenhecrn, abhängige Baurenlehen. 

V.) Kein Gutsbejiger barf die von einem Fall: Lehens: Inhaber nacges 
fuhte Verwandlung oder Allodification bes Lebens aus blofem Eigenwillen und 
ohne Anführung wichtiger Gründe zuräfweilen. Die Modalitäten und Be: 
dingungen berfelben hängen von einer freymwilligen Uebereinkunft des Lehene— 
berrn mit dem Lebensmann ab. Es find aber ben Gutsherrn die von ber 
Finanz: Kammer bierihn befolgten Grundfäge, jedoch ohne einen Zwang, ans 
zuempfehlen. Die Uebereintunft beyder Theile ift dem Königl. Beamten ans 
zuzeigen, und von dieſem der neu conflituirten Behörde zur Prüfung vorzu⸗ 
legen. 

VI.) Sollte ein Gutsbefiser aus offenbarem böfem Willen feinem Lebens 

träger die Erlaubnif zu Verwandlung des Fall: Lebens unter annehmlichen 
Bedinyungen verfagen, fo ift Uns davon durch Unfern Minifter des Innern 
die unmittelbare allerunterthänigfte Anzeige zu machen. 

VII.) Es fteht den Gutsbejigern frey, die von ihnen herrührende Falls 
Leben beym Deimfall, oder auf Nachſuchen der Lehenträger zertrennen, oder 
auch nur einen Theil bes Balls kebens in ein Erblehen oder Eigenthum ver: 
wandeln zu laffen. j 

vIll.) Von einer eintretenden Zertrennung aber ift die Königl, Beam: 
tung zu benadirichtigen. 

IX.) Gefchloffene nicht fallbare Yauernhöfe und Erblehen:Güter, in wef: 
fen ObersEigenthum fie auch ſeyen, dürfen ſowohl dorch Erbfhaft, als auf 
andere Weile, nady vorheriger Anzeige bey dem Gutsherrlihen Beamten, 
zertrennt werden, 

Ihr habt hienach das Erforderliche zu verfügen und befannt zu machen. 

Mit der Boll bung ift Unfer Minifter des Innern, und fo weit es die 
von der Ober-Finanz-Kammer abbängenden Lehen betrifft, Unfer Finanz: Mi: 
niftee befonders beauftragt.” — Vgl. Dekr. vom 15. Juli 1815. Zirk. Erl. 
vom 19. Jan, 1828. 

+) f. Prot. Kirh.Gef. Nr. 502. — Knapp Repert. V, 4, ©, 521. — In: 
halt: Hat der Bräutigam feinen Pfarrer feiner Konfeffion, fo kann, ohne 
das Difpenfation nöthig wäre, ein innländifcher Geiftticher dieſer Konfeſſion 
zur Zrauung berufen, ober biefelde dem Ortspfarrer oder dem Pfarrer der 
Braut überlaffen, und in den zwei lesten Fällen die Einfegnung durch einen _ 
Geiſtlichen von der Konfeffion des Bräutigams noch rachgebolt werden. — 
Hat der Bräutigam einen Pfarrer feiner Konfeſſion, fo hat biefer zu trauen 
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261. 


Dekret des Koͤn. kathol. geiſtl. Raths, das Kir— 
chengebet waͤhrend des Kriegs betreffend. 


Bom 11. Auguſt 1812. ©) 





+) Erlaß der Koͤn. Sektion des Medizinal-We— 
ſens, die Warnung ver dem Genuß der Tollbeere betr. 


Vom 10. September 1812. 





262. 


Defrerdes Köm Path. geiftl. Raths, die Kleidung 
der Geiftlichen betreffend. 


Vom 10. September 4812. >) 


Man findet fich wiederholt veranlaßt, einzufhärfen: daß diejes 
nige Geiftlide, weldye zur Paſtoral-Konkurspruͤfung, oder anders 
als bei bloßen Durcyreifen nad) Stuttgart kommen, in ordnungsmäs 
Big fefträglicher ſchwarzer Kleidung mir aufgeſchlagenem nicht aber 
rundem Hurt erfcheinen follenz widrigenfalls’ die Contraveniens 
ten ſich die alöbaldige ————— und andere unangenehme Fol⸗ 
gen ſelbſt zuſchreiben muͤßen. Das Dekanat hat nun dieſes der unters 





und eine Abweichung fordert Dispenſation. Iſt die Trauung von dem Pfar⸗ 
ver ber Konfeffion des einen Theils geſchehen, fo kann die nochmalige Einſeg— 
nung von einem andern Geiftlihen, al$ dem Pfarrer des andern Theile nur 
dann verrichtet werden, wenn bderfelbe keinen Pfarrer bat; zur Einfeynung 
an einem dritten Orte, welder weder Wohnprt des Bräutigams noch der 
Braut noch des einfegnenden Geiſtlichen iſt, wird Dispenfation erfordert. — 
Bol Rel.Ed. vom 45, Dit. 1806. 53.7. — Gen. Vik. Reſtr. vom 51. Dez. 
41822. Erl. vom 5. Rebr. 1850- 

350) Norm. Bud des Koͤn. kath. Kirchenr. — Bol. Defr. vom 2. Dez. 1815. 

+) fe Reg.Gef. — Rabl. von 1812. Nr, 40, ©. 454. — Die Belebrungen über 
giftige Pflanzen follen jährlich zweimal, naͤmlich in’ der erften Hälfte des Wos 
nats Mai und in ber erften Hälfte des Morats Auguft durch die Ortegeift: 
-lihen in einem Anhang nad Predigten befannt gemacht und erktärt werben, 
— Vgl. Erl. vom 25, Juni 4808. Erl. vom 6. u, 2. Sept. 1810. Erf, 
vom 40. Juni 1842. Defr, vom 29. Sept. 1812. Min.Erl. vom 3, Sept, 
1814. Dekr. vom 45. April 1817. 

554) Normal. Buch des Kön, kath. Kırdenratbe. — Knapp Handb. Nr. 85, 
©. 238., Repert: V, S. 261. — Mol. Dekr. vom 24. Mai. 1810. Defr 
vom 48. Mai und 4. Aug, 4841, Gen. Vik.Erl. vom 5, Ian. 1815. 3uk. 
Gr, vom 4. Jan, 4523, 


% 
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geordueten Geiftlichfeit zur pinfrlichen Nachachtung befannt zu mas 
chen, auch ſich felbit in vorfommenvdem Falle biernady zu benehmen. 

Decretum Stuttgart im Königlichen Katholiſchen Geiftl. Rath 
den 10. Sept. 1312. 





265. 


DefrerdesKön. kath. geiftl. Raths, den Uebertritt 
von der evangelifchen zur Facholifchen Religion betreffend, 
Bom 412. September 1812. 9%) 


Dem Decanat wird hiemit au, gegeben, feine untergeordnete Pfarr: 
geiftlicykeit für den Fall, wo eine — der evangeliichen Religion zus 
getbane Perfon zur kathol. Religion überzutreren verlangt, dahin zu 
inftruiren, daB folche Perfonen vorläufig zur Entdefung diefes Vor: 
hahens bey ibrem bisherigen Pfarrgeiftlichen ihrer Coufeſſion anzu— 
wetjen, und jodann die Anzeige bievon dem Decanate zu machen ſey. 
Das Decanat hat hierauf über die Verhaͤltniße der betreffenden Pers 
fonen und über die allenfalliigen Anftände Bericht anher zu erftatten. 

Decretum Stuttgart im Königl. Kathol. Geiftl. Rath den 12. 
September 4312. 





+) Erlaß des Kön, Juſtiz-Miniſteriums, betreffend 
die Möglichkeit einer Ehefcheidung wegen Zuchthaus: oder 
Seftungs: Strafe auf zehn Jahre. 
Bom 25. September 1812. 





264. 
Königl, Berordnung, das ensral : Vifariat, die fa: 
. tholifche Landes: Univerfirät und das Priefter: Seminar in 
Ellwangen betreffend. 
Bom 23. September 1812, 39°) 





Se. Königl. Mai. kaben vermög allerhächften Refcripts vom 


552) Dekan.Reg. — Knapp Handb. Nr. 32. S. 216., Repert. V. ©, 158. 
Maurer Nr, 56. ©. 115. Im Normal,Bud des Kön. kath. Kirchenraths 
it diefes Deßret vom 42, Oft, datirt. — Vol, Zirk. Erl. vom 7. Aug. 1819, 
Zirk. Erl. vom 2. März 1822. Zirk. Erl. vom 18. Jan. 1825 Min. Erl. 
vom 4 Z’pt. 1831. 

4) ſ. Gr. ſSeſ. — Rgbl. von 1812. Nr. 40. ©. 454. 

335) Rabl. v. 1812. Nr, 42. 9.459 — Knapp Reueſte Org. Beil Nr, 169. 
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28. Sept. zu genehmigen geruht, daß bis zu deffnitider Organiſa⸗ 
tion der katholiſchen Kirche im Koͤnigreiche der Biſchoff von Tempe, 
Fuͤrſt von Hohenlohe, die Geſchaͤfte eines General-Vikars und 
die biſchoͤflichen Funktionen fuͤr den dieſſeitigen Antheil des durch den 
Todesfall des Churfuͤrſten von Trier, Biſchofs von Augsburg, ers 
ledigten Bisthums Augsburg und den exemten Sprengel in Ellwans 
gen übernehme, 

Dabei haben Allerhöchitdiefelben dem Bifchoff in der Eigenfchaft 
ald General: Bifar den vormaligen Dekan von Laupheim und Pfars 
rer in Rißtiſſen, Mets, den General: Gemmiffair des eremten 
Eprengels in Ellwangen, Stiftö= und Laudfapirels » Defan Wag: 
ner, den Pfarrer Berlin in Röhlingen, und den Pfarrer Hubes 
rich in Gechtenhaufen als Rache beigegeben, und den feitherigen 
£ berfinanz = Kammer: Regiftrator Abele zum Secretair des Generals 
Vicariats allergnädigft ernannt. 

Für den Eiz des General: Vicard haben Se. Königl. Maj. 
die Stadt Ellwangen zu beftinnmen geruht. 

Sodann haben allerhöchftdiefelben zur Bildung und für den Uus 
terricht katholiſcher Theologen eine Fatholifche Landes = Univerfität in 
der Stadt Ellwangen mir allen Recten und Befugniffen einer Unis 
verfirät, namentlid dem Rechte, akademiſche theologiſche Würden 
zu verleihen, allerguädigft errichter und fundirt. 

3u Brofefforen derfelben wurden ernannt: der feirberige VProfefs 
for an dem Lyıeum in Nortweil Drey fir die Dogmatik, in Verbins 
dung mit Dogmen =» Gefchichte; der dem Generalvifar ald Rath zuge— 
gebene Pfarrer Beftlin in Roͤhlingen fuͤr die theologifhe Moral, 
und gemeinfchaftlich mit Erfterem Ah Encyclopaͤdie, Merhodologie 
und Paſtoral-Theologie; der bisherige Profeſſor Spegele in Rott— 
weil für das Kach der vrientaliihen Sprachen und der Hermenevtif 
des alten Teftaments; der Pfarrer Graz in Unterrbalbeim für die 
griechifche Sprache und die Hermenevrif des neuen Teſtaments, (bei— 
de Leztere haben uͤberdieß die Nebenfächer der bibliſchen Archäologie, 
Chronologie ꝛc. unter ſich zu theilen); der Pfarrer Wachter in Sul: 
mingen fir Kirchengeſchichte und Kirchenrecht, | 

Die Oberaufficht über die ganze Anſtalt Hader Se Koͤnigl. 
May. einer befondern Guratel, welche aus dem jedesmaligen Präftie 
denten oder Direktor und dem geiftlihen Närhen des Königlichen ka— 
tholifchen geiftlichen Raths beftebt, zu übergeben, auch zu verords 
nen geruht, daß der von den Profefforen zu entwerfende Lehrplan 
für die drei Jahre des theologifhen Etudienfurfes dem Generalvis 
kar mitgerheile, und der jährliche Bericht des Nektord der Univers 





S. 379. , Handb. Nr. 208. S. 690. Maurer Rr. 247, ©. 466. — Bal. 
Kön. Mandat vom 6 Okt. 1812. Belanntm.. vom 8. Okt. 181%. Winift. 
ı Meftr. vom 23. Jan. 4814. Hirtenbr. vom 21. März. 4814. Belanntm, 
vom 42. April 1816. Min.Erl. vom 20. Mai 1817. Defr. vom 24. Mai 
4817. Kin. Ver. vom 25. Dit. 1817, Min.Erl. vom 19. Des. 4817. 
Kön: Reftr. vom 24. Okt. 1827. Eid. Erl. vom 25. Dit. 1327. 
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ſitaͤt Aber den wiſſenſchaftlichen und Diſciplinar-Zuſtand derſelben 
und dad Reſultat der Prüfungen an die Curatel und den Generals 
vifar erftatrer werde. 

Zu Belebung des Fleiffes der Studierenden und zur Belohnung 
auegezeichnerer Kenneniffe haben Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt jährlis 
che Preife, fo wie zur Unterſtuͤzung ärmerer Studirenden 20 Stis 
pendien allergnädigft ausgeſezt. x 

Endlich haben Alferbörbftdtefelben neben der Farholifchen Unis 
verfitir ein dem Generals DVicar unrergeordneted Prieſter-Semi— 
narium für 40 Gandidaten des Fatbolifchen geijtlihen Standes, 
welde nad) awfolvirtem dreijährigen theologifchen Studienlauf auf 
Ein Jahr in datjelbe eintreten, und darin auf Kojten des Staats 
— werden, in Ellwangen zu errichten und zu fundiren ge— 
ruht. 

Zum Regens deſſelben wurde der Landkapitels-Camerer und Pfar⸗ 
zer Waguer in Schemerberg, zum Subregens und Oekonomus 
der, Landkapitels-Camerer und Pfarrer Wiehn in Kirchen bei Ehins 
gen, und zu Steperenten die Vikare Wild in Zipplingen, Feurle 
in Neckarsulm, Hirfcher in Röhlingen, und Herbit von Rotts 
weil allergnädigit ernannt, 

Die dem Staate gebührende Oberaufficht über das Priefter:Se: 
minarium iſt dem Königl. Farholifchen geiftlichen Rath übertragen, 
und in allen zum Reſſort des Generalvifars geeigneten Fällen ges 
- fchehen die Eommunicarionen durch das Königl. Kult: Minifterium. 





265. : ' 


Dekret des Kön. Parh. geiftl. Raths, die Befannt: 
machung der Verordnungen wegen giftiger Gewaͤchſe Durch bie 
Geiftlihen und Schutehrer betreffend. 


Bom 29. September 1842, °%) i 





In dem Staats- und u ah vom Agten Septbr. 
Nro. 40. wurde von der Koͤnigl. Section des Medizinalweſeus ver— 
ordnet, daß die in dem Staats- und Regierungds Blatt von 41310. 
Nro. 58, d. d. $5. Septbr. ©. 371, und Nro. 40. d. d. 26/9. Geprbr. 
©. 597. wie auch Nro. 30. d. d. 25. Juni 4908. ©. 555. befannt 
gemachten rn über giftige Pflanzen jährlich zweymal, nem: 
lic) in der erften Hälfte des Monats May, und in der erften Hälfte 
des Monats Auguft, der Jugend ſowohl durch die Drtögeiftliche in 


554) Normal.Buc des Koͤn. kath. Kirchenrathe. — Knapp Nr. 89. S. 292. 
“Nauter Ar, 125. S. 230. — Vgl. Ertl. vom 25. Juni 1808. Erl. vom 
6. und 26. Sept. 1810. Erl. vom 40 Juni urd 40. Sept. 1812, Din. 
Ext. vom 5. Sept, 181% Dekr. vgm 15, April 4847, 
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einent Anhang nach den Predigten und in den Sonntags-Schulen, 
als auch durch die Schullehrer in den Schulen, bekannt gemacht 
und gehörig erklärt werden follen. Man ſieht ſich veranlaßt, dem 
Defanat und Schul-Inſpektorat hiemit aufzugeben: den jammtlichen 
Pfarrgeiftlihen und Schullehrern die genauefte Befolgung der fo 
eben allegirten Verordnungen bei ihrer perfühnlichen Verantwortung 
wiederholt einzufchärfen. 

Um fid) aber des pünftlichen Vollzugs diefer Verordnungen volle 
fommen zu verfidern, hat das Dekanat bei der Kirchen: und das 
Schul-Juͤſpektorat bei den jährlichen Schulvifitarionen jedesmal dars 


nach zu fragen, ob und an welchem Tage der Pfurrgeiftliche und 


— 


Schullehrer dieſe Verordnung vollzogen haben, wo ſodann das Res 
fultat in dem Vifitarionds Berichte zu bemerken it. 
Hiernach hat fih nun nicht nur das Defanat felbft zu beneh— 


‚men, fondern auch diefes Defrer den Schulinfpefroraren feines Defas 


nats-Bezirks vi Commiflionis Specialıs mitzutheilen. 
Decretum Gtuttgart im Königl. Katholiſchen Geiftlichen Ras 
the den 2yten Septbr. A842. 





266. 


Koͤnigl. Mandat, die Parholifhe Landes: Univerfirät im 
Königreiche betreffend. 
Vom 6. Oktober 1912. 3%) 





Sriderich, von Gottes Gnaden ꝛc. 


Thun kund und zu wiffen: Um den Farholifchen Unterthanen Uns 
fered Königreichs einen Beweis Unferer Kandesvarerlichen Gnade und 
Fuͤrſorge zu geben, und insbeſondere den Candidaten des Farboltichen 
geiftlihen Standes die Mittel zu ihrer wiffenfchaftlichen Ausbildung 
zu gewähren, haben Wir Uns allergnädigft enrfchloffen, eine Farhos 
lifche Landes: Univerfitär in Unferem Königreiche zu errichten und zu 

undiren, 
f Wir verordnen demnach und wollen 

1.) Der Siz der katholiſchen Landes-Univerſitaͤt iſt in Unſerer 
guten Stadt Ellwangen. 

11.) Wir ertheilen derſelben alle Rechte und Befugniſſe einer 
Univerſitaͤt, und namentlich das Recht, akademiſche theologiſche 


Wuͤrden zu verleihen. 


IH.) Die Univerfität ſoll fünf Profefforen haben: 
Zwei für die chriftlihe Dogmatik, Moral, Paftoral: Methode: 
logie, Encyclopaͤdie ıc. 





555) Rabl. von 1812, Nr. 43. S. 497. Knapp Neuete Org. Beil. Nr. 167. 
&. 381., Handb, Ar. 209. S. 692. Maurer Nr.248: 8.4694 — Bol. 
Der. vom 25. Sept. 4812. Kön. Ber, vom 25. Okt. 1847. 


* 
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Zwei andere für die hebräifche und griechifche Sprache, nebft 
der Eregeje des alten und neuen Teſtaments, und den dazu 
gebödrigen Huͤlfs-Wiſſenſchaften, biblifche Archäologie, Chros 
nologie, Geographie ıc. 

Der Fünfte lehrt Kirchengefchichte und Kirchenrecht. Auffer 
dem find zu Privat-Lectionen für die Studierenden, zu Res 
petitionen u. f. w. zwei von den an dem Priefter: Semina= 
rium in Ellwangen angeftellten Repetenten beftimmt. 


IV.) Die Ernennung der Profefforen gefcbieht von Uns unmit— 
telbar auf den Vortrag Unfers Minifters der geiftlichen Angelegenheiz 
ten, welcher zuvor mit dem Bifchoff oder General: Vicar, wegen der 

dazu tauglichen Perfonen, Rüffprache zu nehmen hat. 
XF.) Den Gehalt eines jeden Profeſſors beftimmen Wir auf jähr: 
li Eintaufend Gulden, wogegen diefelben für die Vorlefungen keine 
Honorarien annehmen dürfen. 


Vi.) Für die Lehrzimmer, und zu Abhaltung der Difputationd« 
und anderer öffentlicher Akte, fo wie zu den Sizungen des Rektors 
— — Profeſſoren, ſind die erforderlichen Gebaͤude von Uns ange— 
wieſen. 

VIEL) Die Studierenden haben einen dreijährigen theologiſchen 
Studienlauf zu machen und treten fodann auf Ein Jahr in das Prie— 
fters Seminarium ein, das Wir in Unferer guten Stadt Ellwans 
gen errichtet und fundirt haben. 

VII.) Um ten ärmern Studierenden eine Unterftilzung zu ges 
währen, werden an zwanzig Studierende jährliche Stipendien, und 
jwar an 

40 1e — 400 fl., und 
0 — 75 fl. 
ausgetheilt. 

Gute Zeugniſſe und erwieſene Duͤrftigkeit ſind die Bedingungen, 
unter welchen die Candidaten die Bewilligung eines, ſolchen Stipen⸗ 
diums bei der Guratel der Univerfität nachſuchen dürfen. 

IX.) Um den Fleiß der Studierenden zu beleben, und ausgezeich— 
nete SKenntniffe zu belohnen, wird alle Fahr für die Studierenden 
eine Preißfrage aufgegeben. Die vorzäglichite Abhandlung erhält 
eine ae Preis: Medaille, 

.) Nad) jedem Jahrs-Curſe wird neben den Difputationds 
Webungen eine Prüfung mit den Studierenden vorgenommen. Das 
Reſultat derfelben ift mit den Übrigen Zeugniffen der Etudierenden 
und mit einer genauen Darftellung des wifjenichafrlichen und Diſci— 
plinarz Zuftandes der Univerfirät jowohl an die Guratel, ald an deu 
Bifchoff oder den General: Vicar, zu berichten. 

XI.) Die Bibliothek des Priefters Seminariums ift der Univers 
fität gemeinſchaftlich. 

X.) Die nächite Aufſicht uͤber die Univerfität führt der Nector. 
Er wird alle Jahr aus der Zahl der Profefforen und zwar in Unſe— 
ven’ Namen durch Unjern Minifter der geiſtlichen Angelegenheiteu 
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neu ernannt, und iſt zugleich Dekan der ——— Fuͤr die rectorat⸗ 
amtliche Functionen erbaͤlt er eine jaͤhrliche Zulage. 

XIll ) Die dem Staate gebuͤhrende Ober-Aufſicht uͤber die Unis 
verſitaͤt in wiſſenſchaftlicher, religibſer und diſciplinarer Hinſicht uͤber⸗ 
tragen Wir einer beſondern Curatel, welche aus dem jeweiligen Präs 
fidenten oder Director, und den geiftlichen Raͤthen Unfers Königl. 
katholiſchen geiftlichen Rath beitehen fol, und. Unferm Minifter der 
geiftlichen Angelegenheiten unmittelbar untergeordnet ift. 

Un diefe Quratel hat der Rector theils- die allgemeinen Berichte 
zu erftatten, theild in einzelnen Fällen, welche einer höheren Ents 
fcheidung bedürfen, fich zu wenden. 

XIV.) MWofern der Bifchoff oder General: Wicar die Univerfirät 
durch einen Abgeoröneren vifitiren laffen wollte, werden Wir, auf 
gefchehene Anzeige von diefer Abficht, einen Commiſſarius zur ges 
meinfchaftlichen Vornahme diefer Vifitation ernennen. | 

Der Bericht ift gemeinfchaftlic an den Bifchoff oder General: 
Bicar zu erftatten. 

Finder Jener Einrichtungen und Verbeſſerungen nothwenbig, 
welche ſich nicht auf rein Firchlihe Gegeuftäude oder Dogmen der 
Fatholifchen Kirche beziehen; fo ift die Sache an Unfern Minifter 
der geiftlichen Angelegenheiten und von diefem an Uns zur allers 
böchften Entfheidung zu bringen. 

XV.) Ein befonderer Lehrplan foll den Gang der wiflenfchafte 
lihen Bildung der Studierenden bezeichnen, und durch Difciplinars 
Gefeze behalten Wir Uns vor, die geeigneten Einridhrungen zu mas 
chen, um die Auffere Ordnung unter den Studierenden zu erhalten, 
und Achte Religiofirät und Eittlicykeit unter denfelben zu befördern. 

Zu mehrerer Bekraͤftigung, daß alles dieſes Unfere allerhöchfte 
Millensmeinung fei, und Wir es jo gehalten wiffen wollen, haben 
Mir die gegenwärtige Urkunde in gehdriger Form ausfertigen lafs 
fen, foldye eigenhändig unterzeichnet und befohlen, biefelbe mit dem 
Reich » Sigill zu verfehen. . 

So gefhehen und gegeben in Unferer Königl. Refidenz s Stadt 
Stuttgart, den 6. Dft. im Fahre nad) Ehrifti Geburt 1812... Uns 
ferer Königlichen Regierung im Vliten. 


Sriderid. 


Juterims⸗Miniſter der geiftlichen Angelegenheiten, 
Graf v. Mandelsloh. 


Ad Mand. Sacr. Reg. Maj. propr. 
Staats-Secretair v. Vellnagel. 





Dekret vom ı8» Dit. 4344. 5 


267. 


Befanntmahung des Fürften von Hohenlohe, 
Difhofszu Tempe als Öeneral:Vifars in Spiri- 
Zualıbus et Pontificalibus, betreffend die Uebernahme des 


Öeneral: Bifariars für den im Königreih Württemberg ger _ 


legenen Antheil des Bisthums Augsburg. 
Bom 8. Dftober 4812, #6) 


| 268. | 
Defrer des Königl. kathol. geiſtl. Raths, die Dr 
densgelübde betreffend, 


Bom 43. Oktober 1812. 3) 


Dem Dekanat wird auf feine Anfrage vom A0ten d. M., die 
Difpenfe über Ordensgeluͤbde betreffend, zu erkennen gegeben: daß 
die dißfallſigen Bifchöflichen Verfügungen dem Königl. Kachof. Geiſti. 
Raths-Collegio vorzulegen find, worauf fodann dad geeignete vers 
fügt werden wird. - 

Dekretum Stuttgardt in unferem Königl. Kathol. Geiftl. Rath, 
den Aöten Dftober 1312. 





269. 


Dekret des Kön. Path. geiftl. Raths, die Verwen— 
dung der Sandfapitels: Bifarien zu Pfarrverwefereien in einem 
benachbarten Randfapitel betreffend, 


Vom 15. Dftober 1812. 3%) 





Man giebt den Dekanat andurd) zu erkennen, daß die Landka⸗ 
pitels-Vikarien, wenn fie in dem ihnen angewießenen Landkapitel 





356) Gedr. fol. — Reg des Kön. Geheim. Raths. — Vgl. Koͤn. Ver. vom 
28. Sept. 1812. Min. Reſtr. vom 23. Jan. 4814. Hirtenbr. vom 21. Maͤrz 
1814. Bekanntm. vom 12. April 1816. Min.Erl. vom 20. Mai 1817. 
Defr. vom 24. Mai 4817. Min.Erl. vom 414. Dez. 1817. 

857) Knapp Handb. Nr, 149. ©, 575., Repert. V. S. 186. Maurer 
Nr. 185. 8 357, 

558) Dekan,Steg. — Knapp Hbb. Nr. 214 ©. 706;, Repert. V,2. 8.68. — 
Bol. Refke. vom 29. Mai 1810. . 


—l 


416 Kirchen-Geſetze. 


diſponibel ſind, zu Pfarrverweſereyen in einem anderen benachbar⸗ 
ten Laudkapitel gebraucht werden fünuen und ſollen. Das Dekanat 
bat fid) alfo hierüber mir jedem benachbarten Dekanate in ununters 
brocdhener Kommunikation zu erhalten, und dergleichen Nequifitionen 
respee: zu erlaffen und zu erfüllen. | 
Decretum im Kdnigl. kathol. Geiftl. Rathe. 
Stuttgart den 45ten Octbr. 4812. 





270. 


Erlaß des Königl. Kult: Minifteriums, die Frohn— 
pflichtigfeit derjenigen Schullehrer betreffend, welche als Meß: 
ner Mefnerei: Güter befißen, 


Vom 20. Oktober 4812. °W) 


Dem Königl. Fatholifchen Geiftlichen Rath wird auf das Anbrin: 
gen vom 25. Mai d. J. zu erkennen gegeben, daß, da die Meßne— 
reien nach der allgemeinen Schulordnung nicht nothwendig mir’ den 
Schuldienften verbunden find, die Frohnz Freiheit der Schullehrer von 
den mit ihrem Schuldienft verbundenen Bejoldungs > Gütern nicyt auf 
die Meßnerei: Güter ausgedehnt werden fonne, 

Sollte jedody in einem einzelnen Falle das Einkommen eines 
Sthullehrers, der zugleich Meßner ift, fo gering ſeyn, daß die Frohn— 
Freiheit von den Meßnerei-Guͤtern winfchenswerth würde, fo ijt deös 
halb eine befondere Anzeige zu machen. 

Stuttgart den 20ten October 1812. 





— 


271. 


Dekret des General-Vikariats in Ellwangen, die 
Prüfung der Geiſtlichen pro cura animarum betr. 
Vom 20. Oktober 1812. °”) 


Die heilfame Abficht bei der Anordnung der Prüfungen, wel: 
chen ſich die Kuratgeiftlichen von Zeit zu Zeit, fo oft naͤmlich ihre 
admission zur Geeljorge erlöfcht, zu unserzieben haben, bleibt auch 


359) Normal. Buch des Kön, kath. Kirchenratha. — Vol. Gefege vom 45. April 
1528. und 4. Dez 1833. R 

360) Bild. Ord.Reg. — Maurer Nr. 10 ©. 51. — Verst. Biſch. Konft, 
Zirkul. von 26. Jan. 1804. Defr, vom 26. Sept. 1804. Bild, Konft, Ver. 
vom 10. Juli 4808. Reſkr. vom 15. März 1817, Biſch. Ord. Ver. vom 
7. Jul. 1829. Rr. V. 
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in Zufanft im Wefentlichen dahin gerichtet, das fortwährende Stu: 
dium der Berufswiſſenſchaften unter den Geelforgern aufzumuntern 
und in beftändiger Uebung zu erhalten. 

Um aber diefe wohlthärige Anftale für die GeiftlichFeit fo viel 
moͤglich zu erleichtern, wird von dem General: Bifariat für die ent⸗ 
ferntern Defanate, als für N. N. die Vollmacht, die Prüfung pro 
cura animarum vorzunehmen, den Herru Defanen aufgerragen, wos 
zu denfelben zum gleichfdrmigen Verfahren hiemit nachſtehende Zus 
ſtruktion ertheilt wird. | 

1.) Jeder Examinandus ift verbunden , fich bei dem betreffenden 
Herrn Dekan einige Tage vorher fchriftlich anzumelden, damit dies 
fer ihm die ſchikliche Zeit zur Vornahme der Prüfung bejtimmen fann. 

11.) Die Gegenitände einer jeden folchen —— ſollen jedes⸗ 
mal in ein paar Saͤtzen 

1) aus der Dogmatik, 

2) aus der Moral, 

3) aus der Paitoral, 

4) aus dem Kirchenrechte und der Kirchengefchichte,, 

5) aus der Schrifterflärung, 

6) endlich aus der Paͤdagogik 
Beftehen. 

Wobei fih die Herren Examinatores beftreben werden, aus 
allen diefen Ben immer nur ſolche Fragen auszuwählen, welche 
mit der praktiſchen Seelforge in wefentlicher Beziehung ftehen, als 
3: B. mir der Ausfpendung der heiligen Saframente, mit dem 
Beichtftuhle, mit dem chrijtlichen Unterrichte, mie dem SKranfens 
und Schulbefuche u. f. w. | 

_ U.) Die Fragen aus der Moral, Paftoral und Eregefe 
follen von den Eraminanden allezeit fchriftlidy beantwortet werden. 
Diefe Beannwortungen find jedesmal nebft einem Gutachten des 
‚ Sraminatord, über die Note des Erfolgs, ſowohl aus den muͤnd—⸗ 
lien als fchriftlihen Prüfungsgegenftänden, an das General: Vi: 
Fariat einzufenden. 

IV.) Was aber diejenigen Geiftlichen betrifft, welche fich in jes 
nen, dem General: Bifariat näher gelegenen Defanaten befinden , 
nämlidy in jenen N. N. diefe haben ficy in vorkommenden Fällen - 
bei dem General: Vikariat in Ellwangen zu melden, und ſich dort 
nach ertheilter Anweifung , bei einem dazu befonderd ernannten geifts 
lichen Rath, dem Examen pro cura zu Unterziehen. . 

Diefe Anordnung ift durdy die Herren Dekane der in ihrem De: 
Fanatö= Bezirke befindlichen Geiftlichkeie zur MWiffenfchaft und Nach: 
achtung befamt zu machen. | 

Ellwangen den 20. Dftober 1812. 

Bifhdflichen General: Bikariats 
| Vic. Gen. und Rätbe 
Franz Carl Fürft v. Hohenlohe, 
Biſchof v. Tempe. 


Reyſcher's Gefepfammlung. X. Bd. 27 
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272. 


Bifchöft. Konft. Ordinariats-Zirkular, die Einfens 
dung befonderer Defanats:Zeugniffe bei der Nachſuchung der 
Dimiſſorien in ein anderes Bischum betreffend. 


Vom 23. Oktober 1812. N) 





Da feir einiger Zeit bey der Nachſuchung von Dimmifforien in 
ein anderes Bisthum die Vorlegung eines Defanatd = Zeugnifjes mehr: 
mal unterblieben iftz fo werden die fammtlichen Kommiffariate und 
Difanate angewiejen, dem Bittfchreiben um foldye Dimmifforien 
für ein Individuum des betreffenden Kapiteld jedesmal ein ver: 
—E Zeugniß mit beſtimmter Angabe des Alters, der bisher 
geleiſteten Seelſorgsdienſte, der Talente und des Fleißes in der 
Seelſorge und beſonders im Jugendunterricht, wie auch des mora— 
liſchen Verhaltens beyzulegen. 

Wir werden ſodann ein ſolches Zeugniß mit deu dahier befinds 
lichen ‚rabellarifchen Verzeichniffen vergleichen, und den Inhalt der 
Dimmifforien darnach einrichten. 

Conſtanz, am 28ſten Oftober 1812. 

Lus Jgnaz Heinrich Freyherr v. Weſſenberg, 
(L. 8.) geiſtl. Regierungs: Prafident und Generalvikar. 





275. 


Dekret ber Koͤn. Kuratel ber katholiſchen gan: 
des; Univerfirde, die Einholung der Erlaubniß zum Stu: 
dium der kathol. Theologie betreffend, 


Vom 30. Oktober 1812, 3%) 


Da einer allerhöchiten en gemäß Finftighim alle Gefu= 
he um Zulaffung zum Studium der Fatholifchen Theologie bey der 
Königlicyen Curatel der Farholifchen. Landes-Univerſitaͤt Ellmangen 
eingereicht werden follen; fo hat die Königl. Landvogtey folcyes uns 
verzüglich durch die Ober: und Defanatämter, wie auch durch die 
Morfteher der Lycaͤen und Gymnaſien und der lateiniſchen Lehranftats 
ten, mit den Beifage befannt machen zu laſſen: daß nun dergleichen 


361) Gebrudte Sammlung, dritte Fortfesung ©. 148. 

562) Kreis: Reg.Regifte. — Knapp Neuefte Organ.Beil. Nr. 468. ©. 385., 
handb. Ar. 210, ©. 696. — Vergl. Der. vom 7. Aug. 1810., und bie 
Abänderungen in der Kön, Ber, vom 11, Juni 1816, 


Reffrkpt vom St. Dit. 1312. 819 
Geſuche nicht mehr an die Koͤnigl. Oberitudiens Direction zu dirigiren 


en. | 
Deer. Stuttgardt, bey der Königl. Euratel der Fatholifchen Lan⸗ 
des: Univerfirät, den often Dctbr. 1312. 


274. 


Dekret der Kön. Kurarel ber kath. Landes⸗Uni— 
verfitdt, die Nothwendigkeit, Fatholifche Theologie auf der 
Landes s Uytverfität zu ftudiren, betreffend. 

Bom 50. Oktober 4812. °%) 


* J 


Da Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt zur Bildung und fir den Uns 
terricht Batholifcher Theologen eine Fatholifche Landes» Univerfiräe 


in der Stade Ellwangen zu errichten, und zu fundiren allergnädigft 


gerubt haben: fo wird der Königl. Landvogtei anmit aufgegeben, 
die Ober- und Decanat: Aemter, fo wie auch die Vorfteher ‚der 
Farholifchen Lyceen und Gymnaſien und lateinifchen Lehranftalten zu 
inftruiren, daß fie diejenigen, welche die allerhöchfte Erlaubniß zum 
Studium der Fatholifhen Theologie erhalten haben, zur Fortfezung 
ihrer Studien auf der Fatholifchen Landes = Univerfirät in Ellwangen 
anmeifen, wo fie fidy bei dem Bector der Univerfität zu melden 
baben, indem diefelben fi) nun auf feine auswärtige Studien-Ane 
ftale mehr begeben dürfen. 

Decret. Stuttgart, bei der Koͤnigl. Euratel der Fathol. Landes⸗ 
Univerfität den 30. Oktbr. 1812. 5 | 





+) Meffript der Kön. Refrutirungs:Gefrion, bie 
Heiraths-Erlaubuiß für epileptifche Volljährige betreffend. 
Vom 51. Oktober 4812. 








363) Kreis:Reg.Regifte. 2 Bol. Koͤn. Dekr. vom 24. Dez 1807. Adgeänberb 
durch Ber. vom 17. Juni 1818. Erl, vom 44. Dez. 1818. | 
+) fe Reg. Geſ. — Knapp Neuefle OrganBeil Nr. 98. &. 202, — Die Ges 
fuche find ohne Ausnahme an die K. Rekrutirungs-Sektion zu verweijen, damit 
diefe diefelben nebft der genauen Arztlihen Befchreibung des Krankfheitsfalls 
durd die Kön. Sektion des Medizinal⸗Weſens beurtpeilen laffe- — Vgl, Er, 
vom 22. April 1817. 
27» 


x 
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275. 


Dekret des Koͤn. kath. geiſtl. Raths, die Studiren— 
den der katholiſchen Theologie betreffend. 


Vom 14. November 1812. 59) 
Katholifche Theologen, welche ferner ſich diefem Studium wid: 


men wollen, haben fid) beim Rektor der Univerfität zu ftellen. 
‘  Deeretum Stuttgart den 14. Nov. 4312. 





276. 


Dekret des Kön. Kult-Miniſteriums, betreffend die 

bei dem Vorfchlag zur Befeßung der Kirchenftellen nothwen: 

dige Erwähnung des Einkommens der bisherigen Stellen der 

Kompetenten oder ex officio Vorgefhlagenen und der Eigens 
[haft als Patronat-Geiſtlicher. 


Bom 28, November 1842. 5) 


Vermdge Dekrets des Königl. Cult-Miniſterii d. d. 28. No- 
vember 4812. Nro. 4413. die Befegung der Pfarrei — betreffend, 
wurde verordnet: , 

Daß bei allen competenten oder ex officio in Vorfchlag gebrach⸗ 
ten Geiftlichen das Einkommen ihrer Stellen und bei denjenigen, wels 
che auf. Patronats: Pfründen angeftellt find, ihre Eigenfhaft als 
Patronatd = Geiftliche jedesmal anzuführen feyen. 





+) Verfügung ber Kön. Krondomainen:Geftion, 
die Unterfiügung derjenigen Heiligen. Pflegen betreffend, wel: 
che mehr Ausgaben als Einnahmen haben, 
Bom 4. Dezember 1812, 








864) Abfchrift Auszugs in der Privatfamml. des Herrn Regens des Prieſter⸗ 
ſeminars. 

365) Normal,Bud) des Koͤn. kath. Kirchenraths. 

+) fe Fin. Geſ. — Knapp Handb. Nr. 144. ©. 558. — Sey das Defizit 
nicht durch moͤglichſte Benuͤtzung der Einnahms-Quellen und durch Erſpar— 
niſfe zu decken, fo müßten die Ausgaben für Kultus, Unterriht und Mobl: 
thätigkeit fo viel moͤglich beſchraͤnkt, ja letztere nöthigenfalls eingeftellt werden. 
Dede fich hiedurch das Defizit noch nicht, fo müffe wegen kuͤnftiger Kirchen⸗ 


’ ‘ 
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277. 


Minis. Erlaß, ben Termin zur Einfendung ber Nomina: 
tionen auf Schul: und Meßnerss Dienfte betreffend: 
Bom 9, Dezember 1812. °%) 


Dem Köntgl. kathol. Geiftlichen Rath wird auf dad Anbringen 
vom a2ten Dez. v. M., den Termin zur Einfendung der Nominarios 
nen auf Schul= und MeßnerösDienfte betreffend, zu erfennen geges 
ben, daß, da es diesfalls ganz wie bei geiftlihen Stellen, nach der 
Analogie des kanoniſchen Rechts, zu halten, und der Termin von 
4. Monaten anzunehmen fey, zwar feine allgemeine Verordnung hier⸗ 
nad) zu erlaffen, jedoch in Füuftig eintretenden Erledigungsfällen 
diefer Ark der Parronat= Herrichaft das Nöthige diesfalls zur Nach⸗ 
achtung Zu erkennen zu geben fen. 

"Stuttgart den gten December 1812, — 
Miniſt. der geiſtl. Angelegenheiten. 


* 





) Koͤnigl. Reſolution, die Beſetzung ber Lehrſtellen der 
oberſten Klaſſen bei den der Konfeſſion nach gemiſchten Inſti— 
| tuten betreffend. | a 
Bom 12. Dezember 1812, 





278. | 
Dekret des Kön. Path. geiftl. Raths, die Suppfifen 
der. Vikarien um. Kirchenftellen betreffend. 
Bom 15, Dezember 1812. °%) 


Das Dekanat hat. den ſaͤmmtlichen in feinem Land: Kapitel be 


und Pfarrhaus: Baus und, Reparatur Koften „ ſobald fie bedeutend feyen, 
der Zehntherr in Anfprud genommen werden, bie übrigen bem Deiligen ob: 
liegenden Ausgaben feyen zwifchen der Gemeinde und dem Heiligen abzuthei: 
len, und letzterem nur foweit aufzulegen, als er fortwährend und ohne ſei⸗ 
nen Bermögensftod aufzehren zu müffen beftreiten koͤnne. — Bol. Verfüg. 
vom 8. Mai 41812. Erf, vom 8. Zuni 418135. Spez.Refol. vom 4, Jan. 
4814. Erl. vom 24. Nov. 1826. 

366) Normal.Buch des Kön. Bath. Kirchenr · — Vergl. auch Minift.Erl. vom 
20. Gebr. 1817. 

+) f. Schul:Gef. — Knapp Handb, Ar. 455. 8.584, — Dir Eehrftelle ber 
oberiten Klaſſe, nebft dem Rektorat, ſoll dem tüdhtigften unter den angeflell: 
ten 2ehrern, ohne Rüdfiht auf die Konfeffion übertragen werden. 

867) Dekan.Reg. — Knapp Rr. 86. ©. 2389: Maurer Rr, 57. ©, 95 
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findlichen und dott eintretenden Vikarien, zu Erſpatung der Koſten 
und Verminderung der Akten, zu erdffnen, daß, ſobald ſie einmal 

eneraliter um erledigte Kirchenſtellen kompetirten, bis zu ihrer wirk— 
lichen Anftellung überfläffig ſey, fich fpeziell um eine vakante Pfrüns 
de zu verwenden, es wäre dann der Fall, daß ein Vikar befonders 
wichtige Umftände für fih vorzubringen wife. 


Decretum im Königl. Fathol. Geiftlihen Rathe. « 
Stuttgart den 45. Decemb. 1312. 


279. 
Dekret des Koͤn. Fach. geiftl. Raths, einen’ jährlis 


chen Trauergottesbienft für die in Nußland Gebliebenen 
betreffend. 


Bom 2. Januar 1813, 38) 


Seine Ne Mazjeftär haben vermoͤg allerhöchften 
Dekrets vom 1. I. M. zu befehlen geruher, daß nächften Freitag, 
den Ste d. M. in allen Farhol. Kirchen ded Königreichs ein feyers 
liches Todtenamt * die Seelen aller in gegenwaͤrtigem Kriege im 
Dienſte des Vaterlandes verſtorbenen Ofſiziers und Gemeinen, Far 
thol. Religion, abgehalten werde, — und daß foldhes jährlich) am 
4. December, oder wenn biefer auf einen Sonntag fällt, den Tag 
darauf, zu wiederholen fey. 

Das Dekanat hat ſich mun nicht nur ſelbſt hienach zu achten. 
fondern ed auc) den untergeordneten Pfarrern zur genaueften Nachs 
achtung fogleich zu eröffnen, 

Zugleich) ift die Verfünung getroffens daß alle Hof: Militärs 
und Eivil-Diener, die der Karholifhen Religion zugerhan find, an 
jedem Orte diefem Gortesdienft beiwohnen. ” 


Decretum, Etuttgart im Königl, Kathol. Geiftl. Rath, den 


sten Januar 4845- 
Auf befoudern allerhöchften eigenen Befehl. 








— Bol. Ver. vom 40. Juli 1806. Erl, vom 8. San. 4818. Erl. vom 
13. Febr. 41823. Erl. vom 29. März 1826. 3irf.Erl. vom 7. Juli 4830, 
Zirk. Erl. vom #%/ıs. Zuli 1833. Erl. vom 8. April 1834. Zirk. Erl. vom 
"28,08. 1834. 
368) Dekan. Reg. — Knapp Rs. 205. ©, 675. Maurer Rr,242.©,433. 


+, 
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280. 


Dekret des Koͤn. kath. geiftk Raths, die Paftoral: 
Konfursprüfungen der katholiſchen Geiftlihen betreffend. 


Bom 5. Januar 1813, 3%), 


Die ordentlihen Paforal:Concurspräfungen ber Fatholifchen 
Geiftlichkeit find für diefed Jahr auf den 4ten Mai und 31. Aug- 
feſtgeſetzt; e8 wird ſolches mit dem Anhange bekannt gemadıt, daß 
die Geiſtlichen, welche fi) einer diefer Goncursprüfungen unterzies 
ben wollen, vier Wochen zuvor in einem Erhibitum bei dem Königl. 
Bath. geiftl. Rath ſich zu melden, am Tage vor der Prüfung aber 
auf der Kanzlei diefes Collegiums zum Einfchreiben zu erjcheinen 
— Decret. Stuttgart, im Koͤnigl. kathol. geiſtl. Rath den 5. 
Jan. 1815. 





281. 


Erlaß des General-Vikariats in Ellwangen, die 
Kleidung der Geiſtlichen betreffend. = 


‚Vom 5. Tanuar 4813. 370) 


Mit größtem Mißfallen haben wir erfahren muͤſſen, daß ſich Eis 
nige aus der jüngern Geiftlichkeit in foweit vergefjen haben, daß 
fie ſelbſt bei ihren öffentlichen Amts: Verrichtungen in gefärbten Klei— 
dern aufgetreten find. Ob nun gleich der Mann nicht nach feinem 
Kleide zu beurtheilen ift, fo verräth doch oͤfters auch das Kleid den 
Seit des Mannes. Dem Geiftlichen geziemt vorzügfich auch in feie 
nem ganzen Aeußern ein befonderer Anftand, uud fowohl alles Uns 
reinlicye, ald aud) eine gefuchte Ziererei und Eitelkeit follen von dem 
Seelforger gleidy weit entfernt ſeyn, indem beides den innern Geift 
— Hinwegſetzung uͤber ſeinen Stand offenbart und wenigſtens 
dem ſchwaͤchern Theile, den der Seelſorger vorzüglich erbauen ſoll, 
zum Aergerniſſe wird. Deswegen empfielt der Apoſteb feinem Titus 
fo nachdruͤcklich: „Du aber ſey vorzuͤglich in allem ein Vor— 
bild der Tugend, in der Lehre eben fo unbeſtechlichals 
im Betragen ehrwuͤrdig; unantaftbar fey dein Wort, 
aberaud durchaus anfiändig Dein Neufferes, damit 





369) Ragbl. v. 1813. Nr. 4. ©, 35. — Mol. Der. vom 20. Febr. 1810. 
Min. Dekr. vom 8. Febr. 1814. Min,Erl. vom 28, Jan. 1816. Erl. vom 
15. Ian. 1818. Erl. vom 16. Febr. 1819. Biſch. Ord.Erl. vom 7. April 
4829. K. Ber. vom 30. an. 1850. $. 29, 30. 

570) Reg. des bilhöfl. Ocdinariats. — Bol. Dekr. vom 1, Aug, 4811. 
Zirk. Erl. vom 4. Jun. 1825. 


\ 
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ſich der Auflaurer f[hämen mäffe, wenn er dir nichts— 
böjes nachſagen kann“ Zir. U, 7. So fprichr ſich auch dars 
über der Kirchenrath von Trient aus: sess. XIV. de reform. 
cap 6 „ut clerici per decentiam babitus extrinseci morum 
honestatem intrinsecam ostendant*. Wir ermahuen demnach alle 
Geiſtliche recht nachdruckſam, daß dieſelben in dieſer Hinſicht ſowohl 
die kirchlichen als die landesherrlichen Verordnungen genau beobach⸗ 
ten, ſich durchaus anſtaͤndig kleiden, und beſonders bei ihren oͤffentli⸗ 
chen Amts⸗Verrichtungen jedesmal im Tal ar erſcheinen möchten. Den 
Herrn Dekanen aber ertheilen Wir hiemit den Auftrag, dafuͤr zu 
wachen, fi) von den Herrn Pfarrern in dieſer Hinſicht Auskunft ges 
ben zu taffen, und feiner Zeit darüber aud an Uns Bericht zu ers 
ftarten, damit Wir nöthigenfalld ſtrengere Maafregeln eftırreren lafs 
fen, und die Ordnung erhalten fönnen, 


Ellwangen d!.ı 5. Jan. 4813. 


Bifchdfl. General: Vilariat und Räthe 
Franz Earl, Bild, v. Tempe. 





282. E e 
Reſkript desKön. kath. geiftl. Rache, die "berichte 
der Dekane hinfichtlich der Abweſenheit der Geiftlichen 
betreffend. 


Bom 7. Januar 1813 1). 





Ariderich ıc, Lieber Getreuer 
Wir geben euch auf euren allerunterthänigften Bericht vom 2. 
1. M., die Abfenzen der Geiftlichen betreffend, hiemit auf, fünftig= 
bin in diefem Berichte jedesmal anzugeben, ob die Geiftlichen bei 
ihrer Abmweßenbeit die vorggfchriebene Ordnung immer beobachtet, und 
die defanatamtliche Bewilligungen jedesmal Bart gehabt haben. 


Gegeben Stuttgart in Unferm Kduigl. kathol. Geiftl. Rathe, 
den 7. Jaͤnner 1313. 








371) Dekan.Reg. — Wei Knapp Hanbb, Nr. 50. S. 250. Repert, V. ©. 
262. findet fih ein Reſkript deſſelben Betrefis vom 42, Jan, 4815. — 
Dot. Reſkr. vom 28, Zuni 1808. Erl. vom 10. Febr. 1818. 
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MM Kön. Verordnung, bie verbotene Annahme von Hochs 
zeit: und andern ähnlichen Gefchenfen von Seiten Königl. 
Diener betreffend, 


Bom 15. Januar 1815 





+7) Erlaßdes 8 Minift. der geiftl. Angel., die 

außfchliegliche Bekanntmachung der Verordnungen und Ber: 

fügungen im Staats: und Regierungsblatt durch den be: 
treffenden Minifter und Departements;Chef betr. 


Vom 4. Februar 1815 





A Verfügungder K.Rron:Domainen:Seftion, 
die GStiftungs:Kapitalien, ihre Abldfung und die Verwah— 
rung der Kapitalbriefe betreffend, 

Vom 10. Februar 1813. 


« 





Jejejet) Erlaß des K. Finanz; Minift., die forgfältige 
Packung der zu den Königl. Hauptkaſſen einzufendenden 
Gelder betreffend. 


Bam 17. Februar 1813, 





DD f. Reg · Geſ. — Robl. von 1815. N 4. ©, 55. —, Bol. Staats:Min, 
Erl. vom 165. uni 1807. V. Ed. vom 31. Dez. 1818. $- 27. K. Ver. 
vom 23. Aug. 1825. $, 25. Erl. vom 22. Dez. 1825. 

tr f. Reg.Gefe — Normal. Buch des K. Bath, Kirchen, — Aufgehoben durch 
Min,Erl. vom 3. Ian. 4817. 

+42) f. Reg. u. Fin.Gef, — Knapp Repert. V.,1. ©. 120. — Bol. Verf. 
vom 25. Juni 4843. 

1t:+) f. Fin. Geſ. — Regbl. von 1813. Nr. 9. ©, 75. — Vgl, Dekr. vom 
4, April 1813. ° 
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283. 


Reſkript der K. Sektion der innern Adminiſtra— 
tion, die Verſendung von Dienſtſachen bei den katholiſchen 
Dekanaten durch Frohnboten betreffend. 


Vom 25. Februar 41813 9°) 





Departement des Innern. \ 
Section der innern Adminiftration. 


Im Namen des Kdnigd! | 

Da durch eine Verfügung des Königl. Katholiſchen Geiftlichen 
Raths vom 8. Febr, 1340. die Verfehung von Borendienften durdy 
die bey den Katholiſchen Landkapiteln angeftellten Diener wiederholt 
unterfagt, und den Katholiſchen Defanaten aufgegeben worden ift, 
ich zu Verfendung von Dienitfachen, wie es die Evangelifchen Dez 
fane thun, der Frohnboten zu bedienen; fo hat dad Königl. Lands 
vogteiamt — die ihm untergeordnete Oberämter dahin anzuweifen, 
daß fie die pirlftliche Beforgung der von den Katholifchen Defanen 
durch Frohnboten verſchickten Dienftfachen anordnen, und bei vor⸗ 
kommenden Befchwerden feyleunige Unterfuchung und Abhülfe eins 
treten laffen follen. 


Stuttgart, den 25. Febr. 1813. 
Auf befondern Befehl. 





+) Erlaß des Kön. Juſtiz-Miniſt., betreffend die Ge: 
ftattung eines Vertheidigers bei Unterfuchungen von Dienftz 
vergehen der Diener der zehn eriten Rangklaſſen. 





— — — 


372) Kreis-Meg. Reg. — Knapp Handb. Nr. 56. ©. 256. Repert. V. S. 
108. Maurer Nr. 84. ©. 181. Unterm 13. März 4813. vom K. kath. 
geiftl. Rath. an bie Defanatämter ausgefchrieben (Normal.Buh des K. kath. 
Kirchenrathe). — Vergl. Dekr. vom, 12. Juli (5, Auguft) 4809, Refte. 
vom 8. Febr. 4810. 

+) f Reg. Geſ. — Hoffaker Jahrb. ber Geſebgeb. I, 258. 
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283. % 


Königl. Reffript an das Staats:Minifterium,, 
Die Benennung „von Gottes Gnaden“ in bifchöflichen Er: 
| laffen betreffend. 


Dom 10. März 1843. 9%) 


Friderich ꝛc. Liebe Getr eue, 

Wir haben euern aller unterthaͤnigſten Bericht in Betreff der 
von dem Fürjten von Hohenlohe ald Bifhof von, Tempe und 
S eneral:Bifar zu Ellwangen gebrauchten Benennung „von 
Gottes Gnaden“ eingefehen, und befehlen hierauf, daß foldye aus 
deffen Titel —— werden ſoll. Unſer Cult-Miniſter 
hat hienach das Noͤthige zu verfuͤgen. Gegeben Stuttgart den 
10. März 1813. — 

Friderſich. 


Ad Mandatum Sacrae Hegiae Maj. propr. 





+) Verordnung, Maafregeln gegen die Kräge betr. 
| Vom 12. März 1813. 





285. 
Defrer des K. Path, geiftl. Raths, die Landfapitelss 
Konferenzen betreffend. . , | 


Vom 16. März 1813. 5%) 


—— 


“ In dem GircularsDefrete vom 24ten Novbr. 4807: die Eins 
richtung der Lefegefellichaften betreffend, hat man den Defanaten 
ugleich aufgegeben, die Laudfapiteldconferenzen möglichft zu betreis 
en. Da jedoch die über den erjteren Gegenftand bisher eingegan: 
gene Fahröberichte von dem Fortgange der leztern entweder gar 
keine, oder — wenige Dekanate ausgenommen, doc) nicht genägende 





875) Reg. bed K. Geheim. Raths. — Vol, Min. Verf. v. 21. Mai 1828. 


D) f. Reg.Gef. — Rabl. von 1813. Nr. 45. ©. 109. — $. Iımwerden auch 
die Pfarrer zur Mitwirkung aufgefordert, — Bol. Min,Erl. vom 14. Nov. 


41823. — e 
57%) Sehr. Kol. — Knapv Hbb, Nr. 154. ©, 548. Repert. V, 2. S. 60. 
Maurer Nr. 19% ©. 51. — Bol. B. Koenſt. Ver. vom 5. Yan. 4805. 


Deir, vom 23. Mov, 1307. Reſkr. vom 21. Ypru 18508, 
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Auskunft geben, fo hat man um eine fo gemeinnizige litteraͤriſche 
Auſtalt zu befordern, und den Eifer und die Liebe zu den willen 
ſchaftlichen Studien zu beleben, für nothiwenwig erachtet, folgende 
nähere Beftimmungen der Landfapitelöfonferenzen zu erlaffen. 


(. 1. 

In den jährlich einzufchifenden Dekanat:Berichten über bie 
Leſegeſellſchaft, worinn zugleich audy die Gonferenzen bisher aufges 
nommen wurden, follen kuͤnftig dieſe beiden Gegenftäude getrennt, 
und über leztere bejonders Bericht erſtattet werden. 


(. 2. Der 

Die Conferenzen follen in jedem Landfapitel des katholiſchen 

Antheild unſers Reichs jährlich zwenmal, und zwar in der Zwi⸗ 
ſchenzeit von Dftern bid Allerheiligen, gehalten werden. 


— 0-5 
Der Dekan hat auch in Hinficht der Gonferenzen, wie biß bet 
Einrihrung der Lefegefelfchaften gefchehen ift, Dad ihm amterges 
ordnete Landfapitel in gewiße Bezirke oder Regiuukeln A. 3. C. 
D. ıc. einzutheilen. 95), | | 


. & 
Fu jeder diefer Regiunkeln des Landfapiteld hat der Defan im 
Einverftändniffe mit den Mitgliedern, einen eigenen Conferenz-Di⸗— 
refror aufzuftellen, wobey es ſich von felbit veriteht, da in der Re— 
giunkel des Defanatfiges der Defan das Direktorium führe, fo wie 
derfelbe zugleich Ceutral-Direktor in den fämmtlichen Regiunfeln ift. 
| $. 5. 
Bor Abhaltung der Couferenzen har der Dekan mit den Res 
iunfelsDirefroren die Verabredung über die Wahl und Entwurf der 
Conferenz-Gegenjtände zu treffen, und die Auscheilung derfelben zu 
bejorgen, fo zwar, daß bei jeder ſolchen Zuſammenkunft drey Fra⸗ 
. gen gleich für die naͤchſte Conferenz beftimmt werden, 


$. 6. 

Jeder Regiunkel⸗Direktor hat die gewählten drey Fragen fechs 
Wochen vor der abzuhaltenden Conferenz zur fchriftlichen Ausarbei= 
tung den Mitgliedern mitzutheilen. Von diefen drey Fragen muß 
wenigftend eine vollftändig beantwortet und ausgeführte werden ”°). 


| . 7 
Es koͤnnen zwar für die verfchiedene Regiunfeln auch verfcie- 
dene Fragen und Aufgaben gewählt werden, jedoch haben die Mits 
glieder einer Regiunfel auch gleiche Aufgaben zu bearbeiten. 





et B. Konft, Ver. vom 5. Ian, 1803. 8, Konft, Regul, vom 8, 
ebr. 1805. 
576) Val. Gen. Vik. Erl. vom 29, Nov, 1822. 
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$. 8. 

Jedes Conferenzmitglied hat feinen fchriftlichen Auffaz unmit: 
telbar an den Regiunfelö:Direktor einzufchifen, welcher die gefam— 
melte Auffäze 14. Tage vor der Eonteren) unter den fämmtlichen 
Mirglievern der Regiunkel circuliren läßt. 


" $. 9. 
Der Direktor erdffnet die Conferenz, und beſtimmt ein Mit: 
glied, um das Protokoll zu führen, worinn 

a.) die Anwefende mit Namen angeführt werden, ebenfo 

b.) die Ubwefenden, welcye eine fchriftliche Anzeige an daB 
Direktorium einzufchiden, und die Urjadye ihrer Abwefenheit 
anzugeben haben 37), Dann 

c.) follen die abgehandelte Gegenftände, und 

d.) der Hauptinnhalt der befondern Unterredung, welche mit den 
Difarien in der Conferenz vorzunehmen ift. Endlidy 

e.) was überhaupt font noch bemerkenswerthes vorfommt, in 
das Eonferenz=Protofoll aufgenommen werden 3%). 


(, 10. 


Ueber die eingefchifte und circulirte fchriftliche Aufſaͤtze ſollen 
num mündliche Deliberationen und litterarifche Unterredungen ftart 
haben. Dabey foll es jedem Mitglied frey itehen, feine begründete 
Anfiht oder Bemerkungen gegen jene Aufſaͤtze mit Beſcheidenheit 
vorzutragen, jedoch find alle ae Einftreuungen und Anz 


* 


zuͤglichkeiten beſonders zu vermeiden * 


% 14. 

Da dieſe Conferenzen vorzuͤglich zu Erweiterung der praktiſchen 
Religions⸗Wiſſenſchaften für Religions-Lehrer und Seelſorger dies 
nen ſollen, ſo darfen in dieſelbe auch keine fremdartige Gegenſtaͤnde 
aufgenommen werden. Nie darfen daher dieſe freundſchaftliche Un: 
terredungen uͤber wiſſenſchafftliche Gegenſtaͤnde in polemiſche, und 
noch viel weniget in politiſche Diskußionen ausarten. Vielmehr 
ſollen fie ſich groͤſtentheils auf Paſtoral-Gegenſtaͤnde, beſonders über 
Homiletik, und chriſtliche Beredſamkeit, mit Ruͤkſicht auf den Vor— 
trag, Deklamation und Mimik (Gebehrden-Sprache), fo wie auf 
Catechetik, Lirurgif, und Caſuiſtik im beſſern Sinne des Wortes be: 
fchränfen, bei welch lezterem Fache jedocy zu bemerfen kommt, daß 
bier vorzüglich auf die riehrige Anwendung der'theoretifchen Grund: 
fäße, auf wirkliche (nicht, wie in den Alteren Caſuiſtiſchen Werfen 
häufig geichah, anf erdichtere) Fälle, ftatt auf zeitverfplitrernde 


577) Vyl. Zirk. Erl. vom 16. Mai 1818. Zirk. Erl. vom 23. Quni 4823, 

378) Val: Zirk. Erl. vom 46. Mai 1818: Zirk. Erl. vom 7. Sept. 1821. 
Zirk. Erl. vom 25. Juni 4823. F 

379) Schriftliche Bemerkungen auf den zirkulirenden Aufſaͤhen find unterſagt. 

Bol. Zirk. Erl. vom 44. Spt. 1826. 
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zweckloſe Diskußionen, J ſehen iſt. Eine ſolche Caſuiſtik kann um 
ſo eher als ein zweckmaͤßiger Gegenſtaud dieſer Conferenzen gewaͤhlt 
werden, als die in unferm Zeitalter allzuhaͤufig gewordene Compens 
dienfucht dem tiefern Eindringen in das Gebiet der Miffenfchaften, 
fo wie der richtigen Anwendung erlernter Grundjäge und ermorbener 
Kenntniße, woran es befonderd angehenden Geijtlichen noch fehr zu 
mangeln fcheint, große Hinderniffe ſezt. 39). 


$. 18. 


Bei den Eonferenzen haben die Direktoren befonderd darauf zu 
fehen, daß von den Vikarien durch freundfchaftlihe Befprechuug erz 
forſcht werde, ob und was fie für Schriften lefen, und welche *8* 

ſchritte fie in Kenntniſſen, beſonders auch der neueſten Litteratur, 
machen, und ob ſie ſich dieſelbe wirklich aneignen. 


$. 15. 


Zugleich ſollen die Vikarien von den Conferenz-Direktoren ange⸗ 
halten werden, nicht nur ihre fchrifiliche Aufſaͤtze in einem ſchoͤnen 
und fließenden Etyle abzufaffen, fondern auch ihre ohnehin monatlich 
den Genforen einzureichende theils lateinifch , theils deutſche Aufjäge 
in den Conferenzen noch befonders vorzulegen, wobei übrigens der 
Dekan darauf zu fehen bat, daß dad Amt eines Cenſors mit jenem 
eined Regiunfel:Direftors foviel möglich vereiniget werde 81), 

| $. 44. 

- Bei jeder Conferenz foll ſchon vorläufig beftimmt werden, wie 
viele und welche Mitglieder abwechfelnd bet der nächften Conferenz 
abweſend feyn darfen, um zu Haufe und in vicinia die Paftoration, 
welche nie hierunter leiden darf, in unvorbergefehenen Fällen zu befors 
gen; die abivefende haben jedoch ihre Aufjäge unfehlbar an den Dis 
reftor einzufchicken 3). 


ö $. 45. 

Das Protofoll über die abgehaltene Konferenz hat jedesmal der 
Regiunkel-Direktor an den Dekan ald Ceutral-Direktor einzuſchiken, 
und allenfalls mir Bemerkungen zu begleiten. 

\. 16. 


Kein Mitglied (und jeder zum Dekanate gehöriger angeftellter 
Geiftliche Pfarrer, Pfarrfaplan, Kaplau, Verwefer oder Vifar it als 
ſolches anzufehen) darf fih ohne wichtige und befonders anzuzeigende 
Urfache von der Abfaffung jchriftlicher Auffäge vielweniger von dem 





% 
580) B. Konft. Birk, vom 40. Juli 1805: B. Conſt. Birk, vom 16, Auguft 
1804. Neffe, vom 21. Upril 4808. | 


331) Bol. Dekr. vom 24. Nov. 1807. Reſtr. vom 241. April 1808. B. Orb. 
Ver. vom 7. Zuli 4829. Nr, V. 


382) Bl, Zirk. Erl. vom 16. Mai 1818. 


Dekret vom 46. März 1818. ai 


Beſuche der Conferenzen difpenfiren, und hat der Dekan in befonderen 
Fällen hierüber Bericht zu erftatten 8), 


$. 17. 


Nie darfen diefe litterarifchen Verfammlungen in Commeffatios 
wen, oder Zrinfgelage ausarten, und follen diefelbe, wo moͤglich, je: 
desmal nur an Nachmiträgen, auch nicht in Wirtbshäufern abgehals 
ten werden; Uebrigens find Erfrifhungen, zumal für jene Geiftlichen, 
welche über Land herfommen, nad) Beduͤrfniß geftatter 8). 


§. 18. * 


Außer den zwey ordentlichen Konferenzen, welche in den betref: 
_ fenden Reginnkeln abgehalten werden, wäre es fehr erwinfchlich, 
wenn von dem GentralsDirector im Monate Oktober ein General: 
Gonvent im Orte, oder wo er es fonft dienlich finder , verauſtaltet 
würde,-bei welchem die Regiunkels-Direktoren fih verfammeln , und 
der Defan die Nefulmmte der bisher abgehaltenen Konferenzen in einer 
vollftändigen Ueberſicht vorlegen, über die Fortſchritte diefer litteräs 
rifchen Anftalten, fo wie über die allenfalls ſich ergebende Hinder: 
niffe feine Bemerkungen mittheilen, und die übrige Direktoren aufs 
fordern würde, ihre Anfichten fowohl ald Vorſchlaͤge zu Verbefferung 
vorzutragen, wo alles gemeinfchaftlich geprüft, und das qut gefuns 
dene angenommen und ausgeführt werden fonnte. Das Verhandelte 
müßte auch hier in ein Protokoll aufgenommen werden. 


(. 19 
Von dem Eentral:Direftorio aus follen auch ausſchluͤßlich alfe 
erforderliche Weifungen, Belehrungen und Erinnerungen an einzelne 
Mitglieder, befonders an die Vikarien über ihr Fortſchreiten, oder 
Stilleftehen in litterärifcher Bildung ergehen. 


* §. 20. 


Das Dekanat hat einen ſummariſchen Jahrsbericht über die abge— 
haltenen Konferenzen an unjer Katholiſches Geiftliches Rathöcollegium 
einzufchicden, und die fämmtliche Protokolle der verfchiedenen Regi— 
unfeln fowohl al& des .. abgehaltenen Generals Convents 
fammt den fchriftlihen Aufiägen eines ieden Mitgliedö in Originali 
beizufegen, wo ſodann — nach genommener Einſicht bie Protokolle 
ſowohl, ats die Aufſaͤtze zuruͤck folgen, und geſtattet wird dieſelbe 
auch den Bifchöfflichen Behdrden, wenn fie davon Notiz nehmen wols 
"Ten, vorzulegen 3%). 

(. 21. | 

Diefe Jahrsberichte follen, damit fie nicht alle zumal einkom⸗ 

men, in drey Terminen, nämlich im Spätjahr, Frühjahr und Soms 


nn — — — 


383) Bol. Zirk.Erl« vom 46. Mai 1818. 
584) Vol. Nefte. vom 21. April 1808. 
585) Vgl. Gen.Bil.Erl. vom 7. April 1818, 
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mer⸗Aufang hieher eingeſchickt werden, und zwar in folgender Ord⸗ 
nung: | 
I Die Dekanate von den Landvogteyen am untern Neckar, an der 
Kart, und am Kocher, an dem erjten Dezember, die Defanate an 
der Fils und Rems, Rorhenburg und ou der Alp, am mittlern und obern 
Neckar, am erfien Februar, die Defanare der Landvogteyen an der 
Donau, am Arten April und die am Bodenfee den Aten uni. 
Decretum Stuttgart, im Königl. kathol. geiftl. Rath den 16. 
März 1815. 


w 





286. 


Zirk. Dekret des Kön. Parh, geiftl. Raths, das 
Placetum Regium betreffeud. 


Vom 20. Maͤrz 1815. 3%) 





Da bei dem bifchdflichen General-Vicariat Ellwangen die Eins 
leitung getroffen wurde, daß daffelbe zur Vermeidung aller Anftände 
bei den untergeordneten Geiftlichen fowohl ald der aufgeftellten Een: 
fureBehdrde fünftig jedem gedruckten Erlaffe, welcher die allerhöchite 
Sanction erhatten. hat, auf der eriten Seite oben vor dem Eingang 
die Auffchrife: „mit Königl. allerbochften Genehmigung‘ 
voranfege; fo giebt man ſolches dem Dekanat zur Nachachtung und 
mit dem Anhange zu erkennen, dag über folche von dem General- 
Vicariat Ellwangen ergebende gedruckte Erlaſſe fünftig dad Placetum 
regium bei dem dieöfettigen Collegio nicht mehr einzuholen ift. 

Decretum Stuttgart im Königl. kathol. geiftlicyen Rathe den 


20. März 1815. 
Auf befondern Befehl. 





287. 


Dekret des Koͤn. kathol. geiftl. Raths, die Ko: 
pulation der Innlaͤnder im Auslande betreffend. 


Vom dar März 1813. *) 


Seine Königl. Majeftät haben durch eine Normalresolution 





586) Dekan.Reg. — Val. Dekr. vom 44. Juni 4803. Zirk. Reſtr. vom 7. Zul, 
1804. Reftr. vom 2. März 1805. Min. Erl. vom 4. Ian. 1816. Min. 
Schreiben vom 4. San. 1817. Defr. vom 1. März 4817. Verf. Ur. $ 
72. Ser. rom 30. San, 1830. 6. 4. 

537) Dikan.Reg. — Knapp Repert. V, 2. ©, 523. Ausgeſchrieben von der 
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vom 16. Decemb. v. J. et praes. Aten biefes in Betref der Co- 
pulation eines Innlaͤnders aufferhalb des Königreich in dem Ger 
burtö= oder Wohn:Drr der Braut zu verordnen geruber, daß bei 
Derehelihung eines Königl. Unterthanen mit einer Ausländerin, fo: 
bald die Smalige Proclamation in dem Wohnort des Bräutigamg 
ftart gefunden hat, die Copulation auffer Landes zwar chne befou: 
dere Erlaubniß-Einhohlung gefchehen Faun, jedoch äber folche& der welts 
lichen und geiftlichen Obrigkeit des Wohnorts zuvor Angezeigt were 
Den muß. — 

Dad Dekanat wird num beauftragt, ſich nicht nur ſelbſt hier— 
nach puͤnktlich Zu achten, ſondern dieſe Normalresolution der un— 
tergeordneten Pfarrgeiſtlichkeit zur genauen Nachachtung bekannt zu 
machen. Decretum Stuttg. im Koͤnigl. kathol. geiftt. Rathe den 
243. März 1813. . 

Auf befondern Allerhochſten eigenen Befehl. 





288. 
Erlaß des Öeneral:Bifariars in Ellwangen, be; 


treffend die Verfhiebung des Bittgangs am Marfustag, 
wenn er auf einen Sonntag fällt, auf den nächften Montag. 


Vom 30. März 1813, 38) 





Da in diefem Jahre das Feſt des heil. Markus auf ‘einen 
Eonntag füllt, fo gebieter es ſchon die allgemeine Ordnung, daß’ 
der an dieſem Tage abzuhaltende Bittgang auf einen andern Tag 
zu verfchieben fen, indem fonft die Sonntagsfeyer durchaus geſtoͤrt 
werden müßte. Damit demnach ‚der Sonntagöfeyer dadurch Fein 
Abbruch geichehen möge, fo ertheilen Wir dem Herrn Dekan hies 
mir den Auftrag, allen Pfarrern feines Defanatsfprengels bekannt 
zu machen, daß fie dießmal den am Fefte des heil. Markus übü— 
hen Wallgang auf den kommenden Montag zu verfänden und zu 
halten baben, fo wie fi) ‘der Dekan Fa darnach zu benehmen 


hat. Decretum ic, den 50. März 181 


8 r, . 








K. Sektion der innern Xbminiftration unterm 7. Jan. 1813, (Prot. Kirch. 
Gel. Nr. 508) — Vol. Ver. vom 4. Sept. 1808, 


358) Reg. des biſch. Ordinariats. — Mol. B. Konft: Hirtbr. vom 47, März 


1305. Dekr. vom ?% Sept. 180% Gen. Vik, Erl. vom 12. Sept: 1820. 
Reyſcher's Geſetzſammlung. X. Bd. 28 
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289. 


Dekret bes Koͤn. kathol. geiſtl. Raths, Vakatur— 
Rechnungen, Abkurungen und Interkalar-Gelder betr. 


Bom 4. April 1813.°9) 


In Beziehung auf die Circular: Defrete vom 24. Nov. 41810 
und 28. San. 4812, die Vakatur-Rechnungen und Abfurungen, audy 
Ssnterfalargelver wer katholiſchen Kirhenfiellen betreffend, werden 
folgende weitere Erläuterungen ertheilt. | 

4) Zwar follen in der Regel alle Eingaben ded Landkapitels— 
kammerers an den Königl. Farholifchen geiſtlichen Rath, als: die 
Vakatur-Rechnungen und Abkurungen, Beantwortungen und Erle⸗ 
digungen der Revifiond =» Erinnerungen, Anfragen, Berichte u. f. w., 
durd das Dekanat EDEL: werden; wenn jedod) das Defanat 
nichts befonderes beizuberichten weiß, fo genigr es, wenn daſſelbe 
bloß am Ende der famerariatifchen Eingabe beiſetzt: vidit Defan N, 
den ten 90) . | | 

2) Die Eorrefpondenz des Landfapitelöfammerer mit der In— 
terfalarfondg:Adminiftrarion läuft nicht durch das Defauat, und ges 
fhieht in der Form der Noten. Die Addreſſe beißt: 

„An die Königliche Hochldblide Aominiftrarion des Fatholis 

„ſchen Interkalarfonds 

in 
Dienſtſache. Stuttgart. 
Dienſtgelder. fl. - Er. 
vom Landfapitelöfammerer N. 

3) Eben an diefe Aominiftrarion hat der Landkapitels-Kamme⸗ 
rer die Gelder, oder flatr diefer die enva ergangenen Anweifungen 
und dafür erhaltenen Quittungen unmittelbar einzuſchicken, und bloß 
der dafür erfolgende Empfangichein it von demfelben innerbalb 4. 
Wochen im Driginal dem Dekanat zur Einfihr vorzulegen B. 

4) Bet dem Einſchicken der Gelder muß auf jeder Rolle der 
Gefchlechtönamen des Landkapitelskammerers beigefegt, auch über: 
haupt die neuefte Finanz: Minifterial-Vorfibrifr vom 47. Febr. 4815. 
(Staatös und Regierungd:Blart Nr. 9. S. 75.) genau beobadhter 
werden. 

5) Die in einem Rechnungsjahr von Georgi bis dahin ſich er: 
gebenen Vakaturrechnungen und Abfurungen follen in der Regel mit 
dem Jahrsſchluß an den Königl. katholiſchen geiftlichen Nach ein: 


389) Gedr. Fol. — Knapp Hdb, Nr. 6. ©. 176. Repert. V, S. 8. Mau: 
rer Ar. 9. ©. 26 — Wal. Dekr. vom 24. Rov. 1810. Dekr. vom 28. 
San. 1812. Ertl. vom 28. Febr. 1818, Werfüg. vom 10, Nov. 4821. 
Min.Berf. vom 21. Nov. 1829. 

390) Bol. Erl. vom 29, Aug. 1818. 

391) Bol. Dekr. vom 4. April 4814. Dekr. vom 28, San, 1812. Rr. DIL, 
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befördert werden. Hierauf erfolgt dad Revifiond-Refultat, und der 

biernach betreffende Geldbetrag jammt den etwaigen Auweiſungen 

— iſt an die Interkalarfonds-Adminiſtration einzus 
iden 2), 

Namentlich find alfo mit dem 21. Apr. 1813. nur von den 
durch die Revifion berichrigten AbFfurungen ded Rechnungsjahr 481Yıa 
die Gelder und Duittungen noch vollends einzufchicken. 

6) Die gemeinfchaftlichen Reifefoften, und Diäten Zettel des 
Dekanats und des Kanımerariatd find auf dem nemlicyen Bogen in 
duplo, wovon jedoch das Dupllkat feines Stempelb bedarf, zujamz 
menzuſchreiben. Sowohl fuͤr die Abkurung (Circulardekret vom 24. 
Nov. 4810. $. 18.) als fir die von dem abgehenden Kirchendiener 
auf jeden T_ allein zu bezahlenden früheren Gefchäfte (ebendafelbit 
$. 44.) und die damir zu verbindende Beerdigung’ und Erequien, jo 
wie filr die etwaige Supplirang der Negligenz des abgehenden Kirs 
chendieners in der — der Kirchenbuͤcher und in der Aufzeichnung 
der Pfruͤnd-Einnahmen und Ausgaben, auch uͤberhaupt fuͤr jede Ko— 
ſtenanrechnung ohne Ausnahme, ſollen die Zettel von einander abge⸗ 
fondert zur Revifion und Defretur eingeſchikt werden. 

Bei den Reifekojten muß, wo ed immer thunlich iſt, der 6. 15. 
des Regulativs vom 28. Mai 1808. (Staats und Regierungs: Blart 
Nro. 25. S. 279) beebachtet werden 3%). 

7) Su den Vakatur-Rechnungen paffiert während der Erledi— 
gungszeit einer Kirchenftelle, oder von dem neuen Kirchendiener, auffer 
der Bezahlung oder urfundlichen Verwendung des beftimmten Baus 
ſchillings, Feine Bauausgabe, fie wäre dann zuvor ald dringend noths 
wendig EN dem Königlichen Farholifchen geiftlichen Rath dekretirt. 
worden 2). 

3) In den Fällen, wo Fein befonderer Verweſer aufgeftellt wur: 
de (Cirkular-Dekret vom 24. Nov. 1810. $. 6. u. 7) ift über die waͤh⸗ 
rend der VafatursZeit, theild in dent Defanal:Monar, theils nach⸗ 
ber, dem funftionirenden Beiftlichen zu vergütenden Stiftungs-Meſſen 
und andere dergleichen Verrichtungen das Verzeichniß mit Angabe der 
Tage, an welchen die Funktionen zu beforgen waren, in der Abkurung 
aufzuführen 9, 0 .* 

9) Wenn bey der Wiederbeſetzung einer Kirchenſtelle Abaͤnderun⸗ 
gen in dem Pfruͤndeinkommen getroffen werden, welche alſo nicht den 
Morfahrer, den Dekanal-Monar und den Juterkalarfond, fondern blos 
den Nachfolger berühren, fo find diefelben in der Vakatur-Rechuung 
und Abkuruug nichtzu beräcdjichtigen oder aufzunehmen. 





592) Wal. Dekr. vom 22. April 1813- 


595) Vgl. Dekr. vom 24. Nov. 1810. Ar, 11. u. 18. Erl. vom 28. Febr 
41818. Ertl. vom 12. Dez. 1826. Min, Verf. vom 26. Aug. 1848. 


394) Vogl. Verf. vom 4. Juni 1822. Nr. 5. 16. 
395) Bol. Dekr. vom 20, Juni 1812. Dekr. vom 20. April 1816. 
28 * 
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40) E8 paffirt durchaus Fein Ausſtand oder Abgang an den In⸗ 
terfalar=Gefällen, und eben fo wenig dürfen die vorliegenden Gelder 
anders wohin, ald zur Salarirung der erforderlichen Verweſer vers 
wendet werden. 

44) Unter der von dem reinen Betrag der’ Interkalar-Gefaͤlle ab= 
zuzichenden Adminiftrationsgebühr des Kandfapitelsfammerers a Sfr. 
vom Gulden, find auch alle dißfalligen Auslagen, namentlidy etwaige 
Keijekoften, die Erforderniffe zum Einpacken ver einzufchicfenden Gel— 
der u. ſ. w. begriffen 3%). Fir die Adminiſtrationsgebuͤhr bedarf 
ed feines Zettels” Uebrigens muß ſich der Verwefer der erledigten 
Kirchenftelle, oder der fonft im Drt vorhandene Geiſtliche, zu den 
Lokal-Geſchaͤften der Pfruͤnd-Adminiſtration unentgeldiidy von dem 
Kandfapitelöfammerer gebrauchen laffen. . Ä 

42) Der Landfapitelöfammerer bar fih in Gemeluſchaft mit 
dem Defan innerhalb dreier Monare bei jeder Kirchenftelle des Lands 
kapitels über den von dem Gefaͤll-Perceptions-Termin zu unterfcheis 
denden Abkurungs-Termin, durch die Beifchaffung der vorhergehenden 
" Abkurung im Original, oder bey neu errichteten Kirchenftellen durch 
die Beiihaffung des Auszugs aus der Kameral » Eriftungs = oder 
Rentamts-Rechnung von dem Fahre, in welchem der dermalige Kir— 
chendiener die Pfründe antrat, und die Kompetenz zu beziehen ans 
fieng, in volle Gewißheit zu fezen, auch diefe frühere Abfurung oder 
fonjtigen Dofumente mit der VBafatur-Rechnung und Abfurung, wel— 
che von einer Kirchenftelle zum erftenmal hieher einfommt, einzu— 
ſchicken. | 

Decretum Stuttgart im Königlichen Fatholifchen geiftlichen Rath, 
den A, April 41315. 





290. 


Dekret des Kön. kath. geiftl. Raths, die Anzeige 
von dem Tode eines Defans ober Defanats : Kommiffairs 
an das Koͤn. Kult-Miniſterium betreffend, 


Bom 3 April 1813. 99) 


Da Fünftig 3%) von dem Todesfall eines Dekans oder Defas 
natö-Commissaire neben der gewöhnlichen Anzeige an das Uns 





596) Val. Dekr. vom 24. Nov. 1810. Nr. 18. Eri. vom 28. Febr. 1818. 

597) Dekan. Reg — Knapp Handb. Nr. 56. S. 219. — Abgeaͤndert durch 
Dekr. vom 13: Aug 1817. 

595) In Folge eines Kult:MinErlaffes vom 29. März 1813, (NormalBu 
des K. lat. Kirchenraths). : ® 
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terzeichnete Collegium, auch au das Königliche Cultminifterium eine 
fchleunige Anzeige gemacht werden foll, fo iſt hievon der dießfalls 
eintrettende geſetzliche Dekanats-Verweſer zur Nachachtung in Keunt⸗ 
niß zu ſetzen. 

Deer. Stuttgart im Köhigl. Kathol. Geiſtl. Rath den 5. 


April 1815. 
* Auf beſondern Befehl. 





—* 
ss | >91. . 
Dekret des Koͤn. kath. geiftl. Raths, die Einfen: 
dung der Interkalar-Gelder betreffend. 
Bom 22. April 4815. 59 


In Beziehung auf das in Betreff der Balatur - Rechnungen 
und Abfurungen erlaifene Circular= Dekret vom Aten l. Monats 
$. 5. wird weiter verordnet, daß, wenn von den Snterfalargeldern 
einer erledigt gewefenen Kirchenftelle ein Vorrath von 100 fl. oder 
darüber, welcher ald dem Juterfalarfond gewiß zugebdrig, auch als 
entbehrlich angefehen werden Fann, bei dem Landkapitels-Kammera— 
riat vorhanden it, diefer nach Georgii zu jeder Zeit, ohne auf das 
End:Refultat der Reviſion zu warten, abichläglich an die Adminiftras 
tion des katholiſchen Interkalarfond dahier eingefchictt werden folle. 


Deceretum Stuttgart im Königl. Kathol. Geiftlihen Math 
den 22. Apr. 1815. 


+) Erlaß der Kön. Dber:-Studien:Direftion an 
die VBorftände der Koͤn. Lyzaͤen und Gymnaſien, die Be: 
handlung der Gefuche um Zulaffung zum Studium der fas 
| tholifhen Theologie betreffend, 

B.om 27. April 1813. 


KT — 


599) Defan.Reg. — Knapp Handb. Nr, 117. ©. 715. Repert. V ©, 15. 
Maurer Rr. 170. ©. 558. — Vogl. Dekr. vom 1. April 1815. Verfuͤg. 
vom 10. Nov, 1321. 


» fe Schul: Geſ. — Knapp Hand. Nr. 104. ©. 303. 
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292. 


Dekret des Kön. kath. geiſtl. Raths, die Katecheſe 
und Predigt bei den Konkurspruͤfungen betreffend. 


Vom 13. Mai 1813. 9%) 


Dem Dekanat wird hiemit zur weiteren Bekanntmachung ers 
dffner, daß es im der Folge denjenigen Geiftlihen, welche ſich der 
Paſtoral⸗Konkursprafung imterziehen , geſtattet fey, auch eine Kates 
chefe, fo wie eine” Predigt fon zu Haufe einzuftudiren, um fie 
dam bei der Prüfung mündlich vortragen zu koͤnnen. 


Decretum Stuttgart im Königl. kathol. geiftl. Rathe den 13. 
May 4843. 





T) Königl. unmittelbares Dekret, die Korrespons 
denz ber im Feld ftehenden Offiziere und Soldaten in das 
| Königreich betreffend. 


Bom 16. Mai 1815. 





295. 


Dekret des Koͤn. Farh. geiftl. Raths an die farho: 

fifchen Dekanate, ein Finanz s Minifterial s Defrer vom 

94. Mai 1813 über die Befteuerung der Beſoldungs-Guͤ⸗ 
ter und Gefälle der Geiftlichen betreffend. 


Bom 1. Zuni 4813. ?4) 


Wegen der Befteurung der Befoldungs:Güter und Gefälle der 
Seiftlichen ift von dem Königl. Finanz: Minijterio unter'm 24. May 





400) Dekan,Reg. — Knapp Handb, Rr. 27. S. 20. Repert. V. S. 154. 
Maurer Nr. 51. ©. 109. — Bl. Dekr. vom x - Ian, 1812. Win, 
Erl. vom 28. Ian. 1816. Erl. vom 16, Zebr. 1819, 

) f. Mititair:Gef. — Diefes Dekret, wonach die Korrefpondenz nur durch das 
Haupt: Quartier und die K. geheime Kriegskanzlei vermittelt werden fol, 
wurde unterm 3. Juni 1813 dur ein Dekret des K. Each. geiſtl. Rath 
ben Eathel. Dekanaten zur Nahadtung publizirt. — 


401) Dekan, Reg. — Knapp Nr. 186. ©. 646. Die Beilage hat Knapp Hbb. 
Nr. 4185 ©. 644. Repert. V, 2. ©. 247, in etwas veränderter Form. — 
Vol. Dee, vom 13, Nov, 1809 Reftr.vom 2, Mai 1810. Dekr. vom 12. 
Zuni 4815. Dekr. vom 42. April 1814. 
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1. J. das in Abfchrift anliegende Decret, an die Königl. Sec⸗ 
tion der Steuern erlaffen worden. Das Dekanat hat fich hienad) 
nicht nursfelbft zu achten, fondern auch die untergeordnete Kapitels— 
Geiftlichfeit hievon zur Nachachtung in Keuntniß zu feßen. Zugleich . 
ift eine Abfchrife der nach dem gedruckten Formular gefertigten und 
durch das Dekanat verbefferten Befchreibung von jeder Kirchenftelle, 
von jedem Pfrändner fertigen zu laffen, und ſolche in Baͤlde hie— 
ber einzufchicken. | 


» »Deer. Stuttgart im Koͤnigl. Kathol. Geift, Math, ben Aten 
Juny 4813. ; ” — 
W Beilage 

Der Section der Steuren wird in Anfehung der bei Anwendung 
der ber Refolution vom 34.-Der. 4309 4) wegen Beftenrung 
der Beſoldungs-Guͤter und Gefälle der Geiftlicben vorgefommenen 
Anftände, unter Ricdanfchluß der in dem Anbringen vom 4. April 
und 6. Julii 4812 vorgelegten Aktenſtuͤcke, auch einiger weitern Bitts 
ſchriften d. d. 45. und 20. April und 48. Dct. 4312. Folgendes 
zu erfennen gegeben. 

‚1 Nur beitimmte Beſoldungs-Guͤter und Gefälle der Geiftlichen, 
nicht ihre anderwärtige Befoldungen, find der Grundſteuer unter— 
worfen, und fie mögen herrühren, von wen fie wollen, fey ed vom 
Staate, Corporaren, oder Privaten von den Beneficiarien 
zu verfteuren, Gebäude, die denfelben zur Wohnung oder den ge— 
wöhnlihen Haushaltungs⸗Beduͤrfniſſen eingeräumt find, und feinen 
Ertrag gewähren, find nicht unter die zu verfteurende Gegenftinde 
zu rechnen. 

11.) Die Beſoldungs-Guͤter und Gefälle eines Geiftlichen, wel: 
he nicht zufammen ohne Hinzurechnung anderge Bejoldungstheile, 
mehr ald 500. fl. jährlich ertragen, find von der Grumdfteuer infos 
weit fte derfelben nicht vorher unterworfen waren, freyzulafien. 

All.) Hingegen find die Beloldungss Güter und Gefälle eines 
Geiftlihen Beneficiarii, welche zufammen mehr ald 500. fl. jährz 
lich ertragen, durchaus, und ohne Abzug ded Berrags von 500. fl. 
in die Steuer zu legen. 

IV.) Die Befteurung deſſelben richtet ſich nach den bei Befteu= 
rung der Eremten überhaupt angenommenen Grundfägen. Sie 
findet in denjenigen Faͤllen ſtatt, in weldyen die Übrigen vormals 
Eremten in die Steuer: Concurrenz gezogen werden. uch 
kommt den Geiſtlichen Befoldungs- Gütern und Gefällen, inſoweit 
fie nicht vorher fteuerbar waren, der in der Fuftruftion vom 410ten 
Apr. 1809. zugeftandene Abzug Nstel für den Adminiſtrations— 
Aufwand zu gute. 

- V.). Der Ertrag ber Befoldungs-Giiter und Gefälle ift, da wo 
urkundlich uud ordentlich aufgenommene Competenzen vorhana 





402) Ausgefhrieben unterm 43, Nov. 1809 
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den, und nad) einem gleichen Maaßſtabe gefertigt find. nad) dieſen 
Competenzen zu berechnen, und dießfalls mit dem Koͤnigl. Obers 
Conjiftorium und dem Katholiſch Geiftlihen Rathe zu comm us 
niciren. 

VI.) Auf die nach diefen Berechnungen und Einſchaͤtzungen fich 
ergebanden Steuer-Summen ift mir den Geiftlihen Beneficias 
rien auch in Beziehung auf das Vergangene, und zwar auf das 
Jahr von Georgit 430%. No. Yu. und 2 abzurechnen, und 
ihnen dad etwa zu viel bezahlte zuruͤck zu eritatten, das fehlende 
aber von ihnen uachzuholen. 

Stuttgart den 24. Mai 1813. 


Finanz-Miniſterium. 


+) Erlaß der K. Krondomainen-Sektion, die Er: 
feihterung der auf den milden Stiftungen liegenden Laften 
mittelſt Konkurrenz der Kommun-Kaſſen betreffend, 


Vom 8. Juni 1813, Ä 


294. 


Dekret des Kön. kathol. geiſtl. Raths, die von 
den kathol. Geiſtlichen zu verfertigenden Steuerfaſſionen 
betreffend. | 


Vom 12. Juni 4843. 49) 





Statt der im Sircular- Decret vom 4. d. verlangten Befchreis 
bungen der ſaͤmmtlichen Kirchenftellen, find nur vom. denjenigen 
Kirchenftellen, deren fteuerbare Zeheuden, Güter und Gefälle ſich auf 
mehr als 500. fl. jährlichen Ertrag belaufen, die. nach der nenern 
Vorſchrift des Königl. Finanz: Mintiteriums vom 24ten v. M. nad 
Pflicht und Gewilfen aufzunehbmende Steuerfafitonen innerhalb 4. 
Wochen an dad Defanat zu übergeben, von diejem in Gemeinſchaft 
mit dem Land-Kapitel-Kamm⸗erer fihleunigit zu prüfen, und nad) 
‚ der Richtigbefindung oder Berichtigung, mir dem Vidit des Defans 





+) f. Reg.Gef. — Knapp Handb. Nr. 145. ©. 569. — Val. Verf. vom 
8. Mai u. 4. Dez. 1812, womit biefer Erlaf beinah gleichlautend ift. Spez. 
Ref. vom 4. San. 1814. 


403) Knapp Nr. 187. ©. 646 — Vol. Der. vom 4. Juni 1815. Deke. 
vom 42. Xprit 1813. . 
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verſehen, an das betreffende Oberamt zur gleichfallſigen, Pruͤfung 
und Einſchickung bieher mitzutheilen. uni 
Uebrigeuswird jeder Fatent von ſelbſt wiſſeun, daß die auf dan ſteuer⸗ 
baren. Gegenftänden.baftenden NealsFaften, an ewigen Zinfen ıc.. uns 
meuntlich auch vie, auf den Zehenden haftende und zu leiſtende ſubſi⸗ 
diariſche Baulaſt, nicht unter dem Nstel der Adminiftrasionskoften; 
fondern zum Voraus befonders abzuzieben feyen. ; : „or. 1.1244 
Decretum Stuttgart, im, Koͤnigl. Kathol. Geiſtl. Rath, den 
42ten Juni A515. 3 u — aa⸗ 
5 | 0: HAN 2E 2 ww ws; 
; DES MINE; wlan? N 


je —* — | ku 
v 295. 


Könige. Reffript an das Konferenz: Minifte 
rium, die Öeftattung des Fortbezugs des fogenannten Mor- 
tuarii von verftorbenen Geiftlihen im General: Bifariats: 
Sprengel von Ellwangen betreffend, 
Bom is, Juni 1813. 4%) 





+) Verfügung der 8. Krondomainen:GSeftion, 
die Aufbewahrung der Stiftungs-Kapital-Briefe betr, 


Bom 25. Juni 1813. 





296. 


ZirkularsDefrer des Kön. Farh. geiftl. Raths, die 
bei einer Kirchenpfrinde entftehenden Prozeſſe betr. 


Vom %6. Zuni 1813. ?%) 


Da man bei fich ereignenden Streitigfeiten über-Güter, Ges 
fälle, und Rechte geiftlicher Pfruͤnden, und den daraus entjtchenden 
gerichtlichen Proceduren nicht gefchehen laffen kann, daß der Pfründ: 
ner bierinn nach eigener Willführ, und vielleicht zum Nachtheil der 
Pfruͤnde handle, fo hat jeder angeftellte Geiftlihe, wenn er in eis 


403) Neaftr. des K. Geh. Yaths. — Vol. Kön. Ver. vom 30. an. 41830. $.22. 

+) 7. Reg ˖ Geſ. — Bol. Kaapp Odb. ©, 44. $ 69. — Bol. Verf. dom 
410 Rebr. 1813, . 

405) Defan. Ren. — Knapp Handb. Ar. 125. ©. 337., Rerert. V,2. ©. 155. 
Maurer Nr. 150. ©. 238. — Vol Note vom 4. Dez. 4823. Erl. vom 
44, San, 1529. 
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nen ſolchen Fall kommen ſollte, vor Einlaſſung in einen Prozeß die 
Anzeige hievon durch ſein Dekanat anher zu machen, und unter 
kurzer Anfuͤhrung der Verhaͤltniſſe der Sache die Legitimation, die: 
ſelbe durch einen geeigneten Sachverwalter im rechtlichen Weege aus⸗ 
— nachzuſuchen, wo ſodann der Dekan und Landkapitels⸗ 
ammerer verpflichtet ſind, dem Pfruͤndner hiebey alle erforderliche 
Assistenz zu leiſten. Ä 

Nach diefer Verordnung hat fich nun nicht nur der Dekan felbft 
zu achten, ſondern diefelbe, auch allen feinen untergeordneten Par: 
rern, Pfarrkaplaͤnen sc. zur gleichmäßigen rg zu eroͤffneu. 

Decretum Stuttgart im Königl. Kathol. Geiftl, ath den 26. 
Juny 1813. w | 





’ 297. 


Erfaß des Königl, Minifteriums des Innern und 

der geiftl. Angelegenheiten an die Königl. Land: 

vogteisAliemter, die Abftellung eines Mißbrauchs bei dem 
Abfterben eines Menfchen betreffend. 


Vom 4, Juli 1813. 9%) 


Durch die Vijitationd s Relationen über den Medicinal: Zuftand 
des Königreichs ift von der auffallenden Gewohnheit Nachricht ein 
gegangen: das in manchen Gegenden, wo die Unterthanen ſich zur 
Karholifchen Religion bekennen, fih nad) dem Abfterben eines Mens 
ſchen die ganze Gemeinde abwechſelnd verfammle, um Tag und 
Nacht bei dem Todten theild zu wachen, theild zu betten. 

Da nun diß für die Wachenden und Bettenden bei anftecfenden 
Krankheiten fehr gefährlich werden kann, und dadurd Epidemien 
entftehen, oder entitandene unterhalten, da ferner Gebette für vie 
Verſtorbenen eben fo gut in der Kirche, oder von jedem in feinem 
Haufe, geiprochen werden koͤnnen; ſo hält die Kandvogtei den Aufs 
trag: durch die. ihr untergeordneten Dberämter diefen Mißbrauch abs: 
ftelen, und das Wachen bei den Todten, unter Beobachtung der nds 
thigen Vorfihrsmaßregeln, auf zwei Perfonen beſchraͤnken zu laffen. 

Stuttgardt, den 1. Yuli 4813. 

Koͤnigl. Minifterium des Innern und der geifttichen Angelegeriheiten. 


üñ —— — 


406) Knapp Handb. Ar. 63. ©. 270., Repert. V, 2. ©, 320. — Unterm 
5. Mai 1844. wurbe dee Inhalt diefes Erkaffes durch ein Dekret bes Kön. 
kath. geiftie Raths eingefchärft. 


Erlaß vom 26. Juli 1313, 443 


+) Erlaß des Kön. Kriegs: Departements, bie 
Heirathserlaubniß für minorenne Invaliden betr. 


Vom °. Juli 1813. 





+) Erlaß des Königl. Juſtiz⸗-Miniſteriums, die 
Trauung im Auslande ohne Erlaubniß betseffend. 
Bgm 12. Juli 1815. * 





IT) Erlaß der Koͤn. Sektion der innern Admi— 
niſtration, die neue Einrichtung der Bevoͤlkerungsliſten 


betreffend. 
Vom 26 Juli 181%. 


t 





+) f. Mititeir: Gef. — Bel Knapp Handb. ©. 4135. $. 195. — f. Dekr. 
vom 8./Aprit 1810. 
HL Ger.Gef. — Hofacker Jahrb. der Gef. Geb. I. 244. — Bol. Königl. 
er. vom 4. Sept. 1808. Kön. Ver. vom 7. Aug. 181% 
+4+) f. Prot. Kich.Gef. Nr. 516. — Knapp Repert. V,ı,. ©. 99. — Vgl. 
Gen.-Ber. vom 1/29. Dez. 1807. Erl, vom 47. Mai 4808. Reſtr. vom 
16. Aug. 1810. 
Die dem Erlaß anliegende Inſtruktion (gebr. fol.) lautet folgender Maffen : 





4. 

In Anfebung des Termins der Bevällerungs : Biften, welcher für die Zu: 
Eunft auh für die kirchlichen Seelen : Zabellen von dem Königlihen Ober: 
Eonfiftorium und dem katholiſchen geiftlihen Rath aleihförmig angeordnet 
werden wird, verbleibt es beider Vorſchrift des Gircular: Refcripts vom . 
16. Auguſt 1840. nad welchem fämtlihe in den Zabellen befindliche Notizen 
fih auf den Zuftand vom 4. November beziehen müffen, und der Abgang 
und Zuwachs jedesmal vom 4. November bes vorhergegangenen bis zum 31. Of: 
tober des laufenden Jahre in der Maaße zu berechnen ıft: daß fämtliche In: 
bividuen, weldhe am 31. Dktober bis Nachts 12, Uhr gebobren oder geftorben 
find, zur Zabelle des laufenden Jahre gehören, die nach 42. Uhr Gebohrnen 
oder Geftorbenen aber ın die Zabelte des folgenden Jahrs aufzunehmen find. 

Die Fertigung und Einfendung der Tabellen iſt vorfhriftmäfig fo zu be: 
ſchleunigen, daß fie insgefammt am 15. December jeden Jahrs bey der Gef: 
tion der innern Abminiftration eingelommen find, 


| 4. 2. 

Bu MVeroollftändigung der in den Bendlkerungs:Liften enthaltenen Anga⸗ 
ben, und um die Richtigkeit derfelben mit der gehörigen Zuverläffigleit prü: 
fen zu können, bat man fich veranlaßt geſehen, neue mit einigen weitern 
Rubriken verfehene Formularien, fowohl für die Tabellen über den Bevoͤlke— 
rung6 : Zuftand im Allgemeinen, als für die Tabellen über die Bevölkerung 
nad) den verfchiedenen Einwohner : Klaffen , theils Für die König, Landvogtei⸗ 
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Aemter, theils fuͤr die Ober-Aemter entwerfen zu laſſen, und den hieſigen 
Hof: und Kanzlei⸗Buchdruckern Mäntler ausſchtießlich in Verlag zu geben. 

Da jede Zabelle aus zwei Bogen beſteht; fo ift der Preis für jedes Stüf 
auf 4. Er. beftimmt worden, um welden nunmehr diefe Tabellen, damit fie 
bei der- Ausfertigung der ißjährigen Bevoͤlkerungs-Liſten zu Grund gelegt 
werden können, bei den Verlegern, gegen portofreier GEinfendung des Gelbe, 
in Bälde zu beziehen find. . 


5. 5. 
In der Fabelle A. 
über den Zuſtand der Bevoͤllerung im Allgemeinen, 
begreifen fämmtlihe Rubriten, bis zu der Rubrik: . . 
Anzahl fämmtliher Orts: (oder Randvogtei:) Angehörigen, 
fo mie diefe Rubrik felbft, nur diejenigen Einwohner, welche in die Familien: 
Regifter der einzelnen den Dber: Amts oder Landvogtei : Bezirk ausmachenden 
Ei aufgenommen find. Es verfteht jich alfo von ſelbſt, daß in bie 
Rubr 
Anzahl der fämmtlihen Orts: (Tanboogtei:) Angehörigen, 
nah der vorigen Eingabe nur die in der vorhergehenden Bevölferungs : Lifte 
unter der Rubrik: 
Anzahl ſaͤmmtlicher Orts: (Landvogtei⸗ ) Angehörigen, 
ausgemwiefene Summe, und nicht, wie bisher bei einigen Bevoͤllerungs-Liſten 
unrihtig geſchehen iſt, bie 
Zotal: Summe fämmtliher im Ort (Landvogtei) befindlicher Perfonen, 
oder eine fonftige veränderte Summe, aufgenommen werden darf. 


$. 4. 


Zuwachs, Gebohren, 
müffen, was bisher nicht durchaus gefcheben ift, alle Gebobrne des Sabre, 
fomit auch die Zodtgebohrne, und zwar mit befonderer Berüfjihtigung der 
ehlichen unehlichen 
minnliden, weiblichen, maͤnnlichen, weiblichen, 
Todtgebohrnen, 


4. 5. 
Unter 
Hereingezogenen aus andern Orten des Königreict, 
find 6408 diejenigen Innländer zu zählen, weldye in das Kamilien: Regifter 
des Orts, wohin fie gezogen, aufgenommen, und in demjenigen des Orts, 
wo fie abgezogen, in Abgang gebradht worden find, und woräber die Cor: 
zefpondenz den Pfarr: Aemtern obliegt, ’ 


Hieher gebören insbefondere 
a.) heisfchaftlihe Diener mit ihren Chegattinnen und Kindern; 
b.) Perſonen und Familien, welche ſich während des Sabre buͤrgerlich 
niedergelaffen haben, oder als Beiſihger aufgenommen worden find, ober 
©.) folhe, welte in ein Ort gelommen find, um bafelbft beftändig zu 
wohnen, 3. B. penfionirte Diener, derfelben Wittwen und Kinder ıc. 
Derfonen, die nur temporär im Ort fi aufhalten, und nicht im Kamilien: 
Regifter ftehen, namentlidy Dienftboten 2c., gehören micht hieher; auch duͤr— 
fen diejenigen in das Drt gehörigen Perfonen, welche vorher unter den Ab: 
wefenden gezählt worden, und nun wieder zurüfgefommen find, nicht als 
Hereingezogene betrachtet, und als ſolche in Zuwachs gebracht werben; es 
wäre bean, daß jie früher als Dinausgezogeue in Abgang gefezt, und fomit 


Unter der Rubrik: 


aufgezählt werben, 


Erlap vom 26. Juli 4813. 445 
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währen ihser Abweſenheit nicht im Familien» Regifter aufgeführt geweſen 
wären, 


i. 6 
Als hereingezogene Ausländer können nur diejenigen in die Rubrik: 
Hereingezogene aus fremden Staaten, 
eingebracht werden, welche wirklid als Unterthanen aufgenommen, und in das 
Zamilien: Negifter des Orts eingefdrieben worden find. Es ift ein nament: 
des Verzeichniß derfelben der Tabelle beizulegen, worinn bei jedem das Da: 
tum des Receptions: Refcripts anzuführen ift. 


7. * 1 4 
Bei der Abgangs-Rubrik: 
; - Dinaudgezogene 
in andere Ofte (2andvogteien) in frembe 
des Königreiches, Staaten, 


finden umgekehrt die nemlichen Bemerkungen ftatt, welche in den $8. 5. u. 6. 
enthalten find. Die Pinausgezogenen müffen nicht temporär abwefend feyn, 
fond-rn anderwärts ein bleibendes Domicil erhalten haben, und im Familıen: 
Regifter des Orts in Abgang notirt feyn. Ueber diejenigen, welche in frem: 
de Staaten gezogen find, ift ebenfalls ein Namens: Berzeichniß beizulegen, 
und in demfelben bei jeder Perfon das Datum des Entlaffungs: Refcripts an: 
zuführen, 


BG $. 8. ” 
Beim Zuwachs und Abgang ift eine neue Rubrik: 
durch aufferordentlihe Zufälle, 
in die Kormularien aujgenommen worden, um basjenige einzubringen, was 
wegen Aenderung in.der Eintheilung der Ober: Amts: Bezirke, Purification 
der Grenzen mit benahbarten Staaten, und Verbefferung in der vorjährigen 
Zabelle eingefchlihener Kebler, in Zuwachs oder Abgang zu fchreiben ıft, und 
worüber die Details entweder unter der Rubrik: Bemerkungen, ober in 
befonderen Beilagen anzugeben find. 


Durch Bufammenftellung der Rubriken: 
Anzahl fämmtl. Ortss (Landvogtei:) Angehörigen vom vorigen Jahr, 
Zuwachs und Abgang, 
muß die Zahl derjenigen erhoben und bargethan werben, bie am erften Nos 
vember des Jahre, von welchem die Kifte gefertigt wird, jedem Orte, dem 
Dber: Amt, und der Landvogtei wirflih angehören, und in die Rubrik: 
Anzahl ſaͤmmtlicher Orts: (Landvogtei-) Angehörigen, 
einzutragen find, obne daß hiebei Rükficht zu nehmen ift, ob die Angehöris 
gen temporär abwefend find, oder nicht, Ä 


Ss. 40 
Wenn nun von biefer Summe die Abweſenden 
a.) in andern Orten bes Königreichs, 
b.) im Ausland, 
abgezogen, fodann die im Ort ſich aufhaltenden Fremden, 
a.) aus andern Orten des Koͤnigreichs, 
b.) Ausländer, die fih im Ort aufhalten, 
wieder binzugefchlagen werden; fo ergiebt ſich die 
Total: Summe fämmtliher im Ort (Landvogtei) befindlichen Perfonen. 


4% 
Da biebei blos das örtliche Verhaͤltniß berüffihtigt werben kann, fo müf: 
fen 3. B. Dienftboten., wenn fie, obyleih einem Orte deö nemlihen Ober: 
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RErlaß des Koͤnigl. Finanz-Miniſteriums, die 
Poſtportofreiheit der milden Stiftungen betreffend. 


Bom 16. Auguſt 1815. 


° 





th) Defret der Kön. Reihs:General:Ober:Poft: 
Direktion, die Poftportofreiheit der Adminiftrativ : Behör: 
de des katholiſchen Inrerfalar s Fonds betreffend. ’ 

\ Bom 21. Auguft 41813. F 








Amtes angehörig, doch im einem andern Orte eben biefes Ober: Amtes in 
Dienfter fi befinden, in dem erftern unter den Abweſenden in andern Orten 
des Königreichs , und in dem zweiten unter den Anwefenden aus andern Or: 
ten des Königreihs aufgeführt, und fomit auf die nemliche Act berechnet wer: 
den, wie es bei den kirchlichen Seelen: Zabellen bisher eingeführt war. 


$. 42. 

Um der Richtigkeit der Berechnung verfihert zu feyn, ift ed unumgänglich 
nothwendig, daß die correfpondirenden Rubtiken zufammengerechnet und gegen 
einander verglichen werden, und hierdurch eine zuvcrläffige Probe erzielt wird. 

Da biefes bisher nicht durchgängig gefchehen, und deswegen manche Be: 
völferungs: Lifte ganz fehlerhaft zur Redaktion dee General: Zabelle eingekom⸗ 

"men ift: fo verfieht man fi, baß bei fämmtlihen Orts: Ober:Amts: und 
Landvogtei sBevölkerungs : Litten die — inden angeſchloſſenen Kormularien — 
vorgefhriebenen Proben künftig um fo gewiffer angeftellt werden, als man 
widrigenfalld denjenigen Beamten, deren Liſten die Probe nit haben, fondern 
fehlerhaft erfunden werden follten, die Tabelle auf ihre Koften zur Umänber 
sung zurüffenden wird, , 


5, 15 
Was die Tabelle B. > 
„Beodlterungs : Lifte nach den verfhiebenen Einwohner : Kiaffen ’ 

betrifft, fo erleidet ſolche gegen die bisherige Tabelle, nur bei der Rubrik: 
„Shen, eine Abänderung, und es find die angegebenen neuen Rubriten in 
dem Formular bereits fo einleuchtend bezeichnet, daß man jede weitere Gr: 
klaͤrung derfelben für überflüffig hält. 

1 


- Schließlih kommt nod zu bemerken, baß das ſummariſche Berzeihnig 
über die verfchiedenen Wohnorte aud ferner den Bevoͤllerungs-Liſten beizule: 
gen ft. (ef. St. u. R.Bl. von 1809. Nro. 44. p. 3%.) — Bol. Kön, 

er. vom 28. Zuni 1823. Min.Erl, vom 4. Aug. 1825. 

+) f. Fin.Geſ. — Regbl. von 1813. Nr, 36. ©. 259. — Die. Briefe und Pas 
kete find auf der Addreffe als Stiftungs: Sachen gehörig zu deflariren, und 
bie von den Stiftungs : Beamten aufgegebenen mit dem amtlihen Siegel zu 
verfeben. — Bol. MinErl. vom 2. Aug. 1822. 

+4) ſ. Fin. Geſ. — Knapp Repert. V,2. 8.157. — Die Kön. Oberpoſt⸗ 
und Poftämter haben Geldfendungen, die von den katholiſchen Yandfapitels: 
Kammerern an die Adminiftration des kathol. Interkalar : Fonds eirgeſchickt 
werben und gehörig deklarirt, auch mit ber Auffhrift „Kammerariat des 
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298. | 
Defrer des Kön. kath. geiftl. Raths, Aeußerungen 
über die politifchen Verhältniffe betreffend. 
Vom 22. Auguft 1813. w7) 
Da Seine Königlihe Majeftät allen Königlichen Dienern 


jedes Gerede und Aeußerung über die politifchen. Verhältniße, über 
den neu ausgebrochenen Krieg, die diesfalls nöchigen Maasregeln 


und dergleichen, bei Strafe der Gafjation, audy nach Befund der 


Umftände noch ſchwererer Ahndung, verboten haben, fo wird fols 
ches den Regens des Priejters Seminarii in Ellwangen zur Nach— 
achrung, und um das bei dem Prieiters Seminar angeitellte Perfos 
nal davon in Kenutniß zu en aud) dieielben die gefchehene Pubs 
lication unterfchreiben zu lafjen, befannt gemacht. 
Stuttgart, den 22. Aug. 1313. 
Konigl. Kathol. Geiftl. Rath. 





+) Erlaß der Koͤn. Krondomainen:Geftion, die 
Viſitation der Stiftungs ; Gebäude betreffend, 


Bom 44. September 4813, 





++) Erlaß der Koͤn. Krondomainen:Seftion, bie 
Behandlung der Holzbefoldungs : Abgaben an Geiftliche in 
Veränderungsfällen betreffend. 


Bom 2. November 1813. 








Landkapiteld N, N.“ verfehen find, portofrei zu belafien. Eben fo bie Kor: 
refpondenz und Akten: Pakets, wenn fier Phörig als Kirchen: Saucen dekla⸗ 
rirt und mit dem amtlihen Sigill petfcdirt find. — Bergl, Min.Erl, vom 
2. Aug. 1822. 

407) Gedr. fol. . 

+) fe Reg · Geſ. — Befehlbuch der Spital:Verwaltung N, — Die Stifts⸗, Almo⸗ 
fen: und Heiligen : Pfleger , nicht die Kameral: Verwalter, follen die in ibs 
sen Orten und Orts: Markungen befindlihen Stiftungs: Gebäude jährlich 
Einmal nad des Erndte vifitiren; den Stiftungs: VBerwaltern ift geftattet, 
einmal im erften Jahre ihrer Anftellung fämmtlihe Stiftungs : Gebäude ihrer 
Diftrikte zu viſitiren. Jede andere aufferordentliche Vifitation fordert Legi— 
timation. a 

14) f, Fin· Geſ. — Knapp Repert. V, 4. S. 362. — Die Kameralbeamten 
follen bei Perfonal: Veränderungen in geiftlihen Stellen in «lien Fällen, wo 
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2099. 
Dekret des biſch. Gen. Vikariats in Würzburg, 


die Einweihung der nicht geweihten Plaͤtze auf Kirchhoͤfen be— 
treffend. 


Vom 4. Dezember 1813. *%) 





* Nachdem das General-Vikariat in Kenntniß gekommen iſt, daß 


in der einen oder andern Pfarrey ſich Plaͤtze in den Kirchhöfen bes-. 


finden, welche nicht eingeweiher feyn follen: ſo wird Dechant Pfar— 
rer — zu — anmit angewiefen, in allen zum Kapitel gehörigen 
Pfarreyen ungefäumt Erfundigung einzuziehen, ob ſich dergleichen 
Pläge in den Kirchhoͤfen vorfinden, und wo diefes der Fall ſeyn 
ſollte, den- betreffenden Pfarrer fogleic) Namens des General:Bıfas 
riatö zu ermächtigen, daß er den ganzen Kirchhof ohne, Ausnahme 
irgend eines Platzes gehdrig und ordentlich eimveihen folle. 
Decretum Würzburg den 4. Dezember 4815. 
General: DVifariat ded Bisthums Würzburg 
Leibes Decant. 
Löwenheim Sem. Regens, 


+) Staats: Minifl. Defret, die Proffamationen von 
Verlobten in Kirchen betreffend, in welchen nicht jeden Sonn: 
| tag Öottesdienft gehalten wird. . 


Bom 4 Dezember 1815 








Holzbefolbungen aus König. Waldungen abzugeben find, den Kön, Oberforft: 
aͤmtern beglaubigte Ertrafte aus den an fie erlaſſeyen Konfirmationg: De: 
Treten des Kön. Eath. geiftl- Raths zu ihrer Legitimation mittneilen, wen da: 
durd bie Abgabe / der Holzbefoldungen an die neu ernannten Geiftlihen in den 
beftimmten Zerminen zu bewirfen. 

408) Reg. des Kön. kath, Kirchent. — Diefed Dekret erbielt laut Refkriptes 
bes Kön, kath. geiftl. Raths vom 4. Ian. 4814. die landesherrliche Geneb: 
migung. — Bol. Gen. Vik.Zirk, vom 146. Mai, Bild. Konft, Anordn. vem 
8. Juni 1814. 

+) f. Prot. Kirch Geſ. Nr. 519. — Renbl, von 1813. Nr. 57. & 441. — 
Wenn für die Verwandten einer Konfeffion nidt an jedem Sonntage, fon: 
dern nur von 14 zu 14 Zagen Gottesdienft in der Kirche gehalten wird, fo 


find Cin fo ferne nicht die Bewohner eines ſolchen Orts als Kilialiften einem- 


andern Pfarrorte zugebören,, deſſen Kirche fie am andern Sonntage befucben, 
und in fo ferne die Proftamationen folder Filialiften nicht an dieſem letztge— 
badıten, fondern nur.am Wohnorte der Nupturienten vergenommen werden) 
die zu verkündigenden Braut: Paare am erften Sonntage zum erften: und 


w 
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) König. Gen. Verordnung, die Konkurrenz der 
gemten zu den Kriegs: und Militair- Präftationen 
betreffend, U 
Bom 23. Dezember 13183. 


+7) Spez. Refolution der K.Krondomainen-Sek— 
tion, betr. die Erleichterung der auf den milden Stiftungen 
== fiegenden Laften durch Zuziehung der Kommun:Kaffen, 
“ Bom 4. Januar 181% 








- 300. ——— 
Meffript des Koͤn. Kult-Miniſteriums, die Verei— 
nigung des im Koͤnigreiche gelegenen Antheils des erledigten 
Bisthums Würzburg mit dem General-Vikariats⸗Sprengel 
von Ellwangen betreffend, 
Bom 23. Januar 4814. 9%) 





Da Se. Kdnigl. Maj. auf das erfolgte Abfterben des Gene 


am uͤbernaͤchſt folgenden zum 2ten= und Stenmal zugleich zu proffamiren. — 
Bitten ſolche Verlobte um Difpenfation von der 2ten und Zten Proklamation, 
fo darf ipnen nur die für die Difpenfation von der ten Proflamation verorb- 
nete Taxe angefegt werben, fo oft fie fich nicht gleich in der Woche nad ber 
erften Proflamation, fondern erft in ber mit dem naͤchſten Sonntage anfangen= 
ben 2ten Woche trauen lafien, und ſolches in dem Berichte des gemeinfcaft: 
lichen Oberamts bezeugt wird: , 

7) 1 Reg . Geſ. — Raͤbl. von 1814, Nr. 4. S. 41. — Vergl. Ver, vom 21, 
April 1815: Min,Erl, vom 21. April 4815. 

44) f. Reg. Geſ. — Knapp Handb, Nr. 146. S. 572. — Es genügt, wenn 
die Kommunen fi dazu verftehen, ihren Orts: Deiligen fo viel von ihren 
Auögaben abzunehmen, daß die Stiftungen den Weberreft, ohne ihren gegen: 
wärtigen Bermögens:Stod angreifen zu müffen, beftteiten fönnen, wobei 
die Wiederergänzung bes ehemaligen Stiftungsfonds auf befiere Zeiten ver: 
ſchoben werden fannı Die Gemeinde kann jedody in. Zukunft die dem Heili— 
gen abgenommenen Ausgaben wieder ganz oder zum Theil auf die Stiftung 
übertragen , fobald diefe im Stande feyn wird, biefelben ganz oder zum heil 
zu beſtreiten. Stiftungsmäßige Ausgaben find alle, welche zur Beförderung 
des Kultus und des Unterrichts dienen, bie Urterfiügung der Armuth zum 
Gegenftand haben, Schullehrerd: und Proviforatss Befoldungen, Kirchen: 
und Schulhaus: Baukoften, DOrganiften: und Mefner : Gehalte, Brandfchas 
bens : Beiträge von den Schulhaͤuſern, Unterflügungen armer Reifender, — 
Bgl. Berf. vom 8. Mai und 4, Dez. 1812. Erl. vom 8. Juni 4813. Erl. 
vom 24. Nov, 1826, — 

409) Ragbl. von 1814. Nr. 6. ©: 55. — Vergl. Ber. vom 28. Sept. 1812. 
Bekanntmach. vom 8. Okt. 1812. Hirkenbr. vom 21, März 1814. Bes 


wieyſchet d) Orfepfammlung. K- Bd. 29 
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ral⸗Vicars von Wuͤrzburg, Bye Schenk von Stauffen 
berg, vermöge allerhöchften Reſcripts vom 25. Tan. zu genehmiz 
gen geruhten,; daß’ der Biſchoff von Tempe, Generale Bicar von 
Ellwangen, Fürft von Hohenlohe, nunmehr die Geichäfte eines Ge- 
neral-Vicars und die bifchöfflichen Functionen auch für den im Koͤ— 
nigreiche gelegenen Antheil des erledigten Bischums Würzburg übers 
nehme, fo wird ſolches hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Stuttgart, den 25. Jan. 1814. | 


r Staats: und Cult: Minifter v. Jasmund. 


Ze 





501. 
Dekret des Minifteriums der geiftl. Angelegen: 
heiten, die Paftoral : Konkurs : Prüfungen: betreffend. 
| Bom 8 Februar 1814. 919) 





Da die ordentlichen Paftoral: Eoncurd: Prüfungen katholiſcher 
Beiftlichen für diefed Jahr auf den 3. Mai und 50. Aug. feftgefezr 
find, fo wird foldyes mit dem. Anhange bekannt gemadyr, daß die 
Beiftlichen, welche ſich einer diefer Goncurg: Prifungen unterziehen 
wollen, vier Wochen zuvor in einem Exhibitum bei dem a 
Geiftlihen Nach fi zu melden, am Tage vor der Prüfung aber 
auf der Kanzlei. diefes Collegiums zu erfcheinen haben. 

Zugleich wird den Defanen aufgegeben, in ihren Beiberichten 
zu den Eingaben derjenigen Geiſtlichen, welche ſich zur Concurs— 
Prüfung melden, jedesmal beftimmt zu beinerfen, wie der Ganzel= 
Vortrag derfelben, befonders die Declamation, beſchaffen fei, und 
wie fie ſich als Catecheten, und in der Leitung der Orts: Schule 
bisher erprobt haben, Dabei find die frühern Erudien = Jeugniffe 
derfelben, welche nicht ſchon vorher eingeichift worden, auszugs— 
weife anzuführen. Stuttgart, den 8. Febr. 4814. 

Königl. Minifterium der geiftl. Angelegenheiten. 
In Abwefenheit des Minifterö, Graf v. Mandelsloh. 








fanntm. vom 42. April 1816. Min-Erl, vom 20. Mai 1817. Dekr. vom 
24. Mai 1817, Min.Erl. vom 11. Dez, 1817. Kön. Refkr. vom 24. Ok. 
4927. Bild. Erl. vom 25, Oft. 1827. 

410) Robl. von 4814, Nr. 8. ©, 65. — Berg. Dekr. vom 20. Febr. 1810. 
Dekr. vom 5. Jan, 1813. Min,Erl, vom 28. Ian, 1816. Zirk. Dekr. vom 
* Sept. 1816. Erl. vom 46, Febr. 4819. Wer. vom 30. Jan. 1850. 

. 29, 30. ’ 
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»F) Erlaß des Kön. Steuer:-Kollegiums, betreffend 
die Nochwendigfeit einer Heiraths-Erlaubniß für Zollauffe: 
her, welche vom Könige ernannt werden, 


Bom 12. Februar 1814. 


308. ' ‚ ' 
Dekret des Kön. Path. geiftl. Raths, das Verbot 
der Ausftellung von Zeugniffen für Konfkriptionspflichtige be: 


Bom 26. Februar, 4844. 9)’ 


Da man durch dad Königliche Kriegs » Departement zur Kennt: 
niß gekommen iſt, daß noch immer Geijtliche und Schullehrer Zeugs 
niffe für Gonferiptionspflichrige ber Defefruofirät ausftellen ; e 
wird dem Dekanat und dem Schulinfpeftorar hiemit aufgetragen, 
das defwegen unterm 26 März 1812. ergangene und im Staats: 
und Regierungs = Blatt Nro. 45 ©. 165 befannt gemachte Verbot 
den untergeordneten Geiſtlichen und Schullehreru wiederholt mit dem 
Beifaze — daß ſie ſich uͤberhaupt alles unbefugten Zeug⸗ 

niß⸗-Ausſtellens und Schriftverfaſſens zu enthalten haben. 

Decretum Stuttgart im Kduigl. Katholiſchen Geiſtlichen Rath 


den 26 Febr. 1814. 
Auf befondern Befehl. 


\ 





303. 
Spezial: Reffript des Kön, Path. geiftl. Raths, 
vorläufige Difpenfationen der Defane betreffend, 
Bom 5. März 1814. 92) 


Friderich, von Gottes Gnaden ıc. Liebe Getreue! 
In Betreff der um Difpend von den kirchlichen Proflamationen, 
oder um die Erlaubniß zur Verehlibung in der geichloffenen Zeit, 
fupplizierenden Perfonen wird euch auf den allerunterthänigften Bez 





+) f. Regel. — Bol, Prot, Kirch Geſ. Nr. 375. Not. 75. 
414) Gedr. fol. — Knapp Handb. Nr. 9. ©. 181., Repert. V. ©, 65 
Maurer Rrr 17. ©. 42%: — Vgl. Ver. vom 26. März 4812. 
£42) Knapp Hands. Nr. 59. ©. 259., Nepert. V, 1. ©. 187. Bol. Dekr. 
vom 27. Febr. 1812. Gen, Vik. Erl. vom 44. Kebr. 4817. Dinfichtlid, der 
tirchlichen Difpenfation vgl. Gen, V.k. Erl. vom 10. Axrit 1818. 
29 
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richt vom 28. v. M. erdffnet: daß es nicht in eurer Befugniß liegt, 
über die vorſchriftmaͤßige kirchliche Proklamation vorläufig zu diſpen⸗ 
ſiren, oder einen Pfarr-Geiſtlichen zu legitimiren, daß er die Nuptus 
rienten, nachdem fie 2. mal proflamirt worden, gleich ebelich ein= 
fegne. Eben fo wenig habt ihr die Abhaltung der Hochzeiten im der 
Faftenszeit, ohne daß vorher die Parthien um die erforderliche Erz 
laubniß dazu bei Unferm Katholiſchen Geiftlihen Raths-Collegio 
nachgefucht, und folche erhalten härten, zu geftatten, fondern es find 
vielmehr die Nupturienten anzuweifen: daß fie fi) wegen dem Ges 
fuche um Diſpens, von einer der kirchlichen Proflamationen ſowohl, 
als wegen ihrer Verehlichung in der gefchloßenen Zeit, durch das 
Dberamt und deffen Benbericht hieher zu wenden haben, von wo aus 
fodann ihren Bitten nady Befund der Umftände, gegen die in der 
neueften Taxordnung beftimmte Taxe, wird willfahrt werden; und 
muͤßen fich die Parthien felbit beimeffen, daß, wenn fie_ bei heranna= 
hender geichloßener Zeit ihre reipectiven Birten zu ſpaͤt dahier ein= 
— die Reſolution darauf nicht in Zeiten mehr erlaßen werden 
ann. 
Gegeben Stuttgardt,, in Unferem Königlichen Katholifchen Geifts 
lichen Rath, den 5. März 1314. 





504. 


Zirfular: Dekret des Koͤn. Path. geiftl. Raths, die 
Mitwirkung der Geiftlihen zur Ausführung der Maasregeln 
gegen das Mervenfieber betreffend, 2 


Vom 5. März 1814. 5) 





Aus den von der Königl. Section des Medicinal: We: 
fend mitgerheilten hier beiliegenden Verordnungen vom 22. März 
v. 5. und 24. Febr. d. J. *4) wird das Dekanat erfehen, was für- 
Maasregeln diefe Stelle zur Verhuͤtung der weitern Ausbreitung des 
Mervenfieberd von Mepdicinal:Polizey s wegen zu treffen für nd= 
thig erachtet hat. Da nun aber dem Vernehmen nad) der Ausfuͤh⸗ 
rung dieſer Maasregeln zum Theil Vorurtheile im Wege ſtehen, 
und. beſonders die Anwendung der mineral-Saͤuren Raͤucherungen 
nicht allenthalben befolgt werden; fo hat das Defanat den unterges 
ben: ı KRapiteld » Geiftlichen unter Bekanntmachung mit ben oberwähnz 
ten Sserordnungen der Königl. Sertion des Medicinal-Weſens 
aufzugeben, daß fie jede Gelegenheit ergreifen follen, um diefe Vor- 
urtheile zu befimpfen und ihre Pariochanen von der Norhwendigs 


\ 





413) Dekan.Reg. — Vol, Prot. Kirch. Geſ. Nr, 524, 
414) ſJ. Reg-Sef. — 


‘ 
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keit der gedachten Polizey-Maasregeln zur Abwendung größerer Ge⸗ 
fahr zu überzeugen, wobei indeffen die von diesfeitd unterm 17. v. 
M. ruͤckſichtlich des Benehmens der Geiftlihen bei dem Befuche fol: 
cher Eontagidfen Nervenkranken erlaffene Belehrung ?5) in voller 
Anwendung zu bleiben hat. j ’ 

Decretum Stuttgart im Königl. Fathol. geiftl. Rathe den 5. 


März 1314. 





4X 


415) Gedr. fol. — Dieſe Belehrung lautet ſo: Bei dem Verſehen der an dem 
kontagioſen Nerven⸗Spital- ober] Faulfieber krank liegenden Perſonen haben 
die katholiſchen Pfarrer und Huͤlfs-Prieſter folgende ihre und ihrer Pfarr: 
finder Sicherheit gegen Anftetung bezwedende Borfchriften zu beobachten. 

4) Der Geiftliche fol allein, ohne Meßner, und ohne alle Begleitung an: 
derer Leute, in der Stille, ohne Glockenzeichen, zu dem Kranken geben, fi 
auffer der mit fi zu tragenden Stola feiner Kirchenbefleidung bedienen, und 
Niemand aus dem Orte in das Baus, am wenigften in die Stube bes Kran: 
ten zulaffen, In feinem Fall dürfen die Meßner, welde zugleich Schul: 
lehrer find, ibm folgen. 


2) Die Kranken biefer Art follen wo möglidy zulezt, nad Beendigung 


der Öffentlichen Funktionen und der Beſuche bei anderen Kranken, verfeben 
werbe 


n. 
3) Der Geiftlihe bat zu folhen Gängen ein befonderes langes Oberkleid 
zu gebrauchen, und bdiefes an einem abgefonderten Drte, an welchem von Zeit 
zu Zeit minerälfaure Raͤucherungen gemacht werben, aufzubewahren, auch 
fogleih bei der Zuruͤckkunft wieder abzulegen, und ſich beffelben nicht bei fon: 
ſtigen Verrichtungen zu bedienen, 
4) Vor dem Ausgehen müfjen Gefiht und Hände mit Waffer und Effig 
gewafhen, und etwas Wein zu ſich genommen werben. " 
' 5) In ben Binmern des Kranken find noch vor der Ankunft des Geift: 
lidjen die mineralfauren Raͤucherungen zu erneuern, bie Fenſter mit Vorſicht 
zu Öffnen, welche auch während ber Anweſenheit beffelben offen bleiben follen. 
6) Die Funktion ift, fo viel e8 die Heiligkeit derfelben erlaubt, zu be: 
fhleunigen und find daher auch alle nidyt wefentlid nothwendige Zeremonien 
und Zufprüce wegzulaffen. 
7) Beim Weggeben aus dem Krankenhauſe müffen die Hände mit Seife 
gewafchen und der Mund mit Weineffig auögefpült werben. 
8) Der Geiſtliche wird nicht fogleich nach dem Verſehen eines foldhen Kran⸗ 
fen wieder andere Kranken Schul: oder was immer für Befuche machen. 
N 9) Die Stadtfapläne oder Vikarien, welde zugleich lateinifhe Schulleh: 
rer find, follen, fo lange ed nur immer moͤglich ift, mit dem Beſuch ber 
Nervenkranken verfchont bleiben. Sollte jedoch in aufferordentlihen Fällen 
diefes unumgänglich nothwendig werden, fo muͤſſen fie den Schulunterricht 
für dieſe Zeit ausfegen. 
10) Für die Mititairfpitälee werben unverzüglic; eigene Geiſtliche aufge: 
ftellt, und es dürfen weder biefe zu irgend einer pfarrliden oder gottesbienft: 


lihen Verrichtung in den Ortskirchen zugelaffen, noch die Mititairfpitäler - 


von den orbentlihen Orts: Geiftlihen befucht werden, indem fie dadurch bie 
Gefahr der Anftedung für ihre Pfarrkinder felbft vermehren würden. 


» 
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Zirfular:Defrer des Kön. kathol. geiftl. Raths, 

die zwifchen dem Königl. Württembergifchen und dem Königl. 

Baieriſchen Gouvernement verabredete Aufhebung der Stok- 
gebühren bei Durchführung auswärtiger Leichen betr. 


Bom 8. März 1814. 410) 


— 


Da mit dem Koͤnigl. Baieriſchen Gouvernement die Ueberein— 
funft getroffen wurde, daß die Stolgebhren bei Durchführung auss 
wärtiger Leichen für die Gränzbewohner wechfelfeirig ganz aufgehoben, 
und daber von den fremden Pfarrern oder Klirchendienern Feine wirk— 
liche Dienfte, wie Begleitung der Leiche, Geläute ıc. ıc. gefordert 
werden follen; fo hat der Defan ſich nichr nur felbit hienach zu ach— 
ten, fondern ſolches aud) feinen untergeordneten Pfarrern zur gleich— 
mäßigen Nachachtung zu erdfinen. 

Dekretum Stuttgart im Königlich Farholifchen Geiftlichen Rathe 


den 3. März 1814. T 
Auf befondern Befehl. 





306. 


Hirtenbrief des Bifhofs von Tempe, als Gene: 
ral-Vikars des Sprengels Ellwangen, die Verei— 
nigung deg vormaligen Würzburgifchen Bischums ; Antheils 
mit diefem Sprengel betreffend. 
Bom 231, März 1814. °”) 


P Verordnung, die Beerdigung todtgeborner oder früh: 
zeitig verftorbener Kinder betreffend. 


Vom 6. April 1814. 





416) Maurer Ar, 235. ©, 438. — Bol. auch Reſkr. vom 7. Okt. 1807. 

417) Gebr, fol. — Maurer Nr, 51. S. 78. — Bol. die Einleit. und Per. 
vom 28. Sept. 1812. Bekanntmach. vom 8, Okt. 4812. Min.Reftr. vom 
23. San. 1814. Belanntm. vom 42. April 1816. Min.Erl,. vom 20, Mai 
1817. Der. vom 24. Mai 1817. Min.Erl, vom 41. Dez. 1817. 

+) f. Prot. Kird.Gef. Nr. 522, — Robl. von 4814. Nr. 17. ©. 4149. — 

- Der Bater jedes neugebornen Kindes, oder, wenn berfelbe abwefend, ober 


Dekret vom 12. April 18147 ° 465 


+) Vorſchrift der Koͤn. Minifterien des Innern, 

und der geiftl. Angelegenheiten, betreffend die ger 

meinfchaftliche Berichts: Erftattung der Pfarr: und Schult: 
heißen: Yemter an das Oberamt über die Epidemien. 


Bom 6. April 181% 





= 


++) Verordnung, betreffend die Einreihung der Bitt⸗ 

fehriften um Gratialien aus der Kön. Staats: Kaffe bei dem 
Kön, Finanz: Minifterium. 

Bom 11. April 181% | 2 





307. 


Dekret des Kön. Path. geiftl. Raths, die Verferti— 
gung der Steuerfafjionen betreffend. 


Vom 12. April 1814. °%) 


Friderich. 8%. ©. 

In der Anlage wird euch der über die zu fertigenbe Steuer: 
Faffionen untern 28. Zulii v. J. erftattere Anfrage= Bericht fammt 
Beilage remittirt, indem die GrundfteuersFaffionen nach der unter 
Einem ergebenden nenen Vorfchrift — eingeſchikt werden muͤſſen. 

Gegeben Stuttgart in Unſerm Koͤnigl. kath. Geiſtl. Rathe, den 
12. April 1814. | 





nicht mehr am Leben if, die nächften Anverwandten,, bei unehelichen Kinbern 
die Geburtshelfer oder die Hebammen haben von der Geburt ded Kindes den 
Drtö:Geiftlihen die Anzeige zu maden, was auch bei todtgebornen Kindern 
und felbft bei unzeitigen und monftröfen Geburten allgemein zu beobachten ift. 
Zedes angezeigte todtgeborne, fo wie jedes nad der Geburt, gleichviel ob ge= 
tauft oder nicht getauft, geftorbene Kind ift in die Geburtö:, Kamilien= und 
Todten : Regifter mit Bemerkung des Orts und der Zeit ber Beerdigung ein: 
zutragen. Somohl todtgeborne als ungetauft geftorbene Kinder find ohne 
Rüdficht auf das Religions: Bekenntniß der Eltern nirgend anderswo als auf 
dem gemeinen Öffentlihen Zobtenader zu begraben, — Vgl. Zirkular des Gen, 
Bil, vom 16. Mai 1814. Biſch. Konft. Anordn. vom 8. Juni 1814. Spe 
zial-Erl. vom 8. Mai 1817. J — 
ſ Reg. Geſ. — Regbl. von 1814. Nr. 17. ©. 150. — Die Berichte find 
gemeinſchaftlich, bei Verhinderung oder Saumſeligkeit des Schultheißen, vom 
Orts-Pfarrer allein zu verfaſſen. 
++) f. Prot. Kirch. Geſ. Nr. 523. — Rgbl. von 1814. Nr. 18. ©, 157. 
418) Dekan. Reg. — 


- 
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Beilage 


Dekret des Kdn, kathol. geiftl. Raths, die Steuerfaffionen 
betreffend. *19) 


In Beziehung auf die unterm 4. Juny 4815. audgefchriebene 
nanzs Minifterial: Refolution vom 24. May deffelben Jahres, die 
rund = Befteurung der Kirchenftellen betreffend, läßt man dem Des 

Fanat, unter Anfchluß. eines gedruften Eremplars der Inſtruction 
und Anweiſung zur Beſteurung der Eremten vom 40. April 4809., 
folgende weitere Erläuterungen und Auftraͤge zugeben. 

1.) Wird die Bemerkung vorausgeſchickt: daß ein Unterfchied 
zwifchen der Steuer: Faffion, welche zum Zwed bat, auszumitteln, 
eb bei einer Sirchenftelle die Grundbefteurung ſtatt finde, und zwi— 
ſchen der erft feiner Zeit dahier erfolgenden Steuer : Kataftrirung und 
Zaration der grundftenerbaren Gegenftände obwalter. Hier it blos 
von den Fafftonen die Rede, welche eingeſchickt werden follen, und 
war 
: 2.) von allen denjenigen, aber auch nur von foldhen Pfarreien 
und Kaplaneien, deren grundjteuerbaren Einkommensgegenſtaͤnde nad) 
den diepfalld befonders vorgefchriebenen Berechnungen und Anſchlaͤ— 
gen, auch Abzügen, zuſammen mehr als 500. fl. jaͤhrlich ertragen. 

3.) Grundftenerbare Gegenftände find die im den Königlichen 
Staaten befindliche Zehenden, eigene Güter, und Gefälle von Falls 

ütern, Erblehen, und Zinfgärern. Ausgeſchloſſen find die Aktiv— 
apitalien, die Kompetenzen, die befezte Gebühren, die Accidenzien 
und die zur Wohnmmg und den gewöhnlichen Haushaltungs-Beduͤrf⸗ 
niffen eingeräumte Gebäude. 

4.) Wenn eine Kirchenjtelle ſich im Beſitz eines altfteuerbaren 
Guts befinder, 3. B. wenn ein Pfarrer einen ſchon vorher grunds 
fteuerbaren Garten von einem Privaren durch Gefchenf oder Kauf 
zur Pfarrftelle acquirirt hat, und bisher veriteuert, fo gebdrt dies 
ſes Gut nicht in die dermalige Faſſion, fondern die Steuer gebet 
wie bisher fort. Ebenfo bleibe auch ein foldyes altitenerbares Gut, 
wenn ed biöher zu den Amts und Communz Anlagen koukurrirte, 
diefen fortan unterworfen. 

5.) In den Steuerfaffionen muß bei den Zchenten der Umfang 
derfelben, und der Geſamt-Meßgehalt aller zehendbaren Güter, bei 
den eigenen. Gütern jedes einzelne Stuͤck nad) feiner Lage und dem 
Mesgebalt, bei den Lebens und Zing= Gefällen die Narur, die Gatz 
tung und der Betrag berfelben bejchrieben, bei allen drey Rubriken 
aber die etwa verfchiedenen Gemarkungen von einander abgefondert 
werden, Daß Wirttembergifche Meß iſt neben dem alten ſowohl 
bei den Gütern als bei den Naturalien anzuſezen. 





419) Gebr. fol. — Knapp Handb, Nr, 483. S. 647: — Wal. Inſtruktion 
vom 40. April 4809. Defr. vom 13. Nov, 1809. Reſtr. vom 2. Mai 1810. 
Defr, vom 4. und 42. uni 41813. 
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6.) Der Anfchlag der Naturalien gefchieht nad; den in der 
Pfruͤudbeſchreibung vorfommenden , hier durch ein Zeugniß des Ort: 
vorſtandes zu bejtärigenden Durchſchnittspreißen. Es kann aber 
auch der Doppelte Kammer-Anſchlag, wie er bier folgt, zu Gruud 
gelegt werden: 
4. Scheffel Waizen oder Kernen ..8. fl. — 
1. — — Muͤhlkorn a ®. 7. fl. —— 
4 — — Roggen, Gerften, Erbid, Linfen, Wi: 
den, Akerbohnen, Heidenkorn, Welſch⸗ 


korn . » = 0 * 6. fl. — 
1. — — Dinkel ⸗ . » 4. fl. — 
4. — — Haber, Einkorn, Miſchling, Nieder: 

reuten.. —5.fl. — 
4. —— —— Abzug . . e 1. fl. 30. kr. 
4. — — Spizen, Schwachs, Soͤmlach .4. l. — 
1. Sack Briets, Koͤffach * e — 5. kr. 
1. Fuder Stroh oo. . 6. fl. — 
4. Wanne a 1400 Pfund Heu, oemd . SS — 
4. Eimer Bein ® ® 1} * * ® 20. fl. ———— 
1. — —— Oberlaͤnder 2 16. fl. — 
4100. Erik Kraut . * . ® u . — 4b. fr, 
1. Pfund lachs . . ° ‚. a . — 20. fr. 
1 Pfund Hanf 2 Tr = a kr. 
41. Simri Dehl ‘ . ‘ . 0° . 1. fl. 30. fr. 
1. — Grundbirn 6 o e m. 46. fr. 
1. — Obst — 20. kr. 
1. Gans . ‘ . * . * ® — 24. kr. 
1. alte Henne .... —46. kr. 
1. junges Huhn . u . — 8. kr. 
100. Eyer ⸗ 1. — 
1. Meß buchenes Brennholz . 8. fl. — 
1. — eichenes — — . ch — 
1. — thannenes — fl — 
10). Reiſach buchenes 0 — . . * + fl. mu» 
4109. — tbammenes . . . . . — 40. fr 


7.) Die auf einem Zebenden oder Gut haftende Hauptbaulaſt an 
den Pfarr» oder Kirchen: Gebäuden famt den Brandbeiträgen, die 
Vogtrechtsabgaben, Haltung des Vaſelviehes, u. ſ. w. find gleich 
den Gultur Einheimſungs⸗ Drafch= ꝛtc. Koften, auch andern Paſſiv— 
Zinfen und Reallaften anzufezen und abzuziehen. 

8.) Die mit der Rirchenftelle verbundene allgemeine Ausgaben 
auf einen Vikar, für defien Salarirung und ganze Verpflegung 
365. fl. anzurechnen find, jedoch gegen Abzug der deswegen fließen: 
den Einnahme, auf den Landfapitelövifar, auf ein Verfeh= oder 
fonftiged Dienft= Pferd, an das bifchöffliche Ordinariat, zur Lauds 
Fapitelsfaffe, eines jährlichen Baufchillingd, und dergleichen, dir: 
fen ebenfp, wie in der Pfrändbefchreibung, angefezt und abgezogen 
werben. . . 
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9.) Von dem nach Abzug der beſondern und allgemeinen Aus—⸗ 
gaben erfcheinenden reinen Gefamtertrag aller Grundfteuer-Gegenftäns 
de ift in Hinficht ded damit verbundenen eigenthimlichen Adminiftra= 
tionsaufiwands noch ein Achrel in Abzug zu bringen. 

40.) Zwar find in der Faffıon die befragte Steuren nicht aus⸗ 
gäblidy anzurechnen; wenn, jedoch die nad) Abzug des vorbemerften 
Achreld erfcheinende reine Endjumme des Gefamtertrags der jteuer: 
baren Gegenftände fic) der Eremtionsfumme von 500. fl. fo nähern 
follte, daß diefelbe bei einer Steuerabgabe auf oder unter diefe 500. fl. 
fallen witrde, fd ift diefer Umstand. am Ende der lass zu bemerken. 

Hienad) hat nun dad Dekanat von ‚jedem Pfarrer oder Kaplan, 
deffen reines Einfommen in_grundftenerbaren Gegenjtänden nach den 
ertheilren Vorfchriften, Beſtimmungen und Erläuterungen, mehr als 
400. fl. beträgt, die Steuerfaffion nad) dem beiliegenden Formular 
auf dem vergefchriebenen Papierformat abzuverlangen , diefelbe in 
Gemeinfchaft des Landkapitels-Kammerers nad) der Pfründbeichreis 
bung und ten bejondern Faſſionsvorſchriften zu prüfen, und nach der 
Berichtigung an den Königlichen fatholifchen Geiftlihen NRarh, und 

war innerhalb 6 Wochen unfehlbar einzufchicden. Die Faſſion des 

efans ift von dem Landkapiteld » Kammerer und dem ihm naͤchſtge— 
legenen geeigneten Pfarrer, ebenfo ift die des Landkapiteld = Rammes 
rers von dem Defan und dem ihm nächftgelegenen geeigneten Pfarrer 
zu prüfen. Die Grundfteuer: Faffionen unterfcheiden fih alfo von 
den —— der Kirchenſtellen ruͤckſichtlich des Zwecks, der 
Form der Gegenſtaͤnde, der Auſchlaͤge, des "/stel Abzugs und darin, 
daß fie nicht von allen Kirchenitellen einzufenden find. Man verfieht 
fid dabei fowohl in der Materie, ald in der Form, der größten 
Nichtigkeit und Puͤnktlichkeit. 

Die Faſſionen derjenigen Kirchenſtellen, welche nicht über 500. fl. 
reines Einfommen von grumdftenerbaren Gegenftinden haben, wers 
den feiner Zeit wieder zuruͤckfolgen. 

Sollte es auch vollfommen entichieden ſeyn, daß in einem Lands 
fapitel gar Feine Faſſion ftatt finder, fo ift doch darüber von dem Des 
fan mit dem Landfapiteld = Kammerer bieher die Anzeige zu machen. 

Decretum Stuttgart, im Koͤuigl. Fathol. Geiſtl. Rath, den 
42. April 4814. 


Formular, 


Grundfteuer:Faffion 
der Fatholifchen Pfarrei (Kaplanei) in N. 
Oberamts N., Landfapiteld N., vom Jahr 1814 
I.) 3ebenden 
Beſchrieb. (S. $. 5.) 


Einnahmen ıc. ıc. Te Te f. fr. 
‚ Ausgaben ꝛc. 1. (8.6.7). .» FM. EM 


Bleibe reiner Ertrag » «  .» & ; dl. &. 
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11.) Eigene Güter 
Beichrich. (S. $. 5.) 


Einnahmen ꝛc. ıc. ı' 2 cc k & 
Ausgaben ıc. ıc. (E. (.7.) . ©... | 
Bleibe reiner Ertrag BE . TE u. r; 


IL.) Gefälle von Falllehen, Erblehen, Zinßgütern u. dgl. 
Einnahmen ıc. ıc. OH er a: 
Ausgaben ꝛc. ꝛc. (S. F. 7.). fl. kr. 


Bleibt reiner Ertrag oo. . : fe. Er. 
Summa —iı fl. Fr. 
Allgemeine Ausgaben ıc. (S. 9.3) . -» + fe fr 
| Bleibt fe ir 

Hievon ein Achtel Für den befondern Adminiftrationg: 
Aufwand '. . . « . . fl. fr. 


Bleibt reines Einfommen fl. Fr. 
Diefe Faſſion uͤbergiebt pflichtgemäß 
) 4314. 


t. den ten 
i N. N. 
Die Richtigkeit bezeugen Defan N. in N. ‚Pfarre 
gandfapiteld: Kammerer N. in N. Kaplan 


(oder Pfarrer N. in WR.) 


308. 


Erfaß des General-Vikariats in Ellwangen, die 
zu finnlichen Vorftellungen von Ehrifti Himmelfahrt und der 
Sendung des heiligen Geiftes betreffend. 


Bom 49. April 1814. 9%) 


, , Da Wir in Erfahrung gebracht haben, daß bie und da noch an 
einigen Pfarren Unferes General: Bifariatfprengels zu finnliche Vor: 
ftellungen von der Himmelfahrt Chrifti, und der Sendung des heili- 
gen Geiftes ftart finden; fo fehen Wir Uns um fo mehr bewogen, 
diefe unwuͤrdigen Vorftellungen, wo fie immer nod) üblich feyn moͤ⸗ 
gen, gänzlich abzufchaffen, indem durch dergleichen Vorftellungen 
gewöhnlicdy weit mehr Anlaß zu mancherlei Unvrdnungen in der Kir⸗ 
he, ald zur wahren Erbauung und Wirdigung diefer heiligen Ge: 





420) Biſch. Ord,Peg. — Maurer Nr, 159. © 368. — Bol Gen.Bik.GcL 
vom 27. Nov. 41326. 


; 
J 
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heimmiße gegeben wird. Es wurden diefe zu finnfichen Vorftellungen 
auch fchon früher fowohl durch kirchliche, ald durch landeöherrliche 
Verordnungen abgeftellt, und finden nur an den wenigften Kirchen 
noch wirklich ftatt. Wir geben demnady den Herren Defanen den 
Auftrag, diefe Unfere Anordnung allen Pfarrern ihres Defanatss 
Sprengeld befannt zu machen, und für die genaue Beobachtung ders 
felben, wo es noͤthig iſt, zu wachen, auch Uns feiner Zeit zu berich- 
ten, ob folcye allgemein ausgeführt wurde. Webrigens hegen Wir zu 
allen Seelforgern dad Zutrauen, daß fie dabei Unfere Abficht erfens 
nen, und derfelben gänzlich entfprechen, auch das chriftliche Wolf 
darüber gehörig belehren, und vollfommen beruhigen werden. 
Ellwangen, den 49. April 4314. — 
Biſchoͤfl. General-Vikariat. 





309. 


Spezial-Reſkript des Koͤn. kath. geiſtl. Raths, 
die. Erlaubniß zur Einholung einer geiſtlichen Diſpens, und 
die Sponfalien betreffend; | 


Vom 7. Mai 1814, *2) 


Sriderich, von Gottes Gnaden ıc. 


fieber Betreuer! 

Mir geben euch auf euern a. u. Bericht vom 30. v. M. andurch 
Folgendes zu erkennen: 

ad 4.) Die diffeitige Erlaubniß iſt zu jeder nut einer 
geiftlichen Difpens erforderlich, ed mögen die Fülle nad) der Taxord⸗ 
nung tarable feyn oder nicht. 

ad 2.) Wenn Feine bifhdffliche Difpens eingeholt wird, fo iſt 
aud) Feine Erlaubniß dazu von diffeits nöthig. 

ad 3.) Einftweilen bis auf weitere Verordnung ift ed mit den 
Sponfalien in jedem Orte fo zu halten, wie es bisher uͤblich war. 

Gegeben Stuttgardt, in Unferm Königl. Kathol, Geiftlichen 
Rathe, den 7ten May A314. 








421) Knapp Handb. Nr. 57, ©. 257., Repert. V. ©, 188. Maurer 
Nr. 90. ©, 189. — Vergl. Refkr. vom 26. Zuli 1804. Zirk. Reſtr. vom 
28. Juni 4906. Reſkr. vom 12. Juli 4806. Defr. vom 9. Aug. 1808. 
Dekr. v.27. Kebr. 1812. Spez-Reftr. v. 5. März 1814. Minift,Erl. vom 
20. Dez. 1824. Min. Erl. vom 22. Aug, 1827. Biſch. Reſtr. vom 20. Juni 
41823. Min. Verf. vom 7. Febr. 18531. 
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310. 


Dekret des Koͤn. kathol. geiftl. Raths, die Anord; 
nung eines allgemeinen Danffeftes wegen Wiederbefreiung des 
| Oberhauptes der farhölifchen Kirche berreffend, 


Bom Nu. Mai 41814. ?*) 


311. 
Zirfular bes Öeneral:Bifariats in Ellwangen, 
die ungeweihten Pläße auf Kirchhoͤfen, die Beerdigung todt: 
geborner oder ungeraufter Kinder, und deren Eintragung in 
die eburts » und Sterberegifter betreffend. 


Vom 16. Mai 1814. ?7) 


Wir haben Und aus den defanatamtlichen Berichten überzeugt , 
daß in Hinficht der Beerdigungspläge‘todtgeborner oder nad) der Ge⸗ 
burt ohne Taufe verftorbener Kinder an einigen Pfarreien noch ein Uns 
terfchied ftart finde. Es iftnun aber durch längere Erfahrung ſattſam 
erwiefen,, Daß aus einem foldyen — — s⸗Unterſchlede, nebſt dem, 
daß hiedurch mancherlei ſchaͤdliche religidfe Vorurtheile unter dem Volke 
unterhalten werden, zugleich auch andere ſowohl fuͤr den Staat, als 
für die Kirche ſehr nachtheilige Folgen utſtehen. Wir finden Uns 
demnach bewogen, hierüber Nachftehendes zu verfügen, daß naͤmlich: 

M Künftig auf dem Kirchhöfen Feine abgefonderten, und unge: 
weihten Plaͤtze mehr ftatt finden dürfen, und wo dergleichen noch ftart 
anden (fie mögen befonders eingefaßt feyn oder nicht‘) find Diefels 

en nad) der firchlichen Vorfchrift einzumweihen, (wenn foldye nicht 
ſchon als eingeweiht angejehn werden kdunten), bie allenfalld noch 
beftehende, befondere Einfaffung in der Stille unter Mitwirkung der 
weltlichen Behörden, welche gemäß einer allerhöchften Verordnun 
[Staats und Regierungd: Blatt, vom 9. April d. J. Nro, 17] 
hie zu a —* wegſchaffen, und den Platz mit dem allge— 
meinen Gottesacker vereinigen zu laſſen. 

2) Alle todtgeborne, oder vor der heiligen Taufe geſtorbene 
Kinder ſind ohne Unterſchied, wie die getauften, auf den gemein⸗ 
ſchaftlichen, eingeſegneten Gottesacker zu begraben, und dürfen durch⸗ 
aus nicht mehr, wie ed hie und da noch geſchah, an verborgene, 
‚ abgefonderte, und uneingeweihte Orte gebracht werden. 


422) Gebr. fol. — Reg. bes Koͤn. Geheim. Rathe, _ 

423) Bild. Ord.Reg- — Maurer Nr. 20. S. 44 — Vgl. Bild. Würzb. 
Dekr, vom 4. Dez. 41813. Ber, vom 6. April 1814. Bild. Konſt. Anorbn, 
vom 8. Juni 4814- Spez. Erl. vom 8, Mai 1817, \ 
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5) Jeder Pfarrer und Kurat hat nicht nur Sorge: zu tragen, 
daß ibm von allen todtgebornen Kindern, fo wie von der Geburr, 
und dem Ubfterben ungetaufter Kinder fogleich die Anzeige von den 
Hebammen. gemacht, und jene in. die betreffenden Geburts: und 
FHamiliensRegifter aufgenommen werden, fondern alle todtgeborne 
oder ohne Taufe verjtorbene Kinder find auch insbefondere in das 
Sterb⸗ oder Todten-Regiſter mit genauer Anzeige des Tages, an 
welchem fie geftorben, und der Umftände ihrer Geburt und des To— 
des einzutragen. 

4) Endlidy haben die Seelforger bei jeder Gelegenheit, im df- 
fentlichen ReligionssUnterricht , und bei befondern Anläffen die Gläus 
bigen über die Unzuläßigfeit eines Unterfchieds zwifchen geweihten 
und ungeweihten Plägen, und über die deswegen noch herrfchenden 
Vorurtheile mie Eifer und Klugheit zu belehren. ° 

Dem Herrn Dekan ertheilen Mir die Weiſung, dieſes Unfer 
Circular ungefäumt ‚allen Pfarrern und Kuraten feines Sprengels 
zur gleichformigen, und genauen Nachachtung bekannt zu machen. 

Gegeben, Ellwangen den 16. May 131. 





| 512. Er ai 
Biſch. Konftanz. Anordn ung, die ungeweihten Plaͤtze 
auf Kirchhoͤfen, die Beerdigung todtgeborner oder ungetaufter 


Kinder und deren Eintrag in die Geburts- und Sterberegiſter 
Re: betreffend. 


Vom s. Juni: 4814 12) 





Um einigen angezeigten Mißbräuchen und Unordnungen zu bes 
gegnen, fehen Wir uns im Einverftändnid mit der Kdnigl. Wuͤr⸗ 
temberg. Kathol. Geiftl, Raths-Stelle in Stuttgart veranlaft, in 
Hinficht der ee Nachſtehendes zu verordnen: 

1.) Künftig dürfen auf den Gottesaͤckern Feine abgeſonderte 
und ungeweihte Pläge mehr Statt finden. 
: 2.) Aller Orten, wo auf den Gottesädern und Kirchhöfen fich 
noch dergleichen ungeweihte Pläge (fie mögen befonders eingefaßr 
feyn, oder nicht) befinden; follen diefe Pläge von dem betreffenden 
Seelforger nad) der kirchlichen Vorfchrift eingefegner werden. 

2 Die todtgebornen, oder vor empfangener Taufe verftorbes 
nen Kinder find jedesmal mit der Anzeige des Tags und der Um: 
ftände ihres Todes in das Sterbbuch einzutragen, und insbefondere 





424) Gedrudte Sammlung, vierte Kortfegung ©,168. Knapp Hbb. Nr. 126, 

S. 339., Repert. V, 2. ©.56. Maurer Rt. 160, ©: 306. — Vol. Bild, 

Wuͤrzb. Dekr. vom 4. Dez 4813. Ber. vom 6. April 4814 Birkul, des 
Gen, Bit, vom 46. Mai 1814. Spe»Erl, vom 8. Mai 1817, 


* 
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n darinn vorzumerfen, an welchem Tag ihr Begräbniß gefchehen 
ey. 
Die Dekanate haben fuͤr die Beobachtung dieſer Anordnungen 
bey Viſitatiouen, und andern Anlaͤßen wachſame Sorge zu tragen. 
Konftanz am Sten Brachmonat 4814. 
(L.S.) . Sgnaz Heinrich Frenherr v. Weffenberg, 
geiftl. Regierungss Präfident und Generalvikar. 


513% 


Erlaß des General: Bifariats in Ellwangen, die 
Weiterbildung der Hülfspriefter betreffend. 


Bom 46- Juni i814. °%) 


Der Seelforger it vermdge feines Berufs Lehrer der Religion; 


ihm liege die heilige Pflicht ob, den Wahrheiten des Chriſtenthums 
auf alle Verbältniffe des menfchlichen Lebens fruchtbaren Einfluß zu 
verſchaffen, und feine Pflegempfohlenen zu ihrer ewigen Beftiinmung 
anzuleiten und zu erziehen. - Hiezu wird aber, wie Paulus an Ti— 
moth. I. Br. Il, 2. fchreibt, weſentlich erfordert, daß der Seelſor— 
ger durchaus lehrkundig fey. Die fchwere Kunft mitteld des Une 
terrichtd den Veritand zu erleuchten, und das Herz zum Guten zu 
lenfen, eö zur Zugend zu bilden, und vom Bojen zu entwöhnen, 
kann nur durch ſtets fortgefeßre, zweckmaͤſſige Hebung erlernt, und 
zu einiger Vollfommenheit gebracht werden, 

Diefe ſchoͤne Kunft fee vorzüglich einen aufgeflärten Ver: 
ftand, ein gebildetes De ein geläutertes Gefühl, eis 
nen ſtets lebendigen Eifer für das ewige Seelenheil des Naͤch⸗ 
ften, eine grüändlihe Kenntniß fowohl des Menihhen, als der 
Duellen jener ewigen Wahrheiten voraus, die Gott uns geoffenba= 
ret hat, um mittels Befolgung derfelben unfer GSeelenheil zu wirken. 
Es ftehen num aber felbft jene unter den jungen Beiftlichen, die von 
früher Zugend an in den Schulen, und nachher im Seminar ihre 
Fähigkeiten zum Lehramte fleißig. auszubilden bemüht waren, beim 
Eintritt in die Laufbahn der Seelforge noch weit vom Ziele zuruͤck, 
und fünnen nur durch fterö fortgejeßste Uebung, gefchärften Beobach⸗ 
tungsgeift, und unabläffiged Studium fi zum Range eines audges 
bilderen geiftlichen Lehrers zu erheben hoffen. 

Wie weit fteht aber mandyer angehende Geiftliche von dieſem 
rg zuruͤck, befonders wenn er bfter6 noch von dem fchäde 
lihen Wahne behafter ift, daß mit dem Eintritt in die praftifche 


425) Biſch. Ord Reg. — Maurer Nr. 251. S. 479. — Vogl. Bild. Konft, 
Ber- vom 6. Maͤrz 1809. Viſch. Ord, Ver. vom 7. Juli 1829, Nr. V. 





— 
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— das Studiuͤm, und die weitere Ausbildung aufhoͤren 
duͤrfen? 

Dieſe Erfahrung macht es Uns zur Pflicht, durch beſouderes Vor⸗ 
kehren für die fortgeſetzte Ausbildung Junger Huͤlfeprieſter in den 
Hauptfächern der Paftoral Fürforge zu —* 

Die ſchon beſtehenden Kapitels-Konferenzen und Leſezirkel find 
zwar auch auf dieſen Zweck hinzuwirken beſtimmt; um Uns aber von 
der ſteten Fortbildung der jungen Geiſtlichen in allen Paſtoralfaͤchern 
naͤher zu verſichern, treffen Wir folgende Anordnungen. 

I) Alle Huͤlfsprieſter haben kuͤnftig jedes Vierteljahr eine 
ſchriftliche Predigt und Katecheſe an das Dekanatamt einzureis 
chen, der Herr Defan aber Harfich zwei Pfarrer von bewährten Kennt: 
niffen auszuwählen, mit denen derfelbe fowohl die eingereichten ſchrift⸗ 
lichen Predigten und Katechefen alö die weitern fchriftlichen Ausars 
beitungen genau zu prüfen, und die geraten Arbeiten mit belebs 
"renden Anmerkungen und Winfen den Berfaffern wieder zurüdzuftels 
len hat. | 
11) Der Herr Dekan hat ferner mit feinen Adjunkten für jedes 
Vierteljahr eine wichtige Frage aus der Moral, und einen lehrreis 
chen Paftoralfall zur fchriftlichen Bearbeitung den Hälfsprieftern 
vorzulegen , weldye mit ihren Predigten und Katechefen zugleidy auch 
alle Vierteljahr diefe fchriftlichen Arbeiten an das Defanatamt einzu: 
fenden haben. | 

111) Alle halb Jahre, nämlih um Pfingften und Allerheiligen 
hat der Herr Defan die genannten fehriftlichen Arbeiten den Verfafs. 
fern abzuverlangen, und ſolche mit einem Beibericht über die Fähigs 
feiten, die Verwendung und den Fortgang der Hülfspriefter an Uns 
RUN, um Uns von den Fortfchritten derjelben überzeugen zu 

nnen. ’ ö 
IV) Dem Herrn Dekan und deſſen Adjunften empfehlen wir ing 
befondere, die jungen Hilfspriefter mir ihrem Rath und ihrer Anleis 
tung zu unterſtuͤtzen, und diefelben von Zeit zu a mit befferu Altern 
und neuern Schriften über das Paftoralfach befannt zu machen, das 
mit fie durch fleiffiges und aufmerfjames Studium guter Mufter fich 
ihnen nachbilden mögen. 

Schlüßlich geben wir dem Herrn Dekan den Auftrag „ diefe Uns 
fere Anordnungen den betreffenden Inden Beiftlihen ungefäumt Eund 
zu.machen, und für bie genaue Ausfihrung derfelben zu forgen. 


Gegeben Ellwangen ben 16. Juni 4814, 


\ Biſchoͤfl. General: Vifariat 
Franz Carl, Bild. v. Tempe, 
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+) Erlaß der Minift. des Innern und der geiftl. 
Angelegenheiten, betreffend die Warnung vor dem Ge: 
nuße einer Giftpflanze. 


Vom 3 September 1814 





314. 
Dekret des Koͤn. kathol. geiſtl. Raths, die Be— 
lehrung der Parochianen uͤber die Wohlthaͤtigkeit der Kuhpo— 
cken-Impfung betreffend. | 


Bom 22. September 1814. °°%) 


Die Geiftlichen folen ihre Parochianen durch Privat: Belehruns 
en von der Wohlthat der Kuhpocken-Impfung, als des einzigen 
dittels der Blattern-Seuche zu feuern und fie in der Folge ganz 

auszurotten, Überzeugen und die deßfalls enrgegenftehenden Vorur— 
theile mic der nörhigen Klugheit befämpren, bejonders aber durch 
geeignete Kanzelvorträge und Ermahnungen in dem Beichtſtuhle der 
dem Sittengefeze höchit zunwiderlaufenden Rohheit der Gemeinde; Ölie= 
der, welche theils aus irrigen religidien Anfichten, theils vornehm— 
lid) aus niedrigem Eigennug wuͤnſchen, daß fie einen Theil ihrer Kins 
der verlieren, begegnen. 

Decretum Stuttgart den 22. Sept. 1314 





315. 
Miniſt. Erlaß, die Beſtimmung von Kaplaneien zur Aus; 
huͤlfe in den Landkapiteln betreffend. 
Vom 16. Oktober 1814. *) 





Seine Konigliche Majeſtaͤt haben auf die Allerhoͤchſt— 
denfelben gemachte Anzeige von dem eingerrertenen Mangel au 
Subjecten zu Befeßung der bisher beftandenen Laudkapitels-Vi— 





f) ſ. Reg. Geſ. — Robl: von 4814. Nr. 40. ©. 519. — Vgl. Erl. vom 25. 
Zuni 1808. Erl. vom 5. und 25. Eept. 1840. Erl. vom 40. Juni und 
10. Sept. 1814 Det vom 29. Sept. 4812. Dekr. vom 15. April 1817. 

426) Abſchrift Auszugs in der Privatiammi. des Herrn Regens bes Prieſter— 
feminare. — Vergl. Biſch. Konft. Birk: vom 5. Okt. 1804. Gef; vom 25, 
uni 1818 

427) Normal. Buch des Kön. kath. Kirchen; — Vgl. auch Reſtr. vom 29. Mai 
1510. 
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fariate und der Nothwendigkeit einer anderwärtigen Einrichtung in 
Anjehung der kirchlichen Aushilfe vermöge Allerhöchften Reſcripts 
von 40ten d. M. zu genehmigen geruber, daß 

4.) in jedem -Landfapitel, weldyes fundirte Kaplaneien bat, eine 
Kaplanei zu eben der Art von Aushilfe, wie fie bisher der Landka⸗ 
pitels⸗Vikar zu beforgen hatte, beſtimmt werde, fo daß während der 
Zeit, wenn der Kaplan irgendwo Aushilfe zu leiften bar, feine Los 
fal: Dienfte, wofern fie nicht von einem andern, etwa im Ort anwes 
fenden Kaplan übernommen werden fünnen, einftweilen aufhören. 

2.) Hiezu follen nur folde Kaplaneien gewählt werden, welche 
vermdge ihrer Fundation die wenigften und nur minder wichtige Lofals 
Dienjte zu leiſten haben, | 

5.) Dergleichen Kaplaneien Fonnen aledanı feiner Suppref: 
fion oder andern Beftimmung mehr unterliegen, und find 

4.) im Erledigungsfalle immer mit-jungen rüchtigen Geiftlichen 
zu befesen, welche, wenn fie einige Jahre mit Zufriedenheit gedient, 
Anſpruͤche auf eine angemeflene Befoͤrdecung erhalten. 

5.) Für Landfapitel, wo feine zu obigem Zwek geeignete Kaplas 
nei fich befindet, ift, jedoch nur im Aufferiten Fälle, und unter ſpe— 
zieller Communifation mir dem betreffenden Ordinariat eine in eis 
nem andern Randfapitel gelegene entbehrliche Kaplanei, im Erledi: 
gungsfalle zu fupprimiren, und die Einfünfte find zu der Unterhal: 
tung eines beftändigen Vikars für jenes Landfapirel zu verwenden. 

Dem Kbnigl. Fatholifchen Geiſtlichen Rarh wird foldhes zur 
weitern Verfügung erdffner, und ift das General: Vifariar Ellwan— 
gen davon bereits in Kenntniß gefegt worden, fowie in Hinficht auf 
die norhiwendigen Einrichtungen um dem bedeutenden Mangel au Gans 
didaten des Farholifchen Geiftliben Standes abzuhelfen, das Weitere 

von der unterzeichneten Stelle eingeleitet ift. 
Stuttgart den ı6ten October 1844. \ 
Minifterium der Geiftl. Angelegenheiten. 





316. 


Reffript des Kön. kath. geiftl. Raths, die Beftäris 
gung der gedruckten Biſchoͤfl. Konftanzifhen Verordnungen 
betreffend. | 
Vom 27. Dftober 1814. ?%) 





Friderich U. ıc. ꝛc. Da die hier wicder angefchloßenen ge: 
druften bifchyöfl. Verordnungen, in fo ferne fie den Farholifchen Eons 


428) Reg. des Kön. kath. Kirchenraths. — Bal. Dekr. vom 11. Juni 1803. 
Zirk. Reſktr. vom 7. Zull 4804, Reſkr. vom 2. Mörz 41805. Min. Erl. vom 
4. Ian. 4846. Minilt.Schreiven vom 4. Ian. 1847. Dekr. vom 4. März 
1817. Berfzurt. 9. 72. Kön, Ver. vom 30. Ian. 1850. $. 4. 
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ftanzifchen Didzeſen-Antheil des ie ee betreffen, ſchon vor 
dem Drude im Manuffripte Unferem K. g. R.Colleg. zur Beftäts 
tigung vorgelegt, und mit dem Placeto regio verfehen wurden, fo 
geben wir euch ſolches auf den allerunterthänigften Bericht vom 
44. 1. M. mir tem Anhange zu erfennen, daß dergleichen gedrufte 
Verordnungen feiner weiteren Beftärtigung mehr bedürfen, und dee 
ren Einfendung fünftig unterbleiben fann. 

Gegeben Stuttgart im Kon. kath. geiftl. Rath den 27; Okt. 


317. 


Spezial: Defrer des Kön. kathol. geiftl. Raths, 
betreffend die Devolution des Präfentationsrechts an den Lan: 
desherrn. | 


Vom 6. Dezember 1844. 22) 





Die Königliche Landvogtei wird andurd) beauftragt, der Großs 
herzoglich Badenſchen Univerfität Freyburg zu erbffuen, daß die 
Pfarrei MWendeldheim, wozu ihr dad patronatiſche Nominations⸗ 
Recht zufteher, feir dem 22. April I. 5. erledige, und folglidd am 
22. Auguft der gefezliche Termin zur Nomination erlofchen ſey. Da 
feine Nominationd = Urkunde zur Beitättigung dahier eingekommen, 
fo habe fi das Devolutions-Recht für Seine Königlide 
Maijeſtaͤt gegründet. Man erwarte jedoch binnen 4. Wochen von 
der Univerfirät die Angabe der Urſachen, warum ſolches nicht ges 
fchehen fen, wornad man auf jeden Fall die Anträge zur Wieders 
befezung Allerhöchften Orts erſtatten werde. s 

Decretum Stuttgart, im Kduigl. Kathol, Geiftl, Rath den 
6ten Dezbr. 1844. 





318, 
Erlaß des General:Bikariatsin Ellwangen, die 
jährliche Einfendung der nörhigen Daten jur Kenntniß des 
religiös: fittlichen Zuftandes der Parochtanen betreffend. 
Bom 24 Sanuar 4845, 49) 





Es find in tabellarifcher Form über nachftehende Rubriken ges 
naue Daten mit gutächtlichen Bemerkungen abzugeben: 





429) Kreis: Reg.Regifte. — Vergl. Dekr. vom *1. Juli 4844,, welches von 
demfelben Prinzip ausgeht, wie das vorliegende | 
430) Privatfamml, des Deren Regens des Priefterfemin. 
50 
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4) die Seelenzahl der Parochianen; 
2) die Zahl der im legt verfloffenen Jahre gebornen Kinder und 


ar 

a) eheliche, 

b) uneheliche; 

5) die Zahl der im leiten Jahre verftorbenen Parochianen, und 
wie viele derfelben die heil. Eterbjaframente nicht empfangen haben. 

4) Ob die Parodyianen an Sonn- und geborenen Feiertagen fleife 
fig der Predigt und dem chriftlichen Unrerrichte anwohnen, und wels 
chen Erfolg bisher die Frühpredigten gehabt haben? 

5) Wie überhaupt der Zuftand der Moralität unter den Paro— 
chianen befchaffen ſey, und (ob) bei denfelben feine befondere Laſter 
herrſchend jenen, und im unglädtichen Falle, weldye? 

Diefe. Tabelle ift alle Jahre im Jänner an das General-Vika— 
riat einzufenden, 


Ellwangen den 24. Jänner 1815. 
Franz Carl, Biſch. v. Tempe. 


zw 





+) Erlaß der Kön, Krondomainen-Sektion, die 
Steuerpflichtigfeit der milden Stiftungen betreffend, 


14. Sanuar 


Vom ———— Februar 1815 





th) RefrutirungssGefeg für das Königreich, 


Bom 17, Februar 1815. 





— — 
+) ſ. Fin. Geſ. — Knapp HGob. Nr. 219. ©. 724., Repert. V, 2. S. 2514. — 
Alle Stiftungs-Guͤter und Gefälle, auf welchen im Jahre 1808. eine alther: 
gebrachte Steueffreiheit haftete, foller von Georgii 1815. an proviſoriſch 
fteuerfrei feyn. — Vol. Fin.Min.Refol. vom 21. März 4808., und bie da: 
felbft angeführten ſpaͤteren Erlaſſe. Abgab. Geſ. vom 22. Zuni 1820. u.ffi 


+}) fe Meg. und Militair: Gef. — Rabl. von 1815. Nr. 14. ©, 85, — Xut: 
genommen find-von der allgemeinen Militairpflicht Fatholifhe, in das Priefters 
Seminarium aufgenommene Seminariften ; die ſich für das geiftlihe Lehramt 
gebildet haben. — Vergl. Kronſkriptions- Ordnung vom 20. Aug. 1809, 
Dekr. vom 15. Juli 4810., welche durch dieſes Dekret aufgehoben find, — 
Vgl. Min,Erl, vom 22, Juni 181% 
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319. 


Spezial-Dekret des Koͤn. kath. geiftl. Raths, die 
Frage, warn ein Prieſter als angeſtellt zu betrachten ſey, be: 
treffend. 


Bom 28. Februar 4815. *81) 





Die Königliche Landvogtei erhält hiemit den Auftrag, dem Großs 
herzoglich = Badenfchen Bezirfd: Amt — auf feine hier in Betreff 
der von Vikar N., als vormaligen Hofmeifter bei dem Grafen N. 
gegen denfelben erhobenen Sujtentations= Klage gemachte Anfra= 
ge vom 17. d. M. zu erkennen zu geben, day man diepfeitd nur 
dann einen Priefter als wirklich angeftellt anfehe, wenn er eutwe— 
der zu einer Kirchenpfrände, einer Profeffur, oder einem fonjtigen 
dffentlichen Lehramt mit einem damit verbundenen firen Einkommen, 
definitiv ernannt fey. ... 

Decretum Stuttgart im Königlichen Fatholifchen geiftlichen Ra— 
the den 28. Februar 1815. 


320, 


Erlaß des Koͤn. Minifteriums ber geiftl. Angeler 
genheiten, die zu den katholiſchen Kirchenftellen gehörigen 
— Lehen und Zinsguͤter betreffend. | 
Vom 7. März 1815, *2) 


Um eine genaue Weberficht fämtlicher zu Fatholifhen Kirchen: 
ftellen gehöriger Lehen und Zins Güter zu erhalten, und zugleid) 
nad) den allerhöchiten Verordnungen vom 13. Febr. ‚1808. und 6. 
Kult A812. die Verwandlung der Falls Lehen in Erblehen oder Zinß— 
Güter zu rei — hiemit den katholiſchen Geiſtlichen fol— 

ende Vorſchriften ertheilt: 
1.) Jeder angeftellte Geiſtliche hat innerhalb 6 Wochen aus den 
Lagerbuͤchern, Urbarien, Lehen oder Zinß-Rodeln, Güterbefchrei« 
bungen, Lehenbriefen und andern etwa vorhandenen Documenten 
beftimmt zu erheben, ob und welche Lehen oder Zinß= Güter zu ſei— 
ner Kirchen= Stelle gehören, was der Leheimann dem Lehenherrn 
an Laudemial⸗Gebuͤhren, jährlichen Gefaͤllen, Frohnen ꝛc. und die: 





431) Kreis: Reg.Regiftr- 

432) Robl, von 1815. Nr, 1% ©, 98, — Vgl, Dekr. vom 10. Xug- 41807. 
Ertl. vom 435. Febr. (16. März) 4808., vom 17, Sept. 4810. Dekr. vom 
3. Mai 1914. Kön. Refkr. vom 6. Juli 1842. Dekr. vom 15. Zuli 1815 


Zirk. Erl. vom 19. Jan, 1928, 
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ſer Jenem an Leib-Geldern, Holz u. ſ. w. zu leiſten habe; und 
worinn der Ertrag der Zinßguͤter beſtehe? Um hiebei mit Sicherheit 
zu Werk zu gehen, werden die Geiſtlichen auf die von der Koͤnigl. 
Ober⸗Finanz-Kammer unterm 16. Merz 1808 erlaſſene, im Staats⸗ 
und Reg. Blatt deſſelben Jahrs S. 4154 bis 138. befindliche nähere 
Erläuterung in Betreff diefed Gegenftandes verwiefen, mit deren 
Innhalt ſie ſich — befannt zu machen haben. 

11.) Der Erfund ift von jedem Geiftlichen dem Dekan und Ga= 
merer ded Landkapitels vorzulegen, welche folhen genau zu prüfen, 
nöthigenfallö zu ergänzen und zu berichtigen, auch wenn dieſes ge= 
ſchehen, nicht nur in der Pfruͤnde-Beſchreibung die etwa erforders 
lichen Veränderungen nad) dem Refultate vorzunehmen, fondern auch 
eine tabellarifche Ueberficht von dem Lehen und Zinß= Gütern jeder 
Pfarrei, Pfarr» Caplanei, Präfenz und dergl. des Landkapitels, mit 
Bemerkung der Eigenfchaft des Lebens, des Namens des Lehens⸗ 
beſitzers, der legten EIEnE eo rlanp rung, der Schuldigkeit der Lau⸗ 
demial= Gebühren, und den ſowohl im lezten al& in früheren Fällen 
wirklich angefegten Betrag derfelben, zu entwerfen und aufzubes 
wahren haben. 

111.) Jede Lehens Veränderung , insbefondere, wenn fie durch 
Abfterben des Lehenmanns erfolgt, fo wie jedes Gefuch um Abtres 
tung des Lehens, ift, nad) vorangegangener Gommunication mit dem 
Dberamt und den andern dazu geeigneten Behörden, mit dem Bei—⸗ 
berichte ded Defand und des Gamererö, fogleih dem Koͤuigl. ka⸗ 
tholifchen Geiftlihen Rath anzuzeigen, und dabei dasjenige zu bes 
obachten, was die Königl. Ober: Finanz: Kammer wegen der Königl. 
Lehen unterm 10. Aug. 4807, (St. und Reg. Blatt ©. 3555.) 17. Sept. 
4810, (St; und Reg.Blatt ©. 407.) und 3. Mai 4811. (Er. und 
nn. ©. 218,) den Kdnigl. Gameral: Verwaltungen vorgefchries 

en hat. 

Insbeſondere ift in den geeigneten Fällen beizufegen, ob und 
warum ein Fall-Lehen nicht in ein Erblehen oder Zinßgut verwan⸗ 
delt werden wolle ? 

IV.) Bei dem wirklich eintretenden Fall einer Verwandlung der 
Falle Lehen in Erblehen, oder, was vortheilbafter ift, in Zinsgüter 
haben die betreffenden Beiftlichen ſowohl als der Dekan und der 
Gamerer in der Befchreibung und in der Taxation der Güter, in 
der Berechnung der Loskaufs-Summe für die Laudemial: Gebühs 
ren, fo wie fir das Eigenthum des Guts, und in der Berimmung 
der Mittel, die Loskaufs-Summe durch baares Geld, Capital-Ver— 
fiherung, Webernahme ewiger Geld= und Frucht-Zinſe, oder Guͤ— 
ters Abtretung ac. zu leiften, dasjenige zu beobadıten, was von den 
Königl. Cameral: und Eriftungss Nerwaltungen bei den dahin ges 
börigen Lehen in Anwendung ehe wird. Der ausführliche und 
mir den noͤthigen Belegen zu begleitende Bericht hierüber iſt an den 
König. katholiſchen Geiftl: Rarh jedesmal einzufenden, worauf Des 
Meitere, insbefondere auch hinfichrlidy der Mitrbeilung an das be— 
treffende biſchoͤfliche Ordinariat, ergehen wird. Eoviel endlich 
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V.) Die Verwendung der Laudemial-Gebuͤhren von den Lehen 
der Kirchenftellen betrift, fo wird wegen dieſes Gegenftandes das 
Geeignete nachfolgen. 

Stuttgart, den 7. Merz 41815. 

Königl. Minifterium der geiftlichen Angelegenheiten. 
v. Jasmund. ; 





>) Erlaß der Koͤn. Sektion der innern Admini— 
ſtration, das Tanzen in den geſchloſſenen Zeiten betr. 


Vom 9. März 1815. 





tr) Koͤn. Verordnung, die Aufſtellung einer allgemei⸗ 
nen Landmiliz betreffend. | 


Vom 11. März 1845. 


>L}) Berfaffungs:Urfunde. 
Vom 15. März 1815. 








+) f. Reg. Geſ. — Kreis-Reg. Regiſtr. — Alle Zänze in ber gefchloffenen Zeit 
find der erhöheten Dispenfations: Zare unterworfen. — Bergl. Erl. vom 9. 
Juli 1811. rl. vom 15. März 1815. Min-Verfüg. vom 22. Aug. 1820, 
Kön. Ver. von 28. Juni 1823. Koͤn. Ver. vom 23. Aug. 4825. $. 11. 


44) ſ. Militair :Gef. — Rogbl. von 1815. Nr. 13. ©, 105. — Bon der Dienft: 
pfliht zu der Landmiliz wurden alle durch das Rekrutirungs: Gefes vom 17. 
Febr. 1815. $. 5. lit. a — l. von ber Militgir: Pflihtigkeit Erimirte ausge: 
nommen. — Die Verherrathung wurde durd bie Einreihung in die Miliz 
nicht befchränft. | 

+++) f. Staats: Grund:@ef. III. ©. 299. Nr. 130, Rabl. von 1815. Nr. 15. 
©. 117. — Nah $. 2. wurde ben Eatholifchen Bifhhöfen des Königreichs , 
und einftweilen dem General: Bitar zu Ellwangen, und dem an Dienftzeit 
älteften Fatholifchen Dekan eine Viril-:Stimme ertheilt. — Nach $. 52. follten 
die Rechte der drei chriftlihen Konfeffionen verbleiben, wie fie durch das Re 
ligiong » Ebift vom 15. Okt. 1806. beftimmt waren. Jeder kirchlichen Gemein: 
de wurde der Genuß ihrer Güter und Einkünfte fo wie ihrer Schul: und 
Armen-Fends zugefihert, Kein Religionstpeil follte an ben Mitgenuß ber 
Güter, Einkünfte und Stiftungen der Kirche eines andern Religionstheils 
Anfprüche machen koͤnnen. Nach $. 55. follte keines der drei chriftlihen Re: 
ligions⸗ Bekenntniffe von Staats⸗Aemtern ausſchlieſſen. — Bergl. Verf.Urk. 

vom 25. Sept. 1819. 
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*) Erlaß der Koͤn. Sektion der innern Admini— 
ſtration, die Dispenfation zum Tanzen bei Mittwochs: 
Hochzeiten und in der gefchloffenen Zeit betreffend. 

Tom 15, März 1815. 





32i. 


Dekret des Kön. Bath. geiftl. Raths, die Abminis 
ftration und Abfurung vafanter Kirchenftelfen betreffend, 


Tom 13, April 1815. I) 


Zu Vereinfachung und zwecdmäßigerer Einrichtung des Geſchaͤfts⸗ 
ganges bei den Adminiftrationen und Abfurungen der erledigten 
Kirchenſtellen erhalter das Dekanat und das Kanımerariat folgende. 
neue Belehrung : ’ 

1.) Iſt Feine Abfurung mehr, fondern blos die Adminiſtrations— 
rechnung zu ftellen und einzuſchicken. Die Abfurung wird mit dem 
Abhoͤr⸗Rezeß von hieraus folgen, 

2.) Die Adminiffrationss und Rechnungs: Gebühr des Kamme— 
rerd wird dahier berechnet, und in dem von dem Kammerer zu ſei— 
nen Akten zu legenden Abhorrezeh angefezt werden. 

Da hiedurdy der Kanımerer feine Entfchädigung und Belohnung 
vollkommen erhalter, und da er die Realifirung der Abfurung in 
feiner Wohnung vorzunehmen bat; fo paffirt weder von ibm, noch 
von dem Dekan ferner ein Rechnungsabhoͤr- und Abkurungs-Ko— 
ſtenzettel, und überhaupt außer den Koften wegen der Beerdigung 
und der LeichengottesDdienfte, audy der damit zu verbindenden Se- 
paration der Pfruͤndakten, Effefren und Naturalien, und auffer den 
etwa durch Die Megligeng des abgefommenen Kirchenpfründners vers 
urfachten Kosten ferner fein Koftenzertel. *#) 

Decretum Stuttgart im Königlich Farhelifchen geiftlichen Ras 
the. Den döten April 4815, 





— r ñꝰJtD— 

7) ſ. Reg ˖ Geſ. — Kreis-Reg · Regiſtr. — Die Dispenſation iſt nicht bei dem 
Koͤn. Ebegerichte, ſondern von der Koͤn. Sektion der innern Adminiſtration 
zu ertheilen. — Vol. Erl. vom 9, Juli 1814, Erl. vom 9. März 1815, 
Min, Verf. vom 22. Aug. 49820 Kön. Ver, pom 28, Juni 1825. Kin 
Ber. vom 23. Aug. 4825. $. 11. 

453) Dekan. Reg. — Knapp Repert, V, &, 413, Maurer Nr. 6. ©. 20. 
Vol. Der. vom 34. Nov. 4810. Ar, 14,18. 19, Dekr. vom 1. April 1813. 
Ar. 5,6. Ertl. vom 25. San. 1820. Min. Verf. vom 21. Nov. 1829 

454) Vgt. Erl. vom 28. Febr. 1818, Erl. vom 12, Dez. 1826, 


\ 
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+) Königlihe Verordnung, die Konkurrenz der Erem; 
ten und insbefondere der Geiſtlichen, zu deu Kriegsfoften be: 
’ treffend. | 


"Rom 24. April 1815 





322, 


Erlaß der Koͤn. Krons Domainen:Scktion, die 
katholiſchen Kult: Bedürfniffe betreffend. 
| Bom 42. Mai 4515. *9) 





In dem Regulativ für die Beduͤrfniße des Fatholifchen Gottes: 
dienftes vom 20. December 1814. iſt feſtgeſezt, daß fuͤr Meß- und 
- Communicanten: Wein in Orten, 
wo 3 Geiſtliche find, jährlich 30 fl. 
wo 2 Geiftliche find, jährlich 20 fl. 
wo 4 Geijtlicher iſt, faͤhrlich 12 fl. 
verrechnet werden dürfen. 
Dieſes Regulariv für den Wein: Verbraud) ift.bei den geftieges 
nen Wein-Preißen nicht mehr anwendbar. Be 
An Meßwein duͤrfen des Jahrs für jeden Geiftlichen zwanzig 
Mans guter alter Wein verrechnet werden. Wo die Abreichung des 
Communikanten-Weins eingeführt ift, dürfen des Jahrs zwoͤlf, 
achtzehn bis vier und zwanzig Mans Mein in Rechnung gebracht 
werden, je nacdydem der Pfarrfprengel größer oder Feiner it. Der 
Eommunifanten: Wein kann etwas geringerer Qualitaͤt feyn, als 
der Mefwein. Das Wein-Beduͤrfniß ift nach den courfirenden Lo= 
cal Mein: Preifen anzufchaffen. | 


+) 1. Reg. und Fin. Gef — Gedr, Quart. — Knapp Hdb. Nr. 218. ©, 713., 
Rıpert. V, 4. ©. 220. Maurer Nr. 462. ©. 309. — Der Artikel X. 
dirfer Verordnung, welder die Geiftlihen betrifft, wurde duch Dekret des 
Kön. Ecth. geiſtl. Raths vom 2. Mai 1815. den Defanaten und Kammerarias 
ten zur Publikation befonders empfohlen. Er lautet: „Die Geiftlichen „ wel: 
che Güter und Gefätte als Beloldungs: Theile genieffen, find wegen derfelben 
ſowohl für das Vergangene als für die Zukunft von der Goncurrenz zu den 
Kriegskoften in Geld und Naturalien befreit, — Was aber die Einquartirun: 
gen betrifft; fo kann ihnen zwar die fommunordnungsmäfige Quaytierfreiheit 
nicht entzogen werden; in fo fern fie aber, bei bedeutenden Einquartirungen 
von -felbft fich geneigt beweifen werben, zur Erleichterung ihrer Gemeinden, 
Offiziere in Quartier und in bie Verpflegung zu übernehmen; fo wird ihnen 
für dieſe Verpflegung von der Gemeinde Entfhädigung zugeſichert.“ — Val, 
Ber. vom 23. Dez. 1913. Min,Erl. vom 21. April 1823. 

555) Gebr. fol. — Knapp Repirt. V. S. 160. Maurer Nr. 64, S,11% 

— Bol Dekr. vom Zu, Dez, 4811, Erl. vom 324. Roy. 1826. 
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Ueberhaupt hat das Regulativ für die Beduͤrfniße des katholi⸗ 
{chen Gottesdienſtes nur den Zwed, die hie und da beftandenen 
Mißbraͤuche abzuftellen, nicht aber dem Gorteädienfte, fo wie er 
in jedem Orte eingeführt ift, das Nörhige zu entziehen. Wenn da⸗ 
ber der Defan und Pfarrer befcheinen, daß man mit demjenigen, 
was in dem Regulativ vom 20. December 18141. und in gegenwaͤr⸗ 
tigem Generals Refcripte feftgefest iſt, nad den lofalen Verbälts 
nißen nicht ausreichen koͤnne, fo darf das wirkliche Bedärfniß in 
Rechnung gebradyt werden. 

Auch bleiben die hie und da beftehenden befonderen Verträge 
mit den Pfarreyen in ihrer bisherigen Wirkung. Man verfieht ſich 
aber zu den Orts-Geiſtlichen und Heiligenpflegern, daß fie darauf 
Bedacht nehmen werden, den ag ie jeden unndthigen Aufwand 
zu erjparen, wie dann an Gult :Bedürfnigen nie mehr, ald nöthig 
ift,. verwendet werden foll, felbit auch in dem Falle, wenn diefer 
—— nach dem Gults KoftensRegulativ als zulaͤßig erſcheinen 
wuͤrde. 
Die Stiftungss Verwaltung hat dafür zu ſorgen, daß die Tas 
tholifhen Pfarrer und Heiligenpfleger ihres Bezirks von gegenmwärs 
tiger Verfügung in Kenntniß geſezt werden. 

Stuttgart „ den 42. Mai 1315. | 

Königl, —— 
ritte Abtheilung. 





+) Verordnung, die Verpachtung der zwiſchen der Koͤn. 
Dber : Finanz : Kammer und den Stiftungen gemeinfhaftlichen 
Zehnten betreffend. 


Vom 17. Mai 1815, 





ter) Erlaß der Königl. Sektion des Landbau⸗-We— 

Ge betreffend Die durch die Kameral- oder Stiftungs: 

erwaltungen den Geiftlihen alsbald zu gebende Nachricht 

von ergangenen Ban: Refolutionen bei Kirchen, Pfarr: und 
Schul: Gebäuden. 


Bom 25. Mai 1815 








+). Reg. und Fin.Gef, — Nobl. von 1815. Nr: 25. S. 194. — Vergl. 
Gen. Ver. vom 20. Juni 4808. 
+7) f. Reg. und Fin.Gef. — Knapp Repert. V, 1. ©. 78. 
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325. 


Dekret des König. Fach. geiftl. Raths, die Präbi: 
Faten: Tabellen: der Geiftlichen betreffend. 
Vom 8, Juli 1845. #6) 





Die Prädifatens Tabellen der im Defanat befindlichen Geiftlichen 
find von jezt an in drei abgefonderten Abrheilungen zu verfertigen. 

Die erfte Abrheilung enrbhält die auf Kirchen: Stellen, Pfars 
reyen, Pfarrfaplaneyen und Kaplaneyen angeftellte, 
die zweyte Abeheilung die auf blofe Lehritellen und dergleichen, 
ohne Kirhens Pfründen angeftellte, a 

die dritte Abtheilung die nicht angeftellten Geiftlichen, als: Vika— 
rien, Penfionäre, Mendifanten Mönche, Privat:Lehrer, Hofmeifter ꝛtc. 

Die Lifte der Pfarrer, Pfarr-Kaplaͤne und Kapläne wird nicht 
mehr nad) der alphaberiichen Ordnung ihrer Namen, ſondern, der 
Drte ihrer Kirchenftellen gefertigt. fo, daB in der erfien Golumne 


436) Gedruckt fo. — Knapp Repert: V, 4, ©, 182, Maurer Nr. 73. 
©, 160. — Schon durdy das Dekret vom 30. Juni 1803. verlangte die da: 
malige Ober : tandes » Regierung in Ellwangen von den Sandvogtei: Gerichten 
Liften über die ſaͤmmtlichen zu den Landvogtei:Bezirken gehörigen Beiftlichen, 
um über fie eine vollftändige Weberfiht zu erh.iten und fortführen zu Eöns 
nen, Durch ein Dekret vom 27, April 1811. (Knapp Handb. Nr, Ah. 
&.239.) forderte der Kön, kath. geiftlihe Rath die Dekane auf, die fämmt: 
lihen zum Königreich gehörigen, in den Landkapitels-Bezirken ſich aufhaltens 
den Geiftlihen in einer Tabelle zu verzeihnen. Die Prädifate bezogen ſich 
auf den Geſchlechts- und Vornamen, Amts:Sharafter, Wohnort, yon Wuchs 
und die Geftalt, die KRonftitution der Sinne, Bruft und Stimme, Gefund: 
beit, die Anlagen und Fähigkeit zur Seelforge überhaupt, zum Predigen, 
zum Religions: Unterriht, auf das vorftehende Zeinperament, moraliſche 
Betragen,, den Fleiß, Eifer und die Treue im Dienfte bei der Seelforge und 
den Schulen, den Anftand, die Klugheit, religiöfe Duldfamkeit, Fähigkeit 
und Neiauny zum Lehrftand, die Kenhtniffe und Kertigkeit in der Mufif, in 
fremden Sprachen, im Zeichnen, in andern Wiffenfhaften und Künften, wo: 
zu noch befonderen Bemerkungen Raum gegeben war. Dabei wurde Unpar: 
teilichkeit zur befondern Pflicht gemacht, Zugleih wurde ein befonderes Ver: 
zeichniß der im Sandkapitels- Bezirk ſich aufhaltenden fremden Geiſtlichen, in 
welches ihr Name, beiläufiges Alter, Waterland, der Ort ihres damaligen 
Aufenthalts, das Wohnhaus, Urfahe und Dauer ihres Aufenthalts, ihre 
Belhiftigung und ihr Betragen aufgenommen werden follten, verlangt, und 
eingefchärft, daß Eein fremder Geiſtlicher, auffer der mit Erlaubnik des Pfar: 
rers in ber Pfarrkirche während einer orbentlihen Meffe zu lefenden ftillen 
Meſſe, eine Funktion verrichten dürfe — Ganz gleichen Inhalts ift ein Dekret 
des Koͤn. Bath. geiftl. Raths vom 16. April 1812. (Knapp Dandb, Nr. 45, 
©, 243.); in gleicher Weife wurde durch Dekret vom 11. Mai 1813, (Knapp 
Handb. Nr. 46, ©, 246., wo bas Dekret irrig vom 44. Juni datirt ift) 
eine Prädilaten: Tabelle verlangt, — Mit dem bier aufgenommenen Dekrete 
fangen dann die jährlihen und ordentliben Prädikaten : Tabellen an — Dal, 
Gen.Bil.Erl, vom 44. Juni 1818, Erl, vom 2. April 1819. Zirk. Erl. 
vom 1. Febr. 1820, Zirk. Erl. vom 23. Sept, 1822. Zirk. Erl. vom 24. 
Dez. 1823. Zirk. Erl. vom 3, Jan. 1830, 
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nad) alphabetiſcher Ordnung die Orte der Pfarreyen und Pfarr⸗Ka— 
planeyen, in der zweyten Columne die Pfarrer und Pfarr: Kapläne 
angezeigt werden, wie aus beiliegendem Schema zu erfehen ie, in 
welchem das Landfapitel Mergentheim zum Mufter dient. 

Wenn bey einer Pfarrey eine oder mehrere Kaplaneyen find, fo 
folgen diefe unmittelbar auf die Pfarrey, und wo mehrere Kaplas 
neyen find, werden diefe nach) dem Dienftalter ihrer Innhaber gefezt. 

Die Fiften der zweyten und dritten Abrheilung werden nach als 
phaberifcher Ordnung der Gefchlehrs: Namen jener Zudividuen, die 
in diefe Abtheilungen gehdren, gefertigt. Diefe Namen werden in 
die zweyte Kolumne; weldye die Aufichrift hat 

„Namen der Pfarrer ꝛ⁊c.,“ 
eingetragen, und die Auffchrift fo geändert; f 
„Namen der geiitlichen Individuen der zweyten, ber drits 
ten Abtheilung.“, | 
In der erften Columne wird alsdann ihr Wohnort angegeben. 

Endlich ift noch eine befondere Beilage über die jih im Lande 
Kapiteld: Bezirke aufbaltende ausländifche Geiftlichen , mit den bis— 
ber vorgeichriebenen Rubriken anzufchlieffen. Du 

Diefe Prädifaren- Tabelle hat dad Dekanat für das laufende 
Jahr fogleidy zu fertigen und einzufeuden, für die Zufunft aber ift 
diejelbe, ohne ein befonderes Busitıreiben abzuwarten, jührlidy un 
fehlbar an dem eriten: Pofttag nah Johannis Baptiſtaͤ, auf wels 
chen Tag die Tabelle gefchlofjen wird, hieher einzubefdrvern. 

Decretum Stuttgart, im Königlichen Katholifchen Geiftlichen 
Rath, deu 8. Julius 1815. ’ 


She ma 
| für die erfte Abtheilung 
Landfapitel Mergentheim, 


—————— N 327.7” ET Rene — 
Orte der Pfarreien, Pfarr⸗ Namen der Pfarrer, Pfarr-Folgen die uͤbri— 
kaplaneien u. Kaplaneien. | Fapläne und Kaplaͤne. gen Kolumnen. 
En Be RE EEE EICH | TOLIELEL ASIEN ENT en 
4) Apfelbach, Pfarrei. Maurer, Bernhard, Pfarrer. 

2) Bartenftein, Pfurrei. Mayer, of. Anton, Pfarrer. 

3) Bernefelden, Prarrei. Depp, Zobann Baptift/ Pfarrer. 

4) Haltenbergftetten, Pfarrei. Simon, Yuvenal, Pfarrer. 

5) Harthauſen, Pfarrfapl. [vacat. 

6) Igersheim, Pfarrei, Dimpert, Kafpar, Pfarrer. 

7) Raudenbah, Pfarrei. Defele, Anton, Pfarrer, 

8) Markelshbeim, Pfarrer Riegler, Michael, Pfarrer. 

9) Mergentheim, Stabtpfarr. Engelhard, Konrad, Dekan 


und Stabtpfarrer. 
Kapkanei zu St. Rochus. 





"40) Rengertshaufen „Pfarrei, 
41) Rotb, bei Mergenth. Pfarr. 
42) Stuppach, Pfarrei. 


Eberlin, Karl, Pfarrer. 
Wieft, Xaver, Pfarrer. 


Deimer, Michael, Kaplan. 
vacat, | 
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324. 


Dekret des Kön. kath. geiftl. Raths, die Anlage der 
Laudemial: Gelder zum Beſten der Pfründe berreffend. 


Vom 13. Juli 1815. 7) 


Unterm 7. März I. J. wurden bereitö wegen der den Fatholi= 
ſchen Kircyenftellen gehörigen Lehen an die Geijilichkeit Belehrungen 
und Vorjchriften erlaffen. (Staarö: und Regierungs : Blatt Nro. 12. 
©. 98). Da man aber aud) in Erfahrung brachte, daß die in Ver: 
Anderungsfällen eingehenden Laudemial:Gelder (Fallgebühr, Abfahrt, 
Wegloͤſe, Handlohn, Beftand, Auffahrt, Erſchatz u. dgl.) in einiz 
gen Gegenden des Koͤnigreichs von dem zur Zeit des Lehenfalls vor: 
handenen Kirchenpfründner für fic) eingezogen und behalten wurs 
den; fo wird anmit diefer Mißbrauch mir Einverftändniß der bifchöff: 
lihen Stellen fir immer abgefohafft, und zugleich die Verordnung 
eingefhärft, daß jedes eingehende Faudemium von dem betreffenden 
Pfarrer, Pfarrfaplan oder Kaplan, unter der feitung des Defanats 
und des Kamerariatd zum Fonds der Kirchenftelle als Kapital ans 
gelegt, oder zu Güterz, Gefaͤlle⸗2c. Anfauf verwendet werde. Kiez 
nad) find in den Befchreibungen der Kirchenftellen die Laudemien 
blos mit dem Betrag der Schuldigkeit innerhalb Falzes urfundlic) 
anzuzeigen, ohne ferner den zwanzigften Theil derfelben einnahnıs 
lid) auszumwerfen. 

Decretum Gtuttgart im Königlichen Fatholifchen geiftlichen 
Rath, den 15. Julius 1815, 

Auf befondern Befehl. 





325. 


Defrer des Kön. kathol. geiſtl. Raths, den Pfarr: 
Verband der von der Orts: Religion diffentirenden Einwohner 
betreffend. 


Vom 29. Juli 1845. 95%) 





Das Dekanat hat innerhalb 6 Wochen zu berichten, in welchen 
Orten oder Höfen des Landkapitels-Bezirks Katholifen zu einer pros 
teftantifchen, oder Proteftanten zu einer Fatholifchen —38 einge⸗ 
pfarrt ſeyen. Hierunter ſind nur auſaͤſſige Buͤrger und Beiſaßen 





437) Gedr. fo. — Knapp Repert. V, 2. © 68. Maurer Nr. 152. 
©. 290. — Bol, Erl, vom 7. März 1815 Zirk. Erl. vom 49. Jan. 1828. 

438) Gebr. fo. — Bol, Rıl,Ed. vom 15. Oft, 1806. 5, Kön. Ver, vom 
42, Sept. 41818, 
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verſtanden, nicht aber Bedienſtete om Civil- und Militaͤr⸗Stand, 


Dienſtbotten, Handwerkspurſche ꝛc., die nur zufaͤlligen Aufenthalt 
im Orte haben. Bei der Frage, wohin ein Ort, Hof, oder eine 
Familie —— ſey, kommt es darauf an, welcher Pfarrer die 
Pfarr-Rechte beſitze, die Pfarr-Buͤcher zu führen, und fammt dem 
Meßner die Stohlgebühren, felbit aledann, wenn er die Handlung 
nicht verrichter, audy etwa nur Refogniriond: Gelder, zu fordern 
habe. Mir diefem Pfarrverband it es nad) Maßgabe des Königs 
licyen Religions: Ediftö vom 45. Oktober 1806 $. Ill. Selber: 
daß die Parochianen der anderen Confelfion eine benachbarte Kirche 
und Echule ihrer Gonfefjion beſuchen, und die Pfarrhandlungen von 
einem Geiftlihen ihrer Confeffion vornehmen laffen, auch biefür 
denfelben- ſammt deſſen Kirchendiener belohnen, was gemeiniglicy 
durch den Namen: Mdoptivs oder Charitativ: Filialiiten, bezeichnet 
wird ıc. ıc. - . 


Decretum Stuttgart, im Königlichen Katholifchen Geiftlichen 
Rath, den 29. July 4816. . 


— — — —z— 


+) Erlaß der Koͤn. Krondomainen-Sektion, die 

Bewilligung von Unterſtuͤtzungen aus öffentlichen Stiftun—⸗ 

gen und die Einrichtung von Lofal: Armen; Deputationen 
Ä betreffend. 








nn Das Folgende bezieht ſich lediglich auf die Einrihtung bes verlangten Ber 
richte. 


F) ſ. Reg ˖ Geſ. — KreissReg.Regifte. — In dringenden Fällen folle ausnahmse 
weife durch gemeinfchaftlihen Beſchluß des geiſtlichen und weltlihen Orts: 
Vorſtands auch das betreffende pium corpus zu unverzüglider Leiftung an: 
gewiefen werben dürfen, wo dann bie gefeglihe Genehmigung nachzuholen fen; 
das gemeinfchaftlihde Oberamt und die Stiftungs: Verwaltung follten einen 
jährlihen Betrag an Gelb oder Naturalien ausmitteln, Über welchen die Lo⸗ 
tal: Behörden für die Noth der Armen verfügen dürften. Am Amtsfige ſoll⸗ 
ten förmlidhe Armen : Deputationen aus dem DOberamtmann, Stiftungs:Ber: 
walter und erften Geiftlihen, fo wie mehreren Mitgliedern des Mogiftrats 
und allenfalld dem Oberamts-Arzte errichtet werden, melde in regelmäßigen 
Sisungen über die Bewilligungen zu beſchließen hätten; der Oberamtmann 
und Stiftungsverwalter könnten augenblicklich verfügen, bätten aber darauf 
Anzeige in der Sigung zu maden und Genehmigung nachzuholen. — Wgls 
Erl. vom 24. Dez, 4814. Kön« Wer. vom 15. Ian, 1817. 
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+) Erlaß der Kön. Geftion der innern Admini— 
firation, betreffend die Aufhebung des Verbots den Ertrag 
innländifcher Familienftiftungen an Ausländer verabfolgen zu 
laſſen. 
Vom 18. Oktober 1815. 


**) Erlaß der Koͤn. Sektion der Staatsrechnun— 
gen, betreffend die Verabfolgung der Beſoldungen fuͤr ka— 
tholiſche Schullehrer, Meßner und Organiſten an die Amts: 
Verweſer. 
Bom 25. Oktober 1815. 


* 


Pet) Spezial-Erlaß des Departements bes In— 
nern, betreffend die ungeachtet der höchften Heirarhserlaub: 
niß nothwendige Dispenfation von der Minorennität, 


Bom 30, Oktober 1815. 





326. 


Zirfular:Defrer des Kön. kath. geiftl. Raths, die 

Ermahnungen des Volks zum gewiffenhaften Gehorfam ge: 

gen die Landesfürften und die weltlichen Obrigkeiten durch die 
Geiſtlichen betreffend. 


Bom 31. Oktober. 1815. 9% 





Circulare 


Es liegt ſchon in dem Geifte der chriftlichen Religion, daß bie 
Verkündiger des Evangeliums ihre Zuhdrer zu einem gewiflfenhaften 


+) f. Reg · Geſ. — Kreis: Reg. Regiſtr. — Bol. Erl. vom !/ız. Zuli 1809.35 
die feitdem verfallenen Portionen follten nachtraͤglich ausbezahlt werden. 

tr) f- Reg.Gef. — Knapp Repert: V, 4. S. 96. — Ausgenommen find 
Perfonal : Zulagen, 

+++) f Reg ˖ Geſ. — Bol. Zirk. Reſtr. vom 5, März; 1803. 

440) Dekan, Reg — Knapp Repert. V, 1. ©. 262. — Bol. Bild, Augsb- 
Ber. vom 10, Febr. 4805. Bild. Würzb, Dekr. vom 2. Mai 1803. Reſtr. 
vom 51. Dit. 1805. Biſch. Augsb, Oekr. vom 26. Dit. 1805. Spez. Erl 
vom 22, Nov, 1825. 


) 
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Gehorſam gegen die Landesfuͤrſten und die weltlichen Obrigkeiten 
ernſtlich ermahnen und auffordern ſollen; daher hat ſich die katho— 
liſche Kirche, wie die Synodalien der deutſchen Bisthuͤmer bewei— 
fen, von jeher beſonders angelegen ſeyn laffen, dieſen Geift unter 
‚den fatholifhen Seelſorgern zu unterhalten, und von Zeit zu Zeit 
durch neue Verordnungen wieder zu beleben. So gebiethen 3. B. 
die Synodalien von Konftanz Part. I. Tit. XVII. Nr. Vil XI. et 
XII. fehr nachdruͤcklich, nicht nur oͤfters die Pflicht des Gehorfams 
gegen die weltliche Obrigkeit faßlich und ‚mir Eifer einzufchärfen, 
fondern ſich aud) aller Ausdruͤcke forgfältig zu enthalten, die in den 
Gemuͤthern der — die Pflicht des Gehorjams und der Unter— 
würfigkeit ſchwaͤchen koͤnnten. Aehnliche Aufforderungen enthalten 
auch die Synodalien der Augsburger Didzefe. 

Diefen weiſen Vorfchriften gemäß werden nun die Fatholifchen 
Geifilichen ernftlicy erinnert, daß fie. fi) in ihren dffentlichben Kanz 
zel: Vorträgen aller politifcher Andeutungen und Anfpielungen ent— 
halten, weldye zu Niches dienen koͤnnen, als das Volk zu reißen, 
daß fie im Gegentheil nad) ihrer Beſtimmung und dem Geifte der 
Religion zur Ruhe, Unterwürfigkeir und Gehorſam gegen die Re— 
gierung zu ermahnen, und hierin zu erhalten bemüht fern follen, 

Die Defanen haben fih daher nicht nur felbit in ihrem kirch— 
lichen Lehramt hienach zu richten, fondern auch die untergeordnete 
Pfarrgeiftliche alled Ernites mit -der Bemerkung dazu anzuhalten, 
daß ihr amtliches Wirken ald Lehrer der Religion auf Gründung 
und Erhaltung der Ruhe und des Friedens unter ihren Gemeinden 
nad) dem Sinne des Evangeliums gerichrer feyn muͤſſe, widrigen— 
falls fie fich eines groffen Misbrauches dieſes heiligen Amtes fchuls 
dig machen würden, 

Decretum Etuttgart im Königl. Kathol. Geiftl. Rathe. Den 
31. Dft. 1815. 


Auf befondern Befehl, 


327. 
Zirfular: Dekret des Kön. Path. geiftl. Raths, ber 


treffend die Abftellung des Kriegs-Gebets nach abgefchleffe: 
nem Frieden. | 


Bom 2, Dezember 1815. #1) 
— — — — 


441) Reg. des Kön- Geheim, Raths. — Vgl. Dekr. vom 14. Aug. 1812. 





Zirfulars Defret vom 20. Jan. 1816. 481 


+) Erlaf des Königl. Minift. des Innern, betref: 
fend das Läuten mit allen Glocken in den Pandvogtei: Städten, 
zur Feier des auf den Meujahrstag fallenden —* der An⸗ 

nahme der Koͤnigs-Wuͤrde. 


Vom 27. Dezember 1815. 





328. 


Erlaß des Koͤn. Miniſt. der geiſtl. Angelegenhei— 
ten, die Sanktion biſchoͤflicher Erlaſſe von Seiten des Staats 
betreffend. 
Bom 4. Januar 1816. *2) 


Dem Kdn. Fathol. Geiftlihen Rath wird auf die Anzeige vom 
gten Nov, des vorigen Jahrs, das Circulare des General- Vica- 
riats Ellwangen an die Decane vom 50. Octbr. des vorigen Jahre 
betreffend, zu erfennen gegeben, daß zwar dergleichen blos infor- 
mative — feine neue Anordnung enthaltende Circulare der Sanc- 
tion von Seiten der Staats-Gewalt an ſich nicht bedürfen, gr 
wohl, um fogleidy Einficht von denfelben zu erhalten, die Einleis 
tung getroffen worden ſey, daß das, General - Vicariat jedeömalen 
eine Abfchrift davon einfende, welche fodann dem Kon. Fatholifchen 
Geiftliyen Rath wird zugefertigt werden. 

Stuttgart den 4. Janr. 1816. 

Minifterium der Geiftl. Angelegenheiten. 





329. 


Zirkular-Dekret des Kön. kathol. geiftl. Raths, 
die Aufnahme der Kronprinzeſſin in das Kirchengebet betr. 


Vom 20. Januar 1816. *5) 








+) f. Reg. Geſ. — Kreis-Reg. Regiſtr. — Vol. Dekr. vom */0. Dez. 1806. » 
Koͤn. Dekr vom "ar. Dez. 1810. Zirk. Dekr. vom 21, Dez. 1816. Birk, 
Erl. vom 5. Nov. 1825 

442) Reg. des Kön. Bathol. Kirchenr. — Vergl. Dekr. vom 411. Zuni 1803. 
Zirk. Reſtr. vom 7. Zuli 1804. Reſkr. vom 2. März 1805. Dekr. vom 20. 
März 1815. Reſtr. vom 27. Okt, 41814. Min. Schreiben vom 4. Jan. 1817. 

Dekr. * 4, Mär; 41817. Verf. urk. $ 72. Koͤn. Ber, vom 30. Jan, 
1350. $. 4 

443) Normal. Buch des Kön. Fathol. Kirchenr. — in ähnliches Dekret erlieh- 
das General: Bilariat in Ellwangen unterm 22. Jan, 1346, 


deyſcherrs Seſetzſammlung. X. Bd 31 
r 
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330. 
Erlaß des Koͤnigl. Miniſt. der geiſtl. Angelegen— 
heiten, die Paſtoral-Konkurs-Pruͤfungen der kath. Geift: 
Ä lichen betreffend. 

Vom 28. Januar 4816, 9) 


Für die ordentlichen Paftoral= Concursprüfungen der Fatholis 
ſchen Geiftlichen wird im gegenwärtigen Jahre der 7. Mai und der 
3. Sept. beftimmt. Die Eraminanden haben fich jederzeit 4 Wo: 
chen früher bei dem Königl. Katholifchen Geiftl. Rath fchriftlich 
zu melden, und am Tage vor der Prüfung ſich auf der Kanzlei 
diefes Collegiums zum Einfchreiben zu ftellen. Zugleich wird den 
felben bemerkt, daß fie die Predigt fogleich am zweiten Prüfungss 
. tage & halten haben. 

® tuttgart, den 28. San. 4816. 
Kon. Minifterium der Geiftl. Angelegenheiten. 
v. Jasmund. 





331. 


Zirkular-Dekret des Kön. kath. geiſtl. Raths, bie 
Uebernahme des Tiſchtitels auf den Interkalarfond betr. 


Vom 14. März 1816, *). 


Circula-re, 


Seine Kdniglihe Maieftät haben vermdg Allerhöchfter 
Refolution vom 6ten I. M. zum Beften der Geiftlichkeit Fr genehs 
migen gerubet, daß die Tiſchtitel aller katholiſchen Geiftlichen von 
nun an, bis zu einer anderwärtigen definitiven Einrichtung auf den 
Farholifchen Interfalarfonds übernommen werden, wornach diefelben 
alfo feinen Zifchtitel mehr beizubringen haben. 

Decretum Stuttgart im Königlich Fatholifchen Geiftlichen Rath 
den A4ten März 1814. 

Auf befondern Allerhoͤchſten Befehl. 





444) Rgbl. von 4816. Nr. 5. ©. 29, — Vol, Dekr. vom 20. Febr. 1810. 
Der. vom 23. Jan. 4812. Dekr. vom 5. Jan. 4813. Dekr. vom 15, Mai 
4815. Min. Dekr. vom 8, Febr, 1814. Erl. vom 45. Ian, 4818. Erl. 
vom 46. Febr. 1819. Ber. vom 50. Ian. 4850. $- 29. 50. 

445) Dekan.Reg. — Knapp Repert. V, 2. ©. 319, Maurer Nr. 240. 
S. 451. — Vergl. Reftr, vom 1. Oft. 1808. Dekr. vom 19. Oft. 1809. 
Dekr. vom 5. Juli 4810. Dekr, vom 7. Aug. 41810, Kön, er. vom 50. 
San, 1830, 5 28 


Kdn. Gen. Verordnung vom 4. Mai 1sı6. 1485 


332. | 
Befanntmahung des General-Vikars von Eil: 
wangen, die Errichtung des General: BVifariats in Ellwans 
gen betreffend. 
Vom 12. April’ 1816, #9 





333. 


Defrer des Kön. kathol. geiftl. Raths, die Verguͤ— 
tung für die Pfarrmeffen an die Pfarrverwefer betreffend. 


Vom 20. April 1816. 9”) 


Da die Pfarrmeffe an den Sonn und gebothenen Feier: Tas 
gen für die Pfarrgemeinde auch von einem Pfarrverwefer adplicirt 
werden muß, fo find bei denjenigen erledigten Pfarreiin, welde 
nicht durch einen mit einem ordentlichen Taggeld belohnten Verwe—⸗ 
fer, fondern durch den Ortsfaplan bloß gegen die Stol= und Opfers 
Accidentien und gegen die Vergütung für die zu verrichtenden Meß 
adplicationen verfehen werden, einem ſolchen ald Pfarrverwefer dies 
nenden Kaplan für jede fonn= und feiertägliche Pfarrmeß - Adplicas 
tion 24 Er. aus den SSnterfalargefällen des Dekans und des Inter⸗ 
Falarfonds zu vergüten, welches man als Zufat zum $. 5. des Ges 
neral=Decrets vom 24. Nov. 1840. und zum $. 8. ded Decrets 
vom 4. April 1813. der Adminiftration des Interkalarfonds zur 
Nachachtung hiemit zu erkennen gibt. 

Decretum Stuttgart im Königl. Kathol. Geiftl, Rath den 





+) Königl. Seneral: Verordnung, ein gleichförmi,es 
Verfahren bei Vollziehung von Todes;Strafen betreffend. 


Bom 4. Mai 1816. 





446) Gebr. fo. — Es wird darin bie päbftlihe Zuftimmung zu der Errid- 
tung des General: Bilariats bekannt gemacht. — Vgl. die Einleit. und Ber, 
vom 28. Sept. 1812. Belanntmad. vom 8. Okt. 1812. Min.Reffr. vom 
23. San. 1814- Hirtenbr. vom 21. März 1814. WMin.Erl. vom 20. Mai 
1817. Dekr. vom 24. Mai 1817. Min,Erl, vom 41. Dez. 1817. 

447) Dekan.Reg. — Bol. Dekr. vom 24, Nov. 1810. Dekr. vom 4. April 


1813. 
+) f. Reg.Gef. — Robl. von 1816. Nr. 20. ©. 117. — $. 3. Det Delinquent 
ift durch einen von ihm felbft gewählten, ober im Entftehungsfalle vom Ober: 
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334. 


Zirkular⸗Dekret des Koͤn. kath. geiſtl. Raths, die 
Allodifikationsfaͤlle bei den niedern Kirchen⸗ und Schuldien⸗ 
ſten betreffend. 


Vom 16. Mai 1846. #9) 


Circulare, 


Da die Erfahrung Bern hat, daß Schullehrer, Meßner, Ors 
ganiften ıc. die Allodififation von Dienftlehen, welche diefelbe von 
der Allerhöchften Herrichaft, Kirchenfabrif, und milden Etifrungen, 
den Patronen und Grundherrfchaften in Partem Salarii befiten, zu 
bewirfen ſich bemähen, hiebei aber in der Folge dem Dienfte wer 
fentlihe Nachtheile zugehen koͤnnten, fo ertheilt man dem Defanat 
die Auflage, unter Communication mit den in feinem Landfas 
pitel befindlichen Schulinfpeftoren ſaͤmmtliche Pfarrer und Lofals 
Kaplane anzumeifen, daß fie unter befonderer Verantwortung auf 
jede vorhabende Veränderung eines Lehenguts, weldyes Mepßner, 
Schullehrer, DOrganiften ıc. befizen, aufmerkſam feyen, und jeden 
vorkommenden Allodifikations-Fall fogleich dem Defanate ans 
zeigen, wornach dieſes fodann je nach dem Verhältniffe des Lehens 
dad betreffende Königl. Oberamt, oder die Königl. Kammeral- oder 
Stiftöe Verwaltung fogleich von den Verhältniffen des Lehenguts 
zum Dienft in Kenntniß zu feßen, fo wie auch eine Anzeige unvers 
weilt hieher zu erſtatten hat. } 


Decretum Stuttgart im Königlichen Katholifchen Geiftlichen 
Math den 16. May 4816. 





amt berufenen Geiftlihen von ber Konfeffion bes Inquifiten zum Tode vorzus 
bereiten. Diefem Geiftlihen fteht es frei, den Delinquenten zu jeder Stunde 
zu befuchen, und feine Befuche nach Butbefinden andauern zu laſſen. $. 9. 
Der Delinquent wirb auf bem Gange nah bem Richtplag begleitet von zwei 
Geiftlihen feiner Konfeffion. F. 11. Vor Befteigung des Schaffots verrichtet 
der Delinquent mit ben ihn begleitenden Geiftlihen ein kurzes Gebet. Auf 
das Schaffot wird er von einem oder beiden Geiftlihen begleitet. $. 13. 
Nach der Beendigung bed Exekutions-Akts fol einer der Geiſtlichen, welde 
ben Delinquenten begleiteten, nod auf dem Plage eine kurze, dem Gegen 
ftand angemeffene Rebe an die verfammelte Menge halten. — Bol, König. 
Der. vom 24. Nov. 1826. 


445) Dekan. Reg · — Knapp Repert. V,2, S. 78. Maurer Nr. 11. &. 3% 
— Vgl. Kön, Ver, vom 6: Jul. 41812, Min,Erl. vom 7. März 1815. 
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535. 


Zirfulars Dekret des Kön. kath. geiftl. Raths, 
die Dekanats-Vikare betreffend, 


Vom 6 Suni 41816. 99) 


Circulare. 


Se. Kdnigl. Maieftär haben vermdg Allerhöchfter Reſolu⸗ 
tion vom 2ten April l. J. zu genehmigen gerubet, daß jedem Des 
fan, wo ed noch nicht der Fall ift, bei thunlicher Gelegenheit ein 
beftändiger Vikar beigegeben werde, theils um denfelben in feinen 
Dekanats- und Pfarrgefchäften zu erleichtern, theild um junge Geift: 
liche zugleich aud) in den Defanatd: Gefchäften zu unterrichten, und 

u Üben. jeder ſolcher Vikar hat neben den Paitoral: DObliegens 

eiten dem Defan auch ohne weitere Belohnung in den Dekanats⸗ 
Geſchaͤften, beſonders im Schreiben — Dienſte zu leiſten, 
und ſo wie man hiernach jedem darum einkommenden Dekan einen 
Vikar auswählen und anweißen wird, welcher dieſem doppelten Zwe⸗ 
cke zu — fähig erſcheint, eben fo haben die Dekane bei ih⸗ 
sen Vorfhlägen nur auf foldhe Individuen Ruͤckſicht zu nehmen, 
welche die hiernach erforderlichen Eigenfchaften vereinigen. 

Decretum Stuttgart im Königl. kath. geiftl. Rath den 6ten 


Juni 1816. | 
| Auf befondern Allerhöchiten Befehl. 





356. 


Königl. Verordnung, bie Kandidaten bes Farholifchen 
Geiftlihen Standes betreffend, 


Bom 11. Juni 1816. 9%) 


Se. Kdnigl. Majeftät haben, um das Studium der Tas 
tholifchen Theologie zu befoͤrdern, und die Zahl der Candidaten des 
Fatholifchen geiftlihen Standes auf eine dem Bedärfniß entfprechen- 
de Weiſe F vermehren, Sich allergnädigft bewogen gefunden, durch 
ein allerhöchfted Refeript vom 6. dieſes Monats zu verorbnen, daß 
diejenigen, welche ſich dem Fatholifchen Geiftlihen Stande widmen 
wollen, — gleich den proteftantifchen Schülern, weldye für das Stu⸗ 





449) — — Knapp Repert. V, 2. ©. 3358, — Vgl. Zirk. Erl. vom 
31. Maͤrz 1818. 

450) Robl. von 1816. Nr. 24. ©. 154. — Vergl. Dekr. vom 7. Aug. 1810. 
Erl. vom 14» Dez. 1848. 
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dium ber Theologie beftimmt find, ſchon im A4ten Jahre ihres Al⸗ 
terö, nach erftandener Prüfung, und wenn fie die erforderlichen Ta⸗ 
lente, Fleiß und Kenntniffe erprobt haben, zum künftigen Studium 
der Fatholifchen Theologie in der Maße legitimirt werden follen,, daß 
fie den Lauf durch die Gymnaften und Lyceen, und auf die katholi— 
ſche Landes=-Univerfität, ohne eine nochmalige Erlaubnis nadyzufus 
chen, fortfezen dürfen, und nur diejenigen von der Beziehung der 
Univerfität ausgefchloffen werden, weldye durch Unfleiß oder Unfitts 
lichkeit ſich unfähig oder unwärdig gemacht haben, in den geiftlichen 
Stand zu treten. 

Zugleich ift allen vermalen auf den Gymnaſien und Lyceen bes 
findlichen und als fähig und würdig prädicirten Schülern, welde 
ſich dem Fatholifchen Geiftlichen Stande widmen wollen, die Legitis 
mation hiezu,ertheilt worden. j 

Endlich haben Se. Kdnigl. Majeft. zur Unterftügung der 
dem Fatholifchen geiftlichen Stande gewidmeren Schüler der Gymna⸗ 
fien und Lyceen, welchen es an den Mitteln gebricht, die Koften des 
Aufenthalts in diefen Lehr-JInſtituten zu beftreiten, Sechzig Stis 
— huldreichſt auszuſetzen geruht. Welches alles, unter Vor⸗ 

ehalt der naͤhern Beſtimmungen in Hinſicht auf die Pruͤfungen und 
der Erforderniſſe zu Erlangung eines Stipendiums, hiemit zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß gebracht wird. 


Stuttg. ben 44. Gun. 1816. 


Minifterium der Geiftlichen Angelegenheiten. 
Graf v. Zeppelin ; 





+) General:VBerorbnung, die Fünftige Ablegung der 

Rechnungen über die den Waifenhäufern gebührenden freis 

willigen Gaben, und die Zucht: und Waifenhäufern zuftes 
henden gefeglich regulirten Gefälle betreffend, 


Vom 28. Zuni 1816 








) fr Reg. Geſ. — Nobl. von 4816. Nr. 28. S. 187. — Unter A. bie Eins 
ziehung und Verrechnung der Gefälle vom monatlihen Opfer, vom Opfer bei 
allen Öffentlihien und Haus: Zaufen, bei Hochzeiten und &heverlöbniffen, von 
freiwilligen Geſchenken durch die Orts: Geiftlihen. In der Beilage zwei Tas 
bellen, die eine für die Pfarrer, die andere für die Dekane, — Bol, Gen.Ber, 
vom 44. Febr, 1810. Inſtrukt. vom 2. Mai 1810. Zirk. Dekr. vom 13. 
Aug. 4816. Min.Berfüg. vom 48. Aug. 1824. Erl. vom 24, April 1826, 
Verf: vom 21. Zuni 1831. Ri 
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337. 


Defret des Koͤn. Path. geiftl. Raths, die von den 
Geiftlichen in den Büchern der Hebammen zu atteftirenden 
Punkte betreffend. | 


Dom 9. Juli 1816, 9) 


Circulare an fämmtliche Fatholifhe Defanate. 


‚. Dem Dekanat wird hiemit aufgegeben, die untergeordneten Pfarr⸗ 
geiftlichen anzuweifen, daß fie in den QTagebüchern , welche die Hebs 
ammen nad) der im Staats» und Regierungs: Blatt vom Jahr 1812. 
Nro. 20. Pag. 226. abgedruckten General- Verordnung über die ih⸗ 
nen vorfommenden Geburten zu führen haben, die bei den Rubriken 
„Folgen für die. Mutter, Folgen für das Kind“ infoweit atteliren, 
als ihnen die Folgen amtlich und Auverläffig befannt geworden find, 
wornach fid) auch dad Decanat felbft zu achten hat. 

Decretum Stuttgart im Königl. Kathol. Geiſtl. Rath den 


. ‚1816. 
a Auf befondern Befehl. ' 





358. 


Erlaß des General: Vifariars in Ellwangen, 
Benediftionen und Erorzismen betreffend, 


Bom 41. Juli 41846. *62) 





Mir mußten mit —— Misbelieben vernehmen, daß hie und 
da ein Seelſorger den Meinungen und Wuͤnſchen des Volks nachges 
bend, und ſeiner Wuͤrde als Lehrer und Fuͤhrer desſelben vergeſſend, 
ſich herabwuͤrdige, die Benediktionen und den Exorzismus, ganz dem 
Geiſte der Kirche entgegen anzuwenden, und ſo, ſtatt die Unwiſſen⸗ 
den in dergleichen Fällen zu belehren, ſolche vielmehr in ihrer Unwiſ— 
fenheit und Aberglauben zu beftärken. 
Es wurden dagegen von Zeit zu Zeit die heilfamften Verordnun⸗ 
gen erlaffen, und Wir finden Uns durch einige zu Unferer Kenntniß 
efommene Vorfälle veranlaßt, folche zu erneuern, und allen Seel: 
orgern Unſers Sprengeld nachdrudfamft zu unterfagen, ohne eine 
ausdrückliche Genehmigung von Uns den Erorzismud ‚anzuwenden. 
Dagegen ermahnen Wir alle Seelforger, nicht nur in dffentlichen Vors 





451) Reg. bes Kön. Geheim. Raths. — Vgl. Min. Verf. vom 26. April 1824 
452) Dekan.Reg. — Mauser Ru 21. S. 47. — Bol. Biſch. Konſt. Zirk 
vom 12. Dez. 1808» 
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traͤgen, ſondern auch bei jedem andern Anlaſſe ihre Pfarrangehdrigen 
ſowohl uͤber die gewoͤhnliche Entſtehungs-Art der Krankheiten, als 
auch über die bekannteſten Verhuͤtungsmittel derſelben gehdrig zu bes 
lehren, fie bei widrigen Vorfällen auf Gottes weile und värerliche 
Vorſehung hinzumeifen, und hiedurch die Pflichten eines eben fo 
eifrigen ald klugen Seelforgers in jeder Hinficht treu zu erfüllen. 

Sollte in irgend einem Falle ein unwiffendes Marrkind iih in 
diefer Hinficht auf Feine Weife beruhigen wollen; fo bat der Pfar— 
rer durch dad Defanatamt über einen ſolchen Fall an Uns zu bes 
richten; worauf das ordnungsmäffige verfügt werden wird, 

. Uebrigend geben Wir dem Herrn Defan den befondern Auftrag, 
über die genaue Befolgung diefer Anordnung zu wachen, und die 
berfelben entgegen handelnden Geiftlichen ihres Yandfapitels fogleich 
Uns anzuzeigen, damit Wir gegen fie die geeignete Maasregeln eins 
treten laſſen koͤnnen. 

Decretum Ellwangen den Alten July 1846. | 
Bifchdfliches General: Vicariat, 
absente Rev. D. D. Vic. General. 
Josephus de Mets, 
Vicariatus Generalis Consiliarius, 





+) Königl, Berordnung, ben Gefchäftskreig des Koͤn. 
Staats; Winifteriums betreffend, 


N Bom 15. Suti 41816, 





\ 
Tr) Erlaß des Minifteriums ber geiftl. Angeles 
enheiten, die Führung der Kirchenbücher und Familiens 
Keoifter in Anfehung der von der Konfeffion der Pfarrei ihres 
Wohn; Orts diffentivenden, einer benachbarten Pfarrei ihrer 
Konfeffion zugetheilten Orts: Einwohner betreffend, 


Vom 6, Auguft 1816, 








+) f. Staats: Gr.Gef. III. ©. 356. Nr, 146. — Rabl. von 4816. Nr. 32. 
©. 219. — Nach I. d) follten zum Wırkungss und Gefchäfts: Kreife des 
Kön. Staats: Minifteriums alle allgemeine Staats:, Landes: und Firdli: 
che Angelegenheiten gehören. — Bol. Kön, Dekr, vom 2. Nov. 1807. Kön, 
Ber. vom 8, Nov. 41816. 

++) f. Prot. Kirch. Geſ. Nr. 548. — Robl, von 1816. Nr, 35. ©, 2351. — 
Die Tauf-, Ehe: und Todtenbuͤcher follen von dem Parochus three Konfefs 
fion, dem fie zugetheilt find, ‚bie. Familien : Regifter aber von dem Parochus 
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Zirfular: Defret des Koͤn. kath. geiftl. Raths, bie 
jährlichen Tabellen über die milden Gaben für die Waifens 
häufer betreffend, nebft Formular, 


Vom 413. Auguft 1816. °9) 





Circulare an fämmtliche Fath lifche Decanate, 


Man läßt in der Anlage dem Decana- Formulare zur Fertigung 
der jährlihen Tabellen über die durch die Geiftlichen einzuziehens 
den, und durch) dad Decanat einzuliefernden milden Gaben für die 
Waifenhäufer mit dem Auftrage zugeben, ſich nicht nur felbft hienach 
zu richten, fondern folche auch den untergeordneten Pfarrern ꝛc. ꝛc. 
zur gleihmäßigen Nachachtung mitzutgeilen. 

Decretum Stuttgart im Königl. Kathol, Geiftl. Rath ben 13. 
August 4816. | 


Lit. A. | 
Ort N. N. 


Oberamts N. N. 
Dekanat-Amts- oder Landkapitels N. N. 


In dem hiefigen Ort find vom 4. April 4816. bis dahin 4847. 
* das Königl. Waiſenhaus zu Stuttgart (Ludwigsburg) folgende 
eiwillige Gaben und Colleften gefallen, als: 

4.) vom monatlichen Opfer, nad den geführten Opferbüchlein 
9.) vom Opfer bei Zaufen, nad) eben dvemfelben . . . » 
3.) von Hochzeiten und Eheverlöbniffen © » vo. 0... 
x von Gefchenken, die dem Pfarramt ohne Schenfungsbrief 
zugeftelle worden „. oe on 2 00 2 0000. 
5.) von auögerheilten Waifen: Gutthatens Büchlein . . » 
Zufammen —: ˖ 
welche hiemit zum Hochloͤblichen Dekanatamt zu weiterer Beſorgung 
eingeſandt werden, und wird zugleich von Amtswegen bezeugt, daß 
weder mehr noch weniger gefallen iſt, auf den 4. April 4817. 
Pfarrer N. N. 





ihres Wohnort, dem zu biefem Ende bev Parochus ber Diffentirendben von 
jeder Zaufe, Trauung, Sterbfall ꝛc. ſogleich nad) vorgenommenem kirchli⸗ 
hen Akte, fhriftlibe Nachricht zu geben hat, geführt werden. — Vgl. Gen, 
Refkr. vom 45. Nov, 1807. I. 4. — Kön. Ver. vom 12. Sept, 1818. 

-  BBerfüg. vom 10. Zuli 1820. 

453) Reg. bes Kön. Geh. Rathe. — Formular 'gebr. 4. — Vgl. Gen. Ver. 
vom 44. Febr. 1810. Inftr, vom 2. Mai 1810. Dekr. vom 4. Aug. 4810- 
Ben.Ber, vom 28, Juni 1816. Erl. vom 24. April 1816 
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Lit. B. 


Landovogtei N. N. 
Dekanat oder Landkapitel N. N. 


In dem hiefigen Delanats ee (oder Landkapitel) find für das König. Waifenhaus zu Stuttgart 


(Ludwigöburg) vom 4. April 1816. 


i8 dahin 4817. folgende freiwillige Gaben und Collekten gefallen, als: 


| von von 
Urkunden, Monatlidhes anbere ausgetheilten 
Ortſchaften. Opfer, und Geſchenke. | Gutthaten: Summa, 


No. 
— — — 


4. Amtöftabt 2 
N. N * 


Andere Orte: 
N 3 N. 





welche hiemit zur Koͤnigl 








Eheverlöbnifien- Büchlein. 





fe Ir. Heifl, er bleu He 


Zufammen unter allen Rubrifen —:« | 
. MWaifenhaus: Pfleg Stuttgart (Ludwigsburg) baar eingefandt werden, und 


wird zugleich von Amtöwegen bezeugt, daß nichts weiter gefallen ift; 


auf den 4. April 4817. _ 


Dekan zu 5 
oder des Landkapitels N. N. 
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+) Erlaß der Kön, Sektion ber innern Admini— 
firation, betreffend das Erfcheinen der Dres: Geiftlichen 
vor dem Könige bei deffen Dürchreife, | 


Bom 2. September 1816. 





340. 


Zirkulars Dekret des Kön. Path. geiftl. Raths, bie 
Beiberichte zu deu Supplifen um Zulaffung zur Konkurspruͤ⸗ 
fung betreffend. 


Bom 19, September 1816. %%) 





Pr 


Circulare, 


Man ertheilt dem Dekanat den Auftrag , Fünftig dem Beiberichte 
zu den Supplifen derjenigen Geiftlichen, welche ſich um Zulaffung 
zur Paſtoral⸗Konkurspruͤfung melden , eine eigene Tabelle anzuſchlie⸗ 
gen, in welcher in befondern Kolumnen die Befchaffenheit der 
Stimme , ded mündlichen Vortrags, der Aktion und des fchriftlichen 
Auflases, fo wie der Eifer im Schulbefuche und in der Paftoration 
überhaupt, die Geiftlichkeit im Kathechifiren, der Zuftand der Bruft 
und Gefundheit genau anzumerken ift. 

Da in der Konftanzer Didzes eigene Cenforen aufgeftellt find, 
welche die Aufficht über die Predigten und litterärifchen Fortſchritte 
der Geiftlichen haben, %55) fo kann das Dekanat in geeigneten Fällen 
über die betreffenden Punkte von denfelben Erfundigung einziehen. 


Decretum Stuttgart im Kdnigl. Kathol. Geiftl. Rath den 19ten 
September 1816. . 








+) f. Prot, Kirch. Geſ. Nr, 549. — Dekan,Reg. — Inhalt: Da bie Geiſtlichen 
vor dem Könige bei Seiner Durchreife zu erfcheinen haben, fo follen die Un: 
terämter und Schultheiffen von der bevorftehenden Durchreife die Orts-Geiſt⸗ 
lihen in Kenntniß fegen, 

454) Dekan.Reg. — Knapp Repert. V. 8,264. Maurer Nr. 55. 8.112. 
— Bol. Min,Dekr. vom 8, Febr. 4814. Erl. vom 46, Febr. 1819. 

455) Vol, Biſch Konft. Wer. vom 6. März 1809. Bild. Konft. Weil, vom 

‚6, Rov, 4810, Biſch. Ord. Ver. vom 7. Juli 4829. Nr. V. 
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341. 


‚ Birfulars Dekret des Koͤn. kathol. geiftl. Raths, 
die Bezeichnung ber portofreien Paquete auf der Adreffe bes 
treffend. 


Bom 10. Oktober 4816. 3%) 





Circulare, 


Um allen Irrungen ruͤckſichtlich der Poftporto von Paqueten ar 
das dieffeitige Collegium vorzubeugen, wird dem Defanat hiemit 
aufgegeben, bei allen Portofreyen Paqueten die beftinnmte und vdllig 
ausgeichriebene Bezeichnung, Kirchenſache, Schulfache, Dienſtſa⸗ 
che, Armenfache, je nachdem der Innhalt unter eine diefer Rubris 
fen fich eignet, auf der Addreße zu machen. Auch hat das Dekanat 
Hievon die Schulinfpektorate und Landkapitels Kammerer zur gleichs 
mäßigen Nachadytung in, Kenutniß zu feßen, 

5 — Stuttgart im Koͤnigl. Kathol. Geiſtl. Rath den 10. 
ct. 1316. Ä 





342. 


Erlaß des Kön, Minifteriumsder geiftl. Angeles 
genheiten, die Benennung „katholiſcher Kirchenrath ” 
ftart „katholiſcher geiftlicher Rath“ betreffend. 


Vom 10. Oktober 1816. %°) 


Da Ce. Königl. Majeſtaͤt Sich bewogen gefunden haben, 
vermbdge allerhödhften Referipts vom 10. Dft. zu verordnen, daß ber 
bisherige Königl. Farholiiche Geiftliche Rath Finftig die Benennung: 
katholiſcher Kirchenrath führen fol, fo wird folcyes hiemit zur 
Kenntniß gebracht. | 

Stuttgart, den 10. Oft. 1816. 

Kon. Minifterium der geiftl. Angelegenheiten. 
Graf v. Zeppelin. 








— — 


456) Reg. bes Koͤn. Geh. Raths. — Vergl. Miniſt.Erl. vom 2. Aug. 1822. 
Verf. vom 26. Juni 1823. 

457) Rabl. von 1816. Nr. 46. ©, 303. — Bol. Koͤn. Man. vom 18. März 
1806. Zirk. Reſtr. vom 28. Juni 1806. Ed. V. vom 18. Rod 41817. 
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543. 


Dekret des Kön. kath. Kirhenrarhs, das Kirchens 
gebet für den König betreffend, | 


Bom 2. November 1816. %%a) 





Megen bed Abfterbens des Königs Friderichs Majeftät fol 

4.) die auf die eingetretene NRegierungd =» Veränderung ſich bezies 
hende, inder Anlage enthaltene Verkündigung und Gebeth, 453») bis 
auf weitere Verordnung , in allen katholiſchen Kirchen bei dem Pfarrs 
gortesdienfte an Sonns und gebothenen Feyertagen nach der Predigt 
gefprodyen werden, und ift 

2.) die Fürbitte für den König und das Königliche Haus Fünfs 
tig nach dem angefchloffenen Formular zu fprechen, 

Man giebt daher vem Dekanat auf, ſich nicht nur felbft danach 
zu richten, fondern auch die gefammte Kapitelögeiftlichkeit zur Befol⸗ 
gung dieſes Auftrags ungefäumt anzuweilen. 

n Hinſicht auf die Einftellung der dffentlihen Spiele, und der 
Mufif, mit Ausnahme des Orgelfpielensd bei dem Gottesdienfte, fo 
wie des Glocenläutend, find bereits die Landvogteydämter beaufs 
tragt, das Nöthige durch die gemeinſchaftliche Oberämter zu befors 
gen, worauf dad Dekanat verwiefen wird. 

Decretum Stuttgart im Königlich Farholifchen Kirchens Rath, 
den 2. November 1846. 


Auf befondern Befehl. 








458*) Gebr, fol, — Die Kürbitte für den König lautet nad dem Formular: 
„Allen Regenten wolleft Du Seegen, Gnabe und Einigkeit verleihen, Bes 
fonders aber bitten wir Did für deinen Knecht, unfern König, die Könis 
gin, feine Gemahlin, die Prinzeſſin, des Königs Tochter, für die vers 
wittwete Königin, bes Königs Geſchwiſter, ihre Gemahle und Kinder, die 
Derzoge, bed Königs Obeime, deren Gemahlinnen, aud alle Prinzen unb 
Prinzefiinnen beö Koͤniglichen Haufes. 

Gieb ſtets unferm König ein gutes, zum Wohlthun williges, Herz, rich⸗ 
tige Gedanken, einen feften Muth, daß Er unerfhütterlih in Erfüllung feis 
ner fo ſchweren Regenten: Pflichten bleibe; uns aber flöße ſtets Liebe und 
Ehrfurcht gegen Ihn, und Gehorfam gegen bie Gefege ein, auf daß wir ein 
ftilles und ehrbares Leben führen, nad Deinem Willen thun und Deinen 
Seegen und Gnabe erlangen mögen.” — Ein ähnliches Dekret erließ" das 
General: Bilariat in Ellwangen unterm 4.Nov. 1816. — Bol. Dekr, vom 
7. April 1803. Der. vom 44. Ian, 1806. 


' 4586) Diefe Verkündigung nahmen wir ald bloß vorübergehend nicht auf 
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V Koͤnigl. Verordnung, die Organiſation des Koͤnigl. 
Geheimen⸗Raths betreffend. 


Vom 8 November 1816. 





4k) Miniſt. Erlaß, die Sektion des Stiftungs-Weſens 
und deren Unterordnung unter das Miniſterium des Kirchen⸗ 
und Schulweſens betreffend. 


Vom 43. November 41816 





eh) Erlaß der Koͤn. Sektion der innern Admi— 
niſtration, die Dispenſation von Mittwochs-Hochzeiten 
ausſchließlich durch das Koͤn. Ehegericht betreffend. 


Vom 16. November 1816. 





w 


+) f. Staats: Grund: Gef. III. S. 339, Nr. 149, — Robl. von 1816. Nr. 52. 
©. 847. — Rach $. 1. find dem Kön. Geheimen Rathe alle übrigen Staats: 
Verwaltungs: Stellen untergeordnet, Nach f. 2. wird der König bei ber 
Ernennung jeben auf das chriſtliche Glaubens :Befenntnig ſich gründenden 
Unterfchied ausfchließen. Nah $.4. find in dem Geheimen Rathe nothwendig 
vorzutragen allgemeine Staats⸗, Landes- und Kirchen: Angelegenheiten; 
alle Vorſchlaͤge zu Belegung der hoͤhern Staats: und Kirchen: Memter, mit 
Einfluß der Dekanate; Verhältniffe der Kirche zum Staate, in fo fern neue 

immungen nothwenbig find, oder einzelner Kirchen zu einander, wenn 
bie Koͤn. Zentral: Stellen biefer Konfeffionen ſich nicht vereinigen. Nach $. 14. 
bat das Minifterium des Kirchen: und Schul: Wefeng , welchem für die An: 
gelegenheiten der Eatholifhen Kirche ein Mitglieb des katholiſchen Kirchen: 
Raths ald Minifterial: Rath beizugeben iſt, für die verfafiungsmäßigen Rechte 
der verfchiedenen chriftlihen Kirchen und anderen Glaubens = Belenntniffe, der 
Schulen und ber Stiftungen zu wachen, und ift dafür verantwortlich. Zu 
dem Geſcaͤftskreiſe derfelben gehören ber Kultus ber evangelifdhen, Tatholi: 
fhen und jeder andern Kirche, die Oberaufficht Über die Verwaltung des Kir 
chenguts und des Gtiftungs: Vermögens. Unter feiner unmittelbaren Leitung 
fteht der Katholifhe Kirchenrath. — Vgl. Kön. Dekr. vom 2, Nov, 4807. 
Kön. Ber. vom 45. Juli 1816. 


+1) f. Reg.Gef. — Normal. Buch des Kön. kath. Kirchenraths. 


tr) f Ger. u. Reg. Geſ. — Kreis:Reg.Regiftr. — Knapp Annal. I. S. 66. 
— Bol, Min,Erl, vom 5. Okt. 4817. 


— 





Mintfl.Erlaß vom 48. Nov, 4816. | 495 


7) Kin, Verordnung, betreffend bie Urlaubs; Extheis 
lung durch den Departements ; Chef, 


Bom 16. November 4816, 





344. 


Minift. Erlaß, das dem Wiederbefegungs: Berichte beizu: 
legende Verzeichniß der ur % um eine Kicchenftelle bes 
treffend. 


Bom 48, November 41816. 3%) 





Dem König. Fathol. Kirchene Rath wird der Auftrag_ertheilt, 
kuͤnftig jedem Wiederbefegungd = Berichte einer geiftlichen Stelle ein 
Verzeichniß der Competenten in dem Falle beizulegen, wenn die Zahl 
. derfelben mehr ald 3—4. betrüge. | 

In diefem Verzeichniß ift oben (wie in dem Berichte felbft) das 
Einkommen des Dienfted anzugeben, die Competenten find nach der 
Zeit⸗ Ordnung der Priefterweihe aufzuführen, und in 4 Columnen 
die Priefter = Fahre 
die Alterd= Jahre 
die Dienft= Jahre und 


bie Befoldung 
anzuzeigen. 


8 
Generals Competenten find, wenn die SpezialeCompetenten aus⸗ 
gefchloffen werden, in dem Berichte wie bisher nahmhaft zu machen. 
Stuttgart den 18ten November 4846. 


Minifterium des Kirchen: und SchulsWefens. 








DD fe Reg. Geſ. — Knapp Annal. J. ©, 198. — Nur die Geſuche um Urlaub 
u Reifen auffer Lande, und über vier Wochen find dem Könige vorzulegen. — 
L. Reflr. vom 28. Yuni 1808. Min.Erl. vom 5. Okt. 1817. Birk.Erl. 

vom 3. Dit. 1829. Min.Erl. vom 20. Nov. 4829. 


459) Normal. Buch des Kön. kath. Kirchenr. — Für jebe zu befegende Kirchen⸗ 
ftelle find immer vom Kön. kathol. Kirchenrath drei Geiftliche vorzuſchlagen, 
und dieß muß nad) einem Erl. bed Kön. Minift- des Innern an ben Königl. 
kath. Kirchenrath vom 15. März 1833. felbft dann geſchehen, wenn fidy nicht 
drei Geiftlihe um bie Stelle gemeldet hätten, ba jeber Geiftliche in Folge der 
für feine Ausbildung genoffenen Unterftügung der allgemeinen Verpflichtung 
&ür ben vaterlaͤndiſchen Kirchendienſt unterliegt. 
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345. 


Zirkular-Dekret des Koͤn. kath. Kirchenraths, 
die Anzeige von Koͤniglichen Gratialien und Unterſtuͤtzungen 
in oͤffentlichen Blaͤttern betreffend. 

Vom 24. November 1816. *6 


Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt haben bemerkt, daß die geiſtli⸗ 
chen und weltlichen Beamten auf dem Lande auch von unbedeutens 
den Gratialien, und Unterftüzungen, welche Allerhoͤchſtdieſel⸗ 
ben, oder der Kdniginn Majeftät bewilligen, oft weirläufige 
Anzeigen in den Öffentlichen Blättern machen. 

Da nun diefes —— und die Beamten angewieſen werden 
ſollen, er en von Unterftüzungen nur dann einruͤcken zu laſſen, 
wenn das ethpent von größerem Belang 3. B. von mehreren Hun⸗ 
dert Gulden ſey, fo daß es einer dffentlihen Erwähnung eher verdies 
ne, fo wird felches dem Defanaramt erdffnet, um fich nicht nur 
felbft hienach zu achten, fondern hievon auch die untergeordnete Pfarre 
geiftlichkeit zur gleihmäßigen Nachachtung in Kenntniß zu ſetzen. 

Decretum Stuttgart im Königl. Kathol. Kirchenrach , den 21. 


Nov. 1816. 
Auf befondern Allerhöchften Befehl. 


9 Koͤn. Reſkript, die Heiraths⸗Erlaubniß⸗Geſuche der 
| Staatsdiener betreffend. 
Vom 25. November 1816. 





+) Dekret des Kön. Fach. Kirchenraths, betref: 
fend die vorzugsmweife Bedachtnahme auf Unteroffiziere und 
Soldaten, welche im Invaliden: Traftament oder in einem 
andern Ähnlichen Genuffe fiehen, bei Befeßung der niederen 
Stellen, 
Bom 28. November 1816. 





460) Dekan, Reg. — Vergl. Knapp Annal. I, &. 96. — Bergl. Zirk. Dekt. 
vom 23. Sept. 1817. 

+ f. Reg. Geſ. — Knapp Annal. I. ©, 102. — Nur von Räthen und bb: 
hern Dienern follen die Geſuche bem Könige vorgelegt, alle andere von ‚Die: 
nern geringerer Kategorie burdy bie DepartementssChefs erledigt werben. — 
Vergl. Dekr. vom ?/s. Sept. und 17, Dit. 1806. Min,Erl. vom 8, Febr. 

4817. Gef. vom 28. Juni 4821, 

+} ſ. Reg. Geſ. — Rormalien: Bud bes Kön. Bath, Kirchenrath?, 


Dekret vom 5. Dez. 1816. 497 
| E | 


346. 


Dekret desKön. kathol. Kirhenraths, die Dienft: 
reverſe der kathol. Geiftlichen betr., mit 4 Beilagen. 
Vom 5. Dezember 1816. °%) 


Da auch alle angeftellte Fatholifchen Geijtliche auf dem Lande 
eine eidliche Verpflichtung gegen des iezt regierenden Königs Maje⸗ 
ftär mittelft Erneuerung ihrer bisherigen Dienſt-Reverſe überneh: 
men und ablegen follen; fo wird der Königl. Landvogtey, unter Ans 
ſchluß der nörhigen Anzahl Eremplare diefer verfchiedenen Dienftre= 
verfen für die Defane, Pfarrer und Kapläne des Landvogtey - Bes 
zirks, hiemit der Auftrag ertheilt, diefe Reverſe von den Defanen 
unmittelbar, und durd) diefelben vi Commilsionis Specialis von allen 
untergeordneten Pfarrern und Kaplänen mit eigenhändiger Unter= 
ſchrift ausfertigen, fieglen, auch bei den Leztern die Beglaubigung 
von den Defanen beifügen zu laffen, fodann alle diefe Reverfe einzus 
fordern, und zufammen hieher einzufchifen. 

Decretum Gtuttgart im Koͤnigl. Fatholifchen Kirchenrathe den 


öten December A816. 
Auf befondern Befehl. 


I. Dienſt-Revers eined Dekans. 

Ich Endesunterzeichnerer gelobe und verfpredye vem allerdurch— 
lauchtigſten Könige, Wilhelm, König von Württemberg 
meinem allergnädigften Herrn, getreu und hold zu feyn; Alles, was 
zum Beten des Königs und des Landes gereichen fann, nad) mei 
nen Einfichten und Kräften zu befördern; insbefondere die Grunds 
Verfaffung des Königreich gewiffenhaft zu wahren, und meine Dienfts 
obliegenheiten den Beſtimmungen derfelben gemäß zu erfillen; das 
mir anvertraute Defanatamt zum Beften des Staats fomwohl als der 
Kirche zu verfehben; Feine Zufammenfünfte, Unternehmungen, oder 
Anfchläge zu veranlaßen,, oder zuzugeben, welche zum Nachtheil ders 
felben und gegen die Öffentliche Ruhe gereichen könnten; vielmehr, 
wofern mir etwas von diefer Art zur Kenneniß gelangen follte, hie— 
von die ungefäumte Anzeige an den Königl. Fatholifchen Kirchenrath 

u machen; über die pünktlidhe Beobachtung und Vollftrefung der 

taatögefeze und hoͤchſten Verfügungen zu wachen, auch Ehrfurcht 
und Gehorfam gegen diefelben allgemein zu verbreiten; nicht nur feis 
ne päbftliche, bifchöfliche,, oder was immer für eine kirchliche Ver: 
ordnung, welche nicht zuvor die Königliche Genehmigung erhalten hat, 
zu verfünden, oder verfünden zu laflen, fondern aud) jede. ohne diefe 
allerhoͤchſte Genehmigung mir ——— dergleichen Verordnung 
ſogleich an den Koͤniglich katholiſchen Kirchenrath einzuſchiken; eben 
dahin jeden in das Kirchenweſen einſchlagenden bedeutenden Vorfall, 
fo wie jede Veränderung zu. berichten; über das Vermoͤgen des Land⸗ 


461) Normal. Bud des Kön. Kath. Kirchenr. — Die Beilagen ſind gedr. Fol. 
— Vergl. Koͤn. Ver. vom 30. Jan. 1850, 85. 34. 
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kapitels, und deſſen Erhaltung und Verwaltung zu wachen, und 
Sorge zu tragen; endlich mich mit den mir angewieſenen Einkuͤnften 
zu begnügen, und dieſelben nicht auf eine unerlaubte Art zu vermehren. 
Alles bei meiner Priejterwärde, und in Kraft eines Eides. 
Deffen zu wahrer Urfund habe ich diefen Dienft:Reverd eigen= 
haͤndig unterzeichnet und befiegelt. 
den ten 


I. Dienft:Revers eines Kammerers. 


Ich Endeöunterzeichneter gelobe und verfpreche, dem aller: 
durhlaudtigften KönigeWilhelm, König von Wuͤrttem— 
berg, meinem allergnädigften Herrn, getreu und hold zu feyn; Als 
led, was zum Beften des Königs und des Landes gereichen kann, 
nad) meinen Einfichren und Kräften zu befoͤrdern; insbefondere die 
Grundverfaffung des Königreichs gewiffenhaft zu wahren, und nieis 
ne Dienftobliegenheiten den Beftimmungen derfelben: gemäß zu erfüls 
len; das mir anvertraute Amt eines Yandfapiteld : Kämmererd zum 
Beiten des Etaatö fowohl ald der Kirche zu verfehen; — mid) den 
allgemeinen Pflichten und Schuldigfeiten, weldye den Verwaltern 
milder Stiftungen obliegen, zu unterziehen; — das Vermögen des 
Landkapitels unter der Aufficht des Defans getreu zu verwalten, — 
aud) die Einnahmen und Ausgaben der Landkapitels = Lefegeiellfchaft, 
und die wegen des vorhandenen Landkapitelsvikars eben fo zu befor: 
gen; — bei der Erledigung einer Kircyenftelle des Kandfapiteld nach 
den biesfallfigen Inſtruktionen und Vorſchriften fogleich die Pfruͤnd⸗ 
Adminiſtration zu übernehmen, und die Defuration zu vollziehen; — 
bie eingehenden Landkapitels-Interkalar- und andere Gelder wie mein 
Eigenthum als ein guter Haushalter zu verwahren und zur rechten 
Zeit abzugeben; — mit dem Dekan die Auffiht und Leitung über die 
Benutzung aller Kirchenpfründen und Präfenzen des Landkapitels zu 
führen, und insbefondere von den zur Pfarrftelle des Dekans gehoͤri⸗ 
—* Kapitals Briefen die Originalien aufzubewahren; — gemeins 
haftlihd mit dem Defan die Befchreibungen der Kirchenftellen zu 
berichtigen and zu erneuern; — in Verhinderungsfällen und beim 
Abgang des Defans voglei® als geſetzlicher Dekanatamts-Verweſer 
aufzutreten *); — die ſaͤmmtlichen Kammerariats⸗Akten orduungsge⸗ 
maͤs zu regiftriren und befonders zu verwahren; — endlich mic) mit 
den mir angewiefenen Emolumenten zu begnügen, und fie nicht auf 
eine unerlaubte Art zu vermehren. 

Alles bei meiner Priefterwirde und in Kraft eines Eided, 

Deſſen zu wahrer Urkund habe ich diefen Dienftreverd eigen= 
händig unterzeichnet — beſiegelt. 

en ten 


I. Dienſt-Revers eines Pfarrers und PfarrsKapland. 


IH er gelobe und verfpreche, Seiner jetzt 
regierenden Königlihen Majeſtaͤt Wilhelm, meinem allergn 


®) Bol, Erl. vom 5. Jan. 4851, 


t 
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digften König und Herrn, "getreu und unterthänig zu fenn; dad Bes 
fte des Staates ſowohl ald der Kirche nach alten meinen Kräften zu 
befördern; au feinen Zufammenfünften, Unternehmungen oder Ans 
fchlägen Theil zu nehmen, welche zum Schaden derfelben und gegen 
die dffentlihe Ruhe gereichen fünnten; vielmehr, woferne mir etwas 
von diefer Art zur Kenntniß gelangen würde, hievon die ungefäumte 
Anzeige zu machen; nicht nur Feine päbftliche,, bifchdfliche oder was 
immer für eine firdyliche Verordnung, welche die Königliche Genehs 
migung nicht hat, und mir nicht durch meinen Dekan zulommt, zu 
verkünden oder zu vollziehen, fondern aud) von jeder dergleichen " 
eigen: welche mir außer diefem Wege zufommen follte, den 
Defan alöbald zu benachrichtigen; — die Eraatögefege und aller: 
hoͤchſten Verfügungen ſowohl felbft auf das puͤnktlichſte zu befolgen, 
als auch meiner Gemeinde Ehrfurcht und Gehorfam gegen diefelben 
einzufloͤßen; — die allgemeinen und bejonderen Obliegenheiten meis 
ner Kirchenftelle, wie fie immer beſchaffen feyn und erforderlich wers 
den mögen, ohne Ausnahme, mit beftem Fleiß und Eifer zu erfüls 
len, namentlich auch die Schulordnung auf dad genauefte Zu vollzie⸗ 
ben; — die TZaufs Ehes und Zodten= aud) Familien Regifter nad) 
der Vorſchrift zu —— und zu verwahren; — Armer und Nothlei— 
dender mich vorzı — anzunehmen; — gegen andere Religionsver⸗ 
wandte chriſtliche Duldung zu zeigen und zu lehren; — über die mir 
untergeordneten Hülfäpriefter zu wachen, daß fie ihren Obliegenheis 
ten getreulich und puͤnktlich nachkommen, auch mich gegen diefelben 
überhaupt fo zu benehmen, wie ich ed nad) der beftehenden Ordnung - 
fchuldig und verbunden bin; — auf den Fall, als ich meinen Oblies 
— wegen Krankheit, Alter oder ſonſt nicht gehbrig vorſtehen 
nnte, ſtatt Meiner einen Vikar in dem Pfruͤndhauſe auf meine Ko= 
ften anzunehmen, oder wenn ich dieß nicht im Stande wäre, hievon 
die Anzeige zu machen; — meine Pfrändeinfünfte nach der Vorfchrift 
von Fahr zu Jahr aufzuzeichnen; — mich damit zu begnügen, und 
fie nicht auf eine unerlaubte Art zu vermehren, — auch diefelben 
famt den Gütern und Gerechtſamen der Pfrinde in dem gehdrigen 
guten Zuftande zu erhalten; — endlid) über die mir anvertraute Kir⸗ 
ce, deren Gitter, Paramente und andere Gottesdienftd = Erforder« 
niffe zu wachen und Sorge zu tragen. 
Alles. bei meiner Untertbanspflicht und Prietermärde, und im 
Kraft eined Amtseids, auch fo lieb mir die Gnade meines Königs 
und meine Kirchenpfründe ift. 
Deffen zu wahrer Urfund habe ich diefen Revers eigenhändig 
ausgeftellt, unterzeichnet und befiegelt. 
den ten 43 
Pfarr 


'Iv. Dienft:Reverd eined Kaplans. 

| Ich Endesunterzeichneter gelobe und ——— dem allerdurch⸗ 

— — Könige Wilhelm, König von Wuͤrttemberg, meinem 

allergnädigften Herrn, getreu und hold zu feyn; Alles, was zum . 

Beſten des Königs und des Landes gereichen kann, nach meinen Eins 
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ſichten und Kräften zu befoͤrdern; an keinen Zuſammenkuͤnften, Uns 
ternehmungen oder Anfchlägen Theil zu nehmen, weldye zum Schaden 
derfelben und gegen die,dffentlihe Ruhe gereihen koͤnnten; vielmehr 
woferne mir etwas von Ddiefer Art zur Keuntniß gelaugen würde, 
hievon die ungefäunmte Anzeige zu machen; — inöbefondere die Grunds 
verfaffung des Königreichs gewiffenhaft zu wahren, und meine Dienſt⸗ 
DObliegenheiten den Beftimmungen derjelben gemäß zu erfüllen, — die 
Staatögefeze und. höchften Verfügungen nicht nur felbft auf das pünft= 
lichte zu befolgen, fondern aud) anderen Ehrfurdrt und Gehorfam 
gegen diepelben einzufldßen; — die allgemeinen und befondern Oblies 
genheiten meiner Kirchenftelle, wie fie immer befchaffen feyn, und 
erfoderlich werden mögen, namentlidy auch in dem Schulwefen, mit 
beftem Fleiß und Eifer zu erfüllen, und dabei midy ald dem Pfarrer 
fubordinirt zu betrachten, und. zu benehmen; — gegen audere Relis 
gionsverwandte chriftliche Duldung zu zeigen und zu lehren; — meis 
ne Pfründeinfünfte nad) der Vorfchrift von Jahr zu Jahr aufzuzeiche 
nen; — mid) damit zu begnügen, und fie nicht auf eine unerlaubte 
Art zu vermehren; auch dießelben famt den Gütern und Gerechtfas 
men der —— in dem gehoͤrigen guten Zuſtande zu erhalten. 
Alles bei meiner Prieſterwuͤrde, und in Kraft eines Eides. 
Deſſen zu wahrer Urkund habe ich dießen Revers eigenhändig 
unterzeichnet und beftegelt. - 
den ten 
Ä Kaplan. 


| 34J. 
Biſchoͤfl. Konſtanz. Verordnung, die Dispenfation 
vom Abſtinenz-Gebot betreffend, Ä 
Vom 5. Dezember 1816. ?%) 


Dem Wunfch des Königl. Würtemberg. Kathol. Kirchen⸗Raths 
gemäß, und in Erwägung der dermaligen Theurung der Fruͤchten, 
and Meblfpeifen, deren Preife jede der leifchfpeifen überfteigen, 
— Wir uns bewogen den ſaͤmtlichen Hrn. Pfarrern und Seel— 

orgern der K. Wuͤrtemb. Lande hieſigen Bisthums die Vollmacht 
zu ertheilen, daß ſie ihren Pfarrgeuoſſen, welche bey Ihnen darum 
anſuchen, und es bedürfen, fuͤr ſo lange, als die dermalige Theus 
rung anhälf, über den Genuß der Sleifihfpeifen an allen Fafttagen 
mit alleiniger Ausnahme des Aſchermittwochs und der 5 legten Ta⸗ 
ge der Eharwoche —— moͤgen. 

Konſtanz am 5. Decbr. 41816, 
Fuͤrſtbiſchoͤfl. geiftl. Be 
In Ubwefenheit des Präfidenten, der Direktor 
Dr, Reininger. 





462) Defan.Reg. — Maurer Rr, 98. 8, 198 — I, Biſch. Wormf. 
Prot. Ertr, vom 25. März 1808. = 


\ 
Zirfular: Dekret vom 24. Dez. 1316. 504 


+) Erlaß des K. Minift. des Kirchen: und Sch. We— 
fens, betreffend die möglichfte Vermeidung von Worten aus 
der lateinifchen und franzöfifhen Sprache in Anbringen und 
Derichten zc. an den König, fo wie in Koͤnigl. Reſkripten ꝛc., 
ferner die Vermeidung des bisherigen „ad Mandatum sa- 
crae regiae Majestatis“ und des „Allerhoͤchſt,“ wo es 
‚überflüffig ift. 
Vom 44. Dezember 1816. 





548. 


Zirfular:Defret des Koͤn. kath. Kirhenraths, 
die Feier des Neujahrstags betreffend, 


Vom 21. Dezember 1816. *6) 





Circulare. 


Da Seine Königl. Majeftät vermöge allerhöchften Reſcripts 
vom A9ten I. M. zu verordnen geruhten;- daß der erfte Januar, als 
der Gedächtnißtag der Annahme der Königswärde und der Stiftung 
der Monarchie alljährlich gehörig gefeyert und daher auch in der an 
diefem Tage zu haltenden Predigt in ſaͤmmtlichen Kirchen des Koͤnig⸗ 
reichs diefer frohen Begebenheit ausdrüclich gedacht werden folle, 
fo wird das Defanat beauftragt, ſich nicht nur felbft darnach zu ads 
ten, fondern auch den Inhalt gegenwärtigen Circular: Decrerd fo= 

gleich der untergeordneten Kapiteld: Geiftlichfeit durch eigene — 

boten bekannt zu machen, und das Dekret ſelbſt dem betreffenden 
Dekan auf eben die Art zuzufertigen. 

Decretum Stuttgart im Koͤnigl. Kath. Kirchenrath den 21. Dez. 


4816. 
A. B. d. K. 








+) ſ. Reg. Geſ. — Normal. Buch des Koͤn. kath. Kirchenraths. 

563) Dekan.Reg. — Ein gleichlautendes Dekret erließ unterm 27ten d. M. 
das Biſchoͤfl. General: Bitariat in Ellwangen, — Das Minifterium des Inn, 
und des Kirchen» und Schul: Wejens fehrieb unterm 24, diefe Verordnung 
an die Landvogtei-Aemter mit dem Auftrag aus, in den Landvogtei-Staͤd⸗ 
ten Morgens 8 Uhr 4 Stunde lang mit allen Gloden läuten zu laffen. — 
Vergl. Dekr. vom 27/gs, Dez. 4806. Koͤn. Dekr. vom m. Dei. 41810. 
Min.Erl, vom 27. Dez. 1815 Zirk. Erl. vom 5, Nov 1825, 
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+) Verordnung, die Form der amtlichen Derichte und 
Vorträge der Kön. Beamten und Behörden an den König 
| und an die höhern Stellen betreffend, 


Vom 24. Dezember 1816. 


ı ‘ 


++) Verordnung in Betreff der Bittſchriften und ans 
Ä deren Eingaben. 


Vom 2. Jan. 1817, 


Th) Erlaß des K. Minift. des Kirhem und Shuk. 
Wefens, betreffend die Kommunikation der zu verfchiede: 
nen Departements gehörigen Stellen unter einander, Die 
Geftattung der Bekanntmachung von Verfügungen durch 
bie Kön. Kollegien und Sektionen, und die Nothwendig— 
feit, folche —— vor dem Abdruck dem 
Miniſterium vorzulegen. 


Vom 3. San. 1817. 





349. 


Auszug aus einem Schreiben des Minifters des 
Kirchen: und Schulwefens lan den General-Vi— 
Far, Zürften von Hohenlohe, Bifhof von Tempe 
in Ellwangen, das Placetum Regium betreffend. 
Vom 4. Ian, 1817 99), 


* 


... Er finder ſich daher veranlaßt, ... die Bemerkung beizus 
fügen, daß es zwar unftreitig zu dem Rechte der Biſchoͤffe und der 





7) f. Reg. Geſ. — Rabl. von 1816. Nr, 60, ©, 407. — Bol, Zirk.Erl. vom 
— Juli 1830. 

4*4) ſ. Reg. Geſ. — Regbl. von 1817. Nr. 1. ©. 4. 

+r3) f. Reg. Geſ. — Normal. Buch des K. kath. Kirchen, — Vol. Min. 
Erl. v. 4. Febr. 4813, 

464) Reg. des K. k. Kirchenraths. — Vogl. Dekr. vom 41. Zuni 1803. Birk. 
Reſtr. vom 7. Juli 4804. Reſkr. vom 2. März 1805. Birt.Dekt. vom 
20. März 1813. Reffr. vom 27. Okt. 4814. Min,Erl, vom 4. San. 1816. 
Dekr. vom 1. März 1817. BU, $. 72,_R. Ver. vom 30 Yan. 1830. 5.4 
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fie vertretenden General=Bilariate gehdre, Dispenfationen von den 
Falten und dem Gebote der Enthaltſamkeit vom Fleifcheffen zu ers 
theilen, und daß dergleichen Dispenfationen, wenn fie auf das Ans 
fuchen einzelner Gläubigen — werden, mithin keinen oͤffentlichen 
Charakter annehmen, als Gewiſſens-Sache der Landesherrlichen Ges 
— nicht beduͤrfen. | 
ehen fie aber in eine allgemeine Verfügung über und follew 

fie für die ganze firchliche Gemeinde wirkſam werden, fo muß hier: 
über, wie überhaupt für alle ind Allgemeine gehenden Firdylichen 
Anordnungen, (fie mögen bindend oder löjend feyn) das Placitum 
regium eingeholt werden, weil das Staatö:Oberhaupt, gegen wels 
ches die Kirchen jeder Confeſſion im Subjections-Verbande ftehen — 
immer von dem Gange der firchlichen Angelegenheiten unterrichtet 
feyn muß, um die Gränze zwifchen der Staats: und Kirchen-Gewalt 
rein zu erhalten, und jeden ftdrenden Eingriff der Kirchen » Gewalt 
fogleich, wirffam abzuwenden. 
Wenn diefes weltliche Hoheits-Recht — das als einer der wer 
fentlichften Ausfläfe des Juris circa sacra erſcheint, — daß ficherfte 
Berhinderungs-Mirtel gegen die Einmiſchung der Kirchen » Gewalt 
in die höhere Staatö:Gewalt ift, fo wird es zugleich der Kirchen⸗ 
Gewalt zu einer wohlthätigen Stuͤtze, weil die bifhöfflihen Ans 
ordnungen durch die Fandeöherrliche Genehmigung im Anſehen ge= 
winnen, und neben dem allgemeinen nody den befondern Schutz ded 
Staates dadurd) erhalten, da dad Staats-Oberhaupt nicht zuges 
ben wird, daß die von ihm genehmigten kirchlichen Anordnungen nicht 
gehdrig geachtet werden. j 

Bei diefen Erläuterungen zweifelt‘ der Unterzeichnete nicht, daß 
das hochwirdige General⸗Vikariat Ellwangen die wahren Verhält: 
niffe und inöbefondere den wefentlichen Unterfchied zwiſchen allges 
meinen und befondern bifchöfflihen Verfügungen in rein firchlis 
hen Angelegenheiten erwägend — dem von der Regierung aufges 
ftellten, auch in andern Staaten beobachteten, der Natur der Sache 
angemeflenen Grundfaße feine Beiftimmung nicht verfagen „.. werde, 

Sich damit ıc. ꝛc. Stuttgart den 4. San. 4817. 

j Minifter des Kirchen= und Schulweſens. 





+) Aufruf der Zentral:Leitung für die freiwilligen 
Wohlthätigkeits: Vereine, die Errichtung von Ober ; Amts; 
| und Lofal-Leitungen betreffend, 


Bom 6. Jan, 1817. 


DE ReGd. — Knapp Annal. I. S. 404. — Die Lokal⸗ Leitungen 
wurden mit ben Kirchen⸗ Konventen verbunden und daher aus den geiſtlichen 
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+) Koͤn. Verordnung, die Errichtung von Wohlthätig: 
feits» Vereinen für das ganze Königreich betreffend. 
no Vom 7. Ian. 1817. 


+) Erlaß des 8. Geh. Rathss, die Errichtung einer 
zentral:Leitung der Wohlthätigfeits:Bereine betreffend. 
| Vom 7. Jan, 1817. 





350. 


Königlihe Verordnung, die allgemeine Einführung 
der Kirchen-Konvente in den katholiſchen Landestheilen 
betreffend. — | 


Vom 15. Ian. 1817 7). 


Wilhel m ꝛc. 

Da die in dem proteſtantiſchen Theile unſeres Königreichs, 
und auch in einigen Farholifchen Landkapiteln beftehende Anstalt der 
KirchensEonvente in den katholiſchen Landestheilen noch nicht allges 
mein eingeführt ift, Wir aber von der Zweckmaͤßigkeit derfelben für 





und weltlihen Orts-Vorſtehern, einzelnen Armen : Sreunden und erfahrenen 
Hausfrauen zufammengefeßt. Die Oberamts:feitungen an dem Oberamts- 
Sige wurden zufammengefeßt aus dem Oberamtmann, bem Defan, oder 
wenn ein folder im Orte nicht vorbanden war, dem erften Geiftlihen, und 
den wefentlichften Mitgliedern der Kirchen: Ronvente, den Stiftungs= und 
Amts: Pflegern. — Bol. Kön, Ver. vom 7. San, 1817. u. Geh. Rath: 
Ertl. vom 7. Jar. 1817, Erl. vom 29, Jan. 1817. K. Reſkr. vom 415. 
April 1817. Aufr. vom 14. April 4818. Erl. vom 5. Mai 1818. Jnſtr. 
vom 27. Juni4818, Aufr, vom 49, Zan. 4819. Aufford, vom 14. Xug. 1821. 

+) fe Reg. Geſ. — Rgbl. v. 1817. Nr. 2, ©. 9. — Vergl. Aufruf vom 6 
San. 4817 und Geh. Raths-Erl. vom 7. Jan, 1817. rl. vom 29, Jan, 
1817. K. Reſkr. vom 15. April 4817. Aufr. vom 14. April 1818. Erl, 
vom 5. Mai 4818, Inſtr. vom 27. SZuni 4818. Aufr. vom 19. Jan, 
41819. Xufford. vom 14. Aug. 1821, 

ir) f Reg. Gel. — Rybt von 1817. Nr. 2. ©, 10. — Bol. Aufruf vom 
6. Jan. 1817 u. 8. Ver. vom 7. San. 1817. Erlaß vom 29. Jan. 1817. 
K. Reftr. vom 15. April 1817. Aufr. vom 14 April 1818. Erl. v. 5. Mai 1318. 
Snfte. vom 27. Juni 1818. Aufr. vom 19, San, 4819, XAufford, vom 
44. Aug. 1821. i 

465) Rabl. von 1317. Nr, 5. ©. 35. — Bol. Dekr. vom 23. Febr, 1804- 
B. Augsb. Dekr. vom 44. März 1804. Gen. Vik. Erl. vom 9, April 1817, 
Edikt I, vem öl. Dez. 1818. Gem Vik. Reſtr. vom 9. März 1819, 


Koͤn. Verordnung vom 45. Fan. 1817. 605 


die Erhaltung Aufferer Ordnung und für die Befdrderung der Relis 
tofität und Sittlichkeit, fo wie fürdie Wirkſamkeit der Geiftlichen Uns 
— halten: fo wollen Wir hierdurch Kirchen-Convente in als 
len katholiſchen und gemiſchten Pfarr-Orten unter den nachfolgen— 
den hier zuſammen geſtellten Beſtimmungen angeordnet haben. 
Beſtimmungen, die katholiſchen Kirchen-Convente betr. 

I. Der Kirchen-Convent bildet ſich in den Staͤdten aus dem 
Koͤnigl. Beamten und dem Stadtpfarrer und auf den Doͤrfern, wo 
kein Beamter wohnt, aus dem Pfarrer und dem Schultheiß, uͤber⸗ 
haupt alſo aus der erſten weltlichen und geiſtlichen Orts-Behoͤrde. 

Auſſerdem werden in Staͤdten, wie in Doͤrfern, zwei Perſonen 
des Gerichts, oder Magiſtrats beigezogen, deren Wahl dem weltlis 
en und geiftlichen Beamten überlaffen bleibt, welchen zur befon= 
dern licht gemacht wird, nur die wirkliche Tauglichkeit der Pers 
fonen und insbefondere ihr ſittliches Verhalten bei der Wahl ders 
ſelben zu beräffichtigen. | 

11. Iſt der Beamte in einem Orte, wo die Pfarr:Gemeinde der 
Fatholifchen Kirche zugethan ift, ein Proteftant; fo hat derfelbe zwar 
Sit und Stimme in dem KirchenzEonvente; jedoch darf er von lez⸗ 
terer in Religions-Sachen, fo weit fie die Fatholifchen Kirchen:Eins 
richtungen insbefondere betreffen, feinen Gebraud machen, fondern 
feine Befugniß befchränft fid auf polizeiliche Gegenftände. Ä 

II. In Orten, wo eine Fatholifche und eine proteftantifche Pas 
rochie befteht, finder (den Fall, daß gemeinfchaftliche Gegenftände 
durch Vereinigung von Mitgliedern beider Kirchen-Convente zu_bes 
handeln wären, ausgenommen) fir jede ein befonderer Kirchen-Con⸗ 
veut Statt. 

IV. Sind einzelne Einwohner eined Orts einer auswärtigen Pas 
rochie ihred Religions: Theild als wirflide Parochianen „:getheilt, 
fo haben fie vor dem Kirchen-Convente ihrer Parochie gleid) ven übris 
gen Filialiften, zu ericheinen. 

Einzelne Farholifche oder evangelifche Orts-Einwohner hingegen, 
welche nur eine auswärtige Kirche ihres Religionstheils befuchen, 
ohne zur Parochie derfelben zu gehören, unterliegen in denjenigen Or— 
ten der Kirchenconventlihen Ordnung, in welchen fie feßhaft und 
den Parochianen beigezäblt find. Es darf ihnen jedoch nichts zuge— 
muthet werden, was mit ihrer Confeffion nicht vereinbar wäre, 
und wodurd der gefezlic) eingeräumten Religions: Freiheit zu nahe 
getreten würde. 

V. Die Kirchen:Convente werden alle Monate Einmal auf dem 
Rathhauß oder im Pfarrhaufe, gebalten, und dürfen, ohne drin 
gende Gründe, nie unterbleiben. Für die Filialorte ift in der Re— 

el ein Feiertag oder auch ein Sonntag dazu zu beftinmen, und 
at in diefem Falle der Pfarrer die erwa im Filial Statt findende 
Sonntagsſchule, fo wie den Nachmittags-Gottesdienſt, felbft zu hal- 
ten, und nad) demfelben die Kirchenconventlihen Verhandlungen 
vorzunehmen, dagegen aber dem Vicar die Sonntagfchule und den 
Sotteödienft im Pfarrorte zu überlaffen, 
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-VI, Ueber die Verhandlungen des Kirchen-Convents iſt ein be⸗ 
ſonderes Protokoll, und zwar, wo ein Beamter iſt, von dieſem, wo 
keiner iſt, vom Pfarrer zu fuͤhren, der in dieſem gell auch den Kir⸗ 
chen⸗Convent zufanmenberuft und über die Gegenitände, welche zur 
Berathung kommen follen, die ndrhigen Belehrungen voranſchickt. 

Vi. Im Allgemeinen ift der Zweck der Kirchenconvente, ſich 
über die Mittel zu MVerbefferung des Kirchen: und Schulzuftandes 

emeinfchaftlich zu berathen, die Kirchenzucht zu erhalten, Religio= 
Akdr und Sittlicyfeit zu befördern, und diejenigen, welche durch ihr 
Berragen dffentliches Aergerniß geben, durch Belehrung und Wars 
nung zu beffern. 

VII. Jedem Mitgliede des Kirchenconvents liegt ed ob, alles, 
was ihm in irgend einer diefer Beziehungen zur MWiffenfchaft kom⸗ 
— wuͤrde, ohne Menſchenfurcht, oder andere Ruͤckſichten zur Anzeige 
zu bringen. 

IX Wenn gegen einzelne Perfonen eine Befchuldigung vorge 
bracht wird, fo find dieſelben, nach Befchaffenheit der Umftände, 
und wenn fie feinen privilegirten Gerichtsſtand haben (denn in dies 
fem Kalle bat fid der Kirchenconvent auf eine Anzeige an die vors 
gefezten Behörden zu befchränfen) vor den Convent zu befcheiden. 

Diefes leztere finder aud) in Anfehung der im UMaube befind= 
lihen Soldaten Statt , weldye "Ya Kirchhenconventlicyen Ermahnuns 
gen und Ahndungen gleich andern Parochianen unterliegen. 

X, Insbeſondere follen die in dem Kirchen = Polizeiwefen des 
Orts, vorhandenen Gebrechen und die Abweichungen von den beite= 
henden Verordnungen der Kirche und des Staatd, namentlich auch 
in Unfehung der Feier des Sonntags und der gebotenen Feiertage, 
des Beſuchs des Pfarr = Gortesdienites von Seite der Erwachſenen 
und des *-iftlichen Religions:Uinterrichtd von Seite der Jugend, der 
Befolgung der Kirchengebote, der ———— der oͤſterlichen 
Beichte und Communion u. ſ. w., fo wie die Gruͤnde der bemerkten 
Gebrechen, und die anzumwendenden Verbefferungs: Mittel, forgfältig 
unterfucht werden. 

X. Zur Befbrderung des Schulwefens find zwar durch die Kd= 
nigl. Verordnung vom 10. Sept. 1808 in jedem Pfarrort eigene Los 
caleCommiffionen angeordnet worden, deren Pflicht es ift, die Ges 
‚ brechen des Schulweſens durch zweckmaͤßige Vorkehrungen zu befeis 
tigen, und überhaupt Vorfchläge zur Verbefferung der Ortd:Schulen 
zu maben. Da aber diefe Local:Commiffionen beinahe aus eben 
denfelben Perfonen befteben, welche den Kirchenconvent bilden, fo 
kann gerade der Zeitpunkt, in welchem der Kirchenconvent fi) mo= 
natlidy verfammelt, dazu benuzt werden, um auch den Zuftand der 
Schulen in den Pfarr: und Filtal= Orten, fo wie die zwekdienlichſten 
Mittel zu genauer Ausführung der allgemeinen Schul: Verordnung, 
insbefondere auch zur Verminderung der Schulverfäumniffe in Bes 
rarhung zu nehmen, und alles dasjenige in Anwendung zu bringen, 
was den Local⸗Schul⸗Commiſſionen $. 29. der allgemeinen Schuls 
Verordnung vorgefchrieben iſt. 
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XII. Auch dem Mberglauben und andern fhädlihen Vorur⸗ 
theilen foll der Kirchenconvent auf jede mögliche Art zu fteuern fuchen, 
und wo ed ndthig wäre, dem weltlichen Beamten fogleidy eine 
— machen, um die polizeiliche Gewalt eintreten laſſen zu 

unen. 

Es iſt hiebei insbeſondere das Augenmerk auf Alles dasjenige 
zu nehmen, was in der Verordnung vom 5, Jul. 4809 gegen Schaßs 
gräbereien, Geifterbefhwörungen, Afterärzte und ihre Munderkus 
ren, Segenfprechen und dergl. verfügt ift. 

XI. Je wichtiger der Einfluß iſt, den die häusliche Erziehun 
auf die Bildung ded Menfchen und Bürgers hat, defto nothwendi— 
ger ift ed, diefem Gegenftande fo weit derfelbe zur dffentlichen 

enntniß kommt, eine vorzügliche Aufmerffamkeit zu widmen. _ 

Es haben daher die Kirchenconvente mit aller Sorgfalt bars 
über zu wachen , daß Eltern und Kinder ihre wechfelfeitigen Pfliche 
ten erfüllen, daß inöbefondere auch die Waifen wohl erzogen wers 
den, und fowohl Pfleger ald Verwandte, infofern jene der Aufficht 
der Leztern mit anvertraut find, ihren Obliegenheiten Genuͤge leis 
ften; wie denn Fein Mittel unverfucht zu laflen ift, was zu diefem 
wohlthärigen Zweke führen könnte. 

XIV. Ein weiterer Gegenftand der Firchenconventlichen Thaͤtig⸗ 
keit ift die Erhaltung der für Sittlichkeit und häusliche Ordnung 
fo wichtigen Einigkeit zwifhen Eheleuten und Verwandten. Die 
Kirchenconvente werden es ſich inöbefondere angelegen feyn laſſen, 
bei entitandenen Ehediffidien eine Wiederausfphnung zu Stande zu 
bringen, bei eigenmächtiger — aber die Schuldigen durch 
Belehrung, Warnung, und udthigenfalls durch Correctionen zur Ruͤk⸗ 
kehr und Erfuͤllung ihrer Pflichten zu vermoͤgen. 


XV. Die Adminiſtration der milden Stiftungen iſt zwar dem 
Kirchenconvente nicht untergeordnet; jedoch iſt ed nöthig, daß der— 
felbe von dem Zuftande diejer Stiftungen Wiffenfchaft habe, um bei 
eintretenden Ausgaben defto beftimmtere und angemeffenere Anträge 
machen zu fönnen. Es it daher dem Kirchenconvente unbenommen, 
ſich dießfalls die erforderlihen Notizen von den Adminiftrationds 
Behörden, nach den an die Stiftö-Verwaltungen unterm 20. Aug. 
4815 ergangenen Weifungen, ertheilen zu laffen. 


XVI. Endlich find auch Aber Polizei: Mängel und Gebrechen 
überhaupt, in fofern ſolche auf Sittlichkeit und auf die Forderuns 
gen der Ehrbarkeit und des Hffentlichen Anftandes Bezug haben, 
wenn fie gleich an fidy nur in dad Gebiet des weltlichen Beamten 
gehdren, gemeinfchaftlihe Berathungen zu pflegen, und die Beame 
ten darauf aufmerkfam zu machen, damit diefelben zweckmaͤßige Vers 
fügungen dagegen treffen koͤnnen. 

XViII. Damit aber das in fo vielfacher Beziehung nüßliche 
Inſtitut der Kirchenconvente nicht aus Mangel einer nähern unmitz 
telbaren Aufficht erfchlaffe und unwirkfam werde, fo wird Folgens 
des angeordnet: 
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4) von dem Reſultate der kirchenconventlichen Verhandlungen iſt, wenn 
nicht etwa fogleich eine hoͤhere Verfügung nothwendig wäre, alle 
Vierteljahre an das gemeinfchaftlihe Oberamt Bericht zu erftats 
ten, welches leztere alle Jahre Einmal, und Zwar im Monat us 
lius (ed wäre denn, daß befondere Fälle eine gleichbaldige höhere 
Verfügung erforderten) von den kirchenconventlichen Verhandluns 

en, unter Anfchluß eines gedrängten Auszugs der P. .tokolle ven 

dnigl. Fatholifchen geiftlihen Kath in Kenntniß zu fezen hatz 
wobei ein Duplicat des Berichts von dem Dekan jedesmal an 
die betreffende Bifchdfliche Stelle einzufenden ift, 


2) haben die Defane nach vollendeter Kirchen » Vifitation jedesmal 
die Mitglieder des Kirchenconvents zu verſammeln, und mit den⸗ 
felben eine allgemeine Kirchenconvents-⸗Sitzung zu halten, worinn 
dem Viſitator alle feit der lezten Viſitation geführten Protofolle 
und Acten mit einer von dem Pfarrer verfaßten Weberficht vorzu⸗ 
er find. Der Vifitaror durchgeht fodann diefelben nad) den ein= 
zelnen in der gegenwärtigen Anordnung enthaltenen Gegenftänden, 
und unterfucht, was deöwegen bei dem Kirchenconvente verhandelt 
worden, in wiefern daffelbe ſich thätig bewiefen und die Zweke des 
Inſtituts zu befördern gefucht habe. 


Sofort vernimmt er die Kirchenconventd » Mitgliever: ob und 
was fie in Hinficht der genauen Befolgung der Kirchenconvents= 
Ordnung und der abgehandelten Gegenftände felbft zu erinnern has 
ben, und ertheilt die nöthigen Weiſungen. | 

In dem Viſitations-Berichte hat endlich der Defan genau ans 
zuzeigen, wie er den Zuftand des Kirchenconventd in jedem Drte 
see babe? und fidy zugleich über die theild von ihm felbft ge= 
froffenen, theild etwa nothwendigen höheren Verfügungen zu äußern. 

Nach diefen Beſtimmungen haben fich famtliche gemeinfchaftlis 
che Obe raͤmter und die Mitglieder der Kirchenconvente fireng zu 
achten, und findet Übrigens nad) fruchtlo8 vorangegangenen Erinne: 
rungen und Warnungen dasjenige Strafrecht (in einem Gefängniß 
von einigen Stunden und in Pleineren Geldbußen beftehend) Statt, 
weldyes die evangelifhen Kirchenconvente bisher ausgeuͤbt haben, 


Diefe Verordnung wird hierdurch zur "Nachricht fund Nachadhz 
* allgemein bekannt gemacht. Gegeben, Stuttgart, den 46. 
an. 1817. 


Auf Befehl des Koͤnigs. 
Koͤnigl. Geheimer Kath.) 





Gefeß dom 30. Januar 1817. ‚659 


Biſch. Konſt. Hirtenbrief, die Pflicht dee Wohlthaͤ⸗ 
ar tigkeit betreffend. 


Vom 21. Januar 181799), 





+) Erlaß der 8.06. Poft:Direftion, die Poftportos 
Sreiheit der Wohlthaͤtigkeits-Vereine betreffend, 


Bom 29. Sanuar 1817, 


’ 





eb) Geſetz, die Prepfreiheit betreffend. 


Vom 30. Januar 1817. 








466) Gebr. Samml. Vierte Fortſ. S. 181. — Bol. Ellw. Hirtbr. vom 41. 
Gebr. 1817. Dekr. vom 22. April 14817. Gen.Bik,Erl, vom 30. Mai 1817, 
Dirtenbr, des Bifh. v. Evara vom 16. Ian, 1818. 


+) fe Reg ˖ Geſ. — Knapp Annal. I, ©. 151. — Bol. Aufr. vom 6. Ian, 

4817. K. Ber. vom 7. Zan. 1817. Geh, Rathe:Erl. vom 7. Ian, 1817, 

- Reftr. vom 15. April 1817. Aufr, vom 44. April 1818. Erl. vom 5, 
ai 4818. 


I) T. Reg.Geſ. — Robl. von 41817. Nr. 6. ©. 41. — Nah f. 3, wirb 
bad MWerbot der Werbreitung von Drudfchriften durch Rüdfichten auf Reli⸗ 
gion, Kirhe und Sittlichkeit 2c. beſtimmt. Nach $. 4. darf zwar Jeder feine 
Anfihten und Ueberzeugungen im Gebiethe der Religion durch ben Drud bes 
kannt maden, jedoch nur in dem ernften Zone, der dem Forſcher nad Wahr: 
beit gexiemt, mit Beobachtung der ber Gottheit Ihuldigen Ehrfurcht und mit 
forgfältiger Vermeidung Alles deffen, woraus fih auf bie Abſicht ſchließen 
läßt, Subjekte und Gegenftände die für heilig gehalten werden, den Rehrbes 
griff oder einzelne Glaubens-Lehren einer im Staate anerfannten Kirche, der 
Verahtung und Lächerlichkeit ausfegen zu wollen. Auch bleiben überbief 
Kirchendiener wegen ihres Vortrages in Druckſchriften in Hinſicht auf den 
beftehenden Lebrbegriff ihrer Kirche, den ihnen vorgefegten kirchlichen Wehör: 
den verantwortlich. Nah $. 5. wird jede Korm des gebrudten Wort 

. Über moralifche Gegenftände, welche eine bößliche Abfiht des Schriftfteilerg 
verräth, andere zu Verbrechen und Laftern, welhe als folhe von Staat 
= Kirche anerkannt werben, anzuveigen, für eine unerlaubte Handlung ex: 

tt, 
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5) Dekret des K.kath. Kirchen-Raths, die Stem: 

pelfreiheit verfchiedener Urfunden, namentlich der Bittfchrif: 

ten und Eingaben, Berichte, Kopulations:Scheine, Stammz 
tafeln, Zauffcheine, Todtenfcheine u, f. w. betreffend. 


Bom 4. Februar 1817. 


Ih) Erlaß des K. Min. des Kirhen: und Schul: 

Wefens, die Einreihung von Heirachs : Erlaubniß : Gefus 

chen der !höhern Staatsdiener bei den ihnen vorgefeßten 
Behörden betreffend. 


Vom 8 Februar 41817. 





352. 
Hirtenbrief der Bifchöfe von Tempe und Evara, 
den Wohlthätigkeits-Verein betreffend. 
Bom 11. Februar 1817 ®9), 


- 





353. 
Dekret bes Kön. fath. Kirchen-Raths, das wech— 
ſelſeitige Verhaͤltniß der Pfarrer und Vikarien betr. 
Vom 11. Februar 1817.?%) 


Es liegt zwar ſchon uͤberhaupt in der Amtspflicht der Dekane, 
über die Sitten und das Leben der Geiſtlichen ihres Bezirks zu wachen, 





+) f. Reg.Gef. — Dekan.Reg. — Bol. Der. v. 25. Aug. 1805. Stempel; unb 
Zar: Drb. vom 44, Nov, 1808. Dekr. vom 141- Jan, 1810. Gef. vom 23. 
Juni 1828. 

++) f. Reg.Gef. — Normal.Bud bes K. Path. Kirchent. — Auscgeſchtieben 
vom 8. Zuftiz:Minifterium unterm ss. Febr. 1817. (Rnapp Annal. 1. ©. 
403.) — Bol. Der. vom 23. Sept. 1806. K. Reſkr. vom 25. Nov. 41816. 

467) Gebr. Kol. — Bol B. Konft. Pirtenbr, vom 21. Ian. 41817. Dekr. 
vom 22. April 4817. Gen.Bil.Erl. vom 30, Mai 1817. Hirtenbr. dei. 
Bild. v. Evara vom 46. Ian, 1818. 

468) Gebr. Fol. — Knapp Annalen I. ©. 84. Maurer Nr. 250. ©. 476. 
— Vol. Dekr.vom 44. Juni, vom 21. Juli und 5. Dez. 1810. Dekr. vom 13. 
Juli 18141. Biſch. Ord. Ver, vom 7. Jul, 1829, Zirk. Erl. vom 16. Dez. 1829, 
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und beſonders die juͤngere Prieſter und Vikarien, welche den Pfar⸗ 
rern als Gehuͤlfen in der won zugegeben find, in. ihre 
Aufficht zu nehmen; indeffen fieht man ſich durdy mehrfach eihges 
tretene Unordnungen, wozu die Unbefcheidenheit und Aumaßung einis 
ger Hülfspriefter oder Vifarien zuweilen Veranlaffung gaben, : ges 
nöthigt, dem Dekan eine firengere Aufficht zu empfehlen, und dens 
felben daher anzuweifen: 


‚. 1) feine Aufmerffamfeit befonderd dahin zu richten, daß die 
Vikarien feines Dekanats nicht nur in allen ihnen übertragenen Pas 
ftoral:Gefchäften. fondern auch in der Hausordnung fi als ihren 
Pfarrern durchaus untergeordnet betragen, ihnen alle ſchuldige Ehre 
und Achtung erweifen, Feine unbefcheidene Anforderungen an diefel- 
ben wegen Vermehrung des ihnen beim Eintritte zugeficherten Gehalts 
machen, fid) nicht in die häuslichen Angelegenheiten ded Pfarrers mis 
ſchen, fondern ganz ihrem Berufe leben, und diejenige Zeit, welche 
ihnen die Paſtoral-Funktionen übrig laffen, zu ihrer weiteren Aus⸗ 
— in den Kenntniſſen und Uebungen des Seelſorgenſtandes bes 
nüßen. 


2) Sind die Pfarrer anzuhalten, daß, fobald fie fih in Hinficht 
auf den einen oder den andern der obigen Punkte von unbeſcheide⸗ 
nen oder unverträglichen Vikarien beſchwert finden, fo wie auch, wenn 
ie an denfelben einen Hang zum unordentlichen Leben in und anffers 

alb ihres MWohnortd bemerken, ihrem Defan die Anzeige ma— 
chen, damit diefer den Echuldigen die ndthigen Ermahnungen und 
Warnungen geben, und, wenn diefe.fruchtlos find, die Anzeige hd= 
heren Orts machen Fann. 


5) Eben fo hat aber auch der Dekan die Klagen ber Bifarien 
anzuhdren, zu unterfuchen und nach Befund derfelben Ordnung und 
— zwiſchen dem Pfarrer und ſeinem Vikar von Amtswegen her⸗ 
zuſtellen. 


4) Iſt bei jeder Gelegenheit die untergeordnete Geiſtlichkeit dar⸗ 
an zu erinnern, daß die Harmonie und das erbauliche Zufammens 
wirken der Pfarrer und der Vifarien in der Seelforge nur dann ges 
ftört werde, wenn dem Inhalte der kirchlichen Verordnungen zuwi— 
ber die Pfarrer ihre Hülfspriefter nicht wie Brüder, Mitarbeiter und 

reunde behandeln, fie nicht in allem Guten unterftügen, vor Vers 
rungen warnen, ihre Fehler mit Ernft und zugleich mit Sanftmuth 
rügen, wenn die Hilföpriefter dagegen nicht auch Folgfamkeir gegen 
ihre Pfarrer, Verträglichkeit, Beicheidenheit, unverdroffene Arbeitfam: 
feit, Geduld und Genügfamfeit zeigen, und dabei bedenken, daß fie 
nur durch Uebung diefer Tugenden fi in der Seelſorge wahrhaft 
vervolltommen, und fich dadurch allein zur kuͤnftigen Befoͤrderung 
empfehlen Fönnen. 


Schließlich wird dem Dekan aufgetragen, in feinen Berichten 
über die Geiftlichen, die Tabelle über die Vikarien mit eigenen weis 


2... RirdensGefeke. 

teren Rubriken zu verfehen, die das Nöthige über bie obigen Punfte 

enthalten. ' 
Stuttgart im Koͤnigl. katholiſchen Kirchenrath den 44. Zebr. 


. 


Auf befondern Befehl. 





354. 


Erlaß des Bifch. General-Vikariats in Ellwan 
gen, die DispensErtheilung durch die Defane betr. 





Vom 1. Februar 1817 *609. 


Mir finden Uns veranlaßt, die Herrn Decane auf die große 
Derantwortlichkeit aufmerffam zu machen, welche diefelben ſowohl 
ald die Pfarrer auf fich nehmen, wenn fie bei den einlaufenden ver= 
fchiedenen Verehelichungd: und Dispenfations-Gefuchen ıc. in kirch⸗ 
licher Hinficht vorfchreiten, oder von der Bifchdflichen Difpenfe Ge= 
brauch machen, ehe fie die vollfommene rechtliche Verſicherung in 
Handen haben, daß in Beziehung auf den Eivil:-Contraft 
alle Bedingungen vollflommen erfüllt ſeyen. Mir ertheilen 
daher den Decanen den Auftrag, daß bdiefelben bei derlei Berich— 
ten jedeömal beftimmt angeben, daß in dieſer Hinſicht 
alle vorliegende Vorfchriften genau beobadtet wor: 
den, und fein Hinderniß mehr entgegenftehe, ald wofür Wir fie 

bei jeder einzelnen Ertheilung einer bifchöflichen Difpenfation vers 
antwortlich machen. 


Decr, Ellwangen ben 11. Februar. 1817. 
Bifchdfliches General » Vicariat. 


Fidem copiae Test. 
Secret. Sautermeiſter. 


—— D D — — 


469) Beglaub. Abſchr. aus der Reg. der Regenz des Priefter-Semin. — Bol. 


Drgan:Ed. vom 4. Ian. 1803. Reftr. vom 413. Zuli 4803, Reftr. vom 
5, März 1814, . 
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355. 


Dekret der Seftion der Kronforfte, die Abgabe 
von Holzbefoldungen Farholifcher Kirhenpfründen im Fall 
von Vakaturen betreffend, 


Bom 12. Februar 1817, 30) 


Ä * Folge einer Aeuſſerung des K. kath. Kirchenraths vom 41. 
v. M. find nad) der — der Farholifchen Kirchen-Verfaſſung entſpre⸗ 
chenden Anorduuag die Gehalte ſaͤmmtlicher fatholifcher Kirchen: 
ſtellen auf die Quarcale und andere Verfallstermine gegen Quittun 
an den Defan oder dem Kirchenpfründner jedesmal ganz abzureis 
en, öhne auf Vakaturen Ruͤckſicht zu nehmen. 

Das Oberforftamt bat ſich nun in Abſicht auf die Abgabe der 
mit den Fatholifchen Kirchenitellen verbundenen Holzbefoldungen hie— 
nad) e achten. 

tuttgart den 12. Februar 1817. 
Seftion der Kronforfte. 





556. 


Dekret des Kön. kath. Kirhen:Raths, die Ver 
laſſenſchafts- Inventuren und Theilungen bei verftorbenen 
Geiftlichen betreffend. 


Vom 20. Februar 1817. 974) 


Da fowohl den Fatholifchen Dekanen, als der gefammten nies 
deren Geijtlichfeit, wenn fie in höheren Weihen fteher, glei) der 
evangelifchzlutherifhen und anderen Eremten außerhalb der Reſi—⸗ 
benz die Wahl zuſtehet, ob das Geſchaͤft ihrer Verlaſſenſchafts⸗In⸗ 
venturen und Theilungen durch den Königlichen Zutelarrath, der 
foldyes fodann dem betreffenden Königlichen Oberamt vi Commis- 
sionis zu übertragen pflegt, oder durch das Waifengericht des Orts, 
an welchem der Geiftliche ſich befindet, gefchehen fol, fo wird dies 
ſes biemic zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Stuttgart im Königl. Katholiſchen Kirchenrarh den 20. debr.1817. 

Auf befondern Befehl. 








470) Knapp Annalen II. ©, 189. — Bol. Dekr. vom 7/o. März 1810. 
471) Gebr. Kol, — Knapp Annalen I. ©, 84. — Bol. Ver. vom 2/age 
Sept. 1804. Dekr. vom 23, Mai 1809. vom 24. Nov, 4810. Erl. vom 
28. Febr. 1818. Min. Verf. vom 24. Nov, 1829. 
Reyſch ed Gefepfammmlung. X. Bd. 33 
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357. 


Miniſt. Erlaß, die Beſetzung der niederen Kirchendienſte 
betreffend. 


Vom 20. Februar 418177), ' 





Dem Königl. Fatholifchen Kirchen-Rath wird hiemit zufolge 
des auf Anträge des Königlichen Geheimen Raths ergangenen Koͤ— 
nigl. Rescripts vom 1sten d. M. zu erfennen gegeben, daß fünfe 
tig von dem Koͤnigl. katholiſchen Kirchenrarh die zu deſſen Ge— 
ſchaͤftskreiſe gehdrige niedere Dienfte, welche n'ht etwa von Comes 
munen biöher —* beſezt wurden, wie Meßnerd: Organiſten- uud 
deutſche Schullehrers-Stellen (ſey ed durch SelbitsErnennung oder 
durch Beſtaͤtigung der dazu vermoͤge Patronat⸗ oder Wahlrechts ers 
nannten Individuen) für fi ohne Anfrage befezt werden dürfen. 


Stuttgart, den 20. Febr. 1817. 
Minifterium des Kirchen: und Schul Weſens. 





) Erlaß des 8. Geheimen Raths, die vom ruffifchen 
eldzuge und den vorhergehenden vermißten Dffiziers und 
Soldaten betreffend. 


Vom 28. Februar 1817. 


s 








472) Normal.Bud) bes K. k. Kirchenr. — Bol. Dekr. vom 28. Dit. 1806 
Min.Erl. vom 9. Dez. 1812. Min,Exl, vom 44. Juni 41821. Min.Erl, 
vom 2, Ian, 41830. 


ehelichen Werbindung zwifhen Vermißten und beren noch lebenden Ehegatten 
bewirkt der Termin des präfumtiven Todes, daß bie eheliche Gemeinfchaft zwifchen 
beiden Ehegatten bis zu jenem Termin fortdauert, nach Verfluß deſſelben bin= 
gegen dem Ehegatten des für tobt angenommenen Vermißten unverwehrt iſt, 
fih nad) vorheriger Gognition der ehegeridhtlihen Behörden wieder zu ver 
bheirathen, und wenn gleich die früheren ehelichen Rechte des Vermißten, falls 
er gegen alle Vermuthung zurüdkehren follte, durch die fpätere Ehe nicht 
aufgehoben werben, fo bat doch die legtere überhaupt, und nahmentüh im 
Beziehung auf bie barin erzeugten Kinder alle Wirkungen einer im gutem 
er — fogenannten gutativen Ehe,” — Bol. Erl. vom 14. 


Defretvom 4. März 1817. 545 


358. 


Dekret des Koͤn. kath. Kirchenraths, das Place- 
tum Regium betreffend. 


Vom 1. März 1817. *7) 


Departement des Kirchen- und Schulweſens. Königl. Kathol. 
Kirchenrath. 
Im Namen des Kdnigs. 

Auf das erfolgte Abſterben des Fuͤrſten Primas, Erzbifchoffs 
von Regensburg, Biſchoffs von Konſtanz und der dadurch einge— 
trettenen Veraͤnderung bei den Ordinariaten von Konſtanz, Worms 
und Speyer wird dem Dekanat vermöge hoͤchſten Reſcripts vom 27. 
Febr. I. J. erdffnet, wie das dieffeitige Collegium durch die einges 
tretene bis ige nur aus Öffentlichen Blättern zur Kenntniß gekom⸗ 
mene Erledigung des bifchüfflihen Stubld fi veranlaßt finder, 
das beftehende Staats-Geſetz in Erinnerung zu bringen, wornad) 
feine Anordnung irgend einer firchlichen Behdrderpromulgirt und in 
Ausübung gebracht werden dürfe, ehe fie dem Staat angezeigt fey 
und das placetum regium erhalten habe. Bei den vorliegenden 
Umftänden erwartet man daher um fo mehr vom dem Defanat und 
feiner ſaͤmmtlichen Kapitelö:Geiftlichkeit, daß fie alled, was ihnen 
von irgendeiner kirchlichen Behörde zufommt, den dem Staate gelobten 
Pflichten gemäß fogleich in originali hieher einfchicken, und weitere 
ar Entfhließung abwarten werden, ehe fie irgend etwas in Volls 

ug feßen. 
er Eben fo verfieht man fi zu dem Defanat, und der Kapitelds 
Geiftlichkeit, daß fie von nun an in feine Communication mit ir- 
end einer auswärtigen Kirchenbehdrde tretten werden, ehe diefe als 
lche von — Koͤniglichen Majeſtaͤt anerkannt worden iſt. 

Endlich ſind eintrettende dringende Faͤlle ſogleich dem K. ka⸗ 
tholiſchen Kirchenrath zur Anzeige zu bringen. 

Das Dekanat hat ſich die geſchehene Inſinuation dieſes aller⸗ 
hoͤchſten Befehls von jedem untergeordneten Geiſtlichen ſeines Bes 
zirks beſcheinigen zu laſſen, und wird demſelben BR die ges 
nauefte Befolgung und Aufmerkſamkeit hiemit nachdruͤcklich einges 
ſi 


rft. 
Stuttgart den 1. März 1817. | 
Auf Befehl des Königs. 








473) Dekan.Reg. — Bol. Der. vom 14. Juni 1803. Zirk. Reſkr. vom 7. 
Juli 4804. Reſkr. vom 2. März 1805. Zirk. Der. vom 20. März 1815. 
Reftr. vom 27. Okt. 1814. WMin.Erl. vom 4. Jan. 1816. Min. Schrei⸗ 
ben vom 4. Jan. 1817. V.U. 9. 72. K. Ber, vom 50. San, 4830, $- 4 

95 


516 | | Kirchen⸗Geſetze. 
+) Koͤn. Verfaſſungs-Entwurf. 


Vom 3. März 1817. 





++) Erlaß des K. Geheimen Rarhs, die Aufhebung 
einer, die Vertrags-Freiheit der Eltern in gemifchter Ehe 
hinfichtlich der religiöfen Erziehung der Söhne befchränfen: 
den Beftimmung betreffend, 
Bom 14. März 1817. 





559 


Meffript des K. kath. Kirhenraths, die curaani- 
marum, das heilige Del, und Dispenfations; Öefuche betr. 
Bom 15. März 1817. 9%) 





Departement des Kirchen: und Schulwefend. Königl. Kathol. 
Kirchenrath. 
Im Namen des Kbnigb. 
Auf verfchiedene dahier gefchehene Anfragen wird dem Defas 





+) f. Staats:-Grund:Gef. II, ©. 343. Nr. 150. — $. 8. über die Religionss 
Verhältniffe des Könige. F. 34 über die Religions: Verhältniffe der Mit: 
glieder des Geheimen Raths. $. 56 über die im Geheimen Rathe vorzus 
tragenden Kirchen: Angelegenheiten, $. 38 über das Minifterium des Kir: 
den: und Schulweſens. $. 52 — 54 über Glaubens: Freideit und Bekennt⸗ 
niß der Staatsbürger. $. 119 — 124 über die kirchliche Einrichtung im Alle 
gemeinen. $. 1355 — 440 über die Eatholifche Kirche. $. 155 über Staats: 
geiete in Beziehung auf die Kirche und bie Lirdhlihe Autonomie. J. 457 
ber bie kirchliche Geſetzgebung der Eatholifhen Kirche, $. 189 über ben 
Schutz der Werfaffung für die katholiſch-theologiſche Lehr: Anftalt und bas 
HPriefter-Seminar. $. 243 über den Antheil der katholiſchen Kirche an der 
Landftandfhaft. $. 253 über die Mitgliedſchaft bes Biſchofs und zweier fa: 
tholiſcher Seiftlihen in der zweiten Kammer, $. 254 über das Religions: 
Bekenntniß der Mitglieder der Stände: Werfammlung. $. 258 über Sig 
und Stimme bes Bifchofs, eines von dem Domfapıtel aus feiner Mitte und 
eines von demfelben aus ber Mitte der Curat-Geiſtlichkeit auf Lebenszeit zu 
mwählenden Mitglieds in der Stände: Berfammlung. $- 265 über bie Relis 
gions:Verhältniffe der Wahlmänner. — Wal. K. Belanntm. vom 5. Juni 
1817. Verf. urk. v. 25. Dez. 1819. — Mer. vom 30. Ian. 18350. 
+) f. Prot. Kirch. Geſ. Ne. 558. — Rabl. von 41817. Nr. 17.©. 131.— Die 
Beftimmung bes Rel.Ed. vom 15. Oft. 1806 $. 6, wonah in dem falle, 
wenn ber Vater evangelifcher Konfeffion ift, die Söhne nothwendig auch in 
biefer Konfefiion erzogen werben müffen, wird aufgehoben. — Wal. aud 
Defr. vom 28. Dez. 1810. rl. vom 46. Nov. 1851. 
474) Dekan. Reg. — Bol Bild, Konft, Birk, vom 26. Ian, 1804, Dekr. deö Gen- 


' 
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nat in Beziehung auf den Erlaß vom 4. d. M. folgendes zur Nach⸗ 
achtung hiemit zu erkennen gegeben: 

4) In Betreff der cura animarum, welche bei irgend einem 
Kapitelögeiitlichen exrfpiriret, wird dem Defanat überlaffen,, folcye 
nad) der biöherigen Obfervanz bis auf Weiteres zu verlängern. 

2) Wegen dem für das Defanat erforderlichen heiligen Dele 
iſt bei dem General:Vicariat in Ellwangen die nöthige VBorforge ges 
troffen worden, von wo aus daffelbe für diesmal bezogen, und in 
der Charwoche abgehohlt werden kann. 

3) Was die Difpenfationsgefuche bei Ehehinderniffen anbelangt, 
fo wird dem Dekanat über jeden einzelnen Fall auf gefchehene be= 
fondere Anzeige, Befcheid zugehen. 

Uebrigens find, wie es ſich von felbft verfteht, alle Verfuͤgun⸗ 
gen des Biſchdoflichen Ordinariats Konftanz, welche no im Namen 
des verfterbenen Biſchofs erpedirt wurden, in Vollzug zu bringen. 


Stuttgart den Abten März 1817. 


+) Erlaß der K. Rekrutirungs-Sektion, die Mad: 
vifitationen derjenigen Minderjährigen betreffend , welche 
heirathen wollen, und welhe Minderjährige überhaupt Heis 
raths⸗Geſuche eingeben. dürfen. 
Vom 8. April 4817. 


3560. 


Erlaß bes Generals Bifariats in Ellwangen, den 
Bedarf des heil. Dels betreffend. 


Bom 8. April 1817 97). 


Da wir wahrgenommen haben, daß die Defanatämter Unſeres 
General:Bifariatd » Sprengel in der Charwoche ihre Kapiteldös Bo= 
ten bisher ohne fchriftliche — und Anzeige ihres Bedar—⸗ 
fes an heiligem Del an das General-Vikariat in Ellwangen abges 


ſchickt haben; fo finden wir es der Ordnung angemeffen, den Her⸗ 





Bit. vom 20. Okt. 1812. Gen. Vik. Erl. vom 8. April 1817. Gen. Vik. Erl. 
vom 7. April 1818. 
+) f. Reg.Geſ. — Knapp Annal. I. ©, 127. — Bol. Ver. vom 7. Nov. 
1809. Del. vom 1. Juni u. 25. Dft. 1810. K. Ver. v. 28. Juni 1823. 
475) Maurer Nr. 182. ©. 854. — Vgl. Reſtr. vom 45. März 1817. 
Gen, Bil,&rl. vom 7, April 1818. 
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ren Dekanen den Auftrag zu ertheilen, daß dieſelben kuͤnftighin bei 

jedesmaliger Verſendung der Kapitels-Boten einen ſchriftlichen Anz 

zeigebericht an Uns einzureichen und um Verabfolgung des fuͤr ih— 

ren Dekanats-Bezirk benoͤthigten heiligen Oels zu bitten haben. 
Delretum Ellwangen den 8. April 1817. 





361. 


Erlaß des General-Vikariats in Ellwangen, bie 
Kirhen:Konvente betreffend. 


Bom 9. April 1817 9). 


Die im Etaatd: und Regierungsblatt Nro. 5. befindliche Koͤ⸗ 
nigliche Verordnung vom 45. Jaͤner d. J. die Kirchen » Konvente 
betreffend, ift in, ihrer Tendenz fo ſchͤn und erhaben, zur aͤchten 
Religiofität, Sittlichfeit und guten Ordnung fo foͤrderlich, daß es 
allen Pfarrern unfers Sprengels flichtmäfftg angelegen ſeyn foll, 
diefelbe mit Eifer und Klugheit in genauen Vollzug zu fegen. 

Durch ernites Zufammenwirfen mehrerer rechtichaffener Maͤn⸗ 
ner einer Gemeine Fann allererft äußere Ordnung leichter und Fräfz 
tiger gehandhabt werden. Und wen mag es unbekannt feyn, daß 
. jene auf Begründung der innern Ordnung in den Gemüthern „ wes 

nigftens auf nung vieler Hinderniffe großen Einfluß babe? 
Bei offenbaren Vergeben Einzelner gegen Sittlichkeit Fünnen die 
pflichtmäffigen Ermahnungen und Verweiſe vermirtelft diefer Anftalt 
mehr gefchärft werden, und alfo tiefern Eindrud machen. Die Pflicht 
dem Königlichen Geſetze zufolge alle Monate einen Kirchen = Konz 
vent zu halten und die Refultate jedesmal zu Protokoll zu nehmen, 
Dränger die Mitglieder, über den — der Gemeine, uͤber die ſich 
ergebenden Vorfälle, uͤber deren Veranlaffungen und Gründe, fo wie 
über Mittel zur Abhilfe oder Förderung nachzufinnen,, diefelben iu 
Anwendung zu bringen, und fo mancherlei Gutes theild anzubahnen, 
theils auszuführen, was ohne Seegen nicht bleiben wird. 

Es wird fo die edle Wirkfamkeit der Seelforger felbft mehr un: 
ee: und die Befiegung mancher Hinderniffe des Guten ers 
eichtert. 


Vorläufig legen wir befondersd das allen Pfarrern nahe, daß 
fie allererft mit den weltlihen Orts-Vorſtehern die Wahl der 2 Beis 
ftände reiflich beftimmen und dabei die Tauglichkeit diefer Perfonen, 
ins befondere ihr ſittliches Verhalten in erniten Bedacht nehmen; 


476) Bild. Orb.Reg. — Maurer Nr. 148. ©. 235. — Bol. Dekr. vom 
23. Febr. 1804. B. Augeb. Dekr. vom 14. März 1804. K. Ber, vom 
= Ian, 1817. Ed. J. vom31. Dez. 1818: Gen. Vik. Reſkr. vom 9. März 
1319, 


fd 
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denn davon hängt großen Theild das Gedeihen diefer Anftalt, und 
mitunter das Befte der Gemeinen ab. 


Aus der Königlichen Verordnung felbft, die fo umfaffend und 
ausführlich ift, wird jedem einleuchten, weld ein grofier Umfang 
wichtiger Gegenftände fich daraus fir die gemeinfame Berathung 
ergebe — 3. 3. die Kirchenzucht, der Zuftand der Ortöfchulen, der 
Gehalt der Sittlichkeit in der Gemeine, die häusliche Erziehung der 
Kinder, die an Hi zwijchen Eheleuten und Verwandten, die Sorge 

r Arme ꝛc. wobei wir in Hinficht des lettern Gegenftandes no) , 
nöbefondere bemerken, daß die dringende Norhwendigfeit, fo wie 
der wohlthätige Einfluß diefer bleibenden Anftalt fid) nie mehr, als 
jeßt erweißt, wo durch fie die drtlichen Wohlthaͤtigkeits-Vereine in 
biefer Zeit der Theurung mehr gebildet, und zur Unterftigung der 
Armen Eräftiger in Thätigkeit gefegt werden. 

Wir erwarten demnach, daß fammtliche Pfarrer in KHinficht 
der angeordneren Kirchen Konvente ſich ftetd eifrig und weife erzeis 
gen, und die Würde ihres Berufes beurfunden werden. 

Bei vorkommenden befonderd ſchwuͤrigen Fällen koͤnnen fie ſich 
an die ihnen vorgefegten Dekane, oder durch diefe an Uns wenden. 

Nach den jährlich auch an Uns einzureichenden Berichten über 
die gehaltenen Kirchen-Konvente wird dann mehr fpeziell dad Ger 
eignete verfügt werden. 

Diefe Unfere Anordnung hat num der Herr Dekan fämmtlichen 
Pfarrern feines Dekanats⸗Bezirkes befannt zu machen, auf die Befol« 
gung derfelben zu achten, und fie nach Kräften zu fördern, wobei 
wir demfelben nod) befonders zur Pflicht machen, ſowohl jegt zur 
Einleitung, ald vorzüglich bei der vorzunebmenden Vifitation, der 
Königlichen Verordnung gemäß, den fcharffichtigften Bedacht auf 
* Kirchen-Konvente zu nehmen. 

Decretum Elfwangen, den 9. April 1817. 


Biſchoͤfliches General-Vikariat. 





+) Erlaß der K. Sektion des Stiftungs-Weſens, 
die Unterftügung der Armen aus den Stiftungen betr. 


Bom 41. April 1817, 





) f. Reg · Geſ. — Sehr, Fol. — Vol. Ver, vom 6. Aug. 1817. 


’ 
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+) Kön. Reſkript, die Verſorgung der. Armen und 
die Wirkſamkeit der Wohlthaͤtigkeits-Vereine betr, 


Bom 15. April 1817. 


562, 


Dekret des Kön. Path. Kirchenraths, die Volks; 
belehrung hinfichtlich giftiger Kräuter betreffend. 
Vom 45. April 41817 #7), 


Departement bed Kirchen und Schulweſens. 
Königl. Kathol. Kirchenrath. 


Im Namen des Koͤnigs! 


Da ſich aus einer wegen Verfaͤlſchung des Biers durch Bella 
donna in Tuͤbingen ſtatt gehabten Unterſuchung ergeben hat, daß 
die Verordnungen wegen Sicherung vor giftigen — und Wur⸗ 
zeln, und namentlich die wegen der Bella donna (St.u. R. BL. 4840 
Nro. 38. ©. 574. u. Nr. 40. ©. 597) ergangenen Verfügungen, 
nicht an allen Orten befolgt, und insbefondere die mit Circulars 
Decret vom 29. Sept. 18312. eingefchärfte jährlihd 2. mal von 
den Kanzeln und in den Schulen zu wiederholende Belehrung außer 
Acht gelaffen worden ; fo ertheilt man dem Dekanat den Auftrag, 
den untergeordneten Pfarrern die genauefte Befolgung der erwähns 
ten Verordnungen neuerdings aufzugeben. 


Zugleich hat das Dekanat den Schulinfpeftoren feines Amtöbes 
zirks diefen Erlaß vi commissionis Specialis mitzurheilen, und 
werden die Schulinfpektoren angewiefen, genau darüber zu wachen, 
daß die in den Schulen angeordneten Belehrungen über die Gifts 
pflanzen in den Monaten May und Auguft unfehlbar ertheilt werden. 


Die Tage, an welchen diefe Belehrungen und Verwarnungen 
gefchehen, haben die Pfarrer jedes Jahr in das Verkuͤndbuch, die 
Scyullehrer aber in das Schulbuch einzutragen, die Defane aber 
und die Schulinfpectoren haben bei ihren Bifitationen darnach zu 


⸗ 


+) f. Reg. Geſ. — Rabl. von 1817. Nr. 22. ©. 165. — Bol K. Ber, 
vom 7. San. 4817. Geh. Raths-Erl. vom 7. San, 1817. Erl. vom 2% _ 
San. 1817. Xufr. vom 44. April 1818. Erl. vom 5. Mai 1818. Inftr. 
vom 27. Zuni 4818. Aufr. vom 19. Ian, 1819. Aufford. vom 44. Aug. 
1321» 

477) Defan.Reg. — Knappe Annalen I, ©. 95. — Bol. Erl. vom 25. 
uni 1808, Eel. vom 6. u. 26. Sept. 1810. Erf. vom 10. uni u. 10. 
Sept. 41812. Dekr. vom 29. Sept, 1812. Min.Erl. vom 5. Sept. 4814. 
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fehen, und ded Erfundd in den dißfallfigen Berichten ausdruͤcklich 
Erwähnung zu machen. 
Stuttgart den 45. April 1817. 


— — —— — 
J 


7) Erlaß der K. Refrutirungs-Seftion, das Vers 
bot des perfönfichen Sollicitirens, insbefondere bei Heiraths⸗ 
Geſuchen betreffend. 


Vom 17. April 1817. 





565. 


Minift, Erlaß, die Veränderung mit Patronat Stellen 
betreffend, 


Vom 21. April 1817 9%). 





Auszug. 

Ehe und bevor mit einer Patronat= Pfarrei eine Veränderung 
in Anfehung ihres Sprengels, ihrer Dotation u. f. w. vorgenommen 
wird, ift jedesmal mit dem Patronatherren darüber Ruͤckſprache zu 
nehmen, und derfelbe in den Stand zu feßen, feine Rechte zu wah⸗ 
ren. Tritt von feiner Seite ein ungegründeter Widerfpruch ein, fo 
hat die Staatds und Kirchengewalt in ihrer Vereinigung das Recht, 
die Einwilligung des Parronat: Herrn zu ergänzen, ohne daß ein 
Rechtsſtreit darüber zuzulaffen wäre. f 

Diefe Grundfäge werden dem K. Fatholifchen Kirchenrath nicht 
nur als Norm für die Zufunft vorgejchrieben, fondern auch bemerkt, 
* derſelbe ſie auch auf den gegenwaͤrtigen Fall haͤtte anwenden 

ollen. 





+) f. Reg. Geſ. — Knapp Annal. I. S. 125. — Vol. Erl. vom 14. Nov. 
1809. 


478) Vormal. Buch des K. k. Kirchenr. — Mol. den gleichlautenden Beſchluß 
des K. Geh. Raths vom 7. Mai 1817 in ben Prot. Kirch. Geſ. N 561. 
Min.Erl. vom 28. Okt. 1822. 


7 , 
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364. 


Dekret des Koͤn. kathol. Kirchenraths, die Mitwirs 
kung der Geiſtlichen zur Verbannung des Bettelns und Be⸗ 
lebung des Wohlthaͤtigkeits-Sinnes betreffend. 


Vom 22. April 1817 . 


Departement des Kirchen⸗ und Schulweſens. Koͤnigl. kathol. 
Kirchenrath. | 
Sm Namen des Koͤnigs. 


Man findet ed den gegenwärtigen Zeitumftänden angemeffen, daß 
. bie ee und Pfarrfapläne die nächfte ſchickliche Gelegenheit ers 
reiffen, ihren Pfarrangehdrigen unter Beziehung auf den Konftanzis 
Ehen Hirtenbrief vom 21. Fänner l. J. wiederholt die Pflicht der 
Wohlthaͤtigkeit ans Herz zu legen, und insbefondere wie nöthig es 
ſey, durch zweckmaͤßige und ergiebige Beiträge zur Unterftägung und 
— — der Armen mitzuwirken. Dieſe Unterſtuͤtzung muͤſſe aber 
aan ich dahin gerichter feyn, daß den Dürftigen eine ihrem Alter, 
echte und alien Umftänden angemeflene Arbeit verfchaft 
werde; indem das  Bettelgehen außer dem Muͤßiggang noch viele 
andere Lafter erzeuge, und alfo der dffentlichen Sitrlichkeit fehr ge— 
fährlicy werde; auch die chriftliche Religion allen ihren Bekennern 
die Pflicht der Arbeitfamkeit, um fidy den Lebend:Unterhalt zu vers 
fhaffen, dringend empfehle. 


Eine foldye Gelegenheit, über diefen wichtigen Gegenftand mit 
Nachdruck zu predigen, biete fid) gerade iegt an, da es fehr zweck⸗ 
mäßig fenn werde, in allen Pfarrenen dffentliche Berhitunden um 
den Segen der Feldfrüchte zu halten. 


Das Dekanat bat daher die untergebene Seelforger zur Abhal: 
tung diefer Bethſtunden zu veranlaffen, und fie zugleich aufzufo: 
dern, daß fie ihren Pfarrangehdrigen bei diefem Anlaß eine Predigt 
obigen, Inhalts vortragen. 


Aber audy bei andern Gelegenheiten, befonders bei Kirchen: 
fonventen oder wann die Mitglieder der Lofalleitung verfammelt 
find, follen die Seelforger dringende und überzeugende VBorftellun: 

en von der Schädlichkeit des Bettels machen, und die Ortsvor⸗ 
ände von der Nothwendigkeit durch zweckmaͤßige Befchäftigung der 
Armen, den Bettel zu verdrängen überzeugen. 


479) Dekan.Reg. — Bol. Aufruf vom 6. Jan. 4817 und bie in ber Notean: 
geführten Erlaffe. B. Konft. Hirtenbr. vom 24. Ian. 1817. Ellw. Hirtbr. 
vom 41. Febr. 4817. Gen.Bil.Erl. vom 50. Mai 1817. Hirtbr. bes Bild. 
von Evaravom 16, Jan. 1818. 
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Wie num fowohl der ‚Dekan felbft, als die ihm untergeordnete 
Geiſtlichkeit Diefer Anordnung entiprochen, erwartet man in Bälde 
Bericht. Stuttgart den 22. April 41317. 

Auf befondern Befehl. 





7) Erlaß der K.Refrutirungs:Seftion, betreffend 
die Ertheilung der Heiraths:Erlaubnig an Majorenne, mit 
Ausnahme der Epileptifchen, durch die Oberämter, 


Vom 22. April 1817. 





+) Erlaß des K. Minift. des Innern, bie Ueber 
- tragung der Berwaltung der Stiftungen an die Gemeinde: 
Raͤthe betreffend. 


Bom 29. April 1847- 





565. 


Spezial: Erlaß des Kön. Path. Kirhenrarhs, 
das ‘Begraben der Todten ausfchlieglih durch den Tobdtenz 
gräber betreffend. 


Bom 8. Mai 1317 9). 


Departement des Kirchens und Echulwefens. Königl. Fath. 
Kirchenrath. 
i Im Namen des Koͤnigs. 
Da aus den von dem Königl. KriminalsZribunal anher mitges 
theilten Unterſuchungs-Akten erfichtlich war, daß eine, gewiffe Maria 
Anna — aus —, welche mit Joſeph — aus — im Konfubinat 
lebte, am 45ten Sept. 1814 in — ein unehliches Kind tod zur 
Welt gebracht habe, welches auf Anordnung des nun verftorbenen 
Pfarrerd — nicht von dem Todengräber, fondern von feinem Vater, 
dem — , auf den dortigen Kirchhof begraben worden iſt; nach der 


+) f. Reg.Geſ. — Knapp Annal, I, ©. 130. — Bol. Reſtr. vom 51, 
Okt. 1812. 

+4) fe Reg. Geſ. — Vol. K. Ver. vom 9. Zuli A811. Erl, vom 48. Oft. 
u. 24. Dez. A811. Verf. vom 15. Mai 1812. 

580) Dekan. Keg. — Bol. Ver. vom 6. April 1814. Gen. Vik.Erl. vom 16. 

Mai 18414 Bild. Konft. Anordn. vom. 8, Juni 4814. 
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Ausſage des Todtengraͤbers aber uͤberhaupt in — die Sitte beſtehe, 
daß die Begraͤbniſſe von derley todgebohrnen Kindern von ihren Vaͤ⸗ 
tern mit Ausſchluß des Todengraͤbers vollzogen werden; ſo, wird 
dem Dekanat hiemit aufgegeben, in Kirchlicher Hinſicht dafür be— 
ſorgt zu ſeyn, daß auf den Kirchhoͤfen der zu feinem Kapitel gehdris 
gen Pfarrorte Feine Begräbniffe von Jemand anders, ald nur von 
dem ordentlich aufgeftellten Todengräber, und zwar nad) vorheriger 
Anzeige bei dem Pfarrer auf deffen Anordnung vorgenommen werde, 
wornach alfo dad Dekanat feine gefammte untergeordnere Curat⸗ 
Geiſtlichkeit zn inftruiren und anzumeijen hat. Zugleich bemerkt man, 
daß nach dem Antrag des Königl. Kriminals Tribunald, über diefen 
Gegenftand auch mit der Königlichen Section der innern Adminis 
ftration Ruͤckſprache gepflogen wurde, und man daher nicht zweifelt, 
daß auch von Jenſeits deshalb das Erforderliche an das Königl. 
Ober⸗Amt ergehen werde. 
Stuttgart den Sten Mai 1817. 





P Verordnung, die Wahl und Beftätigung ber Hei: 
ligen: Pfleger betreffend. 


Bom 9. Mai 1817. 





366. 


Erlaß des Kön. Minifteriums des Kirchen- und 
Schulwefens, das innländifche General: Bifariat ber 
treffend. 


N Bom 20, Mai 1817 N). 


Seine Koͤnigl. Majeftär haben auf das Ableben des Fürs 
ften Primas, Erzbifchoffs von Regensburg, Biſchoffs von Conſtanz ꝛc. 
dem römifchen Hofe das Verlangen ausgedrüdt, daß die kirchliche 
Verwaltung in den, zu den Didcefen Eonjtanz, Worms und Speyer 


+) ſ. Req. Geſ. — Robl. v. 1817. Nr. 50. S. 225. — Die Wahl gefchieht 
von den Kirchensfonventen, und wird nad vorgängigee Prüfung von ben 
nemeinfchaftlichen Oberämtern und Stiftungs:Verwaltungen beftätigt. ine 
Entfchliefung der Sektion des Stiftungs:Wefens ift nur einzuholen, wenn 
mit dem Dienft: Verhältniß oder dem Gehalt eine Veränderung vorgeben 
müßte. — Bol. Verf. vom 28. Febr. 181%. 

481) Robl. v. 1817. Nr. 33. ©. 245. — Mol. Ver. vom 28. Sept. 1812. 
Belanntm,vom 8, Oft. 1812. Min.Reftr, vom 23. San, 4814. Dirtenbr. vom 
21. März 1814. Belanntm. vom 42. April 1816. Mint rl, vom 11. Dei. 
1817. Kön. Reſtr. vom 24. Dit. 1827, Bild.Erl: vom 25. Dit, 1827, 
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bisher gehörigen, Landestheilen dem Bifchoff von Tempe, Generals 
BVikar, Zürft von Hohenlohe, einftweilen, und bis zur endlichen 
Feſtſtellung des Fatholifchen Kirchenwefens im Königreich übertras 
gen werden möchte. = 

Se. Paͤbſtliche Heiligkeit haben auch diefem Verlangen des Kids 
nigs entiprochen, und durd) ein Breve vom 26. März d. J. den 
Biſchoff von Tempe, General:Bifar, Fürft von Hohenlohe provifd« 
rich zur geiftlichen Verwaltung der zu jenen Didcefen bisher gehds 
rigen Fatholifchen Landestheile bevollmädhtigt. 

Da auf diefe Art nunmehr alle Fatholifchen Geiftlihe und Uns 
terthanen des Königreichd Einem innländifhen General: Bikariat 
untergeordnet find, h wird diefes zufolge höchiten Reſcripts vom 
49. diefed Monats hiedurch zur Öffentlichen Kenntniß, mit dem Ans . 
fügen, gebracht, daß wegen endlicher Erledigung der Fatholifchen 
Kirchen:Angelegenheiten die weiteren Verhandlungen mit dem rdmis 
ſchen Hofe werden gepflogen werden. Stuttgart, den 20. May 


48317. | 
Minifterium des Kirchen: und Schulwefens. 
Wangenheim. 


367. 


Dekret des Koͤn. Path. Kirchenraths, die Vereini⸗ 
gung aller katholiſchen Landestheile unter ein innlaͤndiſches 
General-Vikariat betreffend, 


Vom 24 Mai 1817. *62) 


Departement des Kirchen⸗- und Schulweſens. Kdnigl. kathol. 
Kirchenrath. 
Im Namen des Koͤnigs. 
Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt haben auf das Ableben des 
ehe Primas, Bifhof zu Konftanz ıc. dem roͤmiſchen Hof das 
rlangen ausgedrüdt, daß die kirchliche Verwaltung in den zu den 
Didzefen Konftanz, Worms und Speyer gebbrigen Landestheilen dem 
Bifhof von Tempe, General:Bicar, Fürften von Hohen— 
lohe einsweilen und bis zur endlichen Feftiegung des Fatholifchen 
Kirchenweſens im Königreiche übertragen werden möchte. 

Diefem Verlangen des Königs it auch entfprochen, und durd) 
ein paͤbſtliches Breve vom 26. März d. J. der Bifchof von 
Tempe proviforifch zur geiitlichen une der zu jenen Dib—⸗ 
zefen bisher gehdrigen Fatholifchen Landestheile bevollmächtigt wor⸗ 
den, fo, daß nunmehr alle Fatholifche Geiftlifche und Unterthanen 





482) Dekan. Reg — Knapp Annalen I, S. 92. — Bol, Erl. vom 20. 
Mai 4817. und bie in ber Note angeführten Erlaſſe. 
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von jedem auswärtigen Firchlichen Bande getrennt, und Einem inläns 
difchen General:Vicariat untergeordnet find 8W)y. 
indem man das Decanat von diefer päbftlichen Anordnung 
in Kenntniß feßet, wird daffelbe fowohl, als die ihm untergeordrere 
Kapitelö-Geiftlichkeit angewiefen, nunmehr dem. inländifdyen G e= 
neralsBicariat allein den fanonifchen Gehorfam zu leiften; und 
wird in Hinficht der Art ihrer Verpflichtung gegen den Generals 
Vicar das Weitere angeordnet werden 3%), Dabei verfieht mar 
fi) gu der Geiftlichfeit insgefamt, fie werde von Feiner ausländischen 
kirchlichen Behdrde mehr irgend eine Weifung annehmen und befol- 
en, fondern alles, was ihr noch zufommen koͤnnte, fogleich dem dies— 
eitigen Collegio, als der ihr vorgefegten Staatsbehoͤrde durd) das 
Dekanat pflihtmäßig einfenden. Stuttgart den 24. May 1317. 
Auf Befehl des Königs, 


368. 


Erlaß des General: Bikariats in Ellwangen, den 
Wohlchärigkeits; Verein betreffend, 


Bom 30. Mai 1817. 3%) 








483) Unterm 24. Mai 1847. erließen deshalb der Kürft von Hohenlohe, Bifchof 
von Tempe ald General:Bifar und ber Bifchof von Evara als Provifar einen 
Dirtenbrief, worin fie der Geiftlichkeit in Folge des im gegenwärtigen Dekret 
erwähnten Breve’s den Antritt und die Uebernahme der proviforifgen Verwal: 
tung des &prengeld anzeigen. 

454) Unterm 47. Zuni 4817. erfchien dbemgemäß eine Aufforderung deö Gene: 
ral:Bikariats in Ellwangen an alle Geiftliche, diefer Stelle den kanoniſchen 
Gehorfam zu geloben, bas Kormular war folgendes: „Da Seine päbftiidye 
Heiligkeit nad) dem Ableben des Hochwuͤrdigſten Fürften Primas, Erzbiihofs von 
Regensburg, Bifhofs von Konftanz, den bisher zum Bisthum Konftanz achö=s 
rigen Königl, Würtembergifhen Sandes:Antheil mit dem innlänkifhen Gene: 
ral:Bifariat zu Ellwangen zu vereinigen gerubt haben, fo geloben und ver: 
fpredhen wir Enbdesunterzeichnete, Dekan, Kammerer, Pfarrer, Pfarriupläne, 
Kapläne, Vikarien und andere Geiftlihe des vormals zum Bisthbum Sons 
ftanz nebörigen Landkapitels —, den Hodywürbigften Bifhof von Tempe, Ge: 
neral:Vikar, Fürft von Hobenlohe als unfern von Sr. päbftlichen Heiligkeit bes 
flättigten, und mit aller Vollmacht verfebenen Oberbirten zu verebren, und Hoch⸗ 
demfelben als folbem, in allen geiftlidien Angelegenheiten, Gefhäften und 
Pflichten unfers Standes und Amtes, wie bisher dem Biſchof von Konftanz, 
den kirchlichen und landesherrlichen Verordnungen gemäß, den volltommenften 
tanonifhen Gehorfam zu leiften, und alle geiftlihe Anordnungen und Bor: 
fehriften, weldye uns von biefem unferm Oberhirten mit Genehmigung bes 
Staates zugeben, mit unverhruͤchlicher Treue, Gewiffenhaftigkeit und Puͤnkt⸗ 
lichkeit in Vollzug zu bringen, — Alles getreu und ohne Gefährbe”, 

485) Gebr. Bol. — Rol, Dekr. vom 22, April 1817. 
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369. 


Keffript der Kön. Sektion ber innern Adminis 
ftration, das Schießen am Zrohnleichnamsfefte betr, 


Bom 31. Mai 1817 9. 





Departement des Innern. Sektion der innern Adminiftration. 


Km Namen ded Koͤnigs. 


Dem K. Landvogtei:Amte am mittlern Nekkar wird hiedurch 
auf feine Anfrage, in Betreff der Feyer des Frohleichnams⸗Feſtes zu 
erkennen gegeben, dad man denjenigen DOrtfchaften, welche dießfalls 
Birtweife eingefommen find, geftartet haben will, unter Beobachtung 
der Feuer: PolizeisGefege und des Verbots vom 20ten Juni 1808 #7), 
Mormittags bei dem Gorteödienfte, während der vier Evangelien auch 
mit KleinzGewehr vier Salven zu geben. Wornach das K. Lands 
vogtei⸗ Amt die betreffenden Gemeinden zu verftändigen, und das Ers 
forderliche vorzukehren hat. 


Auf befondern Befehl. 
Stuttgart den 31. May 1817. 





+) Minifterial:Erlaß, bie Heirarhs s Erlaubniß für 
Schullehrer betreffend. | 


Bom 2 Suni 1817. 





24) Königlihe Befanntmadung, bie Auflöfung der 
Ständer Berfammlung betreffend. 


Bom 5. Juni 1817. 





— 


586) Kreis:RegReg. — Vol. Reffr. vom 13. Zuni 4808. Min. Dekr. vom 
42. Zuni 4810. Min,Erl. vom 28. April 1818, 

487) Diefes Verbot fiehe Nr. 440 wo es vom 19/9, Zuni 4808 batirt if. 

D f. Reg · Seſ. — Schullehrer, welde aus der Staatölaffe ganz oder größtens 

befotbet werden, haben Heiraths: Erlaubniiß nachzuſuchen. — 

44) f. Staats:-Grund:Gef. III, ©. 444. Nr. 153. Rgbl. von 1817. Rr. 37. 
©. 275. — Zufiherung, daß die Wohlthaten bes Verfaffungs:-Entwurfs , in 
fo weit dieſer fih nit auf eine Iondftändifhe Repräfentation bezieht, ver⸗ 
wirflihet werben. — 


BB Kirhen:Gefege 


+) Erlaß bes 8. Ehegerichts, betreffend bie Beibe— 
richte zu den Bittſchriften der zurücgelaffenen Ehegatten 
von den im ruffifchen und früheren Feldzuͤgen vermißten 
Soldaten um anderweitige Verheirathung , und die Erin— 
nerung folcher Perfonen an die Folgen der Ruͤckkehr der 
vermißten Gatten. 
Vom 41. Juni 4817. 





370. 
Erlaß des General: Bifariats in Ellwangen, die 
Umtriebe von Geftirern betreffend. . 
= VBom 15. Juli 4817. 47) 





571, 


Erlaß des General:Bifariarts in Ellwangen, 

enthaltend eine Ermahnung an die Geiftlihen, den im Ver: 
faffungs-Entwurf ausgefprochenen Geſinnungen zu hufdigen. 
| Bom 15. Juli 1817 48), 





++) Verordnung, betreffend die Ausleihung von Kapi: 
talien der milden Stiftungen, und die Nothwendigkeit einer 
Einwilligung der Kirchen:Konvente. 

Vom 6. Auguft 1817. 


\ 





+) f. Ger. Geſ. — Rgbl. von 1817. Nr, 45. ©. 350, — Bol. Geh. Raths⸗ 
Erl. vom 28. Febr. 1817. 

487) Dekan.Reg. — Die Seelſorger ſollen genen ſolche unter dem Deckmantel 
ber Religivn, das Wohl des Staats und der Kirche untergrabende Umtriebe 
wachſam feyn; die Dekanate follen wo moͤgllch ganze Kapitels: Verfammtun: 
gen halten, um Befprehung der Geiftlichen zu veranlaffen ; die Pfarrer fol 
len ſich in der Stille mit den verftändigiten Ortsvorftehern in Kommunilas 
tion fegen, wo bie Gemeinden nody frei find, und in allgemeinen Ermahnun— 
gen wirken, wo dagegen Umtriebe fic zeigen, fogleidh dagegen arbeiten und 
ihre Bemerkungen wie der weltlihen Obrigkeit, fo audy dem Dekanat anzeis 
gen, welches die bifchöfliche Behörde in Kenntniß zu fegen hat. 

488) Gebr. Kol. — 

+ f. Reg. Geſ. — Robl, von 1817, Ar, 49, ©. 582. — Ryogl. Min. Erl. 
vom il, April 1817, 
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372. 


Defrer des Kön. kath. Kirchenrarhs, die Anzeigen 
von dem Tod eines Dekans ꝛc. betreffend, 


‚ Bom 43. Auguft 1817. 39) 


Departement des Kirchene und Schulwefens, 
Königl. Fatholifcher Kirchenraths. 


Hm Namen des Koͤnigs. 

Dem Defanat wird anmit zu erfennen gegeben, daß bie ver: 
mdge General:Decretö vom 3. April 1813 bisher an das Koͤn. Cult⸗ 
Minifterium durd) eigne Boten zu machende Anzeige von dem Ab: 
leben eined Dekans, oder in diefer Kategorie ftehenden Dieners, fünf: 
tig zu unterlaffen, und diefe Anzeige nur allein an den Kdn. kath. 
Kirchenrath mit der erften Poſt zu machen ift. 

Stuttgart den 15ten Aug. 1817. 

Auf befondern Befehl. 





373. 


Eriaß des Generals Bifartats in Ellwangen, bie 
Kirchen: Bifitationen betreffend, | 


Bom 29. Auguft 1817 9%), 





Da die Kirchen-Vifitationen wegen Kriegsunruhen und Andern 
ungünftigen Umständen ſeit mehrern Jahren unterbleiben mußten, 
dieje aber nunmehr glüclich Beben find ; fo finden wir es für noth— 
wendig, diefelben und zwar in den nächften Monaten wieder vorneh⸗ 
men zu laflen. 

Mir geben demnach dem Herrn Dekan den Auftrag, die feinem 
Defanatsfpren el ra A Kirchenitellen in Unferem Namen 
zu vifitiren. Damit aber vie heilfame Abſicht diefer Viſitationen 
um fo gewißer erreicht, diefes wichtige Geſchaͤft felbft moͤglichſt er⸗ 
leichtert, und zugleich nad) einer gleihförmigen Norm verfahren wer: 
de; fo wurden im gemeinfamen Ginverftändniffe mit der oberften. 
Staatö-Behdrde Inſtruktionen entworfen, Vorfchriften und Frage⸗ 


punkte feftgefegt, welche den Herrn Dekan demnächft werden mits 
getheilt werden. 





489) Knapp Annalen I, &, 63. — Bol. Dee. vom 5. April 1815: — 
490) Reg. des Biſchoͤfl. Orbinariate,. — Maurer Nr. 159 ©, 30. — 
Bol, Blſch. Konſt. Wer. vom 13. u. 22. Mai 1805. Reftr. vom 17. Juli 
4805. Refte. vom 18, Oft. 1808. Ertl. vom 13. Eept, 1817. Gen Vik. 
Erl. vom 5. Mai 1820 Erl. vom 23. Mat 1820, (21. Moͤrz 1821). 
Denfcher’d Sefepfammiung. X. Bd. 5 


1 
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Das Duplikat der Viſitations-Reſultate hat dann derſelbe an Uns 
einzufenden. Sollten über vorfonmende wichtige Befchwerden und 
Klagen gegen Kirchen: Diener eigne Protofolle aufzunehmen ſeyn; 
fo find aͤuch von diefen, wie von den allgemeinen Berichten, Duplis 
Fate fogleih an Uns zu überfit.den. 

Ucdrigens erwarten wir von dem Herrn Dekan, daß er fi die 
möglichft genaue Kenntniß über den religidfen, ſittlichen und kirchli⸗ 
Fu Zustand feines Landkapitels verfchaffen, und mit ruͤckſichtloſer 
Gewiſſenhaftigkeit und Unparteilicykeit denfelben Uns vorzulegen ber 
müber fen werde. — 

Decretum Ellwangen den 29. Auguſt 1817. 

Bifhdflihes General-Vikariat. 


a FOR | 





574. 


Erlaß des Kön. Path. Kirhenrarhs, die Kirchen-Vi— 
fitationen in den Farholifchen Defanaten betreffend, mit fünf 
| Beilagen. | 


Bom 45. September 41817. 39) 


Departement des Kirchen = und Echulwefens. Königlicher katholi— 
ſcher Kirhens Rath. 
| Im Namen des Königs. 

Seine Koͤnigliche Majeftät haben in Beziehung auf die 
Kirchen Vifitationen in den Farholifchen Defanaten des Königreichs 
anf den von dem Königlichen Geheimen Rath an Allerhöchftdiefels 
ben erftatteren Vortrag folgendes zu beſtimmen geruht: 

4.) Die Kirchen: Vifirationen find von dem Defan oder dem 
Defanats : Commiffär für jest, und bid zur endlichen Organifarion 
des Fatholifchen Kirchenwefens, allein vorzunehmen, und ſoll daher 
- weder der Pandfapitelde Kammerer, Eefretär oder Depurat noch 

ein Geiftlicher aus dem Bezirke, der vifitirt wird, beigegogen werden. 

Die Delane felbft werden durd) andere dazu zu beauftragende 
Dekane vifitire. *) 

2.) Die Kirchen-Viſitationen ſollen in der Regel nur alle drei 

Jahre flatt finden. | 





491) Gedr. fol. — Knapp Annalen II. ©. 192. fir — Vergl. Biſch. Konſt. 
Mer. vom 13. u. 22. Mai 1805. Reſkr. vom 47. Juli 1805. Reſkr. vom 
18. Okt. 1808. Gen.Bif.Erl. vom 29. Aug. 1817. Gen. Vik. Erl. vom. 
5, Mai 1820. Ert. vom 23. Mai 1820. (21. März 1821.) Min,Erl, vom 
9, Jali 4322  Birk.Erl. vom 22. Juli 1825. — 


492) Val. Erl vom 19. Juni 1824. 
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Im gegenwärtigen Jahre haben zwar die Dekane die ſchon fo 
Tange unterbliebenen Viſitationen in allen Pfarreyen des Dekanais 
vorzunehmen; Fünftig gefchehen diefelben aber jährlich nur in einem 
Drictheil der Landfapitels : Pfarreyen. 

3.) Die Diäten und Reifefoften follen nach dem Didten-Regus 
latio vom Jahr 1308 (Staatd: und Regierungs: Blatt von 1808. 
Itro. 25. ©. 334.) ftatt haben, und nad) der in demfelben enthale 
tenen Befimmung die Anrechnung eines Gefährtd nur Defanen, die 
über 60” Jahre alt find, oder bei denen wegen Kränflicykeit auf be= 
ſonderes Unfuchen eine Ausnahme von der Regel gemacht würde, ges 
ſtattet feyn. 

4.) Diefe Viſitations-Koſten hat, bis zur Ausfonderung des 
eigenen katholiſchen mans die Staats-Caſſe zu Übernehmen. 

5.), Die bisher übliche Verföftigung des Defans im Hauje des 
von ihm vifitirten Pfarrers ift, da fie den zwifchen beiden jtart fine 
denden Verhältniffen und der Korderung der Unpartheilichkeit, vie 
Dabei an den Dekan gemacht wird, nicht entfpricht, allgemein abzu— 
ftellen. Eine Ausnahme hievon wird nur für einzelne Orte auf bes 
fondered Anfuchen geftatter werden. 

Das Dekanat erhält nun den Auftrag, diefe Vifitation Im Laufe 
der nächiten zwei Monate in allen Pfarr: und Pfarrfaplanei= Orten: 
feineö Defanatd = Bezirks, den Defanaröftg allein ausgenommen, von 
Staatd- wegen vorzunehmen, auch die Aufträge zu befolgen, die ihm 
deshalb vom General: Vicariat in Ellwangen mit Allerhöchfter Ges 
nehmigung bereitö zugefommen find, oder noch zufommen dürften. 

Um in möglichfter Vollitändigfeit von dem dermaligen Zuftand 
ded Kirchenwefens und der dffentlichen Sittlichkeit Kenntniß zu ers 
halten, wird nicht nur allein dem Dekanat anliegende Fuftruction 
für fi zur Nachachtung zu(ge)fertiget, fondern daffelbe erhält auch 
angebogene Inſtruction I die functionirende Geiſtlichkeit mit den ans 
gebängten Fragepunfren als Leitfaden, und zur genaueren Beſtim— 
mung derjenigen Punkte, auf weldye der Vifttator feine Aufmerkſam— 
Feit vorzüglich zu richten hat. _ | 

Diefe Fragepunfte find 44 Tage vor der Viſitation jedem in 
Dienft ftehenden Geiftlihen zur genauen und gewiffenhaften Beant— 
wortung mitzutheilen. | 

Im Jaͤnner des kommenden Jahrs hat dad Dekanat dem (den) 
Haupt: und Special: Bericht Über die vorgenommene Vifitation mit 
den von der gefammten functionirenden Geiſtlichkeit beantworteren Fra: 
gepunften, und mit einer Abfchrift des geführten Protofolls an den 
Königlichen Kirchenrath, und ein Dupplicar an das General: PVicas 
riat Ellwangen einzufchicen. 


Stüttgart, den 15. Sept. 1817. 
Auf befondern Befehl. 
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552 Kirchen⸗Geſetze. 
Beilage J. 


Viſitations-Inſtruktion für die Dekane. 


1) Die Kirchen-Viſitation wird jaͤhrlich während der Som⸗ 
mer» Monate, jedoch nur in einem Drittheil der Landkapitels⸗Pfar⸗ 
reien vorgenommen. Der Königlicy Fatholifcye Kirchenrath behält 
ſich aber bevor, auf die Berichte der Dekane, oder wenn font das 
Beduͤrfniß eintritt, in einzelnen Pfarreien außer dem dreisährigen 
Turnus eine Vifitarion anzuordnen. Auch der biſchoͤflichen Behr: 
de bieibt es uͤberlaſſen, mit Allerhoͤchſter Etaafs = Genehmigung 
eine außerordentliche Viſitation felbft vorzunehmen. Dr 

2) Wird der Dekan dur anhaltende Kränflichfeit gehindert, 
die Vijitarion felbft vorzunehmen, fo hat er davon dem Königlichen 
Fatholifchen Kirchenrath fogleidy die Anzeige zu ‚machen. 

5) Die Defane haben das ihnen übertragene Geſchaͤft mit Ges 
fwiffenhaftigfeit, Pünktlichkeit und Klugbeit ohne Anfehen der Pers 
fon zu beforgen, fo daß man hieraus ihren Eifer fir Aufllärung , 
Sittlichkeit, Religion und Volfsbildung unverkennbar abnehmen koͤnne. 

4) Auf die Vifiration eines Ortes muß jedesmal, wie es der 
Umfang und die Wichrigfeir dieſes Gefchäftes ohnehin fordert, ein 
voller Zaq verwendet werden. 

5) Dem Bifitator ift es nicht erlaubt, fein Quartier und feine 
Verkditigung im Haufe ded von ihm zu vifitirenden Pfarrers zu 
nehmen. Sollten aber einige Orte Fein anderes ſchickliches oder er— 
trägliches Unterfommen für den Dekan gewähren, fo hat er eine Aus: 
— bei dem Königlichen katholiſchen Kirchenrath beſonders nach⸗ 
uſuchen. 

6) Die Viſitation ſoll, ſo weit es die pfarramtliche Geſchaͤfte 
des Dekans geſtatten, ohne Heimkehr und ununterbrochen fortgeſetzt 
werden. - 

7) Die Tage, an welchem(n) der Defan die Amts-Orte zu vifitie 
ren gedenkt, müffen dem Oberamt angezeigt werden, damit den 
Drtö:Vorftinden auf den Viſitations-Tag feine abhaltende Gefchäfte 
‚aufgetragen werden. 

8) Vierzehn Tage vor der Vifitation macht der Defan dem ges 
meinfchaftlihen Amte des Orts (Unter: oder Schultheißen- und 
Pfarr- Amte) den Tag der Viſitation befannt, mit der Weiſung, die 
Gemeinde, den Schullehrer, die Echuljugend, den Orts-Magiſtrat 
davon in Kenntniß zu fegen, und die erforderliben Anordnungen in 
Hinficht des Durchgangs, der Verfammlung der Kinder in der Schule, 
des Gottesdienftes ıc. zu treffen. | 

Zu gleicher Zeit wird die Geiftlichfeit erinnert, die fchriftliche 
Beantwortung der angefchloffenen und bei den Pfruͤndakten zu verwahs 
renden Frage: Punkte bereit zu halten; auch hat der Defan, wie es 
der Turnus erforderr , entweder den Text zu einer Predigt, oder die 
Materie zu einer abzuhaltenden Kirchen⸗Katechiſation zu beftimmen. 

9) Der Pfarrer, oder deffen außerordentlicher Vifar, foll bei der 
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einen Viſitation in der Kirche predigen, bei der andern Chriftenlehre 
halten. Hat der Pfarrer einen ftändigen Vikar, oder ift ein Coope⸗ 
rator oder Kaplan im Orte, fo foll der eine predigen, der andere bie 
Ehriftenlehre halten. An den Orten, wo mehrere Kapläne find, müfs 
fen diefelben abwechslungsweife entweder mit der Predigt oder Chri— 
ftenlehre beauftragt werden. Es bleibt jedoch dem Viſitator überlaf= 
fen, zumal, wenn er den Pfarrer und die ältere Kapläne ſchon mehr⸗ 
mal gehört, oder ihre Kenntniffe kennen zu lernen Gelegenheit hatte, 
die Predigt oder Chriftenlehre dem Vikarius, oder einem feit kurzer 
zur angeitellten Kaplan aufjet der Reihe zu übertragen. Nach der 

— und Predigt wird die Meſſe mit deutſchem Volksgeſang 
gehalten. | ’ 

40) Diefem Gotteödienft, welcher Sonntags zuvor von der Kan⸗ 
zel zu verkünden ift, haben wenigftens die Schulfinder und die Sonns 
tagd= Schüler anzumwohnen. 

41) Der Vifitator hat bei der Predigt, Kateched und den Inturs 
gifchen Gebeten auf Inhalt, Ordnung und Popularität, auf Lebhaf: 
tigkeit, Wärme und Anftand im Vortrag , bei der Meffe auf Anſtand 
und Wirde, bei dem Gefang auf die Wahl des Liedes, auf die Mes 
lodie und den Vortrag acht zu geben, und was er hieran auszufegen 
findet, nachher mit liebreihem Eruft zu rügen, auch von allem dies 
fem in den Marginale Noten zu den Frage: Punkten eine Furze Erwähs 
nung zu thun. 

42) Zur Unterfuchung der Kirchenz und Pfründ: Gebäude fol 
ein Bauverftändiger beigezogen werden, 3%) und ift hiebei genau 
— ob ein ſolches Gebaͤude von dem Bauherrn und dem 
Pfruͤndner, oder auch von den allenfallſigen Miethleuten im vor— 
geſchriebenen baulichen Zuſtande erhalten werde oder nicht. 

Faͤnde es ſich, daß hie und da Gebrechen entdeckt wuͤrden, ſo 
hat der Dekan hievon, wenn die Sache dringend waͤre, derjenigen 
Behoͤrde, der die Baulaſt obliegt, oder wenn die Vernachlaͤſſigung 
dem Pfruͤndner zu Schulden kommt, dem Koͤniglich katholiſchen Kir— 
chenrath ſogleich die Anzeige zu machen. 

13) Die Unterſuchung der Kirchenbuͤcher und Pfruͤnd-Akten 
muß mit aller Genauigkeit aefchehen. Der Abfchnitt VII. der Fras 

e-Punkte dient hiebei dem Vifirator zum Leitfaden. In den Tauf— 

rauungd= Todtens und Familien: Megiftern ift befonders nachzu— 
fehen, ob die Angaben in den verfchiedenen Büchern uͤbereinſtim— 
men, ob die Veränderungen uͤberall an den gehdrigen Orten einges 
tragen, und auf die übrigen Bücher zuruͤckgewieſen, alle Rubriken 
vollftändig ausgefüllt feyen ıc. 

Eine befondere Aufmerkſamkeit verdient ferner die genau nad) 
den beftehenden Vorfchriften einzurichtende Pfründ:Befchreibuug und 
das Auffchreibbudy über die Pfrind- Einnahme und Ausgabe, dr 
davon eine richtige Faffion, und vorzüglid) bei Erledigungen ein 
gerechte Vertheilung der Pfründ Einkünften abhängt. 


495) Vgl. die Abänderung im Zirk. Erl. vom 45, Juni 1829. 


Bi KirhenBefege 


14) Da die Schulen durch die befonderd aufgeftellten Schuls 
Senfpeftoren jährlich vifteirt werden, fo hat der Dekan feine Unters 
— *2* auf den Religions-Unterricht und die damit verwandten 
Gegenſtaͤnde, auf den Gottesdienſt, auf die Theilnahme der Geiſt⸗ 
lichen an der Befoͤrderung des Schulweſens, auf die Religioſitaͤt und 
Mandel des Schuͤllehrers, auf die Religioſitaͤt und Sitten der Schul⸗ 
jugend ꝛc. zu befchränfen,, und fich von der Wahrheit der in diefem 
en. gemachten Angaben des Pfarrers auf eine verftändige Weife 
zu verläßigen. 

15) Bel dem Durchgang mit dem Pfarrer, den Kaplänen, Schuls 

Iehrern des Orts und der Filialien hat der Vifitater — 

a) die ſchriftliche Beantwortung der Frage-Punkte, in wiefern 
fie eine weitere Beſtaͤtigung oder Erklaͤrung deduͤrfen, oder eis 

nem Anftand unterworfen find, durchzugehen; 

b) Ueber diejentge Punfre und Fragen, welche üÜbergangen find, 

oder bei denen eine Unrichrigkeit fich finder, follen der Pfars 
rer, die Kapläne x. zur Rede geftellt, über die Mängel, die 
fie etwa bemerflih gemacht haben, über die Art und Weife 
ihnen abzubelfen, gehört, bei unftatthaften Klages Punkten aber, 
oder wenn fie einen Gegenftand, 3. B. Beloldungs : Zehent: 
Baus Sachen ꝛe., unrecht behandelt hätten, zurecht gewiefen 
werden ; 

c) Schulmeifter und Proviforen find darüber zu hören, ob das, 
was Abſchnitt XI. über den Zuftand der Schulen angeführt 
ift, feine Richtigkeit habe, was fie über das Verhalten der 
Dfärrer, der Kapläne, Vikarien oder des Magiſtrats gegen 
fie oder die Schule zu erinnern wiffen, ob fie nicht in ihrer 
Eigenſchaft ald Meßner eine unanftändige Behandlung zu ers 
dulden, oder im der einen und andern Beziehung Klagen oder 
Verbefferungs + Vorfchläge anzubringen haben. 

16) Bei dem Durchgang mit dem Magiftrat auf dem Rath: 
haus erinnert der Vifitator die Magiftrars: Glieder in einer kurzen 
Rede an ihre Pflicht, die im Kirchen: und Schulwefen vorhandenen 
Mängel und Gebreden, ohne alle perfdnliche Ruͤckſicht aufzudecken, 
und dienliche Nerbefferungen vorzufchlagen. Hierauf werden fie ers 
ſucht, abzutreten, und ed wird ein Mitglied um das andere befons 
ders vorgerufen, und nach Anleitung der Frage: Punkte, vorzüglich 
Abfchnier V., IX-, X., XI, und XII, und nad) den bei dem F. 6. 
erwähnten Durchgang und andere(n) Beranlaffungen eingezögenen Er: 
Fundigungen über die eingeführte Gottesdienft: Ordnung, die Feier 
der Eonn= und Feſttage, die dffentliche sucht und Moralität in der 
Gemeinde, die) Amteführung "und den Wandel der Kirchen und 
Schuldiener ꝛc. befragt. 

Die Zeugniſſe, welche die Ortsvorſteher von den Geiſtlichen und 
Schullehrern in Abſicht ihrer Amtstreue und ihres Wandels ables 
gen, find, ſo viel ald es möglidy ift, mir ihren Worten in dem 
Protokoll, das der Viſitator yon jedem Drt befonders felbft zu füds 
ren bat, niederzufchreiben. 
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Sind Klagen vorgebracht worden, weldye die Perfon bes Pfars 
rer, der übrigen Geijtlichen, oder des Schulmeifterd betreffen, jo 
werden diefe privatim darüber gehört. Wären folche Klagen von 
befonderer Wichtigkeit, fo hat der Vifitator die Klage: Punkte in 
ein abgefonderres Protokoll aufzunehmen, und von dem Kläger un: 
terfchreiben zu laffen, den Beklagten ſonach um feine Verantiwortung 

u vernehmen, und das Protokoll ſogleich mit dem erforderlichen 
eibericht an den Königlichen katholiſchen Kirchenrath einzufchieen. 

17) Das Refultat der auf diefe Weife erhobenen Erkundigun⸗ 
gen über die Angaben der Seiftlichen in ihrer Beantwortung der 
Frage Punkte, Fo wie der Beſchwerden und Verbeſſerungs-Vor— 
ſchlaͤge, welche dem Viſitator bei dieſem Durchgang vorgekommen 
find, hat derſelbe unter den gehdrigen Nummern der Frage Punkte, 
wenn es der Raum geftattet, nicht nur da, wo ed in dem mitge- 
theilten Formular ausdrücklich geforderte wird, fondern überall, wo 
er es zur Erläuterung, Betätigung oder —— zweckmaͤßig 
findet, ad marginem zu bemerken und anzugeben, ob und wie er 
ſelbſt entjchieden, oder ob er diefe Sache in einem abgefonderten 
Bericht an den Königlichen Farholifchen Kirchenrath und an das Gr: 
neral-Bifariat gebracht habe. Fordert der Gegenftand aber eine weit: 
läufige Erörterung, fo iſt er in den fpezial' Bericht aufzunehmen, 
bei der einfchlagenden Nummer der Frage: Punkte. aber mit wenigen 
Worten darauf zu verweifen. 


13) Wenn Mängel und Uyordnungen bei der Vifitation ange: 
bracht worden find, welche durch die Königlichen Oberbeamten (Ober 
amtmann, KämeralsBerwalter, Stifrungs Verwalter) vermdge der 
beitehenden Gefelze gehoben werden koͤnnen, fo hat foldye der Des 
fan dem Oberbeamten fchriftlicy mitzurheilen, um Abhülfe anzulus 
chen, und daß diefes gefchehen, in der Pfarr:Relation an der geeig— 
neten Stelle zu bemerken, audy von dem Erfolg feiner Zeit in dem 
Nachviſitations-Bericht Erwähnung zu machen. 


19) Nach vollendeten Viſitations-Geſchaͤft hat der Defan einen 
Haupt: und Spezial:Bericht über diefelbe auszufertigen, das ‚Konz 
cept bei den Defanats:Aften zu verwahren, die NReinfchrift aber, 
künftig längitens 6 Wochen nad) vollenderer Vifiration, diesmal aber 
im Jaͤnner 4818, an den Königlichen katholiſchen Kirchenrath, und 
ein Dupplifat derfelben an das General-Vikariat einzuſchicken. Dies 
ſem Bericht find alle Vifitations= Berichte der, Geiftlichen und eine 
Abichrift der Protokolle anzufchließen. 

20) Der Hauptbericht muß eine Leberficht von dem Firchliche, 
moralifchen und religidfen Zuftand des gefammten Kapitels im All 
gemeinen gewähren, und umfaßt die allgemeinen Vorfchläge und. 
Wuͤnſche des Defanats zur Verbefferimg defjelben. Insbeſondere foll 
angegeben werden, ob fich der religidfe und moralifhe Zuftand des 
Defanats im Ganzen eher verbeffert oder verfchlimmert habe? aus 
welchen Gründen? welde Pfarreien fich auf die eine oder andere 
Weiſe auszeichgen? ob und wie weit die Königliche und biſchoͤfliche 
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Verordnungen in Kirchenſachen eingefuͤhrt feyen, oder welche Hin⸗ 
berniffe noch der Einführung entgegen ftehen? ıc. 

»iejenigen Geiftlichen,, welche ſich in Abficht auf Wiffenfchafe 
ten oder Gerchäfte s Kenutniß im Kirchens oder Schulwefen, in der 
Armens Verwaltung, bei Konferenzen ıc. vorzüglich auszeichnen, 
muͤſſen befonders nambaft gemacht werden. 

21) Der, nad) der alphaberifchen Ordnung der Pfarreien, zu 
entwerfende SpezialsBericht foll einen gedrängten Auszug —— 
gen, was der Viſitator über den religibſen und moralifchen 
einer jeden Gemeinde, über den firtlichen Wandel, Gei 
und Amtstreue der Geiftlihen und der Schullehrer erfund ’ 
enthalten, die befondere Lofals Hinderniffe der Verbefferungen und 
die Mitrel zur Abhuͤlfe angeben xc. 

22) Das Unkoſten-Verzeichniß ift nach vollendeter Viſitation 
mit genauer Angabe der auf die Vifitation verwendeten Monatötas 
ge, der Orte und ihrer Entfernung von der Ausgangs s und Ankunfts⸗ 
Sr Fe den Königlichen Farholiichen Kirchentath in Doppelfchrift 
einzureichen, 

Fu der Kegel darf biebei nur ein Tag in Aufrechnung kommen, 
ed fey denn, daß außerordentliche Gefchäfte, die zu befcheinigen 
find, oder bei einer Entfernung von drei Stunden die Hins und 
Her-Reiſe zwei Tage ndthig machen. Bier 

23) Nach diefer Inſtrüktion haben fich die Defane bei allen 
fünftigen Vifitationen, ohne daß es nöthig wird, fie darauf befons 
berö zu verweifen, genau zu achten 


Beilage I. 


Bifltations⸗Junſtruction für die functionirende Geifts 
Ä lichkeit. 


Ueber das Benehmen, welches bie Pfarr-Geiſtlichen bei der 
alle drei Fahre zu ermeuernden Kirchens Bifitation zu beobadıten 
haben, wird ihnen nachftehende Weifung zugefertigt: _ 

41.) Der Bifitation find alle angejtellten Kirchen» und Schul⸗ 
diener, fo wie die Vikarien und Schul: Proviforen rädfichtlich ihrer 
Perſon und ihres Amtes, alle anderen Drtöbewohner aber nur in 
Beziehung auf Religion und Sittlichkeit unterworfen. 

2.) Die Pfarrer (Pfarrfapläne und Pfarrverwefer) die Kapläne 
(Sooperatoren) und Vikarien haben jedesmal die in dem angefchlofs 
fenen Formular des Viſitations-Berichts (Pfarr »Relation) entbals 
tene Fragepunfte zu beantworten, und die Beantwortung dem Viſi⸗ 
tator gleidy bei feiner Ankunft in duplo zujuftellen, dad Concept 
aber bei den Pfründakten zu verwahren, 

3.) Die Beantwortung muß, wie ed fi von Männern, welchen 
"die Erhaltung der Religion und guter Sitten anvertraut iſt, von ſelbſt 
verſteht, vollftändig , unpartheitfc und gewiffenhaft gefcheben. 

4.) Es wird Papier von gewbhnlichem Kanzlei = Sormar genoms 
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men; die Bogen mäffen in einander gelegt, geheftet und in der Mitte 
ebrochen feyn. Nur die rechre Seite wird befchrieben, die linke bleibe 
dir die Bemerkungen des Viſitators ganz leer. Wenn ein Geiftlicher 
eine unleferlihe Hand führt, fo — er ſeinen Viſitations-Bericht 
durch ſeinen Vikar, oder eine andere vertraute Perſon außer dem Ort 
abſchreiben laſſen; jedoch hat er am Ende die Richtigkeit der Angaben 
eigenhaͤndig zu beurkunden. 

Kein Äbſchnitt und keine Nummer der — ſoll uͤbergan⸗ 
gen oder verfeizt werden. Die Fragen dürfen auch nicht mir einem . 
"bloßen Sa oder Nein beantworter werden. Die Antworten muͤſſen 
vtelmehr jedesmal fo befchaffen ſeyn, daß die Frage aus der Antwort 
felbit vollftändig zu erfehen ift. Nur wenn ein Abfchnitt oder mebs 
rere Nummern deffelben irgendwo feine Anwendung finden, Fonnen 
fie zufammengefaßt und mit der Bemerkung: nit anwendbar, 
bezeichnet werden, 3. B. Abfchnitt X., U. Kaplaͤne, 4—7. nicht 
anwendbar. 

6.) Bei der Vifttation wird, wenn nur ein Geiftlicher im Ort 
vorhanden iſt, Das einemal gepredigt, das anderemal eine chriftliche 
Lehre gehalten, worauf die Meffe mit deurfchen Gefängen folgt. 
Wo mehrere Geiftliche find, kommt dazu noch eine Ehriftenlehre in 
der Kirdye. Der Dekan wird. bejtimmen, wer den einen oder den ans 
dern Gorteödienft zu halten habe. Der Pfarrer har diefe Gottesdiens 
fte, wobei wenigitend die Sonntags» und Werktagsſchulpflichtige 
Jugend ammwefend_feyn foll, Sonntags vorher zu verkünden. 

6.) Dem Viſitator müffen alle Kirchenbücher und das Einfchreibs 
buch für die Pfrinds Einnahme und Ausgabe aur Unterfuchung vors 
gelegt — er bat auch die Verpflichtung die Pfruͤnd⸗-Regiſtratur 

u durchfehen. 
: 7.) In der Schule muß ſowohl von den Beiftlichen ,„ welchen der 
Religionsunterricht obliegt, ald von den Scyuilehrern und Provifos 
ren eine kurze Katechiſation über einen Paragraph ded Katechismus, 
über einen biblifchen Abſchnitt, oder Über einen Lieders Vers gehal: 
ten werden. j 

8.) Ueber vorfommende Klagen und Befchwerden gegen ihre Pers 
fon oder Amtsführung Formen Kirdens und Schuls Diener zu Protos 
koll vernommen werden; es fteht ihnen aber aud) frei, ihre Verthei— 
digung ſchriftlich nachzutragen. 

9.) Der Viſitator iſt befugt einen Kirchens&onvent zu halten und 
Diejenigen Perfonen, welche ed angeht, dazu vorzuladen. 

40.) Einladungen, Gaftmale, Reierlichleiten beim Empfan 
oder Abgang des Vifitatord , Luitbarkeiten, Geſchenke ıc. an den Bis 
firater, überhaupt alles, was das Viſitationsgeſchaͤft hinderen oder 
verdächtig machen koͤnnte, ift ftreng verboten. 

41) Da dem Vifitator die Diäten und Reiſekoſten bereitö anges 
wleſen find, fo ift er nicht berechtiget, den Kirchenfabrifen und Com⸗ 
mun=Gaffen oder den Geiftlihen unter was immer für einem Titel 
noch weiter etwas anzurechnen. 


! 
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Beilage II. 


Marginal: Noten des Vifitators. 


Auf diefer Seite hat ber Wijitator 
anzugeben : 

a.) Ob der Viſitations-Bericht dreifach 
vorhanden fey und ein Eremplar bei der 
Pfarr: Regiftratur aufbewahrt werde. 

'b.) Kurzes Urtheil über die bei der Wirt: 
tation gebaltene Predigt, oder Katechi⸗ 
fation in Rüdfiht auf Anhalt, Dispo: 
fition, Ausführung, Stimme, Vor: 
trag unb Anftanb. 

c,) Kurzes Urtbeil über die Befchaffenheit 
des Kirchengrfanges und den Anftanb des 
funktionirenden Prieſters, vid, In: 
ſtruction für die Dekane $ 11. | 


* 


— Viſitations— 


erichts 
(Pfarr: Relation) 


der 


Pfarrer, Pfarrfapläne und 
Pfarrverwefer., 





Vifitationd = Bericht des Pfarrers 
(Pfarrkaplans, Pfarrverweſer) N. in N. 





Abſchnitt I 
Verzeihniß der Kirchen: 
und Schuldiener. 

4.) Der Pfarrer) Name, Geburts⸗ 

ort, Sabr und 

Pfarrfaplan) Tag der Geburt, 
Jahr und Tag der Prieſterweihe, 
Jahr und Tag der erſten und der 
letztmaligen Anftellung, ob er den 
Eoncurs gemacht und welche Note 
N babe? 

2.) Kaplan 
a Namen. 

3.) Der Vifar, Namen deffelben, 
ob ftändiger oder außerordentlicher, 
ob und warum unentbehrlich ? 

4.) Unangeitellte Geiftlicye. 

4.) $unländer. 

2.) Ausländer. 
Namen, Alter, leztmaliger Aufent= 
halt und befleidete Stelle. 

5.) Der oder die Schullehrer. 

6.) Der oder die Proviforen, ob 
ftändige oder außerordentliche. 

7.) Meßner, ‚ 

8.) Organiſt oder Cantor. 


En nn} 


Abfchnitt I 
Merzeichnißder Kdnigl. Be: 
amten und Drtövorfteher. 

4.) Beamter (wenn ei: 
ner im Orte ift) Name. 
2.) Der Schultheiß 


Erlaß vom 13. Sept. 1817. 6359 


Bürgermeifter 

4.) Der rechnungsfüh 
rende Bürgermeiiter 

5.) Die Magiftratöglieder (nur 
wie viele?) 

6.) Die Kirchencomventöglieder 
(nur wie viele?) 

7.) Der oder die Stiftungs: Heis 
ligen⸗ Schulpfleger (Name), 


— — 


Abfhnitte IM. 
Zuftand der Pfarrei. 


1.) Wer dad Jus nominandi 
parochum habe ? 

2.) Wer den Schullehrer zu er= 
nennen habe? 

3.) Wer den Meßner, Organis 
fen, Santor zu ernennen habe? 

4.) Der oder die Groözehenther- 


ren. 
5.) Der oder die Kleinzehenthers 
ren. 
6.) Der oder die Gutsherren. 
7.) Welche Filiale, Höfe, Weis 
ler ıc. zu der Pfarrei gehören, wie 
weit jedes vom Pfarrort entferne 
ſey, ob fie mir der Pfarrei zu dems 
. felben Oberamt und Schultheißeret 
gehören, und wenn nicht, zu wel⸗ 
chem Oberamt, zu welcher Schult: 
heißerei, welche Gottesdienſte auf 
den Filialien zu halten feyen, ob 
fie eigene Kirchen oder Kapellen has 
ben, mit oder obne Begräbnißplag, 
ob auf den Filialien ein eigener 
Kaplan fen? | | 


Abfchnitt IV. 
Seelenzahl, 


3.) Der verwaltende 
‚ram 


Diefe gibt der Pfarrer (Pfarrs - _ 


verwefer, Pfarrkaplan) fo an, wie 
diefelbe in die vorjährige Civil⸗Be⸗ 
völferungs » Tabelle eingerragen 
‚wurde, uud jivar j 
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4.) Geſamte Seelenzahl der Orts⸗ 
angehoͤrigen des Pfarrſprengels 
a.) im Pfarrort —⸗2* 
b.) auf den Filialien —: + 
ce) Total: Summe —: 
2.) Darunter find eingepfarrt: 
a.) Katholiken _;. 
b.) andere chriftliche Res 
ligions-Verwandte —: 
3.) Zu anderen Pfarreien d 
Reiches gehoͤren dermal aus die 
Orten noch: 
a.) Katholiken —: 
b.) andere chriſtliche Re⸗ 
ligionss Verwandte —: + 
4.) Juden _,. 
6.) Totale Summe von 2, 3 


und 4. —:* 
6.) Davon ſind abweſend 
a.) In andern Orten des 
Koͤnigreichs — 3 + 
b.) Im Ausland —: 
c.) Summe — :* 
7.) Summe aller anweſenden 
Ortsangehoͤrigen des Pfarr⸗ 


bezirks — 
8.) Dazu kommen Fremde 
a.) Innlaͤnder — :: 
b.) Auslaͤnde —: 


9.) Total: Summe aller ders 
mal anweſenden Pfarrges 


noffen —: 
In dem letzten Jahr wurden 
geboren: 
a.) Knaben —: 
c.) Summe —: 
Darunter: 


a.) Todtgeborne — · 
b.) Uneheliche —: 
Geſtorben: | 
8.) unter 14 Jahren —: 
b.) über 14 Jahren —:» 
c.) Summe ' —_i. 
Darunter: i 
a.) an gewöhnlichen Krankheis 
ten oder Alter —;* 
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ad 2, Beugniß des Viſitators nad 
andermweitigen Erfundigungen, vid. In: 
ftruction für den Dekan $. 15 et 20, 
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b.) antinglädsfällen —:» 
c.) an Selbftmord —:. 
Eopulirt —:« Paare. 


Abſhnitt V. 
Gottesdienſtordnung. 


1.) Welcher ordentliche, ſo wie 
außerordentlicher Gottesdienſt an 
Sonn⸗ und Feiertagen gehalten 
werde. | ! 

2.) Ob an allen Sonns und ges 
botenen Feiertagen eine Predigt, 
und in der Fruͤhmeſſe und den ans 
deren Meſſen die Erklärung des 
Evangeliums, Nadymittags die 
Deiper, an den Sonntagen aber 
die Chriftenlehre für die aus der 
Schule getretene Jugend und filr 
die Schuljugend ter Elaffe gehal⸗ 
ten werden, an welden Tagen 
dieſes nicht gejchehen fey, aus 
welchen Urfadyen? Ob der Got: 
tesdienft zu der ein für allemal be= 
ftimmten Zeit pünktlich anfange? 

3.) Gottesdienſte an Werktagen 
überhaupt, insbefondere im Ads 
vent, Quatember, zur Faftenzeit, 
im Mai, in der Oktav des Frohn⸗ 
leihnamsd und aller Seelen, an 
Jahrtaͤgen. Wie für die Erbauung 


der Schuljugend geforgt werde? 


ad 5, Urtbeil bes Viſitators Über bie 
Zweckmaͤßigkeit und Wollftändigkeit diefes 
Plans, 


4.) Ob der Pfarrer feine Pres 
digren fchreibe, oder nur Entwuͤr⸗ 
fe mache (der Dekan foll fie ſich 
vorzeigen laffen, einige nad) Haufe 
nehmen und durchgehen, und über 
ihre Befchaffenheit, Inhalt und 
Ausarbeitung in margine zu dies 
fer Nummer berichten.) 

Db er die Predigt aus dem 
Gedaͤchtniß ablege? 

5.) Ob er ſich fir feine Kates 
chefen einen Plan gemacht, nad) 
welchem Katechismus er die Kas 
techefen halte? 

a.) in der Kirche. 
b.) in der Schule. 
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6.) Ob und welche Bruͤderſchaf⸗ 
ten vorhanden ? (die Bruͤderſchafts⸗ 
büchlein follen beigelegt werden ;) 
welche Brüderfchaften feit der les 
ten Viſitation aufgehoben oder neu 
eingeführt worden, ob die Pfarrs 
Finder in auswärtigen Bruͤderſchaf⸗ 
ten oder anderen dergleichen Der= 
bindungen jtehen, mit welchen Or⸗ 
ten vorzuͤglich? Db der Pfarrer 
feinen Pfarrkindern die Bruͤder⸗ 
{haft und Patrocinien-Feſte bes 
nachbarter —— von der Kan⸗ 
zel verkuͤnde 

7.) Ob und wie viele Prozeſſio⸗ 
nen uͤblich, ob Vormittags, oder 
auch noch Nachmittags? Ob dabei 
keine Verkleidungen ſtatt haben, 
unfoͤrmliche oder anſtoͤßige Bilder 
umhergetragen werden? Ritus das 
bei, insbefondere ob deutſche Kies 
der gefungen, Anreden gehalten 
und deutiche Gebete von dem Pries 


ſter gebetet werden ? 


8.) Wie viele — —— 
ſtellt werden, ob auch zu auswaͤr⸗ 
tigen Pfarreien oder Kapellen, zu 
welchen — wie weit dieſe Orte 
entfernt ſeyen? Ritus dabei, ins— 
befondere ob deutfche Lieder gefune 
gen, eine Anrede gehalten und 
beurfche Gebete von dem begleitene 


den Prieſter geberet werden ? 


9.) Ob unter dem Sabre Feine 
Berftunden und in welchen Fällen, 
und auf weldye Weiſe fie gehalten 
werden ? 

10.) Wie der Gottesdienft in 


der Charwoche gehalten werde? 


41.) Ob in der Kirche noch ein 
heilige Grab, Krippelein, Hims 
ex — ⸗Ceremonie, Pfingſttau⸗ 

e ſey 
12.) Welche Ablaͤſſe und wie 
fie jährlich verkündet werden? 

13.) Ob und Welche Weihungen 


- von Kräutern und Eßwaaren in 
und außer der Kirche vorgenommen 
‚werben ? 


u — 
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ad 416 et 17. Zeugniß des Wifita- 


tors, 


ad 21. 
tors. 


14.) Ob die Einwohner des Orts 
Benedictionen im Hauſe, auf Fel⸗ 
dern, in Staͤllen ıc. verlangen, 
weldye, und wie der Geiftliche fich 
dabei verhalte? 

15.) Ob feine — anderer 
Confeſſion im Dorfe wohnen, wie 
der Geiſtliche bei Taufen, Copu⸗ 
lationen derſelben; ferner wenn ſie 
erkranken und bei Begräbnipen ſich 
benehme 

16.) Un weldyen Tagen das Paz 
trocinium und die Kirdyweihe ges 
halten werde? Ob audy noch die 
Patrociuien und Kirdyweihen der 


- Meben: und Silial: Kirchen gehale 


Wahrnehmung des Viſita— 
\ 


ten werden, an welden Tagen, 
wie und wo? 

17.) Ob die Ordnung wegen den 
abgeitellten Feiertagen genau beobs 
achtet werde; ob die Gemeinde a 
diefen Tagen arbeite? 

18.) Ob ſich der Pfarrer bei der 
Adminiftration der Saframente 
deutfcher Formularien bediene ? 
weldyen(r)? ob allein oder in Vers | 
Brent mit dem lateinifchen Ris 
tua 

19.) Ob er bei der vor= und nach: 
miträgigen Gottesverehrung auch 
den deutfchen Kirchengefang einzus 
führen ſuche, welche Schivterigkeit 
diefed habe, weldyes Geſaugbuch 
Dabei gebraucht werde, ob dafür ein 
ag a gebildet fey, ob auch 
die Schuljugend und das Volk an 
dem Geſang Theil nehmen? 

20.) Ob in Anfehung des Got—⸗ 
tesdienftes, der Adminiſtration der 
Saframente, des Kirchengefane 
geb rc. auf den Filialien eine gleich: 
fürmige Einrichtung beftehe, oder 
ob Abweichungen und welche ftatt 
haben ? 

21.) Ob die bisher befchriebene 
Gorresdienftordnung und Liturgie 
den Beifall der Gemeinde habe, 
und wenn nicht, gegen welche Eine 
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richtungen vorzuͤglich eine Abnei⸗ 
gung verſpuͤrt werde, woher ſie 
ruͤhre und unterhalten werde, wel⸗ 
che RR angewendet wors 


en 
| 22.) Ob der Pfarrer Feine neue 
Andachten eingeführt babe und 
weldye? 

23.) Ob und welche Ordens: und 
andere "Geiftliche ‚dem - zu 
ewiffen Zeiten in der Kirche aus⸗ 
Belfen, und was ihnen dafür zus 
fomme, ob, und welde Mendis 
kanten-Moͤnche zum Terminiren 
kommen, und wie oft des Jahrs, 
was fie fammlen, auch ob fie an 
das Volk keine abergläubifchen 
Mittel 5. B. Hexenrauch ıc. auds 
theifen, ob die Achtung für Staats⸗ 
und SKirchengefee und die reine 
Lehre ? u durch fremde Geiftlis 
che auf feine Weiſe leide, viels 

mehr befdrdert werde. 

34.) Ob und zu weldhen Walls 
—— die Pfarrangehdrigen aus⸗ 
aufen, ob einzeln, oder in ganzen 
Schaaren; welchen Antheil der 

Pffarrer oder ein anderer Beiftlicher 
daran nehme? 

25.) Ob und in welchen ander 
ren Kirchen und Kapellen außer 
ber Pfarrfirche der Pfarrer oder 
ein anderer Priefter Meffen lefe? 
- 26.) Ob der Pfarrer an Sonn= 
und gebotenen Feiertagen nicht feine 

farrgefchäftle) verabfäume , und 
n auswärtigen Kirchen aushelfe? 


— — 


J 


VonderPfarrkirche ſowohl, 
als den Filial-Kirchen und 

den Kapellen. 
a,) Bemerkungen des Wifitators ad 4.) Ob das Kirchengebäube, 
1. 2. 5. 4. 5. xc. Glocken, Uhren ıc. in gutem Zus 
b.) Zeugnißdes Kunftverftändigen über ftande fich befinden und erhalten 
die Befcpaffenheit der Kirchengebäude, werden? Wen die Baulaft und 
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> dia N. 


f 


— 


NRNieyſchers Geſehblammlung. x. 


Be. 


Unterhaltungs s Roften obliegen ? 

b eö im Innern der Kirche reine 
lidy und weiß ausſehe? 

2.) Ob die ten ber Kir⸗ 
de und der Altäre anftändig und 
einfad) fey, und ob feine Bilder, 
Statuen, Votivtafelu ꝛc. die den 
Aberglauben begänftigen, geduls 
tet werden ? 

8.) Ob hinlängliche und anftäns 
> Paramente vorhanden find? 
Ob fie reinlich und ganz erhalten 
werden? Ob fie ficher und gut bes 
wahrt werden? 

4.) Ob die Sakriſtei reinlich 
und ordentlich auöfehe und ob fie 
troden und wohl verſchloſſen ſey? 

6.) Ob ſich ein Inventarium 
über alle Kirchenſachen vorfinde, 
wann ed das leßtemal erneuert 
worden, ob ed von Zeit zu Zeir 
fortgefetst werde ? 

6.) Ob der Meßner in Betreff 
ber Reinlihhaltung der Kirche, 
der Sakriſtei und der Paramente, 
feine 3 erfuͤlle; ob er in Ab⸗ 
ſicht auf Treue, Aufficht und haͤus⸗ 
lidye Ordnung für Die ihm anvere 
trauten Kirchengeraͤthſchaften Hinz 
läugliche Sicherheit gewähre; ob 
er jein Amt in allen andern Ber 
ziehungen mit Puͤnktlichkeit erfülle? 

7.) fi) in der Kirche eine 
Orgel befinde, wer fie fpiele, und 
ob fie in gutem Zuftande erhalten 
werde? 

8.) Ob fich inner oder außer 
dem Ort eine Kapelle befinde, wels 
he Gotreödienfte darin gehalten 
werden und wie oft? 

9.) Ob in der Pfarrkirche, in 
ben Kapellen, oder auch fonftwo, 
Opferſtoͤcke vorhanden feyen , wie 
fie beforgt, mas daraus jährlich 
erhoben und wozu ed angewendet 
werde ? 

10.) Ob der Kirchhof ſich außer 
ben Ort befinde, ob er geraͤumig 

35 
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ad (41) Zeugniß bes Viſitators nad 


Einfiht des Zodtenregifters. 


KirhensGefege 


genug und wie er eingefaßt fen? 
b er reinlich gehalten und ges 
hörig verwahrt werde? Ob noch 
ein Beinhaus (ossorium) und ab= 
gefonderte ungeweihte Plaͤtze vor⸗ 
handen ſeyen? 

14.) Ob man mit dem Begraͤb⸗ 
niß der Leichen zweimal vierund⸗ 
zwanzig Stunden wenigſtens zus 
warte; ob die aufgeftellten. Tod⸗ 
tengräber aud) bei der Beerdigung 
todtgeborner Kinder gebraucht und 
dem Pfarrer von dem Begräbniß 
zur Eintragung in das 

odtenregifter die Anzeige gemacht 
werde? 

12.) Wie die Begräbniß gefches 
he; ob nach der Zeitreihe des To⸗ 
des oder auf Kamiliens Pläße? 

15.) Ob und welche Kirchen= und 
Kapellen: Fonds vorhanden ſeyen; 
ob fie zu den ftiftungsgemäßen Aus⸗ 

aben hinreichen, oder etwas übrig 
ehalter , und wie viel; ob und zu 
welchen fremdartigen Zweren ber 
Ueberfhuß in den legten Jahren 


verwendet worden ? 


14.) Ob eine befondere Schuls 
ftiftung vorhanden ſey, die Rech= 
nung abgefondert gehalten, und 
der Ertrag ausſchließlich für Schuls 
zwede verwendet werde? 

15.) Ob der Pfarrer mit bem 
Stiftungd= oder Heiligenpfleger 
zufrieden fey? Ob er die Red 
nung zur Einſicht und Prüfung 
erhalte und zu der jährlichen Rech⸗ 
nungsabhödr beigezogen werde, ob 
er fie mit unterfchreibe und feine 
Monita eingebe; ob auf diefe ges 
achtet werde, — was der Pfars 
rer gethan habe, die Kirchenfonds _ 
zu vermehren? Welche neue Stifs 
fungen feit der legten Vifitation 
gemacht worden, von went, zu 
welchen Zwedten? Ob die Namen 
der Stifter zur beftimmten Zeit 
von der Kanzel abgelefen und 
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ihrer Stiftung rühmlich gedacht 
werde? 


16.) Wie viel gegenwärtig die 
Verwaltungsfoften bei der Fabrik 
betragen, und worin folche vors 
mals bejtauden feyen? 





oo. | Abſchnitt VIL 


Bon den Kirchen-und Pfarr: 
büdhern und der Pfarrsftes 
gifiratur, 
. ad 4. Note des Viſitators über den 1.) Ob die Pfarrbächer, als: 
eigenen Erfund, Tauf-Trauungs- und Todtens 
regifter nach der vorgefchriebenen 
Drdnung genau und leferlich auf 
gutem nicht fließendem Papier, 
deutlich, mit guter Dinte, und 
ohne Abbreviaturen gefchrieben, 
- mit dauerhaften Einband verfehen 
und gut erhalten, auch ob, fie pas 
-ginirt feyen? Ob fie von der Hand 
des Pfarrers, oder bei der Unfaͤ— 
higkeit des Pfarrers, deutlich zu 
fohreiben, von irgend einer andern 
Perſon gefchrieben, und in diefem 
Fall, durd) die Namensunterfchrift 
des Pfarrers felbft, am Schluße bes 
Jahrs beftätiger feyen? Ob die 
Tauf- Zodtens und Ehe: Regis 
fter vom Jahr 4808 an in dop⸗ 
pelter Abfchrift vorhanden, nach 
Vorſchrift aufbewahrt und bis auf 
den Tag der Vifitation fortgeführt 
feyen? 

* Die Zodtgebornen werben ſowohl in 
das Zauf= als in das Todten-Buch 
eingetragen; bei Unehelichen muß 

£ ber Vater entweder beftimmt, mit 
Anführung bes Protokolls genannt, 
oder aber bemerkt ſeyn: „Vater 

| unbekannt.“ 

2.)Ob das Familienregiſter eins 

gefuͤhrt, richtig fortgeſetzt und nach 
der Vorſchrift verwahrt ſey? 

3.) Ob die Königlichen und bis 

ſchoͤfflichen Verorduungen geſam⸗ 
35* 


* 
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melt und gut aufbewahrt werden, 
und ob daruͤber ein Repertorium 
gehalten wird? 

‚4.) Ob dad Regierungsblatt fleis 
fig gefammelt und aufbewahrt, 
auch die vollftändigen Jahrgänge 
mir ihren Regiſtern ſogleich eins 

gebunden werden? 

5.) Ob irgend eine Firchliche 
Verordnung ohne das placitum 
regium publicirt, oder Enft eins 
gerührt worden fey? 

ad 6 et 7. Bemerkungen des Viſi- 6.) Ob der Pfarrer ein eigenes 
tators über das Refultat, welches fih Buch halte, worin er von Woche 
aus der Einficht dieſes Buchs ruͤckſichtlich zu Woche aufzeichnet 
ber Amtötseue und Orbnungsliebe ergeben a.) den Text und den Inhalt 
dat. der gehaltenen Predigten ; 
b.) den Inhalt der Kirchenfa= 
teches; 
e.) den Tag, bie Klaſſe und 
den — der Werktags⸗ 
Schulkateches. 

7.) Ob er ein gut eingebunde⸗ 
nes Verkuͤndbuch habe, und ob 
er alles fleißig darin aufzeichne, 
was fuͤr jede Woche verkuͤndet 
werden muß? 

* Der Dekan hat nachzuſehen und bei 

diefee Nummer zu bemerken, ob bie 
Proclamationen der Verlobten im Ver⸗ 
kuͤndbuch richtig eingetragen feyen ? 
Db nach Ausweis des Verkuͤndbuches 
wenigftens acht Tage vor der jähr: 
lihen Aufnahme neuer Schüler, bie 
Lifte derjenigen Kinder, welche bes 
reits fechd Jahr alt und ſchulpflich⸗ 
tig geworben find, an einem Sonns 
tag nad ber Prebigt, vollftändig 
von der Kanzel abgelefen unb da—⸗ 
mit eine ernftlihe Grmahnung an 
die Eltern verbunden werde? Ob 
im Mai und Auguft über die Gift: 
pflanzen-bie vorfchriftmäßige Beleb⸗ 
rung und Warnung ertheilt werde? 

8.) Ob der Pfarrer auch ein Buch 
„‚Sotteövdienft = Ordnung ” habe, 
in welchem aufgezeichnet ift, was 
* ottesdienſtliche Handlungen 
owohl ordentliche als außerordent⸗ 
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lihe von Woche zu Woche das 

ganze Fahr hindurd) in dem Pfarre 

ort und auf Filialien vorgenommen 

| und wie fie gehalten werden, da⸗ 
‘ mit jeder neu eintretende Pfarrer 
ogleic) wiffe, was er zu thun ha⸗ 

e; ob fie auch von ae zu Fahr 
fortgefest und die Veränderungen 
angemerkt werden? Ä 

9.) Ob er am Dauffefte beim 

Schluße des Jahrs nad) der Pres 

digt aus dem Verkuͤndbuch vors 


leje: 

-a,) bie Zahl und Namen der 
Getauften, Eopulirten und 
Beerdigten; 

b.) die Zahl der Kinder, welche 
die Werktagsſchule und der 
Sünglinge und Mädchen, 
welche die Sonntagsfchule 
und Chriftenfehre bejuchten; 

ec.) Wie viele Predigten in ber 
Kirche, bei Begräbniffen und 
wie viele Katechefen in ber 
Schule und in der Kirche ges 

halten worden. 

40.) Ob der Pfarrer nicht auch 

ein eigened Buch halte, worin 

a.) eine Heine Chronik des Pfarrs 
ortd und der Silialien, fo 
weit die Tradition, Dokus 
mente und Pfarraften dazu 
Stoff geben; 

b.) die Reals und Perſonal⸗ 
Schuldigkeiten des Pfarrers; 

c.) die Gerechtfame der Pfarrei; 

d.) eine Lifte der Jahrtaͤge und 
anderer geftifteten Funktio⸗ 


nen; 
e.) die üblichen Stohltaren und 


Opfer; 

£.) Die Pfarr⸗Competenz, auch 
die Competenz der Coopera⸗ 
turen, Kaplaneyen, die Dos 
tation des ftändigen Vikars; 

g-) die merkwürdigen Ereigniße 
im Ort auf jedes Jahr, fos 
wohl in politifcher alö Firchs 
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n 


" 1 . - 

- | 44.) Ob aud) die älteren Pfarrs 
Ä Verkuͤnd- und fonftige Kirchenbüs 
cher, nachdem man neue angefchafft 
hat, noch gut erhalten und zum 
| Y Nachſchlagen aufbewahrt werden? 
ad 42, Bemerkung bes Viſitators. 42.) Ob eine den beftehenden 
Vorſchriften entfprechende Be: 
i fchreibung ver Pfarrei nach allen 
ihren Theilen, auch Einnahm und 
| Ausgab, vorliege, und von Zeit 

zu Zeit erneuert werde? 
13.) Ob ſich ein geraumiger, in 
Fächer eingetheilter, tragbarer und 
gut verwahrter Pfarrkaſten vorfins 
de, in weldyem theils die bisher 
angezeigten Bücher, Verordnuns 
gen ꝛc. theild auch alte übrigen 
Pfarraften fleißig gefammelt, und 
nad) Rubriken geordnet, aufbe— 
wahrt werden, ob audy über die 
fäntlichen Pfarraften ein ind Des 
tail gehender General⸗Catalog vor: 

handen ſey? 


* Diefe fämtlihen Punkte müffen eins 
F gefuͤhrt werden, wenn ſie es noch 
nicht ſind und der Dechant hat laͤng⸗ 
ſtens bei der naͤchſten Viſitation ſtren⸗ 
ge nachzuſehen, ob alles in Erfuͤl⸗ 

lung gebracht worden ſey. 





Abſqhnitt Vm. 


VondemPfarr-Einkommen 
und von den Pfarrei-Ge— 
bäuden. 
ad 4.2, 4.et5. Bemerkung dee Bir 4.) Ob der Pfarrer feine Pfarrs 
fitators, ob die Klage, welche vorgetra: Competenʒ richtig erhalte. 

gen worden iſt, gegruͤndet und was zur 2.) Ob er in Beziehung des klei⸗ 
Abhuͤlfe geſchehen ſey? nen und großen Zehentens, auch 
vom Klee und andern Futterfräus 

tern, des Blut: Bienen=z Obst: 

Zehentend ꝛc. vonJemand beeinz _ 

trachtigt werde? Ob er in feinem 

Streit hierüber befangen fey? Ob 

man ihm bei feiner rechtmäßigen 
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ad 3. Der Dekan ſoll fidy das Ein: 


Klage, fowohl in Betreff feiner 
Einnahme, ald auch fonft Juſtiz 
adminiftrire? 

3.) Ob er von Tag zu Tag, von 


ſchreibbuch vorlegen „lafjen, und wie er Jahr zu Jahr feine amtlichen Eins 
es gefunden habe, hier ausdruͤcklich be: nahmen an Geld und Naturalieu, 
merfen. vid, Inftruction für bie De fowohl die beitändigen, als zufäls 


kane $. 12. 


ad 6, Zeugniß der Ortövörfteher hier: 
über, 


ligen und eben fo die Ausgabe rich⸗ 
tig und fpezifizirt auffchreibe. 
* Wenn dieſes nit geſchah, fo hat 


der Dechant den Abgang unverzuͤg⸗ 
lich auf Koſten des Rachlaͤßigen ober 
unfaͤhigen zu ergaͤnzen. 


4) Ob dem Pfarrer die buͤrger⸗ 
lihen Ortönugungen an Allmans 
den, Wayd und Pförch: Genuß, 
Holz, Obst ꝛc. ungefränft einges 
räumt werden, und ob er auch 
die übrigen den Kirchendienern 
eingeräumten bürgerlichen Bene⸗ 
fizien und Rechte genieße. 

5.) Ob und was der Pfarrer im 
verfloffenen Jahr an Steuern für 

ine — und Gefaͤlle 
ezahlt habe? O 
dem Jahresertrag die Congrua von 
500 fi. freigeblieben ſey? 

® Befchwerben und Klagen über Be⸗ 


ihm biebei nad) 


ſoldungs und Gteuergegenftände 
follen nicht eher in die Relation auf: 
genommen werben, als bis fie zuvor 
bei. einfchlagenden Behörben vom 
Dfarrer und Dekan zur Abhuͤlfe 
vorgetragen worden find. Erft wenn 
biefes geſchehen und Feine Abhülfe 
erfolgt ift, darf hier bie Sache zur 


Sprache gebradt werben, mit ber 


Bemerkung, was, wann, wohin 
und mit welchem Erfolg berichtet 
worben ſey. 


6.) Ob bei der Pfarrei auch lies 
gende Güter, Waldungen ıc. feyen, 
welche und wie viele? Ob er fie 

-felbft adminiftrire, oder in Pacht 
geben habe, in welchem Zuftand 


fi) befinden? 


7.) Ob ein Garten am Pfarrs 


| haus vorhanden und darin nichts 


vernachläßiger ſey? 
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8.) Ob die Kirchenpfruͤnde Ka⸗ 
pitalien habe, zu wie viel Prozent, 
ob fie gerichtlich verſichert ſehyen, 
und wo die DriginalsObligationen 
aufbewahrt werden? 

9.) Ob ein Pfarr:Urbarium vor⸗ 
handen fey, von welchem Jahr ? 

“ Menn keines ba ift, fo muß dem 

Pfarrer aufgegeben werben, es in 

moͤglichſter Bälde zu verfertigen und 

längftens binnen 4 Monaten an das 

Dekanat zur Einfiht einzuſchicken. 

ad 40, Zeugniß der Kunftverflände 410.) Ob das Pfarrhaus mit als 

en. | len dazu gehörigen Gebäuden fich 
in gutem, mittelmäßigem over 
ſchlechtem Zuftande befinde? nas 
mentlicdy für einen Vikar ein 
eigenes, heizbares, dem Studie⸗ 
ren nicht hinderliches Zimmer vor⸗ 
handen ſey? Welches die Haupt 
fehler der Pfarrgebäude feyen‘ 

*Beſchwerden in Baufachen follen erft 

bann in die Pfarr » Relation aufge⸗ 

nommen werben, wenn von der Baus 
bebhörbe nicht geholfen wird, in dicz 
fem Fall folk dee Pfarrer den Baur 
berrn nennen, und das Datum, 
wann er fi am biefen oder bat ie 
treffende Collegium gewendet tat, 
anführen, 
ad 41. Beugniß des Viſitators nad AA.) Ob der Pfarrer den jährs 
genauerer Einfiht von des daruͤber ge: Jichen Baufchilling richtig verwen 
führten Rechnung, de, und aud) auf den Fall, daß 
ihm Feine Baufchuldigfeir obliege, 
ob er an den Pfarrgebäuden das— 
jenige beforge , mad jeder Mieth⸗ 
bewohner beforgen muß, nament= 
lich das Weiſſen, das Säubern der 
Defen und Kamine, die —— 
der Fenſter, Thuͤren, Schlbffer ıc. ? 

42.) Wer die Pflicht, die Pfarre 

ebäude zu bauen und zu unters 

Bolten babe, und in wie ferne; 
wer fubfidiarifch eintrete? 

413.) Ob das Wohnhaus geräus 
mig genug, zwedmäßig und ges 
fund ſey; und ob es darin reinlich 
und ordentlich ausfehe? 
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ad 4. et 2, Mrtbeil bes Bifitators 
nad) eigener Kenniniß und Rachforſchung. 
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Abſchnitt IX 


Don dem Pfarrer (Pfarr 
faplan). 

4.) Db er dad Bibelftudium fleis 
Pig fortfeße, — ober fic) in frem= 
den Sprachen übe, in welchen? 
Mit welchen wiffenfchaftlichen Kä: 
dern, und mit weldyen Schriften 
er fich ſeit der legten Viſitation 
vornehmlich befchäftiger habe? Ob 
und was er im Drucke früher und 
namentlid) feit der letzten Viſita— 
tion herausgegeben habe? 

2.) Ob er ſich in freien Stund 
den aud) mit Lefung nüglicher un: 
angenehmer Bücher zu feiner wei: 


teren Bildung befchäftige? und 


ad 5. Der Vifitatar hat nadızufehen 
und hier zu bemerken, ob ſich wenigftens 
Ein gutes Handbuch, für jedes Huupt: 
fad der theologiſchen Wiffenfhaften in 
der Bibliothek vorfinde? 


\ 


ad 4. Angabe des Viſitators, wie 
e. — Zuſtand dieſer Bibliothek gefunden 
abe. 


ad 5. Der Dekan hat ſich den Ka: 
talog von ben, in der Kapitels «Biblio: 
thek befindlichen Büchern vorlegen zu laf: 


fen, und in margine zu biefer Num— 


mer zu bemerken, ob er fortnefest ſey 
und ob Bifitatus die Kapitelö:Bibliothet 
fleißig benüge. 


mit welchen feit der legten Viſi— 
tation? Ob und welchen Studien 
er fi) außer feinen Berufsgeſchaͤf— 
ten hauptſaͤchlich widme? Ob er 
fi) mit dem Privatunterricht in 
ber lateinifchen und griechiichen, 
oder in einer anderen Sprache abs 


gebe? Don wie viel Knaben dies 


fer Unterrichr befucht und wie weit 
fie gebracht werden? 

3.) Was er für eine Bibliothef 
befige? Was fir Bücher im Kir: 
chenrecht, in der Dogmarif.. Mos 
ral, Paſtoral, Bibel» Erflärung, 
Catechetik, Homiletik, Pädagogik 
und Didaktik? Ob auch philofos 
phiſche, bellerrifiifche, landwirth— 
ſchaftliche? 

4.) Ob eine eigene, fuͤr die 
Pfruͤnde geſtiftete Bibliothek vor— 
handen ſey? Ob ein Katalog ders 
felben vorliege? welches die wich⸗ 
tigften Bücher derfelben  feyen? 
wie fie erhalten werden? 

5.) Ob die Buͤcher der Landka— 

itelö= Lefegefellichaft richtig zirs 

uliren? ob er gegen die Auswahl 
derfelben nichts zu erinnern habe ? 
Ob der Plan der Lefegefellfchaft 
genau befolgt werde? Ob er auf 
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Verlangen, bie Bücher aus ber 


Kapiteld-Bibliothef nach vollens 
detem Umlauf unmeigerlih zur 
befjeren —— bei ſeinen Stu⸗ 
dien erhalte? Ob die Rechnung 
uͤber Einnahme und Ausgabe allen 
Mitgliedern zur Einſicht zukom⸗ 


me ? Ob ein gut gebundener Ka⸗ 


ad 6. uUrtheil des Dekans über den 
Werth diefer Auffäge im Allgemeinen. 


ad 7. Bemerkungen bed Bifitators. 


ad 8. Betätigung oder Berichtigung 
des Viſitators. 


ad 9. Urtheil über biefe Beſchwerde. 


ad 40. Anmerkung des Dekans zu 
dieſer Rummer. 


ad 14. Note bes Viſitators. 


ad 42. Anmerkurg bes Wifitators , 
wenn ibm barüber anderswoher etwas 
zuverläßig bekannt wäre. 


talog über die Bücher der Leſege⸗ 
fellfhaft bei den Pfründaften hin⸗ 
terlegt fen und jährlich fortgefetst 
werde? Ob daneben gin Tagebuch 
über den Empfang, und die Abs 
abe der Bücher aus der Lefeges 
—2 gehalten werde? 

6.) Ob der Pfarrer Aufſaͤtze zu 
den Gonferenzen liefere, was er 
in Betreff der Gonferenzen zu Flas 
gen oder zu winfchen habe? 

7.) Ob er mit dem Beamten, 
den übrigen Ortögeiftlichen, den 
Drtövorftehern, der Gemeinde im 
Frieden lebe? 

8.) Ob er gegen einen ber obi= 
gen und was er zu klagen habe? 

9.) Ob er fih nicht gegen den 
Privat: Patron oder Gutsbeſitzer 
oder deffen Mentmeifter zu bes 
ſchweren habe ? 

10.) Ob er auch unter feinen 
Hausgenoffen Ordnung halte, und 
eine mufterhafte Haushaltung fühs 

e 


11.) Ob fein Hauswefen mit 
Schulden belaftet fen, und weldye 
Verfügungen deshalb getroffen 
worden? 

12.) Ob er nicht mit einem 
ausländifchen Geiftlichen in Vers 
fiehe, zu welchen Zwes 

en? 


15.) Sn welchen Verhältnißen 
der Pfarrer mit den etwa im Orte 
felbft oder in der Nachbarſchaft 
angeftellten Geiftlichen einer ans 
dern Confeſſion ftehe? 


y 
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Abſchnitt X 
Bon den  Hälfsprieftern 
und den unangeftellten inns 
und .. ben GBeiftlis 
en. 


A. 
Kapläne (Eooperatoren). 


41.) Welche Gefchäfte der Kas 
plan in der Kirche und in der 
Schule zu beforgen habe? Ob er 
feine Funktionen mit Anftand und 
Erbauung verrichtet? Ob er ſich 
dazu gehörig vorbereite? 
ad 2. et 3. Eigenes Urtheil des Vi- 2.) Gaben deffelben überhaupt, 
fitatord über diefe Angaben, und ob der ob gering, hinreichend, vorzuͤglich? 
Kaplan über bie Berfehlungen ad 3. oder Gabe zu predigen, zu fatehifiren ? 
ad 5. 6. 7. zu Rebe geftellt und zureht Hp er im feinen Religiond=Bors 
gewiefen er ob noch eine ftren: trägen das Chriftenthum rein, oh⸗ 
gere Ahndung nöthig fey. ne Aberglauben, Myſtik und Auf⸗ 
Hlärerei vortrage? Ob er eine wife 
fenfhaftlihe Bildung habe, in 
welchen Fächern vorzüglih? Ob 
er die Kranken fleißig befuche, das 
Beichtgefchäft ſich angelegen feyn 
laffe, in der Schule fleißig fen; 
mit welden Nebenbefchäftiguns 
gen er ſich abgebe? | 
5.) Wie fein moralifch religidfer 
Charakter und Wandel befchaffen 
fey, ob er nicht im übeln Ruf 
eined verdaͤchtigen Umgangeg, eis 
nes Spielers, Zrinfers, Schulz 
denmachers ıc. ſtehe, ob er feine 
freie Zeit nuͤtzlich zubringe {und 
womit ? 
4.) Ob er imlimgang mit Anz 
deren Gefälligfeir, Anſtand und 
Mirde zu vereinigen wiffe, ob 
er fih nicht an unzeitiged Aus— 
laufen und Wirchöhäuferbefuch ges 
mwöhne, ob er auch in der Klei—⸗ 
dung Anftand und Reinlichkeit 
beobachte? 
5.) Ob er mit dem Pfarrer, den 
uͤbrigen Geiſtlichen, den Ortsvor⸗ 
ſtehern und mit der Gemeinde im 
Frieden und Eintracht lebe? 
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adi1—7 und ad4o. MarginalsRote 
des Bilitarors, das Zeugniß für oder ges 
gen ben Vikar betreffend, nebft der Be: 
merkung: ob aud) der Vikar Urſache ba: 
be, mit feiner Behandlung im Haufe bes 
‚ Pfarrerd zufrieden zu ſeyn. 


ad 2. Beugniß der Wifitators. 


Kirhens«Brfege. 


6.) Ob er nicht auf unedlen 
Megen nah Volksgunſt trachte, 
Geſchenke erbetrle ? 

7.) Ob er ohne pfarramtliche 
Erlaubniß Benediktionen, oder anz 
dere ungewöhnliche firchliche Hands 
lungen vornehme, religidfe Zus 
fanımenkünfte veranftalte ꝛc.? 

B. 
Vikarien. 

Es ſollen in Anſehung der Piz 
karien dieſelben Kragen 1 — 7, wie 
bei den Kaplänen beantwortet wers 


en. 
3.) Was er an Koft, Trunf, und 
fonitiger Verpflegung erhalte; was 
an Beioldung, was an Accidentien, 
ob er fich hiemit zufrieden bezeige? 
9.) Ob er ohne Genehmigung des 
Pfarrers Feine Veränderungen in 
der Liturgie und der Gotteöpdienits 
ordnung vornehme 
10.) Ob er ſich in die Haus⸗ 
ordnung füge, und in Allen als 
unter geordueter Huͤlfsprieſter be⸗ 
trage? 


C. 
—— innlaͤndiſche 


eiſtliche. 

4.) In welcher Abſicht er ſich 
im Ort aufhalte? 

2.) Wie ſein moraliſches Be— 
tragen beſchaffen ſey, wie der 
Wandel ſeiner Hausgenoſſen? 

5.) Welche Kenntniſſe er vors 
zugsweife beftge, und wozu er 
noch verwendet werden koͤnnte? 

4.) Ob- feine Grundfäge nicht 
nachtheilig auf das Pfarramt, auf 
liturgifhe Werbefferungen, auf 
die Ehrfurcht gegen landeöherrli= 
che und biſchoͤfliche Verordnun⸗ 
gen einwirken ? 

5.) Ob er feine auswärtige ords 
nungswidrige Verbindungen un 
terhalte ? 

6.) Ob er zu gotteödienftlichen 


/ 
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Handlungen gebraucht werde? zu 
welchen ? 


7.) Ob er ohne pfarramtliche 
‘ Erlaubniß Benediftionen oder ans 
dere Firchlihe Handlungen vors 
nehme, religidfe Zuſammenkuͤnfte 
veranftalte ıc. 

8.) Wovon er feinen Unterhalt 
beziehe; ob feine rechtmäßigen 
Einkünfte zu feiner ftandesmäßis 
gen Unterhaltung zureichen; oder 
ob er zu abergläubifchen und fünft 
unedlen Erwerböquellen feine Zus 
flucht nehme? 


D. 
Ausländifche unangeſtellte 
Geiſtliche. 

In Anſehung eines audläns 
diſchen —— Geiſtlichen, 
find dieſelben Fragen 1—8 zu 
beantworten, welche fo eben in 
Beziehung auf derlei innländifche 
Geiftlihe angegeben wurden, und 
iſt -beizufegen : 

9.) Ob er zu feinem Aufent—⸗ 
holt die Genehmigung der Polizei: 
behödrde erhalten, aud) ſich mir ges 
nügendenZeugniffen über feine vori⸗ 
gen Verhältniffe ausgewiefen habe? 


Abſchnitt XI, 

Don der Schule 
ad 1 et 2. Beftätigung des Vifit 4.) Ob der Pfarrer und die 
tors nah Einſicht des Einſchreibbuches, Hulfsprieſter (Kapläne, Vikarien) 
und eingegogenen Erkundigungen, — und yon Religionsunterriht in der 
Urtheil über den münblihen Vortrag und Schule unter der Woche vorſchrift⸗ 
die Katechifirkunft derfelben. 1te unter Der . t 
maͤßig, das iſt, in jeder der drei 
Klafen in zwei verfchiedenen Stuns 
den geben, welche Klaſſen der 
Pfarrer felbft und welche die 
Hälfspriefter übernommen haben, 
wie, von wem und in wie viel 
Stunden der Religiondunterricht 
auf den Filialien ertheilt werde ? 
* Der Wifitator läßt den Mfarrer, 
Kaplan und Vikar einen funzen Res 

ligions⸗ Unterricht halten. 


653 Kirchen⸗Geſetze. 


2.) Ob und wie oft der Pfar⸗ 
rer die Woche hindurch die Schule 
beſuche? Ob er die vorfchriftmäs 
Bige Aufficht darüber führe, und 
die Böefoigung der hierüber erlafs 
fenen, Königlichen Verordnungen 
betreibe? 

3.) Ob er ein Schul⸗Incipien⸗ 
ten⸗Inſtitut leite, oder doch an 
dem Unterricht der Inci pienten 
Antheil nehme? 

4.) Was er zur Bildung des 
Schullehrers bisher gerhan habe? 

5.) Ob die Sonntagsfchule ges 
halten, und wie fie befucht werde, 
welche Gegenftände darin der Pfar⸗ 
rer felbft, welche die Hülfspries 
fter und welche der Schullehrer 
betreibe, durd) welche Mittel Ruhe 
und Ordnung erhalten, und die 
Lernbegierde erregt werde? . 

6.) Ob der oder die ‚Schulmeis 


‚ fer das Jahr hindurch fleißig 


Schule halten? Ob fie ohne Ges 
nehmigung des Pfarrers fich nicht 
aus dem Drte entfernen, einzelne. 
Schulftunden oder einen ganzen 
Tag verſaͤumen? 


ad 7. Urtheilund Beftätigung bes Viſi⸗ ; 7.) Ob der Schullehrer die Kunft 
tators. 


ad 8. Note bes Viſitators. 


u katechiſiren verſtehe. den von 
dem Geiſtlichen ertheilten Reli— 

ions-Unterricht fleißig wieders 

ole, die zum Auswendiglernen 
bezeichneten Stellen herfagen laffe 
und wiederhole, während dem Re⸗ 
ligions⸗Unterricht Stille und Ruhe 
erhalte? 

* Der Bifitator läßt den Schullehrer 
eine kurze Katecheſe über einen be— 
liebigen Gegenftand halten. 

8.) Ob er nicht durch feinen 

— oder Grundſaͤtze anſtoͤßig 
werde 

9.) Ob er den Belehrungen und 

Anordnungen des Pfarrers mit 
Willigkeit Folge leiſte, und ihm 
mit Achtung und Ehrerbietung be⸗ 

gegne? 
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10.) Ob die Schulfinder erft 
nad) dem zurüc'gelegten 44. Fahr, 
und nach einem zweimaligen volls 
ftändigen Religions = Curjus, zur 
eriten Communion zu und aus der 
Schule entlaffen werden? 

ad 44. urtheil des Rifitators über 41.) Ob eine Schulbücherfamms 

die Auswahl der Bücher und ihrer Er: lung und Gemeindsbibliothef vor⸗ 

Haltung. handen fey, wie und von wem 
fie benutzt werde? 





Abfänitt XIL 
Donder Gemeinde 


ad 4. Urteil des Viſitators nach ſe 4.) Wie der fittlihe und relis 

ner eigenen Einſicht. gibfe Zuftand der Gemeinde im 
(gemeinen befchaffen fey ? 

2.) Welche Ausfchweifungen und 

Unordnungen etwa in feiner Pfars 

rei oder in den Filialien ıc. herrs 

fchen, und zu welchen Zeiten bes 

fonders, welches die Quellen das 

von feyen, ob und durch welche 

der Rofalität angemeffene Mittel 

und mit welchem Erfolg der Pfar⸗ 

rer benfelben entgegen zu arbeiten 


| ſuche? | 
ad 3. Angabe bes Viſitators, welche 3.) Was er überhaupt als der 
Belehrungen deshalb dem Pfarrer ertheilt Moralität und guten eg zu⸗ 
worden. wiver abgeſtellt wuͤnſche? Welche 
weitere gůtaͤchtliche Vorſchlaͤge er 
zur Befoͤrderung der Sittlichkeit 
und guten Zucht zu machen habe? 
4.) Ob und wie viele uneheliche 
Kinder feit der letzten Viſitation 
geboren worden ? 
5.) Ob die Ehen zu oder abges 
nommen, wie die Eheleute im Alls 
. gemeinen ihre wechfelfeitigen Pflichz 
ten erfüllen, ob Ehefcheidungen 
. von Tifh und Bett verfügt wors 
den, wie viele feit der legten Vi- 
fitation, wie die Kinderzucht, wie 
die Hausordnung im Allgemeinen 
befchaffen fen? _ 
6.) Ob und wie viele Selbſt⸗ 
morde feit der letzten Viſitation 
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ad 10 — 45. Bemerkung des Dekans, 
ob das Oberamt von dieſen Beſchwerden 
beteits in Kenntniß geſetzt worden, wann, 
mit welchem Erfolg ? 


Gottesdienſtes, 


Kirchen⸗ Geſetze. 


vorgekommen, ob ſie wahrſchein⸗ 
licher von Krankheit, oder von In⸗ 
moralitaͤt herruͤhren? 

7.) Ob der oͤffentliche Gottes⸗ 
dienſt, insbeſondere die Predigt 
und die Chriſtenlehre fleißig beſucht 
werde, ob letztere auch noch von 
den Unverheiratheten, nachdem ſie 
aus der Sonntagsſchule entlaſſen 
ſind? 

8.) Ob eine vernuͤnftige Haus⸗ 
andacht zu oder abgenommen ha⸗ 
be, welche Gebet: und andere Er⸗ 
bauungsbücher vorzüglich unter 
den Parochianen verbreiter feyen ? 

9.) Ob an Sonne und Felttas 
gen öffentliche Luftbarkeiten, ind= 

efondere Tänze geftattet werden, 

wie oft im Fahre? 
40.) Ob Privarhäufer geduls 
det werden, wo zur Verführung 
der Unfchuld Unterfchlauf gegeben 
wird ? 

41.) Ob die Dorfwache den Un= 
ordnungen, befonders während des 
begegne, die 
Mirrhöhäufer, Barbierjtuben ꝛc. 
vifitire und darin . feine Zufanıs 
menfünfte dulde? Ob die Hirten 
nicht vor der Kirche ausfahren, 
und wenn diefes gefchieht, ob fie 
wieder nad) Saale fommen, ehe 
der Gotreödienft angeht, und ob 


die Schäfer abwechslungsweife zu 


Haufe bleiben und die Kirche be= 
fuchen? 

12.) Ob die Polizei » Verords 
nung, befonders in Beziehung auf 
Nachtſchwaͤrmerei, Wirthshaus⸗ 
beſuch, — ꝛc. gehand⸗ 
habt werde 

13.) Ob bei den Rug-Gerich—⸗ 
ten der Pfarrer aud) gefragt werde 
und Gelegenheit habe und nehme, 
dabei fich für Erhaltung und Bes 


förderung der Ordnung zu vers 
. wenden? 
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ad 46, Beftätigung des Vifitators 
ns Einfiht der Scrchen-Eonvente-Yro: 
tokolle. 


Reyſchers Gelebiaumiung. X. Vd. 
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14.) Ob die weltliche Obrigkeit 

in Uebereinftimmung mit der Geifte 
lichkeit zur Erhaltung der Ords 
nung und für das Beſte der Kirs 
che und Schulen wirfe, oder worin 
eö deshalb von Seite der höhe: 
ven Beamten und der Ortövorfte- 
ber fehle? 
. 45.) Ob gegenwärtig Feine aufs 
falleude Unordnung, wobei die 
Hilfe der weltlichen Obrigkeit nd: 
thig war, vorhanden fey, — ob 
dieſe nachgeſucht worden, wann, 
bei weldyer Stelle, mit welchem 
Erfolg? 

46.) Ob die Kirchen Convente 
nad) der Vorfchrift alle Monate 
gehalten werden? Ob denfelben 
alle Mitglieder fleißig anmwohnen ? 
Ob die Protofolle ordentlidy ges 

hrt werden? Ob und was ver 

farrer in Hinſicht di. genauen 
Befolgung der Kirchen-Conventös 


— —— und der abgehandelten 
Gegenſtaͤnde ſelbſt zu erinnern 
habe? 


. 47.) Ob der Wohlthaͤtigkeits⸗ 
Verein nach den gegebenen Vors 
fchriften eingerichtet und in Wirk⸗ 
ſamkeit ap ? Ob von dem: 
felben für eine Induſtrieſchule ges 
forgt und diefe fleißig befucht wers 
de, ob für Kranke, Arme, Mitt: 
wen, Waifen, Zaubftumme und 
Blinde hinlänglich geforgt fen? 

18.) Was feit der legten Viſi— 
tation in der Pfarrei Merkwuͤrdi— 
ged an Unglüdsfällen, gröbern 
Verbrechen, oder an ausgezeichret 
guten Handlungen, Stiftungen und 
Sa sangen ꝛc. ſich zugetragen 


habe 

19.) Ob ſich in der Pfarrei anz 
dere Religions-Verwandte befins 
den, und die untergebenen Pfarrs 


finder friedfertig, Tiebreich und 
ordnungsmäßtg ch gegen dieſel⸗ 
ben verhalten ? 

36 
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ad 20. Urtheil bes Viſitators über 
die Zuläffigkeit dee angebrachten Klage. 


“ 


ad 21 et 22. Urtbeil des Vifitators 
über diefe Menfchen, ihre Grundfäge und 
ihren Wandel, und über bie Faͤhigkeit 
des Pfarrers, ſie zu belehren und zurecht 
zu weiſen. | v 


Kirchen⸗Geſetze. 


20.) Ob von andern Religions⸗ 
Verwandten keine Eingriffe in die 
durch das Religions-Edikt und die 
Staatsverfaſſung begründete Rech⸗ 
te der Katholiken geſchehen? 

24.) Ob ſich im Ort feine Se— 
pariſten, die den dffentlichen Got⸗ 
iesdienſt vernachlaͤßigen oder ver— 
achten, und of ſich fonft keine 
Menſchen, welu,e oͤffentlich einen 
aͤrgerlichen Lebenswandel fuͤhren, 
oder erklaͤrte Veraͤchter der Reli— 
gion, der Sittlichkeit und der Kir⸗ 
chenzucht ſind, befinden? 

22.) Ob uͤberhaupt ſich keine 
neue, der praktiſchen Religion 
nachtheilige, irrige, ſchwaͤrmeriſche 
oder unglaubige Meinungen in der 
Gemeinde zeigten? Wie der Pfars 
rer die Anhänger ‚derfelben zu bes 
lehren und zur Wahrheit und 


Ordnung fzuriczuführen fuchte? 


Mir welchem Erfolg? Ob fie Zus 
fammentünfte halten, und ob bei 
Tag oder bei Nacht, an welchen Ta= 
gen und Stunden? Womit fie fich 
bei diefen Zufammenfünften bes 
ſchaͤftigen, welche Schriften fie 
gebrauchen ? 

25.) Ob auf die letzte Pilita= 
tions «Relation ein Receß einge: 
fommen und befolgt worden ſey, 
oder ob fi) deshalb Hinderniße 
ergeben und welche? 





Beilage WW. 


Formular des Viſitations⸗Berichts 
für 
Kapläne und Cooperatoren. 





Viſitations⸗Bericht des Kaplan 
(Eooperator) N. N. 


Abſchnittl. 


Perſonal-Verhaͤltniſſe. 
4.) Name, Geburtöort, Jahr 
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und Tag, Priefterweihe, Jahr und 
Tag, Zeit und Ort der eriten Ane 
ftellung, Jahr und Tag der derma⸗ 
ligen Anftelluug. 

2.) Wer dad Jus nominandi 
capellanum habe? . 


— — —— 


Abſchnitt ul. 
Gottesdienſtordnung. 


.1.) Welche geſtiftete Gottes⸗ 
dienſte er zu beſorgen habe? 

2.) In welcher Ordnung er ſich 
uͤberdem mit den übrigen Geiſfili— 
hen in die Abhaltung des Gots 
teödienftes, der Predigten, Chris 
ftenlehren, in den Schulz und 
Krankenbeſuch ıc. theile? 

ad 3, Urtdell des Wifitators über 3,)Ober feine Predigten fchreibe 
Planmäßıgkeit, Inhalt und Ausarbeitung und aus dem Gedaͤchtuiß able 


6, 
der eingefehenen Predigten, oder ob er nur Entwürfe — 
4.) Kommen die Fragen 15. 46. 
des V. Abfchnitts des pfarrlichen 
Viſitations⸗Berichts (Pfarr: Relas 
tion) auch hier zu beantworten, 
und 
Qu. 19. ift beizufeßen, ob es 
F ———— des Pfarrers ge⸗ 
chehe 
Qu. 20. Ob und wie der Ka⸗ 
lan zur Befoͤrderung des deut: 
* Kirchengeſanges mitwirke? 
u. 24. et 23. find von dem 
Kaplan nur dann zu beantworten, 
wenn er auf einem Filial einen eis 
genen Gottesdienſt zu beforgen hat, 
außerdem mit ‚‚finden Feine Ans 
wendung”‘ zu bezeichnen. 
Qu, 26. et 27. wie in der Pfarrs 
Relation. ⸗ 
Der Abſchnitt VI. der Parr:Relae 
E tion iſt ganz allein von dem Pfarrer, 
auch In Pinfiht der Filialkirchen 
B und ber Kapellen zu beantworten, 
und bleibt alfo Hier hinweg · 


— 
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Abſchnitt IM 
Sn Hinſicht der Pfruͤnd buͤ— 
ber und Pfränd:Regi- 
firatur. 
u, 3. 5. 6.12. und 45: wie in 
der Pfarr:Relarion Abfchnitt VII. 


- mit den ſich von felbft ergebenden 


Abänderungen. 





Abſchnitt IV. 

Sn Hinfiht des Pfründs 
Einfommens und ded Ka: 
planeisHaufes. 

- Qu. 4 2. 5. wie in der Pfarrs 

Relation, Abfchnirt VIII. 

Qu. 4. ob er am bürgerlichen 
Drtönugungen und Freiheiten font 
Antheil gehabt habe, und dabei 
bisher erhalten worden fen; und 
worin fie beitehen ? 

Qu. 5. Ob und was er im 


“ verrioffenen Jahr an Steuern für 
feldungggi 


Bejoldungsgüter bezahle babe, wie 
viel ihm nad) Abzug deffelben zum 
eigenen Unterhalt ven dem Pfruͤnd⸗ 
Einfommen übrig bleibe? 

Die Anmerkung zu Qu. 5. der Pfarr- 

Relation gilt dub vier 
u. 6. 7. 8. 9. wie in der 
Dfarr-Relation. 

Qu. 40. bleibt dasjenige bins 
weg, was auf das - Wicariate- 
Zimmer Bezug hat. 

u, 44. 42. und 45. wieder wie 
in der Pfarrs:Relation. 





Abſchnitt V, 
In Hinfiht der Perfon des 
Kaplan. 
Qu. 4. 2. 3. 4. 5. 6. wie in 
ber Pfarr-Relation, Abſchnitt IX. 
Qu. 7. Ob er mir dem Pfar⸗ 
rer im Frieden lebe? 
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Qu, 8. 9. 10. 11. 12. 13. wie⸗ 
der wie in der Pfarr-Relation. 

* Der Abfchnitt X. der Pfarr :Rela: 

tion wird vom Kaplane übergangen. 
% Abſchaitt VI 

Sn Hinfihtder Schule 

Die Fragen 1. 2%, 3. 4. 5. des 
XI. Abſchnitts der Pfarr-Rela— 
tion ſind von jedem Kaplan, mit 
den aus ſeinen Verhaͤltniſſen ſich 
ergebenden Abaͤnderungen zu bes 
antworten. 

Qu. 6. bis 11. aber nur dann, 
wenn dem Kaplan die befondere 
Aufficht einer Filialſchule uͤbertra⸗ 
gen iſt. 





Abfchnitt VI. 
In Hinfiht der Gemeinde, 
Der Kaplan hat die Fragen 1. 
2. 5. 24. 22. und '23. aus dem 
XIl. Abfchnitt der Pfarr Relativ 
zu beantworten. | 





Beilage V. Ä 
Sormular des Bifitationd- Berichts 
für die 
Vikarien. 





Viſitations-Bericht des 
(ſtaͤndigen oder zeitlichen) 
| Vikars N. in N. 





abfhnitt L 
PerfonalsVerhältniffe. 
Name, Geburtsort, Jahr und 

Zag; Seminarium, wo, wie 
-Jang ; Priefterweige, Jahr und 
Tag; erfte Anftellung, Jahr, Tag 
und Ort derſelben; — dermalige 
Anjtellung Jahr und Tag derſel⸗ 
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ad 4. Urtheil des Viſitators über die 
vorgebrachten Klagen, 


Kirchen⸗Geſetze. 


ben, ob ſtaͤndig oder temporaͤr 7 
Ob er den General⸗Concurs ges 
macht babe ? 


BAR: nitt I. 

Gottesdienftordnung. 
Alles, wie in dem Viſitations⸗ 

Bericht ded Kapland, 





Abſchnitt IM. 
In Se nd der Pfrüändbde 


er und Regiftratur. 
Qu. 4. Ob der Vikarius fich 
mit den Königlichen und Bifchoffe 
lichen Verordnungen befannt mas 
che und fie ihrem Juhalte nach in 
ein befondereö Tagbuch eintrage ? 





Abſchnitt w. 
In Hinſicht der Revenuͤen. 


41.) Was ihm der Pfarrer an 
Koft, Lohn und Verpflegung reis 
che, ob er damit zufrieden fen ? 

2.) Wie viele Meffen ihm frei 
gelaffen feyen,, und ob er Sti— 
pendien erhalte ? 

3.) Weldye Stohlgebiühren und 
Accidentien auf feinen Aurheil 
fommen ? 

4.) Ob er zum. Gottesdienft 
und Schulbefuch ercurriren müffe, 
wohin, wie weit entfernt, — ob 
er ein Reitpferd dazu erhalte, 
von wen ? 

5.) Ob er ein gehdrig geheizs 
ted, zum Studieren geeignetes 
Zimmer habe? 





Abſchnitt V. 
InHinſicht der Perfon des 
Dikars, 

1. 2. 3. 4. und 5.. wie 


Qu. 
in dem Bericht des Kapland. 
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ad 6. Urtheil bes Viſitators über Qu. 6. Ob er zu ben Gonfes 
deſſen Xuffäge, und die bei den Collo- zenzen lateinifche Auffäge verfer: 
quien bewiefenen Kenntniffe. tige, ob die älteren Geiftlichen ein 
wiffenfchaftliches Colloguium mit 
dem Vikar halten? 
Qu. 7. 41. und 42. wie ber 
Kaplan. 


Abſchnitt VL 
Sn Hinfiht der Schule. . 
Diefelben Fragen, wie bei dem 
Kaplan. 
 — 
Abfhnitt VI. 
In Hinfiht der Gemeinde 


Qu. t. 2. 3. dann 21. 22. und 
— —— 25., wie in der Relation des 
Kaplans. 





375. 


Erlaß des General-Vikariats in Ellwangen, 
die Feier des Koͤniglichen Geburtsfeſtes betreffend. 


J Vom 15. September 1817 *)., 


Da Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt befohlen haben, daß die Feyer Hoͤchſt 
Ihres auf den 27. d. M. fallenden Geburtsfeſtes, indem der 27. 
September auch der Todestag Höchft Ihrer Frau Mutter ges 
wefen, für diefes Fahr und kuͤnftig am naͤchſtfallenden Tage den 
28. September ftatt haben foll; fo machen wir diefen Allerhöchften 
Befehl dem Defanatamt mit der Weifung bekannt, dafılr zu forgen, 
daß an allen Pfarreyen des ganzen Landfapiteld Hoͤchſt foldyem ges 
nau nachgeachtet werde. 


Gegeben Elhvangen, den 45. Sept. 1817. 
Bifhödflihes Generalvilariat. 








494) Reg des bifhöft. Ordinariats. — Knapps Annalen I, S. 114, 
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+) Koͤn. Reſkript, betreffend die Grundſaͤtze bei der 
Trennuͤng des Parochial: Verbandes Württembergifcher Fis 
lialien mit ausländifhen Pfarreien, 
Vom 22. September 1817. 





376. 


Zirfulars Defrer des Kön, kathol. Kirchenraths, 
das Einruͤcken von- Zeitungs:Artifefn von rein perfönliher 
Beziehung auf Ihre Koͤnigl. M. M. betreffend, 

Bom 28. September 4817. 9%) 


Departement ded Kirchen: und Schulweſens. 
Königl. Katholifcher Kirchenrath. 


Im Namen des Koͤnigs. 


Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt haben durch hochſtes Reſtript 
vom 8. d. M. verordnet, daß von feinem Königl. Diener, und kei⸗ 
ner Öffentlichen Behörde und Stelle Zeitungs: Artikel von rein pers 
fünlicher Beziehung auf des Königs und der Königin Majeftäten 
zum Einruͤcken in die dffentlichen Blätter gegeben, noch von den 
Redaktionen in diefe aufgenommen werden follen, ehe folche durch 
den Meg des Königlichen geheimen Kabiners zur Einficht und Ge— 
nehmigung Seiner Königlichen Majeftät gebracht worden feyen, und 


- +) fr Prot. Kich.Gef. Nr. 577. — Die Irennung, welde nur Ausnahme: 
weife wegen uͤberwiegendet Inkonvenienzen oder zu großen Koſten-Aufwands 
unterbleibt, gefhieht 4) nur aus Veranlaffung der Erledigung der Mutters 
yfarrei. 2) Alle Accidentien und geftiftete Gebühren gehen, als von dem Fi⸗ 
lial⸗Verband herrührend, ſogleich auf den Pfarrer des neuen Mutter:Drts über. 
3) Alle andere Einnahmen, welde ber Pfarrer. von dem Filal hatte, bleiben 
demfelben nur dann, wenn er erweifen fann, daß fie zur Dotation der. Mut 
ter: Pfarrei gehören, und nicht. vom Filial Verband herrühren. Aufferdem 
geben fie an den neuen Pfarrer des Filials über, 4) Die Grundfäge un: 

ter 2 und 3 gelten auch für Schullehrer und Meßner. 5) Die Beiträge der 
Filialiften zur Unterhaltung der Kirche, des Pfarrbaufes und der Schule ded 
vormaligen Mutter-Drts hören auf. Die im auswärtigen Verband bjeiben: 
den Filialiften follen mit feinen größern Beiträgen als den bisherigen beſchwert 
werben, und ber. auswärtige Pfarrer. foll, wo bas Filiol eine eigne Parodie 
bildet, oder eignen Gottesbienft hat, den Drts:Gottesdienft nad den innlän= 
difhen Anordnungen halten, Dieſe Vorſchriften follen infoweit beobachtet 
werden, ald nicht Berfchiedenheit der Grundfäge oder die Praris anderer Re: 
gierungen gegen Württemberg im Wege der Retorfion Abänberungen an die 
Dand neben wirt. 22 — — 

495) Deban.Reg. — 


Min. Erlaß vom 5. DR. 1817. 669 
daß alfo kuͤnftig dergleichen Artikel jedesmal zuvor dahin follen- eins 
gefandt werden. 


‚ Dem Dekanat wird daher folches zur eigenen Nachachtung und 
— Bekanntmachung an die untergeordnete Pfarrgeiſtlichen hie⸗ 


Stuttgart den 23. Septbr. 4817. 
Auf Befehl des Königs, 





- 


+) Verordnung, die den Bewohnern und Mußnießern 
herrfchaftlicher Gebäude und Guter obliegenden Verbind— 
en lichfeiten betreffend. 

Bom 2, Dktober 1817, 


377, 


Miniſterial-Erlaß, die Vereinfachung des Gefchäfts: 
ganges im Farholifchen Kichens und Schulweſen betr. 
Bom 5. Oktober 4817 99, | 


Seine Kbnigliche. Majeftät haben vermdge höchfter Reſolution 
vom 24. v. M. auf den Vortrag ded K. geheimen Raths, in Bes 
ziehung auf die Vorfchläge des kathol. Kirchen-Raths zu Bereinfgs 
hung des Gefchhäftsganges folgendes zu beftimmen geruht: | 

L Die a a re von 46, November v.  „ nad 
welcher alle Urlaubs:Gefuche zu Reifen ins Ausland Gr. K. Mas 
Fe a Curöliung vorgekegt werden follen, wird dahin abgea 

ndert, da 
a) den Dekanen und resp. Schulinfpektoren geftattet feyn foll, Geiftz 

lichen und Schullehrern auch zu Reifen ins Ausland Urlaub auf 

ſechs Tage zu ertheilen, wobei fie für die Beſtellung der Amts⸗ 

Verweſerei verantwortlich zu machen find 47), 

b) daß der katholiſche Kirchenrath zu Neifey ind Ausland auf 44 

Tage den Geiftlichen und Schullehrern, Urlaub ersheiten darf 8). 


u» nn, u bh‘ 





+ f- Reg. u. Fin. Geſ. — RobL yon 1817. ©. 481. — Bol, Berfüg. vom 28, 
Nov. 4820. Berf. vom 4. Juni 1822. Nr. 9. j 

496) Rormal. Buch des K. k. Kirchen. — 
497). Ausgefchrieben vom K. kath. Kirchenrath unterm 9. Okt. 1817. Bol. 
" Knapp Annal, 1. &, 198. Maurer Nr. 249. S. 475., wo bad Dekret 


durh Druckfehler vom 19. Okt. datirt iſt. 
498) Vgl. Reſtr vom 28, Juni 1808, B. Konft. Zirk. vom 20. Jan, 4809. 
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Ul. Die Ernennung zu allen deutſchen Schullehrerſtellen, und die 
Beſtaͤtigung zu allen deutfchen und lateiniſchen Schulämtern, wo 
ein Parronat: oder Wahl: Recht start finder, bleibt dem K. kathol. 
Kirchyenratb, oder ſoviel die lareiniihen Lehraͤmter betrifft, der Gens 
tralitelle überlaffen, welcher die Leitung des katholiſchen Schulwes 
fens etwa zufallen wird. 

Hingegen ift zu Beſetzung der erledigten Präceptorate an den 
lateinischen Schulen oder Rektorate, jedesmal Bericht an die unter= 
zeichnete Erelle zu erjtarten. 

IH. Die Beftärigung der — zu Parronatdienften ernannten Geiftli- 
ben ift für den Fall, wenn Feine geſetzliche Anftände ſich erböben, 
dem. K. kathol. Kirchenrath anheim gegeben; dagegen find viertels 
jährige Verzeichniffe der beftätigten Patronat-Geiſtlichen vorzulegen, 
und jedermal eine Anzeige zu machen, wenn die Patronarsherrn 
—— heil des Kirchen- und Schul s Dienfts die Praͤſentation 
verzdgern . 

ıv. Die Erlaubniß fir Schulprovifsren zur Annahme von Pris 
vat⸗Lehrer⸗Stellen bat der K. kathol. Kirchenrarh für ſich zu erthei— 
len, obne daß jedoch hiedurch die Privarlehrer ihre Ordnung in der 
IVten Glajfe der Militairs Pflichrigen verlören. 

V. Die durdy dad Drganijariond:Manifeft vom Fahr 4806 vors 
gefchriebene jaͤhrliche Vorlegung voh Teitimonien: Tabellen aller 
Geiſtlichen und Lehrer unterbleibt Eiuftig, es ift aber alle Jahre 
von jedem Collegium ein General-Bericht Über den ganzen Umfang 
feiner Amtschärigkeit auch unaufgefordert," nah) dem Schluſſe des 
Jahrs zu erftatren. | 

Vi. Alle Pränd-Güters Veränderungen durch Berfauf, Tauſch oder 
Abtretung an andere Benefizien 0), forwie die auf das Pfruͤnd— 
Einkommen zu legenden Bau= und andere -Provijorien, find in dem 
Falle, wenn fämmtlihe Intereſſenten (insbeſondere auch bei Patres 
natsPfrinden der Patron >), und die biichöflide Behoͤrde ihre 
Uebereinftimmung damit erflärt haben, dem Farbolifchen Kirchenrarh 
zur definitiven Erledigung nad Staats und Firchenrechrlihen Ges 
’ fezen, überlaffen, und findet diefed 

VIE. auch in Hinſicht der Pfarrfprengels: Veränderungen (mit Außs 
nahme derjenigen, welche fih auf. den YarocialVerbanb mit Aus: 
wärtigen beziehen) unter gleicher Beſtimmung ftatt. 

Vi. Der katholiſche Kirchenrath wird von der Erledigung der 
Difpenfations:Gefuc)e En | 

a) von der Mittwochd:Copulation, 

b) Zu Verbeurathung während der Trauerzeit, 





B. Konft. Ver. vom 14. Mai 1812, K. Ber, vom 46. Nov. 41816. Birk. 
Erl. vom 3. Dit. 1829. WMin.Erl, vom 20, Nov. 1829, Min-Erl. vom 
22. Zuli 4830. Min.Erl. vom 25. Juni 183% 5 

499) Val. Verf, vom 22. Nov. 1828. 

500) Bol. Min.Ert. vom 9. Auquſt 1851. 

304) Bgl. Min. Erl. vom 21. April 1817. 
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ec) während ber gefchloffenen Zeit, 
d) wegen der Trauung auffer der Pfarrkirche, und 
e) von der zweiten und dritten Proflamarion 
enthoben, und find diefe Diſpenſations-Faͤlle zur Erleichterung für. 
die Unterthanen und Vereinfachung des Gefchäftöganges den ge: 
meinfchaftlicyen Oberämtern nady mindlichem, zu Protokoll zu neh: - 
menden Vortrage der Parthien, zu übertragen, und diefelben für 
den vorfihriftmaßigen Taranſatz verantwortlidy zu machen 2), 
Dem K. Fathol. Kirchenrath wird diejes zur Nachadytung und 
respective weiteren Verfügung erdffnet, und ſieht übrigens die anter⸗ 
zeichnete Stelle dem weiteren Berichte wegen Verminderung ‘der 
Dielfchreiberei entgegen. 
Stuttgart den 5. Detober 1817. 


Minifterdes Kirchens und SchulsWefens. 





378. 


Königlihe Verordnung, die Patholifchen Lehranftal: 
ten im Königreiche betreffend. 


Bom 25. Oktober 1817 °©), 


Se. Königlihe Maieftät haben Sich nah) forgfältiger 
Prüfung des Zuitandes der Fatholifchen Lehranftalren im Königreiche 
berzeugt, daß diefelben weder in ihrer innern Einrichtung, noch in 
ihren Huͤlfsmitteln dem fiir den Staat und die katholiſche Kirche 
gleicdy wichtigen Beduͤrfniſſe einer gründlichen und umfaſſenden Bils 
— der Eandidaten des Farholifchen geiftlihen Standes ent: 
rechen. 
r Hoͤchſtdieſel ben fanden Sich daher ſchon im vorigen Jahre 
beivogen, eine Erweiterung und zweckmaͤßige Organifation der beiden 
untern Lehranitalten in Ellwangen und Rottweil anzuordnen, und es 
wurde deswegen ſchon unterm 15. Juni dieſes Jahrs verfügt, daß 
in jeder diefer beiven Erädte je ein Unteres und ein Oberes Gym⸗ 
nafium, jenes mir vier Abrbeilungen und eben fo vielen Hauptleh— 
rern, diefes mit fünf Profefforen, nebft der erforderlichen Anzahl von 
Huͤlfslehrern, beftehen, und auf eine der Forderung einer ftufens 





502) Ausgefhrieben vom K. Fath. Kirchenrath unterm 9. Oft. 1817. Pol. 
Knapp Annalen I. ©. 66. — Bol. Erl; vom 16. Nov. 41816. Birk, 
Erl. vom 45. Sept. 4818. Verf. vom 20. Juni 1820. Min.Erl. vom 
30. Nov, 1824. Min.Erl. vom 20, Dez. 1824. Erf. vom 13. Jan, 1825. 
' 505) Rabl. von 1817. Nr. 66. ©. 5135. — Mal. Ver. vom 28. Sept. 1812. 
K. Mand, vom 6. Dt. 4812. Dra. Reftimm, vom 22. Jan. 14818. Min, 
Erl. vom 7. Juli 4821. Verf. vom 20. Sept, 4825. Verf, vom 16. Febr. 
1326. K. Ver. vom 30. Jan. 1330, $. 25. 
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— —— der Schuͤler entſprechende Weiſe eingerichtet wer⸗ 
den ſoll. | 

Zugleid) wurden die biöherigen, unverhältnißmäßig geringen, 
Gehalte der Lehrer erhöht, und größere Summen für die nothwen⸗ 
digen litterariſchen Huͤlfsmittel, angewiefen. 

Diefe Anordnungen Fonnten aber Sr. Königl. Majeftät 
nicht genügen. | 

Der von des Höchftfeligen Königs Majeftät im Jahre 
4812, unter dem Namen einer Earhokticy theologiichen Univerfität 
erriditeten Lehranftalt in Ellwangen fehlte es bei dem Mangel einer 
philofophifhen Fakultät an einer Grundlage, weldye die vorhandes 
nen, befchränften Lyceal-Einrichtungen nicht erfegen Fonnten. Ihre 
ifolirte erichwerte überdieß den Lehrern den nothwendigen lirtes 
rarifchen Verkehr, ımd. den Studirenden eine umfaffendere Bildung 
für ihren kuͤnftigen Beruf. 

So ftellte ſich das dringende Beduͤrfniß dar, entweder eine 
zweite, alle Fakultaͤten vereinigende Univerfität neben der in Tübin- 
gen beftchenden Laudes-Univerſitaͤt zu errichten, oder jene Lehranftalt 
mit der letztern zu verbinden. . 

Seine Känigl. Maijeität fonnten wegen des fir den erftern 
Fall notwendigen, den Kräften des Landes unangemeffenen Auf: 
wandes, den uͤberdies innere Gründe nie gerechtfertigt haben wuͤr— 
den, Eeinen Anftand nehmen, das leztere zw wählen, und Sie bes 
fchloffen daher die Vereinigung der Eatholifchen theologiichen Lehr: 
anftalt in Ellwangen mit der andessltniverfirät zu Tübingen, in 
der Eigenſchaft einer katholiſch theologifchen Fakultaͤt mit gleichen 
Rechten und BVerhältniffen, welche die andern Fakultäten genießen. 

Um: zugleich dem böchit fühlbaren Mangel au Gandidaten des 
Farholifchen geiftlihen Standes durch gehoͤrige Unterftügung derfel- 
beu zu begegnen, und mit dem üffenrlichen Unterrichre eine den 
Grundſaͤtzen und Forderungen der Fatholifdyen Kirche entjprechende 
Erziehung der Studierenden der katholiſchen Theologie gu, verbinden, 
bielten Seine Majeftät es für nothiwendig , mit Vorbehalt der 
kuͤnftigen Errichtung befonderer Bildungs: und Erziehungs-Anſtalten 
in einigen Farholifchen Gymnaſial⸗Staͤdten für die in den philolos 
gifhen Vorftudien begriffenen Kandidaten, einfhweilen in der Unis 
verſitaͤts⸗ Stadt Tübingen ein höheres Fatholijches Convikt auf df: 
fensliche Koften zu errichten. | 

Hiezu ſind die zum fogenannten Collegium illustre gehörigen 
Gebäude und Gärten beſtimmt. Da den Katholifen in aut De 
bisher nur die den Evangeliichen gebdrige Hoſpital-Kirche zum Mits 
gebrauche eingeräumt war, fo. wurde die. Einrichtung einer neuen 
katholiſchen Kieche in einem jeuer Gebäude für die. Farholifche Stadt: 
Gemeinde und das Fatholifche Gonvikt angeordner. 

Ju dieies höhere Couvikt follen alle Kandidaten des Fatholifchen 
geiftlihen Standes, weldye nad) geendigtem Laufe durdy die Gpms 
naften hinreichende Tuͤchtigkeit zum Uebergange auf die Univerfität 
erprobt haben, je auf fünf Fahre (die zwei erften für die philolo⸗ 
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giihen und philofophifchen, die drei legten für die theologifchen Fa⸗ 
ultätö-Studien) aufgenommen werden. | 

Sie erhalten hier auf dffenrlihe Koften, weldye Künftig nach 
erfolgter Ausfcheidung des katholiſchen Kirchengurs von diefem zu 
übernehmen find, unenrgeldlichen Unterricht, Kleidung undDVerpflegung. 

Die Zahl der Zöglinge iſt nach dem Beduͤrfniß der Fatholifchen 
Kirche ded Landes, für die 5 Jahreskurſe, zu 40 für Jeden, -auf 200 
im ganzen bejtimmt. 

Ein Earholifcher Geiftlicher, der zugleih Stadt⸗Pfarrer der Fas 
tholifchen Orts⸗Gemeinde ift, und im Gonvift-Gebäude wohnt, erhält 
unter dem Zirel eined Direftord die oberjte Aufſicht und Leitung 
des Convikts. 

Unter ihm find ausgezeichnete Fatholifche Priefter ald Repeten: 
ten angeftellt für die Erhaltung der Disciplin und zur Nachhülfe 
für den Unterricht ber Zoͤglinge, den die Lehrer der pbilofophifchen 
Fakultaͤt und fo viel die theologifchen Fächer betrifft, ausſchließlich 
die Lehrer der Farbolifch theologifchen Fakultät je geben haben. 

Diefe Fakultaͤt har, (wie bisher die katholiſch theologifcye : Lehr: 
Anftalt in Ellwangen) 5 Lebrftühle, und zwar für, 

das Kirchenrecht und die Kirchen-Geſchichte, die griechifhe Sprache 

und die Eregefe des Neuen Zeftaments, die Dogmatif, die oriens 

taliihen Spracdyen und die Eregefe ded Alten Teftaments, die 

Moralz und Paftoral:Theologie. u 

Alle diefe im Einverftäindniße des innländifchen General: Bika: 
riats — Anordnungen werden bereits zum Vollzug gebracht. 

tuttgart den 25. Okt. 1817. 
Miniſterium des Kirchen- und Schul⸗Weſens. 


Wangenheim. 





+) Koͤnigliche Bekanntmachung, die Veränderung 
und Umbildung der Grundfüge und Formen der Staatsver: 
waltung betreffend, 


Bom 18. Nov. 1817. 





. “ EEE . 


» f. Staate:Grund:Gef. III. ©. 447. Nr. 155. — Fin. Geſ. — Rabl. von 
1817. Rr. 70. S. 541. mit 14 Beilagen: Edikt I—XI. — Das zweite 
Edikt, fomweit eö die Verwandlung der Fall: und Erblehen, die Ablösbarkeit 
ber Laudemien, der jährlichen Grund: Abgaben von 4 fl. 30 Er. und mweriger, 
der Zheilgebühren und allgemeine Beflimmungen für die Abloſung, die Abloͤs— 
barkeit der lebendigen oder Blut:3ehnten aller Art und die Entſchaͤdigung das 
für u. ſ. f. betrifft. Bol. Fin.Min.Erl, vom 29, Ian, 1813. Erl. vom 16. 
April u. 9% Mai 1818. K. Ber. vom 15. Sept. 1818. Birk.Erl. vom 
48. Nov, 1322. Zirt.Erl. vom 5. Juni 1850. — Das fünfte Edikt, die 
Organiſation und die Geſchaͤfteverhaͤltniſſe des K. Geheimen Rathe und der 


- 
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| 379 
Erlaß des Kön. Minift. des Innern und des Kin; 
hen: und Schulwefens, die Verlegung des innländis 
fhen General: Bifariats und des Priefter s Seminars nad 
Rottenburg betreffend. 


Vom 11. Dezember 1817. sn) 
Seine Ködnigl. Majeftär haben den Sit des innländifchen 


General⸗Vikariats und des PrieftersSeminard von Ellwangen nad) 
Rottenburg zu verlegen geruht. 





Departements betreffend, enthält $. 2 die Vexeinigung der Miniſt. des In: 
nern und des Kirchen: und Schulmefens. ah $. 3 follen in ben Gisun: 
gen der eriten Abtheilung bes Geb. Raths die Vorſchlaͤge zu Belegung der 
hoͤhern Kirchen: Aemter und die Verbältniffe der Kirche zum Staat vorge: 
tragen werben. Nach $. 9 werden an die zweite Abtheilung des Geh, Raths 
Fragen über die Merhättniffe der Kirche zum Staat, infofern neue ‘Beftims 
mungen nothwendig find, oder aud Streitigkeiten der Kirdyen unter einander, 
wenn die Gentral:Stellen diefer Kirchen fih nicht vereinigen fönnen, zur Ber 
gutadhtung vermiefen. Nach $. 19 wird bei Ernennung der Geheimen Rä- 
the jeder auf das dhriftlihe Glaubens: Bekenntniß ſich gründende Unterſchied 
ausgeſchloſſen. — Nah'f. 30 gebören zum Reſſort des Minifteriums 
des Innern und bes Kirchen- und Schulweſens die MWerhältniffe aller im 
Staate beftebenden Kirchen unb reliniöfen Gemeinden, nad Maaßgabe der im 
Berfaffungs:Entwurf enthaltenen Beftimmungen, die Aufficht auf die Berwal: 
tung der denfelben gehörenden oder für diefelben beftimmten Fonde, nah Maaß: 
gabe der dem Berfaffungs:Entwurf angebängten britten Verordnung, und bie 
Anfertigung ber Etats für die Bebürfniffe für den Kultus von allen Konz 
feffionen. Nah $. 52 follen bei denjenigen Gegenftänden, welde auf rein _ 
firchlihe Angelegenheiten Bezug haben, diejenigen Mitglicder bes Ober:Regie: 
rungs:Kollegiums, welche zu einer andern Konfeffion ſich bekennen, aller Theil: 
nahme fich enthalten, und im Falle der Borftand des Departements zur ka: 
tholifchen Konfeffion fich bekennt, foll in ſolchen Angelegenheiten der evange⸗ 

 Jifhen Kirche der Ältefte Rath evangelifher Konfeffion feine Stelle vertreten, 
Rad) $. 35 fteht unter dem Minift. des Innern und des Kirchen: und Schul: 
wefens und ift demfelben untergeordnet der Fatholifche Kirchenrath, zur Aus: 
übung ber dem Staat über die Kirche zuftehenden Rechte, deſſen Geſchaͤfte⸗ 
kreis, mit Ausnahme des lateinifhen Schulweſens, proviforiih umveränbert 
bleiben foll. Derfelbe foll aus einem Direktor, aus zwei weltlichen und aus 
zwei geiftlihen Raͤthen beftehen und bemfelben bas erforderliche Kanzlei: Per: 
fonal zugegeben werben. Nach $. 39 ift den Kreis:Regierungen in der ge: 
feslihen Maße die Entfheidung von Streitigkeiten, welche über die Pfarr: 
und Schul:Gebäube, über die Baulaft, fo wie In Betreff der Pfarr: und 
Schul:Gründe entftehen, übertragen, (Val. Inſtr. vom 21. Dez. 1819. K. 
Ber. vom 28. Jun, 4823. K. Ber. vom 23. Yun. 1825). Nah $. 70 ift 
bie —— der innern Adminiſtration und die Sektion der Stiftungen auf: 
gehoben, — ‘ 


404) Regierungsblatt von 4817. Nr. 75. ©. 586 — Bol. Ver, vom 28, 
Sept, 1812, Reſtr. vom 25 Jan. 1814, Min.Grlaß vom 20, Mai 1817. 


— 
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Zu diefer, im Einverftändniß des. General-Vikariats, bereitd voll 
zogenen Anordnung wurden Hoͤchſtdieſelben ſchon durch die, im 
fo vielfacher Hinficht wohltharige Errichtung einer katholiſch theelos 
gifhen Fakultaͤt in Tübingen in Verbindung mit einem Convikte für 
die Studirenden der katholiſchen Tbeofogie, beſtimmt. 

Dem innländifchen General: BVifariate wire bei der Fortdauer 
des Sitzes in Ellwangen die Theilnahme an der Aufficht über die 
Erudien der Gandidaten des katholiſcheu geiitlichen Erandes eben fo 
fehr erſchwert geweſen, als ſie ihm mun durch die nahe Lage ver 
Stadt Rottenburg bei Tübingen erleichtert wird. | 

Sodanu ijtdie Stadt Ellwangen vom dem weit größeren Theile 
n AO DEN MWirttembergs entfernt, wogegen Rottenburg ihm 
nahe liegt. 

Das General-Vikariat und die katholiſchen Unterthanen können 
daher durd) dieje Verlegung nur gewinnen. Um jedod) dem Generals 
Vikariat und dielen). Farholifchen Unterthanen in denjenigen Landes— 
Theilen, die von Rortenburg entfernter find, der Stadt Ellwangen aber 
näher liegen, eine angemeflene Erleichterung, und zugleid der Stadt 
Ellwangen einen Beweiß der höchiten Firforge zu geben, genehmigten 
Se. Königl. Majeität, daß nad) dem Wunfche des General: Bıfas 
riats, eine dieſem untergeordnete fircyliche Stelle, unter derBenennung ; 

Biſchoͤffliches Commiffariat, 
in Ellwangen beitehen bleibe, dad nad) der ihn von dem Vikariat zu 
ertheilenden Snftruftion, und unter der Berantwortlichkrir gegen jenes, 
einen Theil der Firchlichen Gefchäfte, für den ihın angewiefene(n) Bes 
zirf erledige, worüber den betreffenden Defanen und Pfarr = Geijtlis 
hen die erforderliche Weifung bereits zugegangen iſt. | 

Der Bezirk diefes bifhöfflichen Commiſſariats umfaßt den gan: 
zen vormaligen Sprengel des Beneral:Bifariars Ellwangen, mir all: 
einiger Ausnahme des. für Rottenburg ſchicklicher gelegenen Landka— 
piteld Neckarſulm, und enthält daber folgende Defanate (mit 4122 - 
Pfarreien) nad) ihrer dermaligen Eintheilung. 

1.) Dekanat Buchheim ſamt Krautheim. 

(Sig in Schoͤnthal.) 

2.) Defanat Dillingen und Elchingen, 

(Sig in Oberitoßingen.) 

3.) Dekanat Ellwangen mit einem Theile der aufgeldöten Lande 

fapitel Buͤhlerthaun und Lauchheim. 

4.) Dekanat Unterfocben (Sit in Dewangen) mit dem übrigen 

Theile jener aufgelösten Landfapitel. 

5.) Defanat Mergentheim. 

6.) Dekanat Nereeheim. 

7.) Defanat Gmind. | 

Dat Commiſſariat felbit befteht aus einem Direktor, zwei Commiſ⸗ 
ſariats⸗Raͤtheu, einem Sekretär, und-einem Sekretariat: Adjunften. ıc. 


Der. vom 24. Mai 1817. Kön. Reſkr. vom 24, Dit, 1827. Biſch.Erl. 
vom 25. Ott. 1827. 
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Durch hoͤchſtes Reſcript vom 9. d. M. iſt ſodann im Einver⸗ 
ſtaͤndniß der kirchlichen Oberbehorde für das General⸗Vikariat in Rot⸗ 
tenburg die Zahl der Raͤthe auf Sechs Geiſtliche, wovon Einer zu⸗ 

leich Regens des Prieſter⸗ Seminard, der Andere Pfarrer an der 
fünftigen Domkirche feyn foll, und einen weltlichen Rath, mit dem 
Titel „‚Zuftizs Rath‘ der zugleich Kanzleis Verwalter ift, — das 
Kanzleis Perfonal aber für jezt auf A Sekrerär, 4 Regiftrator,; und 

2 Ganzelliften beftimmt ıc. | 5 

Stuttgart, den 41. December 1817. a 
Minifterium des Innern und des Kirchen: 
und SchulsWefens, 


v Dtto 





+) Erlaß des Kön. Minift. des Innern und bes 

Kirhens und Schulwefens, die Ertheilung der Heiz 

raths⸗Erlaubniß an Kanzelliften durch den Departemient;Ehef 
betreffend. 


Bom 17. Dez 1817. 


| 380; 
Miniſt. Erlaß, die Verheirachung von Ehebrechern bes 
treffend: 

WB om 28. Dez: 1817 ©), 





Seine Königliche Majeftär Haben vermdge hoͤchſter Reſolution 
vom 22. d. M. verordnet, daß die Verehelichung des N. von N; 
Dberamtö N. mit der ledigen N; dafelbit von Landesherrichafts we⸗ 

en nicht gehindert, Üübrigend von dem kathol. Kirchenrarh, vor der 

Dan und bis zur Erlafjung einer allgemeinen Verordnung , alle 

erehelihungssGefuche von Perfonen, die einen Ehebruch mit ein= 

‚ ander begangen haben, nicht für ſich entfchieden, fondern darüber 
an dad Minifterium Bericht erftattet werden foll. 

Dem Fatholifchen Kirchenrath wird diefes zur weitern Verfü: 
gung und Nahachtung erdffnet. 

Stuttgart den 28. December 1817: 

Minifterium des Innern. 





1) fe Reg.Geſ. — Normal. Buch des K. kath. Kirchent. — 
505) Rormal, Buch des K. kath, Kirchent. 
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381. 


Erlaß bes Kön, Path, Kirhenraths, bie Eingaben ° 
der katholiſchen Geiftlichen um Anſtellung oder Beförderung 
betreffend. | 


Bom 8. Januar 1818, 606) 





Seit einiger Zeit fangen katholiſche Beiftliche an, in einer Eins 
gabe um Anftellung oder Befoͤrderung mehrere einzelne Kirchenftellen 
zu benennen. Dieß läuft gegen die Regiftraturs Ordnung. Jede 
foldye Eingabe muß entweder die Bitte um Anftellung oder Befdrz 
Bruns überhaupt enthalten, oder fi auf eine benannte Kirchens 
ftelle befchränfen. Im leßten Falle können mehrere foldye befondere 
Supplifen mit oder nad) einander eingereicht, und in einer auf die 
andere fich berufen werden. Auch iſt es für die Geiftlichen, vors 
züglid für Vifarien, nachdem fie fi) einmal: im Allgemeinen ger 
meldet haben, überflüßig, wieder um eine Kirchenſtelle inöbefondere 
einzufommen; es wäre dann, daß ganz außerordentliche Gründe die 
Deranlaffung geben. 

Der defanatamtliche Beibericht, welcher jebody nicht in eine 
bloße Empfeblungsformel ausarten, und auch den Beibericht des 
Schul-Inſpektors ausdrüdlic enthalten fol, Fanır nun wieder auf 
dem Bogen der Eingabe felbit, wenn auf der innern Seite Plag 
ift, geſchrieben werden. 

Stuttgart, den 8. Januar 4348. 

Königl. Eatholifcher Kircheurath. 





382. 
Erlaß des Kön. kath. Kirchenraths, bie ordentlichen 


Paftorals Konkurs : Prüfungen der Fatholifchen Geiftlichen bes 
treffend. 


Vom 13. Januar 1818 57), 


Der 2. Junius und der 4. September d. %. werden zu den or» 
bentlichen Paftoral SHonfurd: Prüfungen der Farholifchen Geiftlicyen 





506) Robl. von 1818. Nr. 4. S. 2% — Vergl. Ber. vom 10. Jull 1806. 
Dekr. vom 5. ar 18141. Dekr vom 45. Dez. 1812. inen Nachtrag ents 
hält der Zirk. Etl. vom 9. April 4818. — Bol. Erl. vom 43, Febr 4823. 
Ert. vom 29: März 1826, Zirk. Erl. vom 7. Zuli 4850. Zirk. Erl. vom 
10/49. Zuli 1835. rl. vom 8. April 4854. Zirk. Erl. vom 28. Okt. 1834. 

507) Rgbl. von 41818. Ar. 6. S. 45 — Bol Der. vom 20. Febr. 1810. 
Detr. vom 5. San. 4813. Erl. vom 16, Febr. 1819. Bild. Ord. Erl. vom 
7. April 1829, Wer. vom 30. Ian, 1830» $. 29. 30, 


Reyſcher's Gefepfammlung, X, DB». 57 
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beſtimmt. Die Kandidaten haben ſich 4 Wochen fruͤher bei dem 
Koͤnigl. katholiſchen Kirchenrathe ſchriftlich zu melden, und, wenn 
Feine Abweiſung folgt, am Tage vor dem Pruͤfungs-Anufange das 
hier auf der Kanzley zum Einfchreiben zu erfcheinen. 

Zugleid) bemerkt man, daß zu den —— Gegenſtaͤnden dies 
ſer Pruͤfungen eigene X und Aufgaben über den Juhalt und 
die Anwendung der auf die Fatholifche Kirche und Geiſtlichkeit Würz 
tembergs ſich en Staats» Gefege, Verordnungen und Eins 
richtungen hinzulommen. | . 

Stuttgert, den 43. Januar 1818. | 

Königl. katholiſcher Kirchenrath. 





+) Erlaß des Koͤn. Miniſt. des Innern, das Hei— 
rathen unvermöglicher Perfonen betreffend, 


Bom 13. Januar 4818. 





385. 


Hirtenbrief des Biſchofs von Evara, Ermunterung 
zur Wohlthaͤtigkeit betreffend. 


Vom 16. Januar 1818 *8). 





P Organifhe Beftimmungen, die Bereinigung der 

katholiſch⸗ theologifchen Fakultät mit der Univerfität Tuͤbin⸗ 

gen und die Errichtung eines hoͤhern katholiſchen Konvikts 
betreffend. 


Bom-22, Januar 1818. 





— 


— — — — 


+) f. Reg. Geſ. — Knapp Annal. I, ©. 146. — Die unvermoͤgenheit allein 
ift fein Hinderniß für die Verheirathung. 

508) Gebr. fol. — Ein diefem Hirtenbrief entfprechendes Ausfchreiben des Bild, 
Kommiffariats in Ellwangen ergieng unterm 4. Febr. 1818. — Bol. Biſch. 
Konft. Birtenbr. vom 21. Ian. 4817. Elm. Hirtenbr. vom 11. Febr. 1817. 
Dekr. vom 22. April 4817, Gen. Vik. Erl. vom 30. Mai 1817. 

++) f. Schul: Gef. — Reg. des Kön, Geheim. Rathe. — Knapp Annal IL 
S. 166. — Nah $.5. können bei der Landes: Univerfität keine andere, auf 
die früheren Religions : Verhältniffe ſich beziebende Befhränfungen mehr ftatt 
haben, als daß in jeder der beiden theologifchen Fakultaͤten nur Lehrer der 


—* 
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eignen Konfeſſion aufgeſtellt werden koͤnnen. Nach $. 5. ſoll vor ber wirk« 
lichen Ernennung zu einer kLehrſtelle der kathol. theolog. Fakultaͤt durch das 
Koͤn. Miniſt. des Innern und des Kirchen- und Sh.W, Ruͤckſprache mit der 
Bifchöflihen Behörde des Landes genommen werden. Nah $. 7. wird von 
den Gegenftänden und dem Leitfaden der MWorlefungen ber Profefforen und 
Repetenten die kirchliche Oberbehorde alle Halbjahre durd bie Staats: VBehor: 
de in Kenntniß geſezt. Nach $. 9. erhält der Dekan der kathol. theol. Fa: 
kultät aus der befonders zu bildenden und aus dem allgemeinen katholiſchen 
Kirchenfonds zu dotirenden Kakultäts: Kaffe eine jaͤhrliche Belohnung von 50 fl- 
Zur Bildung diefer Fakultaͤts-Kaſſe werden nah F. 10. dem Dekan- jäyrlic) 
400 fl. aus dem allgemeinen Eatholifhen Kirdenfonds abgegeben, worüber 
derfelbe jährlich eine befondere Rechnung an das Minift.sdes Inn, und tes 
K. und Sch.W. abzulegen hat. Aus biefem allgemeinen kathol. Kirchenfonds 
werden nad) $. 44. überhaupt alle Koften für die theol. Fakultät beftritten 
Der kirchlichen Oberbehörde ſteht es nach $. 13. zu, durch eigne Abgeordnete 
allen Prüfungen und Disputationen ber Kandidaten anzumohnen, Sollte dies 
felbe fid) befonders veranlaft finden, eine Unterfuhung in Beztehung auf dıe 
Ausübung des Lehramts vorzunehmen, fo wird diefelbe foldhes nad) $. 14. 
mit Angabe der Beranlaffung dem Ku, Minift, des Inn, und des K. und 
Sch.W. zuvor anzeigen und den dazu gewählten Kommiffair benennen, wo 
fodann ein Kön, Kommiſſair demfelben beigegeben wird, um bie Unterfuhung 
gemeinfchaftli vorzunehmen, Ueber das Reſultat derſelben werden ſich dıe 
Staats: und Kirchen: Behörden vereinigen, und das Kön. Minift. des Ihn, 
und des K. und Sch.W. das Nöthige der Fakultät bekannt machen. Nady 
$. 49. wird ftatt der gewöhnlichen Kollegien: Gelder aus dem allgemeinen 
kathol. Kirchenfonds an den Dekan der pbilofopbifhen Fakultät die Averjals 
Summe von jährlihen 800 fl. in halbjaͤhrlichen Raten abgegeben, wogegen 
bie Kandidaten alle philofophifhen Vorleſungen unentgeldlich befuchen Eönnen. 
Nah $. 29. wird vom Koͤn. Minift, des Inn. und des K. und Sch.W. mit 
der Bifhöflihen Behörde Ruͤckſprache Über die Tauglichkeit der vom Kön, ka⸗ 
thol. Kirchenrathe zur Stelle eines Konvikts: Direktors Vorgefhlagenen gre 
nonımen. Nach $. 54. macht der kath, Kirchenrath von der Ernennung der 
Repetenten der bifhöfl. Behörde eine Anzeige. Nach $. 48. tft die Biſchoͤfli⸗ 
che Behörde durch den Direktor des Konvikts von der Zeit, ia welder bie 
batbjährigen Prüfungen der Konviktoren und. bie etwa ftatt findenden oͤffent⸗ 
lihen Difputatienen gehalten werden follen, jedesmal in Kenntniß zu fegen, 
damit der Bifchof denfelben entweder felbft anwohnen, oder bazu einen Kom: 
miſſair abordnen könne. Wenn die klrchliche Oberbehörde des Landes in dem 
Zuftande des Konvikts Gebrechen wahr zu nehmen und Vorſchlaͤge zur Were 
beſſerung beffelben machen zu koͤnnen glaubt, fo wird fie deshalb mit der 
Staatsbehörde Rüdfprahe nehmen, und von diefer hierauf das Weitere eins 
geleitet werben. Bei einer etwaigen kommiſſariſchen Unterfuhung des Buftans 
des des Konvikts Mmftänden die kirchliche Oberbehörde zur Beigabe eines 
Abgesrdneten einzufaden behält fi die Staatsbehörde vor. Da von der mit 
der Herbft: Prüfung zu verbindenden Hauptprüfung der Kandidaten des drit: 
ten tbeolog, Kurfes aus allen theslogifhen Faͤchern zugleih die Aufnahme in 
das Priefter: Seminar zu Rottenburg abbängt, fo werden nad $. 49. auf 
die Anzeige des Konvikts: Direktors an die kirchliche Oberbehörde, zwei Abge— 
ordnete derfelben zugegen feyn und ihr daruͤber Bericht erftatten (vgl. Minift, 
Erl. vom 7. Zuli 1821.). Ueber die Aufnabme In das Priefter: Seminar 
wird fobann die kirchl. Oberbehoͤrde mit dem Fön. kath» Kirchenrathe Rüd: 
ſprache nehmen, Letzterer bringt nach $. 50. im Einverftändniß mit ber Bis 
ſchoͤfl. Behörde den Antrag zut Gntlaffung der Slandidaten aus dem Konvikt 
57 
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+) Erlaß des Kön. Finanz: Minifteriums, betr. 
die Abldfung der Grundabgaben über den Betrag von 1 fl. 
30 Er., welche an die Kön. Kammern oder an die unter den 
Aufficht des Staats ftehenden Gemeinde: Stiftungs- und 
- anderen Öffentlihen Adminiftrationen zu entrichten find. 


Bom 29, Januar 1818. 





384. 


Erlaß des Kön. kathol. Kirhenraths, die Urlaube 
der Farholifchen Geiftlichen betreffend, mit einer Beilage, 


Vom 10. Februar 1848 59) 


Um die verfchiedenen Mängel in den Berichten der Fatholifchen 
Dekane ber die zeitlihen Abwefenheiten der Geiftlichen von ihren 
Stellen für die Zukunft zu befeirigen, und die betreffenden Notizen 
ſtets in vollftändiger Ueberfiht zu erhalten, werden fämmtliche ka— 
‚ tholifche Dekanat-Aemter des Koͤnigreichs hiedurch angewiefen, ihre 
diepfallfige Berichte in Zukunft jährlich im Monat Januar nach der 
beigefügten tabellarifchen Form (S. Beilage) zu erftatten. In dies 
ſes Verzeichniß follen fürohin aud) die Vifarien, über welche be= 
fondere Auffiht zu führen ift, aufgenommen werden. 

— im Koͤnigl. katholiſchen Kirchenrath, den 10. Febr. 
1818. 





— — — 


und zu ihrer Aufnahme in das Prieſter-Seminar an das Koͤn. Miniſt. des 
Innern und des Kirchen- und Schulweſens. Mon der erfolgten hoͤchſten Ge— 
nebmigung ſetzt nad) $. 51. der Fath. Kirchenrath die kirchl. Oberbehoͤrde in 
Kenntniß, und giebt zugleid dem Konvikts: Direktor Anwerfung und Wolle 
macht, die Kandidaten zu entlaffen und an den Regens des Priefter :Scmis 
nars zu übergeben, ber ihre Aufnahme in das Semitlar bei der obern Kir: 
chenbehoͤrde einleitet. — Bol, Kön, Ver, vom 25. Okt. 1817. Beftimmuns 
gen für die Zöglinge des Wilhelms: Stiftö vom 44. Febr. 1851- 


+) ſ. Fin. Geſ. — Rgbl. von 1318. N. 8. S. 57. — Bol. Zweites Edikt vom 
18. Nov. 1817. Erl. vom 16. April 41818. Koͤn. Ver. vom 13. Sept. 
1818. Fin. Min. Erl. vom 29. Sept. 1818. Erl. bes Min. des Inn, vom 
21. Okt. 1819. Birk.Erl. vom 18. Nov. 1822, 


509) Robl. von 1848. Nr. 11,6, 88. — Bol, Refkr: vom 28. Suni 1808. 
Reſkr. vom 7. Zanı 4813. 


—* 
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385. 


Erlaß des General-Vikariats, die Aufbewahrung der 
Monſtranz betreffend. 


Vom 10. Februar 1818. 510) 


Da es aus neueren Faͤllen erhoben worden, wie nachlaͤſſig in 
einzelnen Pfarreien die Monſtranz ꝛc. aufbewahrt und in dem Ta— 
bernafel oft lange Zeit gelaffen werden, wodurch fie der Gefahr des 
Kirchenraubs ausgefeßt werden: fo finden wir und bewogen, dem 
Defanat aufzugeben, darüber zu wachen, daß derlei Nachlaͤſſigkeiten 
kuͤnftig nicht mehr ſtatt finden, und genaue Obforge zu tragen, daß 
diefelben in einem ganz fichern abgelonderten, und von dem Kirchen— 
Konvente zu beftimmenden anjtändigen Orte reponirt werden. 

Gegeben Rottenburg, den 10. Febr. 1318. 

Bifhdflihes General:-Vicariat. 





386. 


Erlaß des Koͤn. Path. Kirchenraths, die Geſchaͤfte 
der Landkapitels-Vorſteher bei der Erledigung einer Pfarrei 
oder Kaplanei betreffend. 


Vom 28, Kebruar 1818. 51) 


Den katholiſchen Randfapiteld:Defanen und Kammerern werden 
in Hinfichr auf die Gefcbäfte und Koſten, welche durch die Erledi— 
ung, einer Pfarrei oder Kaplanei veranlaßt werden, folgende Vor: 

Ahriften zur En Beobachtung ertheilt ; 

1) Die Gefchäfte find; 

a) für den Dekan und den Kammerer — Die Uebernahme 
und Unterſuchung nicht nur der Pfarrbuͤcher und der zur Kirchen— 
Stelle gebdrigen Akten, welche Bücher und Aften verzeichnet, und 
in dem AmtsdsRegiftraturfaften der Stelle unvermifcht aufbe= 





5410) Defan.Reg. — Maurer Nr. 481, ©, 355. — Das gleihe Dekret 
wurde unterm 27, Febr. 1918 von dem Biſch. Kommiffariat in Ellwangen 
ausgeſchrieben. 

544) Robl. von 1848. Nr. 17. ©, 118. — Vol. Ver. vom ®/as. Sept. 180% 

Dekr. vom 23. Mai 1809. Defr, vom 24. Nov: 1810. Defr. vom 28. Jan. 
41812. Defr, vom 1, April 1813. Defr. vom 13. April 4815. Dekr. vom 
20. Febr. 1817. Erl. vom 18. Febr. 4819, Verf. vom 4. Zumi 41822. Rr. 
43. Erl. vom 12, Dez. 1326, Min,Berfi vom 21. Nov.“ 1829. Zirk. Erl. 
vom 19, Dez. 1834. 
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wahrt ſeyn follen, fondern auch der ebenfalls verzeichneten Pfruͤnd⸗ 
Effeften; ferner die Beaugenfcheinigung der Pfruͤnd-Gebaͤude >12) 
und derPfründsGüter, fo wie der zur Kirchenftelle gehdrigen Allmand⸗ 

theile und die deswegen erforderlichen Anordnungen; endlich die 
etwa im Pfruͤndſitze nothwendige Vervollftändigung der übrigen Mas 
terialien zum MWiederbefegungssBericht und zur Erneuerung der 
Pfründbeichreibung ; 

b) für den Kammerer allein: 

Die Uebernahme der Pfränd: Verwaltung und der vorhandenen 
Rechnungsſchriften, auch die Abfonderung und Verwahrung der 
nicht zum Privat:Vermdgen des abgefommenen Kirchenpfründners 
gehörigen Pfründ» Gelder und Naturalien vom laufenden Rech— 

nunugs⸗-Jahre, fo wieder etwaigen Erſatz- und Proviforiums-Poften. 

2) Die Beaugenfcheinigung der Pfrind:Gebäude und Grund: 
ftücfe wird durch zwei vorher zu beftellende und mit der gefeßlichen 
Zaggebühr zu belohnende verpflichtete Sadyverftändige vorgenommen. 

Dabei ift theild der abtrerende Kirchen: Pfründner oder deffen 
Erbe, oder der Verlaffenichaftöpfleger, theils der Landkapitels-Kam— 
merer, Namens der Pfründe und des Pfrindnachfolgers zu hören. 

Diefe Beaugenſcheinigung befchränft ſich jedoch auf dasjenige, 
was der abgefommene Kirchenpfründner zu thun fchuldig war. 

5) Ereigner ſich eine Dienftverändrung in der Perſon des 
Dekans, fo tritt-der Kammerer unter Fortfegung feines Amtes zus 

lei ald Dekanats-Verweſer dergeftalt ein, daß er zu den anges 
Führen Gefchäften den nächften dazu geeigneten Pfarrer zuzicht, 
und diefe Gefchäfte auch auf die im Defanat= Amtöfaften verwahr: 
ten Defanatd-Aften, Bücher und Effekten ausdehnt. 5"). 
Ereignet fi eine Dienftveränderung in der Perfon des Kanız 
merers, ſo hat der Defan obige Gefchäfte mit.Zuziehung des naͤch— 
ften dazu geeigneten Pfarrers zu beforgen, und auf die befonders vers 
wahrten Kammerariats:Aften, Gelder und Effeften auszudehnen, 
zugleid) aber und fchleunig wegen proviforifcher oder definitiver Be: 
fegung des Kammerariats zu berichten. 

4) Der Defan hat die Beerdigung eines verftorbenen Pfarrerd 
und den unmittelbar darauf folgenden Leichengottesdienft, mit Ei- 
nem Amte, zu halten, wofür er, namentlich aud) für die Furze Lei- 
chenrede, die Stolgebühr, wenn er fie je fordern will, hlos nad dem 
im Orte üblichen Typus anfesen kann, und ohne daß deshalb zu 
den obigen damit zu verbindenden Gefchäften ein größerer Zeitauf- 
wand angerechnet werden darf. 

Die — der etwaigen weiteren Leichen- und Jahrtags⸗ 
Sottesdienfte ift eine Obliegenheit des Pfarrverwefers, fo wie beim 
Todesfall eines Kaplans der Pfarrer Alles zu beforgen hat. 

5) Gleichwie überhaupt die zu den Gefchäften erforderlichen 


512) Val. Verf. vom 4, Nuni 4822, Nr. 15. 
515) 3gf. Dekr. vom 28, San. 1812. 11. 9, Erl, vom 5. Jan. 1851. 
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Beſtellungen vorher bei Zeiten beſorgt werden ſollen; ebenſo bat der 
Dekan bei dea Sterbfaͤllen, wo die Anweſenheit der weltlichen Bes 
amten nothwendig wird, die Vornahme der Gefchäfte mit der Bes 
merkung zu betreiben , daß dev erfte fchicliche Tag nad) dem Abs 
fterben des Kirchenpfrinders benägt werden muͤſſe, und daß die Kos 
ften für die Derlaffenfchaft nicht ohne Noth vermehrt werden dürfen. 

Der Koftenzerel der weltlichen Behdrde ift nicht hieher einzuſchicken. 

6) Bei der fogleih nach dem Ableben eines Kirchenpfründers 
. von der weltlichen Orts-Behoͤrde vorzunehmenden Obfignarion hat der 
im Orte wohnende oder gerade anwefende, oder der nädyitgelegene Geiſt⸗ 
liche räcffichrlich der Pfarr: und Pfrind: aud) etwa Defanatd: oder Kam⸗ 
merariatd-Amtd:Sacen zu fonfurriren, und denSchluͤſſel zum Pfruͤnd⸗ 
und Dekanats- oder Kammerariatd:AmtösKaften zu fich zu nehmen. 

7) Der Defan und der Kammerer müffen, audy auf einem Um— 
wege von einer Poſtſtunde, miteinander in einer Halbkutſche wit 
zwei Pferden fahren, und der entferntere bat den andern abzuho— 
len und Alster | 

3) Wenn zu obigen Gefchäften des Defans und‘ des Kamme—⸗ 
rerd bei Kaplaneien und den Heinften Pfarrfiellen mehr als ein 
oder bei -größern Pfarrftellen mehr ald zwei Tage: paffiren follen, 
fo muß ein Zeugnig des austretenden Kirchenpfründners, oder des 
Erben oder des Verlaſſenſchaftspflegers dem gemeinfchaftlichen Ko= 
ftenzertel beigelegt werden, daß der weitere Zeitaufiwand nothwendig 
gewefen fey, was namentlich alödann ftatt hat, wenn, ungeachtet 
der Dekan früher das Seinige that, doch der abgekommene Kirchen⸗ 
pfränder nicht Alles in der Ordnung zuruͤckließ. Ä 

9) Da die Dekane und Kammerer für.ibr Amt überhaupt beffer 
ald vormals geſtellt find, und für die hier befragten befonderen Ges 
ſchaͤfte durch die gefeßlihen Taggelder und Diäten belohnt, auch für 
die Reifefoften entfchädiger werden, fo koͤnnen die in den Landfapis 
teld-Staruten vorfonımenden oder fouft üblich gewefenen Spolien, 
Sporteln, und Gebühren nicht mehr ftatt haben, 

10) Die PfrindnaturalienzVerfäufe, and) die Guter und Zehnt: 
Berpachtungen während der ErledigungssZeit find von dem Yandfas 
pitels-⸗Kammerer vorher dem Dres: Borftande und in der Gegend bes 
kannt zu mad)en, in Beifein des Verweſers der Kirchenftelle oder des 
Ortöpfarrers vorzunehmen, und in den fonft dazu geeigneten Fällen 
dem Königl. kathol. Kirchenrath zur Beltätigung vorzulegen 5%). 

44) Dem Kammerer ift für die Pfrinde-Verwaltung und Rech⸗ 
nung famme der Abfchrift derfelben und der Revifions-Erinnerungen 
und Beantwortungen fir die NaturaliensBerfäufe, Zehnt- und Guͤ— 
ter⸗Verpachtungen, auch alle Übrigen Gefchäfte; und die damit vers 
bundenen Auslagen auf Schreibmaterialien und dergleichen Erfors 
derniffe, Botenloͤhne ꝛc. die Belohnung überhaupt und durchgängig 
auögeworfen; folglich darf er nichts weiter für fih oder Andere 
anrechnen, oder von den Käufern oder Pächtern beziehen, 





514) Vgl, Zirk. Erl. vem 14, Okt. 1828, 


— 
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J 

Zugleich werden die Laudkapitels-Kammerer angewieſen, wenn 
bei einer erledigten Kirchen-Pfruͤnde rein 100 fl. oder dariiber als 
dem abgefommenen oder dem nachfolgenden Kirchen: Pfrindner auf- 
jeden Fall gewiß zugehörig vorpanden find, diefe, jedoch immer eher 
zu wenig als zu viel, eben fo. wie es mit den Geldern des Inter— 
kalarfonds vorgeichrieben ift, und neu eingefchärft wird, am Schluffe 
des Rechnungsjahrs unverzüglich. dem Kirchenpfruͤndner oder deffen 
Berlaffenichaftss Pfleger zuzujtellen. Stuttgart, den 28. Februar 


4318. 
Kbniglicher Farholifcher Kirchenrath. 





+) Kön. Verordnung, die Aufgebote Aus- und Eins 
gewanderter betreffend, | 


Bom 24. Februar 1818, 





f 


387. 


ZirfularsE&rlaß des Kön, kath. Kirhenraths, die 
Befreiung von Entrichtung des Kleegehnten betreffend. 


Bom 17. März 1818 96), 





Departement des Innern und des Kirchens und Schulwefend. 
Kon. kath. Kirchenrath. 


Im Namen des Königs. 
Obgleich die unter den vormaligen Regierungen ergangenen 





+) fe Prot. Kirden:Gef. Nr. 583. — Roble von 4818, Nr, 11. ©. 81. — 
Ein Ausgewanderter wird an feinem chemaligen Wohnorte nur proflumirt, 
menn von der ausländifcden. Obrigkeit ein Zeugniß über allenfallfige Ehe: 
binderniffe oder eine Proklamation verlangt werden follte, wobei ſich foweit 
es nach den IWürttembergifhen Gefegen geſchehen Tann, ruͤckſichtlich der Zeit 
und Wiederholung der Proflamation, nad den Gefegen bes neuen Wohnorts 
und den Wünfchen der erſuchenden Behörde zu richten iſt. Bei Ausländern, 
weldhe als Unterthanen aufgenommen worden find, ift, wenn es bie betrer: 
fenden Perſonen nicht felbft verlangen, eine Ehe:Berfündung in dem vorigen 
ausländifchen Wohnort nicht nothivendig ; bingegen muß, wie dieß die Ver: 
ordnungen bei Merlobten aus verfhiedenen Kirch: Sprengeln erfordern, ein 
Beugniß von dem Pfarramte des vorigen Wohnorts „ daß kein Ehehinderniß 
vorliege, beigebrabt werden, was wegfällt, wenn die eingewanderte Perſon 
vor der Deirath bereits Ein Jahr im Königreiche ſich aufgehalten Hätte, in 
welhem Falle nur die Einwilligung der noch lebenden auswärts augefeflenen 
Eltern zur Heirath nachzuweiſen if. — Val. Bild, Ord. Erl. vom 29. Ypril 183. 

515) Dekan, Xen. — Maurer Rr, 267%. © 307. — Bgl. Erndte:Gen, 
Reſtr. vom 17. Juni 1808. 
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KultursVerordnungen als eine für die nachfolgende Regierung nicht 
verbindliche Polizeis Verfügung anzufehen find, fo tritt doch ruͤckſicht⸗ 
lid) des Zehentens von den in der Brache angebauten Zurterfräutern 
eine Ausnahme ein, indem durch das Erndre-General:Refeript vom 
17. Juny 4808 (St. und Regbl. Nr. 30. S. 550) verordnet wurde, 
daß din den Orten, wo wie namentlich in den vormald WVorderditers 
reichifchen die Zehentfreybeit des dreyblätterigen Kleed in der Brache 
ftatt fand, die Unterthanen auch ferner von diejer Entrichtung des 
Kleezehntens frei bleiben follen. Das Decanat erhält daher den 
Auftrag, die untergeordneten Kirchenpfründner zur Nachachtung hie= 
von in Kenntniß zu feßen. 
Stuttgart den 17. März 1318. 


388. 


Reſkript des Kön. kath. Kirchen-Rathss, die Lei: 
tung, ‚Auswahl der Bücher und Rechnungsführung bei den 
Landfapitels:Lefegefellfchaften betreffend. 


Vom 24 März 1848. 516) 


Departement des Innern und des Kirchen und Schulmwefens. - 
Königlicher katholiſcher Kirchenrath. 
Im Namen des Königs! 

Dem Defanat wird auf den Bericht vom 16. I. M. zu erken⸗ 
nen gegeben, daß die Leitung der Landkapitels-Leſegeſellſchaft und 
die Auswahl der Bücher von einem jeweiligen Dekan oder Dekanats⸗ 
Verweſer forthin felbit beſorgt werden müffen, die Rechnungsfuͤh— 
sung und Bezahlung aber dem LandfapireldsKammerer zuftehe. 

Stuttgart den 24. März 1818. 





| 589. 
Zirkular-⸗Erlaß des Koͤn. Path. Kirhenraths, die 
gewiffenhafte Befchreibung der Kirchenpfründen betr. 
Vom 28. März 1818. 9) 


‚, Man findet fih aus mehreren Gründen veranlaßt, die fämmt: 
lichen Pfarrer und Kapläne, welche die Beſchreibungen ihrer Kir 





516) Knapp Annalen I], ©. 239. — Val, Biſch. Konft, Birk. vom 12. März 
1808. Dekr. vom 42. Zuli 4810. Zirk. Erl. vom 15. Ian. 1320. Birk. Erl. 
vom 28. Juli u. 9. Okt. 41821. 

517) Reg. des 8. Geh. Rathe. — Knapp Aanalen II, S. 190. — Bol. 
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chen⸗Pfruͤnden aufnehmen und ernenern, fo wie die Landkapitelds 
Defane und Kämmerer, welche diefe Befchreibungen fortan gemeins 
ſchaftlich berichtigen, abermal darauf aufmerkſam zu machen, daf 
die Einnahmen und Ausgaben von den Zehenten, von den eigenen 
Girern, von den Leben und Grundgefällen, fo wie die Gelds 
preife aller Naturalien, insbefondere aud) der in Natura zu reichen: 
den Kuchengefälle und Frohnen nad) der reinften Wahrheit, weder 
zu hoch nody zu nieder, angefegt werden miüffen. Sollte ein Pfars 
rer oder Kaplan von diefem Grundfage abweichen, fo it es um fo 
mehr Pflicht der Landfapiteld:Vorfteber, die Ordnung unnachſicht⸗ 
lich berzuitellen, je größeres Intereſſe die Kirchenpfründen und die 
Geiſtlichkeit felbft an der pinftlichiten und gewiffenhafteften Beob— 
achtung der Vorfchrift haben. Die unterzeichnete Stelle wird nicht 
nur jede nachherige Neflamation gegen eine aus der Nichtbeobach— 
tung entftandene perſoͤnliche Beſchaͤdigung zuräcweifen, fondern 
ed haben auch diejenigen, welche dadurd) an einer Beſchaͤdigung der 
Kirchenftellen oder anderer Fonds die Schuld tragen, es fidy beizu— 
meffen, wenn fie zum Erfaß des zugefügten Schadens angehalten 


werden. 
Königlich Fatholifher Kirdhenrath. 


390, 


Zirfular:Erlaß des Kön, Path. Kirhenraths, die 
| Ernennung der Vikarien betreffend, | 


Vom 51. März 1818. 51) 





Departement des Innern und des Kirchens und Schulwefens. 
Königl. Kathol. Kirchenrath. 


Im Namen des Koͤnigs! 


Da kuͤunftig die Beſtaͤtigung oder Ernennung, fo wie die Der: 
fezung der Bifarien in der Regel, wovon die unterzeichnete Gtelle 
in außerordentlichen Fällen Ausnahmen ſich vorbehält, dem Genes 
ral⸗Vikariat unter Beobachtung der bisher beſtehenden Verordnun— 
gen und Einrichtungen, worunter namentlich g wort, daß fein Geiſt⸗ 





Der. v. 10 Juli 1806. Dekr. v. 5. Ian. 1807, Dekr. v. 21. Febr. 1811. 
Ertl. vom 8, Juli 18235. Erl. vom 20. Sept. 1827. Zirk.Erl. yom 24. 
April 1830. 

513) Dekan. Reg. — Maurer Nr. 252. ©. 482. — Val. Dekr. vom 2. 
Mai 1807. Seflr, vom 23. Zuni 1807. B. Konſt. Weif. vom 24. Jan. 
1809, Defr. vom 24. Nov. 4830. Nr. 3. Defr. vom 241. Febr. 4811, Defr. 
vom 9. März 1814, Dekr. vom 13. Juli 1811. Zirk. Dekr. vom 6. Juni 
1816. Gen, Vik. Erl. vom 14. Juni 4898. Gen. Vik. Erl. vom 47, Ian. 
(4 Gebr.) 4825. B. Ord. Ver. von 7, Juli 4829, 


' 
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licher in feinem Vaterort oder in der Nähe deſſelben vikariren duͤrfe, 
überlaffen ift, fo werden hievon die Dekanate zu ihrer Nachachtung 
in Kenntniß gefezt mit dem Auftrage, von jeder Veränderung eines 
Vikars ſogleich bieher mit Anfuͤhrung der befondern Umfiände die 
— zu machen. 

Zu Beſezung der Dekanats-Vikarien iſt jedoch, wie bisher, der 
Bericht an die unterzeichnete Stelle zu erftatten. 

Die Aufitellung der nothwendigen Verweſer erledigter Kirchen 
ftellen bleibt, wie bisher, Sache des Dekans, welcher hievon fo= 
wohl bieher als an das General:Bifariar die Anzeige macht, 

Stuttgart den Siten März 1818. 


* Verordnung, das Verbot der Ehe zwiſchen dem Ehe⸗ 
brecher und der Ehebrecherin betreffend. 


Vom 6. April 1818. 





391. 


Erlaß bes General:VBifariats, die Fertigung und 
Einfendung der Konferenz Protokolle, Tabellen, und der Auf: 
fäße betreffend, nebit einem Formular, 


Vom 7. April 1818 549, 


Da und nach dem bisherigen Gang die Kapiteldör Konferenz- 
Akten erft nad) einem Jahre und darüber zugefommen, die Deka 
natämter aber gröftentheils die vorläufigen Anzeigen und Berichte hier⸗ 
über ganz unterließen, fo fahen wir und bis jetzt «ußer Standes, 
diefem wichtigen Paftoral:Gegenftande die uns zuftändige Aufficht 
und Theilnahme zweckmaͤßig zu widmen, und wollen daher das De- 
fanat um fo ernftlicher zur Einfenduug der — in dem gröften 
Theile der Didcefe früher fchon Ablichen Konferenz:Tabellen ermahnt 


+) f. Ger. Geſ. — Robl. von 1818. Nr. 22. ©. 180. — Das Geſetz, wor: 
nach die Ehe zroifchen einem Ehebreher und einer Ehebredherin in allen Fäl- 
len unerlaubt ift, ift als ein allgemefes, auch die Unterthanen katholiſcher 
Konfeffion verbindendes, Staats:Gefes anzufehen, und daher eine Dispenfa= 
tion von demfelben nur von der hoͤchſten Staats-Gewalt einzuholen und zu ers 
theilen. — Bol, Refke, vom 26. Bebr. 1803. 

519) Dekan.Reg — Maurer Nr. 78. S. 174. — Bol. Bild. Konft. Regul. 
vom 8. Febr. 1803. WB Konft. Birk, vom 11. Nov. 1809, Dekr. vom 16, 
März 1813. Birk.Erl. vom 46. Mai 1818. Zirk. Erl. vom 7, Sept. 1821, 
Gen. Vik. Erl. vom 48. Sept. 1821. ’ 


— — — a 
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haben, mit dem Bedeuten, ſolche mit ben noch ruͤckſtaͤndigen Konfes 

renz:Aften in Baͤlde nachzutragen, fünftighin aber fowohl im Frühe 

ling als Herbite unfehlbar binnen 4 Wochen nach den in fämtlichen 

— des Dekanats abgehaltenen Konferenzen an uns einzus 

enden. Ä 

Die Zabellen follen nad) beiliegenden Formular gefertigt wer: 

den, wobei zu bemerken: 

8) daß in der Kolonne der zu einer Regiunfel gehörigen Pfarre und 
Kaplanei:Orte die MWohnorte des Conferenz-Direktors und Gefres 
tärs oben angefezt werden, die übrigen aber in alphabetiſcher Ord- 

„nung folgen follen. j : 
b) Die Noren Über Talent und Fähigkeiten — wiſſenſchaftliche Bil- 
dung — fortgefeßtes Studium oder Fleiß überhaupt, — und Theils 
nahme an der KonferenzAnftalt insbefondere — find nach folgenz 
dem Stufengange zu geben: ſchwach, mittelmäßig oder mindergur, 
gut, fehr gut, vorzuͤglich, 

aber blo8 mit den Anfangs: Buchftaben 

‚Id. m. J ſg. v. zu bezeichnen, 

c) Bei der Rubrik der Aufſaͤtze iſt der Inhalt und das Unterfchei: 
dende eines jeden Auffages nur mit wenigen Worten anzudeuten, 
aud) der Innhalt des Protofolld am Ende kurz beizufügen. 

d) Unter ven Bemerkungen dürften Anfichten nnd Bemerfungen des 
Defans und Conferenzdireftors über einzelne Auffäge, Anjtände zc, 
vorfommen. 

e) Bon jeder Konferenz, jeder Regiunkel ift eine befondere Tabelle 
einzureichen. 

Uebrigens fol zum Behufe der leichtern Mittheilung Fünftighin 
von jedem Mitgliede jeder Auffaß auf ein abgefondertes Papier ges 
fchrieben werden; der Regiunkeldireftor wird diejenigen Auffäge, die 
ae Gegenjtand betreffen, unter einem Umfchlage fammeln und 

ezeichnen. 

Indem wir nicht zweifeln, daß der Herr Dekan und die Regiuns 
keldirektoren von felbt ſchon einiges Intereſſe an diefer fo nuͤtzli— 
chen und viel erprobten Anitalt hegen, fehen wir auch zuverfichtlich 
ihrer fernern eifrigen Mitwirkung, wie der genauen Befolgung diefer 
— mit Beziehung aufdie frühere Vorfchriften erneuerten Beftimmung 
entgegen. 


Gegeben Rottenburg den 7. Apr. 1818. 
Bifchöfliches General: Vicariat. 
Johann Baptiſt Bifhofvon Evara GB. 


— — —— 


Defauat N. 
Regiunfel N. 


BEie> am 

* un Zeit 8* Der Mitglieder Urfache der | Die Sauptmomente und 
er-abgebal: | rige Pfarr: italieber. * ſieteca [Zheilnab: Abweſenheit das Charabkteriſtiſche ei: 
tenen Konfe: | und Kapla⸗ b) Säpige | Wiffen: rifcher |mean der) eines Mitz Ines jeben Aufſatzes. Bemerkungen 
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592. 


Erlaß des Seneral:Bifariats, den Bedarf des hei: 
| ligen Dels betreffend. 


Bom 7. April 1818 *0). 


‚ Mm fowohl den Gefammebedarf des Oels fir den ganzen Vika⸗ 
riatd: Sprengel beftimmen zu koͤnnen, als auch die Fünftige Austhei—⸗ 
lung dieſes bendthigten Oels au die ſaͤmmtlichen Landfapitel beftimmt 
moͤglichſt zu erleichtern, finden wir Uns bewogen, denjenigen Deka— 
naten, welche der nachftehenden Vorfchrift nicht fchon Früher nachge: 
fommen find, den Auftrag zu ertheilen, wenigftends 5 Monate vor der 
Yusrheilung der. heiligen Dele beftimmt anzugeben, und zu berichten: 


4) Wie viel Deld von jeder Gattung — nad) Pfund oder Maas bes 
rechnet — das betreffende Landkapitel bendthiger fey ? 


2) Daß jedes einzelne Landfapitel feine eigenen zinnernen Flaſchen 
habe, und hieher zum Füllen einfenden folle; wobei man aber es 
folhen Dekanaten, die nahe beifammen liegen, unbenommen läßt, 
ob fie zur Erfparniß der Transportkoften das heilige Del durd) eis 
nen gemeinfchaftlichen Boten — jedod) in abgefonderten Flafchen, 
* durch einen beſondern für jedes Land-Kapitel wollen abholen 
affen. 


3) Daß jeder diefer Oel-Boten von feinem Defanate, und der Ges 
meinfchaftliche von jedem einzelnen ein Schreiben mitbringen folle, 
worinn obiger Bedarf wieder beftimme angegeben, und verzeichnet 
ſeyn müffe. Endlich 


4) tragen wir den Dekanaten auf, daß ſie kuͤnftig bei Abholung des 
heiligen Oels, diejenigen Gebuͤhren, welche ſie bisher bei vormaliger 
Abholung des heiligen Oels in Konſtanz und Augsburg zu ents 
richten hatten, hieher niederlegen. 


"Rottenburg den 7ten April 1818. 








520) Maurer Nr. 183, ©. 354. — Vgl. Reſtr. vom 45. März 1817, 
Gen. Bil.Erl, vom 8. April 1817, 


/ 
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| 303. 
Zirkular-Erlaß des Kön. kath. Kithenrarhs, die 


Zeugniffe zu Anftellungs: und Befoͤrderungs-Bittſchriften 
der Geiſtlichen betreffend. 


Vom 9. April 1818 521), 





epartement des Innern und des Kirchen⸗ und Echulmwefens. 
ii König. kathol. Kirchenrath. 


Sm Namen ded Koͤnigs. 


Die unterzeichnete Stelle fieht fich veranlaßt, ber Verordnung 
vom 8. Januar d. 3. (Staatd: und Rggs. Blatt S. 22.) nachzu⸗ 
tragen, daß die zu den Bitten der Geiſtlichen um Anftellung oder 
Beförderung erforderlichen Schulinfpeftoratamtlicyen Zeugnifle vers 
ſchloſſen beigelegt werben follen. 


Hienach haben die Defanate ſich felbft zu achten, und die 
Echulinfpeftorate ihres Bezirkes zu inſtruiren. 


Stuttgart den 9. April 4818. 





394. 


Erlaß des General-Vikariats, bie Dispenſationen von 
der Proklamation betreffend. 


Vom 10. April 1818 5 





1 . 

Um den Gefchäftögang bei Difpensgefuchen in kirchlichen Pros 
Hamationen in Beziehung auf die vom Staate getroffene Beitimmun: 
gen zu erleichtern, und die nachtheilige Zögerungen hieriun zu vers 
meiden, fo wollen Wir das Dekanat proviforiih bevollmächrigen, 
Finftig auf die Gefuche um Dispensation in der Atem umd 2ren 
kirchlichen Proflamation die Difpenfe in Unferm Namen zu ertheilen; 
jedoch behalten Wir Uns bevor, daß Uns von dem Defanare halb⸗ 





521) Dekan,Reg. — Knapp Annalen II. ©, 126. Maurer Nr. 38. S. 
95. — Val. Erl. vom 8. Ian, 1818. Erl, vom 43. Febr. 4825. Zirk.Ert, 
vom 13. Febr. 1825. Erl. vom 29, März 1826. Zirk. Erl. vom 7. Zuli 1850. 

522) Dekan.Rrg. — Maurer Ar. 80. & 177. — Vol. jedoch Reſtr. vom 


5. März 1844. Zirk. Erl. vom 15. Sept. 1818. Gen, PVik. Reſtr. vom 6 
Aug. 1819 


Min. Erlaf vom 28. April 1818. | 595 


jaͤhrig ein Verzeichniß über die ertheilte Dispensationen von jedem 
einzelnen Falle mit der Angabe der Gründe, aus welchen difpenfirt 
worden, vorgelegt werde, 
Rottenburg, den 10. April 1818. 
Biſchoͤfliches General: Vicariat. 
Johanu Baptift Bifhofvon Evara, 





P Aufruf der Zentral:Reitung des Wohlthätig: 
feits:Bereins, die Gruͤndung bleibender ArmensAnftals 
ten betreffend, | 


Bom 44. April 1818, 





st) Erlaf der 8. Regierung des Schwarzmwalb: 
Kreifes, die Behandlung des Ablöfungs :Gefchäftes bei 
ſtiftiſchen und Bürgermeifterzamtlichen Grundholden betr. 


Bom 16. April 181% 


2 





395. 
Erlaß bes Koͤn. Miniſteriums des Innern, das 


Schießen am Frohnleichnams-Feſte in den katholiſchen Orten 
des Königreichs betreffend, 


Bom 28: April asıB 59). 





Da Seine Königl. Majen ät vermdge Entfchließung vom 

64. d. M. zu verordnen geruhet haben: 
daß bei der. Fever des Fronleichnam: Feftes in den Farholifhen Drs 
ten des Königreihs das Schießen nur aus Pöllern außerhalb der 
Drte, und nur da, wo ſolches bisher uͤblich war, gejtattet, und 





+). Reg.Gel.— Knapp Annal: II. ©. 412. — al: Aufr. vom 6. San. 1817. 
K, Ver. vom 7. Zanı 1817. Geh. Rathe:Erl. vom 7. San, 1817. Erl. vom 
29, Zanı 4817, K. Reſkr. vom 15. April 1817: Erl. vom 5. Mai 1818, 
Zap. vom 27. Iuni 41818. Aufr. vom 49% Jan, 41819, Aufford. vom 144 

us 41821. ? * 
++ f. Reg. Geſ. — Knapp Annal. II. ©. 417. — Vgl. zweites Edikt vom 
18. Now. 1817. Min.Erl: vom 2% Jan. 1818. K. Ber. vom 13; Sept, 

4818. MinErl. vom 29. Sept. 1818. Mih. Erl. vom 29. Dit. 1819, 

523) Robl. von 4818. Nr. 23. ©. 195. — Vol, Reſtr vom 13. und 1/0 
Zuni 1808. Min: Defr: vom 42. Zuni 41810, Reſtr. vom 31. Mai1817, 


Meyſcher's Geſetzſammlung. X Bd. 38 


di 
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auf 4 Salven bei Ableſung der 4 Evangelien beſchraͤnkt, — das Ver⸗ 
bot des Schießens aus Klein-Gewehren aber von neuem beſtaͤtigt, 
und überhaupt alle der religidien Fever und Andacht des Fron—⸗ 
leichnam⸗Tags zuwider laufende Aufzüge und Vermummungen 
verboten feyn ſollen; 

fo. wird ſolches hiemit zur allgemeinen Nachachtung befannt gemacht. 

Stuttgart den 28. April 4318. 
’ Miniftertum des Innern. 
v. O t t D. 


x 





+) Erlaß der Zentral: Leitung des Wohlthaͤtig— 
feits:Bereins, die Armen:Berforgung betreffend, 
Bom 5 Mai 181% i 





+) Kön. General: Verordnung, die Straf; defugnif 
der verfchiedenen Staats: Behörden, und die Rekurſe gegen 
Straf: Verfügungen betreffend, 
Vom 8, Mai 1318. 





X& 


396. 
Erlaß des Koͤn. kath. Kirchenraths, die Abloͤſung 
der Paffivszinfen bei Kirchenſtellen betreffend. 
Vom9. Mai 1818 ®). 


. Departement bed Innern und des Kirchen⸗ und Schulmelens. 
Königl. Farholifcher Kitchenrath. 
gm Namen des König. 
Nah dem Edikt N. II. vom A8ten Nov.» J. F. 5. u f. m 





7) ſ. Reg. Geſ. — Knapp Annal. H. ©. 415. Rgbl. von 1818. Nr. 45. ©. 
443. — Mol. Aufr. vom 6. San, 4817. 8. Ber. vom 7. Zan. 3817. 
Geh. Raths⸗Erl. vom 7, Yan. 1817. Erl, vom 29, Ian, 4817. K. Reſtt. 
vom A5ten April 1817. Aufr. vom 14ten April 4818. Inftr. vom 27, Zum 

1518. Aufr. vom 49. Jan. 4819. Aufford. vom 44. Aug. 1821. 
+) ſ. Reg u. Ger.Gef, — Robl. von 1818. Nr. 26. ©, 247. — Die ob 
miniſtrativen Bentral: und Mittelftellen find auf Getöftrafen .bis zu 20 Abe 
lern und Inkarzeration bis auf 44 Tage befhräntt, Kür Beſchwerden ge: 
gen ſolche Strafen ift die zweite Abtbeilung bes Kön. Geheimen Raths de 
immt. — 


524) Dekan · Reg — Knapp Annal, II, ©. 120. Maurer Ar. 454. © 
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bilrfen die ewigen Gelds und Bee von & fl. 30 fr. uud 
weniger an die Königliche Kameralverwaltungen und audere dergleis 
chen Körperfchaften mit dem 20fachen, oder bei den Königlichen Ka⸗ 
meralverwaltungen bis zum legten Decbr. d. %. mit dem A6fachen 
Betrag abgeldör werden. Da es nun für die Kirchenpfränden ebenfo 
zwefmäßig ald vortheilhaft iſt, diefe Gelegenheit zu Ablöfung ihrer 
in befagte Gategorie gehörigen Paffivzinfe zu benuzen, fo hat das 
Dekanat in Gemeinſchaft mir dem Kammerariat ed zu bewirken, daß 
er Line oc u... den Pfarre 

ellen, Pfarrfaplaneyen und Kaplaneyen, au rajenzen auf fol 
Art abgelöst werden. ne = — —— 
Vbcrlaͤufig wird für jedes ſolches Abldͤſungs-Kapital ein fuͤnfiaͤh⸗ 
riges Proviſorium, von Georgii 1818. an, beſtimmt, und uͤber Faͤlle, 
wo ſich ein beſonderer Auſtand ergibt, Bericht etwartet. 

Stuttgart den 9. Mai 41818. | 


J 





397. 


Note des ehegerichtlichen Senats bes K. Ober— 
Tribunals, die Diſpenſation von Proklamationen betr. 


Vom 14. Mai 1848 93). 





Es hat ſich der K. Fatbolifche Kirchenrath veranlaßt gefehen, 
mittelft Note vom 2. d. M. an das K. evangelifche Ehegericht das 
Anfinnen zu machen, daß, da nad) den in Ebefachen, insbefondere 
in Beziehung auf Ehetrennungen beftehenden Grundfägen der Fathos 
lifchen Kirche, welche von den protejtantifchen abweichen, die Dies 
penfation von allen 3 Proflamationen bei den Katholiken nur aus 
hoͤchſt wichtigen Gründen und. befonderen Ruͤkſichten ertheilt wers 
den koͤnne, das Königl. evangelifche Ehegericht bei Difpenfationss 
Gefuchen von Partbien, wovon ein Theil der Fatholifhen Religion 
zugethan fey, hierauf Rükfict nehmen zu wollen, damit nicht dem 
proteftantifchen Theil eine Difpenfation verwillige werde, die dem 
Fatholifchen verfagt werden muͤſſe. 

Inſofern nun zwar dad K. evangelifche Ehegericht den von 
dem vormaligen Fatholifchen geiftlichen Rath mittelſt Protofoll-Ers 
trafts vom Adten November 1810 diesfalls gemachten Vorſchlag 
angenommen, und inzwifchen hiernach gehandelt hat; fo glaubt 
nunmehr daffelbe doch dem neuerlich gemachten Anfinnen des K. ka⸗ 





293. — Bol. zweites Edikt vom 48. Nov. 1817. Min.Erl, vom 29. Ian. 
4818. Erl. vom 16. April 1818. Erl. vom 14. Juli 1818. K. Ber, vom 
413. Sept. 1818. Min,Erl. vom, 29. Sept. 1818. Min,Erl, vom 21. Okt. 
4819. Zirk. Erl. vom 18, Nov, 1822, : 
525) NormalBud bes K. kath. Kirdhenr. — . 
38 
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tholifchen Kirchenraths dadurch am beſten zu entiprechen, wenn bon 

Seiten des evangelifchen Ehegerichts in Zukunft nie mehr eine Diss 

penfation von allen 3 Proflamationen bei einer Parthie, wovon ein 

Theil der Farholifchen Religion zugethan ift, ertheilt wird, ohne daß 

zuvor von dem Königl. katholiſchen Kirchenrath hierüber mit dem 

evangelifchen Ehegericht Communifation gepflogen worden ift — 
Sid) damit ıc. ıc. | 


Stuttgart den 14. Mai 4318. 
Ehegerichtliher Senat des K. Dber:Tribunal®. 
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Sirkular-Erfaf des Kön, kath. Kirchendaths, die 
Konferenz: Auffäße der Geiftlichen und das bei den Landka— 
pitels.Konferenzen zu führende Protofoll betreffend, 


Bom 16. Mai 1818. 5) 


Man fieht fih zu der Verordnung veranlaft, daß Finftig und 
zwar mit dem laufenden Jahre anfangend, die Conferenz-Aufſaͤtze 
der Sciftlichen jedesmal, wenn das Defanat auch die Akten der 2ren 
Gonferenz von dem Beneral:Vifariat wird — haben, von 
der Aten und 2ten Conferenz zugleich nebſt den Protokollen an das 
diefjeitige Collegium zingefchickt werden follen. 


Zugleich wird wiederholt, daß in dem Protofoll die Ans und 
Abweienden jederzeit namentlich , unter Anfchluß der beftimmten 
fchriftlichen Entſchuldigung der Abweſenden, angeführt werden müf: 
fen, und fich Niemand der fchriftlichen Ausarbeitungen entheben 
dürfe, wenn er nicht eine befondere Difpens der unterzeichneten 
Stelle erhalten hat. 


Stuttgardt, den’ 16. Mai 1818. 
; Königl. Fatholifcher Kirchenrath. 








526) Reg. bes K. Geh. Raths. — Knapp Annalen II, ©. 257. — Val 
Refkr. vom 21. April 1808. Defr. vom. 36. März 1813. Gen. Vik. Erl. vom 
7. April 4818, Zirk. Erl. vom 7. Sept. 1821: Gen,Bil,Erl, vom 18. Sept. 
1821. Zirk. Erl. vom 23, Juni 1825: 3 
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) Kön. Verordnung, betreffend die Beiziehung eines 
Farhofifchen Geiftlichen bei amtlicher Unterfuchung der Zwi— 
ftigfeiten zwifchen Eheleuten oder Verlobten, wenn der eine 
Theil dem evangelifchen, der andere dem Fatholifchen Glau— 

bens; Befenntniffe zugethan ift. 
Tom 18, Mai 1818. 
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Hirtenbrief des Bifhofs von Evara, bie Firmung 
betreffend, 


Vom 2. Zuni 4818. 37) 2 


Mit Königliher Genehmigung. 

Allen Slaubigen der vereinigten innländifhen Bi: 
thumsd = Antheile, Heil und Segen in dem Herrn. 
Gnade fey mit euh und Friede von Gott dem Va— 
ter, und unferm Herrn Jeſus Chriftus. 

Unter die traurigen Kolgen eines allgemein zerftöhrenden Kries 
ges, welcher nahe an dreißig Fahre auf unferm deutfchen Vaters 





+) 1. Ger.Geſ. — Rybl. von 4818. Nr. 31. ©. 249. — „1) Der Fatholifche 
Dekan oder Geiftiihe hat, jedoch bloß in der Gigenfhaft eines Seelforgers 
des einen Theils, nebft dem evangelifhen Dekan den Unterſuchungen und Ver: 
ſoͤhnungs-Verſuchen mitwirkend anzuwohnen, auch das Protokoll mit zu un: 
terichreiben, in fo fern er in dem Oberamts-Sitz des DOberbeamten wohnt; 
der Bericht dagegen über den Erfolg diefer Bemühungen ift nicht zugleich von 
ihm, fondern ausichlieflih von dem Beamten in Gemeinfhaft mit dem evan: 
gelifhen Geiſtlichen an das evangelifhe Ehegericht zu erftatten. 

2) Wenn aber der Amtd:Sis der beiderfeitigen Dekane oder Geiftlichen 
nit mit dem des Oberbeamten zufammentrifft, und alfo die Beiziehung bei- 
der GSeiftlihen der Parthie leicht Koiten verurſachen koͤnnte; fo fol die gleich: 
zeitige Zuziehung des Geiftlihen der andern Parthie, fei ſolche der evangeli: 
fche oder Eatholifhe Theil, dem befondern Verlangen derfelben felbft, anheim 
gegeben werden. \ 

35) Würde hiernad der Fall eintreten, daß fein evangelifcher Dekan, ober 
Kein foldhen vertretender, im Oberamts:&is wohnender, evangelifcer Geiftlicher 
bei der Verhandlung zugegen wäre, weil der evangelifche Gatte deſſen Bei: 
ziehbung hicht verlangt hätte, und die Ehegatten in einem katholiſchen Diftrikte 
leben; fo bat der Dberbeamte das über die nepflogene Verhandlung aufge 

nommene Protokoll dem betceffenden evangelifchen Dekan zur Einſicht, und, 
wenn biefer dabei nichts zu erinnern findet, zur Mitunterfchrift des darauf 
fih gründenden oberamtlichen Berichts an das Chegericht zu überfciden. 

Wir verfehen Uns nun zu dem Getitlihen beider Glaubens-Bekenntniſſe, 
daß fie bei dergleichen Veranlaffungen mit pflichtmaͤßigem Eifer und Ganfts 
muth auf, Derftellung und Befeftigung der ‚Zufriedenheit und Ordnung iu den 
ehrlichen Verbäftniffen wirken werben. 

527) Sedr, Fol. — Vgl, Erl. vom 18. Juni 1848, 
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lande laſtete, muͤhen wir, geliebteſte Gläubige unſres vereinigten 
Kirchenſprengels! vorzuͤglich jene zaͤhlen, welche die vollſtaͤndige Nus⸗ 
uͤbung des Oberhirten-Amtes in der Kirche Gottes hinderten oder 
zum Theil unmdglid) machten. 

Das DVerhängniß diefer Zeiten führte nehmlich die bedrängte 
Lage herbei, daß mehrere oder vielmehr die meilten Kirchen unferes 
deütſchen Vaterlandes in einem verwaisten Zuftande ohne Bifchofe 
und Oberhirten geblieben, oder die wenigen Bifchdfe, die noch übrig 
find — beynabe aller Mittel entbloͤßt, und wegen vorgerüftem ho— 
hem Alter die Pflichten der unmittelbaren Aufſicht und oberhirtlichen 
Leitung in den ihnen anvertrauten Kirchenfprengeln auf eine den 
Kirchen-Sazungen entfprechende Weife zu erfüllen, außer Stand 
gejezt waren. 

Dadurch — wir fünnen ed nicht ohne tiefes Berrübnig ausfpres 
chen — dadurch wurden die Biſchoͤfe — diefe geiſtlichen Oberhirren 
— ihren Schaafen fremde, und diefe jenen; fie fahen ihre Väter und 
Führer nicht mehr — nur zu lange nicht mehr — in ihrer Mitte, 
und hörten nicht mehr die Stimme derfelben, wie ehemals in den 
glüclidyern Zeiten, wo die Vifhdfe — ald treue Nachfolger der 
Apostel — dfters ihre Kirchen:Sprengel befuchten, und das Hir— 
tenamt daſelbſt ausuͤbten. 

Wie geſegnet iſt uns noch das Andenken eines Franz Ludwig 
Fuͤrſt-Biſchofs von Wuͤrzburg, und des re noch leben: 
den Zubel:Seniord Joſeph Fuͤrſt⸗Biſchofs von Aichſtaͤdt, die es nicht 
mit der Würde eines weltlichen Fuͤrſten und Regenten unvereinbar 
bielten, auch als geiftliche Oberhirten ihre fromme Heerde felbit zu 
befuchen; wie unvergeßlich und gefegner ift und das Andenken eis 
nes Joſeph Gall Biſchofs von Linz, welcher von birgerlidem Stande 
in unſerem Vaterlande gebohren, die großen Eigenſchaften und die 
Würde eines höhern Vorftehers der Kirche in ſich vereinte, und ſich 
oft in der Mitte feiner Schaafe zeigte, um das Amt eined Ober— 
birten treu zu erfüllen. 

Aber wie felten glänzten diefe Sterne am Horizont des nie— 
dergegangenen Achtzehnten Jahrhunderts! Eo wurde durch Dies 
fen Mangel an Biſchoͤfen das Band, weldyes alle Glieder im der 
Kirche Jeſu Ehrifti an ihre Hirten, und diefe an ihre SDberbirten 
knuͤpft, und wedurd Cin Leib fich bildet, an dem zwar viele Glie— 
der, aber nur Ein Haupt ift, Jeſus Chriſtus, der hochgelobte Cohn 
Gottes — immer loferer gemacht, und die Einheit, wodurd Hirten 
und Wolf mir ihrem Haupte — in Glaube und Liebe zufammen: 
hängen, wurde geftdrr. 

Die heiligiten Religionshandlungen, weldye den Bifchöfen felbit 

u verrichten obliegt, und die von der Kirche Jeſu als goͤttliche Ans 
jtalten anerfannt und verehrt werden, wurden in diefen lezt verflois - 
fenen verhängnißvollen Zeiten lange — nur zu lange, unterbrochen, 
und mußten in einer Neibe von Fahren vbllig unterbleiben. Da: 
bin gebdre vorzuͤglich auch die Firmung, weldye von unfrer heiligen 
Kirche als eine goͤttliche Auſtalt zur Heiligung und Erärkung der 


\ 
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— durch die Taufe zu göttlichem Leben Wiedergebohrnen geehrt, 
als ſolche feit mehr al& Jahrtauſend vorgeftellt, und den Gläubigen 
durch die Kirchen-Sazungen in vielen Synoden vorgefchrieben mwors 
den iſt. Auch haben die frommen und eifrigen Biſchoͤfe zu allen 
diefed wahre Heildmittel mit großer Sorgfalt unter den Gläus 

igen —— 

Die Kirche Gottes — ald eine zaͤrtliche Mutter — hat ed daher 
jederzeit mit wahrem- Schmerz bedauert, wenn diefe feierliche und fees 
gensreiche Religionshandlung entweder durd) die Lauigfeit und Gleich« 
gülrigkeir der Chriften oder die Bedrängniffe der Zeiten unterlaffen 
wurde, 

Sie hatte ſchon in den frühern Zeiten eigene dffentliche Kirchens 
firafen auf jene gefezt, welche fich bei fo heilfamen göttlichen Anſtal⸗ 
ten eine Nachläßigfeit haben zu Schulden kommen laffen, und in 
der Kirchenverfammlung zu Bordeau *), einer der älteften. chriftlichen 
Staͤdte Galliens, worinn ſchon im Sten Jahrhundert nad) der Geburt 
unfers Erlöferd Concilien zu Erhaltung der reinen Lehre des Evanges 
liumd gehalten wurden, haben die ehrwuͤrdigen Väter der Kirche ihren 
Schmerz dariber in einem eigenen Canon ausgedrädt, 

„daß das heilige Safsament der Firmung durch die Unbilde jes 

„ner elendeften Zeiten beinahe in DVergefjenheit gerathen, und 

„vollig vernadyläßigt worden‘“. 


Mit eben fo tiefem Schmerze muͤßen wir auch ed bedauren, daß die 
Ausipendung diefes Heilsmirreld in diefen unfern lezten traurigen 
Zeiten fo viele Jahre unterlaffen, — ja wir dürfen mit Recht und der 
nehmlichen Worte, wie jene heilige Synode, bedienen, — aud) unter 
und ganz vernachläßiget worden, und in — ———— gekommen iſt. 
Je größer dieſes unſer Bedauren und Betruͤbniß war, deſto geneigs 
ter find wir den Klagen und Bitten entgegengekommen, welche 
aus verfchievenen Theilen unfered Kirchenfprengels zu unfern Ohren 
gedrungen find, — daß doc) der überzahlreichen Jugend, weldye ohne 
an diefer göttlichen Anftalt Theil genommen zu haben, ſchon zu einem 
bedeutenden Alter herangewachſen ift, diefe geiftige Wohlthat nicht 
länger entzogen werde. 

Wir Pe und und danken Gott dem Vater unferd Herrn Jeſu 
Chrifti, der und in den Stand gefezt hat, die frommen Wünfche 
der Gläubigen auch. hierinn zu erfüllen, und zu Ausfpendung bdiefes 
heiligen Saframentes väterlich Vorſorge zu treffen. 

Mir erkennen dankbar die wohlmwollende Ablicht unſers Landes⸗ 
Vaters und gnädigften Königs, wodurd uns zu Herbeiſchaffung der 
erforderlichen Mittel hilfreihe Hand geboten worden, ohne den Uns 
terthanen zur Laft zu fallen. 

Vorzüglich aber danken wir dem Herrn, der unfer Geber erhds 
ver bat, und uns in den Stand fezt, dem Wunſche und der Sehn⸗ 
fucht unfres Herzens zu folgen, daß wir, geliebtefte Gläubige felbft 





i *).a.) Concilium Burdigalense de ao 1532. 
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in eure Mitte kommen, um den Segen und die Guade, welche Got⸗ 
tes Erbarmung und die unerfchbpflide Liebe unferd Herrn Jeſu 
Chriſti mit diefem heiligen Saframente verfnäpft hat, über euch, 
insbefondere aber über eure Kinder zu bringen. Denn diefen Kleinen 
hat der Sohn Gottes — der Stifter diefer göttlichen Anftalten — 
vorzüglich vie Fälle feiner Liebe und — geiſtigen Gaben bereitet. 
Ihr wiſſet ja, wie gerne Jeſus, als er noch auf Erden wan⸗ 
— die Kinder zu ſich kommen lies, ſie liebreich aufnahm und 
egnete. 

Nun da er im Himmel glorreich zur Rechten ſeines Vaters 
izt, und „ihm alle Gewalt gegeben iſt, im Himmel und auf Erden““ 
ollte er izt die weniger lieben, welche er ſchon auf Erden ſo hoch 
achtete, daß er das ſchreklichſte Weh uͤber diejenigen ausrief, die 
einen der geringſten aus dieſen Kleinen aͤrgern! Sollte Jeſus izt — 
verherrlichet im Reiche ſeines Vaters — nicht reich genug an Ga— 
ben der Liebe ſeyn, um dieſe Kleinen zu ſegnen, und unendlich zu 
begluͤcken? 

Wir ſchaͤzen und daher gluͤcklich, daß der Herr uns durch feine 
ewige Erbarmung als ſein unverdientes Werkzeug auserſehen hat, 
* die Gaben der Liebe unter ſeinen Kindern auf Erden auszu— 
penden. 

Groß ſind dieſe Gaben der Weisheit und Liebe, welche der Herr 
auch in dieſe goͤttliche Anſtalt niedergelegt hat. Nachdem wir in 
der Taufe zu goͤttlichem Leben gebohren und he nun ſchon 
nicht mehr, wie der Aypoftel Paulus an die Ehriften von Epheſus 
fchreibt — „Fremdlinge und Gäfte (im Haufe Gottes), fondern deu 
Geheiligten als Mirbirger und Hausgenoſſen beigezählt, *) ja der 
„göttlichen Natur theilhaftig geworden find; **) fo iſt es norhwendig, 
„daß wir nicht nur allem unbeiligen Weſen entfagen, und die 
„Werke der Finfterniß und Bosheit ablegen, #**) ſondern unfer Ge: 
„müth auf .die Gebote des Herru richten, um auf den Wegen der 
„Gerechtigkeit und Furcht Gottes zu wandeln und dag wir als neu 
„‚gebohrne Kinder begierig feyen nach des (adttlihen) Wortes uns 
„verfaͤlſchter Mil), damit wir durch diefelbe zum Heile heran— 
„‚wachfen.‘‘ 7) 3 

Aber wie dad neu gebohrne Kind zwar fihon die Anlagen und 
Empfaͤnglichkeit hat zu geben, aber noch nicht gleich ſelbſt ſich aufs 
richten und fortfchreiten kann, fondern erft nach und nad) Kräfte dazu 
erhaltet, fo bevarfen wir auf dem Mege des Heiles, nahdem wir 
ſchon durd die Taufe in die Gemeinſchaft der Geheiligten aufges 
nommen find, neue Kräfte, um auf der Bahn der Tugend und 
Heiligkeit fortzufchreiten, und gegen die Gefahren, die unferer Tu— 





+) Epheſ. 2.19. 

**) II. Petr. 4. 4 
ws) Röm, 43,14 9. Petr, 2. 4. 
1) 1. Pet 2 2, 
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gend drohen, mit Muth anzukaͤmpfen. Und dazu hat Jeſus Chris | 


ftus in feiner heiligen Kirche eine eigene Anftalr niedergelegt, nehme 
lich dad Sakrament der Firmung; daher haben die großen Lehrer 
und Väter unfrer heiligen Kirche ſchon in den erften Zeiten die Taufe 
von der Firmung wohl unterfchieden, und die leztere das Safra: 
ment der chrijtlicben Dervollfommmung und Vollendung 
‚genannt. *) Fa, es wurde wie der eben fo-fromme als gelehrte Bi— 
hof von Arles, Albaspinaus **) bemerkt, niemanden Ider Name 
„‚eines Chriften zugecheilt, oder niemand für einen vollkommenen Chri— 
„ſten gehalten, weldyer nicht mir den Gaben des heiligen Geijtes 
„‚vermittelft der Firmung (geftärft und) bejchenft worden.” Der 
beilige Cyrillus Biſchof von Jeruſalem, deffen Licht der Lehre und 
des Beiſpiels fchon in den erften Jahrhunderten der chriftlichen Kir— 
che leuchtete, hat uns den Sinn der heiligen Kirche hierüber unzwei— 
beutig aufgefchloffen, indem er in feinem Buche der Katechefen ***) 
an die Neutäuflinge fagt: „durch die Gabe des heiligen Chrisma, 
„die ihr, (in der Firmung) empfangen habt, werdet ihr mit Recht 
„Chriſten genannt; indem ihr (erſt dadurch) jene Benennung er— 
„wahret, die ihr in der (geiſtigen) Wiedergeburt. (in der Taufe) 
„‚erhieltet.‘‘ „Denn chevor euch diefe Gnade gegeben worden, was 
„ret ihr diefes Namens (Chriften) eigentlich nicht wärdig, fondern 
„indem ihr dadurd auf dem Wege zum Heil vorwärts gienget, 
„ſeyd ihr jo weit fortgefchritten, dag ihr Chriften geworden feyd.“ 
In dieſem Sinne ſagt auch, einer der Alteften und preiswürdigen 
Bifchdfe Gallieus, welcher ſchon im V. chriftlichen Jahrhundert dem 
Erzbisthun don Lyon vorgeftanden, in feiner Homilie auf das heilige 
Pfingftfeit: „ver Eine Geift Gottes giebr in der Taufquelle die Fülle 
„der Unſchuld, in der Firmung die Fülle der Gnade, und weil wir 
„in diefer Welt unfer ganzes Leben hindurch fiegend unter unficht: 
‚baren Feinden und Gefahren wallen müßen, fo werden wir durch 
„die Zaufe zum Leben wiedergebohren, umd nad) der Taufe zum 
„Kampfe geftärft. In der Zaufe werde wir abgewafchen, 
„nach der Taufe (mit Much) geſtaͤhlt. — Die Wiedergeburt (in 
„der Taufe) rettet ſchon Durch ich jene, welche bald in den Schoos 
„des Friedens einer feligen Welt follen aufgenommen werden, bie 
„Firmung aber bewafner und rüjtet zum Kampf gegen diefe Melt, 
„und gegen die gefahrvolle MWeltjtreite,iwelche der Chriſt zu beftchen 
Dar. : | 
* Und wo iſt der Chriſt, der nicht unter den Muͤhen dieſes Lebens 
in die Lage kaͤme, wo er mit Paulus ausrufen kann; wir waren im 
rößren Gedränge: von,,außen Kampf, von inuen Furt.” — +) 
Gewiß große Wahrheiten, die wir unfern Gläubigen nicht ges 





*) S, Cyprian. epp. S. Ambros. de Sacram, 
**) Lib, observ, C. 24. 

**) CGatech. 3. mystag. 

*) Eucher, Lugdun. homil, de pentec, 


* 
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nug zur he ren anempfehlen fönnen. Daher nennen bie‘ gro- 
fen Lehrer und Väter unferer Kirche — der heilige Bifchof Cypria— 
nus, der hl. Cornelius und Leo — diefed Saframent der Firmung 
— die Vollendung der Taufe — und das Zeichen oder Siegel, wos 
mit die chriftlichen Kämpfer bezeichnet, und kennbar gemacht wer: 
den — aud) das Saframent des heiligen Chrisma und der Salbung, 
durch welche der Ehrift, der die Heiligkeit und den Preiß der Geligs 
keit zu erringen ftrebt, gleich den Kämpfern in den älteften Zeiten, 
die ihre Glieder mit Deble einrieben, zum Kampf und Siege geitärkt 


wird. 

Eine ſolche Deutung diefer göttlichen Anftalt, wie fie unfere hei: 
lige Kirche zu allen Zeiten gelehrt und in verfchiedenen heiligen Syno⸗ 
den der frübern, mittlern, und neuern Zeiten auögefprochen bat, ſezt 
aber Hare Kenntniß unfrer großen Beſtimmung und des Zieles, das 
wir erringen follen, fo wie der Gefahren, die uns. auf der dornenrei⸗ 
chen Laufbahn zu diefem Ziele drohen, und der Mittel voraus , jene 
Gefahren zu befiegen, d. b. fie fodert eine gründliche Unterweifung — 
Unterricht über diefe — Anſtalt. Wir wollen daher auch un: 
ſere Abſicht damit ausdruͤcken, daß wir nur der unterrichteten Ju— 
gend dieſes heilige Sakrament zu ertheilen geſinnet find, undwir glau— 
ben auch hierin dem Geiſte und der Vorſchrift unſerer heiligen Kirche 
vollkommen getreu zu handeln; denn wenn gleich in den aͤlteſten Zei— 
ten der Kirche die Firmung gleich nach der Taufe ohne Unterſchied 
des Alters ertheilt worden, wie Tertullian in ſeinem Buche von der 
Zaufe *) ſchreibt, — „indem die Firmlinge gleich⸗nach der Taufe 
„dem Bifchofe, wenner zugegen war zurHaͤnde-Auflegung und Salbung 
„mit dem heiligen Chrisma dargeftellt wurten,‘ fo hat doch die 
Kirche außer dem, daß in jenen älteften Zeiten meiltend nur Erwad): 
fene die heilige Taufe empfiengen, welche daher auch den Unterricht 
der Catechumenen ſchon erhalten hatten, fpäterhin aus weifen Abfiche 
ten es fir fchiflicher und heilfamer gefunden, mit der Ausipendung 
diefes heiligen Saframents der Firmung fo lange zuj warten, bis 
die Confirmanden das Alter erreichen, wo fie von ihrer Vernunft Ge: 
braudy machen, und den Werth und die Wuͤrde diefer wohlthärigen 
Anftalt einzufehen im Stande wären. 

R JIudeßen belehrt und ein Canon oder Vorfchrift der heiligen 
Synode, welche fchon zu Anfange des VII. Jahrhunderts zu Luͤttich **) 
gehalten worden, daß nur „Kinder, weldye fieben Jahre und darüber 
‚alt waren, zur Firmung dem Bifchofe vorneführt werden durften, 
„und daß jene, die älter waren, worher ihre Sünden beihten mußten.‘ 
Aehnliche Beftimmungen und Vorfchriften treffen wir in fpätern Kir: 
chenverfammlungen bäufig an, inamentlich in den Concilien von Eölln 
im Jahre 1536. von Tours im J. 1533. von Cambray im J. 1533. 





®) Lib. de Baptismo c. y. et 8, Conf. Div, Cypriani epist. 73. et 
Cyrill, Hier, Catech. 24. 
*») Goncil, Leodiense de a». 710. Gar, 2, 


Hirtendrief vom 2. Juni 1818. 6os 


und Toulouſe 1590. Das Concilium von Mecheln im Jahre 1570. 
beſtimmt ausdruͤklich, daß uur wohl unterrichtete und faͤhige Kinder 
zum Empfang diefes heiligen Sakraments zugelaffen werden; und 
dan dieſes auch die Abſicht und der Wille der allgemeinen hei— 
ligen. Kirchenverfammlung von Trient way, überzeugt und der ro= 
mifche Catechismus, welcher auf Anordnung diefer heiligen Sy— 
node für die Scelforger verfaßt worden, indem er *) fodert, daß die 
Firmlinge über ſieben Jahre zählen follen. Der große Biſchof von 
Mailand, der heilige Carolus Borromäus, diefer wahre Apoſtel der 
neuern Zeit, welcher die Kirchendisciplin ftreng nad) der Vorſchrift 
des damals kaum geendigten Gonciliums von Trident einzuführen 
fi bemühte, harte im 4. ProvinzialsConcilio zu Mailand vom Jahre 
1565. einen eigenen Canon feitgefezt, dap fein Kind unter fieben 
Jahren zum Empfang des heiligen Sacramented der Firmung zu: 
gelaſſen werde, und die hiernach erlaffene Anordnungen für feinen 
Kirchen-Sprengel, weldye aus den Beltimmungen der Synode von 
Trient und Muiland ausgezogen worden, verbieten **) fpgar aus: 
druͤklich, daß ſich Feiner vor dem A2ten Zahre zu dem Empfange 
dieſes Saframentds hinzunahe — ohne befondere Erlaubniß des 
firchlichen Oberbhirten. Im Geifte diefer von unferer heiligen Kirche . 
zu verjchiedenen Zeiten erlaffenen weifen Anordnungen und Vorſchrif— 
ten verbieten auch wir, daß uns bei der wirklichen Ausfpendung dies 
ſes Heiligen Saframents Fein Firmling oder Kind, wei Standes, 
Geſchlechts oder Verhaͤltniſſes es ſeyn möge, zu diefer heiligen Hand— 
lung dargeftellt werde, welches nicht das Alter von 412 Fahren und 
dariiber bat, nur als einzelne Ausnahme koͤnnen wir ein Kind, wel: 
ches das Alte Jahr zurüfgelegt, und das A2te Jahr noch nicht ers 
reicht hat, in dem Falle zulafien, wenn es nad) bewährten Zeugniffen 
ganz gut unterrichter üft. 


Da diefem unferm firchlichen Verbote Feine andere Abficht zu 
Grunde liegt, als jenes Alter zu beitimmen, in welchem die Jugend 
fibig iſt die Würde diefer görtlichen Anftalt zu faffen, und ihren wohl: 
thärigen Einfluß zu empfinden, fo hoffen, und trauen wir es der 
Liebe der Gläubigen zu Ordnung und Gehorfam gegen die Firchliche 
Morfchriften zu, daß, obgleich jo lange nicht mehr gefirmt worden, 
fie dennoch von ſelbſt abſtehen werden, mit Birten und Vorftellungen 
gegen diefe Anordnungen zudringlich zu werden. Wielmehr glauben 
wir eben dadurdy — zugleich der großen Anzahl von Firmlingen, 
welche in einer fo a Kr Zwifchenzeir, wo Dielen heilige Saframent 
in unfern vereinigten Bisthums-Antheilen nicht mehr ift ausgeſpen— 
det worden, fidy iur zu fehr vermehrt haben muß, und dem damit 
verbundenen unvermeidlichen Volks-Gedraͤnge beieiner fo feierlichen 
und heiligen Handlung ji fteuern. Nichts kann aud) der Würde der= 
felben, und dem wohlthätigen Eindrufe und den Früchten, die wir uns 

") Cat, rom, de Saer, Confirm. Num, 15. 
**) Avvertim.n. 2. 
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unter Gottes Beiſtand davon verſprechen, nachtheiliger entgegenwir⸗ 
fen, als wenn, wie leider nur zu oft geſchehen, Kinder ohne Unters 
fehied des Alters und der Fähigkeit zu Hunderten oder taufenden fich 
zu dem QTempel oder Altare, wo diefe heilige Handlung vorgeht, binzus 
drangen, und durch ihren Ungeftümm, womit fie ſich und andere wedhe 
feläweife vor — und zurukdruͤken, — ftatt zu erbauen, alles in Ver— 
wirrung und Unordnung fezen. Wir wußten aud) diejer Gefahr, die 
heiligften und heilſamſten Anjtalten unferer Religion entweiht zu ſe— 
hen, nicht anders vorzubeugen, als daß wir ein foldyes beftimmtes 
Alter feſtſezen. Mir hoffen aber auch zugleidy einen andern Zweck 
dadurd) zu erreichen, daß nemlich auf diefe Art die Jugend, welche 
zu dem Empfange diefes Saframentes tuͤchtig von uns erachtet wird, 
binnen zwei Jahren mit Gottes Beiftand in dem ganzen Fatholiichen 
— des Koͤnigreichs an dieſer göttlichen Anftalt Theil nehmen 
une. 

. Künftig wird jedesmal die Ausfpendung diefes Heilmittel ins 
nerhalb ſechs Fahren vollendet werden. | 

Es Fan uns nım nichts näher am Herzen liegen, geliebtefte und 
ehrwirdige Mitarbeiter in dem Weinberge des Herrn! ald daß dieje 
heilige und feierliche Religionshandlung einen bleibenden und feegen: 
reichen Eindruck in dem kindlichen Gemuͤthe der Firmlinge und bei 
allen Gläubigen erzeuge. Mir geben daber vor allem den wuͤrdi—⸗ 
gen Herrn Defanen, Pfarren, Pfarrfaplänen, und allen die Seelforge 

benden Prieftern den Auftrag, alle Aufmerkſamkeit dahin zu richten, 
‘und mit aller — ihrer Kräfte die Ausführung unſrer wohl: 
thätigen Abſichten durch ihre Fräftige Minvirfung zu unterftäzen, und 
die Altersfaͤhige Jugend durch den fleifigiten und eifrigften Unterricht 
wuͤrdig vorzubereiten. 
In Gemaͤsheit deffen haben diefelben fämtlichen Seefforger vor 

ber wirklichen Ausfpendung des Sakraments einige Wochen lang ue— 
ben dem gewöhnlichen Religions: Unterrichte in der Kirche und Schule, 
und in den lezten Tagen der Firmung täglidy eine Stunde dem vor: 
bereitenden Unterrichte der Jugend über dieſen Gegenftand, und der 
Miederbolung der-wefentlichiten Hauptitücde des chriſtlichen Untere 
richts zu widmen, und diefelbe von der Würde, Kraft, den heilfamen 
Wirkungen und Friichten diefer gdtrlichen Auſtalt, fo wie dber die 
Eigenfchaften, die man haben muß, un fich diefer Wirkungen und 
dieſes Segens theilhaft zu machen, treu zu belehren. Auch trauen 
wir es ihrem Eifer und zarten Pflichtgefühle zu, daf fie diefen Uns 
terricht und DVorbereitung als die wahren Hirren der ihrer Sorge ans 
ei, ah Jugend felbft ertheilen, und nicht aleich den Mierhlingen 
— aͤndern — auch nicht einmal Schulfehrern überlaffen. 

Wir erwarten noch insbefondere, daß fie an den eintretenden 
Sonn⸗ und Fefttagen eigene Vorträge an das Pfarr-Volk für die El: 
tern und Parhen der Firmlinge abhalten. Dabei wuͤnſchen wir, daß 
fie in ihren Lehrvorträgen die in diefem NHirteubriefe aufgeftellten 
Grundſaͤze unfrer heiligen Relinion noch näher entwickeln und erläus 
tern, und den hohen Siun, welchen unfere heilige Kirche mit dieler 
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feierlichen und ‚heiligen Handlung verbindet, und feit den erften 
Zeiten damit verbunden. hat, dem gläubigen Volke und der Jugend 
fo faßlidy wie nur möglid) aufichließen, und in ihr Gedächtnig und 
Gemuͤthe tief niederlegen. Wir bitren und ermahnen diefelben, fich 
es befonders angelegen ſeyn zu laffen, das Geheimmiß bei diefer 
wahrhaft göttlichen Auſtalt dem gläubigen und frommen Gemürhe in 
der. gauzen Tiefe der Weisheit und Lieberanfchaulic) zu machen, womit 
der göttliche Stifter und Erlöfer Jeſus Chriſtus in feiner Kirche folche 
Anſtalten und Heilmittel (oeconomia salutis) niedergelegt bat, die 
den Menjchen fchon in feiner Geburt dem thierifchen unbeiligen Leben 
entzogen, und zu göttlichem Leben geweiht, durch die Gefahren, Lei— 
den, Prüfungen und Mühen des Lebens — fegnend — fchüzend — und 
ftärfend bis an der Verklärung Pforte begleiten. Wir glauben übris 
gens Faum berühren zu dürfen, daß die würdigen Herrn Seelforger 
auch dieſe Gelegenheit benüzen werden, bei der’ Vorbereitung ven 
Taufbund zu. erneuern. 

Schließlich wenden wir und an euch, ihr chriftliche Eltern! 
die ihr. fo lange eure Kinder der Gelegenheit beraubt fehen mußtet, 
an diefer wohlthätigen und feegenreichen Anſtalt Theil zu nehmen. 

Wir dürfen euch nicht erft noch auffordern, diefe Gelegenheit, 
bie fidy euch jezt darbietet — wo eure Kinder tiefere Eindrücde von 
dem Werthe der göttlichen Anftalten zu ihrer Heiligung und Beſeli— 
gung erhalten, nicht zu verfäumen. Wir glauben euch nicht erft 
noch jene firenge Anordnungen und angedrohte Kirchenftrafen zu 
Gemuͤthe führen zu dürfen, welche unfere heiline Kirche in verſchie— 
denen Kirchenverfammlungen gegen diejenigen Gläubigen ausgeſpro— 
chen hat, die in Erfüllung diefer heiligen Pflicht ſich nachläßig ers 
weifen. Lang entbehrte Wohlthaten erregen von felbit ein Verlan— 
gen, diefelben wieder za genießen, und auch größere Hindernifje 
binwegzuräumen, um verfelben theilbaftig zu werden. 

For habt diefe geiftlichen Wohlthaten, die einen fo großen im: 
nern Werth in fich trage, für eure Jugend nur allzulange- ent: 
behrt, als daß ihr nicht nach der frommen Sitte eurer, Väter von 
felbft Sehnſucht tragen follter, den Bifchof, welder im Namen 
des oberften Hirtens unfrer heiligen Kirche — Jeſu Ebrifti zu euch 
fonmt, als den freundlichen Boten des Herrn, ald den Hirten, 
der bereit ift, fein Leben für euch zu opfern, als euren Freund, 
Bruder und Vater in eurer Mitte zu fehen, und aufzunehmen, 

D mögen eure Herzen ihm aud) mit der Achtung, Kiebe, und 
bem Zutraiien entgegenfommen, wie fein Gottzergebenes Gemuͤthe 
von Sehnſucht und Liebe glüht, in eure Mitte zu treten und euch 
Gottes Gnade und Erbarmen durch Jeſum Chriftum laut zu ver: 
fünden — mit euch vereinigt Herz und Hände zu Gott dem Vater 
unferd Herrn Jeſu Ehrifti. zu erheben, und die milden Gaben feiz 
ner unerfhöpflichen Liebe über euch und eure Kinder zu erflehen. 

Sollte nicht unfer Herz von Begierde brennen, zu Fennen die 
Schaafe, die unfrer oberhirtlichen Leitung Anvertraut find, und die 
die Stimme bed Hirten gerne hören wollen! Sollten wir und nicht 
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darnach ſehnen, in eurer Mitte uns mit jenen in dem Herrn zu 
erfreuen, die ſich freuen; mit jenen zu trauern, die da trauern, 
weinen und wehklagen; mit jenen zu leiden, die da Leid tragen, — 
und und beſtreben, Allen Alles zu werden.! — 

Eoliten wir nicht wie Jeſus — obgleich fein unwuͤrdiger Dies 
ner — Sehnſucht tragen, die Kleinen, die ihr chriftliche Eltern, in 
die Welt gegeben habt, damit wir fie für dad Reich Gottes ges 
winnen, zu und fommen zu laffen, ihnen unfere Hände auflegen, 
und fie zu fegnem! — denn „ihnen it dad Himmelreich““ fie And 
ja vor den Augen Gottes fo hoch geachtet, daß ihre Schußgeijter — 
die Engel, allezeit das Angeſicht des himmlischen Baters ſchauen“ — 
und Jeſus Ehriftus der Sohn Gottes achter fie fo body, daß er 
fie felbit und zum Mufter aufftellte, und fagte „wenn ihr nicht 
‚werdet, wie diefe Kleinen, fo Fonnt ihr nicht eingeben in das 
„Himmelreich.“ — Sa dies ift audy das wahre Evangelium, und 
fein anderes, das wir euch, geliebtefte Gläubige! verfünden, — 
dies ift die frohe Borfchaft von dem Meidye Gortes, die wir pres 
digen, daß ihr den fehuldlofen, reinen, Eindlichen ,. dvemüthigen und ' 
Gottzeraebenen Einn annehmt, — dad von Arglift, Bosheit und 
Meid weit entfernte zarte, Gott = liebende — fromme Gemuͤth haber, 
wie diefe Kleinen, die wir in diefem goͤttlichen Sinn zu ftärfen, 
und mit den geiftigen Waffen gegen die Feinde ihrer Unfchuld und 
Tugend auszurüften fommen, — damit aucy ihr, wie diefe Klei— 
nen Antheil habet, an dem Reiche Gottes, weldyes Jeſus Chriſtus 
gefommen’ift, auf Erden zu fliften, — welches in alle Welt zu 
verbreiten, er feine Apoftel und Juͤnger ausgefendet hat, das Reich 
Gottes, weldyes die Nachfolger der Apoftel — die Bifchdfe, feit 
Jahrtauſenden unter allen Nationen der Melt verfünder, und feit 
gegründer haben, — wozu aud) und der ewige Sohn Gottes als 
ein Werkzeug auserwählt hat, würdige Anberher Gottes im Geifte 
und in der Mahrbeit zu bilden, alle — alle einzuladen, an den 
Segnungen des Reiches Gottes durch Jeſum Chrijtum Theil zu 
nehmen, denn dies ift die große und erfreuliche Wahrheit, die wir 
verkünden, daß Gott feinen von feiner Erbarmung ausſchließt, auch 
nicht den gröften Suͤnder, wenn er mit dem fehnenden reuevollen 
Herzen in den Schooß des an Erbarmen reichen Vaters im Him— 
mel zurüffehren will. Dahin geht auch unfer Flehen und Bitten, 
daß diefed Reich der Wahrheit und Qugend, diefed Reid der 
durch Jeſum Chriftum erleuchteten, gebefferten treuen Verehrer und 
Kinder Gottes immer mehr erweitert und ausgebreitet werde. Darz 
um bitten wir zu dem Herrn, und hören nicht auf zu flehen, daß 
Er vor allem und treue Mitarbeiter an bie Seite — in feinen 
Meinberg fende, die uns willig und eifrig in unfern Bemühungen 
unterftüzen, und die Laften umd Gefahren, welche ein treuer Hirt 
auf ſich nimmt, mit und theilen, und nicht ruhen, bis wir die 
göttliche Verheißung erfüllt fehen, daß nur ein Schaafftall und 
ein Hirt werde. Re j 

Mit diefer trdftenden Hoffnung und mit den väterlichen Ges 
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fimungen eines treuen Hirten ertheilen wir euch geliebtefte Gläubige 
unfred Kirchen: Sprengels von Herzen unfern bifchöflichen Segen 
in dem Herrn. 
Gegeben Rottenburg den 2. Juny 4818. 
Johann Bapt. Bifchof von Evara. 





Beilage 


Inſtruction fuͤr fäntliche Defanate, und die ihnen uns 

tergeordneten — die Geelforge ausübenden Geiftlichen der 

vereinigten Bisthums⸗Antheile die heilige Firmungs s Anz 
ſtalt betreffend. 523) 


Da wir gefonnen find, die Firmungsreiſe in dem Fatholia 
fhen Antheile des Königreich vorzunehmen, fo geht unfre Abſicht 
und Wille dahin, daß alles forgfältig vermieden, und befeitigr 
werde, was die Ordnung und Ruhe bei diefer feierlichen Religions 
handlung ftören Fann, und da wir die Wirde und Erbauung bei 
derfelben möglihft zu befördern wünfchen, fo, wollen wir folgende 
nähere Befiimmungen in Beziehung auf den bifchöflichen Firmungss 
Akt feldft zur genaueften Nachachtung hier beifegen. 

Erftens haben die Defanate dafür Sorge zu tragen, daß 
die angefchloffene voberhirtliche Belehrungen in allen Kirchen des 
Landkapitels, wo oͤffentlicher pfarrlicher Gottesdienft gehalten wird, 
glei nad) dem Empfange bei dem erften fonntäglicyen Gottes— 
dienſte, oder wenn ein gebottener Feittag früher eintritt, Öffentlich 
von der Kanzel verlefen, und wo die Ertheilung des Sakraments 
als nahe angekündigt feyn wird, gleich davon(ran) die weitere Erläus 
.terungen, Belehrungen und Vorfchriften angefnüpft werden — mit 
fteter Hinweißung auf den Geift unfer® Religion und Kirche, 
Zweitens haben die ſaͤmtliche Seelforger von jeder Pfarre 
und Silial-Gemeinde ein befonderes Verzeichniß derimigen Kinder 
beederlei Geſchlechts, weldye das vorgeichriebene Alter. von zwölf 
Jahren und darüber haben, oder ald einzeme Ausnahmen, wel: 
che dad Ute Jahr zurücgelegt und das A2te noch nicht erreicht 
haben, wenn fie nad) bewährten Zeugniffen ganz gut unterrichtet 
find, in sabellarifcher Form, fo wie der noch nicht gefirmten Er— 
woachfenen aufzunehmen. 

Zu dieſem Zwecke legen wir hier ein Mufter bei, wornach die 
Tabelle uber die Confirmanden zu fertigen ift- 

Drittsnd werden die Herren Seelforger und ihre Amts-Ge⸗ 
bilfen den PVorbereitungse Unterricht, wie wir fchon im Verlaufe 





528) Gedr, Fol, = Knapp Annal. IL 8,95 — Vrgl. Erl. v. 18. Juni 
1818. 
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des Hirtenbriefes bemerkt haben, bis zum Firmungs-Akte ſelbſt 
fribis und eifrig fortfegen, und nach deflen Beendigung am leiten 
Sonntage vor der Ertheilung eine Öffentliche Prüfung in der Kirche 
mit den Chriftenlehrpflichtigen vornehmen, wozu nicht nur die Erz 
wachfenen noch nicht gefiimten aufzufordern, fondern auch die Eltern 
einzuladen find, um fidy von der Fähigkeit und guten Vorbereitung 
ihrer Kinder zu überzeugen. 

Viertens. Da wir ed der Ordnung und dem Zweck diefer 
Anftalt angemeffener halten, daß wir diefe biſchoͤfliche Funktion je= 
desmal in dem Dekanats-Size als dem Mittelpunfte des Landkapi— 
tels, da, wo es ohne erhebliche Hinderniffe gefchehen kann, vorneh- 
men, fo. tragen wir den Herrn Defanen auf, von der Ankunft des 
Biſchofs, fobald diefelbe ihnen erdffnet feyn wird, fogleicy den ſaͤmt— 
lichen ihrem. Defanate untergeordneten Pfarrern und Pfarrfaplänen 
durch Umlauf:Schreiben Nächricht zu ertheilen, und fie zu inftruis 
ren, Sorge zu tragen, daß die Firmlinge am bejtimmten Tage in 
dem Defänatfize fich nach der vorgefchriebenen Drdnung einfinden. 

Fünftens, därf Feine Pfarr: oder berg ohne F uͤ h⸗ 
rer —* nach dem Ort der Beſtimmung begeben, und hat jedesmal 
der Schullehrer die Jugend mit Anſtand und Ordnung herbeizufuͤh— 
ren, u »Rbis in die Kirche zu begleiten, wo ihm die Ordnung und 
der Plaz angewiefen wird, an welchem er ſich und die betreffende 
Jugend zu reihen hatz die Silialgemeinde fihließt ſich an die Pfarr: 
gemeinde an. | 

Sechstens. Die Zugend ift in derReihe nach dem Gefchlechre 
abzutheilen. | 

Siebentens. Jeder Firmling_fchließt ſich unmittelbar an 
feinen Sirmpathen oder Pathin an. Der Echullehrer, den die Reihe 
trift, führt Die Sugend feiner Gemeinde, an deren Spize er fidh ges 
ftellt hat, mit der Bitte um die Auflegung ber bifchdfliben Haͤude 
vor, und übergiebt das Duplifar des nad) der Vorſchrift geferrigs 
ten Verzeichnißes der Confirmanden 59) dem affiftirenden Geiftlt: 
chen, welcher bei der Funftion unmittelbar vor dem hochwuͤrdigſten 
Biſchof Beinen und nachdem die Firmlinne in der nemlichen Drd: 
nung aufgejtelle find, wie fie in dem Werzeichniße angegeben find, 
fo liegt er jeden einzelnen, fo wie der Biſchof ſich ihm naht, Taut 
und deutlich vor. | 

Achtens. Menn eine ganze Pfarrgemeinde vollendet iſt, fe 
tritt fie in der, nemlichen Ordnung aus dem Plaze, wo die Firmung 
j . j z * "u 





529) Das Verzeichnis bat die Ueberſchrift: Sonfirmanden:kifte des Landkapitels 
N. N. Pfarrort N, Lehrer N. N., und folgende Form: 












Namen der | Tag und Zahr | Namen des | Ort und Tag Beicht und 
Gonfirmanden | ber Beburt. Vaters, ber Firmung | Vorbereitung. 
—— — 


| 
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ertheilt wird, in welcher fie eingetreten ift. Es erfcheint dann ein 
anderer Schullehrer, wann der voraugegangene abgetreten ift, uud 
es geichieht nun alles wieder wie zuvor, 

Neuntens. Gezen wir in den Eifer der Herren Defane und 
wer fonft bei dem Firmungs-Akte beichäftigr it, das Zutrauen, daß 
fie ſich nicht nur damit begnügen, überhaupt alles zu »befeitigen, 
was vors in und bei diefer Funktion Gedränge, Unordnung und 
Verwirrung berbeiführen, und den wohlchätigen Gindruf vdiefer 
heiligen Handlung ſchwaͤchen koͤnnte, fondern auch darauf Bedacht 
nehmen, daß die wuͤrdig vorbereitete Zugend Anftand, Ehrerbierung 


und Beſcheidenheit aud) im Aeußern, Neinlichkeit in Anzug und 


Kleidung — obgleich ohne zweckloſen Aufwand — beobachte , und 
durch Andacht und gutes ſtilles Betragen fidy ımter einander und 
andere anwefende Erwachfene erbaue.. Wir erwarten daher, daß die 
Jugend nad frommer Sitte mit gefenfren Augen und aufgehobenen 
Händen, mit reinem kindlichen Sinn, und mit einem von Andacht 
durchglühten Herzen ihrem Hirten dem Biſchof ficb nahen, der ib: 
rer harret, um fie, wie Jeſus — und in feinem Namen zu fegnen. 

Mir eben diefer frommen Etimmung des Gemürbhes und ehrer: 
bietigen Stellung, werden fie der ganzen feierlichen Handlung bei: 
wohnen, und ihren Platz nicht verlaffen, bis die ganze Reihe der be: 
treffenden Pfarr: And Filial-Gemeinde voliender ift. 

Zehntens. Unter die Bedingungen einer würdigen Vorberei— 
tung zählen wir nach den Vorfchrifren der heiligen Kirche außer dem 
Unterrichte auch die Beicht oder auch den Empfang des heiligen 
Abendmahls, wenn die Firmlinge aus der Elementar:Schule regel: 
mäßig entlaffen, und. des Abendmahls würdig erfunden worden 
find. ‚Da die chriftlide Jugend nie zu frühe in der Euthaltfams 
feit und Entfagung auch erlaubter Dinge, in Selbftverläuguung und 
frommen Werken der Liebe und Woblthaͤtigkeit geübt werden kann, 
und die Kirche das Faften, die Nüchternbeit , das Verben, Allmo— 
fenz Geben, und andere aute Werke auch zum würdigen Em— 
pfang diefes Saframents fovert, fo eriwarten wir, e ‚di Herin 
Seeljorger aud) auf diefe Vorfchriften Bedacht nehmm werden, in 
fo weit es das zarte Alter und die befonderen Verhälrniffe zufaffen, 
oder die Entfernung des Orts, ſchwaͤchliche Gefundheit oder andere 
erhebliche Hinderniße Feine Ausnahme erfordern. 

Eilftens. Sollten in einer Pfarr: oder Filiale» Gemeinde 
Schwaͤchliche oder Kranke, und überhaupt folche fich befinden, welche 
— * erlichen Gebrechen oder audern Beſchwerden unfaͤhig waͤ— 
ren, dem Biſchof in der Kirche dargeſtellt zu werden, und bereits 
das vorgeſchriebene Alter haben, fo erwarten wir, daß ihre Seel⸗ 
forger und zeitlich bievon die Anzeige machen, damit wir die weitere 
Einleitung treffen Fönnen. 

Indlftend In Beziehung auf die Firm:Pathen tragen wir 
den fäntlichen Herru Seelforgern noch inebefondere auf, dafür Eorne 
Zu tragen, daß biezu fitrlich gute und fromme Menſchen, beideriei 
Geſchlechts gewählt werden, welche im Stande find, die Pflichten 

Reyſcher's Gefeglammiung. X. Bo. 39 
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zu erfuͤllen, die ihnen neben den Taufpathen nach Vorſchrift der 
Kirche aufgelegt werden, beſonders fuͤr das geiſtige Wohl ihrer Firm⸗ 
linge und fuͤr ihre Erziehung und Bildung Sorge zu tragen, und an 
ihnen, wenn fie Waiſen find, Vater- und Mutter-Stelle-zu vertre— 
ten. Wenn die Firmpathen vermöglid) find, fo follen fie ihre Firmz 
linge auchsin zeitlichen Beduͤrfnißen unterjtügen, und nie vergeflen, 
was fie einem viefer Kleinen thun, daß thun fie dem Herrn felbit. 
Ueber diefe Pflichten follen die Sielforger die Firmpathen in öffent— 
lihen und PrivarsVorträgen unterrichten, and) haben fie darauf zu 
fehen, daß, wie die Kirchen-Sazungen ausdrüclich vorfchreiben, nicht 
die nemlichen Pathen gewählt werden, welche die Firmlinge jchon 
aus der Taufe gehoben haben. 

Dreizehbentend Was die Worbereitung zur bifchöflichen 
Funktion felbft berrift, fo fezen wir voraus, daß die Herrn Defane 
die noͤthige Anftalt treffen, daß nichts mangle, was zur Feierlich- 
keit und Erbauung bei viefer heiligen Handlung gehört, fo wie 

zum Ritus vorfchriftmäßig nothwendig und dienlich ift, auch die 
heiligen Geſchirre, Baumwolle zc. befergt werden. Deßgleichen wers 
den die Herrn Defane DVorforge thun, daß ed nicht an der erfors 
derlichen Zahl von Prieftern, deren e& neben dem Aififtenten, den 
wir mitbringen, nicht unter zwei ſeyn dürfen, und den bejtiimmten 
Kirchendienern bei diefem bifchöflichen Afre mangle. 

Vierzehentens. Wir werdenum die befiimmte Stunde diefe 
heilige Handlung mit Anrufung des beiligen Geiftes erdfinen; wo— 
bei wir es gerne feben, wenn von der frommen Jugend — im beiz 
ligen Gefühle der Unfchuld und Liebe zw Gott ein paſſendes Lied 
etwa das faft in allen Schulen befannte vom heiligen Geifte ıc. 
gefungen würde. 

Wenn wir diefe Funktion am Morgen vornehmen, fo erwarten 
wir, daß eine feierliche Meſſe in unferer Anwefenheit gelefen werde. 
Am liebſten wird es uns ſeyn, wenu unter der Mefje von einem 
Geiſtlichen mit Würde und Nachdruc vorgebethet, und befonders die 
Uebung von Glaube, Hoffuung und Liebe laut gefprochen wird, oder 
abwechelend.bie Etimme der Unfchuld durd) fromme Lieder zu Gott 
emporfteigt. 

Sünfzehntend Unmittelbar vor der Firmung, die wir mit 
einer väterlichen Ermahnungs: Anrede erdfnen, oder die im Falle eines 
Hindernißes ein anderer anwefender Geiftlicher abhalten wird, wird 
das hier angefcbloffene Geberh von einem Geijtlichen laut und mit 
Nachdruck gefprochen. Nach jedesmal vollendeter heiligen Fikmungs⸗ 
handlung bat derſelbe das gleichsfalls beiliegende Dank-Gebeth der 
gefirmten Jugend laut vorzufprechen, von welcher es bedaͤchtlich 
nachzufprechen ilt. Das nemliche Geberh iſt fodann als Denkzet— 
tel an jeden Firmling auszutheilen. Indem wir nun nichts untere 
laffen, und noch ferner in Amvendung bringen werden, was wir für 
geeignet finden, einen tiefen und bleibenden Eindruf von dieſer heili= 
gen Handlung in dem findlihen Gemuͤthe hervorzubriugen , und 
die Erbauung zu echöhen, fo verfehen wır und aber auch zu den 
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wuͤrdigen Defanen, Seelforgern, Pfarrern ꝛc. unferd vereinigten Kir⸗ 
chen⸗Sprengels, daß fie und in dem eifrigen Beſtreben, die ho: 


ben Iwerte; welche dieſer goͤttlichen Aussolt 31 liegen, 
reichen, Fräftig unterſtuͤtzen, und überall mir Bexreitwilligkeit und 
Liebe unfern Poren zuͤnſchen eutgegent — 


Mir uͤberlaſſen uns mit Vertrauen der Ervartung, daß fie mit Thaͤ⸗ 
tigfeit und Eifer alles anwenden 4 was bei’diefer fegenreihen Hand⸗ 
lung die Erbauung befördern kann, und alles dab bejeitigen werden, 

was dieſelbe fldren, und dem Geifte und der Wuͤrde diefer göttlichen 
Anftalt entgegengefezte Begriffe und Geſinnungen dder Handlungen 
herbeiführen fönnte, ‘ — 

Gegeben Rottenburg den 2. Juny 1818. | 


Johann Bapt. Bifhof von Evara. 
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400. n u 
Erlaß des Generals Vikariars,- bie jahrtiche 'Ehr 
fendung der Daten ;s und Prädifaten: Tabellen über die 
— Geiſtlichen an die Kirchenbehoͤrde beieefiend,. 


Vom 14. Juni 1818 99, EIN Br. | hi 


el) 





743213 nn 


Mit allerhoͤchſter Königlidyer Genehmigunge * 
An ſaͤmmtliche Dekanate. rl Pay 


Zu 4 ’4 


— Zur zweckmaͤßigen Aufftellung. und. Leitung der, Vifarien_ fit 
Uns genaue Kennenig von den Daten und Prädikaren fowohl der 
Pfarrer, als auch ver Vifarien, Kapläne und andern Geiftlichen, 
die noch zur Aushilfe gebraucht werden fünnen, nothwendig! und 
da die Und bisher zugefommenen Notizen im Ganzen zu mangels 
haft und unzureichend find, müßen Wir dem Defa aufgeben, 
die Datenliften nach den angebogenen 5 Formularien, und die Praͤ— 
difaten: Tabellen, wie ſolche jährlidy auf den 24. Juny an die Koͤ—⸗ 
niglibe Etaatsbehdrde eingereicht werden, — nur, daß Uns nod) 
in der Conduit-Liſte unser den DBemerfungen, das wecbjelfeirige 
Berragen der Pfarrer und ihrer Hilfepriefter. undſin der VIWDHE 
der Keuntniſſe und Fertigkeit auch die okenomiſchen Kennenifie der 
Geiftlichen angezeigt werden, — mit gewiffenhafter Genauigkeit und 
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bedingniſſen, und andern Verhaͤltniſſen, wie auch den Tag des 
Antritts und der Verlaſſung eines Vikariats-Poſtens ſogleich ans 
zuzeigen. 

Uebrigend wollen Wir die bisher beſtandenen Anordnungen, 
die Vifarien und Hilfspriefter betreffend, in Behandlung diefer 
Angelegenheit mit den Mopifitationen, welche ſich aus der Veraͤn— 
derung der Leitungsſtelle von felbit ergeben, zu Grunde gelegt ba= 
ben, und erwarten vom Dekanat und fämtliher Geiftlicykeit die 
genauefte Nachachtung. e 

Rotenburg den 41. Juni 4818. 
Biſchoͤfliches General-Vikariat. 





+) Koͤn. Verordnung, die Verlegung des Rechnungs⸗ 
| Termins von Georgii auf den 1. Juli betr, 
Bom 17. Juni 41848, 





+) Verordnung, betreffend den Beſuch der Landes: 

Univerfität, fo wie ausmärtiger Univerfitäten, die DBorprüs 

fung für das afademifhe Studium, die Aurhebung des 

Derbots bei auswärtigen Univerfitäten akademiſche Wuͤr⸗ 
den anzunehmen. 


Bom 17. Juni 1818. 





401. 


Erlaß des 8. kath. Kirchenraths, die Firmung 
betreffend. 


Vom 18. Juni 4818, >. 





Da in biefem ‚und dem folgenden Jahre das Sakrament ber 
Firmung in allen Farholifhen Landfapiteln des Königreichd den hie— 
zu geeigneten Knaben und Mädchen, welche das zwoͤlfte Jahr zu: 





+) f. Reg. und Fin. Geſ. — Nosbl. von 4818. Nr. 37. ©, 325. — Vgl. 
Ver. vom 30. April (3. Mai 4819.) und hinfichtlih der Pfrürden Erl. 
vom 5. April 1823. * 

+4) ſ. Schul:Gef, — Rgsbl. von 1818. Nr. 40. ©. 368. — Bol, Gen. Reſtr. 
vom 3/2. Dez, 1806. — K. Dekr. vom 24. Des. 1807. Dekr. vom 
30. Okt. 1812. | 

531) Gedr, fo, — Knapp Annal. II. ©, 104. — Vgl, Gen.Bil,Ert, vom 
2. Zuni 1818. | | | 
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räcgelegt haben, oder noch älter find, * ertheilt werden wird, 

ſo werden die Dekane beauftragt, alles Erforderliche zu beſorgen, 

daß ſeiner Zeit der firmende — bei ſeinem Eintritt in das 

Dekanat in der Adminiſtration des Sakraments nicht gehindert werde. 

Hiebei wird folgendes verordnet: 

41.) Der Dekan oder Defanatöverwefer, oder, wenn der Bifchoff 
nicht in dem Pfarrfie ded dermaligen Dekanats-Commiſſarius, 
fondern in der DOberamtöftadt fein Quartier nimmt, der Pfarrer 
der DOberamtöftadt hat den Bifchoff bei feiner Ankunft mit dem 
Geiftlihen des Orts und den Farholiihen DOrtövorftehern, auch 
der Schuljugend feierlid zu empfangen. | 

Diefe feierliche ——— hat bei ſeiner Abreiſe wieder ſtatt. 

2.) Die Firmung wird in der Regel, nach fruͤherer Obſervanz und 
u Vermeidung groͤßerer Unkoſten, in dem Wohnorte des De— 
and, oder in der Oberamtsſtadt, wo der Biſchoff fein Abſteig⸗ 
quarrier nimmt, ‚gehalten. 

Es hat daher 

3.) der Defan die erforderlichen Anftalten zu treffem, daß Morgens 
und Mittags aus fo vielen Pfarreien die Confirmanden zuſam— 
men fommen, ald an einem Tage Vor- und Nachmittags ge: 
firmt werden koͤnnen. - 

4.) Nebſt dem Affitte.ten, welchen der Bifchoff mit ficy bringt, 
follen zwei Geiftliche des Defanarfiges, oder wenn dort nur 
Einer ift, der zweite aus der nächiten Pfarrei bei der Firmung 
zugegen feyn. Der von anderwärtd Herbeigerufene erhält für 
den Hinz und Hergang und Diat zufammen vier Gulden, wel: 
‚be der Biſchoff in feine Rechnung aufnimmt. 

5.) Um bei dem Andrange von Menfhen Ordnung zu erhaiten, 
hat das Oberamt die erforderlichen polizeilichen Anftalten waͤh— 
rend der Zeit, in welcher gefirmt wird, zu treffen. 

6.) Es ift niche nörhig, daß die Pfarrer die Confirmanden -ihrer 

farrei an den Ort der Firmung begleiten, wenn fie nicht von 
elbfi diefe Gelegenheit ergreifen wollen, dem Bif perfdns 
lich ihre Ehrerbietung zu bezeugen, wobei fie jedo für Reiſe 
und Verföftigung feine Vergütung anfprechen koͤnnen. 

7.) Weder die Defane, noch die Pfarrer haben bei diefer Veran: 
lalung gefeisliche Ausgaben. Eben fo wenig darf der Lande 
kapitelskaſſe oder der Kirchenpflege etwas angerechnet oder wie 
immer aufgebirder werden, Auch finden Feine Gefchenfe an 
Perſonen, welche mit der Firmung befchäftigt find, ftatr. 

8.) Die Schullehrer find zu beauftragen, daß fie die Eonfirman— 
den ihrer Schule zur Firmung. führen, und ſowohl auf dem 
Wege alö bei der Firmung felbjt die Ordnung unter ihnen er: 


532) Nach Erlah des K. E. Kirchenr. vom 21. Juli 1818 können auch Kinder, 
‚welche das A1te Jahr zurüdgelegt, das 12te aber noch nicht vollendet haben, 
infofern fie hinreichend unterrichtet find, bei dringenden Gründen ausnahme: 
weise gejiemt werben, 
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er Dafür haben ihnen ihre Communen das Taggeld zu 

zahlen. " 

9.) Die Reife der Firmlinge und ihrer Begleiter an den Ort der 
Firmung, als eine bloße Privarfache, ift von den Eltern zu 
beftreiten, und koͤnnen weder der Gemeinde, noch dem Staate 
einige Koften dabei zur Laft fallen. 

410) Nach vollendeter Firmung bat der Dekan hierüber anher Ans 
zeige ‚zu machen, und derfelben feine etwaigen Bemerkungen 
und Vorſchlaͤge zur vollfommenern Einrichtung diefer wichtigen 
Anftalt beizufügen. 


Stuttgart, den 48. Jun. 1818. 
Königlicher Fatholifher Kirchenrath. 





+) Geſetz, die allgemeine Einführung der Schuß-Po: 
ken-Impfung betreffend, 
Vom 25. Junj 1818. 





Y Inſtruktion für die Kön. Armen: Kom: 
miffion. 
Vom 27. Juni 1818. 


nn 


— — — 
+) fe Reg ˖ Geſ. — Ragsbl. von 1818. Nr. 42. ©, 389. — Nah $. 2. ſoll 
von allen nach dem 31. Dez. 1816 gebornen Perſonen niemand in ein Mai: 
ſenhaus, Ceminarium, Konvift aufgenommen werden u. ſ. f. niemand beis 
ratben dürfen, er habe denn die Zilgung feiner Anftedungs : Fähigkeit gche- 
zig dofumentiet, oder unterwerfe fi der Impfung. — Ueber ben Gintrag 
der neugebornen Kinder in die Impfbuͤcher durch die Geiſtlichen vgl. Min. 
MBerf. vom 45. Nov. 1825. Min.Berf. vom 45. Dez. 4828. — Ueber bir 
Verpflichtung der Geiſtlichen zur Einführung der Kubpoden:Impfung mit: 
zuwirken vrgl. B. Konft, Birk, vom 5, Dft. 4804. Dekr. vom 22. Sept. 


41314. 

+4) f. Reg. Geſ. — Roebl, von 4818. Nr, 41. ©, 574, — Bol. Xufr- vom 
6. Zan. 41817. 8. B. vom 7. San, 1817. Geh.Raths-Erl. vom 7. Zan, 
4817. K. Reftr. vom 45. April 4817. Aufr. vom 44. April 1818. Ertl, 
vom 5. Mai 1818. Aufr, vom 49. San. 4819, Aufford. vom 44. Aug. 
41821. 
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402. i 


Minift. Erlag, die Verwandlung der Naturalien der 
Pfruͤnden in einen bejtändigen Gehalt betr. 


Bom 13. Zuli 1818, 5) 


Minifterium des Innern, und des Kirchen: und Schul:Wefens. 


Dem Fatholifchen Kirchenrath wird auf feinen Bericht vom 
Asten / v. M. zu erfennen gegeben, daß man an der — von ihm 
porgetragenen Anficht die Verwandlung der — zu den Dotationen 
der Kirchenftellen gebdrigen Zehnten in fire Yequivalente, womit 
auch dad General:Vifariat einverftanden ift, nichts zu erinnern 


nde, 

ſi Es wird daher dem katholiſchen Kirchenrath der Auftrag ers 
theilt, in jedem Erledigungsfalle einer geiſtlichen Pfrände, zu de= 
ren Einfommen Zehnten oder ein größerer Umfang von Gütern ge= 
hört, vor den Vorfchlägen zur Wiederbeſetzung die Pfruͤndbeſchrei— 
bung nebft Beilage bieher vorzulegen und gutächtliche Anträge zu 
erftatten: 0b? und auf welche Weiſe der veränderlihe Naturaliens 
Genuß in einen bejtändigen Gehalt zu verwandeln feyn möchte? 


Stuttgart den 15. July 1818. 





403. 


Erlaß des kön. Kath. Kirhenraths, die Berichts: 
Erftattung bei Ablöfungen von Geld: oder Natural; Ger 
fällen betreffend, | 


Vom 44. Juli 1818, 5% 


Das Dekanat hat die Kirchenpfründner und Präfenzpfleger 
. auzuweifen, daß fie, wenn bei ihnen von einem Zenfiten das Ans 
finnen um Ablofung ewiger Geld» oder Natural:Gefälle geftellt 
wird, bei dem Defanat die. Anzeige machen, von weldyem fodann 
in Gemeinfchaft mit dem Kammerariar anher Bericht zu erftatten ift. 


Stuttgart, den 414. July 1818. 


\ 








535) Normal, Buch des K. k. Kirchenr. — Vgl, K. Deke. vom 4. Aug. 1807, 
534) Reg. des K. Gch.Rathe, — Knapp Annal. II. ©, 122, — Lol, Erl. 
vom 9. Mai 1818. Erl. vom 28, Febr. 1826 ) 
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) Erfaß der zur NRedaftion des allgemeinen 

Mıilitair: Familien : Regifters niedergefeßten 

Zentral:Stelle, die Behandlung der Militair:Familienz 
Regifter betreffend. 


Bom 15. Juli 1818. 








+) f. Prot, Kirch. Geſ. Nr. 590, — Rgebl, von 4818. Nr. 45. ©. 453. 

„I. In die Militär: Familien: Regifter find alle zur Militär: Parochie 
gehörigen Individuen, fie mögen dermalen dem militärifhen Forum unterges 
ordnet feyn oder nicht, aufzunehmen. Die Grenzen der Militär : Parodie 
aber find durd das Königlihe Refkript vom 16. April 1806. (f. Staats: 
und Regierungsblatt 4806. XIII.) feitgeftellt und in der Verordnung vom 
24. Februar 4814. noch näber beftimmt, Hiernach find alle active, quies: 
cirende und penfionirte Militär: Perfonen yon jedem Grabe und deren Witt: 
wen, insbefondere auch das Gened'armerie: Corps, mit Ausnahme derjenigen 
Invaliden- und Soldaten : Rittwen, die an keinem Garnifons:Drte fi aur: 
halten, in die Local: Militär: Zamilien: Regifter aufzunehmen. Wer einen 
militärifhen Karacter trägt, gebört nur dann in das Militär: Famitien-Rer 
gifter, wenn fein Amt oder feine Beſchaͤftigung ihn mit dem Militär in Ver: 
bindung ftellt und er feine Bejoldung aus der Königlihen Kriegs: Kaffe 
erhält. 

11. Mit der Aufnahme und Berichtigung ber Local: Militär: Kamiliens 
Negifter find zunähft an Garnifons:Orten die dort aufgeftellten Militär: 
Geiftliche beider Gonfeffionen unter Beiftand der Aüditoren, fo wie fie unten 
namentlich aufgeführt werden, und bei ben unter dem Civil-Forum fichenden 
Militärs :Perfonen nöthigen Falls unter Communikation mit dem weltlichen 

Oberamte beauftragt und für die Genauigkeit und Richtigkeit derfelben vier: 
antwortlich. 

An Orten, wo feine Militär: Parodie und feine Garniſon beſteht, je: 
doch einzelne Militärs: Perfonen oder Wittwen von ben unter I. bezeichnes 
ten Klafien leben, find die Givil:Pfarrer beider Gonfeffionen vertunden, fie 
in einzelne Zabellen aufzunehmen und an die unterzeichnete Gentral:Stelle 
alsbald einzufenden. 

MM. Kür die Behandlung bes Gefhäftes und die Beurkundung der ein: 
getragenen Notizen durch amtliche Gorreipondenz und Auszüge aus den be: 
treffenden Kirchenbuͤchern find in der Verordunng von 4814, unter 1 — 5 
genaue Vorſchriften gegeben, deren genaue. Beobachtung um fo mehr ben 
Geiſtlichen empfohlen wird, als bei entdeckter Nahläffigkeit auf Koften ber 
Schuldigen diefe Regiſter zurücgefendet werben wütben, Dies wirb ber 
gleiche Fall fern bei den Kamilien;Regiftern, welche ohne die Richtigkeit ders 
felben beurkundende Unterfchriften von Seiten ber Aubitors und Geiftlichen 
eingefenbet werben, 

IV. gür die Einfendung der Bocal-MilitärsZamilign-Regifter, fo wie 
ber einzelnen Tabellen, wird hiermit ber erfte September dieſes Jahrs 
ald der legte Termin feftgefegt, mac deſſen Verfluß die unterzeichnete 
Stelle auf Koften derjenigen Auditors ober Geiſtlichen, denen bierunter Nach: 
Väfigkeit zur Laſt fälle, die unvollendeten Familien: Regifter ergänzen lafı 
fen wird, . 

V, Wo Anftänte oder Zweifel in Verfertigung dicſer Regiſter obmal: 
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404. 
ZirfulersErlaß des Kön. fath. Kirhenraths, 
die Einlegung ber Kirchenpfründ : Gebäude in die Brands 
verſicherung betreffend. 


Vom 28. Juli 1818 9), 


/ 





Departement des Innern. Kön. Fath. Kirchenrath. 
Im Namen des Kdnigs! 


Man hat mehrmal die Entdefung gemacht, daß die Kirchen: 
klei pri der Pfarrftellen und Kaplaneien zu nieder in der 
randſchadens⸗Verſicherung angefchlagen find. Das Defanat_erhält 
daher den Auftrag, in Gemeinfchaft mit dem Landfapireld = Kams 
merariat in möglichiter Bälde zu bewirken, daß diejenigen Kirchen 
Pfrind:Gebäude, für weldye die Brandfchadend: Beiträge von den 
Kirchenpfruͤndnern oder der Präfenz bezahlt werden, nach den 
Grundfäzen der Brandſchadens⸗Verſicherungs-Ordnung im wahren 
Werthe angeſchlagen und verfichert werden. Dabei verfteht es ſich 
von ſelbſt, daß in der Pfruͤnd-Beſchreibung bei jedem einzelnen 
Pfruͤnd-Gebaͤude der Brandſchadensverſicherungs-Auſchlag ange⸗ 
zeigt werden muß. 


Stuttgart den 28. July 4818. 





ten oder Binderniffe ihrer Vollendung entgegen geftellt werben, ift an bie 
unterzeidhnete Stelle-zu berichten, welche alle hierauf Bezug habende Gegen: 
flände erledigen, auch die erforberliken Tabellen abliefern wird, 

i VI, Die Local: Militär: Familien: Regifter find in duplo zu fertigen, 
wovon das eine Eremplar in der Parochie auf gleiche Weife, wie bie übri= 
gen öffentliben Bücher, aufbewahrt wird, 

vll, In Beziehung auf die Ergänzung bes allgemeinen Militär: Fa: 
miliensRegiftere, weiches bei ber Gentral: Stelle aufbewahrt wird, haben 
fämmtliche Auditors und Geiftliche bei eigener. Werantwortlichkeit alle die 
Vorfchriften genau zu beobachten, welche in ber Verordnung vom 24. Fe 
bruar 1814, unter 7— 45 enthalten find und alle Ergänzungen auf den 
51. December jeden Jahrs unfehlbar an die unterzeichnete Stelle einzufenden‘. 
Bol. Min, Erl, vom 24. Febr, und 6, März 1811. 


535) Dekan. Reg. — Knapp Annal, II. S. 263. — Maurer Nr, 42. 
= Ra Bgl, Berf, vom 4, Juni 4822, Nr. 3. Birk, Erl. vom 
. ua u 
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405. | 


Zirfular:-Erlaß des Kön. kath. Kirchenraths, die 


Erwerbung von Pfarrgaͤrten betreffend. 
Vom 28, Juli 1818. 5%) 





Departement des Innern. Koͤn. kath. Kirchenrath. 
m Namen des Koͤnigs! 
Da es in mehrfacher Ruͤckſicht erwuͤnſchlich iſt, daß die Pfar— 


rer Gärten, vorzuͤglich Wurz- und Baumgaͤrten, beſonders an oder 


nahe beim Pfarrhaus beſitzen, ſo hat das Dekanat in Gemeinſchaft 
mit dem Landkapitelskammerariat nicht nur die ſaͤmmtl. Pfarrer an— 
uweiſen, fondern auch felbft darüber zu wachen, daß die Pfarrer 
jede Gelegenheit benüßen, wo fie einen neuen Garten erwerben fön= 
hen, wobei vorläufig fir jede Erwerbung ein verhaͤltnißmaͤßiges 
Proviforium zugefichert wird. | 

Zugleih wiro das Dekanat und Kammerariat neuerdings aufs 
merkſam, und dafür verantwortlich gemacht, daß nicht nur die in 
den Pfrindgärten vorhandene Bäume erhalten, und an die Stelle 


der abgängigen neue gefegt, fondern auch diefejben, fo weit es 


immer zwecdmäßig ift, vermehrt werden, Für die Befolgung die— 
fer Vorſchrift ift bei den Viſitationen, in Veränderungsfällen und 


* bei jeder andern Gelegenheit Sorge zu tragen. 


Stuttgart den 23. July 4318. 5 


+) Erlaß des eheger. Senats bes K. Ob. Tribu: 

nals an die gemeinfhaftlihen Oberämter, bie 

Behandlung der Ehe: Difpenfations : Gefuche von Militair: 
perfonen betreffend. 


Dom 50, Suli 1818, 


|— 





556) Dekan. Reg. — Knapp Anna. II. S. 191. — Maurer Nr, 156. 
©, 295, — Bol. Birf.Erl. vom 4. Mai 1822, vom 8. Juli 4823, 

+) f. Ger.Geſ. — Knapp Annal. I. ©, 247. — Alle Ehe: und Sponfalien: 

| Angelegenheiten fämmtlicher zu Militaͤr⸗Parochieen gehöriger Perfonen, find 
an die K. Feld: Probftei zu vermweifen, namentlih auch in den in der Be: 
fanntm. vom 46. April 4818 ben gemeinfd. Oberömtern überlafenen Dies 
penfationg: Fällen, — Bol, Erl, vom 8, April 1811. 
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406. 


Zirkular-Erlaß des Kön. kath. Kirchenraths, die 
AmtssCharaktere der Farholifchen Geiftlihen betr, 


Bom 4. Auguft 1848 *7). 


Die Ordnung erfordert e8, daß in den Amts-Charakteren der 
fatholifchen Beiftlichen des Königreich6 eine durchgingige Gleichfoͤr— 
migfeit herrſche, und daß Erin Geiftlicher fid) einen Charakter gebe, 
oder Öffentlich geben lafje, der ihm nicht gebührt, oder nicht ges 
bräuchlich ift. — 

Die der Kirchen-Organiſation ——— Charaktere ſind fol— 
gende: 1.) Defan. 2.) Proviſoriſcher Dekanats-Commiſſarius, d. is 
‚ein nochweiliger Dekan, welcher nicht in dem beſtimmten Dekanats— 
Sitze Pfarrer iſt, 3.) Dekanatsverweſer, 4) Landkapitelskammerer, 
5.) Schulinſpektor, 6.) Stadtpfarrer, 7.) Pfarrer, 8.) Pfarr: 
nn. lange noch ein foldyer vorhanden ift, 9.) Kaplan, 
10.) Bifar. 

Folgende Charaftere dürfen nidyt mehr gebraucht werden: Come 
mifjarius, Landfapirels:Profurator, Sefretarius, Definitor, Depus 
tat, Konferenz:Direftor, PrüfungssCommiffarius, Canonikus, Coo— 
perator, Stadtkaplan, Frühmeffer, Beneficiat, Dekanats-Vikar, 
Stadrvifar ꝛc. Pfarrgerwefer, welche nur auf Furze Zeit aufges 
ftelle find, haben fidy in amtlichen Urkunden als ’oldhye zu unters 
ſchreiben, ohne diefen Charakter fortzuführen. Diejenigen Kapläne 
und Vikarien, welche zugleich Präzeptoratödienfte verfehen, führen 
ihren geiſtlichen Charakter, nicht den eines Präceptord. Ueberhaupt 
faun aus einer. blofen Verrichtung der Gebraud) eines Charakters 
nicht gefolgert werden. 

Die nod) nicht wieder angejtellten Penfionaird behalten ihren 
Charakter. | | 
Deas Dekanat hat hienach die fämtlichen Geiftlichen feines 
Fandfapitels zu belehren, und über die genaue Befolgung zu war 
chen. Bei diefer Gelegenbeit find audy die Pfarrer aufmerkjam zu 
u daß fie feinen Bifar in das Staatshandbuch aufnehmen 
laſſen. 


Stuttgart den 4. Aug. 1818. 





557) Reg. des 8, Eeheim. Rathe. — Knapp Annal. II. ©, 126. 
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407. 


Zirkular-Erlaß des K. kath. Kirchenraths, Ems 
pfehlung der Tuͤbinger theol. Quartalſchrift betr. 


Vom 6. Aug 1818, *8) 


* 


Da die von den kathol. theol. Profeſſoren in Tuͤbingen unterm 
7. v. M. angekuͤndigte theologiſche Quartalſchrift zur Befoͤrderung 
der theolog. Wiſſenſchaften ſehr zweckmaͤßig iſt, ſo erhaͤlt das De— 
kanat den Auftrag, dieſe innlaͤndiſche Zeitſchrift allen innlaͤndiſchen 
Geiſtlichen zur Auſchaffung nachdruͤcklichſt zu empfehlen. 


Koͤnigl. kathol. Kirchenrath. 


408. 


Erlaß des Biſchoͤflichen General-Vikariats in 
Rottenburg, die Form der Eingaben betr. 


Vom 25. Auguſt 1818 89. 


Cirkulare an ſaͤnmtliche Dekanataͤmter. 


Auf die Anzeige der Regiſtratur, daß fo viele Eingaben ges 
gen die fchon im allgemeinen befannten, und bei jedem vorkoms 
menden Falle in Erinnerung gebrachten vorgefchriebenen Erforder: 
niffe anftoßen, die die Legung und MWiederauffindung der Akten bes 
treffen, wird biemit dem Defanare die ſchon oft wiederholte Erin: 
nerung gemacht; 

4tens jede Gingabe mir einer den Gegenftand genau bezeidy: 
—— und denſelben vollkommen kennbar machenden Rubrik zu 
verſehen, 

Atens mehrere Gegenſtaͤnde nicht in eine und dieſelbe Eingabe 
aufzunehmen, fondern jeden befondern Gegenftand in einer bejon: 
dern Eingabe vorzulegen. | 

stend. Wenn fi die Eingabe auf einen vorher ergangenen 
Erlaß oder auf frühere Verfügungen bezieht, muß das Datum und 
die Nummer, die diefelbe in dem Einreihung®: Protocolle führt, 
allzeit angezeigt werden. Diefe Nummer ift von bier aus allzeit 
am Rande der erſten Seite der Expedition in der Mitte — 

4tens. Der Format des Papiers darf fein anderer ſeyn, 
der längft ſchon vorgefchriebene. 


558) Reg: bes K. Geh. Rathe, — — 
539) Reg. des Biſchoͤfl. Ordinariats. — Vgl, Erl. vom 28. Febr: 1825, 





Kdn. Verordnung vom 49. Sept. 1313. - 6M 


Die wiederholte Umgehung biefer Weifung würde die Folge 
haben, daß die einfommende Eingabe ohne Erlevigung zur Ders 
beiferung zurücgefchift werden müßte. 
Rottenburg den 25. Auguft 1818. 
Biſchoͤfliches General-Vikariat. 





409. 


Erlaß des Koͤn. kath. Kirchenraths, die Eingaben 
der Landkapitels-Kammerer an den Koͤn. kath. Kirchenrath 
durch die Dekanate betreffend. 


Vom 29. Auguſt 1818. 0) 





Departement des Innern und des Kirchen: und Schulweſens. 
Koͤniglicher katholiſcher Kirchen-Rath. 
Im Namen des Königs! 
In dem gedrukten Circular⸗Decret vom 4. April 1813. 9. 4. 
iſt ausdruͤcklich verordnet, daß alle Eingaben des Landkapitels-⸗Kam— 
merer an den Koͤniglichen katholiſchen Kirchenrath, als: die Pfruͤnd⸗ 
rechnungen, die Beantwortungen der Reviſions-Erinnerungen ⁊c. ꝛc. 
durch das Dekanat, welches ſeine Bemerkungen, oder daß es keine 
zu machen wiſſe, beiberichtlich beiſetzen muß, eingeſchickt werden 


ſollen. 

Da dieſe Anordnung, welche ihren guten Grund hat, ſchon 
dfterd nicht beobachtet wurde, fo ſieht man ſich veranlaßt, dieſelbe 
neuerdings einzufchärfen, mit der Bedrohung, daß man jede folche 
Eingabe, weldye mit Umgehung des Dekans hier einfommt, auf 
Koften des Saͤumigen zuruͤckſchicken, auch im MWiederholungsfall 
mit Strafen verfahren werde, wornach alſo dad Dekanat den Lands 
Fapiteld: Kammerer zu belehren, und fich felbft zu achten hat. 

Stuttgart, den 29. Auguft 1818. 


+) Königl. Verordnung, die Parochials Berhäftniffe 
ber zur ie fih nicht befennenden chriftlichen 
inmohner betreffend. 


Bom 12. September 1818 





540) Reg. bes Kön. Geheim. Raths. — Knapp Annal. II, S. 258. — Vgl. 
Dekr. vom 4. April 1813. 

+) fe Prot, Kirch. Gef. Nr- 595 — Rasbl. von 4818. Ne. 54. ©. 497. 
„J. Wo an irgend einem Drte bes Königreichs fih neben ten der herrſchen⸗ 
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den Orte:Gonfeffion zunetbanen Einwohnern auch foldye befinden, welche ei: 
ner andern chriſtlichen (evangelifchen oder Fatboliften) Gonfeffion zugerhan 
(diffentirend) find, und an ihrem Wohnort ferbft keine eigene Gemeinde mit 
eigenem @ultus bilden. können, da folfen diefeibe, es mögen deren mehrere 
oder weniger fein, fie mögen fid beftändig oder nur temporär an dieſem Ort 
aufhalten, in den näcftgelegenen Ort ibrer Gonfeffion, die Entferneng fei, 
wie fie wolle, bergeftalt eingepfarrt werden, daß fie in kirchlicher Beziehung 
eine Filial:Gemeinde des legtern. Orts bilden, 
nl. . 

Die Diffentirenden haben das Necht die oͤffentlichen Gottesdienfte biefes Orts 
zu befuchen, dafetbft das heilige Abendmahl zu empfangen, und den Pfarrer 
deffelten als ihren Parohus in Krankyeitsfällen zu fih (auf ihre Koften) zu 
rufen — aud wenn Leidy:Predigten gewuͤnſcht werden, folhe in feiner Kirche 
von ihm halten zu laffen. An ihm ausfchtießend find fie mit den Proclamar 
tion n, Gopulationen, den Parentationen bei den (nah dem Gebrauch ihrer 
Kirdye vorzunehmenden) Beerdigungen, bem Gonfirmationg:Unterrigt, und 
bei den Katholiken dem Vorbereitungs: Unterricht auf die erfte Communion 
während der Faftenzeit, wie auch der Gonfirmation felbft gebunden. Die 
Proclamationen und Gonfirmationen müffen in ber Kirche deffelben öffent: 
lidy vorgenommen werden; die Gopulationen, wie auch die Zaufen, koͤnnen 
entweber itr diefer Kirche, oder in dem Wohnort der Diffentirenben in einem 
Drivatbaufe von dem Parochus ihrer Gonfeffion (im letztern Rall gegen Be 
zablung ber ReiferKoften), die Zaufen überdies bei großer Entfernung der 
Mutterkirche der Diffentirenden aud in der Kirche des Wohn-Orts von dem 
Parochus der herrſchenden Orts : Gonfefjion verrichtet werben, 


III. 

Die Diffentirenden haben für alle dieſe Funktionen die Stolgebuͤhren blos 
an den Parochus ihrer Confeſſion, welden fie als Filialiften zugetheitt wor: 
den, zu bezahlen, ausgenommen: 

’ 4.) wenn die Diffentienten bei Beerdigungen auf dem Kird:bof ber berr 
ſchenden Orte:Gonfeffion das Seläute fordern, fo baben fie den Orte: Mefiner, 
neben dem etwa bei denfelben nody wirklich funktionirenden Meßner ihrer Som 
feffion, zu belohnen ; 

2.) in den Fällen, wo bie Diffentirenden fi der Erlaubniß $. II, 
burd den Pfarrer der herrfchenden Orts:Gonfeffion taufen zu laſſen, bidie 
nen, baben fie blos an diefen die Stolgebühren zu entriäten. Endlich 

5.) verfteht e3 fi von felbft, daß die Diffentirerden die Käut:Garben 
und kaͤut-Kaibe an den Meßner der herrfchenden Drts:Gonfeffion, wo fie bie: 
ber eingeführt waren, auch Fünftig abzugeben haben, infofern diefelbe nicht 
für kirchliche Funktionen, welche die herrſchende Gonfeffion ausichließend am 
geben, gegeben werben, es wäre denn, daß folde Abgaben auf liegenden 
Gütern als wahre Real:Laften hafteten, 

| IV. 

Die Leihname der Diffentirenden find auf dem Kirchhofe bed Mohn : Orte, 
oder, wenn dafelbft kein Kirchhof vorhanden wäre, auf dem Kirchhof ber 
Pfarrkirche ihrer Gonfeffion, dem fie nun zugetheilt find, oder, wenn biefer 
allzu entfernt oder nicht geräumig genug wäre, noch auch leidıt erweitert 
werden Fönnte, auf dem Kirchhof der Mutter-Kirche, zu welder ber Wohn: 
Ort der Diffentirenden gebört, zu beerdigen. Diefe Regel gilt jedoch nur 
ba, wo nicht durdy ein Derfommen, welchem die Diffentienten nit gerne 
eatfagen wollen, ein anderes hergebracht iſt. 
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/ V. 

Ale Kirchenbuͤcher (Tauf-, Todten- und Ehe-Regiſter) Ad für alle Diſ- 
ſentirende ausſchließend von dem Parochus ihrer Confeſſion zu führen, und 
hat derſelbe in fein Taufbuch auch diejenige Taufen, welche etwa (nach $. 11.) 
von dem Parochus der herrſchenden Gonfeffion in der Kirche des Wohnorts 
verrichtet werden, bennody einzutragen, Der Parochus der herrſchenden Orte: 
Gonfejjion hat dem erfteren zu diefem Behuf von folhen Taufen Nachricht zu 
geben, und fie aus dem ——— des Wohnorts auszulaſſen. 

| 


Die Führung der Familien: Regifter und bie Abfaffung der Bevoͤlkerungs— 
Zabellen hingegen bleibt auch für die Diffentirenden dem Pfarrer der herr: 
ſchenden Gonfeffion an dem Wohnort oder dem Mutterort, von weldyem die: 
fer ein Filial ift, überlaffen. Zu diefem Behuf muß demfelben der Pfarrer 
der Diffentirenden glei nad) jedem von ihm verrichteten Firdlihen Akt von 
ben Zrauungen, Saufen, Stercfällen 2c, die geeigneten Rotizen fohriftli ex 
officio ertheilen, — 


Die Schule und den Religions-Unterricht der Jugend betreffend, ſo ſteht es 
1.) den Diſſentirenden in der Regel frei, wenn in ihrem Wohnort 
eine Schule (der herrſchenden Confeſſion) ſich beſindet, und die Schule des 
Orts, in welcher ſie eingepfarrt werden, nicht uͤber eine Stunde entfernt 
iſt, ihre Kinder in dieſe oder in jene zu ſchicken. Sobald aber die Schule 
ihrer Confeſſion uͤber eine Stunde entfernt iſt, ſo muͤſſen die Kinder die 
chule des Wohnorts beſuchen. 

2.) Wenn am Orte der Diſſentirenden gar keine Schule iſt, und die 
Schule des Orts, in welchem fie nun eingepfarrt werden, von ihrem Mohn: 
ort nicht weiter als die Schule des Mutter:Ortö der herrſchenden Confeſſion 
entfernt iſt, ſo haben ihre Kinder die Schule ihrer Confeſſion zu beſuchen. 
Iſt aber dieſe entfernter als jene, ſo ſteht es ihnen frei, welche von beiden 
ſie beſuchen wollen, es waͤre denn, daß die Schule der diſſentirenden Con— 
feſſion eine halbe Stunde weiter als die Schule der herrſchenden Confeſſion 
entfernt wäre. In dieſem Fall haben fie die letztere zu beſuchen. 

5.) In jedem Fall haben die Schul:Kinder der Diffentirenden, nebft 
den übrigen jungen Leuten, welche in dem dazu geeigneten Alter flehen, die 
Gatecifationen, die letzteren Überdies auch die Sonntags:Schule des Orts ih: 
rer Gorfeffion, dem fie als Filialiften zugetbeilt werden, zu beſuchen, wenn 
es nur immer in Dinfiht auf die Entfernung des Orts möglid iſt. Auch 
follen diejenigen Kinder, welde die Schule der in ihrem Wohnort berrfchen: 
den Sonfeffion befuhen, vom 8. Jahre an, wenn ihr Parodial:Ort von ih: 
rem Wohnort nicht mehr als eine halbe Stunde entfernt ift, wenigftens em: 
mal in jeder Woche, bei einer Entfernung, die nicht über eine Stunde be: 
trägt, alle 14 Tage, — endlich bei einer Entfernung über eine Stunde je 
den Monat einmal zum Religiong-Unterridt in die Elementar:Schule ihres 
Parohial:Orts kommen. 


Sit die Entfernung allzungroß, fo daß nicht einmal die Sonntags:Scüler 


bie Catechiſatlonen des Geiftlihen ihrer Gonfeffion beſuchen fönnen, fo follen 
wenigftens diefe angehalten werden, ba wo die Elementar:Schiüter die Werk: 
tags-Schule befuhhen, der Sonntags-Schule anzumohnenr, wobei es fih dann 
von felbft verfteht, daf fie ala Diffentienten an dem Religiong-Unterridht, der 
in der Sonntage:Schule vorkommt, feinen Theil nehmen, 
4.) Der Pfarrer, welchem die Diffentirenden ald Filialiften zugetheilt 
find, hat in Beziehung auf die Kinder derfelben 
a.) die Vorfchrift der proteftantifchen Schul⸗ Verordnung vom 2/31, Dechr, 


/ 
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1810. aufs genaueſte zu befolgen, daher vor Georgii jeben Jahrs aus 
den Taufbuͤchern eine genaue Lifte aller Kinder, welde auf Martin 
deffelben Jahrs 6 Jahre complict haben, zu verfertigen, und fie von 
der Kanzel zu verlefen, wo fodann alle diefe Kinder auf Georgii deffel: 
ben Jahrs in die Schule aufgenommen, und, wenn die Eltern ſich wider: 
fpenftig bezeigen follten, nöthigenfals dazu gezwungen werden müffen; 

b.) bat er fi von den Eltern jedes fhulpflitigen Kindes, wenn fie in 
bem Fall find, daß es ihnen (nah Nro, 4-2.) freifteht, eine beftimmte 
Erklärung geben zu laffen, welche Schule das Kind befudyen foll; 

c.) wofern alle oder einzelne die Schule ber berrfchenden Orts : Gonfeffion 
befuchen follten, fo bat er dad Verzeichniß derfelben dem Pfarrer der 
berrfhenden Drts:Gonfeffion amtli zu übergeben. Er foll fobann in 
diefem Falle 

d.) die Schule der Orts-Confeſſion, in weldhe bie Kinter der Diffentienten 
geben, in benjenigen Wriften beſuchen, weldye von den höheren geift: 
lihen Behörden mit Ruͤckſicht auf die obmwaltenden Verhältnifie werden 
beftimmt werden, bei diefen Befuhen nad) ben Kindern feiner Conſeſ⸗ 
fion feben, denfelben befonders dann, wenn die Entfernung ibnen nidt 
geftattet, die Catechiſationen und den Religions: Unterricht in feiner 
Kirhe und Schule zu befudyen, fo viel möglich Religions⸗Unterricht ge 
ben, und bie Eltern anmwelfen, wie fie den Mangel des oͤffentlichen 

‚  religiöfen Unterrichts zu Hauſe zu erfegen fuchen follen, 

e.) Ferner hat er an ben Öffentlichen Scul:Bifitationen in Gemeinfdaft 
mit dem Pfarrer ber berrfchenden Gonfeifion Theil zu nehmen, und 
den Erfund in ber Paftoral:Relation zu bemerken. 

f) Dabei {ft er jedoch nicht befugt, im dieſer Schule etwas zu verotdnen, 
oder dem Schullehrer für ſich Erinnerungen zu geben, fondern er bat, 
wofern er etwas zu befiberiren findet, mit dem Pfarrer der berrfdhen: 
den Gonfeffion (welchem die Infpektion über das Ganze ter Schule Über: 
laffen bleibt) zu kommuniciren, oder nch Umftänten die Soche durd 
den Defan feiner Bonfeffion an die höhere Behörde gelangen zu laffen. 

g-) Kür die Zheilnahme an den öffentlichen Schul-Viſitationen hat er da: 
felbe Emolument und aus bexfelben Gaffe zu beziehen, das aud der 
Pfarrer ber herrſchenden Sonfelfion dafür bezleht. Die Reiftfoften aber 
für die befondern Schulbefuche fomohl, als für die mit dem Pfarrer der 
berrfchenden Confeſſion gemeinfdyaftlihen oͤffentlichen SchukBifitationen 
find ihm, wenn bie Diffentienten ein eigenes pium corpus haben, aus 
diefem, wo aber ein ſolches nicht vorhanden iſt, durch Umlage auf die 
diffentirenden Eltern, deren Kinder jene Schule befudhen, zu erfegen. 


5.) Das Schulgeld ift bloß demjenigen Schulmeifter zu bezahlen, deſſen 
Säule die Kinder der BDiffehtirenden wirklich beſuchen, jedoch fo, daß fie 
demjenigen, in beffen Schule fie blos dem Neligions-Unterridht (meldyen der 
Geiſtliche zu geben hat,) anwohnen, Nichts zu bezahlen haben, 

&o wie ber evangelifhe Schulmeifter an einem Drte, wo bie evangeliſche 
Gonfeffion die herrſchende iſt, von katholiſchen Kindern, welche nicht die ewan: 
geliſche Orts-Schule beſuchen, Bein Schulgeld zu fordern bat; eben fo baben 
an Orten, mo die katholiſche Gonfeffion die herrſchende ift, die edangelifden 
Eltern, deren Kinder die katholiſche Schule nicht beſuchen, oder bejuden 
ſollen, zu den Schulgeldern für den kathollſchen Schullehrer nicht zu contri: 
buiren. Es ift mithin die Beflimmung der katboliſchen Schul-Ordnung, nad 
welcher die Schuls Gelder als eine Gemeinde:faft nah dem Steuerfuß auf 
ſaͤmmtliche Commun:Steuer:Gontribuenten umzulegen find, wenigftens auf 
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proteftantifhe Inwohner Eatholifher Orte nicht anzumenden, fondern bas 
Schulgeld und das etwa Üblihe Scheuterhol; ımmer von denjenigen Diffens 
tienten abzureichen, deren a ihres Wohnorts befuchen, 

Was den Bau und die Erhaltung der Kırden und Pfarrhäufer bes 
trifft, fo haben die Diffentienten (wenn nicht durd einen befondern in je: 
dem Fall zu ermeiienden Rechtstitel, z. B. burh die Ermwerbung eines 
Laien? Zehenden, auf welchem die Laft der Kirchen: Fabrik ruht, oder dur 
Verjährung die Baulaft von den Parodianern auf die bürgerliche Gemeinde 
übergegangen ift) weder zum Bau und der MReparation der Kirche und bes 
Pfarrhaufes in ihrem Wopnorte, nod der in der Parodie, welcher fie bies 
ber zugetheilt waren, zu concurriren; vielmehr treten fie diesfalls in bie 
Rechte und Verbindlichkeiten der kirchlichen Gemeinde ein, in melde fie aufs 
genommen werden. Hingegen haben die Diffentienten zur Erhaltung und 
Erweiterung desjenigen Kirchbofs beizutragen, auf welchem nad der Beftim: 
mung des obigen $. IV. die Leichen der Ihrigen zu beerdigen find. Der 
Bau und die Unterhaltung der Schul:Gebäude ift demnach als eine Laft der 
bürgerlihen Gemeinde anzufehen, daber auch, wie andere Gemeinde:Raften, 
von denjenigen im Ort verbürgerten mitfteuernden Diffentıenten mitzutragen, 
welhe ihre Kinder nicht in die Schule ibres Wohnorts ſchicken. Dagegen 
haben diefe aber zu den Bau = und GErhaltungs:Koften des Schul:Gebäudes 
in dem Ort, wohin fie nun eingepfarrt find, nicht zu contribuiren. 

Sft aber in dem Wohnort der Diffentirenden fein Schulgebäude, fo 
fann ibnen nur zugemuthet werden, daß fie zu Erhaltung besjenigen Schul: 
gebäudes, das ihre Kinder wirklich beſuchen, beitragen follen. Die fire Be: 
foldung des Schullehrers it, wenn fie nicht auf einem pio corpore haftet, 
gleihfalld aus der Kommun:Kaffe ohne Unterfcied, welcher Gonfeffion bie 
Gemeinde:Giieder zugethun find, sn entrichten, 

1 


Saͤmmtliche proteſtantiſche und katholiſche Dekane haben nun innerhalb 
6 Wochen, jene an das Koͤnigl. evangeliſche Conſiſtorium, dieſe an ben 
Koͤnigl. Katholiſchen Kirchen-Rath, zu berichten 
4.) ob in ihren Diöcsfen ſich Orte finden, worinn evangeliſche und katholi⸗ 
fhe Einwohner vermiſcht find. 
2.) Wenn fich ſolche finden, find biefelben namentlid anzugeben, und ift 
bei jedem befonders zu bemerken: 

a) wie groß die Anzahl der Evangelifchen und der Katholifhen nad Fa: 

milien und nad Koͤofen ſei; 

b) ob, und mwobin, und unter welben Beftimmungen bie Diffentirenden 

bisher fhon an einem Ort ihrer Gonfefjion eingepfarrt geweſen; 

€) welches, wenn diefes nicht der Fall’ gewefen, der nähfte Ort ihrer Confeſ⸗ 

fion fei, wohin fie eingepfarrt werden fönnten, und 

d) wie viele Kinder von Diffentienten bie Schule des Wohnorts, oder 

die ber Parochie befuchen werden, 

Nach erftatteten Berichten werden bierauf die weiteren nach den Lokal-Be— 
bürfniffen und Verhaͤltniſſen erforderlihen Verfügungen, nad Mafgabe nes 
nenwärtiger Verordnung, ergehen. — Bol. Rel.Ed. vom 14. Febr. 1808. 
Rel.Ed. vom 15. Oft. 1806. Gen.Refte. vom 15. Nov, 4807. Dein 
vom 29. Zuli 1815. Min.Erl, vom 6. Aunuft 1816. Verf. Entw. vom 
3. Mär; 1817. $. 123. Zirk. Erl. vom 50. Jan. 1819. Zirk. Erl. vom 
2. März 1824. K. Ber. vom 30. Ian. 1830. 9.13. Erl. vom 5. Zebr. 
41830, Bild. Ord. Erl. vom 49. Febr, 1833. 


Kenicherd Geſehſammlung. X, Bd. 40 
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+) Koͤn. Verordnung, das Verfahren bei der Abloͤſung 
der Leibeigenfchafts: Abgaben und des Lehen: Verbandes, fo 
wie bei Abloͤſung und Verwandlung der Grund:Gefälle be: 

treffend, | 


Bom 13. September 4818, 





410. 


Zirkular-Erlaß des Koͤn. kath. Kirchenraths, 
Ehedispenſen betreffend. 


Vom 15. September 1818 *). 
® 





% 


Departement des Innern und des Kirchen- und Schulmefens. 
Königl. Karhol. Kirchenrath. 


Im Namen des Königs! 


Die Defanate werden unter Beziehung auf das an die vormaliz 
gen Landvogreien unterm 9. Oct. 4817. ?) wegen Selbit:Erledigung 
perfibiedener Ehe-Difpenfen zur Bekanntmachung erlaffene Circular— 
Dektet hiedurch in Kennrniß gefezt, dag ſaͤmtliche Difpenfationsfälle 
bei den Katholiken blos von Seite des Oberamts, ohne Zuziehung 
des Dekanats, nad) den Vorfchriften des General:Decrers vom 27. 
Febr. 4812. (©. Knappe Hobch.) und des befagten Erlaffes entwe— 
der felbjt zu erledigen oder beiberichtlich hieher einzubefördern find. 


as die Difpenfation von der Proclamarion betrifft, fo iſt Fein 
Katholik verbunden, eine folcye Difpens bei der geiftlichen Behoͤrde 
nachzuſuchen. Wenn aber eine Parrhie aus eigenem Antriebe, etwa 
zur vollfommenen innern Beruhigung, wuͤnſchen follte, wegen diefer 
Difpens ſich auch noch an die geiftlide Stelle zu wenden, fo bleibt 
es nachher derjelben unverwehrt >B), 





) I Fin u. Reg Geſ. — Rabl. von 4818. Nr. 54. ©. 505. — Nol. zwei⸗ 
tes GEdift vom 18. Nov. 4817. Min.Erl, vom 29. Jar. 1818. Erl. vom 
46. April 9. Mai u. 14. Juli 1818. Fin Min.Erl. vom 23. u. 29, Sept. 
1818. Min. Erlaß vom 21. Oft, 1819. Zirk.Erl. vom 18. Nov. 4822. 

541) Dekan. Re — Knapp Xnnal. I. &. 84. (Auszug). Maurer Ar 

81. ©. 178., wo biefer Erlaß vom 10. Sept. dbatirt iſt. — Val. Defr. vom 
‚27. Sebr, 1812. Min.Erl, vom 5. Okt. 1817. Verfüg. vom 20. Jun. 1820. 
Min.Erl. vom 50. Nov. 1824. Ertl. vom 13. Ian, 4825. Min. Verf. vom 
7. Febr. 1831. Bild. Ord.Erl, vom 40. Mai 1831. u. 25. Mai 41834. 

542) Val. die Note zum Min. Erl. vom 5. Dt. 4817. Nr. VIIL 

2 — Gen. Vik.Erl. vom 10. April 1818. Gen, Vik. Reſtr. vom 6. Aug 
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Die Defanate haben ſich hienach nicht nur felbft zu achten, fons 
dern auch fämrliche Pfarrer zu belehren, und die Königlichen Ober⸗ 
ämter zu benachrichtigen. 


Stuttgart den 15. Sepibr. 4813. 


+) Erlaß des 8. Finanz: Minifteriums, betreffend 
die Ablöfung der Fall⸗Lehen. | 


Bom 25. September 1818. 


+) Erlaß des K. Finanz: Minifteriums, betreffend 

die Ablöfung der Geld: und Natural-Guͤlten von 1 fl. 30 fr. 

und darunter, und die Sberichts;Erftattung wegen berjenis 
gen, welche mehr betragen, 


—Vom 29. September 1818. j 


411. 


ZirfularsErlaß des Kön. kathol. Kirchenraths, 
die Vertheilung von Bibel: Ueberfegungen und deren Er: 
Flärung betreffend. | 


Bom 10. Dezember 1818. 5%), \ 


Cirkular-Erlaß an ſaͤmtliche kath. Schulinfpeftorate, 


Vermoͤg hoͤchſter Entſchließung vom 4. I. M. follen 40,000 
Exemplarien der Ueberſetzung des neuen Teſtaments von dem Farlyos 
liichen Pfarrer van Ess zu Marburg in die Farholifchen Pfarreyen 
des Koͤnigreichs, und ein Drittheil davon an die katholiſchen Schu— 
len, als ein Leſebuch für die Schiler der 5ten Glaffe, und für die 
Sountagsſchulen abgegeben, die Verrheilung derjelben aber Durch) das 
bifhdfliche General⸗Vikariat beforge werden. 


T) ſ. Fin. Geſ. — Robl. von 1818. Nr. 57. ©, 545. — Bol. zweites Ed. 
vom 418. Nov. 1817. KR. Ber. vom 45. Sept. 1818. 

+4) f. Fin. u. Reg.Gef. — Knapp Annal. II. S. 122. — Val, zweites 
Ed, vom 18. Nov. 1817. Fin.Mın.Erl, vom 29. Jan. 4818. Erl. vom 16, 
April, 9. Mai u. 14. Juli 1818. K. Ver. vom 13. Sept. 4318. Min.Erf, 
vom 21. Okt. 4819, Birf.Erl, vom 18. Nov. 1822. 

544) Reg. des 8, Geh. Rathe, — Mol. Gen. Vik. Eri. 7 5, Dez. 1819. 

0 
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Da jedem Pfarrorte, nach der obigen Vertheilungsart ungefaͤhr 
15 — 46 Exemplarien. und mithin jeder Schule 5 Eremplare zukom⸗ 
men, fo wird das Schulinfpeftorar hievon mir dem Auftrag in Kennt— 
niß gefezt, für einen guten Einband diefer Bücher, Rud und Ed in 
Leder, Sorge zu tragen, auch den Pfarrern zu bemerfen, daß die 
etwa dunfeln Stellen den Schülern jedesmal erklaͤrt werden follen. 


Stuttgart den 40. Dec, 1818. 





Erlaß des 8. Studienrarhs, nähere Beftimmungen, 
die Legitimation zum Studium der farholifhen Theologie 
| betreffend. 


Bom 41. Dezember 1818. 





412. 


Zirkular-Erlaß des Kön. kath. Kirchenraths, bie 
Stolgebühren bei Taufen unehelicher Kinder betr. 


Bom 42. Dezember 1818. 5%) 
— — 


Depart. des Innern und des Kirchen- und Schulweſens. 
Koͤn. kath. Kirchenrath. 


Im Namen des Königs. 


Schon einigemal mußte man mit größtem Befremden wahrneh⸗ 
men, daß es noch Pfarreyen gebe, wo fuͤr die Taufen unehelicher 
Kinder mehr als fuͤr die Taufen der ehelichen bezogen, oder ſonſtige 
Unterſcheidungen gemacht werden. — Dieſer ſchreyende Mißbrauch 
iſt Angeſichts deſſen uͤberall, wo er noch beſteht, für immer abzuſchaf— 
fen. Das Dekanat hat ſich die Eroͤfnung dieſes Befehls von den 





+) f. Schul-Geſ. — Robl. von 1818. Nr. 73.8.6856. — Weber bie vorläufige 
Legitimation, nod) die deshalb zu erftehende Prüfung ift durch die Anordnung 
eines hoͤhern Kondikts in Zübingen überflüffig geworden. Es wurde daher _ 
in den Städten Ellwangen, Rothweil, Ehingen und Ravensburg eine eigne 
Prüfungs: RKommiffion unter dem Morfige des kathol. Dekans anarordnet, vor 
der diejenigen zu erfcheinen haber, welhe zum Studium der kathol. Theolos 
gie legitimirt werden wollen und das 44. Jahr zurücgelent haben. Die Prü: 
fungen werben jährlid am Dienftag und Mittwoch nad dem Sten Sonntag 
im September vorgenommen. — Bol. Dekr. vom 7. Aug. 1810. vom 50. 
Okt. 1812. 8. Ber. vom 44. Juni 1816. z 
" 545) Defan.Reg. — Knapp Annalen II, ©, 581, Maurer Nr. 256. ©, 
3340. — | 
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Pfarrern unterfchreiben zu laffen, und über die Befolgung deffelben 
mir den Ortsvorſtehern aufs ftrengfte zu wachen. 
Stuttgart den 42. Dec. 1818. 





7) 8. Edikt Nr. J., über die Gemeinde: Berfa fung. 
Bom 31. Dezember 1818. | 





Tr) K. Edikt Ne. II., über die Oberamts;Verfaffung. 
Vom 31. Dezember 1318, bet 








t) ſ. Reg.Sef. — Rgbl. von 1819, Beil. Nr. 1. — $. 44.: „Dem Ortsvor: 
fteher liegt es ob, „ . für Aufrehthaltung der Gefene, der Relinion und gu— 
ter Sitten zu forgen, . . Mißbräude und Unordnungen aller Art zu ver: 
buten, zu entdeden und zur Rüge zu bringen‘. F. 56: „Zu Erbaltung der 
Eitten:, Kirhen: und Schulpolizey! find zunäcft die Kirchen : Sonvente bes 
flimmt, welche von den Orts:Geiftlihen, dem erften Orts:Vorfteber und drey 
bis vier weiteren Beyfigern gebildet werben, Kestere werden unter Mitwirs 
tung der Orts-Geiſtlichen von dem Gemeinde-Rathe aus feiner Mitte gewäblt. 
In Abfiht auf die Korm ihrer Berathungen und ihre Verrihtungen übers 
haupt bat es bey den bisher beftandenen Gefegen audy fernerhin fein Mer: 
bleiben’ (Bol. Dekr. vom 23. Febr. 1804. K. Ver. vom 15. San. 1817. 
Gen. Vik. Erl. vom 9, April 41817.) $. 58: „In Abfiht auf . » bas Ehren: 
Buͤrger-Recht .. hat ed bis auf weitere Anordnung bey den bisher geſetzli— 
hen Beltimmungen fein Verbleiben““. Bol. Ber, vom 3, Mai 1819. Val. 
Verw. Edikt vom 4. März und K. Ver. vom 44. März 1822, wodurd ge: 
genmwärtiges Edikt aufgehoben ift. 

++) fe Reg. Geſ. — Robl. von 1819. Beil. Ar. 2. — Nach $. 2, gehört zum - 
Wirkungskreiß der Oberämter : „d) die Auffiht Über die Verwaltung der 
Stiftungen, die Sorge für Erhaltung derfelben und für bie ftiftungsmäßige 
Merwendung ihrer Einkünfte, die Prüfung und Zuftifitation ihrer Rechnun— 
gen.“ .. 8) » » die Erledigung und refp. VBorlegung der Heiraths : Gefuches 
h) die Sammlung , Rebaltion und Borlegung ftatiftifher Notizen, Bevoͤlke— 
rungs-tiften, Gultur:Zabelfen und äbnlicher periodifher Berichtes’... $. 35. 
„. · Kür Kichen: und Schul:Diener bildet der Oberamtmann mit bem Defan 
noch ferner wie bisher das gemeinſchaftliche Oberamt und als foldes für die 

Dienſt⸗Vergehungen jener Beamten bie naͤchſte und ordentliche Unterfuhungs: 
Behörde.’’ $. 46.,,Dem — zu Erhaltung der Sitten:, Kirchen: und Schul: 
Polizey beftimmten Kirchen:Gonvente, als bloßer Lokal-Behoͤrde, hat zwar 
auch in der Amts-Stadt in der Regel nur der Orts: Vorfteher anzumohnen 5 
doch ift dem DOberamtmann unbenommen , in befonders wichtigen ober ſchwie— 
rigen Faͤllen fi bey dee Verhandlung einzufinden, und an der Firdhencon: 
ventlihen Berathung Theil zu nehmen. Ohnehin hat der Oberamtmann in 
Gemeinfhaft mit dem betreffenden Defan über bie fämmtlihen Kirchen:Gons 
vente des Oberamtes die gefegliche Auffiht zu führen und die Dirtglicder des . 
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+) K. Edikkt, Me. III., über die Verwaltung der Stif— 
tungen, 


Y Bom 31. Dezember 1818. h 





+) K. Edikt, Mr. VI., über die Rechts⸗Pflege in den un⸗ 
tern Inſtanzen. 


Vom 5l. Dezember 1818. 








Kirhen:Sonvents zu Erfuͤllung ihrer Obliegenheiten anzuhalten, insbeſondere 

aber auch den Orts-Geiſtlichen in der Ausuͤbung ihrer Pflichten die noͤthige 

Unterftüsung zu leiſten“. — Bol. Ver. vom 5. Mai 1819. Verw. Ed. vom 

1. März u K. Ver. vom 41. März 1822, wodurch gegenwärtiges Ebd. auf: 
gehoben ift. 

+) ſ. Reg.Gef. — Robl. von 4819. ©. 22. 23. und Beil. 3. — $. 1. Un 
mittelbare Aufficht über die Stiftungen. $. 2. u. 3. Bildung des Stiftungs: 
raths. F. 4. Aktuariat bei demfelben. $.5. Stiftungspfleger. $.6. Kombinas . 
tion mehrerer Stiftungen. $. 7. Weitere Offizianten. $. 8. Allgemeine 
Adminiſtrations-Vorſchriften. F. 9, Stiftungs:Etat. $. 40. Erbaltung ber 
Stiftungen. & 41. Mittel zur Dedung des Deficit. $. 42. Prüfung 
und Genehmigung des Etats. $. 15. Wollziebung des Etats. Kirdens 
Konvent. $. 14. MWerantwortlichkeit desfelben und des Stiftungs = Pflegers. 
$. 15. Berbältniß des Kirchen:Konvents zum Stiftungs-Ratbe. $. 16. u. 17. 
Insbeſondere in Abfiht auf Armen:Unteritügung. F. 18. Mitwirkung bes 
Bürger-XNusfhuffes. F. 19. Rechnungs-Stellung. $. 20. Prüfung der Redy- 
nung durch den Stiftungs:-Ratb und Bürger-Ausfhuß. $.21. und durd das 
gemeinihaftlihe Oberamt. F. 22. Nedinungs:Abhör. F. 23. Revifions: und 
Abhoͤr-Koſten. $. 24. Stiftungs:Konfraternität. $- 25. Beratbung berjels 
ben, 6.26. Gemeinfhaftliches Oberamt: $. 27. Bezeihnung der zur Kog— 
nition des gemeinſchaftlichen Oberamts geeigneten Fälle $. 25. Sonftige- 
Einwirkung des gemeinfhaftliühen Oberamts. $- 29. Oberauffiht der Kreis— 
Regierung. $. 50. Ciniendung der Etatö: und Rechnungs-Zuſtands-Berichte. 
r- B9l. Ver. vom 5. Mai 1819. Abfchied vom 30. Juni 4821. d. & — 
Verwaͤlt. Ed. vom 4. März u. K. Ver. vom 11. März 1822, wodurch ge: 
‚aenwärtiges Edit aufgehoben iſt. . 

Tr) f. Ger Gef. — Rabl. von 1819. S. 23. m Bei. — F. 2. m . Der 
Gerichtsbarkeit der Orte: Obrigkeit find (mit Ausnabme dringender Sachen $. 
$. 50 — 53) nicht verfönlid unterworfen - „ von den unter dem Ober: 
amtsle Gericht flehenden Perfonen .. die Orts: Geifltihen, die Yeb: 
rer an den Gymnaſien, Lyceen und der fa. Tateinifchen, nicht aber bie. 
an den fg. teutſchen ynd Real-Schulen. .. Uebrinens müffen (fie) in Abfiht 
auf nicht erimirte Gitter die untergänglihe und die willführliche Gerichtsbar: 
keit der Ort«-Obrigkeit anerkennen“. $. 27. „Entftcht eine Rechts: Irrung 
zwöifchen zwei Gemeinden deſſelben Oberamts-Bezirkes; fo hat der Oberamt: 
mann den Vergleichs- Verſuch vorzunehmen. in gleiches gilt, wennes zwifchen 
einer Gemeinde und einem ihrer Mitglieder 5 oder zwifchen. einer Gemeinde und dem 
Mitgliede einer andern in demfelben Oberamts-Bezirke zum Prozeſſe kommen 
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+) 8. Edift Nr. V., die Zahl und die Gehalte der bei 
der Bezirfs: Verwaltung anzuftellenden Juſtiz⸗ und Regie— 
rungsbeamten betreffend, 


Vom 51. Dezember 1818. 





4) Erlaßdes K. Miniſt. des Innern an dieKreis— 
Regierungen, die Etars der Kreis:Regierungen, des Obers 
Fonfiftoriums, fatholifchen Kicchenraths und Studienrarhs und 
die an diefelben einzufendenden Koftenzertel und Specials 
Ausgaben⸗Etats betreffend, 


Bom 11. Sanuar 1914, 





follte.’’ (die Kön. Organifationt-VBollziebungs:Kommilfion hat es, nach einem 
Erl. der Kön. Reg. des Jaxt-Kreiſes vom 5. Oft. 14820, für angemefien 
erachtet, daß die Oberämter auch bei Rechts: Streitigkeiten der Stiftungen 
ihres Bezirks die Vergleihhd:Verfuhe vorzunehmen baben follen). $. 28: 
„Klagen gegen Perfonen, welche zwar nicht ber Gerichtsbarkeit der Ortes 
Obrigkeit, aber doch der beö Oberamts : Gerichts unterworfen find, werden 
ohne vorgängige friedensrichterlihe MWerbandlung vor ber Orts-Obrigkeit, uns 
mittelbar bei dem Oberamts:Gericht angebracht”. $. 44. „ - » Die Ehe:Sa: 
chen betrefferd ; fo gehören folche zwa. auch zu dem eigenthümlidhen Geichäfts: 
Kreife des Oberamts-Richters. In NRüdjiht auf dag Maas feiner übrigen 
Sefhäfte wollen Wir ihn jedoch vor der Hand davon entbinden, und es das 
bey belaffen, daß Ehe-Gachen wie bisber, von bem Oberamtmann in Gcmeins 


- 


fhaft mit dem Dekan behandelt werden‘. (Mol. Ber. vom 26. März 1819. 


K. Ver. vom 4. April 4825. Juſtiz. Min. Erl. vom 23. Sept. 18269 — 
$.54: „. » Inöbefondere genießen einen privilegirten Gerichts:-Stand: . .c) bie 
bieber exemten Staats: und Kirchen-Diener ..“ (Vergl. Rangord, vom 18. 
DE. 1821. Zufliz: Novelle vom 15. Sept, 1822.). — 9. 148 „.. Auch 
bängt es vom Ermeſſen bes Richters ab, aus einner Meranlaffung oder auf 
Verlangen einer Partey einen Geiſtlichen — Eidſchwur) beyzuziehen“. 

) J. Reg. u. Ger. Geſ. — Rabl. von 1819. S. 26. u. Beil Nr. 5. — 8.22 — 27. 
Verbat der Sefchent: Annahme betr. (Bgl. $. Mer. vom 23. Abg. 1825. $. 25. 
Erl. vom 22. Dez. 1825). Nach $. 27. biiden die Anordnungen über Ges 
fhenf:Annabme und deren Kolgen ein allgemein verbinder.bes Gefes für ſaͤmmt⸗ 
lihe Staate:Diener, Es liege jedoch bierbei die Abfiht richt zum Grund, in 
Anfehung der rechtmäßigen Emolumente der Kirchen- und Schul Diener eine 
Aenderung zu treffen, Es werden aber bie Aenannten Diener hierin jeden 
Mifbraud als der Wuͤrde ihres Amtes ganz befonders widerſtrebend, zu ver: 
meiden bedacht fenn. — Val. Erl. vom 22. Dez. 1825, wornad fi die Ans 
ordnungen über Geſchenk-Annahme aud auf die Dekane erfireden. — 

++) f. Reg.Gei. — Knapp Annal. II. ©. 42. — Vol. auch Prot. Kirch. 
Gef. Nr. 600. — Dem Eatbol. Kirhenrath find folgende von bem Departc: 
ment des Innern und des Kirchen: und Schulwefens reffortirende Ausgaben 
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7) Aufruf der Zentral-Leitung des Wohlthaͤtig— 
keits-Vereins, die Lokal-Armen-Anſtalten betreffend. 
Vom 19. Januar 1819. 


413. 
Zirkular-Erlaß des Koͤn. kath. Kirchenraths, die 
Befoͤrderung der Zwecke des Wohlthaͤtigkeits-Vereins durch 
die Kirchen- und Schuldiener betreffend. 
Vom 21. Januar 4819 *86). 





Girculare an fämtliche katholiſche Defanate. 


Seine Koͤnigliche Majeftät haben bereitd bei der unterm 
441. d. M. befchloffenen Uebertragung des Präfidiums der Gentrals 
Leitung des Wohlthaͤtigkeits-Vereins und der oberften Aufficht über 
fämtlihe unter diefem Verein ftehende Inſtitute an den Geheimen 
Rath von — Allerhöhft Dero Willen dahin ausgeſprochen, daß 
ſaͤmtlich diefe von der verewigten Königin Majeftät gegründete Stif⸗ 
tungen in dem Sinne ihrer erhabenen Etifterin und deren Landess 
muͤtterlichen Abfichten gemäß nicht nur forgfältig erhalten und ges 
pflegt, fondern mehr und mehr zu erböhtem Gedeihen gebracht wer: 
ben follen. Auch find bereits die Vorfteher und Mitglieder des 
Wohlthaͤtigkeits- Vereind aufgefordert worden, zu Erreichung der 
ſchoͤnen und hohen Zwecke der verewigten Königin bei diefen Jnftis 
tuten mit verboppeltem Eifer mitzuwirken. 

Dad Dekanat hat e8 nun ſich zur befonderen Angelegenbeit zu 
machen, nicht nur felbft die Zwecke des Wohlthärigkeirs- Vereins tb 
tigft zu befördern, fondern auch die demfelben untergeordneten Kir⸗ 





zur Kognitionfund Behandlung zugewiefen worden: a) der Aufwand für das 
General: Bitariat in Rottenburg und für das Kommiffariat in Ellwangen. 
b) Der Aufwand für das Priefter-Seminar in Rottenburg. ce) Die Kultus: 
foften in kathol. Kirchen, in fo fern fie von Kameralkaffen zu bezablen find. 
d) Die Gratialien für- Fathol. Schullehrer und ihre Wittwen. e) Die Koften 
der von den Defanen vorzunebmenden Wifitationen der Eathol, Kirchen. f) 
Die Koften ber bifhöflihen Firmungen. g) Der Aufwand für das kathol. Kon: 
viet in Tuͤbingen. — Wal. Erl, vom 29. Mai 4819. Zirk.Erl. vom 21. 
Aug. 1819. Birf,Erl, vom 47. Juni 41820. Min.Erlaß vom 2. Nov. 4820, 
+) 1. Reg · Geſ. — Rabl. von 1819. Nr. 6. ©. 54. — Vol. Aufruf vom 6. 
Jan. 1817. K. Ber. vom 7. Ian. 4817. Geh. Ratbe:Erl. vom 7. Jan. 
41817. K. Reſkr. vom 15. April 4847. Aufr. vom 44. April 1818. Erl. 
m 5. Mai 1818. Inſtrukt. vom 27. Zuni 1848. Aufford. vom 14. Aug. 
546) Reg. des K. Geh, Raths. — 
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hen: und Schul:Diener nachdrädlichft dazu anzuhalten, und dars 
über zu wachen. 


Stuttgart den 21. Januar 1819. 
Auf befondern Befehl. 





Zirfular:Erlaß des Kön. kath. Kirchenrarhs, die 
Einpfarrung der in evangelifchen Orten wohnenden Katholis 
fen in die nächfte Farholifche Pfarrei berreffend. 


Vom 30. Januar 1819, 9) 


Departement des Innern'und des Kirchen und Schulwefens. 
Königlicher katholiſcher Kircyenrath. 


Im Namen des Kdnige! 


In der Mehrzahl der von den Defanaten zu Folge der Verorbs 
nung vom 42. Sept. v. J. (St.u. RBl. 1818. Nr, 54.) erftatteten 
Berichte hat man die Angabe, um welche es ſich hier vorzüglich) hans 
beit, vermißt, ob nemlich Katholiken in evangelifchen Orten wohnen. 


3u Vermeidung aller Weitläufigkeiten wird nun dem Defanat 
aufgetragen. dafür zu forgen, daß die erwähnte Verordnung bei den 
jenigen Katholifen, welche in proteftantifchen Orten dermal oder kuͤnf— 
tig wohnen, ohne weiters in Ausführung gebracht, mirhin diefelben 
der nächften katholiſchen Pfarren wirklich und für je und allezeit zus 
getheilt werden, auch ausſchließend an die betreffende katholiſche Pfar— 
rey die Stolgebühren bezahlen; wobei es ſich von felbit verftebt, daß 
über befondere Anftände vorher weiter zu berichten und Entfchließung 
abzuwarten ift, 


Stuttgart ben 30. Januar 1819. 





547) Dekan.Reg. — Maurer Nr. 94. ©, 194 — Bol. Ver. vom 42. 
Sept. 1818. Zirk. Erl. vom 2. März 1824, Ver. vom 30. Jan. 4830, $. 13. 
Biſch. Ord. Etl. vom 19, Febr, 1853. 
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415. 

Erlaß des Koͤn. kathol. Kirchenraths, die ordent: 
liche Paſtoral⸗Konkurs⸗Pruͤfung der katholiſchen Geiſtlichen 
betreffend. 

Vom 16. Februar 1819. 98) 


Die ordentliche und einzige Paſtoral-Conkurspruͤfung der ka— 
tholiſchen Geiſtlichen für das laufende Jahr wird auf den vi. Juni 
feitgefegt, wobei nur Diejenigen Geiftlichen zugelaffen werden, welche 
im Jahre 1816. und früher Priefter geworden find. Die Gandidas 
ten haben ſich 4 Wochen zuvor bei dem Königl. Fatholifhen Kir— 
chenrarh fchriftlich zu melden, und, wenn Feine Abweifung erfolgt, 
am Montag den 21. Juni, Abends 4 Uhr dahier in der Kanzlei 
zum Einfchreiben zu melden. 

Dabei finder man ſich veranlaßt, folgende Vorfchriften zu wies 
derholen: 

4. Nur diejenigen Geiitlichen dürfen um NAnftellung oder Be- 
fdrderung, oder um Gonfirmarion auf eine Kirchenftelle bitten, wels 
che zu Folae der erftandenen Conkurspruͤfung dazu für fübig erklärt 
worden find. 

(Staatd: und Regierungs:Blatt vom Jahr 1807. Nr. 21.) 
. 2.) Die Defane haben in ihrem Beiberichte zu der Eingabe ei= 
ned Geiftlichen, welcher fich zur Confursprüfung meldet, beitimmt 
zu bemerken, wie der Kauzelvortrag deffelben, befonderd die Des 
clamation beſchaffen fen, und wie er ſich als Gatechet und in der 
Leitung der Schule bisher gezeigt habe. Dabei find auch die frü: 
heren Studien-Zeugniſſe, welche nicht fchon vorher eingeſchickt wur: 
den, auszugsweife anzuführen. 

(Staats: und Regierungs:DBlart vom Jahr A814. Nr. 8.) 

5.) Unrer den Gegenitäuden diefer Prifung fommen eigene Fra— 
ir und Aufgaben über den Inhalt und die Amvendnng der auf die 

atholiſche Kirche und Geiſtlichkeit Wuͤrttembergs ficy beziebenden 
Staars: und Kirchen:Gejege, Verordnungen und Einrichtungen vor. 
 Staatd: und Regierungs-Blatt vom Jahr' 4818. Nr. 6.) 
* 4.) Die Predigt iſt ſogleich am zweiten Pruͤfungs-Tage zu 
alten.“ 
(Staats- und Regierungs-Blatt vom Jahr 1816. Nr. 5.) 

Stuttgart den 46. Febr. 1819. 

Koͤnigl. katholiſcher Kirchenrath. 








548) Rgbl. von 4819. Nr. 14. S. 111.— Bol. Dekr. vom 1%, April 1807. 

. Dekr. vom 20. Febr. 1810. Dekr. vom 23. Jan. 41812. Defr. vom 5. Ian. 
1815. Dekr. vom 43. Mat 4815. Dekr. vom 8, Febr. 1814. Min.Erl.vom 
23. Jan. 4946. Zirk. Dekr. vom 19. Sept. 1816. v. 15. Ian. 4898. Birk. 
Erl. vom 4, Juli 1820. Biſch. Ord. Erl. vom 7, April 4829. Ber. vom 
80. Jan. 1850, $, 29. 50» - 
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416. 


Erlaß des Kön. kath. Kirchenraths, die Einfendung 
der Koftenzettel der Defane und Kammerer über eine ers 
fedigte Kirchenpfründe betreffend, 


Bom 48. Februar 4819. 5°) 


Den Dekanat wird zu erfennen gegeben, -daß von nun an ber 
im Staats- und Negierungsblatt vom Jahr 481% Nr. 17. ©. 
418 — 120 bezeichnete Koftenzedel des Defansd und des Kammererd 
für jeden Erledigungsfall einer Kirchenftelle nicht mehr erft mit der 
PfrAnd-Redhnung, fondern fogleidy mit dem über die Erledigung 
der Stelle zu erftattenden Verichte, und zwar von dem Defan und 
dem Slammerer mit einander nur Ein von beiden unterfchriebener 
und laut des angeführten Regierungsblated mit den erforderlichen 
Belegen verfehener Koftenzedel, jedod) doppelt, hieher einzuſchicken ift. 

Stuttgart den 18. Febr. 4819. | 

„nigl. kathol. Kirdenrath. 


417. 
Spezial:Reffript des General: Vifariats,. die 
Ä Kirchenkonvente betreffend. 


Vom 9. März 1819. 5%) 


Den Eifer des Herrn Dekans, die Kirchenfonvente in beffere Auf: 
nahme zu bringen, haben Wir aus den Uns im vorigen Monate vor: 
gelegten Protokoll-Auszuͤgen und angefügten Bemerfungen mit Wohls 
gefallen erfehen. . 

Don nun an hat aber der Herr Defan alles Ernftes darauf zu 
beftehen, daß fowohl im Defanarfige, als in dem ganzen Landkapi⸗ 
tels-Bezirke die Kircbenfonvente nach Vorſchrift, und alle Monate 
nad) Gebühr und Ordnung abgehalten werden. 

Wegen MWichtigfeir der Sache, und da biedurch den Pfarrgeiſt— 
lichen eine ihrem Geelforgeramte fo erfprieslibe Wirkſamkeit erdffe 
net worden ijt, nehmen Wir hiebet ihre ganze Thaͤtigkeit in Anfpruch, 
und werden in der Folge ihren Paftoraleifer, ihre Klugbeit, und väs 
terlihe Liebe zu ihren Pfarrgenogen unfchwer daraus entnehmen 


549) Reg. des K. Geh. Rath. — Knapp Amal III, &. 119. — Mol, 
Erf, vom 28, Febr. 1818. Erl, vom 12. Dez. 1826, Min.Verf. vom 21. 
Non. 1829. 

550) Maurer Nr. 149. ©. 2386. — Bol, K Ver. vom 45. San. 4817. 
Gen. Bil.Erl, vom 9. April 1817. FU 


Aa 
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koͤnnen, wenn fie die entgegenftehenden Hinderniße allmählich beſie— 
gen, den Geiſt der deshalb beitehenden Verordnungen immer tiefer 
erfaffen und die ſchoͤnen Zwecke diefer heilfamen Anftalt, welche frei: 
ne erft in ihrem Beginnen ift, mehr- und mehr zu erſtreben 
trachten. 

Mir geben dem Herrn Defan auf, die Und fo nahe am Herzen 
liegende Angelegenheit der Kirchenkonvents-Anftalt in befondere Bes 
rathung bei den Paftoralfonferenzen nehmen zu laffen und legen audy 
eine Mufters Tabelle bei, nach welcher in Zukunft von jedem Pfarrs 
geiftlichen die gepflogenen Verhandlungen fummarifch eingetragen, 
von dem Herrn Dekan gefammelt und mit gewiffenhaftem Berichte 
‘zur beftimmten Zeit Uns vorgelegt werden fcllen. 

Bei vorfommenden — hat der Herr Dekan die untergeordneten 
Pfarrgeiſtlichen zweckmaͤßig zu belehren, und denſelben ſeine Aſſiſtenz 
zu gewaͤhren; bei beſondern ſich ergebenden Schwierigkeiten erwarten 
Wir die Dekanatamtliche Anzeige, und werden nicht entſtehen, wirt: 
fame Maasregeln eintreten zu laffen. 

Dem Pfarrer und Kammerer N. wolle der Herr Dekan Unfere 
befondere Achtung und Zufriedenheit über feinen bewiefenen Eifer zu 
feiner ferneren Ermunterung bezeugen, und Wir wollen erwarten, daß 
fein gutes Beifpiel auf die gefammte Landkapitels-Geiſtlichkeit erfolgs 
reich einwirken möge. 

Rottenburg den Iten März 1819. 


Zabellarifhe Weberficht 
der 


e 
kirchenkonventlichen Verhandlungen des 
erſten Semeſters 1819. 


/ 


Pfarr⸗Ort N. 


Landkapitel N, 



























Mitglieder op Gegenſtande 
des ge der abge⸗die in An: Bemert 
ge un 
Kirchenkon⸗ IhaltenenKir | trag gekom⸗ gen. 
vents. chenfonvente.| men find. 
— — 





7) Verordnung, die Geſchaͤfts-Theilung zwiſchen Ober; 
amtsgericht und Oberamt betreffend. 
Vom 26. Maͤrz 1819. 





— ——r ⸗ 


+) ſ. Ger. u, Reg.Geſ. — Rabl. von 1819. Nr. 16. S. 122. — EbeSa⸗ 
chen ſollten hienach auch kuͤnftig von den Oberamtleuten in Gemeinſchoft mit den 
—— eg —— * Bol. Edikt IV. vom 31. Dez. 1818. K. Ver. 
m 28. Juni X. Der. vom 4, April u. 25. Aug. 1825. 
Min. Erl. vom 23, Sept, 41825. m = * een 
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‚418. 


Minift. Erlaß, die Beftrafung der fleifchlihen Vergehen 
katholiſcher Geiftlichen betreffend. 
Vom 29. März 1819. 4) 





Das König. Minifterium des Innern und des Kirchen: undSchulwefens. 
an den K. kathol. Kirchenratb. 

Seine Koͤnigliche Majeftär haben vermdge höchfter Ent= 
ſchließung vom 26. d. M. die in Betreff der Beitrafung der Scor- 
tations-Vergehen katholiſcher Geiftlichen unterm 21. Januar 1810 
ergangene gefchärfte Verordnung, nad dem Antrage, aufzuheben und 

u bejtimmen gerubt, daß das künftig mir Weglaffung des Ans 
aßes der gewöhnlichen Scortations-Strafe, wieder nach denjenigen 
Straf-Beftimmungen gehalten werden foll, weldye vor Ertheilung 
jener Verordnung angewendet worden find. 

Dem katholiſchen Kirchenrath wird diefes zur Nachricht und 
Nachachtung in fünftig vorfommenden Fällen diefer Art, mit dem 
Anfügen eröffnet, daß zufolge höchiten Befehls, das General-Vika— 
riat von diefer Anordnung von hier aus in Kenurniß gefezt worden 
fey, und vaß die dffentliche Befanntmachung der Aufhebung der 
obigen Verordnung umgangen werden foll, hingegen an das Königl. 
Juſtiz-Miniſterium der höchite Befehl zur Bekanntmachung an die 
Gerichtshoͤfe erlaffen worden fey. . 

Stuttgart den 29. Merz 1819. 





419. 


Erlaß des Kön. kathol. Kirhenraths, die Form 
der einzufchickenden Prädifaten: Tabellen betreffend. 
| Vom 24. April 1819 59). 


Departement des Innern und des Kirchen: und Schulwefens. 
Kon. Farb. Kirchenrarb. 
Gm Namen des Koͤnigs. 
Die auf Johann Baprift einzufchickenden Prädikaten = Tabellen 
der Geiſtlichen find nach dem hier anliegenden Formular abzufaſſen. 
Stuttgardt den 24. April 1819. 


551) Normal. Buch des KR. E. Kirchenr. — Bol. Knapp Annal. III. ©. 88. 
wo obiger Erlaß vom YJufliz:Minifterium ausgefchrieben ſich befindet. gl. 
Per. vom 21. Ian. A810. 

552) Knapp XAnnal. II. S. 145. — Bol. Dekr. vom 8. Juli 4815. und 
die NRote dazu. Val. Birk.Erl, vom 1. Febr. 4820, Zirk. Erl. vom 23. 
Sept. 4822. Birk.Erl, vom 5. Ian. 41830, 
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+) Kön. Verordnung, betreffend die Verlegung bes 
Rechnungs: Termins der Gemeinden, Stiftungen und Obers 
amts: Pflegen vom 23. April auf den 1. Juli jeden Jahrs. 
Bom 30. April | 
3. Mai 


1819. 





tr) Verordnungen, die VBollziehung des Edikts über 
die Gemeinde Berfaffung, über die Oberamts » Verfaffung, 
über die Verwaltung der Stiftungen betreffend. 


Bom 3. Mai 1819, 


Lt) Koͤn. Verordnung, betreffend die Beerdigung 
fih felbft entleibender Verbrecher. Ä 


420. » 


Erlaß des Kön. Path. Kirchenraths, betreffend die 
Defrerur jener Kultkoften, welche die Kameral:Kaffen zu bes 
zahlen haben. 


Vom 29. Mai 1819. %) 


Nah den ergangenen Miniſterial-Verfuͤgungen über die einges 
führte Etats-Wirthſchaft unterliegen. die Cultuskoſten, welche bis⸗ 
ber von den Koͤnigl. Kameral-Kaſſen in den neuerrichteten und in 
* katholiſchen Kirchen der aufgehobenen Commenden, Kloͤſter und 
Stifter bezahlt worden find, vom 4. Juli 488/19 an der Cognition 


|——— 


+) f. Reg. u. Fin.Gef: — Rabl. von 1819. Ar. 23. S. 218. — Bol. 8. 
Ber. vom 17. Juni 1818. und hinſichtlich der Pfründen Erl. ‚vom 5. April 


. 41823. 

4F) f. Reg. Geſ. — Rgl. von 41819. Nr. 24. ©, 227— 232. — Wal. bie 
Edikte vom 31, Der. 1818. 

PH f- Reg. Geſ. — Hoffader Jahrb. der Gſtzgb I., 452. — Bol. Ver. vom 
2. San. 4812. 

553) Gedr, Kol. — Knapp Annal. III. S. 21. Maurer Nr.62.©. 120, 
— Bol. Min Erl. vom 41. Ian. 1819. Birk.ErL vom 21. Aug. 1819, 
Zirk. Erl. vom 17. Juni 1820. Min.Erl. vom 2.’ Rov, 4820. 
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und Dekretur des Kdnigl. katholiſchen Kirchenraths, weswegen den 
Landkapitels-Dekanaten Folgendes zu ihrer Nachachtung eröffnet 


wird: 
j A) in Beziehung auf die Einfendung der Koftenzettel zur Des: 
vetur : 

4) Alle nody nicht zur Defretur vorgelegten, in dem Eratd = Jahr 
vom 1. Zuli 18%/ı9 aufgelaufenen Eultusfoiten find fpäteftens ins 
nerhalb 14 Tagen an den katholiſchen Kirchenrarh unter Auſchluß 
der Koftenzertel in einem Verzeichniß zur Defrerur vorzulegen „ wie 
dann aud) für die Zukunft alle dergleichen Ausgaben zeitlich zur 
Dekretur vorzulegen find. Nach gefchehener Prüfung diefer Koften: 
zettel wird fodann die Zahlungs-Anweiſung verfügt werden. 

2) Die dem Verzeichniß beizulegenden mit fortlaufenden Zahlen 
zu bezeichnenden Kojtenzertel müfjen von den betreffenden Geiftlichen 
und Meinen beurfunder, und von den Prärendenten unterſchrieben 
feyn, auch wenigftens aus halben Bögen beitehen. 

5) Ueber fämmtlihe Specials Verzeichniffe der Farbolifchen Eultfos 
ften des Dekanarsbezirfs find fofort fummarifche Haupt: Verzeich: 
niffe, weldye blos den Ort und die Koftenfumme enthalten dürfen, 
zu fertigen, und in folden die Epecials Verzeichniffe nur mit ihrer 
Nummer auf dem linken. Salz zu bemerfen. 

4) Befoldungen der Geiftlihen, Schullehrer, Meßner ıc., wenn 
fie gleichwohl auch zuvor aus Kameralkaffen bezahlt wurden, bedürs 
fen keiner befondern Defretur. 


5) Da es eine unerlägliche Bedingung der Etats-Wirthſchaft iſt, daß 
alle in einem Eratd:Fabr vorfommenden Ausgaben aud im naͤmli— 
chen Jahre zur Bezahlung angewiefen werden, fo erwartet man, daß 
die jährlich verfallenden Ausgaben auf den Cultus unfehlbar vor 
dem Ablauf des Etats-Jahrs, und diegenigen, welche erit im Mos 
nat Juni verfallen, fpäteftens zu Anfang des Monats Juli anber vors 
gelegt werden, weil diejenigen Ausgaben, welche fpäter einfämen, 
nicht mehr zur Zahlung angewiefen werden Fünnten, 


B) In Beziehung Ber Verfertigung der Etats oder Voranfchläge: 

6) Die Fertigung der Etats oder. VBoranfchläge, welche die Größe 
des von der Kameral:Verwaltung zu bejtreitenden Aufmands für 
den Farholifchen Gultus auf das nächftbevoritehende Rechnungs: Fahr 
möglichft genau vorher zu beftimmen, zum Zweck haben, liegt nad) 
einer unterm 26. d. M. ergangenen Minijterjal:Refolurion ebenfalls 
den Defanen nd, und follen ſolche fpäreftens innerbalb 44 Tagen an 
ben Köngl. Farbolifchen Kirchenrarh eingefandt werden, welcher ſolche 
vorher zu prüfen und noch vor dem 45. des naͤchſtkommenden Monard 
dem Königl. Minifterium vorzulegen hat. Zu diefem Behuf haben 
7) die Delane von den berreffenden Kameral:Aemtern, werde 
durch die Königl. Kreis: Finanzfammern augewiefen worden find, 
ihnen die erforderlichen Notizen zur Fertigung der Voranſchlaͤge zu 
liefern, eine Durchfchnittöe Berechnung über den Aufwand in den 6 
Fahren von Georgi 18%/ıs und eine Berechnung des Aufwandes 


\ 
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tm letzten Jahre, auch zugleich eine Aeußerung, wie hoch ſich der 
Aufwand in dem naͤchſten Etats-Jahre belaufen möchte, zu verlans 
gen, und diefe mit ihrer eigenen Aeuſſerung, ob fie mit dem kame⸗ 
ralamtlicdyen Koftendanfchlage einverftanden feyen oder nicht, vorzus 
legen. 

R Es ift aber biebei zum Hauptaugenmerk zu nehmen, die für 
die einzelnen Rı- cifen vorausfichtlic nöthigen Summen, unter 
Beobachtung der beftehenden Regulative, fo zu berechnen. daß auf 
der einen Seite jede mögliche Sparſamkeit beobachtet, auf der ans 
dern Seite aber audy die Möglichkeit, mit den angegebenen Eums 
men die beftimmten Zwecke erfüllen zu koͤnnen, nicht erfchwert 
werde, 

8) Die Aeußerung der Defane, ob fie mit dem Fameralamtlichen 
Koftenanfchlage einverftanden feyen, oder nicht, kaun unter Aufübs 
rung der Gründe in gedrängter Kürze, am beften in einer befondern 
Golumne des Erais gefchehen; wo aber nichts zu erinnern iſt, wird 
von dem Dekan am Ende des Eratö nur fein Vidit beigeſetzt. 

9) Wo die Eultusfoften nur zum Theil von einer Kameralkaſſe 
zu beftreiten find, im übrigen aber der Kirchenfabrif obliegen, vers 
* es ſich von ſelbſt, daß nur über den von der Kameralkaſſe zu 

ezahlenden Ancheil ein Etat vorzulegen ijt. 

10) In jedem Etar ift voraus zu ſchicken, welches Königl. Kar 
meralamt die Gultfoften ganz oder zum Theil zu beftreiten habe, 
welchem Stift, Klofter, oder Commende ıc. diefe Verbindlichkeit vors 
mals obgelegen war, und wie viel Beiftlihe an der Kirche anges 
ſtellt ſeyen. 

411) Die Preiſe für den Speiſe- oder Communikanten- und den 
Meß-Wein, ingleihem für Wachs, Del, Hoftien, Raud) ıc. find in 
demjenigen Geldberrage anzufegen, wie er 'in dem bevorftehenden 
Etats⸗Jahr vom A. Zuli 1819/20 nah) Gründen der Wahrfcheinlichs 
feit zu erwarten ift. 

12) Wo der Fall eintritt, daß bie an ben Meß: 
oder Communikanten-Wein in Natur abgibt „mift derfelbe nicht zu 
Geld anzuſchlagen, fondern es ift nur das Naturalbedärfnig unter 
der Rubrif Wein aufzuführen.- 

15) Die Koften des Cultus bei den in evangelifhen Städten in 
neuerer Zeit errichteten Pfarreien find feparat aufzuführen, und nicht 
mit den in Fatholifchen Diten zu vermengen. | 

44) Was die netanzufchaffenden Kirchenparamente betrifft , fo 
müffen ſolche unter einer befondern Rubrife mit dem ungefähren Kos 
ftenberrage angezeigt , jedocdy aber zur Hauprfumme der Cultusko⸗ 
ſten berechnet werden, 

15) Baukoften, an Kirchen, Schulen und Pfarrhäufern, dürfen 
nicht in den Etat aufgenommen werden, weil der gefammte Baus 
aufıwand auf den Etat des Finanz: Minifteriums lauft, und diefes 
Baumefen, wie bisher, von den Kameralbeamten beforgt wird. 

46) Saͤmmtliche Spezial:Ftatd von einem Landfapitel find in ei⸗ 

Keyicher’d Gefegfammlung. X. Bd. R 41 
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nem Haupt-Etat zuſammenzutragen, und dieſem beizulegen, welcher 
nur die Orte und den Geldbetrag enthalten darf. 

Zu näherer Erläuterung wird hier ein Formular für die Spe— 
ciale und Haupt-Etats beigefügt, und dabei bemerfr, daß ſich die 
Kubriken lediglid nad der Verſchiedenheit der Verbältniffe richten; 
indem bei dergleichen Formularien nur. von einem allgemeinen Ge— 
ſichtspunkte ausgegangen werden fann, gleihwi» aber daran ges 
legen ijt, einen Leitfaden zu geben, um den Hauptzufammentrag 
in der Kanzlei zu erleichtern, welcher durch eine: werfchiedene for— 
melle Behandlungsart und ein willfährliches Rubriken-Syſtem fonft 
unmoͤglich gemad)t wird. 

Man verfieht ſich nun zu den Dekanat-Aemtern, daß fie mit 
Einfendung der Etats auf die beftimmte Zeit einhalten, und die ges 
gebenen Vorfchriften genau beobachten werden. 


Stuttgart den 29. Mai 1819. 
Auf befondern Befehl. 
Königlicher Farholifcher Kirchenrath. 


Formular. 


Summarifder Haupt-Etat 
äber die Erforderniffe für den kathol. Gottesdienjt 
in denjenigen Kirchen des Landkapitels wo die Kame— 
ral:AmtseNaffen die Koften ganz oder zum Theil zu 
beftreiten haben. 
auf das Jahr b 
1ſten Zul. 18'%/20 








en - Srforderni; 
* 6j hriger Aufwand 
3 Kame: # Durd: | imtegten. 
Sf Ort. | rar Fihnitte-Be:-fStats-JaprfSabris'V/2of Kirden⸗ | Anträge. 
“ Amt. traavon von nach den An: rathe. 
181%/ı8. 1 18/5. | trägen des 
Dekans. 





uͤr d. noͤch⸗J Intraͤge dei 
ſte Etats: Jtatbeliſger ISenebmigte 
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421. 


Zirfular:Erfaß des Kön. kath. Kirhenraths, die 
Anzeige von der Ankunft und dem Abgang eines Vikars 
durch den Dekan betreffend, , 


Vom 8. Zuni 4819 *89. 


Circulare 
an fämmtliche Eatholifche Defanate. 


Es ift unumgänglicy notwendig, daß man dieffeitd zu jeder 
Zeit weiß, wo fidy jeder Geiftlihe aufhält. Dem Dekanat wird 
daher wiederholt eingefchärft, von jedem Abgehen und Ankommen 
eines Vikars im Landfapitel am erften Pojttage die Anzeige auber 
zu machen ; worunter aber blos das wirkliche Abgehen oder Ankoın- 
men, nicht die dießfallfige — auch nur das Ankommen ei— 
ned Vikars aus einem andern Landkapitel, oder das Abgehen de’ 
felben in ein anderes, nicht aber die blofe Verwendung eined Vis 
kars zu einer im nemlichen Landkapitel vorfallenden Verweferey oder 
Aushülfe verftanden ift. Für jede Unterlaffung einer foldyen Anzeige 
würde der Dekan eine Geldftrafe fich ſelbſt zuzuſchreiben haben. 


Stuttgart den 8. Jun. 1819. 





Py Erlaß des K. SteuersKollegiums, den Anfag und 
die Verrechnung der Taren bei Stiftungen betreffend. 


Bom 8, Juni 4819. 


ER 





re” 


tk) Erlaß des Kdn. Minifteriums des Innern, die 
Unzuläffigkeit einer Ausftellung von Heiraths-Erlaubniß— 
Scheinen für Majorenne betreffend, 


Vom 22. Zuni 41819. 





554) Reg. des K. Beh, Raths. — Bol. Neffe, vom 23. uni 1807. Dekr. 
vom 20. Zuli 4814. Birk. Erl. vom 16. Dez. 1829, 

+) f. Fin. Geſ. — Knapp Annal. III., ©. 215. 

+t) f. Reg ˖ Geſ. — Knapp Annal. III., ©. 107. — Bol. Rekrut, Gel vom 
17. Bebr, 1815, wodurd die Konſkr. Ord. vom 20, Yun. 19 aufgehoben iſt. 


& - 
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422. 


Erlaß des Koͤn. kath. Kirchenraths, ein neues For: 
mular zur Beſchreibung der katholiſchen Kirchenpfruͤnden 
betreffend. 


Vom 22. Juni 1819 5, 


\ 





423. 


Kefkript des General:Vifariats, die Dispenfatios 
„en von ben Proflamationen Betreffend, 


Bom 6. Aug. 1819 99), 





Auf die unterm Sitten vorigen Monats binfichtlich der Diepens 
fen in den kirchlichen Proflamationsfällen an Uns gebrachte Ans 
frage wird der Herr Dekan vorläufig auf Unfere Verordnung vom 
40. April 4848 verwiefen, und dabei bemerkt, daß die Parthien 
zwar u Einholung der geiftlihen Diöpens von P oflamarionen 
nicht angehalten werden follen, falls fie ſolche jedoch ihrer Gewiſ— 
fensberuhigung wegen einholen, fo haben fie die bisher übliche Tare 
zu 2 fl. 20 Er. für eine und 4 fl. 40 Fr. für 2 Proflamations-Dif: 

- penfen zu bezahlen. 


Gegeben im bifchdflichen General-⸗Vikariat. 
Nottenburg den 6. Aug. 1819. 
= In Abwefenheit des Hochwuͤrdigſten 
— Hersn-Bifchofd von Evara, Prorvicars etc. 
Wagner Cons. vic. gen. 








555) Dekan. Reg. — Knapp Annal. nm, ©. 119. — Bol. Erl. vom 8. 
’ Juli 41823, wodurd das noch jest zu befolgende Kormular vorgefährieben 
wurde. Erl. vom 20. Sept- 1827. Zirk. Erl. vom 21, April 1830, 


556) Defan.Reg. — Bol. Gen. Vik.Erl. vom 10. April 4818. Zirk. Erl. vom 
Sr Sept. 1818. — Ueber die Aufhebung der Zaren. Zirk. Erl. vom 30. 
ov. 1826. 
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7) Kön. Rekrutirungs-Geſetz. 
Vom 7. Aug 1819. 


. 





++) Kön. Verordnung, bie — der ungehinder: 
" sen Verfügung über die militairpflichtige Mannfchaft betr, 
Bom 7. Aug. 1819, | 


- 


y ! 


424. 
Zirkular-Erlaß bes Koͤn. fach. Kirchenraths, den 
Uebergang von einer Konfeffion zur andern betr, 
Bom 7. Auguft 1819. 5°) 





x 


— 
J 


Departement des Innern und des Kirchen⸗ und Schulweſens. 
Koͤnigl. Kathol. Kirchenrath. 


Im Namen des Königs! 
Vermoͤge hoͤchſter Entfchließung vom 50. v. M. wurde beftimmt, 
daß Finftig allgemein jeder chriftlihe Staatsbürger bei dem Uebers 
ange von einer chriftlichen Kirche zur andern vor Allem feinen Ents 
—918 ſeinem bisherigen Seelſorger anzuzeigen, und daruͤber, daß 





+) ſ. Reg. Geſ. — Robl. von 1819. Nr. 51. ©. 441. — Nah Art. 7. has 
ben die Orts: Geiftlihen zur Entwerfung der Rekrutirungs-Liſten durch den 
(Gemeinde: Rath mitzuwirken, 


+4) f. Reg-Gel. — Rybl. von 1819. Nr. 51. S. 462. — Nah Nr. 1. bleibt - 


es bei dem Verbot des Heirathens junger Männer ver Zurüdlegung des 25ſten 
Lebensjahre. Die Gefuhe um die Dispenfation find von den Kreis-Regieruns 
gen zu erledigen. Nach Nr. 2 bleibt es bei der Der. vom 12(4)Sept.1808, 
daß dur eigenmädtige Trauung im Auslande das bdieffeitige Unterthanen: 


Recht nit verloren gebe, fondern die Ehe als nicht gefchloffen angefehen. 


werde. — Bergl. Defr. vom 3. Jan. 1803. Zirf.Reftr. vom 3. März 1803. 
Gen.Reftr. vom 45. April 1806. K. Ver. vom 4. Sept. 1808. Min. Erl. 
vom 42. Zuli 1815, WMin.Erl. vom 30. Aug. 1819. K. Ver. vom 28. 
Quni 41823. 

557) Defan.Reg. — Knapp Annal. III. S.20. Maurer Nr, 57. 8,113. 
— Dal. auch Prot. Kirh.Gef. Nr. 616. — Bgl. Dekr. vom 12. Sept, 1812, 
Zirk. Erl. vom 2. März 1822. Birf.Erl, vom 18. Ian. 1823. — Durd 
einen Spezial: Min.Erl, vom 4. April 1827 wurde dem Konfiltorium_gröff: 
net, daß man einem katholiſchen Geiftlidyen, ber nur auf wiederboltes Erfu: 
chen dem Wunfche einer fterbenden evangelifhen Perfon zur Verſehung mit 

‚ ben Sterb: Saframenten nad) kathol. Ritus nachgab, und hievon bem evan⸗ 
gel. Pfarrer die Anzeige machte, nichts zur Laſt zu legen wiffe — In Be: 
zieyung auf Ausländer vgl, Min. Erl. vom 1, Sept. 1831. 
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dieß geſchehen ſey, ein Zeugniß deſſelben beizubringen habe, ehe er 
in die neue Kirche aufgenommen werde. 
Dem Dekanat wird nun dieſe hoͤchſte Verfügung, mit dem Auf⸗ 
trage eroͤffnet, hievon unter Beziehung auf die bereits beſtehende fruͤ— 
here Verordnung des Fatholifchen Kirchenraths vom 12. Sept. 1812. 
die untergeordnete Pfarr = Geiftlichkeit mit dem Anhange in Kenntniß 
zu fegen, daß.in jedem vortommenden Falle dem fid) Meldenden das 
Zeugniß nad) vorläufiger mündficher Beiprechung mit demfelben aus⸗ 
zuftellen fey. 
Stuttgart den 7. Aug. 1819. 


Auf Befehl des Koͤnigs. 


3 


3* 
425. 


Erlaß des Koͤn. Ober-Tribunals, dag Erkenntniß 
uͤber Verweigerung der vaͤterlichen oder vormundſchaftlichen 
Einwilligung bei Verehlichungen von Katholiken betr. 


Dom 9. Auguſt 1819 59). 


Stuttgart den gten Aug. 4819. 


Der Civil: Senat des Königlichen Ober : Tribunal 
an den Givil: Senat ded K. Gerichtshofs N. 


Da nad) dem Erlaß des Koͤn. Juſtiz-Miniſteriums d. d. 26ten 
v. M. Seine Königlibe Majeftär dur K. Defrer vom 22. ej. 
m, verordnet haben, daß das Erfenntniß über Verweigerung der 
piirerlichen oder vormmmdichaftlichen Einwilligung bei Vereblichungen 
von Katholiken, kuͤnftighin au die Kreis: Gerichröhdfe in der Maße 
zu verweifen fey, daß dieſelbe mach, vorangegangener Vernehmung 
beider Theile und rechtlicher Erörterung aller wejentlichen Punkte, 
‚jedoch ohne proceffualifhe Verhandlung und ohne daß eine Berufung, 
oder ein Rekurs geftatter wuͤrde, über dergleichen Gegenftände auf 
eben die Meile erfennen, wie das proteftantifche Ehegericht äbnliche 
Fälle evangelifcher Religions s Bermandten bebandle: fo wird folches 
dem Civil: Senat des K. Gerichtshofs zu N. andurd) zur Nachachtung 
befannt gemacht. Hiernach ıc. 








558) Kreis: Ger.Hof:Reg. — Knapp Mnnal. III, ©. 58. 


! 
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426. 
Zirfular:Erlaßdes Kön. kathol. Kirchenraths, die 
Begutachtung und Einfendung der Kultkoftenzettel betr. 
Bom 21. Auguft 1819, 5%) j 





Zu Folge der ergangenen Verordnungen vom 7ten Juli und 2ten 
Auguſt d. 5. wurden in Beziehung auf die Defrerur der wegen des 
neuen Etats-Syſtems dem katholiſchen Kirchenrath zur Cognition 
vorzulegenden zuvor aus den Kameralamtöfaffen bezahlren Gultkoften 
die weitere Vorfchriften errbeilt: 

4) daß jeder etwas bedeutende Gultfoften = Zettel von dem berreffen- 
den Defanatamt zu begutachten fey, und | 

2) daß die Koftenverzeichniffe Fünfrig fogleich und nicht, wie es 
bisher dfter geichehen , erit nach Verfluß von mehreren Monaten 
oder am Ende des Rechnungsjahrs zur Defretur und Zahlungs: 

Anweifung vorgelegt werden follen. 

Indem nun lches den Dekanataͤmtern zu ihrer Nachachtung 
eröffnet wird, gibt man denjelben hiebei noch Folgendes zu ers 
fennen : 

ad 1) Die Begutachtung der Kojtenzettel wird vorzüglich bei denje— 
nigen Koſten-Anrechnungen erfordert, wo es zweifelhaft ift, ob 
der gemachte Aufwand nicht härte wohlfeiler beftritten werden 
fönnen, oder wo das Regulativ überfchritten worden. In beiden 
Fällen find die etwaigen Rechrfertigungs:Grinde anzuzeigen, von 
deren Befchaffenheit es fodann abhängt, ob und in wie fern der 
auffergewohnliche Aufwand pafjiren kann. Es genügt aber kei— 
neswegs, blos die vom Pfarramt vorgebrachren Gründe anzu= 
zeigen, fondern es find diefelben nach den oͤrtlichen Verhältniffen 
zu würdigen, und beitimmte Anträge, jedoch ohne großen Um— 
ſchweif zu machen. Eine fürmliche Begutachtung finder-binges 
gen bei often » Anrechnungen nicht ftatt, ie nur das gewöhnliche 

— ven Vorgängen und dem Regulativ angemeffene Bedürfnif 

enthalten. Dergleichen Zerrel find nur mit dem Vidit und Unter- 

fchrifr ded Defans zu begleiten. Im Uebrigen müffen alle zur 

Defrerur vorzulegenden Koftenzettel mit einem fummarifchen 

Verzeichniß, worinn die Zertel mit fortlaufenden Ziffern zu bes 

zeichnen find, eingefandt, und in diefen Merzeichniffen jedesmal 

voraus beme *t werden, wie viel Geiftliche bei der Kirche ange— 
ftelle find, un» welches Klofter, Commende oder Stift ehemals 
die Koſten zu b treiten batte. 

ad 2) Damit durch die Einfendung einzelner Koftenzetrel fowohl den 
Defanen ald dem Fatholifchen Kirchenrath nicht ein allzugroßer 


559) Normal.Buch des K. Eath. Kirchenratbe. Knapp Annal. III. S. 51, 
Maurer Nr. 63. ©, 12% — Val. Min.Erl. vom 11. Jan. 4819, Erl, 
vom 29, Mai 1819. Birk, vom 417. Juni 1820. 
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—— verurſacht wird, find dieſelben immer von allen 
farreyen des Landkapitels, wo naͤmlich der Staat die Cultkoſten 
zu beſtreiten hat, zumal vorzulegen, welches am fuͤglichſten alle 
Monate geſchehen kann, und wobei ſich von ſelbſt verſteht, daß 
diejenigen Erforderniſſe, welche durch das Regulativ beſtimmt 
find, z. B. Wache, Del, Hoſtien, Meß: und Communion-Wein, 
Waldrauch und Weihrauch, nicht gerrennt, fondern diefe Artikel 
wo —— in einem Conto fuͤr das ganze Jahr vorgelegt werden. 
Da aber die Rechnungs-Abſchluͤſſe bei den Spezialkaſſen ſchon 
im Monate Juni geſchehen, ſo muͤſſen alle Cultkoſten von dem laufen⸗ 
den Etatsjahre laͤngſtens bis Ende Mai kuͤnftigen Jahrs zur Dekretut 
vorgelegt ſeyn, daher die Erforderniſſe fuͤr den Monat Juni noch im 
Mai anzuſchaffen find. 
Stuttgart den 24. Auguſt 1819. 


+) Erlaß des Königl. Minift. des Innern, betrefr 
fend die Gefuche um Dispenfation von der Minderjdhrigfeit 
und die Beiberichte dazu. 


Bom 30. Auguft 1819. 





+7) VerfaffungssUrfunde, 
Bom 25. Sept, 181% 








+) fr Reg. Geſ. — Knapp Annal. III. S. 38, — Bol. Koͤn. Ver. vom 
7. Aug. 1819 K. Ver. vom 28. Juni 4825. 


++) f. Staats⸗Grund⸗Geſ· II. S. 508. Nr.162. — Rogbl. von 1819. S. 655. 
— Kap. Il, $.5. „Der König bekennt ſich zu einer der chriftlichen Kirchen.“ 
Kap. IIL $. 24. u. 27. Gewiffens: und Denk: Freibeit. Crforberniffe zum 
vollen Genuß der ftaatöbürgerlihen Rechte binfihtlich des Glaubens-Bekennt ⸗ 
niffes. Kap. IV. $. 59. Kompetenz des Geh, Raths in kirchl. Angelegens 
beiten. Kap. VI. Bon dem Verhältniffe der Kirhe zum Staate. (Bal. 
Kön. Ver, vom 30. Jan, 1830.) Kap. IX. Bon den Sandftänden. $. 135 
Nr. 3. Landſtandſchaft des Landes: Bifhofs, eines von dem Domkapitel aus 
deffen Mitte gewaͤhlten Mitgliedes und des der Amtözeit nach älteften De 
kans katholiſcher Konfeflion. .$. 135. Nr. 4. Eines der drei chriftlicen 
Glaubens » Bekenntnifje als Erforderniß eines Mitgliedes der Stände: Ber: 
fammlung. $. 142. Gleiches Erforderniß zur Ausübung des Wahlrechts je: 
der Art. F. 146. Wählbarkeit unter berfelben Vorausſehung, Ausfchliefung 
der Kirchendiener von ber Wählbarfeit in dem Oberamts-Bezirk, in welchem 
fie wohnen und Nothwendigkeit der Genehmigung ihrer Wabl durd die ibnen 
vorgefente hoͤchſte Behörde. $. 162. Sitzordnung ber Geiftlichen katholiſcher 
Konfeffion nad dem Borzug ber Amtswürde, 


— 
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+) Erlaß des 8. Minift. des Innern, betreffend die 

Ablöfung derjenigen Grund: Abgaben über Tfl. 30 fr., wel⸗ 

che an die K. Kammern oder an Gemeinde: GStiftungss und 
andere Korporationen zu entrichten find. 


Vom 21. Dftober 4819, 





427. 


Erlaß des Gen. Bifariats, die Vertheilung von Bis 
bein, die Erflärung und Auslegung der heil. Schrift betr. 


Vom 3 Dezember 1819, 5%) 





428. 


Minift.Erlaß, die Anmefenheit des General: Bifars und 
feiner Kommiffaire bei den Prüfungen der Theologie Studi: 
| renden im MWilhelmsftifte betreffend. 


Vom 10 Dezember 1819. 56) 





Das K. Minifterium des Innern und ded Kirchen u. Schulmwefens 
an den Königl. Fatholifchen Kirchenrath. 


Den 8, Fatholifchen Kirchenrath wird auf dad Anbringen vom 
2oten v. Ve., die Anwefenheit des Biſchofs und der General⸗Vikariats⸗ 





+) f. Reg.Geſ. — Knapp Annal, III. ©. 95. — Vetgl. Zweit. Ebd. vom 
48. Nov, 1817. Fin.Min.Erl. vom 29. Jan. 4998. Erl. vom 16. April, 
9. Mai u. 44. Juli 1818. K. Ver. vom 43. Sept, 1818. Min.Erl, vom 
29. Sept. 1818. Birk,Erl, vom 45. Nov. 1822. 8. Ber. vom 28. Juni 
41823. 

560) Dekan. Reg. — Es wird hier verordnet, „daß bie Erklärung und Aus— 
legung der hi. Schrift des N. I. in der Schule, in der Kirche, oder wo fie 
Öffentlich gefhieht, nur von dem eigenen Seelforger oder doch einem von ihm 
eigen zu beftimmenden Kaplan oder Vikar gefchehe; daß fih Niemand von 
der Pfarr: oder Filial: Gemeinde, auch die Schullehrer nicht ausgenommen, 
anmaße, an irgend einem öffentlien Orte, Kirche oder Plage oder in Pri: 
vathäufern Verſammlungen beiderlei Geſchlechts zu veranftalten, und nad feiner 
Privat: Anſicht willtührliche Auslegungen vorzutragen. Hiemit find wir jedoch 
keineswegs gefonnen, zu verbieten, daß nicht einzelne Kamilienväter, Haus: 
mütter ihren Hausgenoffen entweder felbft oder von ihren Kindern ſchoͤne und 
erhebende Stellen aus der bl, Schrift des N. T. vorlefen laſſen.“ — Vergl. 
Zirk. Erl. vom 10. Dez. 1818, 

561) Normal.Buch bes K. Fathol, Kirchen, — Vgl. Organ. Beſtimm. vom 
22. Jan, 1818, . 
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rRaͤthe bei den Prifungen der Conviktoren in Tübingen und die darauf 
ſich beziehende Koften- Anrechnung betreffend, zu erkennen gegeben, daß 

ad 4.) der Bifchof oder deffen Gommiffair den halbjabrigen Pruͤ— 
fungen der 2. philofopbifchen Zabrsfurfe eben fo wie der 3. theologis 
fdyen anzuwohnen befugt feyen, weil einestheild die organifchen Bes 
ftiimmungen wegen der Fatholijchen theologifhen Fafultär und des 
Gonvifts in Tübingen Feinen Unterſchied deßwegen macen, fondern 
dem Bifchof die Befugniß allgemein einräumen, den Prüfungen der 
Conviktoren felbft anzumohnen oder einen Commiſſair — 
anderntheils der kirchlichen Oberbehoͤrde es nicht gleichguͤltig ſeyn 
kann, wie die philoſophiſche und philologiſche Vorbildung der kuͤnf— 
tigen Studierenden der Theologie beſchaffen ſey. 

ad 2.) Verſteht es ſich von ſelbſt, das der Abgeordnete des Bi— 
ſchofs Reiſekoſten und Diäten anrechnen dürfe; der kuͤnftige Biſchof 
wird bei dem für ihn beftimmren reichen Gehalt ohne Zweifel von 
felbft abftehen, eine Anrechnung zu madyen; dem General -Bifar 
kann aber die Bezahlung der Reiſekoſten und Diäten, wenn er fie 
verlangt, nicht verfagt werden. 

ad 5.) Haben die zwei Geiftlichen Abgeordneten zu der jährlichen 
Haupt: Prüfung der Candidaten des dritten theologifchen Eurfes aller= 
dings Reiſekoſten und Diäten anzurechnen; es find ihnen diefe auch 
ſchon im vorigen Jahr ausbezahlt worden, und hätte dafür eine Sum— 
me in den Etat des General: Vikariars aufgenommen werden follen , 
was Fünftig zu beobachten ift. 

ad 4.) Dem bifchöflichen Commiffair dürfen diejenigen Reiſe— 
foften und Diäten paflirt werden, welche er nad) der Stelle, die er 
befleidet, anrechnen darf; ohne Zweifel wird e& Fein anderer als ein 
General: Bifariard:Rarb feyn, welchem an Diäten 5. fl. und 4. Wa: 
gen mit 3. Pferden pafliren. Der dermalige General» Bifar darf 
9. fl. Diäten, bei den Reifefoften aber, da er 2. Pferde: Kationen 
hat, feinen Roßlohn anrechnen. — | 

Stuttgart den 40ten December 1319. 


m 


429. 

Erlaß des Kön. kathol. Kirchenraths, betreffend 
den Berfaffungs:Eid, welchen die Defane, Kammerer, Pfar: 
rer und Kapläne abzulegen haben. 

Bom 21. Dez. 1819. 56%) 





Departement des Innern umd des Kirchen= und Schulweſens. 
Kon. kath. Kirchenrath. 
Im Namen ded Konigb. 
Da fänmtliche Dekane, LandkapiteldsKammerer, Pfarrer und. 


562) Dekan.Reg, — 


Zirk. Erlaß vom 15. San. 4820. - 651 


Kapläne den Eid wegen Wahrung ber Verfaffung durch eigenhändige 
Unterzeichnung des Eidesvorhalts, wovon in dem Anfchluffe die er= 
forderlie Anzahl Eremplare folgt, fchriftlih abzulegen haben; fo 
wird dad Dekanat in feinem Kapitel hienach dad Nöthige beforgen, 
und die unterzeichneten Exemplare anher einſchicken. 
Stuttgart, den 241. Dechr. 1819, 
Auf befondern Befehl. 


Eidesformel. 

„sch Endes-⸗ Unterzeichneter gelobe und verfpreche, dem Aller: 
durchlauchtigften Könige Wilhelm König von Württemberg, 
meinem — Herrn, getreu und hold zu ſeyn; Alles, was 
zum Beſten des Koͤnigs und des Landes gereichen kann, nach meinen 
Einſichten und Kräften zu befoͤrdern; insbeſondere die Grundverfaf- 
fung des Königreichd gewiffenhaft zu wahren, und meine Dienftobs 
liegenheiten den Beftimmungen —28* gemaͤß zu erfuͤllen. 

Alles bey meiner Prieſterwuͤrde und in Kraft eines Eides. Deſſen 
zu wahrer Urkund habe ich dieſen Revers eigenhändig, unterzeichnet 
und beſiegelt. 


P Inſtruktion für.die Kreis-Regierungen. 
Dom 21. Dez 1819, 


450. 


Zirfular:Erlaß des Kön, kathol. Kirhenraths, 
die zu den Bibliotheken der Landkapitels-Leſegeſellſchaften ge; 
hörigen Bücher betreffend. 


Vom 13. Januar 1820, 26) 


Da man wahrgenommen. bat, daß in einigen Landfapiteln die 
Buͤcher der Landkapitels-Leſegeſellſchaft mit der Privars Bibliothek 





+) ſ. Reg.Gef, — Rgbl. von 1819. Nr. 90. ©. 959. — Nach $. 6 haben fie 
zu erkennen über bie Gefuhe um Befreiung von dem Molljäbrigkeiti-Befege 
zum Behufe der Merbeiratbung. $ 10. Sammluna der erforderliben ftatiz 
ftifhen Notizen, Bevölferungs: Zabellen ꝛc. $. 14. Aufficht auf dus Armen: 
weſen. $ 16. Entfheidung von Streitigkeiten, welche über Kirchen-, Pfarr: 
und Schul:Gebäubde, über die Baulaft, fo wie über Pfarr: und Schul:@rünbe 
und andere Befoldungstheile der Geiftlihen und Schullehrer entftehen. $.17b- 
Auffiht auf die Stiftungen. — Vgl Fünft, Edikt vom 48. Nov. 41817. 
K. Ver. vom 28. Juni 1823. 

565) Normal, Bud des K, kath. Kirhenratde, — Vgl. Zirk. Erl. vom 9, Oft. 
1821. 
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des Dekans vermengt, und nicht einmal fo bezeichnet werden, daß 
fie im eintrettenden Falle mit Sicherheit abgefbndert werden. fönnen: 
fo wird dem Defanat der Auftrag ertheilt, jedes einzelne Heft und 
jeden einzelnen Band der Leſe-Geſellſchaft * dem Rüden des Eins 
bandes, und etwa auch auf dem Titelblatt jo zu bezeichnen, dag 
fie zu jeder Zeit als ſolche Bücher erfannt werden Fonnen, und zur 
Vermehrung derfelben auf Koften der Leſegeſellſchaftskaſſe, jedoch 
gut Ir wohlfeilfte Art, einen eigenen Bibliorhef: Schrank fertigen 
zu lafien. 7 
Stuttgart den 45. Jan. 4820. 





451. 


Erlaß des Kön. Path. Kir enraths, bie Jahres— 
Rechnungen der erledigten Kirchenſtellen betreffend. 


Vom 25. Januar 4820. 36) 





Departement ded Innern und des Kirchen und Schulweſens. 
Königl. Kathol. Kirchenrath. - 


Sm Namen ded Koͤnigs. 


Den Defanaten und Kamerariaren gieng unterm 45. April 1845. 
die Weifung zu, blos die Fahrö: Rechnungen der in Erledigung ges 
fommenen Kirchenitellen, ohne die Abkurung hieher einzufenden. 

Diefe Vorfchrift wird anmit erneuert, zugleih aber folgender 
Maßen erweitert : 


41.) Zu einem Anhange zu jeder Jahrs-Rechnung find unter Des 
fanatamtlicher Beurfundung die Theilhaber au dem Pfrind: Eins 
fommen deffelben Jahrs famt den Jedem ———— Tagen anzüs 
geben, ohne daß jedoch die Antheile felbft berechnet werden dürfen, 
als weldes fortan Dahlter gefchieht. 

2.) Eden fo ift anzuzeigen, durch. welchen Geiftlihen, wie viel 
Tage, und gegen welche gefetliche Gebühr die Verweßerei vom lez= 
ten Tag ded Defanat: Monats an bis zum Tag der Wiederbefegung 
verſehen worden fey. War Fein ordentliher Verweßer vorhanden, 
fondern ift die Kirchenftelle durch einen anderſtwo wohnenden Geiſt— 
lidyen außerordenrlicher Weife verfehen worden, fo muß angezeigt 
werden, an welchen Tagen, wegen welchen Verrichtungen, wieviel 
Gänge derfelbe gemacht habe, und welche außerordentliche Vergärung 

ihm gebühre. ar gar fein Verweßer aufgeftellt, fo iſt anzugeben, 
welche gefeßliche Gebühren für geftiftere Meß: und dergleichen Ver⸗ 
richtungen dem Drtö-Beiftlichen abzureichen feyen. Wenn wegen 


564) Dekan. Reg. — Maurer Nr. 7. ©, 22. — Bol. Defr, vom 13. April 
18415. Min.Berf. vom 21. Rov. 1829. 


ZjrkulersErlaß vom 4. Febr. 4820, 655. 


der Derweßerel von dieſſeits eine befondere Verfügung ergieng, ſo iſt 


fie anzuführen. 

Bei diefer Gelegenheit wird aud) die Belehrung ertheilt, daß 
die Rechnungss Beilagen, weldye feither nicht felten zu einer Rech— 
nung theild mit Zahlen, theild mit Buchftaben begeichnel wurden, 
nur mit fortlaufenden Zahlen bezeichnet werden follen. 


Das Dekanat hat gegenwärtigen Erlaß fogleicy dem Landkapi⸗ 
tels⸗Kammerer mitzutheilen. | 


Stuttgart den 25. Januar 1320. 


N 
— — — 


432. 
Zirfular:Erlaß des Koͤn. kath. Kirchenraths, den 
Termin für die Praͤdikaten-Tabellen betreffend. 


Bom 1. Februar 4820. 5%) 





Departement des Innern und des Kirchen- und Schulwefens. 
Königl. kathol. Kirchenrath. 


Im Namen des Königs, 

Die nah dem Formular vom 24. April v. J. zu. verfaffenden 
Tabellen über die Praͤdikate der Geiftlihen, und die beizulegenden 
Anzeigen über die im Bezirk fi) aufhaltenden ausländifchen Geiftis 
chen —* im Jahre 4820. erſtesmal und fortan alljaͤhrlich nicht mehr 
auf den Tag Johannis des Taͤufers, fondern mit dem iten Dechr. 
hieher einzufchifen, und zwar pünktlih von ſelbſt, ohme daß eine 
Erinnerung nothwendig wird. : 

In der Aten Columue diefer Tabelle ‚Fleiß und Treue” ift 
einzuruͤcken: „4.) bei den Paftoral:Gonferenzin‘’; Sn der bten Cor 
lumne: „A4.) Ordnung bei der Landfapiteld Leſegeſellſchaft“. 

Dabei finder ‚man fidy veranlaßt, wiederholt auf die Nothwen⸗ 
digkeit einer gleichmäßigen Strenge in Ertheilung der Schilderungss 
noten aufmerffam zu machen, und den. Grundfaß aufzuftellen, daß 
die vollfommene Erfüllung der Schuldigkeit, ohne mehr oder mit 
Auszeichnung zu thun, mit der Note, ‚‚gut’‘ bezeichnet, und daß 
eine beſſere Note mit unnachfichtlicher Sparfamkeit und mit jedes« 
maliger kurzer Beifezung des Grundes ertheilt werden fol. Stutt⸗ 
gart den 1. Febr. 1820. 

An | 
die Delanate, 








* 

565) Dekan. Reg — Maurer Nr. 74. S. 162. — Mol, Dekr. vom 8. Jull 

1815. Erl. vom 24. April 1819. Zirk. Erl. vom 23. Sept. 1822, Zirk.Erl. 
vom 24. Dez. 1828. Zirk. Erl. vom 5. Ian. 1830. | 


, 
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433. 
Erlaß des General-Vikariats, die Oekonomie-Ein— 
richtung der Pfarrverweſer und Vikarien betreffend. 
Vom 29. Februar 1820 *6). 


Auf eine erhaltene Anzeige, daß Vikarien, welche als Pfarr: 
verwefer dienen, ſich eigene Haushälterinnen halten, und mit ſolchen 
von einem Poften auf den andern ziehen; und daß diejer Unfug im: 
mer mehr einreiße, und fogar fchon bei eigentlichen Vifarien einge: 
führt werden wollte, — koͤnnen Wir vorderfamft Unfer Befremden 
und Mißfallen über die Nachficht und das Verſchweigen, das den 
Defanaten hiebei zu Schulden kommen dürfte, nicht unverhalren 
laffen, und geben num dem Defanar mit Verantwertlichkeit auf, 
kuͤnftighin über die ſittliche Aufführung der Vifarien in feinem Bes 
zirke Bere ein wachſames Auge zu haben, fie von allem und jedem, 
was der gefezliben Ordnung und ſittlichen Anftändigfeit Zumiders 
läuft, mit väterlihem Ernfte abzumahnen, die Widertpenftigen Uns 
fogleich anzuzeigen, und insbefondere feinem Vikar, weicher als Pfarrs 
verwefer nicht vorausfichtlich über die gewöhnliche Vakaturzeit auf: 
geftellt, und von Uns dazu legitimirt wird, die Führung einer eis 
genen Haushaltung, oder auch das Speifen in den Wirthshäufern 
u gejtatten. Auch hat Uns das Dekanat ungefäumt ein tabellari- 
ches Verzeichniß der Pfarr:Verwefer und übrigen Vifarien feines 
Bezirkes mit der Bemerkung ihrer Defonomie: Einrichtung vorzules 
gen, und ſolche Bemerkung in die jährlich einzureichenden Prädifas 
tenzfiften der Vifarien aufzunehmen. Mo fid) feine Vifarien befins 
den, ift doch der Abgang derfelben anzuzeigen. 

Gegeben im bifchöflichen Generals: Vicariat. Rottenburg den 
2Iten Februar 4820. 


In Abwefenheitdes Hochwirdigften Hrn. Bifchofs v. Evara G. V. 
G. V. R Meßner. 





454. 
Erlaß des Kön. Path, Kirchenraths, bie bei ber 
Erledigung einer Pfruͤnde vorzunehmende Abfonderung der 
Pfründgefälle betreffend. 
Vom 17. April 1820 5”), 


Es iſt Pflicht, durch jedes thunliche Mittel vorzubeugen, daß 


) 
) 





566) Dekan.Reg. — Maürer Nr. 254. &. 484. — Wol, bild» Otd. Ver. 
vom 7. Juli 1829, 

567) Normal.Bud des K. kath. Kirchenratha. — Vogl, Erl, vom 5. April 
1825. Min,Berf. vom 21. Nov. 1829, 
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nicht die unter dem Jahr verfallenden Kirchenpfründgefälle von leicht: 
finnigen oder dr N Kirchenpfruͤndern vor der Zeit vers 
fchleudert, und bei dem erfolgenden Tode oder jonftigen Dienftverändes 
rungs-Fall die vergefchriebene en zum Nachtheil des De: 
Fans, des Interfalar: Fonds, und des Pfründnachfolgers, auch felbft 
der Kirchenjtelle erfchwert oder gar unmdglicy gemacht werde. 

Den Defan und dem Kammerer kann in dem Land: Kapitel 
nicht wohl ein Geiftlicher, wo dieſes zu beforgen ift, unbekannt 
bleiben. Sie werden daher auch neuerdings bevollmächtigt und bes 
auftragt, Durch jedes thunlihe Mittel dafür zu forgen, daß bei was 
für immer einer Beau, die Abfonderung der dem abge: 
henden Pfründner nicht mehr gebührenden Gefälle ſogleich bewirkt 
werden fönne. 

Eolite fih ein Pfrindner nicht in die Ordnung figen wollen, 
oder fih font ein Anjtand ergeben, fo hat der Dekan und der 
Kammerer in Zeiten, nicht erft beim wirklichen Erlevigungs: Fall, hies 
ber zu berichten. 

Stuttgart den 44. April 41820. 





135. 


Zirfulars&rlaß des Koͤn. farh. Kirhenraths, den 
Termin zur Einfendung der Pfruͤndrechnungen betr. 
Bom 15. April 1820 5%). 


Der Königliche Fatholifhe Kirchenrath 
* an ſaͤmmtliche Defanate. 

Der Dekan weißt alle Kirchenftellen feines Landfapiteld, von 
welchen jährlidy die Rechnungen durch den Landfapiteld: Kämmerer 
eingeſchickt werden müffen. — Derfelbe wird alfo auch neuerdings ' 
verpflihret, die Einſchikung jeder Rechnung längftens 4 Wochen 
nad) dem Berfalltag zu bewirken. Die Abhoͤr-Rezeſſe und Abkurun— 

en gehen von bier aus mittelft Couverts an den Dekan, weldyer dies 
elben dem Landfapiteld:Kämmerer zuzuftellen, und innerhalb 14. 
Zagen den pünfrlihen Vollzug zu bewirken, audy fich davon durch 
Einfiht der Quittungen zu überzeugen hat. Wenn ein Dekan diefe 
Vorfchriften nicht befolgt, fo hat er die unangenehme Ahndung und 
Dafirbaftung für den etwaigen Nachtheil und Schaden ficy felbft 
zuzufchreiben. 

Stuttgart den 15. April 1820. 





568) Normal.Buch des K. Eath, Kirhehr. — In ber Regiftratur bed K. Ge 


heim. Raths befindet fid) ein vom 44. April 1820 datirtes Exemplar biefes 
Grlaffes. 
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436. 


Zirkular-Erlaß des Koͤn. kath. Kirchenraths, 
die Aufbewahrung der den Land-Kapiteln gehörigen Kapis 
talbriefe betreffend. ' 


Vom 48. April 1820 99), 


Königl. Kathol. Kirchenrath. 
Sm Namen ded König. 


Um auch bei den — den Landfapiteln gehdrigen Kapitalien die 
Ordnung und Sicherheit Yerzuftellen, wird eingeſchaͤrft, daß die 
DriginalsKapital:Briefe in einem beim Defanatamt befindlichen, und 
mit 2 verfchiedenen Schlöffern, zu deren einem der Defan, zum ans 
dern der Kammerer den Schläffel hat, wohl verfihlofienen Behaͤlt⸗ 
niß, oder aber, wo ein ſolches noch nicht vorhanden ift, vom Defan 
gleich den Pfrindkapitalbriefen aufbewahrt werden follen. 

T. Suttgart den 18. April 1820. 





437. 


Verfügung des Kön. kath. Kirchenraths, die Wie: 
derbefeßungs:’Berichte über erledigte niedere Kirchendienfte 
betreffend 570), 


Man findet fich veranlaßt, fämtlichen Oberämtern und katholi— 
fhen Defanaten zu wiederholen, daß bei jeder Erledigung eines nies 
dern Kirchendienftes, ald: Meßner, Organift, Cantor und dergleichen, 
in dem bieher zu erftattenden Berichte begutachtet werden folle, ob 
der Dienft nicht mir einer im Orte vorhandenen Schullehrerftelle vers 
einigt, oder ob nicht daraus wenigftens eine Zulage dem Schullehs 
rer zugefchrieben, oder ob der Dienjt nicht zur Errichtung einer neuen 
Schullehrerftelle benugr werden dürfte. — Die Pfarrer find gebals 
ten, von jedem in ihrem Pfarrfprengel bei einem foldyen niedern 
Kirchendienfte fich ereignenden Erledigungss Fall unverzüglich dem 
Dekanat, welches alödann mit dem SchulsSnfpeltorat communizirt, 
die Anzeige zu machen. 





ag Dekan.Reg. — Bol. Reſtr. vom 20, April 1811. Zirk. Erl. vom 45. 

an. 1825. 

570) Rgbl. von 4820, Nr. 22. &. 195, Die Verfügung hat Fein Datum, — 
Vol, Dekr, vom 23. Oft, 1806» 
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Rt} 
Erlaß bes General:Bifariats, die Kirchen: Biftta: 
| tionen betreffend. x 


Bom 5. Mai 1820 Ua » 


Im Einverftändniffe mit der Sraaröbehbrde haben Wir Uns 
bewogen gefunden‘, die 28. Landkapitel hinſichtlich der Kirchenviſi— 
tationen 10 einzutheilen,, dag die Viſitation jedesmal in 5. Fahren 
in allen Dekanaten vollendet werden fann, und geftatten demnad) 
den Defanen, ihre Vifitarions-Reifen vom Monate May bis Okto— 
* einſchluͤſſig vorzunehmen, und zwar in nachbeſtimmten 5. Abtheiz 
ungen ; 

In dem laufenden Jahre haben die PVifitationen ſogleich vorzu— 
nehmen, die Defanate Amrichöhaufen, Ellwangen, Geißlingen, 
Gmind, Mergentheim, Nekarsulm, Neresheim, Stuttgart, Unters 
fochen und Wiejenfteig, im Jahre 1821, die Defanate Biberady, 
Leutkirch, Ravensburg, Eaulgau, Tettnang, Ulm, Waldfee, Wans 
gen und MWiblingen, und im Jahr 41822. die Dekanare Ehingen, 
Donngen, Riedlingen, Horb, Dberndorf, Rottenburg, Rotweil, 
Spaichingen, und Wurmlingen. fi 


Gegeben im bifhöflihen General:Bifariat, 
Rottenburg den bten May 1320, 





439. 


Zirkular⸗-⸗Erlaß des Kön. Farh. Kirchenraths, bie 
Kuft:Koften: Rechnungen betreffend, 


Bom 17, Juni 1820. 73 





Unter Beziehung auf die Verordnung im Staats- und Regie— 
rungsblatt vom 10. dies wegen Eingabe und Erledianng der Fors 
derungen an die Staatö:@afjen innerhalb des’ berreffenden Erats— 
Jahrs 573) wird dem Dekanatamt folgendes zu erkennen gegeben. 

4.) Die nody nicht zur Dekretur vorgelegten Farholifchen ultkos 
ften, foweit fie nemlidy den Commun: Amts: Gaffen und nicht den 
Kirchenfabriken obliegen, find unverzüglidy zur Dekretur einzureichen, 


571) Maurer Nr. 66. ©. 142. — Pol. Gen Vik. Erl. vom 29. Aug. 
1817. Erl. vom 13. Sept. 1817. Birk Erl. vom 22. Zuli 1825. 

572) Maurer Nr. 64 ©. 129, — Vgl. Wir,.Erl. vom 41. San, 1819, 
Erl, vom 29. Mai 1819. Zirk. Erl. vom 21. Aug. 1819. 

575) Bol. Aufruf der Staatö:Dauptkaffen: Verwaltung wegen Eingabe der Kor: 
derungen an die Staatekaffen v, 7, Juni 1820, (Robl. Ar. 50. ©. 282). 

Reyſcher'd Gefepfammlung. X. Bd. 42 


* 
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2.) Fur die Fünftigen Etatd-Fahre müffen die Rechnungen jedes 
mal mir dem lezren Mai abgefwloffen werden. Hierunter verfichet 
man, daß 'auf-diejen Termin alle noch nicht zur Zahlungs = Aumei: 
fung ‚vorgelegten Ausgaben auf den Cultus ⁊c. zu verzeichnen, und 
. mit den fpecifiquen Kojteuzerteln zur Defretur zu übergeben find. 

3.) Damit diefes um fo weniger fehlen möge, haben die Lieferan: 
ten der Gultbevärfniße ihre Recdynungen oder Conti noch vor dem 
legten May den Pfarr: Aemtern zur Prüfung und Beurkundung zu: 
zuftellen, welche dieielbe in ein Verzeichniß zu bringen, und foldes 
‚unverweilt dem Dekanatamt nebjt den Koftenzerteln zur weiteren 
Befdrderung zu überfenden ſchuldig ſind. 

4.) Die Koften :DVerzeichniffe muͤſſen von jeder Pfarrfirche nun: 
mehr immer in duplo eingereicht werden, wogegen von den Beilas 
gen feine Duplicate erforderlich find. | 

5.) Ueber diejenigen Ausgaben, welche am Rechnungs: Schluß 
(30. Zuny.) noch nicht berichtiger oder zur Zablungs= Anweifung 
reif find, erwartet man auf diefen Termin vollftändige Nachweifuns 
— ſolche dem Koͤnigl. Miniſterium zur Verfuͤgung vorlegen 
zu koͤnnen. | 

| * die genaue Beobachtung dieſer Verordnung haben die De— 
kanataͤmter um, fo mehr Sorge zu tragen, als der kathol. Kirdyens 
rath fonft nicht im Stande tft, die ihm in Folge der Erats-Mirrhs 
fhaft untergelegte Decretur der Eultfojten in der Maße zu be: 
fohleunigen, daß fein Nachtheil entftehet. 

Sm Übrigen wird ee die Verordnung vom 2iten Auguſt v. J. 
welche hiedurch feine Veränderung erleidet, wiederholt aufmerkffam 
gemacht, und die möglichite Eparfamfeit empfohlen, um jeden über: 
fläffigen und nicht abfolut norhwendigen Aufwand zu vermeiden, 


Stuttgardt am 17. Juny 14820. 
Königlich katholiſcher Kirdhenrath. 





440. 


Verfügung des Kön. kath. Kirchenrachs, die Dis; 
penfationsÖefuche der Karholifen wegen Blutsverwandt: 
[haft und Schwägerfchaft betreffend. 


Bom 20. Suni 1820. 57%) 


Da die Dispenfation von der Blutöverwandtfchaft und Echwä: 
gerfchaft, deren Ertheilung bis zum zweiten Grade einſchluͤſſig durch 


574) Rabl. von 1820. Nr, 38, ©. 354. — Vol. Min.Erl. vom 5. Okt. 1817. 
Bekanntm. vom 46. April 4818, (Ngbl. von 1818. Nr, 22, ©. 130.) 


| 


I 


Abgaben: Gefeh vom 22. Juni 4820. 659 


die Verordnung des Königl. evangelifchen Ehegerichtd vom 46. April 
4313. (Staats und Regierungs=Blart Nro. 22.) den gemeinfchaft: 
liden Oberämtern überlaffen worden it, bei den Katholifen nicht 
von den Oberämrern erteilt werden Faun, jondern alle Gefuche der 
Staats-Angehdtigen Fatholifher Confeffion, um Dispens von den 
Verwandſchafts- und Schwägerfchafts : Verhälentffen- auch ferner 
noch nad) den deöfallfigen früheren Vorfchriften des Farholifchen Kirs 
chenraths behandelt werden muͤſſen: So wird diefes mit dem Anfuͤ— 
gen befannt gemacht, daß in Zufunft bei dergleichen Gefuchen die 
legalijirte Stammtafel wieder anzujchließen ift. 


Stuttgart den 20. Juni 1820. 
| Soden. 


——— — e — e — 


+) Abgaben⸗Geſetz für das Erarss Jahr 1819/90. 


Vom 22. Juni 1820 








Zirk.Erl. vom 15. Sept. 1818. Min. Verf. vom 7, Febr. 1881. Bild. 
DOrd.Erl. vom 40, Mai 1831. u. 25, Mai 1834. 


+) ſ. Fin.Geſ. — Rabl. von 1820. Nr. 35. S. 295. — Frei von der Kapitals 
Steuer find nah $. 5. die Kirchen: und Heiligen: Pflegen, fo wie die übrigen 
unter Öffentlicher Verwaltung ftebenden milden Stiftungen, welde ermweislich 
an einem Deficit leiden, Der Gefäll» und Renten: Steuer find nad $. 15. 
unterworfen. Bebnten, Binfe, Gülten ꝛc., bie auf Grund: Eigentyum oder 
beftimmte Gefälle fundirten jährlichen Renten, fie werben bei der Staats: 
Kaffe, bei Korporati en oder Privaten erhoben. Frei von der Gefäll: und 
Rentönfteuer find die Kirchen: und Heiligen: Pflegen und die übrigen unter 
Öffentlicher Wermwaltung ftehenden Stiftungen, melde erweislich an einem De: 
ficie leiden. Nah $.19, finden von-dem Fährliden Betrage der Gefälle Ab: 
züge ftatt, naͤmlich a) die auf den Gefällen baftenden keiftungen, wie bieß 
der Kalt feyn kam, wenn quf einem Zebnten die Baulaft einer Kirche, die 
Pefoldung eines Geiftlihen x. ruht; b) die Erhebungstoften, wofür 1/0 des 
Betrages berechnet wird; doc werden bei Zehnten, deren Ertrag nad Gelbft: 
einzügen in Berehnung genommen ift, die wirkiihen Grhebungstoften abges, 
zogen. Nah $. 25. find die Beſoldungen der Geiftiten der Reſoldungs— 
Steuer unterworfen; doch Fönnen nah $. 25. die unter den Pefoldungen 
begriffenen Kapitalien und Gefälle nicht neben der Beſoldungs⸗Steuer noch 
zu den auf jene Objekte gelegten Steuern gezogen werden. Ueber den An⸗ 
ſchlag der Wohnungen vgl. $. 26. — Vgl. Abgab.Gef, vom 29. Zuni 1824, ° 
vom 18. Juli 4824. vom 3. Jan. u. 9, Juli 1827., 


F 
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441. 


Zirkular-Erlaß des Koͤn. kathol. Kirchenraths, 
die Fragen aus der Dogmatik und dem Kirchenrecht bei der 
Paſtoral⸗Konkurs⸗Pruͤfung betreffend, 

Bom 4, Juli 1820. 575) 





Departement ded Innern und des Kirchen: und Schulweſens. 
| Königlicher katholiſcher Kirchenrath. 


Im Namen des Königs. 

Da bei den Paftoral: Concurd: Prüfungen die Fragen aus der 
Dogmatik und dem Kirchenrechrte lateinifch beantwortet werden follen, 
fo bat das Defanat, damit ſich die Prüfungs = Kandidaren vorläufig 
darauf richten Fonnen, folches mit der Bemerkung befannt zu mas 
chen, daß Feine in deutfcher Sprache verfaßte Beantwortung jener 

Fragen angenommen werden wird. | 

Stuttgart, den 4. Zuly 1820, i 


442, 


Erlaß des General:Bifariats, die Meldung katho— 
lifcher Geiftlicher um Parronatsfigllen, welche die Kongrua 
nicht tragen, betreffend. 


Bom 7. Juli 1820, 376) 


Es ift Uns zur Kenntniß gefommen, daß ſchon mehrmal Geift: 
liche, welche die Ernennung zu einer Patronarpfarrei erbielten, dem 
Patron oder der Gemeinde die Erklärung abgaben, fidy mit dem bis: 
herigen geringen Einfommen der Pfarrftelte begnügen zu wollen, wäbs 
rend Ns von höherer Stellebemüht war, die Congrua derfelben aus: 
zumitteln. 

Da ſolche Erklaͤrungen und Uebereinkuͤnfte aus Privat-Intereſſen 
die Bemuͤhungen der Behoͤrden fuͤr die Kirchenſtellen erſchweren, oder 
gar vereiteln, — mit dem noͤthigen Einkommen auch die Sicherheit 
der Kirchenſtellen gefaͤhrden, — und an ſich ſchon dem Geiſte der 
Kirchengeſeze und Ordnung zuwider ſind, ſo wollen Wir ſamtliche 
Geiſtliche nachdrucklichſt davon abgewarnt haben, und geben denſel— 

ben hiermit im Einverſtaͤndniß mit einer hoͤchſten Staats-Behoͤrde 


575) Dekan. Reg. — Maurer Nr. 52. ©, 110. — Val. Dekr. vom 1%/a. April 
1807. u. ſ. f. Abgeaͤnd. durch Erl. vom 12. Dez. 1826. 

576) Dekan.Reg. — Maurer Nr, 189. ©: 561. — Vol. Zirk. Erl. vom 
24. Dez. 4822. : 


Min. Verfügung vom 10. Juli 1820. "664 


zu erfennen, daß Mir folhe Bedingniffe oder Erflärungen, um zu 
einer Kirchenftelle zu gelangen, für nichtig anfehen, und wie fie Uns 
bekannt werden, den ernannten Geiftlichen die kirchliche Inſtitution 
nicht zu ertbeilen wüßten. ‚ 

Das Defanatamt hat diefed nicht nur allen feinen untergeordnes 
ten Geiftlihen zu erdffnen, fondern auch folche Verletzungen der Ord⸗ 
nung fogleidy und gewifenhaft Und — 

Gegeben im biſchoͤflichen General-Vicariat Rottenburg den 
zten July 1820. , 

Johann Baptift Bifchof von Evara. 





7) Verfügung des Minift. des Innern, die Füh: 
rung der Regifter über die Geburten, Chen und Todesfälle 
und der Familien: Megifter für die Juͤden betreffend. 


Vom 10. Juli 1820. 





+) f. Reg.Geſ. — Robl. von 1820. Nr. 39. &. 358. — ,„‚1) Die Regifter 
über die Geburten, Ehen und Zodesfälle bei den Juden find in den Orten, 
in welchen fib Synagogen befinden, von den Vorſtehern bderjelben, in den 
Orten aber, in welden feine Synagogen vorhanden find, von dem erften 
Ortsvorſteher zu führen. (Staats: und Regierungs-Blatt vom Jahr 1807 
Nro. 105.) 2) Die Führung der Kamilien : Regitter der Juden bingegen ift 
nad) denfelben WBorfchriften zu behandeln, welche in Anſehung der Familien⸗ 
Regifter derjenigen chriftlihen Glaubensgenoſſen gegeben find, die ſich nicht 
zur Gonfeffion der Pfarrei ihres Wohnorts bekennen. (Staatd: und Regie: 
rungs:Blatt vom Jahr 1816 Nro. 35 und v. Jahr 1818 Nro. 54.) Die: 
nah bat das Familien: Regifter für die Juden ber Pfarrer der herrſchenden 
Confeſſion an dem Wohnort oder dem Mutterort, von welchem biefer ein 
Filial ift, zu beforgen, wie foldes bereits bisher von vielen Pfarrern nefce: 
ben ift. In den Orten, in welden fih Pfarrer von verfchiedenen chriftliden 
Gonfeffionen befinden, bat derjenige unter ihnen, beffen Pfarrgemeinde der 
Zahl nad) bie ftärfere ift, fich diefem Gefchäfte zu unterziehen. 3) Bei bei: 
derlei Regiftern ift die Form zu beobachten, welche in Anfehung ber Regifter 
für die chriftlichen Glaubens-Genoſſen vorgefchrieben ift, jedoch, wie es fich 
von felbft verfteht, mit Wenlaffung ber auf die Zuden nidyt anwendbaren 
Golumnen, 4) Bon jeder Geburt und Trauung, desgleichen von jedem To: . 
desfall bei den Juden ift durd den jübifhen Kamilien : Vater oder durch die: 
jenige Perfon, welcher die Fürforge für die betreffende Kamirie zunaͤchſt ob: 
kiegt ‚und in Fällen, bie Perfonen betreffen, welche in Eeiner Familien-Ver— 
bindung ftehen, bei Geburten durch die Debamme, bei Trauungen burd ben 
Bräutigam und bei Zobesfällen durch denjenigen, welder die Beranftaltung 
der Beerdigung beforgt, dem Borfteher der Synagoge oder dem erften Orts: 
Vorſteher und durch diefe alddann, und zwar fehriftlih, dem Pfarrer, un: 
fehibar Innerhalb der nächften 24 Stunden, bie Anzeige zu moden, damit 
jeder Fall fogleih in bie Regilter eingetragen werden kann. Im übrigen 
wirb fi auf den Inhalt nebachter Verordnungen bezogen.” — Bol. Gen, 
Reftr. vom 15, Nov, 1807. Min,Erl. vom 6. Aug. 1816. Kön. Ver. vom 
12. Sept. 1818. 
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Miniſt. Erlaß, die Mittheilung der Baupläne zu Kirchen: 
Schul: und Pfarrhaus: Gebäuden duch die Kreis: Regie 
rungen an den K. kath. Kirchenrath betreffend. 


Bom 42. Auguft 1820. 377) 


Das Minifterium des Innern und des Kirchen: und Schulmefens 
an den K. katholiſchen Klirchenrath. 


Dem katholiſchen Kirchenratb wird auf feinen Bericht vom 27. 
v. M. die Miteheilung der Baupläne zu Kirchen-Schul- und Pfarr: 
haus: Gebäuden von Seiten der Kreis: Regierungen an den Farbol. 
Kircbenrath betreffend, zu erfennen gegeben: daß man die Regierung 
des Jartkreiſes auf ihre Anfrage wegen diefed Gegenjtandes beichie: 
den babe, daß kuͤnftig alle Riffe und Ueberfchläge über die Auffuͤh— 
rung neuer kathol. Kirchen: und Schul: Gebäude oder über berrächt: 
liche Erweiterung derfelben dem, Fathol. Kirchenrath zu feiner Aeuſſe— 
rung mitzutbeilen feyen, daß aber diefe Mittheilung bei Erbauung 
neuer Pfarrhäufer unterbleiben fünne; fo fern nicht die Regierung 
felbft dazu in den Akten eine Veranlaffung finde, oder foldye von dem 
kathol. Kirchenrarh in einzelnen Fällen befonders verlangt werde. 
Dabei bleibt e8 dem Fatholifchen Kirchenrath unbenommen, in 
alfen Fällen, in welchen die für notbwendig oder zwekmaͤßig erach⸗ 
tete Veränderung einer Pfruͤnde eine Erweiterung des Pfarrbauſes 
erfordert , darüber mit der betreffenden Kreis: Regierung oder Kreis: 
finanz = Kammer in Communifarion zu treten. | 
. Stuttgart d. 12t. August 1820: 


& 


+) Verfügung des K. Minift. des Innern, betref: 
fend die Ueberlaffung der Dispenfations:Ertheilung zum Tan; 
zen bei Mictwochs: Hochzeiren an die K. Oberämter. 


Vom 22. Auguft 4320, 








577) Normal. Buch des K. 8 Kirchenr. — Vergl. Min.Verf, vom 21. Mai 
1823. 


+) f. Reg.Geſ. — Rabl. von 1820. Nr. 47. ©. 456. — Die Dispenfation zum 
Zangen bei Mittwochs: Hochzeiten ertbeilen die K. Oberämter, jene zum Zan: 
zen in der gefchloffenen Zeit (mit Ausnahme der Chriſt- und Charwoche) 
bie K. Kreis:Regierungen. — Bol. Erl. vom 9. Juli 18141. Erl, vom 9. u. 

45. März 1815. Abaͤnderung durch K. Ver. vom 23. Juni 1823. K. Ber. 
vom 25. Aug. 1825. $. 41, 


i x 


4 
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444. 


Erlaß des Kön. Parh. Kirchenraths, die Paftoral; 
Konfurss Prüfung betreffend. 


Bom 2. September 1320. °”) 


Departement ded Innern und des Kirchen» und Schulweſens. 
Königlicher Katholifcher Kirchenrath. 


Im Namen des Königs. 

Dem Seminariumd-Negens wird der Auftrag ertheilt, die neu 
geweihten Geiftlichen — in Kenutniß zu ſetzen, daß die Paſto— 
ral= Konkurs: Prüfung in Zukunft nirgends als dahier gemacht wer: 
den dürfe. 

Sturtgart den 2. Sept. 1820. 


- 


445. 


Erlaß des General-Vikariats, die Bitts und Defch: 
Gänge betreffend. — 


Bom 12. September 1820. 7°) 


; he Ver en 

Da die bisher beftehenden bifchdflihen Verordnungen in den 
verjchiedenen Biörhumstheilen, die mit Unferm General: Bifariats- 
Sprengel vereiniget worden, in Beziehung auf die Bitt- und Deſch— 
gänge ſehr verfchieden find, und fogar die neueren Verordnungen des 
Drdinariatd Konftanz, die in diejer Beziehung mit landesherrlicher 
Genehmigung erlaffen worden, nicht — und ſehr verſchieden 
— ſogar oft in einem und eben demſelben Dekanate — beobachtet 
werden, und hieraus Unordnungen entſtehen muͤſſen; ſo wollen Wir 
zur — einer gleichformigen Ordnung im Einverſtaͤndniß mit 
der Staatsbehoͤrde in Gemaͤßheit der beſagten Konſtanziſchen Ordi— 
nariats⸗Verordnung feſtgeſetzt haben, daß für die Zukunft nur der 
gewöhnliche Oeſchgang, drei Birtgänge in der Kreuzwoche und einer 
am Marfustag, fodann noch zwey andere Birtgänge,, jedoch nur in 
der Entfernung von einer Stunde erlaubt feyn follen, wornach fich 
die Pfarr: Geiftlichfeit im Umfange des ganzen General: Bilariats- 
Sprengel, und die färnmtlichen Bisthums-Angehdrigen genaueft zu 


578) Reg. des Semin, — Bol. Dekr. vom 20. Febr. 1810. 

579) Dekan. Reg. — Maurer Nr. 52. ©. 82. — Bol. Bifch. Konft, Hirtbr. 
vom 47. März 1805. Bild. Konft. Birk, vom 1. Febr. 4804. Defr. vom 
2/6. Sept. 1804. Biſch. Konft. Zirk. vom 10. April 4811. Gen. Vik. Erl. 
vom 30. März 1813. Gen. Vik. Erl. vom 25. San. 41822. Gen-Vil.Erl. 
vom 46, Aug. 1825. Zirk, Erl. vom 28, Aug. 1823. 


wenn f 
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achten haben. Mir verfehen Uns aber biebei zu der Paſtoral⸗Klug⸗ 
heit und zu dem Eifer der ſaͤmmtlichen Geiftlichkeit, daß fie über das 
Wohlthaͤtige und Zweckmaͤßige diefer Verordnung ihre Pfarrangehdri: 
gen Ordnungsgemaͤß bei jeder fchicklichen Gelegenheit belehren, und 
nad) Kräften fid) beeifern werden, bei den noch beitehenden Birtgän: 
gen eine Ordnung handzuhaben, und fie, fo viel wie möglicy , erbaus 
Jid) zu machen. 

Das Dekanat hat über die Kundmachung diefer Verordnung das 
Circular- Schreiben von den Pfarrern unterzeichnet anher einzufenden. 

Gegeben im bifchofl. General:Vifariat, 

Rottenburg den 12. Sept. 1320 


+) Erlaß des 8. Minift. des SGnnern, betreffend die 

Revifion der Koftenzettel, die Verbefferung bloßer Rechnungs 

fehler Durch die Reviforen, und die Annahme, daß ein Diener, 

welcher weniger verrechnet, als das Diäten: Regulativ geftat 
‚tet, wirklich weniger gebraucht habe, 


Vom 20. September 1820. 


446. 


Minif.Erlaß, die Genehmigung zu neuen Anfchaffungen 
und Neparaturen für Kirchenftellen betreffend, 


Vom 2. November 4820. 3%) 





Das Minifterium des Innern und des Kirchen: und Schulwefens 
an den K. Farholifchen Kirchenrath. 


Dem Fatholifchen Kirchenrath wird auf deffen Anbringen vom 
7t. v. M. die Anſchaffung von Paramenten in die Kirche zu — bes 
treffend, unter Ruͤkanſchluß des vorgelegten Ueberſchlags zu erfennen 

egeben, daß da, wo die Staats-Kaſſe die unbeftrirtene Verbindlich: 
eit hat, die Koſten des Gottesdienſtes zu bezahlen, dem Kirchenrath 
die Befugniß eingeräumt werde, zu den nothwendigen neuen Ans 
en und Repara:nren die Benehmigung alsdann zu ertheilen, 
re folhe Ausgaben eine bejtimmte Summe in den Jahrs— 
Etat eingebracht worden tt, diefe Summe nicht uͤberſchritten wird, 
2 die einzelne Ausgabe die Summe von 400 fl. nicht übers 
eigt. — 





+) 1. Reg . Geſ. — Normal. Buch des K. k. Kirchenr. 
580) Normal. Buch des K. kath. Kichene, — Vgl. Min.Erl. vom 14, Jam 
1319, Ertl, vom 29. Mai 1819. 


Min.Erlaß vom 8. Nov. 1320. 665 


Dor der Genehmigung hat fich aber der Kirchenrath jedesmal 
— Ueberſchlaͤge vorlegen, und dieſe durch Sachverſtaͤudige pruͤ⸗ 
en zu laſſen, auch nicht nur überall jede mögliche Sparfamfeit zu 
beobachten, fondern auch mit Strenge darüber zu wachen, daß nad) 
ertbeilter Genehmigung der wirkliche Aufwand die genehmigte Uebers 
ſchlags-Summe nicht überfteige. | 
Stuttgart den 21. November 4820. 


447. | 
Min.Erlaß,_die Erhöhung der Staats: Stipendien für 


Thedfogie » Studirende betreffend. 


Dom 8. November 1820. 51) 





Das Minifterium des Innern und des Kirchen: und Schulwefens 
an den Königt. Fatholifchen Kirchenrath. 


Dem Fathol. Kirchenrath wird eröffnet, daß Seine Koͤnigli⸗ 
he Majeſtaͤt in der Abſicht, die Juͤnglinge in den kathol. Landen 
zu dem Studium der Fathol. Theologie aufzumuntern, und die armen 
während ihrer Vorbereitungs = Zeit in den Gymnafien und Lyceen zu 
unterflügen, vermdge höchiter Entfchliegung vom 4t. Dies guädigft 
ger haben, die bisher für diefelben ausgeſezten Stipendien von ' 
2700°f. auf die Summe von jährlichen —:+ 6000 fl. 


+ Sechötaufend Gulden 


für die dreijährige Zinanz= Periode vom At. July 48%/23. zu erhöhen, 
fo daß jährlih 40. Stipendien’ je zu 100. fl. — und 40. Stipendien 
je zu 50. fl. — unter diejenigen Zünglinge, welche ſich auf den Gym: 
alien und Lyceen fir das Studium der kathol. Theologie vorbereiten, 
auögerheilt werden follen. R 

Dem Studienrarh ift der Auftrag ertheilt worden, diefe Stipen= 
bien unter Ruͤckſprache mit dem Fatholifchen Kirchenrathe zu verthei— 
len, jedoch unter der Bedingung, daß diejenigen Juͤnglinge, welche 
von ihrem Entichluffe, fich der Fathol. Theologie zu widmen, fpäter 
wieder abgeben, die empfangenen Eripendien der Etaatö: Kaffe zu 
erfeßen haben. | 

Der Studienrath wird nun infofern, ald diefe Juͤnglinge ihren 
Entfhluß noch vor ihrer Aufnahme in das Fathol. Convikt ändern, 
wegen bed Wieder-Erſatzes der — Stipendien das Erfor— 
derliche einleiten; bei denjenigen aber, vwelche aus dem Comvikte freis 
willig oder gezwungen künftig austreten werden, hat der Fathol. Kir⸗ 








551) Rormal,Bud) des K» E, Kirchenr, 
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chenrath neben dem, was dieſelben wegen ihres Aufenthalts im Cou⸗ 
vikte zu erſetzen haben, auch noch die auf den Gymnaſien und Lyceen 
genoffenen Stipendien in Berechnung zu nehmen. — * 

Stuttgart den 8t. November 4820. 


+) Verfügung des K. Fin. Miniftl. und der Hof: 

Domainen: Kammer, die den Bewohnern und Wu: 

nießern herrfchaftlicher Gebäude und Güter obliegenden Ber: 
bindlichfeiten betreffend. 


Bom 28. November 1820. 





4A48. 


Erlaß des General-Vikariats, den Urlaub der Geiſt— 
lichen betreffend. . (im Auszuge.) 


Bom 5. Januar 1821. 585) 


. . und geben dem Defanate zu erfennen, daß bei Abfenzen, zu wel: 
chen das Dekanat die Erlaubniß zu ertheilen nicht befugt ift, ala — 
bei Abfenzen über einen Sonn= oder gebotenen Feiertag, das ges 
des betreffenden Pfarr-Beiftlichen vorher anher zu bringen, auch ver 
ihn vertretende Priefter zu benennen, und die Refolution viesfals 
abzuwarten ift.. . 





449. 


Note des chegerihtlihen Senats des K. Ob. 
Tribunals, die Difpenfation wegen Alters: Ungleichheit 
verfchiedener Konfeffions s Berwandten betreffend. 

Bom 411. Januar 1824. 5®) 


Auf die von dem K. Fatholifchen Kirchenrath in Betreff der dem 
N. von N. ertheilten Difpenfation von der Alters-Ungleichheit zum 


582) Bol. Min.Erl, vom 14, Mai u. 7. Dez. 1822. Min.Erl. vom 7. April 
1823. Min.Erl. vom 41. Dez. 1823. Min.Erl, vom 22. Febr. u. 8. Nov. 1825 

+) f. Reg. u. Fin. Geſ. — Rgbl- von 4820. Nr: 70. ©. 637. — Vgl. Ver, 
vom 2. Okt. 1817. Verf. vom 4. Quni 1822. Nr. 9. 

583) Defan.Reg. — Bol. Bild. Konft, Birk. vom 20. Jan. 1809. 

584) Rormal.Buc des K, £, Kichene, — Vgl. Spez. Der, vom 10, Aug. 1809. 
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Behuf feiner Verehlihung mit Eva N. von da, unterm 30. Oftober 
v. J. an die unterzeichnete Stelle erlaffene Note har diefelbe zu ers 
wiedern die Ehre, daß man dieffeitd mit dem Grundfaß einverftanden 
fen, daß bei Perfonen zweierlei Confeffion die Difpenfation wegen 
Ungleichheit des Alter von derjenigen Stelle, zu deren Confefjion 
die Braut gehört, zu ertheilen ſey. — Sid) damit ıc. 

Stuttgart den 11. Januar 41824. Key 

Der Ehegerichtliche Senat des KR. Dber:Tribunals. 





450. ! 

Erlaß des General: Bifariats, die Anzeige ber die 
durch Ernennung auf Patronatsftellen eingetretenen Veräns 
derungen in den Dienftverhälmiffen betreffend. 

Bom 16. Januar 1821. 9) 


d 


An fämtliche Decanate. 
In Beziehung auf das Generale vom 44. Juny A818, und die 
Daten-Tabellen wird dad Decanat N. augewiefen, fünftig bei Ernen= 
nung auf Parronar6s Pfarreien, wenn die Nominations = Urfunde an 
die Staatsbehoͤrde eingeſchickt wird, zugleich auch über die dadurd) 
eingerretene wefentliche Veränderung in den Dienftverhältniffen Anz 
zeigebericht anher zu erſtatten, um bey Verfügungen über Aushilfss 
Dienfte in der Paſtoration Ricficht darauf nehmen zu fünnen, indem 
ed fchon einigemal geichehen ift, daß, da man einen Aushülfspriefter 
auf einen andern Poiten angewiefen hat, bereits gleichzeitig die lan— 
deöherrliche Beftättigung einer früher erfolgten patronatifdyen Nomi- 
nation eingelangt, wodurd man in den ſchon erlaffenen Verfüguns 
gen geftört worden ift. 
Gegeben Rottenburg den 16. Jaͤnner 4824. 


451. 
Erlaß des Koͤn. kath. Kirchenraths, die Kirchen: 
Viſitationen betreffend. 


23. Mai 1820 
21. Maͤrz 1821 ) 


Depart. ded Inn. und des Kirchen: und Schulwefeng, 
Koͤnigl. kathol. Kirchenrath. 
Im Namen des Koͤnigs. 
Im Einverſtaͤndniß mit dem General-Vikariat wird, um die 
Ueberſicht des ganzen Zuſtandes eines Land-Kapitels zu erleichtern, 


J 


585) Abſchrift aus d. Reg. des Semin. 
586) Dekan. Reg. — Maurer Nr. 65. ©. 4151, wo dieſer Erlaß vom 23. 
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der $. 1. der Viſitations-Inſtruktion, wornach die Kirchenvifitation 
jährlich während. der Sommer: Monate, jedod) nur in einem Drirtheil 
der Land = Kapitelöpfarreien vorgenommen werden follte, dahin ab- 
geändert, daß der Defan je im Sten Jahr die Vifitation in allen 
Pfarreien feines Land Kapiteld, vorzunehmen, und während des Som 
merhalbjahrs vom 4. Mai bis lezten October zu vollenden hat. Dem 
Dekanat wird nun aufgetragen, im Laufe des Sommerhalbjahrs 
18231. alle Pfarreien feines Bezirks zu vifitiren, diefes Gefchäft aber 
- fo einzutheilen, daß weder die Koften ohne Noth vermehrt noch der 

Dekan auf längere Zeit von feinen übrigen Gefchäften abgehalten 
werde. 

Die Znftruftion, welche den Defanen, Pfarrern, Kaplänen und 
Vikarien in Berreff der Vifitation im Jahre 1848. zugieng, wird mit 
den nachftehenden Abänderungen und Erläuterungen zur genauejten 
Nachachtung eingeſchaͤrft. 

I.) Biſitations-Inſtruktion für die Dekane. 4.) Der 
Defan foll den Zurnus feiner Reifen nad) der geographifchen Lage 
der Pfarreien mir ftrenger Ruͤkſicht auf die mdglichite Vermeidung 
befonverer Koften für die Hin- oder Her:Reife beftimmen. Um das 
Geſchaͤft nicht unndthig zu verlängern, fol bei dem Hochamt nirgends 
FiguraleMufik gehalten, fondern die Meffe blos mir einem einfachen 
deutfchen Geſang, vom Volk oder von einem Saͤngerchor begleitet 
werden. Die Viſitation der Kapellen und derjenigen Filialfirchen, 
bei welchen Fein Geiftlicher wohnt, unterbleibt , wenn die Vifitation 
— Pfarrſprengel deshalb über einen Tag verlängert werden- 
müßte. x | 

2.) Bey dem Durchgang mit dem Gemeinderath und den Bür: 
————— koͤnnen die Fragen uͤber allgemeine Gegenſtaͤnde, z. B. 

bſch. V. Nro. 2. 7.8. 9. 21. 24. Abi. VI. Nro. 6. 11. Abi. 
VIH. Neo. 4. 6. 7. in Öegenwart Aller geftellt werden. Es tft uns 
nöthig, dariiber ein Protofofl aufzunehmen, wenn dasjenige, worinn 
ihre Antworten von der Pfarrrelation abweicht, fogleic in Margine 
derfelben angemerkt wird. Ueber fpecielle Gegenftände, vornemlich 
ber den firtlichen Wandel und die Amtötreue des Pfarrers, Kaplans, 
Vikars, und der Schullehrer und Proviforen, Über Abſch. XII. ıc. foll 
jeder einzeln und abgefondert zu Protokoll vernommen werden. Beide 
Behdrden koͤnnen jedod) wenn fie e8 vorziehen zur fpeciellen Vernehm— 
laffung einen Ausſchuß beftimmen, dem aber der Ate Vorftand jeder 
Behörde und der Stiftungspfleger nothwendig beigeordnet ſeyn muͤſ⸗ 
fen. Ihre Ausfagen werden in indirefter Rede wörtlich zu Protofoll 
genommen, die Fragen felbft aber in dem Protofoll nicht ausgefest, 
weil fie ſich aus der vollftändigen Antwort von felbft ergeben. Zu 


Mai 1820 (28. Zuli 1821) datirt iſt. — Vgl. bifh. Korft. B.W. vom 
45. und 22. Mai 1805. Reſkr. vom 47. Zuli 1805. Reftr. vom 48. OH. 
1808. Gen.Bil,Erl. vom 29. Aug. 1817. Erlaß vom 13. Sept. 1817. 
Gen. Vik. Erl. vom 5. Mai 1820, Zirk. Erl. vom 92, Zuli 1825, Crl.vom 
10, Mai 1824. 
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ben Shi welche zu dem Durchgang’ zu berufen find, gehört auch 
die Hebamme, die zu befragen ift, ob ſie verdaͤchtige Schwangerſchaf⸗ 
ten, uneheliche Geburten, und die Geburten todter, unzeitiger oder 
monftrößer Kinder gebbrig anzeige, "bei Nothraufen nad der Vor: 
fchrift verfahre ve. Die Schullehrer find jedesmäl-zu fragen, ob fie 
als Mefner zu feinen unziemlichen Verrichtungen, wie Bothengängen 
in Haushaltungsangelegenheiten des Pfarrers, Zehentfammeln ıc. 
ebraucht werden. Sind die Ausfagen derjenigen, welche zu Proto⸗ 
ol! vernommen werben, zweideutig oder verrathen fie ein abfichtliches 
ei und Verbergen, fo liegt dem Dekan ob, durch weitere 
ragen der Wahrheit nachzuforſchen. — Jedes Mitglied der Pfarrge- 
meinde, welches in Firchlicher und fittenpolizeylicher Beziehung etwas 
anzubringen hat, Fann verlangen bei diefem Durchgang gehört zu 
werden, 


5.) In Margine der Pfarrrelation hat der Dekan nicht nur da, 
wo es in dem Formular ausdruͤklich verlangt wird, fondern überall, 
wo es zur Beftätigung zur genauern Beſtimmung und — 
oder zur Berichtigung und —— der gegebenen Antworten noͤ⸗ 
thig oder nuͤzlich fcheint, feine Bemerkungen kurz und beſtimmt, mit 
Vermeidung aller zweideutigen Ausdruͤke und nicht zu ſparſam anzu— 
fuͤgen. Beſonders erwartet man bei jedem Punkt die genaue Angabe, 
ob der\ darüber nad) der lezten Viſitation erlaſſene Rezeß befolgt 
worden ſey, oder welche, Anſtaͤnde deshalb noch zu beſeitigen ſeyen. 
Wenn die Relationen unleferlich gefchricben, unbeftimmt, zweideuti 
oder unvollftändig abgefaßt find, fo follen fie zur Abänderung zuruͤ 
gegeben werden. II.) PBifitationd = Inftruftion für die funftionirende 
Geiftlichkeit. ‚Eine Eremplar der Pfarrrelation foll dem Defan 8. 
Tage vor der Vifitation zur vorläufigen Durchficht zugeitellt werden. 
Wenigftend der Abſchnitt, welcer fih in der Pfarrrelation auf den 
Kaplan oder Vikar bezieht, darf nicht von der Hand des Kaplan 
oder Vifars, welchen er angeht, wie ed gleichwohl unfchiklid) geiches 
hen ift, gefchrieben werden. u den Antworten ift jede Unbeftimmts 
beit und Zweideutigfeit zu vermeiden. Es ift unndthig die Fragen 
felbit auszufesen, dagegen foll die Antwort auch wenn eine oder meh⸗ 
rere Nummern irgendwo feine Anwendung finden, immer fo eingerich— 
tet werden, daß die Relarion ohne die Fragen gelefen und verjtanden 
werden kann. Die Kapläne und Vikarien haben die in dem Formu— 
lar bezeichneten Fragen nach ihrem eigenen un zu beantworten, 
und ſich nicht auf die Antwort des Pfarrer zu beziehen. II.) Ers 
läuterungen und Zufäße zu dem Formular der Mfarr » Relation. 
Auf der erften Seite der Pfarr: Relation hat der Defan nad) eis 
gm Mahrnehmung und eingezogener Erkundigung ausdruͤklich zu 

emerfen, ob die Geiftlichen die vorgefchriebenen deutfchen Gebete 
mit Wärme und Anftand ablefen, und ebenfo die übrigen Iyturgis 
fhen Handlungen verrichten. | 


‚. Die Numer 5. Abfchnitt TV. wurbe häufig mißverftanden. Es 
iſt nemlich nicht von denjenigen Angehörigen einer andern Piprrei, 


a‘ 
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welche fich ihrer zeitlichen Verhältniffe wegen in dem Orte aufhalten, 
fondern von dem nicht mehr häufigen, meiftens von den ehemaligen 
Zerritoriale Verhältniffen herruͤhrenden Fall die Rede, daß ein Ibeil 
der Ortsangehdrigen des Pfarrfprengeld einer andern Pfarrei zuge: 
theilt wäre. = | 

Nachdem die Diſſentirenden nun allgemein der naͤchſten Pfarrei 
ihrer Eonfeffion zugetheilt find, fällt bei Nro: 2. et 5. die Unterab: 
theilung a. und b. hinweg. 

Abich. V. Nro. 1. ift ebenfalld mißverftanden worden. Es wird 
in diefer Nummer R 
1.) eine Befchreibung der Gotteedienftordnung an gewoͤhnlichen 
Sonn: und Feiertägen, wie fie in jedem Pfarrdorfe herkommlich ift, 
verlangt. . 

2.) Eoll angegeben werden, an weldhen Sonu- und Feiertägen 
von diefer Ordnung abgegangen werde, und worinn der aufierordent: 
liche Gottesdienft an diefen Zagen beftehe,. ob 3. B. die Expositio 
Sanctifsimi, ob Proceffionen in oder außer der Kirche, Vor— oder 
Nachmittags, ob Lytaneien ꝛc. 2c. ſtatt haben. 

Die Frage Nro. 3. wie für die Erbauung der Echuljugend ges 
forgt werde, har zur Abficht zu erfahren, ob durch Vorberben oder 
Singer während der Meße an beftimmten Tagen unter der Moche, 
durch Inturgifche Vorbereitungen zur Beicht, durch Inturgifche Com- 
munion ꝛc. für die Wekung und Pflege der Religiofitär geforgt fen. 

Bey Nro. 15. foll beigefezt werden, ob an beftimmten Tagen 
und an weldyen Benedictionen der Hausthiere einer ganzen Ges 
meinde, wie 3. B. der Pferde ıc. ftart haben, unter welchen Geremos 
nien und Seierlichfeiten, ob auswärtige Ortfchaften daran Theil nebs 
men, und wa6 der Pfarrer verfucht habe, dem dabei meijtens vorfal: 
lenden Unfug zu begegnen. Zu Nro. 20. ift der Frage: ob in Ans 
fehung des Gottesdienſtes sc. voran zu feßen: ob und weldye Gottes: 
dienfte auf den Filialien 

a.) an Sonn: und Feiertägen 

b.) an Werftagen 

c.) bei befonderen Veranlaffungen gehalten werden? Worauf 
fi die Verbindlichkeit gründe ? 

Nach Nro. 20. ift als Nro. 24. einzufibalten. Sb aufer den 
von 4— 20. beſchriebenen Gottesdienften und Andachten noch andere 
dffentliche Andachten in der Pfarrgemeinde herkommlich ſeyen, welche 
und an welden Taaen, ob fie von dem vormaligen Didcefen » Ver: 
band, oder von befenderen Orts-Obſervanzen, Gelübden berrühren, 
und wie lange fie febon beſtehen? 

Zu Nro. 26. munmehr 27. Ob der Pfarrer feit der lezten Dir 
fitation neben feinem eigenen pfarrlichen Gottesdienft den pfarrlichen 
Gottesdienft in auswärtigen Pfarreien zu verfehen, oder fonft Aus: 
huͤlfe zu ‚Leiften achabt habe, wie oft, aus welchen Urfachen, auf mei: 
fen Anordnung? Welche Einrichtung er in diefem Falle zu Haufe 
— auf den vor- und nachmittaͤgigen Gottesdienſt getroffen 

abe. | 
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Abſch. VI. Iſt beizufegen: | 

Nro. 6. Ob dem Mefner außerordentliche etwa gar abergläns 
bifche und reinen Religionsgrundfägen zuwiderlaufende Berrichtungen 
von der Gemeinde oder von Einzelnen zugemuthet werden? Welche? 
worauf die Verbindlichkeit ruhe? Ob weder der Meßner noch an— 
dere Verfonen zum Läuren bei Gewittern mit Ausnahme eines eins 
maligen Zeichens zum Gebeth bei dem Ausbruch deöfelben gebraucht 
werden? 

zu Nro. 3. Welchen Anftand es habe, diefelben in die Pfarr: 
kirche zu verlegen ? 

Zu Nro. 10. Ob die Gebeine begraben oder wenigftend gegen 
abergläubifchen Mißbraud oder free Entweihung verwahrt Een, 
‚ „Zu Nro. 41. ob die Nachbarn vor oder nad) der Begräbniß fich 
im — zu mehr als zwei Perſonen zum Wachen oder Bethen 
einfinden. 

Nro. 15. iſt voranzuſetzen: ob der Stiftungsrath gebildet und 
der Kirchenconvent als Ausſchuß deßelben in Thaͤtigkeit geſezt ſey. 

Ob die den Stiftungen obliegenden Ausgaben vollitändig beſtrit— 
ten werden, und ob der Grundftof des Stiftungsvermdgend unanges 
griffen erhalten wurde? 

Ob die lezte Jahrsrechnung geftellt fey. Wie viele Rechnungen 
noch unabgehört vorliegen? 

Abſchnitt VII. Iſt einzufchalten. 

Nro.4. Ob in das Tauf- und Todtenregifter auch die todgebohr: 
nen Kinder und felbft die unzeirigen und monftrdßen Geburten einge: 
tragen ſeyen. 

*Der Dekan bat bei diefer Nro. ausdriüflich zu bemerfen, ob das 
Duplicat der Kirchenbächer außer dem Pfarrhofe an einem ſchik— 
lichen und ficheren Ort aufbewahrt fey. 

Nach Nro. 2. ift ald Nro, 3. einzufchalten. 

Ob die Verordnung vom 28. Juny 1846., Staatd: und Regies 
rungsblatt Nro. 28. in Betreff der Sammlungen für das Waijens 
baus befolgt werde, ob das Opferbchlein vorhanden fey, wieviel nach 
Ausweis deffelben im verfloßenen Jahre nach allen Rubriken für das 
Maifenhaus gefammelt worden fey. ; 

Nro. 40. und 44. Sehr viele Pfarrer giengen in der lezten 
Pfarr: Relation davon aus, daß ihr Ort zu wenig Stoff zu einer 
Chronif und zu einer Specials Gefhichte des Orts darbiere. Diefe 
Anficht iſt irrig. Auch der. Hleinfte Ort har feine Gefchichte, die in 
dfonomifcher, bürgerlicher, Firchlicher und fittliher Hinſicht nicht 
ohne Wichrigfeit ift, und giebt nach einer Reihe von Jahren zu Zus 
fanmenftellungen Anlaß, welche in allen diefen Beziehungen einen 
entfchiedenen Werth haben. Die Namen und Charafteriftif der Als 
tern Pfarrer, Schullehrer, Ortövorfteher, Lofalbeamten ꝛc. Die Zus 
fammenftellung der ehelich und unehelich Gebornen, der Eben, der 
Zodten, der herrfchenden Krankheiten, der Bevölkerung in einer bez - 
ftimmten Periode, die Einführung neuer Eulturs und Induſtriezweige, 
die Veränderungen in der Grundherrfchaft, in der Gemeindeverfaf: 
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fung, im. Kirchen- und Schulweſen ꝛc. führen feiner Zeit zu hoͤchſt 
wichtigen Folgerungen und dienen dazu, die gemeinnuͤtzigſten Wahr⸗ 
heiten aus dem nächften Kreis der Umgebungen anfchaulich zu ma= 
chen. Der Dekan wird angewiefen mir mündlicher Belehrung da wo 
es nöthig ift, nachzuhelfen, damit bis zur nächften Vliſitation in je= 
—— eine brauchbare Chronik des Pfarrorts und der Filialien 
vorliege. 

fc. VI. ift beizuſetzen. on | —R— 

Pro. 4.) Im Gegentheil, welche Schritte er gemacht habe, der 
Pfruͤnde den geſezlichen Genuß derſelben zu verſchaffen? 

Pro, 7.) Ob ſaͤmmtliche Gärten der Pfruͤnde mit Bäumen gehd⸗ 
rig auögefezt feyen, und diefe gut erhalten werden? 

NMro. 12.) ob und wie Hoc 

a.] das Pfarrhaus, | 

b.] die Defonomie = Gebäude in der Brandverficherungss Anftalt 
angelegt feyen, und wer die Brandfchadensbeiträge zu bezahlen habe? 

Abfchnitt IX. 

Nro. 5. ift einzufchalten. 

* Der Katalog foll nach den wiffenfchaftl. Hauptfächern ſyſtema⸗ 
tifch geordnet und mit einem alphaberifchen Regifter verfehen werden. 
Pro. 15. Wenn der Pfarrer mit Geiftlichen einer andern Confeffton 
in amtlicher und nachbarlicher Berührung fteht, fo hat der Defan 
diefer Nummer in Margine feine beftätigende oder berichtigende Bes 
merfung jedesmal beizufeßen. 

Abſchnitt XII. ijt beizufegen 

Nro. 4.) ob bei unehelichen Schwängerungen noch Kirchenftrafen 
verfügt werden oder Gewohnheiten, die diefen gleichfommen ftart has 
ben und worinn fie beitehen? J 

Nro. 11. iſt beizufegen, ob die Schäfer und Gemeindshirten 

Nrö. 12. ift beizufeßen, Kunkelſtuben, Sonntagöfeier ıc. 

Nro. 15. Wann tft das lezte ie gehalten worden? 

ro, 17. Nad) Induſtrie fchule iſt zu ſetzen, oder wie ſouſt fuͤr 
die Beſchaͤftigung der Kinder der Armen geſorgt ſey. 

Nro. 25. Es follte Faum noͤthig ſeyn, zu bemerken, daß ftatt 
Viſitations⸗Reaction zu leien fey: ifirationds Relarion. VI.) For: 
mular des Biſitationsberichts für Kapläne, Abſch. I. foll es ſtatt 
O. 26. und 27. heiffen O. 25. und 26. 

Die Pfarrer und Kapläne haben diefe Erläuterungen und Zufäße 
in ihr Eremplar des gedrufren Formulars des Viſitations⸗Berichtes 
gehoͤrigen Orts einzutragen. | —J* 

Da die in dem Formular enthaltenen Fragen für den Defan ſo⸗ 
wohl als die zu viſitirenden Geiftlichen nur) al Leitfaden dienen fol: 
fen, damit ihre Aufmerkſamkeit zwekmaͤßig geleitet werde, fo verftebt 
es fich von felbft, daß der Defan und der Viſitandus an dem | 
ten Drte noch auferdem alles dasjenige eintragen Tonnen, fie 
ſonſt zur Kenntniß der Behörde zu bringen wünfchen, - A— 


25. Man 1820 
= d rn TE 
Stuttgardt den 22. Merz 1821. 
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452. | 
Minift. Erlaß, die Befeßung der Meßnerei s Stellen 
betreffend, 
N Bom 14. Juni 1821, 9°) 


Das Minifterium des Innern und des Kirchen: und Schulweſend 
an den K. katholiſchen Kirchenrath. 

Dem K. kathol. Kirchenrath wird auf die Berichte vom 2. Jan. 
und 24. April d. J., die Beſetzung der kathol. Meßnerdienſte betref— 
fend, zu erkennen gegeben: daß dieſe Stellen bis auf Weiteres noch 
ferner von dem katholiſchen Kirchenrath, jedoch nad) vorgaͤngiger Ver⸗ 
nehmung der betreffenden Stiftungsraͤthe und gemeinſchaftlichen Ober⸗ 
aͤmter zu beſetzen ſeyen, daß daher auch der ——8 in — mit ſei— 
nem unterm 12. Sept. v. J. vorgebrachten Geſuch um Wiedereinſe⸗ 
gung in das angeblich früher ausgeubte Ernennungsrecht der Meß⸗ 
ner:Stelle bei der — Kapelle abgewiefen werden joll. 

Stuttgart den 44. Juny 4321. 





+) Gefeg, über die. Verhäftniffe der Eivil: Staatsdiener. 
Dom 28. Juni 1521, 


Ir) Abgaben-Geſetz für die Etats-Jahre 1820—1823.. 


Bom 29. Zuni 4824- 








587) Normal. Buch bes K. k. Kirchenraths. — Vol. Dekr. vom 28. Okt. 1806. 
Min.Erl. vom 20. Febr. 1817. Min.Erl. vom 2. Jan. 1830. 

+) fe Reg.Gef. — Regbl, von 1821. Nr. 48. ©. 441. — $. 1. „Unter den 
Dienern, von welchen diefes Geieg handelt, find nicht begriffen die Kirchen⸗ 
und Schuldiener... Die Verbättniffe derfelben richten fidy nach denjenigen 
befondern Vorſchriften, weihe Wir für die eine oder ‚andere Gattung folder 
Diener bereitd gegeben haben, und weiter zu ertheilen uns vorbehalten.” 
$. 9, „Keiner der 9. 2— 5 genarnten Diener, es mag fih ein folder im 
activen Dienfte oder im Quiesjenz:Stande befinden, darf ohne vorgängige Anz 
zeige und hierauf erfolgte Entfdließung ſich in eine ehelihe Werbindung eins 
laffen 20.” Voi. Dekr. vom */s. Sept. 1806. K. Reſtr. vom 25. Nov. 
41816. — $. 11. Beſoldungen zc, dürfen nicht Über den dritten Iheil zu Guns 
ften von Gläubigern in Beſchlag genommen werden.’ Bgl, Ber. vom 25. 
Mai 1808 (u. d. Note). Zirk. Erl. vom 30. April 1823. 

+1) f. Fin.Gef. — Regbl. von 1821. Nr. 42. ©. 377. — Vgl. Abgab.Geſ. 
vom 22. Juni 4820 und die dort in der Note auögehobenen Punkte, mit 
welden das gegenwärtige Geſetz in den Khen 8. 18. 19. 22. 26. 23. 29, 
vollftändig übereinftimmt. Abgab. Geſ. vom 18, Zuli 4824. vom 3. Jan. 


und 9, Quli 4827. 
Reyſcher'd Seſeßſammlung · X Bd. 43 
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+) Abſchied, die Organiſation der Gemeinde-Verfaſ— 
fung, der Oberamts-Verfaſſung, die Rechtspflege ꝛc. berr. 


Vom 50. Zuni 1821. 


7) Verordnung der Minift. der Juſtiz und des 
OR in Betreff der Kontrole über die Vornahme der 
Zubringenssnventuren und der Theilungen bei auffer ihrem 
Wohnort getrauten oder geftorbenen Perfonen. 
Vom 30. Juni 4821, 





453. 


Minifterial-Erlaß, das Verhaͤltniß der Convikts: Di: 
reftion zum General; Bifariat betreffend. 
Bom 7. Juli 41821 58), 





Das Minift. des Innern und des Kirchen: und Schul:Wefens 
an den K. Fatholifchen Kirchenratb. 


Dem K. Fatholifchen Kirchenrach wird auf fein Anbringen vom 
42ten vorigen und. pr. Sten d. M. | 





7) f. Reg, und Ger. Geſ. — Regbl. von 1821. Nr. 50. ©. 469. — Nah. 6. 
ftebt in den Stiftungs-Raͤthen das Direktorium dem weltliden und geiftlichen 
Vorſteher gemeinfchaftlid zu, dem weltlichen Orts-Vorſteher wird die erfte 
ordentliche, dem geiftlichen Vorfteher im Galle der Stimmen-Gleichheit (Verw. 
Ed. vom 4. März 1822) die entfcheidende Stimme eingeräumt. Nach $. 42. 
foll die Behandlung der ehegerichtlihen Prozefle, fofern fie nicht Bewohner 
der Hauptſtadt betreffen, den verjchiedenen Kreis: Gerihtöhöfen zugeriefen 
werden. — DBgl, Edd, vom 28. Nov, 4817 und 31. Dez. 1818- Juſtiz⸗ 
Novelle vom 15. Sept. 1822. 

IP f. Prot. Kirch. Geſ. Nr. 645. — Regbl. von 1824. Nr. 44. ©. 39. — 
Jedes Pfarramt foll bienady verbunden feyn, von Vierteljahr zu Vierteijahr, 
vom 1, Jan, jeden Jahres an gerechnet, die Zrauungs: und Zodten:kiften 
durchzugehen, und wenn in gedachtem Zeitraume nicht zur Ortspfarrei aebörige, 
an einem andern Orte anfäfline Perfonen in feiner Pfarrei retraut worben oder 
geftorben find, feinem Oberamtsyerichte hierüber cine Anzeige zu eritatten.— Diefe 
Verordnung bezicht fich jedoch nur auf auswärts domicilirte Verfonen und bie 
Pfarcämter haben nicht überhaupt die Obliegrubeit, den Oberamtö-Gerichten 
periodifch fortzufegende Verzeihniffe über neuvereblichte und verftorbene Per: 
fonen zu fertigen. Bol. Drot. Rirchen:Bef. a.a. DO, Not. 567, wo bierüber 
— ee bes Gerichtshofs für den Donaukreid vom 21. Juli 1825 ange 

rt iſt. | 

588) Normal. Buch des K. k. Kirchen. — Bol, K. Ver. vom 25. Okt. 1817. 
Organ, Beſtimm. vom 22. Jan. 4818, 


A 


Zirk. Erlaß vom 7. Juli 41824. 1675 


das MWerhältniß des Directoriums des Fatholiihen Convikts 
in Tübingen zu dem bifchöflichen General-Bifariat in Rotters 
burg betreffend, 
unter Zurüffendung der vorgelegten Aften zu erfennen gegeben: daß 
man die dargelegren Anfichten in diefer Sache nicht nur den Verhaͤlt— 
niffen, fondern auch den vorliegenden pofitiven Beftimmungen gemäß 
finde und daher damit einverftanden fen, daß 
4.) dem bifchöflichen General: DVifariat Feine unmittelbare Eins 
wirfung auf den Zuftand des Fathol. Convikts mittelft Berichts-Ein⸗ 
forderung von dem Gonviltö:Directorium und Erlaffung von Verfü: 
Hungen hierauf zufomme; 

2.) daß der amtliche Verfehr des Eonvifts:Direftors als folchen 
mit dem General:Bifariat auf die in den (6. 48. und 49. der organis 
ſchen Beitimmungen des Convifts ausgedrüften Fälle befchränfe ſey; 

5.) daß das General:Vifariat in allen andern hie we: 
gen des Convikts zunächit mir dem kathol. Kirchenrath in Rüffpradye 
zu treten habe; 

4.) daß bei dem hohen JIntereſſe, welches die bifchdfliche Stelle 
für die Bildungs =Anftalt der Fatbolifchen Geiſtlichen hat, es die 


Pflicht des Farholifchen Kirchenrachs fen, das General:Bifariat von 


dem Zuftande der Anftalr fortwährend in Kenntniß zu erhalten, und 
tede Auskunft, die es zu erwarten befugt ift, zu ertheilen, und 

5.) daß der Convikts-Direktor feine Berichte, die er in der Eis 
genfchaft eines Stadtpfarrerd von Tübingen an die höhere Kirchens 
* a hat, zunächit an das ihm vorgefezte Defanatamt zu 
richten habe. | 

Man überläßt nun dem K. Fa:holifhen Kirchenrath nicht nur das 
Gonvifts » Direktorium hienach ie beicheiden, fondern auch dem biz 
ſchoͤflichen General:Vifariar darüber Nachricht zu geben. 


Stuttgart den 7. Zuly 1821. 


454. 


Zirfular:Erlaß des Kön, kath. Kirhenraths, bie 
Beſteurung der vafanten Kirchenftellen betreffend. 


Vom 7. Juli 1821 59), 


589) Normal. Buch des K. E, Kicchenr. — Diefer Erlaß enthielt Anordnungen 
über die Befteurung ber vafanten Kirchenftellen, welche jedoch durch den 
Zirk. Erl. vom 3. Sept. 1824 außer Wirkung gefegt find. 


45* 


\ 
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455. 


.v$ des General-Vikariats, den Beſuch der 
Ehriftenlehre betreffend. 


Bom 17. Juli 4821. 5%) 


— 


Die Verſchiedenheit der in den Pfarreien beſtehenden Anordnuns 
gen und Objervanzen in Beziehung auf die Verpflibtung zum Ber 
juch des carecherifchen Religions-Unterrichtes für die erwachſene Ju— 
gend, der fogenannten Chrijtenlehre an Sonntagen, hat zu manchen 
Anftänden und felbft zu mehreren Unorönungen Anlaß gegeben , ins 
den an einigen Orten die Jahre der Verpflityrung zu ſehr befchränft, 
an andern zu weit ausgedehnt wurden. Um diefen Anjtänden und 
Unordnungen zu begegnen, und zugleich eine Gleichheit in dem gan: 
zen Kirchenfprengel zu erzielen; wollen Wir mit allerbochfter König: 
licher Genehmigung verordnet haben und Herordnen hiemit: 

„Alle ledigen Perfonen männlichen und weiblichen Geſchlechts, nas 
mentlich auch die in Urlaub befindlichen Soldaten find verpflichter, 
bis zur erreichten Volljährigkeit, alfo bis nad) zurüfgelegrem 25ſten 
Lebensjahr die Chriftenlehre an Eonutagen zu beſuchen.“ | 

Indem Wir den Defanen aufgeben, fih nicht nur felbft nach die: 
fer allgemeinen Anordnung genau zu richten, fondern aud) davon die 
ſaͤmtliche Pfarrgeiftlichfeit in Kenntniß zu ſezen, diefelbe aller Orten 
verfünden zu laffen, darüber die Pfarrangehorigen zu belehren, und 
über deren Befolgung zu wachen; erwarten Wir zugleih, daß die 
rimtlichen Seeljorger und Bisthums-Angehdrigen auch in diefer Un« 
ſerer Anordnung Unfere Fürforge für die weitere Verbreitung und 
tiefere Begrindung der heiligen Religion erkennen werden, daß die 
Seelforger fi um fo mehr bemühen werden, durd) fleifigen und 
gründlichen Unterricht und ftrenge Aufficht Unferer Verfügung zu ent: 
fpreben, und daß ſich insbefondere chriftliche Eltern und Hausvaͤter 
und Hausmütter werden angelegen feyn laffen, ihre Kinder und Uns 
tergebenen zum ununterbrochenen Beſuch der Chrijtenlehre anzubals 
ten, und fo viel eö ihre Verhältnifle geftatten, derſelben felbft auch) 
beizuwohnen,, und fo durch gutes Beifpiel vorzuleuchten. 

Ueber die Mitrheilung diefer Anordnung an die Pfarrämter und 
deren dffentliche Bekanntmachung von der Kanzel find Und Urkunden 
von den Pfarrern und Ortsvorſtehern unterfchrieben einzufenden. 

Gegeben im biſchdflichen General- Vicariat Rottenburg den 


4Tten July 4821. 
Bifchof v. Evara. 








590) Gedr. fol. — Maurer Nr. 225. ©. 429. — Bal. Verfüg. vom 25. 
Sept, 18241. Zirk.Erl. vom 43, April 1822, Gen, Bil,Erl, vom 22, Febr. 
(25. April) 4822, 


Min. Verfügung von 13. Aug. 1321. 677 


456. 


Zirfular:Erlaß des Kön. kath. Kirchenraths, die 
Beiträge zur LandfapitelssLefegefellihaft während der War - 
katur⸗Zeit einer Kirchenftelle betreffend. 


Vom 28. Juli 1924 9), 


Das Minifterium des Innern und des Kirchen's und Schulweſens. 
Koͤnigl. kathol. Kirchenrath. 
Im Namen des Konigs. 

Dem Dekanat wird aufgegeben, zu berichten, ob und was bis⸗ 
her die Landfapitelsfammerer für die Verwaltung und Verrechnung 
a Landfapitelölefegefellfchafts: Einnahmen und Ausgaben bezogen 
yaben, 

Zugleih wird bemerft, daß die Gefellfchaftöbeiträge auch wähs 
vend der Vakaturzeit einer Kircbenftelle fortlaufen, fohin in den In— 
terfalarrechnungen ausgäblich verrechnet werden Fonnen. Eruttgart 
den 28. Sul. 1321. 





+) Aufforderung ber Zentral:Leitung des Wohl: 
chätigfeits: Bereins zur fernern Theilnahme an den 
Zweden des Bereins. 


Vom 44. Auguft 1821 9). 





4) Verfügung der Minift. des Innern und der 
Sinanzen, die Abänderung der bisherigen Verwaltungs: 
Formen bei den Waifens und Zuchthaus:Gefällen betr. 
Bom 18. Auguft 1821. 








594) Dekan. Reg, — Bol. Spez. Reftr, vom 8. März 1808. Reſkr. vom 21. 
April 1808. Dekr. vom 12. Quli 1810. 

+) ſ. RegGeſ. — Reabl. von 1821. Nr 63. 8, 639. — Bol. Xufr. vom 
6. Jan. 1317. K. Ber. vom 7. Jan. 4817. Geh.Rathe:Erl, vom 7. Jan, 
1817. K. Refle, vom 15. April 41817. Aufr. vom 14. April 4818. Ertl, 
vom 5. Mai 1818. Inſtrukt. vom 27. Zuni 4848, Aufruf vom 49. Jan, 
1819, 

+7) fe Reg. Geſ. — Regbl. von 1821. Nr. 63. ©. 636. — Mal. Gen.Ver. 
vom 44. Febr. 1810. Inſtr. vom 2, Mai 1810. Gen. Ver. vom 28, Juni 
1816, bei deren Inhalt es für die Dekanat s Aemter verbleibt, Verf. vum 
21. Juni 1831, - 
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457. 


Zirkular-Erlaß des Koͤn. kath. Kirchenraths, die 
Befreiung des Interkalarfonds von der Entrichtung der Ber 
foldungsfteuer betreffend. 
Bom 5. September 1821 °®). 


Circulare 
an fämmtliche Fath. 8. K. Kammerariate. 


Da had) $. 9. der von dem K. Eteuercollegium an die Ober: 
aͤmter ergangenen erläuternden Bemerkungen zu dem Abgabengefeg 
vom 4. Sul. l. 3. der Farholifche Interkalarfonds mit feinem Eins 
fommensberreffniß erledigter Kircdyenftellen von Entricdhtung der Bes 
foldungsfteuer befreit ift, fo wird der wegen dieſes Gegenjtandes un: 
term 7. Zul. von dieffeits ergangene Erlaß mit der Bemerfung außer 
Wirkung gefezt, daß nun Feine Befoldungsiteuer in die Rechnungen 
erledigter Kirchenftellen aufgenommen werden dürfe, und jene zeitlichen 
Kirchendiener, welche am Jahrseinkommen einer Pfründe Theil neh: 
men, ihren Antheil an demfelben felbft zu verfteuern haben. 


Stuttgart den 5. Eeptbr. 1821. 


458. 


Zirfular:Erlaß des Kön. Fach. Kirchenraths, die 
Einfendung der Konferenz: Akten an den K. kath. Kirchen: 
rath betreffend, 

Bom 7. September 1821 59), 





Departement des Inuern und ded Kirchen- und Schulwefens, 
Königlicher Fatholifcher Kirchenrath. 
Im Namen des König. 

Man fieht fich veranlaft, zur Erfparung des vielfachen Hin— 
und Herfendens in Uebereinftimmung mit dem General:Vifariar den 
Defanaten den Auftrag zu ertheilen, künftig die Conferenz-Augars 
beitungen nicht mehr an das Generalvifariar in Rottenburg, fondern 
an den K. katholiſchen Kirchenrath einzufenden, der fie nach genom: 
mener Einficht dem Generalvifariat mittheilen wird. Jedoch ift eben 





Ö 
592) Reg. des K. Geh Raths. — Val. Zirk. Erl. vom 7. Zuli 1821. 
593) Dekan.Reg. — Vol. Gen.Bil,Erl. vom 7. April 4818. 3irk.Erl. vom 
46. Mai 1818. Gen.Vik. Erl. vom 18. Sept. 1821. Zirk. Erl. vom 25. 
Suni 1823. Zirk.Erl. vom 7. Febr. 1824. 


Verfügung vom 95. Sept. 1831. 679 


dem Generalvikariat gleichzeitig von den abgehaltenen Conferenzen 
Bericht zu eritatten, und ein Duplifar des Conferenzprotokolls und 
der vorgejchriebenen Tabelle anzuſchlieſſen. 

Stuttgart den 7. Sept. 1821. 


“ 459. 
Erlaß des Seneralvifariats, die Landkapitels:Kon: 
ferenzen betreffend. 
Vom 418. September 1821 °®). 


Mir haben Uns ſowohl zur Erſparung der Zeit und Koften, 
welche die bisherige Umherſendung der Paftoralfonferenz:Auffäge der 
Geiftlichen forderte, ald auch zur angemeffenern Ordnung und Vers 
einfahung des Geichäftes,  befonders um nach Befinden einzelne 
Aufſaͤtze zuruͤckbehalten, und fogleicy auch die weitere Belanntmas 
Kung der geeigneten verfügen zu fonnen, mit dem Königlichen Ka— 
tholifchen Kirchenrathe darüber einverftanden, daß künftig die Kon— 
ferenz = Ausarbeitungen von den Defanaten nur mehr an die befagte 
Staatöbehdrde eingereicht werden, weldye dann diefelben nad) genom⸗ 
mener Einfichr unmittelbar an Uns überfenden wird. | 

Damit Wir aber zum Behufe teriger Aufſicht und Feitung inz 
zwifchen doch von dem Gange und den Refultaten der Paftoralfon: 
ferenzen in Kenntniß erhalten werden; fo haben die Defanate Unfrer 
frühern Weifung vom 7ten April 1318. gemäß im Frühlinge und 
Herbſte über die abgehaltenen Konferenzen Bericht mit einem Duplis 
fat der Protofolle und der tabellarifchen Leberficht unmittelbar an Uns 
einzufchifen. , 

Dad Defanat — wird num’ hiervon zur Nachachtung in Kennt: 
niß gefest. 

Gegeben im bifchdflichen General-Vikariat Rottenburg den A8tem 
Geptbr. 1821. 


460. 


Verfügung des Kön. Path. Kirhenrarhs, ben Be: 
ſuch des fatechetifchen Religions-Unterrichts betreffend. 
Vom 25. September 1821 99. 


Die gemeinfchaftlichen Oberämter werden hiemit angewiefen, die 
Fatholifhen Pfarrämter und Kirchen: Convente in Vollziehung der 


594) Reg. des bifchöfl. Orbinariate. — Maurer Nr. 168. ©. 856. — 
Bol. Gen-Bil.Erl. vom 7. April 18148. Zirk. Erl. vom 16. Mai 1818. 
Zirk. Erl. vom 7. Sept. 4821. ! 


595) Regbl. von 4821, Nr. 75. ©, 706, — Bol. Gen, Wik,Erl, vom 17. Juli 
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vom biſchoͤflichen General⸗VPikariat wegen des Beſuchs des kateche⸗ 
tiſchen Religions-Unterrichts (der ſogenannten Chriſtenlehre) an den 
Sonntagen Nachmittags unterm 17. Juli d. J. mit Koͤnigl. Geneb: 
migung getroffenen kirchlichen Anordnung zu unterſtuͤtzen, und ins: 
bejondere zur Erefution der erfannten Kirchenzwangsmittel und Kire 

chenftrafen mitzuwirken. 
« Gtuttgart den 25. September 1824. 
.— Camerer. 





461. 


Zirkular-Erlaß bes Koͤn. kath. Kirchenraths, bie 
Landkapitels⸗Leſegeſellſchaften betreffend. 
Vom9 Oktober 1821 *8). 


Departement des Innern und des Kirchen- und Schulweſens. 
Koͤniglicher katholiſcher Kirchenrath. 
Im Namen des — —— 
Aus den uͤber die Verwaltung der Landkapitels-Leſegeſellſchaft 
————— Berichten hat man wohlgefaͤllig erſehen, daß die meis 
ften Defane und Landkapitele-Kammerer fich diefem Gefchäfte bisher 
mit ruͤhmlicher Uneigennüßigfeit unterzogen haben. Da aber mit der 
Verwaltung der Kapitelsleſegeſellſchaft Mühe, Zeitverluft und nicht 
felten fogar Koftenaufiwand verbunden ift, fo will man denjenigen 
Dekanen und Landfapitelöfammerern, weldye davon Gebrauch machen 
wollen, geftatten, daß fie vom laufenden Rechnungsjahr 182 an 
von der Einnahme der jährlichen Beiträge der Mitglieder 6 pet., wo: 
von °5 dem Defan und ?/; dem LandsKapiteld:Kammerer als Ent: 
ſchaͤdigung und Belohnung zufallen, in Abzug bringen. Dagegen 
darf der Yandfapiteld:Kammerer für die Stellung der Rechnung und 
ür Schreibmaterialien nichts in Ausgabe bringen, und muß den Rab: 
at, welchen die Buchhändler bewilligen, zum Beſten der Leſegeſell⸗ 
fchaft verrechnen. 


Dem Defan liegt wie bisher die Leitung der Lefegefellfchaft ob, | 


er beforgt die Auswahl der Buͤcher, den Umlauf derfelben unter den 
Mitgliedern, die Aufftclung in der Kapitels-Bibliothek, die Eintra: 
gung in den Katalog, und was fonft einem Bibliorbefar zufteht ohne 
weitere Belobnung entweder felbjt oder durch eine von ihm aufzuſtel⸗ 
lende und zu belohnende Perfon. 


41821. Zirk. Erl. vom 43. April 1822. Gen.Bil.Erl, vom 22, Febr. (25 
April) 4822. 

596) Dekan.Reg. — Maurer Nr. 172. ©. 345. — Val. Defr. vom 2. 
Nov. 1807. Reſkr. vom 8. März; 1808. - B- Konft, Birk. vom 12. März 
1808- Reſtr. vom 24, April 1808. Dekr. vom 42, Juli 1810, Reflr 
vom 24 Waͤrz 1548. | — 


Ausgaben ıc. zu. Der Dekan bat die Redynung des Landkapitelds _ 


4 


3irfulars Erlaß vom 9. Dft. 18321. 681 


Da wo bie Lefegefellfchaft zur Erleichterung des Umlaufs der 
Buͤcher in Diſtrikte eingetheilt ift, verwalten die Direktoren, die ih— 
nen obliegenden Gefchäfte unenrgelvlih. Dem LandFapitels » Kams 
merer fleht die Verrechnung der Einnahmen und Ausgaben, der Ein 
zug der Beiträge (die auch während der Vakatur einer Kirchenftelle 
zu erheben find,) die Bezablung der von dem Dekan genehmigten 


Kammerers jährlidy abzuhoͤren, den Mitgliedern des Vereins zur Eins 
ſicht mitzutheilen, und eine Abfchrift derfelben feinem Jahrs-Bericht 
anzufchlieflen, 

Eine zweite unerläßliche Beilage diefes Berichtd macht das von 
allen Mitgliedern unterzeichnete Verzeichniß aller Schriften, welche 
während des Jahrs wirklich in Umlauf gefezt wurden. — 


Bey diefer Veranlaffung fann man nicht umhin, die Defanate 


wiederhohlt auf den Zwek diefer Anftalt aufmerkſam zu madyen. — 
Die Lefegefelfchaften follen eine gründliche und fortfcyreitende Kennt⸗ 
niß derjenigen Wiffenfchaften, welche mit der Beftimmung des Geift: 
lichen zundchft in Verbindung ftehen, befdrdern und unterhalten. — 
Es foll daher vorzüglicy Bedacht darauf genommen werden, nad) 
und nach die wichtigiten Werke, aus der theologifchen Literatur, — 
und deren Hülfswiffenfchaften, vorzüglich diejenigen, weldye ihres 
hoben Preifes wegen von Einzelnen nicht leicht angefauft werden, ans 
zufchaffen. — Den Defanen wird die Gelegenheit dazu nicht entgehen, 
wenn fie fid mit den Antiquaren von Augsburg, Stuttgardt, Züs 
Bingen ꝛc. in Verbindung fegen, und befonderd aud) bey Bucher: 
veriteigerungen auf die Erftehung klaſſiſcher Werke Bedacht nehmen. 
Don der gefammten jährlichen Einnahme der Kapiteld:Lefegefellfhaft 
ſoll fünftig %ıo ausſchließlich ſolchen Ankaͤufen vorbehalten bleiben. 
Die Menge der Schriften, welche jährlich erfcheint, macht in der 
neueften theologifchen Lirteratur eine forgfältige Auswahl norhwens 
dig. — Der Dekan hat daher hierüber jedeämal im Nov. durch ein 


Umlauffchreiben die Wuͤnſche der Kapitelömisglieder ‚zu vernehmen, 
‚ohne daß er jedoch au die Stimmenmehrheit gebunden ift. 


Da die von den Buchbändlern ald Novitaet zugefendeten Schrifs 
ten dem, beftehenden. Gebraudy gemäd nad genommener Einſicht 
Portofrey zurüfgefendet werden dürfen, wenn fie dem Zwek der Anz 
ftalt nicht entfprechen, fo hat der Dekan mir derjenigen Buchhandlung, 
bey welcher die Hauptbeftellungen gemacht werden, deshalb eine Vers 


»abredung zu treffen. — Unter den Schriften die neuefte Litteratur 


betreffend, foll wenigftens eine Litteratur: Zeitung , und ein theologis 
ſches Journal ſich befinden; es wäre aber zu münfchen, daß auch in 
Heineren Lands Kapiteln mehrere Litteratur-Zeitungen und Zeitfchriften 
gelefen werden fönnten, was durd) eine Verbindung der benachbarten 
Kapiteln und Austaufch der Journale zu erzielen fenn wird. — Die 
Ankbaffung derjenigen Schriften, welche blos die Unterhaltung, oder 
die Bekanntſchaft mit kirchlichen und politifchen Zagds Neuigkeiten 
bezwelfen, will man zwar von diefem Verein nicht ausfchließen; je= 


doch foll für diefelbe Höchftens. "so der jäprlichen Einnahmen verwens. 


— 
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det werden. — Unter dieſer Beſchraͤnkung ſind aber klaſſiſche Werke 
aus der aͤſthetiſchen Litteratur, welche den Geiſtlichen am wenigſten 
fremd ſeyn ſollen, keineswegs begriffen. — 
Stuttgardt den Yten October 1821. 
An die Defanate. 


+) Rang» Ordnung. 


Mom 18. Oktober 1821. 


462. 


Verfügung des Königl. kath. Kirhenraths, ben 
Interkalarfond der katholiſchen Kirchenftellen des König: 
reichs betreffend. 


Bom 10. November 1821. °7) 


I. Entftehung des Fonds und Zwede deffelben. 


Schon im Jahre 1808 hat der Fatholifche Kirchenrath für nd= 
thig und zweckmaͤßig gefunden, in der Pfründ- Verwaltung der in 
Erledigung kommenden katholiſchen Kirchenitellen des Königreichs 
eine gleichfdrmige Ordnung einzuführen, und aus den während der 
Erledigungszeit übrig bleibenden (Interkalar-) Gefällen verfelben 
einen bejondern Fonds für außerordentliche Farholifchegeiitlihe Aus— 
gaben auf die unterm 50. December 4303 erfolgte Zuftimmung der 
hoͤhern Staaröbehörde zu bilden. 

1. Quellen der Einnahme. 

Wenn eine Fatholifche Kirchenftele, Pfarrei oder Kaplanei, 
erledigt wird, fo fließt nach der Kirchenverfaflung das Einfommen 
derfelben ununterbrochen fort. 

Allein eben die Kirhenfagungen räumen einen viermonatlichen 
Termin zur Wiederbefegung einz die Ober» und defanatamtliben 
Berichte Über die Verhaͤltniſſe, Obliegenheiten, Einnahmen und 


+ f. Reg Gel, — Regbl. von 4821. Nr. 78. ©. 749. — Dritte Stufe: 
Kathol. Landes: Bifhof. Vierte Stufe: Katbol. Domdechantz Eatbol. Se: 
neral:Bilar (mit Perfonal:Adel),. Sechfte Stufe: Katbol, Dom-Kapitularen ; 
Vorfteher der Eathol. geiſtl. Bildungs:Anftalten (mit befreitem Gerichtsftand), 
Siebente Stufe: Dekane. Achte Stufe: Pfarrer und Helfer. — Bol. 
Rang: Reglements vom 4. April 1806., vom 48. Dez. 4808. u. vom 1. Aug. 
1811. 


597) Rgsbl. von 1824. Nr. 86. ©. 818. — Vol Verf. vom 21. Oft. 1822, 
vom 44. Dit. 1825. vom 48. San. 4825. vom 5. Jan. 4826. vom 18, 
San. 41827. vom 5. Juli 41828. vom 42. Sept. 1829, vom 21. Juli 41850. 
vom 2. Juli 1831. vom 9. Mai 1852, vom 20, Aug. 1855. 
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Ausgaben der Stelle, fo wie die. Verbefferungs:Vorfchläge miüffen 
abgewartet werden; audy tft es zweckmaͤßig und billig, den befon= 
deren Bewerbern um diefe Kirchenftelle hinlängliche Zeit zu laffen. 
Es ergiebt ſich alfo während der Erledigung nach Abzug der Vers 
wefer&-Gebühren ein Ueberfchuß an dem Pfruͤnd-Einkommen, Inter⸗ 
falarz Gefälle. Diefe fallen in den erften 50 Tagen dem Dekan 
(Dekanat: Monat) welcher als folder weder von der Kirche noch 
vom Staate eine Befoldung erhält, für feine Gefchäfte zu; die 
weiteren bid zum Tage der Wiederbefegung fliegen fodann in ben 
allgemeinen Interkalarfonds der Farholifhen Kirchenftellen des Koͤ⸗ 
nigreichs. Bleibt eine Kirchenftelle länger als drei bis vier Monate 
erlediget, fo ift es die Folge eined Hinvderniffes; nie aber gefchieht 
es in der Abficht, den Interkalarfond zu bereichern. Wenn eine 
Kirchenftelle das gebührende Einfommen (Congrua) nicht hat, fo 
werden ihre Sinterfalarz Gefälle fogleich derfelben zur Verbeſſerung 
überlaffen, und deswegen - vorzüglich bleiben Kirchenftellen manch— 
mal länger erlediget. 

Die Anftalr des Interkalarfonds umfaßt alle Fatholifche Kir: 
chenftellen im Koͤnigreiche ohne Unterfchied. 

Ill. Verwendung der Einfünfte des Fond, 

Durd) feine Quelle und Natur unterfcheidet fid) der Inter— 
Falarfonds fowohl von dem Farholifchen Bisthums- und allgemeinen 
Kirchengut, als von allen übrigen Stiftungsfonds, und deswegen, 
fo wie vermöge der Kirchen: und Staats-Verfaſſung kann er nur 
um Beften der Kirchenftellen, nicht zu anderen, obgleich kirchlichen 
weden, verwendet werden. Aber auch bei jenen tritt er nur als— 
dann ein, wenn ed an einer nähern Quelle gebricht. Insbeſondere 
trägt der Interkalarfonds bei: 

a) Zu Ergänzung ter Vfarr-Gehalte (Congrua). 


Hierzu werden zuerft die näheren Quellen benügt. Wenn eine 
andere katholiſche Kirchenftelle, vorzüglich die vormalige Mutter: 
Pfarrei, in dem befragten Pfarrfprengel Güter oter Gefälle befigt 
umd fie entbehren Fann, fo werden fie beigezogen. Die Kirchen 
pflegen und andere bieher geeigneten Fonds treten, fo weit es ihre 
fiftungsmäßigen Beftimmungen und Kräfte erlauben, in das Mit: 
tel. Auch tie Gemeinde muß, befonders bei der zu ihrem Vortheil 
neu errichteten Pfarrei beitragen Reichen aber alle diefe Zuflüffe: 
nicht bin, fo Fommt der Interkalarfonds zu Hilfe. 

Auf folbe Art erhalten in Miürttemberg nad) und nad) die 
Fatholifcheni Pfarrer, denen es noch daran gebricht, ihre Congrua. 
b) Zu Ergänzung der Penfionen für Pfarrer, 

Wenn ein Pfarrer fogar mit einem Hilfspriefter feiner Pfarrei 
nicht mehr vorftehen, und auch nicht auf eine andere Etelle verfeßt 
werden fann, fo muß er penfionirt werden. Die erfte Quelle hier— 
zu ift das Cinfommen feiner Pfarrei. Wo aber diefes über den 
Gehalt des nothwendigen Stellvertreterd nicht hinreicht, da giebr 
ber Interkalarfonds das Fehlende, Ä 
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€) Zu ben Tiſchtiteln neuer Geiſtlichen. 7 


Jeder Fatholifche Geiftliche muß für feinen nothduͤrftigen Unter— 
halt, ebe er angeftellt wird, auf ae der ımverfchuldeten Uns 
vermdgenheit durdy den fogenannten Tifchritel ficher geſtellt werden. 
Diefe oft fehr fühlbare Kaft ift nun den Gemeinden, Spitälern, 
Gutsbeſitzern, felbit der Staats-Kaſſe durch den Interkalarfonds abs 
genommen, und die Geiftlichen fehen ihr Loos fowohl in Aufbrin= 
gung eines Zifchtitelgebers, als auf den etwaigen Unglüdöfall, da= 
von wirklich Gebraudy machen zu müffen, fehr verbeßert. Es vers: 
fteht fi) übrigens, daß diefe Ausgaben von dem betreffenden Geijt- 
lien, wenn er zu DBermdgen kommt, oder aus feiner Derlaffen: 
fchaft erfegt werden müffen. 

d) Zu den Koften der nothwendigen außerorbdenttichen Vikarien. 

Menn ein Pfarrer fiir längere Zeit außer Stand fommt, feine 
Dbliegenhgiten zu erfüllen, und eines Vikars nothwendig bedarf, 
auch das zu Haltung deffelben erforderliche Einfommen nicht bat, 
und nicht wohl verfegt werden Fann, fo wird ihm aus dem Sfnters 
Falarfonds ein Beitrag gegeben. 

Einen befondern Vortheil gewährt der Interkalarfonds den Pfar⸗ 
rern und Kaplänen, weldye wegen einer außerordentlichen Ausgabe 
für ihre Kirchenftelle ein Proviforium zu übernehmen haben; indem 
fie allda eben fo leicht dad Anlehen befommen, ald die theilweife 
Abzahlung machen koͤnnen. 

IV. ———— und Rechnungs-⸗Ablegung. 

Der betreffende Landkapitels-Kammerer führt über jede erledig: 
te Kirchenftelle unter der Gontrole des Dekans die Verwaltung, 
theild nad) den ergangenen befonderen Vorfchriften vom 24. Novemz 
ber 4810, 23. Februar, 30. März und 4. April 4811, 28. Januar » 
und 20. Juni 4842, 4. und 22. April 4813, 43. April 1815, 
40. Januar, 28. Februar und 29. Auguft 4818, 48, Februar 4819, 
25. Januar und 44. April 4820, theild nach den Inſtruktionen, 
welche von den Kirchenpfrindnern, auch von den Stiftungs-Pfle— 
gern zu beobachten find. Mit dem Ende des Rechnungsjahrs ſchickt 
der Kammerer die Rechnung famt Belegen Durch das Defanat an 
den Farholifchhen Kirchenrath ein. Hier wird fie von dem aufgeiftells 
ten Revilor geprüft, und vom Gollegio abgehört, Mir dem Ab: 
hoͤr⸗Rezeß ergeht zugleich te vom Nevifor gemachte Vertheilung des 
Pfruͤnd-Einkommens (Dekurarion, Abkurung) zwifchen dem abge— 
kommenen Kirchenpfruͤndner, dem Defan (f. oben) dem Interkalar— 
fonds, und dem nachfolgenden Kirchenpfrindner, nad Tagen. 
Ergiebt fi Fein Auftand, fo wird die Abkurung vom Laudkapitels— 
Kammerer urfundlicdy vollzogen, und die zum Interkalarfonds gehoͤ— 
Gelder werden an den Verwalter deffelben nad) Stuttgart eins 

ejandt. — 
Eben der Verwalter des Interkalarfonds iſt nach den beitehen: 
den allgemeinen Borfchriften und befonders ertheilten Weiſungen 
verpflichtet. Die Aufſicht und Leitung führt der Farholifhe Kirchen= 
rath, mit gänzlichem Ausfchluß der Finanz Verwaltung. Die Rech⸗ 


- 
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nung wird alle Fahre geprüft und ordnungsmäßig juftifizirt, ſofort 

famt den Belegen fowohl der hoͤchſten Staatöftelle ald dem General: 

Vikariat zur Einficht mirgerheilt. 

V. Ergebniffe der bisherigen Verwaltung, Einkünfte 
und feiftungen, auch neuefter Zuftand des Fonds. 

Die erftie Rechnung fieng mit dem 24. Februar 4809 an, worin 
die ſeit dem Jahr 1806 — Interkalargelder vereinnahmt 
wurden. Ohne einen Grundſtock, ohne eine Stiftung, ſammelte 
man blos die neuen Einnahmen, und richtete das Augenmerk vors 
erjt auf die Anlegung eined Kapitalfonde. 

Aus der Beilage find die Ergebniffe der bisherigen Verwal⸗ 
tung, der Einkuͤnfte und Leiftungen, und der nenefte Zuftand des 
Fonds erfichrlich, wozu man Folgendes zu bemerken bat: 

1.) Die Verwendung der Einfünfte des Fonds zu feinen funs 
dationsmaͤßigen Zweden richtet ficy lediglich nady den eintretenden 


Bedärfniffen, und ift weder durdy die Grdße des Zind-Ertrags aus. 


den zu Kapital angelegten Geldern, noch durdy den Mehr: oder 
Minder:Berrag der Übrigen ordentlichen und außerordentlichen Eins 
fünfte bedingt. Hierbei wird auf die Erhaltung und Vermehrung 
ded Fonds möglichiter Bedacht genommen, damit der Hauptzweck 
der nothwendigen Gehalts:-Ergänzungen für die zu gering geftellten 
Pfarrer nicht geftort wird, und diefem Hauptzweck müffen auch die 
anderen Anweifungen nachſtehen. j 

2.) Da nach dem Abkurungs-Syſtem die den Landkapitels⸗Kam⸗ 
merern auf 5 pEr. bejtimmte Verwaltungs: und Rechnungs:Gebähr 
von dem nach Abzug ver Ausgaben übrig bleibenden Pfruͤnd-Ertrag 
berechnet, fofort auf diefen Grund die wirkliche Abkurung vorge: 
nommen, und von der dem Sjnterfalar:Fond zufallenden Rate das 
Berreffniß der Derwefereikoften abgezogen, der Reft aber am die 
Interkalarfonds-Verwaltung eingeliefert wird, fo find die in der 
Interkalarfonds-Rechnung vereinnahmten Interkalar-Gefaͤlle ald reis 
ner Ertrag zu betrachten. 


u - 
— 


3.) Mit den Einnahmen wegen Regulirung des Abkurungs⸗Ter⸗ 


mins auf Georgii hat es folgende Bewandniß. Der Jahrs-Rech⸗ 
nungss und Abkurungs-Termin bei den katholiſchen Kirchenſtellen 
war fehr verfchieden, theild auf den Tag Johannis des Täufers, 
tbeild auf Martini, Johann Evangelift, Neuiahr, Lichtmeß, Petris 


Stublfeier und Georgii beftimmt. Die Einführung eines gleichfoͤr⸗ 


migen Termins, wozu der vormalige allgemeine Rechnungs- und 
Befoldungs: Termin Georgii nad den eigenthimlichen Verhältniffen 
der Kirchenftellen und der damit verbundenen Einkünfte fi) am aus 
gemeffenften darftellte, war daher bei Errichtung des Juterkalarfouds 
aus verfchiedenen Gründen noͤthig, und wurde bisher bei jeder erſt⸗ 
maligen Bafatur einer Kirchenftelle bewirkt. Durch diefe Terminss 
Regulirung ergiebt ſich nun bei denjenigen Kirchenftellen,, welche ei= 


nen Tag des eriten Halbjahrs nad) Georgi, 3. B. den 4. Mai oder 


Fohannis des Täufers (24. Juni) zum Termin hatten, ein Ueber⸗ 
ſchuß an dem Pfruͤnd⸗Einkommen deffelben Jahrs von Georgi bis 
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dahin, und dieſer Ueberſchuß wird zum Interkalarfonds bezogen. 
Aus eben dieſem Grunde wird bei denjenigen Kirchenſtellen, welche 
einen Tag des 53 halben Jahrs vor Georgii, z. B. Martini, 
Johann Evangelift, Neujahr, Lichtmeß, Petri-Stuhlfeier, zum 
Abkurungs-Termin hatten, das Betreffniß an dem Pfruͤnd-Einkom— 
men fuͤr die durch die Regulirung des Abkurungs-Termins auf 
— abgehenden Tage dem zeitlichen Kirchen-Pfruͤndner nach 
dem Verhaͤltniß des Pfruͤnd-Einkommens vom naͤchſt vorangegan— 
genen Jahr, oder, wenn fein wirklicher Kirchen-Pfruͤndner vorhan— 
den iſt, dem nothwendigen Verweſer mittelſt der Verweſers-Gebuͤh— 
ren vom Jnuterkalarfonds vergütet. Die aus dieſer Termins-Regu⸗ 
lirung entipringenden Einnahmen und Ausgaben hören übrigens, fo 
bald fie bei allen Kirchenftellen vollends bewirkt feyn wird, ganz auf. 

4) Die aufßerordentlihen Beiträge von einigen Kirchenftellen 
wurden bisher zur Werbefferung der geringern verwender, hören 
aber in Zufunft in der Regel auf. 

5) Unter der Rubrif: „Koſten der Pfarr-Verweſer“ 
‚find nur diejenigen Verweſerei-Koſten zu verftehen, zu deren Be: 
ftreitung die Snterfalar:Gefälle diefer Pfarrftelle nicht zugereicht ha— 
ben, und welche aus der JInterkalarfonds-Kaſſe beftritten werden 
miüffen. Diejenigen VerwefereisKoften, welche von den Interkalar— 
Gefällen der Pfarrei felbft beftrirten werden koͤnnen, pflegt man 
ſchon bei der Abkurung (vid. $. 2.) in Abzug zu bringen. 

Auch fir die Zufunft wird jedes na durch das Staats- und 
Regierungs-Blatt dffentliche Rechenfchaft über die Verwaltung und 
ben Fortgang des Interkalarfonds abgelegr werden, 


Stuttgart den 10. Nov. 1821. 
Camerer. 


Beilage. 


Verzeihniß über die Einnahmen und Ausgaben des 
Senterfalarfonds der Farholifhen Kirckhenftellen des 
- Königreih6, und dem Vermdgend:Beftand defjelben, 
nad den geprüften und a abe Rechnungen vom 
21. Sebruar 41809 bis Georgii 1821. 
A) Bom 21. Februar 4809 bis Georgii 1820. 
CGinnabmen: 
4) Snterfalar: Gefälle, außer den 24,179 fl. 40 fr. hl. 
der zu gering geftellten Kirchenftellen,, 
welche ihnen zu ihrer eigenen Verbeſſe— 
rung fogleich überlaffen wurden . . . 109,556 fl. 42 fr. 5 bl. 
2) Zinfe aus den neuangelegten Kapitalien 417,255 fl. 47 fr. — 
5) Beiträge von einigen Kirchenftellen in 
befondern Fällen . 2 2 2.2 02. 8,99 fl. bo kr. — 
4) Gewinn aus dem Anfauf MWürttembers 
gifher Eraatöcfapitalien - » +» . 44,960 fl. 42 kr. — 
5) Wegen Regulirung des Abkurungs-Ter⸗ 
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mind auf Georgii über Ybzug der dies⸗ 
falfigen Ausgaben - - 2 2 2. 33,06Lfl. 236 fr. 5 hl. 


Summe 463,524 fl. 28 Er. 2 hl. 
Ausgaben. 
1) Elementar-Koſten: 
a) Koſten der Pfarr⸗Verweſer, 
wozu die Interkalar-Gefaͤlle 
jener Pfarreien nicht zuge— 
reicht haben . 2... :501fl. 2 kr. 
b) Zind= Raten bei Ermwerbung 
von Kapitalten durd) Geffion 4150 fl. 48 Er. 
c) Prozeß: Koflten. -. 2... 191. 6 kr. 
1,670 fl. 26 kr. ** 
2) Central-Verwaltungs-Koſten. 
Einrichtungs-Koſten und Befol- 
dung des Verwalter . . 4003 fl. 30 kr. 
Mevifions:Koften der Pfruͤnd⸗ 
Rechnungen bis 4817. . 4347 fl. 9 kr. 2 hl. 
DBuchbindersKoften und Gtem: 
“ pelpapier-Auslagen .. . . A7fl. 50. 
EC chreibgebühren « » 2 » . . 702fl. 30 kr. 
Dem’Aufwärter 2 2 0. . 337fl. 6kr. 
Paket- und Geldträger:Lohn den 
Poftbedienten, und für Poftfcheine 92fl. 25 fr. 
Verſchiedene Amts:Erforderniffe 488 fl. 13 Er. 


— * — f- 23 fr. 2 hl. 
3) Auf den Hauptzwe er Anftalt, 
Unterftügung an Geiftliche: | 
a) jährliche Gehalts: Ergänzuns 
gen für Pfarrer . „ 15,227 fl. 39 fr. 2hl. 
b) Beiträge zu Rubegehalten 
penfionirter Pfarrer . 8,245 fl. 17 kr. — 
c) Beiträge zu Haltung von Vi: 
farien s . ⸗ 0 14,575 fl. 5 fr. — 
d) Für Geiſtliche auf hoͤchſte 
Defrete 2 2 2 0. gBöofl. 55 fr 3hl. 
38,773 fl. 54 Er. b hl. 
4) Auf andere Zwede der Fatholifhen Kirde. 
Nah) Maßgabe höherer Verfü: 
gungen . ° . I 5,734 fl. 22 kr. — 
Es wird jedoch hier bemerkt, daß dieſe 
Beitraͤge ſeit dem Jahre 1817 bis 
auf die Summe von jährlichen 500 fl., 
welche für die allgemeine Fathol. kirch⸗ 
lichen Inſtitute bezahlte werden, aufs 


gehört haben. 
Summe 52,339 fl. 6 tr. a hl. 
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Hiernach hat der Grundftod an Georgii 4820 betragen 
140,685 fl. 22 fr. 4 hl. 


und zwar 
an Sapitalien 
a) zu 5pCt. - » . 93,054 fl. 28 Er. 
b) unverzinslih .' » 400 
c) Tifchritelö:Guthaben SA1fl. 22 Fr. 


95,465 fl. 50fr. — 


An Ansfiänden 2 2 2 0 
KaffensVorrarh, welcher fogleicy größten: 


= 2,699 fl. 54 fr. — 


theils zu Kapital angelegt wurde 14.549 fl. 38 fr. 4 Bl. 
140,685 fl. 22 Er. 4 bl. 


B) Bon Georgii 1320 bis 1821. 
Cinnabmen: 
4) SSnterfalar = Gefälle, außer den 
9,558 fl. 46 fr. welche den zu 
gering geftellten Kirchenftellen zu 
ihrer eigenen Verbeſſerung fo> 


gleidy überlaffen wurden „ . . 8,818 fl. 12 Fr. 3hl. 
2) Zinfe aus den Kapitaliin - » . 4768 fl. 5ifı. 5 hl. 


‘ 3) Beiträge von einigen Kirchenftellen - 


in befondern Fallen - . » . . LOf. — — 


4) Wegen Regulirung des Abkurungs⸗ 
Termins auf Georgii über Abs 


zug der Ausgaben - 2 0... 8Yf. sr — 
Summe 46,085fl. 7 kr. 


Yudgaben. 
1) Elementars:Koften: 

a) Koften der Pfarr: Verwefer, 

wozu die Interkalar⸗Gefaͤlle 

jener Pfarreien nicht Zuges 

reicht haben 2 2 0. . 286 fl. 39 kr. 
b) Kapitalfteur - 2 2 2... 85 fl. 48 kr. 
c) ProgeßsKoften. 0 0 0. 53. 46 kr. 


600 fl. 8 fr. — 


2 Eh — 
300 fl. 


) 
Befoldung ded Kaffiers . . i 
Schreibgebühren . » x... fe — 
Dem Aufwärtr 2 2 2 00. Söfl. 80 kr. 
Bucdruders und BuchbindersKoften 2fl. 50 Er. 
Fuͤr Poftfcheinei. - «0 0. . 5fl 12 kro 


394 fl. 32. — 


5) Auf den Hauptzwed der Anftalt, 


Unterftüßung an Geiftliche: 
a) Jaͤhrliche Gepalts-Grgänguns e 
gen für Pfarrer . » ».3,69f. 4 kr. 
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b) Beiträge zu Ruhegehalten 
penfionirter Pfarrer . 1,046fl. 54 kr. 

c) Beiträge zu Haltung von Vis 
farien » 0 00. . 4,852fl. 48 kr. 

d) Für Geiſtliche auf höchfte 
Defrete . Er - * * . 80h fl. 6 kr. .t ! 


7,404 u 22 fr. — 
4) Auf andere Zwecke der katholiſchen — 
Nah Maßgab höherer Verfügung. 
Beitrag zu den allgemeinen ka— 
thol. kirchlichen Inſtitu— 
ten * * * * * * * * * * * * ° 500 . — — 
Summe 8,399 fl. 2 fr. ſ 
Die Einnahmen uͤberſteigen mit: 
hin die Ausgaben um 
7,134 fl. 5 fr, 
und hat fonach der Grundſtock an 
Georgii 41824 betragen 
117,869 fl. 27 fr. abl. 
nämlich 


an Kapitalien ; 
a) mir 5 pet. . 8 0° 142,421 fl. bfr. 
b) Tiſchtitels⸗ Guthaben .. 200 fl. 
112,621 fl. 5kr. — 
Ausſtaͤnde.. 22365 fl. 56 kr. — 
KafenVBorratd » oe ee. 2,394 fl. 46 kr. Ahl. 


117,869 fl. 27 Er. a hl. 





) Erlaß des Koͤn. Minift. des Innern, die Eins 
fchränfung der Feier der Kirchweihen betreffend. 
Vom 27. Dezember 1821. 





463. u: 
Erlaf des General-Vikariats, die Bitt und Oeſch⸗ 
Gaͤnge betreffend. 
Vom 25. Januar 1822 °#), 


— 


Es ift Uns zur Kenntniß gefommen, daß in mehreren Pfarreien 





+) 1. Ren-Gef- — Bol. Gem.Reſtr. vom 25. Sept. 1803. Gen.Reftr, vom 
30. März 1804. Der. ven 5. April 180% Bild, Ver. vom 12, April 
4804. Win.Ert. vom 29. Juli 1822: 

598) Dekan. Reg. — Maurer Nr. 33. ©. 85 — a Konft, | 


Reyſchet'd Gefepfammluny. X. BR. 
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jaͤhrlich zwey Oeſch-Prozeſſionen gehalten werden, und dieſer Gebrauch 
auf die Verordnung des Ordinariats Konſtanz vom 15. März 1805, 
und jelbit auf Unfere, unterm 42. Sept. 1820, erlajjene Anordnung 
geftügt werden will. 

‚ Da diefer Gebraud) dem Einne und Juhalt Unferer Anordnung 
ganz zumiderlauft, und durd) eine zweite formliche Oeſchprozeſſion in 
der nemlichen Ortsmarkung nur irrige religidfe Anſichten herbeigeführt 
werden dürften; fo finden Wir Uns veranlaßt, hiernach folgende er— 
läuterude Beftimmung zu der beftehenden Anordnung, dem Dekanate 
N. nadyträglicy zur genauen Nachachtung zugehen zu laflen: 

Wir wollen zwar nicht entgegen feyn, daß von den erlaubten 2 
weitern Bittgängen, der eine, ftatt in eine benachbarte Kirche, in’ der 
Marfung des Prarrbezirkes bis zu einer gewiſſen Stelle, und von da 
wieder zurücgeführt werde, um fo mehr, als bei einer joldyen Pros 
jeilton das Volk mehr verfammelt bleiben, und die Drdnung bejier 

eobachter werden kann; dabei aber hat das Dekanat zu wachen, daß 
diefer Bittgang nie in eine nochmalige förmliche Oeſch⸗Prozeſſion ver 
wandelt werde, oder daß nicht durch diefen die Zahl der erlaubten 
Birtgänge vermehrt werde. Ä 
Gegeben im Bifcydfl. General-Vicariat, 
Rottenburg den 25. Yan. 1822. Ä 
Joh. Bapt. Bild. v. Evara, Gp. 





a 464. 
Erlaß des General-Vikariats, die ewige Anbethung 
betreffend. 
Vom 22. Febr. 1822 5%). 





In vielen Pfarreien Unfers Bisthumsfprengels beftehen unter der 
Benennung „Ewige Anberhung” Andachtsuͤbungen, welche meijtens 
an Werktagen gehalten werden, und in einigen Orten 10 Stunden, in 
andern bis 2 Tage dauern. 

Wir wuͤnſchen angelegenft, fo wie Wir die Pflicht der Sorge fuͤh— 
len, daß aller Orten die Ändacht, weldye zu dem Ewigen erhebt und 
mit ihm vereiniget, bejtens gepflegt, und daß beſonders auch durd 
gemeinfame, dffentliche Geberbe die Erbauung und Froͤmmigkeit der 
Gläubigen vermehrt und gemeinfamer werde; finden aber ſchon jene 





Hirtor. vom 47. März 1803. Biſch. Konft. Birk. vom 1. Febr. 1304. 
Dekr. vom 2%. Sent. 1804. Biſch. Konft. Zirk. vom 10. April 1811. 
Gen. Vik. Erl. vom 12. Sept. 1820, Gen.Bil.Erl. vom 16. Auguft 1823. 
Zirk. Erl. vom 28. Auguft 1825. 


599) Dekan.Reg. — Maurer Nr. 15. ©. 40. — Bol Gen. Vik. Erl. vom 
18. März 1822. 


i 


Verwaltungs-Edikt vom 4. März 4822. 691 
weitere Ausdehnung der Zeit hierzu um fo weniger zwefdienläch, als 
die Vermehrung der Stunden die bethende Gemeinde mehr vertheilt als 
fammelt, und befonderd an den zur Arbeir beftimmten Tagen Viele 
der Iheilnabme an der Andacht entzieht, oder in ihren Berufsarbeiten 
——— ordnungsgemaͤße Erfuͤllung gleichfalls der heilige Wille 
ottes iſt. | 

Die Andachtsuͤbung felbft ift in Unferm Bisthume weder allges 
mein noch zufammenhängend, durch die Zeitereigniffe fchon lange 
unterbrochen, und die Benennung „Ewige Anbethung‘‘ hat in diefer 
Beziehung ihre Bedeutung verloren. 

Um jedoch die gewöhnten Lebungen, in denen auch der Geift der 
Andacht fidy naͤhrt, nicht zu entziehen, fondern vielmehr angemeffen 
zu machen, geftatten und verordnen Wir, daß die fogenannte Ewige 
Anbethung, wo fie nody an Werktagen und in mehrftündigen Gebes: 
then beftebt, in 2 Berbhitunden abgeändert werde, die an dem Eonns 
oder gebotenen Feiertage, der nach dem bisherigen Tage der Abhal⸗ 
tung fällt, in Anweſenheit des Geiſtlichen, der die Andacht zur moͤg⸗ 


lichſteu Erbauung felbit zu leiten har, abzuhalten find, woben der 


Predigt und Chriftenlebre fein Abbruch gefchehen darf. 

Das Decanat hat nun diefe Verordnung, weldhe Wir im Eins 
verftändnife der Staatsbehoͤrde erlaffen, fämmtlichen ihm unterges 
ordneten Pfarrern zur Kenntniß, und wo fie Anwendung finder, zur 
genauen Nachachtung mirzurheilen, und über die Befolaung feiner 
Zeit wieder anber zu berichten. 

Gegeben im bifchöfl. General-Vicariat, 
Rottenburg den 22. Februar 4322. 
| Johann Baptift Bifchof v. Evara. 





+) Verwaltungs; Edift, 
Bom 4, Mär; 1322. 








+) ſ. Reg. Geſ. — Regbl. von 1822, Nr. 17. S. 151. — Kap 1. $. 14, 
Sorge des Orts-Vorſtehers für Aufrehtbaltung der Religion. $. 65. 
und 66. Genehmigung der Gemeinde-Ratb3:Befhlüffe, wenn ein Kirchendiener 
bei der Sache perföntich intereffirt if. Kap. I. $. 69. Aufſicht des Ober: 
amtmenns über bie Verwaltung bes Stiftungs: Vermögens; Erledigung — 
beziehungsweife Vorlegung der Heiratbö: Gefuhe. F. 70. Konkurrenz des 
Dbreramtmanns mit dem Dekan. $. 89. Höbere Genebmigung der Amtös 
Verſammlungs-Beſchluͤſſe, infofern ein Kirchendiener perſönlich dabei interefs 
firt it. 6. 102. Für Kirhen: und Schul:Diener bildet der Oberamtmann 
mit dem Dekan das gemeinfhaftlihe Oberamt, und als ſolches für die Dienft. 
vergehungen jener Beamten die näcfte und ordentliche Unterfuchungs : Be: 
börde (vgl. K. Ver. vom 23. Aug. 4825). 6. 113. Theilnahme des Ober: 

- amtmanns bei Kirchen :Bifitationen in der Oberamtö:Stadt. F. 119. An 
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465. 


ZirfularsErlaß des Kön. kath. Kirchenraths, die 
Konvertiten betreffend, 
Bom 2. März 18.22 ). 


Departement des Innern und des Kirchen und Echalmeiens. 
Königl. katholiſcher Kirchenrath. 
Im Namen des Koͤnigs. 

Su dem CircularsDefret vom 42. Sept. 1812. wurde den Defas 
naten aufgetragen, in Füllen, wenn eine Perſon der evangeliſchen 
Confeſſion zur Farholifchen Kirche Übergebr, über die Verhaͤltniße der: 
felben und über die allenfallfigen Anjtande Bericht anber zu erjtarten. 
Indem man nun diefe Weiſung erneuert, und dem Dekanat einges 
ſchaͤrft haben will, wird zugleich verordnet, daß auch diejenigen Falle, 
wenn eine Perſon von der Fatbolifchen zur evangeliihen Kirche über: 
geht, zur Kenuruiß des Kirchenraths gebracht werden follen; worüber 
ver Circular-Erlaß vom 7. Aug. 41819. das Nähere beitimmt. Das 
Dekanat hat hiernach die demfelben untergeordneten Pfarrämter zu 
injtruiven. 

Etuttgart den 2. März 1822. 


EEE EEE 


Ä | 466. 


Erlaß des Öeneral:Bifariats, das Auslaufen des 
Pfarrvolfs nach ausländischen Wallfahrts: Orten betr, 


Bom 8. März 1822 0), 





Unſere heilige katholiſche Kirche, die treue Bewahrerin der beſe⸗ 
ligenden reinen Lehre Jeſu Chriſti, und die ſorgſame Pflegerin chriſtlich 
geziemender Sitten, traͤgt zwar mitleidige Nachſicht mit den Schwa⸗ 


Sonn: und Feiertagen bleibt die Oberamts-Kanzlei — dringende Fälle aus⸗ 
genommen — geſchloſſen; nur in durchaus unaufſchieblichen Faͤllen kann eine 
oͤffentliche Verhandlung — und auch dann nur ohne Störung des Gottets 
dienſtes geſchehen. Kap. III. Bon der Vermaltung.der Stiftungen. $. 121. 
Konftituirung des Stiftungsratbs mit Zuziehung der Ortsgeiftlihen. F. 132 
— 155. Verhältniß deffelben zum Sirchentonvent. $. 445 — 148. Auffichtes 
behoͤrde für den Stiftungsrarh oder gemeinfchaftlihes Oberamt. Bol. Kön, 
Ver. vom 11. Mär; 1822. Ber. vom 23. Aug. 1825. — Gef. vom 15. 
April 1828. 

600) Dekan. Reg. — Maurer Nr. 57b. E. 114. — Bol, Dee. vom 12. 
Sept. 4812. Zirk. Erl. vom 7. Aug. 1819. Zirk. Erl. vom 18. Ran. 1825 

=) nn. — Maurer Nr. 261. ©. 492. — Bol, Min.Erlaß vom 

. ti. 4811. 
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chen im Glauben, und duldet mir fchonender Liebe, wenn die fromme 
Einfalt unter ihren DOpfergaben der der Gottheit gebührenden Ehr— 
furcht, Liebe und Dankbarkeit nad) dürfriger Erkenntniß mitunter au 
fidy minder würdige Opfergaben fpenver; findet aber diefer fromme 
eigne Sinn in ficy felbit ein Genüge, und ſteht in Gefahr, ſich von 
dem Achten Geifte des Ehriftenthbums und der Kirche zu verirren, fo 
ift ed theure al a a Unferer oberbirtlichen Eorgfalt und Wachs 
famfeit, und — müßen Wir dießfalld die Aufmerkfjamfeit der Herrn 
Dekane ſchaͤrfen, daß fie den Paftoral:Eifer und Klugheit ihrer unters 
geordneten Pfarrgeiftlichen in vollen Anfpruch nehmen, mit fanfter 
Belehrung und heiliger Mahnung die Abgleitenden auf die rechte Bahn 
wieder zuräcdzuführen, damit nicht ftörende Verirrung und leidiges 
Yergerniß angerichtet werde unter der gläubigen Heerde. 

Es ift Uns nemlich zur Kenhtniß gebracht worden, daß an ver— 
fchiedenen Orten Unfers innländifchen Bisthumsſprengels die Pfarrs 
genoffen ‚an gottgebeiligten Zeiten und Tagen ihr ‚Pfarrgotteshaus 
und den Pfarrgottesdienft vernachläßiaen, und auswärtige Kirchen, 
felbft entlegene ausländifche fogenannte Wallfahrts-Orte an Mochentas 
gen mir Hintanfezung höherer Berufs= und. Ehriftenpflichten befuchen. 

Zwar haben Wir in Unferm diesjährigen Faftenbirtenbrief die 
Gläubigen an die pflichtgemäße Anbänglichkeit an ihre Mutterfirchen 
nachdrüflich erinnert, und die Grundfäze ihrem Gemüthe nahe gelegt, 
wodurd) der Antrieb zu dem ungeordneten Auslaufen in fremde Kirz 
chen von felbft hinwegfällt, auch wollen Wir nicht an dem beabſich— 
tigten heilfamen Eindruf diefer Unirer heilisen Erinnerungen zweifeln. 

Aufferdem ift vom 17ten Detbr. 48141. ein landesherrliches Vers 
bot, in auslaͤndiſche Wallfahrt-Orte auszulaufen, vorhanden, weil 
dadurdh das Hauswefen und die Kinderzucht vernadläßiz: 
get, der 'bürgerlihe Wohlftand zerrütter, und ofterg zu 
groben Ausbrächen von Unfitrlichfeit Anlaß gegeben 
werde. 

Gründe, welche aus der feidigen Erfahrung hergenommen find, 
und von jedem wahrbaft religios Gefinnten für vollgältig muͤſſen 
anerfannt werden. Nun liegt es an dem, und Wir machen es 
den Herrn Defauen zur befondern Amts: Dblienenbeit, daß felbe 
auf ihre untergeordnete Pfarrgeiitlichen und bei Gelegenheit ihrer vor— 
zunehmenden Kirchen: Vifttatienen auf die Pfarrgemeinden bierinm 
als nad) Unſern oberbirtlich gegebenen Belehrungen und eindringlich 
geäußerten Minfchen, und dem Iandesherrlich beftehenden Verbote 
gemaͤs entfprechend eimwirken; und geben Wir hiemit dem Decas 
note auf . 

4.) dafür Sorge zu tragen, und hat dafjelbe bei Vermeidung eianer 
Merantwertlichkeit Bedacht zu nehmen, daß allentbalben in veffen 
Landkapitels-Bezirke der Pfarrgotresvdienit nad Vorſchrift durch 
gründliche liebevolle Belehrungen in den Heilöwahrbeiten, und 
durch würdige Feyer der heiliaften Religion&geheimniffe gebuͤh— 
rend abgehalten, und hierinn Feiner Verfäumniß oder Lanigkeit 
ftatt gegeben werde, damit der religidfe Glaubige nahe und in 


f 
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feiner eigenen Mutterkirche finde, was er in Ermanglung aus— 
waͤrts zu ſuchen, verſucht werden moͤchte. 


2.) Hat das Dekanat die durch unprieſterlicges Verhalten oder durch 
eigene Lauigkeit und Geringfdhäzung des Heiligen Uergerniß ges 
benden Pfarrgeiftlichen ernjtlich zu ihrer heiligen Priefterpflicht 
anzuhalten, damit nicht der Hirte felbft Mistrauen gegen fich er= 
wecke, und zur Zerftreuung feiner Heerde die Veranlaffung gebe, 
und überhaupt die untergeordnete Pfarrgeiftlichkeit zu ermabnen, 
daß fie Über die fowohl in dem Hirtenbriefe dargelegte Grundfäze 
über die Pflicht, der Stimme des eignen Seelenhirten (der aber 
aud) der Achtung umd des Vertrauens feiner Gemeinde würdig zu 
fein, fih nur um fo mehr beftreben ſoll) $ folgen, al& über den 
Innhalt diefer Unfrer Anordnung das Volk zwelmäßig und erbaus 
lich belehren foll. 

3.) Sit diefer Gegenftand bei den Paitoralfonferenzen in reife Ueber: 
legung zu nehmen, und wie allem dießfalls ftatt findenden Mis— 
. zwefdienlich gefteuert werden möge, wechſelſeitig zu be: 
rathen. 

4) Müßen die Kicchenkonvente hierauf aufmerffam gemacht, und 
zur thätigen Mitwirkung ermuntere werden, wobei fi die Pas 
ftoralflugbeit der Pfarrgeiftlichen zu erproben Gelegenheit hat. 


Sn wie ferne endlich dad Defanat oder mittelft deffelben die 
Pfarrämter und Kirchen: Konvente zu Wermeidung des unzeitigen 
Auslaufend in ausländifd;e Wallfahrt: Orte die Königlichen Obers 
Aemter zur Abhälfe anzugeben haben, muß vorläufig ibrem eigenen 
Ermeffen anheim geftellt werden, ift jedech in Anftandsfällen auch an 
Uus anher zu berichten; fo wie Wir überhaupt gewärtigen, und den 
Defanatamtlichen Anzeigen über die Vollziehung diefer Unfrer Ans 
ordnung nad) ihrem beabfichtigten Erfolg entgegen ſehen. 

Gegeben im bifchhfliyen General- Vicariat, Rottenburg den 
sten Merz 1822. 


J. 8. Bild. v. Evara G. V. 


+) Kön. Verordnung, die Erläuterung einzelner Be 
fimmungen des Verwaltungs-Edikts betreffend, 


Dom 11. März 1822. 








7) ſ. Reg.Geh, — Regbl, von 1822. Nr. 17. ©. 189. — Bgl. Verw.Edikt 
vom 4. März 1822. i 


— 


Gen. Bit. Erlaß vom 29. März 1820. 695 


467. 


Erlaß des General: Bifariats, die ewige Anberhung 
| betreffend, 
Vom 18. Mär; 4822 .602), 


Wir finden Und veranlaft, zu Unferm allgemeinen Erlaffe vom 
22.9.M., die Verlegung der Ewigen Anberhung auf Eonn= oder ” 
gebotene Feiertage betreffend, hiermit nachzutragen, daß durd) die 
Abhaltung der Bethſtunden auch der Eonnrags» Schule die vorge: 
fchriebene Zeit nicht entzonen oder verkürzt werden dürfe, und bat 
das Decanat ſolches den Pfarrämtern feines Bezirkes zur Nachach— 
tung befannt zu machen. 

Gegeben im bifchöfl. General: Bifariar, Rottenburg, den 48. 


März 1322. 
Johann Baptiſt Bifchof v. Evara G. V. 





7) Verordnung, die Behandlung des Poſtporto bei 
‚fömmtlihen Amts: Behörden betreffend. 
Bom 29. März; 1822. 





468. 


Erlaß des General: Bifariars, die Vakaturen ber 
Kirchenftellen betreffend. 


Vom 29. März 1822 8), 


Wir finden Uns theild durch die vielen Vakaturen der Kirchen: 
ftellen, theilö durch den Ruͤckſtand der Wiederbefegungs:- Berichte der 


602) Dekan. Reg. — Maurer Nr. 16. ©, 41. — Bol. Gen.Bil.Erl. vom 
22. Kebr. 1822. 

+) f. Reg.Gel. — Regbl. von 1822. Nr. 25. ©. 284. — Bol, K. Dekr. vom 
51. Aug. 1806. Dekr. vom 16. Sept. 1806. — Bol. Erl, vom 4. Mai 
1822. Min.Verf. vom 2. Aug. 1822. Verf. vom 26. Juni 4823. Min. 
Verf. vom 22, Mai 1826. Min. Verf. von 23. Ian. 4828. 

605) Bedr. fol. — Maurer Nr. 158 b. S. 303. — Auſſer der Biſch. Konft, 
Verf. vom 6. März 1809 und bem Gen. Vik Erf. vom 16. Ian. 1821 liegen 
feine Partikular-Verordnungen vor, auf welhe das Gen. Vikariat bier ver: 
weifen könnte. Es können baher nur die Beflimmungen deögemeinen kanoniſchen 

. Rechts gemeint ſeyn. Im den Constit. synodi Dioeces. Constant. be: 
zieht fih bierauf P. I. T. 3. $. 7. „Curent etiam (Decani), ut in 
Decanatibus suis omnia beneficia ecclesiastica intra a jure prae. 
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erledigten Kirchenſtellen in mehreren Decanaten veranlaßt, die ſaͤmmt⸗ 
lichen H. H. Dekane auf die beſtehenden Verordnungen aufmerk— 
ſam zu machen, nach welchen innerhalb der durch die kanoniſchen 
Satzungen beſtimmten Zeitfriſt zur Wiederbeſetzung der erledigten 
Kirchenſtellen, Bericht an Uns über den ganzen Zuftand und die 
Verhaͤltniſſe einer folden Stelle zu erftarten, und die erneuerte Pfrund— 
Beichreibung einzufenden ift, in dem Dad aber, wo die Kirchen— 
ftelle aus vorwaltenden wichtigen Gründen und Umfiänden inners 
halb der gefelichen Zeitfrift nicht wiederbefeßt werden koͤnnte, dieſe 
et und Umftände in einem befondern Berichte an Uns anzus 
geben. 
Indem wir nicht nur fuͤr die Zukunft die genaue Beobachtung 
in eintretenden Faͤllen hiemit anordnen, wollen Wir zugleich den 
ſaͤmmtlichen H. H. Dekanen auftragen, nach anliegender Tabelle uͤber 
die in ihren Dekanats-Bezirken erledigten fämmtlichen Kirchenſtellen 
innerhalb 6. Wochen Bericht zu erſtatten. 
Gegeben im biſchoͤflichen General-Vikariat, 
Rottenburg den 29ten März 1822. 
J. B. Biſchof v. Evara. 


Verzeichniß 


der im Dekanate N. erledigten Kirchenftellen. 
nen ie — ————— — 











Urſache der ſeit⸗ 


Kirchenſtelle. Erledigung. herigen Nicht: 


Ort. 
Beſetzung. 













Pfarrei. d. 1. Juni 1821 


Kaplanei. 





firum terminum canonice sine diminutione, sine pactis et rever- 
salibus conferantur, Contra facientes ad condignam poenam No- 
bis, vel Vicario Nostro in seriptis notificent,* Tit. 12. $. 3. „Et 
quidem Laici, quibus de Jure in praesentationibus variare permis- 
sum est, intra quatior menses, Ecclesiastici vero patroni, qui- 
bus variatio jure jrohita est, intra sex menses personam ido- 
neam praesentent. Quo jure etiam eum, qui jus nominandi ha- 
bet, uti volumus.“ 9. 4. „Quod si intra praescriptum tempus 
Jus suum neglexerunt,, Nos auctoritate ordinaria vacantibus Be- 
neficiis ex jure devoluto pro illa vice providebimus.* (Bol, je: 
doch über die Devolution Spez;Dekr, vom 6. Dez. 1814). Bol. Bid, Orb. 
Erl, vom 9, Nov. 1850. 
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+) Erlaß des K. Minift. des Innern, betreffend bie 
Sitz- und Stimm:Ortnung gemeinfhaftliher aus verfchies 
denen Departements zufammengefeßter Kommiffionen nad 
dem perfönlichen Range ohne Ruͤckſicht auf das De; 
| partement. 
Vom 14. April 1322. 


469. 


Zirkular-Erlaß des Koͤn. kath. Kirchenraths, den 
Beſuch der Sonntags-Chriſtenlehre von Seiten der beur— 
laubten Soldaten betreffend. 


Vom 13. April 1822 9). 


Departement ded Innern und ded Kirchen: and Schulweſens. 
Königlicher Farholifcher Kirchenrath. | 


Sm Namen ded Koͤnigs. 


Das Minifterium des Innern und des Kirchen und Schulwes 
{eng hat die von dem bifchöflichen General-Vifariat hieher vorgelegte 
Belehrung Über den Vollzug der Verordnung wegen des Beſuchs 
der Sonntags:Chriftenlehre, befonders von Geiten der beurlaubten 
Soldaten, genehmigt. 

Die Defanarämter werden hievon vorläufig mit dem Auftrag in 
Kenntniß gefetst, nah Empfang jener Firchlichen Vorſchrift, welche 
von dem Generatotfariat ausgejchrieben werden wird, hievon in Ab 
fchrift den F ireffenden Oberaͤmtern ımter Beziehung auf die Ver— 
ordnung vom 47. Jul. v. J. mit dem Anfigen zuzuftellen, daß auch 
diefe die Genehmigung des Minifteriums des Junern (und) des Kirchen⸗ 
und Schulwefend erhalten habe. 


Stuttgart den 13. April 1322. 








+) ſ. Reg.Sef. — Normal. Buch. des K. E. Kirchenr. — 
604) Dek. Reg. — Vol. Gen. Vik.Erl. vom 17. Juli 1824. Verf. vom 25. 
Sept. 18241. Gen.Bil,Erl, vom 22, Gebr, (25. April) 1822. 
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470. 


Erlaß des Generals Vikariars, ben Beſuch der 
Chriftenlehre von Seiten der beurlaubten Soldaten betr. 


23. Febr. 
— — — — 605), % 
Bom 25. Uprif 1822 9) 


Es find Uns in Beziehung auf Unfere Verordnung vom 47. July 
vorigen jahres, den Befuch der Chriſtenlehre betreffend, befonvders 
wegen der beurlaubten Soldaten mancherlei Befchwerden zugefom= 
men, einer Seits von den Königlichen Behoͤrden über unzwelmäßige 
Behandlung der Militäriften, und anderen Seits von Pfarrämtern 
über die Weigerung der Soldaten, Unferer Anordnung zu entfprechen. 

Mir feben Uns dadurch veranlaßt, eine gemeinfame Belehrung 
über den Vollzug diefer Unferer Anordnung der fämmtlichen Curat— 
geijtlichfeit zu ertheilen. 

Jene allgemeine Anordnung wurde im Einverftändniß mit den 
höchften Staatsftellen getroffen, und fie wurde defiwegen auch unter 
dem 23. Septbr. vor. Jahrs in dem Regierungsblatt den gemein 
fhaftlihen Oberämtern zur Nachachtung bekannt gemacht. 

Es fann daher auch feinem Zweifel unterliegen, daß die beurs 
Taubten Soldaten von den gemeinfchaftlichen Oberämtern auf erhobene 
Klage bat diefen, felbft durch frengere Strafmittel, zum pflichtigen 
Beſuch der Ehrijtenlehre werden angehalten werden. 

Wenn daher die pfarramtliche Ermahnungen, welche ſtets bei 
ſolchen Widerfpenjtigen vorausgehen follen, und felbft die Vorforde— 
rung vor den Kirchenfonvent Feinen Erfolg haben dürften, fo haben 
fi die Seelforger an das gemeinfchaftliche Oberamt zu wenden, wel— 
ches ſich die geeigneten Maasregeln gegen die Widerfpenftigen eintrerz 
ten zu laffen, nicht entziehen kann. f 

In Beziehung auf die Behandlung der Militäriften hat jeder 
Seelſorger wohl zu berädjichtigen, daß der Milirärftand vorzüglich 
auf edleres Ehr- und Selbit:Gefühl gegründet fene, wid deßwegen 
die feelforgerliche Klugheit fordere, dieſes beflere Gefühl, wie übers 
haupt bei der Jugend, befonders bei den Milirärijten nicht nur zu 
fhonen, fondern ibm eine gute Richtung zu geben, und es fo felbit 
zu erhöhen. Beſchimpfende Strafen, Schyelten und Herabwirdigung 
fonnen auch in diefer Beziehung nur eine enrgegengefezte Wirkung 
hervorbringen. | 

Wenn überhaupt der Seelforger nirgend mehr Liebe eines Va— 
terd fund thun foll, ald in dem chriftlichen Unterricht, fo darf es 
auch nur der. Ernft und die Strenge eined Vaters feyn, wodurch die 


605) Defan.Reg. — Maurer Nr. 226. ©. 4351. — Mol. Gen.Bif.ErL 


vom 47, Juli 1821. Verf. vom 25. Sept, 1321. Zirk. Eri. vom 13. April 
1822. 
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en zur Befinnung und zum Gehorfam gebracht werden 
ollen. 
Mir Fonnen dieſe Klugheitöregeln nicht genug in Erinnerung brins 
gen, und halten daher ffir zwelmäßig, daß den beurlaubten Soldaten 
ei den Cbriftenlehren ein eigener Stuhl in der Kirche angewiefen 
werde; daß vie Geelforger allenfallfige Stöhrungen durch Später: 
fommen oder Unruhe Derieiben auf fchonende und das Ehrgefühl nicht 
fränfende Weiſe, obgleich mit Ernft und Würde ahnden, und daß, 
wenn envaige Strafverfügungen nothwendig: erachtet worden, folche 
Strafen vermieden werden, welche dffentlicy befhämend find, und 
wodurd die den Militairftand überhaupr gebührende Achtung und 
der Anftand verlegt würden; daß endlich, weil in der Regel dod) vors 
züglich die Eonntagsfchüler in der Chriftenlehre zu prüfen find, und 
diefe mehr eine Wiederholung für die Erwadhiene ift „ wenn Fragen 
an die Beurlaubten follten vom Seelforger für noͤthig erachtet werden, 
ſolche nur milde Belehrung zum Zwek haben dürfen. 

Mir erwarten von den fämmtlichen Geiftlichen, daß fie in dieſem 
Geifte Unfere Verordnung in Vollzug zu fegen fih bemühen werden, 
und die Decanate werden zugleich angewiefen, hiernad) ſtets im Ein— 
verftändnige mit den weltliden Behdrden die vorfommenden Fälle 
zu enticheiden. f 

Gegeben im bifchdflihen General:Bifariat, Rottenburg den 22. 
Febr. (23. April) 1822. 


Johann Baptift Bifhofvon Evara, G.V. 





471. 


Erlaß des &. kath. Kirchenraths, Empfehlung einer 
Schrift von Hazzi über den Dünger betreffend, 
Bom 25. April 1822 6). 





472. 


Erlaß des GeneralsBifariats, öffentliche Belehruns 
gen des Volks über die Schädlichfeit und Straͤflichkeit der 
Forſtfrevel und Holzexeeſſe betreffend. 


Bom 3. Mai 1822 @), 





Seine Kdniglihe Majeftär haben vermdg höchiter Eut⸗ 





606) Dekan.Reg. — Bol. Prot. Kirch.Geſ. Nr. 667. 
607) Dekan. Reg. — Maurer Rr, 104. ©, 204. — 
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ſchließung vom ASten vor. Monats verfügt, daß über die Gleichgils 
tigkeit der ungebildeten und ärmern Menfchenklaffe befouders auf dem 
Lande gegen die Forfidefeze und Ordnungen und die defhalb im— 
mer mehr überhand nehmenden Forftfrevel und Holz-Exceſſe öffent: 
liche Belehrungen des Volks angeordnet werden. 

Wir tragen demnach dem Defanate auf, die untergeordnete Geiftz 
lichfeic des Kandfapitels darauf aufmerffam zu machen, daß fie das 
Volk vorzüglich in denjenigen. Gegenden, wo die Unordnungen und 
irrigen Begriffe vorherrſchen, bei jchiklicher Gelegenheit und insbes 
fondere bei dem Religions:Unterricht in den Echulen, bei den Sonns 
tags-Chriftenlebren, und Predigten über die Echädlichfeit und Sträfs 
lichkeit ded Holzdiebſtahls, und die Gleichheit deffelben mit jedent 
andern Diebitahl nachdruckſamſt belehren. 

Gegegen im bifchöflichen General-Vikariat. 

Rottenburg den 3ten May 41822. 


Joh. Baptift Bifhofv. Evara. 


473. 


Zirfular:Erlaß des K. kath. Kirhenraths, die 
Erwerbung von Güterftücken für die Pfarrftellen betr. 


Vom 4. Mai 1822, 68). 


Departement ded Innern und des Kirchen: und Schulwefens. 
Königl. kathol. Kirchenrath. 


Im Namen des Könige. 


Echon unterm 28. July 48185 wurde den Defanaren aufgeges 
ben, in Gemeinſchaft mit den Kammerern nicht nur die fämmtlis 
ben Pfarrer anzuweifen; fondern. auch felbjt darüber zu wachen, 
daß die Pfarrer jede Giglegenbeir zu Erwerbung eines an oder nabe 
beim Pfarrhaus liegenden Gartens zu benugen. 

Das Pflichtgefuͤhl für die Kirchenftelle und der perfönliche Vor— 
theil jollten jeden Pfarrer bewegen, die ſich zu ſolchen Erwerbungen 
ergebenden Gelegenheiten forgfälrig aufzufuchen und zu benutzen. Den— 
noch fommen die Fälle nicht fo bäufig dabier ein, wie es bei der 
dermaligen dazu fehr günftigen Zeit zu erwarten wäre. 

Man finder ſich daher veranlaft, die ſaͤmmtlichen Pfarrer, wels 
che auch den Empfang dieyes_Erlaffes, nad) davon.zu ven Pfarrak— 
ten genommener Abſchrift, zu befcheinigen baben , wiederholt und 
nachdrukſamſt dazu aufzufordern und zugleid) bei denjenigen Pfarr— 
ftellen, welche mit Viehftällen verfehen end und noch nicht ‚Sutter 


608) Dekan.Reg — Maurer Nr. 157. S. 296 — Vgl. Birk.Erl, vom 28. 
Juli 1818. Zirk. Erl. vom 8, Juli 1825. 
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gen haben, die Aufforderung auf zwedmäßige Wieſen auszu⸗ 
dehnen. | 

Un die Erwerbungen zu erleichtern, werben nicht nur Austau⸗ 
fche oder Verfäufe der Weinberge oder unpaffender anderer Güter 
begünjtiger, fondern aud) die Kauffchillinge oder Aufgelver ſammt 
den erwaigen Einzäunungs: und Einrichtungs-Koſten von dem u: 


terfalarfonds als ein verzinßliches Anlehen angewiefen, und darüber 


ein 25. jaͤhriges Proviforium ertheilt werden. 

Sollte endlich ein zeitlicher Pfarrer blos die jedejährlichen Zin— 
fen bezahlen wollen, fo wird man die Beftimmung- über die Abld- 
fung des Gapirals erſt nach dem Dienftabfommen veffelben treffen. 


Weun deſſen ungeachtet dad Dekanat oder Kammerariat entdecken. 


follte, daß ein Pfarrer eine Gelegenheit zu Erwerbung eines Gars 
tens oder einer Wiefe verfiumr bätre, und wenn das Berfäumte 
nicht ſogleich gutgemacht wird, fo ift der Fall hieher anzuzeigen. 

Zur Geichäftsvereinfachung wird bier noch der Inhalt der dieß— 
padigen Eingaben der Defanat: und Kammerarigtamtlichen Beiberichre 

ezeichnet. 
41.) Deularriß über das zu erwerbende Grundſtuͤck auch das 
Pfarrhaus’ und dejfen Garten, fammt Umgehung. 

2.) Gattung, Yage und Gegend, der alte und dermalige Meßs 
gehalt, Eigenſchaft und Beſchaffenheit des Guts, ferner ob es Ze— 
hentfrei oder wie und wem zehentpflichrig fey. 

5.) Ber den Wiefen befonders, ob fie ein- oder zweymaͤdig, & 
b. nur zum Heuen oder auch zum Demden berechtiger ſeyen; ob fie 
Gartenrecht haben, oder ob fie fonft ‚eingezäunt werden Dürfen. 

4.) Ob das Gur ein ganz freicd Eigenthum, oder ein eigenes 
Zinsgut, oder ein Erb- oder Fall-Lehen, (f. Staats: und Reg. Blatt 
vom Jahr 1808. S. 155.) und in den lezten Fällen, ob es ein für 
ſich beitehendes Ganzes, oder ein Theil eines Zinsguts oder Lehens 
fen? ob und wie die Zinß- oder Lehens-Schuldigkeit abgelößr oder 
auf ein anderes Gut übertragen werde, oder werden koͤnne. 

5.) Ob und wie dad Gut der GSraatöfteuer, aud) den Amts— 
und Gemeinds: Umlagen unterworfen fen; wie hoch jene und wie hoch 
diefe im dermaligen Durchſchnitt Jährlich fich belaufen? 

6.) Die etwaigen auffersrdentlichen Umftande, 3. B. ein Bruns 
nen, Dienftbarfeit, Weg u. dgl. 

7.) Anboth des Verkäufers oder Tauſchers. .: 

8.) Unparthenifche Taxation und Ertragsberechnung. 


9.) Erklärung des Ortsvorſtands, und des etwa dabey betheis | 


ligten dritten. 
Stuttgart den Aten Mai 41822. 


— 


702 Kirchen-Geſetze. 


474. 


Erlaß des Kön. kath. Kirchenraths, die Behand: 
lung des Poftporto betreffend, 


Bom 4. Diai 1822 9), 


Departement des Innern und des Kirchen: und Schulweſens. 
‚ Königlicher Fatholifcher Kirchenrath. J 


Im Namen des Könige. 


In Beziehung auf die im Staats: und Regierungs-Blatt erfchies 
nene Verordnung vom 29. März d. J. die Behandlung des Poit: 
porto bei ſaͤmmtlichen Amtsſtellen betreffend, wird Folgen: 
des zur Belehrung angefügt. 


4.) Auf der Adreſſe einer jeden Eingabe muß nenau unter eis 
gener Dafürbaftung bemerkt werden, ob der Gegenftand eine‘ Kir: 
den: Schul: Armen: Sadye, eder eine Parthiefadye vder eine Königs 
lie Dienſtſache betreffe. . 


2.) Unter die Privatfachen gehören namentlich die Anſtellungs— 
und Befdrderunges, Urlaubs:, Dispens-, Gnaden :Gefuche. Für 
‚alle Privarfadyen muß das Porto bezablt werden. Das Poſtporto 
von Erinnerungserlaffen muß von demjenigen bezahlt werden, an 
welchen die Erinnerung gerichtes ift. 


3.) In Parthies oder Koͤnigl. Dienftfachen, fo wie überhaupt in 
Sachen, welche nicht poftportofreye Gegenftände betreffen, muͤſſen die 
Eingaben mit der fahrenden Poft verfender werden, wovon nur dann 
eine Ausnahme ftatt findet, wenn die Sache als geilen bezeichnet 
ift.e Wenn aber das abzufendende Paquet über 8 Loth wiegt, fo ıft 
foldhes in jedem Fall, es mag der Gegenftand die Portofreiheit ges 
nießen, oder nicht. die Sache mag preffant feyn, oder nicht, mit 
der fahrenden Poft zu verfenden. 


Stuttgart den 4. Mai 1822. 





609) Beglaub. Abfchr. aus der Reg. des Sem, — Bal. Wer. vom 29. März 
1822. — Wul. K. Dekr. vom 31. Xu. 180%. , Defr. vom 16. Sept. 1806. 
— Bl. Min,Erl. vom 2. Aug. 1822, Verf. vom 26. Juni 4823. 
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7) Erlaß des K. Minift. des Innern und des fir 
hen: und Schulwefens, betreffend den Erfaß von Un: 
terftüßungen aus Staatsmitteln durch die aus dem Staats: 
dienft austretenden Diener und die aus der Verpflichtung 
zum Kirchen: Dienft austretenden Theologen. 


Bom 14. Mai 1822. 





475. 


Zirfular:Erlaß des Kön. kath. Kirchenrat 
’ Proflamationen betreffend. 2 


Vom 4. Juni 4822 610), 


hs, die 


* 


Departement des Innern und des Kirchen und Schulweſens. 
Konigl. kathol. Kirchenrath. 


Im Namen des Könige, 


Das Dekanat hat ſaͤmmtlichen Pfarren, feines Bezirks die längft 
beftehende Veroronung einzufchärfen, daß Feine Firchliche Proflamas 
tion vorgenommen werden dürfe, bis alle einer vorhabenden Ehe ent: 
gegenftehende Hinderniffe, von welcher Art fie auch immer feyen, 
vollſtaͤndig gehoben find. . 

Stuttgart den 1. Juny 1322. 


‘ 


476. 


Verfügung des Kön. Path. Kirchenraths, die 
Dienftgebäude der Parholifhen Pfarrer und Kapläne ber 
treffend, 


Vom 4. Juni 1922 St), N 


Man findet fih veranlaftt, im Einverftändnifß mit dem Gene: 
ral-Vikariat den Fatholifhen Pfarrern und Kaplänen, auch den Land⸗ 
kapitels-Vorſtehern hinſichtlich der zu den Kirchenſtellen gehörigen 


) ſ. Reg. Geſ. — Normal. Buch bes K. k. Kirchenr. - Bl. Min. Erl. vom 
8. Nov. 1820. -Min.Erl. vom 7. Dez. 1822 Min.Erl. vom 7. April u. 11. 
Dez. 1823, Min. Erl. vum, 22. Febr. u, 8. Nov, 1825. 

610) Dekan.Reg. — Maurer Wr. 194. ©. 366. — Wl. B. Konft. Birk, 
vom 12. März 1807. j . 
611) Robl. von 1822. Nr. 55. &, 405. — 
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Gebaͤude folgende Belehrungen und Vorſchriften im Zuſammenhange 
zu erneuern. 

4.) An denjenigen Gebäuden, deren Baulaſt der Kirchenſtelle 
felbft obliegt, muß jeder zeitliche Pfarrer oder Kaplan jeine Oblies 
genheiten puͤnktlich und ‚vollfommen erfüllen, aud), fo weit er baus 
pflichtig iſt, ſaͤmtliche Gebaͤude mit allen Beſtandtheilen und Zuge— 
hoͤrden im unmangelhaften und guten Stande erhalten, und fo bei 
feinem Dienft:Abfommen zurädlaffen. 

9.) Zrifft einen Kirchendiener eine. an fih oder im Verhaͤltniß 
mit feinem Pfruͤnd-Einkommen fo bedeutende Bauausgabe, daß er 
dadurch in feinem Pfruͤnd-Einkommen merklidy verlegt würde, und 
will er die Ausgabe nicht auf fich nehmen , fo ift es feine Sache, 
vorläufig die Nothwendigkeit oder Nüslichfeit und die Zweckmaͤßig— 
Zeit des Bauweſens, auch den Koftenbetrag unter Beilegung des 
Riſſes des Ueberſchlags mit Ober- und Dekanat- auch Kame— 
dariat-amilichen Beiberichten bei dem Koͤnigl. katholiſchen Kirchen— 
rath darzuthun, und um die Zuſicherung, nach Vollendung des ge— 
nehmigten Bauweſens aber unter Vorlegung der beſcheinigten und 
vom Dekan, auch Kammerer beurkundeten Rechnung um die wirk— 
liche Beſtimmung eines Proviſoriums zu bitten, eine Verfuͤgung, 
durch welche der Bau-Aufwand auf mehrere Jahre vertheilt und 
feſtgeſetzt wird, wieviel. daran jedes Jahr von dem jedesmaligen 
Pfruͤnd-⸗Inbaber aus dem Einkommen der Pfründe zu leiten jey. 

Die Verfügung geſchieht von dem katholiſchen Kirchenrarh in 
Gemeinfchaft mit der kirchlichen Oberbehoͤrde. 

Unterlige ein Kirchendiener die Erfüllung dieſer Vorſchriften, 
fo bat er Fein Proviforium zu hoffen. Die Erben defjelben koͤnnen 
nicht erft um die Zuficherung, fondern nur, wenn dieje bereits vor: 
liegt, um die wirkliche Beftimmung ded Proviforiums einfommen. 

Sn jedem Fall liegt dad Auftreiben der erforderlichen Geider dem 
zeitlichen Kirchendiener ob. Mill er das verzinsliche Kapital bei dem 
Interkalarfonds aufnehmen, fo hat er ſich nach erhaltener Zufiches 
rung des Proviforiums deswegen befonders zu melden, 

Neben der fetgefekten Rate an dem Kapital bat der Pfruͤnde⸗ 
Inhaber auch die jährlichen Zinfe zu bezahlen. Das Proviforium 
Wird nicht weiter, ald man e8 für norhwendig erfenner, hoͤchſtens 
auf 25 Sabre auegedehnt. 

Der Dekan bat ſich durch Einſicht der Quittungen über die 
jährliche puͤnktliche Abzahlung des Proviforiums in Gewißheit zu 
fetzen,, und erforderlichen Falls die Abzahlung fogleih zu bewirfen, 

5.) Jedes Gebäude muß fo hoch, als es nad) der Brand⸗Ver⸗ 
fiherungss Ordnung gefcheben darf, verſichert werden. Der Dekan 
und der Kammerer haben in Ermanglung eines Kirchendieners das 
Erforderliche zu bewirken 91). 

4.) Liegt die Yaulaft auf der Kirchenitelle nicht allein oder gar 
nicht, fo muß der Kirchendiener, im erften Fall nebft der Erfüllung 


— 


612) Vol. Zirk. Erl. vom 28. Juli 1818. Zirk. Erl. vom 5. Mai 1825. 
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feines Theils der Bauſchuldigkeit, über die Gebäude wachen‘ 
und jedes Gebrechen fogleicy dem Mit: oder alleinigen Bauherr 
zur Abhilfe anzeigen, und ſich darüber befcheinigen laffen, auch dief. 
Abhilfe mit Unterjtügung des Defans berreiben. Insbeſondere find 
in den Fällen, wo eine Königl. DE LUNG oder eine 
Stiftungspflege in Anfprud genommen wird, die hierüber beftehen: 
- den Dienft:Vorfchriften zu beobachten. 

5.) Herkommlich haben mehrere Pfarrer, als foldye und abge: 
fehen von der auf ihrem Zehentbezug haftenden Baufchuldigkeit, auch 
eben fo Kapläne, denen Feine Baufchuldigkeit obliegt, einen beſtimm— 
ten jährlichen Baufchilling zu verwenden, oder an den Bauherrn zu 
bezahlen. Im erjten Fall muß jede auf den Baufchilling zu berech= - 
nende Ausgabe vorher vom Defan, welder im Anjtandsfall mit dem 
Kammerer commumicirt, genehmigt, fonad) die wirkliche Verwendung 
und der Kojtenberrag außer Ausitellung gefest, auch alljährlich das 
DVerzeichnig mit den Belegen dem Dekan und dem Kanımerer zur 
Beurkundung übergeben werden. Wenn diefe Vorſchriften nicht 
pünktlich erfüllt find, fo finder Feine Abrechnung am Bauſchilling 
ftatt. Beim Dienjtablommen eines Kirchendieners haben der Dekan 
und der Kammerer über die Verwendung des Baufchillings während 
der ganzen Dienjtzeir deffelben nach den vorhandenen beurfundeten 
Verzeichniſſen die endliche Abrechnung zu pflegen. Ergibt es jich, 
daß der Kirchendiener zu wenig verwendet habe, fo ift das Fehlende 
baar zu erſetzen, und entweder jogleich von dem Kammerer zu vers 
wenden, oder, wenn etwa alles im ,vollfommenen Stande fid) befine 
det, dem Nachfolger zur Eugen Derwendung oder Wiederherauss 
gabe urfundlich zuzujtellen. Hat der abgefommene Kirchendiener 
mehr, ald er fhuldig war, ausgegeben, ohne darüber ein Proviſo— 
rium zu erlangen, fo wird angenommen, daß er feine Kirchenjtelle 
verbefjern wollte, und folglich nichts zuruͤckerſtattet 6"). 


6.) Die Baulaft mag auf der Kirchenftelle haften oder nicht, 
fo bleibt es immer allen Kirchendienern verboten, ohne vorber bei 
dem Defanat, aud) bei dem alleinigen oder Mitbauherrn gemachte 
' Anzeige, und darauf erhaltene Genehmigung an oder in den Ges 
bäuden oder deren Zugehörden. eine Veränderung vorzunehmen. Wer 
diefer Vorfchrift zumwiderhandelt, der hat nicht nur den Aufwand 
felbft zu leiden, Haben, auch) es ſich zuzufchreiben, wenn das Vers 
änderte auf feine Koften in den vorigen Stand hergeftellt wird. 


7.) Jede weſentliche Bau-Auffuͤhrung oder Veränderung, fie 
mag geichehen, von wem fie will, ift unter Beilegung des entwor— 
fenen Riffes durch das Ober: und Defanaramt dem Kirchenrath an— 
zuzeigeu, worauf das Erforderliche erdffner werden wird. 

3.) Wenn etwa in einem Pfarrbaufe das befondere heizbare 
Zimmer für einen außerordentlichen Hälfspriefter fehlen würde, fo 





615) Mol. Dekr, vom 24. Nov. 1810. Nr. 8. Defr. vom 4, April 1815. Nr, 7, 
Reyſchei's Geetzmmſalung X. Bd . 45 
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ift auf die aldbaldige Hebung diefes Mangeld Bedacht zu nehmen, 
und da, wo die Baulaſt einem Andern ald der Kirchenftelle obliegt, 
Durch dem Kirchendiener , erforderlichen Falls durch den Defan bei 
der betreffenden Behörde die Einleitung zu treffen 61%), 

9.) Verſchieden von der Bau-Schuldigkeit, und in der Regel 
auf den eigentlichen Bauſchilling nicht anzurechnen, find die Leijtuns 
gen, welche jedem zeitlichen Kirchendiener als Bewohner nach den 
allgemeinen Grundiägen obliegen (f. Staats: und Negierungs-Blatt 
vom Jahr 41817, Nr. 61. E. 431, und vom Sahr 1320. Nr. 70. 
©. 657). Su diefen Leiftungen hat ein Kirchendiener den befonder 
ren Beruf, ohne Prajudiz eber zu viel als zu wenig zu thun 615), 

10.) Der Dekan muß darüber firenge wachen, daß die fämtlie 
hen Dienftgebäude der Geiftlihen des Kandfapiteld gut erbalten, 
und erforderlichen Falls fogleicy in den gehörigen Zuftaud hergeſtellt 
werden. 

414.) Bei der Defanats-Vifitation bat der Defan unter Ber: 
nehmung der Feuerjchauer, und, wenn er es für zweckmaͤßig findet, 
mit unpartheiifchen Bauverftändigen, alle Dienftgebäude und deren 
Zugehdrvden genau zu unterfuchen, auch hiernach jogleich das Erfor— 
derliche zu beforgen. 

12.) Finder der Defan außer der Zeit der Vifitation die Beau: 
genfcheinigung eines Gebäudes für norywendig, fo ift an den Kir: 
chenrach zu berichten, und die Weifung abzuwarten. 

15.) Bei dem Dienſtabkommen eines Sirchendieners ift es (f. 
Staats⸗ und Negierungd:Blart vom Jahr 1318. Nr. 17. ©. 118.) 
eine DObliegenheit des Defans und des Kammerers, die Gebäude dies 
fer Kirchenſtelle rheils felbit zu befichtigen, theils durch zwei verpflich⸗ 
tete Bauverftändige unterſuchen, und erfennen zu laffen, was obne 
und was durd) die Schuld des abgefommenen SKlirchendieners nicht 
im gehörigen Stande fey 61), Ruͤckſichtlich der dem abgefommenen 
Kirchendiener nicht zur Laſt fallenden Gebrechen find obige Vorfchrifren 
a beobachten. Räcdjichrlich der Gebrechen zweiter Art ift das Er: 

enntniß zu vollziehen, und fowohl dem Kirchenvath al$ dem Gene: 
. ralvifariat die Anzeige zu machen. Sollte jedoch mit dieſem Er— 

kenntniß entweder der abgehende Kirchendiener, deſſen Erbe, Guͤter— 
pfleger, oder aber der Kammerer Namens des Dienſtnachfolgers und 
der Kirchenſtelle wicht zufrieden ſeyn, fo iſt an den Kirchenrath zu 
berichten, und Beſcheid abzuwarten 617), 

44.) Bei Dienft- Veränderungen ift das Meißen und Reinigen 
vom einziebenden Kirchendiener auf feine Koften zu beforgen 8). 

15.) Wenn der Dienftnachfolger nicht innerhalb ſechs Wochen, 
‚som Tage feines Einzugs an, eine Beſchwerde bei dem Defan ein: 





614) Val. Dekr. vom 13. Juli 4811. Nr. 4- 

615) Bol. Ver, vom 2, Okt. 1817. Berf, vom 23, Nov, 1820, 
616) gl. Erl. vom 28, Febr. 1818. 

617) Bol. Zirk. Erl. vom 45. Juni 4829, 

618) Vol. Erl. vom 12. Dez. 1826, Zirk,Erl, vom 19. Dez. 1834. 
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reicht, fo wird angenommen, daß ihm alles im gehdrigen Stande 
übergeben worden fen, und er nachher nicht mehr gehört. 

46.) Es entipricht dem allgemeinen Grundjaße, daß bei den Pfarr: 
gebäuden des Defans der Kammerer, und bei den Pfarrgebäuden des 
Kammerers der Dekan mit dem nächften Pfarrer diefe Vorfchriften 
zu vollziehen, und daß bei erledigten Kirchenftellen der Kammerer 
die Obliegeuheiten des Kircheridtenerd nad) den befiehenden beſonde— 
ren Inſtruktionen zu erfüllen bat. 

Eruttgart den 4. Juni 1822. 

Gamerer, 





| \ 477. 
Minift. Erlaß, die Anrechnung eines Gefährts für ei: 
nen Dekan bei Reifen in Gemeinfchaft mit einem Oberbes 
5 amten betreffend. 


Bom 9, Juni (März) 1822. 99) 


Das Minifterium des Innern und des Kirchen⸗ und Schulweſens 
an das evangeliſche Consistorium. 


Dem evangeliſchen Consistorium wird auf den Bericht vom 
5/2. v. Monats, die Anrechnung des Gefaͤrths für einen Dekan bei 
Reifen in Gemeinfchaft mit einem Oberbeamten betreffend, zu ers 
fennen gegeben, day. da einerfeirs einem Oberbeamten bei Reifen 
inneryalb feines Amts Bezirks das ihm ausgeſezte Aversum ohne 
Unterſchied, ob er die Reife im Gefärth oder zu Pferd oder zu Fuß 
macht, papirt wird, und da anderfeits einem Defan nad) Maasgabe 
des Diäten-Regulatiys der Gebrauch zweier Pferde, und fofern er 
60 Jahre alt üt, einer Chaise pajfiren, zwar die Anwendung des 
6. 15. des Diaͤten-Regulativs im Falle des Zufammenreifens beider 
Beamten nicht fiatt finden koͤnne, daß es fich, aber von felbft ver: 
ftebe, day wenn der Oberamtmaun und Defan in emem ſolchen 
Falle die Reife in Einem Gefaͤrth machen, der Defan nur feinen 
wirklichen Aufwand und mitbin nicht mehr als die Hälfte der — für 
ein Gefaͤrth paſſierlichen Koſten aurechnen dürfe, 

Stuttgart den 9. Juny 1822. 


619) Reg. des K. FE Kirchent. — Gin Eremplar dieſes Erlaſſes iſt vom 
9. März 1822 datirt. Wal, Dekr. von 28. Mai 1808. 
15° 
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+) Kön. Verordnung, die Einfendung der einer Defrerur 
bedürfenden Koftenzertel über Staats; Ausgaben betr. 


Vom 1?. Juni 1822, 





478. 


Erlaß des Koͤn. Fach. Kirhenrarhs, die Diäten 
und Reiſekoſten für die Amtsreifen der Landfapitels ; Vor 
fteher betreffend. 


Bom 8. Juli 1822 ®). 





Departement des Innern und des Kirchen: und Schulwefens. 
Königlicher Fatholifcher Kirchenrath. 


Im Namen des Koͤnigs. 


Um die unterm 47. v. M. ergangene K. Verordnung (Staats: 
und Regierungsblatt Nr. 33.) die Diäten und Reifekoften 
der Civil⸗Staats⸗Diener betreffend, auch bey den durch Erledigung 
- einer Kirchenftelle vorfommenden amtlichen Reifen der Dekaue und 
Kammerer dergeftallt in Anwendung zu bringen, daß nach den Be: 
ftimmungen der $$. 4. 5. u. 7. Fein Taggeld mehr, hingegen täg: 
lich 4 fl. Diät, fodann an Reifekoften auf eine einfache Pot over 
4 Wegftunden dad Doppelte der jeweiligen Ertrapofitare 
in Anrechnung gebradyt werden, fo muß in jedem Koftenzertel die 
Drtsentfernung vom Defanatifiß fowohl ald vom zeitlichen Wohn: 
fit ded Kammererd, auch wie weit der eine oder der andere zu rei: 
fen habe, bis fie ‚mit einander reifen koͤnnen, pünktlich angegeben 


Stuttgart den 3. Zuli 1822. 








+) f. Reg ˖ Geſ. — Rgbl. von 1822. Nr. 39. ©. 431. — Nah F. 4. aus 
für die Delanat:Xemter verbindlich. Vgl. Erl. vom 8. Juli 4822, Min, 
Verf. vom 29. Mai 1825. Verf. vom 26. Aug. 4828. 

620) Reg-.des Semin, — Vol, Dekr. vom 28. Mai 1808. Dekr. vom 24 
Rov, 1810. Ar. 11. Erl, vom 43. Sept. 1817- Nr. 3. Min.Verf. vom 


> un 418235. Min,Erl. vom 26. Sept. 1826. Min. Verf. vom 26. Aug- 
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479. 


Minifterial:Erlaß, die Vifitation der Kirchen : und 
Schulſtellen in hoffammerlichen Orten betr. 
Vom 9. Juli 1822. 4) 





Das Minifterium des Innern und ded Kirchen: und Schul-:Wefens, 
an den Fatholifchen Kirchenrath. 


Bei dem unverfennbaren Sutereffe, dad der Zuftand des Kir 
hen: und Schul: Wefens eines Orts fir die Grundherrfchaft deffels 
ben hat, find von Seiner Königlihen Majeftät durch hoͤchſte Ents 
ſchließung vom 12ten d. M. folgende durdy einen Antrag der K. 
Hof: DomänenKammer veranlaßte Anordnungen genehmigt worden. 


a) Wird das Kirchen: und SchuleWefen in einem hofdomaͤnen⸗ 
fammerlihen Orte vifttirt, fo haben die Orts-Vorſteher, fobald ihs 
nen der Tag der Vornahme diefer Gefchäfte befannt gemacht ift, 
dem betreffenden Hof-Kameralamt hievon Die Anzeige zu machen; 
damit der Kameralbeamte, wenn er es für ndthig finder, an ges 
dachtem Tage im Orte zugegen feyn Fonne. 


b) Die Bifitationd:Behdrden haben, wenn der hoffammerliche 
Beamte, oder ein Stellvertreter deffelben wirklich im Orte zugegen 
feyn follte, denfelben ebenfalld über feine Wünfche und Befchwers 
den in Beziehung auf obige Gegenftände zu vernehmen, und von 
diefer Vernehmung oder von dem Grund, warum fie nicht ftattge= 
funden habe, jedesmal in ihren Protokollen ausdruͤckliche Erwaͤh⸗ 
nung zu thun. | 

c) Sollten die K. Hoffameral:Beamten fi) außerdem im Laufe 
des Jahrs veranlaßt finden, die auffehenden Behörden auf Gebrechen 
der dffentlichen Verwaltung in den hofdomänentammerlichen Orten 
aufmerffam zu machen, fo foll die geeignere Ruͤckſicht hierauf ges 
nommen werden. | 

Indem man nun dem K. Fathol. Kirchenrath ein Verzeichniß 
der hofoomainenfammerlichen Orte im Anfchluffe zugehen läßt, ers 
theile man ihm den Auftrag, nicht nur die ihm untergeordneten Vi⸗ 
fitations= und Aufſichts-Behoͤrden hienady zu inftruiren, fondern auch 
ſich felbft in vorfommenden Fallen hienach zu achten. 


Stuttgart den 9. July 1322. 


624) Rormal. Buch des K. E,. Kirchenr. — 


! 
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+) Erlaß der K. Armen-Kommiſſron an die ge 
meinfhaftlihen Oberämter, betreffend den jährlich 
auf den 1. Mai an die K. Armen:Kommiffion einzufenden: 
den Bericht über den Sorgang der Armen : Fnduftries 
Anftalten. 
Dom 23, Juli 1522, 


” 





7) Erlaß des K. Miniſt. des Innern, die Feier der 
Kirchweihen betreffend. 


Vom 29. Juli 1822. 





7) Verfügung des K. Miniſt. des Innern, die 
Poſtporto⸗Befteiungen betreffend. 


Vom 2. Auguft 41822. 








+) f. Reg. Geſ. — Val, Ertl. vom 16. März 1824. 

Ar) f. Reg.Geſ. — Vol. Min. Erl. vom 27. Dez. 1824. und bie dort angeführ: 
ten Erlaſſe. 

+tr) ſ. Reg ˖ Geſ. — Robl. von 1822, Nr. 49. ©. 547. — VPoftpotto:Freibeit 
des Königs und der Koͤnigl. Familie; der Otaats: und Departements: Mini 
fterien; der Wohitbätigleits:Tereine für alle Berfendungen, welde an bie 
Zentral: Oberamtö: oder LokalLeitungen gerichtet find; des Präjiventen des 
Geh. Raths und der Departements-Ehefs ; der Präfidenten der beiden Kam: 
mern der Landſtaͤnde; des Direktors des Eathol. Kirchenraths; des Studien: 
raths; der Präfidenten der Kreis-Regierungen z bes Staats- und Regierungs: 
Blatts; des genenfeitigen fehriftlichen Verkehrs” aller Staats: und Kirchen: 
ämter in Armenſachen; der öffentlichen milden Stiftungen und zwar ſowohl 
des fie betreffenden amtlichen Verkehrs unter fämmtlichen Staatss und Kir: 
henämtern, als auch der von den Verwaltern ausgehenden und an biefelben 
anfommenden Briefe und Pakete, wenn fie als Stiftungsſache gebörig bezeich: 
net find (zu den Stiftungen werdin namentlich gerechnet:die Waifen: Zmangs: 
Arbeite: und Zuchthoͤuſer, das Irrenhaus, Kirden und Schulfacen, insbefon: 
dere die Fonds für Kirchen und Schulen, der Interkalarfond), Den von ben 
Stellen ausgehenden Briefen und Paketen ift das amtlihe Siegel aufju: 
drüden, und bei den vom Vorto befreiten Gegenftänden und Anſtalten muß 
auf der Ueberfihrift dev Grund der Befreiung (5.8. Waiſenhaus-Sache) bei: 
gefest werden. Eine ausdehnende Erklärung des Porto:Freitbums ift nicht 
zuläfiig. — Vol. K. Dekr. vom 31. Aug. 1806. Delr. vom 46 Sept. 1806. 
MinErl,vom 16. Aug. 1815. Defr, vom 21. Aug. 41818. Zirk. Dekr. vom 
40, DE. 1816. Der. vom 29, März1822. Erl,vom 4. Mai 1522.“ Verf. 
vom 26. Juni 14825, Min.Berf. nom 22. Mai 4826, Min. Merf. vom 
25. Ian, 4828. Erl. vom 29. Aug. 1854. 
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480. | 
Zirkular:Erlaf des Kön. fath. Kirhenraths, die 
Benugung unerlaubter Hülfsmittel bei der Paftorals Konz 
. fur: Prüfung berreffend, 


Bom 6. Auguſt 1822 2) 


Departement ded Innern und ded Kirchen» und Schulweſens. 
Königlicher Karholifcher Kirchenrath. 
| Im Namen des Königb. 

‚ Da eine binlängliche Anzahl von Bibeln und Exemplaren des 
Tridentifchen Conciliums in der Bibliothek des Kirchenraths vors 
handen iſt, fo haben die zur Konfurspräfung hieher fommenden Geiſi⸗ 
lichen gar richt noͤthig, dieſe Bücher mit ſich hieher zu nehmen, und 
wird biemit das beftehende Verboth, ſich bei der Dienftprüfung das 
hier eigener Tücher, von was immer für einem Innhalte zu bedies 
nen, erneuert, und Zwar unter der Bedrohung daß, wer fid) fünftig 
unterfiehen wiirde, gegen diefes Verbeih zu handeln, oder fid) fogar 
bei den febriftl. Aufgaben, tie den Eraminanden diftirt werden, 
mit Ausfchreiben zu behelfen, für dießmal Fein Rähigkeits = Decret 
erhalten werde, und im nächften Jahr die Prüfung in Stuttgart 
gauz wiederholen muͤſſe. | 

Das Dekanat har bienad) jeden, der ſich in Zukunft der Prüfung 
unterziehen will, von diefem gefchärften Verboth in Kenntniß zu fegen. 
Stuttgart den 6. Aug. 1822. 





+) Suftiz:Movelle, die Abänderung verfchiedener gefeß: 
licher Beftimmungen in der Rechts-Verwaltung betr, 


Vom 15. Sept. 1822 





++) Berfügung des &. Juſtiz-Miniſt., den Nicht 
- Transport Öefangener am Sonntage betreffend. 


Bom 18. Sept. 1822, 








622) Dekan. Reg. — Maurer Nr. 55. ©. 110.— Bol, Dekr, vom 20. Febr. 
4810 urd die in der Note angeführten Erlaffe- i 

+) f. Ber:Gei. — Robl. von 1822. Ar. 61. ©. 675. — $. 4. den befreiten 
Gerichteſtand betr. $. 8. die Errichtung ehegerichtlicher Genate bei den Kreis: 
Gerichtd: Höfen und die Aufpebung des bis daher beftandenen Ehegerichts betr. 
Bot. IV. Edikt vom 31. Dez. 1518. Abichied vom 30. Juni 1821. 

+4) f. Ger. Geſ. — Hofſacker Jahrb, der Geſetzgeb. HL, , 10. 
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481. 


Zirkular-Erlaß des Koͤn. kath. Kirchenraths, den 
Termin zur Einſendung der ſummariſchen und Praͤdikaten— 
Tabellen der Geiſtlichen und Schullehrer betreffend, 


Vom 25. Sept. 1822. **) 


Der Koͤnigl. katholiſche Kirchenrath, 
an ſaͤmmtliche Schulinſpektorate. 


Künftig ſoll die ſummariſche Tabelle nebſt der Praͤdikaten-Ta—⸗ 
belle über die Geiſtlichen und Schullehrer mit dem Begleitungs-Be— 
richt unfeplbar im Laufe des Monats Mai bier einfommen. Dage— 
gen aber iſt der ausführlidhe Bericht über den Zuftand der Echulen 
(Allgemeiner Scyulbericht) erft auf den aften Zuli zu erftatten. Dem 
allgemeinen Schulbericht ift die allgemeine Tabelle der Echullehrer 
als eine nothwendige Beilage anzufchließen. 

Stuttgart den 25. September 4322. 


482. 


Zirfular:Erlaß der K. Fath. Kirchenraths, bie 
Pfrind; Befchreibungen und Wiederbefegungs: Berichte be: 
treffend. 


Vom 15. Okt. 1822. ©). 


Der Koͤnigliche katholiſche Kirchenrath 
an ſaͤmmtliche Dekanate. 


Der katholiſche Kirchenrath hält den Grundfaß feſt, daß die ers 
ledigten Kirchenſtellen, wo fein Hinderniß vorhanden iſt, nach 5 Mo: 
naten beſezt werden. Die Ausfuͤhrung dieſes Grundſatzes wird aber 
noch immer durch Dekaue erſchwert, welche mit den Berichten und 
Beſchreibungen zuruͤckbleiben. Man ſieht ſich daher veranlaßt, die 
Dekanate auf die Vorſchrift vom 4. Febr. 1809 (St. u. Reg. Bl. 
©. 53) aufmerffam zu macyen, mit der Drohung, daß, wenn ein 


625) Normal.Buch des 8. k. Kirhene. — Vol. Defr. vom 8. Juli 1815 
Erl. vom 24. April 1819. Zirk. Erl. vom 4. Febr. 1820. Zirk. Erl. vom 5. 
Tan. 1850. 

624) Normal.Bud des K. £, Kirchenratbs. — Val. Gen.Reftr. vom 4, Moi 
1805. Ver. vom 10. Juli 1806. Dekr. vom 3. Jan. 1807. Ver. vom 25, 


Zuni 1807. Dekr. vom 4. Febr. 1809, Erl,vom 8, Juli 1825. Erl. vom 
410, Sept, i 827. 
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Bericht ſammt der Befchreibung oder im Verbinderungsfalle die Anz 
zeige über die Urfache der Verhinderung in der gehörigen Zeit hier 
nit einfommen follte, man ohne weiters mit einer Geldftrafe vor: 
fahren, und bei deren —— einen Executions-Boten abſen— 
den werde. Zugleich wird bemerkt, daß die Materialien zu den Be— 
richten und Beſchreibungen vorher. ſchon waͤhrend des Daͤſeyns des 
Kirchendieners, erforderlichenfalls mittelſt Exekution geſammelt, die 
Ertrags⸗Berechnungen vorzüglich von dem Landkapitels-Kaͤmmerer 
gemacht, nnd die endlichen Ausfertigungen der Befchreibung von dem 
Defanats:Bifar beforgt werden müjllen. Wenn dabei der Dekan und 
der Kämmerer die neueften berichtigten Berichte und DBefchreibungen 
zum Mufter nehmen, fo werden fie ſich das Geſchaͤft erleichtern, 
fowie auch daffelbe.in der Folge abnimmt. | 


Stuttgart den 45. October 1822. 





483. 


Verfügung des Kön. kath. Kirhenraths, den 
Stand des Interkalar-Fonds der Farholifchen Kirchenftellen 
auf Georgii 1822 betreffend, 

Vom 21. Okt. 1822 62), 





484. 


Miniſt. Erlaß, die Beſetzung von Patronats-Kirchen— 
ſtellen betreffend. 


Vom 28..Okt. 1822 ©). | | 


Das Königl. Minifterium ded Innern, und des Kirchen: und 
| Schul: ABefend 


an den K. Fatholifchen Kirchenrath. 


” Dem Fatholifchen Kirchenrath wird auf fein Anbringen vom 28. 
Mai d. %., die Anftände betreffend, welche fich in Hinficht auf die 
Befegung der Kirchenftellen aus den dermaligen Mangel an Geift- 
lichen ergeben, unter Zurüfgabe der vorgelegten Aeußerung des Ges 
neral:Vifariatd zu erkennen gegeben; daß man allerdings die unter 
gewißen Vorausjegungen eintretende Befugniß der Staats- und 


625) Rabl. von 4822. Nr. 70. ©. 766. — Bol. Verf. vom 10. Nov, 18215 
vom 4. Oft, 1823, 18. Sam. 1825, 5. Yan. 1825, 18. Jan. 1827, 5. Zuli 
1828, 12. Sept. 1829, 21. Zuli 4830, 2. Juli 1851. 

626) Normal.Bud) des K, k. Kirchen. — 
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ber Kirchen-Behoͤrde zu der Verfügung, wornach eine Kirchenſtelle 
für längere Zeit unbeſetzt bleiben fole, anerkennen und daß man 
damit einverftanden fey, daß eine folche Verfüaung in dem derma— 
ligen großen Mangel au Geiftlichen bei allen Kirchenftellen, welde 
mit geringerem Nachtheil als andere unbejegt gelaffen werden koͤn— 
nen, dringend gereditfertige fen. 

Hingegen vermag man die Anficht nicht zu theilen, daß die 
Befugniß zu einer folkhen Verfuͤgung unter der angegebenen Vor— 
ausfesung in Beziehung auf Patronat-Kirchendienſte Darauf berube, 
daß ınan dem innlaͤndiſchen Geiftlihen verbieten Fünne, eine der 
wenigernothbwendigen Patronat:Kirchenftellen anzunehmen. Denn 
weder die Bildung für den Kirchindienft mit Unter filtung der Staats— 
Fafle, noch die Verleihung des Titels zum Behuf der Drdinarion 
dürfte, fo lange eine folche Unterftägung oder Verleihung nicht mit 
der aufdrüflichen Bedingung biezu verbunden wird, weder dem 
Etaate noch der Kirche das Recht geben, einem noch nicht ange: 
ftellten Sunländer in einem gewiffen Falle die Annahme einer Pas 
tronatd- Pfarrei zu verbieten. 

Man ataubt vielmehr, daft es die Kirchenftelle ift, auf welche 
fich die Verfuͤgung(len) der Staats- und der Kirchen: Peborde in folchen 
Fällen erſtrecken muͤſſen, und daß es der Analogie der Kirchengefege, 
welche fogar die gänzliche Aufhebung einzelner Kirchenftellen geftatz 
ten, um andere unzureichend ausgeftattere Pfruͤnden damit aufbefz 
ir zu fünnen, ganz aemäß fen, wenn aus dringenden Gründen des 
irchlichen Wobls die Suſpenſion der Beſetzung -cinzelner weniger 
nothwendigen Stellen verfügt, und das Einkommen derfelben wähs 
send diefer Zeit den Kirchengelegen gemäß verwendet wird. 

Zu einer Verfügung über eine Kirchen: Pfründe, welche eine 
Ausnahme von den allgemeinen Grundfägen anordner, ift aber bei 
Patrorat:Dienften neben dringenden Gründen des kirchlichen Wohls 
und neben der Zuftimmung der bifchöfliden Stelle der Conſens des 
Patrons erforderlich, weldyer jedoch, wenn deffen Verweigerung auf 
unftichhalrigen Gründen berubt, vom Etaate ergänzt werden kann 7). 


Der Fatholifche Kirchenrathb wird daher angewiefen, in allen 
Erledigungsfällen von Kirchendienften, deren Befeßung er in Ueber: 
einſtimmung mit dem bifchöfl. General-Vikariat wegen Mangels an 
Geiftlihen im Anftand laffen zu duͤrfen, fich beglaubigt, den Patron, 
ohne.die Präfentation eines Geiftlichen, abzuwarten, zu feiner Bei— 
flimmung hiezu unter Mirtheilung der vorliegenden Umftände auf— 
zufordern, und dann, wenn er feineu Consens verweigert, darüber 
zu erkennen, ob tiefer nicht von Amtswegen zu ergänzen fen ? 


Dabei ift man mir dem Fatbolifchen Kirchenrath darüber ein: 
verflanden, daß, wenn der Patron einen mir den gefeglichen Erfor— 
dernifjen verjehenen Aucländer oder einen zu einer andern Kirchens 


627) Vgl. Min.Erl. vom 24. April 1817. 
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stelle nicht wohl tauglichen Innlaͤnder präfentirt, der Befeung der 
Kirchenitelle Fein Anſtand zu geben fen. 

Hienach find auch die in den nachträglichen Anbringen vom Aäten 
Suli d. J. bemerften Fälle wegen MWicderbefegung der erledigtem 
zu N, und N, beide im Oberamt N., zu erle⸗ 

igen. 


Stuttgart, den 28ten October 1322. 





485. 


Zirkular-Erlaß des Koͤn. Kath. Kirchenraths, die 
Abloͤſung von Paſſiv-Zinſen der Kirchenſtellen betreffend, 
Bom 48. Nov. 1822. 6°) 


- Departement ded Innern und des Kirchene und Schulweſens. 
Königl. Fathol. Kirchenrath. - 


Sm Namen des Könige! 

Es ift in mehrfacher Hinficht zweckmaͤßig, daß die Paffivzinfe 
"der Kirchenftellen an Geld und Naturalien abgelder werden. Da 
nun diefe Ablofungen dermal von den meiften Zinsherren begünftiget 
werden, jo kann man mit der Ablefung nicht wohl mehr auf die 
Erledigung der Kirchenftellen zumwarten. . . 

Die Kämmerer haben alfo bei jeder betreffenden Pfarrey, Ka— 
planey, oder — mit dem zeitlichen Kirchen-Diener oder Praͤ— 
fenzverwalter die Abloſungen zu beforgen, und darüber anher zu bes 
richten. Der dermalige Kirchen-Diener har blos den jährlichen Zins 
des Ablofungs:Kapitals zu bezablen; wegen der Tilgung des Ka— 
pitals ſelbſt wird erft bei der naͤchſten Erledigung der Kirchenftelle 
die Verfügung getroffen werden. 

Wenn das Ablofunge=Capital 20. fl. oder dariiber beträgt, und 
der zeitliche Kirchendiener e& wider Erwarten verlangt, fo wird ihm 
daſſelbe von dem Syuterfalarfonds verzinslich vorgeſchoſſen werden. 


Erutrgart den ASten Nov. 1822. 


pP 


— — —— 


628) Dekan. Re — Maurer Nr, 155. ©. 294. — Vgl. zweites Edikt vom 
18. Non. 41517. Min.Erl. vom 29. Jan. 1818. Erl. vom 9. Mai 1818. K. 
Ber. vom 15. Sept, 1818. Min.Erl. vom 23. Sept. 1818. Min.Erl. vom 
21. DE. 1319. 


\ 
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| 486. 


Erlaß des General: Bifariats, die Landkapitels— 
i Konferenzen betreffend, 


ki Vom 29. Nov. 1822 9) 


Um die fir die Fortbildung der Geiftlichen für Mittbeilung 
gemadhter Erfahrungen in der Eeelforge und für den Austaujch der 
Ideen fo nuͤzliche Anftalt der Kapitelö= Konferenzen immermehr zu 
befördern und zu beleben, haben Wir Uns auf den Wunſch mehrerer 
Geelforger und auf den Antrag der Staatöftelle bewogen gefunden, 
zu geftatten, daß die Mirgliever der Konferenzen, wenn fie ein The— 
ma von den durch das Defanar vorgelegten Fragen beantworter ha— 
ben, ein weiteres Thema zu ſchriftlichen Ausarbeitungen frei waͤh— 
len fonnen, jedoch mit der Befchränfung, daß jeder, welcher ein von 
den ausgefchriebenen Fragen abweichendes Thema für die Konfes 
renz zu bearbeiten gedenft, davon zuvor dem Defan die Anzeige 
mache, damit nicht Gegenjtände in Berührung kommen, weldye zu 
Irrungen Anlaß geben fonnten. | 


Gegeben im bifchöflichen General: Vicariat. Rottenburg, den 
29ten November 1822. 





487. 


Minift. Erlaß, die Erſatz⸗Verbindlichkeit wegen Unter⸗ 
ſtuͤtzungen aus Staatsmitteln für zum Schulfach uͤberge— 
hende Theologen betreffend. 


z Vom 7. Dezember 1822 ©). 


Das Minifterium des Innern und des Kirchen: und Schul-Weſens, 
an den Königlichen Studienrath. 


Dem K. Studienrath wird auf feinen Bericht vom 2ten d.M., 
betreffend die Verbindlichkeit zum Erfag der — für die Ausbildung 
zum Studium der Fathol. Theologie empfangenen Stipendien, zu 
erfennen gegeben, daß die Verbindlichkeit des MWiedererfages ſich 
nicht auf Stipendien, die vor der Verordnung vom Aten Nov. 1820 
gegeben wurden, erftrefen koͤnne, weil erſt durch dieſe Verordnung 





629) Maurer Nr. 169. ©. 357. — Bol. Dekr. vom 16. März 1813 $. 6. 
Zirk. Erl. vom 23. Zuni 4823. | 

650) Normal.Bud des K. E. Kirchen. — Vol. Min.Erl. vom 8. Nov. 1820. 
Min,Erl. vom 4. Mai 1822. Min.Erl. vom 7. u. 41. Dez, 1825. Win. 
Ertl. vom 22. Febr. und 8, Nov, 1825. Der 


1 
[4 


Zirk. Erlaß vom 24. Dez. 1822. 747 


jene Verbindlichkeit begründet worden ift, und daß fie’ in Feinem 
Falle bei denjenigen eint mit Stipendien begabten Fünglingen eins 
trete, welche nicht aus eigenem Antriebe oder in Folgr einer Ver— 
ſchuldung die theologifche Laufbahn wieder verlaffen, fondern die in. 
Folge geringerer Talente, ohne ihre Verfchuldung zu diefem Stus 
dium nicht zugelaffen werden. 

Was aber diejenigen zum Stadium der Farholifchen Theologie 
mit Stipenden unterftügten Juͤnglinge, die fpärer aus freiem Ans 
triebe zum Studium der Theologie nicht übergeben, dagegen aber 
fih für das Schulfach ausbilden, betrifft, fo find diefe von dem 
Erfaß der nach der Verordnung vom Aten November 4820, empfans 
genen Stipendien nicht befreit. Es bleibr ihnen jedody unbenoms 
men, um Nachlaß des Erfates aus Gnade zu bitten. Hiernach ift 
der Fall des — von — zu erledigen. 


Stuttgart den 7. December 1322. 


Zirfular:Erlaß des Kön. fath. Kirchenraths, die 
Kongrua der Patronats-Pfruͤnden betreffend. 


Vom 24 Dez. 1822. ®1) 


Departement des Innern und ded Kirchen: und Schulwefend, 
Kön. Fach. Kirchenrarh. 


Im Namen des Königs! 


Das Defanat wird beauftragt, den ſaͤmmtlichen Geiftlichen des 
Landkapitels, vorzüglich den Vikarien, folgende Belehrung und Wars 
nung zugehen, auch die Erdffuung von Jedem befcheinigen zu laffen. 

Es ift ein durch die Erfahrung bejtärigter und durch die Kirs 
chenſatzungen getadelter Webelitand , wenn ein Pfarrgeiftlicher nicht 
den hinreichenden Unterhalt (Congrua) bat. Der Mangel verleicet 
ihn zu unwärdigen und unerlaubten Nebenerwerben, zur DVernachs 
laͤſſigung der Kirchen-Schul- und Sitten-Polizei-Ordnung, und zur 
Erſchleichung einer beſſern Stelle, wodurch auch verdientere Bewer— 
ber benachtheiligt werden. Ein ſolcher mit Nahrungs-Sorgen kaͤm— 
pfender Mann lauft Gefahr, muthlos zu werden, in Schulden zu 
fallen, und für feinen Beruf verlohren zu geben. 

Der Kirchenrath bietyer deßwegen ſchon mehrere Jahre laug 
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allen Kräften auf, um das beſtaͤndige Einkommen einer jeden Pfarr— 
ftelle auf reine 600. bis 700 fl. zu bringen. Wenn die näberen 
Quellen erſchoͤpft find, fo kommt der Interkalarfonds zu Hülfe. Bes 
reits ift eine bedeurende Anzahl von Pfarrftellen auf ſolche Art ver: 
beifert worden, und es wird Feine Königliche Patronatspfarrſtelle 
mehr befezt, welche nicht wenigitens ein reines beftändiges Einkom— 
men von 600 fl: hat. Bei den Pfarrftellen der Privarpatronate fin— 
der Feine Ausnahme ſtatt; nur hat wegen der aus einem allgemeis 
nen Fonds geſchoͤpften Dorationszulage der bisherige Patron entwe— 
der das von Fall zu Fall abwechfelnde Ernennungsrecht, oder die 
Wahl aus drey von ihm voraefchlagenen Eubjeften an Seine Kö- 
nigliche Majestät zu überlafien. Diefe Abänderung in Parronatz 
recht gründet fi) auf die Natur deffelben. Bereits haben mehrere 
fürftliche und andere Patrone eine folche Aenderung ſich gerne ge: 
fallen lajfen. 


Noch immer kommt jedoch der Fall vor, daß ſich Bewerber fin: 
den, welche eine geringe Privatpatronarsftelle aunchmen. Derglei: 
chen Geiſtliche hindern alſo, der vom Generalvifariat unterm 7. Juli 
1820. ergangenen — ungeachtet, die durchgaͤngige, fuͤr die 
ganze Kirche, die Geiſtlichkeit und die Gemeinden wichtige Verbeſ— 
ſerung bei den Privatpatronats-Pfarrſtellen. Gemeiniglich ſind es 
Vikarien, die ſich der zur Ausbildung nothwendigen laͤngeren Un— 
terordnung unter einem Pfarrer zu entziehen, und ſelbſtſtaͤndig zu 
werden ſuchen. Sie hoffen entweder von demſelben Patron eine 
baldige Beförderung, oder, wenn diefe länger ausbleibt, durch die 
Darjtellung ihrer kuͤmmerlichen Lage eine vorzugsweife Vefdrderung 
auf eine K. Parronatsitelle, oder eine Unterftägung aus dem Syn: 
terkalarfonds zu erbetreln, oder erfundigen fich nicht einmal über das 
Einfommen der befreaten Kirchenftelle bei dem betreffenden Dekan, 
und überlaffen ſich leichtfinnig der Zufunft. — > 


Zwar hat ein Geiftlicher, der fich nicht über feinen ſtaudesmaͤ— 
figen Unterhalt answeist, noch nit das Recht, die Königliche Be: 
ſtaͤtigung und die bifchöflihe Einſetzung zu verlangen. Wenn aber 
aud) diefe Beftätigung und Cinfeßung erfolgen, fo wird man ibn 
dod dem Defan zur ftrengften Aufſicht übergeben, und fobald 
er ſich unwuͤrdige Nebenerwerbe erlauben, oder wie immer feine 
ſaͤmmtlichen Pflichten nicht puͤnktlich und getreu erfüllen follte, ohne 
Nachlicht mir den erforderliben Maßregeln gegen ibn vorſchreiten. 
Nie hat ein folder aus dem Grunde des zu geringen Einkommens 
eine vorzugsweife Befoͤrderung auf eine K. Patronatsſtelle oder eine 
Unterftigung aus dem Interkalarfonds zu erwarten, 


Stuttgart den 24. Dechr. 1322. 
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489. 


SpezialsReffript des General: Bifariats, die 
Einfegnung gemifchter Ehen betreffend. 


‘ Bom 31. Dezember 1522. 9°) 


Ueber die Anfrage des Defanats vom A2ten dieß wird daffelbe 
lediglich auf Das Religions-Edikt vom 45. Oct. 4806 (Miederholt pubs 
licire im Staats- und Negterungeblatt pro 4807 p. 109. seq.) ver⸗ 
- wiefen, wornach in Gefolge des $. 7. die zur Gültigfeit jeder Ehe 
erforderliche Einfegnung bei Ehen verfchiedener Confeſſions-Verwand— 
ten non dem Pfarrer des Braͤutigams zu gefcbeben bat, und dem 
andern Ehetheil frei geſtellt wird, zu feiner Gewiffensberuhigung 
m auch nocdy von dem Geiftlichen feiner Confeffion einfegnen zu 
lajfen. | 

Uebrigens mag es in einem folhen Kal immer gut und er= 
wuͤnſchlich ſeyn, wenn der katholiſche Eeelforger die Braut jeder: 
zeit durch zweckmaͤßige Zuſpruͤche zu folder Eutſchließung und Beob⸗ 
achtung vermoͤgen wird. 


Gegeben im biſchoͤflichen General-Vikariat. 
Rottenburg den 31. Dechr. 1822. 
| Johann Baptift Biſchof v. Evara G.V. 





49 0. = 


Minifl.Erlaß, die Gehalte,. welche Kirchen: und Schul: 
diener vom Staate beziehen, betreffend. 


Vom 5. San, 1823. 8) 


nr. 


Dad Minifterium des Innern und des Kirchen: und Schul-Weſens. 
Ar den Kon. katholiſchen Kirchenrath. 

Mach einer von der Staatd-Hanptefaffen: Verwaltung erhalte⸗ 
nen Nachricht werden die Gehalte, welche Kirchen- und Scyuldies 
ner vom Staate beziehen, nicht wie andere Gehalte von der Staats— 
Haupt:Cajje, fondern von den berrefienden Kameral:Aemtern fpeciell 
verrechnet. Es kann daher aud) die Einweiſung diefer Gehalte in 
Deränderungs: Fällen nicht von der Staats-Haupt-Kaſſe, fondern 
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nur von den Kreis-Finanz-Kammern, unter deren Leitung die Vers 
waltung der Kameral:Aemter ſteht, g fchehen. 

Der kathol. Kirchenrath erhält Dayer den Auftrag, nicht nur 
finftig von allen in Beſoldungs-Sachen der Kirchen» und Schul: 
Diener vorgenenden Aenderungen die zujtändige Kois-Finanz-Kam— 
mer in Kenntniß zu jezen, und dieſe um Einweifung der Befols 
dung bei den beireffenden Kameralamt zu erfuhen, fondern auch 
diefe Vorſchrift nachtraͤglich bei allen feit dem 1. July 1822 vorges 
fommenen Nenderungen zur Anwendung zu bringen. 

Insbeſondere gehoͤren hieher 

4) die ſtaͤndige Abgabe an die Pfarrei — mit 4efl. 42 kr. 
vermdge Defrers vom 7. Sept. v. J. 

2) die Zulage an die Pfarrei — vermödge Defretö von: 25. Oftbr. 
v. J. und . 

3) die Abgabe an die Caplanei — zu — vermdge Defrets vom 
22. Novbr. v. J. 


Stuttgart den 5. Jan. 1823. 


491. Ä 


Erlaß des Koͤn. kath. Kirchenraths, die Pfarramts: 
Sigille betreffend. 


WVom 41. Ian. 1823. ©%) 


Für die Miirde und das Anfehen der Farholifchen Pfarrämter 
ift es zweckmaͤßig, ja nothwendig, daß denfelben zu Bekraͤftigung 
ihrer Zeugniffe und zu ihren Schreiben in amtlichen Angelegenhei— 
ten ein gleihfdrmiges Amts-Sigill verlieben werde, wie dieſes bes 
reits in dem protejtanrifchen Theil des Königreichs geſchehen, und 
auch in den Nachbarftaaren der Fall ift. Durch ſolche Amts-Sigille 
und deren Gleichformigfeit wird nicht nur überhaupt die amtliche 
Kraft der pfarrlichen Zeugniffe erhöht, fondern auch vorausfichrlich 
der Zwed erreicht, daß dann die Staats-Angehoͤrigen nicht ndrbig 
haben werden, vie vom Pfarramt ausgejtellten Tauf-Trau- uud 
Zodten- Scheine und dergleiben, wenn fie im Innland bleiben, noch 
befonderd von dem Konigl. Oberamt beglaubigen zu latfen. 

Da die Pfarramts-Sigille zu den oͤrtlichen VBedürfniffen der 
Gemeinden geboren, fo liege deren Anfchaffung nach dem 6. 68. der 
Verfaſſungs-Urkunde dieſen 0b, und find die Koiten derfelben je 
nad dem Herfommen in einzelnen Orten von den Kirchen-, Fabri— 
ken-, Heiligen: oder Gemeindesfaffen ıc. zu bejtreiten. Es wäre 
daher Sache der Gemeinde: und Stiftungs-Raͤthe, für diefe Aus 
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ſchaffung Sorge zu tragen. Da aber der Aufwand für ein folches 
Sigill in jedem Fall fehr unbedeutend iſt, und ungleich niederer zu 
ftehen fommt, wenn eine große Anzahl bei Einem Meifter beftellt 
wird, und da nur alödann die norhwendige Gleichfbrmigkeit fo wie 
die Gewißheit der Brauchbarkeit erzielt werden kann, wenn bie 
Beftellung von Einer Behdrde beforgt wird; fo ift der Fatholifche 
Kirchenrath vom Königlichen Minifterium des Kirchen- und Schuls 
Weſens angemwiefen worden, die Beforgung zu übernehmen, wenn 
die Kirchen: Eonvente, welche ſich don der Swedmäßigkeit und dem 
Nutzen diefer Einrichtung von felbft überzeugen werden, ihren das 
hin gehenden Wunſch dem Dekanat zu erfennen geben. 

Das Dekanat wird daher beauftragt, vor Allem die Kirchens 
Gonvente der einzelnen Pfarr:DOrte wegen Beltellung eines folchen 
pfarramtlichen Sigills zur ſchriftlichen Erklärung aufzufordern, vo 
welcher Kaffe die Koften beftritten werden, die nicht mehr als ei 
nen Gulden und 413 — 20 Kr. für ein Sigill betragen werden. 

Die Beftellungen und Erflärungenavegen Uebernahme der Bes 
zahlung find innerhalb vier Wochen vom Dekanat in ein tabellariz 
fched Verzeichniß zu dringen, und dieſes nebft dem korrekt und mit 
lateinifchen Buchftaben deutlich gefchriebenen Namen der Pfarrämter, 
für weldye Amts: Sigille anzufchaffen wären, an den Kirchenrach 
einzuſchicken, welcher diefelben dem Perfchaftftecher zuftellen wird. 

Eolite gegen .alle Erwartung irgend ein Kirchen: Eonvent der 
hierortigen Beſtellung eines ſolchen Pfarramts:Eigilld, des geringen 
Preißes ungeachter, dennoch nicht beitreten, fo ift die Urfache, 
warum fidy daffelbe nicht an den allgemeinen Akkord anfchließen 
wolle, in dem dekanatamtlichen Bericht anzugeben. Die Kirchen: 
Eonvente find jedocd)-fogleih darauf aufmerffam zu machen, daß 
jedes von einem andern ald dem Haupt: Affordanten gefertigte Sigill, 
ehe ed gebraucht werden dürfe, vorher unterfucht werden müffe, ob 
foldes ganz gleihhfdrmig mit den Übrigen, und ob es in jeder Bes 
ziehung vollfommen gut gefertigt fey; widrigenfalld ed nicht anges 
nommen werde. Ä 

Sturrgart den 41. Januar 4323. 
Kdn. kath. Kirchenrarh, 





492. | 
Zirkular:Erlaß des Kön. kath. Kirchenraths, die 
Konvertiten betreffend. 

Bom 18. Ian, 1825. ©) 
Departement ded Innern und des Kirchen: und Schulmwefend, 
Koͤnigl. Farholifcher Kirchenrath. 


Im Namen des König! 
Da man mißliebig wahrzunehmen hatte, daß die Verordnun—⸗ 
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gen vom 42. Sept. 4842. und 7. Aug. 4819., den Uebergang von 
einer chriftlichen Kirche zur Andern betreffend, nicht gehörig beob: 
adytet werden, fo wird dem Dekanat aufgegeben, diejelbe allen 
Pfarrgeiftlichen einzufchärfen, mit dem Anfügen, daß fie nicht nur 
bei den Sinländern, fondern auch bei den Ausländern ihre Anwen: 


dung finden. 
Stuttgart, den 48. Jan. 1825. 





493. 


Auszug aus dem Protokoll des Kön. kath. Kir 
chenraths, die bürgerlihen Ortsnußungen der Pfarrer 
betreffend, 


Vom 18. Jan. 1823. ©%) 


Dad Consistorium eommänicirt in Betreff der bürgerlichen Orts⸗ 
nugungen der Pfarrer. 


| Beſchluß. 
Wäre zu Protokoll zu bemerken, daß die in der Note des Con⸗ 


fiftoriums vom 5. Januar hinfichtlich der den Pfarrern — 
bürgerlichen Ortsnutzungen enthaltenen Grundfäge auch bei den fas 





Sept. 4812. Birk.Erl. vom 7, Aug. 1819. Zirk. Erl. vom 2, März 1822, 
in.&rl, vom 4. Sept. 1831. 
656) Normal.Brd des K. kath. Kirchenratbe. — Die hier aufgeftellten Grund⸗ 
füge kamen zur Anmendung in einem Falle, wo der K. kath. Kirchenrath 
durch Spez.Erl. vom 49. Aug. 1825. folgendermaßen entſchied: „Betreffend 
die Ehrenbürgerrechte, fo ift der Pfarrer darauf aufmerffam zu machen, deß 
bierin die Örtliche Obfervanz das Meifte entfcheide, ferner daß, wenn bie 
Schäferei:Gerechtigfeit ein von den Gemeinde-Mitgliedern um 400 fl. jährlich 
gepacdhtetes Recht fen, fie nıcht als ein Gemeinde-Recht betrachtet werden Eönre, 
und daß Überhaupt dergleihen Gegenftände zum Reſſort des Oberamts und 
der Kreisregierung gehören.’ (Vgl. K. Ber. vom 28. Juni 1825.) — Die 
Note des Konfiftoriums lautet folgendermaßen: „In Betreff der bürgerlichen 
Drtönugungen der evangelifhen Pfarrer bat die unterzeichnete Stelle die 
Ehre, dem K. Fathol. Kirchenrath auf die Note vom 24. Oct. v. 3. bie 
mit in Antwort zu bemerken, daß fon nadı der großen Kirchenordnung 
©. 180. und ber Cynosura ecclesiastica ©, 259, ein jeber Pfarrer in 
feinem Ort, „ob er ſchon nit verbürgert, allen gemeinen NRugen unb 
Waid, Holz,’ Futter, Obft, Feld, Krautgärten, Wiefen, Aeder ıc. mit 
andern Bürgern genießen ſolle.“ Da jedoch nah WVorfhrift der Gommuns 
Ordnung, melde auch durch das Verwaltungs-Edikt vom 4. März v. I. 
$, 25. unb 37, hierin volllommere Betätigung erbalten bat, in der Regel 
alle derley Nusungen zum Beften der Gemeinde: Gaffe eingezogen und ver: 
wenbet werben, fo verfteht es ſich von felbft, daß die Pfarrer an dem wirkli— 
hen Genuffe berfelben ihren Antheil nur foweit anzufprechen haben, als fie 
unter den einzelnen Bürgern felbft ausgetheilt werden. Eben diefer Grundjas 
wird auch bei den Pfärd: und Schaͤferei-Rutzungen nad) den näheren Beftim: 
mungen ber Spezial:Refolution vom 18. Oct, 4752 in Anwendung gebradyt und 
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tholifchen Pfarrern ihre Anwendung finden, wornach jeder Pfar: 
rer in der Regel die bürgerlichen Ortönugungen als Ehrenbürger 
anzufprechen habe, wenn nicht befondere Beſtimmungen des Lagers 
buchs, ausdrückliche Verträge, oder eine rechtliche, drtliche Obfer: 
vanz ein Anderes vorfchreiben; Falle, in welchen die fraglichen Orts⸗ 
nugungen den Pfarrern verweigert werden, follen, wenn der fir: 
chenrath die RechrlichFeit der Anfprücde annehmen zu dürfen glaube, 
an die betreffende Kreiöregierung zur Entſcheidung gebracht werden, 





P Verordnung, die Verbreitung eines merhodifchen 
Taubſtummen- und Blinden: Unterrichts betreffend, 


Vom 28. Jan, 41823, 
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Erlaß des General-Vikariats, den Priefter- Mangel 
betreffend. * 

Vom 17. Ian. (4. Febr.) 1823. 87) 


* 





Der uͤberaus große und taͤglich zunehmende Mangel an Geift: 





ift der unterzeichneten Stelle nur ble Berordnung vom 8. Juni 4819 befannt, 
weldye hierin einige Modification hätte eintreten laſſen. 

In allen diefen findet feit der allgemeinen Einführung ber Würtemberg,- 
Gefege in ben neuerworbenen Randen Eein Unterſchied A Piss den Geiſtlichen 
in Alt: und Neu: Würtemberg ftatt,- es wäre denn: = ; 

41.) daß die ohnehin den allgemeinen Gefegen berogirenden, befonbern 
Beſtimmungen bes Lagerbuchs, ausdrüdlihe Verträge, oder eine rechtliche, 
Örtliche Obfervanz ein Anderes vorgefchrieben, oder 

2.) daß in einem Orte die Gemeinderechts: Verfaffung nah ben in ber 
Verordnung vom 6. Juli 1812. $. VIIL (St.: und Rgebl. d. I Nr. 20.) 
bezeichneten Merkmalen eingeführt wäre — in meld lezterem Falle ber Pfar⸗ 
ter feine Anſprliche auf ein fogenanntes Gemeindereht, wie ſolches den Ei: 
genthümern der befondern Gemeindegüter zukommt, fondern nur ein folder 
Antheil an den Nusungen 3. B. Viehwaide zukommt, wie ihn bie übrigen 
nicht . gemeindsberechtigten Glieder der Gemeinde etwa zu genießen haben, 
Ausnahmen von diefer Kegel beſtimmen ſich Übrigens auch bier nad) den La: 
gerbüchern, auedrüclihen Vertraͤgen oder örtlichen Obfervanzen. Sich da: 
mit 2c. 26, Stuttgart den 5. Jan. 4823.” — Vgl. Ver: vom 8: Juni 1809. 

| (Sef: vom 13. April 41828. Gef. vom 4. Dez. 1833. 

6357) Gedr. fo.— Maurer Nr, 124 ©. 242. — Bol. Erl. vom 18. Febr, 
41823. Zirk. Erl. vom 46. Dez. 1826. Zitk.Erl. vom 45. Nov, 1828. Bild, 
Did. Erl. vom 25. Ian, 1831. Biſch. Ord. Erl. vom 5: Zuli 4831. 

+) f. Schul-Geſ. — Rasbl. von 1823. Nr. 13: & 199, — Bol. die Be: 
kanntmachung, die Einrihtung der Zaubftummen:Anftalt zu Gmünd und der 
mit derfelben zu vereinigenden Blinden: Anftelt betr. von bdemfelben Zage, 
Rgsbl. ©, 192. Ä | 
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lichen, und die dadurdy nötbig gewordene auflerordentlihen Maas⸗ 
regeln in Beziehung auf die Paftoration , befonders der verwaiäten 

farrgemeinden, veranlaßten Uns im Einverftändniffe mit der 
Staatsftelle den Defanen, der geſammten Geiftlichfeit und den 
Gemeinden Unferd Kirchenfprengels Belchrungen und Meifungen zus 
ehen zu laffen, wodurch Wir die erfteren zu einem doppelten Eifer 
in ihrem heiligen Amt, zur freudigen Uebernahme mancher Befchwers 
de für das Eeelenheil vieler verwaisten Gemeinden, die Leztern zur 
defto größeren Werthſchaͤzung des Gottesdienſtes, und des chriſili⸗ 
hen Unterrichts, zur willigen Entſagung mancher Bequemlichkeit, 
die ihnen fonft beim Weberfluß der Geiftlihen ward, nun aber 
nicht mehr geitattet werden Fann, ermuntern, und überhaupt ſolche 
Verfügungen treffen wollen, wodurd den Misftänden fo viel mög: 
lich vorgebeugt, und zugleich eine möglich genuͤgſame Vorforge fir 
die Paftoration der Pfarrgemeinden eingeleitet werden kann. 

Zum erfteren Zwek brauchen Wir wohl die Seelforger nur auf 
den Umfang ihrer heiligen Pflichten, die fie als fie fi) dem Dienjte 
der Kirche weiheten, auf fi) genommen haben, aufmerffam zu 
machen , und fie zu erinnern, daß fie Jünger des Herrn ſeyen, der 
alle Mühe und Beſchwerde auf fid genommen, und fidy felbft als 
der gute Hirt dem Tode hingegeben hat für das Heil feiner Schaafe; 
daß fie Nachfolger der Apoftel feyen, welche ferne Länder durdye 
reist, Meere überfchifft hatten, feinen Sturm, fein Ungemady ſcheue⸗ 
ten, um die göttliche Lehre ihres Herrn und Meiſters überall zu 
verbreiten; daß fie, wenn fie auch zur Seelſotge eines beftimmten 
Drtes berufen find, doch audy noch die allgemeine Verpflichtung 
haben, überall das irrende Ecdyaaf aufzufuchen, überall den Saas 
men des göttlichen Wortes aufzubreiten, Überall die wanfenden 
Seelen zum Himmel zu führen, wohin fie die Etimme ihres Ober: 
birten ruft. So beſchwerlich und muͤhſam alfo auch für manchen 
Seelforger ed feyn mag, nebft der Sorge für die ihm angewiefene 
Pfarrgemeinde noch die einer anderen zu übernehmen, fo darf und 
‚ ſoll keine Befchwerde je einen dergleichen Eeelforger abhalten, fols 
che willig auf fich zu nehmen, oder gar Bequemlichkeit ein Vorwand 
werden, die Laſt von ſich abzumwälzen: denn es gilt den Weinberg 
des Herrn, daß er nicht unangebaut liegen bleibe und vermildere, 
der Arbeiter find fo wenige, und die Erndte fo groß: darım laßt 
und den Herru bitten, daß er Arbeiter in feinen Weinberg ſchike; 
wir aber felbft dürfen nicht mäßig ftehen, und uns entfchuldigen, 
daß und niemand gedungen habe: wir werden zu jeder Tages- und 
Nachts-Zeit gerufen, und wenn wir getreue Arbeiter find, wird der 
Herr und auch den Groſchen den herrlichften Lohn nicht verfagen, 
er wird und in unferer Arbeit fegnen und ftärken. 

Wenn die fänmtlichen Geiftlichen fo ihren Eifer verboppeln 
werden, fo wird auch feine Gemeinde bei dem größten Mangel an 
Hilfsprieftern ohne hinlängliche Beforgung des Gottesdienſtes und 
Ertheilung des chriſtlichen Unterrichtd und der heiligen Sakramente 
bleiben. Die Decane und Seelforger werden in Norhfällen aber auch 
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die Gemeinden belehren, daß fie fi) willig dem Drange fügen, den. 
Gottesdienſt zur früheren oder fpäteren Zeit zu halten, denfelben in 
beyonderen Fällen abzukürzen, und in der furzen Zeit nach Erforver: 
niß anders einzurichten, und doch zugleicy erbaulidy zu machen, 
felbft auch in befonderen Fällen eine fremde Kirche befuchen zu muͤſ⸗ 
fen, durch Vertheilung an Beichttagen den Seelforger erleichtern, 
die Taufen, Verfehung der Kranken, Beerdigungen möglichit für 
die Tage feit fezgen, wo der GSeelforger zur Beſuchung der Schule 
oder Verrichtung anderer Amtögefchäfte in dem Orte ohnehin ges 
genwärzig ift, und überhaupt den großen Mangel und das dringens 
de Beduͤrfniß an Geiftlichen den Gemeinden voritellen, und ihnen 
begreiflid machen, daß an den wenigiten Orten Derwefereien durch 
eigens aufgeftellte Geiſtliche moͤglich ſeyen. Durdy foldy geeignete 
Vorftellungen befonderd der Defane bei den Gemeinden werden diefe 
nicht nur beruhiget werden, fondern felbft mancher Schritt zur Vers 
einfahung des Gottesdienftes an Orten, wo derfelbe vielleicht durch 
Mebenandachten Überladen ift, gethan und zuglei die große Be: 
ſchwerde einer doppelten Paftoration vielfach erleichtert werden. Zur 
Erreichung einer möglichft genägfamen Paitoratipn der Pfarrgemeins 
den, befonder& der verwaisten, fo lange der Mangel an Geiftlichen 
noch andauert, fezen Wir feit: | 

4.) Obſchon Wir Uns in fortwährender Kenntnif der vorhandes 
nen Hilföpriefter, ihrer Zahl, ihrer drtlichen Beftimmung,, und Vers 
wendung für die Aushälfe erhalten haben, fo wollen Wir doc) ins: 
befondere, noch den Decanen den Auftrag ertheilen, ungeſaͤumt die 
Anzeige zu machen, ob in ihren Defanatöbezirfen noch irgend ein 
entbehrlicher , zur Seelforge anderswo zu verwendender Geiftliche, es 
fey Vikar oder Kaplan, oder fonft ein Penfionär, vorhanden feye, 
zu welchen eh derfelbe tauglich feye. 

2.) Auf ven Fall der Erfranfung, oder fonft einer Verhinderung 

der au) Erledigung durch Tod, oder Verfeßung irgend eines einer 

farrgemeinde vorftehenden Geiftlihen hat das Decanat fogleic) 
proviſoriſch Vorkehrung zur Derweferei, wie ed die Noth in dem 
Augenblif erfordert, zu nehmen, und von der gemachten Anords 
nung Uns ungefäumt Anzeige zu machen, 

5.) Hat das Defanar in den vorgenannten Fällen in feinem 
Berichte fogleich DVorfchläge zu machen, wie die Paftoration auf 
längere Zvit daurend, während dem Verhinderungs: und Erledigungds 
fall beforgt werden könne? 

Es har ſtets genau anzugeben: 

a.) ob ein eigener a "unumgänglicy) nothwendig und 
ob ein folder auf der Stelle fchon gegemvärtig feye, oder aus 
dem Defanatöbezirke oder deffen Umgegend genommen werden 
koͤnne? oder 

b.) ob die Stelle nicht durch einen benachbarten Kaplan koͤnnte 





638) Bol. Dekr. vom 24. Nov. 1810. Nr, 5, *Dekr. vom 9, März 4511, 
Zirk. Erl. vom 51. März 1818. 
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verſehen werben; wobei jedoch anch mögliche Ruͤckſicht auf deſ⸗ 

fen Nebenverrichtungen in feinem Pfründort, befonders, wenn 

derjelbe fehr groß, und die Seelenzahl betraͤchtlich feyn würde, 

zu nehmen ift, Nur in der abjpluten Nothwenvdigfeir, oder bei 

ufferfter Befchwerde, daß er diefelben nicht verjehen fünnte, 

und deffen Verwendung doc) anderwärtd dringend nothwendig 
iſt, würden Wir denfelben davon difpenfiren. 

c) Ob die Stelle, wenn feine der vorbenannten Mittel anwendbar 
find, nicht durch einen benachbarten Pfarrer oder auch abwech— 
felnd durch miehrere Pfarrer der Nachbarfchaft binand« verfes 
hen werden kann; wobei das Decanat zugleich einen Vorſchlag 
machen wird, wie die Gortesdienfte in den beiden oder mehres 
ren Pfarreien, und zu welchen Stunden zu halten ſeyen. 

d,) Endlih, wenn Feines der benannten-Mittel anwendbar feyn 
follte, bat das Dekanat in einem ſolchen erfchödpfenden Bes 
richte Vorfchläge anher zu machen: ob und in welche benachbars 
te Gemeinde die Pfarrangehörigen zu weifen feyn möchten; bei 
welchem äufferiten Fall, zu dem Wir Uns nur ungerne ent: 
fchlieffen werden, vorzüglich die Thunlichkeit in Beziehung auf 
feine zu große Entfernung und auf genügfamen Raum in der 
Kirche gewiffenhaft nachzumweifen ift. - 

4.) Wollen Wir für die Fälle, wo die Pfarreien binando vers 
fehen werden, die Defane auf die Vereinfachung des Gottesdien— 
ftes aufmerffam machen, damit die Kräfte der Geiſtlichen nichr uns 
nüzer Weiſe aufgerieben werden, und der Mangel immermehr das 
durch anwachfe. Mir rechnen dahin, daß bie binirenden Geiftlichen 

a) fi in ihren Verträgen mehr gruͤudlich ald weitſchweifig zu 
faffen fuchen, und nicht leicht eine Predigt über eine halbe 
Stunde ausdehnen. ‚ 

b.) zuweilen ftatt des Meßamtes eine ftille Meße, jedoch mit 
Begleitung des Volksgeſanges lefen. 

c.) Die nicht allgemein vorgejchriebenen Gebete, und Überhaupt 
alle Dehnungen unterlaffen. 

d.) Manche Nebenandachten einzufchränfen fuchen. Daß 

e.) Konfurfe ſowohl der Geiftlichen ald der Gläubigen an Seelen: 
gortesdieniten, Jahrtaͤgen, Varrozinien, und das Meffeleien 
in Nebenfirchen, und Kapellen, das fpäte Meffelefen in der 
Pfarrkirche möglichft befchränft werden. Daß 

f.) an folchen Orten, wo wegen weiter Entfernung oder wegen 
Mangels einer bequemen Unterfunft über Mittag nicht wobl 

" Nachmirtagsgottesdienit an beiden Orten flatt finden kann, vie 
Anordnung getroffen werde, daß für beide Gemeinden zu eis 
ner amd derfelben- Stunde im MWohnorte des Binirenden die 
Sonntags: Chriftenlehre und der fonftige Nachmittagägottess 
dienft gehalten wird, daß endlich 
.) die Einleitung gefchieht, Taufen, Trauungen, Kranfenbes 
fuche, Provifionen, und Beerdigungen dringende Nothfälle aus— 
genommen, an folchen beftimmten Tagen, wo der benachbarte 
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Geiftliche die Schule befucht, oder andere Amtsgeſchaͤfte vers 
richtet, vorzunehmen. 

Wir erwarten mit Zuverficht, daß fich die Defane nicht nur 
genau an diefe Vorfchriften halten werden, fondern auch ſaͤmmtliche 
Geiftliche, welchen jezt mandye ſchwere Buͤrde aufzulegen die North 
beifcht, oder denen vielleicht felbit in ihrem Alter, oder in Schwäs 
che und fonjtigen Vorfallenheiten die erwinfchlidde Aushälfe nicht 
gewährt werden fann, um fo williger die Befchwerden auf ſich nebs 
men werden, ald Mir die beruhigende Zuficherung zu geben vermds 
gen, daß diefer Mangel fidy in einigen Jahren durd) die Gnade 
Sr. Majeftät Unferes Königs bedeutend heben wird, indem 
Hoͤchſtdieſelben auf Unfere en und die Anträge des 
Königlich Farholiichen Kirchenraths die gnädigfte Entfchließung ge: 
faßt haben, da, «aus den untern Kurjen der fi dem geiftlichen 
Stande wiedmenden Zünglinge mehrere in die höheren Üüberzugehen 
sejtimmt wurden, und daß, umı die dadurdy entitehende Luke von 
inten wieder auszufüllen, nebft den im Herbft in das Wilhelmss 
tift aufgenommenen 57 Studierenden mit fommenden Oftern 20 aufs 
jerordentlidy und für Ffommenvden Herbft wieder 40 Individuen auf: 
yenpmmen werden follen. Möge Gott den König für diefe hoͤchſte 
Suade fegnen! fie aber auch zugleich den Eifer der Seelforger an: 
‘euren, noch einige Zeit freudig die doppelte Buͤrde zu tragen, und 
kr Heil der Seelen und zur Verbreitung des Reiches Gottes zu 
virken. 
Gegeben im biſchoͤflichen General-Vicariat. 
Rottenburg den 17. Januar (4. Febr.) 4825. 





495. 


Erlaß des Kön. kath. Kirhenrarhs, die Einrichtung 
der Beiberichte betreffend. 
Bom 15. Februar 1823. ©) 





Ungeachtet des belehrenden Reſcripts vom 4 Decb. 4340. arten 
och immer Defanatamtliche Beiberichte zu Bewerbungs : Eingaben 
m Kirchenitellen Königl. Patronats in blofe Empfehlungs: Formeln 
us. Der Defan bat BER 

4.) die etwa in der Eingabe gefundenen Unrichtigfeiten fogleich 
om Bitriteller berichtigen zu laflen; 

2.) Bloſe Pflichterfüllung, weder Mehr noch Weniger, mit 
Stillfchweigen zu übergehen; wohl aber Nachläßigkeiten- und Fehler, 
» wie Auszeihnungen im Guten beftimmt herauszuheben; 

3.) Eigenfchaften und PVerhältniffe, welche einen Bewerber 
berhaupr oder bei einer Kirchenftelle insbefondere zuruͤckſtoßen oder 
npfehlen, anzuzeigen. 


639) Normal. Bud) des K. Kath. Kirchenraths. — Maurer Rr, 25. &, 52 
Bol. Refte, vom 4, Dez. 1810. Erl. vom 8. April 183}. 
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Gleichwie übrigens der Schulinſpektor feinen verſchloſſenen Beis 
bericht dem Defan unmittelbar zuftellen, oder gerade hieher eins 
ficken wird, eben fo har der Dekan ohne Zögerung die ganze Eins 
gabe durch die Poft oder font zu befdrdern, und ſich die Auslagen 
vom Bittfteller erfegen zu laſſen, aud) den —— der Bitt⸗ 
ſchrift und des Schulinſpektoratamtlichen Beiberichts, ſo wie den 
Tag der Abſendung im Tagbuch zu bemerken. 

Stuttgart den 45. Februar 1825. 

dnigl. katholiſcher Kirchenrath. 





496. | 


Erlaß des Kön. katholiſchen Kirchenraths, die 
Bittſchriften der Geiſtlichen um Anſtellung und Befoͤrde— 
rung betreffend. 


Vom 13. Febr. 1825. 9% 


- Mach der bleibenden Einrichtung fteht ed den gefelich befähigten 
Geiftlihen frei, fi um Anftellung oder Befdrderung auf Kirchens 

' ftellen Königlicyen Patronats entweder im Allgemeinen oder zu Folge 
der im Staats- und Regierungs:Blatt ergebenden Aufforderung um 
eine Kirchenftelle insbejondere bei dem Farhhlifchen Kirchenrach zu 
melden, NHierüber werden folgende Worfchriften erneuert, welche 
ſogleich Nämmtlichen Geiftlichen befannt zu machen find. 

4) In jeder Eingabe muß vom PBittfteller der Tauf- und Ges 
ſchlechts- Namen, Charakter und Aufenthaltsort, Geburtd= und Bas 
terort, Tag der Geburt und der Priefterweihe, das Datum und 
Refultat der Paitoraldienftprifung; von den um Befdrderung Bits 
tenden auch noch der Tag der erften wirklichen Dienftanftellung, 
die reine Summe ihres dermaligen beftändigen Dienfteinfommens, 
und wer auf ihre Stelle im nächften Erledigungdfall das patronas 
tifche Ernennungsrecht auszuiben habe, beftimmt angegeben werden, 

2) Die Bittſchriften um Anftellung oder Befdrderung im Allges 
meinen därfen jedjäbrlih nur im Januar eingereicht werden, und 
erldfchen mit dem legten Dezember deſſelben Jahrs. Für das laus 
fende Jahr find von heute an ſechs Wochen hiezu anberaumt, und 
bis dir Abfluß derfelben bleiben noch die vorhandenen Bittſchrif⸗ 
sen gültig. 

8) Die um Vefdrderung im Allgemeinen Bittenden werden nur 
bei denjenigen Stellen, deren reines beftändiges Einfommen ihr 
derimaliges um 400 fl. im Durchfchnitt Überfteigt, ald Bewerber ans 
genommen. Wenn daher ein foldyer fih mit einer geringern Stelle 





640) Gebr, fol. - Maurer Nr. 59. ©, 96. — Bol. Ber. vem 40. Zuli 
1806. Dekr. vom 5. Kebr. 4811. vom 15. Dez. 1812. Erl. vom 8. San, 
4818. Zirk. Erl. vom 9, April 1818. Erl. vom 29. März 1826. Birf.Erl. 
yom 22. März 1828. Zirk. Erl. vom 7. Juli 1830. Zirk. Erl. vom Pug. 
Juli 1833. Erl. vom 8. April 4854, Zirk. Erl. vom 28. Dft. 1854. 


Zirk. Erlaß vom 43. Zebr. 1893. \ 729 


begnügen will, fo hat er fi im vorliegenden Falle befonderd zu 
melden. Ebenfo ift es im vorkommenden Falle befonders, umd 
zwar unmittelbar hieher, zu erklären, wenn Einer eine Kirchenftelle, 
die 400 fl, mehr erträgt, nicht wuͤnſcht. 

| 4) ever Bewerber. bat, ehe er feine Bittfchrift dem Dekan 
zum Beibericht und zur Einbefdrderung übergiebt, den Schulinfpek: 
tor um den vorgefchriebenen Beibericht fchriftlich zu erfuchen, und 
derſelbe wird diefen verfchloffen unmittelbar dem Dekan zuftellen, 
oder nad) Umftänden gerade bieher einſchicken. 

5) Angehängte Beihränfungen oder Bedingungen paſſen ſchon 
an fich bei befonderen Bewerbungen nicht; aber auch bei allgemeis 
nen werden fie nicht angenommen. Ä 

‚ 6) Kein Geiftlicher darf die auf feine allgemeine oder befondere 
Bitte erfolgte Ernennung ablehnen. 
Stuttgart, den 15. Febr. 1825. 


Königliher Fatholifher Kirchenrath. 





497. 


Zirfular:Erlaß bes 8. Path. Kirchenrarchs, die 
DBeiberichte zu Anftellungs-Gefuchen der Geiftlichen betr. 


Vom 13. Februar 1823 ®) 





Der Königl. Fatholifche Kirchenrath 
an fämmtliche Schulinfpeftorate. 


2 jeder Eingabe um Anftellung oder Befdrderung auf eine Kir: 
chenftelle Koͤniglichen Patronats hat der Schulinfpeltor einen vers 
nn Beibericht dem Dekan mitzutheilen, oder, wenn er be 
ſondere Gründe findet, unter deren Angabe gerade hieher einzufchifen, 
und den Dekan davon zu benachrichtigen. Syn diefem Beibericht find 
bloße Pflichterfüllungen des Bireftellerd mit Stillfehweigen zu über: 
gehen, dagegen Nadyläßigkeiten oder fonftige Fehler ebenfo wie Aus⸗ 
erh in dem Schulbeſuch, in der Sonntags:Chriftenlehre und 
m Religionssliinterricht unter der Woche, audy in der Befbrderung - 
der Elementar r und der Synduftrie= Schulen, in der Bildung des 
Schullehrers oder Provifors ıc. beftimmt herauszuheben. 

Wenn ein Bittſteller fi) durch befondere Kenntniffe und Arbeis 
ten im SchulsWefen bewährt, fo hat der ji Beibericht diefe anzu⸗ 
zeigen. Ä 

Der Scyulinfpeltor fol den Tag, wo ihn ein Bittfteller um den 





641) Normal.Buch des K. k. Kirchenraths. — Vol. Zirk.Erl. vom 9, April 
41318, Erl. vom 29, März 1826. Zirk. Erl. vom 7. Juli 1830. 
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Beibericht erſucht, und den Tag, wo er den Beibericht abgiebt, im 
Tagbuch bemerken. 


- Stuttgart den 15. Februar 4825. 





498. 


Erlaß des K. Fach. Kirchenraths, den Priefter- Mans 
| gel betreffend, 


Vom 18. Kebruar 1825 6), 


Don den 620 Fatholifchen Pfarrftellen fammt 264 Kaplaneien 
und beftindigen Vifariaten des Königreichd Fonnen dermal wegen 
des Mangels an Geiftlihen 150 —, aljo je der 6te Poſten nichr 
befetst werden. Aufferordentlihe Vikarien find wirflid nur 50 vor: 
handen, und doch fteigt gerade jetzt die Anzahl der Pfarrer, welche 
einen Vikar haben follen, unverhältnigmägig. 

Ein foldyer, ja noch größerer Mangel riß ſchon in den verflof- 
fenen Jahrhunderten einige Mal ein. Dermal drüdt er auch aus 
dere Länder. Zu Württemberg würde er nicht fo bedeutend feyn, 
wenn fich immer die erforderliche Zahl von Zöglingen zum geiftlichen 
Stande gemeldet und befähiger hätte. Bisher Auperte er feine Wirs 
fung hauptfächlich auf — zumal entbehrlihe Kaplaneien und Vika— 
riate; Nun aber trifft er die Pfarrftellen. 

Zwar find gegen dieſen Uebelſtand kuͤrzlich wieder Maßregeln ers 
griffen worden; allein theils koͤnnen fie erſt nach einigen Jahren wirs 
ken, theils uͤberſteigt es die dieſſeitige Macht, alle Hinderniſſe zu heben. 

Es werden daher weitere außerordentliche Huͤlfsmittel erforder— 
lich, und der Geiſtlichkeit liegt die Pflicht ob, das Ihrige beizutragen, 
Dahin gehdrt vorderfamft die zweckmaͤßigſte Verwendung der Geiftlichen.. 

Es verſteht ſich von felbit, das dermal alle Geiſtlichen zunaͤchſt 
in ihrem Beruföitande für Staat und Kirche dienen müßen, und 
daß man noch Feine Ausnahme geftatten koͤnne. Ebenfo wird es 
dermann einfehen, daß der allgemeinen Noch der Privarvorcheil weis 
chen müße, und daß daher nad” Maßgabe des Mangeld an Geifts 
lichen keine Kirchenitelle befetst werden dürfe, welche erledigt bleis 
ben kann. Deßwegen foll ein Geiftlicher, ebe er eine Ernennung 
von einem Privarpatron nachfucht oder annimmt, fi) bei dem bes 
treffenden Dekan oder bei dem Kirchenrarh erfundigen, ob die bes 
fragte Kirchenftelle fogleich wieder befegt werde. 

Jeder Defan muß, wenn es ja noch nicht geſchah, unverzügs, 
lich ſich Über die ſaͤmmtlichen Kirchenftellen und Geiftlichen feines 





642) Gedr. Ko. — Maurer Nr. 121. ©. 251. — Val. Gen Bik.Erl. 
vom 47. Zan. (4. Kebr.) 1823. Bief.Erl. vom 16. Dez. 1826. Zirk.Erl. 
vom 15. Nov. 1828, Bild. Drdin.Eril, vom 25. Jan. u. 5. Juli 4851. 
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Landkapitels, ihre Verhaͤltniſſe und Perſonalien, die genaueſte Ueber⸗ 
ſicht verſchaffen, auch mit den benachbarten Dekanen ruͤckſichtlich ih— 
rer Geiſtlichen in das Vernehmen ſetzen, damit er vorbereitet in 
— vorkommenden Falle ſogleich die angemeſſene Einrichtung tref- 
en koͤnne. 

Komme ein zeitlicher Pfarrer auffer Stand, feinen Dienft zu 
verfehen, oder eine Pfarritelle in Erledigung, fo hat der Defan fo: 

leih ‚die nothiwendige Vorforge zu treffen. Auf deffen Bericht wird 
bone dad General: Bikariat für die Folgezeit entfcheiden, ob die 
Gemeinde in einenahe Pfarrfirche gewielen, oder, wenn di nicht ans 
gebt, auch im Gorttesdienft von einem benachbarten Kaplan, over, 
wenn feiner difponibel ift, binirend von einem benachbarten Pfarrs 
geiftlichen verfeben werden foll. ı 

Es verſteht ji), daß bei jeder diefer dreierlei Anordnungen nicht 
blos der Meßgotresdienft, ſondern vorzüglich aud) die Predigt und der 
Religionsunterricht fowohl in der Sonntagsd:Chriftenlehre als in der 
Schule nebſt den übrigen Pfarr-Obliegenheiten unmangelbar beforgt 
werden mäßen. ; 

Fu der Ausmittlung des Geiftlichen geht das höhere Beduͤrf⸗ 
nis dem Fleinern vor. Deßwegen fonnen Frühe oder Neben Meifen 
fein abfolures Hinderniß gegen die nothwendige anderwärtige Vers 
wendung eines Geiftlichen feyn, und das General:Vifartar wird in 
den Fällen, wo beide Dienftleiftungen unmdglich oder wenigftens zu 
befchwerlich wären, die minder nothwendige Meffe einftellen. Auch 
die Gränzen eined Dekanats-Bezirks madyen im Norhfall Feine Aus— 
nahme gegen den von. beiden Defanen ergebenden Ruf. 

- Die Gemeinden werden die Wege von einem Ort zum andern 

ut herftellen und erhalten ; widrigenfalls fie das Erkurriren dem 
Geiftlichen nicht zumuchen koͤunten, fondern eine andere Pfarrkirche 
befuchen müßten, 

Erft wenn durchaus Feines der bezeichneren Aushuͤlfsmittel thun⸗ 
lich ift, hat der Dekan für die einftweilige North einen difponiblen 
Geiftlichen, möglichit nahe her, ald im Orte felbit wohnenden Pfarr: 
verwefer aufzuftellen, und dazu Fann vorzugäweife der etwa dafelbft 
vorhandene außerordentliche Vikar belaffen. werden, ‚welcher außer 
diefem Fall vom Generals Bifariat anderwärtd verwendet werden 
wird. Der Dekan darf aber nicht ſaͤumen, das Erforderliche bei 
dem General: Bifariat einzuleiten, 

In den an den Kirchenrarh zu erftattenden Berichten ift anzus 
zeigen, wie die’ erledigte Kirchenftelle verfehen werde, und wann fie 
wieder befeßt werden mäße, auch welche Geiltlidye ſich mit zuvor— 
fommender Bereitwilligkeit, oder aber träge oder gar widerfpänflig 
geftellt haben. Jedem Exkurrent- oder Lokal-Verweſer wird die ges 
bührende Belohnung und Entfchädigung angewiefen werden. " 

Es genügt jedoch nicht, daß die vorhandenen fämmtrlichen Geift: 
lichen,nach Erforderniß verwendet und eingerheile werden; fondern 
es ift auch eine unerläßliche Prlicht eines jeden, daß er alle feine 
Kräfte anftrenge ; und gleichwie überhaupt rüdfichtlic der amtli= 
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chen Thaͤtigkeit von den vorigen Zeiten lein Schluß mehr auf jetzt 
oder die Zukunft gilt, ebenſo nehmen Nothfaͤlle jeden Geiſtlichen dop⸗ 
pelt in Anſpruch. 
Daher darf insbeſondere, ſo lange der Mangel dauert, kein 
— einen Vikar haben, der nicht unumgaͤnglich nothwendig iſt. 
ollte je gegen dieſen Grundſatz noch gehandelt werden, ſo hat der 
ve fogleich bei feiner Dafirhaftung die Wegnahme des Vikars 
zu bewirfen. 
Das Biniren erleichtern ſich die Geiftlihen dadurch, daß ſie 
den vormittägigen Gotteödienft im erften Orte früher anfangen, zum 
and vom Aushuͤlfsort reiten oder fahren, die Predigt auf eine halbe 
Stunde beihränfen, ftart des Meßamtes eine ftille Meſſe mir Bes 
leitung des Volksgeſanges halten, die nicht allgemein vorgefchrie: 
enen Gebete und Gejänge vor: und nach-her unterlaffen , aud) durch⸗ 
ängig Dehnungen vermeiden, und zwecdmäßige Abkfärzungen uud 
ereinfachungen anbringen. Der Nachmittagsgottesdienſt kann— 
wenn der Geiftliche Feine nothdürftige Unterkunft über Mittag fins 
bet, fir beide Gemeinden zu einer denfelben bequemen Stunde im 
Mohnorte ded Binirenden ftart haben, und ift mit der Sonnragös 
Ehriftenlehre durch Beifügung eined Volksgeſangs und Gebetes zu 
verbinden. Zaufen, Trauungen, Krankenbefuche, Provijionen und 
Beerdigungen find, dringende Nothfälle ausgenommen, an ten Ta⸗ 
en der Schulbefuche zu beforgen. Zur Vereinfahung und Ners 
ellung der reinen Kirchenordnung- eignen fid) : das Ausftellen des 
Hochwuͤrdigſten, in der Monftranz oder im Ziborium, an anderen 
ald den allgemein beftimmten Feſten; die nicht allgemeinen Prozeſ⸗ 
fionen in’ und außer der Kirche; die monatfonntäglichen und fonitis 
gen befonderem Feyerlichkeiten; Wallfahrts- und Bruderfchaftd: Ans 
dachten; das ftöürende und aufbaltende Opfergeben ıc. Volkskonkurſe 
ſind ohnehin der Staats- und Kirchen-Polizey zuwider. An den 
Werktagen macht es der Geiſt der Religion und das zeitliche Wohl 
der Gemeinden zur dringenden Pflicht, daß nicht durch das Kirchen— 
gehen die Arbeitfamkeit geläbmt, und. die Geiftlichen an anderen wich⸗ 
tigen DObliegenheiten, namentlich dem Schulbefuche gebindert werden. 
Diefem Grundfate find entgraen dad Meßlefen in Nebenfirchen und 
Kapellen; das fpäte Meßle in der Pfarrfirhe; die Mefämter; 
die Verlängerung der Pfarı ,e; die Vervielfältigung der Seelen 
gotteöbitnfte: die Nachmittaysandachten ; die mehreren Birtgänge; 
das moͤnchiſche Zufammenfingen der Geiftlichen; das Erfcheinen an 
derortiger Geiftlihen bei Seelengottesdienften, Fahrtägen, Patrocis 
nien u. d. gl.; wogegen es fehr lobenswärdig iſt, daß, benachbarte 
a einander an den DVorabenden allgemeiner Beichttage aus—⸗ 
elfen. un 
"Das Dekanat hat fogleich alle Geiftlichen, auch, wo es erfor: 
derlich ift, die Gemeinden, ferner die Patrone über die außerordent: 
lichen Noth-Maßregeln zu belehren, die thätigen Seelforger Eräftigft 
zu unterflüßen, die Jüngeren mit Fugem Rath zu leiten, und übers 
haupt die Ausführung mit Eifer nud Nachdruck zu beforgen, nie 


/ 
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»ergeflend, daß der Noth Opfer gebracht werden müßen, und daß 
es gegen dad Ganze unverantwortlich wäre, wenn Einer nur für 
Feinen Bezirk zum Nachtheil anderer forgen wollte. 


Insbeſondere hat dad Dekanat dffentlic und bei jedem Anlaß 
Die Verſicherung zu ertheilen, daß es durchaus die Abſicht nicht fey, 
Blos wegen des Mangels an Beiftlihen eine Kirchenftelle für Immer 
eingehen zu laffen; daß vielmehr die bei der längern Erledigung ſich 
ergebenden Interkalargefaͤlle zur erforderlichen Einfommenserhöhung 
fließen; ferner daß fogleih, wie der Mangel an Geiftlichen es zus. 
Laffe, der einftweilige Beſuch einer andern Pfarrkirche und das Bis 


niren wieder aufhören, und die nothwendigen Kirchftellen werden be: 
fest werden. 


Ueber diefen ganzen wichtigen Gegenftand hat der Kirchenrath 
dem General:Bifariar Mitcheilung gemacht, und fich mit diefem 
vereiniget. 

Etuttgart, den 48. Februar. 1323. 


Königl. kathol. Kirhenrath. 





\ 


+) Verfügung des K. Studienraths, die Beſtim— 
mung des Kirchen: Konvents zur nächften Auffichts: Behörde 
über die lateinifchen Schulen des Königreichs betreffend 


t Vom 19. Februar 1823. 


ne ee er nen 


499. 


Erlaß des General-Vikariats, die Form der Ein 
gaben betreffend. 


Vom 28. Februar 41823 ®), 


— — — 





+) ſ. Schul: Geſ. and Robl. von 41823. Nr, 45. ©. 251. — 


643) Dekan.Reg. — Eingaben, welche nicht mit einer, den Gegenſtand genau 
bezeichnenden Rubrik verfehen, in welchen mehrere Gegenftände aufgenommen 
find oder bei welchen das vorfchriftmäßige Papierformat, das aud für alle 
Beilagen und Tabellen nothwendig ift, vermißt wird, werden zur Verbeſſe⸗ 
zung zurücdgegeben, — Bol Gen. Vik.Erl. vom 25. Aug. 1818. 


754 : Kirchen: Gefeße. 


500. | 


Erlaß des Kön. kath. Kirchenraths, die Verlegun 
des Rechnungs-Termins vom 24. April auf den 1. April 
betreffend. 


Vom 5. April 1823. 89) 





Der Königliche Fatholifhe Kirchenrath 
an dad Dekanat und Kammerariat N. 


Die Beftandrheile und die Selbitverwaltung der Fatholifchen 
Kirchenpfründen, fo wie die Perſonal-Verhaͤltmiſſe der Geifklichkeit 
machen es zur befonderen Pflicht, auf das Wirkſamſte dafür zu fors 
gen, daß beim Abjterben oder Dienſt-Austritt eines Pfarrers oder 
Kaplans vom empfangenen laufenden Jahrs-Einkommen noch fo 
viel vorhanden fey, um dem Verweſer, dem Defan, dem Interka— 
larfonds und dem Dienftnachfolger das, was ihnen davon gebührt, 

eben zu koͤnnen. Auch fpricht fich die Nochwendigkeit immer ftärz 
er aus, daß man den bei der katholiſchen Geijtlichkeit beſonders 
angefochtenen Geift der Häuslichfeit befdrdere, und den der amtlie 
chen Wirkſamkeit eben fo ſehr ald der Würde eines Seelforgers nach⸗ 
theiligen Vermögenszerfplitterungen und Ganten vorbeuge. 

Eines der fiheriten Mittel zu Erreihung diefer Zweke und zu 
Befeftigung der Ordnung ift ein folder Rechnungs- und Abkurungs— 
Termin der Kirchenftellen, daß nicht leicht ein Pfarrer oder Gapları 
die eingegangenen und in feiner Verwahrung. liegenden Früchte des 
laufenden Jahrs eher, alö er fie wirflid) verdienet hat, angreifen - 
fann. Deßwegen war der im Bisthum Worms auf den 4. Jan,, 
im Bischum Augsburg auf den 2. Febr. und im Bisrhum Wuͤrz⸗ 
burg auf den *8) 22. Febr. zur Regel beſtimmte Abkurungstermin 
fehr zweckmaͤßig. 

Als bei den zum Königreich gefommenen fämmtlichen Fatholiz 
ſchen Kirchenftellen eine Einformigfeit im Abfurungstermin erfor 
derlich wurde, ift im Fahre 4814. der Tag Georgi defwegen ges 
wählt worden, weil er der allgemeine Rechnungs und Beroldungss 
Termin war. 

Nachdem nun diefer Grund wegfiel, und da der neue Etatster— 
min, 4. Jul, der Erndtezeit zu nahe, folglich hieher nicht annehm— 
bar, auch. mit demjelben der Georgii-Termin nicht wohl vereinbar 





644) Dekan. Reg. — Maurer Nr. 4. S. 18. — Wal, Dekt, vom 24. Nm. 

1810. Nr, 1. u. 16. Dekr. vom 28. Febr. 4811. Dekr. vom 23. Jan. 1812) 

1. A. 8. Der. vom 17. Juni 4818. 8. Ver. vom 50. April (5. Mai) 1819. 

Erl. vom 9. Aug. 4823. Zirk. Erl. vom 4. Dez. 1823. Zirk. Erl. vom 45. 

- Des. 1827. Zirk. Erl. vom 29. April 1829. Min. Verf. vom 21. Mob. 41829. 

"2 Die Worte: „„2, Febr. und im Visthum Würzburg auf den” fehlen bei 
aurer. . 
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lich ift, fo wird der harmonirende 4. April zum regelmäßigen Rech⸗ 
nungs- und Abfurungs- Termin beftimmt, und bei jeder erledigten 
Kirchenftelle ohne Beſchaͤdigung eines Geiſtlichen mittelſt des Ab⸗ 
kurungsErlaſſes wirklich eingeführt werden. — 

Eben fo iſt beiden Praͤſenzen und dergleichen Fonds dieſer Rech— 
nungstermin mittelſt Schließung der an Georgii 4822. angefanges 
nen Jahrsrechnung mit dem 54. März 1825, in Werd zu brin⸗ 
‚gen. Der Kammerer hat jede Pfrändrechnung, wie biöher, von und 

is zu ihrem Jahrstermin zu ftellen, die Angabe der Verwefereiges 

bühren jedody bis zum Termin des 31. März einfhlüßig zu bes 
ſchraͤnken, fonady den erfolgenden Abkurungsrezeß zu vollziehen. 

Bei diefem Anlaß hat dad Dekanat abermal die fämmtlichen 
Geiſtlichen vor dem pflichtwidrigen Vorempfang oder Vorverbrauch 
ihrer Pfründgefälle nachdrüdlichft zu verwarnen, aud) mit dem fänıe 
merer deßwegen ſowohl im Allgemeinen als in vorfommenden Fällen 
die zwekmaͤßigen Mafregeln unnachſichtlich zu ergreifen 6%). 


Stuttgart den 5. April 1823. 


— — — —— — 


501. 


Miniſt.Erlaß, die Verbindlichkeit auswandernder Geiſtli⸗ 
cher, zum Erſatz aller auf ſie verwendeten Koſten betr. 


Bom7. April 1823. 7) 





Das Minifterlum des Innern und des Kitchen- und Schulweſens 
an den katholiſchen Kirchenrath. 


Dem katholiſchen Kirchenrath wird auf ſeine Anfrage vom 3. 
d. M., die Erſatz-Schuldigkeit auswandernder Geiſtlichen betref⸗ 
fend, zu erkennen gegeben, daß katholiſche Geiſtliche, welche in dem 
Wilhelmsſtift und beziehungsweiſe in dem Prieſter-Seminar ihre 
Ausbildung und Befabigung erlangt, und mit ihrem Eintritte in ‘ 
diefe Anſtalten, die Verbindlichkeit übernommen haben, fid) dem 
Dienfte der vaterländifchen Kirche zu widmen, von diefer Verbind⸗ 
lichkeit zum Behuf des Uebertrittes in auslaͤndiſche Dienſte nur 
unter der Bedingung des Erſatzes aller auf fie verwendeten Koſten 
und der genoffenen Stipendien diſpenſirt werden koͤnnen. 


Es wird dabei bemerkt, daß der Erlaß an den Königl. Studien: 
rath vom 7. December v. J., weldyer vom Erfaße der für die Vors 


646) Vgl. Erl. vom 41. April 1820. 

647) Normal. Buch des 8. E, Kirchenr. — Bol. Min,Erl: vom 8. Nov. 4820. 
Min,Erl. vom 14. Mai und 7, Dez. 1822. Min.Erl, vom 11. Dez. 1825. 
Min,Erl, vom 22, Sebr. 1825. 
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bereitung zum Studium der katholiſchen Theologie genoſſenen Sti⸗ 
endien bei Juͤnglingen handelt, welche nachher ihre theologiſche 
— — wieder aufgeben, nicht hieher bezogen werden koͤnne. 

Die Feſtſetzung einer beſtimmten Erſatz-Summe fuͤr die katho— 
liſche Conviktoren und Seminariſten beruht auf einer ſchon lange 
bei dem Finanz-Miniſterium ausſtehenden und ſchon oͤfters monirten 
Aeußerung. 

Stuttgart den 7. April 1825. 





+) Verfügung des Kön. Minift. des Innern, die 
Behandlung der Amts: Korporationss Gemeinde- und Gtif 
tungs s Bauten betreffend, \ 


Vom 19. April 1823, 





502, 


Zirkülar-Erlaß des Kön. kathol. Kirchenraths, 
Klagſachen gegen Geiſtliche betreffend. 
| Bom 30. April 1825. 9) 


Der Königl. Fatholifche Kirchenrath 
an die Dekanate N. N. 

Die ſaͤmmtlichen Oberamtögerichte find in Betreff der Behand: 
(ung der gerichtlichen und außergerichtlichen Klagſachen gegen Geijts 
liche zu :folgendem Verfahren angewiefen worden. 

4.) Von einer gegen einen Geiftlicden angebrachten gerichrlis 
chen oder außergerichtlichen Klage, ift, ehe eine richterliche Verfü: 
gung darauf getroffen wird [den Fall wenn, Gefahr auf dem Ver: 
auge haftet, auögenommen] jedeömal der dem Geijtlichen vorgefezte 

efan zu benachrichtigen, damit derfelbe eine gürlicye Erledigung 
der Sache auf Seite des Beiftlichen verfuchen fann. Wenn aber 
binnen 4. Wochen Feine entfprecyende Antwort erfolgt, fo ift die 
auf die Klage zu treffende richrerlihe Verfiigung nur mit Bewilli⸗ 
gung des rg ar noch länger im Anftand zu belaflen. 

2.) Die Vorladung und Nernehmung des Geiftlichen foll auf 
eine fein amtliches Verhaͤltniß in jeder Hinficht ſchonende Weiſe ges 


ſchehen. | 
3.) In Fällen der Huͤlfs-Vollſtreckung follen die durch die Ges 





+) fe Reg. Geſ. — Rgsbl. von 41823. Nr. 24. ©. 319. — 29’. Verwalt. Ed. 
vom 1. Mär; 4822. $. 31. u. 153. Verf. vom 21. Mai 1325. 
648) Dekan. Reg. — Maurer Rr, 127. ©. 252. — 
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ſetze geborhenen Maafiregeln mit aller zuläßigen Schonung des amt: 
lichen Anfebens des Geiftlichen vollzogen werden. 6% 

Das Defanat hat die Beiftlihen des Landfapiteld hievon zu 
benachrichtigen. 


Stuttgart den Soten April 1323. 


” 
— — — — 


503. 


Erlaß des Koͤn. kath. Kirchenraths, die Amts-Si 
| gille betreffend. an 


Bom 3. Mai 1825, 50) 


Der Königliche Farholifche Kirchenrath 
an dad Defanat N. 

In dem mitfolgenden Kiftchen erhält dad Dekanat die neu vers 
fertigten Amtsfigille für die deinfelben untergeordnete Pfarrämter , 
und wird dabei Folgendes verfügt: / 

4.) Die Pfarrer und Pfarrverwefer follen fich diefer Siegel zu 
ihrer Gorrejpondenz in amtlichen Angelegenheiten, zu Ausferrigung 
von Urkunden, Zeugniffen u. dgl. bedienen, und dürfen von nun au 
* — anderes Siegel gebrauchen, widrigenfalls man fie beſtra— 
en wuͤrde. 

2.) Dieſelbe find für jeden eigenen oder fremden Mißbrauch des 
Amtöfiegeld verantwortlich und zum Gebrauch defjelben in Privarfas 
chen nicht berechtigt. | 

3.) Die Pfarrer und Pfarrverwefer haben fogleich nad) Empfang 
diefer Amts» Eiegel den Koſtenbetrag, welcher fi) mir Einfchluß der 
Auslagen für Verpafung nur auf Einen Gulden und Vierzehen Kreus 
ber belauft, von derjenigen Ortd= Kaffe zu erheben, welche fich zu 
Uebernahme diefer Koſten verbindlich erflärt hat, und für die Bezabs 
lung zu quirtiren; ſodann die 4 fl. 44 Fr. ungefäumer an das Des 
kanat portofrei zu übermachen, 

4.) Die Koſten der Sigille derjenigen Pfarrämter, bei welchen 
das berreffende K. Kameralamt vergleichen auf die Kirchenpflege 
fallende Ausgaben zu befireiten har, find von dem betreffenden Pfar⸗ 
rer vorzufchießen, und fodann unter den übrigen Cuͤltkoſten des Orts 
zur ZahlungssAnweifung anber vorzulegen. 

5.) Das Defanat wird beauftragt, die Gelder von den einzel= 
nen Pfarreien einzuzichen, und den Geſammtbetrag alö portofreie 





649) Pol, K. Ber. vom 25. Mai 1808 u, die Note, Gef. vom 28, Juni 1821. 


X. Ver. vom 23. Aug. 1825. 9. 24. 
650) Dekan. Reg. — Maurer Ar, 13. ©, 37, — Bol, Erl, vom 14. Jam, 


1823. Zirk. Erl. vom 29. Mai 1828. j 
Reyſcher's Oefepfamnalung. X. Bo. 2% 47 
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Kirchenſache bezeichnet, anher einzuſchicken, wofuͤr in der Anlage die 
Quittung des Hofgraveurs Hirſch zum Voraus überfender wird. 

6) Wenn ein foldyes Pfarrfigill verlohren gehen oder verdorben 
werden follte, fo foll fogleich ein in der Form und Größe ganz glei= 
ches, Fein anderes, auf Koften ded Schuldigen unter der Leitung 
des Dekans angefchafft werden. ' 

Zugleih wird dem Dekanat neben dem pfarramtlichen Siegel 
auch das Dekanatö: Siegel mit einem fchwarzen Heft zum amtlichen 
eh überfendet, wofür der Betrag bereitö von der Staatskaſſe 

ezahle ift. 

Stuttgart den ten Mai 1825. 





+) Verfügung bes Koͤn. Miniſt. des Innern, die 
Vornahme von Bauten an Kirchen, Pfarrhäufern und Schul; 
| gebäuden betreffend. 


Bom 21. Mai 1325. 





4) Verfügung der Kön. Minift. der Juſtiz, des 
nnern und der Finanzen, die Einfendung der zu de: 
fretirenden Koftenzettel betreffend. 


Vom 29. Mai 1825. 





tr) Erlaß des Koͤn. Minift, des Innern an das 

evang. Konfiftorium, den Fathol. Kirchenrath 

"den Seudtenrath tc., die Anzeige von Unterfuchungen 
gegen Staats: und Kirchendiener betreffend. 


Bom 6. Zuni 1825. 








H fe Prot. Kirch. Geſ. Nr. 699. — Rgsbl. von 1823. Nr. 28. ©. 376. — 
Auch künftig ift von allen Neubauten und von bebeutenderen Erneucrungen 
an Kirchen, Pfarrhäufern und Sculgebäuben, deren Unterhaltung den Ge— 

mieinden und Stiftungen obliegt, der vorgefegten höbern Kirchen : oder Schul: 
Behörde durch das nemeinfchaftliche Oberamt unter Belegung ded geprüften 
Bauriffes und Ueberfchlagse Anzeige zu machen und deren Entſchließung bier: 
auf zu erwarten. — Bol, Min.Exl, vom 42. Aug. 1820, Berf. vom 19. April 


1823. 
+) ſJ. Reg.Geſ. — Rohl. von 1825. Nr. 30. ©. 419. — Vol. Ver, vom 
7. Juni 1322. Erl. dom 8. Juli 1822. Verf. vom 26. Aug. 1828. - 
irr) fr Prot. Kixch. Geſ. Ne. 700. —, Kormal.ıbud des K. kath. Kirchenraths. 
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504. 


Zirkular-Erlaß des K. katholiſchen Kirchenraths, 
die Paſtoral-Konferenzen betreffend. 
Vom 23. Juni 1823. 69) u 


Der Königl. Fatholifche Kirchenrath 
an die Defanate N. N. 

Sm Einverftindnig mit dem Generalvifariat wird nach dem 
Wunſche mehrerer Gonferenzmitglieder geftatter, daß jeder, wenn 
er eine von den durch dad Dekanat vorgelegten Fragen beantwortet 
bat, noch einen Gegenftand zur fchriftlichen Ausarbeitung frei 
wähle. Damit jedod) einem leicht möglichen Mißbrauch diefer Vers 
günjtigung vorgebeugt werde, wird verordnet, daß jeder, welcher 
ſich felbft ein Thema zur freien Bearbeitung wählt, davon dem 
Dekan die Anzeige zu machen habe. Hat der Dekan gegen vie 
Auswahl des Thema etwas zu erinnern, fo wird er dieſes inner: 
halb 44 Zagen thun 8%). Uebrigens ift e8 nicht nur jedem Mits 

lied geftatter, fondern fie werden aud) aufgefordert, von Zeit zu 

eir ein intereßanted Thema für die fchriftlide Bearbeitung oder 
mündliche Berathung in Vorſchlag zu bringen, und ihren Vorfchlag 
in das Protokoll aufnehmen 3% laßen, 


Es hat ſich die Meinung verbreitet, daß diejenigen Mitglieder 
der Gonferenz, welche das Horte Jahr angetreten haben, over als 
Sandfapitelöfimmerer, Schulinfpeftoren zc. ıc. neben ihrem Pfarrz 
amt befchäfriget find, von fchriftlichen Ausarbeitungen von felbft 
befreit feyen. Da jedes Mitglied der Conferenzanftalt ſchuldig ift, 
alles, was in feinen Kräften liegt, dazu beizutragen, damit diefe 
Verjammlung Alten möglichit lehrreich, ermunternd und angenehm - 
werde, fo Fann nur eine vom Alter oder bleibenden geiftigen oder 
förperlichen Gebrechen herrährende Unfähigkeit es rechtfertigen, wenn 
ein Mirglied Feine fchriftliche Ausarbeitung zu der Conferenz eins 
fender. Will ein Mitglied aus foldyen Gründen von fchriftlichen 
Auffägen fir immer diipenfirt werden, fo ift das Geſuch iu befon= 
deren Eingaben an den K. Kircyenrach und das Generalvifariat zu 








Bon jeder Verfügung einer Unterfuhung gegen einen Staatsbdiener foll jebes: 
mal ungefäumt von dem betreffenden Departements:Chef Anzeige an Se. Kön, 
Majeftät, überdieß je am A. Ian. und 4. Juli jeden Jahre eine Ueberficht 
folher Unterfuhungsfälle vorgelegt werden, weshalb bie genannten Stellen 
zur jedesmaligen Anzeige eines Unterfuhungsfall® an das K. Min. des Inn. 
und zu je auf den 45. Juni und 15. Dez. jeden Jahre einzufendenden Ueber: 
fihten angewiefen werden. 
651) Sg a Maurer Nr. 165. ©. 350,— Bol, Dekr. vom 24, Nov. 
1807, u f. . . j \ 
- 652) Vol. Gen.Bif,Erl, von 29, Nov, 1822. 17 * N 
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bringen, in dem Conferenzprotokoll aber jedesmal dad Datum der 
erhaltenen Diſpeus zu bemerken 5), 

‚ Sollte ſich dadurdy bey dem hohen Alter vieler Pfarrer die Zahl 
derjenigen Mirglieder eines Bezirks, welche fchriftliche Aufſaͤtze ben 
der Conferenz einzureichen haben, fo fehr vermindern, dag nicht 
jedesmal wenigftens 4 Aufiäze einfommen, und 6 Mitglieder ver 
Berathung anwohnen, fo wird der Dekan angewiefen, die Verſamm— 
lung (Regiunfel) wenn nicht befondere drelide Hinderniße im Wege 
ftehen, provijoriih aufzuldfen und die Mitglieder den nahe geleges 
nen Bezirken zuzucheilen. 

Die Protokolle muͤſſen Fünftig von den mindlihen Verhandlun⸗ 
gen, in wie fern fie nicht blos in einer Debatte über die fchriftli- 
den Ausarbeirungen beftehen, fondern andere Gegenitände berüb: 
ren, eine ausführliche und beftimmte Rechenſchaft enthalten. — 

Sie ſollen deshalb während der Gonferenz blos entworfen, umd 
erft nachher von dem Couferenz-Sekretaͤr ausgearbeitet, und dem 
Gouferenzdirektor zur Mitunterſchrift zugefchikt werden. In diefen 
Protokoll ift jedesmal des Colloquiums mit den Vikarien, der Materie 
deffelben und der Kenutuiße, weldye fie an den Tag gelegt haben, 
ausführlich zu erwähnen. 

In demfelben ift ferner der Anfang und Schluß der Eonferenz, 
die Namen aller zum Bezirk gehörigen Mitglieder, und ob fie der 
Konferenz augewohnt haben oder nicht, nebjt der eingefendeten Eut: 
fhuldigung zu bemerken ©), 

Die Ichriftlichen Ausarbeitungen eines jeden Diftriftd find von 
dem Direftor jogleich nach der Gonferenz an den Dekan zu fenden, 
damit diefer diejelben nocd) vor der Einfendung an den K. Kirchen: 
rath unter den Mitgliedern der übrigen Bezirke in Umlauf fee, der 
Unlauf muß jedoch fpärsftens nach 6 Mochen beendigt ſeyn 6°). 

In einigen Defanaten ift der Fall vorgefommen, daß einer oder 
der andere feinen Auffaß geradehin aus einem Buche abfchrieb, und 
als eigene Arbeit bey der Conferenz einreichte. Um diefe Täufchung, 
welche aud) für alle Mitglieder der Conferenz beleidigend iſt, und 
die Zweke der Anftalr vereitelt, nachdrüflidy beftrafen zu Fonnen, 
ſieht mau ſich veranlaßt, jedes Mitglied aufzufordern, dem Dekan 
die Anzeige zu machen, wenn wahrgenommen wird, daß ein Gonfes 
renzauffaß ganz oder zum groͤſten Theil aus einem Buche abge- 
fhrieben ſey; der Dekan aber hat es uf obne cine ſolche Anzeige 
in dem Gonferenzbericht zu bemerken, wenn er nad) feiner KReunts 
niß von den Fähigkeiten der Mitglieder oder aus andern Gründen 
vermuther, daß ein Auffay nicht die eigene Arbeit des angeblichen 
Derfaßers fev. 

Uebrigens will man dadurch Feinem Verfaffer einer Abhaudlung 





653) Bol. Zirk. Erl. vom 16. Mai 4818. Erl, vom 19. Aug, 1826. 

654) Val. Dekr. vom 16. März 1813. & 9. Zirk. Erl. vom 16. Mai 1318. 
Zirk. Erl. vom 7, Sept. 1821. Erl, vom 19. Auguft 1826. 

— Einſendung der Kunferenz-Arbeiten betr, vgl, Zirk. Etl. vom 7. Febr, 


K. Verordnung vom 28. Juni 1325. 741 


verwehren, von feiner Lektuͤr einen verftändigen Gebrauch zu ma⸗ 
chen; nur foll, wie es bey allen Abhandlungen Sitte ift, der 
Shriftiteller, aus welchem eine größere Stelle ausgezogen wird, 
namentlich angegeben werden. 

Stuttgart den 2öten Jun. 1323. 





505. 


Verfügung des Koͤn. kath. Kirhenraths, den 
amilichen Briefwechfel der Farholifhen Geiftlichen in Pri— 
var: Angelegenheiten betreffend. 


Bom 26. Juni 4823, 6%) 


Man fieht fich veranlaßt, fämtlicbe Fatholifche Dekane, Käms 
merer, Schul-Inſpektoren und Pfarrer zu erinnern, daß fie nad) 
Vorſchrift der Verordnung vom 29. März 1822 (Staard = und Re— 
gierungs-Dlart Nro. 25) bei Aufgaben amtlicher Schreiben auf die 
Poſt die Bezeichnung derfelben, ob deren Juhalt Kirchen-, Schulz, 
Stiftungs-, Armen: Sachen, oder aber Privat: Ungelegenheiten be: 
treffe, niemals unterlaffen, vielmehr hierin um J mehr mit der 
groͤſten Genauigkeit verfahren, als zwar die Kirchen-, Schul-, Stif— 
tungs- und Armen-Sachen die Portofreiheit genießen, hingegen für 
den amtlichen Briefwechſel in Privat-Angelegenheiten das Porto uns 
ter Vorbehalt des Wieder-Erſatzes zu entrichten iſt. 

Stuttgart den 26. Juni 1825. 





+) Kön. Verordnung, in Betreff der Vereinfachung 
des Gefhäftsgangs im Departement des Innern. 


Bom 28 Juni 1825. 





659 Rost. von 4525. Ve 37. ©. 5%. — Bal. Zirk. Der. vom 10. Dt. 
41516. Ver. vom 29. März 1822. Ert. vom 4. Mai 1822. Mim. Verf. vom 
2. Aug. 4822. Min, Verf. vom 22. Mai 1826. Min. Verf. vom 23. Tan, 
41828. 

+) f. Reg. Geſ. — Rgsbl. von 1825. Nr. 56. ©. 505. — $. 5. über bie 
Ablöfung von Srundgefällen der Stiftungen über A fl. 30Er. (Val. Inftr. 
vom 24. Dft. 1819), Nah $. 7. werden die Geſuche um Difpenfation von 
der Volljährigkeit zum Behuf der Verheirathung, wenn der Bittjteller das 
23te Jahr zurückgelegt bat, von dem Oberamt in Gemeinfhaft mit dem 
Dekanat erledigt. (Val, Gen. Reſtr. vom 35. April 480% Ber. vom 7. Nor. 
41809, Detr. vom 25. DE. 1810. Ber. vom 26. März 1819. Ber. vom 
7. Yug, 1819. Min,Erl, vom 50, Aug, 1819.) Ebenſo ift die Difpenfation 


— 
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vom Verbot bes Tanzens in ber geſchloſſenen Zeit (mit Ausnahme ber Char: 
und Chriſtwoche) und die Difpenfation vom Merbot ber Haustaufen in ber 
Zeit vom Anfang Aprils bis Ende Septemberd zu ertbeilen, (Bol. Erl, 
vom 9. und 45. März 1815. Min. Verf. vom 22. Aug. 1820. K. Ber, vom 
23. Aug. 1825: — 8. Ber. vom 14. März 1810. K. Ver. vom 26. Juli 
(2. Aug.) 41814, Streitigkeiten über Kirchen : Pfarr = und Schulgebäude, 
über die Baulaft , über Pfarr: und Schulgründe und andere Befoldungsthrile 
der Geiftlihen, infofern ber Streit zwiſchen Gemeinden, Stiftungen oder 
überhaupt zwifchen Untergebenen bed Oberamts geführt wird, find der Ent; 
fheidung und Verfügung des Oberamtö in der verfaflungsmäßigen Inftanzen: 
Drdnung zugewiefen, (Bol, Ed, V. vom 48, Nov, 4817. Inſtr. vom 21. 
Der. 1819, K. Ber. vom 23. Aug. 1825.) Durd $. 10. erhalten die Ber 
völkerungs:kiften eine veränderte Einrihtung „Nur der Gang der Be 
völkerung wird künftig alljährlic in einer fummarifhen Berechnung des Zu: 
wachfes und Abgangs bdargeftellt. Cine nähere Ueberfiht des Standes ber 
Bevölkerung nad Alteröflaffen, nach dem Kamilienftand und nad dem kirch⸗ 
lihen Verhaͤltniß wird Lünftig in der Regel und fofern nicht befondere Be: 
fehle ihre frühere Wiederholung verfügen, nur von 40 zu 40 Jabren, erft: 
mals wieber auf den 4. Nov. 1852 gefertigt”. Das Nähere über die Eünf: 
= Einrihtung der Zabellen ift in folgender Inſtruktion von demfelben Zage 
enthalten: ‘ 


Art. 4, 
Die jährlich abzufaffende Tabelle über den Bang ber Bevölkerung erhält 
folgende Rubriken: 
A.) Anzahl der Orts: (Gemeinde; Oberamts:) Angehörigen im vorigen Jahr, 
B.) Zuwachs: 
1) Geborne, 
41.) Eheliche, 
2.) Unebelidhe, 
JI) Hereingezogene, . 
4.) aus andern Orten bes Königreichs, 
2.) aus fremden Staaten, 
C) Abgang: 
I) Geftorbene. 
II) Sinausgezogene: 
4.) in andere Orte des Koͤnigreichs, 
2.) in fremde : Staaten, ! 
D) Gegenwärtige Anzahl der Orts: (Gemeinde: Oberamts:) Angehörigen. 
Art. 2. 
Die Rubriten A. und D,, ebenfo jede der unter B. und C, angegebenen 
Special⸗Rubriken zerfallen in die Unterabtheilungen : ’ 
Männliche und Weiblide, ; 
Art, 3. 
Die Tobtgebornen find fowohl unter dem Zuwachs dur Geburt, ald um: 
ter dem Abgang durch Tod zu beredynen, | 


rw * 


Art, 4. 

Die Zählung dee abweſenden Orts-Angehoͤrigen und der anweſenden Frem⸗ 
ben in einzelnen Sahren oder auch einzelnen Punkten bleibt jedesmaliger be: 
fonderer Anordnung vorbehalten, 

Art. 5. 

Die von zehn zu zehn Jahren zu fertigendbe Tabelle über den Stand 
der Bevölkerung wırd in folgende Rubriken getheilt: 

A.) Anzahl der Orts: (Gemeinde: Oberamtd:) Angehörigen, 
B.) Alters: Kfaffen ; 
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4.) unter 6 Jahren, 
2.) vom vollendeten 6. — 44. Jahr 
5.) vom — 144. — 20. — 
4.) von — 20. — 25. — 
5.) vom — 25. — 40. — 
6.) vom — 40. — Ed — 
7.) vom — 60. — — 
8.) vom — 70. — = — 
9,) vom —- 80. — 90 — 
40.) vom 90. — 100 — 


41.) über 100 , Ihre, 
C.) Famitienftand: 
4.) Verehelichte, 
2.) Wiitwer, 
4.) Geſchiedene, 
5.) Unverebelidhte. 
D.) Kirchliches Verhältniß: 
I) Ghriften, 
41.) Evangelifche, 
a) Lutheriſche, 
b) Reformirte, 
% Katholiken, 
3.) von andern hriftlichen Religions: Parthieen. 
21) Juden. * 
rt; 


Die Rubrit A. und bie unter B. — Special⸗Rubriken zerfallen 
in die Unterabtheilungen: Maͤnnliche und Weibliche. In der vierten Special: 
Rubrik unter Lit. C. find aud die zu Zifh und Bett bleibend gefciebene 
Katholiken zu zählen, — 

rit. 7. 


Die Oberamts-Tabellen mit den Orts-Tabellen werben von ben Kreis:Re— 
gierungen gefammelt, und dem Minifterium bes Innern eingefendet, 

Das ftatiftifh topographifhe Bureau bearbeitet aus ihnen bie Tabellen 
über die Bevölkerung der Kreife und des Koͤnigreichs rftere werden den 
Kreis:Regierungen mitgetheilt. — 

r 

Das ſummariſche Verzeichniß der EN MWohnorte wirb den Be: 

völkerungd: Tabellen nicht mehr beigelegt, 


Art. 9, . 

Der Termin für die Berechnung bleibt bei ber einen und der andern Zar 
bille der 4,Movember, fo wie überhaupt alle bisherigen Vorfchriften über 
die Aufnahme der Beuölkerung, bie mit ber vorftehenden Berorbnung und 
der gegenwärtigen Inſtruktion nicht im Widerſpruch ftehen, ihre Kraft bes 
balten’; — Bol, K. Gen. Ber. vom 17/o Dez. 1807. Erl. vom 17, Mai 
41808. Erl. vom 14. Sept. 1809. Reftr. vom 16. Aug. 1810, Erl. vom 
26. Zuli 1815. Min.Erl, vom 4. Aug. 4825. Min. Verf. vom 2. Aus. und 
öl» Dez. 1852. 
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506. . 


Zirfular:Erlaß des Kön, kath. Kirhenraths, die 
Erwerbung von Güterftücken für die Kirchenftellen betr. 


Vom 8. Juli 1823. 87) 


Der Königl. katholiſche Kirchenrath 
an die Defanate N. N. 

Das Dekanat hat fänımtlichen Geiftlichen feines Bezirks Fol⸗ 
gendes zu eröffnen: x 

Bereits unterm 28ten Jul. 4348. und Aten Mai 4822, wurben 
die Pfarrer aufgemuntert, jede Gelegenheit zu Wergrößerung des 
— und zu Erwerbung zwekmaͤßiger Grasgaͤrten oder Wies 
en zu bemüßen. 

Die — geht auf eine wuͤrdige und nuͤzliche Nebenbefchäfri. 
gung, auf bejjere Begründung und Sicherung deö Dienfteinfom 
mens, insbefondere audy bei den Landpfarrern dahin, daß jeder 
einige Stüfe Melkvieh halten koͤnne. 

Man finder ſich veranlaßt, diefe Aufmunterung zu wiederholen, 
und nachftebende yeirere Verbefferungen der Kirchenftellen zu empfehlen : 

1.) Bruns mehrerer einzelner Fleiner Gärten, Wieſen, 
Aeker und Waldungen in ein zufammenhängendes, gutes und nahe 
gelegenes Ganzes durch Tauſch oder Kauf; 

2) Eintaufchung oder Anfaufung von Aekern, wenn es zn 
Gleichſtellung der Zelgen erforderlich ift; 

3.) Verwendung der ohnehin für die Kirchenftellen zwehwidri- 
gen Aftivfapitalien zum vorbezeichneten Güteranfauf. Eben diefe 
Kapiralien eignen ſich auch zum Ankauf von Zehentrechten in der 
Orts- oder einer anderen nahen Markung, wo die Kirchenftelle be= 
reitö Zchentrechte der nemlichen Gattung befizt. 

4.) Zu einem folhen Kauf, wo fein Proviforium vorfommt, 
fünnen die Afriv:Kapitalien von einer andern Kirchenftelle gegen die 
General: Hypothek ded ganzen Pfrindeinfommens geliehen werden. 

5.) Vom Snterfalarfonds werden nicht nur fortan verzinsliche 
Anleiben, und zwar ohne Ablofungs-Proviforium fir den dermali= 
gen Kirchendiener gegeben werden, fondern man ift aud) geneigt, Die 
einer Pfarritelle daraus angewiefenen Befoldungen im Kapitalwerth 
zu einem folchen Ankauf verabfolgen zu Taffen. . 

6.) Ein großer Akerbau paßt nicht für Kirchenftellen. Man 
wird. es alfo unterftüzen, wenn ein Pfarrer oder Gaplan feine zu vie⸗ 
len Aeker in tvenigere, gute und nahe gelegene verwandelt, die Zel— 
gen gleich ftellt, und die weiteren Aeker zu Erwerbung anderer Güter 
oder ficherer Gefälle vertaufcht oder verkauft. 

7.) Weinberge taugen gar nicht für Kirchenftellen. Man wird 
eö.alfo gerne fehen, wenn fie in eine andere Benäßungsart verwan= 


657) Dekan.Reg. — Maurer Nr. 158. S. 299, — Vgl. Zird,Erl. vom 
28. Juli 1818. Zirk. Erl. vom 4. Mai 1822, 


— 
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delt, oder gegen ein zwekmaͤßiges Gut oder Gefäll vertäufcht oder 
verkauft werden. 

3.) Die Baumzucht ift von den Beiftlichen auf den dazu geeigs 
neten Guͤtern nad) allen Kräften zu befördern. 

9.) Aktiv Gapitalien Fonnen zur Ablofung oder AbFaufung der 
Paffiven von größerem Belange mit Ausnahme der Baufcillinge, 
verwendet werden. Auch biezu Fann eine Kirchenftelle der andern 
ihre Aktiv Kapitalien leihen. ; 

10.) Für Caplaͤne find weder Güter außer dem Hausgarten, noch 
Zehenten zwecmäßig. 

141.) Hat ein Caplan Güter oder Zehenten, und Fann er fie an 
den Orts- oder einen andern Pfarrer gegen Grundgefälle oder Befols 
dungen vertaufchen, fo wird man es gerne genehmigen. 

42) Gleichwie der Kirchendiener doppelt verpflichtet ift, die zu 
feiner Kirchenfteile gehörigen Gürer nicht nur im guten Stande zu 
erhalten, fondern auch nach Möglichfeit zu verbeßern; ebenfo muß 
dieß bey Verpachtungen die erfte Bedingung fenn, und der Mieth- 
brief oder- das Protocoll muß die Mittel zu Erreichung diefer Abs 
ſicht näher beftiimmen. Hierauf it vom Dekanat und Kammerpriat 
unnachjichtig zu wachen. 

Zu allen dergleichen Verhandlungen haben der Defan und der 
Kämmerer den Kirchendiener mit Rath und Beiftand zu leiten und 
zu umterftäzen, fonad) das Ganze mit gutächtlichen Berichte vors 
zulegen, worauf nad) gepflogener Kommunikation mit dem Generale 
vifariat die Entſchließung folgen wird. 

Bey diefer Gelegenheit werden die Defane und Kämmerer fers 
ner beauftragt, bey den mit Aftiv-Kapitalien dotirten Pfarrftellen 
und Saplaneyen es innerhalb eines Jahrs zu bewirken, daß die Zinds 
termine, fo weit ed auf Eeiren des Gläubigers thunlich ift, auf 
den Januar verlegt werden, was fortan bei jedem neuanzulegenden 
Kapital fogleid) geſchehen folt. , 

Endlich find auch die für die Kirchenftellen zwekmaͤßigen Vers 
Wandlungen der Folllehen in blofe Zinsguͤter nach Möglichkeit zu 
befördern. 

Stuttgart den 8. Jul. 1823. a 


Pr len = : 507. 


Erlaß des Koͤn. kathol. Kirchenraths, die Pfruͤnd— 
Beſchreibungen betreffend. 


Vom 8. Juli 1823 68). 
Die Nothwendigkeit und der Nutzen erſchoͤpfender und einfoͤr⸗ 


658) &edr, fol. — Val. Ver, vom 10. Zuli 1806. Dekr. vom 13. Jan. 1807. 
Ber, vom 25. Zuni 4807, Dekr. vom 4. Febr- 1809. Dekr. vom 21. Febr. 
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miger Befchreibnngen der Fatholifchen Kirchenftellen ſprechen ſich 
von felbit aus. Als deßhalb unterm 40. July 4806 und 28. März 
1318 Weifungen, auch unterm 21. Februar 4811 und 22. Yuny 
4819 Formulare erlaffen wurden, war ed vorauszufehen, daß in der 
Folge noch manche Verbefferung anwendbar feyn werde. Durch die 
bisherigen Erfahrungen- und Beobachtungen fieht man fidy endlich 
in den Staud gefest, dasjenige, was in den vorgefommenen Fällen 
einzeln an die Defanate ergieng, in ein Ganzes zu faffen, und ſo— 
wohl diefelben zu erleichtern, als zugleich diefen wichtigen Gegens 
ftand fo, wie er feyn foll, durchgängig zu ordnen. 

Es hat daher jeder Pfarrer und Kaplan bis zum legten Decemz 
ber 1823 die Befchreibung feiner Kirchenftelle nad dem beyliegenden 
Formular mir pflicyefchuldiger Gewifjenhaftigfeit in dem Inhalt und 
der Form pünfrlich zu bearbeiten, und mit den Beilagen im Kanz— 
RR RAR hang gut gefchrieben, paginirt und gebeftet, dem Des 
fan Ein übergeben. Bei ertedigten Pfarrftellen fol der Verweſer, 
und bei erledigten Kaplaneyen der Pfarrer die Befchreibung befors 
gen. Die jüngeren Kapläne und die Vikarien werden dabey nicht 
nur ihrem, fondern auch anderen alten Pfarrern Dienfte leiften. 

Der Defan wird das Geſchaͤft, etwa auch durch vorläufige 
Mittheilung einer neueften berichtigten Befchreibung zum anfchauli= 
chen Mufter, erleichtern. 

Menn eine Befchreibung nicht längftens am A. Januar 4824 
vollftändig übergeben fenn follte, fo muß der. Dekan ohne weitere 
Anfrage h fogleih auf Koften des Schuldigen durch einen dazu 
geeigneten Geiftlichen fertigen laffen. 

Eben der Defan hat mir dem Kämmerer jede Befchreibung zu 

—— und erforderlichen Falls zur Berichtigung zuruͤckzugeben. 
Der Kämmerer insbeſondere bat mit pflichtmaͤßiger Strenge zu 
wachen, daß die Erzeugniffe und die Preife der Naturalien nad) 
dem wahren drtlichen Durchfihnirte angefegt werden. Zu dem Ende 
kann er auch Zeugniffe vom Ortövorftande verlangen. 

Am 4. April 1824 find vom Defanat alle ‘Befchreibungen mit 
der erforderlichen Benrfundung hieber einzufchicken. Bis zum 4. 
Juny 4824 follen Duplifate vom betreffenden Kirchen:Diener zum 
Hochwuͤrdigen General-Vifariat, zum Dekanat, zum Kammerariat 
und zur Regiftrarur der Kirchenſtelle, aus' ein Auszug zum Echuls 
infpeftorat gefertiget, und durch das Dekanat Äberg@ben werben. 

Die unter den Verbeferungs : Vorfchlägerf der Pfarrey-Beſchrei— 
bungen in Antrag Fommenden Umpfarrungen find vom Defanat dem 
Schulinfpeftorat, und fodann dem Oberamt zur Verfolgung mitzu— 
theilen. Dabey find auch) die Erklärungen der betreffenden Filiali— 
iten, der beiderfeitigen Pfarrer, Ortsvorftände und Patrone einzu 
holen, wobey allen Einfläffen des Eigennuges und anderen Nebens 
abjichten um fo Fraftiger vorgebeugt werden muß, als dem derma— 


1511. Zirk. Erl. vom 28. März 4818. Erl. vom 22, Juni 1819, Erl. vom 
- 0. Sept, 1827. Zirk. Erl. vom 21. April 1850, 


Erlaß vom 8. Juli 4823. 747 


ligen Pfarrer und Meßner gegen ihren Willen von ihrem beftindis 
en Einfommen nichts entgeht. Die Berichte find für jeden ſolchen 
all — zu erſtatten. 
Stuttgart den 8. July 1323, 





Formular 


Befchreibung der Fatholiihen Pfarrftelle in N. Oberamts und 
Dekanats N. 


Mit Beylagen. 


A.) Verhaͤltniſſe der Pfarrey. 
J. Geſchichte. 

Entſtehung der Pfarrey und der Pfarrſtelle; oder, wenn dieſe 
Bet EOMBEREN werden kann, wenigftend das murhmaßliche Alter 
derjelben. 

Staatöverband und Gutöherrfhaft, wie fie früher beftunden, 
und wann, auch wie fie eine Veränderung erlitten haben, fowohl 
vom Pfarrorte ald von jedem Filial. 

Einverleibung der Pfarrftelle und ihres Einkommens an ein 
Stift, Klofter, Komenthurey, Univerfitär, Spital. 

Einflüffe der Reformation. 

a Aenderungen im Pfarrfprengel; im Pfarreinfommen; im Pa— 
onate. 

Andere merfwirdige Begebenheiten. 

Bißthums- und Landkapitels-Verband bis zum Jahr 1805. 

1l. Pfarrfprengel. 

Der Pfarrfprengelögrundriß, in der Form der Landfarten, mit 
der Nordgegend oben, ift auf einem Bogen beyzulegen. Die phy— 
ſiſche Entfernung ift nady Reifeftunden zu 5400 Mannöfchritten ans 
zuzeigen, nenn Mapftabe: 


4 fa 3/5 1 


Di | If 


Darinn find aufzunehmen? Der Pfarrort mit den einzelnen 
Mühlenme.ic. ı e Filiale. Iſt ein Ort vereinddet (auseinander: 
gebaur) fo mitffen die nächften umd die entfernteften Häufer bemerkt 
werden. Ferner find aufzunehmen alle Orte und Höfe, deren Fa: 
tholifche Einwohner nach der ‚Verordnung vom 412. Eept. 4318 hie: 
her pfarren; alle Orte und Höfe, in deren Marfung diefe Kirchen: 
ftelle etwas befitst oder bezieht; die umliegenden nächiten Fatholifchen 
und evangelifhen Pfarrfize fammt allen dazwifchen liegenden Filia— 
len derfelben, namentlicy aud) diejenigen, deren Einpfarrung bie: 
ber in Borfchlag kommt; der Ober- und Dekanats-Amtsſitz. Daz 
bei find anzuzeigen die vom Pfarrhaufe ausgehenden Fahr- und 
Sußwege; die Landſtraßen und Vicinalwege; die Berge; die Fluͤſſe, 
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Bäche und Weiher; die Brucken und Etege; die Waldungen und 
Moofe; endlich die etwaigen Oberamtö= und Staats-Grenzen. 
Die Pfarriprengelsrabelle ift in folgender Form zu faſſen: 








Parreybeitand: | | 
Seite des theile. 2 Seelenzahl. 8 
= 
—— = Entfernung J2 $2 
ver SI: | $ |2 vom 51 Bemerkungen, : 
bandbuhs 21=!% | & 151 pfarchaus. zZ 
vom Sabre Name, = = N S 3 3 — 


——— 
— — — 
ENTE DE 


Oumma 


— * 
I 
* 

— — 


kanten 


Zuerſt kommen die ordentlichen Beſtandtheile der Pfarrey, fo: 
dann die vermoͤge der Verordnung vom 12. Sept. 4818 hieher pfars 
renden außerordentlichen Filialiften. Bey den ordentlichen Beftand- 
theilen find die zu derfelben Marfung, und fodann die zu derfelben 
Schultheiferey gehörigen unmittelbar nach einander zu feßen. 2 
ein Silial ordentlichen Gottesdienft, fo folgen ihm alle derfelben be: 
fuchenden weiteren Filiale. Wenn ein Ort vereinvder ift, fo muß 
dieß bemerkt werden. Die Wohnhäuferzahl muß auch die von Pros 
teftanten, Juden zc. 2c. bewohnten Gebäude begreifen. Bei _den 
Proteftanten muß beinerft werden, wohin fie pfarren, und ben den 
Juden, wo fie ihren Rabbiner „ Spnagoge, Schule und Begraͤbniß 
haben. Die Seelenzahl ift nad der neueften Bevdlferungs: Tabelle 
anzufeßen. Gehört etwa ein Filial zu einem andern Oberamt, fo ift 
dieſes in der Golonne der Schulcheißeren anzu cjagen — 

Zu beſchreiben iſt die Lage des Pfarrort ſeiner naͤchſten 
Umgebung, hoch oder tief, eben oder bergig, angenehm oder ungn⸗ 
genehm, gefund oder ungefund; das Klima, die Luft, die Frucht: 
barfeit, die Befchaffenheit des Waſſers, auch der etwaine Mangel 
daran; die dFonomifchen Verhältniffe, auch befonderen Nahrungs: 
quellen und Erwerbsarten der Gemeinde und ihrer Familien. 

Il. Kirchen. 

Die Pfarrfirche fammt ihrem Schußheiligen ift zu befchreiben; 
derfelben Bauart, alt oder neu; das wenigftens murhmaßliche Jahr 
ihrer Erbauung; die Lage, Beichaffenheit, Helle oder Dunkelheit, 
baulicyer Zuftand, Länge und Breite nah Schuhen; wieviel Perjo: 


= 


Gommuni: J 
Kinder. 
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nen, vorzüglich zum Knien, und dann auch zum Stehen Pat fin: 
den; ob betoudere Stühle für die Schulkinder und für die erwachſe⸗ 
ne mäunlihe Zugend vorhanden feyen; ob fie eine oder mehrere 
Emporkirchen, abgefonderte Dratorien, unterirdiſche Gewolbe, eine 
Orgel, einen Muſik-Chor oder dergleichen habe; ob die Predigten 
und Chrijtenlehren eine befonders ftarfe Bruft uud Erimme erfordern, 
oder ganz leicht fallen. | 

Die Lage und Umgebung fowohl als dad Junere, Thüren, Fen⸗ 
fier; der Thurm, ‚die Sakriftey, die Emporfircyen fammt der Ors 
gel, die Altäre, die Communifantenbauf, der QTaufftein, die Kan 
zel, die Beichtftühle, die Verftüble, die Gänge ꝛc. ıc., find durdy 
einen Okularriß anfchaulidy darzuftellen. 

Die Berhältniffe des Kirchenfonds und deffen Verwaltung; der 
Vermoͤgensſtand und deffen Ueberſchuß oder Unzulänglichkeit, auch 
wer im legten Fall einzutreten habe, find anzugeben‘ 

Menn im Pfarrorre oder in deffen Marfung, oder in einem 
Filiale eine Nebeufirche oder Kapelle vorbanden ift, fo gelten obige 
Vorſchriften, mit dem Zufaß, welche Gortesdienfte, dffentliche oder 
Privat-Audachten, darin ftatt finden Fonnen, aucd wen die Baus 
laſt obliege. Ä 

VI. Gottesacker. 

Lage, im oder außer dem Pfarrorte, an der Pfarrfirche oder 
einer Nebenkirche oder Kapelle; Entfernung von der Pfarrkirche 
nah Schritten; Weg von derfelben dahin; Einfaſſung; Meßgehalt; 
ob er für die Gemeinde zu Elein; oder für wieviel Perjonen über: 
fluͤßiger Plaß vorhanden fen; ob die Beerdigungen, der allgemeinen 
Kegel gemäß, nach der Zeitordnung des Sterben in zwey Neihen 
der Erwachſenen und der Kinder,s oder warum fie noch nicht fo ges 
fchehen. Er it in einem, Okularriß anfchaulicdy darzujtellen. 

Befindet fih in einem Filiale ein Gotresader, fo gilt Alles, 
wie vor, mit Anführung der dahin gehdrigen weiteren Filiale. 

V. Säulen. 

Im Pfarrorte; Anzahl der Lehrer und beftändigen Proviforen; 
Lage und Beſchaffenheit des Schulhauſes; Entfernung von der Pfarr⸗ 
fire, auch von einer nähern Nebeukirche oder Kapelle; Wege; Bes 
ſchaffenheit, Geräumigfeit, Höhe oder Niedere, Helle oder Dunkel: 
heit, Gefundbeit eines jeden Schulzimmersds. Der Edyulbeftand ift 
in folgeuder Tabelle darzuftellen. gain 







Beftandtheile. Dermalige Anzahl der Schulpflichtigen. Bemerkungen. 


Werktagsſchule. Sonntagsſchule. 





Knaben, I Mädchen. | Züng: Jung: 
linge, frauen. 
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Auch die eingetheilten Höfe ꝛc. ꝛc., wo ſich etwa dermal Fein 
Schulpflichtiger befindet, ſind anzufuͤhren. Die einzutragende Anzahl 
Aa Echulpflichrigen gründen ic) auf die nenefte Aufnahme zum Win 
terfurg. 

Wenn etwa Filialiſten dieſer Pfarrey in einer anderen, oder Fi 
ltaliften einer andern Pfarrey in diefer Pfarrey die Echule beſuchen, 
fo find die. Gründe und alle Verbältniffe anzugeben. 
DOb der Schuldicnft mit dem Meßner- aud) mit dem Organiftens 
Dienit verbunden fey, oder warum noch nicht. 

Beſteht in einem Filial eine Schule, fo ift dabey Alles wie vor 


zu besbachten. 
VL SHülfspriefter. 


 Eind eine oder mehrere Kaplaneyen vorhanden, fo müffen fie unter 
Berufung auf die Beſchreibung derfelben namhaft gemacht werden. 

Sind ein oder mehrere bejtändige Vikfariare vorhanden, fo muß 
der Grund und die Entjtehung, die befondere Dienftleiftung und vie 
Dotation befchrieben werden. | 

Hat ein Kaplan oder beftändiger Vifar den Gotteddienft, Echuls 
beſuch und audere Verrichtungen in einem Filial zu beforgen, fo muß 
dies bejonders angegeben werden. 

Menn, abgefehen von der Perſon des zeitlichen Pfarrers, an eis 
nem oder mehreren Tagen des Jahrs ein auflerordentliher Huͤlfs— 
priefter von einem andern Orte ber gebraucht werden muß, fo ſind 
der Grund, die Dieufte uud die Dauer der Anweſenheit anzugeben; 
auch wer denfelben aufzubringen, zu verpflegen und zu belohnen ſchul⸗ 


dig ſey. 
EM VII. Befondere Obliegenbeiten des Pfarrers. 

Hieher gehören alle Gottesdierfte, liturgifhe Handlungen und 
andere Verrichtungen, welche von der allgemeinen Regel und Ord— 
nung abweichen, es mögen beftändige oder willführliche, oder gar 
Feine Gebifhren damit verbunden ſeyn oder nicht. Mon jeder folchen 
befonderen Obliegenheit ift die Entftchung und der Grund, der Um: 
fang, und die damit verbundene Belohnung anzuführen. 

Die Befchreibung des ordentlichen fonn s feit: und werftaglichen 
Gotteödienftes, nach Zeit und Ark ift vorauszuſchicken. 

Sodann find anzuzeigen: 

a) Die eingeführten Bruderfchaften und dergleichen, mit ihren 
Verrichtungen, auch wie ihr Fonds verwaltet werde?” EM 

b) die außerordentlichen Gortesdienfte, namentlich wegen "einer 
Bruderfchaft, am Patrozinium, an der Kirchweihe, an Reliquien: und 
dergleichen Seiten ꝛc. ıc. | : 

- ec) an welchen Tagen und: zu welcher Etunde Prozeffionen, in 
und aufler der Kirche , — 

d) an welchen Tagen und zu welcher Stunde der Flurgang, 

e) an welchen Tagen und wohin, auch in welcher Entfernung 
Bittgänge gehalten werden. Fe 

f) Die auf der ganzen Pfründe, oder auf einem Theil derfelden, 


oder mit befonderen Gebühren geftifteren Jahrtaͤge. 
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Wenn die letzte Gattung eine größere Zahl ausmacht, fo ift fol- 
gende Tabelle aufzunehmen. 











Verrichtun— 








nn how —— buͤhren. 
gen. Tag der ih 
2 |.|. Verrichtun⸗ 
5 J 
ssseles Betra Bemerkungen. 
„'esieitjeilse gen. etrag Quelle. 
2145*15185— 
7 IRRE. ⏑ 
II] 1 
Summa | | — 3⸗ 





Wenn bei N Prarrjahrtagen ein oder mehrere Orts⸗ -Kaplaͤne 
Nebenmeſſen ſammt Gebeten zu verrichten haben, jo muͤſſen dieſe uns 
ter den Rubriken der Verrichtungen und der Gebuͤhren mit beſonde— 

ren Colonnen aufgeführt werden, 
lich Die Verrichrungen des beftindigen Vikars laufen unter den pfarrs 
ichen. 

. Die ſeit der lettmaligen Pfarrey-Beſchreibung neu geftifteten 
Jahrtaͤge ſind beſonders zu bemerken. 

Sur jedes Amt oder Meſſe muß ein beftinnnter Tag angefetst 
werben. 
Sollte. etwa gegen die Regel noch eine ſolche Verrichtung in. 
einer Nebenkirche over Kapelle des Pfarrorts gefchehen, fo iſt ‚der 
Grund, warum. fie nicht in die Pfarrkirche übertragen werden Fonne, 
nebit der Art der Verrichrung beizufügen. 
ei Die in Filial-Kirchen geſtifteten Jahrtaͤge find befonders aufzus. 
ühren. 

Hat der Pfarrer in einem Filial eine audere befondere Obliegen⸗ 
heit außer der Schule, den Nothtaufen und Kraukenproviſionen, ſo 
ift die Aa die Schuldi Biells der Umfang und die ‚De ſatnüus 

anzugeben. 


Beſcheeibuns der Farbolifchen Kc*laney in N. Ober 
amts und Defanars N, 
Mit Beylagen. 
(Wenn in einem Pfarrorte fih mehrere Raplareyen befinden, fo müffen fie durch 
„ Beinamen, z. B- sur heiligen Anna, unterfdiieden werden,) 


8 





A. Verhaͤltnifſe der Kaplaney. 
I. Geſchichte. 
Entſtehung, wenigſtens das muthmaßliche Alter der Kaplaney; 
Beſondere Schickſale, Einverleibung; Aenderungen im Dienſte, Eiu⸗ 
fommen, Patronate, u. ſ. w. 
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II. Beſondere Obliegenheiten des Kaplans. 

©. Pfarreybeſchreibung. | 

Hat der Kaplan ein Filial im Gortesdienft, im Schulbefuche, in 
den Nothtaufen, Kranfenpropifionen bejonders zu beforgen, fo muß 
diefe Obliegenheit ausführlich vargeftellt werden. 

Die Nebenmeffen ꝛc. ıc. zu den Pfarrjahrtägen find unter Bes 
rufung auf die Pfarrey:Befchreibung anzufuͤhren. 

Die zur Kaplaney allein geitifteren Jahrtaͤge follen, wie vie 
Pfarrjahrtaͤge in der Pfarreybefchreibung, und zwar, wenn es meh: 
rere find, auch tabellarifch angegeben werden. 

B. Einfommen der Pfarrftelle 
(Kaplaney.) 
I. Beftändiges Einkommen, 
er- A) Einnahmen, 
+) Don eigenen Gütern. 
a) In der Marfung des Wohnortes. 
. aa) Gebäude. 

Durd einen beyzulegenden Dfularriß find gafchaulich. darzu: 
ftellen der Pfarrort und deffen Marfung; der Umfang und die Stra: 
fen:Eintheilung des Orts, audy der durch» oder vorbey = fließende 
Dach oder Fluß; der gefchloffene oder offene Hof, worinn die Pfarr: 
gebäude ftehen ; das Wohnhaus fammt allem Zugehör, Scheuer ſammt 
Ställen, Schweinftällen, Geflügelftällen, Schopfen, Holzlege, Waſch⸗ 
und Bad: Küche ; der eigene oder Gemeindd: Brunnen; der oder die 
Haus-Gaͤrten; die unmittelbaren Umgebungen; die Pfarrfirche, die 
Nebenkirchen und Kapellen; der Gottesacker; das oder die Kaplanen: 
bäufer; das Schulhaus. Die Entfernung von jedem diefer Gebäude 
iſt nach Schritten zu bezeichnen. Ferner find auf dem Dfulars 
riß anzızeigen die weiteren der Pfarritelle eigenen Gärten, die Wie: 
fen, Aecker, Weinberge, Waldungen und Fiſchweiher, auch die dem 
Pfarrer zehentpflichtigen Vezirfe der Ostemarfung. _ 

Ueber das Wohnhaus ift ein weiterer Dfulatriß beyzulegen, wels 
cher zeigt die äußere Form und Anſicht, Länge, Breite und Hoͤhe, jo: 
danır alle inneren Beftandtheile, vom gewolbten oder ungewölbren 
Keller an, ſtockweiſe bis zum Dad), mit den Stiegen, Gängen, Thuͤ— 
ren, Defen, und Kreuzftöcken. — 

Bei jedem Gebäude, ;t anzugeben, wann und von wen es ers 
baut ‘oder zum legten Mal wefentlicy ausgebeffert werden. - 

Bei jedem der Brandverficherung einverleibten Gebäude iſt die 
Zahl des Katafters und der Anſchlag anzuzeigen. — 

Zu befchreiben iſt, vorzüglich beym Wohnhaus, die Himmelsge— 
gend, die Kage, buch oder tief, eben oder am Berge, troden oder 
feucht, gefund oder ungefund; die Ausſicht, weir oder befchräuft, 
hell oder dunkel, angenehm oder unangenehm; die Bauart; der ders 
malige Zuftand ; die Befchaffenheit der Zimmer; die Hohe; ob fie ges 
täfert, geipöt, angeftrichen , oder tapezirt fenen; ferner die Beſchaf—⸗ 
fenheit der Wege zur Pfarrfirdye, zu jeder Nebenfirche und Kapelle, 
zum Gortesacer, zu jedem SKaplaneyhaus, zum Schulhaus, und 
im. Pfarrorte überhaupt. 


\ 
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Wenn Feine eigene Wafthfüche vorhanden ift, fo muß angezeigt 
werden, wo, etwa in einem Gemeindewafchbaus, der Pfarrer waſchen 
laſſen koͤnne, und wie weit diefes entfernt fey. i 

Eben, diefes muß beim Brummen angegeben werden; auch ob es 
ein Rohr: Pump: oder Schdpf: Brunnen fen; die Befchaffenheit des 
Waſſers; ob Mangel eintrete, und wie aledann geholfen werde. 

Der Werth der Amtswohnung ift nad) dem Ortstypus und nad) 
dem Befoldungsfteueranjchlag innerhalb Salzes zu bemerken. Ä 

Die Yautchuldigkeit, an dem Wohnhaus ſammt Zugehor, den 
Defonomiegebäuden, dem Brunnen, dem Hofe und den Gartens 
mauern ıc. ıc. ift ausführlich und beſtimmt, auch mir den Gründen 
unterftüßt zu befchreiben: wen fie obliege; ob und welcher Unterfchied 
zwifchen einem Hauptbauwefen und den Ausbefferungen beftehe; wer 
die Brandbeyträge bezahle, ob die Kirchenftelle als ſolche, nicht 
als Zehentherr , eine Baulaft trage, einen jährlichen Banfchilling zu 
verwenden oder zu bezahlen habe; ob und welche Ausnahme von der 
Regel, daß der zeitliche Kirchendiener die Bewohnergleiftungen zu ers 
füllen habe, beftehe; ob und welche Ausnahme von der bey alten Pfar: 
reyen geltenden Regel, daß die Baufchuldigfeit auf der Kirchenpflege 
hafte, und bei deren Unvermdgenheit auf die Zehentherren des Pfarr: 
fprengels übergebe, beftehe; wer diefe Zehentherren feyen, und nach 
welhem Maßitabe fie beyzurragen haben. Die auf der Kirchenftelle 
als folcher haftende Bau: und Brandgelder :» Echuldigkeit wird in 
dem anfangenden zehenjährigen Durchichnirte wenigftens muthmaß—⸗ 
lich beredynet, und wie der Baufchilling in der unten folgenden Rus 
brik der allgemeinen Ausgaben aufgeführt; die auf den Zehenten fals 
lende Baulajt aber wird in der betreffenden Zehentrubrif aufgeführt. 

bb) Gärten. 

Jeder Garten muß einzeln beſchrieben und im Ertrag berechnet 
werden. Wenn zivey Gärten blos durdy den Zaun von einander ges 
trennt find , oder ein Garten ebenfo in Grad: und Gemäfe: Garten 
abgetheilt ift, fo müffen fie ald Ein Garten erfcheinen. 

Bey jedem Garten muß angegeben werden: die Gattung, als; 
Kräuter oder Gras-Garten, Krautbeer, Grundbirnenland ; der Name 
der Gegend, die Umzäunung; die Anftößer; die Entfernung vom 
Wohnhaus; der zu benennende alte Meßgehalt auf dem vordern Falze, 
und der dermalige Württembergifche Meßgehalt in der Mitte; die 
Beſchaffenheit nach der Lage, dem Boden, der Himmeldgegend, und 
nad) der Güterklaffififation des Orts; ob er zehentfrey, oder wem 
und wie er zehentpflichtig fey. Sit ein Garten lehen= oder zinsbar, 
fo muß die Lehen: oder Zins-Eigenſchaft, ob es ein für fich beſte— 
hendes ganzes Gut, oder. ein Theil davon, aud was, wohin, und 
wann zu zinfen fey, ausführlich und beſtimmt angeneben werden, 
mit dem Zufaß, was der Verwandlung in eim zinsfreyes Eigen: 
thum iim Wege ftehe. Iſt ein Garten an ſich von jeher der ordents 
lihen Grundfteuer unterworfen, fo muß beygefügt werden, ob nur 
die Staatöfteuer, oder ob auch Amts: und Gemeinde » Umlagen zu 
bezahlen ſeyen, und von jeder Gattung kommt der laufende ordent⸗ 


Reyſcher's Sefepfammlung. X. Bb, 48 
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liche Durchſchnitt in Ausgabe. Endlich iſt die Anzahl, die Gattung, 
das Alter und die Beichaffenheit der im Garten ftehenden Objtbäume 
anzuzeigen _ 

Don jedem Garten find die Einnahmen und Ausgaben beion- 
derd und poſtenweiſe im dermaligen Durchſchnitt anzufegen, mit dem 
reinen Reſte. Die Ausgabe auf den Dinger ift vom Fuhrlohn 
deffelben zu trennen. Inter die Ausgaben gehoͤrt die Umzaunung, 
infoferne fie der Kirchenftelle obliegt. 

Summa — ;:- l. %&- 
cc) Wiefen. 

Alles, wie bey dem Gärten, mit dem Zufaße, ob die Wieſe ein: 
oder zweysmädig, dad heißt, nur zum Heuen, oder auch zum Dem: 
den berechtiger fen; ob die Zehentpflichtigfeir fib nur auf Das Heu, 
oder audy auf dad Demd erfirede. 

Bon jeder MWiefe ift der Ertrag befonders zu berechnen. 

Eumma — ı+ ., fl fr. 
dd) Aeder. 

Wie bey den Gärten, mit dem Zuſatze rücfichtlich der Zehent: 
pflichrigfeit, wohin und wie der große, auch wohin und wie der 
fleine gehent zu reichen fey. Die Aecker müffen nach den zu be: 
nennenden Fluren (Defihen) mir Bemerfung des Zelgwechjels mit 
Minterfruht, Sommerfrucht und Brache im nächftuorgehenden, lau: 
fenden und nächitfolgenden Jahre aufgeführt werden. 

Die Einnahmen, die Garbenzahl jeder Gattung voran, und die 
Ausgaben find von jeder Zelg voll anzufegen. Wo die Brache kei: 
nen Nußen abwirft, da it der Grund anzugeben. In der Brad 
zelg find die auf die Winterfrucht: Saar vorkommenden Ausgaben 
aufzuführen. Am Ende ift die Durchfchnittsfumme des reinen Ers 
trags der fämnmtlichen Aecker aufzuwerfen. 

Summe — :» fl. fr. 
' ee) Maldungen. | 

Wie bei den Gärten, mit Bezeichnung der Gattung. umd de 
Standes vom Holze. Der Ertrag des Holzes ift, wie er nach dem 
Forfttypus von nun an gefcheben darf, eber zu nieder ald zu hoch 
anzunehmen. Daffelbe wird nad) dem Werth auf dem Erode an— 
neichlagen, ohne daß ein Machers oder Fuhr-Lohn in Ausgabe kommt. 
Wenn wegen der Lage des Waldes’ oder wegen der weitern Entfer: 
nung der Machers oder Fuhr-Lohn höher als gewoͤhnlich ſteigt, To 
ift Died anzuzeigen, und beym Anfchlag des Holzes zu beriickfichrie 
gen. Unter die Ausgaben gehört die MaldsEultur und Verbefferung. 

Summe — :* fl. fr, 
If) Weinberge. 
Fiſchwaſſer. 

Die Rubriken erfcheinen nur da, wo wirffich ſolche Güter vor: 
handen find. Alsdann gilt das bey der Gartenrubrif Bemerkte. 

Bey den Weinbergen ift ferner anzugeben, von welcher Gattung 
und wie alt die Reben fenen. R 

Bey den Fiſchwaſſern ift befonders zu bemerken, ob fie wirklich 
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ein Eigentsum der Kirchenftelle (Meiher, Teich) feven, oder ob 
blos die Kirchenftelle das Recht zu filchen in eitem Fluß, und wie 
weit beſitze; auch für welche Gattung von Fiſchen und für wieviel 
fie geeigner feyen. 


Eumme — :˖ fl. fr. 
Hauptſumme von den eigenen Gütern in der Markung des 
Wohnorts. 
— 32* fl. kr. 
katholiſchen 


J — — — 
b) In der Markung des — Pfarrdorfs N. 


(des Weilers N. Filials der fatbolifhen Pfarren N.) 
Hier erfcheinen nur die Rubrifen von den wirklich vorhandenen 
tern. 
Summe — :. fl. fr. 
Hauptfumme von allen eigenen Guͤtern 
— : fl. kr. 
2) Zehenten. 

In den Beſchreibungen der Pfarrſtellen iſt anzuzeigen, wer in 
der Markung des Pfarrſitzes und in den der Filiale ſammt Zuge— 
hoͤrden Zehenten aller Gattungen beziehe, auch wie viel Guͤter zehent⸗ 
frey ſeyen. 

Sn der Markung N. 

Hier find nebft dem Hauptort die in derfelben Markung begrifs 

fenen Weiler, Höfe, Mühlen, einzelne Häufer zu benennen. 
a) Groß-Zehenten. 

Die Befchreibung des Zehentrechts wird vorausgeſchickt, ob es 
diefer Kirchenftelle allein in der ganzen Markung zuftehe, oder nach 
welchem Verhältniß und unter welche Mitzehentherren es getbeilt 
fey, namentlich ob jeder Zehentherr feine ibm befonders und allein 
zehentpflichtigen Felder habe, oder ob die Gemeinichaft ſich auf alle 
Selder erftrefe, und entweder fogleih die Sarben auf dem Felde, 
oder erft die auegedroſchenen Früchte fammt dem Etroh in der Scheuer 
und wie gerbeilt werden. Won der zebentpflichtigen ganzen Marz 
fung oder den befonderen Bezirken oder Guͤterſtuͤcken ift vorn der zu 
benennende (alte), in der Mitte der dermalige Meßgehalt anzugeben. 
Hat diefe Kirchenftelle verſchiedene, 3. B alleinige und rheilbare, 
Zehentrechte, fo müffen fie in Unter-Rubriken abgefondert werden. 
Beſtehen Ausnahmen vom regelmäßigen Zehentrecht, z. B. die 20, 
oder 50fte Garbe, fo muß es befonders aufgeführt werden. Menn 
das Großzehentrecht fib auf umgebrochene Wieſen erſtreckt, fo find 
diefe mit ihrem alten und dermaligen Meßgehalt bier befonders auf 
zuführen, und in der Heuzehentrubrif zu bemerfen. Cine ganz be: 
fondere Gattung machen die einer Pfarr-Stelle gebdrigen Neubruch- 
zebeuten. Der Zelgwechfel in dem nächftvorgebenden, dem laufenden, 
und dem nächftfolgenden Jahr ift bey den Zehentz Feldern zu bemerken, 
Alle dem Zehenden unterworfene Fruchtgattungen find zu benennen. 

Nach den Unterrubrifen der Zehentrechte find auch die Ertragsẽ⸗ 
berechnungen abzufondern, Die Einnahmen mit Vyranſetzuug der 

48 
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Garbenzahl jeder Fruchtgattung, und die Autgaben find, wie oben 
bey den eigenen Nedern, fir jede Flur (Oeſch) zelgweife voll anzuſetzen. 
Wenn auf den Zchenten die Baulaſt, etwa jammt den Brandver: 
fiherung6 = Beyträgen, an der Pfarrfirde und den Pfarrgebäuden 
übergeht, und fortan wirklich zu leiden ift, fo foll der Durchſchnitts⸗ 
Sahrsbetrag der nächiten 10 Fahre angefegt werden, 

Die Durchfchnittsfumme des reinen Ertrags von jeder Unter: 
rubrik iſt auszuwerfen, und am Ende ift die Hauptfumme aller Groß: 
zehenten zufammen zu ziehen. | 

3 Summe — :* fl. fr. 
b) Kleine Zehenten. | 

Mie beim Großzehenten. Wo es mit dem Kleinzehentrecht dies 
felben Verhältniffe hat, wie beym Großzehenten, da wird fich auf 
obige Rubrik berufen. Wenn aber das Kleinzehentreht vom Groß: 
zehentrecht abweicht, fo muß daffelbe ausführlich befchrieben were 
den. Immer ift der alte und der dermalige Meßgehalt der gan: 
zen zehentpflichtigen Marfung ꝛc. 2c. anzugeben, und erft darnach 
zu bemerken, wie viel Morgen jährlich in der Brache oder fonft mit 
Kleinzehent = Gegenftänden angepflanzt werden. Alle diefem Klein: 
zehentrechte unterliegenden Gegenftände find zu benennen, mit dem 
Benfaße, ob und warum einige dermal nicht vorfommen. Bei dem 
Klee und Ejper find die hierorts geltenden Verhältniffe befonders 
auseinander zu fegen. Wenn die Erzeugniffe der Kleinzehentgegens 
ftände alle Jahre ganz gleich find, fo genügt es an einer allgemeis 
nen Durchfchnittsberehnung; Anfer diefem Fall aber, und wenn 
das Kleinzehentrecht nur auf einen Bezirk, auf eine oder zwei Flu— 
ren (Defche) befchränft ift, fo muß die Ertragsberechnung wie. beym 
Großzehenten geichehen. Wenn von einem Gegenitande, 3 B. 
Grundbirnen, Kraut ıc. ıc. ftatt des — ein Beet zur Bes 
nutzung dient, fo ift diefes hier aufzuführen, in der Rubrik der eis 
genen Güter jedody zu bemerken. 

Summe — : fe ktr. 
c) Heuzehenten. 
Wie beym Großzehenten. Ob nur das Heu, oder auch das 
Demd zehentbar fey; — Aus Grasgärten, aus MWiefen. 
Summe — :» fl. fr. 
d) Obſtzehenten. 

Wie beym Großzehenten. Alle zehentbaren Obftforten find zu 
benennen, mit dem Beyfage, warum etwa dermal einige nicht vors 
fommen. 

Summe — :* fl. fr. 
e) Blutzehenten. 

Wie vor. Die zehentbaren Gegenftände, mit Einfchluß der 
Bienen, und wie, in Natura oder an Geld, fie gezehnter werden, 
find zu benennen. i 

Summe — :* fl. kr. 
J f) Weinzehenten. L 
Diefe Rubrik wird nur da aufgeführt, wo wirklich ein Wein: 


‘ 
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jebentrecht befteht. Alsdann wie beym Großzehenten. Auch iſt die 
efchaffenheit des drrlichen und diejes Zebentweind zu ſchildern. 
Hauptfumme aller Z;henten 


— id 2 r. 
Wenn die Kicrchenſtelle in mehreren Markungen Zehenten zu 
beziehen bat, fo wird. wie bey den eigenen Gütern, die Hauptru— 
bri£ in Unterrubriken a—b :c. ıc. gerheilt. Won den Marfuns 
gen außer dem Pfarrfprengel ericheinen nur die Rubriken den 
von (von den) der Kirchenftelle wirklich zuſtehenden Zehentrechten. 
Bey dem betreffenden Zehenten wird die darauf fallende fubfidiaris 
ſche Baulaft.bejchrieben, und wie oben verausgabt., 
5) Örundgefälle. 
. .. Sn ver Marfung N. 

Die Marfung wird durch die Lage ded mit dem Grundgefäll 
beladenen Guts, nicht durch den Wohnort des zeitlichen Beſitzers 
oder Zinsmannes beſtimmt. Wenn aus verfchiedenen Marfungen 
Grundgefälle fließen, fo ift die Rubrik, wie bey den eigenen Gütern 
und Zehenten, in Unterrubrifen zu theilen. 

Die Begriffe von Lehen oder Zinsgütern find im Staatds und 
Megierungs:Blatt vom Jahre 1308 ©. 155 angegeben, und hie— 
nad) ift die Eigenfchaft eines jeden im diefer Rubrik vorfommenden 
Guts auszudrüden. Jedes Lehen: oder Zinsgut ift einzeln, mit 
feinem Namen, dem fummarifchen Beftand, dem Namen und Anz 
trittötag des dermaligen Befißers, allen darauf haftenden Abgaben 
und Leitungen, Gutöfrohnen zu diefer Kirchenftelle, aud) dem Zins 
oder LeiftungssZermin aufzuführen. Iſt ein Lehens oder Zind:Gut 
unter mehrere Befißer vertheilt, fo find die Theile nach einander 
zu feßen, und zulett kommt mit dem Lehen: oder Zinsträger die 
Summe der Grundgefälle in Auswurf. 

Bey dem Lehen ift anzuzeigen, ob und in welchen Veraͤnde⸗ 
rungsfällen, auch was an Meglofe, Ab: und Auf:Fabrt, Ehrſchatz, 
Handlohn, Beſtand oder dergleichen bezogen werde; ob dieſe Lau— 
demien für jeden Veränderungsfall unabänderlich feftgefet ſeyen, 
oder wie fie, nach dem Gutswerth, dem Kauffchilling oder der Schaͤ⸗ 
Bung, nach dem Steuerberrag, oder fonft berechnet werden, oder ob 
fie im der Willfähr des Lehenherrn, zu Gnaden, ſtehen. Auch find 
die Laudemialanfäge der vorgegangenen Lehenfälle zu bemerken. Hie— 
von kommt nichts in Auswurf. 

Ueber jedes Lehen iſt der Lehenbrief, oder, wenn etwa Feiner 
vorhanden wäre, ein Belehnungsprotokollauszug, auch, wenn diefe 
feine vollftändige Auskunft geben, ein Lagerbuchsauszug beyzulegen. 

. Die Naturalien find auf dem vordern Falze nach dem zu be= 
nennenden alten, in der Mitte nad) den dermaligen wuͤrttembergi— 
ſchen Mage anzufegen, auch nach dem letztern in Geld auszumerfen. 

ie Zelg- oder fonft abwechfelnden Zinfe find fo, wie fie von 
Jahr zu Jahr fallen, mit Benennung des nächftvorgehenden, Taus 
fenden und nächftfolgenden Jahres, voll anzufegen, der Geldbetrag 
aber ift im betreffenden Durchfchnitte der Summe auszuwerfen. 
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Die hieh:r gehbrigen Gutsfrohnen find nach ihrer Art und Zeit zu 
befchreiben, und fedann im Geldwerth auszumwerfen. 

Menn die Kircyenftelle vermöge der Eriftung, ded Lagerbuchs, 
des Fehens oder —— eines Vertrags, oder wie immer rechts 
lich verbunden ift, den Zins felbjt einzuziehen und abzjubolen, oder 
dem Zinemann für die Einlieferung, oder für die Frohnen etwas zu 
geben, fo find diefe Auegaben, nicht aber bloße Schankungen, jos 
gleich nach dem Einnahmspoften anzufegen-und abzuzichen, 


Summe — :- fl. fr. 
4) Sapitalzinfe, 
Eapitalien Die Sapitalien find poftenweife mit dem Namen ber 
fl. mr Schuldner nebit dem Zinstermine aufzuführen. 
— Summa — : fl. r. 


5) Beſoldungen. 

Abtheilungen dieſer Rubrik entſtehen durch die Verſchiedenheit 
der Befoldungägeber, z. B. Kameralverwaltung, Grundherrſchaft, 
Kirchenpflege, Gemeinde, Interkalarfonds ꝛc. ꝛc. Bey Erſtern iſt der 
Sitz der Verwaltung anzuzeigen. 

Bey jedem Beſoldungsgeber ſind alle von daher fließenden Be— 
ſoldungsgegenſtaͤnde nacheinander aufzufuͤhren, mit dem Grunde der 
Schuldigkeit, den Verfallterminen, der Art und Zeit, auch dem Orte 
des Empfangs. Die Naturalien ſind auf dem rechten Falze nach dem 
zu benennenden alten, in der Mitte nach dem dermaligen wuͤrttem⸗ 

ergifchen Maße anzufegen, und nad) diefem in Geld auszuwerfen. 
Bey dem Holz ift die Gattung, auch wer ed im Wald fälle und aufs 
mache, und zum Haus führe, anzugeben, und hienach der Preis 
anzufegen. Bey dem Mein ift anzugeben: die Klaſſe, ob es alter 
oder neuer fey, auch wo er abgegeben und von wen er zugeführt werde. 

Nur rechtlich fchuldige Ausgaben, Feine Trinkgelder, auch Feine 
Meßgelder ꝛc. 2c. pafliren. 

Summe — ;. fl. fr. 
6) Gebühren. 

Diefe Rubrif bezieht fidy auf die der befonderen Obliegenbeiten; 
jedoch kommen bier nur die geftifteten und unabänderlichen Gebuͤh— 
ren vor. ’ 

Bey jedem Poſten ift der Geber, der Grund, und der Verfall: 
termin anzuführen. 

Wenn die Gebühr in einem Grundzins oder in einem Capitalzius 
befteht, fo gilt bier daffelbe, wie oben in der Rubrik der Grundge— 
fälle oder der Gapitalzinfe, und in der Rubrik der Grundgefaͤlle 
oder der Gapitalzinfe ift ed zu bemerfen. Ben jeder von ‚einem 
Privaten zu bezablenden Gebühr ift das Unterpfand, und ob fie un: 
ablöslich oder ablöslich fey, anzugeben. | 

Wenn auf einem eigenen Gut oder Zehenten der SKirchenftelle 
eine befondere Obliegenheit, 3. B. Jahrtag, haftet, fo ift die Gchühr 
mit 24 Er. für ein Amt oder Mefje ſammt Nebengeber bey dem Gut 
oder Zehenten zu verausgaben, und hier wieder zu vereinnahmen, 

Eumme — .. fl. fr. 
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Seite — 4) Don eigenen Gütern ..:. :. % kr. 
— ⸗ 2) Zehenten * 

— 5) Grundgefaͤlle.. 2.2. 
— 4) Ga italzinfe ° s * .. ’ . 
—, 5) Beloldungen . » » 

—— 6) Gebuͤhren . . ⸗ J ® 
Endfumme aller beftändigen Einnahmen. 


— fl. 
B) Allgemeine Ausgaben. 
Hieher Hehdren nur die auf der ganzen Kirchenftelle ald folcher 
haftenden Ausgaben. S. audy oben die NRubrif der Gebäude. 
Die Ausgabe auf einen beftändigen Vikar ift bey einer Dorfs— 
pfarrey auf 565 fl., bey einer Etadtpfarrey auf 400 fl. anzufegen, 
Hieher gehdren ferner die nicht auf den eigenen Gütern oder Ze— 
heuten, fondern auf der ganzen Kircyenftelle haftenden Schutz- und 
-Schirm:Ausgaben; woben anzugeben ift. wen und wohin, auch auf 
welchen Termin fie abgeliefert werden muͤſſen. Don den Naturalien 
Mt der alte zu benennende Meßgehalt auf dem vorderen Falze zu bes 
— Die rechtlich fchulvigen Lieferungskoſten find auch zu ver: 
ausgaben. | 


Summoerien aller beftändigen Einnahmen. 


. . * + 


FE 


* . 


Br; 


Summe — !- fl. Er 
Bleibt reines beftändiges Einkommen. ’ ’ 
— * r. 


I. Unbeftändiges Einkommen. 


A) Accidenzien. 
4) Von ber Stohle. 

Jede Etohlbandlung, Taufe, Ausfegnung, Trauung, Verfehen, 
Beerdigung ꝛc. 2c. ift mit ihrer herkommlichen Taxe anzuzeigen, und 
der Durchfchnittöjahrsbetrag Fommt in Auswurf. 

2) Opfer, 
a) an den Vierfeften; 
b) an anderen Tagen; 
c) bey Trauungen; 
d) bey Keichengottesdieniten ; 
e) die Dftereinnahmen. 
3) Kür wiltfübrlihe Verrichtungen. 

Hieher gehören alle abänderlichen Gebühren, namentlich für 
Prozrffionen, für den Flurgang, , für Bittgäuge, für nicht geftiftere 
Wetter-⸗ und deraleichen Meilen, und für andere willführliche geiftliche 
Berrichtungen ; ferner die Einnahmen wegen der Bruderfchaften und 


dergleichen. 
4) Nebeneinnabmen, 


Für die Vevdlferungstabelle ; fir die Abhor der Kirchen-Rech—⸗ 
nungen; für Schul:Vifitationen, Prüfungen u. dgl. Hier find aud) 
die Einnahmen von der Kirchenpflege oder anderwärts her zu Chris 
ftenlehr: und Schul⸗Schankungen anzuzeigen. \ 
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B) Ortsnutzungen. 


Weiden, insbeſondere Antheil an der Schafweide und dem Pfoͤrch; 
Allmandfelder, wo die oben bey der Rubrik der eigenen Guͤter ange— 
führten Vorſchriften zu beobachten find; Allmand-Holz und Torf ꝛc. ıc. 

C) Hausgeraͤth der Pfarrftelle. 
(Gaplanen.) 

Nur die der Kirchenftelle felbit gehörige, nicht die etwa von der 
Kirche in Verwahrung gegebene Stuͤcke find bier nach ihrer Form 
und Befchaffenheit bejchrieben aufzuführen. Namentlich der allge: 
mein vorgefchriebene tragbare Prartkaften, das Pfarr-Amtsſiegel; 
2 Bücher, Anfangsjahr und Folge des Staats- und Regierungss 

D) Regiftratur der Pfarrftelle. 
(Caolancy.) 

Das ſtuͤckweiſe Verzeichniß aller vorhandenen Urkunden und Ak 
ten, Stiftungsbriefe, landesherrlicher und biſchoͤfflicher Verordnungen; 
die Guͤter⸗, Zehent⸗, Lehen: und Zins-Beſchreibungen; die Pfarrbuͤ— 
cher jeder Gattung, mit ihrem Anfangsjahr und der Folge; die Be— 
ſchreibungen der Kirchenſtelle; mit jedesmaliger Beyſetzung des Das 
tums. 

E. Patronatrecht. 

Wem das Ernennungsrecht zuſtehe; aus welchem Grunde; und 

mit welcher etwaigen beſondern Beſchraͤnkung. 


F) Verbeſſerungẽ ⸗Vorſchlaͤge. 
Kirchliche. 

‚a) Ob feine Aus-oder Einpfarrung ſtatt finden dürfte, dieß if 
in jeder Pfarreybeichreibung anzuzeigen. Dabei geht man von dei 
Grundſatze aus, daß jedes Filial dahin pfarr- und fchulpflichtig ſeyn 
voll, wohin es den fürzeften und beften Weg bat, und daß das Aus: 
laufen in eine Kirche oder Schule außer dem Pfarrfprengel nicht ges 
duldet werden darf. In diefer Hinſicht find von jedem einzupfars 
renden Filial anzuzeigen: die Seite des neueften Staatshandbuchs; 
der Oberamts- und Schultheißereys auch Gemeinds: Verband; die 
— der Wohnhaͤuſer und der Katholiken; die Entfernung und die 

ege von den beyden Pfarrſitzen, weßwegen auch nebſt dem Filial 
der andere Pfarrſitz auf obigem Pfarrſpreugelsgrundriß bemerkt wer: 
den muß; ferner die bieherigen Kirchen» Kirchhof: und Schul: Ver: 
hältniffe des Filiale; ob in der Pfarrey, wohin die Cinpfarrung 
gefchehen foll, die Pfarrfirche, der Gottesacker und das Schulzims 
mer Raum genug für die neuen Filialiften haben, endlich die etwai—⸗ 
gen Hinderniffe. Das beftändige und unbeftändige Einfommen des 
Pfarrers fo wie des Schullehrerd und Meßners vom befragten is 
lial ift beſonders zu befchreiben. 

b) Ob und welche Unordnungen und Mißbraͤuche bey der Pfars 
ren Überhaupt und bey diefer Kirchenftelle insbefondere abzufchaffen, 
und welche befjere Einrichtungen zu treffen feyn dürften, 
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| c) Bey jeder Kaplaney. ift zu begutachten, ob und wie fie im 
Erledigungsfall in ein beftändiges Vikariat verwandelt, oder zus 
gleich im Lehrfach benützt werben kounte. 


Oekonomiſche. 

Su jeder Pfarreybeſchreibung iſt anzuzeigen, ob und welche an- 
‚derortige Kirchenftellen in diefem Pfarriprengel Güter oder Gefälle 
beſitzen. Die Verbefferungs:Vorfchläge beziehen fi auf das Eins 
. fommen; ‚auf das Wohngebäude und deſſen Zugehoͤrden, ruͤckſichtlich 
der Lage, der Umgebungen, der innern Eimichtung; auf. den Bruns 
nen; ob und wie die Vergrößerung des vorhandenen, oder noch ein 
weiterer Hauögarten, der zu Haltung einiger Stuͤcke Melkviehs ers 
- forderlihe Wieswachs, zu Herftellung eines’ gleichmäßigen Zelgs 
baues weitered Ackerfeld zu erwerben; ob und wie die zerftreuten 
Heinen Güterfiüce in ein zufammenhängendes Ganzes, weit ent—⸗ 
legene in nahe, fchlechte in gute zu verwandeln; ob und wie eine 
Arrondirung in den Zehenten zu erzielen; wie. die noch vorhandene 
Activ⸗Lehen mit ihren Laudemien in bloße Zindgürer zu verwandeln; 
wie die Kapiralien ziwecfmäßiger zu verwenden; ob und wie die Ber 
foldungen in ihren Gegenftänden zweckmaͤßiger zu -beftimmen, und 
die Abreichung derfelben, ftatt jährlich auf einmal, in Quartalien 
zu vertheilen; wie die befonderen und allgemeinen Ausgaben: weg: 
‚zubringen fenn dürften. | 

Wenn diefe Kirchenftelle nicht die volle Congrua hat, fo find, 
die Quellen anzugeben, von wen nady rechtlicher Schuldigfeit „ oder 
aus welchem fonjtigen Lofalfonds fie erganzt werden follte und koͤnnte. 

Ebenfo ift anzugeben, weldye Taufche oder Käufe mit anderen 
Kirchenftellen getroffen, oder was: zur Einkommens-Verbeſſerung 
einer andern Kirchenftelle von diefer abgetreten werden dürfte, 

Die Richtigkeit vorftehender Befchreibung bezeugen 

N, den ten | 

Dekan N. N. Pfarrer N. N. 
Kämmerer N. N. (Kaplan N. N.) 
ReRuͤckſichtlich der Schul: Gegenftände | 

Scyulinfpeftor N. N. 


Vorftehendem Formular werden folgende allgemeine 
Weifungen beygefügt: 

4) Die fachdienlichen Belege, Urkunden, Urtheile, Verträge, 
und andere Aktenſtuͤcke Aber die Entftehung und Ausbildung der 
Pfarrey und der Kirchenftelle, über die nachgefolgten Aenderungen, 
über befondere Stiftungen, über den Pfarrfprengel, über die Oblies 
—— des Kirchendieners, über Verhaͤltniſſe mit den andern Glau—⸗ 

ensgenoſſen, uͤber die Bauſchuldigkeit, uͤber Lehen, uͤber einzelne 
Einnahmen oder Ausgaben, über das Patronatrecht, über Provi⸗ 
forien und fo weiter, miüffen aus den Negiftraturen und Archiven der 
Kirchenftelle, der Kirchenpflege, anderer Kirchenftellen, des Deka⸗ 
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nats, des Patrons, der Gemeinde, des Guts- und des Landes⸗ 
„Herrn, des vormaligen Bißthums u. ſ. w.. auch aus Urkunden⸗ 
ſammlungen und ſtatiſtiſchen Werken ſorgfaͤltig beygebracht, und in 
beglaubigten Abſchriften beygelegt werden. 

2) Alle Beylagen find mit fortlaufenden arabiſchen Zahlen oben 
rechter Haud zu bezeichnen, und in der Befchreibung auf dem vor 
deren Falze anzuführen. Wenn ein Beleg ſchon Fiber beygelegt 
wurde, fo ift fic) bier darauf zu berufen. 

5) Die Abweichungen diefer Beſchreibung von der nächftvorge: 
benden find in einer mit der Befchreibung einzufchicdenden Note zu 
erläutern. 

4) Außer den unveränderlichen Poften ift Fein Fleinerer Anfaß 
ald Kreuzer bey dem Geld, und Simri bey dem Getreide zu machen. 

5) Wenn eine Einnahmsd =» oder Ausgabs:Pojt aus mehreren 
Theilen befteht,, fo find diefe innerhalb des Falzes anzufegen, und 
erft der Hauprbetrag der Poſt kommt wie andere in Auswurf. 

6) Die auf einer Einnahms-Rubrik oder Poſt befonders baftens 
den Ausgaben find unmirrelbar nach diefer Mubrif oder Volt anzus 
fegen, und der reine Reſt der Einnahme kommt in Auswurf. 

7) Die Summen der Eimmahmen und der Ausgaben, woraus 
ein reiner Reſt gezogen wird, find auf dem Falze zu ziehen; die 
seinen Reſte aber und die Hauptfumme werden in vie Mitre gelegt. 

8) Es darf weder ein Latus noch ein Transport gemacht werden. 

9) Wenn eine Rubrik leer lauft, fo ift dies durch O anzuzeigen, 
und, wo eS erforderlich wird, der Grund beyzuſetzen. 

40) Wenn bey einer Rubrit oder Pot der Einnahmen oder 
Ausgaben eine für die nächitfolgenden Jahre bleibende Veränderung 
eintritt, fo it diefe zum Grund zu legen, jedoch auch der Durch— 
fchnite der vorgehenden Fahre anzuzeigen. 9* 

41) Wenn eigene Güter oder Zehenten verpachtet find, jo ſol— 
len die Padhrihillinge blos angezeigt, die Einnahmen und Ausgas 
ben aber fo, wie fie beym Selbft:Bau oder Einzug ſich ergäben, 
angefeßt werden, mit beygefügter Erläuterung über die Verſchieden⸗ 
heit des reinen, Ertrags. 

42) Alle Naturalien miffen nach dem dermaligen wuͤrttember— 
gifhen Maaße in der Mitre angefegr, und zu Geld berechnet werden. 

45) Die Geldpreije beftimmen fih nach dem wahren drtichen 
Durchichnitte der 9 leisten mittleren Jahrgaͤnge. Wenn diefe den 
allgemeinen Etatspreiſen nicht gleich Eommen, fo muß der Grund 
der Abweichung angegeben, und durch das Zeugniß des DOrtsvors 


ftandes beftäriget werden. / 


\ 
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508. 


Zirfular:Erlaß des Kön. kath. Kirhenrarhs, die 
Kirchen: Bifitationen betreffend. 


Vom 22. Juli 1823 ©°). 


Der Koͤnigl. Eatholifche Kirchenrath 

Zu an die Defanate N. N. 

Da verfchiedene Defanate ihre Berichte Über die im Jahre 
4822. vorgenommene Kirchenvifitarion nicht ‚zur gehdrigen Zeit eins 
gefender yaben, fo finder man ficy zu nachjtehender Wiederholung 
der beftehenden Verordnungen veranlaßt: 

4.) Zeder Defan muß die Kirchen-Vifitation in dem betreffene 
den Jahre, welches jede&mal von bier aus befonders feftgefezt wers 
den wird, längftens bis zum 4. Novbr. vollender haben. 

3.) Kängitens mir dem 4. März muß fowohl der Viſitations— 
bericht als der Koftenzertel, jedoch beyde abgefondert, an Einem 
Tag eingefendet werden. 

Etuttgart den 22ten Jul. 4823, - 


— — — — — 


509. 


Erlaß des Koͤnigl. kath. Kirchenraths, die Auf: 
nahme von Ausgaben für Aferfultur in die Jahres: Rech: 
nungen der Pfründen betreffend. | 


Bom 9. Auguſt 1823 ©). 


Es verfteht fih von felbit, daß die Ausgaben auf die Brache 
und auf die Minterfaat der Aeker, auch auf die Düngung in die 
nemliche Jahrsrechnung, mo fie wirklich vorfallen, aufgenommen 
werden müffen. Dagegen find bei jeder Kirchenftelle, wo der Abs 
kurungs-Termin auf den 4. April regulirt ift, die Fruͤhjahrs-Aus— 
gaben auf. die wirflide Eommerfruchtfaat der Aeker einfdrmig, 
felbft auch alsdann, wenn fie etwa fdron im Merz vorkommen folls 
gen, erft mir dem April.in die neue Zahrsrechnung aufzunchmen. 

Etuttgart den 9. August 1825. 
K. katholiſcher Kirchenrath. 


659) Dekan.Reg. — Maurer Nr. 67. ©. 143. — Val. Erl. vom 13. Sept 
1817. Min.Erl. vom 11. Jan. 1819. Gen. Vik. Erl. vom 5. Mai 1820. 
Erl. vom 23. Mai 1820 (21. März 1821). 

660) Normal. Buch. des K. k. Kirchentr. — Vgl. Erl. vom 5. April 1825. 
Zirk. Erl. vom 26. März; 1831. | 
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510. 
Erlaß des General-Vikariats, die Zahl der jähr: 
lihen Bittgaͤnge betreffend... Bu 


Vom 16. Auguft 1825 6), 


Zn Beziehung auf unfere Generul:Verordnung vom 412. Sept. 
4820 — die feſtgeſetzte Zahl der jährlichen Bittgaͤnge betreffend — 
finden Wir Uns nad) gepflogener Kommumifation mit der Staatt— 
behbrde veranlaßt, nachträglich zu beftimmen, daß der gembhnls 
che Oeſchgang in den zwey außerordentlichen Bittgaͤngen ſchou mit 
begriffen ſeye, und in olge deſſen, nur 6 Birrgänge jährlich in 
jeder Pfarrei ſtatt finden dürfen. | — 

Gegeben im biſchoͤfl. General-Vikariat, — 

Rottenburg den 46. Auguſt 1825. J 

J. B. Biſch. von Evara Go. 


+) Erlaß des K. Juſtiz-Miniſt. an die Kreis 
Gerichtshoͤfe, betr. die Aufgebors: Dispenfationen ven 
Perfonen, welche in verfchiedenen Kreifen wohnen. 


Vom 19. Auguſt 4825. 





\ 511. 


Zirfular:Erlaß des Kön. kath. Kirhenrarhs, die 
Zahl der jährlichen Bittgaͤnge betreffend. 


Vom 28. Auguft 1823. 6%) 





Der Königliche Farholifhe Kirchenrarh 
an die Defanate N. N. 


Dem Dekanate wird in Beziehung auf die Bittgaͤnge nah der 
auch vom General:Vikariat unterm 46. I. M. ergangenen Erfit 
rung erdffner, daß überhaupt nur 6 Bittgaͤnge, hoͤchſtens auf eI 
Poltftunde weit im Inniande, erlaubt find, nehmlich am Markt 
tag, an den drei erften Tagen der Bittwoche, ſodann am Auffahrt? 


661) Dekan.Reg — Maurer Nr. 54. ©. 84. — Bol. Gen. Vik. Erl. 09 
12. Sept. 1820, Gen. Vik. Erl. vom 25. Jan. 1822. Zirk.Erl. vem 23, 
Aug. 1823. — 

») f. Ger.Gef. — Müller, Kirchl. Intell.Bi. S. 257. — Vgl. Juſt Nin Eil 
vom 8/13. Okt. 4825. 

662) Dek. Reg. — Vgl, Gen, Vik.Erl. vom 16, Aug. 1825. 
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feſt, und zwar auch da, wo biäher ein anderer Tag dazu verwen⸗ 
det wurde, der Flurgang, und endlich nur ein aufferordentlicher 
Bitrgang, welcher auch innerhalb der Markung des Pfarrortd bis 
zu einer gewiffen Strede auf demſelben Hinz und Herwege ge: 
führt werden Fann. 

Das Dekanat hat firenge zu wachen, daß diefe Anordnung nicht 
überfchritten werde. 

Stuttgart den 28. Auguſt 1823. 





512. 


Verfügung des Kön. kath. Kirhenrachs, ben 
Stand des nterfalarfonds betreffend, 


Bom 414. Oktober 41823, 65) 





+) Spez.Erlaß des 8. Minift. des Innern an das 
evangel. Konfiftorium, betreffend die Kompetenz zur 
Entfheidung von Zehntftreitigfeiten zwifchen Pfarreien und 
* Zehntpflichtigen. 

Dom 44. Oktober 1825, 





**) Erlaß des K. Juſtiz⸗Miniſt. an die Kreis— 
Gerichtshoͤfe, betreffend die Dispenſations-Geſuche in 
verſchiedenen Oberaͤmtern Wohnender. 

Vom ®ı.. Oktober 1825. 








603) Robl. von 1823. Nr. 56. ©. 785. — Bl. Verf. vom 10. Nov, 1821. 
vom 21. Okt. 1822. vom 18, Jan, 4825. vom 5. Jan. 4826. vom 18. 
Jan, 1827. vom 5. Juli 1828. vom 42. Sept. 1829. vom 24. Juli 1830 
vom 2. Juli 18531. e 

+) f. Prot. Kirch. Geſ. Nr. 706. — Hier ift als Grundſatz anerfannt, daß bas 
Verbältniß der Zehntherrn zu den Bebntpflichtigen, mit Ausnahme des No: 
val⸗Zehntrechts, ein rein pribatrechtliches feys; daß demnah Streitigkeiten 
über diefes Verhaͤltniß auf eine beide Theile verbindende Weife nur von dem 
Richter entfchieden werden fönnen. Eine Entſcheidung der Verwaltungs: 
Behörde habe, wenn die unter ihr ftehende bereihtigte Perſon die Sache an 
fie gebracht habe, nur für diefe eine verbindende Kraft; wolle fib babei ber 
Zehntpflichtige nicht berubigen, fo Eönne er ben Rechtsweg einfhlagen oder 
gegen fidy einfchlagen lafien, und eine proviforifhe Wollziehung jener Ent: 
fheidbung der Werwaltunge:Behörbe könne in eihem foldhen Kalle nie flatt 
finden, 

HOT Ger. Geſ. — Müller 8, Intell,BL. S. 258 — Bol, Juſt, Min.Erl. 
vom 49 Aug. 1825. 
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513. 


Erlaß des General-Vikariats, die Chriftenlehre an 
Sonntagen betreffend. 
Dom 18, November 1823 6), 


5 


„ Wir fehen Uns veranlaft, der fämmtlichen Pfarrgeiftlichkeit Die 
langft beftehende Verordnung, daß an allen Sonntagen die Ehriften- 
lehre in der Kirche für die aus der Kinderfchule getretene Jugend, 
in der — nach der Sonntagsſchule und vor dem Nachmittags: 
gottesdienit wenigft dreiviertel Etunden lang gebalten werden foll, 
nachdruͤcklich in Ecinnerung zu bringen. Ausgenommen fonnen nur 
werden der Oſter- und Pfingſt-Sonntag, fo wie wegen angejtreng- 
ter Arbeit der Landleute Ein Sonntag in der Heuerndte, Einer in 
der Sruchterndte und endlich Einer in der Weinlefe, wo folcye ftart fin 
det. Menn daher an irgend einem andern Sonntag die Chriſten— 
lehre nicht follte gehalten werden koͤnnen, fo muß der nächitfolgen: 
de oder vorgehende Feyertag für die ausfallende Chriftenlehre bes 
nüßt werben. 

Wir ermahnen die Pfarrgeijtlichen,, diefe höchft wichtige Pflicht, 
die ein wejentlicher Theil ‚ihrer Amtsthaͤtigkeit tft, treu und uns 
verdroffen zu erfüllen; indem fie gerade bier am meiften bei der 
Jugend zu wirken, die in der Echule erhaltene Lehren, welche fo 
leicht bei den noch fo zarten Eindrücken der Schuljugend verfliegen, 
erneuert in's Gedaͤchtniß zu rufen, bei reiferem Verftand zu erhöhen, 
wirffamer in den ſchon mehr erftarkten Herzen zu beleben, und fo 
der vielfach eingeriffenen Unfirtlichfeit und WBerdorbenheit einen jtar: 
fen Damin entgegen zu feßen vermögen. Sie werden fich bemühen, 
ihre — fuͤr dieſe ſeegenreiche Auſtalt liebzugewinnen, 
und ſie zu belehren, daß fuͤr die Jugend der Beſuch der Chriſten— 
lehre eben fo weſentlich zur wuͤrdigen Fever des Sonntags als die 
Anhdrung der Prediger und der heil. Meſſe für das chriſtliche Wolf 
überhaupt gehöre, auch alle Hinderniffe, welche der Abhaltung 
‚oder. dem Beſuch der Chriftenlehre, wie der Sonntagsichule entges 
gen feyn koͤnnten, zu befeitigen, namentlicdy den vormirtägigen 
KHauptgottesdienft nicht zu ſpaͤt anfangen, oder durch befondere 
Feyerlichkeiten, willkuͤhrliche Verkuͤndigungen, Nebeugebete, Opfer: 
gehen, und insbeſondere durch Feine, etwa noch uͤbliche Prozeſſio— 
nen, welche auſſer der Kirche an den Eonutagen ganz zu unterblei— 
ben haben 665), und dergleichen verlängern. 

Bei größeren Beichttagen werden fich benachbarte Ecelforger 
an den Vorabenden gegenfeitig auähelfen, damit an den Eonntas 
gen felbft der Pfarrgottesdienft nicht hinausgefchoben werde. 


664) Gebr. fol. — Maurer Nr. 195. S. 367.— Bal. Bild. Konft. Ver. 

vom 5. Jan, 4803. Biſch. Konft, Ver. vom 24. Juli 1807. Dekr. vom 
- 2. Aug. 4808. Reftr. vom 44. Ian. 1842, Verf. vom 5. Jan. 1824, 
665) Vgl, Erlag vom 47. Aug. 1824. 
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Ueberhaupt ift die Einrichtung durchgängig fo zu treffen, daß 
auch die Filialiften nicht im geringften verhindert werden, die Sonn - 
tags: Ehriftenleyre und Echule regelmäßig und pünktlich zu befus 
hen. Eben dieſer Chrijtenlehre und Schule darf endlich durdaus 
feine nadymittägige Berftunde, Predigt oder andere Geremonie bins 
derlid) werden. 

Wir machen die Defane auf diefen wichtigen Gegenftand beſon— 
derd aufmerfjam, und fordern fie zur genauen Aufficht und Wach— 
famfeit auf. Eie werden bei den Defanatö-Bifitationen die Ver: 
Fündbücher, wo jederzeit die Abhandlung der Chriftenlehre einzutras 
gen ijt, genau durchgehen und nachfehen, ob fich Geiftliche bierinn 
feine Nachläfigfeiren zu Echulden fommen laffen, fo wie fie Uns 
die Geiftlichen, welche fie als faumfelig in diefer Hinſicht Fennen, 
zur ſtrengeren Müge anzeigen werden. Mir verfehen Uns jedoch zu 
Unferer Bisthums:Geiftlichkeit, daß fie auch bierinn ihren Eifer 
und ihre Pflichtrreue bewähren, und da, wo es fo Noth thut, bei der 
Tugend, den Saamen des Guten in die jungen Herzen zu ftreuen, 
ſich eifrigſt beitreben, und Feine Pflichtverlegung, die Wir ftreng 
ahnden müßten, ſich zu Schulden fommen laffen werde. 

Gegeben im bifchöflichen General-Vikariat 

Nottenburg, dem 18ten Novbr. 1825. 

Johann Baptift Bifhofv. Evara G.V. 


P Erlaß des 8. Minift. des Jun. an die Kreis; 
Regierungen, die Verminderung der Kräße betr, 
Bom 14. Nov. 1823, 


514. ; 
Spezial:Erlaß des Kön. kath. Kirhenrachs, Ber 
ftrafung eines Geiftlihen wegen ordnungswidriger Einmi— 
fhungen in feine Predigt betreffend, ' 


Bom 22. November 1823 6%), 


Der Pfarrer — von — hat in feiner, bei der Primiz des — 
am — zu — gehaltenen Predigt, ftatt die Lehre des Evangeliums rein 





+) f. Reg. Gef. — Müller Intellig.Bl. S. 264. — Den Geiftlidhen insbe 
fondere wird dabei eine thätige Mitwirkung empfohlen, — Vgl. Ver. vom 
42. März 1813. — " 

666) Dekan.Reg. — Vol. B. Augsb. Ver. vom 40. Febr, 1805. B. Würzb. 
Dekr⸗ vom 2, Mai-1803. Reftr. vom 31. DE. 1803. B. Augsb. Delft. 
vom 26, Dt. 1805. Zirk.Dekr. vom 51. Dt, 4815. : - 


- 
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vorzutragen ſich in politiſche Gegenſtaͤnde eingelaſſen, Geſetze und 
Staats⸗-Einrichtungen ordnungswidrig berührt, und dabei die Hand⸗ 
Iungsweife der Regierung auf eine anzügliche Weiſe zu vertheidi= 
gen gefucht. N 

Derfelbe wird defwegen in eine Strafe von 45 Reichsthaler 
verfällt, und dad Dekanat hat diefes der gefammten Kapiteltgeifts 
lichkeit befannt zu machen, auch den Pfarrer — bei feinen dffent= 
lihen Vorträgen in befondere Aufficht zu nehmen. 


Stuttgart, den 22. Nov. 1323. 


315. 
Zirkular-Erlaß des Koͤn. kathol. Kirchenraths, 
den Termin fuͤr die Einſendung der Rechnungen uͤber die 
Landkapitels-Leſegeſellſchaften betreffend. 


Vom 4. Dezember 1823 567). 


Der Koͤnigl. kathol. Kirchenrath 
an die Dekanate und Kammerariate N. N. 
Da es zweckmaͤßig iſt, daß der Jahrs-Rechnungstermin der 
Landkapitels⸗Leſegeſellſchafts- Rechnungen mit dem Rechnungs-Ter— 


"min der Kirchenpfrinden übereinftimme, fo wird dem Defanat und 


Kammerariat aufgegeben,. die Rechnung der Landkapitels-Leſegeſell— 
ſchaft vom Jahr 4825. bid zum 31. Maͤrz 1824. fortzufegen, und 
fodann in dem Monat April den Bericht anher einzujenden, auch 
hienach fortzufahren. 

Stuttgardt den 4. Dechr. 1325. 





516. 


Mote des Kön. kathol. Kirchenraths an den Ei: 

vil-Senat des Kön. Obertribunals, die Legitimation der fa: 

tholiſchen Geiftlihen zur Prozepführung in Angelegenheiten 
ihrer Kirchenftellen betreffend. 


Vom 4. Dezember 1823 6%), 


Die unterzeichnete Stelle hat auf die Note ded Civil: Senats 





667) Dekan. Reg. — Maurer Nr. 175. ©. 347. — Bol, Erl. vom 5. 
April 1823. Zirk. Erl. vom 45. Der. 1827. 

. 668) Kreis:Ger.Hofi:Reg. — Bat Zirk. Dekr. vom 26, Juni 1815. K. Ver. 
vom 28. Juni 4823, Erl, vom 44. Ian, 1826. 
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des K. Ober-Tribunald vom 26. v. M. in Betreff des nebenbes 
merkten Gegenftandes zu erwiedern die Ehre, 

4) die Prozeſſe der Kirchen und Stiftungepflegen, Heiligenfa: 
brifen und dergleichen gehören nicht zum Reffort des K. katholiſchen 
Kirchenraths, ſondern werden von dem oͤrtlichen Stiftungsrathe un— 
ter Leitung des gemeinſchaftlichen Oberamts und erforderlichen Falls 
der K. Kreisregierung gefuͤhrt. 

2) Betreffend die Prozeſſe der Pfarrſtellen und Caplaneyen (Kir⸗ 
chenpfruͤnden) ſo werden dieſe nach der allgemeinen Belehrung vom 
26. Juni 1815. von dem betreffenden Pfarrer oder Kaplan unter 
der Leitung des Dekans und des Kämmerers geführt, und daß dies: 
feitige Collegium ertheilt nad) vorheriger Prüfung der Sache hiezu 
die Xegitimation, welde bei der betreffenden Gerichtäftelle vorzuweiz 
fen ift. In dem Falle, wo ein Pfarrer mit feinen eigenen Pfarr: 
genoffen in einen Prozeß gerärh,- wird ftatt des Pfarrers im Namen 
der Pfarrjtelle der Landfapiteld Kämmerer zur Führung des Pros 
zeffes leaitimirt. Ä 

In jedem Fall verfteht ed ſich von felbft, daß zuerft der Weg 
einer gütlichen Uebereinfunft verfucht wird. 

Wenn bei einem Prozeß, wozu die Kirchenftelle von dieffeits 
legitimirt wurde, Koften auf was immer für eine Weiſe auf die 
Kirchenftelle fallen, fo wird die Zahlung von dem unterzeichneten 
Collegium angeordnet. ' Ä 


Sich damit ꝛc. Stuttgart den 4. Dir. 1823. 
| 8. Fatholifcher Kirchenrath. 


517. 


Miniſt. Erlaß, den Erfaß von Staats: Unterftüßungen 
beim Webertritt vom Studium der kath. Theologie zu andern 
‚Studien betreffend. 


Vom 11. Dezember 1823 66%, 


Das Königl. Minifterium des Innern und des Kirchen: undSchulwefens 
an den K. Fathol. Kirchenrath. | 


Dem Fatholifchen Kirchenrath wird auf feinen Bericht vom 6. 
db. M. die Bitte des Studirenden der Rechte — von — um Erlaf: 
fung des ihm ald vormaligen Conviktor obliegenden Koſtens-Erſatzes 
betreffend, zur weiteren Verfügung erdffner, daß man diefe Witte, 
da der Bittſteller felbft feine Entlafjung aus dem Wilhelmöſtifte nach— 

669) Normal, Buch des K. k. Kirchen. — Vol. Min.Erl. vom 8. Nov. 1820. 

Min.Erl, vom 44. Mai u. 7. Dez. 1822. Min,Erl, vom 7. April 1823. 

Min.Erl. vom 22. Febr. u. 8. Nov. 1825. 

Reyſcher's Gefepfammiung. X, Bo. 49 

\ 
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gefacr hat, und zugleich vom Studium der Theologie zu dem der 
echte übergetreren ift, auch von bier aus nicht begründet finde, 
vielmehr die *— wegen kuͤuftigen Erſatzes der Koſten und Bes 
neficien beharrt haben wolle. 

Was insbeſondere den Erſatz der — von dem Bittſteller aus 
der Staatskaſſe genoſſenen Gymnaſial-Stipendien betrift; ſo iſt zwar 
der Studienrath unterm 7. Dechr, 4822. feinem Antrag gemäß be: 
fhieden worden, daß fich die Verbindlichkeit des Wiedererſatzes der 
— für die Vorbereitung zum Studium der Fathol. Theologie gege: 
benen Staatd:Stipendien blos auf diejenigen, welche erft nad) der 
Verordnung vom 8. November 4820 ſolche Stipendien erhielten, er: 
ſtrecken Fonne, weil erft durch diefe Verordnung die Verbindlichkeit 
des Wieder-Erſatzes begründet worden fey. Man hat jedoch indef: 
fen in Älteren Akten gefunden, daß jene Verbindlichkeit ſchon durch 
eine Königl. Refolution vom 5. Oct. 4814 für den Fall, wenn ein 
dem Studium der Fatholifchen Theologie beftimmter Füngling davon 
zuräftritt, auögefprochen, und daß dieſe Refolution unterm 7. Oct. 
41814 an die damalige Curatel der Fatholifchen Landes: Univerfität 
mit dem Anfügen ausgefchrieben worden fey, die Studirenden davon 
in Kenntniß zu fegen. Es it daher fowohl in dem gegenwärtigen 
Falle, ald in allen Fünftig vorfommenden Fällen der Wiedererfaß in 
Bezichung auf alle nad) dem 5. Oct. 4814 an Studirende der Farhos 
lifchen Theologie bewilligte Staats-Stipendien anzuordnen. 


Sturtgart den 44. Dechr. 4823. 


518. 


Verfügung des Kön. kathol. Kirhenraths, die 
Sonntags;Chriftenlehren und Schulen betreffend, 


Bom 5. Januar 41824. er.) 


In der allgemeinen Schulordnung für die Farholifchen Landes: 
theile vom 40. Sept. 41808 find Sonntagsfchulen und Sonntags- 
Ehriftenlehren angeordnet, um den in den Kinderfchulen erhaltenen 
Unterricht zu wiederholen, zu ergänzen, tiefer einzuprägen,. zu üben 
und mit dem Steigen des Alter zu erweitern. 

Fu Folge dertzlben und der unterm 14. Januar 1812, 25. Sep: 
tember 4 824 und 45. April 1822 ergangenen Erläuterungen find zum 
Beſuch der Sonntagsfchule die aus der Kinderfchule entlaffenen 
Schüler, ſowohl männlichen ald weiblichen Geſchlechts, bis zum 
2iften Jahr einfchließlich verpflichtet. Sie verfammeln fi) alle Sonn: 
tage des ganzen Jahrs Nachmittags in der Schule, und der Unter: 





— von 1324. Nr. 2. S. 15. — Bol. Gen. Vik. Erl. vom 18. Nov, 
3 | 


. 
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richt dauert wenigftens anderthalb Stunden. In den Orten, wo nur 
Ein —— ſich befindet, wechſeln die Juͤnglinge mit den Maͤd— 
chen von Sonntag zu Sonntag ab. Kein Schüler darf, ſelbſt nach 
zurücgelegtem A4ten Jahre, aus der Werktagsfchule entlaffen werden, 
der nicht wenigftens fertig lefen und fchreiben kann. Machen häus: 
liche Verhältniffe eines gänzlich unfähigen Schülerd die ausnahms⸗ 
weiſe Entlaffung unumgänglich nothiwendig , fo ift an den Koͤnigl. 
katholiſchen Kirchenrarh zu berichten. Won der Sonntagsfchule bleis 
beim alle Werktagsſchuͤler ausgefchloffen. 

Die fonntägliche Ehriftenlehre wird eben hienach, auch in Ge- 
mäßheit der vom bifchöflichen General:Bilariat unterm 47 Juli 4824 
und 23. April 41822 erlaffenen Anordnungen in der Kirche von dem 
Pfarrer für die aus der Schule gerretene Jugend beider Gefchlechter 
bis zur Volljäbrigkeir gegeben. Die Kindrr der zwei erften Schuls 
PFlaffen dürfen der Sonntags » Ehriftenlehre nicht beiwohnen; nur die 
geeigneten Schüler und Schülerinnen der dritten Klaffe werden zus 
gelaſſen. Diefe Sonntags:Chriftenlehre ift alfo von der Kinderlehre, 
welche unter der Woche in der Schule ertheilt wird, verfchieden, und 
bilder einen Haupttheil des pfarrlichen Gottesdienſtes. — 


Man hat ſich ſeither bemuͤht, dieſe ebenſo nothwendigen als nuͤtz⸗— 
lichen Sonntags-Chriſtenlehren und Schulen in immer beſſern Gang 
zu bringen. Die guten Fruͤchte zeigen ſich in allen Orten, wo der 
Pfarrer und der Schullehrer, vom Gemeinde-Vorſtand unterſtuͤtzt, 
ihre Pflichten erfuͤllen. Doch giebt es noch Orte, wo die Anſtalten 
nicht fo blühen, wie es ſeyn ſollte. Ungern hat man fogar in den Bes 
richten zu günftige Schilderungen gefunden. — 

Durchgreifende und gegen Nachläffigkeit ftrenge Masregeln find 
daher nothwendig, um fich des vollfommenen Gedeihens beider Ans 
ftalten, welche fo mächtig auf das Wohl des Fatholifchen Konfeſſions— 
theils einwirken, zu verfichern. Die Pfarrgeiftliden und die Schuls 
lehrer müffen fie als eine ihrer wefentlichiten Amteobliegenheiten ans 
ſehen, und mit Liebe, Eifer und Klugheit erfüllen, auch) dabei der 
Mirhälfe des Orts-Vorſtandes und der Unterflügung des gemein 
ſchaftlichen Oberamts gewiß feyn. i 

Das bifchöfliche General:Vifariat hat zu diefem Ende wegen der 
Sonntags:Chriftenlehre unterm 48. November ein Eirfular-Schreiben 
an die Defane erlaffen. Die Pfarrgeiftlicden werden daffelbe von 
der Kanzel oͤffentlich verfünder haben, und die darin auégeſprochenen 
-Ermahnungen und Anordnungen nicht nur felbft puͤnktlich befolgen, 
fondern audy ihrer Pfarrgemeinde zur pünfrlichen Beobachtung erfläs 
ren und einfchärfen. Die Autnahmen, welche in diefem Girculars 

Echreiben bei den Sonntags» Chriftenlehren an einigen Sonntagen 
wegen zu großer Anftrengung der Pfarrer geftatter find, fallen bei 
den Sonntagöfchulen weg, und diefe müflen alljährlich ohne Außs 
nahme 52mal gehalten, folglidy in dem Falle, wenn an einem Sonn: 
tag ein unabänderliched Hinderniß eintritt, auf den nächftfolgenden 
oder nächftvorhergehenden Feiertag verlegt — 

| 9 


72 Kirchen: Gefepe. 


Die vorgefchriebene Dauer von ?/, Etunden darf unter feinem 
Vorwand jemals abgekürkt werden, — | 

Den Filialiften ift der Beſuch auf jede Art zu erleichtern. So⸗ 
wohl die Pfarrer als die Schullehrer haben ein befonderes Tagebuch 
darüber zu führen und jedesmal fogleidy den abgehandelten Gegen— 
ftand aufzuzeichnen. 

Die Dekane und Schul-Inſpektoren werden nicht nur bei ben 
Viſitationen, fondern auch font Durch jedes Mittel und bei jeder Ge: 
legenheit über den Gang diefer Anjtalten wachen, und fih in volle 
Kenntniß feen, auch jede Abweichung jo leid) ohne Schonung hie— 
her anzeigen. In den Fällen, wo die itwirfung des Ortsvor⸗ 
ftands erforderlicy wird, ift diefer entweder felbjt oder durch, das 
Dberamt dazu zu vermögen. Ä 

Der Kirchenrath findet fich zur dffentliden Warnung verpflich- 
tet, daß jede Nachläßigkeit, jede ordnungswidrige Handlung mit ges 
ſchaͤrfter Strafe ohne Nachficht geahndet werden wird. 


Etuttgart den 3. Januar 1324. 
Gamerer. 





519. 


Zirkular-⸗Erlaß des Kön. kath. Kirhenraths, die 
Gebühren für Taufr, Ehe: und Todtenfcheine betr. 


Bom 3. Januar 1824, ©!) 


Der Königl. Fatholifche Kirchenrath 
an die Defanate. N. N. 


. Da bisher im dem Anfaß der Gebühren für die Ausſtellung der 
pfarrlihen Tauf-, Eher und Todten: Scheine eine Verſchiedenheit 
berrfchte, fo findet man ſich zur Herſtellung einer Gleichfoͤrmigkeit 
mit der proteſtantiſchen Kirche veranlaßt, die Taxe für jeden der: 

leihen Scheine, in fo ferne derfelbe nicht geſetzlich ohne einige 
ebuͤhr ausgeftellt werden muß, auf 45 fr. zu beftinnmen. 


Stuttgart den 5, Jan, 1824. 








674) Dekan, Reg. — Maurer Nr, 234. ©. 459, — 
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520. 
Zirfular:Erlaß des Kön. kath. Kirchenraths, die 


Einſendung der Konferenz:Urbeiten berreffend. 
Vom 7. Kebruar 1824. 2) 


u Der Königl. Fatholifche Kirchenrath 
an die Defanate N. N, 


Saͤmmtliche Defanate haben die etwa noch riifftändigen Paſto— 
ral⸗Conferenz⸗Aufſaͤtze vom Jahre 1323 fchleunig einzufchicen. 

Bon dem laufenden Jahre an aber follen jedesmal die Fruͤhlings⸗ 
Conferenz⸗Aufſaͤtze im Anfang des Monats Juli und jene der Herbits 
Gonferenz im Anfang des Januar unfehlbar mit Bericht vorgelegt 
werden. 


Gtuttgardt den 7. Febrar 1824. 





521. 


Zirfular:Erlaß des Kön. Path. Kirchenraths, die 
Einpfarrung der in proteftantifchen Orten wohnenden -Ka: 
tholifen in die nächfte Farholifche Pfarrey betr. 


Vom 2. März 1824. 6) 


Der Königl. Fatholifche Kirchenrat 


[4 


an die Defanate N. N. 


Aus dem neueften Staatshandbuch hat man mißfällig erfehen, 
daß nad) der Verordnung vom 42. Sept. 4818. (Et. u. Rg. Bl. 
Nr. 54.) noch nicht fämmtliche Katholifra, die in proteftantifchen 
Pfarrorten oder Filialien wohnen, zu einer Fatholifchen Pfarrei ein« 
gepfarrt ſeyen. Es ift diefes ein Beweis der Nachläßigkeit über 
den. Vollzug des Circulair:Erlaffes vom 30. Januar 1819. — 

Indem das Defanat hierauf wiederhohlt aufmerffam gemacht 
wird, hat es unverzuͤglich, erforderlichen — unter Communika⸗ 
tion mit den angrenzenden katholiſchen Dekanataͤmtern, die umlie— 

enden proteftantifchen Orte und Höfe auszufcheiden und die betrefs 
* der naͤchſt gelegenen katholiſchen Pfarrei für die darinn ders 


672) Dekan.Reg. — Maurer Nr. 79. ©. 522, Vgl, Birk.Erl. vom 7. Sept. 
41821. Zirk. Erl. vom 3. Juni 1823. 

675) Dekan.Reg, — Maurer Nr. 95. ©. 4195. — Bol. Ver. vom 12. 
Sept. 1818. Birk.Erl. vom 30. San: 1819. Ver. vom 30. Ian. 4830. 
5 13. Bild, Ord. Erl. vom 49. Bebr- 1835. 
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mal oder kuͤnftig wohnenden Katholiken zuzutheilen. Ueber den Voll⸗ 
zug dieſer Eintheilung iſt unter Auſchluß einer Tabelle binnen 3. 
Monaten die Anzeige zu machen. 

Bon dieſer Eintheilung bat dad Dekanat dem betreffenden Ober: 
amte Nachricht zu geben, und daffelbe zu erfuchen, hievon die ges 
meinfchaftlihen Unterämter in Kenntniß zu fegen. 

F Der Eatholifche Pfarrer, dem ein folcher Ort ıc. zugetheilt wird, 

hat fogleich mit dem betreffenden proteftantifchen Pfarrer und Orts— 
vorftande zu communiciren, ob und wie viele Katholiken fi dermal 
allda befinden, und ſich das Nationale derfelben fowie der Fünftig 
dahin fommenden , in einem Auszug aus dem Familienregifter zu 
erbitten, um daffelbe in ein befonderes Pfarrbuch, das in der Pfarr: 
Regijtratur aufzubewahren ift, einzutragen. 


Stuttgart den 2, Merz 1324. 


— — — — 


522. 


irfular: Erlaß des Koͤn. kath. Kirchenraths, 
mpfehlung des Korrespondenz⸗Blattes des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins fuͤr die Geiſtlichen betreffend. 


Vom 2, März 1824 6%), 


Der Kön. Fatholifche Kirchenrath, 
an fämmtliche Defanate, 


Dem Dekanat werden vermdge Minifterial-Erlaffed vom 27ten 
v. M. in dem Anfchluße mehrere Eremplare einer das Gorrefpons 
benzblatt des landwirchfchaftlichen Vereins betreffenden Anzeige mit dem 
Auftrage zugefertigt, diefelben an die untergeordneten Kirchen: und 
SchulsDiener zu vertheilen, denfelben die Lefung und Benuͤtzung dies 
fer Zeitfchrift, deren Tendenz eine reinpatriotifche ift, zu empfehlen, 
und fie zur Prüfung, Anwendung und Vergleihung des Vorkom— 
menden und Mittheilung der daraus fich ergebenden Refultate, auch 
eigener Vorfchläge, Bemerkungen und Erfahrungen, wie diefes bes 
reitd von mehreren Geiftlichen gefchehen ift, aufzumuntern. 


Stuttgart den 2. Merz 1824. 





674) Normal Buch des K. k. Kirchent. — Vgl, Prot. Kirch. Geſ. Nr- 720, 


\ 
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523. 


Zirfular:&rlaß des Koͤn. kath. Kirchenraths, bie 
Pflicht der Vikare, ihren Ein: und Austritt dem Defanat 
anzuzeigen, betreffend. 


Vom 16. März 1324 ©), 


Der Königl. Fatholifche Kirchenrath, n 
an die Defanate N. N, 


Da immer wieder Fälle vorkommen, wo die Geiftlichen weder 
ihren Dienft= Einz nody Austritt dem betreffenden Defanat anzeis 
gen, fo wird die Vorfchrift erneuert, daß jeder in ein Landfapie- 
tel eintretende Vikar ſich in den erſten 14. Tagen nach dem Eintritt 
bey dem Dekanat perfönlich zu ftellen, den Tag feined Austritts aber 
vor dem wirklichen Austritt wenigftens fchrifrlich anzuzeigen habe. — 


Die Dekane werden erinnert, den Tag bed wirklich erfolgs 
. Ein = oder Austrittd von jedem Geiftlichen fogleich hieher anzuıs 
zeigen. Ä Ä 


Stuttgart den 16. Merz 1824. Ber 





+) Erlaß ber 8. Armen:Kommiffion an bie ge 

meinfchaftlihen Oberaͤmter, den Jahresbericht über 

die Öffentlihen Armen: $nduftrie-Anftalten und -feine Beilg: 

gen über die Zahl der von den Ihrigen verwahrfosten Kin: 

der, über öffentliche Schulgärten und Kinder-Baumfchulen, 

über die Zahl der armen und nicht armen Theilnehmer an 
den Kinder: $nduftrie-Anftalten betreffend. 


Vom 16. März 1824. 


* 675) Dekan.Reg. — Maurer Nr. 255. ©, 485. Vol. Zirk. Erl. vom 5. 
März 1825. Bild. Orb. Ber. vom 7. Juli 1829. Zirk. Erl. vom 16, De. 


41829. 
+) ſJ. Reg. u. Schul-Geſ. — Vgl. Erl, vom 23. Juli’ 1822. 





* 
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524. 
Hirtenbrief, den deutſchen Kirchengeſang betreffend. 
Vom 2. April 1824. ©76) 


Mir Königlicyer Genehmigung. 


Sobann Baptiſt v. Keller, Bifhbof von Evara, 
Vicarius Generalis in Spiritualibus et Pontificalibus etc. 


Der gefammten Geiftlichkeit des bifchdflichen General: Vifariatds 
Sprengels Unfern herzlichen Gruß und Eegen! 


Es ift und durch Mittheilungen von der Staats: Stelle zur 
Kenntniß gekommen, daß die Veförderung des allgemeinen deurfchen 
Kirchengefangs bei dem dffentlichen Gortesvienfte nicht. immer die 
verdiente Unterftütung finde, und daß insbefondere dfters die Geilt: 
lichen biefür nicht geneige find. Da einfeirige Anfichten über die: 
fen wichtigen Gegenstand der dffentlichen Gottesverehrung, befonders 
wenn fie bei Seelforgern vorberrfcyend ftnd, ſelbſt auf die religioje 
Bolksbildung nachtheilig eimvirken Fonnen, fo jeben Wir uns ver: 
anlaft, eine allgemeine Oberhirtliche Belehrung an die Geiftlichkeit 
unferes General-Vikariatsſprengels zu erlafen. Wir alauben die 
fen Anfichten, womit jelbit Geiftlihe noch möchten befangen fern, 
am eheften dadurch zu begegnen, wenn Wir den reinen, Geijt der 
Kirche, wie ed Überhaupt unfer Beſtreben ift, auch bei diefer Be 
lehrung und Anordnung darftellen. Mehrere, welche gegen den all 
gemeinen Kirchengefang eingenommen find, wähnen, derfelbe fe 
von der Kirche verboten, oder für unzuläßig erklärt, und daher ald 
verwerflich anzufehen. Allein die Kirche bat nur die vielen Mißbraͤu⸗ 
de, die ſich von Zeit zu Zeit veroffenbarten, mißbilliger, fie bat 
nicht den Gefang verboten. Ihre Ausſpruͤche und Vorfchrifren grüns 
den ſich vielmehr auf die Abficht, denfelben zu befbrdern. Nur die 
Art des Kirchengefanges und die Theilnahme der chriftlichen Ge: 
meinden an demfelben, war zu verfchiedenen Zeiten vwerfchieden. In 
den früheren Zeiten des Chriſtenthums wurden die Palmen umd 
Hymnen oder Lobgefänge bald von der ganzen chriſtlichen Verſamm⸗ 
lung vereinigt, bald von Einem gefungen, während alfe übrigen 
mit Stillſchweigen zuhoͤrten, bald theilte ſich die Verfammlung 
gleihfam in Chöre und Wechfelgefang . oder e8 wurde von der Gt 
meinde nur der Schluß der Pfalmen und Hymnen nachgeſungen. 
Die Kirchenvorfteher, Bifchdfe, waren aber immer ebenfo wachſam 


. Aber Verhätung der Unordnungen und Mißbräuche, ald fie Bedacht 


nahmen, müßliche und erbauliche Einrichtungen zu treffen. Die 
Schriften der heiligen Väter dienen hierinn befonders ald Belege. 
Einer der früheften und ruhmwuͤrdigſten Biſchoͤfe Galliend, 


. 675) Gebr, fol, — Bol, Erll, vom 20, Mai 1828. 
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Hilariuß weist in feinen Schriften *) auf die Theilnahme des Volks 
am dffentlichen Gebere und Lobgefängen in der Kirche hin — diefelbe 
Theilnahme befräftigen Auguftin und Chrifoftomus, erfterer **) in 
feinen Predigten, lezterer in den Homilien, wo er beftimmt faat, ***). 
„Einſt fangen: alle verfammelt mit vereinter Stimme. Derfelbe 
„Geiſt mäpigte die Stimme eines jeden und bringt aus allen Stim⸗ 
„men einen angenehmen Gefang hervor.“ Die allgemeine Kirchen 
verfammlung von Trient, welche ſich in ihren Ausſpruͤchen ganz auf 
die Kirchengefeze und Befchlüffe der früheren Concilien gründet, were 
bieter fo wenig den allgemeinen Kirchengefang , daß fie vielmehr mit 
den gewichtigiten Ausdruͤcken den Kirchenvorftehern empfiehlt, nur 
zu verhüten, daß Fein unheiliger Gejang in den chriftlichen Kirchen 
geftarter werde, x 

In der allgemeinen Verordnung diefer heiligen Synode ***) 
über dad, was bei der Fever des Gortesdienites in der Meſſe zu 
beobachten und zu vermeiden, iſt dieſes beftimmt ausgedrüdt; Rr 
„ſollen jene Mufif von der Kirche entferne halten, in weldyer ents 
„‚weder in die Orgel, oder in den Gefang etwas unreined gemifcht, 
„und wo nur Geräufch und Gefchrey gehört wird.” Die Theile 
nahme der chriftlichen Gemeinden an dem Kirchengefang ift daher 
nie ald unzuläßig oder verwerflicy in der Kirche Gottes betrachtet 
worden, nur ihre fchiefe Richtung und Anwendung für unfittliche 
"oder blos die Einne anfprechende Eindrücke wurden für unerlaubt 
und den Kirchengefezen zuwider erflärt; bieraus erweist fich zus 
gleich, daß die Kirche in ihren Anordnungen über diefen Gegen— 
ftand nur die Erbauung der Gläubigen bei ihren gottesdienftlichen 
Verfammlungen vor Augen hatte, und ſtets nur das zu entfernen 
fuchte, was diefen Zweck, die Erhebung des Gemürbes zu Gort, die 
— — und Anbetung Gottes im Geiſte und in der Wahrheit, 

ren kann. 

In diefem Geifte unferer heiligen Kirche find Wir, die Wir 
über die treue Befolgung ihrer Vorſchriften zu machen die Prlicht 
tragen, fo wenig gemeint, den allgemeinen Kirchengeſang, oder die 
Theilnahme des Volkes an demfelben für unzulägig oder verwerflich 
zu.erflären, daß wir vielmehr denfelben zu befordern, und allgemeis 
ner zu verbreiten Uns zum befondern Gegenftand unfrer Oberhirtlis 
chen Aufficht machen. Wie Fonnten wir auch anders lehren, da e8 
derſelbe Geift it, der die Kirche Gottes in ihrem Entſtehen leitete, 
und ‚in der erften chriftlichen Zeit auch hierinn das Vorbild gab; 
felbft heidniſche Schriftfteller erfannten ed als ein auszeichnendes 
Merkmal der Ehriften, daß fie bei ihren gottesdienſtlichen Verſamm— 
Jungen, den Herrn durch Fobgefänge priefen und verherrlichten. Dies 
ſes Zeugniß giebt Plinius, der bei feiner Nation in großem Aus 
fehen und Wuͤrde ftand, den Ehriften in feinem Schreiben an Roms 





*) in Psalm. 65. *®) Aug. de verb. Apost. Serm. ı0. ***) Homil. 
36. in ı. Cor. et Hom. 145. ****) Sess, XXIL Decr. de obser- 
vand. et evitand. in celebr. Alissae. \ 


773 Kirhen:-Gefepe. 


Kaifer Trajan — ein Zeugniß, dad durch einen der fruͤheſten Lehrer 
in der chriftlihen Kirche, durch Zertullian *) in feiner Vertheidis 
gungsfchrift gegen die heidnifchen Voͤlker befräftiget wird, indem 
er fich beftimmt darauf beruft: „Plinius der jüngere, da er einer 
Provinz vorftand, durch die große Menge der theild zum Tode ver: 
dammten, theild von ihren Aemtern entfezten Chriften beunruhiger, 
fragte den Kaifer Zrajan, was er fernerhin zu chun habe, und 
führte von ihnen an, daß er auffer ihrer —— Weigerung zu 
opfern, nichts anders in erg brachte, als daß fie fich vor 
Tages Anbruch verfammeln, um Chriftus als Gott Tobzufingen, 
und zu Erhaltung fittlicher Ordnung und Unterrichts in Bündnif 
treten.” Diefe allgemeine Theilnahme der erften Chriften an Pfal- 
men und — bei ihren gottesdienſtlichen Verſammlungen be: 
fräftiget derfelbe Zertullian an andern Stellen feiner Schriften **), 
ebenfo andere Väter der Kirche aus den früheren Zeiten, wie En: 
rian. ꝛc. Die Gefchichte der Alteften chriftlichen Kirche, wie fie 
ufebius, Sofrates, Sozomenus uns hinterlaſſen haben, lehrt und 
auch, daß die eriten Chriſten ihre gottesdienftlichen Verfammlungen 
mit Pfalmen und Liedern eröffneten, — ganz im Geifte des Apoſtels 
Paulus, der ja die Eoloffer ermahnt: „ſich wechfelfeitig zu erbauen 
und zu belehren ***) mit Pialmen und Gefängen und geiftreichen 
Yiedern Gott lobſingend.“ Die Geſchichte der Verfolgungen in der 
chriftlichen Kirche, 1a das Beifpiel Jeſu felbft, der nad) vollendetem 
Kobgefange mit feinen Juͤngern, wie Matthäus uns erzählt, feinen 
Leiden und Tod entgegen gieng, c. 26, 50. Zeugt von der Macht 
diefer geiftreichen Gefänge und Lobpreifungen Gottes über das Ge: 
muͤth. Die Mitgefangenen hörten felbft Paulus mit feinem Gefähr: 
ten Silas um Mitternacht im Gefängniffe Koblieder fingen, Apoftelg. 
46, 25. und die hriftlichen Gefcichtfchreiber erzählen und, daß in 
derfelben Zeit der Verfolgung die ftandhaften Bekenner Jeſu im 
Hingänge zum Ort der koͤrperlichen Peinigung und Tode fich wech⸗ 
felfeirig_durch Lobgefänge und Pfalmen im freudigen Bekenntuiſſe 
des Chriſtenthums jtärkftem und ermuthigten, zum flaren Beweite, 
daß chriftliche Fobgefänge das Gemuͤth erheitern, erheben, und kraͤf⸗ 
tigen, befonders in der Stunde der Leiden und Prüfungen. Fa groß 
ift die Macht des heiligen Gelangs über das Gemuͤth. Der aroße 
Bifchof von Hyppon, Auguitin, erzaͤhlt und felbft in dem Buche 
feiner Geftändniffe, daß er dem erhebenden und rührenden Kirchenges 
fange in der Ambrofianifchen Metropolitanficche zu Mailand großen: 
theils feine Befehrung verdanfte, und daß er nie ohne Rührung und 
ohne Thränen zu weinen, während dem Gefange an diefer Kirche 
voriibergieng ****). „Jene Stimmen drangen fanft in meine Ob 
„ren, und deine Mahrbeit erweichte mein Herz, und von ihr ers 
„‚glähte die fromme Empfindung, und Thränen flogen, und ic 
„fühlte mich bei diefem Erguffe innig wohl.” Wo können wir uns 


*) Libr. apologet. adversus gent. c. 2.° **) Lib. II. ad uxor. c. 9. 
*) Ephes. 5, 19. *) Lib. 9 confess. cap. 6. 
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auch Gott naͤher fuͤhlen, als im Gebet und Geſang? wo unſere Er⸗ 
hebung und Vereinigung mit Gott inniger fühlen, als in der allge: 
meinen Lobpreifung Gottes? Wo kann das hriftliche Herz mehr für 
heilige Liebe Gottes, mehr für danfbare Liebe gegen Chriftus, den 
ewigen Sohn Gottes, den Retter der Menfchheit 'erglühen, als in 
heiligem Gejange and Lobpreifungen deffen, der in einem unzugängs 
lichen Lichte wohnt, aber durch Kiebe allen zugänglich wird, und der 
Iobpreifenden Stimme der Liebe gerne fein Varerherz öffnet! Inniger 
und feſter kann fid) auch das Band der Liebe und des Wohlwollens 
für alle Menfchen, Brüder und Kinder eined Vaters im Himmel 
nicht knuͤpfen als durch allgemeinen Lobgefang in der heiligen Ge— 
meinde, woran alle Glieder eines Körpers innig verbunden mit ihrem 
Haupte Jeſus Chriftus Theil nehmen, und fidy wechfelfeitig zu heili= 
gen Gefühlen, zu großen und frommen Entfchläffen, und zu wahrer 
Heiligung ftimmen. Da muͤſſen die niedern Verhältniffe des Lebens 
verfhmwinden, da die Stimme der Leidenichaften verftummen, wo 
Einmüthigfeit in Glauben und Liebe und innige Verehrung durch 
Mund und Herz fich ausfpricht, und die froheLobpreifung Gottes aus 
aller Gemüthe emporfteigt zu der Urquelle heiliger Liebe und Selig- 
feit! Da wedt, rührt und zuͤndet wechfelfeitig ein Herz das andere 
zu gleichen Gefühlen der Eindlichen Liebe, des Danfes und der Ehrs 
furcht für Gott, da ift der Vorgeſchmack höherer Seligfeiten bei 
Bag und der vollendeten Harmonie feiner Heiligen durch Chriftus 
n Gott. x 

In diefem Geifte dürfen wir den allgemeinen Kirchengefang felbft 
als einen Theil der dffentlichen Gottesverehrung erflären. Wir glau: 
ben auch durd) die Befdrderung des Gefanges felbit auf alle Volks— 
Haffen wohlthätig einzuwirfen. Die erhebenden Wahrheiten der Res 
ligion druͤcken ſich durch Gefang dem Gemüthe felbft der Umwiffeuden 
und weniger Gebildeten weit leichter, lebhafter und ftärfer als auf 
jede andere Weife ein. Der für Anftrengungen im Denfen weniger: 
oder unempfängliche Bürger, Landmann, oder Arbeitsmann behält 
ein frommes und geiftreiches Lied weir leichter als eine auch gelun— 
gene Predigt. Ach! nur zu leicht nur zu oft verfchwinder fchon mit 
dem Vortrage des Predigerd auch der Eindruck feiner Tchren. Aber der 
fromme Gefang halt Wort und Bild im Gemürhe feit und lebendig, 
und die erhebende Erinnerung an die laut und offen befungenen troſt— 
reihen Wahrheiten unfrer heiligen Religion kehrt gerne wieder in den 
trüben Stunden des Lebens, wo der Druck der Leiden und Verhaͤng— 
niffe fo fchwer auf dem Herzen laftet, und mannigfache Verſuchun⸗ 
gen zum Bdien den Frieden und die Nuhe des Gewiſſens ftören. 

‚,. Wir haben ung insbefondere'auf unfrer Hirtenreife Durch den fathos 
lifchen Antbeil des Königreichs von dem wohlchätigen Eindrude des 
allgemeinen Kirchengefangs in Abfiht auf Weckung und Nährung 
religidfer Gefühle bei Hirten und Volk überzeugt, befonders wenn 
berjelbe im reinen Stimmen:Einflange vorgetragen wird, wie wir 
died vorzüglich im fränfifchen Theile deö und anvertrauten Genes 
ral Vikariats Sprengeld wahruahmen. 
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Erhebend und ruͤhrend war unſerm Herzen der Anblick from: 
mer Gemeinden, die mit ihren geiftlihen Hirten an der Spite -- 
bei Vornahme unſrer bifchöflichen Funktionen — in feftlichen Re: : 
hen mit lautem Gefange in die Kirche einzogen, wie alles Volk 
Hein umd groß, jung und alt — unterrichtete und ‚nicht unterrid: 
tete, alle gleichen Antheil nahmen an den Lobpreijungen und Jubel 
tönen der Gott verherrlichenden Stimmen, und bei diefem feierlis 
en‘ Zuge und Gefang Fein Mißlaut gehört ward — gewiß die 
Frucht ——— und großer Bemuͤhungen eifriger Seelenhirten. 
Welches Gemuͤth koͤnnte bei ſolchem Anblicke ungeruͤhrt bleiben, 
wer follte nicht ergriffen werden von den zum Himmel emporgetra—⸗ 
genen vereinten Stimmen der lobpreifenden frommen Gemeinden! 

Da die Auffiht und Leitung des Kirchengefangs, fo wie feine 
allgemeine Verbreitung und zwedmäßige Einrichtung als ein Tbeil 
des Öffentlichen Gorresdienftes ganz eigentlih den Bilchofen zur 
Pflicht aufgelegt ift, fo wurden auch von denfelben beftimmte Ans 
prönungen und Vorfchriften von Zeit zu Zeit hierüber erlaſſen. Die 
allgemeinen und befonderen Kirhenverfammlungen beurkunden durd 
ihre bekannt gemachten Beſchluͤſſe diefe Vorfchriften, und die in 
den verfchiedenen Didzefen beftehenden Synodalien, Ritualien umd 
liturgifchen Bücher dienen ald Belege dafür; fie dringen meiſt auf 
weife Einfchränfung profaner und auf Verbote unheiliger Gefänge 
in der Kirche. 

Da die deutfche Sprache erft fpäter fir die Anwendung zu 
geiftreichen Gefängen und Kirchenliedern fidy ausbildere, fo Fonnte 
auch diefer Zweig der höheren Dichtung zum Lobe und zur Vers 
berrlichung Gottes erjt fpäter fich entwickeln, und bei gottesdienit- 
lihen Verfammlungen gebraucht werden. Um das Jahr 1590. er 
ſchienen folhe Lobaefänge oder Hymnen in lateinifdyer und deut: 
ſcher Sprache neben einander, und eö kann nachgewiefen werden, 
daß vier Hymnen, welche damals für den gottesdienftlicdhen Ge 
braud) auf das Feit der Geburt Jeſu in diefer Art verfaßt wor 
den, ſelbſt von andern chriftlichen Confeffionen lange beibehalten 
worden find. In dem Bischum Augsburg jprechen fich die Decreta 
Synodalia vom Monat‘ Junius 1567. beſtimmt dahin aus: „die 
„ſchon in früheren Zeiten eingeführten Farbeliichen Gefänge, be 
„ſonders die fcbon unfere frommen deutfchen Voreltern an den hoͤ— 
„heren Kirchenfeften gebrauchten, wollen wir dem Volke geftarten, 
„und billigen ibren Gebrauch in der Kirche oder auch bei Woceſ⸗ 
„ſionen.“ *) Die Kirchenordnung des Hochſtifts Wärzburg vom 
Jahr 1695. *) beruft ficb fchon auf früher beitehende deurihe 
Gefänge und eingeführte Gefangbücher. „Nach Gelegenbeit eines 
„jeden Orts und vorhandenen Verfonen, jo die Mufi£ erlernt ba: 
„ben, foll der Gotteädienft mit deutfchen Geſaͤngern aus uniern 
„approbirten Gefangbüchern nach Geſtalt der Feite und SZahrszer 


-*) Partie secunda, cap. I. de cultu divino pag. 2b. ..) C. 1. von 
Sonn:, Zeft: und Feyertägen $. I. Nro. 3. ; 
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„ten mit gebührender Reverenz und Andacht, auch mit denen bei 
„katholiſcher Kirche löblichsherfommenden Edremonien jederzeit vers 
„richtet, gleich nad) vollendeter Meß ein sry auf jede Zeit 
„‚gerichtetes Gefang von dem gemeinen Volf gejungen, hernach ein 
„Predig aus Gottes Wort ıc. ꝛc.“ Diefe biſchoͤfliche Anordnung 
wurde ſchon damals auch auf Vefpern („da, wo ſolche in lateini— 
fher Sprache in Manglung der Petfonen nicht geſchehen Fonnte) 
„ausgedehnt, und zu Verhütung unnügen Gefchwäzes und andern 
dergleichen Leichtfertigfeiten wei den Märften, offenen Pläzen, Gafs 
fen oder Wirthshaͤuſern, auch auf Volfsfeite und andere Feyerlich— 
feiten angewendet.“ Diefe weifen oberhirtlichen Verordnungen weis 
fen beſtimmt den fchon früheren Gebraud eigener Didzeſan-Geſang— 
bücher nah. Die ausgezeichnete Vervollkommnung des deurjchen 
allgemeinen Bolfsgefanges in vdiefem Bisthume zeugt von dem 
ruͤhmlichen Beitreben deſſen geiftlicher Oberhirten ſchon aus frühes 
rer Zeit, denfelben immer allgemeiner zu verbreiten. Auch in ans 
deren deutfchen Bisthuͤmern wurde befonders in der lezten Hälfte 
Des verfloffenen Jahrhunderts der allgemeine deutfche Kirchengefang 
durch eigens eingeführte Gefangbiücher befördert. In dem dieſer 
Wuͤrzburgiſchen Didcefe zugerheilten Sprengel des Deutfchordend 
erfchien im Drude zu Mergentheim im Fahr 1777. und in neuerer 
zer im Jahr 4305 ein eignes Gefangbuch. Deßgleichen in dem 
isthum Speier, wovon Wir die 5te Auflage vor und haben. 
In Baiern war der deutfche Kirchengefang, wie in Franken, mit 
gleichen Eifer befördert und verbreitet. Beſonders zeugen die in 
dem Bisthum Salzburg vielfältig verbreiteten Geſangbuͤcher von der 
Tätigkeit der Erzbifchofe für den Kirchengefang, was auch in dem 
Bisthum Konftanz dafür gefchehen, ift obnehin befannt. Syn dies 
fem Geifte der Kirche und nach dem Beifpiele anderer deutfchen, 
durch ihren Urfprung, wie durch apoftolifche Oberhirten ehrwuͤr— 
Digen Bisthümer wollen aud Wir recht gerne den allgemeinen 
deurfchen Kirchengefang befördern und unterftizen; Wir wollen 
auch denfelben der geſammten Geiftlichfeit unfers General-Vikariats— 
Sprengeld nadhdruffamft empfohlen haben, und tragen insbefondere 
den Herrn Defanen auf, dieje unfere Gefinnung zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen. Wir befchränfen uns vorderhand darauf, 
noch im Allgemeinen einige Bemerkungen beizufügen, die diefe 
unfere. Abficht bei Befoͤrderung des Kirchengefanges‘ näher Fund 
machen. Und dabei koͤnnen Wir’vor allem den fämmtlichen Geiſt— 
lichen, welche fich der Einführung und Verbreitung des allgemeinen 
Gefanges bei den ihrer Sorgfalt anvertrauten. Gemeinden widmen, 
nicht genug empfehlen, daß fie 
1) Den Hauptzwed, der allen Religionshandlungen zum Grunde 
liegen muß, und den felbit für diefen Zwed fchon Paulus *) den 
Chriſten zu Korinth zur Vorſchrift machte, nie auffer Augen, ver— 
lieren — nämlich die Erbauung ‚der Gott geweihten Gemeinde: 





91 Korinth, 44, 26. 
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„wenn ihr zuſammen kommt, Bruͤder! — ſagt er — und der eine 
„von euch hat einen Lobgeſang, der andere einen Lehrvortrtag, 
„der andere einen Vortrag in fremder Sprache — fo gefchehe alles 
„mit Erbauung.‘ 

2) Mit diefem Hauptzwecke bei allen gottesdienftlihen Berfamm: 
lungen wiffen wir ed auf feine Weife zu vereinigen, noch es zu billis 
gen, wenn profane Gefänge oder Melodien in die Kirche gebracht 
werden, welche an die gemeinen PVerhältniffe des Lebens over an 
theatralifche Unterhaltungen nnd Worträge der Art erinnern, und 
ihrem Inhalte und ihrer Form nad) eher zu bloßer Unterhaltung 
und für Conzertfäle fich eignen, al& für foldye gotresdienftliche Vers 
fammlungen, wo nur feyerliher Ernft, Anftand und Würde vor: 
walten darf. Nur zu oft wird gegen diefe Regel auch von ſolchen 
— — die aus guter Abſicht Melodien, welche auf oͤffentlichen 
Pläzen und Theatern gefungen werden, auf die Muftfchdre in der 
Kirche Gottes um des Gefälligen willen übertragen, mögen auch 
denfelben Melodien Texte aus Kirchengefängen unterlegt werden. 
Sn der Kirche, wo dad von Andacht durchglübte Herz ſich nur mit 
der Anbethung Gottes im Geifte und der Wahrheit befchäftiget, 
foll der Geift auch nur an göttliche Dinge erinnert, zur treuen Er⸗ 
eg feiner Pflichten geftärft, und daher auf Feine Weiſe von dies 
er Erhebung zu Gott abgezogen werden. Wie fönnten wir auch 
für Einführung oder Anwendung folcher Methoden in vie Kirche 
und geneigt zeigen, ohne Gefahr der blos finnlichen Unterhaltung 
oder gar der Unfittlichfeit, woran diefelbe nur zu oft erinnert, oder 
führt, das Wort zu fprechen. In bober Deutung bat der große 
Bifhof Ambros, der Stifter und Verbreiter des allgemeinen Kir: 
chengejanges im ganzen Abendlande alles, was fich bierüber würdig 
fagen läßt; in das eine Wort und Regel zufammen gefaßt: „in 
„pso canendi genere prima disceiplina verecundia est. ja, ZUds 
tigkeit — eine heilige Scheue vor allem, was der Erinnerung 
an göttliche Dinge entfremder ift, muß die unerläßlichite Bedingung 
des allgemeinen Kirchengefanges feyn, und alles was damir als 
unvereinbar fich darftellt, fol als unzuläßig ſtandhaft zuruͤckgewieſen 
werden. Möge dies, fagt ein Kirchenlehrer — felbit großer Befchüs 
zer ded Kirchengefangs — Hieronimus: „Moͤge dies die Jugend 
„hoͤren, mögen es diejenigen beherzigen, welcen die Pfalmen in 
„der Kirche zu fingen als Pflicht obliegt. Mir dem Herzen nicht 
„mit der Stimme, muß man Gott preifen und lobfingen: Nicht für 
„ein Zrauerfpiel ift die Kehle mit dem füßen Zaubermittel des Ge: 
„ſanges zu fchmeicheln, damit nur theatralifhe Melodien in ver 
„Kirche gebört werden, fondern in (wuͤrdiger) That — in Furcht und 
„Erkenntniß der göttlichen Schrift.” Auf die Befolgung diefer Bes 
dingung werden wir mit Ernfte balten und wachfam feyn. 

‚ 3) Da nad) unferm -Dafürhalten die glüdliche Verbindung des 
Einfadhen mit dem Erhabenen den wahren Geift des Kirchengefans 
ges darftellt, fo wuͤnſchen Wir, daß die Geiftlichkeit bei Befoͤrde— 
rung und allgemeiner Verbreitung deſſelben befonders ihre Aufmerk⸗ 
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ſamkeit dahin richte, und von diefem Grundfaz ſich vorzüglich Teiten 
laffe. Gewiß war uripränglic der Gefang der Ehriften höchft eins 
fach; er erhob fih wenig über den ernften und feyerlichen NRedevors | 
trag — wie die in den Garhedralfirchen und Klöftern bisher übliche 
Pſalmenchoͤre, ohne Zweifel die ältefte Gefangmerhode, nachweifen. 
Pabſt Gregor 1. — mir Recht der Große genannt — hatte dem eins 
fachen Kirchengefange durch feine tief berechneten und umfaſſenden 
Juſtitutionen einen höheren Schwung gegeben; feine Schule verbreis 
tete fi) nach Britanien, Gallien und Germanien, felbit Karl der 
Große war ihr eifrigiter Verbreiter, fie hatte ſich vorzüglich durch 
Einfahheit und Erhabenheit ausgezeichnet. 

4) Aus diefem Grunde vermögen wir eben fo wenig dem mit meh: 
reren Mujikinftrumenten begleiteten Kirchengefange oder fobenannten 
Figural-Muſik im Allgemeinen das Wort zu ſprechen — fie 
wird, wegen den vielen Eriorderniffen, um den Kenner zu befriedis 
gen, faum in Städten gelingen, noch viel weniger auf dem Lande, 
wo ed gewöhnlidy an allen Mitteln gebricht, den Forderungen der 
Zonfunit in diefer Beziehung zu entfprehen. Da das Volk nicht 
fähig ift, ihren Werth zu erkennen, fo wird diefelbe auch nicht den 
Eindruck und Wirkung hervorbringen, den ein einfacher Volksgeſang 
bewirft; es erftaunt etwa über die game und geräufchvolle Fünfts 
lihe Kirchenmufit — aber der unmündige Verftand und Herz koͤnnen 
ihren innern Werth nicht beurtheilen, oder erfajlen, dennody — wir 
bedauern ed, wird nicht felten nicht nur in Stadten, fondern felbft 
auf dem Lande fehr oft diefe Figuralmuſik zur Hauptſache gemacht, 
und felbit Geiftlicdye, die den Kirchengefang zu leiten haben, glau— 
ben — obgleid) bei den dürftigften Mitteln zur ———— — ohne 
ſolche kuͤnſtliche Muſik keinen feſtlichen Gottesdienſt voruͤbergehen 
laſſen zu dürfen. o 

5) Zu Befdrderung des reinern Gefchmades oder Sinnes fir 
ben allgemeinen Kirchengefang Fonnen wir daher nicht genug die 
von dem großen Zonfünftler Michael Haydn in Salzburg werfaßte 
deutfche Kirchen Melodien für Stadt: und Landfirchen empfehlen; 
fie befriedigen die geiteigerten Forderungen der Kunft eben fo fehr, 
ald fie das Gemürh felbit der Volföflaffen anfprehen. Schon feit 
einer Reihe von Fahren werden feine Meßgefänge „Hier liegt vor 
‚Deiner Majeftät ꝛc.“ mit dem groöften Erfolge _bereitö in allen 
deutfchen Kirchen gefungen, und fie werden immer dad Morfpiel 
des einfachen und erhebenden Kirchengefanges bleiben. Wir mwüns 
fhen, daß diefer reine Kirchenftyl Überall zum Mufter diene, und 
dadurch den bie und da noch vorherrfchenden Sinn für unpaffende 
und gefchmaflofe Kirchengefänge in der Stadt und auf dem Lande 
verdrängt werde. 

Gerne laſſen wir Übrigend auch andern Verfuchen zu Einfuͤh— 
rung paffender Volfägefänge in der Kirche Gerechtigkeit wiederfahe 
ren, und mit Vergnügen bemerken wir diefelbe auch unter innländis 
fhen Geiftlihen. Es ift daher unfere Abficht,"die Kenner unter 
denfelben vielmehr zu Beiträgen für fo gemeinnizige Anftalten 
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zu Belebung bes bfterd vernachlaͤßigten Kirchengeſanges aufzu⸗ 
muntern. | 

6) Nur vermögen wir die Sammlungen und Cinführung der 
Lieder nicht der Willkuͤhr einzelner Geiftlichen oder Lehrer zu übers 
laffen, und wollen nun bis zur Einführung eines eignen Gelang: 
budy8 nur diejenigen Gefangbücher, welche ſchon mit Eirchlicher 
Adprobation verfehen "find, zur einftweiligen Benüzung geftatten 
und beftimmt haben. Dabei follen durchaus Feine Lieder, die nicht 
in den gurgeheißenen Gefangbüchern enthalten find, ohne Dorles 
gung und ausdrücdliche Genehmigung eingeführt werden. 

7) Uebrigend wird die Berbröcrung des deutſchen Kirchenge: 
fanges ohne eigene Bildungsanjtalten oder Gejangichulen für vie 
Jugend nie vollitändig bewirft werden fünnen. Von den Schu— 
len — und zwar von den Volksſchulen eben fo wohl als von hoͤhe— 
ren Bildungsanftalten, Gymnaſien und Lyceen muß die Verbeſſe— 
rung des Kirchengefanges und ihre allgemeinere Verbreitung ver: 
züglich ausgehen. Diefen Zweck hoffen wir durch Mitwirkung der 
Staatöbehorde beſonders mirtelft des Schullehrer-Syminariums 
“noch mehr und mehr zu erreichen. Der Geiftlihe muß befonders 
auch auf die Schullehrer einzuwirken ſich beftreben, damit fie den 
Gefangunterriht in der Schule einftweilen nady der Art, wie fie 
ihn am beten zu geben vermögen, mit erfprieslichem Eifer und 
Fleiß beforgen. 

- 8) Endlih wuͤnſchen Wir, daß, obgleich der Kirchengefang 
eined der vorzüglicheren Mitrel zur Belebung religibſer Gefinnuns 
en ift, derfelbe dod) nie ald Zweck und Hauptſache bei Gottesdiens 
en angefehen, fondern daß derfelbe nach dem Vorbilde der frühes 
ren chriftlichen Sitte in unferer heiligen Kirche mit dent öffentlichen 
Gebete und Betrachtungen oͤfters abwechsle. Dadurd) wird die 
allgemeine Erbauung nach den verfchiedenen Bedürfniffen der Gläus 
bigen bewirkt. 

Schluͤßlich bemerfen Wir, daß wir durch diefe unfere bier aus⸗ 
gedruͤckte Geneigtheit den allgemeinen Kirchengefang zu befördern, 
feineöwegs gemeint find, ‚dem von unferer heiligen Kirche vorge: 
fhriebenen Ritus in den priefterlichen Werrichtungen des Gottes— 
dienfts Abbruch zu thun, vielmehr die Feftlichfeit der Gottesdienſte 
dur Gefang zu verhöhen und die Iheilnahme der Gläubigen an 
denfelben zu beleben, Wir erwarten nun von dem Eifer und Klug: 
heit der Seelforger, daß fie ihre Pfarrgenoffen, befonders aber die 
Jugend auf dem MWege der fanften Belebrung und durch ihr Bei: 
fpiel zu williger Theilnahme an dieſem allgemeinen Erbauungsmit: 
tel führen, und fie überzeugen werden, daß nur die Verherrlichung 
des Gottesdienftes und die freudige ZIuverfichte im Umgange mit 
Gott, Eindliche Liebe, Erhebung des Geiftes und wahre Erbauung 
unfer Zweck bei diefer unferer Empfehlung des allgemeinen Kirchen: 
geſangs feyn koͤnne. 

9) In dieſer Abſicht tragen wir den Herrn Dekanen auf, uͤber 
den gegenwaͤrtigen Zuftand des allgemeinen Kirchengefanges in ib: 
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ren Bezirken abgefonderte Berichte zu erftatten, und diefelbe mit ih⸗ 
ren Vorſchlaͤgen zu begleiten, auch beſonders uns die in den Pfarr: 
kirchen übliben Gefänge und Liederfammlungen auswärtiger oder 
inländifcher, Verfaſſer nah Inhalt und Form namhaft zu machen, 
und über diefen wichtigen Gegenftand bei Konferenzen — zur 
Ausarbeitung in Umlauf zu bringen. 

Gegeben im bifchöflihen General-Vikariat. 


Rottenburg, den 2. April 1824. 


Johann Baptift von Keller. 
Bifchof v. Evara, General:Bikar. 





+) Verfügung des Kön. Minift. des Innern, die 
Tagebuͤcher der Geburtshelfer und Hebammen betreffend. 


Vom 26, April 1824. 





595, 


Zirfular:Erlaß des Kön, kath. Kirchenraths, ben 
Öortesdienft an Namens: und Geburtstagen der Gutsherr⸗ 
ſchaft betreffend. 


Vom 45. Mai 1824. 77) 


Der Königliche katholiſche Kirchenrath 
an die Defanate N. N, 


ufolge' Minifterial:Erlaffes vom 8. d. M. wird den Defanas 
ten folgende Belehrung ertheilt: * 

Wenn ein Gutd: oder Standesherr an feinem und Teiner Ge⸗ 
mahlin Namens oder Geburtstage in feiner geſchloſſenen Hauska— 
pelle für fih und feine nädhyfte Umgebung einen befondern he 
chen Gotteödienft durch einen nicht gehinderten Geiſtlichen wünfcht, 
fo ifl ihm diefes unbenommen; nur darf es nicht durch amtliche Aus⸗ 
fchreiben oder vorherige Verkündigung angeordnet werden. — In 
der Pfarrfirche darf die werftägliche Gottesdienſtordnung weder in 
der Zeit noch in der Art eine Ausnahme erleiden. Eine Predigt kann 


7) f. Reg.Geſ. — Nobl. von 1824. Ne. 23. ©. 280. — Die Hebammen 
haben von den DOrts:Geiftlichen die Uebereinftimmung deffen, was fie über das 
Leben ber Kinder und Mütter in ihren Tagebuͤchern bemerkt haben, mit ben 
Zauf: und Zobten:Regiftern des Orts beglaubigen zu laffen. — Vgl. Dekr. 
vom 9. Zuli 1816. 

677) Delan.Reg. — Maurer Nr. 187. ©. 359. — Vgl Gen.Bil.Erl. 
vom 41. Quni 1824. 


Drenfcher'd Gefepfammlung X. Bd. 50 
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gar nicht ſtatt finden. Auch darf an dergleichen Tagen, wenn ſie 
nicht auf den Sonntag fallen, nie bei der Gemeinde eine Feyer von 
der Arbeit, oder eine Beeinträchtigung der Schule eingeführt oder ges 
dulder werden. — 

Hienach find die betreffenden Pfarrämter zu inftruiren. 


Eruttgart ben 15. May 1824. 





526. 


Erlaf des Kön. Path. Kirchenraths, die Tagge 
bühr der Pfarrvermwefer berreffend. 


Vom 1. Juni 1824 99), 


Königlich Farholifcher Kirchenrath. 


Unterm 20. Juny 4812 wurde wegen der damaligen Kriegszeis 
ten die Taggebuͤhr der Pfarrverwefer auf 41 fl. 12. fr. erhöht. D 
nun die a der Dinge gefallen, aud) der Zinffuß von den Ka: 
piralien ſinkt, und deßwegen die Synterfalargefälle fich vermindern, 
fo wird, zumal zu Heritellung eines angemeffenen Berhältniffes zu 
den Dienern aller Klaffen, die Taggebuͤhr eines Pfarrberwefers vom 
41. July 4824 an bis zu anderweiriger Verordnung auf A fl. gefest. 

Hievon \iit der Landfapiteld:Kämmerer, und die übrige gefanımte 
Geiſtlichkeit fogleich in Kenntniß zu jeßen. 


Stuttgart den 4. Juny 1824. 





+) Erfaf des K. Minift. des Kirhen: und Schul: 
wefens, die Beförderung der geiftlichen Lehrer an lateini— 
fhen Schulen auf Kirchenjiellen betr. 


Bom 10. Juni 1824. 





— — 


678) Normal.Buh des K. kath. Kirchenraths. — Bol. Dekr. vom 24. Non. 
4810. Nr. 4. Dekr. vom 20. Juni 1812. B. Ord. Ber, vom 7. Juli 1829, 
Birk. Erl. vom 19. Nov. 41851. — 

+) f. Prot. Kirch. Geſ. Nr. 728. — Müller K. Intellig.Bl. ©. 209. — 

Der K. kath. Kirchenrath wird angewielen bei feinen Vorſchlaͤgen zu Kirchens 

ämtern auf Theologen, die 10 — 42 Jahre an lateinifhen Schulen ſtanden, 

und gute Zeugniffe baben, felbft dann Rüdficht zu nehmen, wenn fie andern 

Bewerbern in Hinficht auf Lebens⸗ und Dienft: Alter und in Rüdficht auf 

tbeologifhe Kenntniffe nicht gleichſtehen. — Bol. Dekr, vom 24. Nov. 1807. 

Erl. vom 15. März 1850. ü 


- 
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Erlaß des General:Bikfariats, den. Gottesdienft an 
Namens: und Geburtstagen der. Öutsherrfchaft betreffend. 


Vom 11. Juni 1824. 67°) 


E85 ift Uns zur Kenntniß gefommen, daß an manchen Drten des 
Bisthumsfprengels, wo fi) Standes: und Gutsherren befinden, vers 
ſchiedene Eirchliche Feierlichkeiten felbft mit Predigt und Hochanit ange: 
ordnet worden feyen. Unter Einverftindnif mir der Staatd:Behdrde 
und unter befonderer Anordnung des Koͤnigl. Minijtertums geben Wir 
den Decanaten die Weifung, daß — wenn ein Standes- oder Gutes 
herr an feinem oder feiner Gemahlin Namens- oder Geburtätag in ſei— 
ner Hauskapelle für fich und feine Umgebung durch einen nicht gehin— 
derten Geiitlichen einen befonderen feierlichen Gottesdienſt haben 
wolle, fo feye ihm diefes unbenommen, nur dürfe es nicht durch amts 
liche Augfchreiben oder mit vorheriger Verkündigung gefchehen. In 
der Pfarrkirche darf die werfrägliche Gortesdienftordnung weder in 

“ der Zeit noch im der Art eine Ausnahme leiden. Cine Predigt Fann 
gar nicht ftatt finden; auch) darf an dergleichen Tagen, wenn fie nicht 

y auf den Sonntag fallen, nie bei der Gemeinde eine Feier von der Ars 
beit, oder eine Beeinträchtigung von der Schule veranlafßt oder ges 
duldet werden. 

Das Decanat wird darüber wachen, daß diefer Anordnung all 
gemein entiprochen werde. 

Gegeben im bifchöflichen Generalvifariat, Rottenburg den AAten 
uni 1324. 

Sn Abweſenheit des Hochwuͤrdigſten — v. Evara, G. V. 

esmer. 


\ 





- — 


P Erlaß des Koͤn. Miniſt. des Innern und des 
Kirchen- und Schul-Weſens, betreffend die Entlaſ— 
fung von Staats: und Koͤrperſchafts-Dienern in Folge ei— 
ner Abfolution von der Inſtanz wegen eines kaſſations-wuͤr⸗ 
digen Vergehens. 
Vom 18. Juni 1824. 





679) Dekan, Reg. — Maurer Nr. 186. ©, 358. — Pol. Zirk. Erl. vom 
15. Mai 1824. 

+) f. Ser. u. Reg. Geſ. — Rormal. Buch des K. k. Kirhenrathe, — Vgl. 
Prot. Kirch. Geſ. Nr. 730. — J 50 4 
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2 528. 
Erlaß des Kön. kath. Kirchenraths, die Defanats: 
Viſitationen betreffend. 
Bom 49. Juni 1824 9) 


/ 


Seine Königlihe Majeftät haben auf die gemeinfchaftlis 
chen Anträge des Fatholifchen Kirchenraths und des biſchoͤflichen Ges 
neral:Vifariats vermöge hoͤchſter Defrete vom 50. v. M. und 4. d.M. 
guädigft genehmigt, daß nunmiehr andy die katholiſchen Dekane in ih: 
rer boppelten Amtseigenſchaft als Pfarrer und als Vorfteher der Land⸗ 
Fapitel einer periodifchen. Vifitarion unterworfen werden. 

Diefe Vifitation fol bis auf weitere Anordnung durch ein Mit: 
glied des bifchdflichen General-Vikariats und ein Mitglied des Koͤ— 
niglich katholiſchen Kirchenraths gemeinfchaftlich vorgenommen, und 
für das erftemal in den 35. Jahren 1824. 4825. und 4826. in der 
ganzen Didzed vorgenommen werden. 

Indem man das Decanat hievon benachrichtigt, giebt man dene 
felben im Einverftändniß mit dem bifchdflihen General-Bilariat vor: 
läufig folgendes zur Nachachtung zu erkennen: 

41.) Die - Bifitation wird in Der erften Hälfte des nächiten 
Monats July ihren Anfang nehmen; der Tag des Eintreffens der 
beyden Commiffarien im Wohnort des Defans aber wird demjelben 
von dieſen nod) befonders unmittelbar angezeigt werden. Die Bis 
fitatoren logiren in einem Gaſthaus. 

2.) Da die Defane ald Pfarrer die nämlichen Pflichten und 
Dbliegenheiten wie ihre Amtögenoffen gleicher Catbegorie haben, 
fo wird die Vifitation derfelben in ihrer pfarrlichen Eigenfhaft nad 
den Unterm 29ten Zuly. (43ten Eept.) 4847. und 25ten May 4820. 
erlaffenen Viſitations-Inſtruktion und Vorfchriften vorgenommen wer: 
den 81), Der Dekan hat ſich daher ald Pfarrer ganz hienach zu 
benehmen, Und inäbefondere ungefäumt die Pfarrrelation nad dem 
er Formuldr und nad) Maasgabe der für die funktionirende 

eiftlichfeit gegebenen befonderen Inſtruktion dreyfach vollftändig 
zu fertigen, und jedem der beiden Commiſſarien bei ihrer Ankunft 
Ein Eremplar zuzuftellen, das dritte Exemplar aber bei den Pfruͤnd⸗ 
Akten zu verwahren. Ebenfo find die im Pfarrfig wohnenden Ka: 
pläne und Vikarien ſogleich anzuweifen, ihre Relationen nad) der 
obengedachten Viſitations-Inſtruktion und Worfchrift_zu fertigen. 

Der zu vifitirende Defanatd: Pfarrer hat zu dem abzubaltenden 
grih ottesdienſt nicht blos die Orts-Vorſteher und die Senn = und 

erktagsſchuͤler, ſondern die fämmtlichen Pfarrangehörigen bei ber 


680) Reg. des Bild. Orbin. — Maurer Nr. 69, ©. 145, wo biefer Er: 
laß vom 40. Mai: batirt ift. 


in Der. vom 43. Sept. 1817. Er. vom 25. Mai 1820. (24. Mär 
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am Sonntag zuvor vorzunehmenden Verfindung von ber Kanzel aufs 

zufordern, und diefen Gottesdienft mit einer — wenn auch nur fur: 

zen zwefmäßigen Rede felbit zu eröffnen; derielbe hat auch bei den 

in der Kirche und Echule abzuhaltenden Karechefen mitzumwirfen. 

3.) Was die Vifitationen der defanatamelicyen Amtsfuͤhrung 

betrifft, fo foll diefe von den Viſitatoren 

A.) durdy Einfichtnahme und Prüfung der Amtd-Regiftratur übers 
haupt, und insbefondere aller auf den amtlichen Wirfungsfreis 
und den Zuftand der Gefchäfte Bezug habenden Urkunden ꝛc. ıc. 
B.] Durch Vernehmun 

a.) des Dekans ſelb 

b.) der mit demſelben als ſolchen in amtlicher Beruͤhrung ftehens 
den Koͤniglichen Beamten und der Geiſtlichen bewirkt werden. 


Damit der Dekan eine Ueberſicht erhaͤlt, woruͤber ſich die Com— 
miſſarien bei der Viſitation der dekanatamtlichen Obliegenheiten zu 
unterrichten haben, laͤßt man demſelben einen Auszug aus der den 
Viſitatoren in dieſer Beziehung ertheilten Inſtruktion zugehen. 

Der Dekan erhaͤlt dabey den Auftrag, die in dieſem Auszug 
enthaltenen Fragen en. ſchriftlich zu beantworten und zwar 
in der nämlichen Art, wie bei der Pfarı-Relation, fo, daß die Frage 
aus der Antwort felbit vollftändig zu entnehmen ift, weshalb man 
denfelben, auf den $. 4. der gedruften Viſitations-Inſtruktion für 
die funftionirende Geiftlichfeit vom fahr 1817. verwiefen haben will. . 
Diefe fhriftliche Beantwortung muß, wie es ſich von felbit verftebr, 
unpartbheyifch und. gewiflenhaft fenn. Diefelbe ift dreyfach zu fertis 
gen, davon jedem der beiden Vifitatoren Ein Eremplar zuzuftellen, 
. und das dritte in der defanatamtlichen Regiftratur zu verwahreit. 

Den VBifitatoren find nicht nur die in den Fragen 41.— 15. be: 
zeichneten Gegenftände je einzeln zur Einficht vorzulegen, fondern es 
ift auch denfelben jeder zur Vollitandigfeit des Viſitations-Geſchaͤfts 
- ndthig erachtete weitere Aufſchluß zu geben. Don der bevorftehen: 
den PVifitation des Dekanatamts hat der Defan vorläufig auch die 
fämmtlichen Geiftlihen des Dekanatsbezirks mit, dem Anhang zu 
benachrichtigen, daß die beiden Vifitatoren bereit feyn werden, die= 
jenige Geiftliche, welche etwa Klagen, Beſchwerden oder Wünfche in 
Beziehung auf ihr amtliches Verbältniß zum Dekan, zum gemeins 
fihaftlihen Oberamt, zum Landfapiteld-Kämmerer, und zum Schul: 
infpeftor vorzubringen haben würden, zu Protofoll zu hören, ohne 
daß jedoch eine befondere ReifesKoftens: Vergütung ftatt finde. Da= 
bey werde aber der Kapiteld-Beiftlichfeit freigeftellt, ob fie aus ih— 
rer Mitte einen oder einige Deputirte (etwa nad Bezirken) wählen 
wolle, welche im Namen aller den Vifitatoren die Befchwerden oder. 
Minfche in befagter Beziehung vortragen koͤnnen; ſchriftliche Ers 
Härungen dürfen in der Regel an die Vifitaforen nur dann einges 
fender werden, wenn ein Geiftlicher wegen fehr hohen Alterd vder 
Kränklichkeit oder wegen unverfchieblicher Amts-Verrichtungen vers 
hindert ift, feine Klagen oder Beichwerden in obiger Beziehung pers 
ſoͤnlich vorzutragen, oder durch eine Deputation vortragen zu laffen. 


en 
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Das Dekanat hat den Geiſtlichen bei dieſer vorläufigen Benachrich⸗ 
tigung zugleich zu erklären, daß der Tag, an weldem die Pifiras 
tiondeCommission ſie vornehmen Fönne, ihnen nod) befonders werde 
befannt gemadjt werden. 

Dem Königl. Dberamt hat man unterm Heutigen vorläufig ers 
öffnet, daß die Vilitation des Defanats in feiner doppelten Amts⸗ 
eigenichaft in Bälde werde vorgenommen werden. — 

Stuttgart den 19. Juny 4824. 


Auszug 9) 
aus der Inſtruktion über die Viſitation der katholi— 
fhen Defane in ihrer dekanatamtlichen Eigenſchaft. 


Die Defane haben ficy zu erflären und die Vifiratoren fid) durch 
Einſichtnahme zu uͤberzeugen: 

1.) Wie das Lokale zu Aufbewahrung der Dekanatamtlichen Ak— 
ten beſchaffen iſt? 

2.) Ob uͤber die ſchriftlichen Einlaͤufe und uͤber die etwa beim 
Dekan als ſolchem muͤndlich angebrachten Wuͤuſche und Beſchwerden 
ein Tagbuch gefuͤhrt, und ob darinn die Art und der Tag der Er— 
ledigung bemerkt wird? — ob die einfacheren Gegenſtaͤnde, die ge— 
woͤhnlichen Einlaͤufe u. d. gl. ſogleich erledigt werden? 

3.) Ob von den Berichten des Dekans an die hoͤheren Stellen 
und von ſeinen Erlaſſen an die Pfarraͤmter Concepte vorhanden ſind, 
worinn wenigſtens das Weſentlichſte der Berichte und Ausſchreiben 
enthalten ift? ob dieje einzeln zu den Akte gelegt oder in einem be— 
fondern Conceptbuch zufammengetragen werden ? 

Ob das Eonceptbuch gehdrig indicirt und ob in den Specials 
akten auf daß Conceptbuch zuruͤckgewieſen wird? 

4.) Merden die Erlaffe der höheren Stellen, welche allgemeinen 
Innhalts (Mormalien) find, abgefondert gefammelt ? 

5.) Iſt die Defanars:Regiitratur von der Pfarr:Regiftratur ges 
hörig abgefondert? und ift Der Kaften fir die Defanatsregiftrarur in 
befondere Faͤcher abgerheilt? werden die allgemeinen Gegenftände ge: 
trennt von den auf einzelne Orte und von den blos auf einzelne 
Perfonen, Bezug habenden aufbewahrt? 

6.) Iſt üder die Drfanars-Megiftrarur ein Repertorium vorhanden ? 

7.) Sind die zu den Kirchenitellen Pfarreien und Kaplaneien) gez 
hörigen Driginal:Kapitalbriefe vorbanden? und wie find diefelbe auf: 
bewahrt? liegt darüber das vollitändige, Verzeichniß vor ? 

8.) Fit die Landkapitels-Bibliothek geordnet und gut aufbewahrt? 
Iſt hierüber ein nach den wiffenfchaftlichen Hauptfaͤchern ſyſtematiſch 
geordneter Katalog vorhanden ? wird über die Abgabe der Bücher au 
die Geiftliben und deren Zuräcdempfang ein Tagbuch gefuͤhrt? find 
die vom Kämmerer geftellten und abgebörten Rechnungen vorhanden? 

9.) Sind die Akten über die Paſtoral-Conferenzen geordnet? 

40.) Sind die vorgezeichneten Praͤdikaten-Liſten der Geijtlichen 





657) Gebr. Fol, Wei Maurer finden fih einige unwefentliche Abwe chungen, 
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nebſt der Ueberficht der im Kapitel ſich aufhaltenden fremden Geift: 
Lichen vorhanden, und werden diefelbe in der Ordnung fortgeführt 
und ergänzt? | 

44.) Werden die Eutfernungen der Geiftlichen. von ihren Poften, 
mit oder ohne Urlaub, zum Behuf des jährlichen Berichts gebörig 
aufgezeichnet, und in die vorgejchriebene Tabelle eingetragen ? 

12.) Werden die Bejcheinigungen der Waifenhauspflege für den 
Empfang der vom Dekan eingefchicten Beiträge der einzelnen Orte 
aufbewahrt ? | 

15.) Wird über dad Kapiteld-Vermögen Rechnung geführt, und 
find die etwaigen Kapitalbriefe gebdrig verfichert und aufbewahrt? 
Welche — Einnahmen und Ausgaben hat das Kapitel? 

45 ind über alle Kirchenpfruͤnden die Beſchreibungen vors 
handen 
— 15.) Iſt das Defanatd Siegel vorhanden und in weldyem Zus 
tand ? 

Die Defane haben fich ferner zu erklären. 

16.) Ob und welcye Gerchäfts-Rückftände vorbenden find? Wo— 
durdy diefelbe entftanden find ? und weldye Zeit der Dekan zu ihrer 
Bejeitigung nötbig hat? | 

47.) Wie ift der firtliche, religiöfe, Firchliche und intellefruelle Zus 
ftand der Einwohner des Dekanats-Bezirks im Allgemeinen bes 
ſchaffen? worüber der Defan aus den mündlichen und fchriftlichen 
Verhandlungen und insbefondere aus der Kapiteld-Vifitation Kennt— 
niß haben muß. 

18.) Wann ift die Defanatamtliche Vifitation des Dekanats-Be—⸗ 
zirks das letztemal vollzogen worden? und find die hierauf ſowohl 
vom Fönigl. katholiſchen Kirchenrach ald vom bifchöflichen Generals 
Vikariat gegebene Rezeffe pinfrlich zur Ausführung gefommen? — 
Wie hat ſich der Dekan über die genaue Befolgung diefer Rezeſſe 
verfichert ? | 

19.) Steht der Decan mit dem Ober-Amtinann im guten Ver: 
nehmen? wird derfelbe vom Ober-Amt in allen betrefrellßen amtli⸗ 
chen Angelegenheiten der Kirchen- und Eitten®WPoligey, des Stif— 
tungswefeng, in Hinficht der Kirchen: Convente, der Ehefachen u. f. w. 
gehörig unterſtuͤtzt? 

20.) Hat der Dekan Feine Klage genen die weltlichen Orts— 
Vorſteher der Amtsorte, fo fern fie den defanatamtlichen Wirkungss 
kreis berühren, vorzubringen ? it er mit ihrem Berragen in Bezie— 
hung auf die Perfon und das Amt des Dekans zufrieden? : 

24.) Stehen die dem Dekan untergeordnete Geiſtliche mit den 
weltlichen DOrtö-Vorftehern im guten Vernehmen? Welches ift der 
Grund der etwa vorhandenen Zwiftigfeiten, und welche Einleituns 
gen hat das Defanat zu deren Hebung getroffen? 

22.) Sind die Geiftlihen von ihren Gemeinden und von den 
weltlihen Beamten geehrt, oder warum nidht ? 

23.) Steht der Dekan mit allen Geiftlihen feines Bezirks im 
guten Verftändniß? oder warum nicht? | 
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24.) Welches find die vorziglichften derfelben in Beziehung auf 

Eifer in der Amtsfuͤhrung und auf priefterliches Betragen ? 
25.) Was it an den minder gut prädicirten Geiftlichen des Ka⸗ 
pitels befonders zu tadeln? iſt gegen einen derfelben eine Unterfus 
hung anhängig und gegen Wen? und Warum? 

26.) Hat der Dekan feine Befchwerde gegen den Kapitels-Kaͤm— 
merer, infoweit die Pfründgerechtfame und die Pfründ- Verwaltung 
in Erledigungs:Fällen zc. die Aufficht oder Mitwirkung des Dekans 
in Anſpruch nehmen? 

27.) Was ift dem Defan über den Zuftand des’ dffentlichen Eles 
mentar: Schule und Unterrichts-Weſens in feinem Bezirk befannt? 
ift insbefondere den Geiftlichen das Schulwefen angelegen? bat der 
Dekan über die Amtsführung des Schul-Inſpektors erwas zu erin: 
nern? — was ift ihm von der Fähigkeit deffelben und von feinem 
Eifer in Verfehung feines Schul-Inſpektoratamts befanur? 

28.) Worinn liegt bei ärmern Gemeinden des Kapitels die Haupt: 
Urfache der Armuth? Was gefchieht zur Unterftägung der Armen? 
— giebt es Armen-Beſchaͤftigungs-Anſtalten? welche? und in wel 
chem Zuftand find fie? * 

Beſteht eine Ober-Amts-Leitung? und wird ſie von den Geiſtli⸗ 
chen gebuͤhrend unterſtuͤtzt? — 

iebt es im Dekanats-Bezirk Induſtrie-Anſtalten? und Mo? 

29.) Sind die Poſt-Verbindungen des Dekanats genuͤgend, na 

mentlich für die amtliche Korrefpondenz des Dekans mit den vorges 
festen Behörden? 

50.) Welche Einrichtungen hat der Dekan getroffen, um das 

Porto von den Parthieen zu erheben? 





529. » 
Verfügung des Kön. Fach. Kirchenraths, die Al— 
tiv:Kapitalien der Facholifchen Pfarrftellen, Kaplaneien und 
Präfenzen, der Landfapitel und des Interkalarfonds bes 
treffend. 


Vom 5, Juli 1824. 68) 


Diele Fatholifche Pfarrftellen, Caplaneyen, Präfenzen, und Lands 
Fapitel, fo wie der Fnterfalarfonds befigen Activ:Capitalien. 

Die zeitlichen Pfarrer, Capläne, Präfenzpfleger, Landfapitelds 
Kämmerer und der Funterfalarfonds: Verwalter haben blos Abſchrif⸗ 
ten der Schuldyerfchreibungen in Händen; die Driginal:Gapitalbrieft 
aber werden bei der Auflichts:Behdrde verwahrt. 


683) Rabl. von 1824. Nr. 35. ©, 424. — Vol. Reſkr. vom 20, April 1811. 
Zirk. Erl. vom 27. Aug. (7. Sept.) 1825. Zirk. Erl. vom 28. März 182% 
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Da num die General:Berordnung vom 22. März 1780 vorfchreibt, 
daß die Schuldner der Stiftungen für fromme Zwecke (piorum cor- 
porum) bei Ablöfung ihrer Gapital-Schulden fih nicht mit bloßen 
EmpfangssBefcheinigungen oder Abfchriften der Schuldbriefe begnuͤ—⸗ 
gen, fondern auf der Herausgabe der Original-Schuldſcheine beites 
ben follen, widrigenfalls fie der Abldfung ungeachtet fortdauernd als 
Schuldner angefehen, und zu nochmaliger Zahlung des Capitals ans 
gehalten werden würden; fo fieht man fich veranlaßt, die fämtlichen 
jegigen und Finftigen Schuldner der vorbenannten Fatholifchen geiſt— 
lichen Fonds hierauf aufmerffam zu machen und zu warnen, daß die 
KHeimzahlung eines Kapitals nicht anders als gegen den Ruͤckempfang 
der Driginal-Schuldverfchreibung, bei Vermeidung der doppelten Zah— 
lung geichehen dürfe, und daß auch theilweife Heimzahlungen nicht 
angenommen werden, was jeder neuen Schuldverfchreibung ausdruͤck⸗ 
lid) beizufegen ift. 

Stuttgart den 5. Juli 1824. 

Eameren 


+) AbgabensGefeg für bie Etats-Jahre 1824— 1826, 
| Mom 18. Juli 1824. 


530. 


Verfügung des Kön. Steuer: Collegiums, die 
Dispenfations-Ertheilung für Katholiken zu Trauungen in 
ber gefchloffenen Zeit betreffend, 


Bom 10. Yug. 1824 ®). 


Da man in Erfahrung gebracht hat, daß in Betreff der Dis: 
penfations:Ertheilung von Trauungen in der gefchloffenen Zeit hie 
und da unrichtige Anfichten und ungleiche Behandlung ftatt finden; 
fo wird, nad) vorgängiger Ruͤckſprache mit dem K. Fatholifchen Kir= 
chenvathe befannt gemacht, daß, da die Karholifen zu Trauungen 
in der gefchloffenen ;Zeit die Difpenfation einzuholen haben, fie hies 


+) f. Fin. Geſ. — Robl. von 1824. Nr, 38. ©. 523. — Bol. Abgab. Geſ. 
vom 22. Zuni 41820. u. 29. Juni 4821 (binfichtlic der Befoldungen ift neu 
beftimmt, daß von folchen, welche ganz ober theilweiſe aus Naturalien beftes 
ben die legteren bis auf dreihundert Gulden einfchließlich frei gelaffen werben 
und in der Stufenfolge für die Steuer:Anfäge auffer Berechnung bleiben), 
Vgl. Erl. vom 22. Sept. 1824. Abgab. Geſ. vom 3. Jan. u, 9. Juli 1827. 

684) Robl. von 1824. Nr. 43. ©. 615. — Kol Spez.Reffr. vom 19. Mai 
1812. Dee. vom 27. Zuni 4812. 


r 
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* eben ſo die ganze Taxe, wir bie Proteſtanten zu bezahlen ver: 
unden find. Jedoch ift für die Karholifen die Zwiſchenzeit vom 
Sonntag Fraudi bis zum Sonntag Trinitatis nit, wie bei 

den Proteitanten, gefchloffen. 

Stuttgart den 40. Yuguft 1824. 
Süsfind, 





531. 


Erlaß des Koͤn. kathol. Kirchenraths, Projeſſio⸗ 
nen außer der Kirche an Sonntagen betreffend. 
Vom 17. Auguſt 1824. ®) 


Aus den Pfarreibeſchreibungen, den Kirchenvifitationg = Berich- 
ten und andern Quellen muß man mißliebig vernehmen, daß unge: 
achtet der Königlichen und Bifchöflihen Verordnungen, noch immer 

“an Sonntagen Prozeffionen außer der Kirche gehalten werden, und 
daß Pfarrgeiftliche, ftart einander an den Vorabenden der Gemeinde: 
Beichträge auszuhelfen, an den Sonn- und Feſttagen felbit, mit 
Vernachläßigung oder Beeinträchtigung ihres oͤrtlichen Gottesdiens 
ſtes, im benachbarte Pfarrfite ſich begeben. i 

Man finder fich hiedurch veranlagt, die Geiftlichen zum lezten— 
‚mal zu verwarnen, damit ficy nicht Uebertreter einer eremplarifchen 
Strafe ausfegen. 

Das Dekanat hat die Erdffnung, diefes Erlaffes von jedem 
Pfarrer befcheinigen zu laſſen. 

Stuttgart den 47. Auguft 4824. , 

Königlicher katholiſcher Kirchenrath. 


32. | 

Verfügung des Kön. Minifteriungs des Innern, 

die Errichtung von zwei niedern Konviften für Die Zöglinge 
des Farholifchen geiftlihen Standes betreffend. 


Boin 20. September 1924. &) 


Durch die Verordnung vom 25. Dftober 4817, die Fatholifchen 
Lehranftalten im Königreiche betreffend, (Str. u. Reg.Blaıt S. 515) 


685) Normal Buch des K. kath. Kirchenraths. — Bal. Biſch. Konſt. Ber 
vom 24. Juli 1807. Gen. Bik.Erl. vom 18. Nov. 1823. 

686) Rob. von 1825. Nr. 50. ©, 720. — Bol. K. Ver. vom 25. Okt. 1817. 
Erl. vom 43. Juli 1825. Berf, vom 16. Febr. 1826. 


. 


E 
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haben Seine Königl. Majeftät Sich vorbehalten, für die in 
den philologifchen WorsStudien begriffenen Gandidaten des katholi— 
ſchen geijtlichen Standes befondere Bildungs: und Erziehungs:Ans 
ftalten in einigen katholiſchen Gymnaſial-Staͤdten zu errichten. 

Nachdem nun die biezu erforderlichen Geldmirtel auf dem lets 
ten Laudtage zur Verabſchiedung gefommen find; fo haben Seine 
Königl. Maieftär dur hoͤchſte Entſchließung vom 47. d. M. 
die wirkliche Errichtung zwei niederer Gonvicte für den gedachten 
Zweck angeordnet, und für die innere Einrithtung derfelben auf die 
Höochſtdenſelben im Einverftändniffe mit dem biſchoͤflichen Ges 
neral-Vifariat gemachten Anträge folgende Beſtimmungen ertheilt: 

$. 4. Die beiden neu zu errichtenden Convicte find der Bil— 
dung und Erziehung der Candidaten des Farholiichen geiftlichen Stans 
des während der fogenannten Gymnafial:Studien bis zum Ueber⸗ 
gang auf die Univerfirät gewidmet. 

$. 2. Den Gymnaftalsiinterricht genießen: die Convictoren in 
den am Sitze des Gonvictes befindlichen dffentlihen Lehranftaltenz 
fie find im diefer Beziehung den Staruren diefer Anftalt_ unterwors 
fen, und dem DVorftand und den Lehrern derfelben zum flatutenmäs 
figen Gehorfam verpflichter. 

Für zweckmaͤßige Benuͤtzung diefes Unterrichts, fir Belebung 
und Leitung des Privarfleißes, für die firrliche und religidfe Erzie— 
bung der Shplinge, fo wie für die beiondere Vorbildung zu ihrem 
künftigen Berufe (Unterricht im Kirchengefang ıc.) wird von Geite 
des Convictes geforgt. 

J§F. 5. Jeder der beiden Convicte umfaßt demnach Zdglinge aus 


vier verſchiedenen Gymnaſial-Klaſſen, welche ſich unter die beiden 


Convicte in zwei gleiche Haͤlften, in jedem derſelben aber in vier 
moͤglichſt gleiche Jahres-Kurſe theilen. 

Die Zahl der Convictoren eines Kurſes wird nach dem Bedarf 
der katholiſchen Kirche in Württemberg fir die Folgezeit auf dreißig, 
für die nächiten Fahre aber auf vierzig, und ſomit die Gefamtzahl 
der Zöglinge beider Eonpicte auf 4160, Fünftig 120 feitgefeßt. 


F. 4. Die Aufnahme der neuen Zöglinge gefchieht alljährlich 
vor dem Anfang des Winter-Halbjahrs durch den Fatholifchen Kir— 
chenrath. 
| $. 5. Der Aufzunehmende darf an feinem, von dem Priefters 
ftande ausſchließenden Gebrechen des Körpers oder des Geiſtes, über? - 
haupt aber an feinem chronifchen Uebel leiden; er muß in dem fünf: 
zehnten Jahre ftehen, d. b. an dem 4. Dftober deffelben Jahrs das 
vierzehnte Lebensjahr bereits zuräc gelegt und das ſechszehnte noch 
nicht angetreten haben, 


$. 6. Die Aufnahme:Geluche find, von dem Candidaten eigens 
haͤndig gefchrieben, von deſſen Vater oder Pfleger aber mitunrerzeiche 
net, vor dem Anfang des Sommer-Halbjahrs dem gemeinfchaftlichen 
Oberamt ded Bezirkes, welchem der Bittſteller nad) feinen buͤrgerli— 
hen Verpältniffen angehört, zum Beibericht zu übergeben. 
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Die Bittfchrift muß 

a) den vollftändigen Namen, den Geburtsort (mit Bezeichnung 
des Dberamts) Tag, Monat und Fahr der Geburt des Birtitellers, 

b) den Namen, Stand und Wohnort der Eltern oder des Pflegers, 

c) eine ungefähre Angabe des gegenwärtigen und künftigen Ver: 
moͤgens des Bittitellerd, und - 

d) eine gedrängte Erzählung feiner Lebens und Bildungs - Ge: 
fhichte (namentlidy wo und wie lang er die Elementar= Schule und 
weitere Lehr: Anftalten befucht habe) enthalten, auch 

e) durch den Taufſchein des Bittitellers, 

f) durd) ein von dem Oberamtsarzt feines a Aufenthaltsor⸗ 
* on verfchloffenes Zeugniß über feine förperliche Tuͤchtig— 

eit (9. 5), un 

g) durch die Fortgangs- und Sitten: Zeugniffe der frühern und 
bisherigen Lehrer des Bittſtellers belegt feyn. 

F. 7. Diejenigen Candidaten, denen ed nach dem Inhalt ihrer 
Bittfchriften oder deren Beilagen an einer der gefeßlichen Eigenfchaf: 
ten ($. 5) mangelt, find von dem Kirchenrath ohne weiteres zuruͤck— 
zuweifen. Die übrigen werden zu einer im Laufe des Monats Aus 
guft vorzunehmenden. Concurs: Prüfung einberufen. 

Auf den Gründ diefer Prüfung und mit Rüdfiht auf die oben 
($. 3) feſtgeſetzte Normalzahl entfcheider der katholiſche Kirchenrath 
über die wirkliche Aufnahme; die Namen der Aufgenommenen wer: 
den durch dad Negierungss Blatt befannt gemacht. 

$. 3. Die Eompifrö-Zdglinge genießen freie Wohnung in dem 
Convicts⸗Gebaͤude, und eine ihrem Alter und Finfrigen Stande an: 
gemeflene Verpflegung. | 

Für Heizung und Beleuchtung, für Waͤſche, Schreibmaterialien 
und fonftigen Nebenaufwand wird von jedem Zöglinge bei feinem 
Eintritt und mit dem Anfang eines jeden Semefterd ein Averfal:Beis 
trag von 40 fl. an die Juſtitutskaſſe entrichtet. 

69 Die Arztlicye oder wundärztliche Berathung der Kranken 
geſchieht unentgeldlich; die weitern Krankheits = Koften (Arzneyen, 
— eu, Getränfe ꝛc.) werden von dem Kranken ſelbſt be— 

ritten. 

Nur bei langwierigen oder anſteckenden Kraukheiten darf, wofern 
ſolches ohne Gefahr für den Kranken geſchehen kann, die voruͤbergeheude 
Entfernung deſſelben aus der Anſtalt verfügt werden. 

$. 10. Die Convictoren find zu Tragung einer gleichfdrmigen, 
ihrem Fiünftigen Beruf entfprechenden Kleidung verpflichtet. 

“ Die Anfchaffung und Erhaltung derfelben, fo wie der Betten, der 
Sinnen und der Hleinern Hausgeräthichaften liegt den Zöglingen ob. 

F. 11. Der Gymnaſial-Unterricht fowohl als der befondere Un: 
terricht (im Kirchengefang ıc.) wird den Convictoren unentgeldlich ers 
theilt- - 
Die bendthigten Bücher, Inſtrumente, Muſikalien ıc. hat jeder 
Zögling auf eigene Koften anzufchaffen. 

6. 42. Die bisher für die dem Farholifchen geiftlihen Stande 
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beftimmten Gymnafiaften audgefetten Staatd= Stipendien werden, 
als unter der Etatö » Summe für die niedern Convicte begriffen, mit 
der wirklichen Erbffnung der leztern eingezogen. 

9 45. Obgleich durd) die oben ($. 5.) feftgefete Normalzahl 
für den ganzen Bedarf der Fatholifchen Kirche Wuͤrttembergs zureis 
chend gejorgt iſt; fo bleibt es doch jedem, welcher die hiezu erfors 
derlihen Mittel und Fähigkeiten befigt, auch Fünftig unbenommen, 
feine Gymnaſial-Studien auch außer dein Convicte auf eigene Koften 
fortzufegen, und nady Beendigung derfelben um Aufnahme in den 
böherun @onvict (das Wilhelmsftift) oder um Zulaffung zu dem afa= 
demiſchen Studium der Theologie außer dem Convicte zu bitten. 

$. 14. Mit dem Eintritt in den Convict übernimmt jeder Zoͤg⸗ 
ling die Verpflichtung, ſich dem Fatholifchen geiftlichen Stande zu 
widmen, für denjelben geiſtig und ſittlich auszubilden, und dereinft 
zum Dienfte der vaterländifchen Kirchenz oder LehrsUnftalten gebraus 
chen zu laffen, im Entjtehungss Fall aber die auf ihn verwendeten 
Koften nad) dem hiefür beftehenden Tarif zu erfeßen. . E 

$. 15. Das erfte Halbjahr wird ald Probezeit betrachtet. Wenn 
demnach im Laufe deffelben ein Convictor ald unbrauchbar für die 
Anftalt oder ald untauglich zum geiftlihden Stande erfcheint, fo wird 
derfelbe durch den Kirchenrath, jedoch (den Fall eigener Verſchuldung 
ausgenommen) ohne Erfaßleiftung, aus dem Convicte enrlaffen. 

$. 46. Wenn ein Zögling nad) erftandener Probezeit aus Mans 
gel an Zalent oder an Fleiß in den Studien zuräcbleibt, fo kann 
derfelbe gegen tarifmäßige Erfaßleiftung durch den Kirchenrath zu 
Wiederholung des Jahrskurſes angehalten, bei nicht erfolgender Befz 
ferung aber auf den Antrag des Kirchenraths durch das Minifterium 
des Innern aus dem Convict entfernt werden. 

F. 417. Mer durch Unfitrlichkeit, SFrreligiofität oder Unbotmaͤ⸗ 
Bigfeit fi) des von ihm erwählten Berufes unwuͤrdig beweist, die 
Ehre des geiftlichen Standes oder die Ordnung in der Anftalt gefähr= 
det, wird nad) dem Maaß feiner Verfchuldung mit Disciplinars 
Strafen belegt, mit der Entfernung aus der Anftalt bedroht, oder 
auf den Antrag des Kirchenraths gegen Erfaß der: Koften aus dem 
Convicte ausgeftoßen. 4 

§F. 18. Im Fall eines freiwilligen Austritts aus der Anſtalt wird 
die Erſatzleiſtung nur in dem Falle nachgeſehen, wenn ein Convictor 
durch irgend einen ungluͤcklichen Zufall ohne ſein Verſchulden gehin— 
dert wird, die angetretene Laufbahn fortzuſetzen, oder nach beendig⸗ 
ter Bildungs-Laufbahn in den Kirchen, oder Schuldienſt einzutreten. 

- 9.49. Ueber die bisher aufgezählten Verpflichtungen ($.14—13) 
hat jeder Convictor und mit ihm deffen Eltern oder Pfleger fogleich 
nad) erfolgter Aufnahme eine foͤrmliche Verſicherungs-Urkunde auszu— 
ftellen, welche bei dem Eintritt in den Convict dem Vorftand zu übers 
geben, und durch diefen an den Farholifchen Kirchenrath einzufshicen ift. 

$. 20. jeder der beiden Convicte erhält einen eigenen Inſpek⸗ 
tor zum DVorftande, welcher aus der Zahl der im Site deffelben-ans 
‚ gefellten Profeſſoren oder Kirchendiener auf den Vorfchlag des katho⸗ 
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liſchen Kirchenraths unter Ruͤckſprache mit dem bifchdflichen Ordina⸗ 
riat (Generalvikariat) durch den Koͤnig ernannt wird. 

Derſelbe erhält neben freier Wohnung im Convictsgebaͤude eine 
—5— Dienſt-Verrichtungen angemeſſene Belohnung aus der Inſtituts⸗ 
aſſe. 

F. 21. Zur unmittelbaren Aufſicht über die Convictoren, über 
ven Befuch der Unterrichröftunden, über den Privarfleiß und das 
firtlihe Verhalten der Zöglinge werden für jeden der beiden Cons 
—— Unter-Jnſpektoren (Repetenten) von dem Kirdyenrarhe 

eitellt. . 
$. 22. Die Verwaltung der Inſtituts-Kaſſe, die Beforgung der 
Dekonomie des Haufes und der Privarrechnungen der Zöglinge wird 
durch den Farholifchen Kircbenrarh einem dem Vorſtande Foordinir: 
ten Oekonomie-Verwalter übertragen. 

Die Annahme und Entlaffung des Pförtnerd und der übrigen 
Hausdiener bleibt dem Vorſteher der Anftalt überlaffen. 

$. 23. Die fämtlihen Anftellungen bei den Convicten (die 
Stellen der Inſpektoren mit eingefchloffen) find nicht als ſtehende 
Aemter, fondern ald befondere, jederzeit widerrufliche Aufträge zu 
betrachten. 

Der Widerruf erfolgt auf diefelbe Weife wie die Ernennung ges 
ſchehen ift. 

$. 24. Die Oberaufficht Über die beiden Convicte it dem K. 
Fatholifhen Kirchenrarh übertragen, welder das bifchöfliche Ordi— 
nariat (General:Bifariat) “alljährlih von dem Zuftande derfelben, 
von der Zahl der Zöglinge, von ihren wiffenfchaftlichen Fortſchrit— 
ten und ihrem firtlichen Betragen in Kenntniß feßt. 

Dem Landes:Bifchof (General-Vikar) oder deifen Commiffarien 
bleibt unbenommen, bei ihrer Anwefenheit am Eiße der Convicte 
von denfelben Ginficht zu nehmen, und ihre diesfallfigen Wuͤnſche 
oder Defiderien der Oberaufſichts-Behoͤrde mitzutheilen. 

Stuttgart den 20. September 4324, 

Schmidlin. 





533. 
Erlaß des Kön. kath. Kirchenraths, die Freiheit der 
Vikarien von Bezahlung der Einfommensfteuer betr, 
Bom 22. September 1824. 87) 


Nach siner Mittheilung des Koͤnigl. Eteuer:Collegiumd vom 
414. 1. M, find die Fatholifhen Vikarien, wie bie proteftantifhen, 





687) en. des K. Bath, Kirchenraths. — Vgl. Abgab.Gef. v. 48. Juli 
18 
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wenn ihr Einfommen, ohne Einrechnung des freien Tiſches, die 

Summe von 100 fl. nicht überfteigt , von Bezahlung der Einkom⸗ 

mensfteuer frey; wovon alle Pfarrer und Bifarien in Kenntniß ges 

ſetzt werden follen. on | 
Stuttgart den 22. Sept. 1824. 

Königlich katholiſcher Kirchenrath. 





554. 


Zirfular:Erlaß des K. kath. Kirhenraths, Re 
verfe der Theologen über Nichttheilnahme an verbotenen Ver: 
bindungen betreffend. 


Vom 5, Dftober 1824. 9) 


Der Königl. Fatholifche Kirchenrath 
an te Defanate 


Seine Koͤnigliche Majeftät haben durch höchfted Defret 
vom 27. Septbr. verordnet: daß den Gandidaten ber Theologie zu 
Ernennung auf Kirchen und Schul:Uemter eine pflihrmäßige Ers 
klaͤrung darüber, ob fie während ihres Aufenthalts auf der Univers 
firät in Feiner unerlaubten afademifchen Verbindung geftanden und 
namentlich ob fie feinen Antheil an dem geheimen, auf Umfturz der 
beitehenden Regierungen gerichteten Bund gehabt haben, abgenom⸗ 
men werden fol, j 

In Folge. deffen wird das Defanat beauftragt , von jedem in 
feinem Defanate:Bezirk befindlichen noch nicht angeftellten Geiftliz 
chen, auch von den geiftlihen Verwefern der gehritellen eine folche 
Erklärung abzuverlangen, alle zu fammeln und mit Beurkfundung ans 
ber einzufenden. 

Stuttgart den 5. Octbr. 1819. 





+) Erlaß des Kön. Juſtiz-Miniſt. an die Kreis: 
Gerichtshoͤfe, die Trauerzeitjwon verwittweten Perfonen 
betreffend. | 


Bom 30. November 1824, 





688) Normäl, Buch bes K. k. Kirchenr. — Bol. Zirk. Erl. vom 7. Sept. 1826. 
Erl. vom 18. März 1854. 

+) f. Ger. Geſ. — Müller K. Intell.Bt. S. 279. — Proklamirt darf erft 
nach erlangter Dispenfation werben. Alle Geſuche um Difpenfation vor ber 
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535. 


Miniſt. Erlaß, die bei der Ertheilung der Staats-Erfanb: 
niß zur Machfuchung von Ehedispenfationen zw beobachten: 
den Grundſaͤtze betreffend. 


Vom 20. Dezember 1824 9). 


Das Minifterium des Innern und des Kirchen und Schulmefens 
| an den Königl. Katholifchen Kirchenrath. 
Dem Eatholifchen Kirchenrath wird auf feinen Bericht vom 2. 


die von dem Fatholifchen Kirchenrath bei Ertheilung der Staats 
Erlaubniß jur —“ von Ehe-Diſpenſationen bei der bi— 
ſchoͤflichen Behoͤrde zu beobachtenden Grundſaͤtze betreffend, 
in Uebereinſtimmung mit ſeiner Anſicht die Weiſung ertheilt, — 

bis zu einer neuen — für die Kathoͤliken in Wuͤrt⸗ 
temberg in allen denjenigen Fällen der VBerwandtfchaft und Schmäs 
gerfchaft, weldye nad) der vaterländifchen evangeliihen Ehe-Ord⸗ 
nung nicht difpenfabel find, die Staats: Erlaubniß zur Nachſu— 
hung der Difpenfation bei der bifchöflichen Behdrde zu vermeis 
gern. — 


Stuttgart den 20. December 1324. 





+) Erlaß der 8. Regierung des Jart:Kreifesan 
die ODberämter, die Benachrichtigung der Geiftlichen von 
Selbftmorden und todtgefundenen Perfonen betr, 


Vom 31. Dezember 1824, 





— — — — 


42ten, oder bei Wittwen ASten, Woche muͤſſen den ebegerichtlihen Senaten 
vorgelegt werden. — Bol. Der. vom 27. Febr. 1812. Min.Erl. vom 5, Okt. 
1817. Birk, Erl, vom 45. Sept. 1818. Erl. vom 13. Jan. 1825. 

689) Normal, Buch des K. kath. Kirchentr. — Bol. Reftr. vom 26, Juli 
41804. Birk. Reftr. vom 28, Juni 4806. Reſkr. vom 42. Juli 1806. Def. 
— Aug. 1808. Dekr. vom 27. Febr. 1812. Spez. Reſkr. vom 7. Mai 

1 1 3— 


+) h Reg.Sef, — 
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556. 


Zirfular:Erlaß des Koͤn. kath. Kirchenraths, die 
Kleidung der katholiſchen Geiftlichen betreffend. 


Vom 4. Ian. 1825, 6°) 


Der Koͤnigl. Fatholiiche Kirchenrath 
an die .Defanate N. N. ; 

Ungeachtet der unterm 1. Aug. 4811. ergangenen Aufforderung, 
hat man dod) neuerdings wieder unangenehme Anzeigen erhalten, 
und zum Theil felbit fehen müffen, daß Geiftliche fid) erlauben, bey 
firchlicyen und andern Feyerlicykeiten, namentlidy auch vor Seiner 
Königlihen Majeftär, wo fie in der Amtstracht erfcheinen 
müfen, ſich unſchicklich (zu) Heiden, inöbefondere runde Hüte 
fragen. | | 

Man fieht ſich daher in die unangenehme Nothwendigkeit vers 
ſezt, den Defanaten und durch diefe allen untergeordneten Geiſtli— 
den, aud) den in ihrem Bezirke wohnenden geiftlichen Profefforen 
und Präceptoren, unter einer Strafe von 40 fl. einzufcharfen, daß 
jeder ſaͤmmtliche zur geiftlichen feyerlichen Amtstracht gehdrige Klei— 
dungs:Stüde namentlid auch einen aufgefchlagenen dreiefigten Hut 
innerhalb 4. Wochen anſchaffe, und bey geeigneten Fällen nie mehr 
anders ald in derfelben zu erfcheinen ſich erlaube. 


Stuttgart den Aten Jan, 4325. 


557. 


Erlaß des Kön. kath. Kirchenraths, das bürgerliche 
Ehehinderniß der Trauerzeit betreffend. 


Vom 13. Januar 1825 ©), 


Um bei den Difpenfationen von dem bürgerlichen Ehehinderniß der 
Zrauerzeit einer umgleichfdrmigen Behandlung und möglichen, Sitten 
und Anftand Bin, Mifbräuchen zu begegnen, wird die — bei 
Katholiken den Oberämtern eingeräumte Befugniß zu Erledigung von 
Geſuchen um die gedachte Difpenfatisn—bei Wittwern auf die Seit nad) 
Ablauf der zwölften Woche, und bei Wittwen, wenn fie nicht ſchwanger 


690) Dekan,Reg. — Maurer Nr. 118. ©. 225. — Pol. B. Augẽb. Defr, 
vom 26. Okt. 1805, Der. vom 24. Mai 1810. Dekr. vom 48. Mai 1811. 
Defr. vom 4. Aug. 1814. Der. vom 10. Sept. 1812, Gen.Pil.Erl. vom 
5. San. 1815. . 

691) Gebr. Kol. — Bol. Defr. vom 27. Febr. 1812. Min.Erl, vom 5. Oft. 
4817. Birf,Erl. vom 15. Sept. 1818. Min.Erl, vom 50. Nov. 1824. 
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find, auf die Zeit nach, Ablauf der achrzehnten Woche eingefchränft. 
Ale Geſuche von Karholifen um Difpenfarion von der Trauerzeir 
vor,der zwölften und beziehungsweife vor der achtzebnten Woche 
find vom Oberamt dem Fatholiihen Kirchenratbe mit Bericht vor— 
zulegen, und wird im Voraus hiebei bemerkt, daß foldyen Gefuchen 
ohne befonders erhebliche Gründe nicht werde ftatr gegeben werden. 

Mit der firchlichen Ehe-Verkuͤndigung darf in jedem Hall erft 
nach erlangter Difpenfation der Anfang gemacht. werden. 

Stuttgart den 45. Januar 1825. 

Auf befonderen Auftrag. .., 
Königlich Farholifher Kirchenrath. 





538. 


Zirkular-Erlaß des Kön. Path. Kirhenrarhs, 
Wartboten betreffend. 


Vom 15. Januar 1825, 6%) 


Der Königl. Fatholifche Kirchenrath . 
an die Defanate N. N. 

Das Dekanat wird ausdrüflidy ermächtiget und angewiefen, 
diejenigen Geiftlihen, welche nad fruchtloſem Erinnern die Eritar. 
tung der periodifchen oder. anderen Berichte verzögern, mitrelft Ab— 
fendung eines Boten auf ihre Koften biezu anzubalten. Den Boren 
gebührt für jede Poſtſtunde hin und ber zufammen 42 fr., und 
wenn er nicht am nemlichen Tage abgefertiger wird, täglich) 50 Er. 
Wartgeld. 

Stuttgart ben 45. Jan. 41825. 





; 539. 
Zirtular:Erlaß des Kön. fath. Kirchenraths, die 
Aufbewahrung der Original:Kapitalbriefe betreffend. 


Bom 15. Januar 1825. 6%) 


Der Königl. katholiſche Kirchenrath 
an die Dekanate und Kammerariate N. N. 
Da man bemerft hat, daß die unterm 20ten April 18141. we 
gen Verficherung der zu den Farholifchen Kirchenftellen gehörigen Kas 


692) Dekan.Reg. — Maurer Nr. 96. ©, 196. 

693) Dekan. Reg. — Maurer Nr. 46. ©. 1045 Bol. B. K. Ver. vom 
43. San. 1803. Defr, vom 20. April 4811. Zirk Erl. vom 48. April 1820. 
Zirk. Erl. vom 27. Aug. (7. Sept.) 1825. Zuf,E@rl. vom 18. Aug. 1827. 
Zirk. Erl. vom 28. Mär; 1829. t 
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pitalien und wegen Aufbewahrung der Kapitalbriefe ergangene Ver: 
ordnung (v. Knappe Handb. ©. 207) nicht gebdrig beforgt wurde, 
fo wird fie im Einverftändniß mit dem bifcböflichen General-Vika— 
riat dem Defanat und Kammerariat mit dem Anbang erneuert, daß 
über jedes zu einer Kirchenftelle gehöriges Aktiv: Kapital ein dreyfaches 
Unterpfand gerichtlicy verfichert, und darüber eine vollftändige Obliga- 
tion ausgeftellt feyn oder werden muß, wovon das Defanat dag Drigis 
nal in feiner Amtö-Regiftratur aufzubeben, und eine beglaubigte Abs 
fchrift den berreffenden Kirchen= Pfründtner mitzutheilen hat. — 

Zur Aufbewahrung diefer Pfründkfapitalbriefe hat der Defan 
ein eigenes verfchloffenes Fleines Kiftchen, mit Handheben verfehen, 
auf Koſten der Kapitelöfaffe fertigen zu laffen. . 

Nach einem halben Jahr hat der Dekan üfer den Vollzug dies 
fer Anordnung Bericht zu erftatten, welchem eine verfchloffene Aeuſſe— 
rung des LK.Kaͤmmerers, der fich indeflen gelegentlid) bey einem Be= 
ſuch im Defanarsfig von der Befolgung diefes Auftrags Einficht zu 
verichaffen hat, beizufügen ift. 


Stuttgart den Abten Jan. 4825. 





540. 


Verfügung des Kön. Farholifchen Kirchenraths, 
den Stand des Interkalarfonds betreffend. 
Vom 18. Januar 1825. 6%) 





P Erlaß des Kön. Zufti5z-Minifteriums an die 
Kreis: Gerihrtshäfe, die Dauer der Gültigkeit des 
firchlichen Aufgebors betreffend, 

Vom 19. Januar 1825. 





. 694) Robl. von 4825. Nr. 9. ©, 1283. — Vol. Verf. vom 10, Nev. 41821, 
vom 21. Okt. 1822. vom 44. Okt. 1823. vom 5. Jan. 1826. vom 18. Sun, 
41827. vom 5. Juli 1828. vom 42. Sept. 1829. vom 241. Zuli 1830. vom 
2. Zuli 1831. 

+) f. Ger.Gef. — Wenn 4) nad ber erften oder zweiten Proflamation eine 
Unterbrechung bis auf drei Monate eingetreten ift, fa find die bereitö gefche: 
benen Verkuͤndigungen als nicht gefchehen zu betrachten, und muß die drei— 
malige Verkündigung noch einmal fattfinden. 2) Wenn in fechs oder mehr 
Monaten nach der dritten Proflamation die Trauung nicht ftattfindet, fo ift 
eine Wiederholung des Aufgebots nothwendig. 3) In folhen Fällen wird 
nad Befund der Umftände die Ertheilung einer Dispenfation von der Wies 
derholung nicht erfchwert, auch diefelbe ohne Zar:Anias bewilligt. 

51 


— 
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541. 


Erlaß des General-Vikariats, die Verbreitung un— 
moraliſcher Schriften, und die Wirkſamkeit der Geiſtlichen 
gegen dieſelbe betreffend. 


Vom 4. Februar 1825 °®). 





ee 


542. 


Minifl. Erlaß, betreffend den Erfaß der Staats:Stipen: 

dien und Konviftsfoften von Seite derjenigen Priefter, welche 

vom Studium der Fatholifchen Theologie abgiengen und fpäs 
ter zu demfelben zurücffehrten. 


Vom 22. Februar 1825 66). 


Das Minifterium des Innern und des Kirchen: und Schul-Weſens 
an den Königl. Fatholifchen Kirchenrath. 


Den Fatholifchen Kirchenrath wird auf fein Anbringen vom 
48. d. M. den Erfaß der Staatd:Stipendien und Convikts-Koſten 
von Seite derjenigen Eatholifchen Priefter, welche früher einmal von 
dem Studium der Theologie abgiengen, fpiter aber wieder zu dem— 
felben zuräffehrten, betreffend, zu erfennen gegeben, daß mai dem 
allgemeinen Antrag, von diefem Erfaß , fo oft der betheiligte Can— 
didat zum Studium der Theologie zurüffehrt, unbedingt abzuftehen, 
feine Folge zu geben wiffe. 

Die Verbindlichkeit zum Erfaß der genoffenen Staats⸗-Stipen⸗ 
dien tritt nah Maßgabe der K. Entfchliefung vom 5ten October 
41814 in dem Zeitpunkt ein, in welchem der unterftüßte Candidat 
von feiner Beitimmung für das Studium der Fatholifchen Theologie 
zuräftritt. Die Erfalsforderung fällt fomit mit jenem Zeitpunft der 
Staatö: Kaffe an und bilder einen Theil der Aktiv-Ausftände derfel- 





695) Dekan.Reg. — Die Veranlaffung gab eine durch Wallfahrer verbreitete 


Schrift unter dem Titel: „drei Ihhöne Gebether, einem flerbenden Menſchen 
ſehr nüslih und zur Seligkeit erfprießlic zu gebrauden”. Die Defanate fol: 
len ihre untergebenen Geiftlihen anmweifen, auf diefe und ähnlibe Schriften 
ein wachfames Auge zu haben, und der weitern Verbreitung durd alle zweck⸗ 
dienliche Mittel zu feuern. Aehnliche Worfchriften finden fich in dem Zitel 
de libris prohibitis in allen ältern Didzefan:Statuten, namentlid in ben 
Konftanzifhen P, I. T. 3. 5.2, u. 4., in den Augsburgifcdyen P. I. Cap. 
4 5 


ee 
696) Normal. Buch des K. kath. Kirchenr. — Bol. Min.Erl. vom 8. Nov. 
1820. Min.Erl. vom 14. Mai und 7. Dez. 1822. Min.Erl, vom 7. April 
und 44. Dei. 1825, 


# 
2 
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ben. Mit der Zurüffehr des Candidaten zum Studium der Fathos 
lifchen Theologie wird die einmal eingetretene Verbindlichkeit nicht 
wieder aufgehoben. Auch fcheint es überhaupt der Klugheit nicht 
gemäß zu feyn, auf folche Weife den Verfuch des Abtretens von der 
Beſtimmung für den Fatholifchen Priefterftand zu erleichtern. 

Die Verbindlichkeit zum Erfaß der Conviktskoſten ift nicht nur 
die Folge Davon, wenn einer die Beftimmung der Ausbildung für 
den katholiſchen Priefterftand. aufgiebt, fondern felbft davon, wenn 
eiier, ohne jene Beftimmung aufzugeben, entweder eigemmädhtig aus 
dem Gomvift tritt, oder zur Strafe aus demfelben entlaffen wird. 
Es tft daher nicht abzufehen, wie in den beiden lejteren Fällen deß— 
wegen, weil der Gandidat fpäter doch die katholiſche Priefterweihe 
erlangt, die Verbindlichkeit. zum Koftens = Erfaß wegfallen follte. 
Aber auch im erften Falle dauert, der nachher erlangten. Prieſter— 
weibe ungeachtet, die Erfag:Verbindlichfeit fort, weil die Aufnahme 
in den Convikt dadurd) bedingt ift, daß der Gandidat die Ausbildung 
zum — Kirchendienſt ſich zum Beruf mache, und nie das 
von abgehe. | | 

Abgefehen aber auch von dem Rechts-Verhaͤltniß würde es in 
difeiplinarifcher Beziehung den Convikten zum Nachtheil gereichen, 
wenn der fpätere Zuräftrirt zum Studium der Fatholifchen Theo: 
logie den früher verfchuldeten Koſtens-Erſatz in allen Fällen wieder 
aufzuheben vermöchte. ; | 

Hingegen kann allerdings in einzelnen Fällen aus den vom Fa: 
tholifchen Kirchenrath für feinen Antrag angeführten Umftänden eine 
Milderung des Erſatzes durch Nachlaß eines Theils davon ftattfius 
den. Nur _ift dazu die Bitte der Betheiligten erforderlich und als— 
dann die Sache in jedem einzelnen Falle nad) ihren Fonfreten Um: 
ftänden zu beurtheilen. | 

Die Verfügung über folche Gefuche kommt übrigens nicht dem 
Kirchenrath zu, fondern es ift jeder Fal Seiner Majeftät dem 
König zur Enrfcheidung vorzulegen. 

Stuttgart den 22. Febr. 1325. 





543. 
Zirfular:Erlaß des K. Bath. Kirhenrarhs, be 
treffend die Pflicht der Vikarien, fich bei ihrem Ein- und 
Austritt bei dem Defan zu melden. 
Vom 5. März 1825 67). 
Der Königl. Fatholifche Kirchenrach 


an die Defanate N. N. 
Ungeachtet es ſchon die Regel des Anftandes fordert, und uns 


697) Dekan. Reg. — Maurer Nr. 256. S. 486. — Xgl. Zirk. Erl. vom 
16. März 1824, B. Ord. Ver. vom 7. Juli 1629. Zirk. Eri. v. 16. Dez. 1829, 
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geachtet der unterm 8. Juny 4849. und 46. Merz 4824. wieder⸗ 
ohlten Erinnerungen, kommen doch wieder Fälle vor, daß Ni: 
farien ihre Ankunft oder ihren Abgang den Dekanen nicht anzeis 
' gen, und daß aud die Defane hieher nicht die vorgefchriebene Ans 
zeige machen. — jeder Nifar muß entweder bey der Durchreiie 
oder inner der erften 44. Tagen nad) feiner Ankunft fich bes dem 
Dekan perſoͤnlich ftelen; den Wegzug aber entweder perfänlich, oder 
wenn dieſes nicht geſchehen Fann, ſchriftlich dem Defan anzeigen. 
Der Dekan har jeden Eintritt oder Abgang eines Vikars, und 
zwar von jedem einzeln, nicht von mehreren zugleich, alsbald hier 
anzuzeigen. 
Der Fathol. Kirchenrath Fann dergleichen Ungezogenheiten ber 
Vikarien, fo wie aud) die Geſchaͤfts-Vermehrung nicht ferner dulden, 
‚ und wird bei jedem Unterlaffungsfall mit Strafe vorfahren. 
Ä Der Defan hat fogleih alle Vifarien darüber zu warnen, und 
ſich ſelbſt puͤnktlich darnach zu achten. 


Stuttgart den St. Merz 1325. 


544. 


ZirkularsErlaß des Kön. kathol. Kirchenratds, 
die Ausfertigung pfarrlicher Zeugniffe betreffend, 
 % Vom 2. April 4825. 6%) 


Der Kbnigl. katholiſche Kirchenrath 
an die Defanate N. N. 


Nach dem Wort-Innhalt und Sinn bereits beftehender Der: 
ordnungen haben die Defanate den Pfarrämtern ihres Bezirks ein: 
zufchärfen, daß 

41.) in den zu fertigenden Tauf-Todten-Trauungs- und ders 

leihen Scheinen das Jahr und der Monats-Tag der Geburt, des 
Todes, der Trauung, nicht blos mit Zahlen, fondern auch mir Wer: 
ten deutlich gefchrieben werden, und daß . 

2.) von den Vifarien oder andern Hülfsprieftern der Pfarret 
zwar derlei pfarrliche Zeugniffe gefchrieben werden koͤnnen, jedoch 
von den Pfarrern eigenhändig unterfchrieben werden müffen. — 


Stuttgart den 2t. April 1825. 


698) Dekan.Reg. — Maurer Nr.238b. &, 448. — Bol. Gen. Reſtt. vom 
19, April 1806. Erl. vom 50. Juli 4808. | ; 
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7) 8. Berordnung, die Ueberweifung der Ehefachen an 
die Oberamts-Gerichte. 


Vom 4. April 1825. 





Tr) Erlaß des Kön. Minift. des Innern an die 
Kreis-Regierungen, die Quartierfreiheit der Geiftlis 
chen betreffend, 


Bom 21. April 4825. 





br) Berfügung des 8. Ober:Lehenhofs, betrefs 
fend die Aufhebung der Verordnung vom 14. Juni (29, Juli) 
1808, binfichtlich der Heirathen von Bafallen, 
Vom 2. Mai 1825. 





545. 


Zirfular:Erlaß des Koͤn. kath. Kirchenrarths, bie 
Einlage der Kirchenpfrund: Gebäude in bie Brandverfiche: 
rung betreffend. 

Vom 5. Mai 1825 69) 


Der Königliche Fatholifhe Kirchenrath 
an die Defanate N. N. 
Obſchon in dem Circular-Erlaß vom 28t. July 4348. der Auf: 
trag ertheilt wurde, in möglichfter Baͤlde zu bewirken, daß diejenis 


+) f. Ger.Geſ. — Rgbl. von 1825. Nr. 16. S. 185. — „8. 1. Diejenigen 
Eheſachen, deren oberfte Leitung und Entſcheidung der beftebenden geſetzlichen 
Einrichtung gemäß den ebegeridtlihen Senaten der K. höheren Gerichte zu: 
ftebt, find den Oberamtsgerichten zugewieſen. (. 2. Hienach hat ins Kuͤnftige 
der Oberamts« Richter die eben bezeichneten Eheſachen in Gemeinſchaft mit 
dem Dekan innerhalb des”gefeglich beftimmten Wirkungnskreifes unter ber Ve: 
nennung : „gemeinſchaftliches Oberamts-Gericht“ zu behandeln”. — Vgl. TV. 
Ed. vom 51. Dez. 1818, K. Wer. vom 26. Mürz 1819. K. Ber. vom 
vom 25. Aug. 1825. 

) 1. Reg-Gef. — Bol. K. Ver. vom 23. Dez. 1813. K. Ver. v. 21. April 1815. 

+tr) ſ. Reg. u. Ger. Gef. — Robl, von 1825. Nr, 19, S. 557. — Vgl. Ver, 
44. Zuni (29. Zuii) 1808. 

699) Dekan. Reg. — Maurer Nr. 43. S. 101. — Vgl. Zirk. Erl. vom 25. 
Zuli 1813, Verf. vom 4. Juni 1822. Nr. 3. 
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gen Kirchenpfründ: Gebäude, für welche die Brandſchadensbeitraͤge 
von den Kirchenpfründnern oder der geiftlichen Präfenz bezahlt wer— 
den, nad) den Grundfäßen der Brandfchadens = Verficherungs = Ords 
nung im wahren Werthe angefchlagen und verfichert werden jollen, 
fo hat man doch neuerlich wahrzunehmen gehabt, daß diefe Verord— 
nung mehrfältig nicht beobachtet werden itta — Der aufdas Befte 
der Kirchenjtellen berechnete Grund der Anordnung leuchter von felbit 
ein, und Pfarrer und Gapläne, melde nicht einem ſchnoͤden Eigens 
nuß die Pflicht opfern, hätten derfelben nicht einmal beduͤrft. 

Dad Dekanat wird daher mir dem Kammerariat an die genaue 
Vollziehung diefes Erlaffes mir dem Anhange erinnert, daß obne 
Nücdficht auf die etwa zu nicder verficherten anderen Gebäude des 
Drtes die bezeichneten Pfründgebäude nach ihrem wahren Werthe, 
fo hoch, ald man fie annimmt, verfichert werden muͤſſen. Der 
Vollzug darf nicht blos den Pfarrern und Gapläinen überlaffen wer: 
den, fondern der Landkapitels-Kaͤmmerer hat vor dem innftehenden 
Termin unverzüglich von Amtswegen einzufchreiten, und er fammt 
dem Defan ift perſoͤnlich dafuͤr verantwortlich. 

Ueber diefen Vollzug ift unter Anfchluß eines tabellarifchen Vers 
zeichniffes, woriun jedes der hier befragten Gebäude mit dem wah— 
ren wirklichen Werth und der in die Brandverfiderung genommes 
nen Summe fpeziell eingetragen ſeyn muß, binnen einem halben 
Jahre zu berichten. | 


Stuttgart den 5. May 1325. 


546. 


Erlaß des General-Vikariats, die Regiftratur:Ein: 
richtung betreffend. 


Vom 6. Mai 4825. 7%) 


_ Ueber eine Anleitung und Vorfchrift zur Einrichtung der dec a⸗ 
natamtlihen Regiitraturen haben wir und mit dem Koͤnig— 
lich Fatholifchen Kirchenrath einverftanden, von welder Stelle dieſe 
Vorſchrift den fämtlichen Decanatämtern erdffnet und mitgetheilt wers 
den wird. 

Indem nun auch wir den Decanatämtern die puͤnktliche Befol: 

ung diefer ihnen zufommenden Anleitung auferlegen, gewärtigen wir 

ber den Vollzug binnen längftens 6 Monaten eine Anzeige. - 

Gegeben im bifchöflichen General: Vifariat. Rottenburg den 
6. May 1325. 


- 


700) Beglaub. Abſchr. aus der Semin,Reg, — Bol, Erl, vom 40. Mai 1825. 





t 
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547. 


Erlaß des K. kath. Kirchenraths, die Negiftratur: 
Einrichtung bei den Defanat:Aemtern betreffend. 
Bom 30. Mai 4825 7), 


Der Fönigliche Fatholiiche Kirchenrath an das Defanat N. 
Man hat die Ueberzeugung erhalten, daß die : Defane aus. 
Mangel an Ordnung in ihrer Amts-Regiſtratur d. h. in jener Ges 
fhäfrs-Anftalr, welche zum Zwed bat, Aften zu fanımeln, zu bes 
wahren und zu dem erforderlichen Gebraudye aufzufinden, fowohl 
ſich felbft als den vorgefetsten höheren Stellen die Gefchäftsführung 
ehr erfhweren. Den Defanatämtern werden daher zu Herftellung 
der desfallfigen norhwendigen Ordunng ald der wefentlichen -Bedin— 
ung eines zuverläßiaen und fchnellen Betriebs der dffentlichen Ge— 
chäfte, folgende Anleitung und Vorſchriften im Einverftändniß mit 
dem biſchoͤflichen General:Vifariat ertheilt. 


1. Einlaufö=Regifter (Diarium) 
$. 4. 


Damit die Defane eine vollftändige und ununterbrochene 
Ueberſicht aller bei dem Dekanat vorkommenden Geſchaͤfte erhalten, 
und fich jeden Augenblick überzeugen FTünnen, ob und wann und 
wie eine Sache von ihnen erledigt wurde, ift ed vor allem noth— 
wendig, daß diefelbe ein befonderes Gefhäfts-Diarium führen, in 
weldyes nicht nur alle bei dem Defanat eingehenden Schriften, fon 
dern aud) die mündliche Vorbringen mit der Bemerkung der Perfo: 
nen kurz eingetragen werden, : 


2. 


Diefes Diarium ift in tabellarifcher Form auf ganzen Papier: 
Bogen zu führen und enthält nach dem hier beigefügten Mufter 
5 Columnen: 

In der erften Columne die Nummer, welche dad Aktenſtuͤck 
nach der Zeit des Einlaufs erhält, und den Ort oder die Orte, wo— 
ber es fommt und worauf der Inhalt Bezug hat. 

a der zweiten den Tag des Empfange, (bad Praesen- 
tatum 2 
In der dritten die Stelle oder die Perfon von welcher e8 
fommt und den kurzen Inhalt (die anzeige der Sache von der 
die Nede ift) und das Datum des Aktenſtuͤcks: oder bei blos mind 
lien Vorbringen die Perfon, den Gegenftand und das Datum der 
mündlichen Eroͤffnung. 

In der vierten den Tag und die Art der defanatamtlichen. 





701) Gebr, fol, — Vgl, Cen. Vik. Erl. vom 6. Mai 1825. 
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Erledigung; ob nemlich durch Berichts-Erſtattung an eine höhere 
Etelle, oder durch Ruͤckſprache mit einer foordinirten Behörde, oder 
durch Ausſchreiben und Berichts:Einforderung von den untergeordne= 
ten Geiftlihen, oder durch reponniren ju den Akten als erledigt. 
In der fünften Eolumne Bemerkungen, 5. B. ob und welcher 
Termin gegeben ift, ob der Gegenſtand beim Dekanat wieder vors 
kommt, auch etwaige Hinweiſung auf den Regiftrarur:Fascikel. 


Gefhäfts-Diartum.für 1826. 











Nummer bed Tag bed } Gegenftand des einge: Zag und Bemerkungen: 
Ginfaufs, und | Gmrfangs. | fommenen Attenftüctg- |_ Art der ob und weder 
Orte. und deffen Datum, Erledigurg. Termin u. |. w. 

1. 2. Sanuar, | General-Vik.: ertbeilt | 5. Januar |refurrirt wegen 
Rottenburg. dem Zofeph Engel 2. D.| dem Pfarr: | des zu bezah⸗ 
Dägingen, die Dispens der Schwä:] amt eröfnet.| lenden Zares. 


w 
gerfhaft dd. 28. De: 
zember 1825. 


8 

Diefed Geſchaäͤfts-Tagbuch muß mit dem A. Januar jeden 

Jahrs von Meuem angefangen werden und auch die Einlaufds 
Nummern müjjen wieder mit der Zahl 1 beginnen. 


1. Das Präfentiren und Sammeln der Alten, Abſon— 
derung derſelben in Fascikel. 


; — 

Gleichzeitig mit dem FR der eingefommenen Aktenſtuͤcke 
in das Diarium ift auf die erfte Seite eines jeden derfelben oben 
rechter Hand der Tag des Empfangs und die nämlihe Nummer 
zu ſetzen, welche daflelbe in der eriten Columme des Diariums ers 
halten hat. Diefe Bezeichnung har den Iwed ein Aktenſtuͤck leicht 
wieder im Diario nad) feiner Nummer finden zu koͤnnen. 


. 5» 

Eobald über einen Gegenitand mehrere Aftenftüde entftehen, 
fo werden diefelben in einem Akten-Fascikel gefammelt; die einzels 
nen Stüce werden in chronologifcher Ordnung fo wie fie ſich ers 
geben haben, nacheinander gereiht, damit fie eine treue Erzählung 
ae vollftändigen Zufammenhang des ganzen Inhalts aus: 
machen, 


. 6. 

Meber jeden dba Bea ift ein befonderer Aften« 
Fascifel zu bilden, fo daß alles was eine und diefelbe Sache und 
an diefer einen und denfelben Rechtspunkt (im Yeitern Sinne) 
betrifft, zufammen und in einen Fascifel gelegt wird, wenn es auch 
in verfchiedenen Hinfichten verbandelr it. So gehören 3. B. alle A: 
tenitiicke, welche ein gewißes Pfruͤnd-Grundſtuͤck und zwar entweder 
deifen Erwerbung oder Veräufferung oder Verpachrung oder die Ge: 
rechtſame over die Laften, welche darauf hafıen, betreffen, in eis 
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nen Fascikel. Aktenſtuͤcke, welche eine fortlaufende Reihe von Ver⸗ 
handlungen zwar uͤber verſchiedene Gegenſtaͤnde und Rechtspunkte, 
aber zwiſchen den naͤmlichen Perſonen und bei einer und derſelben 
Veranlaſſung gepflogen, enthalten, gehören in einen Fascikel, 
3. B. die Akten über die Unterſuchung des amtlichen Betragens eines 
Geirtlihen aus Veranlaffung vorgefommener Befchwerden und Klas 
gen; oder die Akten der eine. defanatamtlihe Viſitation, fo lange 
nicht hiedurd) abgejonderte Verhandlungen über einzelne Gegenftände 
und Perjonen nothiwendig werden. 


a §. 7. 

Die auf ſolche Weiſe in einen Fascikel nad) der Zeitfolge ges 
fammelten Aftenftücde find auf der eriten Geite oben am. Rande 
linker Hand zu quadranguliren, d. b. mit umfchloffenen Ziffern z. 
verfeben, welche nad) der im G. 5. befagten chronologifchen Anreihung 
fortlaufen. Wenn ein Aftenftüc Beilagen bat, fo müffen diefelbe 
ſaͤmmtlich bei dem betreffenden Aktenſtuͤck gelaffen und als zu dem— 


felben gehörig mit Buchſtaben bezeichnet werden, z. B. a zu 5 
b zu |3| ce zu 3. 


Jedem Akten Fascikel ift ein Umfchlag von ftarfem Papier zu 
eben, und diefer tft, damit die einzelnen Aftenftücke nicht heraus— 
len fonnen, mit einem dünnen Bindfaden in der Fänge und 
Breite zu umwinden. Zu noch mehr Sicherheit gegen Auffere Be— 
ſchaͤdigung dient es, wenn auf und unter jedes Akten-Convolut ein Pap— 
pendecel gelegt wird, welcher auf allen Seiten erwas wenig über 
die Akten bervorragr, damit fie durch die darım gewundene Schnur 
nicht befchädigt werden. Vergl. ferner die 69. 5 m ı1T. 


II. Das Vervollftändigen der Akten, Fertigung von 
Goncepten der defanatamtlidben Berichte und Erlaffe, 
Deilegung derfelben zu BER ELLE IERDEN Akten-Fas— 

cifeln. 


9. 8 


‚Die Defane müffen ftet3 dafür forgen, daß fie über jeden 
zu ihrem Neffort gehörigen und von ihnen behandelten Gegenftand 
ee Akten haben, damir fie jede Sache in ihrem ganzen 
Umfang beurtheilen und fih erfchöpfend über jeden Gegenſtand aͤuſ— 
fern koͤnnen: fie müffen daher, wo die Aften mangelhaft find, folche 
auf jede Weife durch Nachforfchungen und Auszüge aus ihren eiges 
nen und fremden Megiftraturen zu vervollftändigen fuchen. 

Aus diefer wichtigen und unerläßlihen Eorge geht die Noth— 
wendigfeit hervor, daß die Defane von allen ihren amtlichen Aus: 
fertigungen fowohl von ihren -VBerichten an die höhere Stellen als 
von ihren Communikfationen mit ten coordinirten Behörden, als 
von ihren amtlichen Erlaffen und Befcheiden an die untergebenen 
Geiftlichen und an Privaren Eoncepte, wenigiteus vollftäindige Efiz: 
zen fertigen und dieſe in ihrer chronologifchen Reihenfolge zu den 
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betreffenden Aktenfascifeln legen und anf die im $. 7. angegebene 

Art quadranguliren. Bei Ausfertigungen von bejonderer Wichrigs- 
feit erfcheint es norhwendig, daß davon die Goncepte in extenso 

jedod mit Hinweglaſſung der Eurtoifie und fonftiger Formen ge— 

fertigt, oder daß ftatt der Concepte Abfchriften der Ausfertigungen 

zu dem Aftenfascikel in der gehörigen Ordnung gelegt werden. 


Sowohl zum Abfchreiben als am Reinfchreiben koͤnnen und 
follen die Defane fi) der Defanats:Bifarien bedienen. Wenn aufs 
ferdem noch ein befondered Gonceptbuch geführt werden will, fo ift 
daffelbe zu paginiren und kann dann auch in der Aten Columne des 
Diariums „Tag und Art der Erledigung‘ beigefeßt werden, f. 
Conceptbud ©...’ Ein ſolches Conceptbuch hat auf jeden Fall den 
Nugen, daß der Dekan ſich fchnell ohne beſonderes Nachfchlagen in 
den — über den zeitlichen Stand einer Angelegenheit unterrich⸗ 
ten Fann. 


— 
IV. Abtheilung der Akten nach Klaſſen und Rubriken. 
ee 9. 9% 


Nach den Beftimmungen, welche den wefentlichen Inhalt eines 
Aktes ausmachen, find die Alten entweder General: Aften oder 
Special: Aften, je nachdem, fie entweder eine ganz abftrafte Bezies 
bung haben, und allgemeine Verordnungen, Normen, Berichte ıc. 
als geltende Prineipien für künftige gleichartige Fälle, — oder aber 
ſolche Verhandlungen enthalten, die ſich unter Beziehung auf be— 
reitö beftehende Normalien blos auf einen fpeciell drtlichen oder auf 
einen fpecicht perfdnlichen Gegenftand befchränfen, 


\. 10. 


Hienach theilen ſich auch die Aften- Rubriken in General:Rus 
brifen und in Special:Rubrifen und diefe wieder in Lokal-Rubriken 
und Perfonal: Rubriken. 


' $. 411. — 


Die unter Abſchnitt II. angegebene allgemeine Regel der Ak— 
ten⸗Aufertigung überhaupt vorausgeſetzt, fordert die eigenthuͤnliche 
Beſchaffenheif der General-Akten, daß fie abgeſondert von den Spe— 
cial-⸗Akten angefertigt werden; wenn bei einer fpeciellen Veranlaſ— 
fung eine neue allgemeine Norm gegeben wird, fo gebt in einem 
foldyen Fall aus einem Special: Nft zugleich ein General: Ar her— 
vor, und jener ift nicht die eigentliche Quelle von vielem, fonderu 
nur Deranlaffungsgrund. | 


F. 12. 


Bei den Dekanataͤmtern koͤnnen unter die General:Rubrifen ein— 
getheile werden, die Aımenfachen, Bisthums:Einrichtungen, Dieuft: 
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Bewerbungen und Dienft- Prüfungen der Geiftlichen (allgemeine , 


PVorfchriften hierüber )- Difpenfationen und Tax-Sachen, Faſten⸗ 
Angelegenheiten, Firmung, allgemeine Gotteödienft = Ordnung, 
deutfcher Kirchen:Gefang, Kapitels-Leſegeſellſchaften und Bibliothe= 
Ten, Kapitels: Bermdgen, KirchenzKonvente, Kapiteld-Conferenzen, 
Pfruͤndbeſchreibungen, Pfruͤnd-Abkurungen, Prädifaten: Tabellen, 
Keligiond: Veränderungen, Regiftratur : Drdnung, Sonntags: Chris 
ftenlehren und Sonntags: Schulen, Eonntags: Feier, Vikarien, 
ihre Pflichten, Verſetzungen, Zifchtitel ꝛc.) Urlaubs: Bewilliguns 
gen, Waiſenhaus-Sachen, Wallfahrten und Birtgänge, Wohithaͤ⸗ 
tigfeitö-Dereine. 


$. 413. 


Aus dem vorgefagten ergiebt fih, daß 3. B. Allodififationen, 
Bau = Angelegenheiten der Pfruͤnd- und Kirchengebäude, Erlediguns 
gen und Wieder: Befeßungen der Pfarreien und Kaplaneien, Erwer: 
bungen, Veräufferungen, Verpachtungen und Vertaufhung von 


Pfruͤnd-Grundſtuͤcken, Proviforien, Pfarrfprengels = Bl V)ereiniguns 


gungen, Streitigkeiten über Pfruͤnd-Gerechtſame, über Zehnten und 
dergleichen, Penfionirungen und Perfonalgehaltö: Zulagen der Geifts 
lichen, Unterfuchungen von Beſchwerden und Klagen über einzelne 
Kirchen- und Schuldiener und dergl., fo wie auch ſolche unter der 
General:Rubrif begriffene Angelegenheiten, welche ſich individualis 
firt haben, zu den fpeciallofal oder fpecialperfonal Akten und Rus 
brifen gehören. f 


V. Das Rubriciren der Alten. 
§. 44 


Menn einmal eine Akten Rubrik richtig geftellt ift, fo ergiebt 
fih in der Folge von felbft, welche Stuͤcke noch weiter darunter zu 
bringen find; allein das richtige Rubriciren ift um deßwillen von 
der größten Wichtigfeit, weil aus der NRubrife eigentlich zu entnehs 
men ift, welche Stüde oder welchen Inhalt man in dem gefams 
melten Fascifel zu erwarten hat, fo daß wenn die Rubrife hierin 
mangelhaft ift, die Fascifel oft die wichtigften Stuͤcke enthalten, 
welche Niemand darin vermuthen oder fuchen fann. Wenn man das 
ber in einem beftimmten Falle mit der Frage im Reinen ift, welche 
Aktenſtuͤcke zuſammen gehören ($. 6.), fo muß man bei der Rubrici= 
rung diefer Aktenſtuͤcke im Diario und im Repertorium vorziglichen 
Bedacht dahin nehmen, daß der Punkt, um welchen es fich eigents 
lih handelt, beſtimmt angegeben werde. 


§. 15. 


Die Akten-Rubrik (der weſentliche Inhalt der Akten) iſt auf 
dem Umſchlagbogen eines jeden Aktenfascikels (F. 7.) anzugeben; 
zugleich find die Jahrgaͤnge der Verhandlungen beizuſetzen und 


A 


\ 
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überdem ift auf dem Umfchlag zu bemerken, wo der Fascikel in 
dem Akten-Repertorium eingetragen ift; z. B. 
Generalia 
Daftoral: Konferenzen, 


Die im Bezirk des Dekanats N. N. und zwar in den Regiunfeln 


N. und N. ! 

abgehaltene Konferenzen von den Jahren AS1 
4819. 
TR 


fe Repertorium ©. . . . 
Fascikel XL. 


IV. Das Aufbewahren oder NReponiren und dad Auf: 
finden der Akten. 


G. 46. 


In einer Regiftratur, wo die Akten zum dfteren Gebraud) 
nothwendig find, ift vorzüglich darauf Bedacht zu nehmen, daß 
jedes Aktenſtuͤck von jedem ſchnell und ohne langes Euchen auf: 
gefunden, und ebenfo leicht und beftimmt in fein gehoͤriges Fach 
wieder zurückgelegt und aufbewahrt werden fann. 

Diefe Bedingungen, welche in der Natur der Sache liegen, 
fönnen aber nur dann erfüllt werden, wenn 

a) die Aufbewahrungsart der Aftenfascikel ſich auf. eine feite 
und in jedem Falle unwandelbare Ordnung gründer; 

b) diefe Ordnung nicht auf individuelle noch auf Lokal-Kennt⸗ 
niß beruht, fondern von jedem gleich eingefehen und nad) 
übergebenem Repertorium ohne weiteres verfolgt werden Fann. 

c) Wenn der Gefhäfts-Mecdanismus fo einfad) als moͤglich ift. 


Bei den defanatamtlichen Regiftraturen ift auch auf die moͤg⸗ 
Iihfte Erfparung des Raums fowohl wegen der oft vorwaltenden 
Belchränftheit des Lokals al$ auch damit die defanatamtlihen Ak— 
ten bei entftehender Feuersgefahr leicht in fichere Verwahrung ges 
bracht werden können, Rücdficht zu nehmen. 


$. 17: ' 


Diefen verfchiedenen Forderungen und Ruͤckſichten wird dadurch 
am angemeffenften Genüge geleiftet, daß alle fowohl ſchon vorhans 
denen als ſich erft noch bildenden Akten-Fascikel ganz unabgefehen 
von aller fuftematifchen Ab = und Unter= Nbrheilung der darin ent- 
baltenen Gegenftände aufen mit fortlaufenden Nunımern bezeichnet, 
und daß fie nur mach diefen aneinander gereiht und aufbewahrt 
werden. Diefe Nummern find nicht nur auf dem Umjchlag des 
Aktenfascikels zu bemerken, fondern auch auf einen ungefähr zwei 
Singer breiten Zettel oder Echild von weißem Pappendedel mit 
großen Ziffern zu fchreiben, welcher Schild dann au dem Bindfaden, 
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womit der Aktenfascikel umgeben ift,, berunterhängen und in bie 
Augen fallen muß. Vergl. 6. 7. * 

aa diefe Art Fann der Dekan und jeder in feiner Regiftratur 
ſchnell überfehen, ob und wo jeder Aftenfascifel nad) feiner Num— 
mer an dem gehörigen Plage liegt; er kann jeden Fascikel und 
nach vorgängiger Einfihr des Repertoriums jeden Gegenftand fchnell 
auffinden, und ihn nad davon gemachtem Gebraud) fiher wieder 
an feinen gehdrigen Ort reponiren. 

Nik Akten-Verzeichniß (Repertorium). 
‘ $. 13. 

Zur Erhaltung einer vollftändigen und ununterbrocdhenen Kennts 
niß von dem Beliße der gefammelten und bemwahrten Aften wird 
ein Verzeichnis darüber gefertigr, weldyes man in der Gefchäfts- 
fprache Reperrorium oder auch wohl Regiftrante, einen Inder 
nennt. 

eben diefer Akten-Kenntniß befteht der Hauptzwed des Re— 
pertoriums darin, daß man vermittelft deffelben jedes Aktenſtuͤck 
leicht auffuchen und fodann wieder an feinen Ort legen kann; man 
muß aus dem Repertorium auf das genauefte und befriedigendfte 
fehen fünnen,, wo jedes darin verzeichnete Aftenftic in dem Nften- 
Behaͤltniß liege: daffelbe ift der Schlüffel zu der ganzen Regiſtra— 
tur und eben deßhalb ift die genaue Derfertigung deffelben fehr 
wichtig und nothwendig. 


9. 19. | 


Zu Erreichung diefes Hauptzwecks, naͤmlich der leichten Votfind⸗ 
lichkeit der Akten, iſt ed nörhig, daß jede in das Repertorium eine 
erragene Akten-Rubrik auf die Stelle hinweiſe, welche der ent— 
————— Fascikel in dem Akten-Behaͤltniß einnimmt. Dieſes 
Hinweiſen des Repertoriums auf die Stellen der Aufbewahrun 
geſchieht dadurch, daß in dem Repertorium bei jeder Rubrik die 
Nummer bemerkt iſt, welche der entſprechende Fascikel in der Re— 
giſtratur führt. Vergl. $. 17. — 


9. 20. 


Das Akten⸗-Repertorium muß eine tabellariſche Einrichtung ers 
halten und in alphabetiſcher Materienfolge über alle bei dem Deka— 
natamt bereitd vorhandenen und Fünftig vorfommenden Aften auf 
ganzen Papierbogen gefertigt werden. Daffelbe kann auf gleiche 
Weiſe wie bei den Akten-Rubriken (f. Abfchnitt IV.) in ein Generals: 
und in ein Specials Repertorium, letzteres in ein topographiſches 
und ein Perfonal:Repertorium jedoch in einem Band abgetheilt 
werden. | 

Der Eintrag in diefed Akten-Verzeichniß darf nicht zu einfeitig 
geſchehen, jeder Gegenſtand muß nach feiner vollftändigen Rubrif 
mit Benennung ded Jahrs der Verhandlung aufgeführt werden, fo 
daß man von dem inhalt genugfam unterrichtet werde. Das Rees 
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ertorium alle Schriften enthalten, die fuͤr ſich ein ganzes 
ee moͤgen aus einzelnen Aftenftücen oder aus Fascikelu 

eſtehen. J 
er ei jeder Rubrik läßt man eine Seite oder einige Seiten leer 
um weiteren Eintragen. 
: Das. ganze Repertörkmm wird Ba Zum Mufter für die 
äuffere Fotm mag die hier beigefegte Zabelle dienen. 


A. General: Repertorium. 
U \ u 
ü Reponi: | -Rummer, 

Entfteb: rungs⸗ welche das 


Gegenſtand. ungszeit | Nummmer neueſte Akten⸗ 
derXften.| des Fascikels/ ſtuͤck im 
in der Diarıum 


Regiftratur. Jerbalten bar. 
— 


Paſtoral-Konferenzen. 
1) Allgemeine Verorduung hieruͤber 
von den Jahren 1807 und 1815.4807 et 
Nähere Beltimmungen über die 1813 
Mahl der Materien, die Art der i 
Abhaltung, über die Prorofollfüh: 
rung vom Jahr 4823. 482 
2) RegiunfelsEintheilung und abge: 
haltene Konferenzen in den Orten 
N. und N. | 1819ie 
. 3) Geſuche um Befreiung von der 4894. 
Anwohnung bei denfelben. 1825. 


B. Special: Repertorium. 
a) topographiſches. 
Orts-Benennung. 

Gegenſtand. 







XI. 





XII. 
XIII. 15 u. 104. 








Pfarrort N. 
Die durch den Tod des Pfarrers N. 
in Erledigung gekommene Pfarrei 
. 0 8 2 8 2. 1824. XVI. 
Wiederbeſetzung derfelben . . . | 4825. 74 u. 86. 


VII. Aeuſſere Einrihtung der Regiftratur. Das Lo 

Fale, und das Akten-Behaͤltniß. (NRepofitorium) 

$. 21. 

Um das Verderben oder Zugrundegehen der Dekanats-Akten zu 
verhindern, ift es nothwendig: 

4) daß dieſelbe vor Feuers: Gefahr moͤglichſt geſichert ſeyen; 
diefelben, dürfen daher nicht in der Nähe eines feuergefährlichen 
Orts, nicht zu nahe an den Ofen aufbewahrt werden, 


— 
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2) Das Repofiturs Zimmer muß durchaus troden und luftig 
feyn, wozu die Ruftzäge und das Deffnen der Fenfter bei guter 
Witterung dienlich find. Dasielbe muß ferner gegen Einbruch, 
Diebſtahl und Muthwillen möglichit gefichert fenn. 

- 3) Die Aften follen in einem befonderen verfchließbaren Behält: 
niß, welcdyes bei etwaiger Fenerögefahr-leicht weggetragen ‚werden 
fann, und daher mit eifernen Handheben zu verfehen ift, aufbes 
wahrt werden. Diefer. defauaramtliche RegiftratursKaften muß in 
verfchiedene Fächer von der Tiefe und Breite eined Folio-Blatts 
eingetheile, wenigftens 4° 4° tief, etwa 4° hoch, und 3° 4 im 
lichten breit feyn. Derfelbe Fann auf einen anderen etwa 5° hohen 
Kaſten, auf eine Commode aufgeftellt werden. 

4) Wo noch Fein foldyer Dekanats-Aktenkaſten vorhanden ift, 
mag bei der Fertigung eines neuen der, Bedacht genommen werden, 

daß die Thüre des Kaftend bei dem Deffnen mitrelft zweier an den 
Seitenwänden und an der Thüre felbjt von auffen angebrachten eis 
fernen Stäbchen einen Tiſch bilde, 

Um von den Papieren die fehädlichen Inſekten abzuhalten, iſt 
ed gut, den Regiſtratur-Kaſten mit Delfarbe anzuftreichen. 

Indem man nun den Dekanen vorftehende Anleitungen und 
Vorſchriften zugehen läßt, welche ihnen, wenn fie_gebdrig ausge 
führe werden, zur Erleichterung ihrer Gefhäfts= Führung dienen, 
hofft man, daß fie fi) die vollitändige Befolgung werden angelegen 
feyn laffen, und gewärtigt über den Vollzug berichtliche Anzeige 
fpäteftens binnen 6 Monaten. ’ 

Das vorgefchriebene Gefchäfts:Diarium ift mit dem 4. Juni 
d. J. anzufangen. 
Stuttgart, den 10. Mai 1825. 





F F 548. 
Erlaß des Kön. kath. Kirchenraths, das Alter für 
die Aufnahme in die niedern Konvifte betreffend, 
Bom 14. Zuli 1825 702), | 


Der Königliche Fatholifche Kirchenrath. 

Gleichwie im Regierungsblatt vom 12. d. M. Nr. 28. der 
Königl, Studienrath eine Verordnung über das Alter derjenigen 
Schuͤler, welche in eine lateinifche Lehranftalt aufgenommen werden 
wollen, befannt machte; ebenfo finder fich der Königl. Fathol. Kir— 
chenrath veranlaßt, audy noch der Geiftlichfeit folgende Belehrung 
fowohl zu ihrer eigenen Nachachtung als zur weiteren Verbreitüng 
zugehen zu laffen, 


702) Gedr. fol. — Maurer Nr, 201. S. 581, — Vgl Min.Verf vom 
20. Sept. 1324. Verf. vom 16. Zebr, 1826, 
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In der hoͤchſten Verordnung wegen der niederen Convikte (Reg.⸗Bl. 
v. 3.141824 Nro. 50.) ift beſtimmt, daß nur diejenigen in den Cou— 
vikt aufgenommen werden follen, welche in dem 45ten Lebensjahre 
ftehen, und in demjelben Herbfte in das obere Gymnaſium übergehen. 

Diefe Beſtimmung barmonirt fowohl mit dem ganzen Erudien= 
plane ald mir den Fanonifhen Satzungen rücdfichtlih des Alterss 
Jahrs zum Empfang der Priejterweihe. Für eine Erziehungs: und 
Bildungs: Anjtalr insbefondere wird es erforderlich, daß die Zöglinge 
derfelben Klaffe im natürlichen Alter harmoniren. — 

Zwar mußte man bisher, da wegen des dermaligen Mangels 
an Geiftlichen 40 ftatt 50 Zöglinge aufgenommen werden, ältere 
Gandidaten ausnahmsweiſe eintreten laffen; doch fchloßen fi) jedes— 
mal Mehrere durch das Alter aus, und es wäre ein großer Selbits 
betrug, wenn Eltern oder Söhne auf ſolche Zufälle fortan redyneten. 
Der Zeitpunkt ruͤckt heran, wo die Regel jtrenge angewendet werden 
kann und muß. Der dadurd) den jungen Leuten, welche für einen 
andern Berufsitand ſchon zu weit herangewachfen find, zugehende 
empfindliche Nachtheil fällt denen zum Vorwurf, welche zu fpär zum 
Studiren fih entfchloßen, oder einen jungen Menfchen verleireten. 


Feder, der ſich für den Fünfrigen geiftlihen Stand dem Studiren 
widmen will, muß die Berechnung darauf machen, daß er in dem 
obenbezeichneten Alterö: Jahre in das obere Gymnaſium übertrete. 

Die Prarrgeiftlichen haben Gelegenheit, in der erften Klaffe der 
Volksichule diegenigen Knaben Fennen zu lernen, welche nebſt den 
übrigen zum Studiren und zum geiftlichen Stande erforderlichen Eis 
genfhaften mit vorzuͤglichen Talenten begabt find, Gelbiteifer zeis 

en, und von ihren Eltern eine gute und religidfe Erziehung genies 
en. Wenn nun die Geitlichen folchen Knaben fogleich in dem ges 
eigueten zarten Alter zum Studiren Muth madyen und den Weg Dffe 
nen. fo erwerben fie fih um den Staat und die Kirche ein Verdienit. 
Zur Erleichterung dienen die in mehreren Orten errichtete Präcepi = 
rate, fowie es ſehr loͤblich ift, wenn Pfarrgeiftliche vergleichen Kna— 
ben zum Studiren felbit vorbereiten. 

Allein nicht felten mußte man biöher entdeden, daß Geiftliche 
und Andere foldhen jungen Leuten, welche ſchon zu alt find, zum 
Studiren Murh machen, Unterricht erteilen, und Unterftüsung vers 
fhaffen. Wahrlich, dadurch wird nichts gewonnen; vielmehr ges 
reicht e3 zu großer Verantwortung, wenn man einen Menſchen von 
einem Berufsitande, wozu er bereits beftimmt war, zu einem aus 
deren, den er nicht erreicht, oder für dem er nicht geeignet ift, vers 
leiter. Ebendagegen follen die Pfarrgeiftlichen den betreffenden El: 
tern und Soͤhnen die paffende Warnung errbeilen. 

Der König. Eatholifche Kirchenrath uͤberlaͤßt fich der Hoffnung, 
daß diefe nothwendig gewordene und wohlgemeinte Belehrung ihren 
Zwed nicht verfehlen werde. 


Stuttgart den 44. Juli 4825. 
An die ſaͤmmtlichen Farpolifchen Pfarrftellen. 


Minifl. Erlaß vom 4. Auguft 4825. 319 


Verfügung des Königl. Fach. Kirchenraths, das 
Proflamiren der Katholiken in der gefchloffenen Zeit 
| betreffend. 
Vom 2. Auguft 1825 7%), 





Da zur Anzeige gefommen ift, daß in vielen Orten die Meinung 
herrſcht, bei den Katholiken fey das Proclamiren in der gefchloffenen 
a erlaubt, und eine dießfallfige Dis pens-Einholung von der Staats⸗ 

ehdrde nicht nöthig, fo wird zur Nachachtung für ſaͤmmtliche ka⸗ 
tholifche Pfarrämter bekannt gemacht, daß auch bei den Katholiken 
zur Saftenzeit, nämlich) vom Afchermittwoch an bis auf den Ofters 
fonntag einſchließlich, ohne Dispenfation nicht proflamirt werden 
dürfe, und die diesfalljigen Beftimmungen der allgemeinen Tarords 
nung ihre Anwendung finden. 

Stuttgart den 2. Auguft 41325, | 
Soben. 





+) Erlaß des 8. Minifteriums des Innern, die 
Ä Bevölferungstabellen betreffend. 


Vom 4. Auguft 41825. 





\ 


703) Robl. v. 1825. Nr. 35. S. 465. — Vol. Zirk. Erl. v. 8. Ian. 4831. 
4) ©. Reg. Gef. — KreisReg. Reg. — Es werden folgende Weifungen ers 
theilt: 
") „Da dem Vernebmen nad in einzelnen Dberamtöbezirfen bie Ortätas 
bellen vor dem biefür feftgefesten Termin bes 31. Oft. abgefchloffen worben 
find, fs mird diefe nothwendig zu Unridtigfeiten führende Abweihung von 
der allgemeinen Regel andurch fireng unterfagt. 

2) Die Beftimmung des Art. 3. der Inftruction vom 28.Juni 1823, daß 
die Zodtgebornen fowohl unter dem Zuwachs durch Geburt, als unter dem 

Abgang durch Tod zu berechnen feyen, wird häufig nicht beachtet und durch 
einfeitige Berehnung ber Zobtgebornen unter dem Abgang gefehlt; den Ver: 
faffern der Ortstabellen ift daher die genaue Beadjtung der erwähnten Be: 
flimmung einzufchärfen, 

5) Wenn unter den ‚Dereingezogenen aus, andern Orten des Königreichs 
Perfonen vorlommen, die vorber in feinem andern Orts: Familien: Regifter 
eingetragen waren, fo ift die Zahl derfelben in ber Rubrik „Bemerkungen“ 
anzugeben, 

I) Die für bürgerlich, todt erklärten Soldaten des ruffifhen Feldzugs find, 
wo bies noch nicht gefchehen ift, unter den Geftorbenen zu zählen. Sollte 
ſich fpäter ergeben, daß eine folhe Perfon noch Iebe, und fie an ben Ort, 
wo fie unter den Beftorbenen gezählt murde, zurüffommenz fo wird fie in 
der naͤchſtfolgenden Tabelle unter bem Zuwdachs durch ‚Dereingezogene aus frems 
den Staaten gezählt, 
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+) K. Verordnung, den Wirkungskreis und den Ge: 
fhäftsgang der gemeinfchaftlichen Oberänter betr. 
Vom 25. Auguſt 4825. 


— 





5) Dieſelbe Beſtimmung gilt in Anſehung Verſchollener von dem Zeitpunkt 
an, wo die Vermuthuͤng ihres Todes gerichtlich erklaͤrt iſt. 

6) Die Zahl der nach den Vorſchriften zu 4. u. 5. entweder unter dem 
Abgang oder dem Zuwachs berechneten Perſonen iſt gleichfalls in der Rubrik 
Bemerkungen anzugeben, z. B. 

„unter den Geſtorbenen iſt ein Verſchollener, deſſen Tod nach gerichtli⸗ 

cher Erklaͤrung vermuthet wird“ oder 

„unter den Hereingezogenen aus fremden Staaten, iſt ein aus dem ruf: 
fifhen Feldzug vermißter, der zuräfgefommen, nachdem er früher als 
für bürgerlich tobt erkiärt, unter den Geftorbenen gezäblt war.” 

7) Unter ber Rubrik ‚„‚Dinausgezogene in fremde Staaten’ find Auswan⸗ 
dernde aud in dem Fall zu zählen, wenn ihnen' der Rüftritt ins Vaterland 
vorbehalten worden ift- Kehren fie zurüd, fo werden fie unter bem Zumadıd 
durch Dereingezogene aus fremden Staaten berechnet. 

8) Ebenfo find Perfonen, welche ohne erklärte Auswanderung aber aud 
ohne einen ihnen zugeftandenen Vorbehalt des Staats: VBürgerrehts in aus: 
wärtige Staatsdienfte getreten, oder in einem fremden Staat ibre bleibende 
Wohnung genommen, unter dem Abgang durch „ Hinausgezogene in fremde 
Staaten“ in demjenigen Jahr zu berechnen, wo der Verluſt des Staatsbür: , 
gerrechts als Folge der bezeichneten Handlung gegen fie ausgefproden wor: 
den iſt.“ — Bol. Gen. Ber. v. 1/20. Dez. 4807. Erl. v. 17. Mai 1808. 
Erl. v. 44. Sept. 1809: Reſkr. v. 416. Aug 1810. Erl. v. 26. Zul. 1815. 
K. Ver. v. 28. Quni 4825, Min. Verf, v. 2. Aug. und 51. Dez. 1852. 


+) ©. Regel. — Rabl. v. 4825. Nr 55. ©.457. — 
$, 1. 
„Das gemeinſchaftliche Oberamt beſteht aus dem Oberamtmann und je nad) 


Berſchiedenheit der Konſeſſion der Betheiligten, 
dem evangeliſchen 


oder 
dem katholiſchen Dekan, 


oder, 
fofern es ſich von katholiſchen Elementar-Schulen und ben Lehrern an ben: 
felben handelt, 
dem Schul: Infpektor 
des Bezirks, welchem die in Frage ftehenben Individuen, Gemeinden, XAn: 
‚talten oder Gegenftände angehören, 
$. 2. . 

Bu dem Geſchaͤftskreis ber gemeinfhaftlihen Oberämter gehören nacfol: 
gende Gegenfiände: 

4) die Unterfuhung von Dienft: Vergeben und berufstwibriger Aufführung 
ber im DOberamts: Bezirk angeftellten, „dem gemeinſchaftlichen Oberamt un: 
tergeorbneten Geiftlihen und die Verichts : Erftattung darüber an bie höhere 
Beh, \e. (Verwaltungs: Edift vom 1. März 1822. $. 102.) 

Das gemeinfchaftliche Oberamt ift jeboh befugt, bei foldhen Dienft: Ber: 
Heben eines Geiftlichen, die fih unzweifelhaft zur gerichtlichen Beftrafung eig: 
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nen, die Sache ohne vorgängige Berichts: Erftattung an das Oberamfs: 
Gericht abzugeben. 

Die Auffint über die Firchlihe Amteführung ber Geiftlihen in Hinfiht auf 
die religiöfe Glaubens: und Sittenlehre und auf die Korm des Guttesdienftes 
kommt dem Dekan, mit Ausſchluß des Oberamtmannd, zu. Doch find bie 
Dberamtmänner befugt und verpflichtet, die Dekane auf die in diefer Bezies 
hung zu ihrer Kenntniß gelangenden Werfeblungen der Kirchendiener aufmerk— 
fam zu maden, und, wenn hierauf feine genügende Verfügung erfolgt, 
die Sadıe an die höhere Staatöfirden : Behörde, (evangelifches Konfiftorium, 
katholiſcher Kirchenrath,) zu berichten, 

In Anfchung ihrer bürgerliben Handlungen und WVerbältniffe, namentlich) 
im Falle der Uebertretung von Regiminal: Polizei: und Finanz: Gefegen find 
die Kirchen: Diener dem weltlichen Oberamt, mit Ausſchluß des Dekans, uns 
terworfen,. (Verfaſſungs⸗ Urkunde $. 73.) 

$, 3. i 

Es gehört ferner zum Gefhäftsfreife des gemeinfchaftliken Oberamts 

2) die Oberauffiht über das niedere Verfonal der Orts: Kirchen und ber 
damit in Verbindung ftehenden Anftalten, wie Organiften, Meßner, Zodten: 
gräber, Leichenſoͤger, insbefondere die Unterfuhung und Erledigung ihrer 
Dienft : Vergehen oder Urbergabe derſelben in ben bazu geeigneten Fällen an 
das Oberamts : Gericht, 

5% 

3) Die Auffiht über bie den Kirchen: Konventen zunächft obliegende Hand: 
habung der Kirchen» und Sitten = Polizei ſowohl überhaupt, als insbes 
fondere der Geſetze Über die Aufere Feier der Sonn: Refl: und Feiertege, 
über Privat: Erbauurgs : Zufanrmenfünfte, über Separatiften und andere 
Sekten, und die Erledigung derjenigen Gegenftände dieſer Art, welche bie 
Verfügungs: Gewalt der Kirchen : Konvente überfleigen, 

4. 5. 


4) Die auffergerichtlihe Entſcheidung von Streitigkeiten über Kirchen: 
Stühle und Begraͤbniß⸗Plaͤtze. 


$. 6 


5) Die Erkennung über Geſuche um Anorbnung Öffentliher Kirden : Kol: 

leften im Oberamts-Bezirk für verungiüdte Amts: lintergebene, 
| | 4. 7. 

- 6) Die Auffiht über den äußeren gefesmäßigen Beſtand, bie Fort: 
datıer und ben Beſuch der deutſchen und lateinifhen Schulen mit Ausnahme 
der Pnccen, Gymnaſien und anderer den Gentral: Stellen unmittelbar unter: 
geordneten Lehranſtalten, fo wie über den Wandel der an jenen Schulen an: 
geſtellten Lehrer und Diener, die Unterfuhung, Erledigung und beziehungss 
weile berichtliche Vorkegung ihrer Dienft: Vergehen und Amts :Verfehlungen, 
oder Uebergabe folder Unterfuhungen an das Oberamts: Gericht in den dazu 
geeigneten Fällen. | 

Die befondere Aufſicht über den Gang des Unterrichts und ben Stand ber 
Disciplin, fo wie überhaupt die Befolgung des befonderen Unterrichts: Pla: 
ned und der Schulordnung liegt dem Dekan, beziehungsweife dem Sculs 
Anfpeftor, allein ob, 

In evangelifhen Drten, wo neben dem Dekan befondere Schul : $nfpeftos 
ren oufgeftellt find, hat das gemeinſchaftliche Oberamt nur nad) vorgängiger 
Ruͤckſprache mit diefen zu verfahren, 


f 


823 


Kirchen-Geſetze. 


— — — 


F. 8. 
7) Die Wahrnehmung der Verhaͤltniſſe in Beziehung auf die Einzelnen 
oder Gemeinden zu Kirchen, und Schul-Stellen zuſtehenden Reminationde 
und Vorſchlags⸗ Rechte, 


$. 9 


8) Die Auffiht über bie Verwaltung bee im Oberamts-Bezirke bes 
findlihen Kirchen: Schul: und Armen: Stiftungen, über Familien: —— 
dien, über Induſtrie-Schulen und oͤrtliche Woblthätigfeits - Anftalten und 
deren Vermögen, nad) ben diesfälligen Beflimmungen des 
vom 4. Mär; 1822. * 


4. 10. 


9) Die Begutachtung der Frage wegen Veraͤnderung ber Kirchenſpren⸗ 
gel und Schuls Verbande, wegen Errichtung neuer oder Beihräntung 
der Zahl der vorhandenen Kirchendiener- oder Schuldiener : Stellen, wegen 
Ausmittlung neuer Gehalte und Gehalts: Zulagen, wegen Errichtung neue 
Kirchen, Pfarr: Schul: und Mefner: Häufer, wegen Anlegung neuer Todten⸗ 
äder und wegen Ausmittlung der dazu erforberlihen Fonds. 

Das Erkenntniß, beziehungsmeife die Berichts-Erftattung über Anftände 
und Streitigkeiten um Befoldungen und Gebaltötheile der Kirchen: und Schul⸗ 
diener zwifchen dem Befoldungsreiher und dem Befoldeten, um bie Baulaft 
an Kirchen = und Schul: Gebäuden, um Erweiterung und Verlegung von 
Zodtenädern gehört ausfchließend zum Geſchaͤftskreis des weltlichen Dberamis, 
(General : Verordnung vom 28, Juni 1823. $. 7. Nro, 16,, Staats: und 
Regierungs: Blatt, ©. 507.) 


9. 11. 


10) Die gemeinſchaftlichen Oberaͤmter erkernen über bie Geſuche vm 
Dispenſation vom Verbot des Zanzens während ber geſchloſſenen Zeit und 
vom Berbot der Daustaufen während ber ſechs Sommer : Monate. (Generok 
Merordnung vom 28, Juni 1823, $.7. Nro. 14., Staats: und Regierung 
Blatt a. a. O.) 

Die Ertheilung und beziehungsweiſe Einholung der Dispenſation von dem 
Volljaͤhrigkeits-Geſetze zum Behuf der — gehört ausſchließend 
zum Seſchaſtetreis des weltlichen Oberamts. 


$. 12, 
Die gemeinfhaftliben Oberämter erftatten endlich 
41) die Beiberichte zu den Gefurien um Aufnahme in bie theologiſchen 
Pildungs: Anftalten und Schullehrer-Seminare, fo wie zu ben Geſuchen um 
Aufnahme in die Waifenhäufer. 


$. 13. 
In Anfehung der Eheſachen der Katholiken hat es bis zu einer umfoffen: 
den Reviſion der diesfälligen Borfchriften einftmweilen noch bei der Normal: 
Entſchließung vom 15. Januar 1811 fein Verbfeiben, 


g 14. 
Die vor das gemeinfhaftlidie Oberamt gehörigen Gegenflände ($. 2.) 


fönnen weder von dem Dberamtmann nod von dem Dekan einfeitig, fondern 
nur im Einverftändniffe beider Beamten behandelt, unterfucht und eriedig 


pder berichtet werben, 


= m mas — — U — —— 
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Eine Ausnahme hievon findet Statt: 

a. in dem durch das Verwaltungs: Edilt vom 4. März 4822, 8.141. vor: 
——— Falle der Lokal⸗ Abhoͤr einer Stiftungs- Rechnung, und 
b. fo oft wegen einer auf dem Verzug baftenden Gefahr eine vorgängige ge: 
meinfhaftlihe Berathung unzuläffig ift. 

In diefem alle ift der eine ober der andere der beiden Reamten, je nad) 
ber Natur des Geſchaͤfts, berechtigt, für ſich allein einzufchreiten und zu 
verfügen. Er bat jedoch fogleid den andern Beamten von bem, was ge: 
fhehen ift, in Kenntnif zu fegen. 

$, 15 

In denjenigen Oberamts-Bezirken, in welchen das Dekanat feinen Amtes 
ſitz auſſerhalb der Obrramts : Stadt hat, haben ſich die beiden Beamten 
über einen zu möglicher Erleichterung der Amts: Unrergebenen und zu ſchnel⸗ 
fer Förderung der Geſchaͤfte arreichenden Geihäftsgang zu. verabreden, 

Insbeſondere hat der aufferhalb des Oberamtsſitzes wohnende Dekan für 
diejenigen Geſchaͤfte, bei welchen der perfönlihe Zufammentritt ber beiden 
Beaniten nothwendig ift, wie z. B. bei der Abhör von Stiftungs-Rechnun⸗ 
gen, bei Unterfuhungen gegen Kirchen = und Schul:Diener xc., nah Maß: 
gabe der in dem Bermwaltungs » Edift vom 4. März 1822, 8.145. für die 
Rehrungs : Abhören enth.ltenen Beftimmung den erften Geiftlichen feiner 
KRonfefiion in der Oberamts : Stadt zu feinem Stellvertreter zu beftellen, 
Sollten befondere Umftände eine Ausnahme von dieſer Megel begründen, fo 
haben bie beiden Beamten defhalb bei der voraefesten boberen Behoͤrde Cin 
Stiftungsfachen bei der Kreis: Regierung, in Kirchen: und Schulſachen bei 
dem evangelifken Conſiſtorium oder Eatholifhen Kirchenrath) anzufragen. 

Der die Stelle des Dekans vertretende Geiftfiche hat diefen jedesmal jvon 
den vorgefommenen Verhandlungen in Kenntniß zu fegen, die Weifungen 
befjelben anzunehmen und zu befolgen. 


$. 16. 


Der Vorſitz und bie Reitung der Gefchäfte bei dem gemeinfchaftlichen 
Dberamt nr bem Oberamtmann zu (Rang: Ordnung vom 48, Oktober 
1321 . 7.). 

In Fällen der Vertretung des Oberamtmannsd durch feinen gefeglichen 
Amts: Verwefer kommt der Vorfig dem Dekan oder Schul: Infpektor, bie 
Leitung der Gefhäfte aber dem Oberamts-Verweſer zu. 


$. 47. 


Die an das gemeinfchaftlihe Oberamt gerihteten Schreiben und —— 
ſind in der Regel bei dem Oberamt abzugeben, welches dieſelben ſofort dem 
Dekanat mitzutheilen, und Sur Erledigung des Gegenflandes das Erforder: 
liche vorzubereiten bat. 

Für die Ausfertigung der gemeinfhaftliben Beſchluͤſſe hat das Oberamt zu 
forgen. Doc Eann ſich der Dekan, beziehungsweife der Schul: Infpektor, der 
Entverfung der erforderlihen Ausfertigungen bei Gegenftänden, die mehr 
bas Innere des Kirchen: und Schulwefens betreffen, nicht entziehen, Die 
Ausfertigungen werden von beiden Beamten unterzeichnet, 


$. 18. 
Ueber bie vor. das gemeinfchaftlihe Oberamt gehörigen Gegenftände läßt ber 
Dberamtmann ein befonderes Diarium führen, 
Die Akten des gemeinkhofiigen Dberanits werben in der Regiftratur bes 
Oberamts verwahrt. 


! 
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$. 19. 


Die Verhandlungen bes gemeir ſchaftlichen Oberamts um in ber Regel in 
bem Amtszimmer des Oberamts Statt, 


$. 20. 


Wenn fi bie beiden Beamten über die zu treffende Verfügung in einzel 
nen Fällen nicht vereinigen fünnen; fo haben fie ben Gegenftand ber betref: 
fenden höheren Behörde vorzulegen und deren Entfcheidung zu erwarten. 

$. 21.” 

Das gemeinfhaftliche Oberamt ift befugt, innerhalb bes ben Oberdmtmän: 
nern gefeglich zuftehenden Strafmafies Geld: und Gefängnißs Strafen zu er: 
Eennen, Doch kann daſſelbe gegen Geiftlihe nur Verweiſe und Ordnungs: 
Strafen (z. B. wegen verfäumter Termine, wegen Nadläßigkeiten bei erfor: 
berten Berichten) verfügen. Wird eine Beftrafung bderfelben wegen Amts: 
Verfehlungen notbwendig, fo bat das gemeinfchaftlihe Oberamt darüber an 
bie höhere Behörde zu berichten, 

Die vom gemeinfgaftlihen Oberamt angefesten Geldftrafen fallen der Obers 
amtöpflege zu. 

$. 22. 
Sind bei einem Gegenſtand des gemeinſchaftlichen Oberamts Angehörige 


der evangeliſchen und der katholiſchen Konfeſſion zugleich betbeiligtz; fo bat der 


Dberamtmann ſich deshalb mit den Dekanen beider Konfeffionen zu beneb: 
men und mit biefen nady Beſchaffenheit der Umftände fi angelegen ſeyn zu 
laffen, burch übereinftimmendes Zuſammenwirken eine gütlihe Erledigung 
der Sache herbeizuführen. 

$. 23. 


Wenn bei Gegenftänden, die zu dem Wirkungskreis des weltlichen Ober: 
amts gebören, die Mitwirkung von Geiftlihen erforderlich ift; fo kann ber 
Oberamtmann deshalb, aud ohne vorgängige Rüdfprahe mit dem Dekan, 
die neeigneten Anftnnen an diefelben in der Form von Erfuhungs : Schreiben 
eriaffen. Im Falle eines Anftandes bat er fich jedoch zunädjft an das Der 
fonatamt zu wenden. 

$. 24 


In denjenigen Fällen, in welchen die Kirckendiener der weltliben Obrigkeit 
allein unterworfen find ($.2. Nr. 1), bat das Oberamt die VBorladung und 
Vernehmung berfelben auf eine ihr amtliches Verhaͤltniß in jeder Hinſicht 


ſchonende Weiſe zu bewirken, bei einer gegen Kirchen: Diener anzuerdnenden 


Huͤlfs-Vollſtreckung aber die durch die Gefese gebotenen Maßregeln mit aller 
zuläfiigen Schonung ihres amtlihen Anfebens zu vollziehen, 

Menn in Fällen diefer Art die Entfernung eines Kirchen = oder Schul: 
Dieners von feinem Amtsſitze für mehrere Tage nothwendig wird, jo bat der 
Oberamtmann den Dekan oder Schul:Infpeftor bievon zeitig genug in Kennt: 
nis zu fesen, um wegen Berfehung bes Dienftes das Erforderlibe vorkehren 
zu koͤnnen. 

§. 25, 
Die Geſchaͤfte des nemeinfhaftliden Oberamts find von beiden Beamten 


unentgeldlich zu verfeben. 


Die Anrehnungen von Belohnungen und die Annahme von Gefchenfen 
für ſolche Gefcäfte oder aus Anloß derfelben werben nad den in bem fünf 
ten Edikt vom 51, December 1818 gegebenen Beftimmungen, wegen bes Bes 
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550. f 


Sirfulars&rlaß bes K. Fathol, Kirchenraths, eine 
Anweiſung der Pfründner zur Beobachtung der Vorfchrif: 
ten des neuen Pfandgefeßes betreffend, 


27. Aug. 
Vom — 1825 704). 


Der koͤnigliche katholiſche Kirchenrath 
an das Dekanat und Kammerariat N. 


Das Dekanat und Kammerariat ift zwar ſchon unterm 2. d. M. 
auf den vom K. Obertribunal unterm 4. Juny d. J. an alle bey 
Einführung des neuen Pfandgeſetzes berheiligten Eigenthuͤmer und 
Gläubiger erlaffenen Öffentlichen Aufruf mit der Weifung aufmerfs 
ſam Beine worden, fi) fowohl felbit zu achten, als aud) die uns 
tergebenen Geiftlichen hienach zu belehren. Man ſieht ſich aber 
gleihwohl veranlaßt, den fämmtlichen Pfarrämtern in diefer Bes 
ziehung noch den hiebey angefchloffenen bejondern Auftrag zu er— 
theilen. | 
f Hiemit hat man zugleich die Vorfihriften in Berbindung gefeßt, 

welche das Koͤnigliche Min. ded Inn. und des Kirchen: und Schulz" 
Weſens unterm 22. August für alle unter diefem Departement 
ftehende Verwaltungen, Pflegen und Kaffen aus Anlaß des neuen 
Pfandgeſetzes erlaffen hat. 

indem man nun dem Dekanat in der Anlage die ndthige Zahl 
von gedructen Eremplarien diefer verfchiedenen Aufträge zur alds 
baldigen Austheilung an die Pfarrimter und Kaplaneyen zugehen 
läßt, wird der Dekan angewieſen: 

1) In Beziehung auf feine Pfarrpfruͤnde und die in feiner 
Pfarrey befindlichen Kaplaneyen, Präjenzen und Scyulftellen fi) 
ſelbſt hienach zu achten. 
| 2) Die vorgefchriebene Anmeldung bey allen zum Kapiteld:Vers 
mögen gehdrigen Aftivs Capitalien und fonftigen mit Vorzugs- oder 
Pfand Rechten verbundenen Forderungen, gemeinfcyaftlicy mit dem 
Landfapirels: Kämmerer zu beforgen. 

3) Die von den Pfarrämtern an dad Dekanat einzufendenden 
DVerzeihniffe der Kirchenpfruͤndt-Kapitalien mit den beym Defanat 
in Original deponirten Kapitalbriefen genau zu vergleichen und fic) 
zu vergewiffern, eb diefes Verzeichnig vollftändig ſey, ſodann fic) 
zu überzeugen, ob Die von den Pfarrern eingeichicten Anmeldungse 





zugs unerlaubter Emolumente und ber Gefkhenk: Annahme geahndet.“ — 
Vogl, Gen.Reſkr. v. 31. Juli 1806. Zirk. Reſtr. v. 419. Sept. 1806. Verw. Ed“ 
v, 1. März 1822. K. Ver. v. 28. Zuni 1825. 8. Ver. v. 4. April 1825, 
704) Dekan.Reg. — Bol. Bild. Konft. Ver. v. 13. San. 41803. v. 20, April 
1511. Zirk. Erl. v. 15, Ian- 4825, Zirk, Erl. v. 48, Aug. 1827. 
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Scheine mit dem beſagten Verzeichniß uͤbereinſtimmen, und ob die 
Anmeldung bei feinem Pfründfapital unterlaffen worden fey. 

4) Diefe Vergleihung und Kontrofe hat bey den zur Pfarr: 
pfründe des Defans gehörigen Kapitalien der Kämmerer vorzunehs 
men. Das Dekanat und Kammerariat haben fodann über die Volls 
ziehung diefer verfchiedenen die Anmeldung betreffenden Documente 
genauen und erfchopfenden Bericht an den Kirchenrath fpäteftens bis 
zum 45. Nov. d. 5. zu erftatten, deuſelben aber in befondereAbfchnitte, 

a) über die Pfarrey- und Kaplancy : Pfründten, 

2 über die Präfenzen, 
’ ce) über den Kapitelfonds, und 

d) über die Schulftellen 
abzurheilen. Es ift bey jedem Abfchnitt beftimmt anzugeben, ob alle 
und jede hieher gehörigen Forderungen angemeldet worden feyen. 

Die anher eingefchieften Anmeldungsfcheine wird man feiner 
Zeit wieder zuruͤckgehen laffen. 

Was dann die oben befagten vom Minijterium ertheilten Vor: 
ſchriften betrifft, wovon man dem Defanat und dem Kammerariar in 
der Anlage für ihre Amts-Regiſtraturen zwey Eremplare noch befons 
ders zugehen läßt, fo verfieht man fic) zu dem Defan und zu dem 
Kämmerer, daß fie fich die genaue Nachachtung diefer Vorfchriften 
jederzeit werden angelegen ſeyn laffen. 

Stuttgart den 27. Aug. (7. Sept.) 1895. 


Beilage ’®), 


' Der Königlich Fatholifche Kirchenrath. 

Die mit der Einführung des neuen Pfandgefeges verbundenen, 
die Sicherftellung des Eigenthums und der Pfandgläubiger bezwes 
enden Maßregeln, fowie der deßhalb von dem Königlichen Ober: 
tribunal am 4. Juni d. J. an alle bei Einführung des Pfandgeſetzes 
betheiligten Eigenthuͤmer und Gläubiger erlaffene dffentlihe Aufruf 
(f. Nr. 24. des Reg. Blatts) legen dem katholiſchen Kircyenrarb die 
Pflicht auf, die feiner Oberaufficht untergeordneten Körperfchaften, 
Pflegen und Verwaltungen an die rechtzeitige Wahrung ihrer Ans 
ſpruͤche zu erinnern und auf jede Weife darüber zu wachen, day von 
‚ denfelben in diefer Hinfiht um fo weniger envas verfäumt werde, 
als eine MWiedereinfegung in den vorigen Stand gegen die auf die 
Verfiumung der Anmeldungsfrift angedrohten Rechts-Nachtheile nach 
dem Geſetz nicht zulaͤßig iſt. 
| Das Pfarramt erhält daher den Auftrag, die Eigenthums = Vors 
zugs- oder Pfandrechts= Anfprüche feiner Prarrpfrände, als nämlich 

a) die mit Forderungen aus Kapital-Anlehen verbundenen Borzugss 
und gerichtliche Pfandrechte, 
"b) alle etwaige andere mit Vorzugs- oder Pfandrechten verbunde: 
nen Borderungen derfelben 
vorfohriftsmägig nad) Maßgabe der Anmeldungs-Jnſtruktion (Reg. 








705) Gor, fo, — 
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- Blatt 1325. S. 340.) bei den betreffenden Ortsbehoͤrden oder unmits 
telbar bei dem Königl. Oberamtägericht anzumelden. " 

Das Pfarramt hat zugleich dafür zu forgen, daß diefe Anmels 
dung aud) bei den im Pfarrbezirf befindlichen Kaplaneipfründen und 
Prätenzen, deßgleichen von denjenigen mit befonderen Dotationen 
an Kapitalien begabten Schufftellen, bei welchen der Ortögeiftliche 
oder der Schullehrer felbit die zum drtlichen Schul: Fonds gehörigen 
Aktive Kapitalien zu verwalten hat, vorfchriftmäßig beſorgt werde. 

Damit man über den genauen Vollzug der vorjtehenden Anords 
nung Gewißheit erhalte, har das Pfarramt fpäteftens bis zum 4. No⸗ 
vember d. 5. über die Vollziehung der Anmeldungen fowohl von dem 
Pfarrer oder Pfarrverwefer felbft, als von den betreffenden Kaplänen, 
Prafenzs Berwaltern, und von den betreffenden Echullehrern dem Des 
Fanatamt genauen Bericht zu erftatten, und hiebei dem Defan voll: 
ftändige Verzeichniße der zu jeder Pfründe und Schule gehörigen Aktiv: 
Kapitalien je abgefondert nebit den hierauf Bezug habenden Anmels 
dungs = Scheinen vorzulegen: in dem Bericht muß mit Beſtimmtheit 
angegeben werben, ob die Anmeldung bei feinem der obigen Anfprüche 
unterlaffen worden fey, und ob von allen Anmeldungen die Scheine 
vorliegen. Der Pfarrer oder Pfarrverwefer iſt für die Richtigkeit diefer 
Angabe verautwortlih. Die Anmeldungs: Scheine mälfen zur fchnels 
leren Ueberficht oben am Rande ziffrirt werden und die Ziffern fol: 
len fich auf die Nummern der befagten Verzeichniße beziehen. 

“ Stuttgart, den 27. Auguft 1825. 

In Hinſicht auf die Beſtimmungen des neuen zum 
über das Rechts: Verhältnis der Pfand: Gläubiger, fo wie in Ruͤck— 
fiht auf die in dem neuen Prioritaͤts-Geſetze verfügte Aufhebung 
oder Beſchraͤnkung der Vorzugs = Rechte, die bisher mit.einzelnen 
Forderungen dffentlicher Kaffen verbunden waren, bat das Könial. 
Minifterium des Innern und des Kirchens und Schul: Wefens für 
die unter diefem Departement ftehende Verwaltungen, Kaffen und 
Pflegen unter'm 22. Auguft d. 3. folgende Vorfchriften errheilt: 

4). In Beziehung auf neue Anlehnungen oͤffeutlicher Kaffen an 
Privat-Perſonen hat es 

a) bei den beſtehenden Vorſchriften, wonach ſolche Anlehen in der 
Regel nur gegen Verſicherung mit oͤffentlichen Unterpfaͤndern im 
dreifachen Betrag der Hauptſchuld gemacht werden duͤrfen, und 
nur für den Zweck der Unterſtuͤtzung einzelner Gemeinde: Glieder 
eine Ausnahme ftatt findet ( Verwaltungs: Edift von 4. März 
1822. 6. 155.), bid auf Weiteres fein Verbleiben; 
die Anlehnungen fonnen nur auf gerichtliche Schuld: und Pfand: 
Verfchreibungen gemacht werden, die von fünf Mitgliedern der 
Unterpfands: Behörde mit dem Beiſatz unterfchrieben find, daß 
auch der Eintrag der Unterpfänder in das Uuterpfands= Bud) 
mit denfelben Unterfchriften verfehen, und daß die Verzinslichs 
feit der Forderung in dem Unterpfands-Buch bemerkt fen; 
ec) die erfolgte Ausbezahlung eines Anlehens it, wie bisher, durch 

die Unterfchrift des Schuldners befonders befcheinigen zu lajfen. 


b 
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2) Im Falle der Erwerbung einer Kapitalſchuld durch Ceſſion 
muß vor allen Dingen der Eintrag der Ceſſion in dem Unterpfands— 
Buch vollzogen und daruͤber ein beglaubigter Auszug aus dieſem 
Buch zur Schuld-Verſchreibung beigebracht ſeyn, ehe die Ausbezah— 
lung des Kapitals erfolgen darf. 

5) Bei Veraͤuſſerung von Liegenſchaften iſt, wenn nicht baare 
Bezahlung des Kaufſchillings bedungen iſt, nach Erwaͤgung der be— 
ſonderen Ümſtaͤnde des einzelnen Falles entweder zureichende Sicher⸗ 
heit durch Beſtellung von Unterpfaͤndern fuͤr den Betrag des Kauf— 
ſchillings, oder der Vorbehalt eines Unterpfandsrechts auf der ver: 
Fauften Sadye, oder die Auffchiebung der Wirkfamkeit des Kaufs 
Gontrafts bis zur Bezahlung des vollen Kauffchillingd zu bedingen. 
In diefem letzten Falle ift fodann noch befondere Selina beizus 
fügen, wie es im alle der Wieder» Aufhebung ded Kauf-Contrakts 
in Anfehung der in der Zwifchenzeit bezogenen Früchte aus dem Gut, 
fo wie wegen der Entfhädigung des Verkäufers, wenn der Werth 
des Guts dem bedungenen Kaufpreiß nicht mehr gleichfommen ſollte, 
gehalten werden foll. 

Minn baare Bezahlung des Kauffchillings bedungen wird, und 
diefe nicht gleich bei dem gerichtlichen Erfenntniß erfolat, fo ift fos 
gleich bei der Unterpfands: VBehdrde auf, die geeignete Vormerfung 
im Unterpfandse Buch anzutragen, damit auf dem verfauften Gur 
vor Bezahlung des Kaufjchillings Fein Pfandreche beytellt werden kann. 

4) Wenn eine Öffentliche Kaffe ein Gebäude oder ein liegendes 

Gut erfauft, fo ift vor Bezahlung des Kauffchillings zu unterjuchen, 
ob und welche Pfand-Rechte auf demſelben haften, und, wenn daf: 
felbe wirflih mir Pfand: Rechten befchwert ift, auf deren gleichbals 
dige Ablöfung zu dringen. Der Kauffchilling darf in diefem Falle 
nur auf den Grund eines Collegial: Befchluffes der Unterpfands = Bes 
hoͤrde oder eines richrerlichen Erfenntniffes und nur an die hiebei zus 
gleich bezeichnere Behörde oder Perfon bezahlt werden. 
5) Ein Verwalter oder Rechner Fann die Zuftimmung zur Vers 
Auflerung eines feiner Kaffe verpfiinderen Guts uur unser der Bedins 
gung ertheilen, daß entweder die Forderung, für welche daffelbe haf— 
ter, vollitindig bezahle, oder ein anderes Unterpfand von gleichem 
Werth eingefegt wird. 

6) Bei ſich ergebenden Rechnungs-Reſten und andern aus der 
Kaffen= und Rechnungs = Führung entiiandenen Forderungen der Erif: 
tungen an ihre Pfleger liegt es dem KirchensConvent und Stiftungs— 
rath oder beziehnugsweiſe der naͤchſten Auffichts: Behörde ob, den: 
geſetzlichen Pfandrechts-Tizel der Stiftung fogleih zn wahren, und 
entweder auf Beftellung von Unterpfaͤndern für den anderthalbfachen 
Betrag der Forderung zu dringen, oder, in fo weit dieſes nicht ge— 
ſchehen Fann, den Pfandrechts: Tirel im Unterpfauds = Bud) vormers 
fon zu laffen. Ä 

7) Daffelbe ift zu beobachten, wenn einer Stiftung Vermädht: 
niffe anfallen, deren Ausbezahlung nicht alsbald verlangt werden Fann. 

3) Bei Forderungen einer öffentlichen Kaffe, die nicht mir Uns 
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terpfänbern verfichert find, hat der Rechner, wenn der Schuldner mit 
Tod abgeht oder eine Vermoͤgens-Uebergabe vornimmt, und von 
der Theilungd = Behörde nicht für gleichbaldige Befricdigung der For⸗ 
derung oder für die Beitellung von Unterpfaͤndern geforgt wird, den 
gefeglichen Pfaundrechts-Titel auf die Erbſchafts-Maſſe in dem Uns 
terpfands-Buch vormerken zu laffen-und die Schuld felbft alsbald 
einzuflagen. 

9) Ausftände an Staatde Amts- und GCommunal = Anlagen, 
Gontrafts = Sorderungen, Gefällen, Strafen, Zinfen ic. darf Fein 
Rechner. ohne befondere Ermächtigung der Auffichts= Behörde anbor— 
gen. Er hat vielmehr alle Forderungen feiner Kaffe, wenn die Bes 

ablung derfelben nicht erfolgt, fpäteftens 5 Monate nad) der Vers 
allzeit einzuflagen und ik, Hilfsvollfirefung zu dringen, aud), 
wie dieß geſchehen ift, in der Rechnung zu beweijen. 

Die Rechnungs- Reviſions- und Abhor = Behörden find dafür ver: 
antwortlid, daß in Feiner Rechnung einer öffentlichen Kaffe ein Aus: 
ftand, der zur Zeit des Rechnungs: Schyluffes ſchon 5 Monate alt 
war, zugelaffen werde, wenn nicht 

a) entweder eine befondere Ermaͤchtigung der Auffichts = Behdrde 
(Gemeinderath, Stiftungsrarh, Amteverfammlung) zur Anbors 
gung des Ausſtands auf beftimmte Zeit vorliegt, oder | 
b) nachgewieſen ift, daß der Nediner den Ausftand ordnungsmaͤ— 

Fig eingeflagt babe, und die Bezahlung nun auf obrigkeitlicher 

Erecution beruhe. 

Die Gemeinde: und Stiftung: Näthe und die Amts-Verſamm⸗ 
lungen dürfen Ausftände bei Privars Perfonen nur dann auf eine zu 
beftimmende Sn anborgen, wenn beſondere Unglücdzfälle, 3.3. 
Hagel: oder Froft: Schaden ic. ıc. oder Ähnliche Umftände eine zei: 
tige Zahlungs = Verlegenheit des Schuldners herbeigeführt haben, und 
anzunehmen ift, dag der Schuldner nad) einiger Zeit wieder zah— 
Iung&fähig fey.  , | ; 

Nach diefen Vorfchriften haben ſich num auch fämmtliche Kirchen: 
Pfruͤndner (Pfarrer und Sapläne), die Prafenz: Verwalter, und 
die Schul=Kehrer beziehungsweile genau zu achten. 

Stuttgart, den 7. September 1325. 


ü . 551. 


Erlaß des General: Bifariats, die Primizfeier der 
neu geweihten Geiftlichen und ihren Eintritt in ihren Po: 
ften betreffend. 

Vom 25. September 18257%), 


Da die Alumnen nach empfangenen Weihen bisher längere Zeit 
ſich auf die ihnen angewiefenen Poften nidyt begeben haben, fo wird 


706) Dekan, Reg, — Maurer Nr, 257. 8,437. — 
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den Decanaten unter Beziehung auf die ſchon fruͤher gemachten Er⸗ 
mahnungen ſowohl für den gegenwaͤrtigen als kuͤnftige Fälle aufge⸗ 
geben, ſtrenge darauf zu ſehen, daß zu Verhuͤtung ſchon oͤfters vor⸗ 
efallener Unordnungen die neuen Prieſter nicht wie bisher mehrere 
Wochen zu ihrer Primiß verwenden, fondern vom Tage der Ausweis 
bung an innerhalb 3 Wochen fich jederzeit an ihren beftimmten Pos 
ften einfinden, worüber die Decanate, wo Alumnen ald Vifarien bins 
kommen, über die diesfallfige genaue Beobachtung abgefonderte Bes 
richte anher zu erftatten, auch überhaupt genau daranf zu feben ba: 
ben, daß bei der abzuhaltenden Primig Feine lärmenden Luftbarfeis 
ten ſtatt finden. 
Gegeben im Bifchdflihen General Vicariat Rottenburg den 


35ten Septbr. 1325. 
J. B. Biſch. v. E. SW. 





552. 
Zirkular-Erlaß des Koͤn. kath. Kirchenraths, die 
Umzugskoſten der Vikarien betreffend. 
Vom 4. Okt. 1825. 77. 





Der Koͤnigl. katholiſche Kirchenrath 
an die Dekanate N. N. 
Dem Dekanat laͤßt man eine Abſchrift des Miniſterial-Erlaſſes 
vom 2hten v. M., betreffend die Beiträge zu den Reiſekoſten der 
katholiſchen Vifarien mir der Bemerfung zugeben, daß die Ausnahs 
me c.) nur für die Fälle gemeint fey, wenn ein Pfarrer einen Geift: 
lien aus Privatruͤckſichten außerordentlicher Wäfe als Vikar ver: 
laugt, nicht aber, wenn ein Pfarrer nad) der allgemeinen Drdnung 
einen Geiftlihen zu feinem Vikar vorſchlaͤgt. — 

Bon jedem zu einem Reiſekoſtensbeitrag berecdhtinten Vikar ift 
unter Beilegung eines Zeugniffes über die Entfernung feines vorigen 
Mohnorts vom Neuen der Zertel einzufchifen, um die Ausbezahluug 
des Beitrags verfügen zu koͤnnen. — 

Stuttgart den tten October 41325. j 


Abſchrift 
Miniſterial-Erlaſſes 
an den 8. Fatholifhen Kirchenrath d. do 26. Sept. 4825. 


Vermoͤge hoͤchſter Entfchließung vom 24. d. M. haben Seine 
Koͤnigliche Majeſtaͤt guädigft verfüge, daß den katholiſchen 


707) Dekan.Reg. — Maurer Nr. 258. ©. 488. — Bol. Birf.Erl. vom 
6. März 1829, Zirk. Erl. vom 26: Juni 4850. Bild, Ord.Erl, von 22- Aprü 
1854 
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Prarramts-Gehälfen vom Aten July d. J. an Beiträge zu ihren Ums . 
zugöfoften mit je 50 Er. für die Poftftunde ihres Reiſewegs unter 
der Beſchraͤnkung abgereicht werden follen, daß 

a) beider erfimaligen Aborönung eines neugemweihten Priefter& aus 
dem Seminar in Rottenburg, oder eines neu aufgenommenen auss 
ländifchen Priefters quf eine Prarrgehilfen- Stelle, 

b) beider Verſetzung auf vorheriges Anfuchen oder in Folge eis 
gener Verichuldung des Difars, 


ec) bei der Verfegung auf Anfuchen des Geiftlichen, welchem ein 
Vikar beigegeben wird, 


d) bei der Verſetzung auf eine Pfarrey oder Lehrersſtelle als 
Amts Verweſer, fodann überhaupt 

e) bei jeder Verfegung eines Vikars fir die erften 4. Poftftuns 
den feines Reifewegs eine Vergütung nicht ftatt finden ſolle. 

Stuttgart den 26. Sept. 4825. 





553. 


Erlaß des K. kath. Kichenraths, die Inventarien 
über Kivchengerächfchaften betreffend, 
Vom 4. Oft, 1825 70), Ä 


r 


Es find von dem K. Minifterium des Innern in Uebereinftims 


mung mit dem Königlichen Finanz: Minifterium folgende Anordnuns 
gen getroffen worden: 


41.) Die Inventarien über die auf Koften des Staats angefchaffs 
ten Kirchengeräthfchaften follen nicht mebr von den Kameral:Nemtern, 
fondern von den Pfarr-Aemtern, welche die Inventarſtuͤcke zu vers 
wahren und zu verantworten haben, unter der fteten Kontrolle der 
Decanatämter geführt werden. Es ift daher bey jeder Fatholifchen 
Pfarrey, bey welcher die Kirchengeräthfchaften auf Koften des Staats 
angefchafft werden, über fämtliche zur betreffenden Kirche gehörigen 
Mobilien, Bücher u. f. w. ein Inventar doppelt aufzunehmen, und 

davon Fünftig ein Eremplar bey dem Pfarramte, das andere bey dem 
Defanatamte für den Zweck der Fortführung des Inventars zu vers 
wahren. 
er In den Inventarien der Pfarr: und Defanatämter ift kuͤnf⸗ 
tig Abgang und Zuwachs genau nachzutragen, und bei jeder Kir— 
dyenvifitation in einer Pfarrey, wo die Kircyengeräthfchaften auf Kos 
ften des Staats angefchafft werden, ift von dem Vilitator eine Revi— 
fion des Inventarbeſtands vorzunehmen. 





708) Semin.Reg, — 
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5.) Ben nenen Anfchaffungen find in dem SKoftenzettel jedesmal 
bie Blätter der Inventarien des Pfarr: und Dekanatamts, auf wels 
chen die neue Anfihaffung bemerkt wurde, anzugeben, indem fonft die 
Zahlungs: Amweifung des Koftenzetreld ausgeſetzt bleiben würde. 


Stuttgart den 1. Oct. 4825. 





554. 


Erlaß des General: VBifariars, Öffentliche Kopulatios 
nen an Sonntagen betreffend, 


Vom 51. Okt. 1825 79), 





Mir haben aus mehreren Berichten der Defane und Relationen 
der Kirchenvifitationen erjehen, dag noch in manchen Gegenden, und 
an vielen Drten der Mißbrauch ftatt findet, an Sonntagen dffent: 
liche Eopulationen felbjt bey dem allgemeinen Gottesdienfte vorzus 
nehmen, und Hochzeiten mit öffentlichem Geraͤuſch und Tanzbeluftiz 
gungen abzubalten. 

Da durch dergleichen Gopulationen an Sonntagen der dffentliche 
Gottesdienſt geftört, und haͤufig Anlaß gegeben wird, aus den Pfars 

reyen auszulaufen, und befonders der Jugend, die Ehriftenlehre und 
Sonntagsſchule zu verfaumen, auch mancherlei Unfug und Ausfchweis 
fungen zu. begeben; fo feben Wir Uns veranlaßt, im Einverftändniffe 
mit der Staatöbehörde diefem Miegande dadurdy zu fleuern, daß 
alle dffentliche, feyerliche Copulationen an Sonntagen hiemit unters 
fagt werden. | 

Die Defane werden ſich nicht nur felbft darnach achten, fonderu 
auch die untergeoronete Pfarrgeiitlichfeit zur Nachachtung anhalten, 
fo wie die Pfarrgemeinden, wo diefer Mißſtand bisher ftartgefunden 
bat, hiernach zu belehren find. 


Gegeben im bifchdflichen General:Bifariat. 
Rottenburg ben 51. Dctbr. 1325. 


In Verhinderung des Hochwürdigften Bifchofs 
von Evara Öeneral:Vifars ıc. durdy Uns 
paͤßlichkeit Wagner, Gen. Vif.Rarh. 





709) Gedr. Fol. — Maurer Nr. 141. 6.271. — Vol, Dekr. vom 14. Juni 
1308, j 
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555. 


Zirfular:Erlaßdes K. katholiſchen Kirchenraths, 
die Feier des Neujahrstags betreffend. 


.Vom 5. November 1825. 710) 


Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt haben ſich veranlaßt gefunden, 
die feierliche — des bevorſtehenden Neujahrstags abzuſtellen, 
und zugleich zu befehlen, daß in der abzuſtattenden Predigt nur im 
Allgemeinen Gott für feine Gnade gedankt und er um Schuß uud 
Beiftand für die Zukunft angefleher werde. 





556. 


Minift. Erlaß, den Erfaß der Studienfoften von Seiten 
ines durch unglücflichen Zufall an der Fortfegung der Stu: 
dien gehinderten Theologen betreffend, 


Bom 8. November 1825 711), 


Das Minifterium des Innern und des Kirchen: nnd Schul-Weſens 
an den Königl. Farholiichen Kirchenrath. 


Dem Fatholifchen Kirchenrath wird auf fein Anbringen vom 25t. . 
v. M. zu erfennen gegeben, daß Eonvifts = Zdglinge, weiche durch 
einen, nicht durch ihr Verfchulden veranfaßten, ungluͤklichen Zufall 
an Fortfegung ihrer Studien gehindert werden, und in Folge deffen 
aus dem Convikt auszurreten gendthige find, zum Erſatz der Stu— 
dienfoften, fowie der genoffenen Staats-Stipendien nady Maßgabe 
der deßhalb beftehenden Vorfchriften nicht angehalten werden koͤnnen. 

Hienach kaun auch eine Erjaße Anforderung an den — wegen 
Blödfinns und Schwermuch aus dem Wilhelmftifte entlaffenen Stus 
direnden N. von N. Oberamts N. nicht ftattfinden. 


Stuttgart den 8. November 1825. 








- 710) Reas des Prieflerfem, — Bol. Dekr. vom /zs. Dez. 1806. K. Dekr. 
vom 9/7, Dez. 1810, Min,Erl. vom 27. Dez. 1815. Zirk. Dekr. vom 
21. Dez. 1816. 

711) Normal. Buch des K. Fath, Kirchen. — Bol. Min.Erl. vom 8. Nov, 
1820. Min.Erl. vom 14. Mai u. 7. Dez 1822. Min.Erl, vom 14. Dez. 
4825. 
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F) Verfügung des Koͤn. Miniſt. des Innern, den 
intrag der neugebornen Kinder in die Impfbuͤcher Durch 


die Geiftlichen betreffend, 


Dom 15. November 1825. 





Hr) Verfügung der Kön, Minift. der Juftiz und 
des Innern, den Eintrag der Vaͤter von unehelich Gebor: 


nen in die Geburts:Regifter betreffend, 
Mom A, Dezember 1825. 








+) f. Prot. Kirch. Geſ. Nr. 758 — Robl. von 1825. Kr. 46. ©. 717. — 


„Ss werden daher die Geiftlihen, welche Grburts:Regifter zu führen haben, 
hiemit aufgefordert, da wo fie es nicht bisher Ihon auf diefe Art gehalten har 
ben ſollten, von nun an fih die Impfbücer ibrer Gemeinden nad beftimm: 
ten der Bevoͤlkerung angemeffenen Zwiſchenraͤumen regelmaͤßig verlegen zu 
laffen, und die neugebornen Kinder eigenhändig in dieſelben einzutragen, am 
Schluſſe des Jahrs aber die Vollftändigkeit des Eintrags durch ibre Unter: 
fehrift zu beurfunden. — Bei den Kirchen : Bifttationen baben die Defane 
ſich von der richtigen Einhaltung dieſer Beflimmurg pflihtmäßig zu über: 
zeugen”, — Vol. Gef. vom 25. Juni 1818. Min. Verf. vom 15. Dez. 1828. 


++) |. Prot. Kirh.Bef. Ar. 761. — Rgbl, von 1825. Rr. 48. ©. 747. — 


Es wird Folgendes verfügt: „1.) Jedes Pfarramt bat je auf den 4. Januar 
und 1. Zuli jeden Jahrs dem Oberamt feines Bezirks ein Verzeichniß der 
in ven lestverfloffenen fehs Monaten in feiner Pfurr:Gemeinde gebornen uns 
ehelichen Kinder zu übergeten. | 
Das Verzeihniß hat in tabellarifher Form die vier Felder zu enthalten: 

4) Zag der auferehelihen Geburt, 

2) Vornamen des Unehelich-Gebornen, 

5) Namen der Mutter, 


4) Vaterſchaft. 
2) Das Oberamt bat in biefem Verzeichniß bei jedem unebelichen Kind 


denjenigen, welcher nad) der über ben Unzuchtöfall geführten amtlichen Unter: 
fuhung ald Water anzunehmen ift, unter Angabe bes Tags der Unterſuchung 
und des Namens der unterjuchenden Behörde, zu benennen, oder wenn bie 
Unterfuhung vor dem DOberamts:Geriht oder ber Amtsftelle eines andern Be 
zirks anhängig war, durch Ruͤckſprache mit dieſer Stelle benennen zu laffen, 
und fofort das Verzeichniß an das Pfarramt zuruͤckzuſenden. 2 

3.) In Fällen, in welchen der Water wegen noch nicht geführter Unter: 
ſuchung nicht angegeben werben Fann, ift biefes von ber betreffenden Amts 
fteile (Oberamt oder Oberamtö:Gericht) zu bemerken, und das Pfarramt hat 
fodann diefen Fall in dem naͤchſten Verzeichniß wieder einzubringen. — 

4) In den Fällen, In welchen die amtliche Unterfuhung über die Water: 
Schaft kein ficheres Nefultat liefert, ift diefes indem Verzeichniß mit den Wor- 
ten „Water unbekannt“ auszudruͤcken. 

5.) Das Pfarramt hat aus dem zurüdgelommenen Verzeichniß die Ge 
burtö: Regifter in Beziehung auf die Väter der Unehelidy : Gebornen zu er: 
gänzen, und da, wo ber Vater benannt ift, defien Namen unter Angabe det 
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P Erlaß des Koͤn. Juſtiz-Miniſt. an die Kreis: 
Gerichtshöfe, die ehegerichtlihen Unterbehörden in Deka: 
nats:Städten betreffend. 

Vom 16% Dezember 1825 





557. 


Erlaß des Kön. kathol. Kirhenrarhs, Geſchenk— 
annahme von Seiten der Defane betreffend, Ä 
Bom 22. Dezember 1825 12) 


Der Königl. Fathol. Kirchenrath 
an dad Dekanat N. 

Dem Dekanat wird auf Befehl des K. Minifteriumd des In— 
nern und ded Kirchen: und Schul-Weſens vom 45. Dec. befannt 
aemadıt, daß die Beſtimmungen, weldye in den $$. 26. und 27. des 
V. Edikts vom 31. Dec. 1818 | 

(Reg.Bl. von 4819. N. 4.) 
in Betreff der Geſchenk⸗Annahme gegeben find, ſich auch auf die 
Dekane erftreden. 
Stuttgart den 22. December 4825. 
Auf befondern Befehl. 








Tags ber amtlichen Unterfuhung und bes Namens der unterfucdenden We: 
hoͤrde in das Geburts:Regifter einzutragen. Das Verzeichnis felbft ift als 
eine Beilage des Geburts:Regifters aufzubewahren. 

5.) In Fällen, wo der Bater eines Unehelich-Gebornen erft im Civil: 
Rechtswege durch ein die Vaterſchaft anerfennendes rechtskräftiges Urtheil er: 
hoben wird, ift ed Obliegenheit der erfennenden Gerichtsſtelle, das betreffende 
Pfarramt unmittelbar, wenn fi baffelbe in dem Bezirke des erfcnnenden 
Dberamts: Gerichts befindet, außerdem aber durch das demfelben vorgefegte 
Oberamt unter Angabe des Tags des rechtsfräftigen Urtheild davon in Kennt: 
niß zu fegen, und das Pfarramt hat hierauf die erhaltene Nachricht in die 
Beburts:Regifter einzutragen. 

7.) Ohne ſolche amtlihe Nachrichten kann ein Pfarramt ben Water ei: 
nes unebelihen Kindes nur dann in dem Geburts:Regifter bemerken, wenn bie: 
fer ſich felbft dem Pfarramt als foldyen angiebt, diefe Angabe in dem Geburts= 
Regifter mit feiner Unterfchrift beftätigt, und aud) die Angabe der Mutter 
des Kindes hiemit übereinftimmt. 

8.) Wenn Unehelich-Geborne duch eine nachherige Heirath zwiſchen ih: 
ren Eltern. die Rechte Ehelich- Geborner erlangen, fo haben die Pfarrämter 
diefes .in den Geburtö:-Regiftern nachträglich zu bemerken’. — 

+) f. Ger.Gef. — Müller Kirchl. Int.BL ©. 283. 
712) Dekan.Reg. — Bol. Erl. vom 16. Juni 4807. Ver. vom 15. Jan, 1813. 
V. Ed. vom 31. Dez. 1818. $. 26. 27. 8. Ver. vom 25. „Aug. 41825, 
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558. 


Erlaß des Koͤn. Minift. des Innern an den Kön, 
kathol. Kirchenrath, die Paftoration der Oberamtsge; 
richts:Öefangenen betreffend. 

Bom 25. Dezember 1825 ’%), 


Dem Fatholiihen Kirchenrath wird auf feinen Bericht vom 

16/53. vorigen Monats 

die religidfe Berarhung der Unterfuchungs-Gefangenen betreffend, 

unter Zurüfgabe der vorgelegten Acten zu erfennen gegeben, wie es 
feinem Anftaude unterliegen fünne, daß die an den Sitzen der Obers 
amtsgerichte angeftellten Fatholifhen Geiftlihen die Pflicht baben, 
die UnterfuchungseÖefangenen ihrer Confeſſion während der Dauer 
ihrer Verhaftung in Hinficht auf ihre religidfen Bedürfniffe, und 
zwar ohne befondere Belohnung zu bedienen, und daß man es für 
angemeffen balte, jene Geiftlichen fir die Zukunft an die Erfüllung 
ihrer diesfälligen Obliegenheiten zu erinnern. 

Der Farholifche Kirchenrarh wird daher beauftragt, im Einver— 
nehmen mie dem biſchoͤflichen General:Bifariar den an den Siten 
der Oberamts-Gerichte angeftellten katholiſchen Geijtlihen das Er: 
forderliche eröffnen und dabey zugleid) zu ihrer Nachachtung folgente 
Vorſchriften ertheilen zu laffen; 

4.) Der Geiftliche kann einen Gefangenen nur auf Verlangen 
oder mit Zuftimmung des Oberamts-Richters befuchen. 

2.) Einem Inquiſiten Farholifher Confeßion darf die Beichte 
nicht ohne die Erlaubnig des Oberamts-Richters, abgenommen werden. 

5.) Es bleibt zwar den Ermeffen des Geiftlichen überlaffen, 
ob er bey feinen Unterredungen mit einem Gefangenen, fo wie bey 
den mit ihm vorzunehmenden Religionsbandlungen die Anweſenheit 
des Gefangenmwärter& zulaffen will oder nicht. Der Geiftliche iſt 
jedoch in jedem Falle dafür verantwortlich, daß ſich fein Verkehr mit 
dem Gefangenen auf Feine der religidfen Erbauung fremde Gegen: 
ftände erfirefe. Stuttgart den 25ten Decbr. 1325. 





559. 


Verfügung des K. Fath. Kirhenraths, den Stand 
bes Interkalarfonds betreffend. 
Vom 5. Ian. 4826. 7%) | 





745) Maurer Nr. 440. S. 211. — Bol. Gen. Vil.Erl. vom 17. San. 4826. 
Zuftiz:Minift.Erl. vom 21. Jan. 1826. Erl. vom 24. Ian. 1826. 
744) Rogbl. von 1826, Nr. 5, ©, 44 — Bol. Verf. vom 10. Nov. 4821. 
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560. 


Erlaß des Kön. Fathol. Kirhenraths, die Appel: 
lation in Prozeſſen, welche die Kirchenpfruͤnden angehen, 
betreffend. 


Vom 14. Sanuar 1826 7°), 


Der Königliche Farholifche Kirchenrath 
an das Defauat und Kammerariar N. 

Wenn von einer Kirchenftelle aus Auftrag des Farholifchen Kir: 
chenraths ein Prozeß geführt wird, und der Prozeß wird in Ater 
oder 2ter Inſtanz verloren, fo ift innerhalb des gefeßlichen Termin 
von 44. Tagen (vom Tage der Urtheils-Publikation anfangend) die 
Appellarion gegen das beichwerende Erkenntniß bei dem Kichter, der 
das Urtheil gefällt bat, anzumelden und zugleich an den katholiſchen 
Kirchenrarh unter Einſendung des gerichtlichen Erfennenifjes und 
der Enricheidungsgrinde Bericht zu eritarten,, damit der Kirchen— 
rath entjcheide, ob die Appellation binnen der nächften 90. Tage 
vollzogen oder ob fie verlaffen werden folle. Diefe vorläufige Ap- 
pellations-Anmeldung iſt deßhalb norhwendig, weil, wenn die Ents ' 
ſcheidung dariiber, ob innerhalb der 44. tägigen Frift appellirt wer— 
den folle, oder nicht, auf die Entſchließung des Kirchenraths ausge— 
fezt * es ſich leicht fuͤgen kann, daß dieſe Entſchließung zu ſpaͤt 
eintrift. — 

Das Dekanat und Kammerariat haben ſich hiernach zu achten. — 

Stutigart den 14. Januar 1826. 


561. 
Erlaß des Öeneral:Vifariats, die Paftoration der 
Dberamtsgerichts:Öefangenen betreffend, 
Vom 17. Jan. 1826, 616) 


Es liegt zwar an und für ſich ſchon in den heiligen Verpflich- 
tungen und Befugnißen des Paitoralamtes, inöbefondere derjenigen 
Pfarrgeiftlichen, in deren Pfarrbezirken fich oberamtsgerichtliche Ges 
fängnifje befinden, daß diefelben deu darinn DVerhafteren ihrer Konz 





vom 21. Okt. 1822. vom 14. Okt. 1825. vom 48. Jan, 1825. vom 18. 
Zan. 1827. vom 5, Juli 4828. vom 42. Sept, 1829, vom 24. Juli 1830. 
vom 2. Juli 1851. 

745) Detan.Reg. — Maurer Nr, 151. ©, 289. — Vgl. Birk, Dekr. vom 
26. Zuni 1815. Note vom 4, Dez. 18253. 

716) Dekan.Reg — Maurer Nr. 411. ©, 215: — Dol. Min.Erl, vom 
25. Dez. 1825; Juſtiz-Min. Erl. vom 21. Jan. 1826; Erl, vom 24, Ian, 
1325. Gen. Vik.Erl. vom 4. April 1826, 


% 
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feifion während der Dauer ihrer Verhaftung den erforderlichen reli= 
gidfen Beiſtand mit Seeleneifer, mit geziemender Paftoralllugheit, 
und uneigennüziger priefterlicher Liebe leiften, fomit denfelben mit 
Hriftlihen Belehrungen, Mahnungen, Tröftungen, und mit Admi— 
niftrirung der firchlichen Heildmittel beiftehen; Wir finden Uns je— 
doch veranlaßt, die Pfarrgeiftlichen an diefe ihre Paſtoralamts-Ob— 
liegenheit nachdruͤklich zu erinnern, und zwar nad) den in Ueberein= 
fimmung mit der höchften Staatsbehdrde getroffenen Beftimmuns 
gen darauf aufmerfjam zu machen: 

4.) Kann der Geiftliche einen Gefangenen feiner Konfeffion nur 
auf Verlangen oder mit Zuftimmung des Oberamts:Richrers befuchen. 

2.) Darf einem Inquiſiten die ſakramentaliſche Beicht nicht 
ohne Vorwiffen oder Einftimmung ded Ober-Amts-Richters abge: 
nommen werden, - 

5.). Bleibt ed zwar dem Ermeffen des Geiftlichen überlaffen, ob 
er bei feinen Unterredungen mit einem Gefangenen, fo wie bei den 
mit ihnen vorzunehmenden Religionshandlungen die Anwefenbeit 
des Gefangenwärterd zulaffen will, oder nicht; der Geiftliche iſt je: 
doc) in jedem Falle dafür verantwortlich, daß fich fein Verfebr mit 
dem Gefangenen auf Feine der religidfen Erbauung fremde Gegen: 
ftände erftrefe. 

4.) Kann und darf für derlei feelenforgliche Liebesdienfte durch⸗ 


- aus feine Koften- Anrechnung ftatt finden. 


Hienach_ bat fi der Herr Dekan felbft zu richten, und die be— 
treffenden Pfarrgeiftlichen deö Dekanatbezirkes zur genauen Nach⸗ 
achtung alsbald in Kenntnis zu fezen; daß es aber gefihehen ſey, 
anher zu berichten. 

Gegeben im bifchöflichen Generals PBikariat. Rottenburg den 
417. Jan. 41826. 2 . 

f J. B. Biſch. von Evara G. V. 





5682. 


Erlaß des Koͤn. Juſtiz-Miniſt. an den Kriminal— 
Senat des K. Gerichtshofs in N., die Paſtoration der 
Oberamts⸗Gerichts⸗Gefangenen betreffend. 

Vom 21. Sanuar 4826 °'7), 


Das Königl. Zuftiz:Minifterium 
an den GriminaleSenat ded K. Gerichtshof in N. 
Stuttgart den 21. Januar 41326. R 
Es hat das Königl. ZuftizeMinifterium aus einem Vortrage der 
Strafanflalten-Commilfion Anlaß genommen über die religidfe Bes 


747) Kreis:-Ger.Hofs:Reg. — Bol, Min.Erl. vom 25. Dez. 1825. Gen.Bil, 
Erl. vom 17. San, 1826. Erl. vom 24. Jan. 41826. 
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rathung der oberamtögerichtlichen Unterfuchungs:Gefangenen mit dem 
K. Minifterium des Innern nähere Ruͤckſprache zu pflegen, in de 
ren Folge von leßterem wegen der Verpflichtung der Geiſtlichen, zu 
diejem —* mitzuwirken, den kirchlichen Oberbehoͤrden diejenige 
Weiſung ertheilt worden iſt, welche der Senat aus dem in Abſchrift 
beigeichloffenen Erlaffe diefes Minifterium an den Farholifchen Kir: 
chenrath erfehen wird. 

Don diefer getroffenen Verfügung bat der Senat die Oberamtös 
Gerichte feines Kreifes in Kenntniß zu feßen und ihnen zugleid) in 
Beziehung auf den vorliegenden Gegenftand folgende weitere Vor— 
ſchriften an Hand zu geben; 

1.) Ueber die Beſtimmung degjenigen unter mehreren am Ges 
richts-Sitz angeftellten Geiftlichen, weldyer ‚die religidfe Berathung 
der Unterfuchungs:Gefangenen übernehmen, oder über die Art, wie 
dieſes Geſchaͤft unter die mehreren vorhandenen Gciftlichen ſich thei— 
len foll, wird der Oberamts-Richter mit dem erften Orts-Geiſtlichen 
der betreffenden Confeßion ſich ins Einverftändniß fezen. 

2.) Die Zulaffung eines Beiftlihen zu dem Unterfuchungs:Ge= 
fangenen, fo wie die, an die bejondere Erlaubniß des Oberamts-Rich— 
ters gefnüpfte Vornahme der Beichte mir einem Unterfuchungs = Ges 
fangenen farholifcher Gonfeffion, hängt wefentlich davon ab, ob das 
——— der Unterſuchung durch dieſelbe in keiner Weiſe gefaͤhrdet 
erſcheint. 

3.) So wie die religidfe Berathung eines Gefangenen überhaupt 
durch die Zuftimmung des Oberamts-Richters bedingt ift, fo wird auch 
zu jeder einzelnen Zuſammenkunft des Geiftlihen mit dem Gefange: 
— dad vorgaͤngige Einverſtaͤndniß des Ober-Amts-Richters er— 
ordert. 

4.) Bon andern kirchlichen Handlungen außer der Beichte, welche 
der Geiftlihe mir dem Gefangenen vornehmen will, (3. B. Rei— 
chung des, heil. Abendmahls) hat er dem Oberamts-Richter zuvor 
befondere Anzeige zu machen. 

5.) Den einmal von dem Oberamts:Richter geftatteten Beſuch 
des Gefangenen kann der Geiftliche nad) feinem Gutdünfen mit 
oder ohne Zeugen vornehmen; dagegen ift er in Beziehung auf das 
Lokal der Zufammenkfunft an die Weifung des Oberamts:Richterd 

ebunden, * 
6.) Da es bey der angeordneten Maasregel nicht die Abſicht 
ift, eine regelmäßige at Berathung bey ſaͤmmtlichen Unterfus 
chungs⸗Gefangenen, aud). wenn von deren Confeffion Geiftliche 
am Gerichtöfige angeftelle find, und im Intereſſe der Unterfuchung 
oder in fonftigen Rücfichten Fein Hinderniß entgegen fteht, einzus 
führen, fondern nur denjenigen Gefangenen, bey denen nad) der 
Dauer ihres Verhaftes, nad) ihrem Geiftes: und Gemuͤths⸗Zuſtand, 
oder nach ihren felbft geaͤuſſerten Wuͤnſchen, fo wie wegen Krank— 
heits-Umſtaͤnden eine foldye Berathung ald Troſt oder Beſſerungs— 
Mittel befonders begründet erfcheint, diefelbe zu gewähren, fo hat 
der Oberamts-Richter hienad) in den einzelnen Fällen ſich zu richten. 
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7.) Wenn bei einem Unterfuchungs:Gefangenen, von beffen € o n= 
feßion Bein Geiſtlicher am Gerichts-Sitze angeſtellt it, in außeror= 
dentlichen Fällen, namentlich bey ——— Kraukheit die religidſe 
Berathung als dringendes Bedaͤrfniß erſcheint, fo wird hiezu der 
naͤchſtwohnende auswaͤrtige Geiſtliche dieſer Confeſſion berufen, 
(vorausgeſezt, daß die Entfernung feines Wohnorts von dem Gerichts— 
Site nicht mehr als einige Stunden beträgt) und folden Falls der 
demfelben zu reichende ReifesKoften:Erfag unter den JInquiſitions— 
Koften berechnet. 

Hiernach ıc. ꝛc. 


563. 


Erlaß des Koͤn. kath. Kirchenraths, die Paſtoration 
der Oberamtsgerichts-Gefangenen betreffend. 


Vom 24. Ian. 1826 718), 


Der Königl. katholiſche Kirchenrath 
‚ an dad Defanat N. 

Die auf Dune Erfuhen vom bifchdflichen General: Bifa: 
riat unterm 47. d. M. dem Defanat wegen der religidfen Wera: 
thung der in den oberamtsgerichtlicdhen Gefängniffen Verbafteren 
gegebene Borfchriften, werden aus höherem Auftrag zur Nachachtung 
mir dem Anfigen empfohlen, daß zunächit nur die an den Eitzen dir 
K. Oberamtsö: Gerichte angeftellten katholiſchen Geiftlicyen die Pflicht 
haben, die Unterſuchungs Gefangenen ihrer Confeffion während der 
Dauer ihrer Verhäftung in Hinficht auf ihre religidfen Beduͤrfniſſe 
ohne befondere Belohnung zu bedienen. — 

Stuttgart den 24. Januar 1826. a 





564. 


Verfügung des Kön. kath. Kirchenraths, bie 
Yufnahme in die katholiſchen Konvifte betreffend. 


Bom 46. Februar 1826 719), 


Ungeachtet über die Aufnahmägefuche in die fir Zöglinge des 
Fatholifchen geiftlihen Standes errichteten Convikte bejtimmte Vers 





718) Dekan.Req. — Balı Min.Erl. vom 25. Dez. 1825. Gen.Vik. Erl. vom 
. 47. Ian. 4826. Juſtiz-Min. Erl. vom 21. Jan. 41826. 
719) Robl. von 4826. Nr. 12. ©. 124. — Bol. K. Ber. vom 25. OH, 
41817. Verf. vom 20. Sept. 1824. Erl. vom 44. Juli 1825. 
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ordnungen und Vorſchriften vorliegen, ſo hat man doch bereits die 
Erfahrung gemacht, daß dieſelben nicht puͤnktlich beobachtet, und 
dadurch die Geſchaͤfte unnoͤthiger Weiſe vermehrt werden. Man 
ſieht ſich daher veranlaßt, folgende Erläuterungen zu ertheilen: 
a Die zwei niedern Convikte in Rottweil und hingen be— 
treffend. | 
In der hochften Verordnung vom 17. September 1824 6. 6 
(Regierung: Blatt S. 720) find die Vorfchrifren über die Auf⸗ 
nahms-Geſuche enthalten. Hiezu wird folgendes bemerft: 

1.) Zu ce muß angegeben werden, ob und welches eigene Per: 
mögen ver Bitriteller bereits beſitze; ob und wie viel er wahrfchein: 
licher Weiſe feiner Zeit von den Eltern zu erwarten, wie und durch 
welche Mittel er ſich feir jeinem Austritt aus der Elementarfchule 
erbalten; ob und welche Unterftägung er von den Eltern genofjen; 
ob und welche Stipendien er bezogen; welcher Hülfe er von Ver— 
wandten oder Anderen fich zu erfreuen; ob er fich durch Privat: $ns 
ftruftion, und in welchen Fächern etwas verdient; ob uud wie er 
von der Wohlthaͤtigkeit gelebt habe. Eonad) ift beizufeßen, wie er 
die erforderlichen Ausgaben in den Convikten zu beftreiten im Stande 
fey. Alles diefes mug der Vater, oder nad) deſſen Ableben die 
Mutter ſamt dem Prleger eigenhändig beftätigen. 

2.) Zu d) ift anzuzeigen, wo er die Elementarfchule, und wo 
er jede Klaſſe des untern Gymnaſiums oder der lareinifchen Schufe 
befucht habe; hierüber find jämtliche Zeugniffe beizulegen; das Zeug: 
niß vom letzten Winterfurs muß verfchloffen feyan. Noch bar fich 
der Birtiteller vorläufig mir einem Zeugniß auszuwerfen, day er nach 
dem beftehenden allgemeinen Studienplan mir dem Anfang des naͤch— 
ften Winterkurfes in das obere Gymnaſium übergeben fonne 

3.) Das zum Beibericht verfchloffen zu uͤbergebende Zeugnif des 
Dberamtdarztes von dem Orte, wo der Bittſteller in dem letzten 
-Minterfurg eine s’branftale befuchte, muß nebft dem Zuftande ver 
Geſundheit ſich beſtimmt über die im $. 5 der gedachten Verord— 
nung genannten Punkte ausdruͤcken. 

4.) Ferner muß in der Virrfchrift angegeben werden, ob der 
Bittſteller in der Muſik und in welchen Fächern, in fremden leben— 
den Sprachen und in welcdyen, im Zeichnen zc., auc) bis zu welchem 
Grade Kenntniffe befiße. 

5.) Der Beibericht des gemeinfchaftlichen Oberamts leiſtet Fein 
Genuͤgen, wenn er blos im Allgemeinen die Wahrheit der Bitrfchrift 
bezeugt. Unfdrmliche, fo wie an fich oder in den Belegen mangels 
hafte Bittfchrifren follen fogleich zur Verbefferung zuruͤckgegeben wer: 
den. In der Sache felbft muß vorzäglich der Defan fi über die 
Verhältniffe und das Berragen des Bittftellerd genau erfundigen, 
ſonach in dem Beibericht pflihtmäßig angeben, was für oder gegen 
das Geſuch bekannt fey. 

6.) Jede Bittfchrift, welche nicht vom 4. bis 31. Mai bei dem 
dieſſeitigen Collegium einfommt, oder weldye nicht vorfchriftmäßig 
verfaßt und belegt, auch mit dem Beibericht verfehen tft, wird uns 


! 


haben 


842 Kirchen⸗-Geſetze. 


beruͤckſichtiget zuruͤckgeſchickt, und der Bittſteller Hat ſich die Nach: 
theile felbt zuzuschreiben. 

Uebrigens fpricht der $. 4 der höchften Werorbnung deutlich 
aus, daß alljährlich nur eine Aufnahme, im Herbit, und nur in 
den eriten Curs, folglidy weder eine Nach- noch Zwifihen: Aufnahme 
Eratr finde. 

B) Den höhern Convikt (Wilhelmäftift) in Tübingen betreffend. 

In diefe Anftalt gehen zunaͤchſt nur die Zöglinge der niederen 
Convikte mit Ausnahme derjenigen über, weldye nicht ald unfähig 
oder unwärdig zuruͤckgewieſen werden. 

Eine Ausnahme hievon und eine außerordentliche Aufnahme 
von Zöglingen in das Milhelmsftift finder nur zur Ergänzung des 
Abganges Statt, der fih an der in der K. Verordnung vom 17. 
September 4824 $. 5 für jede Abrheilung der Convikts-Zoͤglinge 
vorgefchriebenen Normalzahl im Laufe des vorhergegangenen Jahrs 
durch Tod, Entfernung oder Entlaffung ergeben bat. Cine folde 
Ergänzung kann nur bei dem Uebertritt einer Abrheilung von Gon: 
vikrszöglingen aus den niedesen Convikten in das Wilhelmsſtift und 
nur durch Aufnahme in die übertretende jüngfte Abtheilung gefdyeben. 

Die Geſuche um außerordentliche Aufnahme in den hoͤhern Eon: 
vikt muͤſſen ebenfo eingerichtet und mit dem Beiberichte verfeben, 
aud) auf denfelben Termin bei dem Kirchenrath einfommen, wie die 
Gefuche um Aufnahme in den niedern Convikt. Es verftehr fi, 
daß bei ce und d die Angaben über die vier weitern Gymnafial:Klaf: 
fen beizufügen find. Die nicht fogleidy zuruͤckgewieſenen Bittſteller 

ich bei dem Koͤniglichen Studienrarh der — Pruͤfung 
fiir die Studien-Candidaten zu unterwerfen. Darauf entſcheidet der 
— uͤber die Aufnahme, und macht ſie im Regierungs-Blatt 
bekannt. | 

Stuttgart den 16. Februar 1826. — 


I 


565. 


Erlaß des Koͤn. kath. Kirchenraths, die Anzeige 


über Lehens-Veraͤnderung betreffend, 
Vom 28. Februar 1826 7®). 


Der Dekan hat zum letztenmal allen Pfarrern des Kapitels 
warnend zu erbffnen, daß derjenige, welcyer eine Lebens: Veränderung 
ohne Anzeige vornehmen laffen würde, nach aller Strenge werde be: 
ftraft werden. * 

Stuttgart den 28. Febr. 1826. 





720) Abſchr. Auszugs aus ber Privatſamml. des Herrn Regens des Pricfter: 





* 
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566. 


Erlaß des Kön. kath. Kirchenraths, bie Bittſchrif⸗ 
ten der katholiſchen Geiſtlichen um Anſtellung und Befoͤrde⸗ 
rung, und die Beiberichte dazu betreffend, 

Bom_29. Mär; 1826 1), 


Der Königl. Fatholifche Kirchenrath 
an das Defanat N. 

Man finder ſich veranlaßt, der gedrufren Vorfchrift vom 45. 
Hebruar 1825. , die Bittſchriften um Anftellung oder Beförderung 
betreffend beizufügen, daß in jeder befonderen oder allgemeinen Bitte 
ſchrift nicht nur alle vorgefchriebene Data, fondern auch noch der 
Name, Stand und Wohnort des Vaters, ferner die Dienftlaufbahn 
des Birtftellerd von der Priefterweihe an bis daher beftimmt und 
ausführlich angegeben werden müffen, — 

Im Beiberiche ift vom Defan die Beſchaffenheit des Fleiſſes 
und der Treue in der bisherigen Dienſtleiſtung des Birtftellers, deg- 
gleichen die Befchaffenheir des Privarlebens in firtlicher und dkono⸗ 
a Beziehung nad) der reinten Wahrheit, ohne Ruͤkhalt, dat: 
uftellen. — 

s m befondere verfchloffene Beibericht des Sculinfpektors darf 
nie fehlen, — 

* , Werden diefe fämmtliche Vorfchriften nicht jedesmal puͤnktlich 
beobachtet, fo hat der Bittfteller es fich felbft oder dem beiberichtene 
den Dekan oder Schulinfpeftor beizumeffen, daß auf die Eingabe 
feine Rüffiht genommen wird. — 

Sturtgart den 29ten Merz 4826, 

Auf befonderen Befehl. 





567. 


Erlaß des General: Bifariats, bie Erfaubniß, in 
vorbehaltenen Fällen oberamtsgerichtliche Gefangene zu abfol: 
viren, betreffend, 

Bom 4. April 1826 72). 





Da in Folge der Anordnung vom 17ten Januar I. J., die Pas 





ſeminars. — Bol, Min.Erl, vom 7. März 1815. Erl. vom 44. Zuli 1818, 

Zirk. Erl. vom 19. Jan. 1828. 

721) Dekan.Reg. — Maurer Nr. 40. ©. 98. — Vol. Ber. vom 10, Zufi 
1806. Dekr. vom 5. Febr. 4811. Defr. vom 15, De. 1812. Erl. vom 
8. Jan, 1818. Zirk. Erl. vom 9. Aprif 1818, Erl. vom 13. Febr. 1823. 
Zirk. Erl. vom 1/, Dez 1826. Zirk. Erl. vom 7. Juli 1830. Zirk Erl. vom 
%/19. Juli 1833. Erl. vom 8. April 483%. Birk,Erl. vom 28. Okt. 41834. 

722) Dekan. Reg. — Maurer Nr. 113. ©. 218 — Bol, Sen, Bik.Erl. vom 
17. Jan. 1826» 
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ſtoralobliegenheit der Geiſtlichen hinſichtlich der in den Oberamtäges 
richtlichen Gefaͤngnißen Verhafteten betreffend, die Erlaubniß von 
vorbehaltenen Faͤllen zu abſolviren oͤfters nothwendig wird, ſo ha— 
ben Wir Uns bewogen gefunden, denjenigen Pfarrern und Geiſtli— 
chen, welche dieje Obliegenheit auf fi haben, die licentiam a ca- 
sibus reservatis absolvendi in derlei vorfommenden Fällen anmit 

zu ertheilen, welches dad Decanat denfeiben zu erdfinen bat, 
Gegeben im biſchoͤflichen General:Vifariar, Rottenburg den 4. 
April 1326. 
| Johann Baptift Bifchof von Evara, GL. 





568. 


Erlaß des General: Bifariarts, Leichengottesdienfte, 
Jahrtage ꝛc. an Sonn: und Ferertagen betreffend, 


Vom 11. April 1826 73), 


Nach eingegangenen Anzeigen beſteht in mehrern Landfapitelös 
bezirfen die Gewohnheit, Leichengortesdienfte, Jahrtaͤge und foge: 
nannte Hausjahrtäge, bei welch leztern die Gräber der verjtorbenen 
Anverwandten beſucht und beräuchert werden, an Sonn: und gebo: 
tenen Feyertägen abzuhalten. 

Da fid) diefe Gewohnheit fhon an fih nicht durchaus rechtfer: 
tigen läßt, überdies aber durch diefelbe der allgemeine pfarrlicye Got— 
tesdienft über Gebühr verlängert, und durch das Dpfergehen unter 
dem Meßamte Störung der Andacht unvermeidlich wird, bejonders 
auch Verſaͤumniſſe des eigenen pfarrlichen Gottesdienſtes, der Chris 
ftenlehre und Sonntagsſchule ꝛc. 2c. herbeigeführt werden, wenn Ere: 
quien oder Zahrtäge naher Anverwandten in auswärtigen Pfarrorten 
zu befuchen find; fo wollen Wir im Einverftändniffe mit der hoben 
Staatsbehoͤrde die mißbraͤuchliche Gewohnheit, Erequien. Jahrtaͤge 

‚und fogenaunte Hausjahrtäge an Sonn: und Feyertagen abzubalten, 

allenchalben wo folche bisher ftattgefunden bat, durchaus abgejtelit 
wiffen, als welche Erequien und Jahrtaͤge in der Folge nur au ges 
meinen Wochentagen abgehalten werden dürfen. 

Der Herr Decan hat ſich felbft nad) dieſer Uuferer Verfügung 
zu achten, und diefelbe al&bald den Pfarrgeiftlichen feines Bezirkes 
zur genauen Nadyachtung befannt au machen, daß es aber geſchehen, 
anher anzuzeigen. Gegeben im biichdflichen General: Vicariat, 

Nortenburg den A4ten April 4826. 

Sob. Bapt. Bifhofvon Evara G.V. 





) 





723) Dekan:Reg. — Maurer Ar, 142 ©, 272. — 


Minift. Erlaß vom 3. Juni 4826. 845 


569. | j 


Erlaß des K. kath. Kirchenraths, die Wirkſamkeit 
der Geiſtlichen fuͤr die Zwecke des Waiſenhauſes in Weingar— 
| | ten betreffend. 

Vom 24. April 41826 7°). 


Auf das Anfinnen der zur Reorganifation der Waifenhäufer nie= 
dergeſetzten Kommilfion, ſieht der Fathol. Kirchenrarh ſich veranlaft, 
die Dekanat: und Pfarrämter zu fernerer thärigen Wirkſamkeit für 
die Zwecke des Waifenhaufes in Weingarten nach Anleitung der 
Generals Verordnung vom 28. Zuni 4816 aufzufordern, ihre Gemeine 
den zu reichlichern milden Gaben für einen fo wohlrhätigen und ges 
meinnügigen Zweck dfterd und mit Nachdruck zu ermuntern. 


Stuttgart den 24. April 1826. 





+) Verfügung der Minn. der Juſtiz, des Innern 
und der Finanzen, die Behandlung der Beſtellgebuͤhr 
bei Poſt⸗Verſendungen an Staatsbehoͤrden betreffend. 


Bom 22, Mai 1826, - 


) Erlaß desK. Minift. des Innern und des Kir— 

hen und Schulwefens, die Ausfcheidung der Beſol— 

‚dungen der Kirchen: und Scufldiener bei der Staatsfaffe 
betreffend. 


Bom 3. Juni 1826, 
‘ 








724) Abſchr. Auszugs aus der Privatfamml, des Heren Regens bes Priefter: 
feminare — Vgl. Birk, Dekr, vom 13. Aug. 1816. 

+) 4 Reg.Gel, — Robl. von 1826. Nr. 25. ©. 247. — Bol. Ver. vom 
29, März 1822, Min-Werf. vom 2, Aug. 4822. Verf. vom 26. Juni 1825. 
Min. Verf. vom 25. Jan. 1828. 

++) f. Reg. u. Fin. Geſ. — Bol. die Ständ, Verh. auf dem Landtage von 
1827, auf welden diefe Ausſcheidung verlangt worden war. ' 
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570. 


Eelaſſe des Koͤn. kath. Kirchenraths, die Aufſicht 
der Pfarrgeiſtlichen uͤber die Konviktoren betreffend. 


Vom 15. Juni 4826. *8) 


I. Der Königliche katholiſche Kirchenrath 
an das Dekanat N. 


Dem Dekanat läßt man anliegende — !- 23 Exemplare des ges 
druften Erlaffes vom Heurigen au alle Pfarrgeiftliche — berreffend 
die Aufficht derfelben über die Zöglinge der Convifte in Tuͤbingen, 
Ehingen und Rotweil während ihres Aufenthalts in ihrer Heimath 
mit dem Auftrag zugehen, dieſelbe an die Pfarrer und Pfarrvers 
wefer feines Bezirks zu vertheilen, und in Beziehung auf die Des 
Fanatd: Pfarrei fich felbit hienacb zu achten, audy wenn etwa dem 
Dekanat bedeutendere Vorfälle in fraglicher Beziehung zur Kenumif 
fommen follten, davon ſog leich an den Kirchenrach pflichtmaͤßig 
die Anzeige zu machen. 


Stuttgart den 15. Juny 41826. 


II. Der Königliche Fatholiche Kirchenrath. 


Sämmtliche Fatholifche Pfarr = Geijtliche werden hiemit beauf: 
tragt, über daß fittliche und religidfe Betragen der Zdglinge ſowohl des 
höheren Convikts in Tuͤbingen, alö der beiden niederen Convicte in Rott— 
weil und Ehingen während des Aufenthalts derfelben in ihrer Heimath 
zu den Ferien-Zeiten über Oftern und im Herbſte befonders zu was 
chen, und jedes vorfommende unfittliche Berragen eines ſolchen 3dg: 
lings, worunter hauptſaͤchlich Exzeſſe im Trinken, verdaͤchtiger Ums 

ang mit dem andern Gefchlecht, freche dffentliche Reden gehören, 
o wie jedes irreligidfe Betragen derfelben unmittelbar dem Voritand 
des betreffenden Convikts fchrifrlich anzuzeigen. Den Pfarrern und 
PfarrsVerwefern wird zur befondern Pflicht gemacht, Feinerlei ders 
gleichen Erzeffe der Convictoren zu verfchweigen oder zu bemän 
teln. Dabei wird denfelben erdffner, daß einem jeden Conpictor zut 
Dbliegenheit gemacht worden iſt, fowohl bei feinem Eintreffen IN 
feiner Heimath ald unmittelbar vor feiner Ruͤckreife in das Convilt 
fi) bei feinem Pfarrer perfonlich zu melden. ee; 

Gegenwärtiger Erlaß ift in das Repertorium der Pfarr⸗-Regi⸗ 
flratur einzutragen, und bei den Pfarr: Akten aufzubewahren. 


Stuttgart den Abten Juni 1826. 








725) Rr. I. Detan.Reg, — Rr. U. Ger. Fol. — Maurer Ar, 59, 8,115» 
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571» 


Erlaß des Öenerals Bifariats, die Verhütung des 
Einfchleihens in fremde Didzefen, um die Firmung zu er: 
halten, betreffend, 
Vom 20. Juni 1826 7%), 


An die Defanate N. N. 


— 


Da von dem bifchöflichen Ordinariat Augsburg dad Anfus 
chen geftellt worden ift, bei der demnächft in — und — ftatt fins 
denden Ertbeifung der heiligen Firmung die württembergifchen Pfarr: 
genoffen abzuhalten, daß fe ihre Kinder in die Didzefe Augsburg 
zur Firmung ſchicken, fo bat da6 Dekanat der dortigen Kapiteld: 
geiftlichfeit aufzugeben, Sorge zu tragen, daß fich Feine Sirmlinge 
ihrer Pfarreien in die Didzefe Augsburg zur Firmung einfchleichen, 
indem foldye ohnehin zurichgewiefen werden würden, und aud) der 
Hochwuͤrdigſte Herr Biſchof von Evara ıc. darauf Bedacht nehmen 
wird, in dem diefjeitigen General-Vikariats-Sprengel die Firmung 
in Bälde wieder vorzunehmen. Gegeben Rottenburg den 20. Juni 1326. 





572. 


Erlaß des K. kath. Kirhenrarhs, die Befprechungen 
-auf den Konferenzen betreffend. 


\ Vom 49. Auguft 1826 77). 

Da die Conferenzanftalt nicht blos die Verhandlung über einen 
wiſſenſchaftlichen Gegenftand zur Abfichr bat, fondern audy den Mir: 
gliedern Gelegenheit geben foll, fidy Über alles Wichtige, was in 
dem Leben eines Seelforgerd vorfällt, freundfchaftli zu beſprechen 
und zu berathen, fo reicht die Zeit von erwa zwei Stunden, wie es 
in einer oder der andern Regiunfelgefchab, nicht hin. Auch ift, nad) 
der Verordnung vom 25. Jun, A825 über die Gegenjtände dieſer 
minpdlichen Befpredyungen in den Protofollen ausführlide Erwäh: 
nung zu machen. 

Jedes Entfchuldigungsfchreiben über Abwefenheit von den Con⸗ 
ferenzen und über nicht verfertigte Auffäge hat der Dekanatsverwe⸗ 
fer mit Bericht vorzulegen. 

Stuttgart den 49. Aug. 1826. 


726) Reg, des bifhäfl. Orbinar. — 
727) Semin.Reg. — Bl. Zirk. Erl· vom 25. Juni 4823 
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575» 
Zirfular:Eriaß des Kön. kath. Kirchenraths, die 
Erwähnung der Michtrheilnahme an geheimen afademifchen 
Verbindungen in den Anftellungs:Öefuchen der jungen Geift: 
lichen betreffend. 


Vom 7. September 1826 7®). 


Der Königl. Farholifcye Kirchenrath 
an die Defanate N. N. 

Seine Koͤnigliche Majeſtat haben durch höchfte Entfchlie- 
fung vom 21. d. M. befohler : : 

„daß von den Gandidaten der Theologie bei ihren Anftellungss 
gefuchen ſich namentlidy darüber ausgedrüfr werden foll, daß jie 
feine Mitglieder des gebeimen Bundes der vormaligen Burſcheu— 
ſchaft des deutſchen Burfchenvereind noch irgend einer der vers 
Ichiedenen Yanoemannfchaften, Allemannia, Suevia. Franconia 
u. f- w. gewejen feyen, mirhin ſich mit einer nur im Allgemei— 
nen abgegebenen und die verſchiedene verborswidrige Vereine nicht 
nüber bezeichnenden Erklärung nicht begnuͤgt werden ſoll“. 

Das Defanar hat vorjtehende böchite Entſchließung ſaͤmmtlichen 
in feinem Defanaröbezirfe befindlichen noch nichr angejtellten Geiſt— 
lien, auch Geijtlihen Verweſern von Lehrjiellen zur Nachachtung 
zu eröffnen. Man verjieht fich zugleich, es werde Feine Bittſchäift 
um Anftöllung oder Beförderung einfchifen, in welder nicht alle 
Borfchriften genau beobachtet find; indem man fie font unberuͤckſich— 
tiger zuruͤkſchiken müßte. — 

Stuttgart den 7t. Sept. 1326. 





574. 
Zirfular:Erlaß des Kön. Farh. Kirchenraths, die 
Paſtoral⸗Konferenz⸗Auffaͤtze betreffend, 
Vom 14. September 4826 7”). 


Der Königliche katholiſche Kirchenrath 
an die Defanate N. N. , 
Man hat mißfällig bemerken müffen, daß fih Mitglieder der 
Paftoral:Conferenz-Anjtalt beygehen laffen, in den zirkulirenden Aufs 





728) Dekan.Rrg. — Maurer Nr. 41. ©. 99. Val. Ter. vom 40. Juli 
4805 und die dort angeführten Erlaffee Cine Modifikation enthält der Erl. 
vom 18. März 1854 Bee 

— Bere — Maurer Nr: 166: 8534. — Vol. Dekr. vom 16. März 

815. $- 10 | 2: 
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ſaͤtzen Anderer eigene Bemerkungen, die zumal Leidenfchaftlichkeit ver⸗ 
rathen, beizufegen. Da jedod) diefes gegen alle Drdnung, gegen den 
Anftand und die ſchonende Achtung läuft, die ein Mitglied dem an= 
dern und deffen Meinung fchuldig tft, auch dadurch die Gemüther er= 
bittert und feindfelig geitimmt, fo wie die Zwecke der Sefelfihart 
geftdrt werden, fo ſieht man fich veranlaßt, ein foldhes Benehmen 
ausdrüdlicy bei Strafe zu verbierhen. Diejenigen Mitglieder, wels 
che über irgend einen Auffag Bemerkungen machen zu follen glauben, 
haben diefe entweder in der Conferenz felbit ‘befcheiden vorzutras 
en, oder in einer beiondern Beilage dein Defan oder dem Conferenz- 
orftand zu. übergeben. | | 
Um diefer ftrafbaren Handlung noch wirffamer zu begegnens 
foll derjenige, weldyem ein Aufiag mit bengefegten Bemerkungen Anz 
derer zufommt, fogleich diefen ohne weitere Circulation mit der Ans 
zeige, von welchem Geiftlichen er denjelben bekommen hat, an den 
Dekan oder Conferenz-Borftand einfchicken. Derjenige, weldyer dies 
ſes unterläßt, wird ald der Thaͤter angefehen werden. | 


Stuttgart ben 44. Eept. 1326. 





575. 


- Erlaß des Koͤn. Zuftiz-Minifteriums, die Entfchet: 
dung der Eheftreitigfeiten in den vormals öfterreichifchen Ger 
bierstheilen des Landes betreffe: d. 


Vom 23. September 1826 7°), 


— 





Stuttgart den 23. Sept. 1826. 
Das Königl. Juſtiz-Miniſterium 
an den Civil-Senat des K. Gerichtshofs in X. 

Durch den Minifterial:Erlaß vom 19. Oct. v. J. ift der Civils 
Senat vorläufig benachrichriger worden, daß die durch die Ehedifz ' 
ſidien-Sache des N. zu N. zwifchen den K. Minifterien der Zuftiz und 
ded Innern ftreitig gewordene Frage: 

ob für die Eutſcheidung der Eheitreitigfeiten zwifchen Katholiken 
in den vormals dfterreichifchen Gebietsrheilen des Landes die Ju— 
ſtiz- oder die Verwaltungs: Behörden zujtändig feyen? 
der Eutfcheidung Seiner Königliden Majeftär in Höchft 
Fhrem Geheimen Rathe unterlegt worden. 

Nachdem nun die höchite Entſchließung auf das deshalb erftat: 

tete Gutachten unter dem 13. d. M. dahin erfolgt iſt, dap die Erle— 


730) Kreis-Ger. Hofs-Reg. — Vol. Maurer Nr. 89. ©. 487. — Vol. Defr. 
vom "/ar. Jan · 1411. Ver. vom 26. März 1819, K. Ver. vom 25. Aug. 
1825. $. 13. Biſch. Reſkr. vom 20. Juni 41828, Erll. vom 13. Juli 1831. 
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digung von dergleichen Ehe⸗Streitigkeiten, bis zu Feſtſetzung einer allge⸗ 
meinen Anordnung uͤber die Behandlung der katholiſchen Eheſachen, 
nach den bisherigen Normen Statt finden foll; fo wind dem Senat 
zu Vollziehung der höchften Willens: Meinung Nachitebendes erdffner : 
Da in den dfterreichifchen Etaaten durch den im fahre 1786 
erfchienenen erften Theil ves bärgerlichen Geſetzbuchs die ſtreitigen 
Ehe⸗Sachen der Katholiken der geiftlihen Gerichtsbarkeit entzogen und 
die leichteren Ehe-Streitigfeiren bis zur Scheidung von Tiſch und 
Bert den ordentlichen Gerichten erfter Inſtanz, die Nichtigfeitöflage 
aber den fogenannten Land-Rechten zugemwiefen worden find, fofort 
‚ gedachte Gejeßgebung in der an die Krone Württemberg gediehenen 
Öerreichifehen ebietötheilen zur Zeit ihrer Erwerbung beftand, fo 
ift diefelbe, jener Hoͤchſten Entfchließung zufolge, bis zu ergehender 
weiterer Anordnung auch kuͤnftighin in den bezeichneten Landesthei⸗ 
len ald Norm anzufehen und zu befolgen. 
In dieſer Gemäßheit iſt bei Eheſtreitigkeiten zwiſchen Katholi⸗ 
fen die Gerichtsbarkeit der K. Ober-⸗Amts-Gerichte, beziehungsweiſe 
der Civil-Senate der K. Gerichtshoͤfe, als der ordentlichen Gerichts⸗ 
ſtellen, ausſchließlich begruͤndet und es find demnach ſolche Streitig⸗ 
— durch letztere gleich audern buͤrgerlichen Rechts-Sachen, zu 
erledigen. 
ach dieſem Grundſatze hat der Civil-Senat ſich nicht allein 
ſelbſt zu achten, ſondern auch die betreffenden Oberamts-Gerichte 
des Kreiſes, insbeſondere das Oberamts-Gericht N. in Beziehung 
auf den Eingangs erwaͤhnten Specialfall, zu beſcheiden. 
Die in Beziehung auf Letzteren mit den Berichten vom 17/ıo. Dec, 
———— 10. Jun. 4824 vorgelegten Acten folgen hierneben 
zuruͤck. 


Hiernach ꝛc. ꝛc. 





P Erlaß des Koͤn. Miniſt. des Innern und des 
Kirchen- und Schulweſens, betreffend die Unzulaͤſſig— 
keit einer Anrechnung von Auslagen für Bruͤcken-, Pflafter;, 
Ihorfperr:Geld neben dem im Diäten Regulativ v. 17. Juni 
1822 fefigefegten Averſum für die Meifefoften der Civi 
| Staatsdiener. 
Vom 26. September 1826. 








+) fe Reg.Gef. — Normal. Buch des K. k. Kirchenr. — Mol. Dekr. vom 28, Mai 
1808. Erl. vom 8. Juli 1822. 
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576. 


Zirkular⸗Erlaß des Koͤn. kath. Kirhenraths, den 
Rang der Farholifchen Geiftlichen im Verhaͤltniß zu den evan⸗ 
| gelifchen betreffend. | | 


Bom 11..November 1826 7°), 


Der Königlich Farholifche Kirchenrath 
an die Defanate N. N. 1 


Seine Königliche Majeität haben über das Rang: Ver: 
hältniß der evangelifchen und Fatholifchen Geiftlichen im Fall des 
Zufammentreffens unter fi), auf den vom kathol. Kirchenrarh erftat= 
teten Vortrag unterm St. l. M. die höchfte Entfcheidung dahin 
pegeben, daß die Verordnung vom 25. July 4841, nad) welcher 
n jedem Orte, wo Geiftliche beider Confeffionen fish befinden, allezeit 
die evangelifchen den Vorrang haben follen, fi nur auf diejenigen 
Fälle, wo die Geiftlichen ald Körperfchaften zu erfcheinen haben, ers 
ftrefe, daß hieran durch die Rangorditung vom Jahre A824. , welche 
nur den perfonlihen Rang. der Kirchendiener beftimmt, über den 
Rang der kirchlichen Körperfchaften unter fich aber nichts verordnet, 
nichts abgeändert worden fey, daß jedoch) in Orten, deren Einwoh⸗ 
ner zum größten Theil katholiſch find, wenn die Ortögeiftlichen als 
Körperfchaft erfcheinen, den Katholifchen der Vortritt in dem Falle 
gebühren folle, wenn der an der Spitze ftehende Fatholifche Orts⸗ 
geiftliche in einer höhern Dienft: Kategorie ald einer der evangelis 
ſchen Drtögeiftlichen ftehe. 

Hiernady bat fich der Dekan im eintretenden Falle felbft zu bes 
nehmen, und die Geiftlichen feines Bezirks in Kenntniß zu ſetzen. 


Stuttgart ben 11. Nov. 4326. 





+) Erlaß des Koͤn. Miniſt. des Innern an die 

Kreisregierungen, die Nothwendigkeit einer Erlangung 

des GStaatsbürgerrechts von Seiten eines nominirten auss 
ländifchen Geiftlichen betreffend, 


Bom 20. Nov, 1826. 





751) Dekan. Reg. — Maurer Nr. 496. ©. 370. — Val. Prot. Kirchen-Geſ. 
Nr. 786. — Bol. Dekr. vom 30. Juli 1811. 
+) f. Prot. Kirhen:Gef. Nr. 788. — Urter bemielben Zage dem RK. kath. Kir 
chenrath mitgetheilt. Rormal. Buch deffeiben, — Es wird verfügt: „1.) Ein 
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577. 


Erlaß der K. Regierung des Donaufreifes, die 
- Vermeidung des Deficits bei Stiftungen betr. 


Vom 24. November 1826 7). 





Man hat in mehreren Fällen, bei weldyen die Dekung der Auf: 
fälle bey den Kirchenpflegen zur Sprache fam, wahrgenommen, daß 
diefe ihre Entftehung dfterd entweder im einer ungeordneten Ber: 
waltung, oder in einem übertriebenen Uufwand an Eulcbedärfuiffen, 
oder in der Heberwälzung vor Ausgaben auf die Kirchenpflegeu, die 
diefen fremd find, und welche zu tragen denfelben nicht obliegen, 
ihren Grund haben. Da durch diefen Uebelftand denjenigen zu nabe 

etreten wird, welche die Verbindlichkeit haben, bey vorbandener 

nzulänglichkeit der Kirchenpflegen fowöhl die Batılaft an den Kir: 
chen⸗ und Pfarr-Gebäuden und die eigentlichen Eultfoften zu deken, 
als auch um Anftänden, die etwa dießfals erhoben werden Fonns 
ten, im Voraus zu begegnen, fieht man ſich veranlaßt dem K. Ge: 
meinfchaftlihen Oberamt eine ftrenge dießfallfige Beaufſichtigung 
einzufchärfen, und aufzugeben, mir Nachdruk darauf zu adıren, 
daß eine geordnete Verwaltung der Kirchenpflegen jederzeit geführt 
werde, und insbefondere feine fremdartigen und ungebührlichen Auss 
gaben in den Kirchenpfleg-Rechnungen paſſieren zu laſſen. 





auslaͤndiſcher Geiſtlicher, der von einem Patron zu einer innlaͤndiſchen Kirchen⸗ 
ſtelle nominirt und der Staats-Kirchenbehoͤrde zur Beſtaͤtigung präfentirt 
wird, bat fi, ehe er die leztere erlangen fann, bei dem evangeliiken Kon: 
fiftorium und beziehungsweife fath. Kirchenrath darüber auszuweifen, daß er 
entweder in feinem Waterlande fortbauernd ald Unterthan anerkannt, und 
daß ihm und ben Seinigen die Ruͤkkehr dahin jederzeit unverwehrt fen, oder, 
daß er die Aufnahme in das württembergifdye Staatsbuͤrgerrecht bei der zu: 
ftändigen Kreis: Regierung nachgefuht hat. Auf den Grund diefes Auswei: 
fes wird das evangelifhe Konfiftorium, beziehungsweife der Kirchenrath, im 
Fall Feine fonftige Anftänbe vorliegen, dem Präfentirten die nachgeſuchte Be: 
ftätigung ertheilen, und hievon die betreffende Kreirregierung unter Anſchluß 
ber vorgelegten Urkunden in Kenntniß fegen, um bie etwaigen Mängel nad: 
träglid) ergänzen zu Eönnen, | 

2) Wenn ein Ausländer zu einer Pfarrei Könial. Kollatur ernannt wird, 
ift demfelben auf gleiche Weife zur Pflicht zu machen, die Fortdauer feiner 
auslaͤndiſchen Heimath oder die bißfeitige Aufnahme zu befdeinigen, ehe bie 
Ber vihtung und Einweifung des Ernannten Statt finden kann. 

Wonady Fälle diefer Art künftig bis auf Weiteres zu bebandeln finb, 
zu welchem Ende audy das evangelifhe Konfiftorium und der kathboliſche Kir: 
chenrath bie nöthige Anmeifung erhalten haben,’ — Vol Min.Erl, vom 
224 . April 1828. | 
132) Maurer Rr. 231. ©, 436. — Bol. Dekr. vom 20, Dez. 1811. Erl. 

om 42. Mai 41815. Verw. Ed. vom 4. März 1822. K. Mer. vom 25. Aug. 
fe25 . F. 9. — Bol, aud Verf. vom 4, Dez. 1812, Erl. vom 8. Juni 
41813. "Spez. Refol, vom 4. Zaun, 4814, 
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Gen. Bil. Erlaß vom 27. Nov. 1826. 853 


Ueber das Maaß, was für jedes Kultbedärfniß aufgewendet 
werden darf, giebt die General Verordnung vom 20. Bereniber 
4811. [in Knapps Handbuch für die Katholifde Geiſtlichkeit 4. Abth. 
S. 217.) die Norm. 

Da die Reviſion und Abhdr der Kirchenpfleg-⸗Rechnungen nuns 
mehr einen wefentlichen Theil der Amts: DObliegenheiten eined Ges 
meinſchaftlichen Oberamts ausmachen, fo ift man auch zu der Ers 
wartung berechtigt, daß diefe Eee befonders werde benůzt 

8 


werden, um dem Vorftehenden volles Genüge zu leiften, 
Ulm den 24ten November 4826. 





+) 8. Verordnung, bie Gebühren bei gerichtlichen 
Unterfuhungen und bei Vollziehung der Strafen betr. 


Vom 24. Nov, 183% 


& 
‘ 





578, 


Erlaß des General: Vifariats, die Meihnachts: 
krippen betreffend, 


Bom 27. November 1826. 7°) 


Es ift Uns zur Kenntniß gefommen, daß noch in einigen Pfar: 
reien Unfers innländifchen General-Vikariats-Sprengels, wo Neben 
kapellen beftehen, in denfelben von Privat: Perfonen fogenannte Weih— 
nacht: Krippen errichtet werden, welche an Sonn⸗ und Zeit: Tage 

um bäufigen Auslaufen, befonderd der Pfarr: Gugend in ſolche 
Feinde Pfarreien, und folglicdy zur Verfäumniß des pfärrlichen Got⸗ 
tesdienites Weranlaffung geben, und aud) in felben oft unwuͤrdige 
Vorſtellungen, die gegen die heilige Geſchichte der hohen Geburt 
unfers göttlichen Erldfers, und die damit verbundenen übrigen lehr⸗ 
reichen Begebenheiten anftoffen, und ftatt Erbauung zu bezweden, 

- amd fromme Gefühle in den Herzen des chriftlichen Volkes zu er: 
regen, Aut diefe heilige Gefchichre entftellen, und herabwürdigen , 
ſich einfchleichen Fonnten, als Erbauung der tbeaterähnlichen Berge, _ 
Hineinftellen Heiner buntſcheckiger Figuren, allerlei Thiere etc. 

Obgleich Mir nun aus den mehrjährigen decanatamtlichen 
Pfarr: Vifitationg = Berichten uͤberzeugt ud, daß bereits in deu _ 
ſaͤmmtlichen PfarrsKirchen Unfers innländiichen General-Vikariats⸗ 


+) f. Ger.@ef. — Rabl. von 8826. Nr. 47. ©. 495. — |. 45. Reiſekoſten 

der Geiftlihen bri Hinrigtungen betr, Vol. K. Gen. Ver. vom 4. Mai 1810. 

: 753) Gebr. fol. — Maurer Nr, 140. S. 269. — Bol, Gen. Vik. Eih vom 
49. April 1814. 
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Sprengels keine dergleichen Krippen mehr errichtet werden, die der 
ie Verordnung entgegen, die Andacht der Parochianen hem⸗ 
men, oder genanntes Auslaufen der Pfarr-Jugend veranlaffen fonns\ 
ten; fo wie Wir überhaupt auch aus gedachten Pfarr-Viſitations⸗ 
Relationen die Verfiherung erhalten haben, daß ebenjo im Feiner 
Dfarr:Kirhe mehr die ehemals üblichen‘ Vorftellungen einer foges 
natınten Pingtt» Taube - und Hinimelfahrtd:Aufzüge: Ceremonien, 
oder fonft umvärdige oder theatraliiche Vorftellungen bei den heiligen 
Gräbern in den 2 letten Tagen der heiligen Woche geduldet wer: 
ben, welche erfteren Vorftellungen befonderd ſchon durch ein Bis 
engen General:Decret vom 49. April 4314, und durch Unfere 
feither an die Decanate erlaffene Kirchen Bifitationd-Rezeffe unter: 
faget worden; fo fehen Wir Uns doch aufs Neue durdy erhaltene _ 
En von derlei noch beftehenden Weihnachtä: Krippen in den 
Neben-Kapellen veranlaßt, im Einverftändniffe mit der Staats⸗-Be⸗ 
hoͤrde J ere Pfarrgeiſtlichkeit auch auf dieſe Krippen aufmerkſam 
u machen. 
B Indem Mir nun die früheren Verbote. daß weder in den Pfarr: 
Kirchen noch in den NebenzKirchen oder napellen Krippen aufgeftellt 
werden dürfen, erneuern; find Wir — keineswegs gemeint, jene 
Gemaͤhlde zu verdrängen, welche würdige und dem Geifte der Reli⸗ 
ion entfprechende Vorjtellungen enthalten. Dieß wollen Mir bes 
onders von der heiligen Geſchichte Jeſu unferd Herrn verftanden 
wiffen, welhe Wir auf wärdige Weife dem Auge und Gemüthe der 
Gläubigen auſchaulich gerne vorgeftellt fehen, und daher geitarten 
‚wollen, daß in Pfarr-Kirchen (nicht, aber in Neben Kirchen oder 
ann Aber die Weihnachtszeit ein ſchoͤnes Gemählde Über die 
Geburt Chriſti auf einen Altar aufgeftelle werde. Mir geben dem 
Defanate auf, daß es hiernach ſowohl felbit, als die gefammte Kas 
piteld:GeiftlichFeir ſich benehme. | 
Gegeben im Biſchoͤflichen General: Vilariat, 
Rottenburg, den 27. November 1326. 
| Joh. Bapt. Bifhof v. Evara, 
General-Vikar. 





579. 


Zirkular-Erlaß des Kön. kath. Kirchenraths, 
die Abſchaffung der Taxen und Sporteln bei dem biſchoͤfl. 
General-Vikariat betreffend. 

Vom 50. Nov, 1826 *4). 


Der Koͤnigliche katholiſche Kirchenrath 
an die Defanate N. N. 
Seine Königliche Majeſtaͤt haben vermdge höchfter Ent: 


754) Dekan, eg, — Bol, K. Ver, vom 50. Jan, 1830. F. 22 
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fhliefung vom 26. d. M. befohlen, daß die Gefammtheit der bis: 
ber von Seiten des bifcöflichen General-Vikariats in Rottenburg 
—— Sporteln und Zaren jezt gleich und für immer abgeftellt 
eyn folle. 

Dad Dekanat wird hievon zur Nachachtung mit dem Anhange 
in Kennrniß gefegt, daß, wenn gegen Vermurhen irgend eine Taxe, 
Sportel oder dergleichen von dem bifchbflichen General: Bikariat 
und deffen Angehörigen entweder Einzelnen oder Körperfchaften ans 
gefordert und gegen Vorftellung darauf beharrt werden follte, vor 
der Bezahlung Anzeige anher zu machen iſt. — 

Stuttgart den 50. Novbr. 4326. 





"580. 


Erlaß des Kön. Path. Kirchenraths, die Beantwors 
tung der Fragen aus dem Kirchenrecht und ber Dogmatik 
‚bei den Paftorals Dienftprüfungen betreffend. 

Bom 1% Dezember 1826 ©), 





Der Königliche Fatholifche Kirchenrarh an den Negens 
des Priefters Seminars in Rottenburg. 

Unter Einem wurde die Anorbnung getroffen, daß nunmehr 
bei den PaftoralsDienft: Prüfungen dahier die Fragen aus dem Kir: 
chen⸗Recht nicht mehr lateiniſch, fondern drutſch geftellt und beaut⸗ 
wortet werden. Die Fragen aus der Dogmatik dagegen ſind, wie 
bisher, auch kuͤuftig lateiniſch zu beantworten. 

Was den Seminariſten bey ihrem Austritte aus dem Seminar 
zu erbffnen iſt. 

Stuttgart den 13. Dec. 1326. 


.— m —— 


581. 


Erlaß des K. Path. Kirhenrarhs, die Unterſuchung 
ber vafant gewordenen Kirchenftellen beim Abgang ber 
Pfruͤndner betreffend. 

Bom 12. Dezember 1326 6), 


Der Königliche Facholifche Kirchenrath. 
Man finder fih veranlaßt, die Vorfchriften Über -die in Erles 
digungsfällen der Kirchenftellen von den Laudfapiteld = Voritehern 
vorzunehmenden Gefchäfte folgender Maßen zufammenzufaffen. 


755) Semin.Reg. — Vgl. Zirk. Erl. vors 1. Zuli 1820. u 
756) Sex. fo, — Maurer Nr. 27. ©, 56. — Bol. Ber, vom "ss. Sept. 





856 Kirchen-Geſetze. 


I. Die Gegenſtaͤnde der Unterſuchung find: 

a) Die Negiftratur der Kirchenftelle; insbefondere auch bei 
Pfarrftellen die Kirchenbächer und das Familien: Regifter, ob fie 
— erſtere doppelt, vorhanden und aufbewahrt ſeyen. 
Maͤngel ſind ſogleich auf Koſten des abgehenden Kirchenpfruͤndners 
zu erfetzen, und der Landkapitelsvorſteher muß ſich von dem Voll⸗ 
zug vergewiſſern. 

b) Das Hausgeraͤth der Kirchenſtelle. Auch bier find die — 
dem abgehenden Kircbenpfiindner zur Laft fallende Mängel und 
Gebrechen fogleih auf Koften deſſelben zu ah und, daß dieß 
Ar davon hat fich der Landkapitels-Vorſteher Gewißheit zu 
verfchafien. 

c) Ob der abgehende Kirchenpfrindner feine DObliegenheiten 
an den Pfründgebäuden ſammt Zugehdr vollfommen erfüllt habe. 
Hier kommt vor: , - 

Das Hai: tbanmwefen, wenn ihm dieſes, zunaͤchſt oder ſub⸗ 
ſidiariſch, (auch etwa an der Pfarrfirche) oblag; ob und was ver: 
nachläffiger oder verfpätet worden fey; 

Die Verwendung des Bauſchillings während deffen Dienft: 
Sahre, unter Zugrundlegung der bey dem Dekanat liegenden Vers 

eichniffe; 
u Die Erfüllung der Bewohnersleiftungen. S. Verordnung 
vom 4. Juny 1822. 

Die Abhuͤlfe der Mängel muß fogleich bewirkt oder wenig: 
ftend gefichert werden. 

h) Ob die fämmtlichen Grundgüter der Kirchenftelle an fich 
und die Umzdunung, im gehdrigen guten Zuftand ſich befinden; ob 
der abgehende Kirchenpfrändner nicht zu viel Holz in der Pfruͤnd⸗ 
Maldung gehauen habe. Es ift durchgängig von dem Grundjag 
auszugeben, daß jeder Kirchenpfründner die fämmtlichen Pfruͤndguͤ— 
ter nicht nur nicht vernachläßigen dürfe, fondern vielmehr verbeflern 
muͤſſe. Die hienach ſchuldige Erfaßleiftung ift ſogleich zu bewirfen. 
Bei Verpachhtungen bält man jich blos an den abgebenden Kirchens 
pfruͤndner, und diefem bleibt fein Regreß an die Pächter. 

e) Ob dem abgehenden Kirchenpfruͤndner an den Gerechtfamen 
und dem Ginfommen der Kirchenftelle, insbefondere au an den 
Kapitalien, an eingenommenen Lehen:faudemien, wegen ordnungs— 
widriger Verträge und dergleichen nichts zur Laft falle; die etwa 
verlegte Ordnung ift fogleicy herzuftellen. . 

- I) Das Aufſchreibbuch der. Pfruͤnd-Einnahmen ımd Ausgaben. 
Mird diefes fehlend oder mangelhaft erfunden, fo ift es fogleidy auf 
Koften des abgehenden Kircyenpfründners zu ergänzen. 





41804. Defr. vom 23. Mai 1809. Dekr. vom 24. Nov. 4810. Dekr. vom 
4. April 4815. Dete, vom 15. Aprit 4815. Erl. vom 2%. Febr. 1818. Erl. 
vom 13. Febr. 4819. DBerf. vom 4. Suni- 1822. Min.Berf, vom 25. Aug, 
1828, Min. Verf. vom 24. Nov, 1829, Erl. vom 16. Aug. 1852. Zirĩ. Erl 
vom 19, Dej, 1334. 
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- 8) Ob der abgehende Kirchenpfruͤndner nichts zum Voraus eins 
genommen habe. Im Bejahungsfalle ift die Sache fogleid) gut zu 


achen. 

h) Die Abfurung für das laufende Pfründjahr ift zu deden. 

i) Das etwa nody vorhandene Proviſorium ift richtig zu ſtellen. 

k) Werden unbekannte Thatſachen oder Verhältniffe entdeckt, 
befonder& foldye, welche auf die Kirchenftelle oder die Kirchenpfräns 
de, auch den Dienftnachfolger Einfluß haben; fo find fie umfäng« 
lich aufzunehmen. 

1) Ereigner fi) eine Erledigung in ber mit dem Defanatamt 
verbundenen Pfarrey , fo hat der Kämmerer ald Dekanats-Verweſer 
aud) die Alten und Effekten des Defanatamts, fo weit ed filr dies 
fen Zweck erforderlich it, zu beſorgen. 

m) Hat der abgehende Kirchenpfrindner zugleich dad Kammer 
rariat verfehen; fo find vom Defan diefe Akten, Gelder und Effek⸗ 
ten befonders zu übernehmen. 737) 

n) Daſſelbe gilt rücfichrlich der Akten und Effekten, wenn der 
abgehende Kirchenpfründner zugleich das Schulinſpektorat verfah. 

0) Die am Orte bleibenden Akten und Effekten, wie die ganze 
Kirchenpfründe find dem Pfarrverwefer oder’ bei Kaplaneyen dem 
Pfarrer urkundlich anzuvertrauen. 

11. Die beiden Landfapiteld:Vorfteher find befonders verpflichtet, 
die Ordnung, auch dad Beſte der Kirchenftelle, ohne fchonende Ruͤck⸗ 
ae auf den abgehenden Kirchenpfrändner, zu handhaben und zu 
wahren, 

111. Nie darf ein Landkapitels-Vorſteher allein diefes Geſchaͤft 
verrichten Auch darf weder der Verweſer der Kirchenftelle, noch 
der Ortöpfarrer, noch ein Kaplan ſtatt eines Landkapitels⸗Vorſte⸗ 
hers eintreten. 

Wenn das Geſchaͤft eine zur Pfarren des Dekans oder ded 
Kimmerers gebdrige Kaplaney betrifft, fo hat der andere Landkapi⸗ 
tels⸗Vorſteher jedem etwaigen widrigen Einfluffe feines Eollegen ald 
Pfarrers vorzubeugen. 

‚Menn ein Landfapitelds: Vorfteher verhindert ift, oder wenn 
der abgebende Kirchenpfründer zugleih Dekan oder Kämmerer war, 
fo muß ftare defielben der fowobl perfünlidy ald nad) der Lage des 
Pfarrſitzes am Beſten dazu geeignere Pfarrer beygezogen werden. 

IV. Die hier angeordneten Gejchäfte dürfen an keinem Qage, wo 
die Beerdigung des verftorbenen Kirchendieners oder ein Leichengot⸗ 
tesdienft fir Denfelben gehalten wird, vor fich gehen, aud) übers 
baupt durch nichts aufgehalten oder gefidrt werden. In Sterbfaͤl— 
len iſt der erfte tbunliche Tag, in anderen Fällen einer der leiten 
Zage vor der Abreife des bisherigen Kirchenpfriindners zu wählen. 

V. Der abgehende Kirchendiener oder deffen Erbe oder Verlaffens 





757) Hinſichtlich ber Kapitalbriefe bei Erledigung eines Dekanat: Amts und der 
Aften:üebernabme bei Erledigung eines Kammerariats vgl. Zirk. Erl. vom 
16. Aug. 1852, 
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ſchaftspfleger, der Ortsvorſtand und der Verweſer ber Kirchenſtelle, 
auch in Sterbfaͤllen der Oberamtsrichter ſollen vorher über die Ans 
funft der Landfapitelds Vorfteher benacdhrichtiget werden. Ebenfo 
find die zur Beaugenicheinigumg der Gebäude und der Feldguͤter ers 
forderlichen unpartheyifchen Sacverftändigen vorher zu beftellen, 
und mir dem Verzeichniß der zu unterfuchenden Gegenitände zu vers 
fehen, am Tage felbft mirteljt Handgeläbdes zu verpflichten. Den 
Erfund haben fie an eben dem Tage fchrifrlich zu übergeben. 

VE. Zur Vereinfachung der Gefchäfte und zu Erfparung unndthis 
ger Koften werden die Landkapitels-Vorſteher ſich durch die betref: 
fende Pfründbefchreibung, durch die Kirchen-Viftatiend= und andere 
Alten vorbereiten, fodann am Tage felbit zeitig auf den Weg bes 
geben, und, wo ed thunlich ift, in derfelben Halb⸗Kutſche miteins 
ender: fahren. u 

Sen Feinem Fall darf eine zweite Reife flat haben, _ 

Dei Pfarrftellen, die nicht über 4 Poftftunden vom Wohnorte 
‚bed Dekans oder des Kämmerers entfernt find, muß das Gefchäft 
während der 4 Monate November, December, Januar und Februar 
in zwey Tagen, fonft wo möglich, dieß audy bey allen Kaplaneyen 
ohne Ausnahme, in Einem Tage vollendet werden. 

Tritt eine unumgänglidy nothwendige Ausnahme ein, fo iſt fo 
gleich die belegte Anzeige zu machen. Wilrde diefe Ausnahme durch 
die Unordnung des abgefonmenen Pfarrers oder Kapland veranlaft, 
fo ift mit der durd) das Zeugniß des Ortövorjtandes belegten Anzeige 
fogleidy der dießfallfige weitere Koftenzettel doppelt einzufchidten. 
VlIl. Die Reifefoften und Diäten der beyden Landfapitels = Vors 
fteher find, wie bey den Landkapitels-Viſitationen, nach dem Res 
— 0 23. Mai 1803 (Regierungd: Blatt S. 279) zu berech⸗ 
nen 733), 

In den Zetteln follen auch die Gebühren ter zugezogenen Schär 
Ber aufgenommen werden. | 

VII. Der Koftenzertel ift in derjenigen Pfruͤnd-Jahrsrechnung zu 
verausgaben, in welche der auf den normalmäßigen legten Pirind: 
A porng des abgefommenen Kirchenpfrändners folgende erjte Tag 

f , 


IX. Die Landkapitels-Vorſteher duͤrfen weder in dem betreffenden 
Pfruͤndhauſe abjteigen, nody etwas von dem abgehenden Kirchens 
pfrindner oder deſſen Erben genießen oder beziehen. 

X. Ueber dad ganze Gefchäft und über alle Gegenftände ift ein 
Prorofoll aufzunehmen, und nad) der Vorlefung.von dem Pfarrs 
verwefer oder bey Kaplaneyen von dem Ortspfarrer, von dem abge: 
henden Kirchenpfründner oder deffen Erben oder Maffe: Verwalter, 
und von beiden Landkapitels-Vorſtehern zu unterzeichnen. 

Bon diefem Protokoll über die Kirchenftelle ift das über das 
Defonat:Kammerariats oder Schulinſpektorat-Amt abzufondern. 
Xi. Das Unterfuhungs:Protofolf ijt mit einem ausführlichen Bes 





753) Bgl. Verf. vom 26. Aug, 1828. 
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richte über die Erledigung und zu Wiederbefegung der Kirchenftelle, 

abgefonderr über jedes der befagten Aemter, binnen 44 Tagen im ' 

a von dem Defan an den Katholifchen Kirchenrach einzus 
icken. 

XII. In dem Berichte uͤber die Kirchenſtelle find; 

chi * im Protokoll enthaltenen Gegenſtaͤnde zu erlaͤutern und zu 
erſchoͤpfen; 

b) auch andere paſſende Gegenſtaͤnde koͤnnen und ſollen aufges 
nommen werden; | 

c) ift zu begutachten, wann und mit welchen etwaigen Abäns 
derungen die "Kirchenftelle wieder beſetzt werden dürfte; 

) die Verbefferungs:Vorfchläge find erfhöpfend anzubringen. 

zu einer Aus⸗ oder Einpfarrung aber ift hier bloß anzuzeigen, 
odann gemeinfchaftlicy mit dem Oberamt und dem Schulinfpeftorat 
vorzulegen. j , ; 

e) Diefer oder ein befonberer Bericht foll die Aenderungen in 
der erneuerten Pfruͤnd-Beſchreibung erläutern. 

XI. Iſt dem Nachfolger an der Kirchenftelle bey der Unterzeichz 
nung des DienftrReverjed unter Mirtheilung des Unterfuchungss 
Protokolls die Eröffnung zu machen, und von demfelben befcheinis 
gen zu laffen, auch diefe Beicheinigung mit denn Revers hieher eins 
zuſchicken, daß, wenn er nicht binnen 4 Wochen von demſelben 
Tage an eine Gegenanzeige dabier einreiche, nıan annehmen werde, 
ed ſey ihm die ganze Pfründe mir allem Zugehoͤr vollftändig und in 
der Ordnung übergeben worden. Sollte und koͤnnte jedoch ein Fehe 
ler erft nad) den 4 Wochen entdeckt werden, fo babe er alsdann 
binnen 8 Tagen diefe Anzeige nachzutragen. Nach dem Umfluß des 
halben Jahrs wird Feine Anzeige mehr angenommen. 

Sm Uebrigen bleibt es bey der Vorfchrift vom 28. Februar 
41318. (©. Regierungs: Blart ©. 113.) 
Stuttgars den 42. Dec. 1326. 
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Erlaß des Kön. kathol. Kirchenraths, das Tages 
buch der Pfruͤndner über ihre Pfründ;Einnahmen und Auss 
* gaben betreffend. | 


Bom 12. Dez. 1826. 7%) 


Der Königliche katholiſche Kirchenrath. 
Es ift eine in. der Natur der Sache gegründete und ſchon dfters 
eingefchärfte Dienftpflicht, daß jeder Pfarrer und jeder Kaplan die 


739) Gebr. fo. — Maurer Ar, 8. ©, 25. — Bol, Biſch. Konft, Ver. 
vom 15. Jan. 1505. 
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Einnahmen und Ausgaben feiner Kirchenpfruͤnde ſogleich, wie fie 
" vorkommen, in ein befonderes Tagbuch auffchreibe. 

Diele Tagbuh, von einem Rechnungs» Rapiat verfchieben, 
theilt ſich — unter Zugrundlegung der Pfrundbefchreidung — in das 
beftändige und in das unbeftändige Einfommen, auch in die Eins 
nahmen und in die Ausgaben, iR auf Kanzley: Papierformat (mie 
der vorliegende Erlaß) mit einem Eleinen Falze zu jeder Seite, ohne 
Rubriken, blos nad) der Zeitordnung — mit Beyſetzung des Tapet, 
von einem Pfründjahre zum andern, zu führen. Dabin gebören 
Geld und Naturalien, Garben und daraus Frl ie Früchte ſamt 
Stroh, unter den Ausgaben auch der Selbſtverbrauch an Naturas 
lien, ferner der auf die Grumdgäter verwendete Dinger vom eiges 
nen Vieh wie der erfaufte; dagegen Fein Vieh außer den Blutzes 
henten. Bei dem Holze ift der Lad-Ort anzuzeigen. Alle Naturas 
lien müffen im Wuͤrttembergiſchen Maaße augefegr werden. Wenn 
eine Poſt, 3. B. verkaufte Frucht, von einem frühen Pfrändjabre 
herruͤhrt, fo it dad Jahr zu bemerken. Ben jeder Poft ift die bes 
treffende Rubrik der Pfruͤndbeſchreibung beizufegen. Es ift weder 
xin Latus noch eine Summe zu ziehen. Das Tagbuch beſchraͤnkt 
fi nicht, wie die Rechnung, auf die Gegenftände des laufenden 
Pfruͤndjahrs, fondern gleichwie befagter Maßen Poften, namentlich 
Naturalien-Verkaͤufe, vom vorigen Fahre vorfommen Finnen, eben 
fo find die übrig bleibenden Naturalien-Vorraͤthe vom legten Fahre 
am Schluffe des Tagbuchs anzuzeigen. 

Man hat aber wieder einigemal mißfällig erfehen müffen, daß 
diefe — fogar dem eigenen Intereſſe der zeitlichen Kirchen: Pfründs 
ner entfprechende Pflicht vernachlägiger oder gefliſſeutlich umgangen 
wurde, wodurd) Unordnungen und bey der Abkurung Befchadiguns 
gen eutitehen. 

Der Dekan und der Kämmerer follen bey jeder Gelegenheit ſich 
von der pünftlichen Befolgung durch perfönliche Einfichtnahme übers 
zeugen, und die entdecten Mängel und Fehler ſogleich gut machen 
laffen, aud) bieher anzeigen, damit man gegen den Pflichtvergeifes 
nen mit der verdienten Strafe, einfihreiten Faun. 

Unter Einem wurden die Defane und die Kämmerer wiederholt 
angewielen, die in einem Erledigungsfall der Kirchenftelle bey dem 
Auffchreibbuche fich entdeckenden Mängel und Febler ſogleich auf 
Koften und ohne Echonmug des abgefommenen Kirdyenpfründners 
zu ergänzen und zu berichtigen. 

Um fih von der Ordnung nod) mehr zu vergewiffern, hat jeder 
Pfarrer oder Kaplau das Tagbuch jedjaͤhrlich binnen 4 Wochen nad) 
den Schluſſe des Pfruͤnd-Rechunugsjahres dem Kämmerer, der 
Kimmerer aber das über feine Pfruͤnde geführte ebenjo dem Defan 
im Driginal vorzulegen; dafür find auch der Kämmerer oder der 
Defan beziehungsweife verantwortlich. Der Känımerer pder der 
Dekan hat das ihm vorgelegte Tagbuch zu durchaehen, und mitloder 
ohne Bemerkung, im leiten Falle mit feinem Vidit bezeichnet, an 
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den Kirchenpfrändner zurüdzugeben, welcher bdäffelbe r den 
Pfruͤndakten aufbewahren muß. - 
Dabey wird zugleich der Kämmerer belcehrend zeigen, wie erwa 
dad Zagbuc in dem Juhalt und der Form zweckmaͤßiger zu führen fen, 
Der Dekan hat diefe erneuerte Vorſchrift mittelſt Zuftellung eis 
ned Eremplars jedem Pfarrer und Kaplan bekannt zu machen, und 
die Bekauntmachung befcheinigen zu .laffen. 

‚ Jeder Landfapirelö:Kämmerer bat im May 4823, nachher nicht 
wieder, die Zagbücer des Pfründjahrs 487°/g von 2 Pfarrftellen, 
bei welchen eigene Güter und Zehenten ſammt den 4 weiteren Rus 
brifen vorkommen, einzuſchicken. 


Stuttgart den 12. Dec. 1826. 


— — — — 


583. 


Zirfular: Erlaß des Kön. kath. Kirchenraths, 
den Prieftermangel betreffend. 


Bom 16, Dez 1826 7), 





Der Königliche katholiſche Kirchenrath 
an die Defanate N. N. 


Bereitd unterm ASten Febr. 41823 ergieng eine Belehrung über 
den dermaligen Mangel an Geijtlichen. | 
Inzwiſchen ftieg d.efer Mangel noch von Jahr zu Jahr, indem 
im Jahr 4825 nur 45, — 1324 nur 16, — 4825 nur 22, — 4896. 
nur 24. Priefter geweiht wurden, Im Jahre 1827. kommen wicder 
nur 24. Neue dazu. Daß ver Abgang jähılid) durch Tod u. f. w. 
auch dermal — bei der geringen Anzahl der vorhandenen Geiftlihen — 
ſich auf 50. und darüber belaufe, dies ift dadurch zu erklären, daß 
viele verhältnißmäßig Ältere Penfionaird angeitellt wurden. 
ft im Herbfte 4328 fangen die Wirfungen der errichteten Con⸗ 
vifte ſich zu Auffern an, indem alsdann, wenn inzwifchen in denfels 
ben Fein außerordentlicher Abgang eintritt, 53. neue Prieſter ges 
weiht werden. Im Herbite 4829 erfcheinen 50., in dem folgenden 
Sahre und fo fort fommt endlich eine arößere Anzahl hinzu, und 
der Perfonalftand der Geiftlichkeit wird fi) allmählicy wieder ver— 
mehren und ergänzen. — 
Bis zum Herbft 4828; fteigt alfo fogar der Mangel, und in den 
- nächftfolgenden zwei Jahren wird die Aenderung noch nicht bedeutend 
feyn. Diefer Uebelftand ift um fo drüfender, als die Huͤlfsmittel ers 
ſchoͤpft ſind. Es bleibt daher eine firenge Forderung ver Pflicht fir 





750) Defan.Reg. — Maurer Nr. 122. ©. 258. — Vol. Gen. Vik. Erl. vom 
' 47. Ian. (4. Febr.) 1825. Erl. vom 48. Febr. 1825. Birt,erl, vom 15. 
Nov, 1828 B. Ord. Erll. vom 25. Jan, und 5. Juli 4831. 
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dad Ganze, die Wirkungen der Noth nach Möglichkeit zu vermin⸗ 
dern. Eden unterm 18ten Febr. 4325. ergieng die Belehrung über 
die Art des Binirens. Die Ausficht it befagter Maßen gewiß, daß 
diefes der Fatholifchen Kirchenordnung zumiderlaufende Biniren wies 
der ganz aufhören wird, allein nochweils ift ed unvermeidlich, wenn 
. ganze Pfarrgemeinden den pfarrlichen Gottesdienſt entbehren 
ollen. - 

Die Defane werden verantwortlidy gemacht, daß fie ihr Augens 
mer? nicht auf ihr Landfapitel beſchraͤnken, fondern die ganze karho⸗ 
lifche Kirche Wuͤrtembergs in. das Auge fallen. Hienach werden 
fie jede Gelegenheit aufiuchen und ergreifen, wo ein Geiftlicher ers 
fpart werden kanu. Cie werden auch ihre Berichte hienach faffen, 
und dagegen feinen Beibericht geben. 

Insbeſondere iſt ed zu unterftügen, daß von zwey beſetzten 
Pfarreien, welche durch. einen Geijtlichen entweder in der Kirche 
abwechfelud oder binireud verfehen werden Fonnen, der eine Pfarrer 
während des noch fteigenden Mangels fih zur Verſehung einer ers 
ledigten anderwärtigen Pfarrey gebrauchen läßt oder felbit anträgt. 
Man wird audy auf folche verdiente Männerin der Folge bey Befdrdes 
rungen befondere Rüfjicht nehmen. Ju dem Veibericht zu der Birte 
eines Geijtliden um Befbrderung ift von nun an jedesmal befonderd 
anzugeben, mit welcher Bereitwilligfeit und zu weldjer Zufriedenheit 
er für feine Perfon den Mangel an Geiftlichen zu lindern geſucht 
babe und noch fuche. — 

Die Dekane haben theild felbft, theild durch die übrigen Geift: 
lichen die Gemeinden und die Einzelnen wiederhohlt und nächdruͤklich 
zu belehren und zu beruhigen, daß die Widerfehr einer beffern Zeit 
durd) die Convikte gefichert, und nicht weit entfernt fey, und daß 
wegen des Mangeld an Geiftlichen zwar Kirchenftellen nochiweils uns 
befezt bleiben müffen, jedoch Feine Kirchenftelle Gefahr laufe, für 
immer einzugeben. 

Die Privat: Patrone zu Kirchenftellen find ſogleich beim Eintritt 
eines fie berührenden Erledigungsfalls, nach Umſtaͤnden auch ſchon 
vorher, zu belehren, daß das Mohl und der Norbitand des Ganzen 
dem Intereſſe des Einzelnen vorgehe, und daß, gleichwie die Königl. 
Ernennungsrechte einen Etillitand leiden, eben einem foldyen Still⸗ 
ftande die Parronat:Rechte der Mittelbaren fich zu unterwerfen has 
ben, es wäre dann, daß ein mir den gefeßlichen Erforderniflen vers 
fehener und auch fonft auffer Ausftellung gefegter Ausländer gefun⸗ 
den würde 741), 

Sollte ein Geiftlicher, um eine Pfarrey oder Caplaney, welche 
nochweils erleviger bleiben kann und foll, zu erlangen, oder fenft 
aus was immer fir einer Abfiche fi) Umtriebe erlauben, die mit 
der Pflicht für dad Ganze nicht vereinbarlicy find, fo bat ver Dekan 
fogleid) dagegen einzufcd).tiren, aud) die Sache zu erheben und citts 
zuberichten 732), 

741) Bol. Min.Erl. vom 28. DE. 4822. 
742) Vgl. jedoh Min.Erl. vom 28. Oft. 1822, 


. Verfiigung vom 18. Yan. 1927. 863 


un. Diefe Belehrung ift allen im Dekanatöbezirfe vorhandenen 
Geiſtlichen mitzutheilen. 
Stuttgart den A6t. December 1826, 


u 
a — — 


+) Abgaben:Gefeg für das Finanz⸗Jahr 1826/47, 


Bom 3. Januar 1527. 





irkular-Erlaß des Koͤn. Path. Kirchenraths, bie 
bhaltung der Elementar: Schul: Jugend von den Tanzbes 
fuftigungen der Erwachfenen betreffend, 


Vom 4. Januar 1827. 7%) 





Der Königliche katholiſche Kirchenrath 
an die Defanate N. N. 


Da es auf die Eitten der, Jugend nachtheilig einwirft, wenn 
die Kinder, welche die Elementarſchule befuchen, bey den Öffentlichen 
Tanz: Beluftigungen der Erwachfenen amwefend find, fo ift es den 
fatholifchen Kirchen:Conventen einzufcyärfen, daß diefes durch die 
geeigneten Mittel verhindert werde. | 


Stuttgart den 4. Jan. 4827. s 





585, 


Verfügung des K. kath. Kirhenraths, den Stand 
des Interkalarfonds betreffend. 


IN Bom 18. Januar 1827. °”) 








+) f. Fin. Geſ. — Robl. von 1827. Nr: 4. S. 2: — Dal. Gef. vom 22. Jun. 
41820. vom 29. Juni 1824. vom 48, Juli 4824. vom 9, Juli 1827. 

745) Dekan. Reg. — : 

744) Rabl. von 1827. Nr. 4. S. 41. — Del. Verf. vom 10. Nov. 4821. 
vom 21. Dit. 1822. vom 14. Okt. 4823. vom 48- San, 4825. v. 5. Jan. 
Ar N 5. * 1828. vom 12. Sept, 1829. vom 24. Jull 1850, don 
2. u 183 
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586. 


Zirfular:Erlaß des Koͤn. kath. Kirchenraths, die 
Verbindlichkeit zur Tragung des Poſtporto betreffend. 


Bom 8. Febr. 1827. 7%) 


Der Königlich katholiſche Kirchenrath 
an jammtliche Defanate. 

Man finder ſich unter Beziehung auf die a Poft:Ein: 
richtungen zur Belehrung an ſaͤmmtliche Dekane, Kämmerer und 
Schulinſpectoren, welchen beiden legteren fie fogleih mitzutheilen ift, 
veranlaßt, dag von den dieffeirigen Erlaffen, welche auf der Adreße 
weder als poftfreie, noch als Königlidye Dienjt: noch als Partbies 
Sache bezeichnet find, fondern den Gegenitand ganz offen laffen, fos 
wohl das Poſtporto als die BriefträgersKreußer von dem Adreſſaten 
aus feinem Sade, ohne ihrend eine Erfag:Anrechnung an was ims 
mer für eine Kaffe oder fonft, bezahlt werden muß. 

Diefer Fall trifft namentlich alle Erinnerungs- und ſolche Er: 
laffe, welche durch Nachlaͤßigkeit oder Unordnung herbeigeführt werden, 

Stuttgart den 8. Febr, 1877, 








+) Abgaben:Gefeg für 1877/50 


Bom 9. Juli 1827. 





587. 


Zirfular:Erlaß des Kön. kath. Kirchenraths, die 
Sicherheit für die Kapitalien der Kirchenftellen und Lands 
Fapitel betreffend. | 


Vom 418. Auguft 1827, 6) 


Der Königl. katholiſche Kirchenrath 4 
an ſaͤmmtliche Dekanate und Kammerariate. * 


Da bei einem zweyfachen Unterpfande, wie es fruͤher in einigen 
Landestheilen beftund, die Sicherheit einer Forderung ohne ganz bes 


745) Normal. Buch des K. kath. Kirchenr. — Bat. Verf. vom 24. Juni 1525 

+) f. Fin· Geſ. — Robl. von 1827. Nr. 27. ©. 261. — Vol. Gef. vom 22, 
Juni 1820. vom 29, Zuni 1821. vom 18. Juli 1824. yom 5. Jan. 1827. 

746) Reg. des K. Geh. Raths. — Vol. B. Konft. Ver. vom 13. Jan. 1805. 
Reſtr. vom 20. April 4911. Birk.Erl. vom 45. Jim, 1825. ick Gil. vom 
27. Aug. (7. Sept.) 1825. Zirk. Erl. vom 23. März 1829, 


% 


i Gen. Vik. Erlaß vom 21. Aug. 1827. 865 


fondere Zufälle nicht gefährdet iſt, fo werden die Landkapitels -Vor⸗ 
fteher angewiefen, bei bereitö beftehenden Forderungen der Lands 
kapitels-Kaſſe oder Kirchen-Stellen ıc. ıc. an Schuldner, welche eine 
größere als zweyfache Sicherheit durch Unterpfänder bei der Pfarr: 

ereinigung einzulegen nicht vermögen, fich mit dem zweyfachen Un: 
terpfande jedoch als Vorhypothek zu begnügen, und in einem ſolchen 
Halle nicht zur Auffündigung des Kapitals zu fchreiten. 


Stuttgart den 48. Auguft 4327. . 


588, 


Erlaß des ®eneral:Bifariats, die angefleideten Bil: 
der und Statuen in den Kirchen betreffend. 


Vom 21. Auguft 1827 *). 





Es liegt ganz im Geifte Unferer Belle Fatholifchen Kirche, die 

römmigkeit der Gläubigen auch durch Außerliche Gebräuche und 
Senerlichkeiten, beſonders auch durch bildliche Vorftellungen die Berz 
ehrung Sefu, feiner heiligen Mutter Mariä und der Heiligen zu weten 
und zu erhöhen. 

Diefe bildlihen Vorftellungen "dürfen aber ihrem Zwecke nach 
nur anftindig, und muͤßen in ihren Darftellungen wirklich belebend 
und erhebend feyn, und von jeher haben die Hirten der Kirche gegen 
alle abergläubifche und unanftändige Darftellungen Zefu, Marik 
und der Heiligen mit Recht geeifert, und noch insbefondere der Kir: 
chenrath von Arien: nicht nur im Allgemeinen jeden Aberglauben in. 
dem Gebrauche der Heiligen:Bilder verboten, fondern den Bifchdfen 
insbefondere aufgegeben, die größte Sorgfalt anzuwenden, daß hiebei 
nichtd ungeordnetes — nichts unheiliges — nichts was unanftändig 
und der Würde des Gotteshauſes zuwider ift, vorkomme. 

Sess. XXV. de Invocatione Sanctorum ic. 

Don den Bifchofen wurden dbaber von jeher Firchlihe Verord⸗ 
nungen gegen derlei Misitände erlaffen. Es ift Uns nun feit neues 
= mehrmals und insbefondere in den Berichten der defanats 
aı en Vifitationen zur Anzeige gefommen, und dargeftellt wor: 
den, dag noch in vielen Kirchen Unſeres Didcefan-Sprengeld ge= 
gen bejiehende Anordnungen angekleidete Bilder und Statuen Jeſu, 
Maria und der Heiligen angetroffen, und bei Prozeffionen umbers 
getragen werden, und dadurch der wahren, und von Unjerer heiligen 
Kirche gebilligten Verehrung Jeſu, feiner Mutter und der Heiligen 
Abbruch geſchieht. Wir laſſen daher die gemeffene Anordnung ers 
gehen, dag die augefleideren Bilder und Statuen aus allen Kirchen 





747) Dekan.Reg — Maurer Nr,138 ©. 266. — 
dieyſcher'd Gefepfammlung. X Bd. | 55 
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ohne auffallendes dffentliches Geräufh und mit Paftoral= Klugheit 
entfernt, und mit ordentlichen Gemaͤhlden oder fonft gut geidhn:gs 
ten und wohl gefaßten Etatuen vertaufdyt werden, fomit auch folde 
augekleidete Bilder bei Feinen Prozeffionen oder fonftigen oͤffentlichen 
religidien Feyerlichkeiten umhergetragen oder ausgeftellt werden. 

Mir erwarten von ſaͤmmtlichen Dekanaten Bericht über den ins 
nerhalb 5. Monat zu vollziehenden Umtaufch diefer- Bilder und über 
die Befolgung diefer Unferer mit der Staatsbehoͤrde übereingefom: 
meyen Anordnung, und geben zugleich Unferer Geiftlichkeit des Ges 
neral-Bifariatsfprengels auf, daß fie ihre Pfarr-AUngeböris 
gen über den wahren Geift — und die Zweckmaͤßigkeit diefer Ders 
ordnung belchren werden. 

Gegeben im bifchöflichen General: Vilariat, Rottenburg den 
2iten Auguſt 1827. 


Joh. Baptiſt Bifhof v. Evara G.V. 





589. 


Miniſt. Erlaß, die Taxen für Verwandtſchafts-⸗Dispenſen 
betreffend. 


Vom 22. Auguſt 1827. 7%) 


Das Minifterium des Innern und des Kirchen: und Schulmwefens 
an den K. Earholifchen Kirchenrath. 


Dad K. Finanz. Minifterium hat in Beziehung auf die Verwandt⸗ 
(haftö-Difpenfations: Zaren der Katholiken An Einverftändniffe mit 
dem Minifterium des Innern und K. Steuer:Gollegiums befcyieden: 

daß die Zar-Schuldigkeit mit der Verfügung verfalle, durch welche 
die Etaatserlaubuiß zur Verehelichung in einem verbothenen Ber: 
wandtſchafts· Grade ertheilt wird, wenn aud) der naͤchſte Gebrauch 
diefer Erlaubniß, die Einholung der kirchlichen Difpenfation bei der 
bifchdflichen Behörde unterlaffen wird, und daß auch jet, nachdem 
in Folge der Aufhebung des Zar: Anfaßes der geiftlichen Behörde 
von dem katholiſchen Kirchenrath die volle Tare für die Staats⸗ 
Erlaubniß angefegt wird, in dem angezeigten Falle auf dem * 
Bezug derſelben zu beſtehen iſt. | 
„Dabei hat jedoch das K. Finaͤnz-Miniſterium beigefügt, daß 
in Fällen, wo unbefiegbare Hinderniffe den Gebrauch der Difpenfa: 
tion unmdglich machen, wie bisher, fo auch Fünfrig aus Billigkeits⸗ 
gründen der Nachlaß im Gnaden⸗-Wege werde eingeleitet werden. 


748) Normal.Buh des K. €. Kirchenr. — Vol Nefkr. vom 12. Juli 1806 
und die dort angeführten Erloffe. 3irk.Erl. vom 30. Nov. 1526. K. Ver, 
vom 50. Ian. 1850. $ 22. Min. Verf. vom 7, ebr. 1851. 


Erlaß vom 20. Sept. 1827. 867 
— katholiſchen Kirchenrath wird dieſes zu feiner Nachathtung 
erdffnet. — — 
Stuttgart den 22. August 1827. 





590. 
Erlaß des Kön. Path. Kirchenraths, die Pfruͤnd be⸗ 
ſchreibungen betreffend. 
Vom 20. Sept. 1827. 229 





Der Königliche katholifhe Rirhenrath. 


‚ ‚Die. neuefte Vorfchrift zu den Befchreidungen der Fatholifchen 
Kirchenftellen vom 8. Juli 1825 wurde von der Mehrzahl der Pfar⸗ 
rer und Kapläne, auch der Landkapitels⸗Vorſteher mit lobenswuͤrdi⸗ 
gem Fleiße befolgt. Doch fchlichen fich felbft in die befferen Arbei⸗ 
ten manche Fehler ein. Auch war ed vorauszufehen, daß die Bor: 
fchrift, weldye man ohne Vorgang oder Mufter anfieng, noch eitlige 
Abänderungen und Zufäße erhalten werde. Nichtigkeit, Vollſtaͤn⸗ 
digkeit, Beſtimmtheit, Klarheit, ſyſtematiſche Darftellung, Vermeiz 
dung alled Ueberfläßigen in dem Inhalte, und Pünktlichkeit in der 
Form find Forderungen, die auf den höchiten Grad gefteigert wer: 
den müffen. Nur dadurdy wird die norhwendige und nüßliche Ab⸗ 
ſicht erreicht, im Inhalt ziwectmäßige und in der Form barmonirende 
Beſchreibungen aller kathoͤliſchen Kirchenftellen des Königreichs zu 
befommen. Auch wird diefe Arbeit nad) dem Grade der Vollkom⸗— 
— den man ihr jetzt giebt, fuͤr die Zukunft erleichtert und 
verein acht. | ® 

Bisher hat man im Erledigungd: Falle einer Kirchenftelle die 
neuefte VBefchreidung derfelben von Seiten des Königlichen Fatholis 
—* Kirchenraths einer Prüfung unterworfen. Dieſes Geſchaͤft 
ann dem Kirchenrathe nicht länger aufgebuͤrdet bleiben. Die Lande 
kapitels⸗Vorſteher befigen nun Belehrungen und verbefferte Mufter; 
die Geiftlichen uͤberhaupt find mehr bewandert; vorzüglich koͤnnen 
jetzt Die aus dem Seminar fommenden Vifarien gebraucht werden. 

In jedem von heute an vorfommenden Erledigungsfalle einer 
Kirchenftelle und bei anderen Anläffen wird man alfo die hier vor⸗ 
liegende Befchreibung dem Dekan zur Berichtigung und Ergänzung 


ſchicken. | 
Iſt diefe Vefchreibung die auf die Vorfchrift, vom 8. Juli 1823 
unmittelbar gefolgte, fo if fie nicht mehr einzuſchicken; die aud) ver= 





749) Gebr, Kol, — Vol Ber. vom 10, Jull 1806. Dekr. vom 3. Jan. 4807. 
Mer. vom 25. Zuni 4807. Dekr. vom 4. Febr. 1809. Dekr. vom 21. Febr. 
4811. Zirk. Erl. vom 28. März 41818. Erl. vom 27. Juni 1819. Zirk. Erl. 
vom 45, Dit. 4322. Erl, vom 8. Juli 1825, ie vom 21. April 1850. 
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beſſerten Beilagen derſelben formen zur neuen Beſchreibung genom⸗ 
men werden. ‘it aber die zuruͤckgehende Beichreibung bereits eine 
neuere, fo ift fie wieder einzuſchicken, und auf die Beilagen Dderfels 
ben foll fich die neueſte Befchreibung berufen. 

Die Landkapitels-Vorſteher thun. wohl daran, wenn fie, befons 
ders bei ſolchen Kircheuftellen, deren baldige Erledigung zu vermu⸗ 
then ift, das Geſchaͤft durch den:vorbandenen Kirchenpfruͤnduer vors 
bereiten Taffen. Nach erfolgter Erledigung der Kirchenftelle iſt der 
im Pfründorte wohnende Verweſer zu gebrauchen. Alsdanu ſoll dıe 
berichtigte und ergänzte Wefchreibung vom abgehenden Pfarrer oder 
Kaplan, oder vom Verwefer, oder vom Dekauats-Vikar gut lefers 
lich ausgefertiger, die Neinfchrift vom Dekan pünktlich geprüft, fos 
nach mit dem Berichte über die Erledigung und wegen Wiederbe: 
ſetzung der. Kirchenftelle hieher eingefhidt werden, und zwar binnen 
6 Wochen vom Tage der Erledigung an, indem man Zdgerungen 
nicht mehr dulden kann, fondern fogleid nad) dem Abflug der 6ten 
Woche, obne Erinnerung, gegen den Dekan niit einer Ordnungss 
firafe vorfahren, und bei deren Fruchrlofigkeit einen Erecurions:Bo: 
ten,beordern wird. Eben deöwegen ift der Defan, wenn er das 
Seinige in der Ordnung thut, befugt und verpflichtet „ jeder Zoͤge⸗ 
rung der ihm untergeordneten Geiftlichen durdy Erefutionsboten zu 

egeguen. 

Anbei findet man ſich veranlaßt, nicht mur die Vorfihriften vom 
8. Juli 4823 zur genauern und genaueften Nachachtung einzuſchaͤr— 
fen, fondern audy dem Formular folgende Punkte nachzutragen: 

4) Die Drudfehler , wo ©. 2. der Jahrgang 4325 ſtatt 
4524. — S. 10 und 20, wo ein rdmiſches Aſtatt eines lateiniſchen 
A. — S. 48 und 20, wo ein — B ſtatt eines lateiniſchen 


B, — ©. 21, wo I Kirchliche ſtatt Kirchliche, — ©. 17, wo Natu⸗ 
ralien-Preiße ftatt Naturalien, — ©. 24, wo Koften ftatt Pojten 
ſteht, und ©. 14, wo nad) den Morten „‚vorn der zu beuennende‘‘ 
das Wort „alte“ fehlt, entdecken ſich von felbit. 

2) Der Defan foll die Angaben über die Verhältniffe der Kir: 
chen⸗Stelle nad) dem neueſten Zuftande derfelben, aus dem Erfund 
der Kirchen-Viſitationen, bei anderen Gelegenheiten, und nach dem 
Ergebniß der bei der wirklichen Wiedererledigung zu pflegeuden Unter: 
fucyung| berichtigen und ergänzen. Dabei verſteht es fich von felbit, 
daß, wenn er Uebertretungen beftehender Verorduungen, Mißbräude 
entdeckt, er fie ſogleich abitellen, nad) Umftänden zur Beftrafung brin⸗ 
gen, und im Vegleitungss Berichte anzeigen, nicht aber mehr im vie 
neuefte Befchreibung aufnehmen foll. - 

3) Zn der Rubrik der Geſchichte find bei den Einfläffen der Re 
formation — die Veranlaſſung "und die Wirkungen näber 
anzugeben. enn dermal wirklich andere chriftliche Glaubensgenoffen 
oder Juden ſich im eigentlichen Pfarrfprengel befinden, fo ift die Ent: 
ftehung ſammt deu Perfonal:Verhältniffen derfeiben zu bemerken. 

4) Die Pfarrfprengeld:Karte und der bei der Schilderung des 


Erlaß vom 20. Sept. 1327. 869 


Pfarr⸗Orts, nicht erft bei der Rubrik der Pfriindgebäude „ beizules 
gabe Plan defielben famme Markung unterfcheiden fi) von eine 
auder. ; 
5) Erfcheint ein neues Staatshandbuch, fo ift dieſes zu gebrauchen. 

6) Ju der Pfarrſprengels-Tabelle find alle evangeliihen Pfarre 
Drte und Filiale (auch die einzelnen Höfe ꝛc.) deren jegige oder kuͤnf⸗ 
tige katholiſche Einwohner in Folge der Verordnung vom 412. Sept. 
4818 zur Pfarrei pfarren, felbft alsdann aufzuführen, wenn wirks 
lic) Fein Katholif fih dafelbft befinder. 

7) Wenn gleichwohl dermal Fein Proteftant ſich im eigentlichen 
Pfarrfprengel befinder, fo ift doch anzuzeigen, wohin die Künftig im 
Pfarrorte oder in einem Filial fih aufhaltenden Proteftanten in 
Gemäßpeit ha Bere pfarren. 

— der Schilderung des Pfarrorts ſind auch der Ueberfluß 
oder Mangel an Brennholz und der Preiß deſſelben, die Verhaͤltniſſe 
und die Fonds der Gemeindöpflege, die Vermoͤgens-Verhaͤltniſſe der 
Privaren, insbefondere ob es Bettler gebe, endlich die herrfchenden 
Charaktere der Pfarrgenoffen anzuzeigen. | 

9) Bey der Pfarrfirche, aud) bei jeder Neben= oder Filial-Kirche 
und Kapelle ift anzugeben, waun nnd auf weſſen Koften fie erbaut 
oder weſentlich ausgebeſſert worden fey. 

10) Bei jeder Kirche find die Plaͤtze zum Sinieen nach den 
Stühlen, im Chor, im Langhaufe, auf jeder Emporfirche, im erwais 
gen Oratorium ꝛc. für die Verheirarheten, die Ledigen und die Schuls 
finder, nah dem Gefchlechte, aufzuzäblen ; dann ift anzugeben, wie 
viel Perfonen zum Stehen Raum finden; zulegt folgt der Schluß, 
He Kirche für die dermalige Seelenzapl groß genug oder zu 

ein fey. | 

44) Bei jeder Pfarrkirche und bei jeder Filialfirche, woriun ordents 
licher Gottesdienft jtart hat, muß angegeben werden, wer zunächft, ud, 
wenn es die Kirchenpflege felbft it, wer bei der Unvermoͤgenheit 
derfelben die Kult: ıc. Koften, und wer dad Bauweſen zu beftreiten 
habe. Iſt eine Ausnahme von den allgemeinen Regeln hergebracht, 
fo muß der Grund davon dargethau werden. 

12) In der Rubrik der Schulen ift die Zeit der Werktagsſchule, 
im Winter, im Sommer, und der der Chriftenlehre voraugeheuden 
Sonntagsfchule anzuzeigen. 

15) In der Rubrif der Hälfspriefter ift anzugeben, an welchen 
Mörabenden oder aber Befttagen jelbft, und wober bisher ein oder 
mehrere außerordentliche Beicht- oder weitere Gehülfen beigezogen 
worden feyen. 

14) Bei der Nubrif der beſonderen DObliegenheiten darf der Des 
fan fih am MWenigiten auf die Angaben des zeitlichen Pfarrers oder 
Kaplans verlaffen, fondern er mus auch auf anderen Wegen den wahz 
ren Etand der Dinge genau erforfchen, jede unrichrige oder mans 
gelhafte Angabe beridstigen und ergänzen, und Alles fo, wie es 
nad) hergeitellter Ordnung befteben fol, anzeigen. In den Pfarz 
reis efchreibungen ift die Rubrik folgendermaßen aufzuführen: 
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A) DOrdentliher Pfarrgottes-Dienſt; 
Hier Ift von der Sonntags Ehriftenlehre die Veſper in der Zeit zu 
unterfcheiden. 


—B) Aufierordentlihe Gottesdienſte; 
hieher gehoͤren auch die Betſtunden, die Abend-⸗Gottesdienſte, nament⸗ 
lich an den Samſtagen und Feſtvorabenden, in der Charwoche, der 
Auferſtehung, deren Art, Anfang und Ende; die Ausſetzung des 
Hochmiärdigften 5; die Segnungen, wobei anzuzeigen ift, ob Johan⸗ 
nis⸗Wein ausgetheilt werde. 

C) Bruderfchaften und dergleichen; 
die damit verbundenen Gortesdienfte, Ausfegungen ded Hochwilrdigs 
ften ıc. find hier namhaft zu machen. Der Fonds, die Einnahmen, 
Dpfer ıc. und die Ausgaben find, ed mag eine Verbindung mit der 
Kirchenpflege bejtehen oder nicht, beftimme anzugeben. 

D) Brozeffionen; 
Bei den aufferhalb der Kirche flattfindenden iſt der Bezirk, wohin 
fie gehen, anzuzeigen. | 


E) Zlurgang; 
Auch der Bezirk ift anzuzeigen. 

F) Bittgänge; 
Bei den blos in die Markung des Pfarrortd gehenden ift der Bes 
zirf anzuzeigen. Bei den aus dem Pfarriprengel hinausgehenden 
it die Entfernung nad) einer Fleinen Poſtſtunde zu berechnen. 


G) Geftiftere Jahrtaͤge; 


4) Auf der Pfründe felb tend; 
2) Mit Wi — 


Ueber dieſe zweite Abtheilung iſt die Tabelle beizulegen, worin 
zuerft die wochenrlichen, dann die monatlichen, daun die vierteljähris 
en, endlich die einzelnen Jahrtaͤge, nad) der Zeitordnung des natüre 
ichen Jahrs, vorfommen. Alle von demfelben Stifter berrübrenden 
Jahrtaͤge find zufammen zu fegen. Don den feit der legten Beſchrei— 
bung neugeftifteten Jahrtaͤgen find der Fonds und die etwaigen bes 
fonderen Beftimmungen zu bemerfen. 

15) Wie vom Wohnhauſe, ſo iſt auch von jedem Nebengebäug 
ſowohl die äußere Form als die innere Eintheilung, vom unten bis‘ 
zum Dach, ftocweife, durch Riffe anſchaulich zu machen. 

- 46) Bon jedem Keller ift der Raum und die Beichaffenbeit, von 
edem Stalle ift die Gattung und die Anzahl ded dahin beſtimmten 

iehes, von der Holzlege ift die Anzahl der Klafter, wofür der Raum 
erkleckt, anzuzeigen. | 

47) Bei jedem Grundgut, welches mit einer Mauer, einem Zaun 
oder lebendigen Hage eingefaßt iſt, joll angegeben werden, von wenn 
die Einfaffung zu bejtreiten fey. 
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43) Bei den Pfründgätern wird das vollfommene freie Eigen: 
thum, die Steuerfreiheit, die Zehentfreiheit, und bei den Wieſen die 
Doppelmädigfeit, das heißt, dad Recht zu heuen und z dhmden, 
als Regel vermuthet. Nur Ausnahmen ſind alſo, dieſe aber nach der 
Vorſchrift ausfuͤhrlich und beſtimmt anzugeben. 

19) Die Angaben uͤber den Ertrag der eigenen Guͤter und der 
Zehenten geſchehen dfters, aus Nebenabſichten und anderen Urſachen, 
unrichtig. Der Kämmerer muß den wahren Durchſchnitts-Ertrag 
aus den Pfründrechnungen, Auffchreibbächern und anderen Quellen 
ausmitteln. 

20) Wenn eigene Güter oder Zehenten für die breinächften Fahre 
bleibend verpachter find, und der Pachtſchilling von dem berechneten 
Selbſtbenutzungs-Ertrag abweicht, fo ift die höhere von den beiden 
Summen am Ende der Rubrik auszuwerfen, und fonad) in die Sum: 
marien aller Einnahmen zu begreifen, | 
+ 24) Die Preife der Naruralien, Früchte, Stroh, Futter, Obft, 
Mein, Holz, Klein: ꝛc. Zehentgegenftände, find weder nad) den Aus: 
nahmen der Jahre 4868, oder nad) den auch zw hohen Finanz⸗Etats⸗ 
beftinynungen, noch nad) den dermaligen zu niederen Ausnahmen, 
fondern nad) mehrjährigen oͤrtlichen Durchfchnitten, wie fie zum Theil 
in den bisher zuruͤckgeſchickten Pfrändbefchreibungen bezeichnet wur⸗ 
den, anzufegen, ohne daß es eines Zeugnilfed vom Ortövorftande bes 
darf. Allerdings Fonnen die Preife nad) der Verfchtedenpeit der Orte 
verfchieden feyn. 

22) Das Holz, fowohl aus den eigenen Waldungen als von- Bes 
foldung, iſt in dem Preife anzufegen, den es im Pfarrorte vor dem 
Haufe hat, und die den Kirchenpfrindner Freffenden Koften des 
Hauend und Aufmachens im Walde, auch des Zufuͤhrens find zu vers 
oo und abzuziehen, Dabei ijt der Zeirpunft, warn es aus dem 
Walde zugeführt wird, anzuzeigen 

23) Wenn. die Kirchenftelle in mehreren Marfungen eigeme Guͤ⸗— 
ter, Zehenten oder Grundgefälle befitt, fo find nach der Marfung des 
Wohnorts die der Filiale, dann die der andern Farholifchen Pfarrorte 
und Filiale, dann die der proteftantifchen Pfarrorteund Filiale, end: 
lich die Auslaͤndiſchen aufzuführen, 

24) In der Rubrik der Grundgefälle ift bei ven Laudemien von 
den Lehen anzuzeigen, ob fie nur im Deränderungs = Falle des Les 
heumannes oder auch in dem des Lehenherrn entrichtet werden müfs 
fer Die Zins-Guͤter find nur überhaupt zu benennen. Bei ver: 
theilten Lehen: oder Zins-Guͤtern it nur der Beitand des Guted im 
Ganzen, der Name des dermaligen Lehen: oder Zins: Trägers und 
der Haupt:Berrag jeden Grund: Gefälls aufzuführen. 

35) In der Accidenzien Rubrik von der Erohle find auch die 
etwaigen Ausnahmen der Ofter: und der Pfingit: Taufe anzugeben. 

Wenn bei einem Gegenftande, als: der Trauung, der Beerdi— 
gung, ꝛc. mehrere Handlungen mit Gebühren vorfommen, fo find 
diefe zu esifigiren. s ER 

Witer Fy iſt beizuſetzen: „Fuͤr Pfarrzengniffea 25 kr. fl. Er 
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26) In der Opfer-Rubrik iſt anzuzeigen, an welchen Tagen, 
zu welcher Zeit, von wem F Opfer gegangen, oder wie das Opfer 
geſammelt werde. Die nicht dem Pfarrer zufallenden Opfer ſind 
abzuſondern. Als Vierfeſt Opfer find auch die Surrogate derſelben 
————— Bei den Oſter-Einnahmen iſt auszudruͤcken, warum, 
von wen und was gegeben werde. Won dieſer wirklichen Einnah⸗ 
me ded Pfarrers ift der nicht hieher gehdrige Erfag für die Auslas 
gen wegen ber dfterlichen Beicht: unnd Communion⸗Zettel abzufondern, 

27) Wenn der Pfarrer, nicht aus bloßem guten Willen, jondern 
aus erwiefener rechtlicher Schuldigfeit, dem Meßner oder anderen 
Aha (von Kaplänen darf Feine Rede mehr feyn) an den Biers 

eften oder fonft ein Eſſen zu geben hat, fo ift diefe Ausgabe, wel: 
he nur im Geldfurrogat, nicht in Natura gereicht werden darf, 
nach der Opferrubrif anzufegen, 

28) Wenn die Kirchenftelle eine eigene Bibliothek befige, fo iſt 
der Katalog der Rubrik ded Hausgeräthes beizulegen. 

29) Ueber die Regiftratur, wozu auch dad Regierungsblatt ger 
hört, ift das ſyſtematiſch geordnete vollftändige Verzeichniß (Res 
pertorium) beizulegen. 

50) Die Verbefferungs:Vorfchläge find in jeder der beiden Un: 
ter⸗Rubriken nach ihren Gegenſtaͤnden durch größere Tateinifche Buchs 
ftaben A—B ıc. unter Berufung auf die betreffende Geitenzahf 
der Befchreibung von einander abzufondern, 

Zu den deonomiſchen Verbefferungd:Vorfchligen kommen ferner; 

In jedem Pfarrhaufe müffen wenigftens folgende heigbare Zim: 
mer vorhanden fenn: das Wohn: und darneben das Schlaf:3immer 
des Pfarrers, dad Wohn: und zugleih Schlaf: Zimmer für einen 
——— Vikar oder andere Huͤlfsprieſter, die Dienſtboten⸗ 
Stube; 

Bei jedem Pfarrhaufe foll ein Huͤhner⸗ und wenigſtens Ein 
Schwein:Stall, eine gededte und gefchloffene Holzlege für das or: 
dentliche Beduͤrfniß, und wenn die Küche nicht zu ebener Erde iſt, 
eine Wafchfiiche, etwa mit Badofen fenn; _ 

Es follen die zehentpflichtigen eigenen Güter zehentfrei gemacht, 
die Paſſiv-Abgaben abgeldst, die Dienjtbarkeiren weggebracht, zu den 


’ 


einmädigen Wiefen das Oehmdrecht erworben werden; 


Statt der fiir die Kirchenftelle unpaffenden Weinberge find zweck⸗ 
maͤßige Realitaͤten zu erwerben. | 


Ob nicht Waldungen gefauft oder eingetaufcht werden dürften? 
Stuttgart den 20. Eept. 1327. 


Regier. Erlaß vom 25: Oktober 1827. 873 


+) Erlaß des Kön. Mintfl. des Innern an die 
KreissRegierungen, die Belohnung der (Geiftlichen 
für ihre Anweſenheit bei der Stiftungs: Rehnungs Abhoͤr 
betreffend, 


Vom 15. Oktober 13727, 


—— 


591. 


Erlaß der Koͤn. Regierung des Jaxtkreiſes, bie 
Verantwortlichkeit der Geiftlihen für die richtige Aufbe— 
wahrung der MRegierungsblätter betreffend, 


Bom 23. Oktober 1827. 70) 





Die Königl. Wuͤrtemb. Regierung ded Sartkreifes - 
an das K. —— Oberamt — 


Da man in Kenntniß geſezt worden iſt, daß die zu den Pfarr⸗ 
Regiſtraturen gehoͤrigen Staats- und Regierungsblaͤtter hin und wies 
der nur unvollftändig aufbewahrt werden, und wenn dann von eis 
nem Drtögeiftlichen die fehlenden Nummern vermißr werden, wegen 
deren WiedersErgänzung die Orts-Stiftungs-Kaſſen in Anfpruch ger 
nommen werden wollen, fo ijt jeder Orts-Geiſtliche auf Neue zu bes 
lehren, daß er für die richtige und vwollftändige Aufbewahrung der 
Regierungsblätter, fo wie aller zur Regiſtratur gehörigen Gegen 
ftände perjdnlidy verantwortlich fen, und wird zugleich verordnet, 
daß je bey dem Abgang eined Pfarrers die Pfarr:Regiftratur ohne 
Verzug durch) eine von dem Stiftungsrarh zu ernennende Deputation’ 
und zwar — im Fall der bisherige Pfarrer auf eine andere Stelle 
oder in Venfionsftand verfeßt wird, noch von demfelben felbft, im 
Fall des Abfterbens des Orts-Geiſtlichen aber von deſſen Relifteu 
uEundlih übernommen, und auf gleiche Weife dem Amts-Nachfol⸗ 
ger übergeben werden, die Ergänzung der bei der Uebernahme fich 


ergebenen Defekte aber dem abgehenden Prarrer oder den Relikten 


des DVerftorbenen fogleich angefonnen, bei fich hiebei ergebenden An 
ftand dem gemeinſchaftlichen Oberamt, eine Anzeige gemacht und 
bierauf von diefem entweder dad Erforderliche von Amtswegen ver: 
fügt oder geeigneren Falls dieffeirige Weifung eingeholt werden folle. 


Ellwangen den 25. Oct. 41327. 





— u 
+) ſ. Reg.Seſ. — Vol. Min.Erl, vom 9. Febr. 1329. 
750) Dekan.Reg, — Vgl. Dekc. vom 40. Dez. 1807, 
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592. 


Koͤnigliches Reſkript, die Verkuͤndigung der paͤbſtlichen 
Bullen zu Errichtung des Erzbisthums zu Freiburg und der 
biſchoͤflichen Kirche zu Rottenburg a. N. betr, 


Vom 24. Oktober 1827 *9. 





Wilhelm, 
von Gottes Gnaden Koͤnig von Wuͤrttemberg. 


Da die paͤbſtliche Bulle vom 16. Auguſt 4824, welche mit den 
Worten: „Provida solersque** und diejenige vom 44. April 1827, 
welche mir den Worten: „Ad Dominici gregis custodiam‘* beginnt, 
in fo weit folche die Bildung der oberrheinifchen Kirchen = Provinz, 
die Begrenzung, Ausitattung und Einrichtung der dazu gehdrigen fünf 
Bisthůmer mit ihren Domcapiteln, fo wie die Befegung der erzbie 
ſchoͤflichen und bifchöflichen Stähle und der domſtiftiſchen Präbenden 

um Gegenftand haben, von Uns angenommen werden, und Uns 

ere landesherrliche Staats Genehmigung erhalten, ohne daß jedoch 
aus denfelben auf irgend eine Weiſe etwas abgeleitet werden Fönnte, 
was Unfern Hoheitörechten fchaden oder ihnen Eintrag thun moͤchte, 
oder den Landes» Gefeßen und Regierungs r Verordnungen, den erz⸗ 
biſchoͤflichen und bifchöflihen Rechten, oder den Rechten der evans 
gelifchen Confeſſion und Kirche entgegen wäre, fo wird ſolches bier: 
mit unter dem Vorbehalte, daß wegen der Vollziehung weitere Ans 
— werden getroffen werden, zur Nachachtung bekannt ges 
macht. 


Stuttgart den 24. Oftober 1877. 


| Wilhelm. | 
Der Minifter des Innern: Auf Befehl des Koͤnigs: 
von Schmidlin. Der Staatd: Sekretär, 
Bellnagel. 
Pius, Eptscopus, Pins, Biſchof— 


servusservorum Dei. Diener der Diener Gottes, 
Ad perpetuam rei Memoriam. Zum immerwährenden Gevächrmip! 
Provida solersque Romanorum _ Die fürfehende und eifrige Sorg⸗ 
Pontificam sollicitudo in iis com- falt der römischen Päbfte in Beile: 
ponendis et ordinandis, quae ad gung und Anordnung alles deifen, 


733) Robt. von 1827. Ar. 45. ©. 435. — Tgl. Bild, Erl, vom 25. Dtt. 
41827. Min. Bekanntm, vom 54. Mur; 1828. 


Paͤbſtliche Bullevom 46. Aug. 1821. 875 


aptiorem Dominici gregis ousto- was zur befferen Obhut und Pflege 

iam ac procurationem ex ipsa der Heerde des Herrn nach der eiges 
etiam temporum ac looorum na- nen Befchaffenheit der Zeiten und 
tura magis expedire dignoscantur, Orte zweckmaͤßiger erfcheint, treibt 
eos adigit ad novas Episcopales diefelben an, bald neue bifchdfliche 
sedes quandoque constituendas et Site zu errichten, „bald einige ders 
quandoque illarım aliquas transfe= felben zu verfegen, um unter dent 
rendas, ut Domino messis benedi- Segen des Herrn der Erndre für die 
cente aptiora exinde in fidelis Po- geijtige Wohlfahrt des gläubigen 
puli spirituale bonum praesidia Bolkes dadurd) geeignetere Schutz⸗ 
queant comparari. wehre zu errichten. 

Statim ac itaque veddita fuit Kaum war daher Deutfchland 
Germaniae tranquillitas, Nos ad die Ruhe wieder gegeben, jo verwen⸗ 
componendas res Ecclesiasticas in deren Wir Unfere Sorgen unausges 

raeterita temporum calamitate ſetzt auf die Herftellung der kirchli— 
— continuo direximus cu- hen Angelegenheiten, Die durch das 
rvas Nostras, ilsque in Bavariae Unheil der vergangenen Zeiten in 
Regno quatuor abhine annis op- Verwirrung gekommen waren. Und 
portune ordinatis Nostras pariter nachdem Mir diefe vor vier Jahren 
sollicitudines absque mora con- in dem Königreidy Baiern auf eine 
vertimus ad illos omnes orthodoxae zweckmaͤßige Weile geordnet hat: 
fidei cultores, qui actu subsunt do- ten, fo wendeten Wir zugleich ohne 
minationi serenissimorum Prinei- Verzug Unfere Sorgaalt auf alle 
pum statuumque Germaniae, nem- jene Berehrer ded wahren Glaubens, 
pr Regis Wurttembergiae, Magni welche gegenwärtig unter der Herr⸗ 
Jucis Badensis, Eleotoris Hassiae, ſchaft der Durchlauchtigften Fuͤrſten 
Magni Ducis Hassiae, Ducis Nas- und Staaten von Deutichland, 
soviae, Liberae Civitatis Franco- naͤmlich des Kdnigs von Wuͤrttem⸗ 
fortensis, Magni Ducis Megalopo- berg, des Großherzogs von Baden, 
Jitani, Ducum Saxoniae, DucisOl- des Kurfürften von Heflen, des 
denburgensis, Principis Waldec- Großherzogs von Helfen, ded Her: 
censis ac Liberarum Civitatum 3098 von Naffau, der freien Stadt 
Hanseaticarum Lubecensis et Bre- Frankfurt, des Großherzogs von, 
mensis, qui se se paratos osten- Mecklenburg, der Herzoge von 
dendo ad omnem operam dandam Sachſen, des Herzogs von Olden⸗ 
pro Episcopatuum ab Apostolica burg, des Furften von Waldeck und 
sede vel erigendorum 22 instau- der freien Hanfeitädte Lübeck und 
randorum convenienti dotatione, Bremen ſich befinden, weldye, um 
Legatos communi nomine Romam ihre Bereitwilligfeit an den Tag 
hujus rei causa miserunt, zu legen, Alles beizutragen, da— 
: mit durch den apoitoliichen Stuhl 
Bisthuͤmer mir ſchicklicher Ausſtat⸗ 
tung entweder neu errichtet, oder 
hergeftellt werden möchten, deßhalb 
eine gemeinfchaftliche Geſandtſchaft 

nad) Rom fendeten. 

Ast cum res omnes Ecclesiasti-_ Da man ſich jedoch nicht über alle 
tae, de quibus actum fuit, conci- kirchlichen Gegenftände, wovon es 
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liari minime potuerint, spe tamen 
non decidentes, fore, ut pro eorun- 
dem Principum ac statuum sapien- 
tia valeant ıllae in posterum com- 
ni, ne interea Christi fideles 
in dietis regionibus Commorantes, 
uos in maxima spiritualis regimi- 
nis necessitate agnoscimus consti- 
tutos, diutius propriis destituantur 
Pastoribus, ad nonnullarum in 
praecipuis, ipsorum Principum et 
statuum civitatibus ac territorüs 
Sedium erectionem ac Dioecesium 
circumscriptionem procedendum 
esse decrevimus, ut‘celerrimg Ec- 
clesiis illis de suis Episcopis pro- 
videre valeamus, reservata nobis 
cura, catholicos aliorum Principum 
subditos iis Dioecesibus, quas com- 
modiores judicabimus, in posterum 
adjungendi. 


Audito igitur consilio nonnullo- 
rum venerabilium fratrum Nostro- 
rum, sanctae Romanae Fcclesiae 
Cardinalium, ex certa scientiae ac 
matura deliberatione Nostris deque 
Apostolicae potestatis plenitudine 
supprimimus, annullamus et ex- 
stinguimus titulum, denominatio- 
nem, naturam et essentiam totum- 
que praesentem statum vacantium 
tam F.piscopalis Ecclesiae Constan- 
tiensis quam Praepositurae vere 
nullius Sancti Viti Elvacensis, una 
cum suis capitulis, al effectum 
libeve procedendi ad infra dicen- 
das novas Ecclesiarum erectiones 
ac Mivecesium eircumseriptiones, 
atque ulterius immutamus statum 
pracsentem Episcopalium Eccle- 
siarum Moguntinae ac Fululensis, 
ita ut ılla a quocumque Metropo- 
litico jure Archiepiscopi Mechli- 
niensis oınnino subtracta, et non 
amplius dispositioni nostrarum Li- 


Kirchen: Gefeße. 


ſich handelte, vereinigen Fonnte, 
Wir gleichwohl die Delauns nicht 
aufgegeben, daß diefes in der Folge, 
gemäß der Weisheit jener Fürjten 
und Staaten, nod) werde geichehen 
koͤnnen, fohaben Wir, Damit unter: 
deffen die in jenen Gegenden woh: 
nenden Gläubigen, welche Mir in 
Betreff der getitlichen Verwaltung 
in die größte Noch verſetzt feben, 
nicht länger eigener Hirten entbeb: 
ren müffen, zur Errichtung einiger 
bifchdflicher Sige in den vorzüglis 
deren Städten und Gebieten jener 
Fürften und Staaten,und Umjchreis 
büng der Didzefen vorzufchreiten 
beichloffen, um auf das gejchwin- 
deite jene Kirchen mit eigenen Bis 
fchöfen verfeben zu koͤnnen, Uns die 
Sorge vorbehaltend,die Farholifchen 
Unterthbanen anderer Fürften mit 
der Zeit jenen Didcefen anzufclief: 
fen, die Wir für die bequemjten dazu 
halten werden. 

Nach einvernommenem Ratbe eis 
niger Unferer ehrwuͤrdigen Brüder, 
Gardinäle der heiligen romifchen 
Kirche, unterdruͤcken, zernichten 
und vertilgen Wir daher mit ſicherer 
Erkenntniß und reifer Ueberlegung 
und kraft der Fuͤlle der apoſtoliſchen 
Gewalt den Titel, den Namen, die 
Natur, das Weſen und den ganzen 
gegenwärtigen Beitand der erledig: 
ten fowohl bifhöflichen Kirche zu 
Conſtanz, als der zu Feiner Didcefe 
gehörigen Probjtei zum heiligen Bis 
tus in Ellwangen, ſammt ihren Ga: 
piteln, in der Äbſicht, um frei zu der 
unten zu benennenden neuen Er— 
richtung von Kirchen und Umſchrei— 
bung der Didcefen vorjchreiten zu 
founen. Ferner verändern Wir den 
Zujtand der biſchoͤflichen Kirchen zu 
Mainz und Fulda dergeitalr, daß 
jene allenı Merropolitan: Rechte des 
Erzbifchofs von Mecheln entzogen 
werde, und nichtmehr an Die Anords 


Päbftlihe Bullevom 16. Aug. 1821. 


terarım Apostolicarım incipien- 
tium = Qui Christi Domini = da- 
tarum tertio Kalendas Decembris 
anni millesimi octingentesimi pri- 
mi subjecta remaneat, atque ista 
a regulari statu per alias Aposto- 
licas Literas fel. mem. Benedicti 
decimi quarti Praedecessoris No- 
stri, quarum initium = In Apo- 
stolicae = constituto ad statum 
secularem translata intelligatur. 
Ac scientia, deliberatione et po- 
testate similibus ad omnipotentis 
Dei gloriam, orthodoxae ſidei ex- 
altationem et catholicae Religio- 
nis incrementum Friburgum, Bris- 
oviae civitatem principem, stu- 
A Academiae aliisque funda- 
tionibus insignem atque a novem 
mille et amplius — inhabita- 
tam, in eivitatem Arcliepiscopa- 
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nung Unferd apoftolifhen Briefs, 
welcher anfängt „Qui Christi Do- 
mini etc.“ vom 29.Novbr. 4801 ges 
bunden fey, dieje aber von dem Elde 
ſterlichen Etande, in welchem fie fich 
gemäß des apoftolifchen Briefs Uns 
jererd Vorfahrers Benedict XIV. 
jeligen Andenfens, der mir den Wor⸗ 
ten anfängt: „In Apostolicae ete.“ 
befand, euryoben, und In weltlichen 
Erand verſetzt werde. 

Mir gleicher Erkenntniß, Uebers 
legung und Gewalt, zur Ehre des 
Allmaͤchtigen Gottes, zur Erhöhung 
des wahren Glaubens und zur Bes 
förderung der Farbolifchen Religion 
errichten und beflimmen Wir für 
alle Zeit Freiburg, die Hauptſtadt 
im Breisgau, welche fich durch eine 
hohe Schule und andere Stiftungen 
auszeichnet, und von mehr al6 9000 


"lem ac celeberrimum Templum sub Bürgern bewohnt wird, zur erzbis 
titulo assumtionis Beatae Mariae fhöflidhen Stadt, uud den fehr bes 
Virginis in Ecelesiam Archiepisco- rühmten Tempel unter dem Zirelder 

alem et Parochialem, pariterque Aufnahme der ſeligen Jungfrau 

ottemburgum ad Nicarum, Maria, zur erzbiſchoͤflichen Kirche 
caput Ducatus Hohenbergensis, in und Pfarrfirche; deßgleichen Rot— 
medio regni Wurttembergiae, in tenburg am Necdar, ehemals die 
quo Tribunal Provinciae existit, Haupritadt des DER 2 
quodque incolae quinque mille henberg, mitten im Königreiche 

uingenti inhabitant, in civitatem Württemberg, mit einem Provin— 
rikonaleun in eaque peramplum zial= Kuftiz: Collegium, und 5500 
Templum sub invocatione Sancti Einwohnern, zur diichdflichen Stadt, 
Martini Episcopi et Confessoris in und den dort befindlichen fehr an⸗ 
Feelesiam a ie nee non fehnlichen Tempel unter Anrufung 
Limburgum © ad Lahnam, fertili des heiligen Martin, Biſchofs und 
sole in medio Ducatus Nassoviei Beichrigers, zur bifchdflichen Kir: 
situm et bis mille septingentos con- che; ferner Limburg an der Lahn, 
tinens habitatores in civitatem si- das in einerfruchtbaren Gegend und 
militer Episcopalem, et in illa exi- in der Mitte des Herzogrhums Naſ⸗ 
stens Templum sub Invocatione fau liegt, und 2700 Einwohner ent⸗ 
Sancti Georgii in Ecclesiam item haͤlt, gleichfalld zur bifchöflichen 
Episcopalem, cum omnibus juri- Etadt, und den dort befindlichen 
bus, jurisdictionibus, praeminen- Zempelunter Anrufung des heiligen 
tiis, honoribus et privilegüis Ar- Georgs zur biſchoͤflichen Kirche, mit 
chiepiscopali et Epıiscopalibus re- allen Rechten, Gerichtsbarkeiten, 
spective sedibus legitime compe- Vorzuͤgen, Ehren und Freiheiten, 
tentibus, perpetuo erigimus et con- weldye dem erzbifchdflichen und bes 
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stituimis; Antedictae vero Metro- 
politanae Ecclesiae Friburgensi 
praefatas quatuor Episcopales Ec- 
elesias Moguntinam, Fuldensem, 
Rottenburgensein ac Limburgen- 
sem sufliragancas assignamus. 


Porro quodlibet Capituhım tam 


nie Friburgensis quam 
Cathedralium Ecclesiarum Mogun- 
tinae ac Rottenburgensis ex unica 
Decanatus dignitate et sex Cano- 
nicatibus, Fuldense vero ex dig- 
nitate Decanatus et quatuor Cano- 
nicatibus, ac Limburgense ex De- 
canatus dignitate ac quinque Ca- 
nonicatibus respective constabunt; 
ac insuper ad Ministrorum nume- 
rum alıquantulum augendum sex 
in Friburgensi ac Rottemburgensi, 
quatuor in Moguntina et F uldensi, 
ac duo in Limburgensi respective 
Ecclesiis Praebendae seu Vicariae 
pro totidem Praebendatis seu Vi- 
carüs ertunt constabiliendae. 

Unicuique autem ex memoratis 
Capitulis,.ut pro chori servitio, pro 
distributionum et aliorum quorum- 
libet emolumentorum divisione, 
pro onerum supportatione, pro re- 
rum ac jurium tam spiritualium 
quam temporalium prospero felici- 
que regimine ac directione quae- 
cumque Statuta, Gapitula et De- 
creta, licita tamen et honesta et 
Canonicis regulis minime adver- 
santia, sub respectivi pro tempore 
existentis antistitis praesidentia, in- 
spectione et sdrobatione condere 
atque edere, nec non gratiis insig- 
— ac privilegiis, quibus alia 
Cathedralium Ecelesiarum in illis 
partibus Capitula legitime fruuntur 
et gandent, frui et gaudere libere 
ac licite possint et valeant, licen- 
tiam et facultatem concedimus ac 
impartimur, 


Kirchen-Gefetze. 


ziehungsweiſe den bifchdflichen Ei: 
zen gefegmäßig gebühren. Der 
zuvor genannten Metropolitan: Kir: 
he in Freiburg aber weijen Wir die 
vier genannten bifchöflichen Kirchen 


u Mainz, Fulda, Rottenburg und 


imburg als SuffragansKirchen zu. 
Die Kapirel der Metropolitans 
Kirche zu Freiburg und der Karbes 
dralsKirchen zu Mainz und Rotten: 
burg werden aus einer Defanatds 
würde und fechd Eanonicaten; das 
Gapitel zu Fulda aber wird aus ei: 
ner Decanatöwiärde und vier Caut⸗ 
nicaten; und das zu Limburg aus 
einer Defanatöwärde und fünf Ga: 
nonicaten beiteben. . 

Um die Zahl der Kirchendiener zu 
vermehren, werden in Freiburg und 
Rottenburg noch ſechs, in Mainz 
und Fulda vier, undin Limburg zwei 
Präbenden oder Caplaneien füreben 
fo viele Yräbendaren oder Eapläne 
errichtet werden. 


Sedem von gedachten Gapiteln 
überlaffen und ertbeilen Wir die Er: 
laubniß und die Befugniß, in Bes 
treff des Chordienjtes, der Vertheis 
lung der Gefälle und anderer was 
immer für Gebühren, der Tragung 
von Laſten, der heilſamen und glüd: 
lichen Führung und Leitung geiſili⸗ 
cher und zeitlicher Angelegenbeiren 
und Gerechtfame, was immer für 
Satungen, Capitels⸗Schluͤſſe und 
N fo ferne fte in ſich er⸗ 
laubt und anftändig, und den canos 
nifchen Vorfchriften auf Feine Weife 
entgegen find, unter dem Vorſitze, 
der Aufficht, und mit Gutbeißuug 
des zur Zeit beftehenden Vorſtehers 

u verfaffen, heraus zu geben, und 
ich Überhaupt des Geuuſſes aller 
Begiänftigungen, Auszeichnungen 
und Freiheiten, deffen ſich andere 
KarhedralsKirchen in diefen Gegen⸗ 
den gefegmäßig zu erfreuen haben, 
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| leichfalls frei und mit Hecht zu ers 
‚ freuen. Ä 

Cuilibet praefeeto Antistiti su- Einem jeden Vorfteher der oben 
pradictarym Ecelesiarum expresse benauuten Kirchen legen Wir aus⸗ 
Injungimus, ut servatis servandis drüdlich auf, daß er, unter Bes 
deputet ex Canonicis unum, qui obachtung der Vorſchriften, einen 
munus Poenitentiarü stabiliter ex- vou den Cäpitularen beauftrage, 
_ erceat, ac alterum , a quo Sancta das Amt eines Pinitenziars bleis 
scriptura statis diebus populo ex- bend auszuuͤben; und einen andern, 
pouatur, vel si minus commode an gewiflen Tagen dem Volke die 
Canpniei ad haec munera deputari heilige Echrift auszulegen, oder, 
possint, curabunt Episcopi, ut mu- wenn nicht füglic) zu diefen Oblie⸗ 
neribus hujusmodi ab alus idoneis geuheiten Gapitularen angewiefen 
Presbyteris satisfiat, utque media werden fdunen, fo werden die Di: 
ad congruam laborum mercedem ſchòofe dafür ſorgen, daß dieſen Amts⸗ 
Presbyteris ipsis comparandam op- verrichtungen von andern tauglichen 
portune conquirantur. Prieftern Genüge geleifter, und den= 

felben für ihre Bemähung eine hin⸗ 
reichende Belohnung ausgemittelt 
werde. 

Cumqne ad praescriptum Saecri Ju jeder der oben benannten erz⸗ 
Concilii Tridentini pro Cleri edu- biſchöflichen und biſchoͤſflichen Kir⸗ 
catione ac institutione seminarium chen foll nad) Vorfchrift der heiligen 
puerorum Ecclesiasticum ab Epis- Kirchen-Verſammlung von Trient 
copo libere regendum et admini- zur Erziehung undUnterweifung der 
strandum existere debeat in singu- Glerifei, unter der freien Leirung 
lis ex praedictis tam Archiepisco- und Verwaltung des Biſchofs, eine 
pali quam Episcopalibus Ecclesiüis, geiftlide Bildungs:Anftalt beftes 
ubi is alumnorum alatur numerus, hen, wo eine dem Vedürfniffe und 

uem respective Dioecesis neces- Nußen der Didzeſe angemeffene Anz 
sitas et utilitas postulat; cumque zahl von Zdglingen unterhalten wer⸗ 
in quatuor ex illis jam adesse scia- den Fan. ; 
mus, in reliqua Eoclesia ‚ quam Da Uns befannt ift, daß in vier 

rimum poterit, congrue erigen- son jenen Didzefen, dergleichen 

m mandamus. ſchon beftehen, fo befehlen Wir, daß 

baldmöglichit in der einzigen noch 
übrigen eine ſolche zweckmaͤßig ers 
richtet werde. 

Volentes nune ad quinque su» In der Abſicht nun, um zuderlims 
pradietarum Dioecesium circum- ſchreibung der oben benannten fünf 
scriptionem procedere, ut distinc- Didzefen porzufchreiten, und durd) 
tis singularum finibus nulla quae- die Ausfcheidung der Grenzen ders 
'stio inter respectivos Episcopos felben jedem Streite über die Ausuͤ⸗ 
circa Ecclesiasticae jurisdictionis: bung der kirchlichen Gerichtöbarteit 
exertitium exsurgere possit, prae- unter den betreffenden Biſchoͤfen 
via dismembratione infra nomi- vorzubeugen, beſchließen und * 
nandorum locorum a Dioecesibus len und beftimmen Mir in der naͤm⸗ 
et Ecclesiis, e quibus actu depen- lichen Fülle apoftolifher Gewalt, 
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dent, de cimili Apostolicae pote- nach vorgaͤngiger Losreißung der 
statis plenitudine sequentia decer- unten zu benennenden Drte vonden 
nimus, praescribimus et constitui- Didcejen, und Kirchen, wovon fie 
aus: 1, | gegenwärtig abhängen, Solgendes ; 
Metropolitana Friburfensis Ec- Die MetropolitansKirdye zu Sreis 
clesia pro Dioecesano suo territo- burg wird zuihremDidcefansSprens 
rio habebit eunetam dicionem Mag- gel haben das ganze Gebiet des 
nl Ducatus Badensis, nempe Pa- Großherzogthums Baden, nemlich 
raecias intra limites hujusce Du- die Pfarreien, welche innerbalb der 
eatus positas, quae partim ad Con- Grenzen des Großherzogthums lies 
stantiensem, partim etiam ad Ar- gen, und theils zu der Comitanzer, 
gentinensem, Spirensem, Worma- theils zu der Straßburger, Speie⸗ 
tiensem, Herbipolensem, Basileen- rer, Wormfer, Wuͤrzburger, Basler 
sem ac Ratisbonen.em Dioeceses und Regensburger Didcefe entweder 
vel pertinent vel jam pertinebant; gehbren, oder gehört haben; jene 
alias quatuordecim Paraceias cum vierzehn Pfarreien famt ihren Filials 
sua filiali positas in Prineipatu Ho» Kirchen, welche im Fürftensyume 
henzollern Hechingen, ad praefa- Hohenzollern: Hechingen liegen und 
tam.. Dioecesim Constantiensem zur benannten Conftanzer Didceſe 
pertinentes, nec non viginti qua- gehören, ſo wie vier und Zwanzig 
tuor Paraecias in Principatu Ho- Pfarreien im Fuͤrſtenthume Hobens 
henzollern Sigmaringen existentes zollern« Sigmaringen, die zu eben 
eidem Constantiensi Divecesi spe- diefer Didcefe gehören, und noch 
ctantes, a insuper octodecim achtzehn Pfarreien des Dekanatd 
Paraecias Decanatus Voehringen, Bdringen, neben fiebenzehn Pfar⸗ 
ac Paraecias septem decim Deca- reien des Dekanats Haigerloch, 
natus Haigerloch in dieto sitas die in eben dieſem Fuͤrſtentbume lie⸗ 
Principatu et ad praedictam Dioe- gen und zu eben derſelbe Didceje ge: 
cesim pertinentes. hören. 
Ppiscopalis Fcelesia Mogantina Die bifchöfliche Kirche zu Mainz 
> suo territorio Divecesano ha- wird zu ihrem Didcefan= Sprengel 
ebit universam ditionem Magni haben das ganze Gebiet des Grob: 
Ducatus Hassiaci, nempe Parae- herzogthums Heffen, nemlich alle 
cias omnes Dioecesi Moguntinae re- Pfarreien, weldye nad) derTrennung 
liquas post separationem locorum der unter Balriicher Hoheit ftebens 
sub ditione Bavarica existentinm, den Orte der Mainzer Didcefe noch 
aliaque loca et Paraccias ex Ra- übrig bleiben, und jene Orte und 
tisbonensi ac Wormatiensi Dioece- Pfarreien der Regensburger und 
sibus, nee non unicam Paraeciam Wormfer Didcefen, nebft der einzis 
loci Herbstein ex Dioecesi Fulden- gen Pfarrei des Ortes Herbitein aus 
si, ad Magnum Daucatum praedi- der Fuldaer Didcefe, die zum weltli⸗ 
ctum in temporalihus perlinentes, chen Gebiet des benanntenGirofbers 
ac deniyue Paraecias in loeis Darm zogthums gehören, endlich die Pfar— 
stadt, Giessa et Offenbach, ejusdem reien in den Orten Darmijtadı, Gies 
Magni Ducatus Hassiaci, itatamen fen und Offeubach im nemlichen 
ut a primo futuro Episcopo in Großherzogthum Heflen, doc fo, 
locis, quae maxima in parte ab daß von dem erften künftigen Bis 
Acatholıcis inhabitantur, novae pa- ſchofe in jenen Orten, die groptens 
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_ rochiales Ecclesiae pro Catholieis theils von Hichtkatholiken bewohnt 
fundentur, si ipsi in magno sint werden, neue Pfarrkirchen für die in 
numero, si vero in exiguo, Parae- betraͤchtlicher Anzahl dort befindliz 
ciis catholicis vieinioribus adseri- chen Karholifen gegründet, wo fie 


bantur. 


- Ecclesia Episcopalis F'uldensis 
A Dioecesano suo territorio ha- 
ebit totdin Electoratum Hassiae, 

videlicet quadraginta Paraecias actu 
in ipsa Dioecesi comprehensas, Pa- 
raecias viginti exantiqua Metropo- 
litana Dioecesi olim Moguntina, po- 
steaRatisbonensi, atque unam in lo- 
co Wolkmarsen ex Dioecesi Pader- 
bornensi, demptis illis Paraeciarum 
fractionibus, quae in Bavarico Reg- 
no existentes proximioribus alns 
Paraeciis Divecesium Regni Bava- 
riae aut jam applicatae fuerunt aut 
brevi ex Apostolica delegatione ap- 
plicabuntur. Paraeciarum autem 
exterarum fractiones in ditione 
Hassiaca existentes proximiori ali- 
cui Divecesis Fuldensis Paraeciae 
vel Paraeciis erunt applicandae, 
Eidem interea Fuldensi Dioecesi 
unitas relinquimus novem Parae- 
cias inMagno Ducatu Saxonico Vi- 
mariensi sitas, de quibus aliter, si 
opus fuerit, disponendiNobis et Ro- 
manis Pontificibus successoribus 
Nostris facultatem libere reserva- 
mus. 


RottemburgensisEpisgopalis Ec- 


ſich aber nur in geringer Anzahl bes 
finden, foldye den nahe gelegenen ka⸗ 
tholifchen Pfarreien zugerheilt wers 


den. 

Die bifchöfliche Kirche zu Fulda 
wird zu ihrem kuͤnftigen Dibcefans 
Sprengel haben das ganze Kurfürs 
ſtenthum Heſſen, nemlich vierzig 
Pfarreien, die in dieſer Didcefe bes 
reitö begriffen find, zwanzig Pfars 
reien von der alten Merropolitans 
Didcefe ehemals Mainz, fpäterhin 
Regensburg, und einer Pfarrei in 
dem Orte Bolfmarfen von der Did⸗ 
ces Paderborn mit Ausſchluß jener 
Theile von Pfarreien, welche im Kb= 
nigreic) Baiern liegen, und anderen 
Pfarreien Baierifcher Didcefen ents 
weder ſchon zugetheilt find, oder 
naͤchſtens aus apoftolifcher Volle 
macht werden zugetheilt werden. 
Jene im Heffiichen Gebiete liegens 
den Theile von auswärtigen Yfars 
reien aber follen der nächftgelegenen 
Pfarrei in der Fuldaer Didcefe zuges 
theilt werden. Mit der nemlichen 
Fuldaer Didcefe laffen Wir noch 
neun Pfarreienim Großherzogthum 
Sadfens Weimar vereinigr, mit 
Vorbehalt der freien Gewalt für 
Uns und Unfere Nachfolger, die rd 
mifchenPäbfte,wenn es ndthig fcheis 
nen follte, anders darüber zu vers 


ügen 
Die bifchöfliche Kirche zu Rottens 


.clesia pro suo territorio Dioecesano burg wird zuihremDidcefan:Sprens 
habebit integrum Regnum Wurt- gel haben das ganze Königreic) 
tembergense cum Paraeciis omni- Wuͤrttemberg mit allen Pfarreien, 
bus, quae jam ab anno millesimo welche ſchon im Jahr 1816 von der 
octingentesimo decimo sexto ab Augsburger, Speierer, Wormſer 
Augustana, Spirensi, Wormatiensi und Wuͤrzburger Didcefe etrennt 
et Herbipolensi Dioecesibus fue- worden find, und jene Pfarreien, 
runt separatae, nec non Paraeciis welche ‚ur unterdruͤckten Probftei 
ad suppressam PraeposituramSan- zum heiligen — Ellwangen, 
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- Kirchen: 


Geſetze. 


eti Viti Elvacensis nullius Dioece- die ohne Dibceſan⸗-Verband war, 


sis antea pertinentibus. 
Episcopalis demum Ecclesia 
J— ro Dioecesano suo 
territorio habebit totum Ducatum 
Nassovieum, in quo comprehen- 
duntur quinquaginta octo Parae- 
ciae ad antiquam Ratisbonensem, 
et Paraeciae quinquaginta duo ad 
antiquam 'I'revirensem olim Dioe- 
ceses Metropolitanas spectantes, 
nec non viginti quatuor Paraecine 
in Provincia Dillemburg et Weil- 
burg existentes, ac insuper territo- 
rium Liberae Civitatis Francofur- 
tensis, in quo cum tribus Filialibus 
unica existit- Parochialis* Ecclesia 
sub Invocätione Sancfi Bartholo- 
maei Apostoli, ad quam Catholici 
omnes dictae Civitatis ac 'T'errito- 
rii pertinent, quaeque a supradicta 
Ratisbonensi Dioecesi pendebat. 


Supradictas idcirco Civitates et 
Ecclesiass in Archiepiscopalem et 
Episcopales erectas cum praedi- 
ctis locis et Paraeciis quinque su- 
pranumeratis Ecclesüs pro respe- 
ctivo Divecesano territorio attri- 
butis, illorum incolas utriusque 
sexus tam Clericos quam Laicos 
pro Glero et Populo perpetuo as- 
siznamus, et cujuslibet antistitis ju- 
risdietioni spirituali omnimodo sub- 
jicimus, ita ut Personis juxta Ca- 
nonicas sanctiones dignis et ido- 
neis ad easdem Archiepiscopalem 
et Episcopales F.cclesias regendas, 
tam pro hac prima vice quam fu- 
turis temporibus apostolica aucto- 
ritate, praevio inquisitionis pro- 
cessu a Romano Pontifice ad for- 
mam instructionis Piae Memoriae 
Urbami Papae Octavi Praedecesso- 
ris Nostri jussu editae in singulis 
casibus committendo, praeficiendis 
liceat, qguemadmodum Nos praeci- 
pimus et mandamus per se ipsos 


gehörten. 


Die bifchöfliche Kirche in Limburg 
wird zu ihrem Didcefan = Sprengel 
haben das ganze Herzogthum Naf: 
fau, worin fih acht und fünfzig 
Pfarreien befinden, weldye zum al: 
ten Metropolitan : Sprengel von 
Regensburg, und zwei und fünfzig, 
welde zum alten Metropolitan: 
Sprengel von Trier gehörten, und 
vier und zwanzig Pfarreien im der 
Provinz Dillen = und Weilburg, 
und zugleich das Gebier der freien 
Stadt Frankfurt, woriun eine ein: 
zige Pfarrfirche unter der Anrufung 
des heiligen Bartholomäus mit drei 
Filialfirchen befteht, zu welcher von 
dem oben benannten Metropolitan: 
Sprengel von Regensburg bisber 
abhängigen Pfarrei alle katholi⸗ 
fhen Einwohner der benannten 
Stadt und ihres Gebietes gebdren. 

Den erwähnten fünf Kirchen weis 
fen Wir die vorgedachten zu erzbi⸗ 
ſchoͤflichen und biſchoͤflichen erhobe⸗ 
nen Staͤdte und Kirchen ſammt den 
als betreffende Didceſan⸗Spreugel 
zugegebenen Orten und Pfarreien, 
und ihre Einwohner beiderlei Ges 
ſchlechts, geijtlichen und weltlichen 
Standes, als Clerifei und Wolf auf 
immer zu, und unterwerfen fie gänz: 
lic) der geiftlichen Gerichr&barfeit 
eines jeden Vorſtehers dergeitalt, 
daß denjenigen, welche zur Regie: 
rung der erzbifchdflichen und bifcbdf: 
lihen Kirchen nach den canonifchen 
Verordnungen wirdia und tauglich 
erachtet und forwohl fir dieſes erfte 
Mal, als in Zukunft, durch apoſto⸗ 
liſches Anfehen nad vorläufigem 
Unterfuchungs:Proceß, welcher von 
dem römifchen Pabite, nach der auf 
Befehl Pabft Urban VIU. feligen 
Andenkens, Unferes gr 
herausgegebenen Form, für jeden 
einzelnen Fall aufzutragen ift, aufs 
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vel per alios eorum nomine, post- geftellt feyn werben, erlaubt fey, fo 
en tamen praesentes Literae wie Wir es hiemit befehlen und ges 

ebite atque integre fuerint exe- bieten, durch ſich felbft, oder durch 
cutae et Praesules ipsi Apostolicae andere in ihrem Namen, nachdem 
provisionis Literas consecuti fue- jedoch der gegenwärtige Brief ges 
rint, veram realem et corporalem hdrig und vollitändig vollzogen ſeyn 
possessionem regiminis, administra- wird, und fie ald Vorfteher Briefe 
tionis et omnimodi jaris Dioecesani der apoftolifhen Vorfehung werden 
in praedictis Ecclesiis, Civitatibus erhalten haben, einen wahren, wirk⸗ 
ac Dioecesibus et bonis aliisque re- lien und förperlichen Befig von 
ditibus pro dotatione assignatis vel der Regierung, DBerwaltung und 


assignandis libere apprehendere ap- 
prehensamque perpetuo retinere. 


Decernimus interea, ut omnia 
et singula loca supramemorata ab 
iisdem sive Vicarıis sive admini- 
. stratoribus legitime deputatis tem- 
porarie pergant gubernari, quibus 
actu subduntur. 


Ut autem omnia et singula su- 
perius a Nobis disposita celerem 
felicemque sortiantur eflectum, 
Venerabili Fratri Joanni Baptistae 
de Keller, Episcopo Evariensi, 
quem nominamus, eligimus ac de- 
putamus praesentium Literarum 
nostrarum exequutorem, committi- 
mus et mandamus, ut ad supradi- 
ctarum Ecelesiarum, Capitu orum 
et Seminariorum in bonis fundis- 
que stabilibus alisque reditibus 
cum jure hypothecae specialis et 
in fundos postmodum ac bona sta- 
bilia convertendis ab iis in pro- 
prietate possidendis et administran- 
dis respectiram dotationem proce- 
dat, modo et forma, quibus a Se- 
renissimis Prineipibus, quorum sub 
ditinne singulae Dioeceses sunt po- 
sitae, oblata et expressa fuerunt per 
infra memoranda Instrumenta legi- 
tima forma exarata et ad Nostrans- 


einem jeglichen Didcefan = Nechte 
über benannte Kirchen und Staͤdte 
und Sprengel, Güter und andere 
Gefälle, welche zur Ausitattung 
angewiesen find oder nod) angewie: 
fen werden, zu ergreifen und den 
ergriffenen beitändig zu behalten. 
Unterdeffen beichliegen Wir, daß 
alle und jede oben benannte Orte 
von den memlichen Vifarien oder 
rechtmäßig aufgeftellten Verwal⸗ 
tern einftweilen forthin verwalter 
werden, denen fie gegenwärtig uns 
tergeordnet find. 
amit aber die obigen von Uns 
getroffenen Beſtimmungen inöges 
famt und einzeln in eine fchnelle 
und gluͤckliche Wirkſamkeit treten 
mögen, jo ermächtigen und beaufs 
tragen Wir den ehrwürdigen Brus 
der Johann Baptiſt von Keller, 
Biſchof von Evara, den Wir zum 
Vollzieher Unfered gegenwärtigen“ 
Briefs ernenven, erwählen und abs 
ordnen, daß er zu der, obengedachte 
Kirchen : Gapirel und Seminarien 
betreffenden Dotation durch ftäns-. 
dige Güter und Grundftüde und‘ 
andere mit Epecial: Hypotbefen 
verfehene Einfünfte, welche ſpaͤter⸗ 
hin in ftändige Güter und Grund⸗ 
ftücfe verwandelt und von ihnen 
ald Eigenthum befeffen und- ver- 
waltet werden follen, in der Art 
und Form fchreite, wie fie von den 
Durchlauchtigften Fürften, unter 
deren Bormäßigfeit ‚Die einzelnen 
56° 
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missa, quae servantur in actis hu- 
jus Congregationis rebus Consisto- 
rialibus praepositae, et quorum 
authentica exempla a praedicto 
Fxequutore singulis Ecclesüs tra- 
dentur in eorum respective Archi- 
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Didzefen ſtehen, dargeboten und 
in den unten zu erwaͤhnenden, in 
rechrsgültiger Form ausgefertigten 
und Uns überfandten Urfunden aus: 
edruͤckt worden ift, welche bei den 
kten diefer den GConfiftorialz Anges 


legenheiteu vorftehenden Congrega⸗ 
tion aufbewahrt werden, und wos 
von aurhentifche Abfchriften vom 
vorbefagten Vollzieher den einzel: 
nen Kirchen zur Aufbewahrung in 
ihren betreffenden Archiven werden 
Ä übergeben werden. 

Videlicet Archiepiscopali Eccle- Cr wird nemlich der erzbifchdf: 
siae Friburgensi in Brisgovia as- lichen Kirche zu Freiburg im Breit: 
signabit Dominatum Lincensem, gau die Herrfchaft Linz und ans 
vulgo Linz, aliosque reditus, quae dere Einkünfte anweiſen, welche 
bona reditusque in totum septua- Güter und Einkünfte im Ganzen 
ginta quinque millium tercentum einen jährlichen Ertrag von jieben: 
sexaginta quatuor florenorum Rhe- zig fünf taufend dreihundert fechs 
nensıum annuam summam produ- (ſechzig) und vier rbeinifchenGulden 
cunt, prout clare ac distincte de- liefern, wie foldyes far und deutlich 
scribitur in Instrumento ex speciali in der auf Specialbefehl des Groß: 
mandato Magni Ducis Badensis die herzogö von Baden unter dem 
vigesima tertia Decembris anni 25. December 4820 ausgefertigren 
millesimi octingentesimi vigesimi Urkunde befchrieben wird. 
confecto. 

Fundos vero dictus JoannesBap- Der befagte Bifchof, Yobann 
tista Episcopus ita distribuet, ut Baptiſt, wird aber die Güter der: 
ex iis Kr quotannis Archie- geftalt vertheilen daß daraus jjaͤhr⸗ 
piscopali mensae floreni tresdecim lich zufommen: 
mille quatuor centum, quibus ad- Dem erzbifchöflihen Tiſche: 
dendo eas praestationes infra enar- 43,400 fl; 
randas a tribus Cathedralibus Ec- hiezu die unten aufzuzählenden, von 
clesiis annuatim persolvendas — den drei biſchoͤflichen Kirchen jaͤhr— 
dem Friburgensis mensae Archie- lic) zu entrichtenden Geldleiftungen 
piscopalis annui reditus erunt flo- gerechnet, werden die jährlichen Ein: 
renorum quatuordecim millium fünfte des Freiburger erzbifchöflis 
BEE et decem, Decano dyen Ziide . 44, 710 fl. 
Capituli floreni quatuor mille, Pri- fenn; 
ıno ex Canonicis floreni bis mille dem Defan des Kapiteldö 4,000 fl. 
tercentum, cuilibet ex aliis quinque dem erften unter den Gas 
Canonicis floreni mille octingenti, pitularen . 2 . . 23,300 fl. 
unicuique demum ex sex Praeben- jedem der fünf andern Ca: 
datis J— nongenti, Seminario pitularen... ._ 1,800 
insuper Dioecesano floreni viginti jedem von den ſechs Präs 

uinque mille, Fabricae Cathedra- bendaten endlid (Doms 
lis Ecclesiae floreni quinque mille  Kapläne) » » - .  9o0fl. 


vis asservanda. 


’ 
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ducenti sexaginta quatuor; Cancel- 


lariae Archiepiscopali floreni ter 
ınille, Domibus denique Ecclesia- 
sticorum emeritorum et demerito- 
rum vel jam existentibus vel ab 
Ordinario, cujus jurisdictioni sub- 
dentur, erigendis floreni octo mille. 


* 


Praeterea pro Archiepiscopali 
habitatione assignabit Palatium in 
Civitate Friburgensi foro Ecclesiae 
Metropolitanae adjacens, antea sta- 
tibus provincialibus Brisgoviae de- 
stinatum, cum suis adnexis perti- 
nentiis atque horto ante portam 
eivitatis, et pro habitatione tam 
Decani quam sex Canonicorum et 
sex Praebendatorum alias domos in 
praedicto Instrumento descriptas. 


Episcopali Ecelesiae Moguntinae 
firmisreditibuset proventibus, qui- 
bus actu gaudet, annuam tribuet 
summam viginti mille florenorum 
Rhenensium, percipiendam ex pro- 
ventibus ac reditibus Praefecturae 
Moguntinae ad exigenda vectiga- 
lia reditusque Dominicos consti- 
tutae, solvendam quotannis prae- 
dictae Ecclesiae ea lege, ut me- 
morata summa gaudeat jure Ir 
thecae in bonis, fundis et reditibus 
Dominicis ejusdem Praefecturae 
Moguntinae, utque hujusmodi dis- 
positio firma, 'stabilis et incon- 
cussa maneat, donec ipsi Episco- 
pali Ecclesiae Moguntinae praedia 
et fundi, quorum fructus viginti 
millium florenorum summam an- 
. nuatim producant, pleno jure ab 
ea possidenda assignentur, prout 
expresse cavelur ın Instrumento 
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dem Seminarium der Did» 

cefe weiter - - . 25,000fl. 
der Fabrik der Domlirche 5,264 fl. 
der erzbifchöflichen Kanzlei 3,000 fl. 
den VBerforgungshäufern 
für ausgediente und 
dienftuntaugliche Geift- 
liche endlich, welche ent= 
weder fcbon beiteben, 
oder von dem Ordina= 
rius, unter deffen Ge: 
richtöbarfeit fie werden 
geftellt werden, noch zu 
errichten find . . . 8,000 fl. 
Außerdem wird er zur Wohnung 
des Erzbifchofs das in der Stadt 
Freiburg am Münfterplaß gelegene, 
vormald Breisgauifch= landitandi: 
ſche Haus mit feinen Zubehorungen 
und einem Garten vor dem Stadt⸗ 
thore, dann zur Wohnung des Des 
fans fowohl, al& der Ex Capitu⸗ 
laren und der ſechs Praͤbendaten an— 
dere in oben erwaͤhnter Urkunde bes 
ſchriebene Haͤuſer anweiſen. 

Der bifchhflichen Kirche zu Mainz 
wird erzu denjenigen feften Einfünf: 
ten und Gefällen, deren fie ſich be— 
reits zu erfreuen hat, einen jährlis 
chen Betrag von 20,000 rheinifchen 
Gulden zurbeilen, welder aus den 
Gefällen und Einkünften deö zu Er= 
hebung der Zoͤlle und herrſchaftli⸗ 
chen Einkuͤnfte beſtehenden Main— 
zer Rent-Amts zu nehmen und der 
vorerwähnten Kirche jährlich unter 
der Bedingung auszuzahlen ift, daß 
der gedachte’ Betrag ein Hppothes 
kenrecht der herrfchaftlichen Guter, 
Grundſtuͤcke und Gefälle diefes 
Mainzer Rent: Amtd erhalte, und 
fotchel. Beftimmung feit, fändig 
und unerſchuͤtterlich bleibe, bis je— 
ner biſchoͤflichen Kirche zu Mainz 
Güter und Grundftüce, deren Erz 
trag jährlich 20,000 fl. abwirft, 
zum vollen rechtlichen Beſitz ange⸗ 
wiefen werden, wie folches in der 
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ex speciali Mandato Magni Ducis 
Hassiae et ad Khenum die vigesi- 
ma sexta Augusti annı millesimi 
octingentesimi vigesimi exarato. 
Hac autem summa viginti mil- 
lium florenorum annuorum adjun- 
cta reditibus, qui dotem modo ex- 
tantem Moguntinae Ecclesiae con- 
stituunt, tamquam supplementum 
dotationis tota quantitas redituum, 
ae inde exurget, ita a dicto Exe- 
quutore distribuenda erit, ut Epis- 
copo florenorum octo millium, Vi- 
cario, ejus Generali florenorum bis 
- mille quingentorum , cuilibet ex 
sex Canonicis florenorum mille 
octingentorum, primo vero ex qua- 
tuor Praebendatis no..geutorum 
florenorum, et cuilibet ex aliis tribus 
ooctingentorum florenorum annuos 
reditus liberos praebeant. Hacc 
tamen dispositio quoad Decanum, 
Canonicos et Praebendatos suum 
non sortietur effectum, nisi cum 
‚Moguntinae Gathedralis Ecclesiae 
CGanonicorum numerusad senarium 
“ fuerit redactus, in quem finem de- 
cernimus, ut quatuor ex decem il- 
lius Capituli actualibus Praeben- 
dis primo quomodocumque vaca- 
turae aliis non conferantur, ad hoc 
ut idem Capitulum ex Decano et 
sex Canonicis in posterum Constet. 


Interea tamen decem viventes 
Canonici eosdem annuos reditus 
—— quos ante avulsam ac 

pirensi Ecclesiae attributam por- 
tionem antiquae Moguntinae Dioe- 
cesis percipiebant, — post no- 
vam arcumscriptionem Dioecesinm 
terrıtorii olim Galliarum per alias 
Nostras Literas sub plumbo datas 
tertio Kalendas Decembris anni 
millesimi octingentesimi primi sta- 
tutam illis attributi fuerunt. 
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auf Spezialbefehl des Großherzog 
von Helen und bei Rhein am 26. 
Auguſt 1820 ausgefertigren Urkunde 
ausdrädlicy zugejagt wird. 

Nach Hinzufuͤgung dieſes Betrags 
von jährlichen 20,000 fl. als einer 
Ausitattungs Ergänzung zu den 
Einkünften, welde gegenwärtig 
das Vermögen der Kirche zu Mainz 
ausmachen, wird der Gefantrbetrag 
der hieraus ſich ergebenden Eins 
fünfte von dem vorbefagten Bollzies 
J dergeſtalt zu vertheilen ſeyn, 

a 


dem Bilhof ,„ . . 8,000fl. 
deffen General:Bifar 2,500 fl. 
jedem der ſechs Capitu⸗ 
laren . . 2». 1800fl. 
dem erften unter den vier 
Präbendaten . . 900 fl. 
jedem der drei andern 300 fl. 


jährliche reine Einkünfte zu Theil 
werden. 

Doch wird diefe Beftimmung bins 
fihtlich deö Defans, der Gapirus 
laren und der Präbendaten nicht in 
Wirklichkeit treten, bis die Zahl der 
Mainzer Domfapitularen auf ſechs 
zurüdgeführt fenn wird, zu mel: 
chem Zweck Wir verordnnen, daß von 
den zehen dermaligen Gapiteld: 
pfründen die vier zuerſt erledigt 
werdenden nicht wieder vergeben 
werden follen, damit diefes Capi— 
tel kuͤnftighin aus einem Defan 
und fechs Gapitularen beitehe. 

Mittlerweile werden jedoch die 
zehn lebenden Sapirularen Die nems 
lichen jährlichen Einkünfte fortbes 
ziehen, welche fie vor Trennung 
eines Theild der alten Mainzer 
Didcefe und — deſſelben an 
die Kirche zu Speier bezogen, und 
welche nach der neuen, durch einen 
andern am 29. Novbr. 1801 unter 
dem Blei-Siegel ausgefertigten 
Brief von Uns feſtgeſetzten Begreu⸗ 
zung der Didceſen des vormaligen 
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Quoad Praebendatos autem in 
Moguntina Ecclesia Cathedrali actu 
non existentes, quoniam eorum 
vice funguntur Presbyteri haben- 
tes reditus partim praebendae cx 
ofticio fabricae minutae praesen- 
tiarum nomine nuncupatae, partim 
pensionum, quae aGubernio solvun- 
tur, in praesens hinc hujusmodi 
Presbyteri idem servitium cum di- 
ctis reditibus Cathedrali Ecclesiae 
praestare pergent, donec iis dece- 
dentibus quatuor supramemoratae 
Praebendae ex nunc pro tunc eri- 
gendae constitui possint cum supra 
enunciata dotatione anuuornm flo- 
renorum nongentorum pro primo et 
florenorum octingentorum pro quo- 
libet ex alıis tribus Praebendatis. 

Pro Episcopi autem habitatione 
domus illa cum adjacente horto 
inserviet, qua huc usque gavisus 
fuit, idemque peragendum erit tam 
pro praesentibus quam pro futuris 
Canonicis, pro quorum habitatione 
jam assignatae reperiuntur decem 
domus, quarum quatuor hortos 
etiam habent adjacentes. 


Ad fabricam Cathedralis Eccle- 
siae manutenendam et ad susti- 
nendos sumpius ad divinum cul- 
tum necessarios conservabuntur 
fundi, praedia aliique reditus a 
praedicta Ecclesia ab antiquo pos- 
sessa, quae ad annuam termille 
tercentum triginta quinque flore- 
norum summam pertingunt. 

Idem disponimus circa Semina- 
rium Dioecesanum, quod praevia 
suppressione Coenobii olim a reli- 
giosis viris ordinis Fratrum Eremi- 
tarum SanctiAugustim inhabitati in 
ipso Coenobio cum adnexis Eccle- 
sia atque horto stabiliter erigen- 
dum Constituimus, ipsique assig- 
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franzdjifchen Gebiers ihnen zuge: 
theilt worden waren. 

Bas aber die bei der Mainzer 
Oomkirche gegenwärtig nicht beites 
benden Praͤbendirten betrifft, weil 
deren Stellen Prieſter verfeben, 
welche theils aus der Kleinen Kirs 
chen-Fabrik unterdem Namen Pr 
ſenz-Gelder theils aus Ruhegehals 
ten von Seite der Regierung Eins 
fommen -bezieben, fo werden ders 
gleichen Priefter denfelben Dienft 
mit befagtem Einkommen zu leis 
ſten fortfahren, bis nach ihrem Hin⸗ 
tritt die oben erxwaͤhnten, jetzt fir 
alddann zu errichrenden vier Präs 
benden mit obenbefagter Ausſtat— 
tung von 900 fl. für den erften, und 
800 fl. fiir jeden der anderen drei 
Präbendirten, beftellt werden koͤu⸗ 
nen. 

Zur Wohnung des Biſchofs aber 
wird dasjenige Haus mit dem anz 
ftoßenden Garten dienen, welches 
der Bifchof bis jetzt inne gehabt hat, 
und ebenfo wird ed mit dem gegens 
wärtigen fowohl ald Fünftigen Gas 
pitularen zu halten feyn, zu deren 
Wohnung bereitd zehn Häufer fich 
angewielen vorfinden, wovon vier 
aud Gärten anliegen haben. 

Zur Unterhaltung der Domlirs 
hen: Fabrik und zu Beftreitung der 
Koiten des Gotresdienjted werden 
die Grund⸗Stuͤcke, Güter und aus 
dere Gefälle beibehalten werden, 
welche vorbefagte Kirche von Alters 
ber befigt, und welche einen jährlis 
chen Erträg von 3,555 fl. geben. 


Daffelbe beftinmen Wir in Bes 
treff des Seminariums der Didcefe, 
welches Wir nach vorgängiger Aufs 
hebung des vormals von den eilt: 
lichen des Ordens der Einfiedler- 
Brüder des heiligen Auguſtins bes 
wohnten Klofters, in dieſem Klofter 
mit dazu gehdriger Kirche und Gar: 
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nandos decernimus annuos reditus ten bleibend zu errichten verordnen, 
partim ex antiquis ejus fundis an- und demfelben ein theils aus deſſen 
no millesimo octingentesimo sexto alten, im Jahr 4806 ihn zurüd: 
restitutis, partim, ex posterioribus gegebenen Gütern theils aus fpäre: 
donationibus et legatis provenien- ren Schenfungen und Vermaͤcht⸗ 
tes, ac ter millium septingentorum niffen bherrührendes, einen Betrag 
florenorum summam constituentes, von 3,700 fl. ergebendes jährliches 
firma etiam recentissima et uber- Einfommen anzumeifen befeblen, 
rima donatione ipsius favore factas indem zugleich die neuefte zu dei: 
(facta) nec non aliis in posterum fen Gunſten gemachte reichhalrige 
forsan faciendis, quarum reditus Schenkung, und andere vielleicht in 
eidem Seminario perpetuo erunt Zufunft zu machende, deren Eins 
addicendi. fommen demfelben Seminarium 
für — zuzuweiſen ſeyn wer⸗ 
den, aufrecht zu erhalten iſt. 

ldem demum disponimus de Do- Daſſelbe verordnen Wir ferner 
mo Emeritorum Pfaffenschwaben- hinfichtlich des Verſorgungshauſes 
hemii existente ac destinata fo- zu Pfaffen-Schwabenheim, be— 
vendis et sustentandis Clerieis aut ftimmt zu Verpflegung und Unter: 
senio fessis aut morbo fractis, haltung durch Alter entkräfteter, 
quam praevia suppressione Goe- oder durch Krankheit gebeugter, 
nobii olim a Canonicis Regulari- Geiftlihen, weldyes Wir nad) voı: 
bus ordinis Sancti Augnstini inha- gängiger Aufhebung des vormals 
bitati in hujusce Coenobii fabrica von den regulirten Chorberren vom 
constitui mandamus, et cujus do- Orden des heiligen Auguftins bes 
tatio annuam profert summam flo- wohnten Klofters, in diefem Kilo: 
renorum mille octingentorum vi- fter= Gebäude einzurichten verord: 
ginti duorum ultra ea, quae sub- nen, und deffen Ausftattung jäbr: 
sidii charitativi nomine veniunt lich 1822 fl. erträgt, außer demje— 
collecta in parte antiquae Dioece- nigen, was unter dem Namen einer 
sis Moguntinae postea Ratisbonen- freiwilligen Beifteuer in einem 
sis, quaeque solvi huc usque solita Theile der alten Mainzer, fpärer 
non exigua capient incrementa. Regensburger Didcefe geſammelt 
wird, und da es biöher bezablt zu 
werden pflegee, feinen geringen Zu: 

wachs erhalten dürfte. 

Fuldensis Ecclesia Episcopalis Die bifhöflibe Kirche zu Fulda 
habebit agros, prata et silvas alios- wird $elder, MWiefen und Waldung, 
que reditus annuam summam 'flo- dann andere Einkünfte haben, wel: 
renorum Rhenensium viginti sex che einen jährliden Ertrag von 
millium tercentum et septuaginta .26,570 rheinifchen Gulden liefern, 
constituentes, prout latius descri- wie es weitläufin in der von vor⸗ 
bitur in Instrumento ab antedicto gedachtem Kurfirften von Heſſen 
Electore Hassiae sub die quarta de- unter dem 14. März 1821 aufge 
cima Martii anni millesimi octin- ftellten Urfunde befchrieben wird, 

entesimi vigesimi primi confecto. Diefe Augftattung aber wird vorbe: 
Ianc autem dotationem praefatus fagter Vollzieher dergeftalt vertheis 
Exequutor ita distribuet, ut Episco- len, daß | 
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— mille floreni, DecanoCapituli dbemBiihof . . . 6,000fl. 
is mille sexcenti floreni, unicuique dem Defan des Capitels 2,600 fl. 
ex quatuor Canonicis mille octin- jedem der vier Capitu⸗ 


— floreni cuilibet ex quatuor laren... 4, 800 fl. 
raebendatis octingenti floreni an- jedem der vier Praͤben⸗ 
nuatim obveniant, Fabricae Cathe- daten . 2 2. 800fl. 
dralis Ecclesiae duo florenorum jährlich zufommen ; 


millia, Seminario Dioecesano sep- indie Fabrik der Dom: 


tem millia florenorum, et Archie- frhe 2. 2 2. 2,000fl. 

piscopo Friburgensi tamquam Me- dem Seminarium der 

tropolitano centum septuaginta flo- Didefe . . .  7,000fl 
r reni annuatim persolvantur., dem Erzbiſchof von Freis 


burg ald Metropolis 
| (ı 1) 170fl. 

jährlidy bezahlt werden. 

Insuper pro habitatione Episcopi Weberdieß beftimmen Wir zur 
— Curia Episcopali statuimus Wohnung des Biſchofs und der bi⸗ 

omum Cathedrali Ecclesiae proxi- ſchoflichen Curie ein der Domkirche 
mam ad montem Sancti Michaelis zunähft am St. Michaelisberge 
cum duobus adjacentibus hortis et gelegened Haus mit zwei daran 

ertinentiis snis; pro habitatione ftoßenden Gärten und Zubehbruns 

ecani, quatuor Canonicorum et gen; und zur Wohnung des Dekans, 
quatuor Praebendatorum alias do- der vier Gapitularen und der vier 
mos in memorato Instrumento de- Präbendaten andere in erwähnter 
scriptas; ac denique pro Seminario Urkunde befchriebene Käufer; ends 
aedıfleium proximum Cathedrali lich für das Seminarium das der 
Ecclesiae jam ad hunc usum de- Domfirdye nahe gelegene, zu diefem 
stinatum cum horto adjacente. Behuf bereits gewidmere Haus mit 

daran ſtoßendem Garten. 

Rottemburgensis Ecclesia Epis- Die biſchoͤfliche Kirche zu Not: 
copalis — reditibus singilla- tenburg wird die Einkuͤnfte genie— 
tim descriptis in Instrumento ex fen, welche in der auf befonderen 
speciali Mandato antedicti Regis za des vorbejagten Königs von 
Württembergensis die decima No- Wilrttemberg am 10.Novbr. 4820 
vembris anni millesimi octingen- auögefertigten Urkunde einzeln aufs 
tesimi vigesimi confecto,, qui qui- gezählt find, und welche von dem 
dem ita a praedicto Exequutore vorbenannten Vollzieher dergeftalt 
dividendi erunt, ut Episcopali zu vertheilen feyn werden, daß 
mensae decem mille floreni, De- dem bifhhödflichen Tiſche 10,000 fl. 
cano Capituli bis mille quatuor dem Defan des Capi« 


centum f#loreni, unicuigne e sex td. oo 0 00. 23,400 fl. 
Canonicis floreni mille oetingenti, jedem der ſechs Capi⸗ | 
primo e sex Praebendatis floreni tularen 2... 1,800fl. 


nongenti, cuilibet ex aliis quinque dem erften unter den 
Praebendatis floreni octingenti, —* ſechs Praͤbendaten 900 fl. 
bricae Cathedralis Ecelesiae et ma- jedem der fuͤnf anderen 
mutentionialiorum aedificiorum flo- Ppräbendaten - - 80o fl. 
reni mille quatuor centum, Semi- . der Fabrik der Dom: 
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nario Dioecesano floreni octo mille 
nonaginta duo, Cancellariae Epis- 
copalı floreni sex mille nongenti 
et sexdecim, Cathedrali Ecelesiae 

ro divini cultas expensis floreni 
bie mille centum et quinquaginta, 
pro aedituo aliisque Ecclesiae in- 
servientibus floreni octingenti, et 
Archiepiscopo Friburgensi tam- 
quam Metropolitano octingenti 
sexaginta qualuor floreni annuatim 
obveniant. 


Quod si Decanus ad munus etiam 
Vicarii Generalis ab Episcopo ele- 

atur, alii floreni mille et centum 
ipsi erunt persolvendi; si vero 
simplex Canonicus Capitularis ad 
praedietum Vicarii Generalis mu- 
nus ab Episcopo designabitur, ei- 
dem florenorum mille septingen- 
torum augmentum attribuetur. 

Praeterea pro habitatione Epis- 
eopi proque curıa Episcopali do- 
mum ın civitate Rottemburgi ver- 
sus vallem Nicari sitam Praefectu- 
rae Regiae antea destinatam, cum 
adjacente horto ac pertinentüs 
suis, pro habitatione Decani Capi- 
tuli, sex Canonicorum et sex Prae- 
bendatorum alias domos in prae- 
dicto Instrumento pariter deserip- 
tas, nec non pro Seminario Epis- 
copali praevia suppressione con- 
ventus olim inhabitati a Fratribus 
ordinis Beatae Mariae Virginis de 
monte Carmelo, domum ipsius 
quondam Coenobii ad Nicarum si- 
tam in Seminarüi Clericorum usum 
respective addici mandamus, 


Episcopalis Ecclesia T.imbur- 
gensis gaudebit bonis, fundis, cen- 
sibus, decimis, aliisque reditibus 


Kirdien: 
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kirche, auch zur Un⸗ 

terhaltung der uͤbri⸗ 

gen Gebaͤude4400 fl. 
dem Seminarium der 

Didceſe. ». 8092fl. 
der biichöflichen.Ranzlei 6,916 fl. 
der Domfirche für Die 

Unfoften. des Got: 


tesdienſtes.. 2,150 fl. 
dem Meßner und ans 

dern Kirchendienerun 800 fl. 
und dein Erzbijchof 

von Freiburg , als 

Merropolitan . 865 fl. 


jährlich zu gut kommen. 

Sollte der Dekan von dem Bis 
ſchofe zum General:Bilar erwänlt 
werden, fo follen ihm weitere 
1,100 fl. ausbezablt werden ; follte 
aber ein bloßer Gapitular zu vor: 
befagtent Amte eines General-Bi: 
fard vom Bilchof ernannt werden, 
fo wird ihm ein Zuihuß von 1,700fl. 
zugeitanden werden. 

Außerdem verordnen Wir, daß 
zur Wohnung des Bifchofs und zur 
biſchoͤflichen Eurie ein in der Stadt 
Hortenburg gegen das Nedartbal 
hin gelegenes, vormald für die 
Königliye Landvogtei beftimmtes 
Haus mit anjtoßendem Garten 
und Zubehdrungen, zur Wohnung 
des Dekans, der ſechs Gapitularen 
und der ſechs Präbendaren andere 
in vorbefagter Urfunde gleichfalls 
beichriebene Häufer ; weniger nicht 
zum bifcböfliden Eeminar, nad 
vorgängiger Aufbebung des vor: 
mals von den Geiltliven des Dr: 
dens der heiligen Jungfrau Maria 
vom Berge Garmel bewohnten Klo: 
ſters, dieſes nemlichen vormaligen 
Kloſters am Neckar gelegenes Ger 
bäude zum Behuf eines Priejters 
Seminars angewielen werden. 

Die bifpdfliche Kirche zu Lines 

wird Güter, Grund⸗Stuͤcke, 


bur 
Zinfen, zehnten und andere Eins 
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annuam summam constituentibus fünfte genießen, welche einen jährs 
viginti untus mıllium sexcentum lichen Ertrag von 21,600 fl. abwer⸗ 
sex florı norum, prout apparet ex fen, wie aus der auf Epezialbes 
Instrun ento de speciali mandato fehl des Herzogs von Naffau am 
Ducis Nassoviae dıe tertia Januarü 5. Januar ded laufenden Yahrs 
currentis anni millesimi octingen- 4321 ausgefertigten Urkunde ers 
tesimi vigesimi primi tonfecto, helft, welche Einfünfte vorbefagter 
quos quidem reditus Exequutor Vollzieher dergeftalt vertheilen 
praedictus ita distribuet, ut ın sin- wird, daß jedes Jahr zukommen: 


ulos annos obveniant Episcopo 
Horse sex mille, Decano Capituli 
bis mille quatuor centum floreni, 
primo Canonico, qui simul Paro- 
chus Limburgensis erit, floreni 
mille octingenti, secundo Canonico 
floreni pariter mille octingenti, 
tertio Canonico, «ui simul erit Pa- 
rochus Ecciesiae Dietkirchensis flo- 
reni item mille octingenti, quarto 


Canonico qui simul Parochus erit _ 


in Altavilla, floreni bis mille ter- 
centum, et quinto Canonico, simul 
Parocho 7 Civitate Fran- 
cofurtensi ejusque territorio, ea 


dem Bilhof . . » 
bem Dekan ded Capitels 
dem eriten Gapitular, 
welcher zugleich Pfar⸗ 
rer zu Limburg ſeyn 
wird. 
dem zweiten Capitular 
gleichfalls . . . 
deut dritten Gapitular, 
der zugleidy Pfarrer 
zu Dierfirchen feyn 
wird, desgleichen 
dem vierten Capitular, 
welcher zugleich Pfar⸗ 
rer in Eltville ſeyn 


6,000 fl. 
2,400 fl. 


41,800 fl. 


4,800 fl. 


4,300 fl. 


ipsa summa, quam uti Parochus wird 2. 23,500fl. 
actu jam percipit; super dietarum und dem fünften Capi⸗ 
retentione Paraeciarum cum me- tular, zugleidy Pfar⸗ 
moratis quatuor Canonicis Aposto- rer in ver freien 
lica delegata auctoritate dispen- Stadt Frankfurt und 
sando, cum hoc tamen, quod cu- deren Gebiete, derjels 
rae animarum Paraeciarum hujus- be Berrag , welchen 
modi per idoneos Vicarios ab Or- er als Prarrer jet 
- dinario servatis servandis ad for- fhon bezieht ; 


mam Canonicarum sanctionum ap- wobei der Vollzieber, Eraft der ihm 
probandos et instituendos oppor- ertheilten apoftolifchen Vollmacht, 
tune provideatur; primo Sacellano, die erwähnten vier Gapitularen we⸗ 
qui Canonicum Parochum Limbur- gen Beibehaltung der genannten 
— in animarum cura adjuva-Pfarreien unter dem Vorbehalt zu 
it, floreni octingenti, secundo Sa- difpenfiren hat, daß der Geelforge 
cellano, cui missas in Sacello Pto- in dergleichen Pfarreien durch ges 
chii Limburgensis satisfacere in- eignete von dem Ordinarius unter 
cumbet, floreni octingenti, Archie- Beobachtung des zu Beobachten⸗ 
Ber Friburgensi uti ei den, zu Folge der canonijchen Vor: 
itano pro rata augmenti ejus do- ſchriften zu beftätivende und ans 
tationis bis centum septuaginta zuftellende Vifarien auf angeme|s 
Sloreni, Seminag;o intra Provin- * Art fuͤrgeſehen werde; 
ciam constituto vel constituendo dem erſten Caplan, wel⸗ 
pro Clericorum Limburgensis Dioe- cher zugleich den 
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cesis educatione et instructiöne Pfarrer zu Limburg 
floreni mille quingenti, Cancella- in der Eeelforge uns 
riae denique Episeopali ac pro ce- terflägen wird . . 80o0 fl. 
teris sumptibus administrations dem zweiten Gaplan, 
tam Ecclesiasticae quam bonorum welcher in der Ga= 
floreni bis mille centum triginta. pelle des Armenhau⸗ 
ſes zu Limburg 
Mefle zu lefen vers 
bunden feyn wird. 800 fl. 
dem Erzbifhof von 
Freiburg, ald Me: 
tropolitan, an ver⸗ 
haͤltnißmaͤßigem Zu⸗ 
ſchuß feiner Ausitatz 
mE - 2... + 
dem innerhalb der Kir⸗ 
chen= Provinz errid)s 
teten oder noch zu er= 
ricdhtenden Seminar, 
zu Bildung und Uns 
terweifung der Lim⸗ 
burger Didcefans 
Geiſtlichkeit - 4,500 fl. 
endlich der bifchöflichen 
Kanzlei und für die 
übrigen Unfoften der 
Kirchen: fowohl, als 
Güter-Verwaltung 2,1450 fl. 

Pro Episcopi praeterea habita- Außerdem verordnen Wir, daß er 
tione, praevia suppressione Mona- zur Wohnung des Biſchofs, nad) 
sterii seu Coenobiı olim a Fratri- vorgängiger Aufhebung des Klo= 
bus ordinis Sancti Francisci inha- fters, welches ſonſt die Geiftlichen 
bitati partem ipsias Monasterii, vom Orden des. heiligen Franzis— 

uam hucusque obtinuit Praefectus kus bewohnten, den Theil jenes 
Docalis, cum finitimo horto mu- Klofters, welchen bisher der Her— 
ris septo, pro Decano vero, quin- zogliche Amtmann inne hatte, nebit 
que Ganonieis et duobus Sacella- dem nahe gelegenen, mir Mauern 
nis alias domos in praedicto In- umgebenen Garten; für den De: 
strumento descriptas respective as- fan, die. fünf Gapitularen und die 
signandas decernimus. zwei Gapläne aber andere in wor: 
befagter Urkunde befchriebene Haͤu⸗ 

| fer anmweife. 

Antedicto insuper Joanni Bapti- Weiter geben Wir dem oben be: 
stae Episcopo injungimus, ut ani! nannten Bifchofe Johann Baptiſt 
marum curae in Metropolitana et auf, daß er für die Seelforge in 
Cathedralibus Ecelesiis opportune der Metropolitansfind in den Ka: 
consulat, — — Pres- thedral-⸗-Kirchen auf angemeſſene 
byteris praevio concursu ad nor- Weiſe forge, und beſtimme, von 


270 fl. 
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mam Canonicaruım Sanctionum a 
respectivo Ordinario approbandis 
ac instituendis et qua cum con- 
a dotatione in Eecclesis ipsis 
ebeat exerceri, utque designet, 
in quod Seminarium Provinciae 
Ecclesiasticae Friburgensis Clerici 
Pioecesis Limburgensis recipi va- 
leant cum assignatione annua su- 
pradictorum mille quingentum flo- 
‚renorum, usque dum proprium Lim- 
burgense Seminarium, erigatur; at- 
que ut ulterius summam determi- 
net a respectivis Principibus terri- 
torialibus subministrandam, «qua 
Divini cultus impensis in suppres- 
sis tam Episcopali Constantiensi 
quam Praepositurali Elvacensi Ec- 
clesiis opportune ac stabiliter pro- 
videatur; ac demum curet, quod 
suppressorum Capitulorum actu 
existentibus Canonicis annua prae- 
stalio ad eorum vitaın integre ac 
fideliter persolvatur. 


Ad consulendum praeterea re- 
spectivoruml)ioecesanorum bono et 
commoditati praescribimus, ut om- 
nia et singula documenta, respi- 
cientia Paraecias et loca ab antı- 
quis Dioecesibus dismembrata no- 
visque applicata, a veteribus Can- 
cellariis extrahantur atque —— 
tuna forma tradantur novis Archie- 
piscopali et Episcopalibus respecti- 
ve Cancellariis, in quibus perpetuo 
erunt asservanda. 


Habita vero ratione redituum 
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welchen, nach vorgängiger : Pruͤ⸗ 


füng in Gemäßheir der canoniſchen 
Beichlüffe vom betreffenden Ordi⸗ 
narius zu beftätigenden und anzu« 
ftellenden Prieſtern, und, mit wel 
cher Audftartung diefelbe in jenen 
Kirchen, follte ausgeübt. werden, 
und daß er bezeichne, in welches 
Seminar der Freiburger Kirchenz 
Provinz die Geiftlichen der Lim⸗ 
burger Didcefe, unter jährlicher Anz 
weitung der oben befagten 1500 fl. 
aufzunehmen feyen, bis ein eis 
gened Seminar in Limburg errichs 
tet wird; daß er ferner die von 
den betreffenden Landesberrn beis 
zubringende Summe feſtſetze, wos 
dur die Koften des Gottes: 
dienfteö in den aufgehobenen Kir— 
chen, der biſchoͤflichen zu Conſtanz 
und der probjteilichen zu Ellwan⸗ 
gen, binlänglidy und bleibeud ges 
deckt werden; und daß er endlich 
dafür forge, daß den jeßt leben: 
den Capitularen der aufgehobenen 
Gapitel ihr jährliche Einfommen 
lebenslaͤnglich vollitändig und. ges 
treulich bezahlt werde. 

Wir wollen ferner zum Nußen 
und zur Erleichterung der betref: 
fenden Bisthumsgenoſſen angeords 
net haben, daß alle und jede auf 
die von den früheren Sprengelu 
loögeriffenen und den neuen zuges 
theiten Pfarreien und Orte Bezug 
habenden Urkunden aus den vori— 
gen Kanzleien ausgefchieden, und 
in geeigneter Weiſe den neuen erzs 
bifhöflihen und beziehungsweife 
bifchöflichen Kanzleien zur forte 
währenden Aufbewahrung überges 
ben werden follen. 

Mit Rücdficht auf die betrefiens 


supramemoratis Archiepiscopali et den, den obbemeldten erzbiichdflis 
Episcopalibus Ecclesüs respective hen und bifchdflichen Kirchen ans 
assignatorum, in libris Camerae gewiefenen infünfte verordnen 
Apostolicae prout sequitur:nempe Wir, daß diefe in den Büchern 
Ecclesiam Friburgensem in flore- der apoftolifchenKammer, wie folgt: 
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nis sexcentum sexaginta octo cum 
uno tertio, Ecclesıam Mogunti- 
nam in florenis tercentum quadra- 
inta octo cum uno sexto, Eccle- 
siam Fuldensem in florenis ter- 
centum triginta duobus, Eccle- 
siam Rottemburgensem in florenis 
quatuor oentum nonaginta et Ec- 
clesiam Limburgensem in florenis 
tercentum triginta duobus taxari 
inandamus. 
N — ut cuncta a Nobis ut 
supra disposita rite ad exitum pro- 
ducantur, supradieto Joanni Bap- 
tistae, Episcopo Evariensi, harum 
Literarum ve ch deputato, 
omnes et singulas ad hujusmodi 
effectum necessarias et opportu- 
nas concedimus facultates, ut prae- 
viis respectitis dotationibus per 
Instrumenta in valida diversorum 
statuum forma exaranda ad unicu- 
jusque Ecclesiae cum suo Capitulo 
sive erectionem sive novam ordi- 
nationem ac respective territorii 
Dioecesani — pro- 
cedere, cunctaque alia ut supra 
ordinata peragere ac statuere de- 
legata sibi Apostolica auctoritate 
libere ac licite possit et valeat. 


\ 


Atque ulterius ipsi Joanni Ba 


Kirchen— 
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nemlich die Kirche zu Freiburg 

u AR EL IR, ER 668"/3 fl. 
die Kirche zu Mainz zu 5486 fl. 
die Kirche zu — zu 352 fl. 
die Kirche zu Rottenburg 


U. 0. 490 fl. 
die Kirche zu Limburg 


gefchäe werden. * r 


> Damit nun Alles, was Wir 

hiemit verordner haben, genau in 
Erfüllung gebracht werde, ertbei: 
len Wir dem vorbeiagten Johann 
Baprift, Biſchof von Evara, als 
aufgeftellten Vollzieher dieſes Un: 
jeres Briefe, alle und jede zu 
deſſen Vollzug erforderlichen und 
geeigneten Vollmachten, vermöge 
deren er nad) vorgängiger Aueitat: 
tung mittelft der in der rechrägüls 
tigen Form der verſchiedenen Staa⸗ 
ten zu fertigenden Urkunden, jo: 
wohl zur Errichtung oder neuen 
Einrichtung einer jeden Kirche mit 
ihrem Kapitel, als zur Umſchrei— 
bung des betreffenden Didcefan: 
Gebietes vorzufchreiten, und Alles 
andere nad) Unjerer- obigen An: 
ordnung in Kraft der ihm errbeil: 
ten apoftolifchen Vollmacht zu voll: 
bringen und zu beftimmen, volle 
Freiheit und Befugnis haben fol. 
Auch ertheilen Wir dem vor: 


tistae Episcopo facultatens pariter benannten Biſchof, Johann Bap: 
tribuimus, ut ad plenam rerum tiſt, ferner die Gewalt, zum ges 
omnium in locis praesertim ab ejus’ naueren Vollzug alles deſſen, bes 
residentia remotis executionem fonders in den von feinem Aufent: 
unam seu plures personam vel halte entfernteren Orten, eine oder 
personas in dignitate Ecclesiastica mehrere in geiftlichen Wurden ftes 
constitutam vel constitutas subde- hende Perfon oder Perfonen aufs 
legare, et tam ipse Joannes Bap- zuſtellen, weldye von ibm mit 
tista quam persona vel personae Vollmachten zu verfeben find, das 
ab eo sic subdeleganda vel sub- mir fie über jeden Einwand, ber 
delegandae super quacumque op- bei dem Vollzuge alleufalld ges 
positione in actu executionis hujus- macht werden Fonnte, jedoch mit 
. modi quomodolibet forsan oritura Beobachtung der Rechtes Formen, 
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servatis tamen de jure servandis, fchließlih und ohne Geftattung 
etiam definitive et quacumgue 7: irgend einer weiteren Berufung, 
llatione remota pronunciare li- entfheiden fdnnen und mdgen. 
ere item ac licite possint et va- 
leant ac quilibet eorum respective 
possit et valeat. —WM 

Eidem porro Joanni Baptitaee Wir weiſen auch vorbeſagten 
Episcopo expresse injunginmus et Bifchuf Johann Baptiit ausdruͤck⸗ 
mandamas, ut exempla singulo- lid an, und befehlen ihn, Erems 
rum actorum tam per se quam per plare von allen, fowohl durch ihn 
subdelegatos suos ın harum Litera- felbit, als durch feine Bevolls 
rum executionem conficiendorum mädtigten über den Vollzug des 
intra quadrimestre ab expleta ipsa- gegenwärtigen Briefs aufgenoms 
rum executione ad Apostolicam menen Protocollen, vier Monate 
sedem in authentica forma trans- nad) beendigrem Vollzug, in bes 
mittat, in archivio praedictae Con- glaubigter Form an den’ apoitolis 
gregationis Gonsistorialis de more ſchen Stuhl einzufenden, damit 
asscryanda. _ folhe nad) alten Herkommen im 

. Archiv der vorerwähnren Eonfiftos 
. rial > Congregation aufbewahrt 
werden. 

Praesentes autem Literas et in Mir wollen und verorbnen, 
eis contenta ac statuta quaecum- daß gegenmwärtiger Brief und Als 
que etiam ex eo, quod quilibet in les, was darinn enthalten und feſt⸗ 
praemissis vel in eorum aliquo jus geſetzt worden ift, zu Feiner Zeit 
aut interesse habentes vel quo- deßhalb, als hätten Diejenigen, 
modolibet etiam in futurum habere weldye im VBorbenannten oder fonft 
praetendentes, cujusvis status, in irgend einem Stuͤcke betheilige 
ordinis, conditionis et praeemi- oder berechtigt find oder es erft 
nentiae ac speciali quoque, speci- kuͤnftig zu feyn behaupten, weß 
fica, expressa et indıvidua mentio- Standes, Ranges, Verhältniffes 
ne dignt sint, illis non consense- und Vorzugs, und meld)’ befons 
rint, seu quod aliqui ex ipsis ad derer einzelner ausdräclicher und 
praemissa minime vocati veletiam beftimmter Erwähnung fie auch 
non satis aut sullimodo auditi fue- immer würdig feyn mögen, nicht 
rint, sive ex alia qualibet juridica eingewilliget, oder ald wären eis 
privilegiata ac privilegiatissima nige aus ihnen nicht gehdrig oder 
causa, colore, praetextu et capite gar nicht vernommen worden, oder 
etiam in corpore juris clauso, nullo aus welch' immer einem beguͤn⸗ 
unquam tempore de subreptionis ftigten ober hoͤchſtbeguͤnſtigten 
vel obreptionis aut nullitatis vi- Rechrögrunde, Anfcheine, Bors 
tio seu intentionis Nostrae aut in- wand oder Verfügung, felbft des 
teresse habentium consensus: alio- gefchloffenen canonifchen Geſetzbu⸗ 
ve quolibet defectu quantumvis cheö, ald heimlich oder unter der 
magno et substantiali, sive etiam Hand erfchlichen, oder als nich» 
ex eo quod solemnitates et - tig, oder wegen Mangels Unierer 
cumque alia forsan servanda et Millenemeinung oder der Bei⸗ 
adimplenda in praemissis minime ftimmung der Betheiligten, oder 
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servata et. adimpleta seu caussae, 
propter quas raesentes eınana- 
verint, non sufficienter adductae, 
verificatae et justificatae fuerint, 
notari, impugnari aut alias infrinei 
suspendi, restringi, limitari’vel ın 
controversiam vocari, sive adver- 
sus eas restitutionis in integrum, 
aperitionis oris, aut aliud  quod- 
cumque juris, facti vel- justitiae 
remedium impetrari, aut sub qui- 
busvis contrariis! constitutionibus, 
revocationibus, limitationibus, mo- 
dificationibus, Decretis ac decla- 
rationibus generalibus vel specia- 
libus quomodolibet factis minime 
posse comprehendi, sed semper 
ab illis exceptas esse et fore, ac 
tamquam ex Pontificiae providen- 
tiae oflicio certa scientia et potes- 
tatis plenitudine Nostris factas et 
emanatas perpetuo validas et efh- 
caces existere et fore, suosque ple- 
narios et integros effectus sortiri 
et obtinere, ac ab omnibus, ad quos 
spectat et quomodolibet spectabit, 
in futurum perpetuo et inviolabili- 
ter observari ac supradictarum Ec- 
clesiarum Episcopis et Capitulis 
alisquey quorum favorem prae? 
sentes Nostrae Literae concernunt, 
perpetuis futuris temporibus ple- 
nissime suffragari debere, eosdem- 

ue super praemissis omnibus et 
singulis vel illorum causa ab ali- 

uibus quavis auctoritate fungen- 
tibus quomodolibet molestari, per- 
turbarı, inquietari vel im rediri, nec 
ad probationem seu verifioationem 
qQuorumcumgqne in iisdem praesen- 
tıbus narratorum unquam teneri, 
neque ad id in judicio vel extra 
cogi seu compelli posse, et si secns 
super his a quoquam quavis aucto- 
ritate scienter vel ignoranter con- 
tigerit attentari, irritum et pror- 
sus inane esse ac fore volumus at- 
que decernimus, 
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wegen irgend eines noch ſo großen 
und weſentlichen Gebrechens oder 
deßhalb, als wären die erforder: 
lichen Feierlichkeiten, und mas 


1, fonft zu beobachten und zu erfiil: 


len ift, nicht beobachtet und erfüllt 
worden, oder als feyen die Gruͤnde, 
um, derer willen der gegenwärtige 
Brief erlaffen worden, nicht bins 
reichend aufgeführt, bewährt und 
gerechtfertigt, in Anfpruch genom: 
men, angefochten, oder auf andere 
Weiſe entfräfter, gehemmt, ver: 
kürzt, befchränft, oder aufs Neue 
in Streit gezogen werden fol. 
Auch foll gegen diefen Brief Durch: 
aus fein Nechtömittel, wie das der 
— — in den vorigen 
Stand, der Erbffnung des Mun— 
des, oder welches immer, weder 
in der Form, noch in der That ftart 
finden, oder derfelbe fol unter 
keinerlei ihm etwa entgegen geſetz⸗ 
ten Verordnungen, Widerrufen, 
Beichränfungen , Abäuderungen, 
allgemeinen oder befonderen , oder 
wie immer gefaßten Befchliffen 
und Erklärungen begriffen, fondern 
immer davon ausgenommen ſeyn 
und bleiben, und als von Uns in 
Kraft der päbftlichen Fuͤrſorge, 
ſicherer Erkenntniß und Machtvoll: 
kommenheit ausgegangen, für im: 
mer gültig und Fräftig ſeyn und 
bleiben, daher fters volle und ganze 
Wirkfamkeit erhalten und behalten, 
und ſomit von allen, Die es angebt 
und angeben wird, in Zukunft fters 
und unverbrüchlich beobachtet wer: 
den. Diefer Brief foll auch den 
obbefagten Kirchen, Bilchöfen, 
Gapiteln und allen, zu deren Guns 
ſten derfelbe erlaffen ift, zu allen 
fünftigen Zeiten und in allen We: 
gen zum Mugen gereichen, und fie 
follen daher in Betreff alles und 
jedes Vorgedachten oder aus deilen 
Anlaß, von Niemand, welches An: 
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ne ! ſehens er. immer ſey, auf irgend 

| — eine Weiſe belaͤſtigt, geſtoͤrt, bes 

tr. anruhige und gehindert werden, 

Ä | "und niemal zum Beweis oder zur 

-Erhärtung deffen, was immer in 

egenwärtigeni- Briefe -enthalten 

‚ angehalten, noch dazu gerichte 

lidy, oder außergerichtlich gezwuns 

gen werden fünnen, und follte etwa 

von Jemand, weldyes Anfehens er 

auch fey, wiflentlich oder unwiſ— 

fentlid) dagegen gehandelt werden, 

fo fol Alles. diefes ungültig und 

. durchaus nichtig ſeyn und bleiben. 

Non obstantibus de jure quae- Auch follen Unfere und der 

sito non tollendo, de suppressio- apoftolifchen Kanzlei Regeln, wie 

nibus committendis ad partes vo- die, das wohlerworbene Recht nicht 

catis quoram interest, aliisque aufzuheben, und bei Suppreffios 

Nostris et Cancellariae Apostolicae nen die Berheiligten zu hören, und 

regulis, nec non Ecclesiarum etiam dergleichen mehr, nicht dagegen 

confirmatione Apostolica vel qua- ſeyn; eben fo wenig die, felbit 

vis firmitate alia roboratis statutis;; mit päbftlicher Beftärigung oder 

privilegiis et indultis quamvis spe- fonft irgend einer DBekräftigung 

cifica et individua mentione dignis, verfehenen, einer befondern und 

omnibusque et singulis Apostolieis ausdrädlihen Erwähnung würdis 

ac in Synodalibus provincialibus et gen Statuten, Privilegien und 

universalibusConciliis editis speeia- Indulten der Kirchen, alle und. 

libus vel generalibus Constitutiomi- jede apoftolifchen, und von Syno— 

bus et Ordinationibus, quibus dal» Provinzials-und allgemeinen 

omnibus et singulis illorum teno= Kirchen = Verfammlungen ausges 

res praesentibus pro insertis ha-' gangenen befonderen und allgemeis 

bentes, ad praemissorum effectum nen Verordnungen und Beſchluͤſſe, 

latissime ac plenissime, specialiter welche Wir famt und fonders, ins 

et expresse scientia et potestatis dem Wir fie Wort für Wort als 

plenitudine paribus derogamus, bterin. enthalten anfehen, zur Aus— 

ceterisque, contrariis quibuscum- führung des Vorgedachten, kraft 

que. gleichmaͤßiger Einſicht und Macht⸗ 

ZZ’ vollkommenheit, gaͤnzlich, voll 

ſtaͤndig, beſonders und ausdruͤck⸗ 

lich, gleich Allem Uebrigen, was 

a entaegen ftehen koͤnnte, aufheben. 

Volumus instiper, ut pracsen- Air wollen and), daß den Ab⸗ 

tium Literarum transumptıs, etiam fohriften des gegevartigen Briefd 

impressis, manu tamen alieujus und auch ſelbſt ven Abdruͤcken, je 

Notarii publiei snbseriptis et sigillo dod nur, wenn fie durch die Uns 

ersonae in Ecclesiastiea dignitate terſchrift eines oͤffeutlichen Notars 

“munitis, eadem prorsus fides ubi- beglaubigt, und, mit. dem Eiegel 

que- adhibeatur, quae ipsis prae- eiller iu geiftlichen ‚Wurden. ſte⸗ 
Dienfcher’d Geſetzſammlung. X. Bd. 57 
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sentibus adhiheretur, aĩ forent ex · benden Perſon verſehen find, 


hibitae vel ostensae. ‚überall derfelbe Glaube beigelegt 
I, werde, wie gegeuwärriger Urichrift 
Kan, beigelegt werden würde, wenn fie 


| E77} vorgelegt uud gezeigt würde. 

WMulli ergo oMmnino hominum Es foli daher Niemand, wer 
liceat hanc paginam nostrae sup- ed auch fen, diefe Unjere Anords 
pressionis, extinctionis, ‘annulla- nung der Unterdrädung, Auslds 
tionis, reordinationis,. erectionis, ſchung, Zernichtung, Wiederbers 
- dismembrationis, unionis, aggre- jtellung, Errichtung, Zerglicves 
gationis, applicatiönis, : concessio- rung, Vereinigung, Beifügung, 
nis, indulti, eircumseriptionis, as- Zuwendung, Verleihung, Berftat: 
signationis, attributionis, statuti, tuug, Umijchreibung, Ueberweiz 
commissionis, deputationis, man- fung, Gewährung, Satzung, Bes 
dati, deereti, derogationis et vo- auftragung, Abordnung, Bevoll⸗ 
luntatis infringere vel ei ausu te- maͤchtigung, Beſchließung, Auf 
merario contraire; si quis autem hebung und Willensänßerung ents 
hoc attentare praesumpscrit, indig- fräften oder freventlidh dagegen 
nationem omnipotentis Dei ac Bea- handeln. Wer fi aber ſolches 
torum Petri et Pauli Apostolorum zu thun herausnimmt, der wiſſe, 
ejus se noverit incursurum. daß er fich die Ungnade des alls 
mächtigen Gottes und feiner beilis 
gen Apoitel Petrus und Paulus 

zuziehen werde. 

Datum Romae apud Sanctam Gegeben zu Rom, bei der 
Mariam Majorem anno Incarnatio- heiligen Maria, der älteren, im 
nis Dominicae millesimo oetingen- Jahre nad der Menjchwerdung 
tesimo vigesimo- primo, decimo des Herrn Eintaufend Achthundert 

a Le realen Pon- Zwanzig und Eins, Ten ſechs— 
tificatus Nostyi anno vigesimo se- zehnten des Monats Auguſt, Uns 
cundo, ſeres Pabſtthums im zwei und 

I,oco } Plumbi. zwanzigſten. 
Stelle des F Bleies. 


\ 





Leo „ Episcopus, Leo, Biſchof 


servus servorum Dei. Diener der Diener Gottes. 
Ad perpetaam rei Memoriam. Zum immerwäbrenden Ge 
daͤchtniß! 


Ad Dominici Gregis castodiam Die römiſchen Paͤbſte haben 
Pasto(res) praeſicere, qui et sacro- jederzeit mit größter und umuns 
rum procuratione et ministerioVer- terbrochener Auftrengung fich bes 
bi in semitis illum regant justitiae ftrebt, jur Obhut der Heerde des 
ac salutis, maxima'seınper adsidua- Herru Hirten aufzuftellen, melde 
que contentione Romani Pontiſi- diefelbe ſowohl durch Verwaltung 
ces adnisi sunt, probe gnari, id des Gottesdienſtes als auch durch 
sibi ex. muneris sui ofliciw. a. Pa: Verfindigung des göttlichen Wor⸗ 
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storum Principe inprimis com- te6 auf den Wegen der Gered)- 
mendari. tigkeit und des Heild leiten, wohl 
wilfend, daß diefes ihnen nach 

ihrer Amtöpflicht von dem oberften 

Hirten vorzüglich anbefohlen werde. 

Hoc proinde consilio pro sum- In diefer Abficht hart daher 
mo, quo in Ecelesiae bonum fla- Unfer PBorfahrer ‚Pius VIl., 
grabat studio, felicis recordatio- feligen Andenkens, mit dem ho— 
nis Praedecessor Noster Pius Sep- hen Eifer, der ihn für die Wohls 
timus maxime sibi religioni duxit, fahrt ‚der Kirche befeelte, fich es 
“ intentas in eos orthodoxae fidei cul- zur heiligften Gewiffens = Pflicht 
tores sollicitudines convertere, qui gemadt, eine aufınerffame Sorg: 
Serenissimorum Principum Sta- falt auf jene Verehrer des wah— 
tuumque Germaniae, Regis nempe ren Ölaubens zu verwenden, wels 
Wurttembergiae, Magni Ducis Ba- de von den Durchlauchtigſten 
densis, Electoris Hassiae, Magni Fürften und Staaten Deutfchz 
Ducis Hassiae, Ducis Nassovien- lands, nämlich: dem Könige von 
sis, Liberae Civitatis Francofur- Württemberg, dem Grofherzog 
tensis, Magni Ducis Megalopoli- von Baden, dem Kurfürften von 
tani, Ducum Saxoniae, Ducis Ol- Heffen, dem Großherzog von Heſ⸗ 
denburgensis, Principis Waldec- fen, dent Herzog von Naffau, der 
censis, ac liberarum Civitatum freien Stadt Franffurt, dem Groß— 
Hanseaticarum Lubecensis et Bre- herzog von Meklenburg, den Herz 
mensis dominationi subsunt, ac zogen von Sachſen, dem Herzog 
proinde diligentissime iis omnibus von Oldenburg, dem Sürften von 
perpensis, quae magis ex re esse Walde und den freien Hanſe— 
visa sunt, praesides sacrorum iis Etädten Luͤbeck und Bremen, bes 
adsignandos curarvit. \ berrfcht werden, i und nachdem 
derfelbe alles reiflichit überlege 

hatte, wad der Sache am auge⸗ 

meſſenſten war, bat er dafılr Cor: 

ge getragen, daß denfelben Vor— 

jteher der Kirchen zugetheilt werden. 

Datis ideirco ad decimum sep- Deßwegen find durch ein 
timum Kalendas Septembris anno unterm 16. Auguft 1824 ausge⸗ 
_ millesimo octingentesimo vigesimo fertiges apoftolifches Schreiben, 
rimo Apostolicis Literis, quarum welches mit den Worten anfaͤngt: 
initium = Provida solersque=Ar- Provida solersque ete. der erz⸗ 
chiepiscopalis Friburgensis sedes biichöfliche Sit zu Hreiburg, und 
ejusque suflragancae quatuor, Rot- deffen vier Euffragan:Eite, nem⸗ 
temhurgensis nimirum, Moguntina, lich zu Rottenburg, zu Mainz, 
Limburgensis ac Fuldensis cousti- zu fimburg und zu Fulda bes | 
tıitae sunt, cunctis Oopportune in ſtimmt worden, nachdem alles zu 
id operis sancitis, qtiae ad antisti- dieſem Werke zweckdienlich be⸗ 
tum censmn, ad Canonicorum Col- ſchloſſen war, mas in Betreff der 
legia, ad Seminaria, ad Paraecias, biipöflichen Einkünfte, der Capis 
ad Cathedrales aedes erant prae⸗ tels-Collegien, der Seminarien, 
- der Pfarreien, der Kathedrals 
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finienda, ° 


! 


Quin imo Deo bene juvante, 
qui Pater est luminum et Auctor 
totius consolationis, in eo jam 
sumus, ut iis sedibus suos quam- 
primum pastores praeficiamus. 


Verum nonnulla adhuc conci- 
lianda desiderabantur, quibus in 
futura tempora de Antistitum 
praesertim electione opportune 
pro locorum ratione esset consul- 
tum, ut integra in id causae per- 
stent Apostolicae sedis jura, et 
omnia, quae idcirco erunt ibidem 
peragenda, communis opinionis 
testimonio commendentur. 


Nostras in id cnras impense 
appulimus, id unice in gravissimo 
hoc et difhieili negotio revolven⸗ 
tes animo, ut ea omnia adımeren- 
tur, quibus adlıuc praepediuntur 
maxima animarum lucra per me- 
moratae Bullae dispositiones pro- 
curata, et optatum exitum tandem 
nanciscantur, quae in religionis 
commodum fuerant constituta. 


/ 


Omni itaque negotü ratione 
in examen deducta, iisque sus- 
ceptis consiliis, quae 'ex rei na- 
tura ejusque — universis 
occurrerunt, auditis nonnullis ex 
Venerabilibus Fratribus Nostris, 
Sanctae Romanae Ecclesiae Car- 
dinalibus, atque ex certa scientia 
et matura Eihesions Nostris 
deque Apostolicae potestatis ple- 
nitudine haec, quae sequuntur, 
decernimus ac maıdamus. 


“Äh 
⸗ * 


Kirchen⸗Geſetze. 
Kirchen vorher feſtgeſetzt werden 


mußte. 

Nunmehr ſind Wir mit der 
uͤtigen Huͤlfe Gottes, der ein 
Vater des Lichts und der Urhe— 
ber alles Troſtes iſt, bereits an 
dem, daß Wir dieſen Sitzen bals 
digſt ihre Hirten vorſetzen. 

Allein es eruͤbrigte noch Eini⸗ 
ges, was in guͤtlicher Vereini— 
gung feſtzuſetzen war, wodurch in 
alle Zukunft, vorzuͤglich in Betreff 
der Wahl der Vorſteher mit füge 
liher Ruͤckſicht auf die drrlichen 
Verhaͤltniſſe Vorſorge gethan wäre, 
damit die Rechte des apoſtoliſchen 
Stuhles uͤber dieſen Gegenſtand 
unverſehrt beſtehen, und alles, 
was zu dem Eunde daſelbſt ge— 
ſchehen muß, die allgemeine Zus 
ſtimmung für fih haben möge. 

Diefen Zweck haben Wir eins 
zig vor Augen gehabt, und bei 
diefem höchft wichtigen und ſchwie⸗ 
rigen Gefchäfte dieß einzig zu Ders 
zen genommen, daß alle dasjes 
nige befeitigt würde, wodurch der 
große Seelengewinn, der dur 
die Anordnungen der bejagten 
Bulle vorbereitet wurde, noch ges 
hemmt wird, und daß dasjenige, 
was zum Beſten der Religion 


- feftgefett worden war, endlidy das 


gewänfchte Ziel erreichen möge. 
Nachdem Wir daher alle eins 
ſchlagende Verhältniffe einer Prüs 
fung unterworfen, und folche 
Entfchließungen gefaßt hatten, 
die aus der Natur der Sache und 
allen ihren Umjtänden von felbit 
fi darboten, fo haben Wir noch 
einige von Unfern ehrwuͤrdigen 
Brüdern, den Gardinälen der hei— 
ligen roͤmiſchen Kirche, einvers 
nommen, und befchliefen und bes 
fehlen nach erhaltener zuverläßis 
ger Kenntuiß und reiflicher Ueber: 
legung, und mit der Vollmacht 
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* apoſtoliſchen Gewalt, was 
olgt: 

Primo: Quotiescunque sedes ———— So oft der erzbi⸗ 
Archiepiscopalis vel Episcopalis ſchofliche oder ein biſchoͤflicher 
vacaverit, illius Cathedralis Eccle- ©iß erledigt feyn wird, wird das 
siae Capitulum intra mensem a die Capitel der betreffenden Gathedrals 
vo(va)cationis computandum Sum- Kirche Sorge tragen, daß inners 
mös respectivi territorii Prineipes halb eines Monatö, vom Tage 
£ertiores fieri curabit de er der Erledigung an gerechnet, die 
Candidatorum ad Glerum Diece- Landesfüriten des betreffenden Ges: 
sanum spectantium, quos dignos bietes von den Namen der zum 
et idoneos juxta Sacrorum Cano- Divcefanz Klerus gehörigen Kan⸗ 
num praescripta judicaverit ad didaten, welche daffelbe nach den 


Archiepiscopalem vel Episcopalem 
Eeclesiam sancte sapienterque re- 
gendam. Si forte vero aliquis ex 
Candidatis ipsis Summo territorü 
'Principi minus gratus extiterit, 
Capitulum e catalogo eum delebit, 
reliquo tamen manente sufficienti 
Candidatorum numero, ex quo 
novus Antistes eligi valeat; tunc 
vero Capitulum ad Canonicam ele- 
ctionem in Archiepiscopum vel 
Fpiscopum unius ex Candidatis, 
qui supererunt, juxta consuetas 
Ganonicas formas procedet, ac 
documentum electionis in forma 
authentica intra mensem ad Sum- 
mum Pontificem perferri curabit. 


Secundo: Confectio processus 
informativi super qualitatibus pro- 
movendorum ad Archiepiseopalem 
vel Episcopales Ecclesias a Ro- 
mano Pontifice ad formam Instru- 
etionispine memoriae Urbani P.P. 
Octavi jussu editae uni Episcopo- 
rum Provinciae vel Ecclesiastico 
vespeclive Dioecesis viro in digni- 
tate constituto committetur, quo 
acceplo, si Summus Pontifex 


canonifchen Worfchriften wuͤrdi 
und tauglich erachtet, die erzbi— 
ſchoͤfliche oder bifchöfliche Kirche 
fromm und weife zu regieren, in 
Kenntniß gefegt werden. Wenn 
aber vielleicht einer von diefen 
Candidaten felbft dem Landesfürs 
ften minder angenehm feyn moͤch⸗ 
te, fo wird das Gapitel ihn aus 
dem Verzeichniffe ftreichen; nur 
muß die übrig bleibende Anzahl 
der Gandidaten noch hinreichend 
feyn, daß aus ihr der neue Vor: 
fteher gewählt werden fünne; dann 
aber wird dad Gapitel zur canos 
nifchen Wahl eines aus den noch 
übrigen Gandidaten zum Erzbi: 
ſchofe oder Biſchofe nach den ges 
wöhnlichen canonifchen Formen 
vorfchreiten und dafuͤr Sorge tras 
en, daß die Urkunde über die 
ahl in authentifcher Form inner: 
halb einer Monatöfrift dem Pabite 
vorgelegt werde. 
3weitens: Die Bewerfitellis 
gung des informativ: Procefies 
ber die Eigenfchaften der Pros 
movenden zun erzbifchöflicdyen oder 
zu dem bifchöflihen Stuhle, wird 
von dem Pabfte in Gemäßheit der 
Anmeifung, welche auf Befehl des 
Pabſtes Urban des VIII. feligen 
Andenkens heraufgegeben worden 
it, einem der Provinzial:Bifchdfe 
oder einem in Würde ftehenden 
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compererit Promovendum iis do- Geiſtlichen der betreffenden Dibs 
tibus instructum, quas Sacri Ca- cefe Übertragen werden; wenn der 
nones in Episcopo requirunt, eum Pabit aus diefem vorgelegten Fin: 
quanto citius fieri poterit juxta formativ:Procefle erſieht, daß der 
statutas formas per Apostolicas gewählte diejenigen Eigeniwaften 
Literas confirmahıt, ejige, welche die canoniſchen Bors 
ſchriften von einem Bifchofe erfors 
dern, fo wird er denfelben fo bald 
ald möglich nad) den beftehenden 
canoniichen Formen durch ein apos 
i ſtoliſches Schreiben beftätigen. 

‚ Tertio: Si vero aut electio Drirtens: Wenn aber ent: 
minime fuerit canonice peracta, weder die Wahl nicht nad) canos 
aut promovendus praedictis doti- nifchen Regeln vorgenonmen wor: 
bus instructus non reperiatur, EX pen, oder der Gewählte nicht mit 
speciali gratia Summus Pontifex den vorgedachten Gaben ausge: 
indulgebit, ut Capitulum ad nO- zifter befunden wird, fo wird der 
vam electionem ut supra Canoni- Pabſt dem Gapitel, aus befondes 
ea methodo valeat procedere, rer Gnade, geftatten, Daß es, 

wie früher, zu einer neuen Wahl 
Pl canonifche Weife vorfchreiten 
bonne. 
Quarto: Capitula tam Metro- Viertens: Sowohl das Mes: 
politanum quam Cathedralia pro tropolitans als die Gathedral:Cas 
prima vice eo qui sequitur modo pitel werden für das erjteınal auf 
efformabuntur: olgende Meife gebildet werden: 
Postquam Archiepiscopus vel“ Nachdem der Erzbifchof, over 
Episcopus respective Sanctae Se- beziehungsweife der Bifchof, durch 
dis auctoritate fuerint instituti, das Anfchen des heiligen Stuhls 
eis a Summo Pontifice commit- eingefegt find, fo wird fie der 
tetur, ut ejusdem Summi Ponti- Pabit ermüchtigen, in feinem 
ficis nomine ad nominationem De- Namen zur Ernennung des Des 
cani, Canonicorum et Vicariorum kaus, der Canonici und der Wifa: 
Capituli procedant, iisque dent rien des Capitels zu fchreiten, und 
Canonicam institutionem. foldyen die canoniſche Einſetzung 
zu ertbeilen. 
Deinceps vero, quotiescunque In der Kolge aber, fo oft das 
Decanatus aut Canonicatus vel Vi- Defanat, ein Ganonifar oder ein 
- cariatus vacaverint, Archiepisoo- Vifariat erledigt wird, wird abs 
pus vel Episcopus cum respec- wechslungsweiſe der Erzbifchof und 
tiyo Capitulo alternis vicibus intra beziebungsweife der Biſchof over 
sex hebdomades a die vacationis das betreffende Gapitel, innerhalb 
proponent summo territorü Prin- ſechs Wochen, vom Tage der Er: 
cipi quatuor Gandidatos in saoris ledigung an, dem Landesfuͤrſten 
ordinibus constitutos jisque prae- vier Candidaten, welche die bei: 
ditos qualitatibus, quas cn Ga- line Weihe erhalten baben, und 
nones in Capitulanibus requirunt, mit den Eigenfcaften begabt find, 
Quod si forte aliquis ex ipsis Can- welche die canouiſchen Vorfchriften 


/ 
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didatis summo tertitorii Priheipi bei den Gapitularen erfordern, vor: 
minus sit gratus, id quamprimum legen. Wenn aber vielleicht einer 
Archiepiscopo vel Fpiscopo vel von dieſen Candidaten dem Lans 
respective(o) Capitulo idem Sum- desfuͤrſten minder angenehm ſeyn 
mus Princeps indicari curabit, ut follte, fo wird der Landesfürft dem 
ab elenceo(cho) Candidatorum de- Erzbifhof oder Biichofe oder bes 
leatur. ‘Tune vero Archiepiscopus ziehungsweife dem Capitel folches 
autE.piscopus ad collationem Deca- eröffnen lafjen, damit jener aus 
‘natus, Canonicatus aut Praeben- dem Berzeichniffe geftrichen werde, 
‚dae sen Vicariae vel respective dann aber wird der Erzbiſchof oder 
Capitulum intra quatuor hebdo- Biſchof, oder'beziehungsweile das 
mades procedet ad nominationem Capitel, um dad Defanat, ein 
unius ex reliquis Candidatis, eui Canonicat, oder. eine Präbende, 
"Archiepiscopus aut Episcopus Ca- oder ein Vikariat zu beſetzen, ‚zur 
nonicam dahit inslitutionem. Ernennung eines der übrigen, Can⸗ 
didaten fchreiten, welchem. der Erz⸗ 
bifchof oder Bifchof die canonifche 

Einſetzung ertheilen wird. 
Quinto: In Seminario Archi- Anftens: In dem erzbi- 
episcopali vel Episcopali is Cleri- fchbflichen oder bifchdflichen Semis 
corum numerus ali atqne ad for- narium wird eine, der Größe 


mam Decretorum Sacri Concili 
“Urndentini institui ac educari de- 
bebit, qui Dioecesis amplitudini 
“et necessitati respondeat, quique 
"ab Fpiscopo congrue erit deh- 
“niendus, i 


Sexto: Liberum erit cum San- 
‘‘cta Sede de negotiis Ecclesiasticis 
"eommunicare, atque Archiepisco- 

us in sua Dioecesi et Provincia 
- cite; uti et F.piscopi in 
ropria quisque Didecesi pleno 


und dem Beduͤrfniſſe des Epren: 
geld entfprechende, "nach dem Er: 
meſſen des Bifcyofs zu beftimmens 
de Anzahl Glerifer unterhalten, 
und nach der Vorſchrift der De: 
krete des Conciliums von Trient 
gebildet und erzogen werden. 


Sechstens: Der Verkehr 
mit dem heiligen Stuhl in kirchli— 
chen Geſchaͤften wird frei ſeyn, 
und der Erzbiſchof in ſeiner Did: 
“cefe und Firdhlichen Provinz, wie 
"auch die Bifchbfe, jeder in der 


jure Episcopalein jurisdietionem? eigenen Didcefe, werden mit vols 
exercebunt, quae juxta Canones lem Rechte die biſchoͤfliche Gerichts⸗ 
nune vigentes et praesentem Ecele- barkeit ausuͤben, welche ihnen nach 
siae disciplinam, eisdem competit. den canonifchen Vorfchriften und 
| | der gegenwärtigen Kirchen: Vers 

| faffung zuſteht. 

Hacc porro, quae tenore prae- Ferner befehlen Wir ernftlich, 
sentium Apostölicae sanctionis ro- daß Dasjenige, was wir nad) dem 
bore communimus, districte man- Inhalte des Gegenwärtigen durch 
damus, ut Antistites et Capitula die Kraft der apoſtoliſchen Vers 
memoratarum sediam in is, quae ordnung feitfeßen, von den Vor: 
ad ipsos spectänt, accuräte ac di- ftehern und Gapiteln der gedach⸗ 
ligenter excquantur et servent. ten Sitze in Allem, was zu ihnen 
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ſteht, genau und puͤnktlich befolgt 
i und feitgehalten werden foll. 
Id vero et ab SerenissimisPrin- Aber auch von den Durchlauch⸗ 
dipibus certa jucundaque spe prae- tigften Fürften erwarten Wir mit 
stolamur, ut animo quo .sunt zuverläßiger und freudiger Hoff⸗ 
magno et excelso atque ad popu- nung, daß Sie gemäß Ihrer gro⸗ 
lorum felicitatem operandam ın- fen und erhabenen und auf Beförs 
tento animadvertentes, quonam derung der Gluͤckſeligkeit Ih rer Voͤl⸗ 
Nostra’ toto hoc in —— sose fer gerichteten Geſinnungen beher⸗ 
protulerit indulgentia, enevolos zigen, in welchem Grade Unſere 
se: in dies magis praebeant erga Nachgiebigkeit in dieſem ganzen 
“ eatholicos subditos, quos certe Geſchaͤfte dargethan worden ift, 
fide et obsequio et obediendi stu- und täglich mehr Sich gegen Ihre 
dio sibi quamtui(e) maxime de- tatholiſche Unterthanen wohlwol⸗ 
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vinetissimos tempore quolibet nan- 
-eiscenturs 


ı ‚Degernentes easdem praesen- 
.tes Literas nullo. unquam tempo- 
‚re .de subreptionis et obreptionis 
‚aut nullitatis vitio notari aut im- 


lend erzeigen, weldye Cie Sich gr: 
wiß zu jeder Zeit durch Treue, 
Liebe und eifrigenGehorfam innigft 
verbunden finden werden, 

Wir verordnen, daß die gegens 
wärtige Urkunde zu Feiner Zeit uns 
ter dem Vorwande einer Erſchlei— 
hung durch verheimlicdhte Wahrs 


‚pugnari posse, sed semper firmas, heit. und. aufgedrungene Unwahr⸗ 
validas etefficacgs existere et fore, heit, oder der Nichtigkeit in Zwei⸗ 
non obstantibus Apostolicis ‚gene- fel gezogen, angefochten und ans 
ralihus vel speaialibus Constitu- gegriffen werden koͤnne, fondern 
‚tionibus et Ordinationibus ac. No- Ka ie allezeit feit, Fräftig und 
strae et Cancellariae Apostolicae wirffam feyn und bleiben jole. 
regulis, praesertim de jure quae- Audy follen nicht dawider ſeyn 
sito non tollendo ceterisque etiam fdunen die apoſtoliſchen allgemeis 
‚speciali mentione dignis contrarüs nen oder befoudern Beftimmungen 
‚quibuscumque, quibus omuibus und Anordnungen, und Unfere und 
et singulis, illorum tenores pro der apoſtoliſchen Canzlei Regeln, 
expressis- et ad: verbum insertis beſonders jene, daß wohlerwors 
a re illis alias. in suo robore bene Rechte nicht aufzuheben, und 
permansuris, ad. praemissorum, Alles übrige Entgegenſtebende, 
effectum dumtaxat specialiter et wenn ed auch fpeciell zu erwäh: 
expresse derogamus, nen ſeyn follte; denn, indem Wir 
—— alles dieſes ſamt und ſonders alſo 
betrachtet haben wollen, als ob es 
ausdruͤcklich und woͤrtlich hier ein⸗ 
eruͤckt wäre, fo wollen Wir daſ—⸗ 
* (welches übrigens ſonſt fer⸗ 
ner in Kraft bleiben ſoll) zu Bes 
fräftigung des Vorſtehenden ſpe⸗ 
ciell und ausdruͤcklich auffer Wirk: 
ſamkeit gefegt haben. 
Wir wollen überdies, daß deu 


Volumus insuper, ut praesen- 
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tium literaram transumptis, etiam Abfchriften der gegemmärtigen Urs 
impressis, manu tamen alicujus funde, auch den Abdricen, wenn 
Notarii publici subscriptis et si- fie jedoch von der Hand eines oͤf⸗ 
gillo personae in E.colesiastica dig- fentlihen Notard - unterfchrieben 
nitate constitutae munitis, eadem und mit dem Siegel einer in geifts 
prorsus fides ubique adhibeatar, licher Würde, ftehenden Perfon verz 
quae ipsis praesentibus adhibere- feben find, überall derfelbe Glaube 
tur, Gi krsnteshibitne vel ostensae. beigelegt werde, welcher gegens 
| wärtiger Urfchrift beigelegt werden 
würde, wenn fie ausgehändigt und 

vorgezeigt würde, | 
... Nalli ergo omnino hominum Es foll. daher Niemanden ers 
liceat hane paginam nostrae eon- laubt fenn, diefe Urkunde über 
.cessionis, adprobationis, deroga- Unfere Gutheißung , Aufhebung, 
tionis, statuti, mandati et volun- Saßung, Bevollmäcdtigung und . 

tatis infringere vel ausu temerario Millensdußerung . entkräften, 
contraire. Si quis autem hoc at- oder ihr freventlidy entgegen zu 
tentare praesumpserit, indignatio- handeln; wer aber ſolches zu thun 
"nem Omnipotentis Dei ac Beato- ſich herausnimmt, der wiſſe, daB 
‘rom Petri et Pauli Apostolorum er ſich dis Ungnade des allmächtis 
‘ejus se noverit incursurum. gen Gottes und feiner heiligen Apo⸗ 
ftel Perrus und Paulus zuziehen 

, Ki 23% ö werde. 

Datum Romae apud Sanctum Gegeben zu Rom bei dem heis 
‚Petrum anno Incarniationis Domi- ligen Petrus, im Jahre nach der 
nicae millesimo  oetingentesimo Menfchwerdung ded Herrn Ein 
vigesimo septimo, tertio Idus Tauſend Achthundert Zwanzig und 
Aprilis, Pontificatus Nostri anno Sieben, den eilften des Monats 
quarto, April, Unferes Oberhirten » Amts 

im vierten. 
Loco t Plumbi, Stelle des Bleies. 


„06 % . Kitchen: Gefege — 
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Erlaß des Bifhofs Johann Baptift von Evara 

als Voltziehers der päbftlihen Bulle Provida 

solersque, die Vollziehung der genannten Bulle betr, 
 Bom 2. Okt. 1897 *28). 





' Jo. Baptista Johann Baprift 

Dei et Apostolicae Sedis- Gratia durch Gottes und des apoſtol. 
Episcopus ‚Evariensis, Vicarius Stuhles Gnade Biſchof von Evara, 
—— Generalis etc. ad infra apoſtoliſcher General = Bicar ıc. 
scripta a Sanctissimo Domino Zur Vollziehung des untenfteben: 
‘Nostro P. Pio VII. beatissimae den von Gr. Heiligkeit Pabit 

memoriae specialiter delegatus, Pins VII. feltgften Andenfens 

Pe ——— ——— beſonders Bevollmaͤchtigter. 

im 








Universis,. qui Diocesi Rotten- Allen Gläubigen, welche dem 
burgensi adscripti sunt, Fideli- biſchoflichen Sprengel Rotten⸗ 
bus salutem in Domino! burg. angehören, unfern Gruß 

in dem Herrn! 


Quum Sanctissimus Dominus Da unfer heiliger Vater Pabit 
Noster Pius P, VII. felicissimae a. VIl. feligften  Hudenfens zu 
'memoriae ad instaurandam ‚ac Miederherftellung: und Feftfezung 
probe stabiliendum rerum eecle- der Kirchenordnung in den fünf vers 
siasticarum ordinem in quinque «einen deurfchen Staaten, welche in 
unitis, qm Donlinationi ‚Sevenis- dem Gebiete der Durchlauchtigiten 
simorum Priseipüm ‚.nimirum: Po- Fürften nemlich Seiner Mageität 
tentissimi Regis Wurtembergiae, des Königs von Wuͤrtemberg, des 
magni Ducis Badensis,  Electoris Großherzogs von Baden, des Kur- 
Hassiae, Magni Ducis Hassiae ac fürften von Heffen, des Groß herzogs 
Ducis Nassoviae aeque ac magni vonHeſſen, des Herzogs von Naſſau, 
Ducis Megapolitani sive Meclen- fo wie des Großherzogs von Meklen⸗ 
burgio-Sverinensis, Ducum Saxo- burg-Schwerin, der Herzoge von 
niae, ac Holsatiae Oldenburgiae, Sachſen und Holjtein Oldenburg, 
Principum ab Hohenzollern Sig- der Fürften von Hohenzollern ig: 
maringen et Hechingen, Principis maringen und Hechingen, des Fürs 
in Waldeck ac liberarum civita- ften von Walde und der freien 
tam Lubeccae, Francofordiae et Städte Luͤbeck, Franffurr und 
Bremae, Germaniae statibus actu Bremen gegenwärtig gelegen find, 
subsunt — praevia conventione nad) — getroffener Ueber⸗ 
Sedem apostolicam inter et eos- einkunft zwiſchen dem apoſtoliſchen 
dem Status inita, per apostolicas Stuhl und denfelben Staaten mits 
sub plumbo Litteras incipientes: teljt der Bulle: weldye mir den 





752) Gedr. fol — Pal. Kön. Refte, vom 24. Dt. 1827. Min. Belanztm. 
von 51. März 1828, 
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provida: solersque* sub datam Worten: „Provida solers. 
Romae apud Sanctam Mariam ma- que" beginnt, und unter Blei: 
jorem anno incarnationis Domini- Sigil gegeben wurde zu Nom zur 
cae millesimo octingentesimo vi- heiligen Maria der ältern im Jahre 
‚gesimo primo, ‚decimo septimo der Menichwerdung des Herin ein 


Calendas Septembris, Pontilica- 
tus vero ejus vigesimo secundo, 
novas in eorum ditionibus dioece- 
ses cum nexu provineiali consti- 
tuendas esse decreverit, hine San- 
ctitas Sua ad Metropolitanae Sedis, 
aliarumque quatuor Sedium epis- 
copalium erectionem et dioecesium 
eircumseriptionem procedendum 
esse edixit iisdem ‚apostolicis sub 
plumbo litteris sequentis tenoris 
videlicet: etc. !>), 


Ut rero omnia in eisdem apo- 
stolicis litteris disposita rite ad 
exitum perducantur, et sic man- 
datis Sanctitatis syae ex asse fiat 
satis, facultatibus utentes, quae 


ad hunc finem necessariae et op-- 


portunae non solum Nobis' tan- 
quam litterarum haram Exequu- 
tori a Sanctitate sua deputato 
concessae sunt, sed quibus simul 

er easdem_litteras — 

obis potestas demandata fuit, 
ad plenam rerum omnium in locis 
praesertim a residentia Nostra re- 
motis executionem, unam set plu- 
ves personas in dignitate ecclesi- 
astica constitutas subdelegandi, 
pro quavis harum Dioeeesium pro- 
prium constituimus, deputavimus 
ac subdelegarimus virum digni- 
tate ecclesiastica insignitum, in 
quem easdem, «quae Nobis hisce lit- 
teris apostolicis concessae fuerant, 
ad earundem rerum exequutionem 
transtulimus facultates aut Nobis- 
met ipsis injunctas obligationes. 
Intuita eorum itaque, quae ab his 





taufend acht hundert zwanzig und 
eins den 16. Auguft, im zwei und 
zwanzigiten Fahre feines oberjten 
Hirtenamtes, neue Bisthuͤmer mit 
Provinzial:Verbande in ihrem Ges 
biere zu errichten beichloffen hatte, 
fo haben Seine Heiligfeir in der: 
felben Bulle angeordnet zur wirks 
lichen Errichtung des Metropolitan 
Sites und andrer vier bifchöflichen 
Eige und zur Befchreibung der 
Didzefen oder Bisthums Sprengel 
zu fchreiten mit folgenden Worten ꝛtc. 

Damit nun alles, was in dies 
fem apojtoliichen Schreiben anges 
ordnet worden, zum Vollzug ges 
bracht und auf diefe Art dem Bes 
febl Seiner Heiligkeit vollkommen 
entſprochen werde, fo haben Wir — 
der Vollmachten Uns bedienend, 
welche zu dieſem Zwecke geeignet 
und nothwendig waren, und Uns 
nicht nur ald dem von Seiner Heiz 
ligkeit befonders aufgeitellten Voll⸗ 
zieher der Bulle verliehen wurden, 
fondern durch weldye Uns auch die 
Gewalt übertragen worden, zur 
vollen Ausführung aller Erforders 
niffe bejonders in den von Unferm 
Wohnſitze entfernten Orten, eine 
oder mehrere Perfonen, in höherer 
geiftlicyer Würde ftehend zu fubdes 
legiren, für einen jeden diefer Biss 
tbumsiprengel einen eigenen mit 
ſolch' höherer Würde verfehenen 
Geiftlichen aufgeftellt, abgeordnet 
und fubdelegnirt, und haben den— 
felben die nämlichen Vollmachten, 
welche Uns in derfelben Bulle ver: 
liehen waren, zu Vollzieyung ders 


755) Hier folgt die Nr, 592 mitgerheilte Bulle: Provida solersque wörtlich. 
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* Sastinie : di i rforderniffe oder die Uns 
— — gr Ira — —e—— 
... * scopum per- übertragen. Hinſichtlich deſſen nun, 
ns, de dureh et was dieſe Geiftliben, in deren 
d m valde pflichtmaͤßiges Betragen gegen ih⸗ 
ir —— Nas ac ex- re Morgefezten, derer Wahrbeits: 
‘eonfidimus, a — — = liebe in Derfiellang der zumZmede 
2er fuerunt, quaeve i gehörigen Sachen fowobl als in 

uti fandamento inservierunt, cui * 9 (hiflichkeit und Gefchäftte 

u Geier a Patris —* Mir vorzuͤgliches Ver: 
nn do trauen fegen, an Uns berichtet und 
P. Leonis XII. gloriosissime wen Dargefelit haben, mad Uns and 
— — re ex- zur Örundlage der allgemeinen oder 
br er Beni ara Hauptrelation diente, welche Wir 
— — — pro erectio- ‚unter ge gen des Den beiligen 

f in de- digſt regierenden 
ne novorum episcopatuum — — 8 us mit Findlic ge 
Herrn opera Inc — 
are . — naͤmlich die Darftellung der Anital- 

— ——— elche in den oͤfters belobten 
Se — 
Heuit, ac longa nimis protracti der ſo lange er — — 
negotii mora in mediam jacta vi- nad dem, Wort⸗Inuha se er er 
— viam obstaculis ac gra- mit en are 
vissimi momenti — een * AR — nach fo nn 
— ee rg ad überwundenen wichtigen und —* 

nn a i iſſen, welche eine über 
ea jamjam omnia prõcedimus, quae = weile Enns —— 
lcis litteris peragenda, suplenda, länge Zbgerung des Geichätes fi 

rer : beigeführt haben, mit vollkomm⸗ 
perßoiendeqgus Nobis ——n = —* oder Vollmacht verfe 
— | ben und ausgeruͤſtet, kraft welcher 
Wir zur Vollziehung aller jener 
Dinge nunmehr fchreiten, welche 
Wir von Seiner Heiligkeit in derfel: 
ben Bulle zu behandeln, zu erfüllen 
und in Vollzug zu briugen beaufs 

tragt find. 

Tenore praesentis itague ge- In Gemäßheit Unferd gegen 
neralis Nostri decreti pro exequu- wärtigen General Defrers zu Volk 
tione, eorum, quae in apostolici ziehung deſſen, was in dem — 
litteris disposita sunt, pronuntia- liſchen Schreiben —— —* 
mus ipsam jam Metropolitanae se- fünden Wir daber bie Du liche 2 
dis, nec non quatuor episcopalium, richtung — en 
quae ditione Principum ac Sta- fo wie der vier in dem Ge — 
tuum unitorum comprehenduntur, Zürften und vereinten Staaten x 
sedium actualem erectionem, dioe- griffenen biſchoͤflichen Sitze, die 
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cesinm novarım eireumseriptio· Befchreibung der: neuen bifchdflis 
nem, dotationem, capitulorum, den Sprengel.oder Didzefen,. die 
eonstitutionem cathedralium, ae- Dotation, Einſezung der Cathes 
que ac Seminariorum institutio- dralfapitel fo wie der Seminarien 
nem, aedium sacrarum sive eccle- für geiftliche Zöglinge, Bezeich⸗ 
siarum cathedralium designatio- nung der Cathedral-Kirchen und 
nem sicut habitationum pro Ar- Bisthumsgebäulichfeiten und Woh⸗ 
chiepiscopo ct caeteris quatuor nungen für den Erzbifchof und für 
episcopis ac canonicis, vicariis- die vier übrige Bifchofe, Doms 
2 destinatarum conditionem ea herren, Chorvifarien, auf die, Art 
emum ratione, quemadmodum und Weife, wie foldye Uns in den 
Nobis in instrumentis publicis tum dffentlichen Urfunden fowohl uns 
immediate, tum mediantibus rela- mittelbar, als vermittelit der von 
tionibus eorum, quos ad id ne- den Gubvdelegirten, welche Wir zu 
— subdelegavimus expositum dieſem Geſchaͤfte beſonders bevoll= 
uit; atque ideireo executorio hoc mächtiget haben, an Uns erftattes 
decreto novam constituimus pro- ten Berichte dargeſtellt worden; 
vinciam ecclesiasticam, quam. su- Wir errichten daher durch eben dies 
pradietorum statuum finibus. eir- ſes WVollziehungs Dekret die neue 
cumscriptam atque Archiepiscopali Kirchenprovinz, welche Wir inners 
una — nimirum Friburgensi, et halb der Grenzen der obenerwähns 
quatuor episcopalibus sedibus — ten Staaten umfchrieben, und mit 
nimirum Rottemburgensi, Mogun-. einem Erzbiſchoͤflichen Site, naͤm⸗ 
tina, Limburgensi ac denique Ful- lid) dem zu Freiburg, und vier bi= 
densi comprehensam declaramus. .., [&dflihen Eigen nämlidy zu Rots 
—— tenburg, Mainz, Limburg und end⸗ 

BE ‚lid Fuld begriffen erklären. 
Quod MRottemhurgensem in Was nun die Errichtung des 
specie sedem episcopaiem attinet, 'bifchöflichen Sitzes in Rottenburg 
praevia suppressioue ‚praepositu- insbeſondere betrifft, fo wollen 
rae quondam Elvacensis in, ‚litteris. Wir — nad). vergängiger Unters 
apdstulicis sequentibus enuntiata drüdung oder Aufhebung der vors 
verbis: „de apostolicae potestatis maligen Probftei Ellwangen, wels 
lenitudine sapprimimus, annul- de in dem apoftolifhen Send⸗ 
ae et extinguimus titulum, de- /ſchreiben in folgenden Worten aus⸗ 
nominationem wacantis naturnm geſprochen ift: „Kraft der Fülle 
et essentiam totumque praesen-; unferer apoftolifchen Gewalt unters 
tem stattm : präepositurae vere; druͤcken Wir, zernichten und vers 
nullius sancti Viti Elvacensis una tilgen den Zitel, den Namen, die 
cum suis capitulis ad eſſectum Nasur dad Weſen und deu ganzen 
libere procedendi ad (infra di- gegemvärtigen Beftand der. zu kei⸗ 
cendas) novas Ecclesierum ere- ner. Didzefe gehdrigen (erledigten) 
etiones“, atque sie enuntiata so- Probjtei zum heil. Virus in Ell⸗ 
lemniter extinctione ejusdem prae- wangen mit ihren Kapiteln in der: 
positurae tenore hujus deereti No- Abficht, um frey zu der unten zu 
stri executorii pronuntiamus, eri- benennenden Errichtung von Kir⸗ 
gimus ac elevamus primariam in chen, und Umſchreibung der Did⸗ 
civitate Rottemburgi ad Nicarum zefen vorfchreiten zu koͤnnen,“ nach 


a0 


1.2 Kirchen⸗Geſetze. 


.  paröchialem swb titulo ad S. Mar- feierlich autgefprochener Aufldfung 
tinum episcopum‘ apte cultuque- derfelben Probjtei fraft dieſes Uns 


debito instamatam in Cathedra- 
lem, atque constituimus hanc ci- 
vitatem nunc et pro semper,sive 
in perrpetuum in Episcopalem cum 
omnibus juribus,  jurisdictionibus 
ac prageminentiis-Sedi episcopali 
ac cathedrali legitime competen- 
tibus ea tamen ratione ar lege, ut 
Metropolitanae ecclesiae Fribur- 
gensi. (eni unita caeteris tribus 
episcopalibus segibus Moguntina 
nımirusn Limburgensi et Fuldensi 
provinciam Rheui superioris eccle- 
siasticam 'constituit) nonnisi su f- 


fra ganea ordine suo prima sub-. 


jieiatar et velut talis nune et in 
perpetuum censeri debeat. 


Constituta sie dioecesi - epis- 
copali Rottemburgensi ejusdem 
eireumseriptionemy nimirum om- 
nium paroeciarım'ac locorum ad 
eam pertinentiim, pronuntiamfis 
ad litterarum apostolicarum teno- 

ı rem praeyia facta dismembratione 
a didecesibus et ecclesiis, qua sin- 
guları conventione: per Exeqnuto- 
rem Jo. Bap: Episcopum rail 
ensem cum sede--apostolica inita 
de die decima quinta Juni jum 
anno‘) millesimo octingentesimo 
decimo sexto omnes pärvecine ct 
loca quae catholicam prolitentur 
religionem toto regnı Wurtember- 
giae ambitu comprehensa ab Au- 
—— Spirensi, Worthatiensi-et 
Ierbipolensi recentiori tempore. 


ferd Wollziehungs = Defrerö vie 
Haupt s oder erite Stadtpfarrkir⸗ 
che zu Rottenburg am Neckar un: 
ter dem Titel zum heil. Martin 
dem Biſchof fir den Gottesdienſt 
gebührend und ſchicklich hergeftellt, 
zur SKathedralfirche erheben, er: 
richten, und verfünden und bes 
ftimmen diefe Stade für nun und 
allezeit oder immerwährend zur bis 
ihöflichen Sradt mir allen Red: 
ten, Gerichrebarteit, WVorzügen, 
Ehren und Freiheiten, welche dem 
bifcböfliben Sitze und der Karbe: 
dralfirche gefezmäßig gebübren, in 
der Art jedoch, — und mit der ges 
fezlichen Worfchrift, daß fie der 
Merropolitanfirche zufreiburg(mit 
welcher vereint diefelbe famt den 
übrigen drei biſchoaͤlichen Eigen — 
nemlid Mainz, Limburg und Fuld 


die Kirchenprovinz am Dberrbein 


bilder) nur ald Suffragan:Pik 
tbum in der Ordnung jedoch als 
die erfte unterworfen fey, und num 
und für immer als folche angejes 
ben werden muͤße. 

Nachdem Wir auf diefe Art den 
bifhöflichen Sprengel, oder die 
Didzefe Rottenburg feitgefezt ba= 
ben, wollen Wir auch die Vefchreis 
bung verfelben, nemlich aller Pfars 
ren und Drte, melde ihr angebös 
ren, dem Junhalte des apojtolis 
fben Sendſchreibens getreu ver: 
finden. Verlaͤufig wurden fen 
in Folge einer bejonderen Webers 
einkunft, welche von dem Wolls 
zieher Johann Baptiſt Bis 
ſchof von Evara mir dem Apo—⸗ 
ſtoliſchen Stuhle unterm 15. Juni 
im Jahr ein tauſend achthundert 
und ſechszehn getroffen worden, 
alle Pfarren und Orte, die ſich zur 
katholiſchen Religion befenuend in 
dem ganzen Umpfange des Kbnigs 
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yengae..n. Constahtienel "„dioecesi- reichs Wuͤrtemberg begriffen find, 
bus fuerunt separata cum paro®& vou der Augsburgifchen, Speyri⸗ 
eis ad. suppressam FExposituram ſchen, Wormfifchen und Wuͤrzbur⸗ 
saneti Viti aullius dioecesis anten gifhen, fpäterbin aber auch von 
pertinentibus, ac eidesmm Diveresi der Konftanzifchen Didzeje, losge— 
assignamus omnes parpecias ac, trennt, famt den Piarren, die zu 
Cancta loca toto hoe ambitu com- der unterdrüften zu feinem Sprens 
prehensa ea rativne, qua in, ei gel gehörigen Probftei Ellwangen 
Cumscriptionis instrumento, quod vorhin gehörten. Daher weifen Wir 
anno millesimo octingentesimo, diefer Didzefe alle in dieſem ganzen 
vigesimo dd’. Rottemburgi ad Ni- Umfreife begriffenen Pfarren und 
carum die 31. Juli Bomanı mis- fämtliche Orte dergeftalt an, wie : 
sum $. Patri oblatum fuit,. de- fie in der Befchreibungs = Urfunde 
scripta ac designata sunt. näher und ausführlid) bezeichnet 
F wurden, welche im Jahre ein taus 
ſend achthundert und zwanzig von 
Uns ausgefertiget zu Rottenburg 
am Neckar den 54. Juli, und nach 
Rom gejendet dem heiligen Vater 
r E überreicht worden find. 
Capitulum ecclesiae cathedra- Das Domkapitel an der Kathes 
lis Rottemburgi ea. parıter ratıone dralkirche zu Rottenburg ſetzen Wir 
constitaimus, qua in litteris apo- auf die nemliche Weife ein, wie es 
stolicis designatum est, nimirum in dem apoftolifchen Sendfchreiben 
pronuntiamus tenore decreti No- beftimiyt iſt; Wir verfünden nems 
stri hujus exequutorii quod Capi- lich. in Gemäfbeit diefes Unferes 
tulum hoc ex una decanatus digni- Vollziehungs: Dekrets daß daffelbe 
tate et sex canonicatibus ac sex Karhedraifapitel aus der Mirde eis 
praebendis seu vicarlis pro toti- nes Domdelans und ſechs Dom: 
dem praebendatis nunc et in per- perren, fo wie aus ſechs Präbens 
petuum constel. f den oder Doms Vifarien für fo 
| 4 viele Praͤbendierte beftehen foll. 
Quomiam summi momentirem — Da Wir es von der höchften 
jadicämus, ut Seminaria propria Wichrigfeit halten . day in jedem 
pro quavis Dioecesi ad certum Bisthumsſprengel fuͤr eine beſtimm⸗ 
alendorum ac educandorum alum- te. Anzahk der Zöglinge — für ihren 
norum numerum, quemadmodum Unterhalt und Bildung nad) dem 
litterae apostolicae ad mentem et Sinne: und Vorjchrift der heiligen 
tenorem 5. Concilii Tridentini po- allgemeinen Kirchenverfammlung 
stulant, ac. elare enuntiant, eri- von Trient und nad) ihrem Haren 
gantur ac constituantur; ‚ideirco Ausſpruche Seminarien errichtet 
pro Episcopali sede Rottembur- und eingefeßer werden follen, fo 
gensi seminarium quod ad insti- wollen Wir auch für den bifchdflis 
tuta episcopalia gravissima ac no- hen Fit in Rottenburg ein eigenes 
bilissima, et quo majus ad tuen- Seminarium [böbere Tildungsans 
dam — sacratiusqueEpis- ſtalt] errichten, welches, da Wir 
copas nihil habeat, ' vehementer es zu den hochwichtigſten und edels 
cordi 'habuimus, ''pronuntiamus ften Inſtituten für die Erhaltung 
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itaqque Seminarium Rotiemburgi ber Religion zaͤhlen, und über 
in &®nobio olim earmelitarum sic welches dem Biſchof nichts höher 
dietorum discalceatorum, quod ftehen kann, unferm Herzen unbes 
coenobium jam diu extinctum ac ſchreiblich nahe liegt und rühmen 
pro educando clero, 'decem jam das Priefter-Seminarium von Rot⸗ 
ante annos institutum velut präe- tenburg , welches in dem längft ers 
stantissimum praedicamus. loſchenen Carmelitenkloſter dafelbt 

J ſchon ſeit zehen Jahren beſteht, als 
die vortrefflichſte geiſtliche Erzies 
hungs⸗Anſtalt. 


Paotationem hujus episcopatus Die Gruͤndung oder Dotation 
sive cathedralis ejusque instituto- dieſes Bisthums, oder der Kathe⸗ 
rum, quemadmodum litterae apo- dralkirche und feiner Inſtitute neh⸗ 
stolicae illam enuntiant, et in in- men Wir an, fo wie das apojtolis 
strumento, Romam misso dd° Stutt- ſche Schreiben fie ausſpricht, und 
gardiae die Novembris decimo, wie fie in der nah Rom von Stutt⸗ 
anno supra millesimum octingen- gart unterm 40. November des 
tesimo vicesimo describitur, ac Jahres achrzehnhundert und zwan⸗ 
in relatione generali a Nobis ex- zig befcyrieben it, und in dem 
arata super lis, quae in regno yon Uns verfaßten Generalberichte 
Wurtembergiae pro erigendo epis- an das Kirchenoberhaupt über das, 
copatu gesta sunt, plenius expo- was in dem Königreiche Würtems 
sita sive explanata ac $9=° Patri berg für die Einrichtung des Bis— 
oblata est, aeceptamus tenore thums geſchehen iſt, vollſtaͤndiger 
praesentis decreti exequutorii, auseinauder geſetzt und entwikelt 
ratum habemus ac confirmamus dem heiligen Vater vorgelegt wor⸗ 
optima spe freti eam ita esse den, und wollen fie kraft des ge= 
comparatam, ut‘ subministrandis gemwärtigen Vollziehungs⸗Decrets 
mediis ac indigentiis ad. conser- angenommen haben, erflären fie 
vanda instituta ecclesiastica pro für gültig und befräftigen dieſelbe 
tuenda incolumitate ac autonomia der ficherjten Hoffnung, daß Die 
ecolesiae necessaria apprime suf- ſelbe jo beſchaffen jey, um jo für 
ficiat ac'avertendo statui' precario, die herbeizufchaffenden Mittel und 
ne ecclesia continuis bellorum Beduͤrfniſſe, wie foldye zu Erbals 
turbinibaus ae rerum vicissitudint tung der kirchlichen Inſtitute und 
exposita ac quassata quovis, ut für die Schuͤtzung, Aufrechthaltuug 
ita dicamus, momento novum peri- und Unabhängigkeit der Kirche noth⸗ 
culum-perdendae religionis ae ejus wendig find, vollfommen zu ges 
institutorum aut damnum patid- mügen und nur um ſo mehr geeig⸗ 
tur, magis congrua sit, ner ſey, einen willkuͤhrlichen Zus 
| J ſtand zu verhuͤten, in welchem die 
Kirche fortwaͤhrend den Stuͤrmen 

des Kriegs und dem Wechſel ver 

Dinge preisgegeben und erſchuͤt⸗ 

tert gleichſam mit jedem Augeu⸗ 

blicke neuer Gefahr die Religion 

und ihre Anſtalten zw verlieren 
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ensgeieht werde und Schaden 
eide. 
Rd»i Episcopi proprie erit, Dem Hochwuͤrdigſten Bifchof 
ut invigilet, ne dotatio haec a wird es eigentlich obliegen, dars 
magnanimo Rege Guilielmo eccle- über zu wachen, daß diefe Dotas 
‚siae oblata in posterum damnum tion oder Ausitattung des Bis— 
atiatur, curet | are quam so- thums, weldye von dem großmüs 
ertissime, (quod ipsi enixissime thigen König Wilhelm der Kirche 
commendamus) ut integre con- dargebradyt worden, für die Zus 
servetur et perficiatur, et sie funft nit Schaden leide, viels 
ideae ac conceptui vero ac sincero mehr foll er die eifrigfte Sorge 
bonorum ecclesiasticorum, quem- tragen, was Wir ihm nachdruͤck⸗ 
admodum ipsa ecclesia per tot lichſt empfehlen, daß es unvers 
retro saecula sibi,hanc eflorma- fehrt erhalten und vollzogen wers 
vit ideam et iis fruebatur bonis de, damit auf dieſe Art dem reis 
pro sublimi religionis fine attin- nen und wahren Begriffe und der 
gendo, ex asse respondeat. Ve- dee des Kirchenguts; [wie die 
rum quidem, neque hanc dota-Kirche durch fo viele vergangene 
tionis rationem, quam Ecclesie Jabrhunderte ſich ftetö diefelbe Idee 
oblatam cernimus, eam, quae in davon machte, und im Beſitze des 
litteris apostolicis praescripta est, für die hohen Religionszwede fo 
vi cujüs reditus Eccelesiae „assig- fürträglicyen Kirchengures blieb], 
nati in fundos ac bona stabilia vollfommen entfprodyen werde. 
convertendi sint, ab iis (nimirum Es ift zwar wahr, daß felbit 
ab ecclesiis cathedralibus ac se- aud) dieſe Art von Austattung 
minariis)in proprietate possidendi Oder Dotation der Kirche, wie ſie 
et administrandi (qui modus — ihr dargebracht worden, und in 
quae ratio propriae ideae ac con- dem apoftoliihen Schreiben ent 
ceptui sincero de bonis ecclesia- halten, und in der Bulle vorges 


sticis, quemadmodum iis per tot 
retro saecula fruebatur — corre- 
spondet) plene haud attingere; 
ast enim vero, si dotationis instru- 
mentum, quod pactione publica — 
nimirum tonventione cum sancta 
Sede nititur, terminis quidem non- 
nisi universalibus omnem quidem 
exprimat securitatem specıali ta- 
men sub respectu ac conditione 
eidem major adhuc lux, imo ma- 
jus eidem dotationis rationi secu- 
ritatis robur accedit, dum in va- 
riis, quas enixissime prosequuti 
sumus transactionibus de anno 
4322. et 4824. cum gubernio ini- 
tis favorabiles prorsus ad hunc 
scopum obtinuissemus concessio- 
nes praesertim speciali regia con- 
Beyfcher’d Gefegfammiung X. Bo, 


fchrieben ift, ſwornach die der 
Kirche angewiefenen Einkünfte in, 
Gruͤnde und beftändige Güter zu 
verwandeln find, und auch von 
ihnen — nehmlich von den Kathes 
dralfirhen und Seminarien] als 
Eigenthum zu befigen und zu vers 
walten — welche Urt, und weldye 
Beichaffenheit der eigenthiümlichen 
dee und dem reinen Begriffe vom 
Kirchengut zufagt, wie fie im Bes 
fie defjelben durch fo viele Jahr⸗ 
hunderte blieb, nicht entſpreche — 
und denfelben Begriff auch nicht 
erreiche; allein, wenn die Dotas 
tionsurfunde auf einen dffentlichen 
Vertrag — nehmlich auf einer Ue= 
bereinfunft mit dem heiligen Stuh— 
le geftügt, zwar nur in allgemeis 
58 
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cessione de’ 13. Maji 1625. Nobis nen Ausdruͤcken ſchon an ſich alle 
oblatas, quibus - ut ecclesiae in- Sicherheit ausdruͤckt, ſo komme 
digentiis opportune obveniatar, dieſer kirchlichen Dotation doch 
omnis — in quantum temporis ac aus einer ganz beſondern Ruͤck— 
rerum vicissitudo ac eircumstan- ficht ein hellered Licht ja felbit 
tiae permittunt, securitas benigno der Art ihrer Verſicherung ein 
praestita est Regis animo, ea größeres Gewicht dadurd) zu, daß 
uidem ratione, ut expressis in Wir in den verfchiedenen Verbands 
hie hoc ad finem statu- lungen, welhe Wir mit der Res 
tum sit verbis: „quodsi in poste- gierung befonder& in den Jahren 
rum contingat, ut episcopalis 4822 und 4824 gepflogen, und 
ecclesiae indigentiae augeantur, mit allem Nachdruck verfolgt ha⸗ 
praesertim si singillatim sub ti- ben, für dieſen Zweck ganz bes 
tulo praestationum v. c. ob au- fonders günftige Zugeftändniffe — 
ctum numerum alumnorum in se- vorzuͤglich durd) jene befendere 
minario dioecesano summa illa, föntglicye Bewilligung bewirkt ha⸗ 
quae in litteris apostolicis definita ben, die Uns unterm 45. May 
est, haud sufficeret, pronam esse 4825 ift eröffnet worden, wedurd) 
intentionem gubernii, paratam vo- der Kirche mit wahrhaft. Konigli⸗ 
luntatem regiam atque omni tem-chem Wohlwollen — damit für die 
pore dispositam his quoque quem- lirchlichen Beduͤrfniſſe zur rechten 
admodum omnibus obveniendi in- Zeit Borforge geſchehe, fo viel es 
digentiis, quibus ecclesia aut in nur immer die Verhältniffe der 
toto aut in specie sublevandis opus Zeit und Umstände zulaſſen, alle 
habet, quamvis in dotatione prima moͤgliche Sicherheit geleiſtet wor⸗ 
indicatae non fuissent. den ift, und Zwar auf die Art, 
daß am Ende diefer Urkunde 
ausdrücklich feltgefegt worden: 
„Wenn in der Folge es fich zus 
trage, daß fich die Beddrfniffe 
der Kirche vermehren follten — 
vorzäglid, wenn unter einem bes 
fondern Titel von Leiftungen, 3. B. 
wegen vermehrter Anzahl der 
Alumnen im Didzefan Seminas 
rium jene in dem apoftolifchen 
Schreiben bezeihnere Summe 
nicht zureichen würde, fo fen der 
Königliche Wille und die Abfiche 
der Regierung, diefe fo, wie alle 
jene Bebärfniffe der Kirche zu bes 
friedigen, welche die Kirche zu 
ihrer Crleichterung entweder im 
Ganzen oder im Einzelnen nötbig 
bat, felbft wenn fie in der erften 
Gründung oder Ausftattung nicht 

angezeigt worden wären. 
Quamris igitur Sanctitas sun Wenn num gleich Seine Heilig: 
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pro paterna qua in Ecclesias, Re- 
giae Majestatis ac serenissimorum 
Principum munificentia dotatas 
fertur sollicitudine vehementer op- 
tasset — atque desiderasset, ut ın 
prima Jamjam episcopatuum sta- 
tibus unitis comprehensorum fun- 
datione ac erectione, plena ac per- 
fecta redituum in bonis ac fundis 
possidendis praestaretur securitas, 


quemadmodum litterae apostoli- 


cae illam enuntiant, habito tamen 
respectu praesentis rerum condi- 
tionis vicissitudinis ac onerum, 
quae tristi bellorum epochä vix 
praeterita in nostrum, quo tene- 
mur statum, translata sunt, an- 
nuere ac concedere haud cuncta- 
batur, ut salva tamen redituum 
in bona ac fundos proprietate pos- 
sidendos — mutatione sive conver- 
sione, quam primum possibile, ef- 
ficienda seu perficienda, reditus e 
hac dotatione provenientes — 
bonis, prout vocantur realibus 
(recte ——— reditus — 
pales — Domainengüter) deeimis 
nimirum, solariis frugibus, censu 
ac vectigalibus etc. radicentur, iis- 
que jure hypothecae specialis ca- 
veatur, vi cujus duo aerarii quae- 
storia pro vectigalibus tuendis a 
gubernio constituta ex facultate 
ac jussu, ut ita dicamus, perpe- 
tua obstricta sunt obligatione prae- 
standi ea, quae summam dotatio- 
ne designatam exposcunt ac attin- 

ant, nec ulli alii adsignationi 
undecunque latae cedant, ante- 
quam praestationem ecclesiae de- 
bitam fecerint ita quidem, ut onera 
sic dieta realia sive hypothecaria 
et expensae administrationis, quae 
objectis pro hypotheca designatis 
respondent, actu subtrahantur, no- 
minantur insuper extractibus le- 

alibus ad manus nostras depositis, 
suntque eadem, quae in .dotatio- 
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feit gemäß der väterlichen Sorge 
für die von Sr. Majeftät und den 
durchlauchtigiten Fürften freiges 
big ausgeitatteten Kirchen gar fehr 
und ſehnlich gewünfcht und ſehn⸗ 
li verlangt hätten, daß ſchon 
bei der erften Gründung und Eins 
richtung der in den vereinten 
Staaten begriffenen Bisthuͤmer 
jene volle und vollfommene Gis 
cherheit der Einkünfte, die im 
Befige von Gründen und Gütern 
[(Realgut] beſteht, wäre geleiftet 
worden, fo wie das apojtolifche 
Schreiben fie ausfpricht, fo has 
ben doc) Seine Heiligkeit mit Bes 
ruͤckſichtigung und in Erwägung 
dev, gegenwärtigen — 
des Wechſels der Dinge und Las 
ften, welche durch die kaum vors 
übergegangene traurige Kriegszeit 
auf unfern Zuſtand, durch den 
wir und noch gedrückt fühlen, 
überwälzt worden find, nicht ge: 
zögert, ihre Beiſtimmung und 
Zufage zu geben, daß jene Eins 
fünfte, fo wie fie aus der Dos 
tation hervorgehen, jedoch mit 
Vorbehalt der Verwandlung ders 
felben und Umbefferung in wirklis 
ches Eigenthum und Befiß der 
Güter und Gründe — fo bald nur 
immer Died bewirkt und zu Stans 
de gebracht werden kanu, — in 
der That auf Realgüter, foges 
nannte Domainen:Gürer, — nehm⸗ 
lich Zebnten, Gülrfrüchten, Zinfen 
und Abgaben auf Grundfticden 
verfichert werden, und für ihre 
Gewäprleiftung durch Specialhys 
pothek vorgeforgt: werde, vermdg 
welcher zwei SKameralverwaltuns 
gen von der Regierung zur GSis 
derung Diefer Abgaben auöges 
fchieden find, mit. der ihnen bes 
fonderd_ und. für immer ayfgetras 
genen Verpflichtung, alles das zu 
leiften, was Die. in der Dotations⸗ 
58 * 
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nis instramento designata fuere, urfunde bezeichnete Summe er: 
Rottemburgum sedes ipsa episco- fordert, und erreicht, auch kei⸗ 
2. Horb civitas pe ulum ner andern Amweifung, fie möge 

istans ab ecclesia cathedrali, quae wo immer herfommen, Raum, 
ad tales praestationes eo Opportu- oder Folge zu geben, bevor nicht 
niorem situm praeseferunt, quo das der Kirche zugeficherte gelei⸗ 
magis regionem comprehendunt, ftet worden, doch ſo, Daß die ſo⸗ 
frugibus et rerum naturalium genannten Real= oder PfaudEoften 
copia abundantem, ac quemhd- und Ausgaben der Verwaltung, 
modum iidem extractus legales ac welche auf den fir das Pfand 
archetypa commonstrant, praesta- bezeichneten Gegenitänden haften, 
tionibus praescriptis probe sufh- in der That abgezogen werten. 
cere videntur. Hinc tutam ac Diefe Einkuͤnfte werden uͤberdieß 
securam pronuntiamus dotationem beſounders benannt, und verzeichs 
, hanc pro tempore factam ac re- net in den geſetzlichen Auszügen, 

gia Concessione firmatam, quae die Uns zur Hand gegeben wor: 
utpote vim zn conventionis den, und ebendieielben find, mel: 
cum sancta Sede initae, et post- che im Allgemeinen in der Grüns 
modum variis illustrationibus, ar- dungs = Urfunde verzeichnet find, 
gumentis, instrumentis et trans- nehmlic) Rottenburg — der bis 
actionibus Nobiscum tanquam a Ihöflihe Sitz felbft — und die 
Sanctitate Sua specialiter eputa- der Kathedrale nahe gelegeneStadr 
to atque sic nomine supremi Ec- Horb, welche zu folchen Leiſtun— 
clesiae Capitis agente, roboratae gen um fo erwänfcylicher geeig: 
habet, atque sic eandem, quam net find, je mehr fie einen Webers 
tractamus dotationem, scopo se- fluß an drüchten und Menge von 
curitatis pro tempore praestandae, Naturerzeugniffen gewähren, und 
quemadmodum per litteras apo- wie diefelben gefeßlichen Auszüge 
stolicas proxime requiritur, con- und Urkunden nachweifen, für 
formem sive respondentem in- die vorgefchriebenen Leiftungen 
venimus, vollfommen genügend erfcheinen. 


Sie autem quam primum ca- ‚Daber verfünden und erflären 
nonica episcopi et cathedralis ca- Mir diefe kirchliche Ausftatrung 
pituli institutio ad tenorem litte- oder Doration, ſo wie fie für jege 
rarum apostolicarum subsecuta gegeben ift, für fiber und ge: 
fuerit, status ille sic dietus pro- ſchuͤtzt, da fie durd) Königliche 
visorius tandem - cessabit, et ejus Bewilligung und in Folge einer 
loco ea redituum ecclesiastieorum Spezialz Uebereinfunft mit dem 
conditio — is status durans in- heiligen Stuhle, auch nachher 
greditur, quo instituta ecelesia- durd) verichiedene Erläuterungen, 
stica, quibus regnum "Wurtem- Belege, Urkunden und Uebereins 
bergicum magnanima Regis Gui- fünfte mit Uns, ald der Wir von 
lielmi I. benevole:itia abundantins Eeiner Heiligkeit befonders dazu 
prae aliis statibus ambitu finium bevollmädhtigt und daher im Na: 
et potestate majoribus adeo gau- men des oberften Kirchenhauptes 
det, dignam ‘ac perpetnam reci- unterhandelten, beftätiget und bes 
plant eonseryationem ac splendo- fräftiget worden ift. Wir finden 
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rem sive gloriam posteritati tra- daher diefd Firchliche Ausftattung, 
dendam. fo wie fie von Uns behandelt wird, 
bem Zwecke einer Gewährleiftung 
oder Eichtrftellung, wie fie in 
dem apoftoliihen Schreiben ges 
fordert wird, für jet gemäs und 

* entſprechend. 

Quum denique eadem con- So wird denn, fobald die fa: 
ventione reglaque concessione Cau- noniſche Einſetzung des Bifchofs 
tum atque expressis enuntiatum und des Domfapiteld nad) dem 
sit verbis, fundationem hanc sive Inhalte des apoftolifhen Schreis 
dotationem hypothecariam interea bens vollzogen feyn wird, jener 
tantum valere, donec et quod- fogenannte proviforifche Zuſtand 

uidem suo tempore partim in endlich aufhören, und an deſſen 
— partim in reditus ex fun- Stelle tritt num jene Art der kirch— 
dis immobilibus pro pretio con- lichen Einkünfte und jener dauer: 
vertere velit, ita quidem tenori hafte Zuftand wirklich ein, durch 
litterarum apostolicarum fieri satis, welchen die Firchlichen Inſtitute, 
probe confidimus. deren fich das Königreid) Wilrtems 
berg durd) das gropmürhige Wohl- 

wollen des Königs, Wilhelm des 

Erſten, im Vorzuge vor andern 

an Umfang der Gränzen und der 

Mache felbit größern Staaten zu 

erfreuen hat, eine wuͤrdige und 

für immer geficherte Erhaltung 

erlangen, und einen Glanz oder 

Ruhm, der es werth iſt auf die 

Nachwelt übertragen zu werden, 


Cum demum ecclesiam cathe- Da endlich durch diefelbe Webers 
dralem Rottenburgensem velut einfunft und Königliche Bewillis 
suflvaganeam litterarum apostoli- gung Vorforge getroffen und in bes 
carum tenore declarassemus, hine ftimmten Worten ausgefprochen 
quoque singulari ordinatione ac ift, daß diefe Stiftung oder durch 
lege cautum est, ut pro nexu hoc Pfand geficherte Dotation nur ins 
cum Metropolitana Ecclesia Fri- deſſen gültig fen, bis zu feiner Zeit 
burgensi, cui adscripta censeri diefelbe zum Theil in liegende 
debet, tuendo in recognitionem Grundſtuͤcke, zum Theil in Eins 
annuatım summa tercentum qua- fünfte aus unbeweglichen Gütern - 
tuor florenorum solveretur, ad nad) ihrem Werthe verwandelt 
quam praestationem Regia Maje- werden, fo vertrauen Wir, daß 
stas \Vurtembergiae sese obligavit dadurd) dem Inhalte des apoſto— 
per dotationis instrumentun au- liſchen Schreibens Genuͤge gelei— 
tlıenticum quod a gubernio Sedi ftet werde, 

"apostolicae oblatum fuit. 
„Eadem denique concessione Da Wir endlid) die Gathedra= 
Regia de praefalo anno die et le von Rottenburg der Bulle gez 
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mensi cautum, ut administratio maͤß als Suffragankirche erklaͤrt 
fundi episcopalis (per dotationem haben, fo iſt auch durch eine bes 
formati) Epıscopo ejusque Capi- fondere und geieglihe Anordnung 
tulo ac sub inspectione ejusdem Vorſorge getroffen, daß für die— 
immediata ac directione ofhciali fen zu wahrenden Verband mit der 
cuidam ad id proprie abEpiscopo Mertropolitanfirhe zu Freiburg, 
designando tradatur, quemadmo- welcher fie als zugerbeilt zu be— 
dum in relatione Nostra adSSmum trachten ift, zur Anerfenntnig ei= 
Patrem dd. Rottemburgi 3ı. Juli ne Eumme von dreihundert und 
1825. uberius expositum fuit, at- vier Gulden bezahlt werden folle, 
que sic sub hoc quoque respectu welche zu leiften Seine Königlis 
votis ac postulationi ecelesiae circa de Mageftät von Würtemberg ſich 
dotationem realem, ut ajunt, sine durd) die dem apoftolifhen Stuh— 
‘qua Autonomia Ecclesiae cogitari le überreichte Dorations = Urkunde 
nequit, ex asse fiat satis. . verbindlich gemacht haben. 


'Traditionemautemactua- ,Schlieflid ift durch Ddiefelbe 
lem rerum hane dotationem con-Kdnigliche Bewilligung von bes 
stituentium pariter ac Instrumen- fagtem Zage, Monat und Jahr 
torum vel documentorum una cum $ürforge getroffen, daß die Ver: 
hypotheeis, ac iis omnibus huc waltung des biſchoͤflichen Fonds, 
pertinentibus proxime et quam wie er durch die Dotarion gebildet 
ven institutio FEpiscopi et worden, dem Bilchofe und feinem 

apituli cathedralis facta fuerit, Kapitel und zwar unter feiner 
actu effici, ac Archetypa desuper unmitrelbaren Aufſicht und Lei— 
in duplo confiei, quorum unum fung einem befonders dazu von 
exemplum in manus Nostras re- dem Biſchofe zu defignirenden 
mittendum probe tonflidimus, ac Official übergeben werde, jo 
tuto expectamus. wie Wir diefelbe in Unferem an 

| das Kirchenoberhaupt erftarteten 
- Hauprberichte von 531. Jul. 4825 
ausführlicher dargeftellt haben; 
damit auf diefe Weife auch in die: 
fer Beziehung den Münfchen und 
Forderungen der Kirche über die 
Realdotation, ohne welche die 
Selbſtſtaͤndigkeit und Auronomie 
der Kirche nicht gedacht werden 
kann, vollfommen euntſptochen 
werde 
Coetera omnia, quae nobisin , Die wirkliche Uebergabe der 
apostolicis litteris exequenda, de- diefe Dotation bedingenden Ge: 
mandata sunt, Nos reservamus enftände und der Urkunden dar: 

Nobis per alia decreta provideri über, fammt dem Verpfandungs: 
et qaidem celeritate, quae rerum briefe oder den Hypotheken und 
gravitas ac necessitas postulabit, allem andern hieher gehörigen jolle, 

wie Wir vertrauen und icher er: 
warten, in der That, fobald die 


Biſchofl. Erlaß vom 25. Okt. 1827. 


Haec autem omnia tam in 
raefatis apostolicis litteris quam 
in praesenti decreto executorio 
contenta ab iis, ad quos spectat, 
observari volumus non obstanti- 
‘bus quibuscumque in contrarium 
facientibus, etiam speciali et in- 
dividua mentione dignis, caeteris- 
que quae Sanctitas Sua in dietis 
praeinsertis litteris voluit non 
obstare. 
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Einfezung des Biſchofs und des 
Kathevralfapiteld wird — 
ſeyn, bewirkt und die Original⸗ 
ſchriften daruͤber gedoppelt gefer⸗ 
tiget werden, wovon ein Exemplar 
Uns zu uͤbergeben iſt. 


‚ Ueber alles Weitere, was Uns 
in dem apoftolifchen Schreiben zu 
vollziehen anbefohlen ift, behals 
ten Wir Uns vor, durdy andere 
Dekrete Fürfehung zu treffen, und 
zwar mit der Belchleunigung, 
weldhe die Wichtigkeit und die 
Nothwendigkeit der Sache fordern 
werden. 

Befonderd aber wollen Wir, 
daß alles, was ſowohl in den 
erwähnten päbftlihen Bullen, als 
in dem gegenwärtigen WBollzies 
hungs⸗Dekrete enthalten ift, von. 
denjenigen beobachtet werde, die 
ed angeht, ohne Ruͤckſicht auf 
alles das, was der Sache entges 
gen fenn dürfte, wenn ed auch 
einer beſondern und ausdruͤckli⸗ 
chen Erwähnung werth wäre, und 
alles übrige, was Seine Päbfts 
liche Heiligkeit in den oben an— 
geführten Bullen wollte, daß es 


“nicht entgegenftehe, 


In quorum fidem praesentes 
Manu Nostra signatas, nostroque 
Sigillo munitas dedimus ex Aedi- 
bus Nostris Rottenburgi ad Nica- 
rum 2Ö5ta Octobris anno 1827. 


J. Bapt. de Krınea 
Episcopus Evariensis 
Exequutor 
litterarunı apostolicarum, 
L. 


‚Zur Befräftigung deffen haben 
Mir genenwärtiges Schreiben ei= 
gempanbig UNIETSC DNS, und mit 

nſerm Sigill verfeben, in Unfes 
ver Wohnung ausgefertiget. 

Rottenburg am Nedar 
den. 25. Dftober: 4827. 
Joh. Bapt. v. Keller Bifhof 
von Evara, Vollzieher bed 
mu ——— 
ens. 


8. 
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594. 


Zirkular-Erlaß des Koͤn. kath. Kirchenraths, bie 
Schreibmaterialien⸗ Verguͤtung für die Dekanat-Aemter 
| betreffend. 


Vom 15. November 1827 ’*). 


Der Königl. Fatholifche Kirchenrath 
an Die Defanate N. N. 

Nachdem Seine Königlihe Majeftät_durd hoͤchſte Ent: 
fhliegung vom 54t. v. M. genehmiger haben, daß jedem Farholifchen 
Defane, vom At. Juli 487;gs. an, die mit den Ständen verabſchie— 
deten Schreibmaterialien-Verguͤtung von jährlichen 42 fl. auf die 
Staatskaſſe angewieien werde, und die Bezahlung derfelben durd 
die betreffenden Kameralämter gefchehen fol; jo werden die Deka— 
nate wegen Empfangnahme diefer Vergätung von dem Kamerals 
amt in Kenntniß geſezt. | 

Stuttgart den 43. Nov. 4327. 


595. 


Zirkular-Erlaß des Koͤn. kath. Kirhenrarhs, 
die Klagen über Leiſtungen an Meßnerei:Stellen betr. 


Bom 27. November 4827. 7%) 


Der Königliche Fatholifche Kirchenrath 
; an die Defanate N. N. 

‚ „Den Defanatäntern wird in Gemäßheit einer von dem K. Ju⸗ 
ſtiz⸗ Miniſterium dem K. Minifterium des Innern ꝛc. gemachten Mit: 
theilung eröffnet : 

daß den Gerichten die Weiſung ertheilt worden fey, kuͤnftig Klas 

gen über Leiftungen an MepnereisStellen, fo weit fie Ar; Per: 

haͤltniſſe des Öffentlichen Rechts gegruͤndet find, an die Verwal 
tungsitellen zur. Eutſcheidung verweiſen. — 

Wenn Daher in einzelnen Faͤllen dieſe Weiſung unbeachtet blei: 
ben follte, fo ift davon zum Behuf weiterer Einleitung hieher Ans 
zeige zu erftatten. 

Stuttgart den 27t. Nor. 4827. 





754) Delan.Reg. — Vol. Refkr. vom 47. Dez. 1804. Reſkr. vom 25. De; 
1808, Neffe. vom 40 Okt. 1814. 

755) Dekan. Reg. — Maurer Nr. 180. ©. 352. — Bol. K. Ber. vom 
28. Juni 1825. $. 7. K. Ber. vom 23. Aug. 1825 $. 10. 


ZirtularsErlaß vom 49. Kan. 1328. 921. 


596. 


Zirkular-Erlaß des K. Pathol. Kirch enraths, bie 
Rechnungsftellung über das Landfapitelss Vermögen betr. 


Vom 15. Dezember 1827. 7°). 


Der Königl. katholiſche Kirchenrath, 
an die Defanate N. N, 


Die Rechnungen über das Landfapireld:Vermdgen find jedjähr: 
lih vom Kämmerer zu ftellen, und nad) erfolgter Genehmigung des 
Defaus und der übrigen Kapitularen ein Vierteljahr nad) dem Rech⸗ 
ER? im Duplifat an den Kirchenrath zur Einficht vor: 

ulegen. 
r Zur Erzielung der Gleihfbrmigkfeit wird beſtimmt, daß Finfrig’jede 
folhe Rechnung — gleich den Recdhynungep erledigter Kirchenpfrüns 
den — den Termin je vom leßten ar bis zum Aten April des 
nächftfolgenden Jahrs umfaßen fol. Der Rechnung von 13%. 
fieyt man binnen 4. Wochen entgegen. ! 


Etuttgart den 45. Dec, 1327. 





— 
597. 


Zirkular-Erlaß des Kön. kath. Kirchenraths, 
die zu den Kirchenſtellen gehoͤrenden Lehen betreffend. 


Vom 19. Januar 1828. *7) ü 


Der Königl. Fatholifche Kirchenrath 
an die Defanate und Kammerariate N. N, 


Man finder ſich veranlaßt, die wegen der Leben der Kirchens 
ftellen unterm 7. März und 45. July 4815. ergangenen Vorfchriften, 
daß jede Lehens-Veraͤnderung hieher einberichtet, und daß die T,au- 
. demialgelder zu Kapital angelegr werden follen, einzufchärfen. Würde 
ſich wider Verhoffen noch ein Pfarrer oder Kaplan, oder ein Lands 
FapitelösVorfteher eine Nachläßigfeit oder Abweichung erlauben, fo 
hat er die unangenehmen Folgen fich felbit zuzufcpreiben. 





756) Dekan, Reg. — Maurer Nr. 174. ©, 148. — Vol, Erl. vom 5. April 
1823. Birk. Erl. vom 4. Dez. 1823. 

757) Detan.Reg. — Maure» Nr. 175. ©. 348. — Val. Defr.v. 10. Aug. 
4807. Erl. vom 13. Febr. (16. März) 1808. Erl. vom 17. Sept. 1810. 
Dekr. vom 3. Mai 18141. Kön. Reffe, vom 6. Juli 4842, Min.Erl, vom 
7. März 4815. Dekr. vom 43, Juli 1815. Erl. vom 44. Juli 4818. Erf, 
vom 28. Febr. 1826, 1 
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Zugleich werden die Kandfapiteld:Vorfteher beauftragt, ein Wer: 
eichniß jämmtlicher den Kirchenftellen des Landkapitels gebdriger 
** aufzunehmen, und ſowohl die betreffenden Ortsvorſtaͤnde als 
die Lehenbeſitzer zu warnen, daß ohne Mitwirkung des Defans Feine 
Lehensveränderung vorgenommen, auch ohne eine ven Kämmerer 
mitunterzeichnete Quittung fein" Laudemium bezahlt werden dürfe. 

Die Beſcheinigungen über diefe Warnung jind hieher einzus 
chicken. 
Bei dieſer Gelegenheit ſind die Lehensbeſitzer und die Ortsvorſtaͤnde 
wiederholt zu belehren, daß man aus doppelten Gruͤnden geneigt 
ſey, die den Kirchenſtellen gehdrigen Lehen in Zinsguͤter zu ver— 
wandeln. 


Stuttgart den 49ten Jan. 4828. 





+) Verfügung des Koͤn. Miniſt. des Innern, be 

treffend die Entrichtung des Porto’s und der Beftellgebühr 

bei Zufendungen an die Behörden der Amts-Körperfchaften, 

der Gemeinden und der unter der Aufficht des Staats fie: 
henden Stiftungen. 


Dom 23. Januar 1828. 


⸗ 








+) fe Reg. Geſ. — Robl, von 1828. Nr. 6 ©, 31. — Es wird verordnet: 
„A) Alle Derfonen, welche in ihren eignen Privats Angelegenbeiten den ob— 
gedachten Körperfchafte:Stellen fchriftiiche Eingaben zufenden, haben bieven 
das Porto gleich bei der Aufaabe zu entrichten, 

2) Die von der Verfendung an eine jolhe Stelle der Poft zukommende 
Beftell:Gebühr (Austräger:Belohnung) wird, wenn die Verſendung frantirt 
gefchieht, zugleich mit dem Porto der aufgebenden Perſon oder Behörde be: 
rechnet. 

| Eine Ausnahme tritt bei franfirten Geldfendungen, fo wie bei den vom 
Ausland frantirt einlaufenden Sendungen jeder Art ein, als von welder bie 

ı  Beftell:Gebühr auch ferner, wie‘ bisher, durch den Adreffaten an das Abgabe 
Poftamt zu entrichten ift, } 

Ebenfo wird bei portobefreiten Sendungen an Körperfhafts: Stellen bie 
Beitell:Gebühr von dem Adreſſaten erboben. 

5) Die Anforderung einer Beftell:Sebühr findet überall nicht Statt 

a) bei Verjendungen in Angelegenheiten des Staats-Dienftes, die durch bie 
Briefpoft befördert werden, wenn fie vorfchriftmäßig mir der Bezeihnung Kö: 
niglihe Dienft:Sade (K. D.S.) verfeben find 5 

b) bei Verſendungen an einen nidt am 4 bes Abgabe: Poftamts wohnen: 
den Adreſſaten.“ — Bal. Ber: vom 29. März; 1822. Verf. vom 2. Aug. 
41822, Verf. vom 26. Jun 1825. Min, Verf, vom 22. Mai 1826, 


“ 
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598. 


Erlaß des Koͤn. kathol. Kirchenraths, die Präfen: 
tation der ernannten Geiftlichen vor der Gemeinde betr, 


Vom 14. Februar 4823. 7°) 


Der Königl. Farholifche Kirchenrath 
an das Defanar N. 


Anftatt dasjenige, was nach der Ernennung auf eine Pfarrei 
oder Kaplanei, inösbejondere im Namen und aus Auftrag der obes 
ren Staats-Kirchenbehoͤrde, vom Dekan zu beobadıren iſt, fortan 
in jevem einzelnen Falle auszujchreiben, und um den Defanen die 
Gefchäfte zu erleichtern, ergeht im Allgemeinen folgende Belehrung 
und Vorfchrift: | 

Die Präfentation ded Ernannten oder Beftätigten wird von 
hierauf nicht mehr durch den Dekan, fondern gerade an das bifchdf: 
liche Ordinariat geſchickt. Davon erhält der Defan unter Anfchluß 
zweier Eremplare des — genen den Staat augzuftellenden Dienfts 


reverfes, und, wie der neue Pfarrer oder Kaplan, durdy dad Ne _ 


gierungsblart Kenntniß. 

Wenn das bifchöfliche Einfeßunges oder Zulaffungs:Dekret dem 
Dekan zugefommen feyn wird, fo hat er den Pfarrer oder Kaplan 
— und Folgendes zu beſorgen. 


1. Bei den Pfarrſtellen. 


Der Pfarrer ſoll am erſten oder zweiten Werktage nach der Ans 
funft bei dem Dekan erfcheinen, und diefer giebt ihm ein Eremplar 
des auszuftellenden Dienftreverfes, die Pfründbeichreibung und eine 
beglaubigte Abfchrift des nad) der Erledigung rg etwa 
inzwiſchen ergaͤnzten Pfruͤnd-Unterſuchungsprotokolls, erklaͤrt ihm 
den XIIlIten Paragraphen der Normal-Verordnung vom 42. Dee. 
1826. und erdffner ihm die während der diefmaligen Erledigung 
und bei der Wiederbefegung der Pfarrei ergangenen Verfügungen 
über die Kirchen-Stelle oder Pfrinde. Zugleich bejtimme der Des 
Fan den erften thunlichen Werktag zur Einführung und Vorftellung 
des Pfarrers, und feßt die Pfarrgemeinde durch die Ortövorficher 
davoy in Kenntniß. 

Bid dahin darf der Neuernannte Feine Pfarrhandlung vors 
nehmen. 

’ Am beftimmten Tage, nad) per Ankunft des Dekans, befräftis 
get der neue Pfarrer im Prarrhaufe in Gegenwart des bisherigen 
———— 

158) Gedr. Fol. — Bol. Gen. Vik. Dekr. vom 51. San. 1810. Biſch. Konſt. Ver 
vom 4. Juni 4810. Dekr. vom 24. Nov. 4810. Nr. 15. Biſch. Konſt. 
Erl. vom 10. April 1819. Dekr. vom 28 Ian. 1812. Biſchoͤfl. Ord. Ver. 
vom 40. Dez. 1829. Zirk.Erl. vom 4. Dez. 1850. 
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Pfarrverweſers und der zwei erſten Gemeinds-Vorſteher das eine 
Exemplar des eidlichen Dienſtreverſes mittelſt Handgeluͤbdes, Weis 
fügung des Ortsnamens und Datums, feines Tauf- und Geſchlechts— 
Namens, und Aufdruͤckung ſeines Privatſiegels, wogegen ihm der 
Dekan das Duplikat giebt. | 
Nachdem inzwifchen die Pfarrgemeinde mit der Schuljugend ſich 

in der Pfarrfirche verfammelt hat, Aber ver Defan den neuen Pfarrer 
dahin, ftelle fich mit diefem unter den Bogen zwifchen dem Chor und 
dem —— oder vor den Kreuzaltar auf einen erhoͤhten Platz, 
und verkuͤndet die Koͤnigliche Ernennung oder Beſtaͤtigung ſammt 
der darauf gefolgten biſchoͤfflichen Einſetzung. Der Pfarrer liest mir 
lauter Stinnme den ausgeftellten Dienftreverd gegen den Etaar ab, 
und übergiebr ihn dem Dekan. Alsdann gefchieht die Verpflichtung 
gegen das biſchoͤffliche Ordinariat 79), Nun ftelle der Defan im 

anıen ded Eraates und der Kirche den wirklichen neuen Pfarrer 
der Pfarrgemeinde vor, erklaͤrt theild die Pflichten deffelben, tbeils 
die der Gemeinde, in&befondere aud) ihrer Vorfteher, gegen den Pfar— 
rer, und erdffnet mit Belehrung die, etwa nad) der Erledigung und 
bei der Wiederbefegung der Pfarrei getroffenen , der Pfarrgemeinde 
u wiffen nothiwendigen Abänderungen und Zufäße in der Kirchen— 

ottesdienfte rc. Ordnung. Die Ortsvorſteher geben dem Pfarrer den 
Handſchlag. Endlich folgen die kirchlichen Uebergabs =» Geremonien. 
NMach der Zuräcfunft im Pfarrhaufe feßt der Defan von Seiten 
des Staated und der Kirche den Pfarrer in die ganze Pfarrpfründe 
ein, und läßt ſich daruͤber in Gemäßheit des Vorfchrift vom 42. Der. 
41326. $. XIII. befcheinigen. 

Der Pfarrer darf durchaus Feine Gafterei , fondern blos ein 

frugales Mittagseſſen nebft dem normalmaͤßigen Erfag der Reifes 
foften dem Dekan geben. 


IT, Beiden Kaplaneien. 


Der neuernannte Kaplan foll am erften oder zweiten MWerftage 
nach feiner Ankunft fich bei dem Defan flellen, diefem auf den eid— 
lichen Dienftreverö gegen den Staat dad Handgeldbniß ablegen, 
eben den Revers mit dem DOrtönamen und Datum, feinem Tauf— 
und Geſchlechts-Namen, audy mit Aufdrüdung feines Privarfiegels 
befräftigen, und dem Dekan übergeben, dagegen das Duplikat des 
Meverfes empfangen. Hierauf folgt die Verpflichtung gegen das 
bifchdffliche Drdinariat. Die etwa nad) der diegmaligen Erledigung 
und bei der Wiederbefeßung in der Kaplanei= Stelle oder Pfründe 
getroffenen Abinderungen und Zufäße werden erdffnet. Endlich fegt 
der. Defan von Seiten des Staated und der Kirche den Kaplan in 
die KaplaneisStelle und Pfründe ein, übergiebt ihm die Kaplanei: 
Beichreibung ſammt einer beglaubigten Abfchrift des nach der Ers 
ledigung aufgenommenen und etwa inzwifchen ergänzten Pfrind-Uns 
terſuchungsprotokolls, gegen die in Gemaͤßheit der allgemeinen Bor: 


759) Bgl. K. Ver, vom 50, Jan, 1830. 9. 54 


Gen Vik. Erlaß vom 19. Febr. 1838. 985 


fhrift vom 42. Dec. 41826. 6. XII. auszuftellende Beichelnigung, 
und ſchickt das perichloffene —& uͤber die vollzogene Handlung 
—durch den Kaplan an deſſen Pfarrer. 

Bei den Pfarritellen fomwohl als den Kaplaneien 
fender der Defan den von ihm bezeugten Dienitrevers und die Bes 
fcheinigung über die Pfründübergabe mit der Anzeige der Einfuͤh— 
rung des neuen Pfarrers oder Kapland an den Königlichen Farhos 
liſchen Kirchenrath ein. 

Stuttgart den 44. Febr. 1828. 





599. 


Erlaß bes Öeneral:Bifariats, die erfte Kommunion 
der Kinder betreffend. 


Vom 19. Februar 1828 7@), 





Es ift undand den eingegangenen Berichten erfichtlich geworden, 
daß hinfichtli der Zulaffung der Kinder zur erften heiligen- Koms 
munion nicht allenthalben in den Defanarbezirfen des inländifchen 
Bischumsfprengels die erwuͤnſchliche Gleichformigfeit beftehe. Zwar 
find hierüber bifhöflihe Verordnungen vorhanden ,. worunter ſich 
jene vom Drdinariare Konftanz vom 2Sten Dec. 4808 an Beftimmtz 
heit und Zweckmaͤßigkeit befonders auszeichnet; es traten aber die. 
heilfamen Vorſchriften nicht Überall ind Leben, und Die verfchiedes 
nen Anfichten der Pfarrgeiftlichen gaben der Millführ mandyen Epiel: 
raum, daß felbft in benachbarten Pfarrbezirfen bierinn Irrungen 
und Anftände vorwalteren. Um nun die erforderliche Gleichfdrmigs 
feit zu erzielen, wollen wir hiemit in Beruͤckſichtigung der Staates 
Verhaͤltniſſe und der allgemeinen Echulverordnung und biernach im 
Einverftändniffe mit der Staats-Behoͤrde nad) ne der oben 
angeregten — bereitd in dem größern Theile des inländifchen Bis—⸗ 
thumsiprengelö beftehenden bifchdflidy Fonftanzifchen Verordnung als 
allgemeine Morfchrift zur Nachachtung der Pfarrgeiftlichen beftims 
men und feſtſetzen: | 

Daß die Zulaffung zur erften heiligen Kommunion erft nad) ers 
folgtem Austritte aus der Elementarſchule und erreichtem 14ten Les 
ae (naͤmlich nach vollenderem ASten Lebensjahre) ftatt finden 
duͤrfe 761). | 





760) Gedr. Fol. — Maurer Nr. 137. ©. 265. — Bol. B. Konſt. Ber 
vom 23. Dez. 1808. A 

761) Diefer Sas hat einen Birfular:Erlaß bed K. kath. Kircdhenratbs an bie 
Schul⸗Inſpektorate vom 5. März; 1828 veranlaft, worin ausgeſprochen wird, 
daß die obige Zeitbeflimmung nicht fo mißdeutet werden dürfe, als ob das 
ſchulpflichtige Kind vor vollendetem 14ten Jahre aus der Schule entlaffen 
werben koͤnne. f. Schul-Geſ. ⸗ 
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Wenn indeſſen Kinder erkrauken, ehe dieſelben zur oͤffentlichen 
Abendmahlfeyer zugelaſſen werden konnten, fo bleibt dem pflichtmaͤ— 
ßigen Ermeſſen der Seelſorger uͤberlaſſen, ihnen nach Prüfung ihrer 
— bei wahrſcheinlicher Lebens-Gefahr die heilige Kömmu— 
mnion ausnahmsweiſe zu reihen; nad) ihrer etwaigen Wiedergene— 
fung tritt daun wieder die allgemeine Vorfchrift ein. 

Befinden fich Kinder aus andern Drten im Pfarrfprengel, fo bat 
fih der Pfarrgeiltliche mit jenem ihres Geburts.Ortes über Alter 
und Fähigkeit derfelben in's Einvernehmen zu fegen, ehe er diefelben 
zur erften heiligen Kommunion aufnimmt; damit nicht der guten Ord— 
nung durch Umgebung Abbruch geſchieht. Wenn übrigens der Re: 
ligionssUnterricht in den Echulen zu wochentlichen zwei Stunden für 
jede Schiülerflaffe ertbeilt wird, fo darf angenommen werden, daß 
derfelbe im A4ten Fahre der Kinder die zureichende Vollendung erhal: 
ten habe. Die nähere Vorbereitung der betreffenden Kinder fiir den 
Hinzutritt zur erften beiligen Kommunion in der vorbergebenden Fa: 
fFenzeit wird den Geeljorgern und Katecheten die Veranlaſſung geben, 
die zwo vorgefihriebenen wochentlichen Religionslehrftunden in ver 
Scdyule zur gründlichen Wiederholung der gefammten Religionswabr: 
heiten zu verwenden; dem bejondern Unterricht von der heiligen Kom— 
munion haben aber diefelben — ohne Abbruch der Schule — noch eine 
weitere Stunde in jeder Woche zu widmen. Für den Tag der erjten 
Kinderfommunion ift der erfte Sonntag nad) Ditern feftgefezt, und ſoll 
diefelbe mir paffenden Anreden, Gefängen und Geberhen erbaulich 
abgebalten werden. 

Wir gewärtigen von fämmtlicher Pfarrgeiftlichen Unfers Epren: 
geld die genaue Befolgung diefer Anordnung. 

Gegeben im bifchöflihen General-Vikariat, 

Rottenburg den 19. Febr. 1828. 
Fu Abwefenheit des Hochwuͤrdigſten Biſchofs 
von Evara, G.V. Wagner Gen. Vik. Rath. 





600. 
Zirfular:Erlaß des Kön. Path. Kirhenraths, die 
Beifügung der Taufnaman der Vifarien in Berichten betr, 
| Vom 22. März 1828 72), 


Der Kon. Fatholifche Kirchenrath, 
an fämtliche Earholifche Dekanate. . 
Seit einiger Zeit fommen wieder Anzeigen über Vikarien ein, 
ohne day die Zaufnamen beigefegr wurden, — 





762) Normal. Buch des K. kath. Kirhenrathe. — Vol. Ver, vom 410. Jeli 
1806. Nr, V. Erl, vom 15, Febr. 1823, Nr. 4, 


Befanntmahung vom 31. März 1828. 927 


Da diefed gegen die Regiftratur-Orbnung lauft, fo werben bie 
Defane erinnert, in jeder. Anzeige oder Bericht, mo es ſich von ei⸗ 
nem Vikar handelt, au den Tauf-Namen beizufeßen, widrigenfalls 
das eingelaufene Afrenftüc dem Dekan nicht — zuruͤck geſchickt 
werden wird. > 

Stuttgart den 22. März 1828. 


+) Gefeß, in Betreff der Abänderungen einiger Beftims 
mungen der Brandſchadens-Verſicherungs-Ordnung. 


601. 


Befanntmahung des K. Minifteriums des Sn: 
nern, die Ernennung des Bifchofs von Rottenburg und 
die Bildung des dortigen Domkapitels betreffend. 


Vom 31. März 1828. 7%) 


In Folge der durch das Negierungd - Blatt vom 50. Dftober 
v. 5. verfündeten päbftlihen Bullen „Provida solersque* und 
„Ad dominiei gregis custodiam‘* ift der biöberige General:Bifar, 
Bifhof von Evara, Staatörath v. Keller zum Biſchof des neuer— 
richteten Bisthums Rottenburg ernannt, und von demfelben vermdge 
befonderer päbftlichen Ermächtigung mit Höchfter Genehmigung vom 
30. März d. J. das künftige Domkapitel auf nachftehende Weiſe 
gebildet worden: N 
Doms Dekan: der biöherige General-Vikariatsrath Saumann in 
Rottenburg; 
a Fi und erfter Domfapitular: zur Zeit noch nicht bee 
immt ; 
zweiter Domfapitular:ı der bisherige General-Vikariatsrath Wa gs 
ner in Rottenburg; 
dritter Domfapitular: der bisherige General : Bifariat Meßmer 
dafelbit; Ä 





4) f. Reqg. Geſ. — Robl, von 4828. Nr. 19. ©. 455. — Nach Art. 4. find 
die dem öffentlichen Gotteedienfte gewibmeten Kirden und Kapellen gleih an: 
dern Gebäuden in die allgemeine Brandfhadene:Berfitirung des Königreichs 
aufzunehmen, — Val. Brandfchabens:-Verfiherunge:Ord. vem 47. Dez. 1807. 
— Zirk. Erl. vom 28. April 1830. Fin.MinBVBerf, vom 45. Ker. 1852. 

765) Rgbl. von 4828, Nr. 19. ©. 161, — Bol K. Neftr. vom 24. Okt. 
1827. Bifh,Erl. vom 25. Oft. 1827, Belanntm, u. Verf. vom 21, Mai 
41828. 
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vierter Domkapitular: der bisherige General⸗Vikariatsrath Do ſ⸗ 
ſenberger daſelbſt; 2 

fünfter Domfapitular: der bisherige Defan und Stadtpfarrer, 
Dber: firbenrath D. Vanotti in Ehingen; ; 

fechöter Domfapitular : der bisherige Dekan und Gtabtpfarrer 
Ströobele in Riedlingen | 


Stuttgart, den 31. März 1828. 
Schmidlin. 


- 





‚*) Geſetz über das Gemeinde: Bürger: und Beifig:-Recht, 


Bom 15. April 1828. 





1) Verfügung des 8. Minift. des Innern, die 
usftellung der Geburts-Briefe und Buͤrgerrechts- Wer: 
zichts-Urkunden betreffend, 


Bom 24. April 1828. 


* 





T) ſ. Reg.Geſ. — Rabl. von 1828. Nr. 25. ©. 197. — Art. 4. Re. 4. 

» nimmt von der Verpflichtung einer beſtimmten Gemeinde als Bürger oder 
Beifiger anzugehoͤren alle diejenigen aus, weldhe bereits ein oͤffentliches Amt 
im Kirchens$ache befleiden, Art. 5. Borausfegung bed Gemeinde: Bürger: 
oder Beifisrechts zur Werebelihung und Uebernahme eines Öffentlidhen Amtes. 
Art, 42. über die Wohnfteuer. Art. 20. über die Zufammenrehnung bes 
Vermögens der Verlobten und Ehegatten zum Betuf der Aufnahme. Art. 22. 
Ungüftigfeit der Aufnabme im Falle ſich dos Verloͤbniß folder Perſonen zer: 
ſchlaͤgt, deren vereinigtes Vermögen nur die Aufnahme zuläßig machte. Art. 25. 
Theilnahme der Ehefrauen am Bürgerredht der Männer. Art. 48. ver An: 
theil an den Gemeinde-Nusungen, der den Kırdendienern vermöge ihres Am: 
tes zufteht, ift ale Theil des Einkommens ihrer Stellen fo lange fortjurei: 
chen, als die betreffende Nusung für die Gemeindeglicder ſelbſt beftebt (Val. 
Der. vom 8. Juni 4809. Protof. des K. kath. Kirchenratbs vom 48. Ian, 
4823). Art. 55- über die Befreiung der Kirchendiener mit Einſchluß der Me: 
ner (Küfter) von der Frohnpflicht. Art. 62. Vertuft des Gemeinde: Bürger: 
rechts der Frauenepeifonen durd ihre Berbeiraryung mit dem Bürger ober 
Beiſitzer einer andern Gemeinde, — Bol. Verw. Ed. vom 4. März 1822. 
Verf. vom 24. April 1828. Erlaffe vom 26. April 4828. Min.Berf. vom 
20. Aug. 1828, Erll. vom 29. April 4829. Bürger.Gef. vom 4. Dez. 1855. 
Erl, vom 4. Zuli 4834. - 


4) f. Reg. Geſ. — Rabl. von 1823, Nr. 26. ©, 231. — Vol. Gef. vom 
45. April 1828, 


Erlaffe vom 26. April 1828. 929 


602. 2 


Erlaffe des Kön. kath. Kirhenraths, die Bürgers 
lihen Verhältniffe der Nupturienten betreffend. 
Bom 26. April 1828. 9%) 





Der Königl. Farhölifche Kirchenrath 
an dad Defanat N. 

Dem Defanat läßt man — ‘- Exemplare des gedrudten Gr: 
laßes vom heutigen an fämmtliche Pfarrämter — die näheren Vor: 
fhriften für die Beachtung der Bürgerlichen Verhältniffe der Nuptu— 
rienten enthaltend — mit dem Auftrag zugehen, nicht nur fich felbit 
genau bierad) zu achten, fondern auch jedem Pfarramt feines Bezirks 
ein Eremplär mitzutheilen, über deffen Empfang ſich befcheinigen zu 
laffen, und die Befcheinigungen bei den Dekanats-Akten aufzubes 
wahren. Sofort ift jedem betreffenden Königlichen Oberamt ein Erem: 
plar unter der Bemerkung mitzutheilen, daß bereits jedem Pfarramt 
ein ſolches zur Nachachtung zugeftellt worden fey. 

Stuttgart den 26. April 41328. 


| Königlicher Fatholifcher Kirchenrarh. = 

Durd) das im Kegierungs: Blatt vom 24. d. M. Nro. 25 erfchie: 
nene Gefeß über das Gemeinde: Bürger: und Beiſitz-Recht Art. 5 ift 
verordnet, daß Fein Staatsbürger, der nicht unter den im Art. 4.Nro. 
1— 5 bezeichneten Ausnahmen begriffen iſt, fich verehelichen dürfe, 
ehe er ein Gemeinde: Bürger: oder Veifiz-Recht im Königreiche befißt. 

Indem nun fämmtliche Facholifhe Pfarrämter auf diefe geie ⸗ 
liche Beſtimmung aufmerkſam gemacht werden, erhalten dieſelbe fuͤr 
die Beachtung der buͤrgerlichen Verhaͤltniſſe der Nupturienten uͤber⸗ 
haupt noch folgende naͤhere Vorſchriften: 

4) Keinem Geiſtlichen iſt geſtattet, die kirchliche Trauung eines 
wuͤrttembergiſchen Staatsbuͤrgers vorzunehmen, ehe und bevor der 
leztere ſich bei ihm uͤber den Beſitz des Bürger: oder Beiſitz-Rechtes 
bei irgend einer Gemeinde des Königreichs, oder über eine der in dem 
erwähnten Gefege Art. 4 Nr. 1—5 bezeichneten Ausnahmen glaubs 
haft auögewiefen hat. 

2) Iſt und bleibe der Bräutigam ein — 5 der Gemeinde, 
bei welcher der um die Trauung erſuchte Geiſtliche als Seelſorger 
angeſtellt iſt, ſo bleibt es dem Ermeſſen des letztern uͤberlaſſen, ob 
und wie fern durch feine perſoͤnliche Kenntniß von den bürgerlichen 
Verhältniffen des Verlobten die Beibringung obrigfeitlicher Jeugniffe 
über diefelben erfegt werden koͤnne; der Geiftliche bleibt aber für jede 
dießfallfige Verfäumniß perfönlich verantwortlich. 


764) Gedr. Fol. — Maurer Nr, 243. ©. 454. — Bol. Geſ. v. 45, April 
4328. Erll. vom 29. Aprıl 1829. Bürgerrehts:Gef. vom 4. Dez. 1855 und 
befonders Erl. vom 4, Juli 4834, in weldem die neueften Beftimmungen 
zu finden find. 
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3) Hat hingegen der Bräutigant: bisher einer andern Gemeinde 
enaehhrt, oder will derfelbe bei oder nach, feiner Verebelichung in das 
Bürger: oder Beiſitz-Recht einer audern Gemeinde übertreten, oder 
ift endlich derfelbe bis zu feiner Werebelihung gar nicht im Beſttz 
eined Gemeinde: Bürger: oder Beifig:Rechrs gejtanden, fo muß der 
Befit oder die Erwerbung des erforderlichen Bürgers oder Beifig-Rechts 
durch ein fchrifrliches Zeugniß des zuftändigen Gemeinderaths, eine 
etwaige Ausnahme vom Gemeinde:Verband aber (Art. 4. Niro. 4 — 5) 
durch) eine von der betreffenden Staats-Behoͤrde ausgefertigte Urkunde 
nachgewieſen werden. 

4) Da nad) dem Art. 25 des mehrerwähnten Gefeßes die Frauens⸗ 
Perfonen des Bürger: und Beiſitz-Rechtes ibrer Ehemänner in der Re— 
gel von Rechtöwegen und ohne befondere Aufnahme theilhaftig wers 
den; fo find die Pfarrämter weder befugt noch verpflichtet, über die 
bürgerlichen Verhältniffe der Braut eine ähnliche Nachweiſung wie 
über die Verhältuiffe des Bräurigamd zu fordern. Es werden jedoch 
diefelben den Gemeinde:Behdrden die erwa gewänfchten Mitrbeiluns 
gen zum Behufe des Einzugs der im Art. 29 feftgefegten Gebühren 

nicht verweigern. 
—5) Don Ausländern (ohne Unterfchied de? Etandes und Ger 
fchlechts), welche ſich im Koͤnigreiche ebelich und haͤuslich niederzus 
laſſen gedenken, iſt vor der Firchlichen Trauung noch ein befonderer 
Ausweis über die Erwerbung des württembergifhen Staatsbuͤrger— 
rechts, in Ermanglung defjelben aber die VBeibringung einer bejon: 
dern Bewilligung der Staatsbehorde zu fordern. 

Indem die genaue Befolgung der vorftebenden Vorſchriften den 
fänmtlichen Pfarrern und Pfarramts Verwefern zur Pflidyr gemacht 
wird, werden viefelben angewiefen,, über den Empfang diejes ge: 
druchten Erlaſſes eine Belcheinigung an das vorgeſetzte Defanaramı 
einzufenden, und den Erlaß felbit in der Pfarramts-Regiſtratur bei 
der Sammlung der Staats:Verordnungen gehörig aufzubewahren. 

Stuttgart den 26. April 1828. | : 

Auf befondern Befehl. 


605. 


Erlaffe des Kön. farh. Kirchenraths, den deutfchen 
Kirchengeſang betreffend. 


Bom 2%. Mai 1828. *). 


Der Königl. Katholiſche Kirchenrath 
an das Echulinfpeftorar N. 
Dem Echulinfpectorat läße man — ‘+ 51 Eremplare des ge: 


765) Dekan.Reg. — Gebr. Hol. — Maurer Nr. 215. S. 40%, — Wal 
Schul⸗Ord. vom 10. Sep:. 1508. Pirtbr, vom 2. WUpril 4824 


Erlaffevom 20. Mai 1828. 958 


druften Erlaffes vom NHeutigen, betrefjend die Befoͤrderung des alls 
gemeinen deurfhen Kirchengeſanges, mit der MWeifung zugehen, jedem 
Scullebrer und Schulamrgverwefer ein Eremplar durd) fein vorge: 
feßtes Pfarramt zuftellen zu laffen. Zugleich hat daffelbe in feinem 
jaͤhrlichen SchulvifitationssBerichte nicht nur diejenigen Schullehrer 
und Proviforen, welde ſich um Einführung des Kirchengefanges bes 
fonders verdient gemacht haben, namhaft zu maden, fondern auc) 
diejenigen anzuführen, welche bei hinreichenden Kenntniffen im Ges 
fange ſich hierin eine Nachläßigkeit zu Schulden kommen laffen. 
Stuttgart den 20. Mai 1323. 


Königlicher Farholifcher Kirchenrarh. 


Schon unterm 2ten April 1824. fand fich das bifchdfliche Ge⸗ 
neral:Vifariar in Rottenburg bewogen, zu Befdrderung des deutſchen 
Kirchengefangs eine allgemeine Belehrung und Anordnung mittelft 
eines Hirtenbriefes an die gefammte Geiftlichfeit ergehen zu laffen. 
Mir Recht wurde darin der Eat aufgeftellt, daß die Verbeßerung 
und allgemeinere Verbreitung diefes Gefanges vorzüglich von den 
Schulen, und zwar von den Volksſchulen, ausgehen müße. 

Wenn num glei gewiß ift, daß hiezu bisher ſchon viele Schuls 
lehrer mir Fleiß, Eifer und Ausdauer, befonders durch einen metho— 
diſchen Geſang-Unterricht, rühmlichft minvirften, fo ift doch auch 
nicht zu mißfennen, daß ſich Andere hierin hätten thätiger zeigen 
fonnen, und daß hierin an vielen Orten noch viel geleiſtet werden 


muß. 

Der Königl. Fath. Kirchenrath fieht ſich daher veranlaßt, dies 
fen Gefang:Unterricht, der ſchon in der allgemeinen Schulordnung 
vom A0ten Septbr. 1808. $. 10. beabfichtigt wurde, aufs neue eins 
zufchärfen und ſaͤmmtlichen Schullehrern aufzugeben, das Eingen 
in den Schulen mit Ernſt und Eifer zu befördern, und befonders 
darauf Bedacht zu nehmen, daß der Unterricht darinn methodiich, 
etwa nad) der unterm 40ten Dechr. 4325 empfohlenen Anleitung 
„Anleitung zum Gefang:Unterrichte in Schulen vom Präzeptor Kuͤb— 
ler’’ ertbheilt werde. Auch vertraut man zu den Pfarrgeiftlichen, 
befonders zu denjenigen, welche ſelbſt Mufiker find, daß fie den 
Scyullehrern hierin hilfreiche Hand bieten und dahin mitwirken wer - 
den, daß Ffünfrig Fein Kind die Schule verläßt, weldyes in der 
Einglehre nicht jo weit vorangefchrirten ift, daß es nicht leichte 
und einfache Melodien deutlich und fiher vom Blatte fingen Fanır, 

Diefer Unterricht, und die in der Schule erlangte Sing: Kertigs 
keit, kann aud) leicht in und außer den Sonntagsſchulen an beſon⸗ 
deren Tagen und Stunden, unter Iheilnahme jeded GSingfreundes 
fortgefezt und geübt, und die Zahl der Singenden fo vermehrt werz 
den, daß der deurfche Kircbengefang ſowohl bei dem vor=- als nach— 
mittägigen Gottesdienfte und bei andern religidfen Anläßen, als. 
Prozeffionen, Birtgängen sc. fo wie er in fehr vielen Farholifchen 
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Gemeinden in und außerhalb Württemberg längft beftebt, nad) und 
nad) allgemein eingeführt und vom Volke liebgewonnen wird. Da: 
bei verfteht es fich übrigens von felbit, daß es den Lehrern. nicht 
unbedingt überlagen werden kaun, welche Kirchengeſaͤnge und Meß— 
Lieder fie einführen wollen, fondern daß fie deßhalb die Genehmi— 
gung ihred Pfarrgeiftlihen einzuholen haben. 

Die Einrede, daß ed manchem Schullehrer am mufifalifchen 
Talente und au der Gefchicklichkeir, den Singunterricht methodiſch 
zu geben, fehle, follte bei den Wenigſten mehr ftatt finden. Durch 
Ueburg laͤßt ſich bei einigem Talente noch manches erfegen, und 
die fehlende Gefchiclichfeit kann bei nur einiger Fähigkeit und gu— 
tem Willen, durdy Unterrichtnahme bei einem audern im Singen 
geuͤbten Schullehrer, durch den Singunterricht felbit, unter Benuͤtzung 
eines guten Lehrbuchs, ſowie durch praktiſche Uebungen bei den 
Schullehrer:Conferenzen leicht erworben werden. 

Indem der Königl. Kirchenrarh die genaue Beobachtung der 
vorftehenden Aufforderung den ſaͤmtlichen Schullehrern und Schul— 
amtö:VBerwefern, fo wie Beziehungsweife den fämtlihen Prarrämtern 
zur Pflicht macht, hofft er nicht in den Fall zu fommen, desfalls 
fige Nacyläßigkeiten ahnden zu muͤſſen. 

Stuttgart den 20. Mai 1328. 


* 





604. | 
Bekanntmachung des K. Minift. des Innern, die 
erfolgte Einfeßung des Bifhofs und Domfapitels in Kot 
tenburg betreffend. 
\ Bom 21. Mai 1825 76%, 





In Folge der durch dad Regierungs:Blatt vom 30. Oftober v. J. 
verfünderen päbftlihen Bullen „Provida solersque* und ..Ad do- 
minici gregis custodiam* iſt das bifhöfliche General: Bikariat in 
Rottenburg unter dem 19. d. M. aufgeldöt, und der neuernannte 
Fandes:Bilchof, Staatsrath von Keller, fo wie dad von demjelben 
mir Höchiter Genehmigung gebildete Domkapitel (Reg. Blatt S. 161) 
zum wirklichen Antriet ihrer Wirden und zur Ausübung der damit 
verbundenen Funktionen ermächtigt worden. 

Die betreffenden Staats: und Kirchen⸗Behoͤrden haben ſich hiers 
nach en. zu achten. 

tuttgart den 21. Mai 1328. 





766) Rgbl. von 1828. Nr. 33. ©. 35%. — Bol. K. Reſkript vom 25. DE. 
41827. Biſch. Erl. vom 25. Oft. 1827. Belanntm. vom 51. März 1828. 
— Unterm 24. April 1850 erließ der Landesbifchof als folher den eriten 
Hirtenbrief, in welhem das Verhaͤltniß des Biſchofs zu den Grmeinden dar: 
gefteilt wird, 


Berfügung vom 21. Mai 4828. 955 


605. 


Verfügung des K. Minift. des Innern, die Form 
der amtlichen Korrespondenz mit den bifchöflichen Behörden 
| zu Rottenburg betreffend. 


— 


Vom 21. Mai 4828 77), 


Unter Beziehung auf die Bekantmachung vom heutigen Tage, die 
nun des neu ernannten Landes-Biſchofs und des Domfapitels 
in Rottenburg betreffend, wird andurch folgendes verordner: 
4) die Communikation zwifchen der Staats-Regierung und den 

biſchoͤflichen Stellen gefchieht in der Regel durch den Farholiichen Kir: 

. ebenrath, als durch diejenige Staats: Behörde, welche mit der Aus: 
Übung der in der Staats:Gewalt begriffenen Rechte über die katholi— 

ſche Kirche verfaffungsmäßig beauftragt ift. 

Die übrigen Staats: Behdrden, das evangeliſche Confiftorium, 
die Fatholiicherheologifche Fakultät in Tübingen, die Vorſteher der 
Convicte der hoͤhern und niedern Lehr: Anftalren, fo wie überhaupt 
‚alle dem biſchoͤflichen Ordinariat nicht untergeordneten Behörden has 

‚ben ſich mit ihren, an das Keßtere gerichteten Winfchen, Bitten und 

"Anträgen zunächft an dem Farholifchen Kirchenvath zu wenden, 

.,. 2) Die Communifation wird gegenfeitig in der bei allen coordi— 
nirten Stellen gebräuchlichen Form von Noten geführt, mit der eins 
fachen Aufſchrift: | 

„an das bifhdflihe Ordinariat,“ 

| oder (im eintretenden Fall) 

R „an das Domfapitel in Rottenburg“ 
un - 
„anden KR. Fatholifchen Kirchenrath in Stuttgart.’ 

3) In Fällen, wo es ſich nicht fowohl von einem Gegenftande der 
Divcefans Verwaltung als vielmehr von den perfbnlichen Verrichtuns 
gen oder. Befugniffen des Biſchofs (3. B. von Pontififalien) handelt, 
iſt die Aufichrife ſowohl als der Gontert der Note nicht an das bi: 

ſchoͤfliche Drdinariat, fondern 

„am Seine bifchöflicde Hochwärden, den Herrn Biſchof N. N, 

in Rottenburg“ | 

zu richten. \ | 

4) Soflte der Bifchof, das bifchöfliche Ordinariat oder das Dome 
fapitel zu einer unmittelbaren Gingabe an Seine Königlide 
Majeftät oder an das Königl. Minijterium des Innern ſich verans 
laßt finden ; fo haben fie fid) hiezu der in der Verordnung vom 24. 
Dec. 1316 (Staats: und Regierungs:Blart S. 407) und deren Beila— 
gen vorgezeichneten Form zu bedienen. 

5) Die biſchoͤflichen Ausfchreiben an die dem Biſchof untergeord: 





767) Rabl. von 4828 Nr, 53 S. 356: — Vgl. Verf.Urk. $. 79, Vin.Erl. 
vom 24, Zuli 1854. 
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neten Amtsſtellen, namentlich an die Dekane, Land-Kapitels-Kaͤmme⸗ 
rer, Pfarrer u. ſ. w. werden in der Regel (mit Einſchluß der jaͤhrli— 
chen Faſten-Diſpenſe) in der bei den Staats-Behoͤrden uͤblichen Form 
von Defreten mir der einfachen Auffchrift : 

„das bifchdfliche Ordinariat in Rottenburg 


„An 
„das Defanatamt (Pfarramt u. f. w.) N, N.” 
erlaflen. | 

Wenn bei feierlichen Anläffen die Form. eines Reſcripts oder ei⸗ 
nes Hirtenbriefd gewählt wird, fo fann foldyen die Aufſchrift: 

‚ „N. N. (Bors und Geſchlechts-Name) Biſchof von Rottenburg‘‘ 
jedoch ohne weiteren Beifaß gegeben, im Context aber- die — 
Zahl (Wir) gebraucht werden. 

6) Alle von dem Bifchof perfdnlich oder dem bifchöflichen Ordi⸗ 
nariat ausgehenden Erlaffe, Noten und Eingaben werden von dem 
Bifchof mit feinem Tauf- und Geſchlechts-Namen, die Ausferrigun: 
gen ded Domfapiteld aber von dem Domdekan ald Vorftand deifel: 
ben unterzeichnet. 

7) Bei den amtlichen Berichten der dem Bifchof untergeordneten 
Kirchenſtellen an den Biſchof oder daß bifchödfliche Ordinariat fommen 
die Beftimmungen der ſchon oben erwähnten Verordnung vom 24. Des 
cember 1816 (Staats- und Regierungs: Blatt &.407), bei den Einga— 
ben von Privaten hingegen die für die Eingaben an die höhern Staats: 
Behörden gewöhnlichen Formen in Anwendung, 

3) In den an den Bilchof —“ (3.38. wegen Pontifikalien) 
erichteten Berichten und Eingaben wird die Anrede: „Hochwuͤrdig⸗ 
er Biſchof““, im Contert: „Euer bifchöflichen Gnaden‘‘, in den An: 

bringen an das biſchoͤfliche Drdinariat hingegen die Bezeichnung: » 
„Hochwuͤrdiges bifhöfliches Ordinariat““ gebraudht. - 

9) Die bifhöflichen Behörden ſowohl als die denfelben unterges 
ordneten Amtsitellen werden fich in ihren Erlaffen Berichten und Ein: 
gaben gegenfeitig und ausfchließlich der deurfchen Sprache bedienen. 


Stuttgart den 24. Mai 1828. 
Auf Befehl des Königs: 
Schmidlin. 


Biſch. Reſkript vom 29. Juni 41828. 955 


606. 


Zirkular-Erlaß des Kön. kath. Kirchenraths, die 
älteren Pfarramts:Sigille betreffend. 
Vom 29. Mai 1828. 7%) N 


Der Königl. Fatholifhe Kirchenrath 
an die Defanate N. N. 


Sn dem — vom Sten May 1325, wodurch jedem Dekanatamt 
und jeder Pfarrftelle ein neu \verfertigtes Amtsſigill zugeferriget 
wurde, iſt ausdrädlich und bey Strafe verordnet, daß die Pfarrer 
und Pfarrverwefer zu ihrer Gorrefpondenz, zu Ausfertigung von Urs 
Funden, Zeugniffen u. dgl. ſich der neuen Sigille bedienen und von 
nun an biezu fein anderes Sigill gebrauchen follen. 

Um nun diefe Anordnung mehr zu fichern, follen fämmtliche 
Pfarrämter des Kapiteld N. N, N. ihre ehvorige Pfarrfigille an das 
- Defanat ungefäumt einfchicdten, welche das Defanat fammt dem 

Dekanatöfigill in der Defanarö-Regiftrarur aufzubewahren hat, 

Stuttgart den 29. May 1828. ' 





L) Königlichen Hausgeſetz. 


Vom 8: Juni 1826. 


607. u 
Bifchöfliches Reffript, die Sponfalien-und ihre Auf 
| hebung betreffend. | 
Bom 29. I .ni 41828 70), 


Dem Dekanat wird. auf deffen Anfrage vom Iten laufenden Mo⸗ 





768) Dekan.Reg. — Maurer Nr. 14. ©. 39. Unterm 19. San. 41831 fors 
berte der Kön. kath. Kirchenrath die Dekanate durch einen Birfular-Srlaß zur 
ungefäumten Einfendung der aͤltern Pfarramts- und Dekanats:Sigille auf. 
Bol. Erl. vom 11. San. u. 3. Mai 1823, 


+) f. Staats-Grund-Geſ. III. ©. 598. Nr. 175. — Rabl von 1823, Nr. 45. 
©. 567. — Art. 18.— 20 über die Vermählung der Mitglieder des K. Hau: 
jes. Art. 65. über Cheftreitigkeiten der Mitglieder des K. Hauſes. — Bol. 
Hausgef. vom 4. Jan. 1808. | 

769) Maurer Nr. 94. ©. 190, — Bol. Dekr. vom 7/1. Jan. 4814. Spez. 
Reiter. vom 7. Mai 1814. K. Wer. vom 25. Aug. 1825. $. 45. AJuftiz: 
Min.Erl. vom 25. Sept. 1826, Eril, vom 15, Juli 1831. f 


956 | Kirhen:Gefege. 


nats betreffend die eingegangenen Sponfalien oder Eheveifprechen 
zu erfeunen gegeben: 

41.) Da nach der Verordnung vom T7/a Januar 1811. die Ehe: 
facdyen der Katholiken ganz, wie bisher, gehalten werden follen, bis 
die Bisthuͤmer beſezt ſeyn werden, jo hat es auch in Beziehung auf 
. die gefezlid) eingegangenen Eheverfpredyen oder Sponfalien jo lange 
fein Verbleiben, bis ein allgemeines gleihförmiges Ehegeſez für die 
Katholifen Wuͤrttembergs erlaffeu werden.wird. 

2.) In Folge deffen find und bleiben giltig eingegangene Che: 
verfprechen ein Hinderniß einer Ehe, die mit einem Dritten einge: 
gangen werden will, Jib. Dec. Gregorii IX, libr. IV. Tit. I. cap. 
31. Ehe daher ein zweited Eheveriprechen,, oder eine anderwärtige 
Ehe eingegangen werden will, haben die Parthien vorerjt durch das 
Dekanat die Difpens bei dem bifchöflichen Ordinariate nachzujuchen. 

3.) Bon diejer Verpflichtung, die Diipens von den gefezlich eins 
gegangenen Eheverſprechen nachzuſuchen, find die ehemals diterreis 
chiſchen Unterthanen frey, da dieſes Hinderniß in den biterreichifchen 
Landen durch die Verordnung vom 50. Auguft 1732. ſchon langt auf: 
gehpben ift, und auch hier die obaugeführte Königlihe Verordnung 
vom 7/2. Januar 4814 einftweilen ihre Anwendung finder. 

Rottenburg deu 20ten Juny 1848. 





+) Allgemeines Sportel:Gefeg, ' 


Bom 23. Suni 1828. 





+) f. Fin. Geſ. — Rabl. von 1828. Nr. 42: ©. 483. — Aus ben allgemeinen 
Beftimmungen gehört bierber Art.2 > „„Die Sporteln werben in dem Departement, 
in deffen Gefhäfts:Kreis der Gegenftand derfelben einfhlägt, durch die nad 
Gefesen und Verordnungen zuftändige Behörde angeſetzt““. Art. 3. „Die Sper: 
I fein find zu entrichten, fobald eine nachgeſuchte Bewilligung ertheilt, ein Er: 
enntniß gefällt, oder das Geſchaͤft vollzogen ift, worauf das Geſetz die Spor: 
tein legt.“ Urt, 4. „Gegen die gemachten Sportel: Anfäse kann der Betbei: 
ligte bei der, der anfegenden Stelle nädyft vorgefegten Behörde Beichwerde cr= 
heben; er hat jedoch in jedem Falle den Betrag der Sporteln zu bezablen, 
Wider ein von der naͤchſtvorgeſetzten Behörde ausgefprocenes, den Sportel: 
Anfap beftätigendes Erkenntnis ift Feine weitere Beſchwerde zuläßig”. Art. 5. 
über die Auffteigung der Sporteln, wenn die Summe nicht firirt ift. Aus dem 
Tarif gehört hierher 
4) Die Dispenfation vom kirchlichen Aufgebot, und zwar iſt angefert 
für die Dispenſation vom dreimaligen Aufgebot 20 fl.,; vom 2ten und drit⸗ 
ten 12 fl-; vom dritten 5 fl.; fin die Geflattung des Aufaebots in der ge 
ſchloſſenen Zeit 5 fl. (Bot. Zirk. Erl. vom 8. Jan. 1851); bei Werlobten ver: 
ſchiedener Konfefiion hat die Behörde des Bräutigams den Anfas zu madır. 
* 2) sn bie Erfaubniß der Beerdigung außerhalb der Parodie des Ster: 
orts 5 fl» ey f 
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. 3) Bom Staate ernannte Kirchen : und Schulbiener haben ohne Rüds 
fiht auf die Quellen, aus melden ihr Einkommen fließt, von dem Be: 
trage der Befoldung an Geld, Naturalien, Güter: und Zehent:Genuß ober 
firen Accidentien mit den Ausfhluß der Amts-Wehnung oder des dafür be 
flimmten Hauszinſes, fo wie der Stolgebübren der Geiftliben, an Sporteln 
zu entrichten: a) Höhere Geiftlihe, bis zu den Dekanen einfhlieflih, Pro: 
fefforen der Seminarien und der Landes-Gymnaſien je von 400 fl. ... 15 fl. 
b) Pfarrer, Kapläne, Kooperatoren und jeder bleibend angeftellte Geiftliche, 
fo wie Präzeptoren, je von 100 fl- ... 10 fl. (Wal. dazu Art. 57. und ff. 
bed Gefeges). Zwiſchen Patronat » Geiftlider und vom Staate ernannten ift 
kein Unterfchied (Vgl. Min.Erl, vom 19. Jun, 4854). 

4) BHinfihtlih der Eheſachen beträgt die Sportel a) für Erkenntniſſe, 
wodurch eine Ehe gefhieden, oder für nichtig erklärt wird 10 — 20fl. b)für 
Trennung von Zifh und Bett 6— 10 fl. (der hoͤchſte Betrag wird angeſetzt, 
wenn das Vermögen beidewauf 12000 fl. ſich beläuft) ec) für die Difpenfas 
tion vom perfönlihen Erfcheinen vor dem Ehegerichte 48 fl. d) für die Auf: 
hebung von Eheverlöbniffen 5 fl, e) für Verzihte auf die Klage, aa) fo 
lange fie nicht vor. das Ehegericht gefommen ift, nihte. bb) für Werzichte 
nad erfolgter oder eingefommener erfter Vernebmung des Beklagten Ys ber: 
jenigen Sporteln, weldye für Erledigung bes Prozefles dur Urtheil zu be: 
zahlen gewefen wären. — Bol. Min.Berf. vom 22. Juli 1831, 

5) Für Heirathserlaubniß a) wenn die Braut 12 Jahre Älter ift, bes 
trägt die Sportel 30 fl. b) bei Scheidung aa) wegen Ehebruchs für den Schul: 
digen 20 fl. bb) wegen vera vel quasi desertig, wenn ber Beklagte in bie 
Prtozeßkoſten verurtheilt ift, für diefen 40 fl., wenn die Koften compenſirt 
wurden, 5 fl. C) zur Ergänzung des Konfenfes der Aeltern, Großältern 
oder Vormünder 8 fl = = = 

6) Kür Kandidaten der Theologie beträgt bie Prüfungs:Sportel, bas 
erftemal 15 fl.; das zweitemal nichts. (Vgl. Min.Erl vom 26. April 1852). 

7) Binfihtlih der Seminariften und Konviktoren beträgt die Sportel 
a) für die Aufnahme in ein Konvikt 5 fl., b) für bie Aufnahme in das Prie: 
fterfeminar nichts, c) für das Vorrüden aus einem niedern in das höhere 
Konvitt 5 fl., d) füc die Entlaffung aus bem Konvikts-Verband, wenn fein 
Koften:Erfag ſtatt findet, und zwar aa) aus kinem niedern Konvikt 20 fl. 
bb) aus dem höhern Konvikt, wenn die niedern nicht durchlaufen find 20 fl. 
. cc) aus dem höhern Konvikt, wenn die niedern burdlaufen find, oder aus 
dem Seminar, wenn der höhere durchlaufen ift, 30 fl. dd) aus dem Semi: 
nar, ohne daß die Konvikte durdlaufen find 45 fl. e) für die Entlaffung 
aus bem Konvikts:Berband, wenn Koften:Erfag ftatt findet, nichts, 

8) Fir Haustaufe in den Monaten Mai — September, auffer Notbfäls 
len -ift die Sportel 15 flı a 

9) Kür mehr als ſechs anweſende Zaufpathen je 2 fl. j 

410) Dinfihtlih der Trauung ift die Sportel a) für Haustrauung, mit 
Ausnahme des Falles fchwerer Krankheit 40 fl. b) für Trauung auffer dem‘ 
Geburts: oder Wohnort eined der Merlobten 20 fl.; c) in der geſchloſſenen 
Beit 3—% fl.5 d) während der Zrauerzeit und zwar aa) vor ber zu: 
rüdgelegten 18ten Woche bei Wiitwern 10— 30 fl., bei Wittwen 15 — 40 fl. 
bb) von der adytzehnten bis fünf und zwanzigften Woche 5— 20 fl. In den 
drei legten Fällen iſt die hoͤchſte Sportel anzufegen, wenn die nachſuchende 
Perfon ein Vermögen von 12,000 fl. befipt. 

44) Für Verwandtfhafts : Dispenfation zum Behufe der Verehelichung 
ift die Sportel im Aften Grade der Schwägerfhaft und im 2ten der Biuts: 
verwandtichaft ungleicher Linie 30 fl; im 2ten Grade der Schwaͤgerſchaft uns 
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Zirkfular: Erlaß des Kön. Path. Kirchenraths, 
Jahrtags-⸗Stiftungen betreffend. 


Vom 50. Juni 1828, TR), 


Der Königl. Fatholifche Kirchenrath 
an die Defanate und Kammerariate N. N. 


Jahrtagsſtiftungen Fonnen dieffeirs nur zu ftillen Meffen im der 
Pfarr: oder in einer mit Schule verbundenen Filtal= Kirche, nicht 
anderdwo, nicht zu was immer für einem Mepamt, angenommen 
werden. 

Erftere Stiftungen find alddann, wann der Gtiftungsfond ald 
Pfrindgegenitand einer Kirchenftelle einverleibt wird, hieher einzube: 
richten. Eben diefer Stiftungsfonds ift hoͤchſtens im Ertrag zu 4 
vom 100. zu berechnen, ohne Uibernahme was immer für eine 
Ausgabe. 

Die Meßgebuͤhr iſt wenigſtens auf 24 fr. anzufegen. 

Jedem Stifter ift vorläufig zu eröffnen, dag, wenn die Gebüfr 
nicht fließe, auch die Obliegenbeit unterbleibe. — 


Stuttgart den 30. Juny 4828. 





— 


609. 


Verfuͤgung bes K. kath. Kirchenraths, den Stand 
des Interkalarfonds betreffend. 


Vom 5. Juli 1828. 79 





gleicher einie 25 fl., im 2ten Grade ber Blutsverwandtſchaft gleicher Linie 
20 fl., im 2ten Grade der Schwägerfchaft gteiher Linie 15 fl., im ten 
Grabe ber Blutsverwandtfhaft ungleiher Linie 15 fl., im Sten Grade der 
Schwaͤgerſchaft ungleicher Linie 40 fl., im zten Grade der Blutsverwandtſchaft 
gleicher Einie 10 fl., im zten Grade dev, Schwaͤgerſchaft gleicher Linte 6 fl. 
— Mol. die antiquirte Zarordnung vom 14. Nov. 1808, Zirk.Erl. vom 
50. Nov. 1325. Min. Erl. vom 22. Aug. 1827. Min,Berf. vom 21. Febr. 
1829. Min.Erl, vom 9 QZuli 1834. 

770) Dekan. Reg — Maurer Nr. 232. ©. 4357. — Vol. Zirk. Erl. vom 
39. April 1829. * 

771) Rgbl. von 4828, Nr. 48. S. 612. — Vol. Verf. vom 10 Nov. 1821. 
vom 24, Okt. 1822. vom 14. Dit. 4823. vom 18. Jan. 4825. vom 5. Jan. 
4826. vom 18. Jun. 1827. vom 12, Sept. 1829 vom 21. Juli 1850. vom 

* 2. Jul. 1851. —8V 4 Bee 4 


1 
r T + 
2 40 
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N Verfügung des Koͤn. Minift. des Innern, bie 
Dienft-Kautionen der Dberamtspfleger und Gemeinde und 
Stiftungs:Rechner betreffend. 


Bom 8. Juli 1828, 





Lr) Verfügung der Minifterien der Juſtiz, ber 
auswärtigen Angel., des Innern, des Kriegswes 
fens und der Finanzen, den von den Dienft:Kandidas 
ten zu liefernden Ausweis über den Befiß eines Gemeinde: 
Bürgers oder Beiſitz-Rechtes betreffend, 


Vom 20. Aug. 1828. | 





it) Verfügung des K. Minift. des Innern, die 
Didten: und Reifefoften Anrechnungen der Defane betr, 
Vom 26. Auguſt 1828. 








PP ſ. Reg.Gef. — Robl. von 1828. Nr. 47. ©. 604. — | 
++) f. Reg.Gef. — Robl. von 1828. Nr: 58. ©. 709. — Seber,ber um Zus 
laffung zu einer ordentlihen oder aufferordentlichen Dienftprüfung, Behufs feis 
ner Anftellung im Kirchen-Fache bittet, hat in feiner biesfallfigen Eingabe 
anzuführen, ob er fich im Befig eines G. Bürger: oder Beiſitz-Rechts befin- 
de, und ein oberamtlich bealaubigtes Zeugniß des betreffenden Gemeinde⸗Raths 
beizufchließen. Will Jemand, der dieß unterlaffen hatte, fpäter eine Anftellung 
nahfuchen, fo bat er ſich auf diefelbe Weiſe auszumeifen. Zur Webernahme 
einer bloßen Amts-Verweſerei ift der Ausweiß nicht notywendig. Bei Beför: 
berungs: und MVerfegungs:Gefuchen bereits Angeftellter fäut die Norhmwendig: 
keit des Ausweißes wen. — Bol- Gef. vom 15. April 1828. Art. 5. 
+44) f. Prot. Kich.Gef. Nr. 814. Rabl. von 1828. Nr. 57. ©. 692. — 
„J. 4. Die für die Koͤnigl. Bezirks-Beamten geltenden geſetzlichen Beftim: 
mungen über Diäten und Reife:Koften, fo wie über die Beſtrafung falfher 
Angaben bei Reife:Koften:Berehnungen (V. Edit vom 31. December 1818, 
6$. 15, 19 und 20 und Diäten:Requlativ vom 47. Juni 4822) finden aud) 
auf die Dekane beider Gonfeffionen ihre Anwendung. 


. 2% 


Die Dekane erhalten hiernach für ihre amtlihen Reiſen innerhalb ihrer 
Dekanate:Bezirke nachſtehende Averfal-Entfhädigung für Zehrung und Reife 
Koften, und zwar: 

a) bei Reifen in diejenigen Orte, welche innerhalb des Dberamts : Be 
zirks des Dekanats⸗Sitzes liegen: 
für ben vollen Tag .... Sechs Bulben, 
für den halben Zag , . » Bier Gulden; 


⸗ 


940 Kirchen-Geſetze. 
610. — | 
Zirkular-Erlaß des. kath. Kirchenraths, Güter: 


und Zehnt⸗Verpachtungen erledigter Kirchenſtellen betr. 
Vom 14, Oktober 1828 72). 





Der Königliche katholiſche Kirchenrath 
an ſaͤmmtliche Dekanate und Kammerariate. 


Guͤter- und Zehnt:Verpachtungen erledigter Kirchenſtellen, wenn 
fie nur auf 4 Jahr oder auf mehrere Jahre unter der Bedingung der 
alsbaldigen Auffündbarkeit von Seiten des neu eintrertenden Pfruͤnd— 
ners, nad) den Vorſchriften, insbeſondere auch dur Sicherung tuͤch— 
tiger Buͤrgen geſchehen, find, ſofern der Dekan der Verpachtung zu— 
ſtimmt, nicht mehr dem Kirchenrathe zur Genehmigung vorzulegen. — 


Stuttgart den 44. Octob. 1828. 


——— —ñ — 





b) bei Reiſen in ſolche Orte, welche außerhalb des Oberamts- Bezirk 
des Dekanats⸗Sitzes liegen: 
für den vollen Zag . . +. Acht Gulden, 
für den halben Zag . . . Fünf Gulden. 


' I. 2 
"Der Antheil an ben Diäten und Reiſe-Koſten, welchen die Gemeinde Ceſ 
fen in evangelifchen Orten bei Kirchen:Bifitationen und Inveftituren der De: 
kane gefehlidy beizutragen haben, wird im Verbältniß des bisherigen Yufwaz 
des auf zwei Drittheile obiger AverfaEntfhädigung feſtgeſetzt. 


z. 4. 
Die auf die Gemeinde-Pflegen fallenden Koſten-Antheile find, wie die 
Reiſe-Koſten der Ober:Beamten (V. Edit vom 51. December 1818, $- 40) 
durch die Kreis:Regierungen auf die Amts-Pflegen, an welke fodann die eine: 
nen Gemeinden den ſchuldigen Erfaß zu leiten baben, zur Bezahlung anzu: 
weifen, Zu dieſem Zwecke haben die evangelifhen Dekahe ihren von drei za 
drei Monaten an dag evangeliſche Konfiftorium zur Defretur einzufendenden 
Reife: Koften:Verzeithniffen Auszüge über die auf die Gemeinden fallenden Ke— 
ften: Antheile, und zwar, wenn ein dekanatamtliches Koften:Verzeihnig ‘emein: 
den mehrerer Oberamts-Bezirke begreift, für die Gemeinden eines jeden Ober: 
amts-Bezirks einen befondern Auszug beizulegen.“ — Mal Dekr. vom 
28. Mai 1808. Der. vom 24. Nov. 1810. Nr. 44, Der. vom t. April 
4813. Nr. 6. Ed. V. vom 31. Dez. 1818; $$- 15-19. 20. K. Ver. vom 
17. a. 1822. Erl. vom 8. Juli 1822. Erl. vom 42. Dez. 1826.'Rr. VII 
und ar | 


772) Regiſtr. des K. Geh. Raths. — Bol, Erl. bom 28. Febr. 41818 


Verfügung vom 22. Nov. 4823. 941 


611. 


Zirkuͤlar-Erlaß des K. kath. Kirchenraths, den 
| Priefter- Mangel betreffend, 
Vom 15. November 1828 77). 





Mährend des Jahrs A827/as. bis zum A7ten Sept. als dem Tag 
der Prieſterweihe einfchläßig verlor die Farholifche Kirche wieder 40. 
aftive Geiitlide, und nur 58. wurden neu geweibt. — 

Um alle Kirchen- und Lehr:Stellen, auch Vikariate zu beſetzen, 
wären alfo am legten Tage 210. Geiſtliche, beinahe der vierte Theil 
zu wenig vorhanden. Im Fahre 18/20 befinden ſich 29. Zöglinge 
im Priefter- Seminar zu Rottenburg; folglich wird bei der unvers 
Hältnigmäßigen Anzahl Älterer und gebredh! . „ei Geiftlichen der Manz 
gel noch um etwas wachſen; erft mit der Priefterweihe 1850. kann 
und wird er allmählich jährlich ungefähr um 10. abnehmen. 

Man erwartet, daß die Defane fidy und andere hierüber belehren, 
und von unzuverläßigen Anträgen und Geſuchen abhalten werden. 


Stuttgart den A5ten Nov. 4328. 





612. 


Verfügung des K. kath. Kirchenraths, die bei Erz, 
nennungen der Patrone zu Farholifhen Kirhens und Sdul: 
dienten fünftig zu beobachtenden Vorſchriften betreffend, 


Vom 22. November 1828 7%), 





Da nad) einer von dem Minifterlum ded Innern nad) Analogie 
der Königl. Verordnung vom 45. Juni 1809 (Reg. Blatt ©. 357) 775) 
erlaffenen Verfügung Die Ernennungs-Urkunde zu Parholifchen Kir: 
hen: und Schulcienſten von den Patronatherrſchaften nad dem ans 
Tiegenden Formular auggeitellt, und diefelbe von dem ernannten Geifts 
lichen oder Schul:Eandidaten mir einer Bittſchrift um Ertheilung der 
Königlichen Beſtaͤtigung unter dem Beibericpte des Dekanats oder 





775) Dekan.Reg- — Maurer Nr. 125. ©, 241. — Bol. Gen. Vik. Erl. vom 
17. Zar. (4. Febr.) 1823. Erl,v. 18. Febr. 1825. Birk,Erl. vom 16. Dez⸗ 
4825, Ord.Grll. vom 25. San. u. 5. Quli 1851. 

775) Robt. von 1828. Nr. 69. ©. 862. Vol. Schreiben vom 16. Juli 4807. 

775) ſJ. Prot. KirchGeſ. Nr, 351, 


942 Kirchen-Geſetze. 


des Schul⸗Inſpektors dem K. katholiſchen Kirchenrath vorgelegt wer⸗ 

den ſoll; ſo wird dieſes zur Nachachtung der Betheiligten hiemit 

bekannt gemacht. 
Stuttgart den 22. November 1828, 


Formular 


der Nominationds und Praͤſentations-Urkunden zu Fa 
tholifhen Kirchen: und Schul:Ötellen. 

Da die Fatholifche Pfarrei (Kaplanei) (Schul-) (Meflsner- 
Dienst!) Oberamtd — Dekanats — (Schul-Inspectorats) N., durch 
das AUbiterben (durch die Beförderung u. s. w.) des N. N. erles 
digt, und hierauf von dem Unterzeichneten vermdge der ihm zuſtehen⸗ 
den Patronat:Befugniffe der N. N. wegen (einzuschalten im All- 
gemeinen dessen Prädikat und die Ernennungs- Fähigkeit) zu 
diefer erledigten Stelle ersannt worden iſt; fo wird derfelbe mic der 
unterthänigiten Bitte um die Königl. Betätigung und um Einleitung 
der kirchlichen Juſtitution hiemit präfenrirt und ihm gegenwärtige 
Urkunde zugeftelle, um foldye dem K. Farholiijhen Kirchenrath zu 
übergeben, und auch feinerfeits die Königliche Betätigung in der 
vorgeichriebenen Drdnung nadyzufuchen. 


N, den 
(L. 5.) 
Unterfchrift 
ded Patrenar: Herrn. 





4). Verfügung des‘. Minift. des Innern, die Fuͤh— 
‚rung der Schutzpocken-Impfbuͤcher betreffend, 
Vom 15. Dezember 1828. 








» fe Reg.Sef, — Rabl. von 1828. Nr, 71. ©. 874. — Nah Nr: 4. a) 
iſt der Impfbuchführer verpflichtet, zum Behuf des Eintrags ber Geburts— 
. tage und Namen der in bem Gemeinde:Bezirke zur Welt kommenden Kin— 
ber, beziehungsweife ihrer Eltern, besgleihen der Todestage der etwa unar: 
impft wieder geflorbenen Kinder, das Impfbuch in biflimmten der Vevölke 
rung angemeffenen Zeit-Abſchnitten denjenigen Orts: Geiftlihen, welche die 
Geburts: und Sterbe:Renifter führen, vorzulegen, aub am Scluffe des Tab: 
res die Voltftändigkeit ihres Eintrags von ihnen eigenbaͤndig beurkunden zu 
Taffen. — Nah Nr; 6. find ausgefhriebene Impfoüher nicht mebe bri dem 
in den Händen der Pfarrer befindlichen Bamilien:Regiftern, fondern auf tem 
Rathhaus da, wo auch die Bürgers und Beifiger : Liften aufbewahrt werden, 
— — Pol: Geſ. vom 25. Jum 1818. Min. Verf. vom 15. Nov, 
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613. 
Zirkular-⸗Erlaß des Kön. Fath. Kirchenraths, die 
Pradifaten: Tabellen betreffend, 
Bom 24. Dezember 41828 776), 


Der Königl. Fatholifche Kirchenrath 
| ‚ an fammrlicye Defanate, 

, Eine befondere Verfügung Fann nicht auf die eingefendeten Praͤ⸗ 

he der Geijtlichen, fondern nur auf einen befondern Bericht er— 

olgen. | 


In diefer Zabelle oder dem Bericht muß auch beftimmt auöges 
drückt werden, ob fein, oder wo und welcher ausländifcye Geiftliche 
vorhanden fey. 


Etuttgart den 24. Dez. 1828. 





614. 


Bifhöfliher Ordinariats: Erlaß, betreffend das 

Verbot aller Koften und Laften, welche den Geiftlichen und 

Gemeinden bei Amtsreifen, ordentlichen und aufferordentli; 

chen, des Landesbifchofs den der Kapitularen veranlagt wers 
en den Fönnten. 


Bom 27. Januar 1829 7°), 





An ſaͤmmtliche Defanate. 


Es liegt dem Bifchof und feinem Ordinariate fehr daran, daß bei 
ordentlichen und außerordentlichen Amtsreiſen deffelben oder der Doms 
Fapitulare den Defanen, Pfarrern und Beiftlichen überhaupt, oder 
auch den Gemeinden, Körperfchaften und deren Kaffen Feine Koften 
und Laſten zugehen; es wird daher auch nach der hoͤchſten Willens⸗ 
Meinung Seiner Koͤnigl. Majeſtaͤt hiemit verfuͤgt, daß den 
Dekanen, Pfarrern ꝛc. alle Gaſtereyen, Vorſpanſtellungen und aͤhn⸗ 
liche Ausgaben bei Gelegenheit der Firmungs- und andern ordentli⸗ 
hen oder außerordentlichen Amtsreiſen des Bildhofd und der Doms 
Fapitulare ein für allenıal verbothen werden, und namentlid aud) 
aus den Kapitelskaſten, a rc. Feine Ausgaben für 
folcye Amtsreiſen bezahle werden dürfen. Der Biſchof wird eine 





776) Reg. des K. Geh. Rath. — Wal. Defr. vom 20. Juli 4811. Dekr. 
vom 8. Juli 4815. Zirk. Erl. vom 1. Febr. 1820. Zirk. Erl. vom 5. Jan, 1850. 
777) Reg. des biſchoͤfl · Ordinariats. 


/ 
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Ausnahme von dieſem Verbothe niemals ſtatt geben; was den De⸗ 


kanen zur eigenen Nachachtung und zur Bekanntmachung an die ihs 
nen untergebenen Geiftlichen hiemit zur Kenntniß gebracht wird. 


Rottenburg den 27. Januar 1329. 





P Erlaß des". Miniſt. des Innern an die Kreis: 

Regierungen, betreffend die Beziehung einer Gebühr für 

die Anwohnung bei der Stiftungs: Rechnungs: Abhör von 
Seiten der Geiſtlichen. 


Bom 9 Februar 1829. 





4) Verfügung der Minn. der Juſttiz, der aus: 

wärtigen Angel., des Innern, desKriegsmefens 

und der Finanzen, betreffend Inſtruktion zur Vollzie— 
hung des Sportel-Geſetzes. 


Dom 21. Februar 1829, 





615. 


Zirkular-Erlaß des Kön. kath. Kirchenraths, die 
Umzugstoften der Vikarien betreffend, 


Bom 6. März 1929. 7%) 





Der Königl. katholiſche Kirchenrath 
an die Defanate N. N, 


Die Eingaben der Vifarien ſamt Beiberichten umt den Beytrag 
zu Umzugsfoiten, in Gemäßheit der Beftimmungen vom 4. Octbr., 





+) fr Neg-Sel. Kapff Repert. I., 477.Gaupp & R. IL, 1,377: — Bl. 
Min.Erl. vom 15. Dit. 1827. 

41) ſ. Reg. u, Fin Geſ. — Rgbl. von 1824 Nrı 8, ©. 74: — ſ. M Sper: 
tel⸗Verzeichniſſe, weldye die Pfarrämier zum Beleg der oberamtliben Sportel⸗ 
Rechnung an die Oberämter vierteljährig zu Üüberigeben haben, find, über die 

. Geftattung von Zaufen in Privathäufern, über die Ueberfchreitung der erlau® 
ten Anzahl von Zaufpatben, über die Beerdigung auffeıhalb der Parodie des 
Sterbeorti. — Bgl. Gef. vom 23, Juni 1828. Dliin.Er!. vom 9. Juli 1854 

778) Dekan. Reg, — Maurer Rr. 259, ©. 490. — Bgl. Zirk. Erl. vom 


. — 1825. Zirk. Erl. vom 26. Juni 4850. Biſch. Ord. Erl. v. 22. Aptil 
1854 | 
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1895, find vierteljährig in der letzten Woche des Sept. Decbr.— 
’ Merz — Juny hieher einzufchicen. 


Stuttgart den 6. Merz 1829. Ä 5 





| 616. 
Zirfular:Erlaß des Kön. kath. Kirchenraths, die 
Anlegung der Pfründ:Kapitalien betreffend, 
Vom 28. März 1829. 77°) Ä 





Der Königl. Fatholifche Kirchenrath 
an die Dekanate und Kammerariate N. N, 


Aus Veranlagung eingefommener Anfragen.in Betreff deö Bes 
trags, in welchem Anlehen aus Öffentlichen Kaffen mir Unterpfäns 
dern zu verfichern feyen, und des dabey zu bedingenden Zinsfußes 
find vermöge hohen Minifterial-Erlaffes den KreissRegierungen fols 
Kende Bellinimungen- gegeben worden, 

4.) Es wird den Amts-Verſammlungen Gemeinde: und Stif⸗ 
tungs⸗Raͤthen —— die zur verzinslichen Aulegung beſtimmten 
Geider der Oberamtspflegen, Gemeinde- und Stiftungs-Pflegen, 
wenn und folange hiezu gegen dreifache Verſicherung Feine 
Gelegenheit vorhanden ift, auch "gegen zweifache VBerficherung, 
jedoch nur an Einwohner von folden Gemeinden anzulehnen, in 
welchen die Pfand-Bereinigung vollſtaͤndig vollzogen uud die neue 
PfandeGejezgebung in unbeſchraͤnkte Wirkſamkeit getreten ift. 

Uebrigens dürfen blofe Nachhyporhefen nur nady Abzug ded 
dreifachen Berrags der darauf haftenden Vorhypothek augenom⸗ 
men werden. ; 

— — ro 
779) Dekan ·Reg. — Maurer Nr. 49. ©. 107. — : Schon in einem Spez, 

Reftr. vom 29, April 4828. (fe Maurer Nr. 47. ©, 105) hatte der K. 

kath. Kirchentath ausgefprochen, daß wenn die den Kirchenpfruͤnden überlafs 

jenen Interkalar-Gelder und die heimbezahlten Pfründ:Kapitalien bei. ſichern 

(Semeinden oder bei Privaten gegen Sfad) ——— Unterpfand zu 5 oder 

wenigſtens 49/2 Proz. nicht ſollten unterge racht werden koͤnnen, dieſe Gelder 

einftweilen, bis ſich eine ſolche Gelegenheit gefunden baben werde, bei einer Lo: 
tal⸗Sparkaſſe, infofern der Kammerer von beren Sicherheit überzeugt fey, ans 

zulegen geftattet ſey. — Unterm 14. März 1829 reftribirte ferner der 8, 

jath. Kirchenrath (fe Maurer Nr: 48. ©. 106) im Weſentlichen baffelbe, 

was im obigen Zirk. Erl. enthalten ift mit dem Zuſatze, daß ein anderes zu: 
läffigeg Mittel Gelder anzulegen in dem Ankauf von Wuͤrttembergiſchen Staats⸗ 

Obligationen beftehe, welche bei dem Handlungshaufe Gebrüber Benedikt und 

dem Handlunghaufe Stahl und Federer in "Stuttgart zu babeh ſeyen. — 

Mol. übrigens noch B. Konft. Ver. vom 15. Jan 1305. Reſtr. v. 20. April 

4814. Zirk. Erl. vom 45. Jan. 1825. Zirk. Erl. vom 43. Aug. 1827. Birk, 

Erl. vom 9. Oft. 1850. Erl. vom 25: Aug. 1552. 
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Heyfcher’d Gefepfammlung- 4. 
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2.) In Beziehung auf den Zinsfuß wird den Gemeinde- nnd 
Stiftungs:Räthen und den Amts-Verſammlungen geftattet, bey Ans 
leben, die an Gemeinde: oder andere dffentliche innländifche Kaffen 
gemacht werden, eine geringere als die landläufige Verzinfung, nem⸗ 
li zu 4'/2. und zu 4 Prozenten, zuzugeben. 

Da fi) die unter dem Fatholifchen Kirchenrath ſtehenden, mit 
Verwaltungen beauftragten Stellen, hienach gleichmaͤſſig achten fol: 
len; fo werden die Landkapitels-Vorſteher bievon in Beziebung auf 
die Capitalien bei den Kirchenpfründen, Präfenzen, Landfapirels: 
Kaſſen ıc. mit dem Auftrag in Kenntniß gefezt, in Anjtandefällen 

je abgefondert zu berichten. 


Stuttgart den 28. Merz 48329. 


ne er — 


617. 


Erfaß des bifhäflihen DOrdinariats, die Eingas 


ben der Geiftlihen um Zulaffung zur Paftoral:Dienftprüs 
fung betreffend. 


Vom 7. April 41829. 7%) 


Das bifhhfliche Ordinariat in Rottenburg 
an das Defanat N. 


Da die Paftoraldtenftpräfungen gemeinfchaftlich: von Kirche 
und Staat für die Zukunft angeordnet find, fo haben ſich diejenigen 
Geiſtlichen, weldye ſich derfelben zum Behufe ihrer Befdrderung zu 
unterziehen Willens find, in Zukunft immer aud bei dem biſchoͤfi— 
chen Ordinariate 6 Wochen vorher in einer Eingabe zu melden, 
und wenn Feine entgegenitehende Entſchließung erfolgt, ſich dabei 
zu ftellen. Auch für heuer haben fogleicy die Geiftlichen, welche fich 
der Paftoraldienftprüfung unterziehen wollen, bei dem biſchoͤflichen 
Drdinariate ihr Geſuch einzureichen. R 


Rottenburg den 7ten April 4829. 


— — — — 


780) Dekan. Reg · — Maurer Nr. 54. ©. 111. — Vogl. Dekr. vom 20; Febr. 
41810. Dekr. vom 5. Ian, 4815. GErl. vom 13. San. 4818. Erl. vom 
46. Febr. 1819. Ver, vom 80. Sen. 1850- $. 29, 50, | 
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+) Verfügung des K. Minift. des Innern, die Abs 
lieferung von Leichnamen an die anatomifchen Anftalten bes 
Zu Königreichs betreffend. 


Bom 25. April 1829. 





618. 


| Zirfular:Erlaßdes K. Parholifhen Kirchenraths, 
die Termine für die . der Jahrtags⸗Gebuͤhren bes 
treffend. Be; 


” 
Vom 29. April 4829. 7%) 





Der Kdnigl. Fatholifche Kirchenrath 
an die Defanate und Kammerariate N. N, 


Es entfpricht dem Pfränd- Yahrs: Termin, daß die Gebuͤhren⸗ 
Summen für geftifrere Jahrtaͤge und dergleichen bei den Kirchen 
pflegen und andern Körperichafrten anf den 31. Merz fällig gemacht 
werden, was nun fogleich zu beforgen tft. | 

Einzelne Gebühren find am Verrichtungstage zu beziehen. 


Stuttgart den 29. April 1329, 





+) fe Reg. Geſ. — Robl. von 1829. Nr. 18. S. 484. — Un bie anatdmi: 
fhen Anftatten find abzuliefern die Leichname 4) ber bingerichteten Verbrecher, 
2) der Selbftmörder, mit Ausnahme derjenigen, bei welchen die Selbſt-Entlei⸗ 
bung.einer Zerrüttung ihrer phyſiſchen oder Geiftesträfte beizumeffen ift, fo 
wie mit Ausnahme derjenigen, welche zur Zeit ihres Todes in einem Kriminals 
Prozeſſe befangen waren, und 3) alles Perfonen, bei welchen die Begräbnis 
Koften einer Gemeindes oder Stiftungs-Kaſſe, einer öffentlihen Armen: oder 
einer Straf: Anſtalt zur Laft fallen würden, vorausgefegt, daß eine ſolche Perſon 

- nicht an einer Eontagiofen Krankheit geftorben iſt. Für das Wegräbniß von 
ſolchen Leichnamen, darf in feiner öffentlichen Rechnung eine Ausgabe paflirt 
werden. — Vol. Zirk. Reſtr. vom 4. Nov. 1806. Min.Dekr. vom 48. Dez, 
4803, Ver. vom 12. Dez: 1810. K. Ver. vom 15. Juni 1311. 8, Rorms 
Ver. vom 2. Jan. 1812. 


781) Dekan. Reg. — Maurer Ar. 5. ©. 20.— Vol. Erl, vom 3; April 
1325. Pr 
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619. 


Erlaffe des K. kath. Kirhenrarhs, die bürgerlichen 
Verhäleniffe der Nupturienten betreffend. 


Bom 29. April 1829 *2). 


⸗ 


Der Koͤnigliche katholiſche Kirchenrath 
an dad Dekanat N. 


Dem Dekanat läßt man — . Exemplare des gedrudten 
Erlaſſes an ſaͤmmtliche Pfarraͤmter, eine Erläuterung des JF. 4 des 
dieſſeitigen Erlaſſes vom 26. April 1828 uͤber die Beachtung der 
buͤrgerlichen Verhaͤltniſſe der Nupturienten betreffend, mit den Auf— 
trage zugehen, nicht nur ſich ſelbſt genau hienach zu achten, ſondern 
auch jedem Pfarramt ſeines Bezirks ein Exemplar mitzutheilen, 
über deſſen Empfang ſich beſcheinigen zu laſſen, und die Beſcheini— 
gungen bei den Dekanats-Akten aufzubewahren. 

Sofort ift jedem betreffenden K. Oberamt ein Eremplar unter 
der Bemerfung mitzutheilen, daß bereits jedem Pfarramt ein jels 
ches zur Nachachtung zugeftellt worden fey. 

Stuttgart den 29. April 1829. 


Königlicher Farholifcher Kirchenrath. 


Dem Pfarramte N. wird unter Bezichung auf den dieffeirigen 
Erlaß vom 26. April 4828, die buͤrgerlichen Verhältmiffe der Nups 
turienten betreffend, zu Erläuterung des $. 4. jenes Erlafjes, fols 
gendes nachträglich erdffner : 

Nach dem Art. 25 des Geſetzes vom 15. April 1828 wird jede 
Ehefrau in der Regel des Gemeinde: Bürgers oder Veilig = Rechtes 
ihred Ehemannes ohne befondere Aufuabme von Rechtswegen tbeil: 
baftig. Die Pfarrämter find daher nad dem angeführten Erlaße 
weder befugt noch verpflichter, die Firchliche Verfündigung oder Trau— 
ung einer Fanakoaıen, welche, den Bürger oder Beiliger einer 
andern Gemeinde heirathen will, auf eine Nachweilung der foͤrmli— 
hen Aufnahme der Braut-in das Bürger: oder Beiſitz-Recht ihres 
Bräutiganıs, auszuſetzen. 

Bon der andern Seite fteht den Gemeinden nach der angefuͤhr— 
ten Gefegeöftelle ausnahmsweife das Recht zu, einer auswärtigen 
Meibsperfon die Aufnahme in dem Fall zu verfagen, wenn gegen fie 
eine der im Art. 19 deffeiben Gefeses bezeichneren Vorausjeßungen 
bewiefen wird. Auch laſſen ſich noch manche andere Fälle denken 
(3. B. bei zweifelhaftem oder mehrfachem Buͤrger- oder Beiſitz-Rechte, 
bei dem Vorhandenſeyn von unehelichen Kindern oder von Kindern 





782) Geb Pr — Maurer Nr. 245b, ©. 457. — Val. Gef. vom 15. Aprũ 
4823. Erll. vom 26. April 1823. Das abaͤndernde Gef. von 4. Dez. 1835. 
und befonders Erl, vom 1. Juli 4854, in welchem diefe Verbältniffe, wie fie 
ſich nad) dem Gef. vom 4. Dez, 1855 geftaltet haben, erklärt werden. 

. . 4 
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erfter Ehe, bey zweifelhaftem Staatöbürgerrechte der Braut u. f. w.), 
wo die definitive Feſtſtellung der bürgerlichen Verhältniffe eines oder 
des andern Theils fchon vor der Verehelichung wo nicht.nothiwendig, 
doc) fehr winfchenswerth ift. Den Pfarränitern aber kaun weder 
die Verpflichrung auferlegt, noch die Befugniß zugeftanden werden, 
das Gewicht diefer und aͤhnlicher Anftäude zu beurtheilen, die Bes 
ruͤckſichtigung oder Nichtberuͤckſichtigung derfelben auf ihre Verants 
wortung zu nehmen. | 


Um daher jedem dießfallſigen Mißverftändnifie, ſo mie jeder Std⸗ 
rung der Lirchlichen oder bürgerlichen Drdnung im Voraus zu begeg: 
‚nen, ‚erjcheint, es angemeffen, den Gemeinde = Borftehern ſchon vor 
der kirchlichen Berfündigung Gelegenheit zu geben, ihre etwaige Eins 
fürache gegen die Verehelihung zur Kenntniß des Pfarramtd und 
zur Entſcheidung der zuftändigen Behbrde zu bringen. Das Pfarr: 
amd. wird daher angewieſen, er 
wenn und fo. oft ein Gemeinde-Buͤrger oder Beiſitzer eine nicht ders 

ſelben Gemeinde angebdrige Srauensperfon zu heirathen, und durch 
diefe Verheirathung feines Bürger: oder Beiſitz-Rechts theilhaftig 
zu machen gedenft, mit der Proflamation und Trauung derfelben 
nicht eher vorzjufchreiten, als nachdem fich die Verlobten darüber, 
daf fie ihr Vorhaben dem Gemeinde: Vorfteher ihres Fünftigen 
Wohnortß angezeigt haben, durch ein ſchriftliches Zeugniß des leß- 
tern ausgewiefen haben, 


Die Ortövorfteher find verpflichtet, diefes Zeugniß auf gefchehene 
‚Anmeldung fogleih und unentgeldlich auszuftellen, ihre etwaigen 
Einwendungen gegen die beabfichtigte Verehelichung entweder in 
das Zengniß ‚felbft aufzunehmen, oder. durd ein befonderes Schrei⸗ 
ben dem berreffenden Pfarramt mitzutheilen. | 

In einem wie in dem andern Falle hat das Pfarramt die Pro- 
elamation oder Tramung bis zur definitiven Erledigung jener Ans 
ftände einzuftellen, und, die Nupturienten zur Verfolgung ihrer Ans 
ſpruͤche vor der zuftändigen bürgerlichen Behörde anzuweiſen. 


Stuttgart den 29. April 1329. 
2 | Auf befondern Befehl. 


, 
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620. p 


Zirkular-Erlaß des K. kathol. Kirchenraths, den 
Termin zur Einſendung der Berichte betreffend. 


Vom 27. Mai 1829 75), 


Der Königliche Farholifche Kirchenrath 
an die Dekanate, Kammerariate und Schulinfpeftorate N. N.  , 


Ein rafcher Gefchäftsgang gehdrt zu den erften Obliegenbeis 
ten der Angeftellten ; das Intereſſe des Staated wie der Kirche, auch 
der Privaten fodert denfelben unerläßlid). 


Es ift allgemeine Regel, daß die abgefoderten oder in ber 
ſtimmten Fällen von ſelbſt g erftattenden Berichte binnen 4, Wor 
hen abgehen follen. Der Kirchenrarb bat diejen Termin bey einiz 
gen Gegenjtänden auf 6 Wochen verlängert. 


Man kennt und fchägt diejenigen zeitlichen Defane, Kämmerer 
und Schulinfpektoren, weldye mit Eifer und Pünktlichkeit die Ges 
en beforgen ; allein noch immer giebt es mehrere, die fich des 

orwurfd der Schläfrigfeir und der Unordnung ſchuldig machen. 


Aus Schonung entfchloß fich bisher der Kirchenrath Eriunerun⸗ 
gen zu erlaſſen; allein dieſer Zeitraub und die Vermehrung der dieſ⸗ 
eirigen Gefchäfte, auch die daraus entfpringenden Nachtheile Fdnns 
ten wicht mehr länger gerechtfertiget werden. Man zwingt Feine 
Geiftlihen zu einem Amt; wenn aber Einer ein ſolches mir Vorzuͤ⸗ 
gen und Einkommen annimnit, fo muß er aucd die Obliegenheiten 
mit Eifer und Puͤnktlichkeit erfüllen. Die frühern Entſchuldigungen 
Fonnen um fo weniger mehr geltend gemacht werden, als nun er—⸗ 
ſchoͤpfende Vorfchrifren und deurlihe Mufter genug vorliegen. — 


Bon nun an hat fich alfo jeder Saͤumige es felbit zuzufchreis 
ben, wenn ibm nad fruchtlofem Verfluß von längftend :6 Wochen 
oder des fonft allgemein oder befonders anberaumten Termins obne 
fernere Erinnerung eine Ordnungsftrafe augefezt, und dieje bei läus 
gerer Saunfeligkeit verdoppsit wird. 


Stuttgart den 27. May 4329. 








785) Dekan. Reg. — Maurer Re 23. S. 49. — 


ZirkularsErlaß vom 45. Juni 4829. 9864 


621. 


Zirkular⸗Erlaß des Koͤn. kath. Kirchenraths, den 
Dirialekt der Geiſtlichen betreffend. | 


Bom 3. Juni 1929, 7%) 


Def Königliche Fatholifche Kirchenrath 
Ä an die Defanate N. N. 


Noch immer fpricht ein großer Theil, auch der jüngern Geifts 
lichen einen ihren Stand herabmwärdigenden pöbelhaften Dialeet. 
Man it weit entfernt, auf einen gezierten Ton Werth zu legen; 
allein einem jeden Geiftlichen geziemt eine richtige reine Ausfprache. 
Dbigem Gebredyen muß mit Nachdrud begegnet werden, | 
Etuttgart den 5. Juny 4829. 





622. 


Zirkular-Erlaß des Kön. fach. Kirchenrarhs, 
die Beaugenfcheinigung der Kirchengebäude betr. 
WVom 13. Juni 1829 7%), 


Der Königliche Fatholifche Kirchenrarh 
| au die Defanate N. N. 

Das Koͤnigl. Miniterium des Innern ꝛc. hat unterm %. April 
1. $:, in Betreff der Beaugenfcheinigung der — ————— bei 
Kirchen Viſitationen, rescribirt, daß die Beiziehung von Bauverſtaͤn⸗ 
digen zu genannten Zweke wenigftend in allen denjenigen Fällen, 
wo die Baulaft nicht der Kirchenpfriünde, fondern irgend einem Drits 
ten obliege', ald enrbehrlicdy erfcheine, weil der Pfruͤndner und die 
dritten Baupflichtigen ſich im diefer Beziehung felbit Fontrolliren wer: 
den, und daß da, wo die Kirchenpfründe die Baulaft trage, ‘die Ko— 
ften einer periodifchen Befichtigung durch Techniker von lezterer zu 
bejtreiten ſeyen. | 

Dieje Abänderung des Punktes 42. der Viſitations-Inſtruktion 
für die Defane vom Jahr 1817. wird dem Dekanat zur Nachach— 
tung hiemit befannt gemacht, und demſelben aufgetragen, finfrig 
felbft, und mir Hülfe der Ortsvorfteher — weldye dieſem Geſchaͤfte 
unentgeldlich auzuwohnen haben — den baulichen Zuſtand der Kir— 
chengebaͤnde zu unterſuchen, und die Gebrechen derſelben aufzuneh⸗ 
men; was dem Dekanat nicht ſchwer ſeyn wird, da es ſich hier nur 








784) Dekan.Reg. — Maurer Nr. 120. ©. 230. — 
735) Defan.Reg. — Maurer Nr. 68. ©. 14%. — Vol. Erl. vom 13.Sept- 
41847. (Inftrukt, für die Dekane Nr. 12.) Verf. vom 4- Juni 1822. Nr. 15. 


952. Kirhhen:Befepe. 


von einer allgemeinen Angabe der ruinoſen Stellen, die ja jedem i 
die Augen fallen, handelt. Es dürfen daher in Zukunft Feine Ke 
ftenzertel für dergleichen Beaugenfcheinigungen mehr ein kommen. 


Stuttgart den A5ten Juny 4829. 





P Spez Erlaß des K. Juſtiz-Miniſteriums, den 
Dre der Proflamationen betreffend, 
Vom 7, Juli 1829 





625.’ 


Verordnung des bifhöflihen Ordinariats, die Pfarrverwe⸗ 
fer und Vikarien betreffend, 


Vom 7. Juli 1829. 7°) 





Mir Königliher Genehmigung. 

Nachdem die Firchlichen Angelegenheiten beitimmt geordnet find, 
muß es dem bifchöflihen Ordinariate vorzüglich augelegen ſeyn, vie 
verſchiedenartigen Verhaͤltuiſſe der Geiftlichfeit zu regeln und feit: 
zufegen, und die früheren desfallfigen Verordnungen der verfcie 
denen Didzesantheile, aus. welchen der diefleitige Bisthumsiprens 

el KU — ift, zu fammeln, zu prüfen, und nad) den nun 
kan Verbältniffen neu in's Leben. zu rufen. 

Das bifchöflihe Ordinariat richter bier zuerft fein Augenmerk 
auf die Hilfspriefter, Pfarrverwefer und Bifarien, als die dort 
wuͤrdige Hilfsarbeiter im WBeinberge ded Herin ſeyn follen, wo der 
ordentliche Seelforger felbft abgeht, oder wo die Laſt BR Umfang 
bed Pfarrſprengels, oder wegen Alters oder Gebrechlichkeit des or: 
dentlichen Seelforgerd zu drüfend ift. Sie, ſind zugleich die Hoff: 
nung und der Tröſt der Kirche, welche einft, wenn fie fich unter 
der Aufſicht Älterer, erfahrener wuͤrdiger Seelſorger berangebildet 
haben, und. gereift find, wie Diele felbit wieder die Stuͤtze derſelben 
und der Segen chriſtlicher Gemeinden werden ſollen. Die Stellung 
dieſer jungen Prieſter als Hilfsprieſter zu ordnen und feſtzuſtellen, 
ihre Fortbildung befordern, und fie dadurch zu. befaͤhigen, als 
felbftjtändige Seclforger dereinft. au wirken, iſt der Gegenjtand und 
die wohlmeinende Abſicht diefer Verordnung; depwegen ergeht auch 
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unſere ernſtliche Ermahnung an die ſaͤmmtliche Geiſtlichkeit, ſich 
nicht nur genau' an die Vorſchriften derſelben zu halten, ſondern 
auch darauf hinzuwirken, daß dieſelben uͤberall beobachtet werden, 
und ſie demnach Segen und Heil denjenigen, zu deren Beſten ſie 
gegeben ſind, und fuͤr die Kirche Gottes bringen moͤgen. 
Wir verordnen daher: 
1. In Betref der Aufſtellung, Verſetzung, Entlaſ— 
—ſung derPfarrverweſer und Vikarien 7), 


Die Pfarrverweſer und Vikarien werden von dem biſchoͤflichen 
Drdinariate aufgeſtellt, verſetzt und entlaſſen: nur zeitliche Anord⸗ 
nungen bei Todesfaͤllen, bei Verſetzungen, oder im Falle der Eis 
Tranfung der ordentlichen Seelforger, oder bei fonitigen außerordent: 
lichen Vorkommuiſſen find bierinm den Defanen überlaffen, und fie 
haben fogleich Anzeige und Vorſchlaͤge wegen zukünftiger Paftora- 
tion zu machen. | Be | 

"Die Eingaben um Zuweiſung eines Vifard oder. Verweſers, um 
Deren Verſetzung oder Entlaffung find in der vorgefchriebenen: Forma 
an das biſchoͤfliche Ordinariat zu richten, amd wen ſolche von 
en Gemeinden u. ſ. w. gefchehen, ſtets von den Decanen 

erichtlidy einzubegleiten.: In den Eingaben um Zuweifung cine 
Merwefers oder Vikars muß das Beduͤrfniß aus Lokal- oder Per: 
fonals Verbäftniffen genau nachgewieſen werden, und die. Dekaue 
werden bei dem fortdauernden Prieftermangel' fir die Richtigkeit der 

Angaben befonders verantwortlich erklärt. Gefuche um Zuweifung 
beftimmter Judividuen find zwar zulaͤßig, und die bifchöfliche Stelle. 
wird auch willig auf diefe Gefuhe Ruͤckſicht nehmen; die würdigen 
Seelforger werden fich aber auch befcheiden, wenn aus befonderen 
Ruͤckſichten ihren Wuͤnſchen nicht_immer entfprochen wird; auch) 
werden die Pfarrer bei folhen Gefuchen um beftinmte Individuen 
auf die bisher genommene zweckmaͤßige Ruͤckſicht, die Hilfäpriefter 
nicht zu nahe bei ihrem Geburts-Ort zu verwenden, aufnterffam 
gemacht. Bei höheren Anordnungen von Berfeßungen find nur aus 
den er Gruͤnden Eingaben dagegen zuläßig, und’ fie koͤnnen 
auch nur bei den dringendften Gründen. berücjichrigt werden; bie 
Dekaue haben vielmehr auf den fchleunigften Vollzug .der ihnen deß— 
halb zufommenden Erlaffe zu dringen; Indem nur zu ofr durch ganz 
ungeetgnete Reflamationen Verwirrung im Bezug der zugleich an— 
gewiefenen und damit in Verbindung jtehenden andern Stellen ent— 
ſteht, und die Seelforge an einem oder dem andern Orte durch Ver: 
zbgerungen Schaden erleidet, Entlaſſungen der Vikarien finden in 
der Regel nur durch die Bifchöflihe "Stelle ſtatt: durch die Defane 
ind die betreffenden Pfarrer felbit können folche nur für den trau: 
rigen Fall geichehen, wo die Biſchoͤfliche Stelle in ihrem Anitels 
lungs⸗Dekrete wegen mehrfacher Klagen gegen ein unwuͤrdiges Zus 
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dividuum die Entlaſſung ausdruͤklich zugeſtanden bat, auch Foumm 
die Pfarrer durch die Dekane, fo wie dieſe ſelbſt auf gegebene Ber: 
anlafjung und aus bewegenden Gründen um die Verfegung der Bi: 
karien einfommen; insbefondere aber haben die Defane ſogleich Ans 
zeige zu machen, wenn ein Vifar oder Pfarrverwejer im Dekanat: 
entbehrlich ıyird. 

li. Sn Betreff des Betragend der Vikarien und de} 

gegenfeitigen Verhältnißes der Pfarrer und 
Vifarien 9. 

Die Bifarien find in ihren amtlichen Verhälmiffen den Par: 
rern vollfommen untergeordnet, ‚fie haben fih in die beſtehende 
Hausordnung zu fügen, und ſtehen auch binfihrlid ihres religü— 
fen und firrlichen Benehmens unter der ummittelbaren Aufſicht der 
Pfarrer. Die Vilarien haben deßhalb alle Aufträge der Pfarrer im 

eiftlichen Amte nach deffen ganzem Umfange in der Kirche, im ber 

chule, am Kranfenberte und bei ſonſtigen Pajtoralvorfallenbeiren 
genau zu vollziehen; Mängel und Mißbraͤuche, die fie in der Kin 
che, in der Schule, in der Gemeinde beobachten, baben fie dem 
Pfarrer zur Abitellung anzuzeigen, die Vifarien werden fich immer 
von felbit willig erweiien, treue Mitarbeiter am Reihe Gottes zu 
feyn, gemeinfam die Laften und Beichwerlichkeiten zu tragen, um 
freudig das Alter und die Gebrechlichfeit ihrer Pfarrer zu unterfids 
en. Ihr ganzes Benehmen, Thun und Laffen, ihr ganzes Berras 
gen und Leben foll wahrhaft geiſtlich und prieſterlich ſeyn: fie fols 
len fich deßhalb eine beftimmte Tagordnung machen, und ſich genan 
an diefelbe halten, wenn nicht aufferordeurlihe Paſtoralfaͤlle Auss 
nahmen fordern. Ordnung ift die Ecele der Geſchaͤfte; mir Ord— 
nung Fann man viel, obne.Drönung wenig oder Alles nur Lärtig 
vollbringen. Das Erwachen des Tages wir das Schwinden deſſel⸗ 
ben follen durch Andacht und Verrachtung, wie es einem Prieſter 
geziemt, gebeilige werden. Det Tag felbit ſoll ſo eingerbeilr fenn, 
daß er unter Geberh, Arbeiten für deu Beruf am Echreibrifce, 
Lefung geiftreicher, vorzüglich auf den Beruf des Geiftlihen Bezug 
habender Bücher, Beſuch der Echule, wohin die junge Pflanzuug 
ruft, fo wie der Kranfen die des Troſtes harren, durd einen Gang 
in der freien Natur oder im Umgang mir wirdigen Männern voll: 
bracht werde, und fo jeder Abend ein Tagewerf zeige, das da fegen: 
reich ift und. werth, von dem himmliſchen Hausvater belohnt zu 
werden, und welches Friede und Freude, Erhebung und Troſt dem 
Gemuͤthe ded wirdigen Geiſtlichen gewährt, und ibn fo wahrhaft 
befeligt. Insbeſondere verſieht man ſich zu den Vikarien, daß fie 
die von Pfarrer eingeführte Hausordnung niemals ſtoͤhren, fich zur 
beitimmten Stunde bei Tiſch einfinden, nur auftändige und ihrem 
Stande gemäfe Gefellichaften befuchen, fidy nicht über die Zeit auf 
fer dem Haufe aufhalten, namentlich nicht aus dem Orte ohne Zus 
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timmung ded Pfarrers entfernen, um bei alfenfallfigem Bedarf ſo⸗ 
zleih berufen werden zu können, und fich uͤberhaupt ihrer Aufjicht 
accht entziehen werden; fie werden ihren Pfarrern willigen Gchor: 
am, Achtung und Liebe beweifen;z fich nicht mit den. Pfarrangehds 
igen über den Pfarrer, deſſen Haushaltung, allenfallſige Streitig— 
'eiten unterhalten und etwaige Beſchwerden dem Dekane anzeigen; 
ie werden ſich ftetö beicheiden und verträglid — befonders anjtäudi 

jeden Hausgenoſſen benehmen; merden a ar feyn, und fo ic 
vuürdig ihres Standes und werth erzeigen, Mitarbeiter indem wich⸗ 
igften Gefchäfte auf Erden, der, Sorge fir unjterbliche Seelen, zu 
eyn, fich immer mehr dazu zu befahigen, und fich fo zugleich 
yurch Eifer in ihrem Geſchaͤfts-Kreiſe und ein wirdiges Berragen 
mr Beförderung empfehlen. Dayegen vermögen wir den Pfarrern 
richt genugſam an’d Herz zu legen, ihre Hilfspriefter nicht als Froͤh⸗ 
ter, fondern als ihre Mirprieiter, Mitarbeiter, als ihre jüngeren 
Brüder und Freunde zu behandeln, und wie fich eine frühere bi— 
choͤfliche Verordnung ebenfo ſchoͤn als wahr ausgedruͤckt, fi ans 
zelegen ſeyn laffen, fie in allem Guten zu unterſtuͤtzen, und dazu 
zufzumuntern; fie von Verirrungen värerlich zu warnen; ihre Feh— 
er mit. Ernft und Sanftmurh zu rügen; fie in der Ausübung der 
Seelforge zu leiten, und ihnen in jeder. priefterlichen und Paſtoral⸗ 
ngend felbit ein Beifpiel p geben. Jusbeſondere wird den Pfars 
‚ern nod) aufgegeben, dariiber zu wadyen, daß die Vifarien nicht 
zu viel auslaufen, nicht Wirthshaͤuſer, wohl am wenigften gemeine 
Wirthsſtuben, was ftrenge unterfagt wird, oder gar verdächtige 
Häufer befuchen, fih nicht dem Trunke, oder fonft einem mäßigen 
der ausfchweifenden Leben ergeben, nicht auf Jagden umberziehen, 
richt Abends fiber die Gebühr und die zum Schluß des Hauſes bes 
timmte Stunde auffer dem Haufe verweilen, nicht weltliche oder 
unanftändige Kleidung tragen, nicht auf Gaßen und fonftinen dfs 
fentlicben Plaͤzen Taback rauchen, uf; w. Dergleichen Exceſſe 
werden die Pfarrer ftrenge rigen, und durch ihr Anſehen ernftlich 
abftellen, bei Wiederholungsfällen aber utnachfichtlich den Dekanen 
Anzeige davon machen, welche deßfalls ihr Anfehen werden einfchreis 
ren laſſen, auch in den Prädifatenrabellen darüber Vormerkung zu 
machen, oder nad Umftänden an das bifchöflihe Ordinariar bes 
ſonders zu berichten haben. | 


UL Sn Berref der Wohnung, Koft, Bedienung und 
des Salairs ®), 

Die früher gegebenen Beftimmungen in diefer Beziehung finden 
bermal noch ihre Anwendung, und dem Vikar ift —2 von dem 
Pfarrer ein gehorig meublirtes, im Winter geheiztes beſonderes 
Zimmer nebſt Licht, Waſche, Bedienung, und frugaler Tiſch, auch 
uͤbliches Fruͤhſtuͤck, wobei jedoch nie Caffee oder ein aͤhuliches Ges 
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traͤnk gefordert werben’ darf, abzureichen. * ans Sende foweh 
ald zum. Adendeffen foll ihm. nad) ‚Befchaffenbeit der Gegend enz 
weder ein Schoppen Mein,. oder eine halbe Maas Bier, je nad 
dem das eine oder das andere Getraͤnk allda gewöhnticher Tiſc 
trunk ift, gegeben werden. Mem cin Vikar diefen Trunk uicht in 
Natura genießen wills fo bat ihm“der Pfarrer foldyen in einem bil 
ligen Auſchlage zu bezahlen. In der. Zwifchenzeit des Tages finde 
fein Trunk ſtatt. Das Salair wird nad) drei Klaffen bemeſſen, 
und zwar " r 
| die ‚erfte-wochentlih zu .— Afl. — Er 
die drite — 0 Vf kr. 

Das biſchoͤfliche Ordinariat bebält ſich vor, in jedem einzelnen 
Salle, je nad dem Einfommen des Pfarrers, dem Umfang oder der 
‚Mefchwerlichfeit der .Gefchäfte, und mir Ridfibr auf die den Gr 
hilfen überlaffenen Akzivenzien die Klaffe zu beftimmen. In Bezug 
der Emolumente und Gtolgebühren ift wenigftend als allgemeine 
Norm. anzunehmen,. daß fie dem Vikar für alle jene Handlungen, 
welche er auſſerhalb des. Pfarrortes verrichtet, zufallen. Zur Adpli⸗ 
— ſollen dem Vikar wenigſtens 4 Meſſen wochentlich frei blei⸗ 

en, und wenn er auch von, dieſen 4 Freimeſſen eine oder Die andere 
für den Pfarrer zu adpliziren bat, follen diefe ihm vom Pfarrer ers 
fezt werben. Der Ertrag: des beiläufigen Einkommens an- firer Bes 
foldung und Akzidenzien iſt in Berichten tiber die Beſetzung der Tr 
fariate immer genan anzugeben.‘ Das Einfommen der Verweier für 
eine befondere Pfründe iſt gegenwärtig im Cinverftändniffe mit der 
Staatöitelle auf 4 fl. täglich nebft den Erolgebühren:und fonitigen 
nicht firen Emolumenten fefigefest. Die Wohnung haben die Pers 
wefer in dem Pfrändhaufe anzufprechen. Fur eine weitere Vermwen 
dung zu einer, Verweſerei aufier dem beftimmten Orte wird die Be 
lohnung beſonders ausgeworfen. Mamentlidy wollen Mir in Be 
ziehung der Verwefer werordnet ‚haben, daß ihmen nicht geftartet 
ſeyn foll, eigene Haushaltungen zu führems fie haben ſich ihre Koſt 
und fonftige Verpflegung aus dem Wivebshaufe oder einem Privat: 
baufe beſorgen zu laſſen. ‚Ausnahmen von -diefer Regel koͤnnen nur 
aus befonderen Gruͤnden auf Antrag der Defane und unfere aus 
drüfliche Erlaubniß ftatt finden. ’ 


IV. In Betreff der. befonderen Auffiht durch die De 
Eane '), 


ESo wie alle Geiftliche ftehen befonderd die Vikarien unter der 

Aufſicht und‘ Leitung der Defane, und wein fich irgend Anftände 

wegen derfelben über die vorhergehenden Punkte ergeben, vie zu: 

nachit von den Pfarrern nicht erledigt werden konnen, fo find ſolche 

den’ Dekanen vorzulegen, und von denfelben zu erledigen, oder zur 

1790) Vol. Bird, Konſt. Weil. vom-30, April- 1811. Dekr. vom 11. Felr. 
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weiteren Maasnahme an das biſchoͤfliche Ordinariat gutächtlich ein⸗ 
zuberichten. Die Dekane werden nad) den gegebenen Normen ent— 
ſcheiden, und wie fie auf einer Seite ftreng gegen Exceſſe der Vifas 
rien. verfahren werden, werden fie auf der andern Seite diefelben 
auch. gegen. etwa unbillige Anforderungen, Ueberbürdungen.ioder Ver: 
nachlaͤßigung, vorzüglidy: aud) ‚gegen ein ‚ungeziemendes' Benehmen: 
der. Domejtifen des Pfarrers gebührend ſchuͤtzen. Der beſondern 
Aufſicht der Defane werden auch alle Verwefer unterftelle, ſie haben: 
ihre Anıtsführung fo wie ihr fonftiged Berragen genau zu beaufſich⸗ 
tigen, und deßhalb jirenge Darüber zu wachen. Die Verweſer felbit 
werden angewiefen, die. Defanc in wichtigeren Fällen und wenn ſie 
ſich von denfelben zu ſehr entfernt befinden, benachbarte erfahrenere 
Geiftlihe zu berachen, auch werden die Defane ſolchen benachbars 
ten würdigen Geiftlidyden nach Umständen die befondere Aufficht übers 
tragen. Namentlich dürfen ſich die, Pfarrverwefer nicht erlauben, 
eigenmächtige Abänderungen oder Anordnungen in Beziehung auf die 
vorgefundene Gotteödienftordunng,. den Ritus ꝛc. 20. zu treffen; 
fondern fie follen, wenn .eingefchlihene Mißbraͤuche zu. befeitigen 
find, den Defanen die Anzeige davon machen, und deren MWeifung 
erwarten 1) Auch finden bier die Anordnungen, welde oben in 
Hinficht des Betragend der Vikarien feitgefezt worden, bei den Pfarr— 
verwefern gleiche Anwendung. Wir machen die Defane verantwort= 
lich, in jeder Hinfiche mögliche Nachforſchung zu halten, daß die 
Heerde Gottes nicht durch Leichtfinn und Unerfahrenheir der Verwe— 
fer und Vikarien Schaden leide. Ju den jährlich einzureichenden 
‚ Brädifatentabellen it unter der Nubrif „Bemerkungen“ inöbefons 
dere auzugeben, ob im Laufe des Jahres Anzeigen über Erceffe und, 
über weldye gemacht worden, oder ob die. Defane felbft dergleichen 
Erceffe beobachtet haben. Bei dem Austritt eines Verweſers oder 
Vikars werden die Prüdifate für das Dekanat, wohin ſolche verfezt 
werden, gewiffenbaft ausgefertiger, und verfchloffen denfelben zu= 
eitellt. Jeder Verweſer bat fid) vor dem Antritt feiner Paftoration 
ei dem betreffenden Dekan zu ftellen, und -die Prädicate verfchlofs. 
fen zu überreihen. Der Dekan wird ihn über die Verhaͤltniſſe feir 
ner Amtsſtelle gehörig inftruiren, und ihm die geeigneten Weiſun— 
gen ertheilen. Auch jeder Vikar bat fi wenigft inmerbalb_ der 
eriten 3 Tage vom Antrirt feiner Stelle bei dem Dekan zu präfenz 
riren, und .die verfchloffenen. Prädifare demfelben einzubandigen; 
Su der Fertigung der jährlichen Prädifatentabellen find die Notizen 
des vorigen Defans zu Grund zu legen. Jeder Verweſer und Vikar 
hat bei jeinem Eintrir in das Kapitel dem Defan audy die Urkunde 
über die ihm ertheilte Ausübung der Seelforge vorzumweifen, und 
der Defan hat die Zeit der Dauer ſogleich vorzumerfen. 
V. Zn Betreff der Fortbildung der Verwefer und 
Vikarien. 
Wenn ſchon der eigentliche Beruf der Verweſer und Vikarien 





791) gl. Tekr. vom 5. Te:, 1810. 


963 Kirchen⸗Geſetze. 


die Aushilfe in der Seelſorge iſt; ſo ſoll doch dieſe Aushilfe fuͤr ſie 
zugleich eine Uebungs? und Praͤfungefchule ihres erhabenen und 
wichtigen Berufes unter den Augen wuͤrdiger älterer und erfahrener 
Seelforger feyn, und was fie durch fo viele Fahre ihrer Studien 
Zeit reichlich zu erlernen Gelegenbeit hatten, und im Priefterfeminar 
auszuüben begonnen haben, follen fie nun ſtets reifer und reifer in's 
Leben an fi und anderen bringen. Nur mit Bedauern bemerkt 
man, daß fo manche junge Beiftliche mir ihrer Verwendung im der 
Seelforge auch die Studien vernachläßigen, und die Bücher auf die 
Seite legen zu dürfen glauben, während fich erft izt der Verein dei 
theorerifchen Lebens mit dem prafrifchen und fo ein gedoppeltes Stu— 
dium für fie ergiebt. Diefe wiſſenſchaftliche Forrbildung und bie 
praftiihe Anwendung derfelben bei den jungen Geijtlichen zu erjie 
len, werden erftlidy die bisherigen zu diefem Zwecke erlaffenen Ans 
ordnungen beitättigt, und dann noch weitere gegeben. In erſterer 
Hinſicht find die Verweſer und Vikarien wie bisher Iheilnehmer an 
den Kapiteld= Lefebibliorhefen, und fie haben jährlib A fl. 50 Fr. 
zu denfelben beizutragen 7%); die betreffende Rare ift ihnen nach der 
Zeit ihres Aufenthalts im Defanats:Bezirfe zu berechnen. Für dies 
fen Beitrag erhalten fie nicht nur als wirflihe Mitglieder die Leies 
buͤcher und Journale in dem gewöhnlichen Umlauf; fondern fie kön 
‚nen ſich auch zu ihrem Privarftudium, Buͤcher aus der Kapitelg:Bis 
bliochet gegen Scheine auswählen. — Ueber diefe ihre Lektuͤr mird 
fowohl in den allgemeinen als in den ımten näher angegebenen befen: 
deren Gonferenzen mit ihnen Ruͤckſprache genommen werden. Ferner 
haben die. Verweſer und Vifarien den allgemeinen Kapitels: Conferen: 
zen, deren jährlich zwei abgehalten werden, anzuwohnen, die für 
diefelben aufgeworfenen Fragen zu beantworten, und eine derselben 
in lateinifcher Spradre. zu verfaffen?®). Die Prifung für Ausübung 
der Seelſorge ift nach der beftehenden oder ferner noch weiter zu be: 
fimmenden Ordnung ſchriftlich nad) allen Theilen der Theologie, des 
Kirchenrechts, der Moral, Eregefe und Vaftoral, und auch mund: 
lic) über praktiſche Fälle vorzunehmen %). Zur Vergewißerung ib: 
rer praftifhen Ausbildung wird aber nod) befonders verordner, daß 
die Verweſer und Vikarien ihre Predigten und Kirchenkatecheſen in 
Extenso ausarbeiten und niederſchreiben, auch ſich auf die Schul: 
katecheſen forgfältig vorbereiten. Die Vikarien haben ſich über die 
Auswahl ded Gegenftandes mit ihren Pfarrern näber zu beratben, 
auch wohl auf Verlangen denfelben ihre Ausarbeitungen vorzulegen. 
Den Pfarrern wird empfohlen, den Predigten und Katecheſen der 
Vikarien möglichft anzumohnen, fie auf ibre etwaige Schler im der 
Arbeit felbft, oder in Deflamation und Mimif aufinerffam zu mas 
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chen, und fo im Predigt⸗ fo wie im katechetiſchen Fache weiter zu 


bilden. Um jedoch die Ueberzeugung von dem auf einen ſo wichti—⸗ 
gen Theil der Seelſorge zu verwendenden Fleiße, und der daraus 
hervorgehenden Tuͤchtigkeit fuͤr das Seelſorgeramt noch tiefer zu be⸗ 
ruͤnden, ſoll fuͤr dieſen Theil, fo wie fuͤr das Benehmen in Beicht⸗ 
—— — in der Schule, und bei anderen arten 


vorfallenheiten eine eigene Eonferenz für die Derwefer und Vikarien, 


ia ‚Laufe ded Sommers, abgefondert von den Landkapiteldconferens 
zen, in jedem Defanate ſtatt finden. Dieſe Conferenz tft ausdrüflich 
nur für die Verwefer. und Vikarien beſtimmt, weldye ohne. Ausnah— 
me. derjelben anzuwohuen haben. Nur. die wichtigften genau fous 
ftatirten Umftände koͤnnen davon entfchuldigen. Die Abficht diefer 
Couferenz »ift rein. praftifh, und es follen Feine wiffenfchaftliche 
Aufjäge dazu geliefert, Dagegen aber die von den Verweſern und 
Difarien gehaltenen — und. wie verordnet, jederzeit niedergefchries 
benen Predigten und. Katechefen vorgelegt werden, auch hat jeder 
Derwefer und Vikar dabei abwechſelnd ein Bruchftäd von einer Pres 
digt oder Katechefe vorzutragen. Ferner follen im diefer Couferenz 
die Zweifel über praftifche Darforalfälte aus dem ganzen Umfange 
der GSeelforge vorgetragen, und Rath über dad Benehmen im weis 
ten Kreife derfelben gepflogen werden. Diefe Coufereuz hat bei dem 
Defane ftatt, und derjelbe wird zwei angeftellte Geiftliche ald Kons 
fultaroren zu denjelben beizieben,-wo möglich aus dem Orte felbft, 
oder aus der Nachbarſchaft. Der Dekan hat die Leitung, der Juͤn⸗ 
gete. der Geiftlichen . führt - ein kurzes Protokoll über die Anwefens 
‚ beit — die Vorlage der Arbeiten und die verhandelten Gegenftände, 
Diefe Vorftände werden die, wenigit 3 Wochen vorher eingefandten, 
Predigten und Katechefen durchgehen, ihre Bemerkungen darüber 
machen, und in.der Gonferenz felbit folcbe den Verwefern und Wis 
karien vortragen und. fie bejonders, auf die mehr oder minder gute 
Ausarbeitungen aufmerffam machen. Auch behält ſich das bifchöflis 
che Drdinariar bevor, ſich zuweilen Predigten und, Katechefen zu 
ſelbſt eigener näherer Prüfung vorlegen zu laſſen. Es mag. bei Diez 


fer Eonferenz ein frugales Mittageſſen ftattfinden, für welches den 


von auswärts kommenden Konfultatoren —den Verweſern und Vikarien 
43. fr. aus der Kapiteld:Kaffe zu erſezen ift. Wir zweifeln. nicht 
an der Bereitwilligkeit würdiger Defane, und Pfarrer oder fonftiger 


Geelforger , die Mühe und den unbedeutenden ——— aus der 
Land-Kapitels-Kaſſe, wenn dieſe auch kein beſonderes Vermoͤgen 
hat — fuͤr ein ſolches praktiſches Inſtitut auf ſi u nehmen, das 
gewiß ſegenreich auf die jungen. Seelſorger einwirken wird. Ucher 


den Erfolg diefer. befonderen Conferenz ift mit dem- 4: Dezen ber 


unter Anjchluß des Protofolles ein Bericht zu. erftarten, welchem zus 


gleich. eine oder die andere Predigt, und, Katecheſe jedes. Verweſers 


und Vikars anzufchlieffen it, und ‚bei der Auswahl iſt vorzüglich 
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ben, und fo im Predigt⸗ ſo wie im katechetiſchen Fache weiter zu 
ilden. Um jedoch die Ueberzeugung bon dem auf einen fo wichri- 
en Theil Der Eeeli ge zu berwendenden Sleiße, und der Daraus 
Aborgehenden Zichtigfeir für das Seelforgeramt noch tiefer 
wüauden, jo Für diefen Ihe; 


heil, fo wie für das Benehmen im Beſcht⸗ 
ule, FE Kramkenpere, in der Schule, und 


i © Conferen; iſt ausdruͤklich 
zerwefer und Vikarien beſtimmt welche ohne Ausnah⸗ 
ve derſelben ZAnmzuwohnen haben. Nur di wichti ſten 
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960 Kirchen-Geſetze. 


Ruͤckſicht auf ſolche — welche gut — oder nachlaͤßig gearbeitet, und 
ſomit Belege des Fleißes oder Unfleißes find, zu nehmen '®). 


Vi. In Betref der Befdrderung der Verwefer und Vi 
— karien und ihre fire Anftellung. 

Nur ein wuͤrdiges priefterliches Benehmen und Befähigung zur 
GSeelforge in wiſſenſchaftlicher und praftifcher Beziehung beftimmen 
den Beruf und Ruf zur Beförderung und firen Anftellung. Wir 
werden ftetd nur darauf — nicht auf die Dauer und Zeit im Prie 
fterftande — in Befoͤrderung auf beffere Vikariate und Verweſereien 
Ruͤckſicht nehmen; auch und nur dadurch zur wirfliden Annahme 
der Nominarionen und Präfentarionen auf fire Kircyenftellen beſtim— 
men laffen. | 

Durch diefe unfere Anordnung wollen wir die Verhältntffe der 
Verweſer und Vikarien geordnet haben, und darnad) find die Ent 
fcheidungen in Vorkommniſſen zu bemeffen. Eins aber liegt uns 
noch am Scluffe zu berühren, am Herzen, Eins, was durch feine 
Verordnung erzielt werden kann, dieß nämlich, daß der Geiſt der 
Religion die Gemüther aller Geiftliben durchdringen, und fie er 
beben moͤchte, nicht um des irdischen Lohnes willen, fo ſehr der Ar: 
beiter aud) feines Lohnes wihrdig ijt, und der, welcher dem Nltare 
dient, vom Altare leben foll— nicht um diefes irdifchen Lohnes allein 
willen, fordern im Gefühl Ihres höheren Berufs — wie die Apoitel 
und Juͤnger ded Herrn, für fein Reich, das Reid) alles Wabren 
und Guten auf Erden zu wirfen, und fo QZugend und himmliſchen 
Einn, und durch fie Segen ringeher zu verbreiten, und Seelen dem 
Himmel— den ewigen Reiche Gottes zu gewinnen. Dazu ift erfers 
derlich, daß der Nuf zum geiftlihen Erande zum wahren immeren 
Beruf werde: diefer kann er aber nebft der Gnade von Oben nur 
durch eigene Erhebung des Geifted, durd) Belebung des religidien 
Gefuͤhls in fih, dur den Aufſchwung zu Gott, durd inniges Les 
ben in — und durch Jeſus werden, und dieſes innere Leben ın Gert 
und Jeſus kann nur durch frommes Betrachten der göttlichen Schrift, 
durch den Hinblicd auf heilige Vorbilder und berzliches Gebeth ers 
weft und gehoben werden. In diefem Geifte har unfre heilige Kir: 
he Betrachtungen und Geberhe der Geijtlichen faft fir jede Stunde 
des Tages vorgefchrieben. Leider aber ift die Erfahrung nur zu 
bäufig, daß fich num Geiftlihe nicht nur von dem Buchjtaben des 
Geſezes, fondern felbft auch von deſſen Geifte losſagen, und ftatt 
ihre Zeit in erhebenden Gebethen, in jtiller Betrachtung, einer wahr: 
bafr geiftigen Askeſe, die das eigene Gemuͤth entflammt nnd zur 
kraͤftigen Vollbringung des ſchweren Amtes ftärfe, ftart im einer 
thätigen Beſchaͤftigung am Schreibtifche zur Werfertigung ihrer Vres 
digten, Katechefen oder fonftiger amtlicher Schriften, am Krauken— 
berte, in der Schule u. f. w. zu vollbringen, ſich einem muͤßigen, 
zerfireuenden Leben, oder oft ſelbſt leichefinnigen Umgang ver 


795) Vol. B. Konft. Ver. vom 6. März 1800. B. Konft. Weil. vom 6. Wer, 
1310. Gen,Bil,Erl, vom 16, Juni 1814. Zirk. Dekr. vom 19. Sept, 1816 


Biſch. Orb. Verordnung vom 7i Juli 41829. 964 _ 


Wirthshausbeſuche hingeben, und ſo den lezten Funken des Heili⸗ 
gen, der im ihnen noch aus ihrer Vorbereitun —** glimmt, 
vollends ih ſich erſtiken. Aber wie follen fie dan le ten‘, weng 
fie ſelbſt Beim Licht in fich haben? wie follen fie’ kalte Herzen erwaͤr⸗ 
men, entzünden, entflammen, da fie felbft feine Wärme, Fein. Feuer 
in ſich tragen ? wie follen fie ald das Salz der Erde ftärfen und 
Fräftigen, da das Salz felbft taub und unſchmackhaft geworden? 
Wehe ſolchen blinden Führern, ſie fallen mir denen, die fie führen 
follen, in die Grube. Geift und Leben find das erfte Erforderniß 
des Geiſtlichen: dieſer Geift, dieſes innere Leben laͤßt ſich nun freis 
lich durch Feine aͤuſſerliche Verordnung geben, und wir. fonnen in 
dieſer Hinſicht die Geiſtlichen nur bitten/ nur ermahnen, und bei ih⸗ 
rer Mitbruͤder und Pflegempfohlenen Heil auffordern, dieſen Geiſt 
it ſich lebendig zu machen, und" zu erhalten, fo daß die aͤlteren 
Geiſtlichen den juͤngern ein Beiſpiel auch in Froͤmmigkeit und gort« 
ſeligem Leben werden, die juͤngeren aber den aͤlteren in Froͤmmigkeit 
nadzueifern, und fie oͤfters als ihre Vorbilder, Gewiſſensraͤthe und 
Beichtvaͤter in ernfter Selbſtpruͤfung zu berachen, und ihnen in. al? 
fern Guten gleich zu werden, fichibeftreben! Die Pfarrer, bei de= 
tien Vikarien angeftellt ſind, werden deshalb vorzüglich‘ dieſen Geiſt 
in denſelben zu beleben ſuchen, ihnen Anleitung dazu, etwa durch 
eigene gemeinſam gepflogene Geiſtesuͤbungen, durch Anempfehlung 
geiftreicher Buͤcher und der taͤglichen Betrachtung der heiligen Schrift: 
geben, und darauf ſehen, daß fie ſich ſtets zu den heiligen Handlun⸗ 
gen, beſonders zur Feyer der heiligen Meſſe, ver Ertheilung der: 
heiligen Sakramente wuͤrdig vorbereiten, dabei: nur in der vorge— 
ſchriebenen prieſterlichen Kleidung erſcheinen, dieſe heilige Handlunz 
en ſelbſt mit Wuͤrde, Andacht und Salbung begehen, und fo das, 
geben des Geiſtes in-fih auch im Aeußern Fund thun. Die Der 
Fane werden im ibren Berichten ber die Geiftlichen auch ihre Beobz 
achtungen über dieſes ‚innere ae dem Geiftlichen zu feinem ge=. 
deihlihen Wirken fo unumgänglid) nothwendig höhere Geiftesleben 
unter dem Clerus dem biſchoͤflichen Ordinariate mitzutheilen, fid) ans 
gelegen fenm-laffenı > © 


Gegeben, Rottenburg in dem bifchöflichen Ordinariate. den 7ten 
July 1329. re, | 
Der Biſchof von Rottenburg, 
Johann Baptift v. Keller. 
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Zirkular⸗Erlaß des Kön. kath. Kirchenraths, bie 
Belohnung fuͤr das Trauergelaͤute betreffend. | 
| Vom 44. Juli 1829.°%) 


Der Königliche katholiſche Kirchenrath 
ze ne an die Defanate N. N. 

Don mehreren Dekanaten find Verzeichniße über die — durch 
dad Trauergeläute wegen des Todes JIhro Majestät der verwittwe⸗ 
ten Königin verurfacheen Koften in den Gemeinden, wo die Kames 
ral⸗ Verwaltung oder die Staatskaſſe die Kultkoſten zu beffreiten hat, 
dem Klirchenrache eingefchift, und von diefem dem Königl. Minijies 
rium des Ingern zur Defretur und BAMDOE Bar ng, vorgelegt 
worden. Allein ‚fie wurden von diefer hohen Stelle zurüfgewiefen, 
und auf wiederhohlte dieffeitige Voritellungen unterm °/s. Juny und 
%r. Julyıl, 3. folgendes rescribirt: . 

daß — da das Fäuten bei einer, allgemeinen Landestrauer ald 
eine Staatsdienſtpflicht von dem dienſtpflichtigen Ortseinwohnern 
zu verrichten ſey, und wenn es auch im einzelnen Orten auf Koſten 
der Gemeinde — oder oͤrtlichen Stiftungs⸗Kaſſe verlohnt werde, doch 
der Aufwand dafür keiner diefer beiden, Kaſſen unter dem Zitel von 
Kultkoften obliege; auch in denjenigen Orten in welchen die Kames 
rals oder Staats⸗Kaſſe aus befonderem Titel die Kultkoſten zu bes 
ftreiten habe, der erwaige. Aufwand. für die Trauergeläufe ‚nicht ders 
felben auferlegt. werden könne. Es ſeyen daher diejenigen, welde 
in den betreffenden Kirchen das Trauergeläute beforgten, in fo weit 
dieſes Geſchaͤft nicht, wie bei den Meßnern, zu der durch die. Bejols 
dung belohnten Dienftverrichtungen gehörte, oder inſoweit es -fich von 
dem Erſatz von ara bandte, mit ihren Anſpruͤchen an die be: 
treffenden ‚Kirchengenoßen zu verweiſien. 

Das Dekanat bar ſich fowohl- in, künftigen: ald auch. im gegens 
wären Falle hienach zu achten, und es dem betreffenden Perfonen 

eröffnen. — 
* Stuttgart dem Alten July 4829: © | * 
Auf hohen Befehl. 


x 





625. .. 


Verfügung des K. kath. Kirhenraths, den Stand 
des Interkalarfonds betreffend. 
Bom 12. September 1829. 7”) 








796) Dekan. Reg, — Maurer Nr, 241. ©. 452. — 
197) Rgbl. von 1829. Rr. 42. ©, 408: — Vgl. Ber. vom 40. Ron, 1821. 
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629, 
| DR OR) SHE TBITEERSS 
Zirkular-Erlaß des Kön. kath. Kirhenrarhs, den 
Urlaub zu Reifen in das Ausland betreffend. 
Vom 3, Dtt. 1829 7%), — 





Der Koͤnigl. katholiſche Kirchenrath 
an die Defanate und Schulinſpektorate N 


Da die ſchon längft beftehende Vorfchrift, wornach jeder. Kir 
chen⸗ und Schul:Diener das zum Behuf einer Reife im das Nuss 
land erforderliche Urlaubs» Gefuch bei dem katholiſchen Kirchenrath 
einzureichen bat, zum Theil auffer Acht gekommen zu ſeyn ſcheint; 
fo find fänmtlihe Kirchen: und Scyuls Diener hierauf. zur ges 
nauen Nachachtung wiederhohlt aufmerffam zu machen. . 

Stuttgart den 3. Octbr. 4829. — * | 

Auf defondern Befehl. 


An.ne il; 
| u rg ar 
» > 46 1 u 3 re | 
4) Erlaß des K. Min. des Innern und des Kir— 
hen: und Schul:-Wefens an das Konfiftorium, 

die UrlaubssErtheilung durch die Defane betreffend, 
| Dom 20. November 1829, | 


— — — — 
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vom 21. Okt. 1822. vom 14. Okt. 1825. vom 18. Jan. 1825, vom 5. Jan. 
41826. vom 48. Jan- 1827. vom 5 Zuli 1828: vom 24. Zuli,1850. vom 
2. Zuli 1851. ur “ 


798) Delan.Reg. — Maurer Nr. 416. & 222. Vol, Prot. Kirch. Geſ. Nr. 
843. — Bol. Reſtr. vom 28. Juni 1808. K. Ver. vom 16. Nov, 4816s 
Min.Erl, vom 5. Oft. 1817. Min. Erl. vom 20. Nov, 1829. Min.Erl, vom 
22. Zuli 1830. Min.Erl. vom 25. Juni 18354. 


+) f. Drot. Kirch. Geſ Nr. 846. — Es verbleibe bis auf weiteres bei bee Vor⸗ 
ſchrift daß 4) die evangelifhen und katholiſchen Dekane den ihnen nachgefegten. 
Geiftlihen und Schutlehrern aud zu Reifen ins Ausland auf ſechs Zage, und 
2) das evangelifhe Konfiftorium und ber kathol. Kirchenrath den Geiftlichen und 

Schullehrern (mit Einfluß der Reifen ind Ausland) auf 4 Tage Urlaub er: 
theilen dürfen. —, WBgl, Reſtr. vom 28. Juni 1808. K. Wer. vom 16. Nov« 
4816. Min.Erl. vom 5. Oft. 1817. Zirk. Erl. vom, 5. DE. 1829, Min.Erl. 
vom 22. Juli 1830. Min,Grh vom 25. Juniisäl — 
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964 J Kirchen⸗Gefetze. 
627. 


Verfügung der K. Miniſterien der Juſtiz und des 

Innern, die Abtheilung des Pfründ-Einfommens erfedigs 

ter katholiſcher Kirchenftellen in Todesfällen der Geiftlichen 
betreffend, | 


Bom 21. November 1829. 7) 


In Uebereinſtimmung mit den Grundfäen des Fatholifchen Kir: 
chenrechts, nach welchen ein Kirchenpfründner (Pfarrer, Kaplan u. 
f. w.), als gefeglicher Verwalter und Nußnießer der mit feinem 
Kirchen-Amte verbundenen Kirchenpfründe, die wiewohl ſchon bezo⸗ 
geuen Einkommenstheile der gr nur in fo weit alö fein Cigens 
thum anfprechen kann, als er folcye durch Verſehung der Kirdyen: 
ftelle wirklich verdient hat, ift fchon durch die. Normal:Erlafle des 
katholiſchen Kirchenraths vom 24. November 4810 (Knapp, Repert. 
der MWürttembergifchen Geſetzgebung Thl. IV. S. 2) und vom 28. Ft: 
bruar 1818 (Reg.Blatt vom Jahr 1818, ©. 1418) den katholiſchen 
Defanen und Kämmerern bei der Erledigung einer Kirchenpfruͤnde 
die Uebernahme der Pfründe Verwaltung, die Abjonderung und Ver: 
wahrung der nicht zum Privat: Vermögen des abgefommenen Pfründ: 
nerd gehörigen Pfründegelder und Naturalien vom laufenden Rec: 
nunge=Fahre, fo wie der etwaigen ErfagsPoften zur Pflicht gemacht 
worden. me © Zr —* 

.. Da surfen bei der Vollziehung der angeführten Vorfchriften 
fi Mißverſtaͤndniſſe und An aͤnde mancherlet Art ergeben, nament: 
lich, bei Sterbfaͤllen katholiſcher Geiftlihen ſaͤmtliche zu den Kirchen 
pfruͤnden gehörige Einkünfte des laufenden Jahrs, mithin auch die 
nod) nicht bezogenen Früchte zu den Erbömaffen gezogen, und die 
Kirchenpfründen mit ihren Anfprächen auf die von den Erblaffern 
noch nicht verdienten Befoldungs: Theile nur ald die perjdnlichen 
Gläubiger der letzteren angefehen worden find, fo foll durch nachfol: 
gende, aus den beftehenden Geſetzen und den angeführten Werords 
nungen hervorgehende Verfügung dem bezeichneten Uebelitande bes 
gegnet, und den Gerichts: und Kirchen-Stellen für die Behandlung 
= en Geſchaͤfts eine genaue beftimmte Anleitung geges 
en werden. | Me 


$. 1. 
Zu der Verlaſſenſchaft eines verftorbenen Kirchenpfrindners ges 
hört nur der vom Anfange feines letzten Pfruͤnde-Jahrs bis zu Ei 





799) Rgbl. von 1829. Ne, 57: ©. 558. — Vol. Ver, vom 3/2. Sept. 1803. 
Dekr. vom 25. Mai 1809. Dekr. vom 24. Nov. 41810. Defr. vom 28. Febr. 
41814. Der. vom 28. Jan. 4842. Der. vom 4. April 18135. Dekr. vom 
13. April 4815. Defr. vom 20, Gebr. 1817. Erl. vom 28. Febr. 1818- 
Erl. vom 18. Febr. 1819. Erl. vom 25. Jan. 1820. Erl. vom 14. April 
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nem Todestage (diefen einfchlieglich) zu berechnenide Antheif au dem 
Einkommen der Pfründe, 

Der Anfang des legten Pfruͤnde-Jahrs des Verſtorbenen iſt 
uach dem der Abfurung bei feinem DienftsUntritte zum Grund 'ges 
legren Rechnungs-Termin zu ermeſſen. ? 

9. 2% J 

Da dad Pfruͤnde-Einkommen, wie aus der bei jeder Kirchens 
Stelle vorliegenden Pfründes-Befchreibung zu erfehen ift, in verfchies 
denen Eintünften aus Gütern, Zehenten Grund»Gefällen , Capitals 
Zinfen, Geld: und Natural:Befoldung, ftändigen. Gebühren u. dgl. 
m. gemeiniglich befteht, und foldyes nur zu verfchiedenen Zeiten und 
nicht ohne mancherlei Koften zu erheben iſt, fo kann erft beim Schluffe 
des PfründeFahrs, in welches der Tod des Pfruͤndners fällt, das 
reine Einfommen der Pfründe in gedachtem Jahre ermittelt, und 
hiernach der Antheil berechnet und ausgeſchieden werden, der hievon 
der Erbsmaffe, fo wie den übrigen Berechtigten (dem Dekan, dem 
Interkalarfonds, beziehungsweife dem neuen Pfründner) zu gut 
fommt. | | — 

$. 5 


Nach dem Ableben eines Kirchenpfruͤndners hat daher das Wai⸗ 


ſen-Gericht des Wohnorts des Verſtorbenen die Obſignation ſo bald 
als moͤglich vorzunehmen, ſofort auch von dem eingetretenen Todes⸗ 
falle dem zuſtaͤndigen Oberamts-Gerichte zum Behufe weiterer Maß⸗ 
nehmungen Anzeige zu erſtatten. | 

Das Oberamts-Gericht har ſich mit den beiden LandFapitelds 
Vorftehern dem Dekan und Kämmerer, die theild mit der Webers 
nahme der. Pfründe:Verwaltung, theild mit der Unterfuchung des Zus 
ftandes des geſamten Pfründe: Vermdgens und der. Sicherftellung 
des mit der Pfruͤnde verbundenen Kirchenamts beauftragt find, über 
die Aufnahme der Verlaffenfchaft an dem eriten paffenden Tage zu 
verftändigen, und hiezu nicht nur die gedachten Vorftcher, ale Vers 
treter der Pfruͤnde, fondern auch die Erben oder in: Ermanglung 
oder Abwefenheit derfelben, den aufzuftelenden Erbömafje-Berwalter 
beizuziehen. 


| ee | 
Bei diefer Verhandlung hat die Theilungs-Behoͤrde in Gemeins 
ſchaft mit der Firchlichen, unter Zugrundelegung der Pfründe: Bes 
ſchreibung, die Pfruͤnde-Akten, das Pfruͤnde-Vermoͤgen und die in 
dem legten Pfruͤnde-Jahr davon bezogenen Einfünfte, foweit fie nody 
vorhanden find, abzujondern. 
Zu leßtgedadhtem Behuf find die vorhandenen Vorräthe theils 
der verfchiedenen Gattungen von Naturalien, aus denen nad) Auds 
weis der PfründesBefchreibung die Pfruͤnde-Einkuͤnfte bejtehen, theils 
bed baaren Geldes aufzunehmen, (Sturz:) 
Zugleich ift nach Anleitung des Tagebuchs für das legte Pfrüns 
de⸗Jahr zu berechnen, wie viel von jeder der gedachten Gattungen 


— 
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von Naturalien in dieſem Jahre bereits ein sungen, und wie viel 
baares Geld theild aus unmittelbaren Geld-Finfinften, theil® durch 
Vermwerthung von. bezogenen Naturalien erhoben, wie viel Dagegen 
von dem. Einen oder dem Audern wieder ausgegeben worden: fen, 
wie viel daher von jeder Naturalien-Gatrung und.vom-baaren Gel 
noch vorhanden feyn follte. (Nachredhnung.) 

Der Betrag jeder Naturalien-Gartung und ded baaren Geldes, 

wie er aud-diefer Nachrechnung fich ergiebt, iſt je von dem wirklich 
davon vorhandenen Vorrarhe ald Eigentbum der Verwaltung des 
legten Pfruͤnde-Fahrs auszufcheiden ; es wäre denn, daß fogleich 
nachgewiefen werden fünnte, der eine oder der andere dieſer Vorraͤthe 
rühre ganz oder zum Theile von andern Ginnahmen als von den 
Pfruͤnde⸗Einkuͤnften des legten Jahres her. 390) 
Iſt der Vorrarh von dem einen oder dem andern der gedachten 
Einfommend: Theile geringer, ald er nach dem Ergebniffe der Nach: 
rechnung ſeyn follte, fo it der Abmangel als Verbraudy des abges 
kommenen Kirchenpfründners deffen Erbsmaſſe aufzurechnen. 

Im Uebrigen hat fich die Firchliche Behörde überhaupt nad der 

edruckten Zufammenftellung der Borfüriften über die in Erledigungss 
—* der Kirchen⸗Stellen von den Landkapitels-Vorſtehern vorzuneh⸗ 
menden Geſchaͤfte vom 42. December 1326 zu achten. 
| G. 5. 

Die ausgefchiedenen Vorrärhe übernimmt der Kapitels-Kaͤmme⸗ 
ser ald Verwalter der Pfruͤnde-Einkuͤnfte von legten Jahre; zu Ber: 
einfachnng feiner Gefchäfte bleibt ihm jedod) unbenommen, aus der 
Geſamtheit diefer Vorrätbe der Erbmaſſe fo viel auf Abſchlag ihres 
Fünftigen Berreffniffed an den Geſamt⸗-Einkuͤuften des legten Pfründes 
Jahrs fogleich zu überlaffen, als ihr an dem Gefamtberrage des bes 
reitd erhobenen Theils diefer Einkünfte über Abzug des ihr ald Vers: 
brauch des Erblaffers aufgerechneren Betrags, fo wie über Abzug der 
Entfbädigung, welche die PfrindesBerwalrung an diefelbe etwa me: 
gen Vernachläßigung des Pfruͤnde-Vermoͤgens oder der Pfruͤnde-Al⸗ 
gen zu fordern haben follte, murhmaßlich noch zufommen wird. 


I. 6. 


Ueber das vorbefchriebene, mit größtmöglicher Zeit : Erfpamiß 
vorzunehmende Verfahren find, unbeſchadet des den Landkapitels-Vor— 
ftehern vorgefchriebenen, an den Farholifchen Kirchenrath einzujendens 
den Prorofolls über ſaͤmtliche, denfelben in den Vorfchriften vom 
42. December 1826 .ertheilten Aufträge, zwei gleihlautende Proto⸗ 
folle anzulegen, weldye von dem DOberamts: Richter oder deſſen Stell: 
vertreter, dem Dekan und Kämmerer, den Erben oder dem Erbes 
maife: Vertreter, ald richtig oder mir Anführung ihrer etwaigen Aus: 
ftellungen zu beurfunden find. 





800) Val. die Bedenken des ftändifhen Ausſchuſſes hiegegen (Rechenſchafts Wer 
2 u $. 78) und bie in Folge derſelben erlafiene Min- Verf, vom 11. Di; 
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Das eine Eremplar wird den Erben oder dem Maſſe⸗Verwal⸗ 
ter ausgehändigt, und dient denfelben ald Befcheinigung) der Firchlis 
chen Behdrde für den Empfang der Pfruͤnde-Akten, des Pfruͤnde⸗ 
Vermoͤgens und der zu den Penknde - Einkinften bed letzten Jahrs 
gehörigen Vorraͤthe; das andere erhält der Kaͤmmerer zum geeignes 
sen Gebrauche, ee A 

. $. 7. } . 


Treten während der Dauer der Verwaltung des letzten Pfruͤnde⸗ 
Jahrs Verkäufe von Naturalien ein, bei welden die Erben oder der 
Vertreter der Erbömaffe des Verftorbenen oder deſſen etwa jchon ers 
naunter Amts-Nachfolger bedeutend betheiligt ſind; Jo hat der Kaͤm⸗ 
merer hieruͤber mit den Berechtigten Ruͤckſprache zu nehmen, ohne 
daß hiedurch fuͤr die Pfruͤnde Koſten veranlaßt werden duͤrften. 

Me $. 8. e ı 

Zu den Ausgaben, welche der Kämmerer als auf den Geſamt⸗ 
Einkünften des legten Pfruͤnde-Jahrs haftend zu behandeln hat, 
find nicht nur die nach der Pfruͤnde-Beſchreibung darauf radicirren 
Laſten und die Erhebungsfoften, fondern auch der Aufwand auf die 
Reiſe der beiden Landfapitelö:Vorftcher zu der Uebernahme und Uns 
terfuchung des Pfruͤnde-Vermoͤgens, fo wie die Belohnung des Käuıs 
merers felbjt zu rechnen, | zz | 


— $. 9. | 
Nach Ablauf des Ießten Pfruͤnde-Jahrs hat der Kämmerer über 
ſaͤmtliche Pfruͤnde-Einnahmen und Ausgaben während — Rech⸗ 
nung zu ſtellen, und dieſe dem Dekan, den Erben des Verſtorbenen 
oder dem Erbsmaffe-Vertreter, und wenn ein Erbe oder die Erbös 
maffe unter öffentlicher Curatel fteht, auch dem betreffenden Ober: 
Amtd:Gerichte, fo wie dem neuen Kirchenpfrändner, falls folcher 
ſchon ernannt feyn follte, zur Anerkennung oder zu etwaigen Aus⸗ 
ftellungen vorzulegen. Es iſt Obliegenheit des Dekans, in der Rech⸗ 
nung. die. Dauer der Dienftzeit des abgefommenen und des etwaigen 
neuen Kirchenpfruͤndners, fo wie den Zeitraum der fich hieraus ers 
gebenden Erledigung der Pfründe, deögleichen den Betrag der Amts⸗ 
VerwefereisKoften amtlidy zu bezeugen. 


$. 10. 


Dei ſich ergebenden Anftänden über die Verwaltung des Häms 
mererd werden * die Oberamts-Gerichte mit den Dekanat-Aemtern 
bemuͤhen, ſolche auf dem kuͤrzeſten und einfachſten Wege zu heben. 
Sollte ihnen aber dieſes nicht gelingen, fo find Einwendungen ges 
gen die Zwecmäßigkeit der Verwaltung an den Fatholifchen Kirchen: 
rath zur Erledigung einzuberichten, Beſchwerden über angebliche Ver: 
legung privatrechtlicher Auſpruͤche aber aw die Gerüchte zur Eutſchei⸗ 
dung zu verweifen. 
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| | $. 11. | 
NMach 5 aller voranjtehenden Vorſchriften uͤbergiebt der 
Kämmerer-die geftellte Rechnung dem Dekan, der fie zur Prifung, 
Abhoͤr und Abkurung an den Fatholifchen Kircyenrath einzufenden bat. 
y 4 


| Ä 4 
Die Abkurung oder die Vertheilung ded Gefamt=Einfommens 
der Pfründe im legten Jahre unter die ſaͤmtlichen Berechrigten ge 
fchieht unter Zugrundlegung des reinen Berrags, wie er ſich bes der 
Abhoͤr der Rechnung herausftellt. 


. 415. 

Den nach vollendeter Priifung und Abhoͤr der Pfriinde-Rechnung 
und Entwerfung der Abkurung von dein Fatholifchen Kirchenrarb dem 
Kämmerer durch das Defanatamt zu ertheilenden Abhoͤr- und Abfu: 
rungs-Receß bat diefer fämtlicyen Betheiligten beziehungsreife dem 
betreffenden Oberamts:Gerichte ($. 9) zur Einficht mitzutheilen, und 
wenn feine gerichtliche Klage Dagegen angemelver wird, mirteljt Ab 


rechnung, Zuruͤckforderung oder Hinauszahlung nach allen Theilen urs 


fundlich Zu vollziehen. 
Bei der Abrechnung mit der Erbämaffe des verftorbenen Kirchens 
pfruͤndners über den Autheil derfelben an den Geſamt-Einkuͤnften des 
letzten Pfruͤnde-Jahrs find die ihr ald Verbrauch des Erblaffers auf: 
gerechneten und die ihr bei der Aufnabme der Vorräthe abſchlaͤglich 
überlaffenen Naturalien, in denfelben Preißen, wie fie in der Pfründes 
Rechnung aufgeführt find, in Anſchlag zu nehmen. Eollte fich erger 
ben, daf der Verbrauch des Verftorbenen im Ganzen größer, als der 
ihm gebührende Theil des Geſamt-Pfruͤnde-Einkommens gewefen 
fen; fo bat. die Pfruͤnde-Verwaltung den Erfaß des Mehrbetrags ge: 
gen die Erbömaffe, ebenfo wie audere Gläubiger der leteren ihre For: 
derungen, geltend zu machen, 

Die Gerichts und Farholifchen Kirchen-Stellen des Königreichs 
haben in vorkommenden Faͤllen fich vorftehender Verfügung gemäß 
überall zu benehmen. | 

Stuttgart den 24. November 1329. 

Maucler. Scdmidlin. 


Erlaß des Kön. Bath. Kirhenraths, die Weiters 
Beförderung der Zirfular;Erlaffe berreffend, 
Bom 25. November 18249 M), 
Der Königliche katholiſche Kirchenrath 


. an fäntlicye Farholifche Dekanate. 
Man bat mehrmal mir Mißfallen wahrgenommen, daß die Cir⸗ 





801) Rormal. Buch des K. kath. Kirchenr. — Bol. Reſtr. vom 8. Gebr, 1810. 
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enlarsErlaße von einzelnen Dekanen zu lange "behalten werden, was 
den Geſchaͤftsgang hemmt, und für Minder-Schuldige Strafen vers 
urfacben fan. Die Defanate werden daher erinnert, von jedem 
Circular:Erlaße fogleidh nach dem Einlanfen eine Abfchrift zu mas 
chen und denjelben ohne Verzug weiter zu befdrdern, auch das Tas 
gebuch bierüber genau zu führen 

Stuttgart den 25. Nov. 1829. 


Dres 629. 


ZirfularsErlaß des Kön. kath. Kirhenraths, die 
Schilderung des Betragens ‚der aus dem Dekanats-Bezirk 
abgehenden Vikare betreffend, 


Vom 16. Dezember 4829 8%), 


Der Königliche katholiſche Kirchenrath 
an die Dekanate N. N. 

In jeder Anzeige Über den Austritt eines Vikars aus dem Dez 
Fanates Bezirk har das Dekanat pflichtmaͤßig und unpartheyiſch, ers 
forderliden Falls unter Ruͤckſprache mir dem Schulinfpeftorar, ans 
zugeben, wie fich diefer Vikar während feines Aufenthalts im Lands 
Fapitel ſowohl amtlich im Kirchen⸗ und Schulweſen, als privat bes 
tragen habe, audy warum er von feinem Poſten weggefonmen ſey. 


Stuttgart den 46. Dec. 4829. 











i 630, ; 
Bifhöflihe Ordinariats: Verordnung, die fir: 
liche Einfegung und Vorſtellung der Pfarrer und Kapläne 

betreffend. . 

Bom 24. Dez. 1829 3), 


Mit Königlicher Genehmigung. 
Es liegt viel daran, daß das wichtige und heilige Verhaͤltniß 
zwifchen einer chriftlichen Gemeinde und ihrem Seelenhirten auf beis 


802) Dekan.Reg. — Maurer Nr. 253. S. 483, wo biefer Erlaf unrichtig 
vom 46. Sept, batirt iſt. — Vgl, Oekr. vom 14. Febr. 4817. Zirk. Erl. vom 
8. Zuni 1819. Zirk Erl. vom 16. Mär; 1824. Zirk. Erl. vom 3. März 1825. 

803) Gedr. fol. — Bol. Biſch. Augsb. Dekr, vom 31. Ian; 1810. Biſch. Konft 
Ber, vom 4. Juni 1810. Dekr. vom 24. Nov, 4810. Rr, 45. Biſch. Konft 
Erl. vom 10. April 4811. Erl. vom 44. Febr, 1828. 
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den Seiten wohl erfanut und -gefühlt werde, damit ed mit Frucht 
und Seegen in: dad Lebenstrete. j 

Dieſes ſchoͤne — aber auch pflichtenfchwere — Verhaͤltniß beiden 
Theilen mit ervegender Feyerlichkeit vor das Auge: zu halten, dem 
Gemuͤthe tiefer einzupränen, und den Herzen felbit noch lieber umd 
werther zu machen, giebt die kirchliche Einfegung des Pfar: 
vers in fein Amer einen vorzuͤglich geeigneten Aulaß; da es zu: 
gleich würdig und angemefjen ericheint, daß diejelbe vor der ver: 
fammelten Gemeinde — im Haufe Gottes — aus oberhirtlichem Auf: 
trage — vollzogen werde. 

Das Drpinariat findet ſich daher bewogen, für die Inſtitution 
der Eeelforger unter Beruͤckſichtigung des — in einem großen Theile 
des Landesbisthums Rottenburg bereits ſchon beſtehenden Ritus, und 
zugleich in Beziehung auf die von dem Königlichen katholiſchen Kir: 
chenrath erlaffene Verfügung vom Mten Febr. 48323, nach welcher 
die Praͤſentationen der ernannten und beſtaͤttigten Pfarrer und Ka— 
— von der Staatsbehörde unmittelbar hieher ergehen, und die 
Verpflichtung der Pfarrer gegen den Staat auch in der Kirche fevers 
lich ausgefprochen erben‘ toi: — folgende Borfchrift zur allgemeis 
nen Beobachtung zu geben, wodurch am der berührten Anordnung 
ruͤkſi chtlich des Staats nichts geändert wird:  :: 

4) Der Dekan hat nach’ Empfang des biſchoͤflichen Fujtituriond: 
Dekrers den neuen Pfarrer hievon ungeſaͤumt in Kennkniß zu ſezen 

„und einzuberufen, auch deffen Ernennung, Beſtaͤttigung und bijchöf: 
liche Einfezung der betreffenden Pfarrgemeinde am naͤchſtfolgeuden 
Sonn- oder Feyertage in der Kirche verkuͤnden zu. laſſen; — nad 
der Ankunft des Pfarrers diefem foaleich den vorgefchriebenen Dienit: 
revers gegen den Staat, den kirchlichen Inveſtitur-Eid, die Pfruͤnd⸗ 
beſchreibung und dad nach der Erlediaung der Pfarrftelle aufgenons 
mene Unterjuchungs= Protofoll mir den Ergänzungen und erfolgten 
Verfügungen unter Belehrung wegen etwaiger Einreden zur Einficht 
mitzutheilen; dann den nächften thunlichen Werktag für die Inveſti— 
tur zu beftiinmen, und: hierzu-die Gemeinde durch den Pfarrvermwes 
fer von der Kanzel, andy durch den Ortsvorſteher, einzuladen; übrie 
gene dem Pfarrer noch zu bedeuten, daß er inzwilchen Feine pfarrs 
amtliche Handlung verrichte. u; 

2) Ar den beftimmten Tage der Inveſtitur läßt der Dekan zus 
erft den neuen Pfarrer in deffen Wohnung in Gegenwart des biebes 
rigen Pfarrverweiers das FarholifheGlaubensbefenntniß ablegen, 
den Dienftreverd: für den "Staat und die eidliche Verpflichtung ges 
Be Kirche gehdrig ausftellen, auch das biſchoͤfliche Inſtallationus⸗ 

Dekret von demſelben und dem Pfarrverweſer, ohne Zuziehung eines 
auderortigen Geiſtlichen, und von den zwei erſten katholiſchen Ge— 
meinde-Vorſtehern unterzeichnen, welches, nachdem es auch in der 
Kirche abgeleſen worden, zu den Pfarrakten gelegt wird. Von dem 
Dienſtreverſe und dem Inveſtitur-Eide erhält der Pfarrer ein Duplikat. 

5' Die Severlichfeir in der Kirche beginnt, nachdem ſich 
die Gemeinde und die Schuljugend auf ein Glockenzeichen dort ver: 
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fammelt ‚haben „damit daß der Dekan, mit dem. Pfarrverweſer und 
den vorerwähnten Gemeindenorftehern den neuen Pfarrer unter Glof; 
kengelaͤute, jedoch ohne Kreuz und Fahne „ und ohne Geraͤuſche und 
Prunlk in die Kirche begleitet. Vor dem Altare des Tabernakels ver: 
richten die Geiſtlichen Fnieend ein kurzes ftilles Gebeth; begeben ſich 
dann in die Safriftey; und nachdem der. Pfarrer die Albe und Stole, 
und der Defan aud) ‘der Pfarrverweſer die priefterliche. Chorkleidung 
— haben, treten ſie vor den Haupt-Altar, und der Dekau 
immt an 
Das Kirchenlied der Anrufung des heil. Geiſtes. 
Hierauf: | 

V. Jede gute und vollfommene Gabe kommt von oben, 
R. Vom Vater des Lichtes. 

V. Herr erböre mein Gebeth, ' 

R. Und zu dir fomme unfer Rufen. 

V. Der Herr fen mir euch, 

RB, Kud mir deinem Geiite. 

Laffet uns bethen: 

Gott! wir fleben einmuͤthig zu dir um deinen heiligen Beift. 
Erleuchte und ftärfe uns, daß wir feſt bebarren und immer zunebe 
men im lebendigen Glauben und in der heiligen Erfenntniß und Liebe, 
und fo deine wohlgefälligen Kinder ſeyen, und dich wuͤrdig verehren 
im Geift und in der Mahrheit. — Mir flehen um deinen heiligen 
Geift für den neuen Seelenhirten, daß er von dir erleuchrer das Licht 
ſtets leuchten laffe — im Worte und im Wandel, — im Glauben und 
in der Liebe, — zum Segen und Heile feiner chriftlichen Gemeinde. 
— Mir flehen auch zu dir um deinen heiligen Geift, daß unfere 
gegenwärtige Handlung würdig geichehe, und deinen Segen erbals 
te, — durch Jeſum Ehriftum, deinen Sohn unfern Herrn. R. Amen. 

Die Geiltlihen wenden fih nun zum Volke, und treten, um 
leichter verftanden zu werden, an den Eingang des Chors, wo ein 
Tiſch mir den zu übergebenden Pfarramts-Symbolen aufgeftelle if. 

(Der Dekan ſpricht:) Beliebte im Herrn! Sch ftelle euch hier 
in der Perfon des N. N. euren neuen Pfarrer vor. Ueber feine Ers 
nennung, Beftärtigung und Einfezung, auch den mir ertheilten Auf: 
trag zu der gegenwärtigen Handlung erfuche ich Sie (dem Pfarız 
verwefer daß biſchöfliche Juſtallaätions-Dekret übers 
reichend) diefen Hirtenbrief laut vorzuleſen. 

Nach der Ablefung deffelben erflärt der Dekan Furz die Verbin— 
dung — mit den wed) lei hi Pflichten — des Pfarrers und der Ges 
mieinde, und ertbeilt die während der Erledigung und bei der Wies 
derbefeßung der. Prarrftelle etwa getroffenen Abänderungen oder Zu: 
fäze in der Kirchen- und Gortesdienftordnung ic. eine zweckmaͤßige 
Delehrung, worüber ſich das biſchoͤfliche Ordinariat die näheren Be: 
ſtimmungen für die einzelnen Faͤlle vorbehaͤlt. Nach diefer Anrede 
giebt der Dekan dem Pfarrer die ſchou unterzeichneten Urkunden feis 
nes Dienftreverfed gegen den Etaat und feiner Verpflichrung gegen 
die Kirche, um fie vor der Genteinde laut und vernehmlich abzulefen. 


— 
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Die Tejtbemerfte Verpflichtung ſpricht ſich im folgendem Se: 


veſtitur⸗ Eide aus: | 

„Ih N. N. gelobe vor Gott und den Gegenwärtigen, als 
„Diener der heiligen Fatholifchen Kircdye und Pfarrer in N. dem 
„Hochwuͤrdigſten Biichofe zu Rottenburg und feinem Capitel ven 
„gefezlihen Gehorfam zu: leiften, umd die firchlichen Vorſchriften 
„und Anordnungen mir Ehrfurcht getreu und pünftlidy zu vollzies 
„ben. Ich gelobe, dein Amte, in das ich nun eingefeßt werde, 
„als ein treuer Diener Ehrifti und Ausfpender der Geheimniffe Got 
„tes mit Wort und Beiflpiel und Erfüllung aller Obliegenbeiten 
‚würdig vorzuftehen, — auch mich von meiner Pfarrftelle ohne bi: 
„ſchoͤfliche Etlaubniß niemal zu entfernen. Ich gelobe ferner, für 
‚Die Erhaltung der Pfarrkirche, Guͤter und Gerechtſame pflicht⸗ 
„mäßig zu forgen, und die Pfründgefälle nady Vorfchrift zu ver: 
„walten und zu gebrauchen. 

„Dieß alles zur Ehre Gottes und zum Heile meiner Pfarrver: 
„trauten. So mir Gott helfe und feine heiligen Evangelien !’’ 9), 

Der Defan empfängt die Urkunden zuruͤck, und übergiebt bier: 
auf dem Pfarrer unter laden oder Ähnlichen kurzen Erklärungen: 
Das bifhdflidhe Einfegungsd: und Bevollmächtigungs— 

Defret für den Pfarrer. 

Ich .übergebe Ihnen hiermit, ch. Mirbruder! die Ihnen eigene 
Urkunde ihter kirchlichen Cinfegung und Bevollmädhtigung als nuns 
mehrigem Pfarrer diefer Gemeinde. 

Ihre fo eben feyerlih ausgeſprochene Verpflichtung birgt, daß 
Sie das in Sie geſetzte Vertrauen fteröbin ehren, und rechtfertigen 
werden, indem Sie ihr wichtiges Amt ſich jelbft vor Gore und ber 
Gemeinde zur heiligen Angelegenheit machen. 

Die Schlüffel zur Kirde: 

‚ Empfangen Sie die Schlüffel zu dieſem Gotteshaufe, um es 
mit feinen heiligen Geheimniffen und Segnungen zu Öffnen der Ge: 
meinde, ‘die zu Gorted Reiche berufen ift, und Ihrer Führung 
vertraut. 

Pfflegen Sie in diefem Heiligthume mit Würde, Eifer und Liebe 
Die gemeinfchaftlihe Andacht, den oͤffentlichen Gottesdienſt, das 
Wort Gottes und die heil. Saframente mit chriſtlichem Unterricht 
und wahrer Erbauung. Tragen Sie auch Eorge für die Ehre dies 
ſes Hauſes, dalden Sie Feine Unordnung, feine Störung, Fein 
Aergerniß. Ihnen fteht zur Seite das Beiſpiel des Herrn, der 
Käufer und Verkäufer aus dem Tempel trieb unter Berufung auf 
das gefchriebene Wort „Mein Haus foll — ein Bethaus 
feyn ꝛ⁊c. Mark. Xl. 415 — 17. 

Hier befoniders 
vie Schlüffel zum Taufbronnen— 


304) Ueber die vollftändige Ausfertigung biefee Cids: Bormularien vgl. B. Ord. 
Erl. vom 20. San, 1832. " | 
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zur Abwaſchung und Miedergeburt ded Menſchen ‚im, Waſſer und 
GENE Mad Ai Yufnahıne in die. Hrlide me der 
amerläßlichen Verpflichtung zum: heiligen Leben. 
on. Sich) glegem Die Gemeinde wendend.). u a 
Wahrlich⸗“ —ſprach einft der Höchgelodte, dem’ alle Gewalt im 
Himmel und Auf Erve gegeben iſt, und der ſeine Juͤnger gehen 
hieß, zu lehren alle Völker, und zu taufen im’Namen des Vaters, 
und des Sohnes und des heil. Geifted, (Matth. XX VII. 18-—-20:) 
„Waährlich! fage ih — Wer nicht von Neuem gebohren, 
— wer nicht aus Waffer'und beiligem Geijte gebohren 
wird, kann nicht in das Reich Gottes Fommen Mas 
vom Fleiſche gebohren ift, ift Fleiſch, was aber vom 
Geifte gebopreirift, ift Geiſt. Job. IE 3.5.00 7 


birtän) (Wieder zum Pfarrer)  .. 
Däher, verrichten 


⸗ 


R® J 


Sie die Taufe jedesmal als eine, hochwichtige und 
heilige Handlungs Die dur) das ; Bad der —— 8 und Er⸗ 
neuung des heil. Geiſtes begnadigten aber (Zir. All;.5,) ‚erinnern 
Sie dftersan ihr heil, Taufgelübde, uud ermahnen- Sie, ſtetshin und 
nachdrukſamſt mie dem. großen Völferlehrers „Wie neu bebebt 
vom Tode weiber euh Gott, und bietet eure ‚lieder 
Gott als Werkzeuge ven Gerechtigkeit dar, — Todt der 
Sünde, lebend aber, Gott in CHrifto,,Fchu unferm 
Herrn, mit dem empfangenen Geiſte der Kindſchaft, 
in dem wir zu Gott rufen duͤrfen: Abba, BVater!“ Roͤm. 
VI; und YıH. sur) r Mut are: nn Te nt 
Das Evangelienbuch u In ma ır 
um darnach in genauer Mebereinftimmung mit: der, heil. Farholifchen 
Kirche, „der. treuen Bewahrerin der reinen unverfälichren — 
Chriſti, zu lehren und zu ermahnen mit Kraft, Gruͤndlichkeit und 
Liebe. Das Evangelium, Hat die Kraft felig zu machen 
alle,-die daran glauben Non. Tue Selig tft, wer Gpt- 
tesWort hört und — SUR 

(Auf die Kanzel zeigend.) eos 
Dort fehen Sie die heil, Stätte, wo Sie als Seelförger einen we⸗ 
fentlichen und vorzüglichen Theil Ihrer Sendung auszuüben haben. 
(Matth. XXVIII. 49. und 20) Ich ermahne ind befhwdre Eie, 
wie einft der Apoſtel feinen Timot heus, vor Gott und Fefu 
Ehrifto, der richten wird, —verfüindigen Sie das Wort, 
halten Sie an, es fey gelegen oder nicht, weiſen Gie 
zurecht, warnen Sie, ermahnen Sie mir allev-Geduld, 
Schonung) und Pehrweisheit. IE. Tim. IV 42-5.) Mergers 
fen Sie mie das bedeutende Wort an denfelben Timotheus: Der 
Hauptzweck der Lehre ift: Liebe aus reinem Herzen und 
gute Gewiffen und ungehbewcheltem Glawben! Tim. 
.5.) Sie werden fein unnuͤzes Gerede machen, - nicht 
Menſchenweisheit lehren, ſondern was der geſuuden 
Toner m ’ Te | I Ina ri. 9 





Kreis Gefehe, 


Lehre gemäs ift, (Tit. I. 1.) nicht fih ſelbſt predigen 
— jondern Chriftum Jefun, unfern zen U. Cor. IV. 
für fi werden Eie forgen, daß Ste, da Sie andern predis 
gen, nicht ſelbſt verwerflic werden, (I. Eor. IX. 27.) wohl 
aber fih in Allem als ein Beifpiel jeder Tugend dars 
ftellen, (Zir. 1.7.) — für die Öläubigen ein Mujter im 
Lehre, in, Wandel, in Liebe, in Ölauben, in Keuſchheit. 
1. Zim. IV. 41%: — BE 
(Auf die naheitehenden ſaͤmmtlichen Kinder bins 
” deutend.) , 

Mir diefen Kindern ftelle ih Ihnen ihre nachiproffende Pfarrs 
gemeinde, und — die Lieblinge Jeſu vor,. der die Kleinen fo gerne 
zu fid) fommen fah, und es ihnen nicht, wehren ließ, um fie zu 
feguen; — und großes Wehe rief über den, der Eines diefer Kleis 
nen Ärgert, die an ihn glauben, und deren Engel dad Augeſicht 
des Marers im Himmel feben. (Matth. XIX. 15 - 45. u. a. D.) 
Im Namen Fefu empfenfeich Ihnen Wachfamteit über. das ım: 
ſchaͤtzbare Kleinod ihrer Unſchuld, — und die angelegenfte Sorge, 
daß fie dein Herrn erzogen werden. Es ſey Ihnen von Jeſus 
ſelbſt in's Herz geſprochen: „Mer ein folbes Kind in feinem 
Namen aufnimmt, nimmt ihn auf.” (Matth. XVII. 40.) Synes 
befondere ſey es Ihnen eine theuere und füge Pflicht, Die Ahnen 
nebſt der wichtigen Aufſicht und Leitung der Schule obliegt, ven 
zutraulichen Kleinen durch den hriftlichen Unterricht das Brod des 
Lebens zu brechen, damit fie nad) dem Borbilde ihres Jeſus wach⸗ 
fen — wie an Fahren, fo an Erkenntniß und Liebe, und Wohlgefal 
len vor Gore und den Menfchen (Lak. II. 52.) - 
65Der Pfarret ſpricht einladend.y ' 

u Laſſet die, Kleinen zu mir kommen, denn ſolcher iſt das Him⸗ 
melseih! (5ndem diefe fAmmgric vorrüfen, berer er mit 
erhobenen Händen und Bliden,) in 

„Vater im Himmel! Geheiliget werde dein Name! — Zukomme 
2 Ss Reich!” — (Leber die Kinder die Haͤnde außfire 

er NE | 
— Liehe Kinder! der Seegen Jeſu ruhe auf Euch! (die Geiſtli⸗ 
hen.) R.Amen. — 

0,00, (Der Dekan fährt fort.) 

Nun laſſet mich hier noch die ernten Ermabnungen des Apoſtels 
Paulus jämmtlicher Jugend zu Herzen rufen! For Kinder! ſeyd 
geborfam.euren Eltern; denn dies ift recht und Gott ge 
fällig. Ehre. deinen Bater und deine Muiter, fo laus 
ter jenes Hauptgeboth mit eimer Verheißung des Mobls 
ergebend. — Aber auch euch, Eltern ermahne ich mir Demfelben 
Apoſtel: Reizer eure Kinder nicht; ſondern erzieber fit 
in der Zucht. und Ermahnung des Herrn. Epbef. VI. 4. 
Coloſſ. HI. 24. So werdet ihr — an ihnen erleben! (Spruͤchw. 
29. 47. Sirach 50. 4. Insbeſondere halter eure Kinder nicht ab 
von Kirche und Schule; haltet fie vielmehr an, ſich nuͤtzliche Keunt⸗ 
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niffe und Geſchicklichkeiten und chriſtliche Lehren und Tugenden fuͤt 
das Leben ud Gottes Reich zu derwerben. Souſt Eltern, droht 
jenes Wehe auch Euch, und beſonders Euch} © . imamis MN 
104 - (Der. Dekan weibt aufvenBeihtftul) ı* Tun 
1.21 Dorf—der verſchwiegene Stul, wo der. Priefter fein Ohr willig 
md in Demuth des: Herzens. den geheimen Bekenntniſſen dfnet, und 
mit der ihm verlicehenen Gewalt ‚von dem Suͤmden im Mamen 
Gottes loszufprechen’ (Joh. XX. 20. 24.) über dad innere Le⸗ 
bew des fündigen Meuſchens amd Mirbruders richrer, dem er zugleich 
ein rachender Vater, ein troͤſtender Freuud, und heilende Seelen⸗ 
arzt ſeyn ſoll. — Th. Bruder, Diener Gottes! Goͤtt will icht 
den Tod des Suͤnders, ſondern daß er ſich bekehre und 
lebe; Ezech XVIIA 25. Il. PetriAll 9.) und Jeſus iſt nicht in 
die Welt gekommen fie zw verdammen, fondern ſie ſelig 
zu m ach e n. (Joh. XIl.A. Luk. XX 105); Aber wir wiſſen eben⸗ 
fo durch Gottes Wort: ohne Buße — obue Sinnesaͤnderung * 
keine Bere ade denn wer Inder Suͤude bleibt, bleibt 
dm Tode; (1. Joht aAll A4. Af kanu⸗Gott es Reich nicht 
erben. ( Cor⸗ Nga ) Ewig ferne ſey es von uns daß wir ges 
gen den heiligen Geiſt richten, oder — das Werk des Herrn hinl 
oder truͤglich thun! Möge aber: audy nie ein: verirrtes und gefal⸗ 
fenes Goͤttes⸗Kind wiefen Dre betreten, ohne ſich mis Demuth und 
Vertrauen der Fuͤhrung des würdigen Priefters in der wichtigen und 
fchweren Angelegenheit der Befferungshinzugeben; — nie Eines dies 
fen Ort verlaffen ohne wieder zu ſeinem Gott und Vater bekehrt zu 
fein „mie ohne’ wahre Empfiddungen der Rene „und ohnen fe 
Entſchluß auch wuͤrdige rich reiden Buße zu bringen, umd 
als ein ernewerter Menfhim Geiſte und Siunenach dem 
BildeFJeſuwahrhaft — — Rom) 


VL. 99) Ephefi Vi 25} 2 1 Gütt Khilfsdungaadigo zum Wollen 
und Volldtingendtiss) IT nagmud du un’ Binz nme" 
Hier aber InsanulsımQ, Ha ti Auikiadı? 


Cauf-den Altar weifend) 
werden Sie, Priefter Gortes, mit Würde u abet das große 
Opfer der göttlichen Liebe feyern;, die ſich für und — Sunder — hins 
gegeben hat in Tod, und zwar in Kreutzestod, um ind das Leben 
zu aA — Hiek Werden STE mit ihrer Gemeinde das heil. "Abends 
mah geniehenz; JAH BIC hſt ihre Pficgeinpfohletten dfrer und 
freundlich, Ss it den Morten unſers Hein? „hr alle, die 

— 53228 ig und‘ Re BL RT 
euch ergmiden. hmet und eſſet! das iſt mein Leib— 
das it weh Kae Wer dieles IS od iffet, der" wird 
ewig leben... Uhrerlaffen fie aber auch nicht die hachortiffame 
Warnung, dei —* (1 Cor) X 12729.) Daß jeder ſich wohl 
prüfe, ehe er zum Tiſch des Herem gehtz denn wer d a uuwuͤr⸗ 
dig ißt und trinkt, ißt und trinke füch ſelbſt das Ge⸗ 
richt I Hier werden Sie für ihre Gemeinde und m it ihrbethen = 
im Namen Jeſu; und Jeſus wird mitten unter ihnen ſeyn. (Matth. 285) 
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20.) O möge dann immer, wie hier im Gebete — fo im ganze 
Leben — daß heilige. Baud ded wahren Friedens und der Liebe Al: 
— le einigen, daß es fih zum Segen Aller erfüle: Ein keit 
und ein Geiftf!— wie Ein Herr, Ein Blaube, Eine Zaufs 
Ein Gott uud Vater Aller! (Epbei. IV. 5—6. Eoloff. Il. 14.) 
Da auch werden Gie die kirchlichen Weihen und Gegnungen ſpre— 
en, Damit alled von Gott Gefhbaffene durch Gortei 
Wort und durd das Gebet geheiliger (1. Zim. IV. 4. 5.) 
und. alles Irdiſche mir binimlifchem Sime erfaßt, gebraucht, um 
mit ‚Dank: genoffen, und kindliches Vertrauen und Ergebenbeir geges 
Gott erweckt und geſtaͤrkt, und mis weißer, Ihätigfeir verbumdes 
werde. — Hierfegnen Eie auch die rechtmäßig geſchloſſenen Eben 
ein, damit. die fo wichtige Verbindung! — als ein großes Se— 
frament in Beziehung .auf Ehriftus und. die Kirde 
(Epbef. V. 3.) gebeiliger,: umd ‘heilig gehalten werde — mit fie 
und Treue, bi6 in. Tod. ER Ä 
(Ueberreih.end) die Schlüffel zam Tabernakel, 
wo das heiligſte Sakrament forgfan: aufzubewahren tft — für bie 
oͤffentliche Verebrung, und zum heiligen Genuffe — beſonders ber 
Kranken und Ererbenden. — Beſuchen Sie die Leidenden immer mit 
‚theilnehbmendem Herzen, und. — vom der Kirche geſandt — wie em 
Engel mir dem Keldye des Troſtes, — mit dem görtlihen Worte 
des Lebens, — und mit: dem Dele der Erärkung. 
Endlich übergebe ich Jhuen das | 1 
| Ä Kirben=- Ritwale: 
mit der Weifung, ſich genau,an die kirchlichen Verordnungen und 
BVorfchriften zu halten, damit der dffentlihe Gottesdienſt und ale 
amtlichen Verrichtungen würdig — mit Anftand, Ordnung und Ki: 
bauung — geſchehen. (L. Cor. XIV..40.). Schließen Eie audy durd 
dftere Belchrungen:den höheren Eiun der kirchlichen Gebräuche und 
* Eeremonien liebreich auf, und bringen Sie Leben in die Worte umd 
Erbauung in die Handlungen!! 
+... (AUn’die Gemeinde.) 
Mun, theuerfte Pfarrgenoffen! babe ich auch — meinem Auf: 
trage gemäß — im Namen. des Staats und der Kirche Euch ſaͤmtlich 
aufzufordern, daß ihr mit dieſem euerm verordueten Geelforger und 
Pfarrer in Eintracht und Friede des Herrn wandelt, und zu euerm 
eigenen Seelenheile treu mitwirket, daher ihm die pflichtmaͤßige 
Achtung und Folgſamkeit, melde die Kirche Gottes fordert, 
von Herzen gelober! je lets 
Die Vorſteher treten vor, und geben dem Pfarrer 
im Namen der Pfarrgemeinde den Handſchlag. 
Der Pfarrer erhebr feine Hände und ſpricht mit 
Rührung die Segenswortedes Apoſtels; (HM. Cot. KU, 13.) 
« „Die Gnade :unfers. Herrn Jeſu Ehrifti, und die 
Liebe Gottes: und: die Gemeinfchafr des. heiligen Ges 
ftes fey mireudh allen! Amen’ :. "0. | 
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VBereiniget euch: nun, lieber Pfarrangehdrigen;)imit mir im 
Geifte, da ich das heilige Meßvpfer für euch eutrichten werde. 
Während der Pfarrer ſich vollends zur Meſſe anzieht „ oderinad) 
ber Communion derfelben, kann von dem Volke das Kirchenlied ges 
fungen werden: Wohl uns, wohl und, daß Gott uns liebt, ıc. 
- A188 folge die feyerlihe Mefie mir deutſchem Volks— 
efange.) Nah dem Evangelium liedt der Pfarrer gegen das 
olk gewendet, oder im größerer Kirche auf der Kanzel, aus dem 
Evangelium Johannis C. X. V. 1—15. — das Bild des guten Hir⸗ 
tens — vor. Nah der Meffe ftimmt bderfelbe ven Lobgefang anz 
„Herr Gott! dich loben wir“ und fchließt mit folgendem Gebethe 
um den göttlichen Beiſtand und Segen zu feiner Amtöführung : 
V. Zefus, du Sohn Gottes, du haft Worte des ewigen Lebens! 
R. Ver dich kennt, der Fenut den Vatter. | . * 
V. Herr, erhoͤre mein Gebeth, ꝛc. 


Lafſet uns beten! \ 


Jeſus, du guter Hirte! Dur Eenneft deine Schafe, und fie — 
hören deine Stimme, und folgen ihr. — Du, guter Hirte, gabft das 
Leben für deine Echafe. — Größere Liebe kann Niemand haben. — 
Du mein Herr, mein Lebrer und Vorbild! Faß mich mit deiner Gna— 
de fefihalten an dir, deinem Worte und Beifpiele, daß ich liebe, 
wie du geliebt haft, und ein guter Hirte fey — diefer Gemeinde, die 
du meiner Hut übergabjt, — den unfterblihen Seelen, die dein find, 
und über die ich dir einft zur Nechenfchaft ftehen muß. — Ich gebe 
ihnen die Lehren, die von dir find; — id) bete für. fie und mit ihnen 
in deinem Namen; — deine Ginaden theile ich ihnen mit. — Did) will 
ich bei ihnen verehren und lieben, damit fie alle Eins feyen und blei— 
ben mit dir; — denn dein find fie. — Heilige du felbit fie in der 
Wahrheit; und id) führe fie in deih Reich — zum Vater — durd) dich, 
Jeſus Ehriftus, unfern Herrn und Heiland. Amen. | 
Chor: Laffer uns Sort loben, laifer uns Gott danken. 

4) In das: Pfarrhaus zurücdgefommen — übergibt der Defan 
dem Pfarrer die Echlüffel des Haufes, die Pfarrbuͤcher und Akten, 
und fest diefen Hiermit in die ganze Pfrände ein; läßt fi von ihm 
die Pfrindübergabe ſchriftlich bezeugen, und fendet nachher die Bes 
fcheinigung nebit der. betreffenden Verpflichtungs-Urkunde mit Be— 
richt von der gefchehenen Zuftallation auch au das biſchoͤfliche Drs 
dinariat eim 

5) Es iſt diefer Kirchenfeger und den Übrigen Verhältniffen ans 
gemeſſen, daf von dem neuen Pfarrer Feine Gafterei ſondern blos 
ein frugales Effen gegeben werde. Die Reifekoften des Defans find 
von demfelben zu erſetzen. 

6) Fur die Einjegung | 

der Kapläne, — 
will man, da ſie nur in untergeordnetem Verhaͤltniſſe zu kirchlichen 
Dienften und Aushuͤlfe in der Seelſorge beſtimmt find, oder beauf— 
tragt werden, Feine Firchliche Feyerlichkeit anordnen. Der Dekan 
Dienicher’8 Öefeygfanımlung X. Br 62 
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hat ihre Juſtitution in feinem eigenen Haufe unter Beiziehung des 
Dekauatsvikars, in deflen Ermanglung eines andern Geiltlihen, vor 
zunehmen, und es mit dem Dienft:Reverd und der eidlichen Ver: 
pflihtung, mit der Bekanntmachung der Kaplanei-Verhältniffe, mit 
der Pfruͤnd- und Aftensllebergabe, und dem Anzeigebericht wie bei 
der Fuftitution der Pfarrer zu halten, übrigens den betreffenden Pfar— 
rer von der gefchehenen Einfegung durch ein gefchloflenes und ven 
dem Kaplan felbft zu Überbringendes Zeugniß in Kennmiß zu feßen. 

Die eidlihhe Verpflichtung eines Kaplans gegen die biſchoͤfliche 
Behörde lauter wie folgt: 

„IH N. N. gelobe vor Gott und den Gegenmwärtigen , als 
„Kaplan zu N. meinem Hochwuͤrdigſten Biſchofe zu Rottenburg und 
„feinem Capitel den geſetzlichen Gehorfam zu leiften, — den kirchli⸗ 
„hen Vorfchriften und Anordnungen, ſo viel bei mir fiebt, genau 
„und ehrerbierig nachzukommen, — bie: ftiftungsmäßigen Obliegen- 
„beiten der Kaplanei, und die gotteödienftlichen und feelforglichen 
„Hälfsleiftungen, welche mir von meiner oberhirtlichen Behoͤrde ge: 
„‚ftattet oder aufgetragen werden, mit Treue und Eifer zu erfüllen, 
— auch die Rechte und die Perfon des mir vorgefegten Drtspfars 
Zrers, ald foldhen, geziemend zu achten, und ihm ſtets mit Ehre 
‚und Bereitwilligkeir zu begennen; — übrigens mich in Allem eines 
„erbaulichen und prieſterwuͤrdigen Wandels zu befleigen. Ich gelobe 
„auch, mich von meiner Kaplanei ohne biſchoͤfliche Erlaubniß nicht 
„zu entfernen; — für die Erhaltung der Pfruͤndguͤter und Gerecht⸗ 
Ffame pflichtmaͤßig zu forgen, und ihre Gefälle nach Vorfchrift zu 
„verwalten und zu gebrauchen. j I 

„So mir Gott helfe und feine heiligen Evangelien!” 

Gegeben Rottenburg in dem bifchöflichen Ordinariate 

den 24. Dezember 1324. r 

Der Biſchof von Rottenburg, 
Joh. Baptift von Keller. 


631. 
Minifl. Erlaß, die Befegung der Meßner: Stellen betr. 
Bom 2. Januar 4850. 8%) 


Das Minifterium ded Innern und des Kirchen- und Schulwefens 
| an den K. Fatholifchen Kirchenrath. 

Dem K. Farholifchen Kirchenrath wird auf das Anbringen vom 

. v. M., betreffend das — von dem Gtiftungsrath in — in Anfprud) 

genommene Befegungsrecht des — dafelbft erledigten Meßnerdienftes, 


805) Normal.Buh bes K. k. Kirchenr. — Bol. Dekr. vom 28. Okt. 1506. 
Min,Erl, vom 20. Febr, 1817. Min,Erl, vom 14. Juni 1821. 
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inter. Zurüfgabe der vorgelegten Aften, aufgetragen, die Bitriteller 

yefcheiden’ zu laffen, dag man ihre Anfprüche an das befragte Be— 

etzungsrecht nicht gegründer finde, da der katholiſche Kirchenrach 

ben bei feiner Errichtung im Jahr 4806. zur Befegung der Farhos 

iſchen Meßneröftellen, und zwar ohne Unterfchied, ob diefelben in 

üherer Zeit von Gemeindes oder Staatö-Behdrden befegt wurden, 

md ohne Ruͤkſicht auf die Kaffen, aus welchen fie befoldet werden, 

mächtiger und angewiefen worden fey, und diefe Befugniß feitdem 

n allen Erledigungsfällen folder Stellen ausgeuͤbt habe; da hierinn 

veder durd) die Verfaffungs:Urkunde, noch durd) dad Verwaltungs: 

ẽdikt, welche über die Beſetzung der niederen Kirchendienfte nichts 
yeftimmen, etwas abgeändert worden fey, da ferner aus der Bes 

egungsweife der Mefneröftellen während der reichöftädtiichen Ver— 
aſſung in — ein Beießungsrecht des nunmehrigen Stiftungsraths 
ılloa auf Feine Weiſe abgeleitet, und endlidy aud) aus der Beſe—⸗ 
zungöweife der evangelifhen Meßners-Stellen auf diejenigen. der. 
Meßners-Stellen an katholiſchen Kirchen, bei den manchen in den 
irchlichen Verhältniffen beider Gonfefjionen beftehenden Verfchiedens 
yeiten, nicht gefchloffen werden Fünne, 

Stuttgart den 2t. Januar 4350. 


— — — — — 
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Zirkular-Erlaß des Koͤn. kath. Kirchenraths, 
die Praͤdikaten-Tabellen uͤber die Geiſtlichen betr. 


Vom 5. Januar 1830. 9%) 


Der Königliche katholiſche Kirchenrath . 
an die Defanate N. N. * 
In Beziehung auf die Vorſchriften vom 24t. April 4849. Nr. 1789. 
ınd At. Februar 4820. Nr. 674.. find ee 
1.) Die Präpdifaten: Tabellen über die fämmtlihen innländifchen 
Feiftlichen am Ar. Decbr. jedjährlich , Feinen Tag früher noch fpäter 
wuszufertigen, und bieher einzuſchiken. BER 
2.) Darin find alle Geiftlihen ohue Unterfchied oder Abtheilung 
ıady der Aphabetordnung ihres Geſchlechtsnamens mit Beifegung 
ed Zaufnamens und Charakters aufzuführen. 
3.) Hievon ift die Anzeige ob und welche ausländifche Geijtlis 
che fih am At. Dechr. im Dekanatsbezirke befinden, adzufondern 
und audy am At. Dechr. befonders einzufchifen, ‚unter..Auführung 
des Zulaſſungs-Dekrets und mit den Pradifaten der Anweſeunden. 
Stuttgart den 5t. Januar 1850; . Iren“ 


t 


—— — oo * | in 
806) Dekan. Reg. — Maurer Nr. 75. ©. 165. — Val. Dekr vom, 20. 
Suli 1814. Dekr. vom 8. Juli 4815. Erl, vom 24. Are 1819. Zirk.Erl. 
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Königliche Berordnung, betreffend die Ausübung des 
verfafjungsmäßigen Schuß: und Aufjihrs: Rechts des Stau 
tes über die katholiſche Landes: Kirche, 


Vom 30. Januar 4850 89), 


— 


Wilhelm, 
von Gottes Gnaden König von Württemberg. 
| Durch Unfer Refeript vom 24. Oktober 1327 (Reg. Blatt 
©. 455) haben Wir den beiden päbftlichen Bullen „Provida solers- 
que“ vom 416. Auguft 4824 und „Ad dominici gregis custodiam“ 
vom 44. April 1827, die Bildung der oberrheinifchen Kirchenpros 
vinz, die Begraͤnzung, Ausſtattung und Einrichtung der dazu gebd: 
rigen fünf Bisthuͤmer ıc. betreffend, Unfere Köntglicde Genehmi⸗ 
gung ertheilt. , 

Nachdem num in Folge der mit dem römischen Hofe getroffenen 
Uebereinfunft die bifchöflidyen Etühle und Domkapitel diefer Kirchen: 
provinz vollftändig befegt, und in die Ausuͤbung der ihnen zufom: 
menden Befugniffe eingewiefen worden find; fo finden Wir Uns zu 
Wahrung Unferes verfaffungsmäßigen Schuß: und Aufſichts-Rech⸗ 
tes über die katholiſche Kandes= Kirche veranlaft, im Einverftändniffe 
mit den übrigen, bei der oberrheinifchen Kircheuprovinz mitberheiligs 
ten Regierungen zu verordnen, wie folgt: | 


Der Fatholifchen Kirche fteht das freie Bekenntniß ihres Glan: 
bens und die Öffentliche Ausübung ihres Eultus zu, und fie genießt 
aud) in diefer Hinſicht mit den andern im Staat dffentlich anerkanns 
ten chrijtlichen Kirchen-Geſellſchaften gleiche Rechte, 88) 





BR — 4829, Zirk. Erl. vom 23. Sept. 1822. Zirk. Etl. vom 24, 

ez. 1828. 

807) Rabl. von 41830. Nr. 9. ©. 81. — Mit dieſer Verordnung, welche in 
fämmtlihen zur oberrheinifhen Kirchenprovinz vereinigten Ländern in Folae 
gemeinfchaftlicher Werabredung erlaffen worden und deshalb ſehr oft abgedruft 
ift, find, da fie für Württemberg als eine nähere Ausführung ber in der Ber: 
faffungs-Urktunde vom 25. Sept. 1849 enthaltenen, das Verbältniß der Fatho: 
liſchen Kirche zum Staat betreffenden Beflinmungen angefeben werben kann, 
theils die betreffenden Paragraphen des genannten Staat: Grund: Gefches, 
theils einige Erläuterungen des Koͤnigl. GeheimenRarhs in Verbindung zu 
bringen, welche durch Anfragen bes ftändifchen Ausſchuſſes Über einige bean 
ftandete Punkte diefer Verordnung veranlaft worden waren. (Bol. Rechen: 
ſchafts⸗Bericht bes durch die Stände-Verfammlung von 1850 gewählten Aus: 
fhuffes. Stuttgart 1830. S. 366 ff. und die Einleitung.) — 

808) Zum $. 1. der Verordnung vgl. Verf. Urk. F. 5: „berKönig befsunt 
fi zu einer ber chriſtlichen Kirchen,“ $ 76: „Sollte in Eünf 
tigen Zeiten fi der Fall ereignen, baß der König einer an 
deren, als der evangelifhen Gonfeffion zugethan wäre; fo 


Königl. Verordnung vom 30. San. 1850. 981 


9. 2. 

Der volle Genuß diefer Rechte ſteht allen Fatholifchen Kirchen: 
Gemeinden, fo wie audy den einzelnen Katholifen zu, welche früher 
in feinem DidcefansBerbande geftanden waren. Es Tann in Teinem 
der oben erwähnten Bisthuͤmer irgend eine Art von kirchlicher Exem⸗ 
tion künftig ftart finden. Ä — 


.3. 
Jeder Staat uͤbt die ihm zuſtehenden unveraͤußerlichen Maje⸗ 
— des Schutzes und der Oberaufſicht uͤber die Kirche in 
hrem vollen Umfange aus; *x) 





treten alebann in Hinſicht auf deffen Episcopal:Redte bie 
bahin gehörigen Beftimmungen der frühern Religion&Rever 


falien ein.” $. 24: „Der Staat fihert jedem Bürger Frei: - 


beit der Perfon, Gewiffens: und Denkt: Breibeit, Freiheit des 
@igentbums, und Auswanderung: Freiheit.” & 27: „Jeder 
obne Unterfhied der Religion genießt im Königreihe unge 


ftörte Gewiffens: Freiheit. Den vollen Genuß ber ſtaatsbür— 


‚ gerlihen Rechte gewähren die drei hriftlihen Glaubens: Be: 
kenntniſſe. Andere hriftlihe und nicht hriftlide Glaubens— 
a Genoffen können zur Theilnahme an den bürgerliden Red 
ten nur in dem VBerbältniffe zugelaffen werden, als fie 
durdh die Grundfäße ihrer Religion an der Erfüllung ber 
bürgerliben Pftidhten nit gehindert werden.” $. 70: „Beder 
der drei im nigreihe beftehbenden hriftiihen Gonfeffionen 
wird freie Sffentlihe Religions:Webung und ber volle Genuß 
iprer Kirden: Schul: und Armenfonds zugefidhert” Rad 
$. 135. Nr. 1. gehört zu den allgemeinen Erforberniffen eines Mitglieds 
der Stände: Verfammlung, daß basfelbe einem der drei hriftlichen Glaubens: 
Dekenntniffe angehöre- Dasfelbe Erforberniß gehört nah $. 4142 und 446 
zur aftiven und paffiven Wablfäbigkeit, Rach dem legten Sen Fönnen jedoch 
Kirchendiener nicht innerhalb des Oberamts-Bezirks, in welchem fie wohnen, 
ewählt werden und eine anderwärts auf fie gefallene Wahl nur mit Geneh: 
igung ber ihnen vorgefegten hoͤchſten Behörde annehmen, — Vol. Rel. Edd. 
vom 44. Febr. 1803 und 15. Okt. 1806. Gen, Reftr, vom 24. März 1809. 
Verf. Entw. vom 3. März 1817. $. 52 —54 


| 809) Zum $. 3. ber Verordnung vgl, Verf. Urk. $. 59, Nr. 4, wonach bie 
Verhältniffe der Kirche zum Staat, oder auch Streitigkeiten einzelner Kir: 
chen unter einander, wenn bie Zentral:-Stellen diefer Kirchen fidy nicht ver: 


“ einigen fönnen, zu dem Gefcäftöfreife des GeheimenfRaths alö berathen: - 


der Behörde gehören, Ferner. $. 72., welcher wörtlid heift: „Dem Kb: 
nige gebührt das oberfthboheitlihe Shug- und Aufſichtsrecht 
über die Kirchen. Bermöge desfelben Eönnen die Verord— 
nungen der Kirhengewalt ohne vorgängige Einfidt und Ge 
:nebmigung des Staatö:Dberhauptes weder verfündet nod 
' ‚vollzogen werben.” 8. 79: „Die in ber Staatögewalt begriffe: 
nen Rechte über die Fatholifhe Kirche werben von dem Könige 
buch eine aus Eatholifhen Mitgliebern beftebende Behörde 
ausgeübt, welhe aud bei Befenung geiftliher Aemter, bie 
von demKönige abhängen, jedesmal um ihre Vorfdläüge ver: 
nommen wird.’ — Vol. Manif, vom 48, März 1806. Bird, Reſke. vom 
28, Jun 1506. Min,Erl, vom 40, Dät, 1810 Ed, V. vom 18.Nov 1817. 


a 


982 Kirchen-Geſetze. 


| §. 4 

-: ‚Die von dem Erzbifchof, dem Biſchof ımd den übrigen kirch⸗ 
lichen Behdrden ausgehenden allgemeinen Anordnungen, Kreisfchreis 
ben an die Geiftlichleir und Didcefanen, durch -weldye diefelben za 
etwas verbunden werden follen, fo wie auch befoudere Berfügungen 
von Wichtigkeit unterliegen der Genehmigung des Staates, und fin 
nen nur mit der ausdriüclichen Bemerkung der Staats-Genehmi— 
gung (placet) fund gemacht oder erlaffen werden. - 

Auch ſolche allgemeine Firchliche Anordnungen und bffentliche 
Erlaſſe, welche rein geiftliche Gegenitände betreffen, find den Staat‘ 
Behdrden zur Einſicht vorzulegen, ihre Kundmadung kann erſt als: 
dann Fl a wenn dazu die Staatd> Bewilligung ertheilt wor: 
Den) i 


8. 6. 

Alle römifchen Bullen, Breven und ſonſtige Erlaſſe muͤſſen, che 
fie Fund gemacht und in Anwendung gebracht werden, die landes— 
berrlihe Genehmigung erhalten, und ſelbſt für angennmmene Bul: 
len dauert ihre verbindende Kraft und ihre Öültigfeit nur fo lange, 
als nicht im Staate durch neuere Verordnungen etwas anderes eins 
geführt wird. Die Staats-Genehmigung ift aber nicht nur für alle 
neu erfcheinenden päbitlichen Bullen und Gonftitutionen, fondern aufh 
für alle fruͤhern päbftlihen Anorduungen norhwendig, fobald davon 
Gebrauch gemacht werden will. 311) 





-.810) Bl. Verf. urk. $. 72 mit $. 74, welcher legte $. fagt: „Die Anork 
nungen in Betreff der innern Firhlihen Angelegenheiten 
bleiben der verfaffungsmäßigen Avtonomie einer jeden Kir 
de überlaffen.” — Vgl. Dekr. vom 11. Juni 1805. Zirk. Reſttr. vom 
7. Zuli 1804. Refle, vom 2, März 1805. Dekr. vom 20. März 1813. 
Reſkr. vom 27. Dt. 1814. Min.Erl, vom 4, Ian, 1816. Min, Schreib» 
vom 4. Ian. 4817. Dekr. vom 4, März 1817. 
819) Der ‚zweite Sag diefes Sen veranlaßte den fhänbifchen Ausfhuß zu zwei 
Eingaben an den Königl, GeheimenRatb unterm 31. Dez. 4830. und 19. 
Sept. 1852, in welchen um eine authentifhe Erläuterung desfelben gebeten 
wurde, da er mit ben $fen 32, 72, 70, 24, 27, 741 und 78 ber Verf.urk. 
nicht wohl vereinbar fey. Der Königliche Gebeime Rath erflärte hierauf zu: 
erft unterm 48. Quni 1852, „daß die Staatögervalt einfeitig feine neue Kir: 
chenſatzungen erlaffen Eönne‘’, fobann unterm 10. Jan. 1835: „Wenn der 
ftändifche Ausfhuß in dem Erlaffe des Königl. Geheimen Raths vom 19. Juni 
48352 den Sah zu finden glaube, daß die Staatsnewalt alte, laͤngſt recipirte 
und in Ausuͤbung befindliche Kirchenfagungen, ſelbſt dann, wenn. fie wefentlice 
Inſtitutionen und Glaubenslehren der Katholiken betreffen, einfeitig aufbeben kön: 
ne, fo werde ihm bierauf zu erkennen gegeben, daß das, was das Reſtript 
vom 48. Juni 1852 von dem Rechte der Staategewalt, bisher ſchon gebuldete 
vder förmlich genehmigte kirchliche Verordnungen aufzuheben, entbalte, ſich 
keineswegs auf Glaubenslehren und mefentliche Religionshandlungen beziehe, 
indem ſolche nad der eignen Xeufferung des fländifhen Ausfchufies mit dem 
Staatszwecke nicht in Widerſpruch gerathen fönnen, und es nicht in der Ab 
fiht der Staattregierung liegen fönne, bie Glaubens : und Religiongfreibeit 
der katholiſchen Unterthanen irgend anzutaften. — Der Königl. GeheimeRatd 
zweifle nicht, daß durd) diefe Erläuterung alle Anftände gehoben ſeyn wer. 
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Ebenſo, wie die weltlichen Mitglieder der Fatrholifchen Kirche, 
ſtehen auch die Geijtlichen als Staard:Genoffen unter den Gefeßen 
und der Gerichtöbarkeit des Staats. ®%) ze; 


4 | $. T. 9 oe 
Die Bisthümer Freiburg, Rottenburg, Mainz,’ Fulda und Lims 
burg ftehen in einem Merropolitans Verband und bilden die obers 
rheiniſche Kirben: Provinz. Da die — Wuͤrde auf 
den bifchbflichen Stuhl zu Freiburg bleibend übertragen iſt; fo ſteht 
der. dortige: Bifchof der Provinz als Erzbiſchof vor, und: derfelbe hat 
ſich, bevor er in feine Amts-Verrichtungen eintritt, ‚gegen. die Res 
gierungen der vereinten Staaten, in der Eigenfchaft ald Erzbifchof, 
eidlich zu ‚verpflichten. : ' - 


Die ihrer Beſtimmung gemäß wieder hergeftellte Metropolitäng 
Verfaffung und die Ausübung der dem Erzbiſchof zukommenden Mies 
tropolitans Rechte ftehen unter dem Geſamt-Schutz der: vereinten 


Staaten. 


9 —— 
Provinzial⸗Synoden koͤnnen nur mit Genehmigung ber vereinten 
Staaten, welche — u beioronen, gehalten mer: 
den. Zu den abzuhaltenden Synodal-Conferenzen wird der Erzbis 
fchof,. fo wie jeder Biſchof, mit Genehmigung der Regierungen, eis 
uen Bevollmächtigten abfenden. 8) ae | 


— F. 10. 
In keinem Falle koͤnnen kirchliche Streitſachen der. Katholiken 
auſſerhalb der Provinz und vor auswärtigen Richtern. verhandelt 





ben. Und da bie in der Sache negebenen Erklärungen bes Königl, Geheimen; 
Raths durch die von dem ftändifhen Ausfhuffe beabfihtigte Aufnahme ber: 
felben in den Rechenſchafsbericht hinreichende Publicität erhalten, fo eradte 
der Koͤnigl. GeheimeRath eime weitere Belanntmahung für überfläffig.” — 
Hinſichtlich des dritten. Satzes bat der ſtaͤndiſche Ausfhuß den König, Gehei⸗ 
menRatb gleichfalls um Erläuterung, ob berfelbe nicht etwa bloß von jenen 
Kirchen : Satungen zu verftehen fey, bie in Deutſchland nicht recipirt feyen, 
Der Königlihe GeheimeRath erklärte hierauf: „Es koͤnne dem dritten Gag 

. „bed $. 5. der Werorbnung nicht ber Sinn unterftellt werben, daß auch für 
ſolche päbftlihe Anordnungen, melde bisher im Gebraud waren, jedesmal, 
fo oft fie angewendet werden wollen, die Staatögenehmigung erforderlich fen, 
fondern der wohlverftandene Sinn. jenes. Sapes ‚gehe lebiglih dahin: daß fr 

here päbftlihe Anordnungen, die bisher niht im Gebraudhe waren, 
die Staatögenehmigung bebürfen, fo oft davon Gebrauch gemadt werben 
fol.” — Vgl. Rechenſchaftsber. S. 339 — 596. — 

812) Bol. Verf. urk. $. 73: „Die Kirhendiener find in Anfehung 
ihrer bürgerlihen Handlungen und Verhältniffe der weltli 

7 zn unterworfen,” Bgl. König, Ver. vom 23, Aug. 
1825. 8. 2. 

813) Da nad ben Kirchenſazungen ber Erzbiſchof und die Biſchoͤfe bei den 
Provinzial⸗Synoden perfönlih zu ericheinen haben, fo fragte ber ftändifche Aus: 
[huß bei dem Königl. GeheimenRath an, ob man wirklid beabfichtige, ben 


934 The, Kirden:Grfege. - 
werden. E83 wird daher in dieſer 


1. | Beziehung in der Provinz bie noͤ⸗ 
thige Einsühtimg getroffen werden . 5° ES 


IE Ä mar? rar Musi si anna 

Die fünf Bisthuͤmer der oberrheiniſchen Kirchen: Prosinz find in 

Gemaͤßheit der feftgefegten Regel gebildet, daß fich die Grenzen der 

Dibcefen auf Bier Grenzen der Staaten, fuͤr welche Biethämer ers 
richtet find, erſtrecken. ie tel ie 2 707 


re er 4% 23 i 
Eine jede Didzefe wird in Dekanats-Bezirke eingetheilt, deren 
Umfang fo wiel thunlich mir jenen der Staats s Verwaltungs: Bezirke 
uͤber einſtimmen foll. 99) ee 
Die Katholiken, welche feither in Feinem, oder mit einem Geiſt⸗ 
fihen anderer Eonfeifion im Pfarr-Verband ftanden, werden einer 

der im Bisthum beftehenden Pfarreien zugerheilt, 815) 
* aus | — —— er 


Me bifchdflichen Stuͤhle in der Provinz, fo wie die Etellen der 
Domfapitularen werden ſaͤmtlich durch die nad) der vorgefchriebenen 
Form vorzunehmende Wahl beſetzt. ae 


9. 15. 

Zum Biſchof kann nur ein Geiſtlicher gewählt werden, welcher 
ein Deutſcher von Geburt, und Staatsbuͤrger des Staates, worin 
ſich der erledigte Biſchofsfitz befindet, oder eines der Staaten iſt, 
welche ſich zu dieſer Dibceſe vereinigt haben. Nebſt den vorgeſchrie— 
benen cauoniſchen Eigenſchaften iſt erforderlich, daß derſelbe entwe— 
der die Seelſorge, ein akademiſches Lehramt oder ſonſt eine dffents 
liche Stelle mit PVerdienft und Auszeichnung verwalter habe, fo wie 
auch der inländifhen Staats- und Kirchen-Verfaſſung, der Gefege 
und Einrichtungen kundig ſey. 

Der Gewaͤhlte hat ſich alsbald nach der Wahl wegen ſeiner Be⸗ 
ſtaͤtigung an das Oberhaupt der katholiſchen Kirche zu wenden. Vor 





Erzbiſchof und die Biſchoͤfe an dem perfönlihen Erfcheinen bei den Provinzial: 
Synpden"zu verbindern, und worauf fich diefe Befchränfung gründe? Der 
Könige, Geheime Rath bat hierauf die Aufusärung gegeben, „daß ſich der 
zweite Sas des F. 9. der Verordnung nicht auf den erften beziche, fonbern - 
ein für ſich beitebender Sas ſey. Der erfle Sat des F. 9. handle von ben 
Provinzial:Spnoden, und beftimme, daß fie nur mit Genebmigung ber Res 
gierungen abgehalten werden fönnen, Wei den Vrovinziol: Synoden bätten 
der Erzbifhof und die Biſchoͤfe allerdings perfönlih zu erfcheinen. Der zweite 
Satz handle von den Synodal:Gonferenzen, d, b. von dem Zufammentritt der 
Bevoellnachtigten des Erzbifchofes und der Biſchoͤfe für die Erledigung kirch⸗ 
liher Verwaltungs: Xngelegenpeiten. Nur bei diefen Synodal-Gonferenzen 
hätten der Erzbiſchof und die Biſchoͤfe durch Bevollmaͤchtigte zu erfcheinen,” 
Val. Rechenſchaftsber. ©. 372 — 57% " \ - 
814) Nat. Reſtr. vom 17. Dez, 1804, 

815) Wal, Ver, vom 42. Sept, 1818. Zirk. Erl. vom 30. Jan, 1819. Zirk.Erl. 
" vom 2, März 1824” Biſch. Ord. Erl vom 19. Febr. 1833. 


H 
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der Gonfecration legt derfelbe in der Eigenſchaft als Biſchof den Eid 
der Treue und des Gehorfams in die Hände des Landeöherrn ab. 
Nach erlangter Gonfecration tritt:der Biſchof in die volle Aus— 
uͤbung der mit dem Episcopar: verbundenen Rechte und Pflichten, 
und die Regierungen werden nicht zugeben, daß. er darin gehindert 
werde, vielmehr werden fie ihn kraͤftig dabei ſchuͤtzen. 816) 

1 


Didceſan⸗ Synoden koͤnnen vom Biſchof, wenn ſie noͤthig ers 
„achtet werden, nur mit Genehmigung. des Landesherrn zuſammenbe⸗ 
rufen und im Beiſeyn landesherrlicher Commiſſarien gehalten werden. 
Die darin gefaßten Beſchluͤſſe unterliegen der Staats-Genehmigung 
nad) Maßgabe der in den 99. 4'undıö feftgefegten: Beſtimmungen. 
Nur der Erzbiſchof, Biſchof oder: Bisthums⸗ Verweſer ftehen De 
allen, die, Eirchliche, Verwaltung betreffenden -Gegenftänden in, freie 
Merbindung mir dem Oberhaupte der Kirche. jedoch, muͤſſen dieſelben 
die aus dem Metropolitane Verband hervorgehenden Verhältniffe jeder- 


- 


alten kirchlichen Angelegenheiten nur an, ihren Bit 


zeit beruͤckſichtigen. Alle übrigen —— haben ſich in 
wy 


‚zu wenden, 817) 
' . 20. Tor LS * 8 
Zu Domkapitular-Stellen koͤnnen nur Didceſan⸗Geiſtliche gelanz 
gen, welche Prieſter, dreißig Jahre alt, und tadelloſen Wandels find, 
vorzägliche theologiſche Kenntniſſe beſitzen, entweder die Geelforge 
oder ein afademifches Lehramt oder fouft eine dffentliche Stelle mit 
Auszeichnung verwalter haben, und mit der Landes-Verfaſſung ge: 
nau bekannt find. s s = 
Pr ’ 9 Die) sion arts 2 


Das Domkapitel einer jeven GathedralsKirche tritt in den vol⸗ 
Jen Wirkungs: Kreis der. Preöbpterten, ‚und bildet unter dem Bifchof 


[u 


816) Bil. Verf.urk. $. 78: „Die Leitung ber innern Angelegenhei— 
ten der katholiſchenKircherſteht dem Landesbiſchofe nebft dem 
— Domkapitel zu. Deufetbe wird in diefer Hinfiht mit dem 
— Kapitel alle diejenigen Rechte ausäben, welche nah den 
., Grundfäsen des;fatholifhen Kirchenrechts mifjener VWür 
de wefentlid nerbunden.dimb.”, Nah $.,135, Nr. 3. der Verf. 
uUrk. iſt der — ———— der zweiten Kammer. le 
817) Da*tm der Berathung diefes Paragraphen im ſtaͤndiſchen Ausſchuß Zwei: 
fel dariiber erhoben wurden, ob man durch den $. 19. der Verordnung dem 
Fatholifihen Laien das Necht?’habe entziehen wollen, ſich in den hiezu geeigne: 
ten Fällen in der, Inftanzenfolge-an den Grzbifhof und fogar an das allge: 
meine Oberhaupt der Kirche befchmwerend zu ‚wenden, fo erſuchte dev Aus: 
fhuß unterm 40. Ian. 4835 den Königl.: Geheimen:Rath um die an die 
‚“ @ränbe dahin abzugebende ‚Erklärung; daß bie Abfiht der Megierung nicht 
dahin gegangen fen, Eatholifchen- Laien: ein kirchenverfaſſungsmaͤßiges Recht der 
Beſchwerdefuͤhrung zu Rentziehen. Bol Rechenicaftsber.. ©, &78”— 580. ‚Eine 
WMeſolution iſt auf dieſe Eingabe, noch nit erfolgt Wa mon ll 


\ 


> RirhensBefehe 


die oberfte Verwaltungs Behdrde der Didceſe; ber Dekan führt die 
Direktion. 818) | | 


⸗ 6. 22. N 

Die ganze Dibeefans Verwaltung wird für die Didceſanen, geiſt⸗ 
lien und weltlichen Standes, unentgelvlih geführt. Taxen oder 
Abgaben, von welcher Art fie. auch fenn und wie fie auch Namen 
haben mögen, dürfen ‚weder von inländifchen noch ansländifchen 
geiftlichen Behdrden erhoben werden. 8P).ı. 


§. 28. 
Die Defanate werden unter gemeinfchaftlichem Einverftändnife 
der Regierungs =. und bifchdflihen Behoͤrden mit würdigen Pfarrern, 
welche aud; in Verwaltungs» Gefchäften geuͤbt ſind, beſetzt. 2°) 


J 14 4 . | 24. 

.ı + Die Defane: find die unmittelbaren kirchlichen Vorgeſetzten der 
in ihren Dekanats-Bezirken angeftellten Geiftlihen. Sie haben über 
Die geeigneten Gegenftände an die Regierungs- und bifchbflichen Bes 
hoͤrden zu berichten, und die ihnen von 5* zugehenden Weiſungen 


vollziehen. “Eine eigene Juſtruktion zeichnet ihnen den Kreis ihrer 


Imtöwirffamfeie vor, 824) — 

a 0 Dee 08 
Ein jeder der vereinten Etaaten wirb, mo diefed nicht” bereit 
ftatr findet, für die zweckmaͤßige Bildung der Candidaten des katboli⸗ 
ſchen geiftlichen Standes dadurch forgen, daß entweder eine Farbolifch 
theologifche Lehranftalt errichter und. als Racultät mit der Landes-Uni⸗ 
verfität vereinigt werde, oder daß. die Kandidaten nörbigenfalls aus 
dem allgemeinen Farholifchen Kircyenfonds der Didcefe unrerftügt wer: 
den, um eine auf diefe Art eingerichtete Univerfität in der Provinz 
befuchen zu Fonnen. 82?) B, DER Ey | 


§. 26. 

Die Candidaten des geiftlichen Standes werben nach vollendeten 
theologifchen "Studien, ein Jahr im Priefter: Seminar zum Praftis 
ſchen der Seelforge ausgebildet/ und Zwar: in fo weir unenrgeldlich, 
ald die in den Dotations-Urkunden für die Seminarien ausgeſetzten 
Summen zureichen. 83) A 2 ae > 
—— 2 


In das Seminar werden nur diejenigen Candidaten aufgenom⸗ 
men, welche: in einer durch die Staatd und biſchbflichen Beboͤrden 
gemeinſchaftlich vorzunehmenden Prüfung gut beftanden, und zur 
Erlangung des landeöherrlichen Tiſchtitels, der ihnen unter obiger 
Vorausfesung ertheilt wird, würdig befunden worden find. 
818) Pal. Verf. urk. 5.78. (Not, 816) und’ $. 133. Nr. 5., wonach ein vom 
Domkapitel aus’ deffen Mitte gewaͤhltes Mitglied in der zweiten Kammer figt, 
819) Bol. Birk.Erl. vom 350.:Nob. 1826. Min.Et!l. vom 22. Aug. 1827. 
820) Vol. Bild. Ord. Erl. vom 20. Sept. 1831. 
821) Vol. Verf.ürk, $. 435, Nr. 3, wonach der ber Amtszeit mad) ältefte Do 
Fan katholiſcher Konfeffion Mitglieb der zweiten Kammer ifl. 
: 822) Val. Koͤm Ver. vom 20. DM. 41817. Organ. Beftimm. vom 22. Jon. 1818. 
825) Dol. Kön, Wer, vom 28. Sept, 1812. Min,Gel, vom 11. Dei. 1817. 
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$. 28, 

Der Iandesherrliche Tifchtirel giebt die urfundliche Verficherung, 
daß im eintretenden Falle der nicht verichuldeten Dienft-Unfähigfeit 
der dein. geitlihen Stande angemeffene Unterhalt, wofür ein. Mini⸗ 
mung von jäbrlich drei» „bis vierhundert NA —2 wird, ſo 
wie die beſondere Vergütung für Kurs und Pflege⸗Koſten ubſidiariſch 
werde geleiftet werden, Don dem Titulaten kann nur dann ein billis 

er Erſatz gefordert werden, wenh er in beſſere VBermögens-Umftände 
ommt, oder in der Folge eine Pfruͤnde erhält, welche mehr als die 
Congrua abwirft. 3%) | 


(. 29 | | 
jeder Didcefe wirb jährlich von eitter durch die Staats⸗ und 
bifhdflichen Behörden gemeinfhaftlib anzuordnenden Commiſſion 
eine Concurs- Prüfung mit denjenigen Geiftlichen vorgenommen, wels 
che zu einer Pfarrei oder zu ſonſt einer Kirchen Pfründe befbrvert zu 
werden wünfchen. Zu diefer Prüfung werden nur Geiftliche zugelaſ⸗ 
fen, welche wenigftens zwei Jahre lang in der Seelforge ald Huͤlfs⸗ 
priefter angeftelle waren, und gute Zeugniffe ihrer Vorgeſetzten über 
ihren Mandel vorlegen, $ 55 9 LATS 
8266. ı ELISE NIS 508 
Die in Folge diefer Prüfung fich ergebende Glaffififation wird bei 
kuͤnftigen Befdrderungen‘der Gepräften berüdfichrige.8®) 
R , ‚ j o.. ; , ‚Air ' e nn? 
824) Vol. Verf.urk. $. 74: „Kichen» und Schul⸗Diener, melde 
durch Altersfhmädhe ober eine ohne Hoffnung der Wiederge⸗ 
nefung andauernde Kränftlihkeit zu Verſehung ihres Amtes 
: anfäbig werden, haben Anfprud auf einen angemeffthen le 
‚benslängliben Ruhe: Bebalt.” $. 81: „Aub wird darauf Rück 
fiht genommen werben, daß katholiſche Geiftlihe, welche ſich 
durd irgend ein Vergeben die Entfegung vom Amte zugezo: 
gen haben, ohne zugleich ihrer geiftliben Würde verluftig ge 
worden zu feyn, ihren hinreihenben Unterhalt finden.” — Der 
-ftändifhe Ausſchuß glaubte zu finden, daß der 5. 28. ber ns 
dem $.- 84. der Verf. Urk. nicht ganz Übereinftimme, indem: jener feftiege, da 
der Zifchtitelgeber im Kalle .der nicht verfhuldeten Dienſt⸗Untüchtigkeit 
eintreten müffe, während nad $. 84. der Verf. Urk. der Fall eintreten könne, 
baf der Zifchtitelgeber aud im Falle verfhuldeter he Br 
Beit eintreten müßte. Darum fand fid der Ausſchuß veranlaßt, den Königl, 
GcheimenKath um Erläuterung zu bitten, mie die im $. 28. gegebene. Be: 
bien über die Verpflichtung des Zifhtitelgebers mit bem $. 81. der Ver: 
affungs:Urfunde in Einklang zu bringen ſey. Es ließ fih erwarten, daß 
der Königl. GeheireRath, da der $. 84. nicht vom Zifchtitel fpricht, fon: 
dern unabhängig davon den hinreichenden Unterhalt deponirter Beiftlicher vers 
langt, antworten würde, wie er wirflid antwortete, nämlich „daß es nicht 
die Meinung habe feyn Fönnen, burd den $. 28. der Merordnung ben $. 81. 
der Verf,urk, einfeitig abzuändern.” Mol. Recenfhaftsber. ©. 385f. — 
Ueber die Uebernahme bes Tiſchtitels auf den katholiſchen Interfalarfond vgl. 
Birk, Dekr. vom 44. März 1816. — Ueber Entlaffung und Penfionirung von 
—— Krankheits oder Alters halber vgl. Biſch. Orb, Erl. vom 
80. Aug. 1851. | 
825) Vgl. Dekr. vom /ar. April 1807. Dekr. vom 20. Febr. 4810. Der. 





938 u 12 —— 


Ebenſo wird eine Claſſen⸗ — ng Ber. Pfarreien und fonftigen 
Kirchen Prinden nad) dem Grade ihrer Wichtigkeit und ihres Ertrags 

gefertigt, Damit aud) die Patrone, welche nur Didcefan s Geijtlihe 
präfentiret Tonnen, ihre Auswahl biernad) einzurichten vermögen. #6) 


$: 32 


| Kein Geiftlicher * zu — Zeit zwei Kirchen-Pfruͤnden, 
deren eine jede die Congrua erträgt, beſitzen, von welcher Art fie auch 
feyen, und unter welchem Vorwande es auch geichehen wolle. Ein 
jeder muß an dem Sitze feiner Pfruͤnde wohnen, und fann ſich nur 
mi Erlaubniß auf sinige Zeit * derſelben entfernen. 827) 
' 1.33: 

‚ Kein Geiftlicher fan ohne Einwilligung feined Landesherra 
Wuͤrden, Penſtonen- Orden oder Ehrentirel von ———— an⸗ 


nehmen. 


9. 34. 

Jeder Geiſtliche wird . bevor er die kirchliche Inſtitution erhaͤlt, 
dem Dberhaupte des Staats den Eid der Treue.ablegen, dem Biſchof 
aber den canoniſchen Gehorſam geloben. — 

55. 


Der Staat gewährt den Geiftlichen jede: zur Erfiällung ihrer Be 
rufs-Geſchaͤfte erforderliche gefegliche Unterftügung und fchügt fie in 
den Genuß, % ihrer Amtswuͤrde ie Achtung und Auss 
ii nung. ® 


$. : 
Den Geiſtlichen ſo wie den Wehrlichen, bleibt, wo immer ein 
Sipbranch der geiftlichen Gewalt gegen ſie Statt findet, der Rekurs 
an die Landes⸗Behoͤrden. 


$. 
Die Verwaltungsweiſe der für jr bifchöflichen Tiſch das Dom⸗ 
* und Semingar angewieſenen Dotationen, fo wie des dem Erz⸗ 
f beftimmten Beitrags, wird. jeder Staat nad) feiner Verfaffung 
Ss den hierüber befteheaben Borkprifeen anordnen. 





vom '8: Febr. 1844. Min.Erl, vom 28. San. 1816. Etl. vom 15. Jan. 
1818. Erf. vom 16. Febr. 4819. Bifh. Ord.Erl, vom 7. April 1829, 
825) Val. Staats: Min.Defr. vom 1. CH. 1807. 
; 827) Mol. Reſkr. vom 28. Zuni 1808, Biſch. Konft. Zirk. vom 20. Jon. 1809. 
' an Aa Mer, vom 14. Mai 1812. Big. Ord. Erl. vom ‚30. Aug. 
1851. Wr. 3 
* Ei Bl. Ertl. vom 14. Febr. 1828. 
829)’ Vgl: Verf. Urk. $:80: „Die Latbofifäen Kit chdieher genießen 
-° eben biefelben perfönlihenBorrehte, welhe den Dienern — 
proteſtantiſchen Kirchen eingeraͤumt ſind.“ Val. auch $. 
der Verf. Urk. wonach unter den Geiſtlichen katholiſcher Confeſſion, die als a 
in der zweiten Kammer Mitglieder find, der Worzug ber Amtewürde bins 
ſichtlich des Sitzes — — u vom 50. Juli 1812. Birk. 
Erl. vom 14. Nov. 1826- | . 


I 


— 


Erlaß vom 3. Februar 1850. 989 


’ - $. 383. 24 a n-. J 

Die Guͤter der katholiſchen Kirchen-Pfruͤnden, ſo wie alle allge⸗ 
meinen und beſondern kirchlichen Fonds werden unter Mitaufſicht 
des Biſchofs in ihrer Vollſtaͤndigkeit erhalten, und koͤnnen auf keine 
Weiſe, zu andern als katholiſch kirchlichen Zwecken verwendet wer⸗ 
den. | 
Dir Congrua der Pfarr:Pfründen foll, wo diefe weniger als fünf: 
bis ſechshundert Gulden ertragen, nad) und nad) auf diefe Summe 
erhöht werden. Die Verwaltung der niedern kirchlichen Pfründen 
wird in den Händen der Nußnießer, welche ſich hiebei nach den in 
jeden Staat beftchenden Vorfchriften zu richten haben, gelaffen. 


. OJs 
In jeden der vereinten Staaten wird, fobald es thunlic) ift, ein 
allgemeiner Farholifcher Kirchenfonds gebilder, aus welchem foldye 
Fatholifch kirchliche Bedürfniffe aushülfsweife zu beftreiten find, zu 
deren Befriedigung Niemand eine gefeßliche Verbindlichkeit hat, oder 
feine Mitrel vorhanden find. 8") 
Nach vorftehenden Beftimmungen haben fih die Staats- und 
Kirchen: Behörden Unferes Königreichd gebührend zu achten. 
Gegeben, Stuttgart den 50. Januar 18530. 
ilbelm. 
Der Minifter ded Innern; 
v. Schmidlin, | | 
Auf Befehl des Koͤnigs: 
Der Staats-Sekretaͤr, 
Vellnagel. 





654. | 
Erlaß des K, Path. Kirhenraths, die Trauung ge 
mifchter Ehen durch den Konfeffions; Pfarrer des Braͤu— 
| tigams betreffend. 
Bom 5. Februar 1830 8), 


Der Königliche katholiſche Kirchenrath 
| on das Defanat N. 
Da mehrere neuerdings vorgefonmene Fälle gezeigt haben, daß 


830) Val, Verf. Urk. $. 70. (Note 808). ; 

851) Val. Verf. Urk. 9 82: „Die katbolifhe Kirhe erhält zu Be 
fireitung derjenigen firhlihen Bedbürfniffe, wozu keine ört: 
lihen Fonds vorhanden find, oder die vorhandenen nicht zu: 
reihen und beſonders für die Koften der höhern Rehranftäl: 
ten, einen eignen, biefen Zwecken ausfhhießlih gewidmeten 
Kirhenfonde Zum Behuf ber Ausſcheldung desfelben vom 
Staatögut, und der näheren Beftimmung ber künftigen Ber: 
waltungsweife, wird auf gleihe Art, wie oben ($. 77.) bei 

. dem altzwürttembergifhen Kirchengute. feftgefept ift, eine 
Sommiffion.niedergefegt werdem”, Bol. Einleit, | 
852) Bedr. Fol. — Maurer Nr. 123, © 255, — Bol. Frot. Kirch ˖ Geſ. 





— 
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die über die Trauungen gemifchter Ehepaare beftehenden Vorſchrif⸗ 
ten, namentlich die Beſtimmung des Punkts VII des. Religions: 
—— von 15. Oktober 1306 (Regierungs-Blatt von 1307 pag. 610) 
worna 
„die zur Gültigkeit jeder Ehe erforderliche Einfegnung bei Eben 
verfchiedener Confeſſions-Verwandten von dem Pfarrer des Braus 
tigams zu geicheben bat,’ | . 
in Berbindung mir dem $. II der — die Parochialverhäftniffe Der diſ— 
fentivenden Ortsangehoͤrigen näher begrenzenden Königl. Verordnung 
vom 42. September 1813 (Reg. Bl. pag. 493) nicht gehörig beac: 
tet werden, fo will man ſaͤmmtliche Farholifche Pfarrämter aufs 
neue erinnert haben, ſich genan au obige geiegliche Beſtimmungen 
zu balten, und weder die eigenmäwtige Frlaubnig zu Abweichungen 
vom Gefeß, namentlich zur Trauung eines gemifchten Braurpaars 
‚durch einen der Gonfeffion des Bräurigamd niht zugetbanenen 
Geiftlichen zu ertheilen, noch eine foldhe vom bloßen Pfarramt der 
andern Eonfeflion gegebene Erlaubniß anzunehmen und zu gebrauchen. 
Uebrigens unterliegt die durch den angeführten F. 7 des Relie 
gions⸗Edikts gegebene Freiheit, zur Gewiffens-Beruhigung des ans 
dern Theiles die Ehe aud) noch von einem Getitlihen feiner ons 
feffion einfegnen zu laſſen, natuͤrlich keiner Einfchränfung. 
Stuttgart den 3. Februar 4850. 





635. 


Erlaß des Kön. Path. Kirchenraths, die Aufforde 
rung an junge Geiftliche, fi dem Lehrfahe zu widmen, 
betreffend. | 
Bom 15. März 1850 89). 


Der Königliche Farholifihe Kirchenrath 
an fänmtlicdye Defanate. 


Da es ein fehr dringendes Beduͤrfniß ift, daß bey den Grm: 
naften und lateinifhen Schulanftalten Fein Mangel an tuͤchtigen Feb: 
rern eintrete, fo wird dad Defanat anmit beauftragt, Die jungen 





Nr. 850. — Bol. Rel.Ed. vom 15. Okt. 4806. $. 3. 7. Reftr. vom 44. Juli 
1812. Gen . Vik. Reſtr. vom 31. Dez. 1822. 

833) Dekan.Reg. — Durch einen Min.Erl. vom 5. Diez. 1829. wurde ber K. 
kath. Kirhenrath angewiefen, kuͤnftig für Kaplanei:Stellen, deren Innhaber zu 
gleich als Präzeptoren anzuftellen find, nur foldhe Kandidaten, welche die er 
forderliche Befähigung zur MWerfehung eines lateinifhen Lehramts befizen, in 
Vorſchlag zu bringen, und nöthigenfall® aus den im Konvikts:Verbande fir 
benden Pfarrgehülfen bie hiezu geeigneten Individuen von Amtswegen aufzu⸗ 
sufen. Vol. Dekr. vom 24. Rov. 4807. Min. Erl. vom 10, Juni 1824. 


Zirkular-⸗Erlaß vom 21. April 4850. 994 


Geiftlichen, welche eine Neigung zum Lehramte und Horzügliche Tas 
Iente haben, aufzufordern, ſich für eine ſolche Lehrftelle vorzubereiten, 
und bei dem Königlihen Studienrath auf die im Regierungs-Blatt 
beſtimmten Termine zur Prüfung zu melder 


Stuttgart den 15. März 1850. 





| | 636. zn 
Zirkular:Erlaß des Kön. kath. Kirchenraths, die 
Pfruͤnd⸗ Befchreibungen betreffend, 


Vom 21. April 1830 9), 
— — — — 4 
Der Königliche katholiſche Kirch⸗ ah 
an die Dekanate, Kammerariate und Schulinſpektorate Ni N." 


Zu den Beſchreibungen der katholiſchen Kirchenſtellen ergienz 
gen vorzüglid unterm Sten July 4825. und 20. Sept. 4827. deut⸗ 
lihe Anweifungen ſammt Formularien. Ohne überfläffige Weit⸗ 
ſchweifigkeit muß der Jnnhalt richtig, beftimme und Elar ſeyn; im 
der dußern Form muß bey allen Befchreibungen eine bis auf die 
kleinſten Punkte fich erftreddende Webereinftimmung herrfchen, Die 
bereits bei einer Kirchenftelle geradelten Unoropnungen und Unregels 
mäßigfeiten dürfen nirgends mehr vorfommen. 

E83 handele fih nicht mehr um die erftmalige Aufnahme von 
Befchreibungen, fondern nur um die WVerbeßerung und etwaige Abs 
änderungen der bereits vorhandenen „. — offenbar, feine große Ans 
firengung für die Landkapitels-Vorſteher und die Schulinipeftoren, 

Seither bemübere fich der Fatholifche Kirchenrarh über feine 
Schuldigkeit, die nothwendigen und vorzüglich für die Geiſtlichkeit 
nuͤtzlichen Zwecke vollends herbey zu führen. Bey jedem Defanate 
liegen verbeßerte Mufter vor, worinn befonderd auch die Abänderuns 
gen und Zufäße zu erfehen find. _ | # 

Mehrere Landkapireld:Vorfteher und Schulinfpekroren laßen es 
fid) angelegen feyn, nach Kräften mitzuwirken. Allein, man Fann 
es nichr verfchweigen, es fommen noch immer fehlerhafte Arbeiten 
ein, wodurd der Gefhäftsgang vervielfältiget und erſchwert wird. 
Sen es Ungefhidlichfeit oder Nachläßigkeit, in, keinem Falle darf 
der Kirchenrach ſich ferner die Zeit rauben laßen. 

Don nun an wird alfo ohne Schonung jede fehlerhafte Befchreibung 
oder Beilage auf Koften des Schuldigen zur Verbeſſerung gegeben 


834) Dekan.Reg. — Maurer Nr. 76. ©: 164. — Bol. Der. v. 21. Febr. 
1811. Zirk. Erl. vom 28. März 1818. Erl. vom 22. Juni, 4819. Erl. vom 
8 Juli 1823. Erl. vom 20. Eept. 1527. 
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werden, auch nad) Umftänden, oder im Wiederholungsfalle eine Ord⸗ 
nungöftrafe folgen. | 
Stuttgart den 21. April 41830. 





657. 


Zirfular:Erfaß des Kön. kath. Kirhenraths, die 
Brandverfiherung der Kirchengebäude betreffend. 


Vom 28. April 1850 ®®). 





Der Kbnigliche Farholifche Kirchenrath 
an die Dekanate und Kammerariate N. N. 


Den Landkapitels-Vorſtehern wird in Gemäßheit des Geſetzes 
vom 28. Merz 4828. (Reg. Blatt Nr. 49) — die Abänderung einiger 
Beltimmungen der. Brandichadens : Verficherung betreffend, — ver 
Auftrag ertbeilt, dafür zu forgen, daß beionderd da, wo die Pfarr: 
geiftlichen ald Großzehurherrn ſubſidiariſch baupflichrig find, die — 
dem dffentlichen Gotteödienft gemidmeren — Kirchen in die allgemeine 
Brandſchadens-Verſicherung des Königreichs jo hoch ald es zuläßig 
ift, aufgenommen werden. 


Stuttgart den 281. April 41350. 


658: 


Erlaß bes biſch oͤfl. Ordinariats, betreffend die Ueber— 
tragung der Holzimachers und Beifuhr⸗Lohne, welche die Kir— 
chendiener zu bezahlen haben, an die Staatsfaffe, 


Vom 7. Mai 1830. 86) 





Das bifchöflihe Ordinariat in Rottenburg 
an die Dekanate. 


Das Koͤnigl. Finanz: Minifterlum hat an das bifhöfltbe Ordi⸗ 
nariat das Anfinnen gelangen laffen, daß die Holzmacherloͤhne des 
Sompetenzholzes, welches mehrere katholiſche Kirchenftellen durch die 
Königliche Kamerale: Verwaltungen beziehen, und von den Kirchen: 
ftellen den Königlichen Kameralämtern jährlic) erfege werden müffen, 





835) Dekan.Reg. — Maurer Sir. 44. ©. 102. — Vol. Gef. vom 28. März 
1928. Fin. Min. Verf. vom 13: Nov. 1852. 

836) Dekaneg — Maurer Nr, 270: S. 510% — Bol. Erl: v. 45: Mai 
1850 > 


— 
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fo wie die Holz: und Frucht: Fuhrlöhne der Kompetenzen, welche die 
Königliche Kameral-Aemter an die betreffenden Kirchenftellen zu leis 
ften haben, feftgefezt und auge — werben möchten, _ u 

Da man diejes Anfinnen zweckmaͤßig und auch fir die Kirchen: 
ftellen vortheilhaft finder, fo will man kirchlicher Seits die Defanate 
legitimirt haben, unter Zuziehung der Kanimerarjate und nach ges 
nommener Ruͤckſprache mit den betreffenden Kirchendienern und deren 
Zuftimmung eine gätliche Uebereinfunfr über vorbemerfte Gegenftände 
mit den zuftändigen Kameralämtern vorbehältlic höherer Genehmi— 
gung abzufchliefien. wi, Be 

Die diefes Gefchäft betreffende. Normen und weitere Inſtruktion 
werden den Defanaten durch den Koͤniglich katholiſchen Kirchenrath 
mitgerheilt werden. — =. 0. 


Rottenburg deu 7ten May 4330. . .._ 


Vei der Abweſenheit des Biſchofs 
Domdekan von Jaumann. 


— 
+ we 





er 
639. —* 
Zirkular-Erlaß des Koͤn. kath. Kirchenraths, die 
Urlaube der Dekane betreffend. Eu 
Bom 412. Mai 1850. 8%) wre 
Der Königliche katholiſche Kirchenrath / 
| | an die Defanate N.N. 

Aus den vorgelegte Abfentenliften für das Jahr 4820..hat ma 
erfehen, daß Defane ſich auf mehrere Tage von ihrem Amtsſitze ent= 
fernt, fogar ins Ansland begeben haben. : Wen gleich dieſe Abwe⸗ 
ſenheiten nicht über 6 Tage dauerten, alſo die Zeit, auf welche die 
Defane ihren untergeordneten Geiftlidyen Urlaub: verwilligen koͤnnen, 
nicht überfchritten wurde; fo verfteht es fich: Doch, daß der Defgu 
nicht fich felbit Urlaub geben kann, ohne davon Anzeige zu machen, 
Indem die Dberbehörde ſtets Kenntniß von dem Aufenthalte der uns 
ter ihr flehenden Diener haben muß. ji * * 

Man ſieht ſich daher in Uebereinſtimmung mit ben übrigen De- 
partements zur Eröffnung veranlaßt, daß die Dekane, Dekanats⸗ 
Commissairs oder Verweſer, nicht länger .ald 24 Etunden ohne diefs 
feitigen Urlaub ficy von ihrem Amtöfige entfertien duͤrfen. 

Stuttgart den 42. May 4850. 








857) Dekan. Reg. — Mäurer Nr. 2486. S. 474. 
Reyſcher's Oefeglammlung. X. Bd 63 
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1 640. 
Erlaß bes Koͤn. kath. Kirchenraths, betreffend die 
Uebertragung der Holzmacher- und Beifuhr⸗Loͤhne, welche 
die Kirchen: und Schuldiener zu. bezahlen haben, an die 
—— Staatskaſſe. 


— Bonm 45. Mai 1830. 59) 


Der Kdnigliche katholiſche Kirchenrath 
an das Dekanat, Kammerariat und Schulinſpeltorat N. 


Die Koͤniglichen Miniſterien des Innern und der Finanzen ſind 
um Behuf der Feſtſtellung des Aufwandes der Staats-Kaſſe für Ber 
nee der Kirchen» und Schul⸗Diener, fo wie zur Vereinfachung 
und Gleichfoͤrmigkeit bei Diefer Ausgabe:Rubrif dabin übereingefom: 
men: daß durch eine, zwifchen den Kirchen: und Schul-Stellen und 
den betreffenden Kamerals:Aemtern unter Vorbehalt höherer Genchmis 
gung zu erzielende guͤtliche Uebereinfunft 

4) die Holzmacherlöhne, welche die Fatholifchen Kirchen= und 
SchulsDiener von ihren Holzbefoldungen bisher der Staatskaſſe zu 
bezahlen harten, auf den Grund des Durchſchnitts-Aufwands der lez⸗ 
ten Fahre feitgefegt, und ‚miittelft Abzugs an der Geld» Frucht: oder 
Holz: Befoldung der Kirchen: und SchulsDiener für die Zukunft auf 
die Staatö-Kaffe bleibend übertragen, 

2) die Koften für die Beifuhr der — den Kirchen: und Schul: 
Dienern gebührenden Holz⸗ Frucht: und anderer Natural-Befoldungs: 
Theile, (mit alleiniger Ausnahme des Weins) die bisher von der 
Staatöfafle zu beftreiten waren, auf eine Entfernung von 2 Stun: 
ben gegen eine, den bisherigen Aufwand entfprechende bleibende Geld: 
vergütung auf die befoldere Stelle übernommen, und 
3) die Beifuhrkoften bei einer — über 2 Stunden betragenden 
Entfernung nad) Abzug des, auf die 2 eriten Stunden fallenden Ans 
theild von den Kametalaͤmtern beftritten werden follen. 

Nady den von ben ——— Kreis-Finauz-Kammern erhal⸗ 
tenen Nachrichten haben die betreffenden Kameralaͤmter bereits die 
Weifung erhalten, bei den Defanatämtern die erforderliche Einleitung 

u diefer Uebereinfunft zu machen, und denfelben zu dieſem Ende die 

erzeichniffe über die, von den Kirchen: und Schul:Stellen bisher bes 
zahlten Holzmacherlöhne, fo wie über die, von der Staatd:Kaffe waͤh⸗ 
rend der lezten Fahre beftrittenen Holz: Frucht: und Stroh-Beifuhr⸗ 
loͤhne vorzulegen. 

In Uebereinftimmung mit dem bifhdflichen Ordinariat wird da= 
her das Dekanat legitimirt, unter Zuziehung und Mitwirkung des Kam⸗ 
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merariatd, und, (wenn ed einen Schuldienft betrifft) des Schul⸗In⸗ 
fpeftorats, die in feinem Diftrife befindliche, und zur vorbemerften 
Karhegorie gehörende Pfarrer, Kapläne, Schullehrer und Meßner 
anzuweifen, daß fie mit den betreffenden Kameralämtern über die Keft: 
ftellung der fraglichen Holzmacher⸗ und Beifuhr-Loͤhne auf den Grund 
der in der Anlage bezeichneten, und jedem Intereſſenten mitzutheis 
lenden allgemeinen Normen unterhandeln und eine biligmäßige Webers 
einkunft abfchließen. R: 
Das Dekanat hat mit dem Kammerariat, und beziehungsweife 
Schulinſpektorate diefe Webereinkunft zu leiten, fofort jeden abge⸗ 
fchloffenen Vergleich mit einem — Gutachten zur Beſtaͤtigung 
vorzulegen, über allenfallſige Anſtaͤnde zu berichten. 2 
Stuttgart, den A5ten Mai 1850. 


Allgemeine Vorfchläge für die Regulirung:der — den 
fatholifhen Kirchen- und Schul: Stellen. für die 
J—— Holzmacherloͤhne zu beſtimmenden Bes 

oldungs-Abzuge, und der — denſelben für die 

Uebernahme der.vem Staat obliegenden Beifuhr der 

Natural: Befoldungss Theile zu leiftenden Gelds, 

vergütungen. 

A. Holzmacherloͤhne. 

1) Der Holzmadyerlohn ift dem Staat nad) demjenigen Durchs 
fehnirgö: Betrag, welcher in den 3 leiten Jahren für die Aufmachung 
des betreffenden Befoldungsholzes bezahlt worden ift, zu erftatten, 
in dagegen derfelbe für die Zukunft auf die Staats⸗Kaſſe zu übers 
nehmen, za s 
2) Hat der Kirchen: und SchulDiener bei demjenigen Kames 
ralamt, dem der Holzmacherlohn zu vergüten ift, eine Geldbeſoldung 
zu erheben, fo ift der Durchſchnitts-Betrag des Holzmadyerlohns am 
derfelben abzufchreiben. ' 

3) Bezieht er aber nur eine Frucht: oder Holz. Befoldung, fo ift 
hievon ein verhältnigmäßiger Theil, und zwar vorzugsweife an den 
Früchten, wo ed am füglichiten gefchehen kann, für den Durchfchnittss 
Betrag der Holzmadherlöhne in Abzug zu bringen, und über dieſen 
Sruchte oder Holz: Abzug nach Vernehmung der berheiligten Kirchen 
und Schul:Diener mit den Kameralämtern zu unterhandeln, und hies 
bei der ortsuͤbliche Mittelpreis von derjenigen Frucht: und Holz-Gat⸗ 
tung, woran der Abzug gefchehen foll, zum Grumde zu legen. 

4) Wenn der Holzmacherlohn wegen Mangel an anderen Befols 
dungstheilen an_der Holzbefoldung abgezogen werden muß, fo ift,. 
da das Klafter Holz nicht nady Kubikſchuhen fondern ber einer bes 
flimmten unveränderlihen Breite nad) Höhen: Schuhen abgegeben 
wird, darauf zu fehen, daß niemals ein ganz Fleiner, unter einem 
Hoͤhe⸗Schuh berrageuder Holztheil abgezogen wird, fo daß der Reſt 
der Holzbefoldung nicht ‚mehr wohl gewährt werden Fann, fondern es 
ift vielmehr bey den Kameralämtern darauf anzutragen, daß für ſolche 
Heine Reſte an den Holzmacherlöhnen, die den Werth von einem Dds 
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he⸗Schuh Holz nicht haben, ein Geld-Erfag nach dem 20fachen Pe: 
trag ein für allemal von den Kirchen» und Schul: Stellen geleijtet 
werde, oder, wenn dieß nicht angenommen werden follte, Daß die 
Kameralämter denjenigen Kleinen Holztheil bis zu einem Höhe: Schub, 
welcher den Holzmacherlohn überjteigt, gegen eine, dem Beſoldeten 
jährlich zu leiftende Geldvergürung an deſſen Holzbejoldung in Nb: 
zug bringen, um dadurc) jede Brucdhzahl in den Hoͤhe-Schuhen einer 
HolzeKlafter zu befeitigen. Ä 

5) Diefe Unterhandlung hat blos für diejenigen Kirchen- und 
Schul⸗Stellen zu geſchehen, welche die Holzmacherlöhne ſelbſt bezabs 
len wuͤſſen, und ift nicht auf ſolche auszudehnen, für welche von den 
Gemeinden, Kirchenpflegen ıc. die Holzmacyerlöhne bezahlt werden. 

B) Holzbeifuhrloͤhne. 

4) Die Beifuhr des Befoldungsholzes ift nur bis zu einer Ent: 
fernung von g Stunden unter Beruͤckſichtigung der von den Kamieral 
aͤmtern bisher gehabten Beifuhrfoften’ gegen eine beitimmte, den drt: 
lichen Fuhrpreifen, und den möglichen Bezugsorten angemeffene jähr: 
liche Geldverguͤtung auf die befoldeten Gfellen für die Zufunft zu 
übernehmen, und es find zur Vorbeugung künftiger Irrungen die, dem 
Staat gehörige Waldpiftrifte, die von dem Wohnort des Beſoldeten 
hoͤchſtens 2 Stunden oder weniger entfernt liegen, in dem zu errich« 
tenden Vertrag zu benennen. | 

2) Rüdjichtlich der Beifuhr von einer — über 2 Stunden be 
tragenden Entfernung gebt zwar die Abficht ded Königlichen Finanz: 
Miniſteriums dahin, daß diefe Koften nach Abrug:des, auf die 2 ex 
ften Stunden fallenden Antheild von den betreffenden Kameralämtern 
beftritten werden follen; weil jedoch hiebey zwiſchen ven befolderen 
Stellen, und den Kameralaͤmtern darüber, wieviel die Entfernung des 
Walddiſtrikts, wo das Holz geholt werden muß, über 2 Stunden be: 
trage, und wieviel aljo das Kameralamt an den Beifubrkoften zu übers 
nehmen habe, vorausfichtlich dfrer8 Streitigkeiten eutſtehen würden, 
fo ift zur ——— darauf anzutragen, daß die Beifubt 
von einem, über 3 Stunden entfernten Bezugsort von dem Kames 
ralamt unter Aufhebung der Enrihädigung I das betreffende. Jahr 
beforgt, oder iwenigftens, wenn die befoldere Stelle die Beifuhr auch in 
diefem Fall beforgen follte, von ven’ Kameralamt neben der gewoͤhnli⸗ 
hen — für 2 Stunden beftimmten Verguͤtung der Mebrbetrag. nad) 
den vorzulegenden Abftreich3- Verhandlungen vollitändig geleiftet werde. 

5) Da bey der Heftftellung der Verguͤtung für die Holzbeifuhr nur 
die gewöhnlichen drrlichen Zuhrpreife zum Grund gelegt werden koͤn⸗ 
nen, fo ift für den Fall, das; die Fuhrlöhne bey Kriegszeiten, Wiebe: 
feuchen, allgemeinen Randesfrohnen ꝛc. bedeutend gefteigert werden, ein 
weiterer Erfaß vorzubehalten, auch ift — | 

4) zur Bedingniß zu machen, daß, wenn dad Befoldungsholz au 
einer foldyen Stelle, von welcher daffelbe hinweggetragen werden muß, 
um es führen zu koͤnnen, angewiefen wird, der Holztragerlohn der 
befolderen Stelle befonderd zu vergüten fey. ERSTER EFT, 
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5) Diefe Iinterhandlung hat auf diejenigen Kirchen: und Schul: 
Stellen, denen bisher ihr Befoldungsholz durch die Frohnbauern, oder 
Surspächter des Staats frey zugeführt wurde, feinen Bezug, indem 
ne Beifuhr ohne befondere Koiten des Staats noch ferner gefchehen 

ann. 1 
C) Frucht: und Stroh: Beifuhr:Löhne, 

1) Da die Beifuhr der Frucht: und Stroh : Befoldungen nur 
auf eine Entfernung von 2 Stunden auf die befoldeten Stellen ge: 
gen eine billigmäßige Geldvergätung übernommen, und der Beifuhr: 
Koften bei einer weiteren Entfernung nad) Abzug des, auf die 2 
eriten Etunden fallenden Antheild von den Kameralämtern beftrit= 
ten werden folle, fo iſt bier das nemliche anwendbar, was rüdficht: 
lich der Beifuhr des Beſoldungsholzes bereits Nr. 4 2 und 3 bemerkt. 
worden ift. 

In Anbetracht, daß 

2) die Bezugsorte für die Frucht: und Stroh: Befoldungen, auch. 
wenn diefelbe über 2 Stunden von dem Wohnort ded Befoldeten ene- 
fernt feyn follten, fchon zum Voraus beftimmtwerden Fönnen, ift darauf 
anzutragen, daß diefelbe von den Kameralämtern nahmhaft gemacht, 
und nad) Verhaͤltniß ihrer Entfernung ſogleich eine angemeffene Gelds 
vergätung für die Beifuhr jeder Frucht und Stroh:Gattung für jeden 
Bezugsort befonders beftimmt, und dabey bedungen werde, daß die 
Kirchen: und Scyul:Stellen von einem anderen, ald den, im Vertrag 
a Drten diefe Befoldungstheile zu beziehen nicht fchuldig 

eyn follen. 

5) Die Regulirung eines beftimmten Lohns für die Beifuhr der 
Frucht: und Stroh-Beſoldungen erſtreckt fich nicht auf diejenigen Kir— 
chen und Scyul:Stellen, weldye diefe Befoldungen bisher in ihrem 
Wohnort felbit erhoben, oder aus der Nähe defjelben durch die Zehnt⸗ 
oder Guͤter-⸗Paͤchter des Staats Foftenfrei zugeführt erhalten haben, 
indem diefe Ablieferung auch in der Folge auf die nämliche Art ges 
fchehen wird. _ 


641. 


Zirfulars Erlaß des Kön. kathol. Kirchenraths, 
die Abldfung des Blut; und BienensZehnten betreffend. 


Bom 5. Juni 1830 9), 





Der Königliche Fatholifhe Kirchenrath 
. an die Defanate und Kammerariate N. N. 
Blutzehnten einfhläßig des Bienenzehntens paſſen offenbar nicht 


339) Dekan.Reg. — Maurer Nr. 266. ©. 505. — Vogl. Ed. 1. vom 
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| 
fiir Kirchenftellen ; daher wird die Abldfung und Verwandlung ber 
felden erwuͤnſchlich, wie es bereits in mehreren Orten gefibab. 

Zu dem Ende muß vorderfamft das Zehntrecht nady feinem oͤrt 
lichen Umfange und den Gegenjtänden, aud) der — reine Durd- 
ſchnitt-Ertrag genau erhoben werden. Sodann ift zu überlegen, wi 
die Abldfung und Verwandlung zum Beten der Kirchenjtelle geise: 
hen koͤnne und folle. Das zwekmaͤßigſte Mittel erfcheine im eigene 
Gütern. Wo diefes Mittel nicht ausführbar ift, fo kann ein für’ 
und zwanzigfacher Kauffchilling ftatt finden, welcher einftweilen ſiche 
angelegt, bey der erften thunlichen Gelegenheit aber auf eine gure Rex 
* re werden foll. Es bleiben auch andere Mittel nicht aus 

efchloffen. 
— Von jeder einzelnen Kirchenpfruͤnde ſind etwaige Anſtaͤnde ſogleich 
einzuberichten. Ergiebt ſich Fein Anſtand mehr, fo hat unter der kei: 
tung des LandfapitelösVorfteher der betreffende Kirchenpfründner mit 
den Zehntpflichtigen in Unterhandlung zu treten. Endlich ijt das Er: 
gebniß gutächtlich vorzulegen. — 

Stuttgart den ten Juny 1350. 





642. 


‚ Zirfular:Erlaß des Kön. Path. Kirchenraths, bie 
Zinstermine für die Pfründ:Kapitalien betreffend. 


Bom 5. Juni 1850. 8%) 


Der Königliche Farholifche Kirchenrath 
an die Defauate und Kammerariate N. N. 

Es darf Fein Mittel verläumt werden, das Pfruͤndeinkommen ver 
Kirchenftellen, befonderd auf den Fall eines Dienſtwechſels, zur fichern. 
Darunter gehören "auch die GapitalsZinns: Termine. | 

Diejenigen Termine, welche auf einen Tag der Monate Novem- 
ber, December, Januar, Februar und Merz Defkimmt find, bleiben. 

Jeder andere bisherige Zinnd: Termin it auf denfelben Tag des 
Januars zurüfzufegen, und zwar fogleich im Nechnungsjahre 483 z. 

Bei neuen Capital-Auleguugen ift der Zinnstermin auf den Ja- 
nuar zu reguliren. — 

Ausnahmen werden nur da, wo die Regel nicht bewirkt werden 
kann, namentlich etwa bey den Staats-Gapitalien, gedulder. — 

Es koͤnnen auch größere Capitalzinnfe In vierrels oder halbejähri: 
gen Raten, vom 41. April bis 51. Merz angenommen werden, 

Stuttgart den 5ten Juni 1850. l 
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SEE 
Zirfular:Erlaß des Kön. Fathol, Kirhenraths, 
Die Reifekoften: Vergütung der Vikarien-betreffend, 
Vom 26. Juni 1830 9), — 


Der Koͤnigliche katholiſche Kirchenrath 
an die Dekanate N. N. | 
.. Das Königliche Minifterium hat in: Betreff der Reifekoften der 

Vikarien angeordnet, daß . 

1) Bon jedem Prätendenten ein Koften = Verzeichniß (Koftens 
Zettel) auszuftellen, und von ihm zu unterfchreiben, und 

2) dieſes Verzeichniß von dem, betreffenden Dekan, fofern er 
nichts dabei zu erinnern bat, mit feinem Vidit verfehen werden foll. 

Es find daher diefe Verzeichniffe von den betheiligten Vikarien 
finnftig nach dem angebogenen Formular zu fertigen; wofür das Des 
fanat Sorge zu tragen hat. 

Stuttgart den 26ten Juny 1850. 


eilage 
Formular für die Umzugöfoften der Vikarien 
Dekanat N. den ten 183 
Verzeichniß der Forderun 
für die Umzugsfoften des Vikars N. N. zu N, 
Der Unterzeichnete ift vermdg Defrets des Biſchoͤflichen Ordinariats 
vom — — von N., Oberamtö N, ald Vikar nad) N. verfezt worden. 
Die Entfernung von N. nad) N. beträgt nach dem beigefügten 
poftamtlihen Zugnig .- . +. Stunden. — - 
Der Unterzeichnete hat daher nach Abzug der erften 
4. Stunden eine Entfhädigung auf . . . . Stunden ans 
zufprechen, welche a 30 Er. für die Stunde, berigt fl. kr. 
um deren Anweifung bittet. 
vidt. Dekanat Difar 


. “ i ’ « 





Zirkular:Erlaß des Kön. kath. Kirchenraths, bie 
Form der Berichte betreffend, 
Bom 3. Juli 1850 *). 


Der Königliche Fatholifche Kirchenrath 
an ſaͤmmtliche Defanate und Kammerariate. 
Die Landfapireld:Vorfteher haben ober dem Rubrum ihrer Bes 


841) Dekan.Reg. — Maurer Nr. 260. ©. 490. — Bol. Zirf.Erl. vom 
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4000 sm inKirhen:Gefege 


Fichte und Anzeigen an die dieffeitige Stelle den Kreis und ihren 
Wohnort wegzulaffen, dagegen das Dberamt und das Defanat, auch 
ebendafelbft nicht am Ende des Berichtd das Datum fodann im Rus: 
brum felbit den Ort, welchen der Bericht betrift, und den Gegenitand 
furz zu bemerfen. ' 

In Berichten über einen fchon früher vorgelommenen Gegenftand, 
ift unter dem Rubrum dad Darum und die Nummer des Dieffeirigen 
Erlaſſes, worauf ſich der neue Bericht bezieht, beizuſetzen. 

‘m übrigen bleibr es bey der Vorfchrift vom 24. Dec. 1816. 
(Rg.Bl. Nr. 60). : j A 

Jede formwidrige Eingabe wird auf Koften des Einfenders zu: 
ruͤckgeſchickt werden. a 

Stuttgart den 3. Juli 4830. 
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' 645. 
Zirfular-Erlaß des Kön. Path. Kirchenraths, die 
Beiberichte zu Dienftbewerbungen betreffend. 
Vom 7. Juli 1850. &%) 


Der Königliche Eatholifche Kirchenrath 
| an die Defanate N. N. 

Die Beiberichte des Defans zu den Eingaben der Geiftlichen ım 
Anftellung oder Beforderung follen auf den großern oder mindern Grad 
der Tuͤchtigkeit und Wuͤrdigkeit der Bewerber fchließen lafjen. 

Wegen diefer Beiberichre ergiengen bejtimmte Weifungen um 
Belehrungen im GeneralRefeript vom 40. July 4806. $. VI. im den 
Cirkular-Erlaſſen vont 4. Dec. 1810, 5. Febr. 1811, 15. Dee. 1813, 
8. Jan. und 9. April 4818, 45. Febr. 4823. und 29. Merz 4826. 

Mehrere Defane erfüllen ihre Pflicht. Es giebt aber noch im: 
mer Ausnahmen. Eine leidenſchaftliche Verkleinerung lauft gegen 
den — Es giebt dagegen immer noch Dekane, die ihre jeden Be: 
werber lobenden Beiberichte drucken laffen Fonnten; die einen Minder: 
tüchtigen, einen Minderswürdigen fehlerfrey darftellen, aus Schwach⸗ 
beit, um ihn perfonlich zu begänftigen oder aus dem Bezirk wegzu— 
bringen. Sie verfchweigen die Schattenſeiten, und heben die guten 
Eigenſchaften heraus. 

Blofe Prlichrerfällung, blofe Fehlerfreyheit eines Geiftlichen, im 
Dienfte und im Privatleben wird vermuthet; bey dergleichen Subs 
jeften genügt ed, in dem Beiberichte Furz zu ſagen: 
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Er erfüllt feine Pflichten; er ift Gebrechen frei. 

Dagegen find befondere Auszeichnungen mit ihren Thatumftäns 
ben anzufäbhren, und fein Eleineres oder größeres — von 
der Pflichterfuͤllung, kein Gebrechen, es mag von Nicht-Koͤnnen oder 
Niches Wollen herruͤhren, darf verſchwiegen werden. Die Rubriken 
der alljährlichen Prädikaren: Tabellen bezeichnen die meijten Gegens 
ftände. Hat ſich in der Perfon des Bewerbers feit der Zeit der legt: 
jährigen Praͤdikaten-Tabelle eine Veränderung ergeben, fo iſt dieſe 
ausführli und beftimmt anzuzeigen. — Kam bey dem Bes 
werber etwas aftenmäfig vor, was hieher Einfluß hat, fo foll ver 
Beibericht fih auf die dießfallfigen neueften Alten berufen. 

Wird bei der Belegung einer Kirchenftelle die Fähigkeit zum 
Kammerariat, zum Schulinjpeftorat, zu einer Lehrſtelle gefordert; fo 
hat ſich der Beibericht auch hierüber näher und beftimmt zu verbreis 
ten. Der Dekan hat Gelegenheit genug, um die erforderlichen Data 
u fammeln. Es it nicht genug, daß Feine amtliche Klage gegen ein 
—— entſtund; der Dekan muß jede zuverlaͤßige Quelle be— 
nuͤtzen. Der Beiberichtgeber darf ſich der Verſchwiegenheit und des 
Schutzes des Koͤnigl. katholiſchen Kirchenraths verſichert halten. 
Erfuͤllt der Dekan ſeine Pflicht nicht, ſo macht er ſich gegen den Staat, 
gegen die Kirche, gegen die Gemeinden verantwortlich, der Ungerech⸗ 
figfeit gegen würdigere Bewerber theilhaftig. Der Königliche katho— 
Liiche Kirchenrath Fann Feine Anftellung oder Beförderung, welche eine 
Folge pflichtwidriger Beiberichte ift, fich Jurechnen laſſen. 

Man mußte feither einige Dekane auf ihre Pflichten befonders 
aufmerkfam machen; ſieht ſich aber nunmehr veranlaßt, die Warnung 
allgemein zu erlaffen. Diejenigen, welche fich wieder eine Abweichung 
erlauben würden, haben die unangenehmen Folgen und Strafen fid) 
ſelbſt zuzufchreiben. | 

Noch findet man fi) veranlaßt, die Defane darauf aufmerkffam 
zu machen, daß jede Bittfchrift um Anftellung oder Befdrderung mit 
allen Erfordernigen und den beyden Beiberichten längftend am 2Sften 
Tage vom Tage der Bekanntmachung im Regierungsblatt an bei dem 
Farholifchen Kirchenrarh einfonımen muß, oder unberüdjichtiger bleibt. _ 
Der Dekan hat daher eine zu Dar ihm übergebene Bitrfchrift ſogleich 
zuräczugeben;, ordnungswidrige Verfpätung des Beiberichts zöge 
dem Schuldigen Verantwortung zu, 

Eruttgart den 7. July 4350, 
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646. 


Verfuͤgung des K. kath. Kirchenraths, den Stand 
des Interkalarfonds betreffend. 


Bom 21. Juli 1830 9%), 
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i 647. 


Minift. Erlaß, die Urlaubs: Ertheilung an Fathofifche 
Geiſtliche betreffend. 


Vom 22, Juli 1850 9°). 


Das Minifterium des Innern und des Kirchens und Schul: Wefens, 
an den K. Fatholifchen Kirchenrath. 

Dem katholiſchen Kirchenrath wird auf fein Anbringen vom a. 
v. M., die Ertheilung von Urlaub ind Ausland betreffend, erbffner, 
daß eö bei dem — Pen einer Königl. Entichliefung vom 24. Sept. 
4817 u. Minifterial:Erlaß vom 5. Octbr, defjelben Jahrs, 
worna 

4) die Fatholifchen Dekane den ihnen nachgefezten Geiftlichen 
und Schullehrern auch zu Reifen in das Ausland auf —*— Tage, und 

2) der katholiſche Kirchenrath den Geiſtlichen und Schullehrern 
(mit Einſchluß der Reiſen in das Ausland) auf vierzehn Tage Urs 
laub ertbeilen dürfen, — 
bis auf Weiteres fein Verbleiben habe, 

Stuttgart den 22. July 1830. 





+) Erlaß des. Minift. des Innern und des Kir 
hen: und Schulmwefens, die Sportelfreiheit bei Leber 
führung eines Verftorbenen in feine Heimarh betr. 
Vom 7. Auguft 1830. 





844) Rabl. von 1850. Nr. 57. S. 522. Bol. Verf. vom 10. Nov. 1821. 
vom 241. Dft. 1822. vom 14. Dit. 1825. vom 18. Jan. 14825. v. 5. San. 
41825. vom 18. Jan. 4827. vom 5. Juli 41828. vom 42. Sept. 1829, vom 
2. Juli 1831. 

845) Rormal. Buch des K. kath. Kirchenr. — Bol. Min.Erl. vom 5. Dit. 1917. 
Zirk. Erl. vom 3. Dit. 1829. Min.Erl. vom 20. Nov, 1829. Min.Eri. vom 
25. Zuni 1834. 

») ſ. Reg · u. Fin. Gef. or: Bol. Spej.Reftr. vom 7. Okt. 1807. Sporteltarif 
vom 25. Juni 1828. 


Zirtular:-Erlaß vom 9. Dft. 1350. 4005 


648. 


Zirkular:Erlaß des Kön. kathol. Kirchenraths, 
die Kindtaufen betreffend. 


Tom 7. September 1830 9). 


Der Königliche katholiſche Kircyenrath 
an die Defanate N. N. 

Es ift durdy das Koͤnigl. MedizinalsCollegiam zur Anzeige ges 
Fommen, daß der Grund der zu großen Sterblichkeit der Kinder vors 
züglidy auch darinn zu fuchen fey, daß noch an mehreren Drten der 
Gebrauch beftehe, die neugebornen Kinder unmittelbar oft fhon in 
der erften Stunde nach der Geburt, ohne Ruͤckſicht auf Jahreszeit, Kälte, 
Witterung, Tageszeit, zur Taufe in die oft entlegene Pfarrkirche zu 
tragen. 

Die Pfarrgeiftlichen haben gegen diefen Mißbraud) durch Beleh⸗ 
rung und NHinweifung auf die h oft nachtheiligen Folgen mitzumirs 
fen, aud) fid) felbit an die beftehenden Verordnungen, befonders über 
Die Haudtaufen, ftrenge zu halten. Der Dekan wird ſich von der 
EN bey den Pfarr:Bifitationen Überzeugen und die Dagegens 
handelnden anzeigen, 

Stuttgart den 7. Sept, 41850. 





649. 


ZirfularsErlaß des Kön. kath. Kirchenraths, die 
Verwendung der Pfründ:Kapitalien betreffend. 


Bom 9. Dft. 1830, 9) 


Der Königliche katholiſche Kirchenrath 
an die Dekanate und Kammerariate N. N. 


Bei Prüfung der Kirchen-Pfruͤnd-Rechnungen hat man wahrzu⸗ 
nehmen gehabt, daß die Kammerariate bey der gegenwärtig feltenen 
Gelegenheit, die Pfründgelder bei Communen oder Privaten vorſchrifts⸗ 
gemäg anzulehnen, bedeutende Summen auf das Eintreten jener Ges 
legenbeit admaffirt laffen. 

Um diefer Unordnung vorzubeugen, haben die Kammerariate vors 
üglid) ihr Augenmerk darauf zu richten, daß für die Pfründgelver 
uͤberlaſſene Fnrerfalargefälle, abgeldste Kapitalien, Ehrſchaͤtze, Tauſch⸗ 

Gelder ꝛc.) zwelmäßige Realitäten für die Kirchenftellen erworben 


846) Dekan.Reg. — Maurer Nr. 238. S. 447.— Bol. Bild. Konft. Ner. 
vom 20. April 1806. a 

847) Dekan, Reg. — Maurer Nr. 269. ©. 509. — Bol Reſkr. vom 
20. April 1811. Zirk. Erl. vom 28, März; 1829. 


41004 “. Kirchen-Geſetze. 


werden. Sollte hiezu Feine Gelegenheit vorhanden ſeyn, fo find dieſe 
Pfrändgelvder bei Communen oder Privaten vorſchriftgemaͤß bei Zei 
ten unterzubringen, Finder ſich aber audy hiezu Feine Gelegenbeit, 
fo find, wenigiteus bis zum Eintreten der Möglichkeit einer beſſern 
Verwendung, Staatd-Obligationen (auch gegen Bezahlung von Agio) 
"zu erfaufen, zu welchem Behufe fih dann mit der Königl. Hof: 
Banque, den Gebrüdern Benedict, dem Handlungshaufe Srahl um 
Federer dahier 2c. in Communication zu fegen ift. 

Bey diefer Gelegenheit werden fowohl die Landkapitels-Kaämme— 
rer wiederholt auf die ihnen gegebenen Vorfchriften, al& die Dekam 
rücfichtlid) der ihnen beyden Kammerariaten obliegenden Leitung um 
Controll nachdruͤcklich aufmerkſam gemacht. — 

Stuttgart den 9. Oct, 18330 





650. 


Erlaß bes Bifhöflihen Ordinariats, die jährliche 
Tabelle über die vafanten Kirchenftellen betreffend. 
Bom 9, November 1850 98). 


Das bifchöfliche Ordinariat in Rottenburg 
an die Defanate. 


Dem Defanat läßt man anbei ein Formular über erledigte Kir: 
henftellen mit der Weifung zugeben, hiernady jährlich eine QTabelk 
über ſaͤmmtliche im LandEapitel vorhandenen vafanten Kirchenftellen zu 
fertigen, und je auf den Aten Januar, und zwar auf 1851, erjtmals 
anher einzufenden. “ 


Rottenburg den gten November 1830. 
⸗—— —⸗— 











Deka-Ort. Erle: |3eit der] Summariſcher Ertrag der Verwe⸗Urſache Bemer: 
nat, digte Erledi⸗ | erledigten Kirchenftelfer | ferei. | der kungen, 
tie gung .. — — — ſeithe⸗ 
= nr nachder neuesjnach der le: rigen 


fotfe ten Yfründ: | ten Pfruͤnd⸗ 
| Beihreidung] Rechnung & 


Fe 


848) Defan.Reg. — Maurer Nr. 273. ©. 519. — Bol. Gen.Bik.Er 
vom 29. März 1822. 








Erlaß vom 4. Dezember 4850. 4005 


Erlaß des Koͤn. Path. Kirhenraths, firhlihe Miss 
— ——— braͤuche betreffend. | 
Vom 4. Dezember 1830 99), 





Der Königliche Fatholifche Kirchenrath. 


Der Königliche katholiſche Kirchenrarh ift verpflichtet, "die ihm 

zur Kenntniß Fommenden kirchlichen Unordnungen und Misbräus 
che, bejonderö wenn. fie in das Syſtem des. Staates, in das Wohl 
der bürgerlichen. Gefellichaft, der Gemeinden, der Privaten, in die 
Polizei, in das Echulwefen eingreifen, abzufchaffen. Es ift nicht 
zu hofſen, daß die reine Kirchenz-und Gottesdienſt-Ordnung fruchts 
bar werde, fo lang der Boden von Unfraut bedekt bleibt. echte 
Geiftlihe handeln hierinn von felbft und "belehren das Volf. Allein 
noch immmer giebt es auch ſolche, weldhe dem Schlendrian nach— 
leben, ihrem ſchnden Eigennutz fröhnen, Paſtoral-Klugheit in Pas 
ftoral- Schlaf verwechiela, ‚den Beifall der Dummheit, des Fanatis⸗ 
mus folgen. "Nun zu oft erfuht man Bisher erft nach der Erledigung 
einer‘ Kirchenftefle die allda hersfchenden Gebrecheit, was dann aud), 
zumal wenn die, Viſitatibns⸗ uud andere Berichte verfchweigen oder 
bemänteln, den, weitern Nachtheil hat, daß der Kirchenrath zu ſpaͤt 
die Geiſtlichen wegen Befordetungen unterſcheiden lernt. Die ent: 
deckten und vom Dekan, auch Schulinfpefror noch nicht abgeſtellten 
Unordnungen und Misbraͤuche werden jedesmal ſogleich von dieſſeits 
gerdgt, fo wie die Defane befonders durdy den Erlaß vom 44. Fes 
ruar 1323. bei der Vorftellung eines neuen Pfarrers zur Fräftigen 
Mitwirkung angewieſen find. . 

"Noch muß man die Erfahrung machen, daß die woblgemeinten 
Verfügungen nicht fo wirken, wie fie ſollten. Manche Pfarrer wols 
len über die Misbräuche eine allgemeine Bekanntmachung erwarten. 
Diefe Sprache verraͤth Schwachheit oder böfen Willen. Man müßte 
annehmen, daß alle Unordnungen und Miebräucde an allen Orten 
noch vorhanden wären, was nicht der Fallift. Es Erfcyeinen in eis 
nem Drte Gebrechen, wovon der andere nichs weiß, welcher aber wies 
der feine eigenen-hat. Die Defane und Schulinfpekrorenifehlten, wenn 
fie Unordnungen, weldye an einem'Drte abgejtelle wurden in einem 
andern beſtehen liefen, wodurch das Wolf: trregefähutiund. dem wärs. 
digen Pfarrer das Amt erſchwert und verbittert wird. Jeder Dekan, 
und Schulinfpeftor weiß, was Unordnung iſt; in jeder ag oe 
tur. find »Ddie bisher ergangenen: Verfügungen zu- finden. - Es— eRerf 
alfo nur der Anwendung auf ähnliche Fälle, wodurd nicht nur bälder 
alle Abweichungen gehoben; und die Einführung einer allgemeinen 





849) Gebr. FL Maure ee 7. ©. 520.' _ Vil. E » ii. Eibr- 


1825: Biſ h· Ord. Erl. vom. März 1851... 


I) 
' 


Di HH, 


4006 "m. Kirhen:Gefeße 


Kirchen: und Gotteddienft:Ordnung vorbereitet, fondern auch bie Ge 
ſchaͤfte vereinfacht werden. 

Man läßt den Defanen und Echulinfpeftoren unverhalten, daf 
von nun an nicht mehr bloße Abitellungen,, fondern immer fcbärfer: 
Ayndungen und Beftrafungen geduldeter Unordnungen folgen werben. 

Stuttgart den 4. Decbr. 1850. 





65% 


Zirkular:Erlaß des Kön, Path. Kirhenrarhs, bie 
Anzeige der Pfarrverwefer von dem Antritt ihrer Anitsver⸗ 
weferei bei dem Oberamt betreffend, 


Bom 18. Dezember 1850 99). 


Der Königliche Fatholifche Kirchenrath 
an die Dekanate N. N. 

Damit die Bezirksbeamten die Handſchriften der Pfarr-Verweßet 
bey den — von dieſen auszuſtellenden Zaufs Trauungs⸗ und Todten⸗ 
Scheinen ꝛc. kenuen lernen, fol jeder Pfarrverweßer von Dem Antritt 
feiner Verweßerei ſogleich eigenhändig dem Oberamt ſchriftliche Ans 
zeige machen, weldye vom Dekan mit feinem Vidit zu verfehen if 

. Stuttgart den 18. Dec. 41350. 





653. 
Erlaß des 8: kath. Kirchenraths, die Aushülfe bei 
— den Dekanaten betreffend. 
| Vom 5. Januar 1851 ®). 


» Der Königliche Eatholifche Kirchenrath 
. an dad Dekanat und Kammerariat N. 
sn An @rledigungsfällen des Dekanatamts wird ein Verwefer we⸗ 
en Krankheit, Abweſenheit und anderer Verhinderung des zeitlichen 
ekans wird ein Stellvertreter für die laufenden Deinuatögefchäfte 
notwendig. : “ r 





so) Detan. Reg. — Maurer Nr 284. ©. 552. — Vol. Prot. Kirch. Geſ. 
tr 865. 
831) Gedr.. Kol. — Maurer Nr. 276. © 532. — Unterm 418. Ian. 1851 
erließ auch das Bifhöfl. Ordinariat ein Schreiben an die Defanate, worin den⸗ 
.felben aufgetragen wird, über die zur, Aufftellung als Defanats-Gehülfen ge: 
eigneten und gerieigten Pfarrer zu berihten. Maurer Rt. 277. ©. 55% 


2 


— Bol, auch Dekr. vom 28. Jan. 4812. II, % 


3irfularsErlaß vom 8. San. 1851. 4007. 


Zu den Gründen, vermdge welcher der Dekan nicht zugleich das 
Kamnierariatamt, der Kämmerer nicht zugleic) das Dekanatamt vers 
fehen fol, fommt, daß der Dekan aud) die Controle und Aufſicht 
Über die Verwaltungen, Rechnungen und Abkurungen des Landfapiz 
tels⸗Kaͤmmerers zu führen hat. 

Bei den Kammerariaten wurde fchon bisher in den genannten 
Fällen ein anderer Pfarrer ald Verwefer oder Etellvertrerer aufgeftellt. 
Dabei bleibt ed; der Dekan hat in jedem foldyen Falle fogleidy die er— 
.n vorjorglihen Maßregeln zu treffen, und darüber zu bes 
richten. 

Fuͤr das Dekanatamt ſoll ein Pfarrer als Dekanats-Gehuͤlfe 
wiederruflich beſtimmt werden. Dieſer tritt ſodaun in jedem Falle, 
wo der zeitliche Dekan abgeht, ſogleich von ſelbſt als Stellvertreter 
oder Verweſer ein, und unterliegt bei ſeinen Dienſtleiſtungen den 
Pflichten des Dekans, wie ſie der dekanatamtliche Revers ausſpricht. 
Er hat, wann er nicht wirklich DekfandsDienfte leiſtet, den Rang nad) 
dem Schulinfpeftor und dem Kämmerer, bei wirklicher Dienftleiftung 
den Dekanatmonat, die Gebühren und Entfhädigungen zu beziehen. 
Die Dekanatö-Regiftratur bleibt im ordentlichen Site des Dekanat— 
anıtes, und daraus Fann der Dekanats-Gehuͤlfe die erforderlichen Afs 
ten zum Gebrauche nehmen. 

" Der Dekan hat nun die neue Einrichtung der Landkapitels-Geiſt⸗ 
lichkeit, auch den weltlichen Bezirks: und Lokal-Behoͤrden befannt zu 
machen, zugleid) einen zum Defanatd:Gehllfen geeigueten und ges 
neigten Pfarrer hieher befonders vorzuſchlagen, fodann diefes bei dem 
erfolgenden Abgang deffelben von felbft zu wiederholen. 


Stuttgart den 5. Januar 1851. 





654. 


Zirfular:Erlaß des Kön. kath. Kirchenraths, die 
Proflamation während der gefchloffenen Zeit betr. 


Bom 8. Januar 4831. 82) 


Der Königliche Farholifche Kirhmatb 
an die Defanate NN, , 


Da von mehreren Seiten her Anfragen wegen der Eheverfüns 
digungen der Katholiken in der gefchloffenen Zeit gemacht wurden, 
auch in Betreff’ der Nothwendigkeit einer Difpens:Einholung verfchies 
* Anſichten zu herrſchen ſcheinen, ſo wird hiemit zu erkennen ges 
geben: ne 

4) Vom Aſchermittwoch bis zum Ofter- Sonntag einfchließlich 


852) Oekan . Reg. — Maurer Re 281. ©, 547. — Vol. Verf. v. 2. Aug · 1325. 


4008 Kirchen-Geſetze. 


darf nicht proklamirt werden, wie dieß ſchon unterm 2t. Aug. 1825. 
ei von 1825. p. 465) allgemein verordnet wurde. — Dage: 
ni 

ei 2) Die Zeit vom erften Advent bis zum Fefte der Erfcyeinung 
Chriſti, — (nicht wie es in Knapp’s Handbuch für die katholiſche Geiſt— 
lichkeit $. 175 heißt, die zum erften Sonntag nad) der Erfchermung, 
was nur auf die Protejtanten fich bezieht) für die Proflamation nicht 
geſchloſſen. 

Das neueſte Sportel-Geſetz vom Jahr 1828. hat den Begrif 
der geſchloſſenen Zeit nicht beſchraͤnkt, ſondern nur die zu bezahlende 
Sportel beiProflamationen in der wirklich geſchloſſenen Zeit beſtimmt. 
| —— Dekanat hat dieß der Kapitels-Geiſtlichkeit bekannt zu 
machen. — 

Stuttgart den 8t. Januar 1854. 


| | 65. 
Erlaß des Bifhöflihen Ordinariats, den Prieſter 
* Mangel betreffend. 


Bom 25.’3anuar 18351 859), 


Das bifhöfliche Ordinariat in Nottenburg 
an die Defanate. 

Durch den fortwährenden Mangel an Hälfeprieftern wird dad 
bifhörlicbe Ordinariat immermehr außer Stand gefezt, für Die erle: 
digren Kirchenftellen bet der angeftrengteiten Sorgfalt auf eine ven 
Prlühten der Paftorarion genägende Weite Vorſehung zu £reffen. 
Kaum hat man darinn richte geringe Beruhigung zu finden geglaubt, 
durch die am 6. Dft. v. J. vorgenpmmene Verfendung einer weif 
größeren Zahl, als bisher von neu geweihten Prieftern dem fteigene 
den und dringlichiten Beduͤrfniße abgebolfen Ju haben, fo fabe man 
fich ſchon bald wieder. in dem Falle, die Hilfspriefter , mir welchen 
man auch jene Drte, welche ſchon ſeit langer Zeit feinen eigenen 
Geiftlihen hatten, verfeben Fonnte, wieder abzurufen, und auf drings 
lichere Stellen "7 verjenden. Da man nun 3 Monate lang Feinen 
Zuwachs von Hälfsprieftern erhalten kann, fo bleibe bei dem fortwaͤb⸗ 
renden Andringen um Aufitellung eigener VBerwejer und Vifarien nur 
übrig, nicht nur das den höheren Zwecken einer würdigen Paſtoration 
keineswegs Zufagende Mittel des Binirens und Erkurrirens ned 
fortwährend in Anwendung zu belaffen, foudern in&befondere darauf 
zu ſehen, wie mir Ruͤckſicht auf die einzelnen und oͤrtlichen Beduͤrf⸗ 





853) Defan.Reg. — Maurer Rrüi279. ©. 540: — Bol. Ger-Bil.ErL vom 
17. Ian. (4. Febr.) 1825 Erl. vom 18. Febr. 1825. Zirk. Erl. v. 16. Di 
1826. Zirk. Erl. vom 45. Nob. 1828. Bild. Drd-Erl. vom 5. Juli 1851. 


Biſch. Ord. Erlaß vom 25. Jam. 185. 41009 


‚ nige die zweimäßigfte Eintheilung und Weberficht der mehr oder min⸗ 
der nothwendig zu befezenden Verwefersftellen erhalten werden kann. 

Da die zu diefem Zwecke fo ge genauere Notizen, und 
von Zeit zu Zeit abverlangte amtliche Beiberichte über dem Zuftand 
ber Paitoration theils nicht vollitändig und befriedigend find, theils 
ſich feit den vor zwey Jahren hierüber eingekommenen Berichten wies 
der viele Veränderungen ergeben haben, fo finder man ſich veranlaßt, 
unter Berufung auf die frühere Anordnung vom 29ten Zuli 4828. 
Folgendes zu erlaßen; 

4) Bor allem fann man die Herrn Defane nicht dringend genug 
ermahnen, fo nn es möglich ift, im Falle der Nothwendigkeit Vor⸗ 
ſorge zu treffen, ſich der innerhalb des Defanarbezirks ihnen zu Gebot 

ftehenden Mittel zu bedienen, um nicht auswärts Hilfspriefter bers 
beirufen zu müßen, und zu dem Ende jedesmal die angemeffenen 
Vorſchlaͤge anher zu machen, wie durch die eigene Kapläue oder bes 
— Pfarrer fuͤr eine erledigte Stelle Vorſehung getroffen wer⸗ 
en kann. 

2) Wo dieſe Aushilfe nicht zureicht, ſich bei den benachbarten 
Dekanaten umzuſehen, wie durch Kaplaͤne oder entbehrlich werdende, 
Vikarien dem Mangel an Aushilfe abzuhelfen waͤre, und hieruͤber die 
geeigneten Antraͤge anher zu machen. . 

5) Um die Ueberſicht der Beduͤrfniſſe F erleichtern hat das Des 
kanat nad) auliegendem Formular eine Tabelle für die Verwefer und 
Difarien zu fertigen, , 

4) su diefer ift nicht nur der gegenwärtige Stand der Verweſer 
und Bilinien einzutragen, fondern nad) den befondern und Lokal⸗ 
Kenntnißen, welche man den Herrn Dekanen zutrauen darf, iſt mögs 
lichſt genau anzugeben, 

5) fowohl der Drt, welcher zum Siz der Verweferei zu beftimmen 
ift — was beim Biniren und Exkurriren befonderd nothwendig ers 
hass als der ziveite Ort, wohin der betreffende Verwefer zu exkurs 
riren hat. 

6) Da die Entfernung der Orte und Filialien von großem Ein: 
fluffe ift, fo wird diefer genauen Beftimmung eine eigene Rubrik zu 
widmen ſeyn. \ 

7) Die genaue Angabe der Seelenzahl kann gleich mit der Be: 
zeichnung der Orte verbunden werden, deßgleichen aud) der Ort, wo _ 
etwa ein Erfurrent:Gottesdienft mir der Pfarrei oder Verweſerei verz 
bunden ſeyn ſollte. | Ä 

3) Da die befehwerlichen Wege ein großes Hinderniß der Aus: 
mittlung genägender Aushilfe feyn koͤnnen, fo find aud) genau. diefe 
anzugeben, beſonders Flüge und Berge, welche zu Winterszeit oder 
bei Ueberſchwemmung zu bericficytigen find. 

9) Insbeſondere ift auch der Gehalt beſtimmt anzugeben, bei den 

Derwefern nach den vorliegenden verfchiedenen Einrichtungen nnd Anz 

Bränungen, —— den, Bericht aufzunehmen find. Bei den Vika⸗ 

rien tft das Minimum und Maximum, ſo wie der Mittelgehält faınt 

den jeweiligen Deränperungen in befondra Rubrik aufzunehmen: 
Neyſchet'd Sefegfammiung: % Bd, 64 


‚4010 Kirchen⸗Geſethe. 


40) Hiernach find die in Beſtimmung bed Gehalts und ber 
Verhaͤltniſſe der Verweſer und Vikarien an die Defanare und Kam: 
merariate ergangen Weiſungen mit Angabe der Zeit und Des an 
derweitigen Berhältniffes genau aufzuführen. 

Die hienach gefertigten Rubriken und QTabellen find vom Des 
Fanate in eigenem erfchöpfendem Berichte zu moriviren, und mähe 
zu entivifeln, auch damit die bejondere Vorfchläge und Bermerfungm 

‘verbinden, allenfall8 auch in den einzelnen Rubrifen oder os 
abge aufzuführen, oder im Berichte näher zu entwideln. Diele 
Vorfchläge nämlich follen vorzüglich darthun, wie nach den Lokal: 
fenntnißen des Dekans, oder des vom Dekan hiefür aufzufordernden | 
Pfarrers die Aufftellung eines eigenen Verweſers, oder Vikars zu 
erfezen wäre, ob nicht innerhalb des Dekanatbezirks, oder felbft vn 
benachbarten Defauaten Aushilfe und wie auszumitteln wäre? x. 
Nach befomdere geriaue Bezeichnung verdienen die ftändigen Vi 
kariare, deren Befegung zuerſt zu berücfichtigen fommt. Ye drin 
gender das Beduͤrfniß iſt, den Forderungen einer unter den Bedräng: 
nißen ber Zeit und des drüfenden Mangels leider! kaum unflagbas 
ren Paftoration doch fo viel möglich zu entfprechen, defto mehr ver: 
fieht man ficy zu den Herrn Dekanen, und der gefammten Pfarr 
- geiftlichkeit, daß fie. nicht nur ihren Eifer in Erfüllung der Pflichren 
verdoppeln, fondern auch die Gemeinden Über diefen wahren Neth⸗ 
and zu belehren, und zu beruhigen fich werden angelegen ſeyn lais 
en, 4 wie die genauefte und gewiffenhaftefte Angaben und Berichte 
erftatten. 

ns In — — dieſer dringenden Verhaͤltniſſe ſieht man ſich ges 
noͤthiget, dad Dekanat unter perſonlicher Verantwortung zu ſchleuni⸗ 
ger Fertigung nn Tabellen und Berichte aufzufordern, welche bins 
nen 4 Wochen unfehlbar, für die Zufunft aber bei jeder Erledigung 
einzufenden find, und wird man die Bemühungen der würdigen Bors 
fieber anzuerkennen wiffen. 

Rottenburg den 25ten Januar 4831. 
| " Joh. Bapt. Biſch. von Rottenburg. 






oe 





656. 


Verfügung des Koͤn. Minifteriums des Innern, 

die Geſuche von Katholifen um Difpenfation von den Ehe: 

Verboten wegen Bluts-⸗Verwandtſchaft und Schwägerfchaft 
. betreffend. 


Bom 7. Februar 4851 *. 





\, Zur Vereinfachung des Gefhäftsganges bei Geſuchen von Ka: 
854) Resbl. von 485. Rr. 10. S. 76: — Bol, Rate. vom 26, Vut 180% 





en 


a Bellimmungen vom 44. Febr. 1851. 4011 


tholifen um Dispenfation von den Ehe: Verboten wegen Bluts-Ver⸗ 
wandtfchaft und Schwägerfchaft und zur Erleichterung der Betheilig⸗ 
ten wird in Gemäßheit Königlicher Entſchließung vom 22. Januar 
d. J. hiemit verfügt: 

4) Staats: Genoffen Fatholifcyer Sonfeffton, welche von den Ehes 
Merboten der Bluts-Verwandſchaft und Schwaͤgerſchaft Dispenfarion 
nachſuchen wollen, haben zu diefem Behuf eine an das bifcydfliche 
Ordinariat gerichtete Bittſchrift dem zuftändigen Dekanatamt zu übers 

eben, welches hierauf dad Geſuch den beftehenden Vorfchriften gemäß 
nftruiren, und, begleitet mit feinem Beibericht, dem betreffenden Bes 
zirks-Polizeiamte mittheilen wird. 

2) Das Bezirks-Polizeiamt hat fofort die Bittſchrift nebſt Bei—⸗ 
lagen dem Fatholifchen Kirchenrarh zum Behuf der Erkennung dars 
über, ob dem Geſuch von Seite des Staates Fein Hinderniß im Wege 
ftehe, mit Bericht vorzulegen. 

3) Der Fatholiiche Kirchenrath wird hierauf im Falle eines Hinz 
dernifjes die Berheiligten, vorbehaltlich ihres Rekurſes an das —* 
nifterium des Innern und beziehungsweiſe an den Königlichen Ges 
heimenrath, durch das Bezirks: Polizeiamr befcheiden laſſen. 

Sm entgegengefetsten Falle aber hat der Farholifche Kirchenrath 
fämtliche Aktenſtuͤcke dem bifcböflichen Drdinariar zum Behuf der Ent⸗ 
fcheidung über das Geſuch unter der Bemerkung mitzutheilen, daß er 
dabei nichts zu erinnern finde. | 

4) Das bifchöfliche Ordinariat wird feine Entfchließung über das 
Geſuch unmittelbar an das Dekanatamt ausfchreibeit, welches fie fos 
fort dem Bezirks: Poligeiamte zur Einficht mitäurheilen, und in ©es 
meinfhaft mit demjelben ven Berheiligten zu erdffnen hat. 

Dem Bezirks: Polizeiamt: liegt dabei insbefondere ob, die mit der 
Bewilligung folcher Geluche verbundenen gefeglihen Sporteln, zus 

leid) mit der Eröffnung der Bewilligung an die Betheiligteu anzus 
* zum Einzug zu dringen und in feiner Sportel⸗Rechnung uns 


ter der Abrheilung 
| „von Amtswegen angeſetzt“ 
zu verrechnen. | 
Stuttgart den 7. Februar 4551. Kapff. 





4) Beftimmungen für die Zoͤglinge des Wilhelms 
Stiftes in Tübingen: “7 
Bom 14. Februar 1851, 





girk. Reftr. vorm 28. Juni 4806. Nefkr. vom 42. Juli 4806. Dekr. vom 
9. Aug. 4808, Dekt, vom 27. Gebr, 1812. Spez. Reſtr. vom 7. Maı 
4844. Berf. vom 20. Zuni 1820. Min Erl. vom 22. Aug, 1827 Biſch. 
Orb.Erl. vom 40, Mai 18341. vom 23. Mai 1834 
HL SchubGeſ. — Gear: ga — Bol, Organ. Beſtimm. ——— 1818. 
6 


1012 Kirchen⸗-Geſetze. 


+) Verfuͤgung des K. Miniſteriums des Innern, 
den Bezug von patronatherrſchaftlichen Taxen und Expeditions⸗ 
Gebuͤhren betreffend. 


Bom 1. März 1851. 





657. 


Erlaß des Bifhöflihen Ordinariats, die Abftel: 
lung kirchlicher Misbräuche betreffend. 


Vom 1. März 1851 8), 


Das bifhdflihe Ordinariat in Rottenburg 
andas Defanat N. 


... Der Königliche Farholifdye Kirchenrath hat unterm Aten Dezbt. 
vorigen Jahrs eine Verfügung über Mißbraͤuche in Beziehung auf 
— und Gottesdienſtordnung an ſaͤmmtliche Decanate ergehen 
en. 
Es iſt leicht abzuſehen, daß durch einſeitige Einſchreitungen der 
Decane Verwirrungen entſtehen muͤſſen, ſo wie denn auch das bi— 
ſchoͤfliche Ordinariat den Grundſatz feſthalten muß, daß Unordnun⸗— 
gen und Mißbraͤuche, welche ſich auf die Gottesdienſt-Orduung be— 
ziehen, zunaͤchſt an die kirchliche Oberbehoͤrde zu bringen feven, um 
deren Abſtellung zu bewirken, was ſelbſt eine, durch obigen Erlaß 
des Königlichen katholiſchen Kirchenraths veranlaßte hohe Miniſte⸗ 
rial-Verfuͤgung vom 16. v. M. anerkennt. int onen 
Hienach haben die Decane ungefäumst Bericht zu erftarten, „wel: 
es die im dortigen Decanate bisher noch beſtandenen gotteßdienit: 
lien Unordnungen und Mißbräuche feyen, zu deren Abitellung; die 
Decane in Folge des obenangeführten Erlaffes fih veranlaßt fehen 
möchten, oder fich bereits Heranlaßt gefehen haben ? - =. * 
Rottenburg den iten Maͤrz 4851. | | 
Joh. Baptift v. 8. Bild. v. Evara. 


’ | . ' 
“; , 
j Is’ ,5 


D f. Prot. Kirh.Geh Nr 870. Rgbl. von 4856 Nr. 12. S. 0. — De 
Bezug von patronatberrfhaftlihen Zaren für die patronatiihe Bermilligung 
ber Nomination und Prüfentation zu Kirchen- und Schulſtellen wird als dem 
Sportelgefege entgegen, und da den Präjenticten gleich andern Angeftellten die 
Leiftung der Staats:Sportel obliegt, für die Zukunft unterfant --Nur GErpe: 
ditions- Gebühren für die Ausfertigung und Beförderung-der Nominations: 
und Beſtatlungs Urkunden werden als Vergütung ‚der Bemügungen und Xo: 
ften bis zum Betrage von;5—5 fl. bei Geiſtlichen, bis. zum.Betrage von 
1 — 2 fl. bei Schulebrern geſtattet. ME m un, 

855) Dekan. Reg, Maurer Re 282. 3. 54% — Bal. Erl. v. 4. Des, 1830. 





Zirkular⸗Erlaß vom 26. März 1331. 1015 


658. 


Zirkular:Erlaß bes Kön, farh., Kirhenraths, die 
Theilnahme der Pfarrer an der Fürforge für entlafjene 
Strafgefangene betreffend. 


Bom 9. März 1831 80). 


Der Königliche Fatholifche Kirchenrath 
an fämtlihe Dekanate. 

Nachdem Seine. Koͤnigliche Majeftät durch hoͤchſte Ent⸗ 
ſchließung vom 27. v. M. den — Hoͤchſtdenſelben vorgelegten” 
Statuten des kuͤrzlich entſtandenen — durch die oͤffentlichen Blaͤtter 
bereits bekannt gewordenen freiwilligen Vereins zur Fuͤrſorge 
für entlaffene Strafgefangene Hoͤchſt-Ihre Genehmigung 
zu — und dem Verein den Schuß der. Staats-Regierung zu 
verheißen gnaͤdigſt geruht haben; fo werden die Dekanate die Pfarr⸗ 
ämter ihred Bezirks auffordern , zur Beforderung der Zwecke diejes 
Vereind nach den Statuten ſich thaͤtig zu benehmen, inöbefondere auf 
die firtliche Beſſerung der entlaffenen Straf-Gefangenen einzuwirken. 

Stuttgart den Iren März 4331. - © | 





+) Erlaß des K. Miniſt. des Inn. und des Kir 

hen und Schul:Wefens, die Mothwendigfeit der Er: 

Öffnung - von Entfcheidungs » Gründen an“ die Berheiligten 

— betreffend. u s 
. Dom 12. Mär; 1831. 


Zirfular:Erlaß des Kön. fach, Kirchenraths, die 

den Pfruͤnd⸗Rechnungen anzuhängenden Ausweife über Geld: 
verwendungen betreffend, 

Vom 26. Mär; 1851 857) 


: Der Königliche Eatholifche Kirchenrath 
. an ſaͤmmtliche Dekanate und Kammerariate. 
Sm Anhange jeder einfchlagenden Pfründs Rechnung, 48%. 


856) Reg. des K. Geh. Raths. — Bol. Prot. Kirch. Geſ. Nr. 874. 

PD fe Reg.Gef. — Normal. Buch des K. k. Kirhenr- — . 

857) Reg. des K. Geh. Raths. — Maurer Nr. 285. ©, 549 — Bol. 
Erl, vom 9, Aug. 1825. 





4014 KirhensBefeke, _ 


erftmalß, ift jeden Jahrs folgender Ausweis über Geld: Verwendung 
zu liefern: 


Ausweis; 


Beſchreib. 
d, d. Alte Pfränd:GCapitalien . 

Ueberlaffene Snrerfalars@efälte:" 

a) bis zum Schluß der vorlezten Rechnung fl. Er. 
ne erftemal fpecificirt , kuͤnftig fummarifch) 

b) Ju der letgtvorgehenden Rechnung 189/10. fl, Er. 
(weil mit dem Jahr vor der laufenden Rech⸗ 
nung hier jedesmal gefchloffen wird). 
Zuſammen fl. 


für 77 
Abldfung von Yaffin-Grundzinfen ic. 16, 


SE Laudemial-Gefaͤlle: 

55. Von — — u Dekret d. d. Nro. fl. 
52 ehen-AllodifitatinnsRaufſchillinge: 
933 Bon — — 10. Dekret d. d ef 

33% Geld: Entichäpiguhgen für abgetretene 

335 Cintommens: Theil 

ee] Bon — inıc, für — x 

323 in ꝛc. — Defeed.d. Mo. . 

Sr Hauptfumme zur Nachweifung fl. k. 
FE 8 IRA fü ruofiide 

a2: Ka ilinge ür Grundſtuͤcke ır, 

853 Dekret d Nro, 

Ber 

324 


Geld— Entfhädigungen für erworbene Einkom— 
menssTheile; 


An die Pfarrftelle in 2c. für den Zehnten inıc, 
Auf größeres — 


| (Summe der bißherigen Rußriten) nu. Wr 
Rechnungs⸗ 


Seite: Capitals Anlehuungen fr die BI 
CSapital:3in: im Ganzen — fl 

Rubrit) Haupt:Summe der Verwendung — — > fr, 
wo die Gapitalien, alte wie neue, Poften demnach nod) zu vers 
fir Poſten aufzuführen, und im Ganzen wenden — .: 
zufammenzurechnen find, wenn fie auch, oder demnach von den 


als neuangelehut, (was kurz bemerkt wird), ‘ nterfalar = Gefällen 
fürdie laufende Rechnung noch Feinen Zins des Jahrs (18/1) bes 
abwerfen. reits angelehnt. 


— % . ® 


* 


Abgeldste Capitalien, wenn nicht an⸗ 
ders dieſelben im gleichen REM fogleich 


Bild. Ord. Erlaß vom 29. April -1331. 4015 


wieder angelehnt worden find, werden in 
der Rubrike „Capitalzinſe“ nur inners 
halb Falzes gefezt, d. h. nicht in die 
obige Summe aufgenommen. 


Stuttgart den 26. Merz 1831. 





660. 


Etlaß des Bifhöflihen Drdinariats, die Prokla— 
miation der aus.dem Bisthum Augsburg Eingemwarderten, 
und der in daſſelbe Ausgewanderten betreffend. 


Vom 29. April 1831 39). 


Das bifhdflihe Ordinariat in Rottenburg 
an dad Defanat N. 


Man fieht fi durch eine Mitrheilung des Hochw. Bifchdflis 
chen Ordinariats in Augsburg veranlaßt, in Beziehung auf die Ehe⸗ 
verkuͤndigungen ſaͤmmtliche Pfarrämter auf die über diefen Gegen 
ftand erlaffene allerhoͤchſte Verordnung vom 24. Febr. 41818. (St. 
n. Reg-Bl. Nro, 14.) binzumweifen; nach welcher ein auf gefezlichem 
Wege ausgewanderter MWürtremberger bei feiner Verheurathung im 
Auslande feiner Eheverfündigung im Königreiche bedarf, ebenfo bei 
Ausländern, welche in das Wuͤrttembergiſche Landes: il: ierthanens 
Recht aufgenommen worden find, eine Verkändigung in wem voris 
gen ausländifhen Wohnorte nicht nothivendig iſt. 

Sollte jedoch ein in der Didzefe Augsburg gebohrner, und nach 
Mirtternberg auf gefezlihem Wege eingewanderter und aufäßiger 
Katholik für ſich verlangen, vor feiner Vereheliheng auch in 
‚feinem Geburts⸗ oder vormaligen Wehnorte verkündet zu werden, 
dieſes aber wegen oͤrtlichen Verhaͤltnißen oder Zeitenge nicht wohl 
geſchehen Fonnen, fo hat das Pfarramt nach obangefuhrter Verord⸗ 
and zu verfahren, und von der Verkündigung im Auslande zu abs 

rabiren. ’ | | | 

, Sm weitern Falle, daß ein Fatholifcher Wirttemberger in die Did⸗ 
zes Augsburg auf gefezlichem Wege ausgewandert ift, und- fich da= 
felbft verheurathet, fo iftderfelbe auf dad von ihm oder feinem neuen 
Pfarramte ausgeiprohene Verlangen in feinem Geburtöorte profla= 
mirt zu werden, zu belehren, daß nach obiger Verordnung diefe Vers 
kuͤndigung nicht nothwendig fene, daß aber, wern derfelbe hierauf bes 
fteht, und obbenannte Hinderniße obwalten, er fid) an das Hochw. 
Bifhdfliche Ordinariat in Augsburg zu wenden habe, mit welchem 
man fich hierüber verftändigt hat. | | 








858) Delan.Reg— Di aurer Ar. 285. &, 552. — Vgl, K. Der. v, 24. Gebr, 1818 . 


4016 Kirchen-Geſetze. € 
Das Decanat hat diefe Belehrung befannt zu machen, und ba: 
ben jich hiernach fämmtliche Pfarrämter zur achten. - 
Rottenburg den 29. April 1851. | | 
50h. 3.0. Keller Biſch. v. R. 





661, 


Erlaß des Biſchoͤfl. Drdinariats, die wechfelfeitige 
Aushuͤlfe der Geiftlichen an der. Graͤnze zwifchen den Dis, 
zefen Augsburg und Rottenburg betreffend. 


Bom 29. April 1854, 8) 





Das Hochwirdigfte bifchdfliche Ordinariat zu Augsburg bat den 
Wunſch ausgefproden, daß rd den an der Gränze der beiden Biss 
thuͤmer Augsburg und Rottenburg wohnenden, und zur Cura appıo 
birten Geiftlichen geftatter feyu möchte, ſich auf mwechfelfeitiges Ans 
fuchen — ——— Aushilfe in der Seelſorge und der Ausſpendung 
des heiligen Sakraments der Buße zu leiſten. 

. Da diefe freundnachbarlihe Aushilfe nur zum Beſten der Erd: 
forge felbft gereichen Fann, fo will man im Einverftändniffe mit ver 
Staarsbehdrde geitatter haben, daß die an den Gränzen des dieſſeiti⸗ 

en Bisthums wohnenden Geiftlichen, auf Erfuchen, jedoch nur in 
Sotbfälten, befonderd bei Krankheiten ꝛc. und ohne daß dadurch der 
eigenen Paftorarion ein Nachtheil Zugehe, auch in den benachbarten 
Darreien des Bisthums Augsburg Aushilfe leiften duͤrfen, eben fo 
will man in ben obbenannten Fällen den benachbarten Geiftlichen 
des Bisthums Augsburg; welche von ihrem Hochwuͤrdigſten Drpinas 
riate zur Seelforge ermaͤchtigt find, und auf Erfuchen in dem dieſſei⸗ 
tigen Bisthumsſprengel Aushilfe zu leiſten bereit find, die biezu noͤ⸗ 
thige Firchliche Vollmacht ertheilt baben. Uebrigens verfteht es ſich 
von ſelbſt, daß in beiden Fällen die zur Aushilfe erbetenen Geiitlis 

chen ſich nad) den jen: und dieffeirigen bifchdflichen Verordnungen, 
Nefervaten und_den Randesgefezen zu richten haben. 

Das Dekanat erhält den Auftrag, von diefer Verfilgung die be: 

fFenden Pfarrämter in Keuntniß zu ſezen, umd Aber den genauern 


Bollzug derfelben zu wachen. 
Rottenburg den 29ten April 1831. 


——— — — 





859) Maurer N, 280. ©, 545, — 


Erlaß vom 10: Mai 1354. 1017 
SERETEN u. 66 ” * 
Erlaß des Biſchoͤflichen Ordinariats, die Ehe⸗Dis— 

penfations:Öefuche der Katholiken ‚betreffend, . 
"120 .3B0m.d0. Mai’ 1834.89). . RR: 
na chin 2a un 213 1 naıdalsd m ) 
Das biſchofliche Ordinariatin Rottenburg ie 
an das DekangeN, -LIWNREIOM 
Zur Vereinfachung der Gefchäfte zugleich 'um bei Behandlung 
der Ehediſpens-Geſuche Gleihfdrmigfeit und Klarheit zu bewirken, 
findet man. ſich veraulaßt, nad) genommener Rücfprache mit: der 
Staatsbehoͤrde zu. verorduen: wer tundrsf@ -u393] 
1) Wenu zwei Katholiken fich ehelichen wollen, „zwifchen wel⸗ 
chen das Hinderniß.der Bluts⸗Verwandtſchaft oder Schwägerfchaft bes 
ftebt, fo haben diefelben ſich ‚bei ihrem betreffenden Pfarramte zu mels 
den, und ihr Geſuch anzubringen, 7 un ,7 0a MM od a 
2) Das Pfarramt wird die Bittſteller uͤber das. beſtehende Ehe⸗ 
hinderniß belehren, und deufelben erklären, daß. die kirchliche Difpens 
befonders in den näheren Graden, namentlich dem Lten gleichen Grad 
der Bluts⸗Verwandtſchaft und dem Aten ‚Grad der Schwägerfchaft 
nur aus fehr wichtigen kirchlichen Gründen ertheilt werden Fonne, - 
5) Diefe Gründe find nach dem gemeinen Kirchenvechte vorzüglich 
bie Hebung eines, gegebenen oder zu befuͤrchtenden Aergerniſſes oder bes 
ftehender Feindfchaften in den Familien, Abwendung von Gefahren, 
welche die Sittlichkeit und Religion der Bittſteller bedrohen, das Wohl 
und die. hriftliche Erziehung noch unmändiger.oder 'unverforgter Kin⸗ 
der, Verforgung und die Pflege alter oder kranker Eltern, oder auch 
preſthafter Geſchwiſtern, die Unmdglichkeit oder wenigſtens Unwahr⸗ 
ſcheiulichkeit, wegen — an einer gehoͤrigen Ausſteuer, oder ſchon 
vorgeruͤcktem Alter, oder bei einer geringen Ortöbendlferung, eine paf⸗ 
ſeunde anderwärtige eheliche Unterkunft und Verforgung zu finden, u. Pet 
4,4) Fiuden ſich Feine diefer oder-derartiger Gruͤnde vor, ſo hat der 
Pfarrer die Bittſteller zu ermahnen, ‚von dem Diſpens⸗Geſuche ob: 
eben So), Iſt dagegen das Pfarramt von der Wichtigkeit und. Rich⸗ 
‚tigkeit der angegebenen Gründe überzeugt, oder beharren die Bitt⸗ 
fteller auf ihrem Geluche, ſo hat dafjelbe nad dem nangefchloffenen 

—— ein Protokoll aufzunehmen, und dieſes mit dem Staͤmm⸗ 

baume über die. beſtehende Bluts-Verwandtſchaft oder Schwaͤger⸗ 


— 
U 


ſchaft dem Decanate zuzuſchicken. sc 

5) Das Decanat hat die Gruͤnde zu prüfen, und. findet daffelbe 
Anftände- oder Mängel in der Protokolls-Aufnahme, fo iſt hierüber 
mit dem Pfarramte weitere Communication-zu pflegen ‚worauf das 
Decanat feine Anficht über den vorliegenden Dispens-Fall dem Pros 
tofofle beifügt, | 


860) Dekan. Reg. — Maurer Nr 278. ©. 534. — Bol. Min.Verf, vom 
7. Febr. 1831. Bild. Order. vom 23. Mai 1834. 
661) Vgl- B. Konft. Zirk, vom 2. April 4805. 


108 Kirchen⸗Geſetze. 


6) Sollten noch weitere beſondere Gründe, welche das Gewiſſu 
der Parthien berühren (casus conscientiae) ſich vorfinden, fo haba 
das Decanat oder Pfarramt hierüber unmittelbar an des biſchoͤflich 
Drdinariat befondern. Bericht zu erflatten. * 

Das Decanat hat ſich nicht nur ſelbſt nach dieſer Vorſchrift zu 
benehmen, ſondern auch ſaͤmmtliche Pfarraͤmter ſeines Sprengels dar— 
nach zu belehren und Sorge zu tragen, daß dieſelbe auch von ihnen 
gewiſſenhaft und. pflichtgemaͤs beobachtet werde. 

Rottenburg den 10. May: 4851. 
ae; ° Joh. Bapt. v. Keller-Bifd. v. R. 

NEE | — Formular | 

eines Protöfolld bei Ehedifpens:-Gefuhender Kath 
lifen. Verhandelt den 9. Mai 1851, im PfarrbaufezuN, 

775, burh den Pfarrer (Pfarrverweſer) N, 

DR, Protofolld: Aufnahme 
betreffend das Bitrgefudy des N. N. von N. 
und der N.N, von N. um Dispens im ren 

Grade der Bluts-Verwandtſchaft (Schwäs 
gerfhaft) zum Behuf- ihrer Verehlihbung. 

Vor dem Pfarramte erfcheinen N, N, ledig (Wittwer) von N, 

"Bauer [Schmid u. f. m.) katholiſcher Confeſſion, gbobren (zu N,) 
den € ) Juni 4793. und N, N, ledig (Mirtme des N. N,) von N. far 
tholiſcher Eonfeffion geb. (zu N.) den ) Eept. 1804. Mir ihnen er: 
fcheinen ald Zeugen N. N: von N 45. Jahre alt, und N. N. von N, 

-50 Jahre alt; Verwandte (Bekannte) des (oder der) Birrftellere. 

Ä Bittſteller und Bittſtellerin wurden über die Ehebinderniße be 
lehrt, und diefelben ermahnt, wenn nicht befondere wichtige Gründe 
obmalten, von dem Difpend:@efuche abzuſtehen, zugleich wurden fie 
erinnert, die Wahrheit anzugeben, wie fie jokbes ihren geiftlichen und 
weltlichen Vorgeſezten und Obrigfeiten fchuldig find; mit der weitern 
Verwarnung, daß fonft, die etwa zu erhalsende kirchliche Diſpens als 
-erfchlichen, ungiltig ſeyn würde. Hierauf wurde ihnen die Handtrene 
abgenommen. Bittſteller und Vitrftellerim geben nun zu Protokoll: 

4) Sie winfchten fich mit einander zu heurathen, ſeyen aber im ten 

Grade gleicher (ungleicher) Linie der Blutsverwandtſchaft (Schwaͤ⸗ 

gerſchaft) verwandt, wie der von dem Pfarramte gefertigte und 

-  angelchloffene Stammbaunr ausweife. 

9) Sonftiged Hindernif ihrer ehelichen Verbindung, außer bem obs 
angegebenen fey ihnen Feines bekannt. Sie verfpräden, der Gna⸗ 
de, welche ihnen durch die Difpens zu Theil werde, durch einen 
chriſtlich guten Wandel und treue Pflichterfülfung fich wilrdig zu 

machen. Birtfteller N. giebt dann nachftehende Grände zur Un: 

——— ſeiner Bitte an: | ZUR 

Ä | | 


b) 

ec) u. ſ. w. | 
| Auf gefchehene Vorleſung 
Unterfchrift ———— 


Verfügung vom 21. Juni 1331. 4019 


N Deögleichen die Bittſtellerin N. 
a 
b 


) A 
c) u. ſ. m. 

Auf gefchehene Vorlefung 
Uuter BR * Bittſtellerin 


Desgleichen a wir die unterzeichneten hiezu erbetenen Zeugen, 
daß wir die Bittſteller als chriftliche rechtſchaffene Menfchen Fennen, 
und daß die von ihnen angegebenen Gründe richtig und wahr find. 

Ä MAKEH DEN: Be Zeugen = P | 


N. N. 
Die Richtigkeit vorſtehender Verhandlung 
T. Pfarramt N, 
Pie. (Pfarr-Berwefe) 


II, 
Yeußerung des Pfarrers J 
(Pfarrverweſers.) | . 
Enthält ftatt eines Beiberichts feine Anficht Über das vorliegende 
Difpenögefudy mit einer kurzen Aeußerung über daffelbe, fo wie der 
angegebenen Gründe im Firchlicher Beziehung. 
7, Pfarrer N, 





+) Erlaß des Kön. Minifl. des Innern und des 
Kirchen: und Schul: Wefens, die Erledigung von 
Zahlungs s Zrift » Gefuchen hinſichtlich angefeßter Sporteln 
z betreffend. | 
Bom 8. Juni 41851. 





TI) Verfügung der K. Kommiffion für die Er 
jtehungshäufer, die Bertheilung der jährlichen Opfer: 
und anderer Kolleften:Gelder für - die beiden Waifenhäufer 
zu Stuttgart und Weingarten betreffend, 
Vom 21. Juni 1851. 








+) fe Reg. Gef. — Normal. Buch des K. k. Kirchenr. — Ä 

m) ſJ. Prot, Kirch. Gel. Nr, 880. — Robl. von 1831, Nr. 27. S. 31. — 
Hiedurch wird die frühere Beftimmung, wonad die Gaben aus den fämmtli: 
chen evangelifhen Dröanaten der Aujtalt in Gtuttgart, aus ben katholiſchen 
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Verfuͤgung des K. kath. Kirchenraths, den Stand 
| des Interkalarfonds berreffend. " Ä 


Vom 2 Zuli 1851 9) - 





Erlaß des Bifhöflihen Ordinariats, den Priefter 
Mangel betreffend. 
& Vom 5. Juli 1951, 86) ° 


Das bifhöflihe DOrdinariat in Rottenburg 
an ſaͤmmtliche Geiftlihfeit des Bischums Rorrenburg. 


Seit Fahren lafter der Prieitermangel: ſchwer auf dem dieſſeiti⸗ 

gen Bisthums-Sprengel, und noch dauert derſelbe gegenwärtig fort, 
dem bei 200 Kirchenjtellen und mehr ald 30 ftändige Vikariate en 
ledigt find. Zwar it feit mehreren Jahren Vieles gefcheben, um bie 
fen Mangel zu heben: beträchtlich. mehrere Zönlinge — als die Wer: 
malzahl ———— wurden in die niedern Conviete — in das Wil 
helmsſtift und in das Priefter-Seminar aufgenommen, einige Curt 
wurden felbft abgefürzer und vorgefchoben, fo daß in neuerer Zeit die 
zahl der Hilföpriefter bis zu 450 flieg; allein bei der nothwendigen 
twendung einer Anzahl derfelben zu Reperenten in den Comvicter, 
im Wilhelmsſtift, im Priefter-Seminar und bei alten und Pränttis 
‚hen Pfarrern, find immer noch bei 420 Kirchenflellen und. frändige 
Vikariate ohne befonderen eigenen Geiftlichen, darunter find alleın 





Delanaten aber der Eubwigsburger, jest Weingarter Anftalt zugewieſen ma: 
ren, abgeändert, und die einzelnen. Dekanate werden zwiſchen den beiden Wai: 
fenhäufern folgendermafien vertheilt: dem Waifenhaus in Stuttgart find zu: 
‚ gewiefen die fämmtlihen evangel. Defanate des Nedar: und des Zart: Kreilee, 
aus dem Schwarzwald: Kreife die evang. Dekanate Nürtingen, Calw, ‚Herren: 
berg, Nagold und Wiltbad; dem Waifenhaus in Weingarten find zugewieſen 
bie fämmtlichen katholiſchen Dekanate des Königreichs, die fümmtlidhen rwan: 
gel. Defanate des DonausKreifes und aus. dem Schwarzwald:Kreife, bie enam 
gel, Dekanate Tuttlingen, Balingen, Sutz, —— Tuͤbingen, Reutt: 
lingen und Urach. — Bgl. Gen. Ver. vom 14. Febr. 1810. Inſtrukt. vom 
2. Mai 1810. Gen.Ber. vom 28. Juni 1816. Min. Verf. v. 18. Aug. 1821, 
862) Rybl. von 4831. Ne, 437 ©. 468. — Vol. Verf. vom 10. Nov. 1821. 
vom 21. Dft. 1822. vom 14. Okt. 1825. vom 48. San. 4825. v. 5. Ian 
1826. vom 18. Jan, 4827, vom 5, Zuli 1828, vom 12. Sept. 1829. vom 
21. Juli 1830; -. 
865) Gebr. Fol, — Vogl. Gen. Vik. Erl. vom 17. Ian, (4. Febr.) 4825. Eri 
vom 18. Febr. 1823. Zirk. Erl. vom 16 Dez 1826, Zirk. Erl. vom 415, Non 
1828. Biſch. Ord,Erl, vom 25. Jan, 1851. 
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bei 60 Pfarreien, welche theils eingewiefen ‚find, theils binando ver⸗ 
fehen werden, fo wie mehrere Dekane ‚und Pfarrer entweder gauz 
ohne Vikar, oder ohne den nothiwendigen zweiten, auch manche nothr 
wendig zu. bejegende Kaplaneien ohne. Priefter find, wozu noch das 
Beduͤrfniß von mehreren ‚alten und kranken Pfarrern fommt, die 
ohne Aushilfe gelaflen werden muͤſſen. Täglid) häufen fid in allen 
diefen Ruͤckſichten Gefucye, Forderungen und ſelbſt Befchwerden der 
Dekane, der Pfarrer und der Gemeinden, und das biſchoͤfliche Or— 
dinariat fieht ſich Dadurch nur zu oft in die peinlichfte Verlegenheit 
geſetzt, den oft gerechteſten Ad nicht entfprechen zu koͤn⸗ 
nen, und muß oft mit Betruͤbniß fehen, daß an vielen Drten die 
Seelforge kaum binlänglic) verfehen werde, und manche Gemeinden 
unter den beftehenden Verhaͤltniſſen fehr. leiden. 

Seine Königlibe Majeitär haben deßhalb auch auf die 
Vorſtellung des bifhdflihen Ordinariats, und in Folge des Vor— 
trags des Königlichen Minifteriumd des Innern und ded Kirchen 
und Schulweiens zu genehmigen gerubt, daß eine Beſchraͤnkung des 
Univerfirätö-Gurfes der beiden juͤngſten im Wilhelms: Stifte zu Tuͤ⸗ 
bingen befindlichen Abtheilungen auf je 4"/2 Jahre, und des Semis 
nars⸗Curſes der drei jüngften Abrheilunge. auf je 3 bis 9 Monate 
eingeleitet, fofort aber der Univerfitätd:Curd der erft vom Herbft 
4851 an in das Wilhelms-Stift eintretenden. Abtheilungen von 5 
auf 4 Jahre auf fo lange, als der beftebende Prieſter— 
mangel eine ſolche außerordentliche Maßregel nöthig 
macht, abgekürzt werde. . - 

Das biihdflihe Ordinariat kann bei diefem allmähligen Nach— 
siücen der vorhandenen Zoͤglinge für das katholiſch-theologiſche Stus 
dium die Hoffnung begen , day die Zahl der Geiftlihen in 5 — 6 
Jahren der, der ftändigen Kirchenftellen und Vikariate nahe kom— 
men werde. Aber es liegt nun Alles daran, daß der Nachwuchs 
den Zbglinge von unten auf nachhaltig und andauernd, fey, fonft 
wiirde nur auf Kojten der Zufunft geerndtet werden, der Mangel 
fpäter wieder eintreten, und nur deito fühlbarer und fchmerzlicher la= 
fien. Knaben und Sünglinge, welche Talent und Neigung zum Stus 
dieren überhaupt, befonderd auch fir den geiftlihen Stand zeigen, 
find .daher zum, Studieren e veranlaffen, zu unterftügen — herans 
zuziehen eine Junge Saat für die zukuͤnftige Erndte im Reiche Gots 
ted. Dazu find Einrichtungen in mehreren felbft Fleinen Städten 
durch Errichtung nicht nur von Präzeproraten , fondern auch von 
mehreren niederen und höheren Gymnaſien gemacht worden, wodurd) 
für manchen Juͤngling das Studieren erleichtert wird. Diele Knaben 
und Fünglinge, befonders vom Lande, dürfte jedoch das längere Vers 
meilen in den Erädten und auf Gymnaſien abfchreden , ihre Ders 
moͤgensumſtaͤnde ihnen ſolches unmdglich ‚machen ‚.. und- die Eltern 
felbit werden bei ihren meift befchräntten dfonomijchen Umftänden nur 
fchwer ihre Kinder einem Stande widmen wollen, der 46 Jahre Stadier 
rend au Präzeptoraten, Gymnaſien, an der Univerfitdät und imSPriefters 
Seminag erfordert. Dieſes NDinderniß, wodurch fo viele. fäh ge Kna⸗ 
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ben und Juͤnglinge zuruͤckgehalten werden, ſich dem geiſtlichen Stande 
zu widmen, würde vorzuͤglich dadurch gehoben werden, wenn ſich 
Geiſtliche, befonders jüngere auf dem Lande, mehr und mehr ber: 
beiließen, Kuaben, die mit Zuftimmung ihrer Eltern zur Borbildung 
für den Priefterftand Luft bezeugen, und Fähigkeit dazu haben, in 
den Elementen der lateinifhen und auch griechiſchen Spradye, fo 
wie in andern Real:Gegenftänden zu unterrichten. Auf diefem Wege 
würde ihre Vorbereitungszeit an den lateinifchen Schulen abgekürzt, 
und fo manches Individuum dem geiftlichen Stande gewonnen wer: 
den koͤnnen. Viele Verdienfte um die Kirche haben ſich früher die 
Geiftlichen in diefer Hinficht erworben, und wie viele würdige Seel: 
forger, Gelehrte und Vorftände der Kirche find auf diefem Wege 
zum geiſtlichen Stande gelangt ! Er. 
as bifchöfliche Ordinariar läßt daher auch hiemit an die fämmt: 
liche Geiftlichkeit des Bischumss:Sprengels, bejonderd an die mit: 
digen Seelforger auf dem Lande, und vorzüglich an die jüngeren Prie⸗ 
fter, Pfarrer, Kupläne und Vikarien die dringende Aufforderung er: 
eben, ſich diefem Unterrihre fäbiger Knaben zu widmen, und ihre 
—* Stunden zur Bildung derſelben zu verwenden. Hiedurch auch 
arbeiten ſie vorzuͤglich fuͤr das Reich Gottes und ſeine Verbreitung 
und Erhaltung, zum Gedeihen unſerer heiligen Kirche, zum Segen 
und Wohl der Menſchheit, und zum Gluͤck manches Mannes und 
chriſtlicher Eltern und Gemeinden, und fo vielfacher Segen muß den 
wuͤrdigen Geiſtlichen felbit wieder zum Segen und Troſte werden. 
Das bifchöflihe Ordinariat wird die Bemühungen der Geiftlis 
hen hierin ftets mit Zufriedenheit bemerfen, und fie jelbft auszeichnen. 
dge der Herr immer hinlängliche treue Arbeiter in feinen 
Meinberg geben und fenden, denn der Abeit iſt viel. 
Gegeben im bifhöflihen Ordinariat, 
Rottenburg, den 5. Juli 1831. 
Joh. Baprift v. Keller, Bifchof von Roſttenburg. 


k 





+) Verfügung der 8. Minn. des Innern und der 
Finanzen, bie Abftellung der von den Pfarrämeern in 
verfchiedenen Sportelfällen bisher erftatteren Quartal: 
| Berichte betreffend. | 


Vom 8. Zuli 1831. 





+).f. Prot. Kirch. Geſ. Nr, 881. — Nobl. von 4851: Ar. 31. ©. 286. — 

Die Pfarrämter- follen nur je am Sqluſſe des Vierteljahrs in dem Spottel 

++ Werzeichniffen der weitlichen Ortsvorſteher beurkunden, daß nicht mer, al 

die darin aufgeführten Sportelfaͤlle, oder daß Keine hinſichtlich det Geftartun 

von Kaufen in Privathäufern, der Ueberfhteitung ber. erlaubten Anzahl vor 

: . Zaufparhen, ‚der Beerdigung außerhalb der Parochie des Sterbe Orts verge 
kommen feyen, — Bol, Gef. vom 24, Febr, 1829, (Rabl. ©, 80) 


/ 


| 
| 
| 


| 
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665. 


Erlaffe des Kön. kath. Kirchenraths, das Ehever— 
bot wegen Berwandefchaft und Schwaͤgerſchaft in den ches 
mals Öfterreichifchen Orten betreffend, 


Bom 13. Juli 4831:9%), 





Der Königliche Farholifhe Kirchenrath 
an das Defanat N. 

Demfelben werben im Anfchluffe 26 Exemplare einer dieffeiti: 
gen Verfügung, den Umfang des Eheverbors der Verwandtſchaft 
und Schwägerfchaft in den vormals oͤſterreichiſchen Orten betreffend, 
mit dem Auftrage zugefertigt, hievon nicht nur jedem Pfarramt feis 
ned Bezirks, fondern audy dem Königl. Oberamt mitzutheilen. 

Stuttgart den 13. Juli 4351. 

Der Königliche katholiſche Kirchenrath. 

Das Kdnigl. Minifterium des Innern bat unterm 6. Juli I. J. 
verfügt, daß die Katholiken in den vormals dtreichifchen‘ Orten wegen 
Blutsverwandtſchaft und Schwägerfchaft nur bis zum zweiten Grade 

leicher Linie einer Difpenfation von dem Eheverbote beduͤrfen und 
Besiehumgsmeife der Entrichtung der dafür beftimmten Sportel unters 
liegen, weil , 

4) der or Are Verordnung vom 7/2. Jan. A811 gemäß bei 
Behandlung der Ehefachen der Katholiken die Bor:Württembergifchen 
Mormen in Anwendung kommen; , 

2) weil eben deßwegen die Katholifen in den vormals oͤſtreichi⸗ 
fihen Orten zur Einholung einer Difpenfation vom Eheverbote der Ders 
mwandtfchaft und Schwägerfchaft im sten und 4ten Grade niemals ans 
gehalten wurden, und 

3) weil endlic dad Sportelgefeß, wenn gleich ed in Beziehung 
auf den Betrag der Sportel bei Difpenfationen von dem Ehiverbot 
wegen Verwandtfchaft nicht mehr zwiſchen Proreftanten und Kathos 
liken unterfcheidet,, doch in Beziehung auf die Fälle, in welchen die 
Einholung einer Difpenfation nothwendig ift, nichts verändert hat. 
: Borfichende hohe Entfchließung wird zur Nachachtung mit dem 
befondern Anhange erdffnet, daß ed aud) verfchiedene Reichslande gab, 
in welchen die ditreichifche Ehegefeßgebung gegolten hat; daß daher 
gegenwärtiger Erlaß auch auf die Einwohner ſolcher Orte feine Ans 
wendung findet, und im vorkommenden Kalle zu unterfuchen ift, wels 
cher Art von Sei die Bitrfteller vor ihrer Vereinigung mit Wirt: 
temberg unterworfen geweſen find. 

Stuttgart den 135. Zuli 4851. “ 


A 








864) Nr. I. Dikan.Reg, — Nr II: Gebr, Fol. — Bol. Dekr. vom 7/1, Jan. 
4841. K. Ver. vom 23, Aug. 1825; 9. 13. Min. Erl. vom 25, Stpl.1826. 
Biſch. Refte, vom 20. Juni 1828, ET 
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666. 


Verfuͤgung des Kon. Miniſteriums des Innern, 
den Anfag der Sporteln bei ehegerichtlichen Erfenntnifen 
des Bifchöflihen Ordinariats betreffend. 


Vom 22. Zuli 1831 99), 


Nachdem das biichbfliche Ordinariar in Rottenburg die Unzrige 
gemacht hat, daß einzelne Bezirfö: Polizeiämter fih nicht fuͤr ermäd: 
tigt halten, für die von ibm ausgehenden ehegerichrlichen Erfenntnif: 
(3. B.Nichtigerflärung einer Ebe, Echeidung zu Tiſch und Bert, Auf 
— von Spouſalien), die geſetzlichen Sporteln anzuſetzen; fo wir 
zur Nachachtung bekannt gemacht, daß ebenſo wie bei den von dem 

bifhöflihen Ordinariare bewilligten Difpenjarionen von Heiratbs⸗ 
Verbote wegen Blutöverwandtichaft und Schwaͤgerſchaft, fo aud für 
die einer Sportel unterliegenden ehegerichrlichen Erfennrniffe dDeifelben 
die Sportel von den Bezirks-Polizeiaͤmtern und jwar jedesmal der: 
jenigen Parthie, welcher das biſchoͤfliche Ordinartar die Werbindlic- 
keit der Sportel⸗Entrichtung in feinem Erfenntniß auflegen wird, an: 
zufegen und vorfchriftmäßig zu verrechnen fey. 
Stuttgart den 22. Juli 1854. 
/ Kapff. 





667+ 


Miniſt. Erlaß, die Erhöhung des Pfruͤnd-Einkommen 
befegter Stellen betreffend. 


Bom 9 Auguft 1854. 8%) 





Das Minifteriam des Innern und des Kirchen: und Schulweſens. 
an den K. katholiſchen Kirchenrarh. 


Dem Fathol. Kirchenratb wird auf feinem Bericht vom 4. d. M. 
die von ihm im Jahr 1825 verfügte Erhöhung des Pfarr-Einfoms> 
mens von — betreffend, 

unter Zuruͤckgabe der vorgelegten Aften zu etfennen gegeben. 

| Daß es ſich in dem befragten Falle nicht blos von einer einfachen 
Abtretung eines Pfründeheils an eine andere Pfründe, fondern injofern 
die Pfrinde in — damald nicht erlediget war, auch von der Erböhun 

des Dienit:Einfommens eines Pfarrers fich gehandelt babe, und dat 
ein ſolcher Fall fo wenig in der Competenz des Fatholifchen Kirchen 


“ 





- 365) Rogbl. von 41954 Nr. 83, ©; 3014 — Pal. Gef; vom-23. Juni 1828. 
a0) BUN, beö 8, Bath, Kirchent. — Bgl. Min. Erl. v, 5. Okt. 4817; 
17) . y i . 212 
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raths liege, daß er vielmehr zu Ausfchließung aller perfdnlichen Ruͤk⸗ 
fihren und Vegünftigungen jedesmal zur Entfcheidung Seiner Mas 
jeftär des Könige zu bringen ift, wie denn diefes auch bei allen 
re an befeßte evangelifche Pfarrdienfte 
geichieht. 
Man verfieht fih zu dem Fatholtfchen Kirchenrath, daß er fid) 
— hienach achten werde. ꝛc. ıc. 
tuttgart den 9. Auguft 18531. 


668. 


Zirfular:Erlaß des Kön. kath. Kirchenraths, die 
Beiträge der Pfarrverwefer zur Landfapitels : Lefegefellfchaft 
| betreffend, 
Vom 27. Auguft 1831 87), 


Der Königliche Farholifhe Kirchenrath 
an fämmtliche Defanate und Kammerariate, 

Man fieht ſich veranlaßt in Uebereinftimmung mit dem bifchdf: 
lichen Ordinariat zu verordnen, daß die Vikarien, welche als Pfarr: 
verwefer aufgeftellt find, ihre Beiträge zur Landfapitels = Lefegefell: 
ſchaft quartaliter — je auf den 4. Jan., 4. April, 4. Juli, 4. Oct., 
an dasjenige Kammerariat zum Voraus zu entrichten haben, in defs 
fen Bezirk fie zur angegebenen Zeit ſich befinden; wornach das Er⸗ 
forderliche zu beforgen it. | 

Stuttgart den 27. Aug. 1851. 


669. 
Erlaß des Bifhöflihen Ordinariats, die Aushuͤlfe 
in der bei Kranfheitsfällen der Geiftlihen, deren 
Verſetzung, Entlaffung, Kranfheits oder Altershalber betr. 
Bom 30.Auguft 1831. 8®) 


Das bifhöflihe Ordinariat in Rottenburg 
an die Defanate und fämmtliche Didzefan : Geiftlichkeit. 
Daß die Eeelforge wohl verwaltet werde, ift die erfte Aufſichts— 
Pflicht des bifchöflichen Ordinariats, und ihm muß daher vor Allem 





867) Normal.Buch des K. kath. Kirchenraths. — Voi. Spez. Reſkr. v. 3. Maͤrz 
1808. Reſkr. vom 21. April 1808. Dekr. vom 42, Juli 1810. B. Ord. 
Ver. vom 7. Juli 4829, Ar, V. 

868) Gebr, Bol, — | 

Denicherd Gefepfammlung X. Bo. 65 
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daran liegen, daß uͤberall tüchtige Seelforger nach Verhältniffen der 
verfchiedenen Orte und ihrer Yage angeftellr feyen, und das Hirten 
anıt verwalten. Alter, Siränflichfeit und fonjtige Gebrechen machen 
in diefer Hinficht oft den würdigften Seeljorger untauglicy, daß er 
auf der ihm übertragenen Stelle wenig — oder gar nichts mehr zu 
wirken vermag. Das. Ant — die fo wichtige Sorge für die See: 
len darf darunter nicht leiden, und jeder der eine Seelſorgerpfruͤnde 
übernimmt, verfpricht deshalb ſchon bei dem Antritt feiner Pfründe 
— die um des Amtes und nicht der Perſon willen aufgetragen wird, 
durch einen Gehilfen oder fonit auf geeignete Weije auf feine und der 
Pfruͤnde Koften für die Erfüllung der Amts:Obliegenheiten Sorge zu 
tragen. Gewiß die gerechtefte Forderung, die an einen Seelforger 
und Pfründbefiger gemacht werden kann! Ein pflichttreuer Seeljor: 
ger wird daher auch, wenn er in den — Fall kommt, ſein 
Amt nicht mehr gehörig verſehen zu koͤnnen, ſelbſt darauf denken, von 
feinem Unvermödgen die Kirchen- und Staats-Stellen zeirig in Kennts 
niß zu fezen, damit Vorforge getroffen werden fonne, und wo es ein 
Pfarrer oder Kaplan je unterlaffen follte, ift es Pflibt der Defane, 
die höheren Stellen darauf aufmerkjam zu madhen. Muß aber die 
firhliche Oberbehoͤrde unnachiichtlich auf ftrenge Erfüllung der aus 
der Seelforge hervorgehenden Pflichten dringen, und koͤnnen bierinn 
Alter, Krankheit, Schwäche und fonftige Gebreden — wenigft auf 
längere Zeit feinen Entſchuldigungs-Grund der Vernachläßigung ever 
gänzlicher Unterlaffung darbierben, fo fühle ſich das bifchöfliche Dr: 
dinariat auch auf der andern Seite verpflichter, alten, Eranfen, fchwas 
cben, gebrecylichen Seeljorgern Durch Ausmirtlung von Aushilfe vor: 
aͤglich feine Fürforge zu widmen, ihre DVerfezung auf minder be 
chwerlihe Stellen, befonders auf Kaplaneien zu erleichrern und zu 
— oder ſelbſt auch nad) Geſtalt der Sachen ihre Penſtonirung 
einzuleiten, e 

Um bierinn fo einfach ald möglich die Behandlung diefer Ge 
fuche feitzufezen, hat die bifchdfliche Oberbehoͤrde mir der Staatsſtelle 
Ruͤckſprache genommen, und man finder ſich in Folge derfelben zu 
verordnen bewogen: - 

4.) Wenn ein Pfarrer wegen Alters, andaurender Krankheit, 
Schwäche oder fonftiger Gebrechen die Seelforge nicht mehr in ihrer 
ganzen Ausdehnung zu verfehen im Stande tft; fo hat das Dekanat 
fogleih an das bischöflihe Drdinariat die Anzeige zu machen, und 
zugleich zu bemerken, ob die Aushilfe eines eigenen Vikars nörbig, 
oder durch einen Pfarrer oder fonftigen Geiftliben aus der Nachbar: 
ſchaft geleifter werden Fonne und wolle. Das bifchöflihe Ordinariat 
— wird mit befonderer Rüdlicht jedody — wie oben bemerkt worden 
— auf das Beduͤrfniß der Seelforge und unflagbare Paftoration jede 
mögliche Erleichterung für die Verhältniffe folcher gebrechlichen Pfars 
rer eintreten laffen 89), 





869) Vgl. Dekr, vom 43. Juli 4911. Zirk. Etl. vom 51. März 1818. B. Ord. 
Ber. vom 7. Zuli 1829. Nr: I, : 
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2) Wenn ein Pfarrer aus eigenem Antrieb, weil er fich etwa 
wegen vorgerücten Alters oder fürperlicher Keroen zur Verfehung ei: 
ner Pfarrei nicht mehr ſtark genug fühle, oder aus andern perſoͤnli— 
chen Gründen fih auf eine Kaplanei verfeze wäÄnfcht, und um folche 
fidy meldet, fo bar ein folcher fein Geſuch bei dem Königlich katho— 
lifchen Kirchenrath zur patronatifchen Ernennung oder landesherrlis 
chen Beftättigung der patronatifchen Ernennung einzureichen, und 
das Dekanat hat davon nur Anzeige mir Angabe der Umijtäude, die 
ein folhes Geſuch motiviren, bei dem biſchoͤflichen Drdinarigte zu 
machen 87), — 

3) Wenn aber ein ſolcher Geiſtlicher mit dem Geſuche um Webers 
tragung einer beſtimmten Kaplanei zugleich die weitere Bitte ver— 
bindet, von der neuen Stelle abweſend ſeyn zu duͤrfen, ſo muß er 
deßhalb mit Angabe der Gründe zugleich ein Geſuch insbeſondere 
an das bifchöfliche Ordinariat einreichen, das biſchoͤfliche Ordinariat 
wird dann Über die Gewährung der Bitte mit dem Königlicy katho— 
liſchen Kirchenrach fommuniziren, und darnac) mit Berädfichtigun 
auf die nung der Firchlichen Reſidenz, und daß nur höcht 
wichtige Gründe von diefer Reſidenz loszaͤhlen Fönnen, feine Ent: 
fcheidung geben 71), 

4) Wuͤnſcht ein Pfarrer oder Kaplan gänzlich feiner Firchlichen 
Dienite entlaffen, penfionirt zu werden, fo bar fich derfelbe zuerft an. 
das bifchöflihe DOrdinariat zu wenden, weldes dann die weitere Eins 
leitungen deßhalb bei den Staatöftellen treffen wird. 


Bemerkt muß hiebei werden, daß bis jeßt nirgend ein Vene 
fionsfonds ausgemittelt ift, und nur höchſt dringende Verhältniße 
bei noch ftattfindender Befchwerung des Interkalarfonds mit Erfüls 
lung feines Hauptzweded, Aufbefjerung der gering dotirten Pfrüns 
den felbjt — die Üebernahme einer Penfion, es fey im Ganzen oder 
nur theilweife, auf diefen Fonds rechtfertigen Fonne 872), 

5) Sonftige Geſuche um Entlaffung von Pfarreien, von fonftis 
gen Kirchenämtern, ald Defanaten und Kammerariaten, find bei 
dem bifhöflichen DOrdinariate einzureichen, welches deßhalb mit dem 
Königlicy katholiſchen Kirchenrathe jederzeit Ruͤckſprache nehmen 
wird; wobei es ſich von felbit verjteht, daß Gefuhe un Auswans 
derung ſtets nad) den beftehenden gefezlichen vaterländifchen Beſtim⸗ 
mungen zu behandeln find. | 

Mir verfehen uns von der Vflichttreue der Defane und der 
fämtlichen Geiftlichkeit, daß fie ſtets eine treu verwaltere GSeelforge 
— und unflagbare Paitoration werden vor Augen haben, und wir 
machen fie hierüber befonders verantwortlich, daß ſo der hohe Zweck 
des Seeljorgeramtes vollkommen erfüllt werde, zugleich erflären wir 





870) Vgl. Zirk. Reſtr. vom 28. Juni 1806. Verf. Urk. $. 79. 
871) Vol. Reſkr. vom 28. Juni 4808. B. Konſt. Birk, vom 20. San. 1809. 
K. Ver. vom 50. San, 1850. $, 32. 
872) Vol. Verf. urk. $. 74r Verf. vom 40. Nov. 4824, Nr. IT, b, 
65: * 
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und aber auch für verpflichtet, mögliche Vorſehung zu then, dag wir: 
digen Seelforgern in ihrem Alter — und bei eintretender Untauglid; 
feit die Ausficht erdffner bleibe, nicht darben zu dürfen, und ihren 
Unterhalt durch Fuͤrſorge der Kirchen und Staatsſtellen gejichert zu 
fehen. | 
Rottenburg den 50. Auguft 1851. 
Koh. Baptiftv. Keller, Biſchof von Rotten burg. 





+) Erlaß des Koͤn. Minifl. des Innern und des | 

Kirchen: und Schul:Wefens, an das Konfifie 

rium, den Webertritt von Ausländern zu einer andern Kon 
feffion betreffend. 


Vom 1. September 1831. 





670. 


Erlaß des bifh. Ordinariats, die Bitten der Geiſt 
lichen um Pfarreien, mit welchen Defanate verbunden find 
betreffend. 


Bom 20. September 1831 9°). 


An fämmtliche Dekanate. 


Das Dekanat hat der dortigen LandFapiteld-GeiftlichFeit zu er: 
dffnen, daß fämmtliche Geiftliche, welde um eine mit einen Deka: 
natamt verbundene Pfarrei bei der Staatsbehörde einfommen, ſich 
fünftig mit ihren inotivirten Bitten um Uebertragung des Defanats | 
amts auch hieher zu wenden haben. Rottenburg den 20. Sept. 4851. 








F 


+) f. Prot, Kirch. Geſ. Nr; 885. — Hienach find Ausländer, welche im Könie | 

reihe von einer Konfeffion zur andern übertreten wollen, anzubalten, von 
ihrem Entfhluß der Obrigkeit ihres Heimaths-Orts und zwar fo zeitig Nad- 
richt zu geben, daß eine etwaige Einſprache noch vordem Vollzug ihres Ueber: 
tritts angebradht und erörtert werden kann. Zugleich ift ein folcher Auzlär: 
der anzuhalten, fein Vorhaben einem Geiftlichen feiner bisherigen Konfefiton 
anzuzeigen und darüber cin Zeugniß beizubringen, wobei ein Unterſchied zwi 
ſchen den einzelnen Geiftlichen wicht flatt findet, — Bol. Defr. vom 12. Dez. 
41812. Zirk. Erl. vom 7. Aug. 1819, Zirk. Erl. vom 18. Jan. 1825, 


373) Reg. des biſchoͤft, Ordinariats, — Bol, K. Ver, vom 30, Jan. 1850, $. 25. 
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671. 
Erlaß des K. Farh. Kir henrarhs, die religidje Er: 
ziehung der Kinder aus gemifchten Ehen betreffend. 
Bom 16. November 1831 8%). 





Königlicher Fatholifcher Kirchenrath. 


Man fieht ſich durch mehrfache in verfchiedenen Fällen gemachte 
Anfragen und durdy den Wunfch des Bifchöflichen Ordinariats veran: 
laßt, die Pfarrämter von den Beftimmungen über die religidfe Erzie— 
bung der Kinder aus gemifchten Ehen, wie fie in dem Religionss 
Edifte vom 45. Okt. 18065 dem Gefege vom 44. März A817, dem 
Erlaße des Minifteriums der geiftlichen Angelegenheiten vom 28. Der. 
4840, den Erlaffen des Königlichen Mintftertums des Sjnnern, des 
Kirchen: und Schulwefens vom 18. April 1825, vom 44. Sept. 1336, 
vom 28. März 1827 und vom 411. Juli 1851 enthalten find, zu ihrer 
Nachachtung biemit in Kenntniß zu feßen: 

1.) Die Kinder aus gemifchten Ehen werden in der Regel bis zu 
den UnterfcheidungssFahren in der Religion des Vaters erzogen. Es 
ijt jedocy den Eheleuten erlaubt, durch Verträge eine nad) dem Ges 
ſchlechte der Kinder getheilte Erziehung oder jede andere Beftimmung 
diesfalls feftzufezen; jene Verträge find aber nur dann gültig, wenn 
fie vor der Obrigfeit ded Gatten abgefchloffen worden. Nach ers 
reichten Unterfcheidungs: Jahren fteht e6 den aus folchen Ehen ers 
zeugten Kindern frei, fich nad) eigener Wahl zu einer oder der an— 
dern chriftlichen Kirche zu befennen. 

Die —— des Religions-Edikts (Art. VI.), daß in dem 
alle, wenn der Vater der evangelifchen Eonfeffton zugethan ift, die 
dhne nothwendig auch in diefer Gonfeffion erzogen werden müffen, 

ift, als die Vertrags: Freiheit der Eltern befchränfend, durd) die Vers 
ordnung vom 14. März 1817 (Reg.Bl. ©. 151) aufgehoben worden. 

11.) Die Unterfcheidungs » Fahre beginnen mit dem Antritt des 
asten Lebensjahres; wer „im A4ten Lebensjahre ſteht“ hat die Unter: 
fheidungsjahre erreicht. 

I11.) Berreffend die vor Erfcheinung des Religions: Ediftes ges 
ſchloſſenen Ehen, fo behalten: 

4) alle zwifchen Ehegatten verfchiedener chriftlicher Neligionen 
vor dem Religions: Edift vom 415. Oftober 4306 eingegange: 
nen Verträge, wodurd die ReligionssEigenfchaft der aus gemifchten 
Ehen erzeugten Kinder beftimme wird, in Anfehung der nach dem 
Religions: Edifr gebornen Kinder volle Rechtskraft; nur muß 
der Vertrag den, zur Zeit ald er gefchloffen wurde, in dem Wohnorte 


874) Gedr.Fol. — Vol. Rel. Edikt vom 15. Dit. 41806. Min.Erl. v. 28, Dez. 
41810. Geh. Rathe:Erl, vom 14. März 1817. Vgl. Erl. des Min. des Kir: 
den: u. Sch. W. an das Konfiflorium vom 414. Eept. 1826, (Prot, Kirch. 
Gef. Rr, 779). 
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des Ehe⸗Gatten geltenden Geſetzen nicht zuwiderlaufen; und es if 
übrigens gleichgältig, ob der Vertrag vor der Obrigkeit, oder — wenn 
das damalige Geſetz eine obrigfeitliche Dazwiſchenkunft nicht erfor: 
derte — privatim gefchloffen worden, 


2) In Ermanglung ausdrücklicher Verträge zwifchen Ehegatten 
verfibiedener Religion behält dasjenige Ältere Yandes:-Gefeß, Statut 
oder Gewohnheitösffecht, welches in dem Gebiet, wo die Eheleute 
nach der Trauung ihren erſten Wohnfig nehmen, über die — den Kir: 
dern aus gemifchten Ehen zu gebende Religions-Eigenſchaft eutſchied, 
auch nach Publifation des Religions: Edikts in — der nachbet 
gebornen Kinder als cin zwiſchen Eheleuten eingegangener ſtill ſchwei⸗ 
gender Vertrag feine Kraft, wenn gleich der Inhalt des Älteren und 
neueren Geſetzes nicht uͤbereinſtimmt. 


IV.) Die — wegen der religidfen Erziehung der Kinder eingegan: 
genen ausdrücklichen oder ftillfehweigenden Verträge, fie ındgen ver 
oder nad) dem Religions-ESdikt aefchloffen ſeyn, Fonnen durch meuert, 
jedoch vor der Obrigkeit zu fchließende Convention in Anfehung der 
nachher zur Melt kommenden Kinder abgeändert werden. In jedem 
folben Fall liege jedoch der Fompetenten Obrigkeit ob, zu erkennen, 
ob nicht von der einen oder andern Geite ein Eingriff in die Freiheit 
des andern Fontrahirenden Theils geſchehen fey? 


V.) Eine Folge der, durch das Religions-Editt in Verbindung 
mit dem Geſetze vom 14. März 1817 bergeftellten natürlichen Freiheit 
der Eltern in. Betreff der religidfen Erziehung ihrer Kinder ift es, dab 
die Eltern befugt find, die einmal gewählte Erziehungs-Religion de 
Kinder, fo lange die elterlie Erziehungs-Rechte in diefer Beziehung 
fortdauern, nad) den Autrieben ihres Gewiffens zu verändern; um 
es verfteht ſich ftillichweigend, daß, wenn die Eltern ihre eigene Re— 
ligion verändern, fie ebendamit auch eine Abänderung der Erziebung: 
Religion ihrer Kinder zu erkennen geben. Da ferner das Religion‘ 
Edikt nicht beftimmt, daß die Verträge über die Erziehungs-Religien 
der Kinder aus gemifchren Ehen nur in Anfehung: derjenigen Kinder, 
welche erft nad Abichliehung ſolcher Verträge zur Welt fommen, 
wirffam ſeyen; fo kann eine ſolche Befchränfung der natürlichen Frei: 
beit von Eltern verfchiedener Gonfeffton um fo weniger alö pojtrive ge 
geben angenommen werden, als aud) in der Entſcheidung vom 28. Der. 
418410, weldye gewiß an den Beſtimmungen des Religions: Edifts nichts 
abändern, fondern dieselbe nur erläutern wollte, eine ausdruͤckliche 
Vorſchrift darüber nicht enthalten ift. Webrigens ift es zunaͤchſt Sa— 
che der Gerichte, welchen die Verträge über die Feftfegung der Er: 
ziehungo Reſigſon von Kindern aus — Ehen zur, Beſtaͤtti⸗ 

ung vorzulegen find, ber die Zuläßigkeit foldyer Verträge in Ar 
— bereits geborner Kinder zu erkenuen. 


VI.) In a A die Frage: 
„ob der überlebende Gatte nad) dem Tode des andern für fich al⸗ 
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„‚ein über die Erziehungs-Religion der Kinder verfügen und bes 
‚‚ziehungsweife eine Aenderung darin vornehmen Fonne ? “875), 
wird bemertt: 

1) daß diefelbe zu verneinen fey, wenn bei einer gemifchten Ehe 
entweder wegen Mangels eines ausdrücklichen Vertrags die Kinder 
der gefeglichen Regel nach in der Religion des Vaters au erziehen 
waren, und der Vater geftorben ift, — oder wenn im Falle des Vor: 
handenſeyns eines Vertrags einer der Paciszenten geftorben ift. 

2) Dagegen ift bei einer gemifchten Ehe, in welcher Fein Vers 
trag über, die Erziehungs:Religion der Kinder gefchloffen worden, der 
überlebende Gatte befugt, die Kinder aus diefer Ehe in der Religion 
ihrer verftorbenen Mutter erziehen zu laffen, weil die Geſetze für die 
Beſtimmung der Erziehungs:Religion die Vertragsfreiheit der Eltern 
anerkennen; weil daher die Gefeßeö-Beftimmung, wornach bei dem 
Mangel eined Vertrags die Kinder in der Religion des Vaters zu 
erziehen find, nicht als eine ftaatspolizeiliche, fondern nur als eine 
dem Privarrecht angebdrige Vorfchrift angefehen werden Fann, wels 
che denr Vater gegenüber der Mutter ein Recht gibt, auf das er zu 
Gunſten der Religion der Leßteren zu serzichten nicht gehindert iſt; 
und weil endlidy ein in folhem Falle befindlicher überlebender Gatte, 
der feine Kinder freiwillig in der Religion ihrer verftorbenen Mut: 
ter erzichen läßt, im präfumtiven Einverftändniß mit diefer handelt. 

5) In feinem Fall darf der Überlebende Ehegatte, wenn er zur 
zweiten Ehe fchreitet, die Erziehungs: Religion feiner Kinder erjter 
Ehe zum Gegenftand eines Vertrags mit feiner Zweiten Gattin ma= 
chen, weil die — den Eltern zukommende Seftfegung der Erziehungss 
Religion ihrer Kinder ald perfonliched Recht im engiten Einne uns 
veräufferlich ift, und die geienlihe Vertrags-Freiheit über die Erzie— 
hungs= Religion fich auf die beiden Eltern beichränft. 

VIL) Die Frage: 

' ‚ob von den Beitimmungen des Religions-Edikts wegen der Er— 
‚‚ziehungs- Religion der Kinder aus gemifchten Ehen eine Aus— 
„nahme im Mege der Difpenfation zuläßig ſey?“ 

bezieht ſich zunächft auf den Fall, wenn ein Katholif, der mit einer 

evangelifhen Frau in der Ehe lebr, und bei dem Mangel eines Ver 

trags kraft des Geſetzes ‚befugt wäre, feine aus diefer Ehe erzeugten 

Kinder in der Fatholifchen Confeſſion zu erziehen, diefelben aus freiem 

Antriebe, übrigens ohne deßhalb eine Verpflichtung gegen feine Gat— 

tin zu übernehmen, in der evangelijchen Religion erziehen läßt. In 

diefem Fall bevarf es einer Dilpenfation vom Gefege offenbar nicht. 

Das Gefeg verbindet den Fatholifhen Vater bei dem Mangel ei— 
nes Vertragsi nicht, feine Kinder in der Fatholifchen Religion zu er: 
ziehen, fondern ed räumt ihm mer gegenüber von feiner evangelis 
ſchen Ehefrau das Recht ein, alle feine Kinder in jener Religion ers 
ziehen zu dürfen. Wenn er nun son diefem Recht Feinen Gebrauc) 
macht, jondern vielmehr von felbft und ohne gegen feine Gattin eine 


875) Vgl. Prot, Kich.Gef. Rr, 882. 
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vertragsmaͤßige Verbindlichkeit zu uͤbernehmen, ſeine Kinder in der 
Religion feiner Gattin erziehen läßt, fo verlegt er überall feine Bez 
flimmung des Gefeged. Er handelt innerhalb feiner Rechtsſphaͤre 
und behält fich, weil er feinen Vertrag eingegangen hat, das Recht 
zur Nenderung feines Willens bevor. 

VIII.) Weber die unehelichen Kinder verordnet dad Religiond- 
Edikt nichts. Es bleibt daher bei der range Regel, daß der 
Mutter, welcher die Erziehungs: Pflicht obliegt, audy dad Recht der 
Beftimmung der Erziehungs-Religion zufomme; fo lange wenigſtens 
dad Kind nicht durch eine nachfolgeude Ehe in die vollen Rechts— 
Verhältniffe eines ehelichen tritt. Dabei ift jedoch die Mutter nicht 
gebindert, ihr uneheliches Kind in der Religion feines unehelichen Ba: 
ters erziehen zu laffen. 

Stuttgart, den 16. Nov. 1831. 


672. 


Zirkular-Erlaß bes Koͤn. kath. Kirchenraths, die 
Belohnung der Vikarien fuͤr Verſehung einer Pfarrei be— 
treffend. 


Vom 19. November 1831 879). 





Der Königliche Farholifche Kirchenrath 
an ſaͤmtliche Defanate und Kammerariate. 


Es ſprechen mehrere Gründe dafılr, daß die Vikare in ihrem 
Eintommen und Einnahmen heruntergefezt werden; deßhalb foll auch 
jeder Vikar, der eine benachbarte PACKEN binirend verfieht, im der 
Megel nur 40 Ir. von diefer Pfarrei zu beziehen haben. — 

Stuttgart den 19. Novbr, 4851. 





673, 


Erlaß des bifhäflichen Ordinariats, das Bene: 
men der Geiftlihen und das Geber beim Ausbruch der 
Chofera betreffend. 


Bom 22. November 1831 977), 


— — — — —2— 


— — 


376) Rormal. Buch des K. kath. Kirchenraths — Vol. Erl. vom 4, Juni 1824. 
B. Ord. Ver. vom 7. Juli 1829. 
377) Gebr, Fol, — Vol, auch Prot. Kirch, Gef, Nr, 885, 





.» 
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674. 


Zirfular:Erlaß des Kön. Path. Kirhenraths, die 
Selbfiverwendung der jährlichen Baufchillinge durch Die Kir⸗ 
henpfründner betreffend. 


Bom 23. November 1831 99). 


Der Königl. Kath. Kirchenrath 
an fämmtliche Defanate und Kammerariate. 


Denjenigen Pfarrern und Kaplänen, welche gegen bie beftes 
bende allgemeine Anordnung: 
„daß die jährlihen Baufchillinge für Fleinere Reparaturen nicht 
„an den Baupflichtigen bezahlt, fondern felbit verwendet, und dar⸗ 
— auch den Hauptbaupflichtigen Ausweiſe gegeben werden 
‚‚\D en,’’ ! 
etwa noch die Baufchillinge bisher an die Königliche Kameral:Verwals 
tungen bezahlt haben, ift zu erdffnen, daß nad) einer Mittheilung des 
Koͤniglichen Minifteriums die Königliche Kreise FinanzeKammern ans 
gewieſen worden feyen: 
„‚denjenigen Fatholifchen Pfarrftellen, welche jährliche Baufchillinge 
„an die KameralsAemter zu entrichten haben, diefelben für die Zus 
„kunft in fo weit nachzulaffen, ald fe den gewöhnlichen Betrag 
„der kleinen Reparationen nicht überfteigen,, und mithin für ein 
‚„‚Surrogat der Naturalleiftung diejer Reparationen betrachtet wers 
„den koͤnnen.“ 
Stuttgart den 25. Nov. 4831. 





675. 


Erlaß des bifhöflihen Ordinariats, die jährliche 
Ausfertigung der Eidesformularien für neu eingefeßte Geiſt— 
lichen betreffend. 

Mom 20. Januar 1852 979), 





An ſaͤmtliche Decanate. 


Da ſchon häufig der Fall vorgefommen iſt, daß bei Firchlichen 
Einfezungen der Pfarrer und Kapläne auf ihre neuen Pfarreien ꝛc. 
in den Eidesformularien oberhalb blos der Name des Pfarrers ıc. 
und der Ort der Pfründe eingefezt, der Dienftrevers felbit aber un— 
terhalb mit Ort, Datum und Namensunterfchrift des Pfruͤndinn— 
habers nicht. verfehen wird, fo fieht man fich veranlaßt, die Decanate 


878) Reg. des K. Geh. Raths. — 
879) Reg. bes bifch. Orbinariats. — Vol, B. Ord. Ver. vom 24. Dez ˖ 1829. 
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auf die vollſtaͤndige Ausfertigung dergleichen Dienſtreverſe fuͤr die 
Zukuuft aufmerkſam zu machen. 
Rottenburg den 20. Jan. 1852. 





+) Erlaß des Kön. Minift. des Innern, und Des 
Kirhens und Shul:Wefens, betreffend die Noth— 
wenbdigfeit einer Publifation aller Normal: Berfügungen der 
K. Minifterien und der ihnen nachgefegten Kollegien ,„ for 
bald fih die Staatsbürger im Ganzen oder einzelne Klaffen 
danach zu richten haben, durch das Staats: und Regie: 
tungs: Blatt. 
12. Maͤrz 


— 18. April 


1832. 


676. 


Minift. Erlaß die Sportel für eine wiederholte Paſto⸗ 
ral⸗Pruͤfung betreffend. 
Vom 26. April 1832. 8) 


Das Miniſterium des Innern und des Kirchen: u. Schul-Weſens 
an den katholiſchen Kirchenrath. 
Dem katholiſchen Kirchenrath wird auf ſein Anbringen vom 
+d. M. 
die dem Vikar — in — wegen wiederholt erſtandener Dienſtpruͤ— 
fung —* ende Sportel betreffend, 
unter Zuruͤkgabe der vorgelegten Akten zu erkennen gegeben, daß, 
da die neuerlich von dem Vikar — filr den Zweck der Erlangung 
eines beifern Befähigung: Zeugniffes eritandene Prüfung nur als eine 
verbeflerte erfte Dienftpräfung, und nicht ald eine Zweite ordentliche 
Dienftprüfung, (Befdrderunges Prüfung, Defanard:Prüfung) welche 
nad dem Sportel-Geſetz von weiterer Befportelumg frei find, ange: 
feben werden kann, demfelben die gefegliche Sportel der erften Dienits 
rüfung eines Farholifchen Geiftlihen anzufeßen, jedoch an derſel— 
en die von ihm bei der erftmaligen Erſtehung diefer erjten Dieuſt— 
prüfung entrichtete Tare in Abzug zu bringen fey. 
Stuttgart den 26. April 1332. 


— . 
4) 5 Neg.Gel. — Normal. Buch bes K. Kath. Kirchenr. — 
580) Normal, Buch. des K. kath. Kirchenr. — Vol: Gef. vom 235. Jum 1828. 
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677. 


VerfügungidesK. fach. Kirhenrarhs, den Stand 
des Interkalarfonds der Farholifchen Kirchenftellen betr, 


z Bom 9, Mai 18328805), 


P Erlaß des". Minift, des Innern und des Kir 

hen: und Schul:Wefens betreffend die Bekanntma—⸗ 

hung der Dienftprüfungs : Refultate duch Aufnahme der 
Damen der Geprüften nach alphaberifher Ordnung in das 

Staats; und Regierungs: Blatt, —* 

31. Mai 


Vom — — 4832. 
8. Juni = 





678. 


Minift. Erlaß, die Urlaubs: Öefuhe der Garnifons: 
Pfarrer betreffend. 


Vom 7. Juli 1832 89), 


Li 


Das Minifterium des Innern und ded Kirchen» und Schul⸗Weſens 
an den K. Fatholifchen Kirchenrath. 

Da man in Folge eines Anfinnend des K. Kriegs: Minifteriums 

ch zu der Anordnung veranlafßt findet, day die Garnifons = Pfarrer 

4) ihren Gefuchen um Urlaub auf 8 Tage und darüber eine 

fchriftliche Erklärung des Milirair- Commandanten: ob der Bewillis 

gung des Urlaubs Fein befonderes Amrögefhäft, das die Anweſen⸗ 

beit des ordentlichen Geiſtlichen wuͤnſcheuswerth made, entgegens 
ftehe? beizulegen, und 

2) von jedem ihnen von ihrer Dienftbehbrde beivilligten länge: 

ren oder Fürzeren Urlaub dem Militair: Commandanten Nachricht zu 

geben, und ihm ihren Stellvertretter zu bezeichnen haben; fo "wird 

diefes dem Fatholifchen Kirchenrach zu feiner Nachachtung und mit 








880b) Rabl. von 4852. Nr. 25. ©. 194. — Noel. Verf. vom 40. Nov. 1824, 
vom 24. DEt. 4822, vom 44. Okt. 1825., vom 18. Jan. 4825, v. 5, Ian. 
4826, vom 48. Zan, 1827, vom 5. Juli 4828, vom 12. Ecpt. 1529, vom 
21. Zuli 1830, vom 2. Zuli 1831, vom 20. Aug. 41835. 

4) Ai Reg.Sef. — Normal. Buch des K, F. Kirchent. — Bol, Prot. Kirch. Geſ⸗ 


” 893. — 
851) Rormal. Buch des 8. E, Kirchenr. — 
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dem Auftrage erbffnet, hienach den katholiſchen Garniſons⸗Pfarrern 
die erforderliche Weiſung ertheilen zu laſſen. 


Stuttgart den 7. July 4852. 





>) Verfügung des Koͤn. Minift. des Inn., betref- 
fend eine Inftsuftion zur Fertigung der Tabellen über ben 
. Stand der Bevölkerung. 


Vom 2. Auguſt 1832, 








T) fe Prot. Kirh.Gef. Nr. 897. — Robl. von 1832, Nr. 40. ©. 296. — 
„Da die in Gemäßheit des ſ. 10. der K. Ver. vom 28. Suni 4823 
in Betreff der Vereinfachung des Gefhäftsganges im Departement de3 In: 
nern (Reg.Blatt S. 508) von zehn zu zehn Jahren zu fertigende Neberfikt 
über den Stand der Bevölkerung auf den 4. November db. I. erf: 
mals verfällt; fo werden zu beren Kertigung hiemit folgende Vorſchriften 

ertheilt : s 

u 


Die Lifte über den Stand der Bevölkerung ift, neben der aljäbrlich zu 
fertigenden Liſte über ben Gang berfelben, tabellarifh nah Vorſchrift der 
Art, 5 und 6 der Infteuftion’ vom 28. Juni 4823, die künftige Einrichtung 
ber Bevölkerungs : kiften betreffend (Reg.BL, ©, 515), in allen Gemeinden 
bes Königreichs zu verfaffen. J 

Fuͤr etwaige Berichtigungen wird den dort bezeichneten Rubriken die 
Rubrik: „Bemerkungen“ angehaͤngt. 

In beiden Liſten ift ftatt bes Benennung Orte: (Gemeinde-, Oberamts:) 
Angehörige der dem hienach ($. 5) erläuterten Sinn diefer Benennung ent: 
arg Ausdrud: „Orts: (Gemeinde:, Oberamts:) Einwohner‘ zu ge— 

rauden, 


$. 2. 

In den 5000 ober mehr Einwohner zähfenden, fo wie in ben geringer 
bevötferten, aber zum Oberamtsfig dienenden Gemeinden ift dem im Art. & 
gedachter Inſtruktion enthaltenen Vorbehalt gemäß bei der Aufnahme der Tabelle 
über den Stand der Bevoͤlkerung zugleich die wirklich anwefende Ortsbevölke— 
zung zu berechnen, (Mal, Min. Verf. vom 29. Aug- 18354. 8. 2.) 

Zu dem Ende erhält bie gedachte Tabelle in diefen Gemeinden am Schluß 
bie drei weiteren Rubriken: 

4) Zahl der abwefenden Orts: Einwohner, 
2) Zahl der im Ort fih aufbaltenden Fremden, 
5) Summe der im Ort amwelenden Bevölkerung. 

Diefe Summe wird gefunden, indem von der in ber erften Rubrik auf: 
geführten Zahl der Orts: Einwohner die abwefenden Eimwohner abgezogen, 
und zu bem Reft die anmwefenden Fremden hinzugerechnet werden, 


. 3. 
Durch die nad) zehn Jahren wicderfehrende Tabelle über ben Stand ber 
Bevölkerung follen bie in die jährliche Berechnung des Abgang: und Zuwach— 
fes eingeſchlichenen Fehler berichtigt, und es fol hiedurch für die Berechnong 
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dieſes Zuwachſes und Abgangs in ben folgenden Jahren eine fichere Grundlage 
gewonnen werden, 

Bu dem Ende ift eö unumgänglich erforderlich, daß der Stand ber Bes 
völferung für diefe Tabelle in jedem Orte nicht wieder bloß durch eine Zu— 
wachs⸗- und Abgangs:Berehnung, fondern durch eine befondere Zählung, wel: 
he zugleich zur Berichtigung und Ergänzung der Familien:Regifter zu benüs 
ben ift, aufgenommen werde. 

Die Bewirtung diefer Zählung bildet eine gemeinfhaftlihe Obliegenheit 
des Drtö:VBorftehers und des einen ober der mehreren, mit Abfafjung der 
Bevölferungs:Zabelle beauftragten Geiftlichen, 

Ihrem gewiffenhaften Ermeffen bleibt überlaffen, welches Verfahren hie- 
bei beobadhtet, namentlidy ob ein Durdigang von Haus zu Haus, ober eine 
Vertheilung von Fragezetteln zum Ausfüllen, oder die Vorladung der Ein: 
wohner veranftaltet werden fol, deßgleichen ob und welche Vereinfahung etwa 
dem Gefchäft ber Zählung durch Benüsung der bereits vorhandenen Quellen, 
: namentlicd; der Familien Regifter, der Bürger: und Beifigerstiften und ber 
Merzeichniffe dee N3ohnfteuerpflichtigen,, fo weit dieſen nämlich völlige Zuvers 
läßigkeit zulommt, gegeben werden fann, 


4 
In bie erſte Rubrik ber Zabelle: 
„Anzahl der Orts:Einwohner (Drtö:Angebörige)‘’ 
ift dad Ergebniß der neueften Zählung, ohne Rüdfiht, ob es mit der Abs 
gangs: und Zuwachs-Berechnung übereinflimmt oder nicht, aufzunehmen, 
Bedeutendere Abweichungen find, wo es gefhehen kann, unter der Rubrik: 
„Bemerkungen zu erklären, — 
» 5 

Als Orts⸗Einwohner (Angehörige) find zu zählen: 

4) alle Perfonen, welche in der Gemeinde ald Bürger und Beiſitzer berfel 
ben wohnen, und bie fonftigen Staats:-Angehörigen, welche im Orte Wohn: 
fteuer entrichten 5 deßgleichen 

2) die nady Art. 42 des Bürgerrechtö: Gefeges von ber Wohnfteuer befreis 
ten ftaatsangehörigen Perſonen, welhe im Polizei-Bezirke der Gemeinde ei= 
nen felbfiftändigen Wohnfis haben, Unterofficiere und Soldaten alfo nur, in 
fo fern fie einen felbfiftändigen Hauehalt in der Gemeinde gegründet haben; 

5) diejenigen, noch Eeine eigene felbftitändige Wohnung befigendben Perfos 
nen, deren Eltern oder Üüberlebender Elterntheil nach Ziffer 4 und 2 ald Orts: 
Einwohner zu betrachten find, oder zur Zeit ihres Zodes als foldhe zw bes 
trachten waren, deßgleichen die im Lande zurüdgelaffenen unfelbftftändigen 
Kinder ausgewanderter früherer Ortd-Einwohner. 

Dagegen find Perfonen, die anderwärts einen felbftftändigen feften Wohn: 
fid genommen haben, und fomit dafelbft Wohnfteuer bezahlen, nicht unter 
die Orts-Einwohner zu zählen, wenn fie audy dem Orte mit Bürger ober 
Beifigreht angehören, oder fo lange fie nicht felbftftändig wohnten, nad) 
Biffee 5 unter den Orts-Einwohnern zu zählen waren. 


Unter bie abweſenden Orts: Einwohner ($. 2) find alle biejenigen zu 
zählen, weldhe auf längere Beit in der Lehre; auf der Wanderſchaft, in Mili- 
tär= ober andern Dienjten, in Bildungs: und Erziehungs: Anftalten zc. ause 
wärts fid) aufhalten, oder verfhollen find, Wer blos auf einem umberzies 
benden Gewerbe reist, ift nicht unter die Abwefenden zu zählen, 


e Je 
Als im Ort ſich aufhaltende Fremde ($. 2) find zu berechnen: alle nicht zu 


’ 


41058 KirhensGefete. 


den Orts⸗Einwohnern ($. 5) zu zählenben Perfonen, welche nicht blos voräkt: 
gehend als Gaͤſte oder Reifende im Orte ammefend find, fondern entweder: 

a) als Dienftboten, Gewerbs:Gehülfen, Lehrjungen, Schüler und dr 
linge von Bildungs: und andern Anflalten, garnijonivende Soldaten x, du 
felbit fich aufhalten, oder 

b) zwar felbitftändig im Ort wohnen, aber feine bieffeitigen Staats:An- 

— gehörigen find. Mit den Lestern werben zugleid ihre bei innen im Ort id 
Aufhaltenden Bamiklen »Genoffen gezählt. 
8 





Die Notizen find nah politifhen Gemeinden, und wo folhe aus einzk 
nen Parzellen befteben, von einer jeben derfelben abgefondert aufzunehmen. 
Im Falle dee Umfang der politifhen Gemeinde mit dem des Park: 
Bezirks nicht harmonirt, oder wegen Verſchiedenheit der Gonfeffion der Gr 
meinde: Angehörigen oder bebeutenderen Umfangs der Gemeinde die Familie: 
Regiſter von verfchiedenen Geiſtlichen geführt werden, bat der Geiſtliche de 
Dauptorts der politifchen Gemeinde, und, wenn Geiftliche verſchiedener Go 
feffionen ſich daſelbſt befinden, der Geiftliche derjenigen Gonfefiion, welche da 
Zahl ihrer Bekenner nad die überwiegende ift, die Sammlung und Zuhm 
menftellung der ihm von den betreffenden Geiſtlichen, von jedem in Beziehung 
auf feine Parodie, zu liefernden Notizen zu beforgen und über die riktge 
Erhebung fämtliher Notizen ($, 3) zu wachen. 


Ä $. 9. 

Die Liſten über ben Bevölferungs:Stand ber einzelnen Gemeinden In 
von dem betreffenden Geiftlihen und dem Orts-Vorſteher beglaubigt, längfient 
bis zum 31. December db, 3. den Oberämtern zu übergeben, wrlde ıbre 
Uehereinftimmung mit ben beftehenden Vorſchriften zu prüfen und für bie 
Verbefferung und Ergänzung etwaiger Mängel und Läden, fo wie für di 
Richtigkeit der Berechnung Sorge zu tragen haben, 

Die Oberämter daben diefe Liften mit einer Zufammenfteilung der Re 
tizen ſaͤmtlicher Gemeinden bes Oberamte: Bezirks längftens bis zum 1. Min 
k. 3. der betreffenden Kveis-Regierung zu übergeben, welche fie, nachdem ir 
fih zuvor ebenfalls durch nähere Prüfung von der vorſchriftmaͤßigen Fertigung 
ber Liften überzeugt haben wird, längitens bis zum 4. April E, 3. dem Din: 
fterium vorzulegen bat. 


$. 10. 

Im Uebrigen behält es bei den Hinfichtlich der Fertigung der Bevölle 
rungsliften, insbefondere det jährlichen Liften über den Bang der Berölkerung 
beftebenden Beftimmungen, in fo weit fie nicht durdy Vorftchendes eine Abin: 
derung erlitten haben, fein Werbleiben. . 

Die geiftlihen und weltlichen Orts-Behoͤrden haben fih nun nah Vor 
ftehendem zu achten, die Vorbereitungen zu einer richtigen und genauen Er: 
bebung der Bevölkerung fonleih zu beainnen, über die Mittel, die biezu er 
forberlichen Notizen mit mönlicher VWouftändigkeit und ohne große Beldftigung 
der Orts-Einwohner zu erhalten, jih zu berathen, und bie Liften ſelbſt mit 
pflihtmäßiger Sorgfalt abzufaſſen. Die K. Oberämter aber merben ang 
wiefen, den Ortö-Bebörden bei diefem Geſchaͤfte mit Rath und erforderliden 
Falld mit Eräftiger Unterftügung an die. Hand zu gehen und für die vorftrif: 
mäßige Kertinung der Liſten Sorge zu tragen”. — Vol. K. Ber. vom 28 
Juni 4823. Min. Erl. vom 4. Aug. 1825. Min. Verf. vom 31. Dez. 185% 
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Zirfular:-Erlaß des Koͤn. kath. Kirhenrarhs, das 

im Falle der Erledigung des Defanats über die bei den— 

felben aufbewahrten Pfründ: Kapitalbriefe zu fertigende Ver; 
jeichniß betreffend, 


Vom 416. Auguft 1832. 892) " 


Der Königl. Farholiiche Kirchenrath, 
an fünmtliche Defanate und Kammerariate. 


Man hat jchon in mehreren Fällen die Erfahrung gemacht, daß 
ed zu Verwirrungen und langwierigen Nachforfchungen führe, wenn 
bei Uebergabe eined Defanatamtes an den Amtsnachfolger die — bei 
demfelben niedergelegren Pfruͤnd-Kapitalien nicht fpeziell aufgezählt ' 
werden. Es wird daher die allgemeine Vorfchrift ertheilt, daß im 
Halle der Erledigung eines Defanaramted von dem Dekanats-Adjunkt 
und dem Kapitelö- Kämmerer bei der — in Gemaͤßheit des Erlaffes 
vom A428. Decbr. 1326. vorzunehmenden Pfründ=Unterfuchung ein 
ſpecificirtes DVerzeichniß über alle bei dem Dekanat aufbewahrten 
Pfruͤnd-Kapitalien gefertigt, oder das bereit vorliegende mit den 
vorhandenen Kapitalbriefen genau und unter Bemerkung etwaiger 
Mängel verglichen; fodann nad) erfolgter Wiederbeſetzunge die Ueber: 
nahme dieſer Obligationen von dem neuen Dekan in dem Verzeich⸗ 
niß, welches von dem Landfapitelds Kämmerer zum Fünftigen Ges 
brauch aufzubewahren ift, befcheinigt werde. Diefelbe Vorfchrift 
: * der Akten-Uebernahme erledigter Kammerariat-Stellen zu bes 
0 a ten, — 


Stuttgart den 46t. August 1832. 





680. 


Erlaß des K. kathol. Kirhenraths, bie Anlegung 
von Pfründ: Geldern ohne Sicherheit betreffend, 


Vom 25. Auguft 1852 88), 


Königlich katholiſcher Kirchenrath. 
Man hat bei den Defanats:Bifitationen gefunden, daß Pfruͤnd⸗ 
gelder an Gemeinden oder an Privatperfonen noch bie und da ohne 
Verpfändung oder anderweite Sicherheit ausgeliehen werden. In⸗ 


832) Normal. Buch des K. k. Kirchenr. — Bl. Erl. vom 12. Dez 1826. 
835) Gebr. fl. — Vol. Zirk. Erl. vom 28. März 4829 und die dort ange: 
führten weitern Erlaſſe. 
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dem man die Landkapitels-Vorſteher gr die bereitö deßhalb erlaffe- 
nen Vorfchriften und auf ihre eigene DVerantwortlichkeir wiederbolt 
aufmerkſam macht; fügt man für den Fall der Anlegung von Pfruͤnd⸗ 
eldern an Gemeinden, welche fein eigenes Vermögen beffgen, nch 
ei, daß — da nad) dem Art. 15 des Prioritätss Gefeges vom J. 
1825 Mechfel und andere Schuldverfchreibungen nur dann eine An 
fprache auf das Vorzugsrecht der IV. Elaffe machen fünnen, wenn 
die Ausitellung des MWechfeld oder Schuldfcheines entweder durd 
eine obrigkeitliche zur Beglaubigung berechtigte Perfon oder durd 
zwei Zeugen beurkundet ift — die Schuldverfchreibungen der Gemein: 
den wenigftens oberamtlich beglaubigt, und in diefer Beglaubigung 
fowohl die Erlaubniß des K. Oberamts zur Aufnahme der Schul, 
als audy die im angeführten Gefege geforderte Einwilligung des 
Schuldners in gedachter Beurkundung aufgenommen werden mäffen. 
Stuttgart, den 25. Aug. 1852. 
\ 


— 


+) Erlaß des K. Miniſt. des Inn. und des Kir 
hen: und Shul:Wefens, die Behandlung der Dis: 
penfationsz Gefuche wegen Alters: Ungleichheit der Muptu— 
| rienten betreffend. 


Vom 11. Oktober 1832. 


— 





FE Verfuͤgung des K. Finanz-Miniſt., in Betreff 
“der von der Staats-Finanz-Verwaltung in die Brandſcha— 
dens: Verfiherung zu bringenden Kirhen und Kapellen. 


Bom 15. November 185%. 








+) fe Reg. Geſ. — Normal. Buch des 8, k. Kirkene, — In folten Fällen fe 
len auch die Verfteber derjenigen Gemeinde, weldyer der — ber Dispenfaticn 
für fih nicht bedürfende Theil angehört, vernommen werben, wie auch über 
haupt bei Erledigung von derlei Geſuchen, neben den perfönliten Werbäit: 
nifjen der Nupturienten die Beziebung ber erfteren zu anderweitigen Anterek 
fen, namentlich der Gemeinden, melden bie betreffenden Derfonen anheimfalen, 
in gebührende Beruͤckſichtigdung fommen. — Bol. Defr. vom 10. Aug. 1809, 
++) f. Fin.Gef. — Naht. von 1832. Nr. 56. ©. 446. — „1) Die vollfom: 
men feuerfeſten Beftandtheile derjenigen Kirben, Kapellen und der dazu gr: 
börigen Thuͤrme, welche auf Koften der Staat? : Finanz: Wermaltung ımter: 
balten werden, bleiben nach der den Gebäude -Eigentbümern in der Brard- 
fchabens : Verfiherungs: Ordnung $. 6. frei geftellten Wahl von der WVerfice: 
rung ausgenommen, Es ift aber dafür zu forgen, baß bie ausgenommenen 
Theile in dem Branbfchadend: Werfiherungs: Gatafter genau vorgemerkt wer: 
den. Dagegen find 
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Erlaß des Kön. Path. Kirchenraths, die Aufnahme 
der. Familien des ritterfchaftlichen Adels in die Familien: 
Regifter betreffend, | ü 


Bom 27. November 1832 9%), 


Der Königl. katholiſche Kirchenrath. Fe 
-. Um die Perfonal: Matrifel des ritterfchaftlichen Adeld auf’ die 
möglich einfachite Weiſe fortzuführen, hat das Königliche Miniites 
rium des Innern für angemefjen gehalten, durd) die Kreis-Regierun— 
gen den berreffenden Ober-Aemtern die Einleiturg aufzutragen, daß 
Diejenigen ihnen beftimmt bezeichneten Pfarr= Xemter, in deren Paz 
rochie die Beſitzung einer ritterfchaftliden Gefammt: Familie oder 
einer abgerheilten Linie derfelben, — beziehungsweiſe der zum Wohnz 
fitte des Melreften dienende, wo aber vieles Mertmal nicht anſchla⸗ 
gen follte, der größere Theil jener Befigung — gelegen ift, alle Mits 
glieder diefer Gefammt:Familie oder Linie in ihr Familien-Regiſter 





2) Uhren, Gloden, Orgeln, Emporbübnen, Kirchenſtuͤhle, Altäre und 
andere dergleiben, mit dem Kirchengebäude niet = und nagelfeft zufammen: 
hängende Gegenftände der Brandſchadens- Verſicherung einzuverleiben; ihr Anz 

ſchlag iſt unter dem Anfchlage des Gebäudes mit zu begreifen, Wo derglei— 
chen ‚ergänzende Theile eines Kirchengebäudes von der Kirchenpflege oder ber 
Gemeinde angefcbafft und unterhalten werden müffen, während die Baulaft 
von dem Kircyengebäude felbft dem Staate obliegt; da ift es Sache der Kir— 
chenpflege oder der Gemeinde, die gedachten Gegenſtaͤnde befonders in die Ber: 
fiherung aufnehmen zu laſſen und die Beiträge davon zu entrichten, 

3) Hinfichtlih der Verfiherung derjenigen Kirhen und Kapellen, wo⸗ 
von dem Staate nur ein gewiffer Antheil an der principalen Baulaft obliegt, 
haben die Finanz: Behörden nach den obigen Beftimmungen mit ben Theilneh⸗ 
mern an der Baulaſt ſich zu benehmen. Wuͤrden dieſe darauf beſtehen, daß 
auch feuerfeſte Beſtandtheile in die Verſicherung aufgenommen werben; jo 
Fa.:ı diefem Begehren nachgegeben werben. 

| 4) Was diejenigen Kirchen und Kapellen betrifft, wovon bie Baulaft zus 
naͤchſt einer Kirchenpflege obliegt, und wobei der Staat, etwa als Zehntherr- 
ſchaft, nur im Falle des Unvermögens der Kirchenpflege die Baufoften ganz 
oder theilweife zu tragen batz fo haben die betreffenden Kinanz: Behörden fid) 
zu Überzeugen, ob die Aufnahme in bie Brandfchadens: Verfiherung mit ei: 
nem angemeffenen Anfchlane von Seite der betreffenden Kirchenpflege beforgt 
worden fen, welcher auch, fo lange fie die Mittel dazu befigt, die Entridy: 
tung der Brandſchadens-Beitraͤge obliegt. 

- 5) Da auch bei Kirchen, wovon der Staat weder bie principale, noch 
eine fubiidiarifdre Baulaft hat, der Fall vorkommen kann, baß wegen bes 
Unvermögens der Kirchenpflegen und Gemeinden VBaufoften: Beiträge des 
Staates nachgefucht werden; fo haben die Finanz: Behörden durh Ruͤckſprache 
mit den DOberämtern ſich gleichfalls zu verfihern, daß beraleihen Kirchen 
wirklich in die Brandichadens:Verfiherung aufgenommen ſeyen“. — Vgl, Gef. 
vom 23. März 41828. Zirk. Erl. vom 28. April 1850. 

884) Gedr. fol, — Val. Prot. Kird.Gef, Ar. 990. — 
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anfuehmen, und in ſolchem, unter Ruͤckſprache mit den von ihnen 
verfchiedenen Pfarr⸗Aemtern der Wohnorse — fortführen, ohne Unter: 
ſchied wo etwa die einzelnen Mitglieder ih aufhalten. Die gleiche 
Verfügung wird demnaͤchſt aud in Beziehung auf die Perfonal:Mas 
trikel des ftandesherrlichen- Adels getroffen werden. 

Damit nun diefer Anordnung um fo gewiljer und gleichfoͤrmiger 
Folge verfchaffe werde, bat der katholiſche Kircheurath den Auftrag 
erhalten, fämmeliche Pfarr-Aemter aufzufordern, den dießfalljigen 
Mequifitionen der Kduiglichen Ober-Aemter, beziehungsweife der 
Pfarr⸗Aemter, denen die Aufnahme einer ſolchen Geſammt-Familie 
Rene in ihr Familien-Regiſter zufonme, bereitwillig zu ent 

rechen. 
r Das he wird daher fiir den Fall, daß ed von dem Ks 
niglichen Ober-Amt erfuchr wird, eine ftandeöherrlide oder ritter: 
ſchaftliche Gefammi: Familie oder Linie in fein Samilien-Regijter aufs 
zunehmen, und in der Vorausſetzung, day nad) den aus Anlaß der 
Beglaubigung der. Matrifel ihm zugefonnuenen oder fpäter ibm zus 
kommenden Nachrichten einzelne Mitglieder einer ſolchen Geſammt⸗ 
Familie oder Linie außerhalb feiner Parochie den Wohnſitz haben oder 
nehmen follten, — angewießen, das betreffende Pfarr: Amt eines 
jeden diefer Wohnprte einmal für allemal um Mittbeilung derjenigen 
Veränderungen, weldye derfelbe bei dem fraglichen Mirgliede in fein 
Hamilien:Regifter eintrage, einfchließlih der — das MWegfallen ans 
diejem Familien Regifter begründenden Verlegung des Wohnfiges zu 
erfuchen, und die dergleichen hi a betreffenden Notizen fofert 
in das eigene Familien-Regiſter cbenfo wie die Notizen über die in 
der eigenen Parochie wohnenden Mitglieder einzutragen; jedoch fo, 
daß ———— von den Leitern unterſchieden jenen, und bei der Be: 
arbeitung der Bevdlferungssfiiten eine dießfallfige Bermifchung(nicht) 
Start finde, indem, — wie m von felbit verſteht — bei diefer nur 
a zu berücdfichtigen find, welche den Wohnfig im Ort haben. 

Sur den Kal, dag dem Pfarr Amt von denjenigen, in deſſen 
Familien-Regiſter eine ſtandesherrliche oder rirterfchaftliche Gefammt: 
Familie oder Linie gewiefen ift, das Erfuchen um obige Mittheilnuug 
zukommt, wird daſſelbe angewiefen, immer gleichzeitig mit dem Eins 
trag einer das Mitglied einer ſolchen Familie betreffenden Veraͤnde— 
rung in fein FamiltenzNegifter (in welchem diefes Mitglied den 
allgemeinen Beſtimmungen gemäß nichts deftoweniger nach wie vor 
zu erfcheinen bat) aud dem zuletzt gedachten Pfarr-Amt Nachricht 
zu geben, und dieg namentlich aud) dann, weun ibm durch deu 
Dres: Vorftand Kenntniß von einem MWegzuge des fragliben Mit: 
gliedes errheilt wird, in deſſen Folge es aus feinem Familien «Re: 
gifter wegfällt; insbefondere aber den neuen Wohnort dabei anzus 
zeigen, damit das mehrgedacdhte Pfarr: Amt ſich fofort mit dem 
— Amte des neuen Wohnorts gleichfalls in Einvernehmen fes 

en koͤnne. 

Etutrgart, den 27. Novbr. 41332. 

Auf befondern Befehl. 
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682. 


Verfügung der Kön. Minifterten der Juſtiz und 
des Innern, in Betreff der Verfügung vom 21. Nov. 
1829 hinfichtlich der Abrheilung des Pfründ : Einfommens 

Farholifcher Kirchenftellen in Todesfällen der Geifilichen. 
Vom 41. Dezember 1832, 38) 


! 


Nachdem über den Sinn des vierten Abſatzes des $. 4. der 
Verfügung der WMinifterien der Justiz und des Innern vom 24. Nos 
vember 4329 (Reg. Bl. S. 560), betreffend die Abtheilung des 
PfrindsEinfommens katholiſcher Kirchenftellen in Todesfaͤllen der 
Geiſtlichen, fi das Bedenken erboben hat, eb nicht durch die ges 
dachte Borfchrift ein Abjonderungeredyr habe eingeführt und nament⸗ 
lidy die Beweislaft in Beziehung auf den Urfprung des dafelbit ers 
wähnten Geldvorraths von den, weldyer das Wis fonderungsrecht in 
Anſpruch nehme, im Fell eines Gants auf die Gläubiger des vers 
ftorbenen Pfruͤndners habe uͤberwaͤlzt werden wollen; fo fieht man 
fidy veranlaßt, zu Beſeitigung jenes Mißverftändniffes, die erwähnte 
Stelle dahin zu erläutern: | 

daß im Fall eines, zur Zeit der vorläufigen Abtheilung des, der 
Pfründe und dem verftorbenen gran zugehörigen Vermoͤgens 
bereitd ausgebrodbenen Gantes, das vorhandene baare 
Geld in der Gantmaffe bleiben, im Fall eines nach jener Abs 
theilung erſt ausgebrochenen Gantes aber, der Kapitels: Kämmes 
rer gehalten fenn foll, das vorläufig von ihm zur Hand genonts 
mene baare Geld auf jeweiliged Verlangen fofort in die Maife 
zuräcdzugeben. 

Diejer nachträglichen Befanntmadjung gemäß haben ſich fomohl 
die Gerichröjtellen als die Kapitels:Kämmerer vortommenden Falls 
zu verbalten. 

Stuttgart den 44. December 1832. 

Schwab. | Schlayer. 


+) Verfügung des K. Miniſt. des Innern, bie 
‚Tabellen über den Stand der Bevoͤlkerung betr. 


Vem 51. Dezember 1352. 


885) Rabl. von 4332. Nr. 61. ©, 5235. — Bol Min.Berf, vom 24, Nov. 
1829. 8. 4. Rechenſchaftsber. von 1835. |. 78. 
+) j. Prot. Kirch. Geſ. Nr. 902. — Nybl. von 1835. Nr. 4. S. 6. — „In 
Beziebung auf die Inſtraktion zu Fertigung ber Tabellen über ben Stand 
ber Bevölkerung vom 2. Aug. db. I, (Reg.Bl. ©. 296.) findet man fich durch 
eingefommene Anfragen veranlaßt, nachträglich, Folzendes au vafügn: 
\ 66 
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683. 


Erlaß des Biſchoͤfl. Ordinariats, die Auslagen: 
Entſchaͤdigung für die Paftoration der in evangeltfchen 
| Drten wohnenden Katholiken betreffend. . 


Vom 19. Kebruar 1855 °°6), 


An fämmtliche Defanate. 


Durch die Königliche Verordnung vom 42. Sept. 4348 ward 
feftgefezt, daß die Parowial:Verhältnige der zur Drtö-Religion ſich 
nicht befennenden chriftlichen Einwohner des Koͤnigreichs geregelt, 
und dieſe irgend einer nahgelegenen Pfarrei zugeichieden werden jol- 
len; auch den Pfarrer derjelben in Kranfheitsfällen zu ſich — je 
doch auf ihre Koften zu berufen. berechtigt ſeyen. Seit dieſer 
Anordnung haben mehrere Pfarrer Eingaben in Beziehung auf den 
Koften- Aufwand bei ganz Armen und auf Ag Anipruch 
gemacht. Das biſchoͤfliche Ordinariat hegt zu der würdigen Didce— 
ſangeiſtlichkeit das volle Vertrauen, daß ſie ſtets bereit ſey, jeder 
Aufforderung ohne alle Nebenruͤckſichten auch bei weiter Entfernung 
zu entfprechen, armen Kranken den Troſt der Religion Zu bringen, 
fie mit den heiligen Sakramenten zu. verjchen, und ald wahre Apes 
ftel des Herru — wie nahe zu wirken. Auf der andern Seite 
wurde es jedoch aud) als billig erkannt, daß den Seelſorgern beſon— 
ders bei weiter Entfernung ; und wo oft noch die Mildthätigfeit der: 
felben in Anfpruch genommen wird, einige Entſchaͤdigung zukomme. 
Die Kirchen- und Staatö-Behdiden haben ſich in dieſer Hinficht ver: 
eint, diefe Auslagen-Entſchaͤdiguug aus dem Juterkalarfonds bis 





) Selbſtſtaͤndige Perſonen, welche bas bieffeitige Staatebürgerrcht be 
ſigen und einer inlaͤndiſchen Gemeinde als Bürger und Beiſitzer angeboͤren, 
yingegen ihren Wohnſitz weber in dieſer noch in einer andern Gemeinde des 
Landes, ſondern mit dem Vorbehalt ihres Staatsbuͤrgerrechts, oder mit einem 
dieſſeitigen Heimathſchein im Ausland genommen haben, find mit ihren Fe: 
milien den Einwohnern desjenigen Orts, dem fie mit Bürger: oder Beifigvesi 
angehören, beizuzäblen, 

2) In der Rubrik: „Bemerkungen“ ift befonders anzugeben, wie viele 
folcher im Ausland wohnenden Orts-Angehörigen unter den Orts:Eimmohnerz 
gezählt worden feyem + 1 

3) In jo weit in Ortd:Tabellen, die Bereitg an die Oberämter eirgefen: 
det find, Drts:Angehörine, welche im Ausland wohnen, übergangen wurden, 
ift die Zahl derielben dem Oberamt zum Behuf des Nachtrags in ber Orte— 
Zabelle unverzüglich anzuzeigen, 

Die K. Kreis:-Regierungen und Oberämter haben für die genaue Befol⸗ 
nung biefer Beftimmungen Sorge zu tragen.” — Bol. 8. Ber. vom 28. Qumi 
41823. Min,ErL vom 4. Aug. 1825. Min.Berf. vom 2. Aug. 1852. 

886) Beal, Abfchr. aus der Sem. Reg. — Bgl. Ber. vom 42. Sept. 1818. 
Zirk. Erl. vom 50. Ian, 1849, Zirk. Erl. vom 2. März 1825. Ber, vom 
%. Ian. 1350, $. 15. 
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anf die Summe von 300 fl. vom A. April 1833. an in der Art feſt— 
zufezen, daß diefelbe 

4) nur für Krankenprovifionen ftatt finde, und zwar: 

a) wenn die Entfernung vom MWohnorte des Geiftlichen bie 
um Aufenthaltdorte ded zu verfehenden Kranken wenigitens zwei 
— betraͤgt; 

b) wenn der Beſuch des Geiſtlichen nothwendig, wenn er Fein 
wiederholter, fondern der erfte Beſuch ift, und biebei zugleich die 
Sterb:Saframente ertheilt werden; | 

c) wenn der Kranke fo vermögenslos ift, daß er das Armeus 
recht genießt. Der Geiftlihe hat ſich hierüber bei Einfentung des 
Koftenverzeichnißed durch beglaubigte Zeugniße der Ortsvorſteher 
auszumeifen. | j 

2) Die Entfhädigung, welche übrigens nur auf beſonderes Aus 
fuchen gereicht wird, beträgt: 

a) bei einer Eutfernung von zwei bis vier Poftjtunden beide 

infhläfiO - 0 0 22l. 

b) bei einer Entfernung Über vier Poftjtunden 4 fl. 

3) Die diesfalljigen Koftenverzeichnige der einzelnen Geiftlichen 
find bei dem bifchdflichen Drdinariate immer wenigjiend bis auf 
den 4. April einzureichen, wo fie gefammelt, und nach erfolgter 
Revifion bei dem Königl. Farholifchen Kirchenrarh auf den Suter: 
Falarfonds zur Bezahlung werden angewiejen werden. 

Se weniger man durch diefe Anordnung eine eigentliche Beloh— 
nung fir die bei folhen Befuchen ftattfindende Muͤhe und Anftrens 
gung, fondern nur eine billige Entſchaͤdigung fchöpfen wollte, um 
fo mehr heat das bifchoflide Drdinariat das gerechte Vertrauen, 
daß fich die Geiftlichen werden angelegen ſeyn laffen, die hohe Pflicht 
des Siranfenbefuchs für ſolche vereinzelte Kranke eifrigft und felbit 
nach Umftänden dfters zu erfüllen, und ſich auch hier ald Väter der 
Armen und 1 ehrt zu erweifen. 

Auch haben die Decane darüber ftreng zu wachen, und im Ente 
fiehungsfalle fogleich bieber Anzeige zu machen, 

Rottenburg den 19. Febr. 1835. 

Joh. Bapt. v. Keller, Bifch. von Rottenburg. 





ö 684. 
Zirfular:Erfaß des Kön. Path. Kirchenraths 
die Einreihung von unvollftändigen Bittfchriften betr. 
Bom 1 Juli 18553. 887) 
Der König. katholiſche Kirchenrath 


J an ſaͤmmtliche katholiſche Dekanate. 
Nach mehrfacher Wahrnehmung werden in den bei dem K. katho⸗ 


467) Normal, Buch des K. E, Kirchen. — Vol. Dem vom 10. Juli 4500. 
Dekr, vom 5. Febr, 4811. Der, vom 45. Dez, 41812. Gl. sem 8. Jan. 
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liſchen Kirchenrath eingereichten Gefuchen der Geijtlichen felten Dies 
jenige Notizen über perſonliche Dienſt- und Cinfommens = Berbältz 
niſſe vollitändig angegeben, deren genaue Angabe längjt vorgeſchrie— 
ben if. Man ſieht ih daher veranlaßt, den Defanatämtern Ten 
Auftrag zu ertheilen, die Geiftlichen ihres Bezirks auf die dießfals 
beftchenden Verordnungen (S. Maurers Ueberfihr ic. $. 57. ©. 
43. et seq.) aufmerkfjam zu machen, und im Falle den Dekanen fol: 
ce unvolljtändige Bittſchriften zum Veiberichte zufommen, Diefclben 
fogleihy zur Vervellitindigung den betreffenden Geiftlichen zuruͤckzu— 
geben. Man bemerkt dabei, daß wenn Fünftig gleichwohl mangel— 
bafte Bitrfchriften und nicht zur rechten Zeit dabier einfommen wuͤr⸗ 
den, die Einseicher ſich felbit zuzufchreiben haben, wenn diefelbe un: 
beruͤckſichtigt bleiben. — 

Stuttgart den '%/ıo. Zuly 4355. 


685. 


Verfügung des K. fath. Kirhenraths, den Gtand 
des Sinterfalarfonds der Farholifchen Kirchenftellen betr. 
Vom 20, Auguft 1855. 9b) 


6806. 


Zirfular:Erlaß des Koͤn. kath. Kirchenraths, bie 
Zins; Termine für die Pfründ:Kapitalien betreffend. 
ı Vom 42. November 1835 88), 





Der Königliche Fatholifhe Kirchenrath 
an ſaͤmmtliche Drfanate und Kammerariate. 


In Beziehung auf die — von dem Fatholifchen Kirchbenrath unter 
dem 5. Juny 4850. Wr. 3220. an ſaͤmmtliche Dekanate und Kam⸗ 
merariate erlafiene Verfiigung : 

„bei den PfrindsKapiralien jeden bisherigen Zins: Termin in den 

‚Monaten April, May, Juny, July, August, September um 

„October auf denfelben Tag ded Januars zuruͤckzuſetzen““, 
kommt ed häufig vor, daß Kapiteld:Vorfteher von Koſten fprechen, 





1818. Erl. vom 13. Fehr. 1823. Gil, vom 29. März 1826. Erl. vom 
8. April 41834. Zirk Erl. vom 28. Oft. 1834. 

887b) Rabl. von 1855. Nr, 35. ©. 255. — Vgl, Verf. vom 10. Nov, 1821. 
vom 21. Okt. 1822, vom 24. Okt. 1825, vom 48, Jan. 4825, vom 5. San, 
1825, vom 48. Ian. 1827, vom 5. Quli 1828, vom 12. Sept. 41829, 
vom 21. Juli 41880, vom 2. Inli 1831, vom 9. Mai 4852. 

858) Normal.Buch des K, £, Kirdenr, — Bel, Zirk. Erl. vom 5. Juni 4850. 
Birk.Eil, won 22. März 1354. 


Erlaß vom 48. März 1354. 1047 


weiche durch die gedachte Abänderung verurfacht werden, den 
Schuldnern aber nicht aufgebüärder werden koͤnnen und dergl. 
Diefem fcheint die Meinung zu Grund zu liegen, ald ob es ers 
forderlih fey, die Abänderung eines Zinstermins in den Unter: 
pfandsbudye vormerken zu laffen, was offenbar nicht nothwendig ift, 
indem ed genügt, wenn von dem Dekanat oder beziehungsweife dem 
Kammerariat auf der — in feiner Verwahrung befindlihen Schuld⸗ 
Urfunde bemerkt (nicht durch envaige Correctur des Altern Eintrags 
abgeändert) wird 
daß und welcher anderweitige Zindtermin jezt feftgefezt worben fey. 
Selbſt wenn, bei einem Gante, eine ſolche Schuld-Verfehreibung 
dem Gerichte producirt werden muß, Fann, einer folchen DVerändes 
rung ungeachtet, doch feinen Augenblic® über die Identität der Schuld⸗ 
Forderung ein Zweifel obwalten. 
Die Defanate und Kammerariate haben fich hiernach zu benehmen. 
Stuttgart den 412. Nov, 4355. 





+) Revidirtes Gefeg, über das emeinde: Bürger: 
und Beifißrecht. 


Bom 4 Dezember 1355. 


687. 

Erfaß des K. farh. Kirhenrarhs, die Ausstellung der 
die Anftellung im Kirchendienft bedingenden Erklärung Über 
die Nicherheilnahme an verbotenen Verbindungen betr. 
Bom 18. März 1854. 89) 


Der Königliche Farholifhe Kirchenrath 
an ſaͤmmtliche Dekanat-Aemter. 
Nachdem Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt bereits durch hoͤchſtes 
Dekret vom 47. Januar 1825 zu beſtimmen geruht haben, daß kuͤnf⸗ 








+) ſ. Reg. Geſ. — Rgbl. von 1833. Nr. 56. S. 509. — Bol. Buͤrgerrechte⸗ 
Geſetz vom 15. April 1828. — Art. 5. Rothwendigkeit eines Buͤrgerrechts 
vor Uebernahme eines oͤffentlichen Amts. Art. 12. Wohnſteuer. Art. 47. 
Erforderniſſe zut Ausübung der gemeindebuͤrgerlichen Wahlrehte, Art. 52. 
Ueber den Antbeil an den Gomeinbe:Nusung:n, ber ben Kirden= und Schul: 
Dienern vermöge ihres Amtes zufteht, Er ift als Theil des Einkommens fo 
fange fortzureiden, als die betreffende Nutzung für die Gemeindeglieder feltft 
befieht. (Mol. Prot. vom 18. Jun. 1823.) Art. 59. Befreiung der ſaͤmmtli⸗ 
den Kirchendiener und der Meßner von ber Frohnpflicht. Art. 73 und ff. 
Erforderniffe für bie Verehelihung der Gemeinde: Genoffen. (Bol. Erl, vom 
4. Zuli 185}.) 5 | 
880) Begl. Abſchr. aus der Semin. Reg. — Bol, Zirk. Erl. vom 5. Oft, 1823. 
Zirk, Erl. vom 7. Sept. 1826. 
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tighin kein Dienſt-Candidat in den Departements ber Juſtiz, des 
Innern, des Kirchen- und Schul-Weſens ꝛc. augeſtellt werden fol, 
welcher nicht auf ſeine Staatsbuͤrgerlichen Pflichten hin die ſchriftli— 
che Erklaͤrung ausſtellen wuͤrde, daß er nie in einer geſetzwidrigen 
geheimen Verbindung geſtanden ſey, und mithin auch jezt in Feiner 
ſolchen ſtehe; nachdem ferner in Gemaͤßheit weiterer hoͤchſten Ent: 
ſchließung vom 13. März 1827 als Zeitpunkt, in welchem die bier 
in Frage ftehende Erklärung von jedem einzelnen Candidaren verlange 
werden foll, die erfte Dienitpräfung beftimmt worden ift: fo ſind 
hiedurch die — von diejjeitd unterm 5. Dftober 4824 und 7. Ser 
teınber 4826. ausgefchriebenen Beltimmungen wegen der bon den 
Gaudidaten der Farholifchen Tiyeologie binfichtlich ‚ihrer Theilnahme 
an afademifhen Verbindungen abzugebenden Erklärung beziehung: 
weije modificirt und aufgehoben worden, 

Das Defauar wird nun hievon- nachträglich zu feinem eignen Be: 
nehmen und mit dem Auftrag in Kenntniß geſetzt, Worjtebendes den 
in feinem Bezirke befindlichen noch nicht definitiv angejtellten Geiftli— 
chen mit dem Anfügen zu eröffnen ,-daß die fragliche — die dereinfige 
Anſtellung im Staats: und Kirchen: Dienft bedingende Erflärung vor: 
erſt noch wie bisher gelegenbeitlich. der Kirchen-Dienſtpruͤfung dabier 
auszuftellen, und daß ein Kanzley-Beamter des K. katholiſchen Kir: 
chenraths angewiefen fey, jeden Prüfungs:-Candidaten über die Norb: 
wendigfeit der Ausftellung der in Rede jtehenden Erklärung zu bel:h 
ren, und demfelben das gedruckte Formular der auszuftellenden Ur: 
funde zur Unterzeichnung vorzulegen. 

Sollte irgend ein Pruͤfungs-Candidat Anftand finden, dieſe feier: 
lihe Erflärung auszuiteilen, und mithin diefes Formular zZu_ unter: 
fchreiben, fo habe er jolcyes dem befagteuffanzleibeamten zu eröffnen. — 


Stuttgart den 48ten März 1354. 





688. 
Zirkular-Erlaß des Kön. Path. Kirhenrarhs, 
die Zinss Termine der Pfründ:Kapitalien betr, 
Dom 22. März 41854 99), 


Der Königliche Farholifche Kirchenrath- 
-» an fänmeliche Difanate und Kammerariate 
Unter Beziehung auf den Erlaß vom 5. Juni 1350. Nr. 5220. 


gibt man Zu erfennen: 
4) daß, wenn ein in den Monaten Febr. gder Merz zinsfällig ge 





390) Normal. Buch des K. k. Kirchenr. — Vgl. Zirk. Erl. vom 3. Juni 1850. 
Zirk. Erl. vom 42, Nov, 1833. | 


’ 22 2 
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wejenes Pfruͤnd⸗Capital heimbezahlt wird, folches bei einer neuen Au⸗ 
lehnung auf den vorherigen Zinstag fällig gemacht werden darf. 

2) Bei Kirchenitellen hingegen, welche nod) den Abfurungdters 
min Lichtmeß haben, muß der Zinstag derjenigen Gapitalien, die 
erit nad) dem 1. Febr. zinsfällig find, auf einen Tag des Jan. oder 
auf den A. Febr. — und ' 

5) bei iolchen Kirchenftellen, deren Abkurungs⸗Termin nad) Petri 
Stublfeier iſt/ Eaun der Zinstermin jener Gapitalien, die nady dem 
21. Febr. zinsfällig find, nur auf einen Tag des Jan. oder auf eis 
nen der 21. eriten Tage des Febr. regulirt werden. 

Stuttgart den 42. Merz 1854. 


689. 


Erlaß des Koͤn. kath. Kirhenraths, die Beiberichte 
zu den Anftellungs:Öefuchen berreffend, 


Bom 8. April 1334. 9) 


' Der Königl. katholiſche Kirchenrath 
an das Dekanat und Schulinfpeftorat N. 


Das K. Minifterium des Kirchen: und Schul-Weſens bat unterm 
22. v. M. befoplen, daß in den Berichten über die Wiederbeſetzung 
von Kirchenftellen neben den bisher fchon vorgefchriebenen Notizen über 
die Verhältniffe und Eigenfchaften der Bewerber künftig auch noch 
der Ort, wo der Birtfteller ein Heimathrecht hat, und defien Univer— 
firäts-Laufbahn, insbefondere ob er Conviktor oder Oppidanus war, 
angegeben werden foll; zugleich hat dad Minifterium die genane Bes 
folgung der früheren in diefer Beziehung ergangenen Vorjchriften in 
Erinnerung gebracht. — 

Diefer Minifterial:MWeifung zu Folge wird dad Defanat aufges 
fordert, den fümmtlichen Geiftlichen feines Bezirks, insbefondere den 
jüngeren von diefer Verfügung Kenntnif zu geben, und denfelben die 
ges Angabe ſowohl diefer als überhaupt aller auf ihre Perfonen, 

tudien und bisherige Dienſt-Laufbahn, veigleihen auf ihr Dienfts 
Einfommen ıc. Bezug habenden Notizen bei ihren Gefuchen um Ans 
fiellung oder Befdrderung nad) Maßgabe der verfcbiedenen deöfallitz 
gen Vorfchriften (S. Maurer Ueberficht Seite 48. und 49) nicht 
nur tezt, fondern auch fünftig von Zeit zu Zeit wiederholt mit dem 
Anfügen einzufhärfen, daß jeder fich felbft- zuzufchreiben habe, 


891) Normal, Bud) des K. Kath. Kirhenr. — Bol. Ver. vom 10. Zuli 1806. 
Reſkr. vom 4. Dez. 1810. Dekr. vom 5. Febr. 4811. Defr. vom 15. Dez. 
4812. Erl. vom 8. Ian. 1818. Erl. vom 13. Febr. 4823. Erl. v. 29. März 
1820. Erl. vom 16. Dez. 1826. Zirk. Erl. vom 7. Juli 4830. Zirk · Erl. 
vom 15. Juli 1835, Zirk. Erl. vom 2. Sept. u, 28, Okt. 1834. 
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wenn fein Anftelungde oder Beforderungs⸗Geſuch wegen —— 
a — der vorgeſchriebenen Notizen ohne Beruͤckſich⸗ 
ung bleibe. 

. ugleih wird dem Dekanat unter Bezugnahme auf die nenejten 
wegen Abfaffung der Beiberichte zu den Anſtellungs- und Befdr: 
derungs-Geſuchen unterm 7. Juli 4350. und 46. Aug. 1855 ergans 
genen Aufforderungen aufgegeben, Fünftig bei jedem ſolchen Geſuch 
auch darüber zu wachen, daß der Birtfteller den Ort, wo er ein Hei: 
mathsrecht befizt, und feine Univerfirärd:faufbahn genau angebe. — 

Daß die Beiberichte der Vorgefezten zu allen und jeden ins 
. gaben der Wahrheit treu, ohne alle Nebenruͤckſichten pflichtgemaͤß 
und den Gegenftand nach allen Eeiten erfchdpfend abgefaßr fern 
follen, verfteht fih von felbit; aber cs ift befonderd bei den amt: 
lichen Neugerungen über Geſuche um Anftellung und Beförderung 
Gewiſſensſache mit der umfichtigften Genauigfeit, gröften Unpar— 
theilichkeit und der unverbrächlichiten Pflichtereue fi) auszufprechen, 
damit Niemand — vielmehr Jedermann richtig beurtheilt, Nies 
mand ohne DVerdienit bevorzugt, Niemand unverdient zuruͤckgeſezt 
werde. 

Die oberauffehenden Etellen muͤſſen ſich zunädhit an die Bes 
richte und Gutachten halten, welche ihnen von dem unmittelbar vor: 
gefegten Bezirkes oder andern Behbrden erftattet werden, um fo mehr 
werden fid) die Defanatämter und Schulinſpektorate verpflichter fuͤh⸗ 
len, dem Vertrauen und Erwarten des K. Fatholifchen Kirchenraths 
befonderd in Beziehung auf ihre Veiberichte zu den Geſuchen um 
Anftelung und Beförderung gewifienhaft zu entfpredhen. — 


Stuttgart den 8. April 4354. 


690. 


Erlaß des Bifhdfl. Ordinariats, die Reiſe-Entſchaͤ— 
digung der Vikare und Pfarrverwefer betreffend. 
Bom 22. April 1834. 89) 


Das bifchöflihe Drdinariat in Nottenburg 
an den Regens des Prieferfeminars in Rottenburg. 


‚Dem Regens des Prieſterſeminars wird hiemit erdffuet, dag 
Seine Königlihe Majeftät auf Vorfchläge der Kirchenz und 
Staats-⸗Behoͤrde zu genehmigen gerubt haben, daß 

4) Die Reifefoften der Farholiichen Vikarien für die erſte An— 
ftelung als Pfarrgehälfen unberuͤckſichtiget zu, bleiben haben , 


892) Semin. Reg. — Bol. Birk.Erl. vom 4. Dt. 1825, 3it.E 7 E ir, 
31829. Zirk Erl. som 26. Juni 4530, ; — 
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‚ 2) die Reifekoften derfelben bei Verfegungen, folche nibgen auf 
ein Vikariat oder auf eine Pfarrverweferey geichehen, in der Art zu 
vergäten find, daß den ald Vikarien verfezten Geiftlichen eine Entz 
fhadigung von 40 Er. für jede Reifeitunde (ohne Abzug der 4 ers 
ſten Etunden, wie bisher gefchehen ijt) geleifter wird. 

5) Daß der — von der Etatsſumme von 450 fl. verbleibende 
Reſt über die als Pfarrverwefer verfezten Geiftlichen je am Ende 
des Etatsjahrs nach Verhaͤltniß ihrer Reifeftunden jedoch fo, daß 
auf eine Stunde nie mehr ald 40 Er. kommen dirfen, zu vertheilen, 


4) die auf vorftehende Weife beftimmte Umzugskoſten-Entſchaͤ⸗ 
digung der Pfarrgehälfen vom 4. Januar 1854 den Pfarrverweiern 
‚aber nur für die vom 4. April I. J. an vorfommenden Meifen zu - 
bewilligen ift. 
Dem Regens wird biemit aufgegeben, die Seminariften, und 
befonverd den gegenwärtig audtretenden Curs mit dem Bemerfen 
in Senntniß zu fegen, dag die Vifarien und Repetenten ihre Ums 
zugsfoften, wie bisher alle Quartal nady dem vorgefchriebenen Fors 
mular, worin blos die — den bisherigen Abzug der 4. erſten Reifes 
ſtunden betreffende Stelle hinwegzulaffen it, die Pfarr- und Kaplas 
ney⸗ Verweſer aber nur gegen das Ende deö Etatsjahrs je am 4. Mai, 
und Zwar am 4. Mai 1825. dad erftemal durdy die betreffenden 
Decanate nad dem — für die Vikarien vorgefchriebenen , und nach 
obigen Beftimmungen abzuändernden Formular an Königlichen Farhos 
lifcyen Kirchenrath einzufenden haben. 
Rottenburg den 22. April 1854. 
J. B. v. Keller, Biſchof von Rottenburg. 





691. 


Zirkular-Erlaß des Koͤn. kath. Kirchenraths, die 
Weinbeſoldungen der Geiſtlichen betreffend. 


Vom 17. Mai 1834. 8%) 


Der Königl. Fatholiiche Kirchenrath 
an ſaͤmmtliche Dekanate und Kammerariate. 


Seine Königlihbe Majeftät haben in Betreff der im Ders 
waltungsiahr 15%, unberichtigt gebliebenen MWeinbefoldungen der 
Kirchen: und Schul:Diener genehmigt, daß denjenigen Geiftlichen, 
weldye entweder an den Wein-Bezug von ihrem Wohnorte aus eis 
nem befondern Zirel feinen Anſpruch machen fonnen, oder nicht für 
alljährliche Annahme der Sportel:Preife ſich erflärt haben, für deu 
Eimer Befoldungswein einfchließlich des Erſatzes fir Zuhrlöhne in der 





545) Normal, Buch des K. E, Kurden. — 
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Uten life — — 368 fl. 
lllten ⸗ — — 30 fl. 
Vteu⸗ — — a08 fl. 
Vten — — 20 fl. 


verguͤtet werden. Ban en 

‘Dabei iſt bemerkt worden, daß —— Geiſtlichen, welche 
nad) lagerbuͤchlicher Beſtimmung ihre Weinbeſoldung an den Gefäl⸗ 
len ihrer Weinorte anzuſprechen haben, allein wegen Verpachtung 
der Weingefaͤlle in dieſen Orten den Wein nicht in natura erhielten, 
nad) Maaßgabe der oͤrtlichen mittleren Herbitpreife in Geld entſchaͤ— 
digt werden. — 

Hievon find diejenigen Pfarrer und Kapläne, welche Weinbe⸗ 
I * den K. Kameral:Aemtern zu beziehen haben, in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen. — 


Stuttgart den 17. Mai 1854. 





692. 


Erlaß des Bifhöfl. Ordinariats, die Unterfuchung 
der Verwandtſchafts-Grade vor Eingehung der Ehe betr. 


Bom 25. Vai 1334 89) 


Circulare an ſaͤmmtliche Defanate. 


Bei dem Bifchöflichen Ordinariate Famen in neuerer Zeit meh⸗ 
rere Bitt-Geſuche ein, Ehen, melde bei dem beftehenden Hinder: 
niße der Blutöverwandtfchaft und Schwägerichaft BL 
fen wurden, revalidiren zu dürfen, und um die deshalb nörhige Firds 
liche Difpens über die beftebenden verborhenen Grade der Schmis 
gerfchaft und Blutsverwandtſchaft. 


Da diefe Vorfälle gegen die beftebenden Kirchen: und Staatd: 
Gefege ind, und zum Theil von Unwiſſenheit der beftehenden Ebe— 
hinderniffe herrühren, fo haben die Dekanate fämmtlihe Pfarraͤm— 
ter darauf aufmerffam zu machen, day fie jedesmal genau unterfus 
chen, ob zwifchen den Perſonen, welche fich verehelichen wollen, und 
die ſich in diejer Abſicht bei ihnen ftellen, Fein Hinderniß, befonders 
in Beziehung auf Verwandtichaft und Schwägerfchbaft obwalte. 

Im Falle eines folchen beftehenden Ehehinderniffes haben die 
Pfarrämter die Parthieen anzuweifen, die Difpens nad der Vor: 
ſchrift vom 40. Mai 1851 nachzuſuchen, wobei wiederholt bemerkt 

wird, daß in den ehemaligen vorderoͤſtreichſchen Orten B), in wel⸗ 





Drb.Erl. vom 10. Mai 1551. 


894) Reg. des bifch. Ordinariats. — Vgl, Min. Verf. vom 7. Febr. 1851. Bild. 
895) Bgl. Erll. vom 13. Zuli 1851. 
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chen die dftreichifhen Ehegefege geltend waren, bie) verbothenen 
Grade der Verwandtfchaft und. Schwägerfchaft fich bis auf dem zwei⸗ 
ten Grad gleicher Linie einfchlüßlicy,. in den ehemaligen Neichsorten 
aber, in welchen die dftreichifchen Ehegeſeze nicht — oder 
geltend waren, ſich bis auf den Aten Grad gleicher Linie erſtrecken, 
jedoch in leztern Orten mit der Beſchraͤnkung, daß die Bittgeſuche 
um die kirchliche Difpens, infoweit je ben vierten Grad ungleicyer 
und gleicher Linie berreffen, unmittelbar-durch die Defanate an das 
Biſchoͤſliche Ordinariat einzufenden find 996), 

Die -Defanate und Pfarräinter haben ſich genau an diefe Weis 
fung. zu ‚halten, und bei, derartigen Fällen, oder wo immer die Ver: 
muchung einer vbwaltenden Verwandtfchaft oder Schwägerfchaft. bes 
fteht, in den Pfarrbuͤchern genau nabzufehen, erwa auch mit den — 
mit Familien Berhältnißen  befannten Ortsangehörtgen Ruͤckſprache 
zu nehmen, und die Nupturienten-über ‚die. beftehenden gefezlichen 
und firchlichen Ehehindernife noch vor den Verkündigungen gewiffen- 
haft zu belehren. . .... | RR ee 

Die Pfarrämter werden ſich genau ‚nach diefer Vorſchrift Fichs 
ten, um den für fie aus der Nichtbeachtung derfelben (entſtehenden) 
unangenehmen Folgen zu entgehen . 19 RT u ri 

ri eaÄler 

Rottenburg den 23. May 1854... — een 


ii 


i 


693. 


Erlaß des 8. Miniftl. des Innern und des fix 
hen: un Shul:Wefens an den Koͤn. kath. Kir: 
henrath, betreffend die Gleichftellung der Patronats: und 
Kollatur- Kirchen: und Schuldiener in Abficht auf die Ans 
ftellungs: und Beftdrigungs:Sportel. 


Vom 19. Juni 1834 ©”), 


dem Fath. Kirchenrarh wird dieß auf feine Berichte vom 5. Nov. v. J. 
und 40. d. M. unter Zuräd'gabe der Gommunicate zur Beforgung . . . 
mit dem Anfiügen ‚eröffnet, daß der von dem kath. Kirchenrath verfügte 
Sportel:Anjaß bei der durd) das Sportelgefes von 4828 ausgefpros 
chenen Gleichftellung der Patronats: und Gollaturs Kirchen: und 
Schuldiener in Abficht auf die Dienft-Anftellungs= und Beftätigungs: 
Sportel allerdings fiir rechtlich begründer zu erachten ift, wie dann 
en die Verhandlungen mit den Etänden wegen des neuen Sportels 
eſetzes 





896) Vol. B. Konſt. Dekr. vom 21. Okt. 1809. Dekr. vom 9. Dez. 1809. 
897) Rormal⸗Buch des K. kath. Kirchent. — Vogl. Sportel-Geſ. v. 25. Juni 1828, 


— 
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Staͤndiſche Verhandlungen von 1826. 2te Abtheil. S. 535 u. 549, 
Sted Beilage: Heft von 4828. ©. 36. u. 37. Verhandlungen von 
4828. bted Heft ©. 1256 ff.) 
bierüber feinen Zweifel uͤbrig laffen. 


Stuttgart den 49ten Juni 1834. 





694 


Erlaß des K. Miniſt. des Innern, und des Kir 
chen- und Schulweſens, die Ertheilung des Urlaubs 
an Kirchen- und Schuldiener betreffend. 


Vom 25. Juni 1554 9), 





Das Minijterium des Innern und des Kirchen: und Schul—-Weſens 
an den Königl. katholiſchen Kirchenrath. 


Auf den Bericht des Kirchenraths vom 17. d. M. die von dem 
felben angenommene Praris in Beziehung auf Urlaubs: Bewili 
gungen für die dem Klirchenrarh untergebene Kirchen- und Schul:Die 
ner betreffend, wird hiemit zu erfennen gegeben, daß, da diejer Prarit 
die Königl. Entfchliegung vom 24. Sept. 4347, welche dem Kirchen: 
rath durch Minifterial-Erlaß vom 5t. Oct. 4817 eröffuer, und auf 
einen fpäteren Anfrage: Bericht ded Kirchenraths vom 40. Juiy 185 
durch weiteren Erlaß vom 22. defj. Mts. als bis auf Weiteres in 
Kraft bleibend wiederholt ausdruͤcklich bezeichner worden ijt, infoferne 
entgegenfteht, als nad) deren Beftimmungen der Kircbenrath, wie das 
evangelifbe Consistorium den Beiftlichen und Schullehrern (mit Ein 
ſchluß der Reifen in das Ausland) auf 14 Tage Urlaub ertheilen darf, 
während nad) der gedachten Praris der Kirchenrach feine diesfalitzt 
Befugniß bei einem Urlaub im Junlande bis auf eine Verreilligung von 
4. Wochen ausgedehnt hat, das Minifterium des Innern dieſe Prarid 
nicht anzuerkennen vermag, fordern den Kirchenrath angewiefen ba: 
ben will, nach den Beftimmungen der gedachten Minifterial: Erlaft 
vom 5t. Oct. 4817 und 22. Juli-4830 diesfalls Fünftig fich zu achten. 


Stuttgart den 25. Juni 4854. 








— — 


898) Normal. Buch des 8. E. Kirchen. — Vol. Min. Erl. vom 5. Okt. 1817. 
Birf.Erl. vom 3. Oft, 1829, Min.Erl, vom 20. Nov. 1829. Win,Erl vom 
22. QZuli 4830» 
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695. 


Erlaß des Koͤn. kath. Kirhenraths, bie bürgerlis - 
hen Verhäftniffe der Nupturienten betreffend. 
Bom 4. Juli 1834. 89 


Adniglicher karholiſcher Kirchenrath. 


Es iſt die Frage in Anregung gebracht worden, ob den Pfarraͤm⸗ 
tern welche nach Erſcheinung des ar ee vom 15. April 
1828 hinſichtlich ihrer deßfallſigen Obliegenheiten bei der Verkuͤndi⸗ 
gung und Trauung durch die dieſſeitigen Erlaſſe vom 20. Apr. 1828 
uud 29. April 1829 inſtruirt wurden, nach Promulgation des revidir⸗ 
ten Buͤrgerrechts-Geſetzes vom 4. Dec. 1855. nicht eine neue In⸗ 
firuftion zu 5 ſey? | * 

Es kann hiebei nur darauf ankommen, was an den Beſtimmun⸗ 
gen der angefuͤhrten fruͤheren Erlaſſe uͤber die Beachtung der buͤr— 
gerlichen Verhaͤltniſſe der Nupturienten ꝛc. durch das neue Geſetz 
abgeaͤndert worden ſey? — Dieſe Frage beantwortet ſich bei Vers 
gleichung des Geſetzes vom 46. April 1828 mit dem Geſetze vom 4. De⸗ 
cember 4855 einfach dahin/ daß 

I.) der Erlaß vom 29. April 1829 ganz und vom Erlaffe dd, 
26. April 4828 die Nr. 4. himwegfalle; 

11.) Die Beftimmungen Nr. 1. 2. 5. und 5. des Erlaffes vom 
26. April 1823 unter der einzigen, aus dem Art. 5. des revidirten 
Buͤrgerrechts-Geſetzes fich ergebenden Modififation, wornach Die Aus— 
nahmen von der Verpflichtung zum Befi eines Gemeinde-Genoffeu- 
ſchaftsrechts vor der DVerehelichung ſich auf die im revidirten Buͤr⸗ 
gerrechts-Geſetz Art. 4. Ziffer 1. 2. 5. und 5. bezeichneten Fälle bes 
ſchraͤnken, ihre Giltigkeit behalten; und 

III. zu diefen Beſtimmungen des Erlaffes vom 26. April 4828 
die weitere von dem Pfarramtezu beobachtende Vorfchrift ded Art. 
30 des Geſetzes vom 4. December 1355 hinzukomme. 

Unter Aufhebung jener Normal:Erlaffe vom 26. April 1828. und 
29. April 4829 wird daber die Inſtruktion in Folgendem ertheilt: - 

1) Es it den Geiſtlichen nicht geftatret, die Verkindigung und 
Zrauung eines Wuͤrttembergiſchen Staats-Buͤrgers vorzunehmen, 
ehe und bevor derſelbe, 

a) entweder durch eine von der zuſtaͤndigen Staats-Behoͤrde 
ausgefertigte Urkunde ſich daruͤber ausgewieſen hat, daß er ſich der 
Beſtimmung des Art. b. des revidirten Buͤrgerrechts-Geſetzes zu Folge 
auch ohne den . eines Gemeindegenojfenfchaftee 
Rechts verehelichen dürfe, oder | 

b) ehe und bevor er fi) ausgewiefen bat, daß er 








899) Gedr. Fol. — Val. Buͤrgerrechts⸗Geſ. vom 15. April 4828. rt, vom 
26. April 1823. vom 29. April 1829. Bürgern, Geſ. vom 4, Dez 1855, 
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a) ein Gemeindegenoſſenſchafts⸗ (Bürger: oder Beiſitz⸗) Recht 
befie, und 

A) daß feiner Verheirathung binfichtlidy feines Nahrungsftandes 
‚ fein Hinderniß in dem Wege ficbe. 

2) Hinfichtlicy der Beweisfuͤhrung über den Beltz eines Gemeir- 
de⸗Genoſſenſchaftsrechts (A. b @) bleibt ed, wenn der Bräurigan 
ein Angehdriger derjenigen Gemeinde iſt und bleiben will, an weldyent:) 
der um die Verfündigung -und Trauung erfuchre Pfarrer feine Stele 
befleidet, dem Ermeſſen des lettern überlafen, db und inwieferne 
durch feine perfonlihe Kenntniß von den bürgerlihen Verhältniſſen 
des Verlobren die Beibringung obrigfeitlidyer Zeugniſſe über dieſelben 
erfeßt werden koͤnne; der Geiſiliche bleibt aber fir jede dießfallſige 
Verſaͤumniß perfdnlich verantwortlich. Hat hingegen der Braͤutigam 
bisher einer andern Gemeinde angehört, oder will derfelbe bei oder 
nac) feiner :Verehelihung in das Bürger: oder Beiſitzrecht einer an: 
dern Gemeinde übertreren, oder ijt endlich verfelbe bis zu feiner 
DBerehelidiung gar nicht im Befise eines Gemeinde: Burger: oder 
Beifigrechts geftanden, fo muß der Befig oder die Erwerbung des er: 
forderlichen Bürger: oder Beifigrechts durch ein ſchriftliches Zeugniß 
des zuftändigen Gemeinderaths nachgewtefen werden. 
| 3) Der Nachweis hinfichtlich de 5 Nahrungsftandes iſt nad 

Masgabe des Art. 80 des revidirten Bürgerrechtö:Gefeges für ge 
führt zu erachten: 

a) wenn vom Tage der — dem PVräutigam über feine Heirathe— 
Anzeige von dem Schultheißen -ausgeftellten Beſcheinigung, welde 
dem Pfarramte übergeben werden — vierzehen Tage verfloſen 
find, ohne daß dem Pfarramte ein die Verehelichung für unzulaͤſſig 
erklaͤrender Beſchluß des Gemeinderaths zugekommen tft, oder 

b) wo das Letztere Statt hatte, wenn der Braͤutigam durch ein 
EA: feines Bezirfs:- Amtes fich darüber ausweilen kann, daß 
einer Verehelichung hinfichtlich des Nahrungsitandes Fein Hinder 
niß mehr im Wege ftehe, oder Ä 

: ©) wenn der Bräutigam fchon vor Ablauf der geleglichen Friſt 
von 14 Tagen ein Zeugniß feines Gemeinderaths beibringt, wor: 
nad) diefer feiner Verehelihung hinfichtlicy des Nahrungsftandes Fein 
Hinderniß in den Weg legt. - 

Von Ausländern (ohne Unterfchied des Standes und Geſchlechts) 
welche in das Sionigreich einwandern, ift vor der kirchlichen Verkuͤndi⸗ 
gung und Trauung neben den zu 4. —5. genannten Erforderniſſes 
nod) ein befonderer Ausweis über die Erwerbung des Würtrember: 
giihen Staats-Buͤrgerrechts, von andern Auslaͤndern aber die Bei: 

ringung einer befonderen Bewilligung. der zuftändigen inlaͤndi— 
fhen Staats-Behoͤrde zu fordern 

Indem die genaueBrfolgung gegenwärtigerBorfchriften den ſaͤmmt⸗ 
lichen Pfarrern und Pfarrverweiern zur Brlihr gemacht wird, werden 
biefelben zugleich angewiefen, über den Empfang diefes gedruften Ers 
laſſes eine Befcheinigung an das ihnen vorgefegte Defanatamt einzu: 


Minift. Erlaf vom 24. Juli 1334. 1057 


fenden, den Erlaß felbft in der Pfarramts-Regiftratur beider Samms 
lung der Staatö:Berordnungen gehörig aufzubewahren. 


Stuttgart den 1. Juli 1854. | . 
i Auf befondern Befehl. 





696. 


Erlaß bes 8. Minift. des Innern, und des fir 
hen: und Shul:Wefens, die veränderlichen Befols - 
dungstheile bei katholiſchen Kirchenftellen betreffend. 


Vom 1. Juli 4854. 90) 





u. ꝛc. 

. . . Menn aber auch der Ertrag ber Wiefen und Zehnten in 
der Einkommens-Beſchreibung etwas zu body angeſezt feyn würde, 
fo würde er eine Entfchädigung für feinen dießfälligen Verluſt doch 
nicht enjprechen Fönnen, weil den Beiftlichen der Competenz-Auſchlag 
ihrer veränderlichen Befoldungstheile vom Befoldungsreicyer übers 
haupt nicht garantirt werde. - - » | 





+) Erlaß des K. Minift. Des Innern an dben-Kön, 
kathol. Kirchenrath, die Berichtigung von Sportel⸗ 
Anfägen und die Nüderftattung von Sporteln betr. 


Vom 9. Juli 1834. 





— G — 
900) Normal. Buch des K. k. Kirchenr. — | 
rk ni u. Fin,Gef, — Normal. Bud, bes K. kath. Kirchenraths. — Es wird 
ier v t: | 
: PR Pi Die Aufhebung, Herabſetzung oder Erhöhung eines Sportels Anfages 
aus rechtlichen Gründen kann ebenfowohl von der Gtelle, die fie angefezt hat, 
als von den höheren Behörden verfügt werden. 
2, Wird eine bereits bezahlte Sportel aus Rechtögründen aufgehoben oder 
erabaefezt, fo ift der zuviel bezahlte Betrag aus der Sporteltaffe desjenigen 
ezirksamts zu erflatten, weldes die betrefiende Srortet feiner Zeit erhoben 
und verrechnet hat, und diefe Ausgabe durch Brziebung auf den amtlichen Be— 
flug, oder die höhere Verfügung, worauf die Zurüdzablung dev Sportel oder 
eines Theils derfelben beruht, zu rechtfertigen, auch der Spertelrehhnung die von 
dem Betbeitigten hierüber ausgeftellte Empfangs-Urkunde beizuſchließen. 
3. Das gleiche Verfahren ift aud bei dem’ von den Minifterium autgefchries 
benen, oder von ihm Eraft der ihm verliehenen Vollmacht felbft verfügten völlie 
nen oder theitweiien Nachlaß einer bereits entrigpteten Sportel im Wege der 


Keyicher’d Gefepfammlung. X. Bd. 
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697. 


Minift.Erlaß, die Beſtellung von Verweſern für Kapla: 
neien, mit welchen Präzeptorate verbunden find, ber. 


Bom 24. Juli 4854. 9). 


Das Minifterium des Innern und ded Kirchen: und Schul-Weſens 
an den K. kathol. Kirchenrath. 


- . Hienach wird num der katholiſche Kirchenrath angewieſen, 
in Fünftigen Fällen nicht mehr für fi mit der Abordnung von Rer: 
wefern für die mit Präceptoraten verbundenen Kaplaneien vorzu: 
fahren, fondern fich zuvörderft auf eine nad Maasgabe der ftudien: 
rärhlichen Weußerung über die DerwefereisBeftellung einzurichtende 
Mircheilung an das biichdflide Ordinariat zu befhränfen, und deſ— 
fen Erklärung Über die kirchliche Zuſtimmung zu erwarten, fofort aber, 
wenn diefelbe erfolge ift, dem Königl. Studienrath, welcher dem wob⸗ 
ren Sadverhältniffe nach in Zukunft die Einweifung in die Verwe— 
ferei des Lehramts zu beforgen hat, zu diefem Ende Mittheilung zu 
machen, und, wenn fich auf Seiten des Ordinariats Anftände erbe: 
ben haben, die weitere Verhandlung zwifchen demifelben und dem K. 
Studienrathe zu ermitteln. . .- .- 


Stuttgart den 24. July 1834. 





698. 


Zirfular:Erlaß des K. kath. Kirhenrath s, dus 
Poftporto für die Verſendung der Bücher der Lefegefelk: 
fchaften betreffend. 


Vom 29, Aug. 1854. ®) 


Der Königliche Fatholifhe Kirchenrath 
an fämmtliche fathol. Defanate. 


Aus einer — von der General:Poft:Direktion in Franffurtb Bei 
dem K. Minifterium des Junern vorgebradhren Beſchwerde und aus 
den — von einigen Defanatämtern hierüber eritarteren Berichten, bat 
man erfeben, daß es bei mehreren Defanatänıtern berfommlich jew, 
Daß die Buͤcher der Kapitels-Leſegeſellſchaft unter der Bezeichuung 





Gnade zu beobachten.“ — Vgl, Sportel:Bef. vom 25. Juni 1828. Min. Verf. 
vom 21. Fehr. 1829. 
901) Normal. Buch des K. k. Kirchen. — Val. Min.Berf: vom 21. Mai 1828. 
902) Normal. Bud des K. f. Kirchenrathe — Bol. Min.Verf. vom 2. Aug. 1822. 
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„Kirchenſache“ theild durch die Amtsboten und theild durch die Poft, 
ohne ein Porto zu bezahlen, verfender werden. ge 

Gleichwie nun aber die Kapitels-Leſegeſellſchaft, obgleich diefelbe 
von den vorgefegten Staats: und Kirchen-Behbrden angeordnet wor⸗ 
den it, und jeder Geiftliche daran Theil nehmen muß, immer eine 
Privat-Anſtalt, weldyer die Porrofreiheit nicht zuſteht, verbleibt, fo 
darf bei dergleichen Buͤcher-Verſendungen auf der Adreffe die Decla- 
ration „Kirchen-Sache“ nicht gebraucht werden, jondern es ijt da, wo 
die DVerfendung der Buͤcher durch die Amtsboten gefchieht, mit dens 
felben ein Uebereiukommen über ein jährliches TrägerlohndsAversum, 
das aus der Kapitels-Leſegeſellſchafts-Kaſſe entrichtet werden folle, zu 
treffen, und bei Verfeudungen, die nad) den beftehenden Verordnuns 
gen durd) die Poft zu geichehen haben, ift dad Porto jedesmal von 
dem Empfänger der Buͤcher zu bezahlen, und demfelben am Ende 
des Jahrs aus gedachter Kaffe wieder zu vergüten. 

Das Dekanat har aun hiernach nicht nur fich felbft zu achten, 
ſondern aud) die untergeordnete Geijtlichkeit hievon zu ihrer Nachach⸗ 
tung in Kenntniß zu feßen. 

Stuttgart den 29. August 4854. 
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Zirkular-Erlaß des Koͤn. Path. Kirchenraths, bie 
Beiberichte zu. den Gefuhen um Verleihung von Kirchen; 
ftellen betreffend. | | 


Vor 2. Sept. 1854. ©) 


Der Königliche katholiſche Kirchenrath 
an ſaͤmmtliche Dekanate. 


Nachtraͤglich zu dem dieſſeitigen allgemeinen Erlaſſe vom 8t. April 
1834. Nr. 1763 wird das Dekanat ferner beauftragt, ſich in feinen 
Beiberichten zu dem Gefuchen — um Verleihung von Kirchenftellen 
— befonders aber bei Stadt: und foldyen Pfarreien, wo eine grös 
Bere Anzahl von gebildeten Pfarrgenoffen vorhanden ift, auch über 
die größere oder mindere Tüchtigfeit des Bittſtellers als Prediger, 
und zwar nicht nur ruͤckſichtlich des Aufſatzes, fondern auch in Des 
ziehung auf den Vortrag nad Stimme, Aktion, Anftand cc. näber 
und mbglichft zuverläßig zu verbreiten. | 

Stuttgart den 2. September 4854. 
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700. x 


Zirkular-Erlaß des K. Fathol,. Kirchenraths, bie 
Bittſchriften um Kirchenftellen betreffend. 


Bom 38. Oft, 1834 9). 





Der Königl. Fatholifche Kirchenrath 
an fänmtliche Defanate und Schulinfpekterate. 


Man hat febon dfterd mißliebig wahrgenommen, daß Geiſtliche, 
welche fich ‘aleichzeitig um mehrere — zur Wiederbejegung im Re 
gierungs: Blatt ausgeſchriebene Kirchenitellen bewerben, nur Eine 
diefer Eingaben vorfchriftsgemäß verfaffen, und in den übrigen id 
lediglich auf jene Eingabe furz beziehen, dag aber aud) die Defas 
nate und Scyulinfpeftorare in ihren diesfälligen Beiberichten, cine 
gleihe Mangelhaftigkeit fih zu Schulden kommen laſſen. 


Da nun aber ein ſolches Benehmen gegen alle Ordnung ift, und 
zu vielen Inconvenienzen führt, fo wird dad Dekanat beauftragt, 
den Geiitlichen feined Bezirks, befonderd aber den jüngeren und den 
noch nicht definitiv angejtellten zu eröffnen: 


daß, wenn mehrere ſolche Gefuche zu gleicher Zeit oder kurze Zeit 

nach einander bei dem K. Farhol. Kirchenrath eingereicht werden 

wollen, jede derfelben — und ganz den beſtehenden Por: 

> Schriften gemäß verfaßt feyn müffe, daß überhaupt Fein Geiud 
um-Anftellung oder Befdrderung eine bloße Beziehung auf froͤ⸗ 
her vorgetragene Notizen und Unterftäßungs: Grünte enrhalren 

- dürfe, widrigenfalld jede derlei mangelhafte Eingabe unberuͤcſich⸗ 
tigt bleiben würde. | 


Man erwartet aber audy von den Defanaten und Schulinſpel⸗ 
toraten, daß jeder ihrer diesfaͤlligen Beiberichte und resp. Zeuguiße 
vorfchriftgemäß und ganz vollftändig gefertige ſey; wie denn übers 
haupt Beziehungen auf einen gleichzeitig, oder auch früher zu einem 
ähnlichen Geſuch erftatteren Beibericht unzuläßig find und Fünftig 
forgfältig vermieden werden müffen. 


Stuttgart den 23 Oct. 1854. 


! 
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Zirkular-Erlaß des Kön. Path. Kirchenraths, ta: 
bellarifche Verzeichniffe über die durch Derwefer verfehenen 
Kirchenftellen betreffend. 


Vom 414. Nov. 1834. 90) 


‚Der Königliche Fatholifche Kirchenrath 
an ſaͤmmtliche Defanate. vr 
Um’ bei dem K. Fathol. Kirchenrath ſtets die erforderliche Kennt⸗ 
niß und Ueberficht zu haben — 
- welche Kirchenitellen (Pfarreien und Kaplaneien) durch VBerwefer und 
durch welche Geiftlidye, auch feit wann beforgt werden, — 
erhält das Dekanat den Auftraa, bierüber in Bilde vollftändigen 
Aufſchluß zu geben, und zwar in tabellarifcher Form zu berichten : 
4) Denennung fämmtlidyer am 4. November d, J. im Defas 
nats-Bezirk erledigten Pfarreien und Kaplaneien, — nad) alphabes 
tiſcher Ordnung. 
2) Erledigt feit Wann? 
5) Ob diefelbe durd) einen Verweſer beforgt wird? 
4) Name, Amts-Charakter ımd Wohnort des Verweſers. 
5) Jahr und Tag feiner Aufitellung durch das biſchoͤfliche Ordi- 
narıat, . S 
Diefes tabellarifche Verzeichniß gewärtigt man für diesmal bins 
‚nen 44 Tagen, iſt aber für die Zukunft jedjährlic) je auf den 1. No- 
vember mit Bericht vorzulegen. — 
Stuttgart den Aiten November 4354. 





— 


702. 


Zirkular-Erlaß des K. Path. Kirchenraths, bie 
Unterſuchung der Pfruͤnd-Gebaͤude in Erledigungs-Faͤllen 
u betreffend. 
Bom 19. Dezember 1834. 90%) 





Der Koͤnigl. Fatholifche Kirchenrath 
an fämmtliche Delanate und, Kammerariate. 


| In den Vorfchriften über die in Erledigungsfällen ber Kirchens 
ftellen von denLandkapitels⸗Vorſtehern vorzunehmendenGefchäfte vom 


905) Normal. Buch des K. Fath. Kirhenr. — 
906) Normal Bud) des R. &, Kirchenr. — Bol. Erl. vom 28, Febr. 1828, Verf. 
vom 4. Zuni 1822. Erl. vom 12. Dez 1826. 


— 
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28. Febr. 4848. und 42. Decbr. 1826. iſt ausdruͤcklich beftimmt, dag 
die ſaͤmmtlichen Pfruͤndgebaͤude beaugenſcheinigt und genau unterſucht 
werden ſollen, um insbeſondere zu erfahren, ob der abgehende Kirchen⸗ 
pfruͤndner feine Obliegenheiten ſowohl in Beziehung auf die Bewoh⸗ 
nerd-Leiftungen als auf das Hauptbaumefen, wenn ihm diefes zunächii 
A re oblag (auch erwa an der Pfarrkirche) vollitändig 
erfüllt habe. 


Damit nun diefe Unterfuchung um fo genauer vorgenommen 
' werde, und die aus etwaigen Vernachläßigungen erwachjenden Anz 
fprüche bei. Zeiten gemacht werden koͤnnen, will man nachträglich zu 
den obenbefagten Vorfchriften (S. Reg. Bl. vom Fahr 4818 und Ber: 
ordnungen⸗ Sammlung von Maurer Il. ©. 56) im — Jutereſſe 

der betreffenden Kirchenpflegen verfuͤgt haben, daß — bei der 
Unterſuchung aller Pfruͤnd- und beziehungsweiſe Kirchengebäude, ins⸗ 
befondere aber bei welchen die Baupflicht urſpruͤnglich auf den fir: 
chenpflegen und fubfidiarifch auf den Kirchenpfränden felbit bafter. 
neben den zu beftellenden 2. Sacverftändigen, auch ein Deputirter 
des drtlichen Stiftungsraths zur Unterfuchung der Baulichfeiren mit 
beigezogen und die bierifber aufgenommene Urkunde auch von ihm 
mitunterzeichnet werde. Diefer Deputirte fit von den Kapitels-Vor—⸗ 
fiehern jedesmal im Voraus durd) Aufforderung an den Stiftungsrath 
gleichzeitig mir den deſagten beiden Sachverſtaͤndigen zu beitellen, 
und dem Stiftungsrath iſt dabei jedesmal ausdrücklich zu bedeuten, 
daß ihm durdy die Abfendung eines Mitglieds aus feiner Mirte die 
Gelegenheir gegeben fen, von dem Erfund der fragfichen Unterfuchung 
zur Wahrung des Intereſſes der Kirchenpflege, vollitindige Kennrniß 
zu nehmen, und daß man fich in vorfommenden Fällen hieran bal: 
ten werde. — 

Hiernach haben die Fandfapitelds Vorfteber das Weitere zu bes 
Bergen, und es ift in ihren Berichten. über die Vollziehung der bei 
Erledigungen vorzunehmenden Gefchäfte ausdruͤcklich zu erwähnen, 
ob die vorſtehende Vorfchrift befolgt worden ſey? 


Stuttgart den 491. December 4854. . BEER 
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Biſchoͤfl. Konftanzifhe Verordnung, die Abwuͤrdi— 
gung und Beibehaltung gewiffer Feiertage “betreffend, 
Bom 9. Januar 1782.90) 


Bın Gottes Gnaden Wir Marimilian Chriftoph Biſchof zu 
Konftanz ꝛc. ꝛc. entbieren allen und jeden Chriftglaubigen in 
fämmtlichen Reichsangehörden Unfers Bisthums Unfern freunde 
lichen umd gnädigen Gruß, und geben anmit zu vernehmen: 


Nachdeme Fürften und Stände des Loͤbl. Schwäbiichen Reichs⸗ 
kreiſer, foweit Unfer Kirchenfprengel, und die damit verbundene 
Didcennrechte reihen bey Uns wiederholter angefuchet, daß Wir 
die Anzahl derer zum Theil aus irrigen Begriffen angenommener 
Teyertögen durch Difpenfation vermindern, und die Begehung de— 
rer Seien auf ein gleichfdrmiges Verhältniß mit denen. Kaiferl, Kb: 
niglichen Landen ftellen möchten: 

Und nachdeme Wir forhanes wiederholte Bitten und Anlan: 
gen bey Sr. Päbftl. Heiligkeit vorgetragen, auch von daraus Und, 
und Unſern Biichdfl. Oberhirtenamr offen belaffen worden ift, dar= 
unter mit der gebethenen Difpenfation willfahren zu fonnen. Da 
Wir auch biy reiflicher Prüfung vorftehenden Geſuchs und aller das 
bin einfchlagender. Umftände befunden haben, daß die allzuhäufige 
Anzahl derer Fefttäge weniger Andacht im Gottesdienſt, mohl aber 
mehr Ausichmeifungen «und Ueppigkeiten hervorbringet,  bejonders 
aber durch⸗ Difpenfation und Verminderung derer Feyertägen denen 
Gewerben und der Kultur ergiebige Vortheile zufließen; Als haben 
. Wir unter fothanen wichtigen Betrachtungen, und aus willfähriger 
Ruckſicht auf die an Uns dieferhalben wiederholter gebrachte bittlis 
he Vorftellungen, dann zu Herftellung behbriger Gleichfoͤrmigkeit 
in dem aͤuſſerlichen Gortesdienft, Uns bewogen gefunden, die gebe: 
thene Diſpenſatien, unter Höchfibefagrer Päbftliher Einwilligung 
anmit zu ertheilen. | 

Wir dispenſiren, und verordnen fomit, daß für gebothene Feyer⸗ 
täge alleine. beybehalten und gefeyret werden follen: Der heilige 
Diterfonn: famt darauf folgenden Montag. Der heilt: 





97) Gedr. Kol. — Val. Ar, 18. 
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ge Pfingftfonn= famt darauf folgendem Montag, wie 
auch alleandere Sonntage durd) das ganze Jahr. Nebit 
diefem der heilige Chrifttag, dad Feſt des beiligen Erz 
martyrerd Stephan, der neue Jahrstag, das Feſt de 
heiligen 5. Konigen, Chrifti Himmelfahrt, und des ber 
ligen Krobnleihbnams: Nicht minder die fünf Mariä 
feit, als Mariä Reiniguna, Verkündigung, Himmel 
fahrt, Geburt, und Empfängniß. Auch follen gefevrei 
werden, der Feftrag der heiligen Apoftlen Perer und 
Paul: das Seh Allerheiligen, das Keit des heiligen Go: 
ſephs, und eudli das Fer eine& jeden Ortes Haupt 
und Schutzpatronen. 

An allen jezt gemelten Feittägen bleibt die ebevorige Pflicht um 
Schuldigkeit der heiligen Meße andächrig bevzumohnen, von fnedr: 
lichen Arbeiten fich zu enthalten, und an deren Vorabenden, wo es 
ehedem vorgefcbrieben war, zu falten. An all-uͤbrigen Tagen, fie 
mögen durch ein allgemeines Kirchengeborb,, durch Gelübde, wer 
durch bergebrachte Uebung in die Zahl der Feyertagen verfeßer vor: 
den feyn, werden nicht nım alle Hands und knechtliche Arbeirer anz 
mit erlauber, jondern Wir entledigen auch Unfere Eingangs ernehnte 
Bisthums-Augehbrigen in Neichöftändifchen Ort, und Herrfoaften 
von der Schuldigkeit der beiligen Meße beyzuwohnen, eben ©, wie 
von der Pflicht, an den Vorabenden zu falten, wenn andent nicht 
wegen der Pierzigtäginen Faften oder einfallenden Quarembegeit Das 
Kirchengeborh der Baften obnebin cbhanden ift. Und da plicherge— 
ftalten derley . von num an nicht mehr als Feyer- und Feſttaͤge 
anzufehen find; fo haben die Ort&pfarrern, und Seelſorger die di: 
fentlichen Gottesdieuſte an derley Tägen nicht mebr mit Feyerlich— 
‚Feit, gefungenen Aemtern, Predigen, oder Chriſtenlehrer, fordern 
in eben der Geitalt und Maaße abzuhalten, wie es an andern Merk: 
oder Arbeitstagen zu gefebehen pflegt. MWorunter Wir jedoch die 
Kollegiarftifier, Klöfter, und jene Kirchen, bey denen eme zablreiche 
Geiſtlichkeit augeſtellet iſt, mit zu begreifen nicht gemainer find, als 
bey welchen die feverlich gefungenen Aemter, aub ın denen nuns 
mehr abgeftelleen Fevertägen um fo ebender —87 ſol⸗ 
len, als zum Theil die obhabende Eriftungen ihnen Verbind⸗ 
lichkeit auflegen, beſonders aber auch an Werktaͤgen ſolche feyerliche 
Gottesdienſte daſelbſt abgehalten zu werden pflegen: nur fell dieß— 
falls das Volk, mo es etwa zweifeln möchte, genugſam belehret wer: 
den, daß ſelbes hierbey zu erſcheinen weder ſchuldig, noch durch eini— 
ge Religionepflicht verbunden ſeye. Sn den prieſterlichen Tagzeiten 
hingegen, und in heiligen Meßen wird durch dieſe Unfere Vererdnung 
nicht die mindefte Abänderung, fondern im Gegentheil die Erneues 
rung gemacht, daß diefe ſowohl an den nun abgeitellten Feyertaͤgen, 
ald an derfelben Vorabenden beybehalten, und in ihrer ebevorigen 
Geftalt in jeder Kirche fortgeführer werden follea. Damit aber auch 
bey diefer Unferer Verordnung, durch welche Mir die Täge fait aller 
Apofteln uud Martyrer aus der Zahl der Feitrige herausnehmen, 
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die Verehrung der Apofteln, auf welche der Goͤttliche Heyland feine 
Kircht gebauet hat, und der Martyrer, weldye das Zeuguiß, jo Eie 
fuͤr die Wahrbeit, und das Evangelium gegeben, mit ihrem Blute 
beiiegelt haben, immer lebhaft unterhalten werde; So molien und 
verordnen Mir, Daß an dem 29ten Tage des Brachmonats 
nebit der vorzüglichen Feyerlichkeit der heiligen Apo— 
ftelfüriten Peter und Paul, auch das Gedäaͤchtniß der ans 
deren beiligen AUpoiteln: an dem ohren Tage des Chrift: 
monats aber nebjt der Feyerlichkeit des heiligen Ste: 
pbans, auch das Gedächtniß der anderen beiligen Mar: 
tyrer begangen werden follen. Dahbero folle, in den geiftlichen 
Kalendern auf den 29. Brachmonat das Felt folgender Magen auf: 
gezeichnet werden: Perer und Paul, und das Gedächtniß 
aller beiligen Apoiteln, und folle in Zagzeiten ſowohl, als in 
der heiligen Meße die Kollect von allen heiligen Apofteln beygeſetzt 
werden. Un dem 26ten Chriſtmonat aber: Stephanus und das 
Gedächrniß aller heiligen Martyrerz und follen au diefem 
Tage, in den Tagzeiten und der heiligen Meße die mehreren heili— 
gen Martyrer gemeinſame Kollecte beygeſetzet werden, fo wie all dies 
je6 auch in der in dem Jahre 47741 fir die dem ‚Alerdurclauchtig: 
ften Erzbaufe Defterreich untergebene Eraaten verfindigren Päbftlich- 
und Bichoflicher Verordnung vorgefcbrieben worden ift.: Eben aud) 
in Gemaͤßheit der jetzt erwähnten Verordnung, nach Verhaͤltniß der 
Sache ſelbſten, auch zu Vermeidung aller Ungleichheit, verlegen Wir 
die an den Vorabenden der nunmehr abgeftellten Feyertaͤgen ehemals 
vorgefchriebene Fafttige auf Mittwochen und Freytag derer 
vier Adventwochen, foldergeftalten, daß an diejen Tas 
gen nunmehr gebothene Faſttaͤge gehalten werden fol: 
len. Mir geben ſolchemnach allen Pfarreren und Seelforgern derer 
betrof, nen Staͤdte, Ortſchaften, und Gemeinden Unferes Bisrhums 
in denen Reichsſtaͤndiſchen al are und Angehoͤrden gnädigft auf, 
nicht nur durch öffentliche Verkuͤndigung diefe Unſere Verordnung ih: 
ren Pfarrgemeinden zu behoͤriger Wiſſenſchaftezu bringen, ſondern 
auch den deutlich- und gründlichen Unterricht zu geben, daß die wahre 
und Gottgefaͤllige Verehrung der Heiligen, welche ein unabinderlis 
cher Glaubensartickel Unferer heiligen Religion verbleiber,, nicht in 
muͤßiger Entbaltung von fnechrlicher Arbeit, auch nicht in einer nur 
auf wenige Augenblicde andaurenden Andacht, unter deren falichen 
Scheine fib gemeiniglich die Gigenliebe verdecket, jondern in der 
Ausuͤbung gertieliger Werfe, in der Narbadmnng ihrer Tugenden, 
in einem gettgefällinen Leben beſtehe, roodurch man Chriſto Jeſu, 
dem Urbild aller Heiligen, gleichformig werden muͤſſe. Nicht mins 
der haben alle Seelforger mit pflicbtigem Eifer dafür zu forgen, daß 
die Sonntäge und Übrig bleibende Feyertäge mit defto 
ardgerer Andacht, und Frömmigkeit nach dem wahren Geifte der 
Religion im Dienjte Gottes —— werden moͤgen. Dahero nicht 
nur Sie an jedem Sonntage Vormittags die Predig, und Nachmit: 
tags die Chriftenlehre, an den noch zu feyrenden Sefttägen aber die 
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Predigt unnachfichtlich abhalten, fondern auch das Wolf, daß es au 
diefen Tagen dem Opfer der heiligen Meße mit breunendem Eifer 
beymwohne, die Geheimniße Unferer beiligen Religion mit heißer An: 
dachr betrachte, und die heiligen Saframenten zu feinem Seelenheile 
genieſſe, dfterd und mir Nachdrud ermahnen, endlidy auch die welt: 

iche Drtövorftehern erfuchen follen, wie auch Mir diefelben anmit 
geziemend erfuchen, ihren zum Schuße der Religion ihnen von Gort 
gegebenen Gewalt Präftigft dahin zu verwenden, daß an ſolchen Ta: 
gen alle öffentliche Luftbarfeiten, Tänze, Schaufpiele, Schlemme: 
rey, Unmäßigfeit, und andere leibliche Ergdzungen abgeftellt werden, 
weldye das Volk von der Andacht, Zerfnirfchung des Herzens, umd 
Verſammlung des Geiſtes abzuziehen, und zu allerhand Ausgelaffen: 
heiten zu reigen pflegen, damtt Unfere Fünftige Feittäge nicht Taͤge 
des Muͤßiggangs und des Lafterd, fondern Zäge der Andacht und 
Heiligkeit (even, und unfer Gebeth, welches Mir an denfelben zu dem 
Throne Gotres auffteigen laffen, durd) Feine unbeilige Erdrer ent: 
weiber werden, weldye anitart ded Segens den Flud) auf ung ber: 
abziehen, und deffen gerechte Strafrurbe reiten könnten und murten. 
Diefe Unfere Verordnung ift gleih nad Erhaltung derfelben in allen 
Pfarrkirchen von der Kanzel zu verkünden, bienady aber an den Kir: 
chentbiren dffentlid anzuheften, dem Chriftfihen Volke aber aus— 
druͤcklich zu erklären, daß, zu Erziehlung einer allgemeinen Gleich— 
heit: aud) der Zeit halber, ungeachtet der fchon früher geſchehenen 
Perfindigung diefe Unfere Verordnung ihre Wirfung erft mit Fünf: 
tigem Dfterfeit den Anfang nehme, bis dahin aber “alle nach dem 

bieherigen Gebrauch beobachter werden folle. Gegeben in Unferer 

Biſchoͤflichen Reſidenz Mödrsburg den 9. Jenner 1782. 


Marimilian Ehrifto | 
Biſchof zu Konftanz. . (L. S.) 


* 
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Koͤnigliches Fundations-Juſtrument für das nen 
errichtete Bischum Rottenburg. 


„Boom 44 Mai.1928@), 


— — — 


Wilhelm 


von Gottes Gnaden Koͤnig von Birltenbers 


| Eeit dem Antritt Unferer Regierung iſt eö einelinferer erften 
Regentenſorgen gewefen, die kirchlichen Berhälmiffe Unferer katho⸗ 
liſchen Uuterthauen auf eine mir den Grundjäzen diefer Kirche wie 
mir den Rechten der Uns von Gott anverrrauten Staatsgewalt übers 
einſtimmende Weiſe —— die zu dieſem Zwecke von Unſeres 
Hoͤchſtſeligen Herrn Vaters Majeſtaͤt und Gnaden anfetuipften Ders 
bandfungen wieder aufzunehmen, und durd) jedes Uns zu Gebot 
ſtehende Mittel zu einem gedeiblichen Ende zu führen. 

Für eines der wirffamjten Mitrel zu —— Zwecke haben Wir 
eine naͤhere Vereinigung der mit Uns in gleichem Falle befindlichen 
Staaten des deutſchen Bundes, namentlich zu Errichtung. einer eis 
aenen Kirchen: Provinz und fomit zu Wiederberftellung der durch die 
Zeirereigriffe geftdrten Metropolitan: Berfaffung erachtet. In Folge - 
des hierüber in Frankfurt abgeichloflenen Staats + Vertrags vom 
7. Octbr. 4818. haben Wir in Gemeinfchaft mit den hiedurch vers 
einten Fuͤrſten und freien Staͤdten die erforderlichen Verabredungen 
mit dem Dberhaupt der Farholifchen Kirche getroffen, "worauf unter 
dem 46. Auguft 4824. die päbftlihe Bulle „Provida solersque‘* und 
zu deren Ergänzung unter dem 41. Lore "die weitere Bulle 
„Ad dominici gregis custodiam* erfolgt find. v 

Nachd xnun mit denjenigen der vereinten Staaten, wel⸗ 
ee der neuen Dberrheinifchen Kirchen Provinz mit dem erzs 
bifchöflihen Siz in Freiburg gehdrigen Bisthümer zu errichten oder 





908) Driginaburkunde aus dem Kön. geheimen Staats: und Haus-Archiv in 
Stuttgart. — Bol. bie paͤbſtlichs Bule: Provida solersque in Nr. 592. 
— K. Verord, vom 30. Jan, 1850. — Das Formular zu dieſem Inſtrument 
ift von den verbundenen Regierungen durch Uebererntunft entworfen, und für 
ſaͤmmtliche Bisthümer der oberrheinifchen Provinz gleichlautend. Abgebruckt 
findet man es in Münds vollftändiger Sammlung aller ältern und neuern 
Konkordate Bd, IL. ©. 552 ff. Das Kurfürfttich Hefüfche Yundations: In: 
firument für das Bisthum Fulda ift abgebrudt in Weifs corpus juris 
eccles. eatholicorum. ©, 304 ff. 
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nen einzurichten fich verbindlich machten, durch einen weitern Wer: 
trag vom 8. Febr. 4322. und deffen neuefte Ergänzungen die zur 
wirklichen Vollziehung des obigen Etaat6: Vertrags erforderliche nä: 
here Webereinfunft getroffen haben; fo wollen Wir für Uns um 
Unſere Nadyfommen zum Beten und zur vollfommenen Beruhigung 
Unferer farholifchen Untertbanen biemit und in Siraft diefer Urkume 
ein eigenes Landesbisthum begränder, geitiftet und ausgeftarret ba: 
ben, welches alle und jede Farholifhen Landestheile und Einwohner 
Unferes Königreichs umfaffe, alfo und dergeftalt daB aud) diejeni⸗ 
gen Unferer Barbolifchen Untertbanen, welche fräßer in feinem Dit: 
cefaneBerbande geftanden find, diefem neu errichteten Landesbisthun 
mit Aufhebung aller Art von kirchlicher Eremtion einzelner Perfonen 
eder aanzer Koͤrperſchaften zugerheilt ſeyn und bleiben follen 9), 
Der Siz des Biſchofs und feines Domfapitels ift in Unferer 
Stadt Nortendurg am Necdar, wo die bisherige erſte Pfarrkirche 
zum beiligen Martin zur biſchoͤflichen Karbedrale erhoben wird, 


Zur bleißrnben.Biegninttn dieſes Bisthums und feiner Auſtal⸗ 


ren haben Wir demſelben als messrung angeritieu: 
: 1.) an Gebäuden: 


a) zur MWoßhung des Biſchofs und deffen Cärimoniars den nork 
djtlichen Flügel des vormaligen Jeruiten » Collegiums, nachhe— 
rigen Landvogtei-Gebaͤudes, zunichit dem Silchenthore gelegen, 
mit der dazu gehörigen Srallung, Remiſe und fonftigen Neber— 
Gebaͤuden; 

b) zur Wohnung des Domdekans das mittlere Stockwerk, und 

e) zur Wehnung des General: Vifars dag obere Stockwerk de} 
idweftlichen Slügeld des fo eben genannten Gebäudes, beit 
mir zugebörigen Remiſen; 

‚ d) zur Mobnung ‚der fünf übrigen Domfapitularen diejenigen 
Theile des vormaligen Karmeliten-Kloſters, am Nedar gelegen, 
welche feit dem Jahr 1818. von dem bisherigen General-Nikar 
und von zwei General-Vikariats-Raͤthen bewohnt wurden, nebit 
den der Fünftigen-Dompfarrei zugehörigen Pfarrhofe, zunähk 
der neuen Domkirche gelegen; I 

e) zur Mohnung für die fünf Domfaplänt (auffegdern bi zu 
den Gärimoniar) den hiezu erforderlichen Gelaß Pi 

aa) in dem Erdgeichoffe des fildweitlichen Fligeld des ober 
genannten Landvogteis Gebäudes, 

bb) in dem gleichfalld oben erwähnten Karmeliten: Klofter um 

cc) in dem vormaligen Stifts-Probſtei-Gebaͤude, in der Vor 

ſtadt Ehingen auf dem rechten Nedarufer gelegen; - 

f) fiir die biſchoͤfliche Kanzlei, die Bisthumspflege, das bifchöfliche 
Archiv und die Gollegiat:Verhandlungen des Domkapitels das 
hiezu benörhigte Kokal-in dem Erdgeichoße ded mehrerwähnten 

: Landvogtei: Gebäudes ; 


909) Vergl. Ver. vom 50. Jan. 1830. 9. 2, 
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g) zur Wohnung des bifchdflichen Kanzleidienerd das in dem Hofe 
des fo eben berührten Gebaͤudes fchende, zuleßt von dem 
Kameralanırediener verlafjege Nebengebäude; endlic) 

h) für das Priefter: Seminar und die bei demfelben Angeftellten 
die nach Obigem noch disponiblen Räume des vormaligen Kars 
meliten-Klofterö, wie foldye für diefe Anſtalt theils fchon bisher 
verwender worden, theild nad) Verlegung der bifchöflichen Kanz- 
lei in das vielbefagte Hauptgebäude nocdy weirer verwendet were 
den- fünnen. te 

“9) an liegenden Gründen: 


a) zum Gebrauche des Biſchofst | 
53 Ruth. 54° Garten hinter dem biſchoͤflichen Gebaͤude, dief: 
feirs des Stadtgrabens, 4 Vrtl. 47 Rth. 95° Garten dafelbit, 
jenjeitö des Stadtgrabens, und * 
20 Rth. Wurzgarten, im Hofe des biſchoͤflichen Gebaͤudes gelegen; 

b) zur Benuͤtzung des Domdekans: 

4 Vrtl. 414 Rth. 68° Garten neben und hinter dem demfelben 
angewiefenen Wohngebäude ; 

c) zum Grholungsplage für die Seminariften neben dem innern 
Hofraume des Seminar: Gebäudes, den ungefäße NY. Morgen 
Garten, — dem vormaligen Karmeliten-Kloſter und der 
Neckarbruͤcke gelegen, wie ſolchen der bisherige General-Vikar, 
als Bewohner des zunaͤchſt anſtoßenden Gebäudes neu ange: 
legt, inne gehabt und benuͤtzt hat. 


3) an jährlihen Einfänften: 
Bei den Königlichen Kameralämtern Horb und Rottenburg in 


vierteljähriger Vorausbezahlung zu beziehen: 
für den biſchoͤflichen Tiſch . .. 10,000 fl. — 


für den Dekan des Domkapitels4240o0 fl — 
für jeden der ſechs Domfapitularen — 4800 fl # ’ 
zufanimen mit Einſchluß des einem derſelben 
anzıweifenden Ertrags der Dompfar ! 
Zulage für den bifchöflichen GeneralsBifar, im 
iefe Wuͤr itder Dom: Dechanei verbunden 
— en - . . . * * 4,100 fl. — 
im Falle der Verbindung mit einer einfachen Doms 
Fapitular= Stelle hingegen »  . 4,700 fl. | 
für den erften Domfaplaıını ss 2 20. 900. fl. — 
für die fünf übrigen Domfapläne- ä 800 fl. . 4,000 fl. — 
(beives mit Einfchlaß des den betreffenden Domka⸗ | 
planeien zuzuweifenden Ertrags der bisherigen 
Stadt:Kaplaneien zum h. Lorenz, zum h. Mars 
tin, zur h. Brigitte, und der fogenannten 
Silchen-Kaplanei). 
für den Dom-Meßner und die übrigen Kirchen— 
Dei. = - Ei j : 800 fl. — 
zu den Koften des Gottesdienftes in der Domkirche 2,150 fl. — 


10,800 fl. — " 
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zur baulichen Unterhaltung der Domlirche und der 

biichdfliben Gebäude - .  ., . 41,400 fl.’ — 
für die bifchbfliche Kanzli ». -» — — 6,916 fl. — 
für das — — 8,092 fl. — 

endli 
Beitrag zu der Suftentation des Erzbiſchofs in Sreis 
burg als Metropoliten der oberrheinifchen Kirs 
henprovin - 0  » oe, 8 0° 864 fl. — 
im Ganzen jaͤhrlich ——:. 49,422 fl. — 
Vierzig Neuntaufend, Vierhundert, Zwanzig " 
Zwei Gulden 
oder in dem zweiten — bei ber Zulage des General: Bilar 
bezeichneten — Falle 
Fuͤnfzig Tauſend, Zwanzig Zwei Gulden. 
\ Die vpritebende Dotation an Gebäuden, Grundftäcden und Eins 
Rkuͤnften foll nah allen ihren Theilen unter der Miraufjiche des Bi 
ſchofs in ihrer Vollftändigkeit erhalten, und nichts Davon auf irgend 
* Weiſe zu andern als zu katholiſch-kirchlichen Zwecken verwen: 
et werden. 
Fuͤr die auf die Kameral⸗Aemter Rottenburg umd 2 an⸗ 
gewieſenen Einkuͤnfte haften die in den beiliegenden Auszugen aus 
den Grundbichern diefer beiden Kameralaͤmter beichriebeuen Doms 
nial-Guͤter und Gefälle ald Unterpfand. (A und B.) 
‚ Wir wollen jedoch Uns und Unfern Nachfolgern vorbehalten, 
jene Einkünfte nad) ihrem Werthe in Grund-Eigenthum oder in Eins 
fünfte aus demfelben umzuwandeln. 

Die Verwaltung diefer Ausftattung wird durch den Bifchof unter 
Mitwirkung feines Domkapitels und unter der verfaffungsmäffigen 
Aufficht der hiezu beftellten Staatöbehdrden nad) den hierüber in der 
weitern Se. Lit. C. ertheilten Vorſchriften geführt werden. 

Judem Wir nun dur dieſe Stiftung und Ausſtattung des 
mehrerwähnten Bisthums Unfere Landesväterliche Färforge für Uns 
fere Fatholifchen Untertanen beurfunden, und einen bleibenden Zu 

fand ihrer kirchlichen Einrichtungen begründen; fd ſezen Wir, ver 
möge des Und verfaſſungsmaͤſſig zuftehenden oberfthoheirlihen Schut 
und a Rechtes über die Kirche, ald Bedingung-diefer Sir: 
tung feit: 
4) Der bifhdfliche Stuhl wird durch die Wahl befezt; die For 
derfelben ift folgende: | . 

So oft der biſchoͤfliche Siz erledige ift, hat dad Kapitel inner 
halb eined Monats, vom Erledigungstag an gerechnet, Uns eu 
Verzeichniß derjenigen Didcefan:Geiftlien vorzulegen, welche das: 
felbe für würdig. und tauglicy hält, der Kircye mit Froͤmmigkeit 
und Weisheit vorzuftehben. | 

Eollten unter diefen Kandidaten Uns minder angenehme Per: 
fonen fid) befinden, fo wird das Kapitel diefelben auf-Unfere Erin: | 
nerung aus dem Derzeichniffe ftreichen. — hat das Kapitel 
zur Wahl des neuen Biſchofs zu ſchreiten, wobei ed verpflichtet iſi 


— 
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nur eine ſolche Perfon zu wählen, von welcher es ſich vor dem feiere 
lichen Wahlafıe die Gewißheit verſchafft har, daß diefelbe die vors 

efchriebenen, Eigenfchaften befize und Uns wohlgefällig fy. Wir 
Behalıın Uns vor, zu der MWahlbandlung einen landeöherrlichen 
Commiſſarius abzuordnen, obne deffen Zuftimmung die Wahl nicht 
verkündet, noch irgend ein Schritt zu deren Vollziehung geſchehen 


2) Zum Bifchof Faun nur ein Geiftlicher gewählt werden, wel: 

cher ein Deutſcher von Geburt und Buͤrger Unferes Staates ift. 

Nebſt den vorgefchriebenen Fanomyichen Eigenfdaften ift erfors 
derlich, daß derjelbe entweder die Seelforge, ein akademiſches Lehr⸗ 
amt, oder font eine dffentliche Srelle mit Verdienft und Auszeiche 
nung verwalter habe, jo wie auch der innländifhen Staats und 
Kirchengefege und Einrichtungen Fundig ſeyꝰih. 

5) Der gewählte Biſchof wird alsbald nah der Wahl ſolche 
dem DOberhaupte der katholiſchen Kirche anzeigen, und um die Bes 
ftärigung anfuchen. ’ | 

Vor der Confecration durdy denjenigen Erzbifchof oder Bifchof, 
für welchen die landeöherrlihe Genehmigung zu diefem Acte auds 
a worden ift, hat Und der gewählte Bifchofifolgenden Eid 
zu leiften: s 


„Ich ſchwoͤre und verfpreche bei dem m Evangelium 
„Gottes, Seiner Königlichen Majeftdt von Württemberg, und 
„‚Allerböchitvero Thronfolgern, fo wie den Württeinbergifchen 
„Staats: Gefeßen Gehorfam und Treue. Ich verſpreche Fein 
„Einverſtaͤndniß zu unterhalten, an feiner Berathſchlagung 
‚Theil zu nehmen und weder im Inn- noch im Auslande Ber: 
„‚bindungen einzugeben, welche die dffentliche Ruhe gefährden; 
„vielmehr, wenn id) von irgend einem Anſchlage zum Nach: 
‚„‚tbeile des Staates, fey es in meiner Didzefe oder anderswo, 
„‚Kunde erhalten follte, foldyes Seiner K —* Majeftär 
„zu erdffnen.“ 212) 


4) Nach erlangter Gonfeerarion ne in die volle 
Ausübung der mit dem Episkopat⸗ ndenem Rechte und Pflich⸗ 
te a MWi den⸗Sorge tragen, daß er hierinn nicht nur nicht 
gehindert, ern vielmehr gegen alle äufferen Befchränkungen Eräf: 
tig geſchuͤzt werde ?"). 

Zugleidy aber werden Wir darüber wachen, daß der Bifchof 
feine Amtswirkſamkeit den Didzefanen, geiftlichen und weltlidyen 
Standes, unter feinem Vorwand verfage. " 

5) Es dürfen Feine kirchlichen Streitigkeiten der Katholiten Un: 
ferer Lande aufferhalb der Kirchenprovinz und vor auswärtigen Rich⸗ 





910) Mol. Ber, vom 30, San, 1830, $. 14. 
941) Ebenbafelbft $. 15. 

912) Ebendaf. $. 16. 

915) Ebendaſ. $. 17. 


1072 Begtügsch 


tern verhambelb;= oderftrimon Didi ieriuingee Serafeufälähtnif: 
gegen. Um ſere Fathio Untertanen ohue Limfere Gtue higaue 
vollzogen werden Wi aacıywm 2A ,As m7 RR esse, IH 1ER 
Zur Erle diguug aller; die Kirchenprovinz betr efennen Verwol⸗ 
tungs⸗· Angelegenhe iten ſoll/ fo vft es erforderlich iſte eine Synodd: 
Gonferenz' vom Abgeordneren aus: jeder der fuͤnf· Didzeſen Sratt ba: 
ben. Die Bevollmaͤchtigung und Inſtruirung des Abgeordne tear au: 
Unferem Laudesbiſthume bleibt, Pad) vorausgegaug ner Kickers 
de und ein DBolter landesherrlicher Genehmigung, demuzeisigeit: Bi 
fchof dbetlagien:” mr uns is Be 
6) SorofrdieStelle eines Dekans, eines Kapitulare oder Ko: 
plans am der Domkirche zu Rottenburg erledige: wird; hür der Bi⸗ 
ſchof, abwerhfelußf‘ mit dem Kapitel, innerhalb :fechd Mrochen- vom 
Tage der Erkednifling.an, Uns aus der Didrefangeiftlichbeic ein: Tr: 
zeichniß von vier Kandidaten vorzulegen, welde die erforderlichen 
Eigenſchaften⸗ zu der erkedigten Stelle beſitzen. Sollten. uunter däeſen 
Kandidaten Uns minder angenehme Perſonen ſich befinden; fo werd 
der Biſchof. Hegkehangsiveife das Kapitel, dieſelben auf Unſere ku 
innerung- aus dem Verzeichniffe ftreichen. ‚Hierauf har der Biber, 
beziehungsweiſt das Stapitel, zur Beſetzung der erlediaren Exelle zu 
ſchreiten, wobei fie verwflichrer find, nur eine foldye Perion, zu, be 
ſtimmen, soon weldyer fie vorher ſich die Gewißheit verſchafſt Haben, 
daß dieſelbe die 'erforderlichen Eigenſchaften befize , ſich durch Klugı 
heit empfehle, und nichr weniger Uns wohlgefällig jeg. 
Wir behalten Uns Vor, zu diefer Verhandlung einen landr& 
herrliches Commiffarius' ui re und der darauf "erfolgten Er: 
nennung Unferelandesherrliche Beftätigung zu ertheilein "I achvem 
diefe erfolgt ift,' wird die Einfezung in den. Kirchendienſt won:dew 
Biſchof vollzogen werden?) DEN] Dear ERBE EIN 
7) Zwinrelle eines Domkapitulars koͤnnen nut Didzefan-Geifr 
liche gelangennWwelche Prieſter, dreiſſig Fahre, alt, und tadeiloſet 
Wandels find, vorzuͤgliche theologiſche Kenntniſſe beſizen, und ent 
weder die Seel iuademiſches Lehramt oder. font seite df: 
fentliche Stelle mi® verwalten haben/ zugleidy aber 
mit der Landes⸗Verfaſſung genau bekaunt ſind 
8) Das Domkapitel der Cathedralkirche tritt in wen sb 
Wirkungskreis der Prebbyterien, und bilder unter dem Riſchof 
oberſte Verwaltungẽ ⸗Behodrde der Didceſe; ſotrgt auch auf geſe zlicht 
Weiſe fir die Didceſan-Verwaltung, wenn der Biſchofsſiz gehinden 
oder erledigt iſt⸗ der Dekan fuͤhrt die Direction; die Verwalfuugs: 
form iſt eollegialiſch? ) Ko 229 Prey 
9) Die ganze: Dideefan: Verwaltung fuͤr die Dibeefauer griiiie 
chen und weltlihen Standes wird unentgelvlich geführt. - Taxen 
914) Ebendaf. 6. 40, KEIL ETF 
915) Ebendai. $. 44 I 
916) Ebendaf. $. 20. | —2 
917) Ebendaf, J. 24. 
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‚oder aben, von welcher Art fie auch „und wie fie aud) 
Mamen haben mögen, dürfen weder von i fchen noch von aus: 
laͤndiſchen geiftlichen Behdrden erhoben werden *8). — 
40) In der oberrheiniſchen Kirchenprovinz iſt die Metropolitan: 
Verfaſſung ihrer Beſtimmung gemaͤß vollkommen wieder hergeſtellt, 
und ſteht unter dem Geſammt⸗-Schutze der vereinigten Staaten ꝰ109). 
11) Im Erledigungss oder Hinderungsfalle des erzbifchdflichen 
Stuhles tritt der ältefte Bifchof der Provinz von Rechtswegen in 
die der Metropolitanrechte und Verrichtungen ein, und 
das beſtehende Metropolitaungericht wird von ihm bevollmaͤchtigt. 
12) Nur der Biſchof oder Bisſthumsverweſer ſteht in allen — die 
Firchliche Verwaltung betreffenden Gegenftänden in freier Verbindung 
mit dem Oberhaupt der Fatholifchen Kirche; jedoch muͤſſen diefelben 
die aus dem Metropolitan Berbande herrührenden Berhältniffe jeder: 
zeit beräcfichtigen. Alle übrigen Didzeſan-Geiſtli haben ſich in 
allen firchlichen Angelegenheiten nur an ihren Biſchof zu wenden??), 
15) Für die wiffenfchaftliche Bildung der zum geiftlichen Stande 
beftimmten Individuen haben Wir fchon früher durch Errichtung eis 
sıer Fatholifchetheologifchen Fakultät bei Unferer Landes⸗Univerſitaͤt in 
Tübingen, durd Gründung dreier hinreichend doriften Convicte in 
übingen, Rottweil und Ehingen, fo wie durch Vermehrung, Er: 
weiterung und DVerbefferung der Unterrichts = Anftalten in Unfern Fas 
tholifchen Landestheilen überhaupt umfaffende Fürforge getroffen ??!). \ 
Das Bifhdflihe Seminar wird hiernach wie bisher nur diejes | 





-nigen Kandidaten aufnehmen, welche den theologifchen Lehrfurs nad) 
Morfchrift der Landesgefeze vollendet und in einer durch die Staats⸗ 
und Kircyenbehdrde gemeinfchaftlid vorzunehmenden Prifung hin⸗ 
reichende Kenntniffe an den Tag gelegt, auch der Erlangung des 
landeöherrlichen Tiſchtitels, den Wir den Kandidaten der Priejters | 
weihe für den Fall einer umnverfchuldeten Dienftuntauglichkeit auch 
— ap bisher zu verleihen gedenken, ſich würdig bewiefen has 
en werden. 


Indem Wir die Verwaltung , bie { | Leitung und Be⸗ 
aufſichtigung dieſes Prieſter⸗Semi em of und deſſen Dom⸗ 
kapitel on ‚übergeben, verfehen Wir Uns zu deufelben, 

ich, 


t nach den in der Beilage Lit. D. enthaltenen Be- 
mmungen gebührend achten, und den von Uns zu Ausübung Unfes 
red Ober: Auflichtö-Rechtes beftellten Behörden auch hierin mit pflicht= 
ſchuldiger Bereitwilligkeit entgegen kommen werden 22). 

Zu mehrerer Belräftigung und zu Sicherung der genauen Voll: 
ziehung des Vorbefagten haben Wir von gegenwärtigem Eriftungs= 
briefe zwei gleichlautende Urfchriften fertigen laffen, wovon die 


NE. 






g18) Ebendaf. $. 22. 

919) Ebendaf, $. 8. 

920) Ebendaf. $. 19. 

921) Ebendaf. $. 25. | 
922) Ebendaf. F. 26—28. 
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zu dem K. Fuͤndations⸗Inſtrument des Dr Ein u 
thums Rottenburg a. M, — 
Beſchreibung L.der Staatsguüter. IL. ber 

Theilgebübren , und IL der Leben und NER u 
sage zu dem Stat des Kameralamts Rottenburg Sun y 


Beil. B. 


zu dem K. Fundations⸗Inſtrument des neu eigene Bi 
thums Rottenburg a. M. 
Beſchreibung I. der Staatsg — IL der Zehe mien in 
Theilgebuͤhren und II. der Lehen= und Zinsguͤter, alt rg 
lage zu dem Erar deö Kameralamtes Horb, von 


Beil. C. „ 


zu dent K. Fündations : Inftrument des neu — ð* 
thums Rottenburg a. N.— 


—— für die künftige Betwaltung der 2 
; thums; Dotation.B)- „u „fy.S > 


Die Verwaltung und ſtiftungsmaͤſſi. ige —— 
nem errichteten Bisthum Rottenburg angewiefenen Dotation iſt din 
| —* flichen Ordinariat unser nachfolgenden Beſtimmungen „db 
aſſen: 7 a 
4) Späteitend auf den erften Junius jeden Jahrs wird wid 
Srdinariat einen von dem Bisthumspfleger verfaßten Verwaltunge⸗ 
Etat ‚für dad adchſt beginnende Erardjahr mit den etwaigen Beine 
— 
923) Diefe betajtete Beihreibung glaubten wir als ni t all 
fant, Hier. nicht — zu —* len, ' “ 
9) ©. vorige Note. — “ir, ytrd 1. ya 
* Br: om 50..9an,j1830. 4. 87. Meat. ea geile N 
— te Da 1; 02 Bird Je! 


> 


apımmilt | 


Zuſtimmung d 
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Fuhgent bes Biſchofs vder Dothkabiteld dent katheiiſchen 


en Kirchen⸗ 
Tal als der vet: ver afungsiärfig. zuftändigen Staatöbehbrve, 


in doppelter Ausferriguh zur Einſicht mitcheilen, 
2) In diefem Verwa ungs+ tar’ tvird die in, dem Fundations⸗ 
Inſtrument bei’ der B ellun „der. dibrtichen Eiukünrte befolgte 
Rubrifen: Sronung, beibehalten; für diejenigen Rubrifen aber, wel: 
he mehr Aderfäl: Summen als fiehende Ausgabe = Säze enthalten, 
namentlich für die Kultfoften, die Baukoſten, die bifchöfliche Dark 
lei und das Prieſter⸗ Seminar, find pecielle Voranſchlaͤge beizu | 
gen, nöthigenfalls zu. erläutern und zu bearinden, | 
5) Sollte durch diefen Verwaltungs: Erat unter ei er oder der | 
andern der in dem Fundationd = Fuftrument aufge ten Haupts | 
Rubrifen die hiefür in dem gedachten geſezte Summe 
überfchritten werden, fo ift dief⸗ Ueberſchreitung befonders zu recht⸗ | 
fertigen, uud, über.die Deckung des Mehrbedarfs ein bejtimmter | 
Antrag beizufügen. L 


4) Wenn bei dem Verwaltungs⸗Etat von dem 5* Kir⸗ 








chenrath nichts zn erinnern gefunden, oder deſſen Erinnerungen ers 
ledigt worden find, fo ift das bifchöfliche Ordinari zur felbftitäns 
digen Vollziehung des Etats, namentlich zur Dekretur aller im Vers 
waltungs> Etat vorgefehenen Ausgaben und zur Anweifung derfels 
= gar a up innerhalb der biefür beftimmten Etats 
> 3 „Rem t. * 
5) Ausnahmsweiſe iſt die beſondere Zuſtimmung der Staats⸗ 
behdrde in nachſtehenden Fällen -einzuholen: zZ 
a) wenn der ‚Bifchof, der Vorftand oder ein Mitglied des Doms 
fapiteld, oder ein ſonſtiger Angeftellter bei der Domfirche, 
der bifchöflichen Kanzlei oder dem Priefter: Seminar perfdns 
lid) bei der Sache intereffire if; | 
b)- wenn von einer neuen -Befoldung, Befoldungs lage, Penſion, 
“oder fonft jährlich wiederkehrenden Ausgabe, Bon aufferordentz 
lichen Verehrungen oder ee he gen die Rede ift; 


wenn es bon der E audes,. nd üctd 
“ ober 887. handele PR ODE 


16) Sollte im Laufe des Verwaltungs + Fahrs, 
; | 


— 


oder am Schluſſe 









deſſelben ſich ergeben, daß der wi e Bi ‚einzelner Ausgabes 
Rubrien dog. Digi in 9 ö 





| m t 
ige, ſo wird das ——— oliſchen Kir⸗ 
chenath hievon unter Anſchluß der erforderlichen Belege unverweilte 
Mitt heilung machen, und zur Dedung jenes Mehrbevarfs die ges 
eigneten Vorſchlaͤge beifügen. ae sl Prints 
‚7y Auf gleiche Weife iſt es zu haltem, wenn neue, auſſeror⸗ 
dentlihe, in dem Verwaltungs - Etat gar nicht vorgefehene. Aus⸗ 
gaben eintreten. * 
8) Wenn unter der einen oder der andern Rubrik bed Verwal: 
tungs= Etat —— eintreten, fo koͤnnen ſolche ohne befondere 
behoͤrde weder zur Deckung etwaiger Aus⸗ 
fälle unter andern Etats⸗Rubriken, noch zu andern nicht etatsmaͤſſi⸗ 
ur 08: 


EEE Mi“ 
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en Ausgaben ;perimendot- Werden, Es, find, pi 2. diefi im der 
Regel zu altmäpliger Bildun eines Sure mb Bufüäferängbersoute 
zu — ut tsucfe Sſcherheit ar anzulegen. 
Waanienstih, niltnied won dyg Intecalaret welt | 
bei kuͤnftig eintretender un: ‚Benin der Se Dotatios 
begriffenen Stellen der Die insprlege zu gut kommen. | 
10) Die almählige Bitoung, ver Jährliche Zuwachs und der 
jedesmalige Beſtand des Huͤlfs und Aufbefferungsfonde iſt in dem 
Weirealtiungs sEran,fowohl, Aldı in der. Inhre= Rechn Ver Bis⸗ 
humäpflege urtundlich nachzumerien; Der Ertraged ſelt ; aber 
R — | 
De | 





gieich den übrigen Einnahmen Dev Bisihumepflege 3) 
aid gleich andern Erfparnifjen derfelben zu verwenden. 
rar Den fie und Aufbefjerungs: Fonds ſelbſt kanu ſo wenig 
als die urſpruͤnglichen, im Fuudations⸗ Juſtrument aufgeführten De | 
itandtheile der Bisthums-Dotation ohne befondere N Genen⸗ 
migung auf irgend eine Weiſe angegriffen, mit Schulden oder ſou⸗ 
ftigen Verbindlichkeiten beſchwert, verpfändet, vermindert oder ver⸗ 
dirtere werden," — pad A Ari? 74 

49) Seine Jahr Nechnung hat der Bisthumspfleger⸗ nach ven 
Ki, das Staatötechnumgswefen beftehenden Vorſchriften geſtellt, in 
Nlfa her Auefertigung dem Biſchof zu uͤbergeben, bet foldye; mit 
Wick und des Domfapiteld etwaigen Bemerkungen begleitet, , Dem 

arholiichen Kirchenrath zur gleichmaͤſſigen Einſicht minheilen wirt. 
Der katholiſche Kirchenrath bat ſoolche mit feinen allenfalkjigen 
Grinnerungen der Königl. Ober-Rechnungskammer Rt ĩdrrulichen 
Hevifion und Abhdr zuzuftellen, die auf. ſolche ife erledigte 
Rehnung aber dem biſchoͤflichen Ordinariat zurdd zu gebe; 

. Das Driginal der Rechnung wird um biſchoͤflichen Archive, von 
den beider weitern Ausfertigungen aber: nad) vorgängiger Gleichũ 
lung, mit. dem eritern die eine bei dem Farholifchen Kirchenrarh die 
Aahdere bei der Biörhumäpflege aufbewahrt. —A 
N a) et — wird gleich dem uͤbrigen Kauzlei⸗ 
Pelſonal von dem biſchoſtichen Otdinariat ernannt, von dem: Könige 
beftätigt, und durch den Biſchof für die Kirche, durch ben; Barboli: 
fchen Kirchenrath aber für den Staat in Pflichten genommen, 
a 104) Die Dienftz Kaution, welche dem Biethumäufleger na 
der Königl. Verordnung vom 45. Juli: 1825. (Sr, und. Regasbl. 
& 655.) zu ftelleu obliegt, hat derlelbe bei dem biſchbflichen 
nariate —I von wo aus ſolche dem katholiſchen Kircheurat 
zur gieichmaffigen Priifung, und durch dieſen der orig Obere 
mgelammer zur Aufbewahrung übergeben wird. Aug 
nlqepuuslii Sa rer ® 7* 
a ee 
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— 
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SR DER Seminar behält fi Weſentlichen bie demſelben 














‚Bei, je et erften Grmdang. im September 48% 
Verleguug nach Rottenburg im Dezember 1947 ene Einfichtunig. 
Es iſt der. unmittelbaren Au ht und Leitmig des biſchbflichen 
Swinatiats untergeordnet; die dem Staate geb en 

Aichtsrechte werden durch den hiezu verfaſſungema 
üſchen Kirchenrath ausgeübt. Mumn⸗ 


en katho⸗ 
— —— 
0: ‚an % En Ba 
h \ ON ud % y * 
Der Regens und Subregens des Seminars den bon her 
—— nach borgaͤngiger Ruͤc ſprache mit dem D apitel und dem 
Farholifchen Kircheurath ernannt, und anf den? ‚de alle 
durch das Minifterium des: Innern dem: Könige, zur Beſtaͤtigit 
angeze u \ IE A — ir, 64 
Die jedeufalls widerrufliche Anſtellung ‚von 
biſchdſchen Ordinariat uuter Zuſtimmung des katholiſchen ‚Kir ens 
raths uͤberlaſſen. Ei rg 
Die Angeftelltew werden durch: den. Biſchof fir die Kirche dm 
durch den Kirchenrath fůr die Staatsregierung in Plichten enominen. 
1». ‚Die Entlaffwig oder Verſezuug des Regeus und Sul sh n 
hiy) aniter ıdenfelben: Formen wie ‚bei ‚andern Kirchendienern verfuͤgt 
we | 


rden· —* dia a 3 an, raamssd Ant j 
Die Annahme und Entlaſſung der wiedern D ſcha geſt —3— 
durch den: Regens ine Einverſtaͤndniſſe mit dem Subregeus | der 
Bisthumspfleger z bei eintretender kein exſchiedenheit wird Die 
Entſcheiduug des Biſchois eingeholt.. — ——6 














bon y en 1. — — a on Amsarrif, ra) 
dar ae hr» und. Bildungspfan wird weni fend vler Wochen vor 
Anfang eines neuen Kurlesd durch die, E ninar⸗ Vorſteher dein 


Adang 

‚nem 

Br chöffichen Drdinatiat zur Genehmigung vor elegt, und. von dem 

pt * feinen etwaigen Bemerkungen den Fathalifäjen Kivchen- 

rath zur Einfiche mirgerheilt. EAN Me IRRRIBRIDIUR 187 
Shue die Zuſtimmung des leztern oder des demſelben vorgeſez⸗ 

ten Minifterium des Junern kann in dem Lehr: und Bildungsplau— 

fo wie in der Disciplin und Haus-Ordnung Feine Aenderung getrof: 

nun 9 on mi: y: | 

| Moll: 57 Sesncale 

Der Normalftand der Zdglinge bleibt auf dreiffig feſtgeſezt. So 






nn 


lang jedoch der voribergehende Mangel an Gei e * 

Biden ur —— —— erfordert, wird der Rihen salge Ber 

varh f mung zu der Anfnahme einer —— — don 
ien en verfagen. 


Die Aufnahme ber Zdglinge "gefcbieht durch den Bifchof auf 
Grund einer Prüfung, we ngach Beendig des —2— 
Lehrkurſes von derskarkelif 3 Ban t ih Deifepn eined oder mehre⸗ 
rer Abgeordneten des bifchb | und des Kirchenraths 
vorgenommen: wird Fe Santa J— 
* (oe dl Kandidaten 1ird vom, —— be IB 
olifchen Kirchenräth zur ee? mitgetheilt; dem Leztern 
© Ant igen K Er aus zuſchließen, welche er 
— * wegen Maugels an — EN; — 
—* Eigen ften der Verleihung | des —— — 
unwuͤrdig era 
Die Entla ung eines bereits aufgenommenen 3tglings Tann nur 
mit Zuftimmung des Kirchenrathö verfügt werden, 
6. 








be | nn da 


Vor Ertheilung der Subdiaconats :Meihe wird eine —— 
Pruͤfung durch die —— Vorſteher in Beiſeyn eines U 
des katholiſchen Kirchenraths vorgenommen. Nur mit 
cher Zuſtimmung des Kirchenraths Tann dieſe — wie die er lie 
Prieſter⸗Weihe ertheilt werden. RT 


$. 
Die Dienft: Inſtruktionen der —— und jede ———— 
in deuſelben ſind dem katholiſchen Kircheurath zur — * 
ſtimmung mitzutheilen. 


8. 

Der Staatsregierung bleibt es vorbehalten, —— 
heit der eben erwähnten es als —— — eu 
es font für nörhig oder angemefjen erachtet , den Zu 
fter- Seminars, Die Beobachtung der daſſelbe Ban Vorfari 
ten, fo wie das Verhaiten der Angeftellten und Zöglinge — 
Kommmiffarifch unterfuchen zu laſſen 

Die fi) biebei ergebenden Mängel werden dem Bifchöffich 
Ordinariat zur Abhuͤlfe a J ei 


$. — 

Bei der bkonomiſchen Verwalten der Yupolk-Seemmn bie | 

die Verwaltung der Bisthums⸗ s Doterlon überhaupt — — 

ſtimmmngen in Anwendung. R 
Der etwaige Zuſchuß der Staatscaſſe fuͤr den v ebenden 

Mehrbedarf an Zdglingen ($. 4.) ift auf — Ver 

mit den Staͤnden ausgeſezt. 















Zur Beglaubigung : 
Die Kanzlei: Eau * K. Miniſterium des Innern. 
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un 498% 198. 200. — — 
Aber glauben, Maafregeln zur Brgätung beöfelben. 3. —A 
Abgaben. 659. 675. 793. 865. 86% ſ. Erg Steu ren. 


N, gR: —— 559. 675. 7953. 865. 86 u ind — 


— — abgaben, des een entahben ‚ber "rg 
He; Verfahren dabei. 626- nd 49 

Abloͤſunge-Geſchaͤft, deſſen Behandlung bei feiftifchen Me Ä 

Abfolution von der Inftanz wegen eines kaſſationswuͤrdigen Vergehens ı hat 






bei Staats: und Körperfhaftädienern bie Entlaffung zur Folge. 787, 
Mbfti, Ben 86 auf; ſaͤmmtliche des Jahrs dürfen die Pfarrer deu ehemaligen 
nftanz, und Worms bispenjiren. 208. 500. 
After Fa durch dad Ordinariat erfordern Kognition der anpesftelt 1. 
Acciſe von Pfarr: Zehnten. 303. W 
Addrefſe der. poſtportofreien Paquete fort bie beftimmte Bezeichnung: Kichen- 
fahe, Schulfahhe, Dienftfache, Armenſache erhalten. 492. 
Adelige Güter, die zu ihren gehörenden Kirchen und Schulen —* "ben Rönit 
‚ ben Anordnungen unterworfen. 142. 
Adjunktionen, namentlid auch auf Hatronatfieen, find fchle: ehe perboten.. 246. 
Ad mandatum sacrae Fegiae majezstati fer — if abge⸗ 
ſchafft. 501. 
miffion upura up unb Yrüfungen 2 dekbart. 65. io, 517. 
miſche &tudien, deren Vorausfegungen. 61%. 
kademiſche Würden, Verbot der Annahme — von — unloer⸗ 
ſitaͤten. 4645 aufgehoben. 612. . 
Aller hoͤchſt, Vermeidung diefes Auedrucks. Bon: Je OR 
Aimofenpfleger, deren Ernennung 200% : Q 9 CHizinzn) ⸗ 9° 
Alterö:Ungleihheit ber er 285. 4040... 8 
Amtliche Berichte und Vorträge an ben Koͤnig, hzerm akku 502. 
Amt he :&ntfegungen buch das Orbinariat ‚erfordern. Kognition ‚der, Sanbes- 
elle 4, 
Amts:Reifen bes Biſchofs und ber Domapitulare, bei denſelben ſi os alle gaften 
und Koften für Gemeinden und Geiftlihe unterfagt, 943. 
Amts:Sigille geiftliher Behörden. 416. 
AmtöverfammlungssBefhläffe, deren Genehmigung, wenn ein Kirchen: 
biener perfönlich dabei intereffirt ift. 691. 
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Andachtn, beſondere dm Faͤllen all riner No jefch die T 
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" Amzeigenni —— Blaͤttern von Königlichen Barum üb —— 


Ausgewanderte, wie fie zu proklamiren ſeyen. 585," 40r5° —— 
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egen. 496. 

—— Eazbiſcofchen urthellen 5. 7702 Rñan ee ud mi 

Apmen : Induſtel e⸗An ſtalten, jährlither Bericht darüber, he 

Armenftommiffion, Inftruktion für ** —A— Taerar) 
aenperheRdeng 594 Er ERTL S 2insdrf 
tmenverwaltungen, deren Aominiftation duch die ae 

Ainbe;oderen —— 76. 

Anfer, Gehmnndiierempnie nad) eingetreiner Dip — 

198. 200. N, 
Ausdrüde, Berneidun ewi ex in Berichten an dem Anssrk 
et ybena 5044" 9 iſ ru tönig und Mn «öuUR0Gn ja 










Aunshalfe, ıgegenfeitige der Seelforger an ber Gränze' Frifgpen "sed 

Augsburg und Rottenburg. 4016. Nana Rn * 
Ausländer, an diefeiben ſouten keine Stipendien verliehen · werden orto 
hoben 479. Deren Religionswechſel, Verfahren dabei 


fi Zeamung, 3 our Yun Todieire 
Ausſchreiben ber in bie pfasramtlicen —— "Gem: 

ftände, 489, yo *. —* MM syiiaol0nn3 SS 
Auswanderungen ber Weibeperſonen. 200 sd nor eur 


Autonomie ber, Kicchen in innern kirchli en  Angegenpein IS ; 
* — tn am) ern en Inty& 


Baveturen der Oli. do ann —— 
Bairifh: Württem if taatävertr —J 
Bnuausgaben paſſiren bei EN 455: 7 a 
Buuernleben, deren Autodififation, 406." oe „urlisg 
... an Pfründ: Gebäuden, Grundfäge barüker 7034 % Pfarr: 
gebaͤuden, Berichterftattung’barüher gericht vom weltliche 
822. Won wen Streitigkeiten batüber ‚zu'en 


Baumverderber, derm Befrafung und Keira 









en 216» “In, Fr y * J 
—R durch die Geiſtlichen 745. RR 
Bhupfanevon Kirchen: und Sdnigebäuben * Dh, in: m 

theilung an ben X, kath. Kirchenrath 662. 75ss5s. — 


Bäuptovif ſdrium 70% 

Baurefotutiomen, deren alsbatdige Velanntmachung an die — und 
bie Kameral: und aa man 47h. 

Baufchilting darf nicht abgelöfit voerben AS * Fe 
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Bedtenm Rilke, Frl Sri un Sr" Veh Wh he RR durch das 
gemeinfchaftlihe Oberamt ber hö öhern Kirchen: und Schulbehoͤtde anzuzeis 
ea gT7Ig menursimsnd dan Narr 


Berrdipunduauffer bee Des des Sterbrorts Sportel da Eines 
AT —— feinem Heimatheort iſi per — In Kirchen 
Nr | * g verſtor 
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Biel. igung — von —* em m np — Zäuf>, Kopulationss und Tod⸗ 
b — 
een —XXX gegen — 156. 
Bir tr Tpden ot Eebenden vorgebeugt werben 
er gar Be n; ‚foll>der. Sdahe des — vergeht heben 138. 
ol. Bei — bien keine —— ner s —* —— — 
Aus t des ulunterridts 3 it 
"ae 156. 211. 274. ſ. Selbftmörber, Der Soldaten 836," Wollen 
in ber Regel nicht vor een nad) dem Tode ſtatt· gnden 20ĩe Sollen 
nicht „nach Famiiien, londern nach der Zeitordnung oelcheden 386: Tobtge⸗ 


fundener Perſonen 2141. #43 immoimanmen 
Begräbniß:Pläge, die auffergerichtliche ‚Sntfächung de dev Stzeitigketen‘barliber 


gemeinfhaftlichen Dberamt zır 

Bei en te, Verbot ber — ————— dafuͤr 1774'631 Au Br Bittſchrif⸗ 

so,rten; der Geiſtlichen um Kirchenſtellen 577. 727. 728%: 843. 4000: 1050, 1059; 
um Zulaffung zur Konkurs: Prüfung 491. N | 

Beide ‚öfterliche 6 Beichtunterricht 249, : rn au) 

elladonna, Warnung vor deren Genuß in Riten und Säulm 556. Anzus 
wendende Mittel vach dem Genuſſe derſelben. Ebbl fi Giftige Kräuter,’ 

Dekediht io nen, Gleichfoͤrmigkeit berfeiben 264. Sollen nur an die Pfarrasts 
gehörigen ertheilt werden 241. 487. «: ° 

Berichte, amtliche und Borträge an den: König und die Höhern —— FJorm 

or derſelben 5025 ber Dekane und Kammerer insbeſondere 999. An den König 
hr ge mit Uebergehung der Inftanzen find verboten 468. Wer Dekane, 
 ‚Rothwenbigkeit: gewiſſenhafter Nbftattung derſelben 351: 577. 727. 1000. 4050, 
Der Sanbapitele Vorfteher, Termin zur — derſelben 950. Ueber 
Vikarien, ſollen beren Taufnamen enthalten 926. Bergdgerung derſelben hat 
Wartboten zur Bolge 80! 

Befoldungen aus dem nterkalarfond, nn Verabſoig 19 im Kapitalwerth 
zum Zweck bes Güter: Antaufs für die Pfruͤnden ) De Kirchen⸗und 
Schuldiener, deren Ausicheidung bei ber Staatskaſſe 845. Alle damit vor⸗ 
gehende Veränderungen ſoll der kath Kirchenrath den: Kreisfinanz kammern 

Br und biejeiben um Simsrijang: der Beſoldung bei ‚bem betreffenden 

e 













alamt erſuchen 719: 
of, * mer 459. 659. 673. 798. Freibeit des Sntetatarfonbe davon 
6783 Ratural: Befoldungen bis. auf 500 fl. 795. 
8 [enupasResitigkeiten ber Kirchendiener, Grtenntnip und. Bericht: 
erſtattung darüber gehört zum weltlichen Oberamt 822 
Befsibungstgeite ber Geiftlidhen, eek darüber find., yon dem 
Oberamt zu entiheiben 742, Beränderliche, de kenz-Anſchlag wird 
von dem Befoldungsreiher nicht garantirt” 1057. 
8 1 ti Sömfitn 11, —— der — u "if Ho: 
pitäler , 161 5 ber es und Güter, welche Geiftlihe als 
pars salarii genießen 306. 43 La 


Bettel —2 } — zur Pereäh n elben ‚522. | 
Benrlaubte, beten — der Kirche 326. a ) J 


Bevoͤlkerungsliſten 111. 195. 214, 286. 554. te 742. 319, 1056. 1043. 
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 Behitheen Merferbinindgp tft ur auf die poti 
Deren Berfottigumg liegt deh ‚Drrs 3 Geifttichen 2 
Genauigkeit dei denſelben 325. > Koſten· Regular Fir) die 
‚die Diſſentirenden 625 Kür Pair moniat · Dre a8. 
Bibel:Erfiärumg 627. 6 else une anoFrck id mar —— 
Bibel-Studium der Geiſtuchen 219. iO un 
Bienen: und Blut-Zehnten f. Zehnten, ET Ioirıtm u ons] 
Bilder angekleidete in ben Kirdyen 865.107 9 midnd sultiumemrin ran 


BildungssAnftalten,itheolsgifiie; erſtattung des | 
DOberamts uͤber die Auſnaha Jr dieſeiden 52 
Rang 682. $. 
Bifwöflihe Beci@esbarteit, Ausübung rin 9053 hitarus 
Bifhböflihe Kanzlei, deren Dotation 890, Buteelfung en SR Te? SURBEh 
bifhöflichen K * befindlichen Akten an dieſelde 835. Uc 
Biſchofliche Rechte d. 58. in sehr rd 
Bilhöfiher® He, — — Zig ———— 
denſelben ieht durch den Koͤnigl. kathol. Kirchenrath 955; 
ſich in ihren Erlaſſen, Berichten, Eingaben der beutfi Spragr'zu be 
bienen 954. 99 ae 
Biſchoͤfticher Tiſch, deſſen Dotation 880; rer en | 
Bifhöflihes Kommiffariat in Ellwangen, ehemalige® 575.2 = >>E 
Bifhöflihes Ordinariat, Titulatur desfelben 933. 984. 9. 
cher Rath demſelben F. 75. MTHUETR 
Biſchof, an denſelben haben fid die Didzefan Geiftlichen in — Ir: 
nelegenbeiten zu wenden 985. 1075. 9. 78. Aufficht des Staats) Bathhe, 
baf er feine Amtswirkſamkeit den geiftlichen und weltlichen 
verfage 4071: 9. 75 Derſelbe hat ſich nicht: „von — 
nen 427. Deſſen Beſitzergreifung vom bifhöflichen Stuhr 8635 
der Treue und bes Geborfams 985. 1074: 8, 7307 — 
und Amts-Antritt 952. 985. Deſſen Konſetration 985. 107 
welcher er in die volle Ausübung der mit dem Epiſtopat verbundenen 
Pflichten eintritt. Ebd. Defien Landſtandſchaft 648. N 
. 59. , Deffen Zitulatur 933. 934.6, 59. Deffen Verpflicht 
ne $. 73. Defien Wählbarkeit 984. 41074. $. 65. £ br 
didaten zur eg 901. 1070. Deſſen Wat 901. * 
Oeſſen Wo 890. 1068. Paͤbſtliche Beſtaͤtigi 
1071. Schut eafelhen durch die Regierung“ hc BR F 
Wie derſelbe zu unterzeichnen hat 93 


Bijhof und Domkapitel haben 
katholiſchen Kirche 985. $. 4% 
Bisthbum, Ernennung und Einſetzung des Zifchofe m * 
Form ber amtlichen Korreſpondenz mit ben biſchbflichen 
dationg : Urkunde für datfelbe 41067. ff. Formulat dafuͤr J 
Bisthum Konſtanz, deſſen Unterdruͤckung 876. '* — J 
Bisthum Rottenburg, Errichtung deöfelben 877. 906. 1067. Ds 
weifung als Suffranen: Kirhe an die Metropslitan : Kiche-in $ ra 87 
Bittgänge, deren Ginfhränfung und Art der Abhaltung -I6», £ u; 
370. 663- 689. 764. An abgeftellten Felertagen — 
Bittgang am Markustag foll, wenn letzteret guf einen S sonntag m / 


darauf folgenden Montag arhalten werben 455... Ale 

ittſchriften 502; der Geiftlihen um Unftellung‘, darin ift;namentlich air er 
* A daß fie feine Mitglieder gewiſſer alabemifher Verbindungen newrien 4 

ſeyen 8483 ber Geiſtlichen um Anſtellung und REN 728. 35. kl 











































Ræc ſtec. 4038 


zn ——— Bittſteller ‚ein Helmatherecht hat; und deſſen Uni: 

Re 4049 51 ber :Geiftlihen. mm! —— d ſollen 

nit mehrere eimelne —— nennen, ſondern entweder allgemein’ gefaßt, 

oder nur auf eine Stelle »gerihtet- ſeyn 577. 10605 der Geiſtlichen, unvoll⸗ 

ftändige follen die Dekane den Bittftelleen zur — * ſogleich > 
geben 1045. AS — 2 niguı 

Blindenunterridht 725. | ec 

Boten, —— — dem Belanat —* ans an basfefde 

‚a, einkommpnden, Dienſtſachen endern achen abzuliefern 8.. 

| Beanbigensneverfinenn ung&armft akt „umnniberfelden waren Kloftergebäus 

— 1955 —— IR 9 — 

— Per fe Pfeündgebäuda 5; 

Brautleuse, Ungleichheit ihres Alters 285. 404% mi. wi ii * 

Bruderſchaften 251. 

Druderſchafts- und dergleichen Feſte auswärtiger Mltihen dürfen nicht 
verfündigt werden 1355 an obgeftellten Feiertagen find verböten 57. Wo ſol⸗ 
he an Sonns und Feiertagen gefeiert werben, da darf Bein Seelforger ber 
Nachbarſchaft fi einfinden 180. Dod darf ein Kaplan, Benefiziat ober 
Ordensgeiſtlicher zur Aushülfe gerufen werden, ; 

Bürgeriihe Rechte, wie weit fie-vom Religionsbekenntniß abhängig find 981. 

Bürger: oder Beiſitzrecht bedarf Jeder, der ſich einer Dienftprüfung unter: 
wirft. 9595 bedürfen bie 4828: amgeftellten Kirchendiener nicht .9285 ber 
Brauensperfonen geht durch Werheirathung mit dem Bürger einer andern 
Gemeinde verloren 9285 ift bei Befoͤrderungs- oder Verſetzungs-Geſuchen 
nicht nachzumweifen 939 5. ift Vorausſetzung zur Werehelihung und — 
eines. oͤffentlichen Amts 928. 4047. 1055. 

Buͤrgerrechts⸗Verzichts-urkunden, deren Ausftellung 028; \ 

Bulla. Provida solersque und Ad dominici gregis custodiam, deren Verkün: 
bigung in Wilnttemberg 874- ff. $. 46. 47. Dekret zu deren Bollziehung 906, 

Bullen y Romiſche, Morhwendigkat der Staatsgenehmiguns 982. 6 70, 71. 


Charfamſtag, bie Feuermeihe an demfelben 229. 

Shotera, Benehmen der Beiftlichen beim Ausbruch berfelben 1032, 

Gpotere ang, lateinifher, ift abgeftellt dh. 222. 

Ghriftenlehre 3. 222. 226. 393. 766. 770. Dazu ax alle ledige Reute, 
namentlich auch die beurlaubten Soldaten bis zum vollendeten 25ten', Jahre 
verpflichtet 676. 679. 697. 698. Mitwirkung der gemeinfhaftliden Ober: 
ämter zur Exekution der erkannten ‚Kirhenzwangsmittel binfichtlid des Be: 
ſuchs derfelben 680. Verzeichniſſe der zu ihrem Beſuche Verpflichteten 344. 

ine fol nicht des Nachts gehalten werden 53.54. 111. 195. 199. 200. 242. 
Shirufgen müffen fi zum Zweck ber Proflamation und Kopulation mit einem 
Meifterbrief legitimiren 445, 
Givilftaatsdiener, Geſetz tiber deren Verhältniffe 673. 
Concordata austriaca $. 3. 


Dantfeft, beffen — wegen — des vabſtes 461. 

Datentabellen an die Bılhöflihe Stelle über den religiös: fittlichen Zuftand ber 
Parobianen, jährlid eingufendende 467. 

Dekan, ältefter, deffen Landftandfchaft 648. 986. 

Dekanatamt, Verzeichniß der Pfründkapitalien bei beffen Erledigung 4059. 

Dektanatamtsboten beren Abfhaffung 285. 500. 426. 

Dekanate, deren Belegung 986. $, 55. Die Bewerber barum Ban * auch 
bei dem Biſchoͤflichen Ordinariat zu melden 1028. 


Bu Reuiken 


Prien Re pe ‚unit, den, Gätyatöpenmaltunge-Bigieten 
—— 5 a" AREA, — „nd. ni Ibia bi 


ri 13 And ME: 4 'i= 
—— at er * nid cie ind 


"so 
— HZ Ba ut an. dak Pirhöfliche Defharit 


zu richten 


Defanate: 5 * au Wins es mei 














Defanatss:Bikare, deren 
Dekane, Xufiteit am Sinſe 
KKioſterg etc ‚unterworfen Deren‘ 

: an den I kath. ariftl. HR ‚auch om it rürtif 

i ap abgeändert 589... Deren Aufficht: 9 ne; BL 
434. 510» 986; befonders über die HAPEER 
* über-die Pfruͤndgebaͤude 700. Deren Phi 
Fra * Erfedigungen 548; bei Wifltationen 551. 
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B 2.04 ae 1000. 1050. Deren Inftruftion 986. $. 55- 
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4 durch die. Kreishauptleute 172. Deren Vertretung 
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"I merer. bei Erledigung des Defanats 5835 bgeäübert 1008: he se Deren 


Berhaͤltniß zu den Oberamts:Aftuaren bei Zuſammenkünften 682. 823. 
‚Deren Bifitation ehemals durch. andere Defane 530; Test" b Rain 
"per Staats. und Kirchenbehörde 7885 Inſtruktion hiefür —— — 
den Gibilverdienftorden melden dürfen 200. 562. re Ken akfgemr: 


ner. Roth befondere Andachten anordnen 182. ———— 




























Proklamation im Namen der Kirchenbehärbe disp — 
lich, eine. Tabelle über ſolche Dispenſationen einfenden 5 
Hochzeiten in ber Faſtenzeit geftatten Bat Haben am | 
mit dem Konferenzdirektor ein Verzeihrig der für bie 

ten Buoͤcher aufzufegen, dasfelbe in Zirkulation zu — *3* um- 

der Kapitelömitgliever zu erhalten 202. be ie 
höflihen Behörden hi berichten 986. 9.55." Hüben bei 
.. heitsfätfen Hülfspriefter probiforifh zu ernennen Sr Mon 

. ‚erbigung eines verftorbenen Pfarrers und ben bara er 

vblenſt zu deforgen 585. Fr Bu — all 
529. 530. 657. 667. a e2 tu ⸗ 

üben für den Fall’ der 


BR kath. Kirchenrath —A 
N — neſten nam Hrn 
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diefem bie ——— m seine, u 

viſoriſcher ober.definitiver Beſetzung bes 585.1 —8B 
jeden Todesfall eines Gefftlihen ihres Ani, 'att Its’ Bar 

zu berichten 269. Haben feinen Anfprud auf S 2 und 
blibren 584. Haben tiber ben Austritt des alten" Fihtrite bes 
Vikars 14 Tage nah ber Birhöflichen, 34 de ericht 268 

f. urlaub, ° 
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Haben Urlaub zu aprtheilen. — * 
bedienen 583, Konkurren Be Se Oirimtmani, 
ihnen zer die Oberämter in nn 
Funktionen einfhla —864 damit ſie derlich mise 
ben 189. 824. Eins die unm — hen 
. 986. $. 56. Sollen alle halbe Zabre vih Regifter 
chen an den K.. kath. Kicchenrath eürfenden 217.” 
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v0 Gallen „wenn, Hülfepriefter in ihrem Kapitel notb:nendig find, Tchs‘ 
rum VOR, Dftern..und 6 Wochen vor. ber Herbftweibe, an bad © tdgeth " 
1131,20 Bergätung fuͤr Schreibmaterialien 114. 245. 12035 vi 
„ec; bei einem: Mangel fonftiger. hinkä nt Bonds auf, bes Yfar: 
v2 ‚Iren.5834. S. auch Landkapitels : Vörfteher, — ji 
Delane und Kammerer, beren Anftellung a mel ha \ 






on fen: 584.708... Deren Geſchaͤfte bei erledigten Koh 
1137857; ; Daben bei allen zum Kapitels : Vermögen —— kn tälien die 
‚zv» im Vfandgefes- vorgeichriebene Anmeldung. gemeinſchaftuch u beſ — en 
ih Daben;bie Pfruͤndner bei ag ern über die Pfrün 

you tungen 264,26 zu berathen 745. »Daben gemeinfhaftlic bei ihr ein 
den die Pfarrbuͤcher und. bie, zur Kirchenſtelle —— Akt „die Pfrind: 


Gffekten „- Gebäude * Guͤter zu unterſuchen 
Deklaration ‚der deutfchen Regierungen an den ———— Stuhl Kain 


Denkfreiheit 64 
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81 
—— RRNDEN v 215.255. 5515 des Dekane 9395 des Dekan und Kam: 
merers bei, Pruͤnd⸗Erledigungen 348. 896. 4355 der. Landkapiteie idperte 
her 708. BoMeinem ‚Diener, ber. weniger J—— als dasfe ge attet, 
ee ift anzunehmen ,. daß er auch weniger ‚gebraudit habe 
‚Dien fiboten, deren Verheirathung Kin eine. Be ———— fuͤh⸗ 
xen zu können 1357. Fremde, Verzeichniſſe derſelben 341 
‚Dienftfautionen der Oberamtöpfleger, inbe: und Stift — 959, 
Dienftprüfungs- Refjultäte, ra! FREE, 8 a und Ne 


* 426. 
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Difpenfattonen, Biftho fliche, he don benfelten Gebrauch gemiadht win, » 
ſollen die Defane — „BER, fi ‚von ber Grfülung aller — Erferde 
niſſe uͤberzeugt Ya 

Difpenfationen gelftihet Bebdrden, damit ſoll es bei dem bicheriee 
Herkommen bleſben 45. 78. 2235 zu jeder Einholung derſelben ift die & 
laubniß des koͤnigl. kath. Kirchenraths erforderlich 460. | 

Difpenfationen quoad aetatem ad effecium nubendi, kegreifen 
nicht bie weniam adtalis * pr riam bönorum administralionem 45; 5' 
ſou auch nicht· in einen i rum gebeten werden 185 | 
‚fie find, mern der B Döte ‚non. bem 

amt in Gemeinſchaft it * 1 zu — 2* — 

Diſpenſationen von ber Blutsverwandtfchaft unb Shwägerfäaf: 
tönnen bei den Katholiten nicht »on ben Dberämtern ertheilt· werden 53. 
1010. ınd nilaia® 

dm au er ber Minderjährigkeit, —* zu bin Geis 






dien darum ; gehören. vor das. weltliche Oberamt 8 

Difpenfationen von der Mittwohsfopulation ne 599. 4955 ware 
den: —— Oberaͤmtern übertragen. 5703 ſpaͤtet den Dberämter: 
mit Ausflug der Dekane 6265 involviren nicht die Etlaudniß das Ghrr= 
kraͤnzchen zu tragen 157. 599. ' ao im 

Difpenfätionen von der Proflamation begeänden feine Befreiung‘ von | 
ber Srlegung ber Stolgebühren 4125 bei Brautleuten, bie im verfahiete | 
nen Kreife wohnen 7645 bei Brautleuten verſchiedener Konfeffion 595 
Sportel bafür 9565 von ber erften und zweiten ertheilen bie Detane im N 
men der Kirchenbehoͤrde 592; von der zweiten und beitten 570; 626. fit 
Proklamation. 

Diſpenſationen, vorläufige, ber Dekane find unterfagt 451. 2 

Diſpenſationen wegen Altersungleichheit, Verfahren dabei 285. 4080; 
verfhiedenen Konfeffionen angeböriger Nupturienten hat bie Stelle zu erthe 
len, zu deren Konfeſſion die Braut gehört 666- - 22127 


Difpenfationen wegen Verwandtſchaft und Schwägerſchaft feIm 
vor Eingehung der Ehe nachgeſucht werden 1052. Eportel dafür 866. 957; 
fol vom Bezirks: Polizei: Amt angefegt, zum Einzug gebracht und verred- 
net werben 4014. Zerfabren bei der Nachſuchung derfelben 1010. 1041. 1017. 
Wann fie in den ehemals öfterreichifihen Orten vothwendig jenen 4023. 103% 
Zur Nachſuchung bderfelben bei der Biſchoͤflichen Behörde ertbeilt der Könisl. 
kath. Kirchenrath in allen Fällen die Erlaubniß, welche nad der evangıl 

ſchen Eheorbnung ifpenfabel find. 800. 
Difpenfationen zum Tanzen an Mittwochshodigeiten 472. 662; ak 
geſchloſſenen Zeit 662, 742. 822. 

Birpeufatienen jur Feldarbeit an Sonntagen 250. 

Difpenfationen zur Verbeiratbung ın der geidloffenen Zeit J. Zeit ot 
fchloffenez in der Zrauerzeit ſ. Zrauerzeit. 

Difpenfationen zur Trauung auffer der Pfarrtirde f. Trauung, 

Difpenfations: Angelegenheiten erfordern Kommunikation des Orbinailat 
mit der Sanbeöftelle 4. 

Difpenfationsbittfhriften an die Bifhhöflihe Webörbe in Würzburg mem 
Proflamation und Ehehinderniſſen follten binreihende Gründe enthalten mb 
lateinifch abgefaßt feyn 176. val. 954. 

Difpenfationg:Gefude bei Ebehinderniffen 517. 4010. 1014. 4017, 105% 
In verfhiebenen Oberämtern Wohnender 765. Wenen Biutevermandtider 
und Schwaͤgerſchaft, denfelben ift eine Iegalifirte Stammtafel anzufctiefen 65% 

Difpenfations:Saden find nit bloß geiftliher Natur 4. Ab. 512. 
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—* an den Orte: Be 44. 3er Bei 
—— Brauts und’ Ehefeuten 
Beiziehung eimes katholiſchen Geiſtlichen 597% 
Disziplin ber Geiftlihen ſ. Geiſtliche. 
Domdetany deſſen Ernennung 902. 1072. $. 54 
Deſſen Wohnung 890. 1068. Er führt die Direktioh im“ 
F. 53 und unter ʒeichnet alle Ausfertigungen deöfelben als V 
Bombeken at 878. Defien Einkünfte 839, wenn damit die 
neral⸗Vikars verbunden wird 890, 2 ar 
Domtapitel darf, wenn ber zum Bifchof Gersähtte nicht bie — Er⸗ 
forderniſſe hat, eine neue Wahl vornehmen 902. Deſſen Didzeſan-Verwal⸗ 







tung: bei, gehindertem oder erledigtem Biſchoͤſlichen Stuhl 6-53 — Do⸗ 
tation Verwaltungsweiſe derſelben 988. Deſſen erfte Bit ‚902. 977. 
Deffen erſte Einjegung 952. Deffen Tirhliher Wirfungstreisy e8 hat mit 


dem Bifhof die Leitung der Innern Angelegenheiten ber kath Kirde 
des Landes 985. 1072. $.49 55. Deffen Recht Statute zu ertidten 878. 
$. 5301 Deffen Titutatur 935.) Deffen Verwaltungsform ift Eollegialifch $. 55. 
Deſſen Sufammenfegung $.55. Erxforderniffe zum Eintritt in dasfelbe 685. 
4072: 863 »Bandftandfchaft eines Mitgliedes desfelben 648. 9 

Domktapitulare 878. Deren Einkünfte 889. "Deren Ernennung dreh d 
durch den Biſchof und das Kavitel 902-984, 1072: $. 54." Diren Rang 
682. 2 59.. Vorausſetzungen für die Gelangung zu —* Würde 935. 
1072. ‚6%. 

Domfanläne, 87% Deren Einkünfte 839. Deren Genennung 902. 107, 


—11 
sin, deren Beitrag ‚für den Grabifhof 890. 4070. Deren Dotätion für 
ben Gottesdienft 890. Deren ‚Dotation fie den: Mefiner und andere Yiedere 
"Kirchenidiener Ebd. Deren Exrd. Deren TZaranſchlag in den Sügeen 
der apaftaliihen Kammer, 208. 99%. 

DIMmPFarrer' 370. 

Dotation der Bilhöflihen Kirchen in ber; pberrbeinifäien Provinz 884. Dev 
Biſchoͤflichen Kirche Rotter burg insbeſondere 869; 10608. Beſtimmungen uͤber 
deren Bervaltungeform 1074. Dielelbe ſoll nady allen. ihren Theilen unter 
——— bes Biſchofs in ihrer Vollſtaͤndigkeit erhalten und nichts davon 
auf, irgend eine Weile zu andern als katholiſche kirchli ven Zwecken verwendet 
"een 41070. MWorbebalt der Umwandlung berfeibi n in — — oder 

n Ein Ay aus demſelben 1070, 
Drkitentg ag, die Wafler: und Salzweihe an bemfelben 228. 
DUng 4 —E einer Särift von. Pay barkpee 6: 
* 1t nr ,? es 

abe, deren Gin ehung -wirh vurd Umvermögtichteit. allein nicht ‚gehindert: * 

ee ‚ohne Erlaubniß iſt nichtig und der trauende 

he empfindlicher Strafe varfallen 530oß8s8. 626 
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en väterlichen ‘ober vormundſchaftlichen Cimwilffgung in bie 
elhe durch die Kreis Gerichts hoͤfe ar Bi are ru rain 
— oe nd erte n ais nicht dios geittiche Sachen erfordern eine Kem: 
em ationbes. Ordinaxiats mit ıder.: Lumdesftrlle #ur) mus 77 mn. mem 
Ebene hränktumgen bei Falllehen find aufgeheben, es befiehen nur bie lare 
m und ‚Eonffriptionsordnungsgemäßen Ua8ßg wi un 
&et ru defien. Beftzafung duch eeibedftsufen 51. ABB: M75- _ Mufbebun: 
der Kischenbußer ald Strafe 157. Derfetbe er eim Eier | 
— 15 415.588, uͤber welches der R. wicht für ſich em: 
 Tcheiden, fondern an das Ki Minitter 
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xxpxeſſer Bere genommen werden 400% Be ren dabei 78. 
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„Ninliche Bunziatunen find wirfungslos 120. * erſten 
10 Bu Imi deitten und vierten Grab ber’ | 
2340 aft .tefotdern | beim Examen ai Nupturienten nicht mehr En 


d, fondern nur eine mündliche Merfiherung de dicenda veritate 418. 
und fönnen in den ehemals oͤſterrrichiſchen Orten bed Bistums Konftanzdir 
Pfarrer ertbeilen 2335 boch ift dieß bloß Gewiſſensſache da der Staat Birk 
Dispenfationen für ganz aufgehoben anfieht 297. 4025. 1052: ı Sm Briten 
und vierten Grad der. Schwaͤgerſchaft ſollen beim Biſchef wingebolt "werben, 
wenn das Herkomnien dafür iſt, nicht aber in den ehemals Öfterreichifäen 
Drten 225. 1023. 1052. 

BSR DERbs PEER UBER IE} Beiberichte dazu follen jedeemal de Ri 
:Eigenjchaft der. Supplifanten angeben 415. 599, Bi Minderjäbris 
— eits: Faͤllen ſoll in denſelben das Alter jedesmal mit Worteh,/nidt mit 3-.: 
len bezeichnet werben 143. Darauf wird den Dekanaten uͤber den ⸗ 
Fall auf heſchehene beſondere Urzeige Beſcheid ‚sugehen‘ 517° = Gimsihtun 
berfelben 399. n 4538 
E he diſſid ie n unter Eheleuten verſchiedener Kenfeffion , Beihziehung eines ta: 
tholiſchen Geiftlidien zur amtlichen Unterfuibung 597.1 U U Is ia rauen 
Sheframen nehmen am Bürgerrechte ihrer Maͤnner Theil 9284 7 Tin ln) 
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Ehe gerich tlich Sen ate, deren Grein. pie) | e 
Ehegerichtliche Unterbehoörden in Detanatö-Btädten 835. Mn 
ChHebinderniffe; Belehrung der Nupturlentenubarkber —— 
1053 f. Diepenfütioneny Ehebeſchraͤnkungen⸗ 
Erlaubniß. » mn m Kal m, 
Eheleute, deren Vermögen wird zur Aufnahme: * das 
mengerechnet 928. | — mad 
Ehelihe Einfeanung, bie darauf fi beziehenden Scheine „ärdguiffe ob 
VWollmachten follen nicht in offenem Format den Spomsis gegeben „- 
verfchlofen unter gehoͤriger Addreſſe an die Wehörbe gerichtet werden ı 
Ehen, auffer Lands obne Erlaubniß Sara find nidtig 250. 645: 
koͤniglichen Hof: und Givildiener erfordern die unmittelbare böchfte 
gung 459. Der Eönigliben Prinzen und Prinzeffinnen ohne tönigliche ( 
wiligung fi find nichtig, affiftirende Geiftliche firafbar 198. 985. -Der'mi 
derjährigen erfordern Diepenfation 4. 15. 445. 645. 648, eg vor 
I weltliche Oberamt gehört '822. f. auch Minderjährige Der Vermißten 
deren Kortdbauer bis zum Termin bes eühuntten Todes 514. 528, 
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Eden, gogn iſch oe bebicken Feiner: Diepenfationi 462: Denen Einfähung HR 

ſchieht durch den Pfarrer des Braͤntiganis 162. 719. In Tatyoliichen | 
Mmiſons⸗· Meter find, die kirchlichen Funktionen zwiſchen ——— 

orediger und dem katholiſchen Ortepfarrer abgetheilt 449. 

in denſelben 462) 553. 516. 1029 1032. 8.48. Tro uung berſ 

989; fie geſchieht von evangeliſchen Gieiſtlichen nacht: nach der Form des a 

dentiniſchen Konzils ‚554: Wo bei ihnen vortäufige Dispenfation nothwendig 
si, hät ſich jeder Theil an dos Mölleghum feiner-Neligion zu wenden 186. 
Zur Einſegnung derſelben jollen ſich tatholiſche —— win ‚nmapen, den 

evangelifchen Fakultaͤt zertheilen Ju wollen 559. 

Ehetfahens deren Behandiung 555,1 Dusch die; jemeinfchafttidtn beramer 
631» 636. 822. Deren; Berweifung: an die gemeinſchaftuchen Oberanitsge⸗ 
richte 807. Der Militaitperſonen 567; 618. Im: den ehemals vorderb ſter⸗ 
reichiſchen Landestheilen find an bie. Oberamtsgerichte, bezfehungsweife an die 
Givilfenate der koͤnigl. Gerichtshoͤfe verwieſen B49. Sie ſind nicht bloß geiſt⸗ 
licher Natur 4, 46. 512. Sporteln dafür 937. 40234: Verweifungder bei 
den ehemaligen Reichegerichten aubängipen an das kbeisl. OSberru ppeuationi · 
Tribunal 359. * 

Eheſcheidung wegen 10jähriger. Benhetätafe 409 Are! 

Ehbefheine, Zare für, efeiben 773, BE ira) Jeranil 

Ebeunterridt 255; nor Tut Nyon 

Ehrenbürgerre dt 629. ‚Der: Dfarrer. 722. | 

Eid, zur. Mblegung desſelben iſt bei minder Gebildeten immer ein Seiten zu⸗ 
zuziehen 386. 631. 

Eingaben an ben: König, ohne Rubrum find verboten 1395 an bie Biſchofll⸗ 
hen Behoͤrden, deren Form 6205. am bie Koͤnigl. Kollegien, deren Form und 
Ueberſchrift 439; der Kammerer an ben koͤnigl. kath. Kirchenrath oeben durch 
das Dekanat 624. 

Eingewanderte, wie fie zu proflamiren feyen 585. Ä > 

Gintommenöfteuer, freiheit der Vikarien davon 798. »: 

GEinpfarrung.ber bisher nicht im Pfarrverband geftandenen a 984. 

Einauartierungen, freiheit der Geiftlichen davon 473; 

Entliaffungsfdeine (literae dimissoriales),. Borficht. bei Getheilung der⸗ 
felben 185. 

Entſcheidungs-Gruͤnde, Rothwendigteit von deren Gröfnung an. bie Be 
theiligten 1013, 69 

Epidemieen, Berichterſtattung durch bie Pfarrämter über diefelben 455, 

Epiftel ift in den — — wenn ſie zahlreich beſucht find, deutfch vor⸗ 
zuleſen 227. 


Erzbiſchof von Freibung, deffen eibliche Verpflichtung ‚gegen bie 434388 


gen. in der oberrheiniſchen Provinz 985. 73. Deſſen Metropolitanrechte 
1073. $. 57. und deren Ausübung bei verhindertem ober unbeſehtem Erzbi— 
ſchoͤſlichem Stuhle ebend. Deſſen Wifitationen fou ein. landesherrlicher Koma 
miffair beiwohnen $. 75. RR 
Er;bisthitm Freiburg, deſſen Errihtung 877. 6.55. 
Esposizhone dei sentimenti di sua Santita sulla Dichiarazione de 
‚Rrintipe © stati Protestaati riuniti della confederazione- Germa- 
„nme gu ,dder - 
Eoatgefitcm foil an Berktägen, wenn die Meſſe zahlreich befucit.ift, beutfh 
vorgeleſen werben 227. 265. Gonu« und feſttaͤgliche Borlefung und Gr: 
klaͤrung desſelben in der Fruͤhmeſſe 21. 221. 

Evokation auſſer Deutfchland bei Appellationen barf nicht Hatt finden -$,57. 
Eramen:ber Rupturienten, welchen ein —— — ſteht 
118. 119.— > 

Reyſcher's Gefepfanmlung. X. Bd. 69 
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den Zweck Ken AbſteUung derſelben 65. 28: “Eheverkimbigungen : am: denfel: 
ben ae verboten ;2ntılk vunb: lcheig 57. 65 Sie find nicht zu verkünden 
ch einzuläuten 56, 57. 227. Verbot bes aaa an bene 
. Wer Mi re ei’ n] 17 
# «ldfegnungen 120. 
ſt des Kirhönpatrons iſt auf! den zunähft darauf folgenden — 
verlegt 30. 45. 50. 67. 199. 200. 
Frage, Recht des Staats, folche wegen wichtiger Greignife anzuorbnen f. 10. 
„gerweibe am Charfamftags229.,. > 
„alien, wuͤrttemberqiſche von auslänbifhen Pfarreien, Verhaͤltniß derſelben, 
Seren Trennung von Pfarrverband 568. 
ung 597-611. 612. fol nicht in fremden Diözefen empfangen —— 847. 
frevel, Belehrung des Volks darüber durch die Geiſtlichen 699 
F efurter Grundzüge J-45 
ee ‚ Verfendung von Dienftfadhen bei ben Detanaten durch biefels 


426. 

Aleihnamsfeft, an bemfelben ſoll Eeine Racmittagsprebigt gehalten 
"den 223. Das eigenmädtige Abhauen der Mäien —* dasfelbe ft vere 
n 410. 461. 

feihnamsprozeffion 147. 

eihnamstag, das Schießen an demſelben {fl nur aufferhalb des Orts 
attet 215. 219. 5955 ed darf auch nur aus Pöllern gefchehen 323. 593; 
durch Kleingewehrfeuer 527. aufgehoben 593. 

Flicht, Befreiung dee Kicchendiener, mit Einfluß der Meßner, ba: 


928, 

sffe, Vorleſung und Erklärung bes Sonns unb fefttäglichen Evange⸗ 
& während derfelben 21. 221. 265. 

»6pfränden, die darauf Angeftellten haben zur Wuffiht und bem 
lichen Unterricht in den Volksſchulen mitzuwirken 224. 

ons sInflrument für das Bithum- Roktendurg 1067. 
ular desfelben $. 46. , 


wen in Eatholifhen Orten, Bertheilung bex Eichen Bunktionen 449. 
spfarreien, katholiſche 187. 

spfarrer, deren Urlaub 4055. 

derrfſchaftliche, die den Bewohnern — WerSinbtieiten 


































fentlic e, Recht des Staats, folche anzuordnen und Aufſicht dar⸗ 
s dem Staate Nachtheiliges vorgetragen werde . 10. 
ie €, beren Austellung 928. | 
yRentenfteuerfreideit ber Kichen: und ‚Heiligenpflegen unb 
659 


— 836. 837. 838. 840% 845. 
eichniffe darüber 840. 
Gevalts: Bulagen, deren Kusmittlung für Kirchendiener bat 
d he Oberamt zu begutachten 822. 
4 befica DOrnanifation in Beziehung auf das Kirchenweſen 440. 
‚gBl. Dei Ernennung der Mitglieder besfelben findet- Bine 
enntniß ftatt 494: 9-48. ⸗ 
eenoſſen ſtehen unter den Geſetzen und ber 
3.6.74 Auf ihr Bitten ober ex officio 
= Einkommens berfelben, und ihrer Eigenfaaft 
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4090 RNesiken 
Errbd tin :Wertahrien gegen bffentlice Bieten DAR BOBOFE Dre" 
Eyemitej deren; Beſeuerunn 282 ‚Deren Konkurrenyısu Rieger ne MRiktair: 
sopehftadiahe lt TER NE DE maiuährz! n enu 
Gremtion, kirchliche ifl aufgehoben 981. 4068. $. 55- 7.6. Bon Ehren 
ost e£yp 22431 


gen $.% rn — 
Exredu tone der Geiſtlichen 444, Sollen nicht an Sonn⸗ und deiertagen 
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werd 844. ug AAUR.NO WM .c} rel 
Ermöndje, deren Beerbung, Berlafjenfchafte:Dbfignasich, ‚Imoentur und. Bier: 
. lung 73. Deren Erforberniffe zur Seeiforge 29: Deren dinterorbuung up 
„ter: die. Dekane 1 Pe a A ee 277 = — 


Erorzismen 241. 487. Au nt je wi TE 
Erfpretanz te @rsheilungen, namentlich auch auf ‚Patzonatftellen - ink 





icchthin verboten 219 5 © 2 


Fa ctel⸗u d Johannisfeuer, deren Wbftellung 288. | 
Fatultät, tatbolifhetheologifhe, deren Dereinigung mit ber Eapbeu 
anıtvekfifät Rüsingen 578: 986. 1075 >60. rl | 
gatuträtistaffe 878 0° Ü . F 
Falllehen, deren Adlöfung 627. Deren Verwandlung in Erbleben und 3in% 
alter 204 — 208. 407. 469. 470. 573. 455 ı Mihpirkung: des Dekan und 
 ammererd dabei 470. "Deren Veränderungen; bie bei:denfelben wegen det 
Bau: und Brennholz⸗Gerechtigkeiten zu pflegende Kommuniketion 536... Du 
dabei beftandenen Heirathsbeſchraͤnkungen ſind aufgehoben 488. : - : 
Kamilien-Regifter 490. Aufnahme der. Familien des rüterfhaftlichen Ads 
in diefelben 4044. Der diffentirenden, einer benachbarten Pfartei jugetbrilten 
2.0: ee Binwohner 488. 628. Deren Aufbewahrung 524. 3. Der Jude 
661. Die gegenfeitige Erleichterung dabei-305. © Einen. Auszug daraus bat 
"jeher in einen Det überziebende Inländer mitzubringen und "dein Date 
vorzulegen 55%- Er das königl. Militair 35% 616. und Mitwirtung der 
J —28 daflir-863. 616. Für die Ertrakre daraus find bie Beiftinien 
verantwortlich 287. 401. Bu beren genauer Führung follen. die Dekane de 
Geiftlihen ſtreng anhalten 325. Zur Bervolllommnung derfelben können de 
— Pfarrer von Belt zw Beit Einfiht von ben Buͤrgerzettein nehmen, ‚und dieie 
mit den F . R. vergleihen 554. | SEE 
Baftenpatente, Erforderniſſe der Biſchoͤflichen, damit fie Genehmigung. erhak 
“ ten Eönnen 117.169. | a N 
Kaftenpredigten an Werktagen haben zu unterbleiben 222. : 
Kafttage vor ben abgeftellten Feiertagen find aufgehoben 58: -  -rı,,® 
Feiertag Johannes des Aufers äbgeftellt 421. — 
Feiertage, Abſtelung der auf die naͤchſt vorhergehenden Sonntage verlegten 
20. An bdenfelben follen feine Wochenmärkte gehalten werden 460... ‚Auf 
."» zähfung der beftehenden 32. 50. 1065. Recht des Staats, deren Begedung 
durch Geſetze einzuſchaͤrfen und zu wachen, 'haß ihre zu große. Anzadi dem 
allgemeinen Wohl nicht nachtheilig werde $ 10. - Werlegung gewiſſer auf der 
darauf folgenden Sonntag 67. Verminderung derſelben 50. 32. 4065. Er 
Helertage, abgebötene, Abhaltung der Schulen an denſelben 57. 60: 227. 
An benfelben find bie Kirchen und Kapellen nach geenbigtem Gottes dienſt zu 
fchließen 60. An benfelben foil bloß werktäglicher Gottesdienſt gehalten wer: 
den: 47. 52. 57. 105. 226. 245. 894. 1064. An denfelben foll' naar ih 
nicht feiertäglich kleiden 60. An benfelben follen die Wochennfärfte wie an 
Werktagen gehalten werden 410. Un denfelben follen keine auswärtige Seiſt⸗ 
©. liche in ber Kirche zur Vornabme gottesbienftliher Handlungen ſich einfindeh 
oder zugelaffen werden 243- An deren Vorabenden ift Leine Öffentliche U 
dacht zu halten 57. 227. Belshrung des Volks durch bie Geiftlihen über 


ben Imedt Ger Abllufsiberfelben 65.228: Eheverkuͤndigungen · am! denfel: 
m red laͤ Im 56. 5. - — * ee 
und nicht einzu uten . . ot des —— an 
ſelben 47. 2* dc N * Dr l * 
Feldſegnungen 120. 
Beft des Kirchenpatrons if auf dem zunaͤchſt darauf fotgenben Sonntag 
verlegt 30. 45. 50. 67. 199. 200. 
Sefttage, Recht des Staats, foldhe wegen wichtiger. Geeigniffe anzuorbnen $- 10. 
Feuerweihe am Charfamftag:229..:% 
Filialien, württembergifhe von ausländifchen Pfarreien, Verhaͤltniß derfelben , 
deren Zrennung vom Pfarrverband 568. 
Firmung 597-611: 612, foll wicht in fremden Diözefen empfangen werden 847. 
Forſtfrevel, Belehrung des Volks darüber durch die: Geiſtiichen 699, 
Branffurter Grundzüge S-45. 
Frohnb ——— Verſendung von Dienſtſachen bei den Detadoten durch dieſel⸗ 


—— sfeſt, an demſelben ſoll keine Rechmittaobpredigt gehalten 
werden 223. Das eigenmaͤchtige Abhauen der Maien ſ. basjelbe iſt ver: 
boten 4110. 461. 

Frohnleichnamsprozefſion 147. 

Frohnleichnamstag, das Schießen an bemfelben iſt nur aufferhalb des Orts 
geftattet 215. 219. 5955 es darf auch nur aus Pöllern gefhehen 323. 593; 
aud durch Kleingewehrfeuer 527. aufgehoben 593. 

— — Befreiung der Kirchendiener, mit iaſchluß der Meßner, da⸗ 
von 92 

—— Vorleſung und Erklaͤrung bed Sonn: unb fefttäglichen Evanges 

liums während berfelben 21. 221. 265. 

Frühmeßpfründen, die darauf Angeſtellten haben zur Aufſicht und dem 
chriſtlichen Unterricht in den Volksſchulen mitzuwirken 224. 

Sundations » Infirument ii das Bietbum Redtendurg 41067. 

; ; Wotmislar deöfelben F. 46. | 


Sarnifomen in katholiſchen Orten, Bertheitung der lircichen Funktionen 449. 

Garniſonspfarreien, katholiſche 187. 

Garnifonspfarrer, deren Urlaub 4055.- 

Gebaͤude, herrſchaftliche, die den Vewohnern — Vadindlitteten 
666 · 


569. 
Gebeinhaͤuſer 148. 
Gebete, Öffentliche, Recht. des Staats, foiche anzuordnen und Aufſicht dar⸗ 

auf, daß darin nichts dem Staate Nachtheiliges vorgetragen werde $. 10. 

Geburtöbriefe, deren Ausſtellung 928. 

— Rentenſteuerfreiheit ber Klcchen- und Heiligenpflegen und 
Stiftungen 659. 

Gefaͤngene, deren Paſtoration 856. 837. 838. 840. 843. 

Geftemte, Berzeichniffe darüber 840. 

Gehalte und Grhalts-Bulagen, beren Xusmittlung für Kirchendiener hat 
das gemeinfchaftlihe Oberamt zu begutachten 822. 

Gepeimer Rath, deffen Organifation in Beziehung auf das Kirchenmefen 440. 
575. 574. 648. 981. Bei Ernennung der Mitglieder besfelben findet- Eine 
KRüdfiht auf das Glaubenebefenntniß ftatt 494. $. 48. 

Geiſtliche katholiſche, als Staatögenoffen flehen unter den Gefegen und der 
Gerihtsbarkeit des Staats 983. $. 74: Auf ihr Bitten oder ex ofücio 
vorgeſchlagene, Erwähnung des Einkommens berfelben, und ihrer Eigenſchaft 
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Daten: Tahellen über dieſelben * — — 
iſt die —359 von — — 
brechen bei Strafe unterſagt HOT. Igapoitumannor * A ya 





"057. Deren [ger Eintritt ihre neuen Pöffen'na erhaltenen MWeiben 
829. Deren Befreiung von der Konkurrenz; zu’ dem’ Kriegtkoſten und Ein 
quartirungen 473. 607. $. 74. Deren Beiziehung Fur "amtlichen Unterfe- 
qhung in Srdiftigkeiten" zwiſchen Eheleuten oder Werlöbten 'verfchiedener Kom 
on 597, Deren Benehmen beim Ausbruch der Cholera 105 Der 
ftrafung wegen Sfortation 299; abgeind. 657. Deren Bibelftubium 219, 
Deren Bitfen um Gntlaffung von Pfarreien, Dekanaten, Kammerariaten, 
wo’ fie einzureichen find 4027. Deren’ Bitten’ um Penftonirung 4027. De 
ren Fitten um Pfarreien, mit welchen Dekanate verbunden And, find au 
an das Ordinariat zu richten 1028, Deren Wittfchriften um” 
wie fie befihaffen feyn follen 452, 357. 577. 728. 8450848, 1049 4060; 
denfelben find die Schulinfpeftoramtlichen Beugniffe verſchloſſen beizulegen 592 
Deren Dialekt 951. Deren Dienftreverfe 497,'924. $. 75. Deten‘ "Dimif 
forien in ein anderes Bistum 418. Deren Disziplin, beſenders Wirthe- 
hausbeſuch 26. 159. 565. 582. Deren Entſchaͤdigung für die Pafloration 
der in evangelifchen Orten wohnenden Katboliten 1044. 9. ri Deren Ere 
quien 441. Deren feierliche kanoniſche Inftalfation 512. Deren Del; 
befoldungen in Veränderungsfällen 447. Deren finenifiher Gehorfem gegen 
die Kirchenbehoͤrde 526. 988. $. 75. Derem Konkursprüfungen f.' Köhturt- 
prüfungen. Deren Lectuͤre 158. Deren Mitwirkung zu Maaßregein miter 
das Nervenfieber 4525 wider die Kraͤte 427: 767. Deren Mitwirkung ser 
Verbannung bed Bertels und zur Belebung des Wohlthätigkeite-Sinnks 52. 
Deren Präpdikatentabellen 475. 611. 657. 655. 712. 945. 979. Deren Dri- 
fentation vor der Grmeinde 925. 969 ff. Deren Primizfeier 829. Deren 
Refidenz 217. 261: 405. 424. 580. 666. 988: $. 64. Deren Reverfe über 
Nichttheilnahme am verbotenen Berbindungen 799. 4047; und 
diefer Nichttheilnahme in den Anftellungsgefuchen 848. Deren © 
in ber Ständeverfammlung 648. 9884 en a 
Zeftamente find nach den gemeinen ———— 


duͤrfen keiner biſchoͤflichen Beſtaͤtigung 80. — — 
weltliche Oberamt in Anſehung ihrer buͤrgerlichen 
Deren Verlaſſenſchafts-Inventuren und Theilungen 513. 


pflihtung, das Volk zum gewiſſenhaften Gehorfam —— 

und die weltliche Obrigkeit zu ermahnen 479 

das Bifchöfliche Orbinariat 924. $. 75: Deren —— a 
Seelforge an der Gränze der Diözefen Augsburg und Rottenburg A 

Deren Weinbefoldungen 1051. ‚Deren Weirerbilbung‘ 9: 17. Dein En 
famfeit gegen Umtriebe von Sektirern. 528. Deren Zr | 
Verbreitung unmoralifher Schriften. 804 Ku. ie 
hliche Katbolifhe,. Aufliht des Deland Über deren | | 
rung 821. Behandlung der Klaafachen Auge — 736. 824. $. 59; 
von ihnen zu führenden Befehlbuͤcher 240, Dürfen in ihren Amtsbezirken 
Waiben nicht in Beftand nehmen 284. Dürfen ohne landesherrliche Einmwil: 
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ligung keine Würden; Penſionen, Orden oder: Ehrent 
nn Beh o88. 4.77. G —— ‚736. 
KxKolarde HA eh be 
biuͤcher einzutragen 8354. 942 ‚Dabrn ck 
u erſcheinen 4940 Io; Ötuttgart anweſende „bei 
0 Müften-fich zu den Lokalgeſchaͤften dev Admini —— 
‚ihres Aufenthattsortsunentgeldlich gebrauchen laſſen Er r —— 
in, der, Konkursprüfung, ſur befͤbigt ertannt „And, ‚dürfen um Auftelung oder 
Beförderung oder Konfirmation bitten 634. ‚ Schonenbe Behandfung derſel⸗ 
ben in ‚Beziehung auf Borlabung und. Bernehmung dure j * Oberamt 824. 














8. Schutz des Staates für biefeiben. im, Ge ber ihrer Amts: 
.ı würde ‚gebührenden Achtung 988. $- 59. : Sollen bas, Mol * Forſtfrevel 
und Hotze Exzeſſe belehren 699. Sollen ‚fidy nicht an d Ordi⸗ 


nariat in nicht. dahin ‚gehörigen Sachen wenden 145. $. — 
Bier und Branntwein trinken derſelben 582. Ueber Be ch ums 
triebe erlauben, um eine Pfründe zu erlangen, die noch unbefegt. bleiben kann, 
bat der Dekan ſogleich an die Staatsbehörde: zu ‚berichten. 862... emef: 
fene Kleidung derſelben 158.579 408. 4250801: Unangeftelite en fi) 
um Vikariate melden 576.377. Unterliegen vermöge der für ihre Ausbil: 
dung nenoffenen -Unterftügung der allgemeinen —— fuͤr d * 
laͤndiſchen Kirchendienſt 495. Unterſuchung Dienſtvergehen Ai ag 
hört ‚vor das gemeinfchaftlice Oberamt 220, Wantpenbe, privatifi ln } * 
ſignirte, penſionirte und auswaͤrtige, Anzeige von) deren Ein: und ustritt 
an einem Orte 8775 duͤrfen nur mit. Erlaubniß des Pfarrers, ‚n rin der. 
Pfarrkirche, und nur mäbrend einer ‚ordentlichen Meffe ihre ftille e lefen 
3773 Auffiche auf diefelben 5738. Verlieren durch Verſetzung ihren Rang 
nicht, wenn fie nicht zur, Strafe verfest werden. 298. Wortritt der evanges 
liſchen vor den katholiſchen 378. abgeaͤnd 851.198. "Se 59, el e —* 
angeſtellt zu betrachten find 469, Welche auf wisberboltes Au. tom 
Wunfhe einer fterbenden evangelifhen Perfon zur Verfehung Na den Sterb: 
fatramenten nad katholiſchem Ritus nachgaben und ‚hievon geliſchen 
Pfarrer Unzeige machten, ſolchen iſt nichts zur Laſt zu legen Welche 
Auslänber oder Raganten ohne Kognition des Beamten traut, Aperben das 
eritemal mit 20 Reichsthalern, das zweitemal mit Dienftentlaffung geſtraft 
188. Welche fi dem Lehrfache widmen 192; Aufforderung. dazu 9905 Be: 
förderung berfelben 786. Welche ſich die Entfesung vom Amte zugezogen 
haben, ohne ihrer geiftlihen Würde ver! uftin geworden * ſeyn, Zuſi icherung 
eines hinreichenden Unterbaltes für dieſelben 987. $. Melde von einem 
Patron ins Ausland präfentirt und vom Biſchof inv ‚find, verlieren das 
Untertbanenredht 488. 

Geiſtliche Güter und Stiftungen, Recht bes Staats, denfelben eine an- 

. dere Beſtimmung zu. geben $, 10. 
Geiftlide Berwaltungen, deren Aminiftration durch die Kameraldm: 
„ter. 574. 

Geiftlihes Departementinad) dem DOrganifations:Manifeft vom 18. März - 

1806. 142. 


‘ Gelder, an- bie Hauptfaffen einzufendende, deren forgfältige Packung 425. 


Gemeinde: Bürger=: und Beiſitzrecht, Gefes barüber 928. 1047. 

Gemeinderatbäbefhlüffe, deren Genehmigung, wenn ein Geiftlidyer per: 
fönlich dabei interefirt ift 691. 

Gemifchte Eben f. Ehen, 

Gemifhte Inftitute, Beſetzung ber —— der oberſten Klaſſen bei den⸗ 
ſelben ohne Ruͤckſicht auf Konfeſſion 421. 

General: Vikar, deſſen Einkünfte 890. Deffen Rang 682. $. 59. 
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nerat: Bit %, Intänvighee,, im Eu 
4 Kurt = Ye Era pre ‚Rn 


Br uch den Pabft —— 
els 415, ng, 454, 52%: 525, * 

58. Verlegung desfelben nach Rotten 
— init, aeiſtliche un die fi * 
es nach de a 4. Jans, 
Zurisbition, ars die Falle auf blog 'g 
Gerichtsbarkeit über die Exemten 16 
an le 711. 9,76 * 

e tögang, Ucher 36. a 
‚Gefhenfänna on, deren Merbot für ale ———— 425. 
* Bug) eten Verbot iind bie Emolumente“ der. Geiſti 


u —— — deren Einfuͤhrung in den heuen Landen 169 

Gewiffensfreibeit 648. 981} der — AH, We *⸗ 

Gemwitterläuten, Abteilung desſelben 78. 175. E 

Giftige Kraäuter und Wurzein 217. 356. 4 — 

Blaubensbetenntniß, riftliches" als Vorau un des der del 
(en ſtaatsbuͤrgerlichen Rechte 981. 

e —WM Stuatebtegefi olaahet aler Betenner dere 
chriſtlichen 648 

Gottesdienft, Abſtellung der Thotſperre während deeſelben 365. An abge 
wuͤrdigten Feiertagen f. Feiertage. Die, Sprache bei demſeiben 381. 3853 
Feiertaͤglicher, an demferben fol nichts geaͤndert werben 262, 
keit desfelben F.8. It in denjeninen Zuſtand zurůchuführen oder darin zu 
belaffen, welcher in * Pa nr ae: der Bereinigun: 
ber Orte mit dem Königreiche zufolge ſolcher Btihöfl Anordnungen de 
fand, welche die Sanktion der vormaligen Banbesherrfihaft" erbälten 
594. Naͤchtlicher, ſowohl in der Ghriftnacht, als font if Abgeftellt 53. 
193. 198. 200. 242, 394. Deffentlihber, Zabellen darüber 294. Werrin 
fahung desfelben, wo Pfarreien binando zu verfeben find 726. 732. 

—— 221. 274. 8934 9. 26, ſou ſtrenge engefjalten men 
den 22 

Gratialien aus der Staatskaſſe, Einreichung ber Bittfähriften berım 455. 
Königliche, Anzeige in öffentlichen Blättern darüber 496. 

Grundabgaben üher 1 fl. 50 kr. an bie Stiftungs : bminiftrationen, bera 
Ablöfung 580. 649. 741: 

Grundgefälle, Verfahren bei bee Ablöfung und Verwandlung berfelben 626. 
Bon und unter 4 fl. 50 fr., deren Ablöfung 627. 

Grundzüge, Frankfurter S.43. 

Güter berrfchaftlibe, die den Nusnießern ‚daran obliegenden WVerbindlickriten 
569. 666. Weltliche liegende, Recht des Staats, deren Erwerb Kirchen und 
firchliben Korporationen zu unterfagen $. 10. 

Gutsherrfhaft, Gottesdienſt an Namens: und Geburtstagen berfelben 785. 
787. Im SKicchengebet foll einer jüdifchen nit Erwähnung geihehen 375. 


Hausandadt der biffentirenden Orts:Eimmohner 14. 

Hausgefes, Königlihes 198. 935. 

Haustaufen 445. 303. 742. 822. Der dabei zu beobadhtende Anftanb 332. 

“ Zn Filialien ohne Pfarrkirche 380. Sportel dafür 937. 

Baudtrauungen ohne Dispenfation find verboten 65. Sportel dafür 937. 

Debammen, bie in den Büchern derfelben ven ben Geiftlihen zu atteflirenden 
Punkte 487. 785. 
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273 37 b.Reihenfagr er O lenſte find zu trennen 852. 355 

Ä igem pflegen „. deren Steuerfreibeit 659. . Deren Unterftügung,. ieim fle 
— —66 als Einnahmen haben 120. 440. —D 
Orig pflege nr, deren Ernennung 400. Deren Wahl geſchieht durch ben 
icchenkonyent, die Beflätigung von dem genieinſchaftlichen Oberamt und ber 
;5i14 ‚Btiftungsverwaltung Sale 1» 3 230 am an 3 Wann. ea 

Deiligen:Rehnungs: Kbhdr, Zuzlehung der. Ortpfarrer dazu 7ie 
DHeizathen,, Grkenntniß, über.die Berwe gerung ber © terlihen oder. vormund⸗ 
haftliden Einwilligung zu denfelden, Verfahren dabei 646. Unvermoͤglicher 

Perfonen find an fi nit unterfagt 578. IR 
Deiraths:Erlaubniß, deren gleihbaldige Eröffnung. 378. Erhalten Sub⸗ 
ſtituien nicht. 244. Fuͤr abweſend geweſene Kantoniſten 314. Für entlaſſene 
Off ziersbediente 323. . Für Kanzelliſten, deren Ertheilung durch den Depar⸗ 
tements⸗Chef 576. Für Konſtriptionspflichtige 179. 286. Fuͤr minorenne 
Invaliden 443. Für Schullehrer iſt nothwendig, infofern. fie ganz ‚aus der 
Staatskaffe, beſoldet werden 527. Fuͤr Schultheißen iſt nicht nothwendig 
230. Kür Staatsdiener 673. Für Vaſallen 2205 aufgehoben 807: Kur 
volljährige Erkapitulanten und abfolut Untuͤchtige 508: Kür volljahrige Kan⸗ 
toniiten 329. 358. Kür Volljaͤhrige mit Ausnahme der Epileptiſchen haben 
die Oberämter zu ertbeilen 523. Kür Zollauffeher „ weldhe vom Könige ers 
nannt werden 451. In der Minderjährigkeit 286- 311. Rothwendigkeit ber 
Zuziehung der Konſkriptionskommiſſion zur Ertheilung derfelben 557. Spor⸗ 
jel dafuͤr 15. 957. Von :berfelben iſt binnen ſechs Moden Gebraud zu ma: 


Deiraths: Erlaubniß-Gefude, Abfhrifts «Gebühren für diefelben 405. 
Der Invaliden 305. 443. Der koͤnigl. Diener , bei welchen Stellen fie ein« 
zureichen find 463. 510. Der Minderjährigen, deren Behandlung 289. 517. 
Der minderjährigen Konftriptionspflihtigen 339. Verbot der unmittelbaren 
+ Ginreihung bei dem Könige 353. 521. Won epileptifhen Volljährigen 419. 
Wann diefelben dem Könige vorzulegen feyen 496- Zeit für bie Einreichung 
237: 372 
HeiratheGErlaubniß-Scheine, beren Unzuläffigkeit für Majorenne 643- 
Hinnichtungen, Reifetoften der. Geiſtlichen dabei 853, ur 
Hodzeiten an Sonn= und Felttagen find unzuläfiig 213. 832. ſtille ſind in 
der egeſchloſſenen Zeit geftattet 204. 
Holzbefoldungen der Geiftlihen in Beränberungsfällen 447. 
Bceo lzexdefſe, Belehrung des Volks barüber durch die Beiftlichen 699. _ 
Holzmader: und Beifuhrlohne ber Kirchendiener, beren Vebertragung 
nauf:die Staatskaſſe 992. 994 Ä 
Hälfspriefter, Aufiicht der Dekane über biefelben 510; 956. Berichte über 
. „„biefelben 262. Daten» Tabellen über dieſelben 292; Deren "Ausbildung in 
Beziehung auf Pfeündgefhäfte 344. Die benfelden bei ihrem Abgang aus 
dem Kapitel auszuftellenden Zeuaniffe 372. Kortgefegte Ausbildung berfel: 
ben im Fache der Homiletik und Katechetik 266. 464: 957. Sollen in Kult: 
mb uturgiſchen Funktionen ohne ausdrädliche Genehmigung des Pfarrers 
‚© per Dekans nichts verändern 352. ſ. Vikarien. Pfarrverweſer. 


TR 


Jahrmaärkte an Sonntagen find verboten 231. 
“8 xezeiten, Verzeichniſſe berfelben 341. | 
"Rabhrtage follen nicht an abgefleuten Feiertagen gehalten werden 57. Gollen 
. nit an Sonn: and Feiertagen gehalten werden 844. Welche an einer Klo: 
ſtterkirche geftiftet waren, fallen mit deren gaͤnzlicher Aufhebung weg 112. 
Jahrtage-Gebühren, Termin für bie Zahlung berfelben 947. | 
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85* dr en. Atas:ärt nyhlet Yin 79:9 
Aherst — ehe be berfelben 94 942. 2 Ginteng re ‚neugebornew Sander 
in diefelben durch die Geiſtlichen 834. 5 Ann - nad no nsiadılı 
mpreifen, von ſaͤmmtlichen ſollen Dup —R bon Haie — 

geliefert werden 284. ,502, I£ 2.) d10# yami) BR: zshtiledıo? 
Snfanterie, deren. Dienftreglement 326... mim «Li 5 -SOR 
InformatinsProgeß.der Bifhöfe.892: — k 545% mus 


x — der Geiſtlichen 306. Erſorderniſſe derſelden in kirchlicher De J 
iehung 3 

Sufieutiod,. tanonifce,. Noihwendigkeit berſelben für praͤſentirte Grit: 
lihe 299. Sie erfordert den Eid. der Treue gegen den Landeshertm- und 
Ablegung des. Fanonifhen Gehorfams gegen den. Biihof 988. 

Sntertalarfond 682 — 686. $.48. ff, 51. Deffen Befreiung von der Be: 
foldungsfteuer 678. Poftportofreiheit der Adminiftratiobebörde desſelben 445 
Staub deffelben 713. 765- 803. 856. 863. 958-962. 4002. 1020. 1055 
4046. Tritt für die. Koften der. Verwaltung in Eriebigungsfällen ein, ivem 
die Revenuen ber Pfründe nicht binreichen 547. Uebernahme ‚ber Tiſchtitel 
auf denfelben 482. Zufluf: Quellen desſelben 682. $. 20- 

Interfalargefälle $. 18. Ablieferung derfelben 550. 565, 566. 598. 43l. 
"4357. 585. Verwendung derfelben in Defterreich 5. 19. 

Snterfalargelder Verwendung berielben 456. 

Invaliden f. Heiratbe:Erlaubniß:Sefuche, 

Snventarien über Kırdengerätbfcaften 834. 

SZnventarifation bei Todeäfällen von Geiftlichen. 408: 285. 547- 513: 

Sohannisfeuer, deren Abſtellung 283. 

Joſephstag 364. 

Irrenhäufer 301. 

Juden, deren Geburts» Ehe: Zobten: und Yamılien- Regifter 661. 

Zurisdißtion geiftliche, Nechte des Staats in Beziehung auf diefelbe $, 412. 

Jus advooatiae, landesherrlihes $. 56. ff. ODeſterreichiſches 9.3, 


"Kalender ber Katholilen 298. 

Kameralverwaltungen, Abminiftration der geiſtlichen und‘ — 
tungen, ingleichen der öffentlichen Stiftungen durch dieſelben 374. 386. 

Kammerariat, Gefhäfte des Defans bei Erkdigung beefelben 583. 

Kammerer, deren amtliche Korreipondenz 434. Deren Belobnung für die Wer 
waltung erledigter Pfründen 350. 456. 685. $. 20: Deren Dienſtreverſe 
498. Deren Eingaben laufen -durd das Dekanat 621. Deren Gefudie um 
Entlaffung von dem Kammerariat, wo fie einzurfiden find 1027. Saben 
bie Verwaltung ber erlediaten Pfründen, bie vorhandenen Rechnungsſchriften, 
bie Pfruͤndgelder und Raruralien, fo wie die etwaigen Erfas: und. Peopife- 
riumd:Poften zu übernehmen 585. $. 55. Hatten ehemals die Gefchäfte des 
Dekans im Falle einer Dienflveränderung in der Perfon besfelben zu über: 
nehmen 583 5 abgeändert 1006. $. 55. Pe 

te — 878. 

anoniſche n — des Domdekans, der Domkapitulare pr Kaptine 
durch den. Bifchof 90 

Rapitalfenerfeeigeit der Kirchen =- und beiligenpflegen und milden Stif⸗ 
tungen 659. 

map deren ‚Dienftrenerfe 499. 923: 978. 1033; Deren Güter und Bebn- 
‚ten 745. Deren Inveftitureid 978. 988. Deren Mitwirkung zur Aufücht 
und dem hriftlihen Unterricht in den — 224. Geſchaͤfte des Pfar⸗ 
rxers ‚bei deren — 586. 
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Katehefen an Sonn: und F —* —V— 
Kathotiſche Kirche, deren —— — eriß o0 '08f, R 
Katholiſcher geiftliher Rath (Katyotifher ir ath) 432.’ 150. 
492. $: 13. An denfelben haben ſich alle Sta ee das E Raute 
_ Konfiftseium, die katholiſch⸗ theologi de Fatultat/ die Vorfteher der Ko 
" fo wir ale dem Bifcchflicen Ordinariat nicht untergeordnet * hör 
ihren an das letztere gerichteten Wünfchen, Bitten und Anträ den 
An denſelben find alle Eingaben, Berichte ec ‚welche das‘ —— irn? 
weien und die" Geiſtlichkeit/ Pfrunden, ’Difpenfatiöneit in Ehe und 
dergleichen Sachen betreffen, einzuſchicken 1500" Deſſen et‘ 
$. 50, Deſſen Reſſort in Koögnition und Behandiung a snäber 
Deifen Ströfbefugnig 594. Deifen Titulatur 935 ſterordnung 
unter das Miniſterium des Innern und des Kitchen un Sduweſens 574. 







Durch dinfelben geht die Rommanik ıtiom der Staats: Regierum re Bi: 

fhöfliden Stellen 955. "Durch denfelben übt der Korg, die in Rn 

gewalt begriffenen Rechte über die katholiſche Kirche —3* ul * 
Kinder, .todtgeborne oder früͤhzeitig —— — — A an 


eheliche, Eintrag der Vaͤter derſelben in bit eu: — 
lichen 834. f. Uneheliche Kinder. — 

Kinder-Erziehung in gemiſchten Eder, f, „Ehen, ae? — 

KinderKommunion 245. 925, —— 

Kirche, deren Verhaͤltniß zum Staat 648. oso. ff. 9. 56- fi: Soſtem der Wirt: 
tembergifchen Regierung darüber $- 10 

Kirchen, die Grrictung. neuer, hat das gemeinfeaftlice Oberamt zu Brgutache 
ten 822. 

Kirben und Schulen; die zu er Gütern gehörigen find. den Königlichen 
Anordnungen unterworfen 142 

Kirhenbüher, Aufbewahrung —— 345. Auszuͤge daraus ſind in gehoͤri⸗ 
ger Form abzufaſſen 105. Der diſſentirenden, einer benadbarten Pfarrei‘ 
ER Orte : Einwohner 488: 623." Sührung derſewen * duplo 405. 
5455 unentgelblite 345; ll 

Kirchendiener, Anzeige von Unterfuhungen gegen diefelben an dem König, den 
Departements:Chef 738. Deren Anftellungs: Spottelm 937." 4053. "Deren 
PVefoldungen aus Staatémittein 719. Deren Freiheit" vonder pflicht 
928. $. 74. Deren Gteichflellung mit den evangelifcen 851: $. 49. 59. 
Deren privilegirter Gerichtsftand 631. 8.759,74. Können eine auf fie ge 
fallene Wahl zur Stände: Verfammlung nur mit Genehmigung der ihnen Er 
gefesten hoͤchſten Behörde annehmen 981. Niedere, Oberanfficht der gemein⸗ 
ſchaftlichen Oberaͤmter auf biefelben 824. Sind in hrem Seran adeuirk 
nicht zur Stände: Verfimmlung wählbar 648. 9817 

Kirhendienfte, bie Breiten neuer ober Beſchraͤnkung —— idivon 
dem gemeinſchaftlichen Oberamt begutachtet 822. Riedere deren Befehurg, 
514. 656. 

Kirhenfond, allgemeiner Fatholifcher, deſſen Bildung 989. “ 65. Sefälät: 
lihe Darftellung der Schritte zur Bildung desfelben $. 66. 

Kirhenfonds, voller Genuß derfelben 981. F. 44, * 

Kirchengebaͤrude Beaugenſcheinigung derſelben, bei Kirchenviſitationen 954432 

Kirchengebet für das Herzogliche, Ghurfürftlibe, Königliche Haus 23; 139. 
140. 158.165. 169% 170. 171. 239. 242. 255. 481. 493. . Für Patronate: 
und Patrimonialherrfchaften 475. In keinem foll einer füdifdren Guföherr: 
ſchaft Erwähnung gefchehen 575. Während des Kriegs 408 490% 3 
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5 | 
v2098 Roee i ſſt⸗e M. | 


| 

Kirchen erathſcha eu, bie Inventäridh detũber Sala? 230 nuıns,a 
KiE ra füngy) er 0386. nn ulononrsstinl: g3oda03a:y 
Kir dengäter ) Mechte:des: Stuart ih Beide auf dieſctben 442m in.n 
Dit den gut Garantie desſelhen in den: rtätı acquiricten Laaten FE Karholikkeh 1.19. 
— ————— bie‘ Erkennung über’ Geſuchs darum für 'oedunglägkte Int 

‚antergebenegeböst wir das gemeinchafttiche Beramt 32H dau g 

— — deren" Beſtimmung und 639.365,423 incheſenden 
a Aufſichtsbehorde uͤber die lateinifchen! Schulen 73841 Deren Sinführunga 
den katholiſchen Gemeinden 68 745 SO4.H5A Deren Minterorbaung uni 

die geweinicafttichen Oberaͤmter 8244, Jahriich find daruͤber Beide ere 
„am die Kirchenbehoͤrde einzurrichen 519. 655 u — de 
9 Meßnerbeſoldungen nicht beiguziehen 398. Ing naan] an vi 

Bichesditanee 326. | 
—— und Ornäte; Ynfehaffung berfeiien Pre Pen 

elben 341 | 

Kitchen: Pfarrsund Schulgebäude, Streitigkeiten zwiſchen — 

bes Oberamts darüber, find von dem Oberamt zu entſcheiden 742. 

Kirchenpflegen, deren Eteuerfreipeit 659. Berwewung ————— 
3J ſelben 35% 

Kirchenpragmatik, Frankfurter 9. 46. Bu: 

Airchenpro vinz, öberrheinifdhe 874, 983. 55 ft r Oberrdeiniſe Jordi 

Kirhenrebnungs: Auszüge 341. 

Kirchenteg ifter, deren Einfährung-1900 ‚Antec ehemaligen Dibzefe Bars ii 

Kirhenfprengel, die Begutachtung über Ber ͤnderung derfelben .. 
gemeinſchaftliche Oberanit 82% 

Kirhenftaatsrehtlihes Syſtem in Württemberg $. 10. 
"Kirhenftühte, bie auffergerichtiihe Entſcheidung der Streitigbriten darits · 
"hört vor die gemeinſchaftlichen Oberaͤmter 824. 

"Kirdböfe, deren Ermeiterung und Verlegung gehört zum weituiden Dheze 
"822%. Die Eimreihung der nicht geweihten Pläse auf denfelben. ib N 

462. Die Errichtung neuer begutachtet das gemeinfchafttide Oberamt 8% 
Innerhalb der Städte und Dörfer find abpefteilt 233. Reit: der Oral 
Konzeffion zur Anlegung berfeiben zu geben $. 16. 
Kirchliche — der tatholiſchen kandestheile vor ihrer — 
mit Mürttemberg $. 2: 
Kirchliche Mifbräude, deren Abftellung 4005. 1088. u di 213 . 
Kirchweihen, ausländifhe zu einer-andern Zeit gehaltene: zu ——— 
unterthanen verboten 49. Wann und Wie fie zu halten 49. 7a 7. 0 
König, bei Deffen Durchreiſe haben die Ortögeiftlichen vor Demſelben zu it 
nen 491. Deffen —— gr 658. 980. Deffen- Rei: * | 
falien 981. Feier von Deffen Geburtöfeft 567; detnmorari 

perſoͤnlichen Beziehungen auf denſelben 568. 

Konigswüͤrde Feſt der Annahme derſelben 164. 555. TE 5 Bi 
NKörverfhaftsdiener, Entläffung derfelben in Folge einer Auen vu 

Inſtanz 787. | 
"Rommiffionen, aus verſchiedenen Departements. man; et 
und Stimmordbnung 697. | 3 maista? 

Kommunitanten:Berzeihniffe 340. 44,210739>338 
Kommunikanten-Werin 47& F METZ 
Rommunitation ber zu verfchiebenen Departements: * Pr 

einander 502. en R e 

Kommuntom, erfle der Kinder 245. 925. Orfterliche 6. so Mu sun]. 
Kommunion-Unterricht 24% | * 
‚Rommunfhaafmaiden, deren Verleihung 22c6.. 
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Kongrua ber Pfeimten Han roman sid nt irhrdıdaarnynhn 
Kontordats:Unterhbandlungenv, DROP 19 16. v. J. 208. ur. 
Ban ee der Geißlichen 4731: 225 51:,abgrändert - 502.0 423; 1490. 
DR 4r2.1666.2987. Ak .14. 6 Dreihexichte zn’ ben, Dittſchriften mm Zuldſ⸗ 
im ſfung zu denſeiben Suhaktnberfelben 494.648: 7 Bezieben ı id) \auich » auf ı Den 
Inhalt und bie Anwendung der auf die, katheliſche KRitche und Geiftlichkeit 
An Wirrtt embergs ſich keriehenden Staatsgeſetze Verordnungen, Einrichtungen 
go768. 6542⸗5VDavor Find. öffentliche kLehrer nicht. befreit 535520Die Eingaben 
„nu am Zulaſſung dazu ſind and au das Biſchoͤfliche Ordinariat zu richten 946. 
MWie ·flir dieſelben gun gebenden ragen in der Dogmatil und · dem Kirchenrecht 
ninda in lateiniſcer Sprache zu beantworten. 660 abgeaͤndert 855. Die Pre: 
digten und Katecheſen dabei 395, 458: 48% 634 Sportel⸗ für wiederholte 
41054. Verbot der Benüsung unerlaubter Hülfsmittel dabei 74h °P 
—— nach erlangter tritt der Biſchof in die wvolle Ausübung feiner 
te ein $. 58. 
Konftriptions=kiften, genaue —— des ums: derin, nr Verentwort⸗ 
lichkeit dafuͤr 287. 
Konſkriptions-Ordnung 28 
Konftriptionspflidbtige, Heicathe: Eriaubniß für dieſelben 179. 286. 11. 
Abftellung des perfönlihen Sollizitirens derſelben 297. 
Konvertiten, Behandlung: derfelben 409. 645 692: 724» F. 485 ı wenn fie 
Ausländer find 4028. 
Konvitt, höherer , deſſen Errichtung: 572, 4073. Aufnahme in denſelben 842. 
Drganifche Beſtimmungen -für denſelben 578. 1011. 
Konvikte Xufnapme.Sportel 957. Niedere, deren Errichtung 794. 1073; 
Aufnahme im diefelben 8415 Alter dafür 817. 
- Konvittorem, Auffiht der Pfarrgeiſtlichen über biefelben während deren Auf: 
enthalt in den Kerien 846. Deren Berbindlihleit zum Erfah der genoffenen 
. Staatöunterftügungen, wenn fie aus dem Konvilt austreten 804: 853, Pruͤ⸗ 
fungen derfelben 5795 Anweſenbeit des Bilhofs und der Biſchoͤflichen Kom: 
| miffaire dabei, und deren Diäten und Reiſekoſten biefür 649. r 
Konvilts:Direltor, deffen Rang 682. 5.59, Deſſen Verhättniß zu der Bi: 
ſchoͤflichen Behörde 674. Ruͤckſprache mit der Bifhöflihen Behörde über die 
Exnennung desfelben 579, 
Konvikts-Verband, Sportel für bie Entlaffung aus demſelben 936. 
Kopulation ſ. Trauung. 
Korreſpondenz der Offiziere und Soldaten aus dem Felde in das König: 
ı » ‚rei 458. 
ed pondenzblatt bes tandwicthfäafttigen Bereind, Empfehlung bes: 
eiben 774. 
Koftenzettel, deren Einfendung 708. 738, 
Kraäͤtze Mitwirkung der Geiftlichen zu den, Maafregeln gegen biefelbe 427. 767. 
Kreis-Regierungen, deren Inftrultion 651. 
Kriensfoften, von der Konkurrenz dazu find die Geiftlihen, welche Güter und 
Gefälle ald Beioldungstheile genießen, befreit 473. 
Kubpoden:Impfung,. allgemeine Einführung berfelben 614, Emoſchlens 
derſelben durch die Seelſorger 111. 465. 
Kult-Erforderniſſe, Regulativ dafür 391. 473. 
KultsKoften, deren Kognition und Dekretur dury den K. Bath. Riedenroth 
a un 657, Rermine für die Ginfendung der Verzeichniſſe über. bie: 
65 
Kultus, Sektion. beöfelben im ehemaligen Staaterath Sr4 Berbet wirt: 
liher Abänderungen besfelben 581. 583. 386. 


Lanbeshert, bie Wahl desſelben zum Pathen erforbet für’ wide . 
Perſonen vorgaͤngige Erlaubniß 46. 165. 
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Landesherrliches Schus: und Aufſichasre 
980. ff. Verordnung daruͤber, deren Geſchichte 
Snndes:univerfität, kathouſche, deren Exri win i 
$. 555 deren Vereinigung als katholiſch⸗ theologif e Fakultät mit.) 
fität Tübingen, 57440573» ,.Nothwenbigkeit« auf, berjelben ‚zu „Jubirrn 405. 
| 449642 | TERTER SITE N F —— 
gandtapitel, Eintheilung der katholiſchen Kirche in ſolche 539, „Deren. Ke 
pitalbrirfe 656. | um? EEE 
gandkapitels: Archiv 342. ne — 
gandkapitels: Konferenzen 6. 81. $. 17. Auswahl ber, Begenftänbe für 
diefelben 43. 81. Berichte über dieſelben find getrennt von ben Berichte 
über die Lefegefellfhaften einzufenden 428. 678. 679. Belprehungen auf br 
felben 847. Denfelben follte ein landeöherrliher Beamter ad audiendum et 
ı,. videndum beiwohnen 47. 107. $. 8., und beshalb follte jedesmal 5 Bode 
vorher der Landvogtei Anzeige gemacht werden 49. Deren Gutheißung ders | 
die Staatsbehörde 192. Deren nähere Einrichtung 209. 427. 740. Dem 
zwectmäßige Abhaltung 10. 84. Difpenfation einzelner Mitglieder von de 
Fertigung fhriftlicher Auffäge 759, Dürfen nicht in Gelage ausarten 51. 
Einfendung der Auffäge und Protokolle berfelben 596. 678. 679, 740. 775 
Entſchuldigungsſchreiben wegen Abwefenbeit von benfelben find vom Deker 
dein K. Eatb. Kirchenrath mit Bericht vorzulegen 847. Tragen für biefelte 
85. Freie Wahl eines Thema zur ſchriftlichen Ausarbeitung für diefelben 715 
739. Jahresbericht. darüber 451. Tabellen über biefelben 296. und berm 
Einfendung an die Kirchenbehörde 588. Theilnahme der Vilarien 192. 7% 
Verbot eigner Anmerkungen auf ben für biefeiben gefertigten Aufiägen Arte 
‚rer 819% Zum Zweck derfelben find die Landkapitel in Regiunkeln eingetheilt 32: 
gandkanpitels-Lefegelellfchaften, Beiträge der Pfarrverweſer für dieftder 
find quartaliter voraus zu entrichten 4025. Beiträge der Mitglieder laufen 
auch wähzend der Vakaturzeit einer Kirchenftelle 677. Belohrung der Ditar: 
und Kammerer für den Zeitaufwand auf diefelben 680. Bezeichnung der 
dazu gehörigen Vücher durch bie Dekane 651. Deren Einführung "und Er 
richtung 491. 202 — 204. 210. 527. 589. 680. |. 17. Sind nicht me 
portofrei 1058. Termin für bie Einfendung ber Rechnungen Über dieſelben 76%. 
gandkapitele: Vermögen, Rechnungsftellung darüber duch den Kumzr 
rer 921. 
eandkapitels-Vikarien, Beiträge ber Landkapiteld: Mitglieder zur Gute: 
tation berfelben 3375 fie richten fih nad den Pfründbefhreibungenr 35% 
Deren Aufftellung 308. $. 17. Deren Erfegung durd einen im Kapttel ar 
geftellten Kaplan 466. Deren Verwendung als Pfarrverweier 364, und un 
einem benachbarten Landkapitel 415. eu 


gandkapitels:Vorfteher $. 55. Deren amtliche Reifen bei Erledigung einer 
Kircenftelle 348. 708. 858. Deren Gefchäfte bei Grledigung einer Kirder 
ftelle 582. 855. f. Defane, Kammerer. — 

Landmiliz, Befreiung davon 471. * * 

dandſtandſchaft des Biſchofs, eines Mitglieds bes Domkapitels und des Lite 
ſten Dekans 648. —— a 5 

eaubemialgelder gehören zum Fond ber Pfründe 477. 921. 

gaudbemien, deren Ablößbarkeit 575. Sollen ohne eine vom Kammerer mit 

. amnterzeichnete Quittung nicht bezahlt werben 922. 

Lehen, deren Allodifikation 406. 6265 unb Aufficht der Ortögeiftlihen auf bie 
felbe, im Fall fie in Beziehung auf Meßnerei: Güter flattfinden fol 484. 
Deren Verwandlung in Zinsgüter 922. 
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MP — er ni an den R. tath. Kiechenrath⸗ 470, 
ber Geboͤhren dabei erforderlichen > gerichtlichen 
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kans a u Men Ir ab: EI FIERTEITE 

Lehens-Veraͤnde Pad gefuche Berichterftattung baruber 485 485. 

Lehramt, ——— ‚uf ber‘ Aniverſitat/ Aufiäht dee ‚birpöftichen Behörbk 
auf da e’57 

Leibeigenfhaftsabgaben, Werfahren‘bei Seren Aboſung 626. 

Leichen gottesdienſte ſollen nicht an Sonn⸗ und Beiertägen gehalten werben N 

Leihenordnuing 138. 

Leihenreden, Inhalt und Dauer berfelben 74. 

Leihenfager: und Hebammen: Dienfte find zu trennen BR 585. eN 

Lihtkärzen, deren Verbot AA. Tr 

Liturgie, Recht des Staats in diefelbe einzumilligen- $, 10% 

Liturgifhe Einrihtungen 394 


Mejeätsschte des Schuges und ber Oberauffiht über bie‘ " Sinße 981. 


Majorenne, vefheirathete follen nicht zum Militär gezogen werben 286. 

Majorennität erfordert das zuruͤckgelegte 25te Jahr 1. 145. 

Markustag, der Bittgang an demſelben iſt, wenn er auf einen ae 
auf den Montag zu ——— 433. 

Memorialien, deren Faſſung und Eingabe 175. 

Meffe, Verbot des Gebrauchs der deutſchen Sprache bei derſelben 381. 383. 

Meffeftipendien follen Geiftlihe nicht mehr übernehmen, als fie perfolviren 
fönnen, und Verzeichniffe darüber führen 81. 

Meßner, deren Freiheit von der Frohnpflicht 928, 

Mefnerdienfte, deren Befegung 163. 421. 514. 673. 978. Deren Befol: 
dbungs = Angelegenheiten find ohne Beiziehung des Kirdientonvents, aber mit 
Beiziehung des erften Ortögeiltlihen zu reguliren 398; Die Allodifitation 
der zu benfelben gehörenden Lehen 484. i 

Mebnerei: Güter find, wenn auch die Meßnerdienfte mit ben Schuldienſten 
verbunden find, nicht frohnfrei 416. 

Mefnereiftellen, Klagen über Leiftungen an bdiefelben, fofern fie duf Ders 
* des oͤffentlichen Rechts gegruͤndet ſind, gehoͤren vor die Verwaltungs⸗ 

ellen 920. 

Mefnerhäuf er, bie Errichtung neuer bat das gemeinfchaftlihe Oberamt zu 
begutachten 822, 

Meßwein 473. ö 

Metropolitan:VBerband, Bechtfiötigng desfelben bei dem Verkehre mit 
dem Dberbaupte der Fatholifhen Kirche 985. 1073. | 

MetropolitansBerfaffung ift wieder bergeftellt, fteht unter ‚dem Gefammt. 

ſchutz ber zur obercheinifhen Provinz vereinten Staaten y83. 1073. S. 57. 

Metten, lateinifhe follen unterbleiben 222. 

Milde Stiftungen f. Stiftungen, 

Militär: Kamilien:Regifter 359. 565. 616. 

Militärperfonen, beren Ehe: und Sponfalienfadhen und Difpksfationem Find. 
an die Feldprobſtei verwiefen 618. Deren Heirathen f. Trauung, 

Militärpflicht, davon find Seminariften ausgenommen 468. 

Minderjährige, deren Heirathe » Erlaubniß: Gefuhe 289. 517. 7441. Deren" 

. Naboifitation, wenn fie heirathen wollen 517. Deren Verheirathung ändert 

nichts an der Konfkripfionspflictigfeit 2386. Die ihnen ertheilte hoͤchſte Hei⸗ 
raths⸗ Erlaubniß macht die Diſpenfation nicht N. >. Zorgebüht · der 
Heiraths⸗Erlaubniß für dieſelben 15. 145. — 
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terminiren 245.580,” ' * * 
Moͤnchékleidung iſt für die Geiſtlichen verboten 220. wu Be": 
Honftranz, deren forgfältige Auſbewahrung 
Mortuarium 441. Da 9: ' 2 


Nahmittade:Gottesdienft an Korettagen IR ühgethum Ab er: 
Herte gr Ayo re, Mitwirkung der Geiſtlichen zu den Maupregeln "gegen bei 
elbe 452, 0 
Neujahrstag f. Koͤnlgewurde. > 50 
Neuwürttemberg $. 6. * | 
Romination auf Schul: oder Meßnerbienfte, dabei ift es ganz wie bei grifö 
hen Pfründen zu Halten und der Zermit don 4 Monaten zu beobachten 431. 
Nominations-Rechte, Auffidt bes gemeinſchaftlichen Oberames darauf 872. 
Rominationsrund Präfentationg-Urtunden, Formular dafür Yaı. 
Nothtaufen 146. wer, \ — 
Novalzehnten f. Zehnten. Dies normativus: 176. ut. 
Nunziaturen, Pähftlihe, an folche darf nicht appellirt werden 9. 57. 
Nunzius, Paäbſſtlicher, ein folder wird in den zur © "Kirchen 
provinz vereinten Staaten nie für immer reſidiren $. 76. an‘ 
Nupturienten, bei denſelben ift bad Wermögen und der wahrfheinliche Nat 
rungeftand forgfältig zu berüdfihtigen 457. Deren bürgerlide Ver doaͤunt 
929. 948. 1055 4 


Dberämter, deren Wirkungskreis 629. 691. | nd 
Dberämter gemeinfdhaftlihe, deren Aufhebung binfihtlih der Weftrafung 
fleiſchlicher Verbrechen 157. 161. Deren Auffiht auf bie Kicchenpfläuen, 
damit bei denfelben Fein Defizit entſtede 882. Deren Bildung’ Und; Peftım 
mung 629. 636. 691. 820. Deren — 824. Umnestgeddu tes 
der von ihnen zu beſorgenden Gefhäfte 824- erhoͤltniß Bes Defatis! um 
Dberamtmannd 822. 823. 824. Werhältniß‘ dei Dekans zum Stellvetttt— 
ter des Oberamtmannd 823. KR VE WERTEN 
Oberamtsgerichte, emeinſchaftliche 807. 
Oberamtsgerichte, ng der Eheſachen Inden ‘ehemals. vorberükterens 
chiſchen Kandestheilen an diefelben 849. u. LED I ei 
Dberamtstanzlei bleibt an Sonn: und na 2 
Oberamtsrihter, deren Geſchaͤfte bei Berlaffenfhaften "ber © | 
— Se, in Ellwangen, ehemalige, deten Einfegumg $-6- 
‚ Deren Verhältnig zu den ausländifchen Drbinariäten 5. Bi 
Oberregierungstollegium, Verhaͤltniß der evangelifhen aud 
Mitglieder zu Religionsverhättniffen der andern Kite 74. .428. — 
DOberrheinifhe Kirchenprovinz, deren Bilbung B74. 98 653.0 Kuffer: 
halb derſelben und von auswärtigen Richtern tönnen kirchliche Streitſachen 
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ber Katholiken nicht verhandelt werben 085. Up 107 3 — 
geligngrl? bei Zodesfällen von Geiſtlichen 108, 283. 847. 584. 965.7 
Oeſterreichiſches Partitutar-Kirchenrecht, deſſen Quellen $, 3. 
Dpfergebn 273. 
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Rath bei bemfelben 


ci y) + ; 
Deganifationse: Man vom 4 on..4808.4, 5.6 bu 00m 18 Ann 18064 
rn AR mh, A m ydnp‘ 
Dngami N baren X ER die Befotbung ber Ctelle 479. 


Drganiften- "Deafe, ja efegung öl. Die Kr Aanjelhen gehörigen . 
und deren Allodififation 484... . 

Drtsanme, Verzeichniſſe derſelben ht, 2 

Drtögeiftliche baben vor dem Könige bei böen — zu erſcheinen 491 
Haben zur —— der Rekrutirungsliſten durch den Bemeinderath mit: 
zuwirken Sind der —— der Ortsobrigkeit mit Ausnahme 

dringender Pi nicht perfönt orfen 630. . 

Ortsvorftand, demfelben Tiegt die Aufrechthaltung der Sefese, der Religion 
und guter Sitten ob, Mißbraͤuche aller Art, I er zu verhuͤten, a Bi: 
decken und zur Rüge au beingen 629. 691. + 


Pabſt, kirchlicher: Verkehr mit. beinfelben 905.. 985. 107%, 5.78. 


Papierformat für Berichte 26.447, a a | 


Pafſivzinſen ber Pfründen, Bere, Aiöfung ß Pfruͤnden. — 

Paftoral: Konferenzen 6. — dkapitels⸗ — ns TER. 

Paftoral:Konfursprüfungenif. Kont ungen. 

Patzimantairleeihtsburkeit,, deren, Au wie, 283; Folgen biefer fir. 
die Beitraͤge der Vatzimonlaibegen zu dem Aufwand fuͤr Kirchen und Schu⸗ 
len 284. 

Patronatherefh aft liche Zar en für Berwilligung der Nomination und. Präz 
-fentation ſind unterfagt, dagegen Grpebitionsgebühren. geftattet 4012. 
Patronatpfründen, Adjunktionen und Erfpektanz: Ertheilungen darauf, find 

ſchlechthin verboten 219. Bei deren Erledigung ift genau über das Romina⸗ 
tions: und Präfentationsreht zu berichten 179. -Deren Befegung erford « 
ya au allerhoͤchſte Konfirmation der Nomination auf der Präfentationg: Urku 
479. Deren Nichtbefegung wegen Prieftermangels 703. 862: Die Bertätie 
— ber. darauf ernannten Geiſtlichen kommt dem K. fath. Kichenrath zu 
au: 1.1.5704, ‚Die, Ernennung darauf. hat der. Dekan bei Einfenbung der Nominas 
sr, tions urtunden an bie Staatsbehörde der Biſchoͤflichen anzuzeigen 667. Ber: 
„tAnbezungen derfelben erfordern Ruͤckſprache mit dem Patronatherrn 521.570. 
Welche die Kongrua nicht tragen 660; Warnung. vor bei Berverbung um 
folhe 717. 
aszunakseät,. bas ben. ‚püs corparibus "ehemals ‚uftebende hoͤrt auf 384 
2 Das ber Laien ift für eim weltliches Recht erklärt $. 13. Das der Ritter⸗ 
guts⸗ Vefiden, Ausuͤbung desſelben 142. Landesherrliches 123. 452. 584., 
J. 435 deſſen Graͤnzen zwiſchen Württemberg und Baiern 307. 
— bairiſcher Privaten und Stiftungen in Wuͤrttemberg verbleu 
elben unter Wuͤrtiembergiſcher Souverainetaͤt und ———— 
een 5073, eben fo umgekehrt die Patronatrechte BWürttembergifcjer” Pris, 


vaten und Stiftungen in Baiern 507. Wechfelfeitige zwiſchen ben Shine: 


Tale, 00 Württemberg und Baden find aufgehchen 481. 
Halrenatı tites kann nicht angenommen werben 326. 
Patrone, deren Recht limitiert ift,. dürfen nur Württemberger ehfintikeh 23. 

ERS. 65. Die von Inn. Rominirten und Präfentirten haben bie Gthats;, 

Sportel zu entrichten 4042. Dürfen nur Solche präfentiren, welde die 

Paftoral: Prüfung erftanden haben 474. 487. Kormular, für bie Nömirlar 
 tionss und Praͤſentations- Urkunden berfelben 944. Müffen innerhalb 4 Doz 
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nate zu Schul⸗ und em nominiren 421. Ungegrünbeter Biber: 
ſpruch derſelben bei Veränderung oder Nictbefegung der Pfrünbe bewirkt 
keinen Rechtsſtreit, ſondern die Staats⸗ und, Kirdengemwalt in. ihrer Wereis 
rigung hat das Recht, die Eimwilliaung bes Patrons zw smänzen 584. 714- 

Patrozinienfefte, bei benfelben foll ſich kein auswärtiger : Pfarren, einfinden, 
damit der -Pfarrgottesdienft nit leide 180. Sind auf ben darauf folgrudeu 
Gorntag- verlegt 67. 199. 200% ;. 

Penfion, lebenslaͤugliche, ——— der Atqendiier darauf. 987. $. 49... 

Penfionairs,geiftiihe Be 

Penfionenrauf- dir Befigungen bei ehemaligen. Bisthümer, Abteien und Kiöfter, 
reihefdklugmäsig. radizirte der Biſchoͤſe, Aebte, Kanoniker, Konventmalen, 
wurden na m Betreffniß der an- Württemberg von Baiern Übergegange- 

nen Theüe diefer Befisungen übernommen 505. 

— fuͤr die Entwidiung der Eatpolifh »ticdlichen Zuſtaͤnde in Wuͤrttem⸗ 
berg fe .ı: 

Pfandgeſes, Anweiſung für. bie Pfrundner fich donadı su achten 825. 

Pfarramtiihe Scheine, ald-Kaufr, Trauungs :, Zodtenid eine, darin ift bir 
Zag dee Geburt, der Trauung, . des Todes mit Worten zu ſchreiben 145. 
220. 806... Sind. son dem Pfarrern immer eigenhändig su — Son. 

Pfarramts:Sigille 720, 737. 95. 

Pfarr: Arkhiv 342. 2 

Pfarrbüder 545. 

Pfarrer, alte, kranke, beren Bitte um Verlebung auf eine Kaplanei, wo ſie 
einzureichen, und Anzeige. darüber. beim, Biſchoͤflichen Ordinariat durch den 
Delan 10275 an wen die Bitte. um Geflattung der Abfenz von diefer Ka: 

planei zu richten. Ebd. Anzeige des Dekans über folhe, melde wegen XI: 
tters, Krankheit 2c. eine Aushülfe nothwendig haben und worin die Aushͤlfe 

»  befteben. müffe 1026. Deren Dienftreverfe 498. 925. 974. 4055. Deren 

Edhrenbuͤrgerrecht und bürgerlide Ortönugungen 722. 928. 1047. F. 73. 
Deren Gefuhe um Entlaffung, wo fie einzureihen 4027. Deren Inveftitur- 
Eid 972. 988, 9.75. Deren Penfion 683. $. 22. Deren Rang 682. $. 59. 
Geſchaͤfte des Dekans bei deren Xbfterben 583. 

Pfarrgärten,-derem Erwerbung 618. 700. 744. 

Pfarrgottesdienft ſoll auf feine Weife buch auswärtige Patrozinien unb 
Bruberfchaftsfefte beeinträchtigt : werben 180. 

Pfarrhäufer, die Errichtung neuer iſt vom, BE Dberamt su be 
gutachten 822, 

Pfarrkapläne, beren Dienſtreverfe 498. 

Pfarr-, Kirchen-und Schulgebäude, Streitigkeiten darüber zwiſchen Un: 
tergebenen des Oberamts bat letzteres zu entſcheiden 742. 

Pfarrpfruͤnden, deren Kongrua 717. 

Pfarrſprengels-Veränderungen, wenn fie —* nicht auf ben Parochial⸗ 
verband mit Auswaͤrtigen beziehen, ſind dem K. kath. Kircenrath über: 
laſſen 570. 

Pfarrverweſer brauden fi niht mit dem Befig eines Gemeindebuͤrgerrechts 
auszuweiſen 939. Deren Aufſtellung, Verſetzung, Entlaſſung 955. Deren 
Dekonomie-Einrichtung 654. Deren Taggebuͤhren 405. 786. Haben von 
dem. Antritt ihrer Verweſerei fogleih eigenhändig dem Oberamt jchrift: 

"fiche mit dem Vidit des Dekans verfehene Anzeige zu machen 1006. Pro: 
viforifche, deren Ernennung durd die Delane 725. 751, Welche Feine or: 
dentlichen Taggelder haben, Eönnen für jede fonns und feiertägliche Pfarr: 

meſſenadplikation 24 Er. aus den Interkalargefällen vergütet verlangen 485. 

pfi ſtmontag, oͤffentliches Gebet an demſelben 271. 

—J— 342. 
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Pfr adbefche idungen 155.467. 541. 36841586: 644.745.’ 36799: PL 25. 

FD alsbalbige Einferibung): bei erlebigten Pfetimden 74%) Formutan! dazu 
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Hfründeintünfte, deren‘ Abtheilung mac) dem Rode bes Pfründners kann erſt 
am Schluſſe des Pfründjahrs, in welches: ber. Tod fÄlL, vorgenommen wers 
ben 965. Die darauf“ zu legenden Bau und andere Proviforien find "zur 
Erledigung dem K. kath. Kirchenrath überlaffen 570: 704. : Diefelben find 

nach dem Tode des Pfelinbners, ſoweit ſie der Pfrünbe gehören, fogleich von 
> der Pfruͤndverwaltung in Beſitz za nehmen 966. 1046. Erhohung derfelben 
"bei beſetzter Stelle iſt der Entſcheidung des Koͤnigs zu unterſtellen 4024. 
Maaßregeln gegen deren Verſchleuderung vor ber Berfallzeit 654: 735. Nur 
die wirklich ſchon durch die Verwaltung der Stelle verdienten ſind im Eigen⸗ 
thum bed Pfruͤndners und gehoͤren daher im Falle feines Todes zu feiner 
Verlaſſenſchaftsmaſſe 964. 968. Berzeichniſſe derſelben 341. 848. 859, 
Werden verabreicht auch waͤhrend der Erledigung 804. 

Pfruͤnden, Abloͤſung ber auf denſelben haftenden Paſſivzinſen 594. 745. Abloͤ⸗ 
fung ber dazu gehörigen Blut⸗und Bienenzehnten 997. Abloͤſung ber dazu 
gehörigen ewigen Geld⸗ oder Naturälgefälle 615. Aufbewahrung der biefels 
ben betreffenden Alten bei jeder Stelle 540. Behandlung ber über dieſel⸗ 
ben entftehenden Prozeffe 441. 837. Beiberichte zu Suppliken um folde 453. 
577. 727. 728. 843. 1000. 1050: ‘4059. Berichte über deren Erledigung 
‘478. 264. Berichte Über deren Wieberbefegung nad) dem Tode des Inhabers 
4122. 454. 712. Berichte des K. kath. Kirchenrathe über "deren Wiederbes 
fegung haben ein Verzeichniß der Kompetenten zu enthalten 495. Deren Abe 
kurung 254. 346. 349. 363. 395. 43%. 472. 968. Deren Güter werben 
unter Mitauffiht des Biſchofs erhalten, und können nur gu kirchlichen Zwe⸗ 
den verwendet werben 989, Deren Klaffeneintheilung 988. 9. 65. De 
zen Kongrua F. 20. 21. Deren Laubemialgelder fallen nicht dem Pfrünbe 
ner zu, fondern find zum Bond der Pfründe zu ſchlagen 477. 924. Deren 
Verwaltung durd die Nusnießer 989. Erhöhung berfelben auf die Kongrua 
685. 689. Feſtſetzung der Holzmacher: und Beifuhrlöhne für. Naturalien 
992. 994: Nictbefegung derfelben im Kalle großen Prieftermangels 713. 
Supplilen darum, deren Befchaffenheit 152. 357. 577. 728. 843. 848. 1049 

"4060. Berwanblung der zu denfelben gehörigen Raturalien in fire Aequis 
valente 615. Zwei kann kein Geiftliher haben 988. $. 64. 


Pfrünben, erledigte, Belohnung bes Kammerers für deren Verwaltung 350. 
472. 584. 9. 20. Benehmen des Kammerers beim Verlauf von Naturas 
lien des lesten Pfründjahrs 967. Berichte darüber an bie Biſchoͤfliche Bes 
hoͤrde 695. 725. Deren Befoldungs : und KRompetenzgelder und Naturalien 
werben verabreiht 504, 513. Deren Belteuerung 675. Deren PBakatur: 
rehnungen 454. 472%. 652. 967, und Beurkundung derfelben burch ben 
Dekan 967, Deren MBerwaltung 346. 347. 397. 472. 584. 966. $. 25. 
Einſendung ber Koftenzertef über diefelben 635. Für biefelben paſſirt Feine 
Bauausgabe 4355. Für diefelben paffirt Fein Rehnungsabhör: und Abkurungs: 
Koftenzettel 472, Kür jede wieberzubefegende hat der K. kath. Kirchenrath 
brei Geiftliche vorzufchlagen, felbft wenn ſich nicht drei gemeldet hätten 495. 
Geſchaͤfte der Sanbkapitelsvorfteher 582. 855. Güter: und Zehntverpachtup⸗ 
gen bei denfelben 940. Hebung der aus der Verwaltung ſich ergebenden Ans 
ftände 967. Jaͤhrliche Zabellen darüber 1004. 1061. Sturz und Nachrede 
nung von beren Einkünften des legten Jahres 965. 966, und Aufnahme von 
burd) den Oberamtsrihter, Dekan, Kammerer und die Erben zu beurkündens 
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"den Ptotokollen hieruͤber 966. 967. Welche Ausgaben auf den Eir.Tünften 
des letzten Jahres haften d.. ne merk 
fründgärten, Erhaltung und Nahpflanzung ber Bäume darin 618. 
Pfründgebäude, ‚Auffiht des Oekans darauf, 706. Baulaft daran 705. 
Daran hat jeder Pfründner dasjenige zu beobachten, was einem Mietbbemob- 
ner obliegt 348-.706. , Darin ift das Be und Reinigen dom einziebenden 
Kirhendiener auf feine Koften zu beforgen 706. Det auf diefelben zu ver: 
wenbende Baufcilling 705. 745. 1033. Deren Einlegung in die Brandver: 
fiherung 617. 704. 807. Deren Unterfuhung und Beaugenfdheinigung im 
GEriedigungsfalle 585. 706. 1061. Selbftverwendung des Bauſchillings durch 
die Pfründner darauf 1033. Verbot eigenmächtiger Veränderungen daran 705. 

Ppfründgäter, deren Verpachtung 745. | i 

Ppfründgüter: Veränderungen bu dh Verkauf, Taufh, oder Abtretung an 
andere Bencfizien find dem. K. kath, Kirchenrath zur definitiven Erledigung 
überlaffen 570. Ä Ba 

Pfründkapitalbriefe, deren Aufbewahrung 371. 805. 825. Deren Rüdigabe 
an die Schuldner bei Ablöfung der Kapitalin 792. Berzeihniffe der bei 
dem Dekanat aufbewahrten im Falle der Erledigung bed Defanats 1059. 

Pfründfapitalien, Anweiſung zur Beobachtung der Worfhriften des Pfanb- 
gefeges in Beziehung auf diefelben 825. 826. Deren Anlenung und gericht: 
liche Verfiherung 571, 802. 864, 945. 41059. Deren Verwendung zum 
Güterankauf für die Pfründen 744. 4003. Deren Verwendung zur Ablöfung 
oder Abkaufung ber Paffiven 745. Deren Zinstermin 745. 998. 1046. 4048. 
Sollen nicht unbenügt liegen bleiben 1003. Verzeichniffe derfelben und Ber: 
gleihung biefer Verzeichniſſe mit den Kapitalbriefen burd den Defan, und 
bei den Pfründfapitalien des Dekans durch den Kammerer 825. 826, 

Pfruͤndrechnungen 395. 655. Aufnahme der Ausgaben für Ackerkultur fm die: 
felben 763. Die denfelben anzuhängenden Ausweiſe Über Geldderwendungen 1015. 

Pfruͤ ndrehnungstermine 346. 349. 362. 395. 612. 639. 75, 

Pfr ündrevenüen, Anfang und Ende des Bezugs derſelben 346. 549. 565. 896. 

Pfründftiftungsbriefe, Aufbewahrung berfelben 541. 

Pfründurbarien 8. 541. 

feündvermefer, Einkommen berfelben 347. 405. $. 20. Miüffen fih zu den 
Lokalgeſchaͤften der Pfründadminiftration unentgeldlich gebrauden laffen 456. 
Sind von den Dekanen (ptoviſoriſch) aufzuftellen 546. 564. 725. 751. 

Placetum 77. 432. 502. 515. 982. $, 58. 70. Strenge Handhabung desſel⸗ 
ben in Neumwürttemberg $. 8. 10. 

Pönitentiar an der Domlirde 879. 

Politifhe Andeutungen und Anfpielungen follen aus den Kanzelvorträgen 
verbannt bleiben: 480- 

Politiſche Berbältniffe, Aeuſſerungen daruͤber 447. 

Poſtporto, dasfelbe hat der Addreſſat zu tragen, wenn der Erlaß nicht irgend: 
wie auf der Addreſſe als poſtfrei bezeichnet ift 864. Deffen Behandlung bei 
fämmtlihen Amtobebörden 695. 702. Deffen Behandlung bei Zufendungen an die 
Behörden der Amtskörperihaften, der Gemeinden und der Stiftungen 022. 

Poftportofreie Paquete follen auf der Addreffe die beftimmte ausgeſchriebene 
Bezeihnung: „Kirchenſache, Schulſache ꝛc.“ erhallen 492. 

Poſtportofreiheit 158. 160. 740. Der Abminiftrativbehörde bed Interkalar⸗ 
fonds 446. 710. Der milden Stiftungen 446. 710. Findet mit ftatt für 
den amtlichen Briefwechſel der Geiſtlichen in Privatangelegenbeiten 741. 

Poſtverſendungen an Staatsbehoͤrden, Behandlung der Beſtellgebuͤht dabei 845. 

Präfentation, beren Devolution an den Landesherrn 467. Die dem Dekanat 
von dem K, Kath. Kıirchenrath zufommende, hat dasfelbe dem Ordinariat 
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Predigten an Sonn: und Feſttagen 4. 393. Einmiſchung politifcher Diskuf⸗ 
fionen in diefelben und Beftrafung dafür 769. Staatsauffiht darauf $. 10. 
Vorbereitung darauf und Abmahnung von ungebührlidiem Inhalt 29. 138. 767. 

Preiße, jährlihe für Latholifche Theologie Studirende 414. 

Preßfreiheit, Gefet darüber in Beziehung auf religiöfe Gegenftände 509. 

Prieftermangel 723. 730. 861. 941. 1008. 1020. Berechtigt zur Nichtbes 
fegung von Kirchenftellen, wenn daraus Fein befonderer Nachtheil entfteht 715. 

Driefterfeminar, deffen Errichtung in Eilmangen 409. 411. 8. 35. Verle— 
gung nah Rottenburg 574. 879. 1073. Aufnahme in basfelbe 579. 580. 

‚986. 1075. $. 60; dafür findet Feine Sportel flatt 937. Deffen Beftimmung 
905. 986. Deſſen Dotation 890. F. 60. und deren Verwaltungsweiſe 988. 
Defien Gebäude 890. Deifen Statut 4077. Deffen Verwaltung, Leitung und 
Beaufiihtigung 1073. Soil nicht zugleich geifttiches Korrektionshaus feyn $. 60. 

Primizfeier, deren Beihleunigung 829. 

Privilegien des Erzbaufes Orfterreih $. 3 

Privilegium de non evocando, öfterreihifches $. 3. 

Probſtei Ellwangen, deren Unterbrüdung 876. | 

Profeſſoren der Eatholifchstheotogifhen Fakultät, vor deren Ernennung fol mit 
ter Bifhöflihen Behörde Ruͤckſprache genommen werden 579. 

Proklamation an abgeftellten Feiertagen ift verboten, null und nidtig 57. 65. 
Aus: und Eingemanderter, wie fie zu gefchehen habe 585. 1015. Dauer ber 
Gültigkeit derfelben 805. Deren Vornahme ift nur erlaubt, wenn alle einer 
Ehe entgegenftehende Hinderniffe geboben find 703. Der aus dem Bisthum 
Augsburg Ein- und in basfelbe Ausgewanderten 1015. Dispenfation bavon 
bei Brautleuten, bie in verſchiedenen Kreifen wohnen 764. Diöpenfation ba= 
von bei Brautleuten verfchiedener Konfeffion 595. Dispenfation davon braucht 
fein Katbolik bei der Kirchenbebhörbe nachzuſuchen, doch bleibt ihm die Nad: 
fuhung von Seiten des Staats unverwehrt 625. und geſchieht bie Nachſu— 
hung, fo follte die Taxe bezahlt werben 644. Dispenfation davon bürfen 
die Dekane nicht vorläufig ertheilen 454. vgl, 592. Dispenfation davon hatte 
das gemeinfhaftlihe Oberamt zu ertheilen 574; fpäter das Oberamt allein, 
ohne Konkurrenz des Dekanats 626. Dispenfation davon hebt die Verpflich— 
tung zur Erlegung der Stolgebühren nit auf 412.  Dispenfationd:Sportel 
dafür 936. Dreimalige, ift ein bloßes Kirchennefeg 46. Eines Chirurgen er: 
fordert deſſen Legitimation mit einem Meifterbriefe 415. Erfordert Vorle⸗ 
gung eines Ausrufs- oder Erlaubnißſcheins der meltlihen Obrigkeit 470. 
Form besfelben 270. Gefchieht in dem Geburtsort der Braut, in dem Auf: 
enthaltsö=-oder Wohnort des Bräutigams 142. 952. In der gefchloffenen Zeit 
819. 1007. In Kirchen, in welchen nicht jeden Sonntag Gottesdienft gehal⸗ 
ten wird 448. Bon der erflen und zweiten boben die Dekane kirchlich zu 
diepenfiren die Vollmacht; fie follen aber halbjährlid ein Verzeihniß an bie 
Kirchenbehörbe einfenden 593. 

Prollamations:Scheine, Vorſicht bei Ausftellung berfelben 185 

Protokoll, Formular eines foldhen 41. — 

Provinzialſynoden, deren Abhaltung $. 57. Nothwendigkeit der Staatsge— 
nehmigung dazu 985. $. 75. 

Proviforium, Bewirfung besfelben aus dem Interkalarfond 684. $. 24. 

Prozeffe über Pfründen 444, Legitimation dazu 768. Appellation 837. 

Prozeffionen auffer der Kirche haben an Sonntagen ganz zu unterbleiben 766. 794. 

Prüfung der Kuratgeiftlihen pro cura 63. 106. 220. 416. 

Publikation Bilhöfliher Verordnungen ift von einer Genehmigung abhängig 34, 
f. auch Placetum. 


Quartalfhrift, Tübinger theologifche, deren Empfehlung 620. 
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Rangreglement 425. 145. 244. 380. 662.. eharyu: 

Rehnungsfehlern bern Berbefftrung durch busch: bie: Büiuifonen -G6he> 27° 112° 

Rednungstermim 659. T53. ii: ma nzsanı 739 9 1333 

Regens des Seminars |. Seminarlum , beffen Statut. Ri der 

RegiftratursGineichtung: der Dekanate f.Dekanate-Stegifkeaturn. '’* ° 

Maltekaden der Landkapitelsvorſteber bei Pfruͤnd· Etiedigungen 348: W · 858. 

| eben dem. bafür feftgefegten Averfum darf: kein Bruͤcken⸗ Pflafter Tier 
ee ‘werden 850.. Deffentliher Diener 243-287. 7 > 

Rekrutirungsli en, Mitwirkung der ——— zu — Entwet· 
fung 645. 

Rekurs an bie Banbesbehöchen wegen Wißbrauc⸗ audhe ber geiftichen BesSalt 988.6. 

Retigion, Werfhiebenheit derfeiben folk keinen m. baben auf Beiegung der 
de —— =. namentlich ——— — 578, 
a rgerrech 

—— fuͤr — —— 44. $. 7. Vom 15. WON: 4806 
4161. 

Religionsfend, vorderoͤſterreichiſcher $. 19. Rot. 45. 

Religionsfonds, Öfterreicifche $. 19, 66 — 

Religionsftzeitigleisen, deren Vermittlung durch die Staatögewalt — 

Neligioneuübung, freie oͤffentliche der drei chriſtlichen Konfeſſionen 981. 4. * 
Ungeftörte 14. 464« 281. Reuerungen darin durch vorſchnelle 
betriebſamkeit werden getadelt 281. 

Religionswechſel, Berfahren dabel 409, 645. 69% 721. 5. 48-5 mem 
Ausländer Ionvertiren will 4028. 

— * ehemalige beduͤrfen Erlaubnid zur Ausuͤhung der, Serhoche un 

Leben im Weltpriefterftande 29, 

PR of im Konvikt, Anzeige des K. kath. Kirchenraths an die gie 

—— von deren Ernennung 579% Im Seminar ſ. Seminarium, deſe 
atut. 

Repszehnten f. Zehnten. 

Revifion ber Koftenzettel 664. 

Ritus, Sleichförmigkeit besfelben 264. 

Roſenkranz⸗Andacht, Aufhebung derſelben 222. 


Salve, Aufhebung beöfelben 222. 

Sheidung von Tiſch und Bett, Hierüben haben bie —* Ben jet 

= * —* gr Kommunitation zu pflegen 46. 
eintob 4 

Scholaſtiſche Lehrfäge, Recht des Staats, deren Bekanntmachung‘ Sie 
willigung zu ertheilen ober zu verfagen 6.40 

Schreiben, amtkide, — genaue 3243. auf der Addreſſe 74h 

Schulbeſuch ber Geelforger 3. 

Säuldverfhreibumgen: haben fih die Schuldner der Pfruͤnden, Santo 
pitel, des Interkalarfonds bei Abtragung der Schul in originali zurhdgt 
ben zu laffen 792. ——— 

Schulen, deren Verhaͤltniß zum gemeinſchaftlichen Oberamt 821. — 

Schulinſpektorate, deren Errichtung 282. 

Schulinſpektoren, deren Inſtruktion und Verhaältniß zu den Dekan 
Deren Zeugniffe zu Bittfehriften der Geiftficyen um Anftellung un und Be 
derung 577. 592. 729. 845. ; 

Schullehrer, bern Prüfung und Aufftellung 250. 

Schulorbnung 250. 

Schulpflichtige Jugend, VBerzeichniffe derſelben 541. 

Sckultheiffen bedürfen Feiner Heirathserlaubniß 230. 
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Scähugredt, Iandbesherrlihes 67.5 DS Eat DER Inswatnalnıen 
Seelſorg —— Bihlälbeiäch 3.ſ.Seiſtliche/ Pfarrer; Kapläne, Kirchenbiener, 
— der innern Abminifration und der omtangen ft“ nr 

en 575. nd mie mund 

Gettireng: Mirtambeit der Geiftichen — Uhnteiebe 508: er 

Gelb fim dx dr uy Behandlung ver Leichname jener, welche ſich wegen: — 

RKrminalvoerbrechen ſelbſt ehtteiben 593. Deren Beerdigung 156. 274 639. 
Deren Leichmame ſind an bie, Anatomie ‚abzutiefern 875; 947. ſ. auch Ana: 

mies Beerdiguna, Begräbniß: u’ | ih I WE 

Selbitmorde, Benahrichtigung der Geifttihen. davon 800. Au eng) 

S: minarifben;, deren Befreiung won der Militaiepfliht 468. = 2307: 

Seminaritm bei der Domkirche 879.4075- J. 60. O Beinen 
905: 986.1. Deſſen Dotakion und deren Verwaitungeweiſe 988. $i.60, Def: 
fen Statut 4077. Deffen Berwaltung, Leitung und Brauffihtigurig 4073. 
Die bafür beftimmten Gebäude 890... Sol: nie ‚sugleid geiſtuch⸗s "Ro 
rektionshaus feyn $. 60. 

Sid: und Stimmordnufig.im Kommiffionen , welche aus: ornfhiebenen DE 
partements zufammengefest find 697. .: 

Soldaten, beren. Heirathen 326. Welche im Involidentrattament leben, Don 
augsweife Bedachtnahme auf dieſelben bei. Beſezung niederer Stellen 496; 

Sol lizitiren, perſoͤnliches —— verboten — 

Sommerſchulen 3. 183% 

Sonntagsheiltgung: MOZ AH BEB zau. a EEE ER AR ER 

Sonntagsfhulen 770. 

— ‚an den Biſchof fd aufgehoben 803 — an we De 

z ane 584. 

Sponfalien, damit‘ iſt es an jedem Drte nad) dem bertonmen zu ‚hatten 
460. 936. 

Sponfalienfaden * Militairperfenen 618. 

Sportelanfäge, Berichtigung derfelben und Ruͤcerſtattung von Sportein 105 

Sportelgefeg, allgemeines 936. 

Sporteln, Behandlung ber Zahfungsfeiftgefuche in Beziehung Auf. bieſelben 
| 4019. Bei der Eirhligen Oberbehbrde find abgeſchafft 855- 986. 107. 6. 62. 
Sportelverzeihniffe, welde die Pfarrämter vierteljährig an bie Dberäm: 

ter abzugeben hatten 944; abgeändert 102%  . 

Spr ach e lateiniſche und feangöfifche, Vermeidung von Ausdrüden aus denſelben 
in Berichten, Anbringen ꝛtc. 2. an den König 501. ı 

Staatödiener, Entlaſſung derſeben in —* einer Abſolution von der * 
ſtanz 787. 

Staatsdienergeſetz 673. 

Gtanteonfeen wob Rechte, gegen dieſelben folL ‚nichts getehrt 4 geſchrieben 
werden 

Gtaatsminifterium (ehemaliges), deffen Reffort in Balehung bs bad 
geiſtliche Departement 489. 488. 

i Staatsrath (ebemaliger) 374. 

Staats: und Regierungsblatt 468. Ausſchliehiche Belanntmainid 
ber Verordnungen und Verfügungen in demfelben 425. 1034: Dasfelbe has 
ben: alle angeftellte Geiftliche zu halten 476. 194. Kür defien Aufbewahrung 
ſind die Geiſtlichen verantwortlid 873. Yublikation der in demfelben enthals 
tenen Berordnungen von der Kanzel 189. 

Staatsunterftügungen, Erfag derfelben durch bie aus ber Verpflichtung 
zum Kirchendienft austretenden Theologen 703. 716. 735. 769, 804. 

Staatsvertrag, Frankfurter vom 7. D8t. 1849. 4067. Mit Baiern 509, 

Ständeverfammlung, Erforberniffe zur Mitgliedſchaft 648. 981. 
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Statuen, angekleidete in Kirchen 865. o 

Stempel bei Bittfchriften 510, Bei Eingaben 298, 510. Bei Kopulationk 
und andern Scheinen 510, Bei Nominations:, Präfentations> und Tiſch 
titelöurfunden 99. oo, age 

Stempelordnung 458. 241. san, ur | 

Sterbehaus, in demfelben fol ſich nicht die, ganze Gemeinde abwechfelnd ver: 
fammeln 442. f | 

Sterbeort, an bemfelben darf ber Leichnam eines Auswärtigen nicht zurüdge 

. halten werben 188. | 

Sterbfatramente, deren Werabreihung an Evangeliihe 645- 

Steuerfaffionen der katholiſchen Geiftlihen 440. 455. Formular 458. 

Steuerfreipeit der piorum corporum, ber Kirdhen und Pfarreien wurd 
aufgehoben 208. 280. Der Pfarreien unter 500fl. Ertrag 287. 

Stiftungen, Anſat und Verrehnung der Iaren bei benjelben 645. Bei 
Rechtöftreitigkeiten haben die Oberämter Vergleichsverfuhe anzuftellen 651. 

. Deren Verwaltung 650. 692%. 

Stiftungen, milde, deren Ausgaben find zur Notiz des Kameralvermalters 
zu bringen 592. Deren Erleichterung durch Konkurrenz der Kommuntafien 
440. 449. Deren Poftportofreiheit 446. Deren Steuerpflichtigkeit 468. 
659. Deren Verwaltung durd die Gemeinderäthe 523. Rechte des Staats 
in Beziehung auf diefetben $. 44. Unterftügung ber Armen daraus 519. 
dur Derftellung eines richtigen Verhältniffes ihrer. Cinnabmen und Ausga 
ben, foll fo lange die Zahl der Partizipanten an Pfründen und Gratfialien 
nicht ergänzt und vergrößert werben, als ein Defizit vorhanden ift 402. 

MUlAUsıE ‚ Öffentlide, deren Verwaltung dur‘ die Kameralämter 
374: 386. 

Stiftungsbauten, beren Behandlung 756. 

Stiftungsnebäude, deren Bifitation 447. 

Stiftungsfapitalien, deren Ablöfung, und die Verwahrung ber Kapital: 
Briete 425. 441. Deren Ausleihung unter Eimvilligung der Kirchenfon: 
vente 528. DR 

Stiftungsräthe, in denfelben haben bie geiltlihen und weltlichen Vorſteher 
das Direktorium gemeinfhaftlih, bie erftern im Falle der Stimmengleichheit 
die entfcheidende Stimme 674. 692. 

Stiftungsredner, deren Dienftinftruftionen 939. 

Stiftungsrehnungs»Abhör, Belohnung der Geiſtlichen für ihre Anmwe: 

ſenheit dabei 873. 944 — 

Stiftungsvermögen, Aufſicht bes Oberamtmanns darauf 691. - 
Stiftungsmwefen, ehemalige Sektion deöfelben 494; aufgehoben 574. Ber: 
haͤltniß des gemeinſchaftlichen Oberamts zu demfelben 852. 
&tipendien, Erfas berfelben, wenn die Empfänger nicht in den geiftliden 
Stand eintreten 705. 716. 804. Sollten an Ausländer nicht verliehen wer: 

den 2845 aufgehoben 479. i 

Gtolgebühren, deren Erlegung ift nothwendig, auch wenn bie Proffamation 
in Folge einer Dispenfation nicht fatt findet 412. Dürfen bei einem auf 
fremder Ortsmartung Geftorbenen, deffen Leihnam in die Heimath gebradt 
wird, vom Pfarrer, Mefner und Zodtengräber bes Sterbeorts, wenn fie auf 
keine Weife bemüht gewefen find, nicht ungefproden werben 488. Für bie 
Durhführung auswärtiger Leihen, find auf det Gränze zwiſchen Württem: 
berg. und Baiern aufgehoben 454. Für die Taufe uneheliher Kinder dürfen 
nicht höhere bezogen werden als für bie Taufe ehelicher 628. Werhättnif 
berfelben, wenn Diffentixende eine neue Gemeinde bilden 503. 

Gtrafbefugniß der Staatsbehörberr 594. 

Straferkenntniffe auswärtiger Richter gegen katholiſche Unterthanen En: 
nen ohne Königt, Genehmigung nicht vollzogen werben. 4071. $. 76. 
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Strafgefangene, entlaffene, — der —* an. der —5 für 
biefelben 1013. 


Studirende f. Theologie. Eu EIER LER 

Stup!, beiliger, Verkehr mit — 905. 985, 1075 $ 78 untihonde 
lungen König Friderichs mit demſelben $. 16. 27. — der ver⸗ 
einigten deutſchen Regierungen mit demſelben $44.45. . 

Subftituten erhalten keine Heiratdderlaubhiß 214. JJ 

Siynodalgericht und Synodalrichter inder oberheinifien Probin 57. 

Spnodaltonferenzen 983. 4072. $.57. 75. 

Spynoden, Nothwendigkeit einer Gtaatserlaubniß zu deren Abhaltung und Be: 
ſchigung derſelben durch landesͤherrliche Kommiſſarien $. 1% 


agtaitter öffentlicher Diener bei Amtẽegeſchaͤften dürfen nicht —— 
den 213. 

Zanzbeluftigungen der Erwachſenen, ven denſelben hat ber Kirchenkonvent 
die Elementar: Schuljugend abzjubatten B63. 

Tanzen an Sonntagen 355. Bei Mittwohshoczeiten 472. 662. der ge⸗ 

fchloſſenen Zeit 473. 662. 742.822. 

Zaubfitummenunterridt 725: 

* Zaufbüder, für die Ertrafte daraus find bie Geiftlichen —— 287. 

Taufe, deren Adminiſtration 444. Soll nicht zu fruͤh nad der Beburt und 
mit Berüdfihtigung der Jah det Kälte, Witterung, Tagszeit flatt finden 
41003. Unehelicher Kinder, dafür darf nicht mehr bezogen werben als für die 
Zaufe ehelicher; auch foll Fein Unterfchiedb gemacht werden 628. 

Taufpathen, als folhe können Katboliken bei evangelifhen Kindern gewählt 
werden 136. Als ſolche follen Kinder nicht gewählt werben 446. 

Zauffheine, deren Beurkundung 157.177. 220. 229. Deren Form in den 
Patrimontalorten 229. Im denfelben ift der Tag der Geburt mit Morten 
und nicht mit Zahlen zu bezeichnen 143. 220. 806. Müffen von den Pfar: 
rern eigenhändig unterfchrieben werben 806. Taxe für diefelben 772. Bor: 
fiht bei Auöftellung derfelben 185. 

—— ano die Taxe für die Ueberfchreitung einer gewiſſen Anzahl berfelben 

ft nur für anmefende, nicht für abweſende anzufegen 537. 937. 

Tar * bei der kirchlichen Oberbehoͤrde find abgeſchafft 855. 986. 1072. $. 62.3 
werben jedoch für die Erlaubnig der Staatsbehörde, Dispenfation bei der 
firhlihen Behörde zu fuchen, erlegt 866. 

Zarordbnung 241. 

Terminiren auswärtiger Mönde ift unterfagt 215. 

Teſt am ente der Geiftlihen find nach den bürgerlichen Gefegen zu fertigen und 
nn keiner Bifhöflihen Beſtaͤtigung 80. Bor dem Pfarrer find aufges 
hoben 8 

Teſta Et: und Erbfhäfts: Abgaben und Zaren an die bifhöflihen Stellen 

ſind aufgehoben 80. | 

a deren Reverje über Nichttheilnahme an verbotenen Verbindun— 


? 


n 799. 

Sheotogie Studirende 231. 330. 354. 356, 387, 420. 485. Anzeige 
bes Todes eines folhen dur den Pfarrer an den Dekan u. ſ. w. 332. Deren 
Prüfungsfporteln 957. Haben, wenn fie ihren Entfhluß, geiftlih zu wer: 
ben, änbern, Erſag zu leiften 665. 769. Staatöftipendien für biefelben 665. 
Vorausfegungen für deren Zulafjung zum Seminar 333. 

Theologifhe Bildungsanftalten f. Bildungsanftalten, 

Theologifhe Fakultät, deren Vereinigung mit ber Landes— ‚Univerfrlät Zi: 
bingen 578. 986. 1073. $. 60. 

Sheologifdes Studium, Weförderung bedfelben in —— $. 17. 
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Behandlung ber Geſuche um Zulaſſung 457. Davon ſollten bie Söhne von 
Acltern aus den niedern Ständen auögefhloffen werden 390. antiquirt durch 
Verf. urk. $. 22. 29. Einholung der Erlaubniß dazu 418. 2egitimations 
prüfungen dafür 628. 

Zifhtitel, deren Uebernabme auf ben Snterfalarfond 482. 684. $. 25. 60. 
Eandesherrliher 987. 1073. $- 23. 60. Müffen die Guütsbefiser durch ge: 
richtliche Verſchreibung von Spezialunterpfändern verfihern 326. Bon Ge 

meinden ausgeftellte find hinreichend 326. 

Tifhtitels:Urkunde, Ausfertigung derfelben 287. 332. Was fie zu ent: 
halten babe 232- 

Zitulatur der Königlihen Kollegien 458. 

Titulus beneficii, patrimoni, paupertatis $. 60. 

Todesfall, der Mißbrauch, daß die Gemeinde ſich abwechfelnd im Sterbehauje 
verfammelt und betet, foll nidyt gebufdet werben 442. 

Todesftrafen, Verfahren bei Vollziehung berfelben in Beziehung auf die bem 
Delinquenten affiftirenden Geiftlidyen 483. 

Tobdtenäder, die Errichtung neuer begutachtet das gemeinſchaftliche Oberamt 
822. ſ. Kirchhoͤfe. 

Todtenſcheine, in denſelben iſt der Todestag mit Worten zu bezeichnen 806. 
= von ben Pfarrern eigenhändig zu unterfchreiben 806. Zare für die 
eiben 772. 

Todtgefundene Perfonen, Benachrichtigung der Geiftlihen davon 800. 

Toleranz: Verbältniffe in Neumwärttemberg $. 7. Seit dem Religions 
Edift vom 15. Okt. 4806. $. 15. 

Zollbeere, Warnung vor deren Genuffe f. Giftige Kräuter. 

Zrauergeläute bei einer Yandeötrauer, dafür findet Keine Belohnung ſtatt 
962. Für Fürften, Grafen und Rittergutsbefiger 172. 

Trauergottesdienft, jährliher für die in Rußland Gebliebenen 422. 

TZrauerzeit, Dauer derfelben 799. Difpenfation davon 400. 570. 799. 804-5 
hatten die gemeinſchaftlichen Oberämter zu ertbeilen 570, fpäter die Ober: 
ämter ohne Konkurrenz der Dekanate 626. 801. "Diepenfations : Sportel 
0957. Erſt nach derfelben darf proflamirt werden 799. 801. 

Trauung auffer bem Geburtö: oder Wohnort eines ber Verlobten, Sportel 
dafür 937. Auffer der Pfarrkirche, dazu bispenfirte früher das gemeinſchaft⸗ 
lihe Oberamt 574, fpäter das Oberamt ohne Konkurrenz des Dekanats 626. 
Eines Ghirurgen erfordert deffen Legitimation mit einem Meifterbriefe 115. 
Eines Inländers mit einer Ausländerin im ausländifhen Geburts: oder 
Wohnort der Braut ift nad breimaliger Proflamation im Wobnort des 
Bräutigams ohne befondere Erlaubniß, jedoch nur nad vorgängiger Anzeige 


bei der weltlichen und geifttihen Obrigkeit des Wohnortes geftattet 452. Im. 


Ausland ohne Erlaubniß 443. 645. In ber geſchloſſenen Zeit, dazu bifpen: 
firten früher die gemeinſchaftlichen Oberämter 571, fpäter die Oberämter 
ohne Konkurrenz der Dekane 626. Tare für Difpenfation von ber gefchlof: 
fenen Beit 406. 793. 937. In ber XTrauerzeit, Sportel bafür 937. In 
Privathäufern erfordert Difpenfation 655 Sportel dafür 957. Deffentlice 
an Sonntagen ift unterfagt 832. Soll in ber Kirche oder Safrifter geſche— 
ben 65. Soll in der Regel ein Beiftliher vornehmen, ehe der zu trauende 
württembergifche Staatsbürger den Beſitz eines Gemeindebürgerrehts nad: 
gewiefen hat 929, Won Ausländern und Vaganten ohne Kognition bed Be- 
amten ift verboten. Der entgegen handelnde Geiftlihe wird bas Erftemal 
mit 20 Rth., das Zweitemal mit Dienftentlaffung beftraft 188. Won Aus: 
Ländern, welche ſich im Lande ehelih und haͤuslich niederlaſſen wollen 030, 
Von Militairperfonen darf nur auf einen dem Pfarramt in Originali vor: 
zulegenden Erlaubnißfchein der Regimenter vorgenommen werden 211. 217. 
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S— — in denſelben iſt der Tag der Trauung nicht bloß mit Zah⸗ 
„ſfondern mit Worten zu bezeichnen, und die Pfarrer haben dieſelben eis 
— zu unterſchreiben 806. 
Trauungs? und Todtenliſten, dieſelben ſoll jeder Pfarrer vierteljaͤhrig 
durchgehen: und die in feinem Orte ‚getrauten. und geſtorbenen — aus 
ardan Orten jnaon Oberamtsgerihte — —* 


Has ang an ben Monate —— 222. him 

Umfdhreibumgsbulle Provida solersque 874. 

Umtriebe von Sektirern, Wirkſamkeit der Geiſtlichen dagegen 5283. 

Uneheliche Kinder, bei deren Taufe darf kein Unterſchied von der Taufe ehe: 
liher gemacht werden 628. Eintrag der Bäter derfelben in die Geburtes 
zegifter durch die Geiftlihen 854. So oft ſolche zur Zaufe gebracht: werben, 

„ hat der Seelforger eine Anzeige an die Örtliche. Ciyitbehörde zu machen 137. 

Univerfitäten, ausländifche, deren Befuh 61% - -- 

Unteroffiziere, vorzugsmeife Bebachtnahme auf lolche welche im Irwaiden 
traktament ſtehen, bei Beſetzung der niedern Stellen 496. : 

Unvermoͤglichkeit allein iſt kein Hinderniß fuͤr die Verheirathung 578. 


Urtunden: Beglaubigung durch die en nen 4116, befonderg . 


gegen das Ausland 4156. 143. | 

Urlaub der Garnifonspfarrer 1055. 

Nrlaub der Geiftlichen ertheilen-die- Dekane zu Reifen- ins Ausland auf ſechs 
Tage, der K. Kath. Kirchenrath auf. 14 Tage 569. 963. 1002, 1054. So 
weit ihn die Dekane nicht ertheilen dürfen, iſt bas Geſuch der Geilllihen an 
die Bifhöfliche-Wehörde zu bringen 666. Wann er nothmwendig ift, wie zu 

‚, bei wem 217. 261. 325. 666. 965. 1002. 1054. $ 64. Bu Bades 

turen "403. | 

Urlaubögefude zu Reifen auffer Lands und’ über vier Wochen find bem Kö: 
nige vorzulegen 495 5 abgeändert 569. - 

Urlaubötliften find durch die Dekane zu fertigen und im Monat Januar ein- 
zuſenden 580, 


Baganten, bern Trauung f. Trauung. 

WVaſallen, deren Heirathen 2205 aufgehoben 807. 

Veniia-aetatis ad effeotum nubendi begreift nicht: veniam ad propriam bo- 
norum administrationem in fi 45. 

Verfaſſungs-Eid der Dekane, Kammerer, Pfarrer und Kapläne 650. 

Berfaffungs: Entwurf vom 5. März 4817. 516. Grmahnung der Geift: 
lichen, den darin ausgeſprochenen Gefinnungen zu huldigen 528. uf derung 
der Durchfuͤhrung von deffen Wohlthäten 527. 

ae, urkunde vom 15. Maͤrz 1815. 471. Vom 25. Sept. 1819. 
648. 9. 49. 

Verfügungen. des Drbinariats erfordern Kognition der Lanbeöftelle 4. 

Verfügungen durd , — Kollegien und Sektionen, Be 
kanntmachung berfelben 

Vergeben, fleifhlidhe, Unterfuhung und Beftrafung durch —— 

eamten 157. 163. 

Ver kuͤndbuch 341. 

Berlöbniffe als Ehehinderniß 956. 

Verlobte, deren Vermoͤgen wird zu Aufnahme in das Buͤrgerrecht zuſammen⸗ 
gerechnet 9285 die Aufnahme iſt aber in dieſem Falle ungültig, wenn fi 
das Verloͤbniß zerfihlägt 928. 

VBermißte, deren Ehen dauern bis zum Augenblick des praͤſumtiven Todes fort 
514. 528. 


Benfher'd Geſetzſammlung. X. Bd. 71 
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Verordnungen, Biſchoͤfliche, dabei ift. bie Benennungs:,,‚ Bon Gottes Gna⸗ 

> den’ zu unterlaffen 427. Deren Kundmachung und Aufbewahrung: 25. 541. 
Nothivendigkeit einer Genehmigung zur Publikation. derſelben 54. 77. 431. 
931- 9582. Sammlung der Konſtanziſchen 235: 244: :466-: , Golfen. die Auf: 

ſchrift: „Mit Königlicher allerhöchfter. Genehmigung“ haben'452. . 

Verordnungen der Kirhengemwalt, aud) wenn: fie rein geiſtliche Gegen— 
ftände betreffen, können ohne vorgängige Einſicht End. (Genehmigung des 
Staatö:Oberhaupts weder verkündet nody vollzogen werden 981. 932. , si 10» 
Bekraͤftigung derfelben durch weltliche Gefege $.10: =; .: 

Berorbnungen, in publioo-eoolesiasticis, ‚öfterreigifhe 53 5 

Werorbnungen, Landesherrliche, in Kirhenfahen, wie fie zu publiziren 
fegen 49. ' Publikation berfelben von ber. Kanzel 49, 59% 189. 

Berosdnung en, öfierreihifche, ald Grundlage für bie tiehenftaateregtii 

- den Werhättniffe in- Württemberg $. 3«. 

Berordnungen über Feldkultur, welche von ben vormaligen Regierungen 

>. ausgegangen find, find im Allgemeinen als nſcht verbindliche Polizei: Verfü: 

gaungen anzuſehen 585... “ 

Verfegung, auffer zur Strafe, hebt den. Rang nicht auf 298. 

Vertheidiger, Seftattung eines ſolchen bei- — 426. 

Derwaltungs:Edift 691. 69..— 

Veſperandacht 222; lateinifhe 3964 

Vikarien, als ſolche ſollen feine Gerftliche angenommen — die nicht vom 
8. kath. Kirchenrath die Erldubniß erhalten ‚Haben 477. Anordnung einer 
befondern Konferenz für dieſelben 959. Anzeige von deren Annahme und 
Entlaſſung 577. Auch wenn fie Pfareverwefer find, follen eine eigne Haus⸗ 
baktung führen und. nicht in- ben Gaftbäufern fpeifen 654. 956. Aufſicht 
der Dekane uͤber dieſelben 510. 956. Beifügung von beren Zaufnamen in 
den Anzeigen über diefelben an den K. kath. Kirchenrath 926. Beitrag bes 
Interkalarfonds zur Haltung. berfelben für Pfarrer, welche nicht das hinrei⸗ 
chende: Eintommen haben 684: d. 24. Bitte der Pfarrer um ſolche und 
Beibericyt des Dekans 376. Brauchen an Sonn: und Feſttagen nit ſtun— 
denlang auf die kommenden Beichtleute im Beichtftuble zu warten 522. 
Brauchen dem Pfarrer feine Stipendienmeffen nicht abzunehmen 525. Deren 
Aufſtellung, Verfegung, Entltaffung 953. Deren Beförderung und fire Ya- 
ftellung 960. Deren Belohnung fuͤr eine Pfarrei, die fie binirend verſehen 
41052. Deren Benehmen gegen bie Pfarrer 510. 95% Deren Eintritt in 
den Landkapitelsbezirk fol dem K. kath. Kirchenrath angezeigt werden 177. 
643. 775.806 Deren Ernennung durch die Kirchenbebörbe 587. 953. 
Deren Fortbildung 957. Deren Freiheit von der Einkommensſteuer 798. 
Deren Geldfalair 576. 956. und Beitrag des Interfalarfonds: dazu 684. 
$.24. Deren Prüfung für die Seelforge 958. Deren Reifen 325. Deren 
Schilderung durch die Dekane bei dem Abgang aus dem Landlapitelsbezitk 
969. Deren ftandesgemäße Behandlung von Seiten der Pfarrer 523. 552. 
376. 577. 511. 954. Deren Stolgebühren 550. 377. Deren Theilnahme 
an den Randfapitels:Konferenzen 192. 958. Deren Theilnahme an dru Land⸗ 
Bapitels : Lefegefellfchaften 958. Deren Umzugskolten 8350. 999, 1050. und 
vierteljährige Eingaben darum 944. Deren Verpflichtung zu Katecheſen 350. 
Deren Wohnung, Koft, Bedienung und Salair 955. Die denfelben bei "de: 

— rren Abgang aus dem Landfapitel vom ‚Dekan auszuftellenden Zeugniffe:572. 

Die einmal gemerelf um erledigte Kirchenſtellen Bompetirten, brauden ſich nie 

mehr fpeziell um eine Stelle zu melden 421. Haben bie geflifteten Jahr: 

tagsmefjen obne befondere WBergütung zu Iefen 525. . Daben ihren Eistritt 

in das Landkapitel und ihren Austritt aus demfetben dem Dekan anzuzeigen 

775. 800. Haben wöchentlid zwei (vier) Meſſen frei 323. 376, Noten: 


— — 


Yen 
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digkeit für Pfarrer wegen Krankheit, Alter oder ſonſtigen Brände: ſolche an: 
zunehmen 375. 1026. Gollen im Prebigen mit. den. Pfarrern abwechfeln 
330. Sollen ohne Genehmigung bes Pfarrers oder Dekans im Kult und 
in liturgifchen Funktionen nichts ändern 552. Weldye noch nicht die Konkure: 
prüfung beftanden haben, follen nicht ald Pfarrverwefer nach dem Tode bes 
Kfarrers bleiben 564. u 
Vikariren auffer Sands, im Vaterort und in deſſen Umgegenb ift unzuläffig 
176. 576, " 
Vifitationen, ben Erzbifchöflidhen ſoll ein landesherrlicher Kommiſſair beimoh: 
nen $. 75. Der Dekane durch die Staatds und: Kirchenbehörbe 788. Der 
Kirhenftellen durch die Dekfane im Namen der Kirchenbehoͤrde und Einfen: 
bung des Duplikats der Bifitationg : Refultate an. die. Kirchenbehoͤrde 529, 
531. Der Landfapitel durch die Defane baben alle: drei. Jahre zu geſchehen 
550. 657. 667. und follen bis zum 4. November beendigt ſeyn 765; In 
Beziehung auf das Pfruͤndarchiv 343. In Hofkammerlichen Orten, Anord⸗ 
nungen darüber 709. - a —— —— 
Bifitationsberiht Formular desſelben für Pfarrer 3385 für Kaplaͤne und 
Kooperatoren 5625 für Vikarien 565. Deufelben und. ben Koftenzettel hät 
ber Dekan längftens. bis zum 4. März einzufchicden 763. 
Bifitations: Fragen Biſchoͤflich Konftanzifhe 424. 155, : Sind 44 Tage vor 
der Bifitation den betreffenden Geiftlichen zur Beantwortung zuzuftellen 534. 
- + Bon Geiten bes Staats 234. - 1133* 
Biſitations-Inſtruktion für. die Dekane 552. 668. Fuͤr die funktioni: 
rende Geiſtlichkeit 536- —— ? | 
> Bifitations:Koften. bei den Landkapitels-Viſitationen hat bis zur. Ausſchei⸗— 
dung —— die Staatskaſſe zu tragen 531. In Patrimonial⸗ 
orten 21 \ 
Molljährigkeit f. Majorennität, a 
Bollmadhtsfheine, Vorfiht bei Ausftellung berfelben 485. . 
Borlefungen der katholiſch-theologiſchen Profefforen, von den Gegenftänden und 
dem. Leitfaden berfelben wird die kirchliche Oberbehoͤrde halbjährli in Kennt: 
niß gefest 579. Philoſophiſche für die Katholifhen Theologie »Studirenden 
’ find unentgeldlih 579. Ku 
Borftellungem zu finnlihe von der Himmelfahrt und der Sendung bes heil, 
Geiſtes 459% | 


Wäühlbarkleit 648. 981. 

WBahlen, kirchliche Recht und Pflicht des Staats, dieſelben durch öffentliche 
Aaſtalten zu fhüsen, in diefelben einzuwilligen oder die Einwilligung zu ver: 
| weigern $. 10. randesherrlicher Kommiſſair dabei 1074. 1072. $. 54. 
Wahlrecht, Erfordernig des Bekenntniſſes zu einer der drei hriftlichen Kon: 
229 fefionen 648. 931. 1087. . 

Waifenhäufer 301. 830, 486. Beiberichte zu ben Gefuhen um Aufnahme 
“1 barein erſtattet das gemeinſchaftliche Oberamt 822. Tabellen über die von 
den Defanäten an biefelben abzuliefernden milden Gaben 489. Bertheilung 
: ‚ber jährlihen Opfer: und anderer Kollekten:Gelber für diefelden 4019, Wirk: 

j famkeit der Geiftlichen für die Zwecke derfelben 845. 
Baifenhaus:Gefälle, Inſtruktion für die Einbringer 306. 677. 
Wallfahrts⸗und Gnabenorte 266. Das Auslaufen der Unterthanm in 
‚auswärtige ift verboten 385. 692, 

Wertboten 802. 


Weihnachtskrippen, Verbot ber Aufftellung berfelben in Kirchen und Ka⸗ 
pellen 853. 


Weinberge bei Pfruͤnden find mit andern Guͤterſtuͤcken zu vertaufchen 744. 
Weinbefoldungen der Geiftliher — en zu vertauſchen 744 
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‚serttage, Abſchaffung des nahmittägigen Gottesbienftes an benfelben a. 

Wiefen, deren Erwerbung für Pfarrpfründen 701. 

Wirthebausbefud ber Geiftlihen 26. |. Geiftliche, 

Wohltbätigkeits : Sinn Belebung besfelben durdy bie Mitwirkung der 
Geiſtlichen 522, 578. 

Wohlthaätigkeits-Perein 505. 504. 509 510. 520. 526. 594. 652. 677. 

Wohnfteuer 226. 928. 4047. 

Württemberg, deſſen Bereinigung mit andern deutſchen Regierungen zur de— 
fintiven Organifation der kirchlichen Verhättniffe $.41-.42. . 

Württembergif:Baierfher Staatsvertrag 807. 


Zehnten, Ablösbarkeit des lebendigen ober Blutzehnten 575. 997. Ablöfung 
bes Blut: und Bienenzehnten bei Kirchenpfründen 998. Xccife davon, wenn 
ber pfarrlihde um Geld verliehen ift oder die Behntfrüchte dem Pflichtigen um 
Geld überlaffen bleiben 305. Die den Stiftungen gehörigen find von jener 
Sameralverwaltung zu verleihen, in beren Bezirk die Zebnten zufleben 404, 
Die während der Vakatur einer Pfründe verfallenen find vom Kammerer 
im Aufftreih zu verpadhten 597. Diefen fol Fein Aderbefiger felbit aus: 
zählen, fondern es den beeibigten Zehntknechten überlaffen 4143. Novalzebn: 
ten, Abtheilung beöfelben zwiſchen den biöberigen Berechtigten und dem Lan: 
beöberen 476. Repszehnten 544. 398. Vom Klee 216. 586. Verpachtung 
ber deh verjchiebenen Geiftlihen: Stifts- und Armen:Bermwaltungen, Kirden- 
fabrifen und andern Korporationen zuftehenden durch Öffentlihen Aufſtreich 
216. Berpachtung der ber K. Oberfinahzlammer und den Stiftungen ge: 
meinfchaftlihen 474. Berwandlung der zu den Pfründen gebörigen in fire 
Aequivalente 615. Welche den Pfarrern in den Hof: und Domainentam- 
mer: Orten zuftanden, find bei Wafaturen gegen Aequivalent zur K. Hof: 
und Domainentammer einzuziehen 185. Wird von einem Acker auf den an: 
dern fortgezählt 143. 

Zehntfreiheit dom breiblättrigen Klee, 586. 

Behntftreitigleiten zwifhen Pfarreien und Pflidhtigen, Kompetenz zur Ent: 
fcheibung derſelben 765- 

Zeit, gefhloffene, darin find nur fille Hochzeiten geflattet 201. 406. 
Deren Unfang 325. Difpenfation zum Zangen darin 472. 662. 742. 822. 
Findet um Pfingften für die Katholiken nit ftatt 404. 794. Protlamation 
in berfelben 819. 4007. Taxe für die Difpenfation zur Trauung in beriel: 
ben 406. 795. XZare für Zänze in derfelben 374. 474. Zur Verehelichung 
in berfelben dürfen die Dekane nicht vorläufig difpenfiren 451 3 hatten die ae: 
meinfchaftlichen Oberämter zu difpenfiren 574 3 fpäter bie Dberämter allein 626- 

Beitlofe, Warnung vor dem Genuffe von deren Saamentörnern durch bie 
Pfarrer 405, 

Zeitungsartikel von rein perfönliher Beziehung auf den König und befien 
Gemahlin 568. 

Benforen, geiftlihe, deren Aufſicht über die Prebigten und literärifchen Fort: 
fchritte der Geiftlichen 268. 344. 491. 

3enfur ber geiſtlichen katholiſchen Schriften und Kalender durch ben K. kath. 
er Rath 151. Yeebfreifeit. 

3enfurordbnung 212. ei 

Zeugniffe für Militairpflichtige wegen angeblicher Gebrechen find den Geiſtlichen 
bei Strafe verboten 401. 451. 

Z3irkularsErlaffe, deren Weiterbeförderung durch die Dekane 500. 968. 

Budhthäufer 501. 486 

Suchthaus-Gefaͤlle, Inftruktion für bie Einbringer derfelben 506, 677. 
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